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Deutfdland 


Berlin, 13. Juni, (9. €) Die Abreiſe des Könige 
ach #5. Veteröburg, wohin ber Prinz von Preußen voranger 


a“ gm war. und der Königin nach Dresden, die Abiwefenpeit | 


tor übrigen Prinzen, mit Ausnabme des Prinzen Auguf, 
os seftern fattgefundene gänzliche Beendigung des Woll- 
nuıhee, von bem bie Dabei auf eine oder die antere Weiſe be⸗ 
serligten Perfonen wieber nach allen Richtungen ihrer Hei« 
tu zueiten, find Beranlaffungen, daß wohl auf ein aufer- 
dent teges Leben in unjerer Haupiſtadi eine augenblid« 
he ae eintreten könnte; doch bat diefelbe im neueſter 
vr bie num fhon bis auf fat 340,000 Köpfe gefier 
se 'nmwohnergahl und die ſich von 38 zu Jahr vermeh⸗ 
üben ınb ich vervielfältigenden Hälfdanftalten des öffentli- 
ser Verkebes, zu benen namentlih bie bereits beftebenden 
ijenbahnverbindungen, die noch in diefem Jahre ſich verdop⸗ 
ein, ve säpfen find, fo an innerer Regfamfeit gewonnen, 
I te Vebergänge ungleich weniger bemerfbar als ſonſt vor⸗ 
1.0. Man hat jegt Gelegenheit zu bemerfen, daß unfer 
el arbeitet. Diefes mit einem fehr bedeutenden Ko⸗ 
av» errichtete Inſtitut wirb jegt, wo es barauf an⸗ 
ilte Befehle und Nachrichten, bie fih auf bie 
ab 't der Majefäten und die bald flattfindenbe Heer⸗ 
besue 1, in bie Rheinprovinz zu bringen und jene Ge 
v re Berbindung mit dem Gentralpunft der Mor 
h 14 gem, —— haben, feinen Nutzen bemerk⸗ 
* eten zu laſſen. Wir ſahen dieſer Tage bie 
t Lifte, welche eine biefige hohe Behörde in Bes 
den Duartierdbedarf für hohe und höchſte, zur 
ıdene Hertſchaften, zur Weiterbeförberung nad) 
äffeldorf, erhalten hatte, Das Berzeichniß ber 
i a mit der Aufführung der Könige von Bapern, 
ınnover, Sachſen und Würtemberg, zweier Groß⸗ 
es Erjherzogs, fieben regierender Berzöge und 
Gemahld der Königin von England (melden 
ragungen eines Souveräng zugedacht find), zweier 
ts Tömige von Frankreich und eines Enkelfohnes des 
vs ron Schmweben. Alle diefe hohe —— werden 
rübhl, Enslirchen, Lechenich, mit Ihrem zahlrei⸗ 
untergebracht werben. 
ohe, in beſonderer Miſſion zur ſilbernen Hochzeit 
ereburg gehende Perfonen ſind in dieſen Tagen 
nn Aufenthalt weiter ifet; wir nennen von den⸗ 
e. r safen Rebzeltern von Öfterreichifcher und den Fürs 
'herlobe-Rirhberg von mwürtembergifcher Seite. 
em Augenblid taucht das Unglüd Hamburgs, bie 
*brunft, gar ft ug ein Eger Dior 
ich dieſen en Vorfall zum Gegenſtand 
ig gewählt hat, bei und in ber Erinnerung auf. 
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Stuttgart, 30. Juni. Im Shwäbifhen Mer«t 
werben aus der Sitzung ber AbgeorbnetensKammer_ be 
Juni motivirte Abflimmungen über den Jauptfir 
ınanzetat mitgetheilt. Am ausführlihften zuberte ſich der 
Adgeorbnete Deffner: „Zum viertenmat- ſeit neun Jahren 
| antworte ich heute auf die vorgelegte ZTage, und zum vier- 

tenmale muß ich bie gleichen Klagen wiederholen. Noch ims 
mer hat ſich der öffentliche Restözufand in Deutfchland, in 
Würtemberg nicht zum Beikern gewendet, da noch immer Mif- 
trauen ben beutfchen Berfsftämmen Rechte vorenthält, bie 
ı ihnen die Bundesacte, bie beſonders den Würtembergern bie 
| Berfaffangsurfunde yufihert. Wie unverbient biejed Mip- 
| trauen ift, zeigt nicht nur im Allgemeinen bie Haltung der deut⸗ 





ſchen Bölfer jeit den Befreiungsfriegen, fondern auch bejon- 
ders ihre Haltung bei der vor Kurzem neu erwachten Krieges 
luſt unferer weſtlichen Nachbarn. Wie ſchädlich ſolches Mip- 
! trauen aber aud für bie —— wie für das Semein⸗ 
wohl wirft, davon zeigen neben Anderem bie religiöſen Wir⸗ 
ı ven, welde Deutſchland abermals An das are nglüd, das 
ein Bolf treffen fann, in Zwiefpalt unter ſich, gu ſtürzen 
drohen. Gebet freien Raum den wirklichen ober vermeintlis 
chen Beſchwerden, eg denfelben gerne und freiwillig ab, jo 
weit fie begründet find und nicht KHechte anderer Eonfeffionen 
dadurch beeinträdtigt werben; zeiget mit einem Wort Ver: 
trauen, und Ihr werdet Bertrauen, erndten. Und follte auch 
Parteileidenfhaft ſelbſt das Heiligfte des Menſchen, die Reli» 
gion, zu unreinen egoiftiichen Zweden mißbrauchen wollen, 
ſollie es Menfchen geben, die nichis vergeifen und nichts gelernt 
baben, fo überlaßt e6 der freien Preffe, die Wahrheit an ben Tag 
zu bringen. Nur bie freie Preffe wirkt überzeugend, nur ihr 
widmen fi bie febern ber tüdhtigfien Männer. Auch der 
Anſpruchs vollſte wird ſich zuletzt rzeugen, daß in ſeiner 
Beſchraͤnkung jeden Rechtes Stärke liegt. Das gleiche Miß: 
trauen gegen die Eigenſchaften des Volkes waltet in ber Ge» 
feggebung über unfere Gerichtsverfaſſung ob. Ich ſpreche nicht 
von Einführung bes Geſchwornengerichts; wird ja dad Ver⸗ 
langen nad biejem altgermanifchen Infitute von den meiften 
ber gelehrten Herren, welche Geſetze entwerfen, faft als ein 
uriofum betrachtet; ich meine nur das Minimum, worauf jedes 
Bolt gerechte Anfprüche hat, ich meine volfändige Deffentligpfeit 
bes Gerichtsverfahrens, ohne welche flatt wahrhaften Bertraueng 
in bie Ausfprücde der Gerichte und Ehrfurdt vor der Majeftät 
bes Befeges,diefer Örundlage bauernder Ordnung imStaate, nur 
Furcht vor den Bollgiehern des Geſetzes entſteht. Komme ich ſpe⸗ 
eiell auf die Refultate unfered diehmaligen Landtages zurüd, 
fo befteben diefelben fa allein in Berabjdiedung des Finanz« 
etats, Allerdings trägt hieran bie —— nicht direct die 
Schuld, aber mag ed nicht die Nachgiebigleit ſeyn, mit wel⸗ 
her die von ihr ſchon lange bea ange Erleichterung und 
Umwandlung von unwirthſchaftlichen Grundabgaben, die gänz« 
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liche Entfernung des Wilbfhabend, der hemmenden Macht 
= Fe —— Aud der Finangetat felb 
a zum erftenmale feit meiner ſtaͤndiſchen pi en 

in feiner bedenflichen Höhe und bringt zum erfienmal 
dem Bolfe lei Erleichterung feiner Laſten. Ich gebe gerne 
u, daß ein —* der berrächtligen Mehrausgaben zu Befries 
Kam von Bebürfniffen verwendet wird, welde —— 
tende Rultur, alſo das Bolksinterefie, hervorgerufen haben; aber 
inman nRubrifen Fönnte noch — werden. Wenn Deuiſch⸗ 
landin feinen Berhältniffennad Außen, wie es für feine Unabhäns- 
igfeit, für fein Anfehen, fo noihwendig wäre, eine feft gefhloffene 
Enpeit bildete, fo dürfte eim bedeutender Theil unjerer Aus— 


aben für nbte von ——— Ebenſo hege ich 
ie Ueberzeugüng,, daß im Kriegsde vartement bei treuer Er⸗ 
füllung der Bundespflicht dennod erhebliche Summen gefpart 


werben Fönnten, Wenn ic nad allem dem zum vorliegenden 
Finanzgefege meine Zuftimmung gebe, fo geſchieht es aus 
den Geinden , die ſchon dreimal mein Ja veranlaßt haben. 
* —— weil nach meiner durch gewiffenhafte Erwägung 
geWdrnenen Uebergeugung eine Steuerverweigerung bermalen 
nichts ey nur ſchaden fönnte; es geſchicht im Intereſſe 
und, wie ich Jaube, auch im Sinne des Volls. Ohne das 
durch das poliinse Spſtem der Regierung als ein richtiges 
anerfennen zu wollen, fimme ih mit Ja!” 

— Sigung ber Argeorbnetenfammer vom 28, 
Juni. Aus dem Diarium iher die eingelaufenen Petitionen 
wird angezeigt: Vorftellung Meyrerer Bürger in Stuttgart, 
betreffend den zur ftändiihen Beruhung vorliegenden Enr- 
wurf der Strafprocehorbnung und Bine um durdgreifenbe 
Deffentlichkeit und Münblicheit des Verfahrens und Einfühs 
rung des Anklageproctſſes. Diefe Eingabe wird an die zur 
Borberathung des genannten Geſetzesentwurfs niedergefeßte 
Eommiffion zur Berihterftattung verwiefen. — Nun wird zur 
Tagesorbnung übergegangen, nemlih zur Berathung von 
Berichten der Zoll- und Bantels-Eommi ion über Zolls und 
Handeldangelegenheiten. Auf die Bemerkung des Präflbenten, 
daß bie dießfälligen Mittheiſungen von den betreffenden Wis 
niftern in geheimer Sigung tin Namen des Könige gemadt 
worden feyen, die Berathung bierüber alfo nicht öffentlich 

attfinden fönne, werden um 11 Uhr die Gallerien geſchloſ⸗ 
en, Die Sigung endigte erft gegen 4 Uhr Nachmittags, 

Karlsruhe, 29. Juni. Ständeverhbandlungen. In 
der geftrigen Sigung ber zweiten Kammer nahm ber Ab 
Böhme das Wort, ſich zu beſchweren über Welder's Scil« 
zo ber minifteriellen Partei in der Kammer, Nachdem 
er erklärt, er gehöre nicht zur Oppofition und wolle ihr nicht 
angehören , weil er ihre Grundſäthze und ihr Berfahren nicht 
billigen fönne, ſpricht er fih in Bezug auf Welders Aeuße⸗ 
rung, die conjervativen Mitglieder der Kammer ſeyen ab» 
bängig, dahin aus, ed fey dieß eine fo grunbloje ald un 
würdige Berbädhtigung,. Welder befennt 1 u jedem Buch⸗ 
ftaben feiner Rebe und fagt: „Wenn id bie &: enrede des 
Abg. Böhme ind Auge faſſe und der langen Rede kurzen Sinn 
ufammenbhalte, fo enthält fie einen Widerſpruch. Er fagt 
elbft, und fann es nicht andere fagen, daß ich in Bezeichnung 
einer Partei objertiv gefprochen babe, und bann wirft er mir 
vor — fehr unwahr — ich u den Mitgliedern dieſer Partei 
ſchlechte Motive untergefhoben. Böhme (dur Zwifchenruf): 
Abhängigkeit von der Regierung. Welder: Das ift fein ſchlech⸗ 
tes Motiv, Ich könnte den Redner fragen, was ihn —— biers 
gegen aufzutreten, ob er ſich ald Minifterieller hier charalieriſiren 
und fih ald Mitglied einer folden minifteriellen Partei, wie 
ich fie gezeichnet babe, befennen will, Wenn das ber Fall 
ift, dann natürlich paßt Alles auf ihn, was ich gefe t habe. 
Wenn ich aber objectiv gefproden babe und bie Warteien 
einander gegenüber ftelle, dann bat Niemand ein Recht, mic) 
darüber — ede zu ſtellen, als Diejenigen, welche ſich dazu 
rechnen können. will über alles Frũhere weggehen, ich 


will das Andenlen ber alten — gottlob wie ein tobter Hunb 
— begrabenen Kammern nicht auffriichen. (Mehrere Mitglies 
der der Kammer erheben mißbilligende Zwifchenrufe.) er 
Präfident: Ih muß dem Rebner bemerken, daß er fich 
eined Auedruds bedient hat, der fih micht geziemt in dieſem 
Saale. Welder: Ich babe zunächſt an bie alten Kammern 
edacht. Dieß berührt Niemanden bier. Platz: Pfui über 
Pride Unmürbdigfeiten! Welder: Es iſt laͤcherlich, den Red⸗ 
ner nicht — zulaffen. Play: Die öffentliche Meinung 
wirb richten. elder: Bon den Kammern von 1825 und 
1828 habe ih gar nit in bem —— — geſprochen. 
Ich habe fie als unbedingt abhängig vom Minifterium ge⸗ 
childert. Ih babe aud nicht von ben Mitgliedern geſprochen, 
ondbern von der Kammer. Was nun die minifterielle Partei 
betrifft, von der ich im Allgemeinen geſprochen habe, von ber 
ich gelagt habe, daß fie in jeder Kammer ſich befindet, fo ifl 
ihr Weſen — ſey es aus guten Motiven oder aus 
Furcht vor ee rung und Abfegung. Indem ich fie als 
minifterielle Partei bezeichnet habe, babe ich geſagt, daß fie 
von dem minifteriellen Willen und Befreben fie abhängig 
made; ob fie ed aus guten ober ſchlechten Motiven thut, da⸗ 
von habe ich Fein Wort ehaat; es ift nicht meine Art, Jemandem 
—— Motive unterzuſchieben, ich urtheile nach den objectiven 

*8 Wenn id) das Bild gebraucht habe, daß dieſe Partei 
auf ein Commandowort fimmt, ® if die gerade tag, was ich von 
der D;ppofitionspartei auch will, Denn das ift eine kopflofe Partei, 
die, wenn ed ben Kampf zwiſchen Minifterium und Oppo= 
fition gilt, nit zufammenhält, fo lange es das Gewiffen er⸗ 
laubt: denn man verlürt feine Kraft, wenn man fidy zeriplit= 
ter, Man muß zufammenpalten, wie die Minifteriellen c6 
au thun. Wenn ich das Bild „Kommandowort“ gebraucht 
babe, fo habe ich bamit nicht geſagt, daß es vom Minifterium 
ausgehe, fondern es fann von dem eigenen Feldlager aus⸗ 
geben, indem Derjenige, der Einfluß bat, feine Stimme gel« 
tend macht. Alſo, meine Herren, ih babe durchaus a 
geiproden, und feine ſchlachten Motive untergefhoben. Wenn 
alfo der Abg. Böhme unter der Borausfegung, daß ih uns 
würdige Motive untergeihoben hätte, den Ausprud gebraucht 

t, meine Yeußerungen feyen unwürdig; wenn er dadurch 
ür. meine Ehre, meine öffentlihe Wirkiamfeit in der Kam⸗ 
mer, wenn er für meine Perfon badurd etwas Unangeneh⸗ 
mes fagen will, fo ift ed nidt blos unmwärbig, ſondern 
nichtswürdig. 

Frank I t,1. Juli. Da Gebanfen zolffrei find, fomit Jedem 
frei ſteht, fi das Räthfel des Dafeynd nah Gutbünfen zu löſen 
oder ed au, vom a een beberrfcht, ungelöR zu laſſen und 
von den Dingen jener Weltfelbflausgebachte Anfichten zu unterhals 
ten, auch heutzutag in den meiften Staaten bie Toleranz (wenn 
das ftolge Wort no gebraudt werden darf!) fo weit gebt, 
daß man einen Jeben nad des großen Friedrich's Ausbrud 
auf feine Façon felig werden läßt, ſo erſcheint ein Berein 
von Perfonen, die laut erflären wollen, ihre Ueberzeugung 
wiberfirebe den Lehren und Berfpredungen der als ge en« 
bart geltenden Religionen, zum mindeſten fehr überflüffig, es 
müßten denn mit der Publicität, welde ber in bie Formeln 
einer —— gelleideten Indifferenz in Glaubens⸗ 
ſachen und den Namen ihrer —* gegeben werden ſoll, 
propagandiſtiſche Strebungen verknupft ſeyn und die Freien 
im Geiſt darauf ausgeben, ben Ueberredungezwang zu üben, 
um ihre wohlfeile Weisheit unter das Volk zu bringen. Wir 
baben vor einigen Tagen der Königeberger Zeitung die Runde 
von dem neuen Licht, das von Berlin aus die Welt erleuch⸗ 
ten foll, entnommen, obne einen Gommentar beizufügen oder 
au mur auf die Antwort hinzuweifen, bie Schleiermader in 
feinen Reben über bie Religion, an die Gebildeten unter ih⸗ 
ven Beräctern,, vor vielen Jahren fhon den Gegnern aller 
pofitiven Religionen gegeben hat. Ein ſolches Thema aud 
nur auffaflen, hieße ie aus dem engen Raum eines Tag« 


| 
| 


deiniſchen Zeitu 
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blatts auf den Deean philofophiiher Polemif wagen. Die 
ngen haben ee den Bericht über ben 
Berliner Bund der Freien, der aus der Vaterſtadt Kanı's 
und Hamann’s fommt, oder vielmehr die Thaiſache ſelbſt, 
den Bercin, der fein nahes Auftreten erwarten läßt, nicht 
unbefproden gelaffen. Die Madener Zeitung vom 29. 
Juni enthält Bemerkungen darüber, worin es heißt: 
„Fin Staat ohne pofitive Religion -- wenn er denkbar wäre 
— müßte aus lauter Tugenthelden oder aus lauter Glückli⸗ 
ben beſtehen; da bieß nicht möglich ift, fo muß es, außer 
ter Gewalt der Polizei, welche nur eine —— noch eine 
Rärfere geben, welche moraliſch die Menſchen in Schranken 
hält und indem fi: dieß ıhut, dieſelben nicht drückt, jondern 
über ihre Lage erhebt. Dieß hat von jeher die Religion ges 
tban. Daran rütteln ift unrecht, weil es ſchadet, und unflug, 
weil der Berfuh doc ge ſeyn wird, Was will dieſer 
Berein? Er Ieugnet alle Offenbarungen und will dem Bolfe 
dafür die Wifenjhaft geben, Aber was wiffen wir? Wie 
wir ed aud anfangen, wie weit wir auch die Grenzen bed 
Endlichen ziehen, wir gelangen immer zu einem Unendtichen, 
wo das Wiſſen aufhört, das Glauben “rg: was auch 
jeder glauben mag, ıx muß immer glauben. Wer es leug- 
net, betbört fi ſeibſt. Man fann ten Gebildeten fih felbft 
überlaffen, er wird den Kampf in ſich turdfämpfen, ohne 
daß dieß ſchlimme Folgen für die Welt hat. Aber was will 
man dem Bolfe geben, wenn man ihm die Stügen des Pos 
fitiven durchſägt? Die Wiffenfhaft? Ein jeder „gleidt nur 
dem Geifte, dem er begreift,“ und flatt eine U:berzeugung zu 
grünben, würde man nur die Leidenſchaften entfeſſeln. Wanmade 
das Bolfzu lauterDeiften, jo hat man eben jo viel Atheiſten, wel 
an die Jemfeitige Erbſchaft nur sub beneficio inventarii denken.” — 
„@ine fede Geiſtesrichtung muß ihre Freiheit baben, alfo aud 
die rationaliftiiche. Ein Verbot des Staates ift eine Arußerung 
ver Gewalt, welde nur Märiprer macht, vor welder man | 
ſich äußerlich beugen muß, die aber den Widerftand im Innern, 
ber ſonſt von felbft aufgehört hätte, deſto Rärfer macht. Wir wün- 
ſchen daher nicht, dab von Regierungswegen einem jolden 
Vereine, wie d.m Berliner, entgegengetreten würde, aber eben | 
fo müffen wir dagegen protefliren, wenn man mit den Ten» N 
denzen jenes Bereind bie liberalen Ridhtungen zufams 
menwerfen wollte. Wenn liberaie Blaͤtter jenen freien Ver⸗ 
ein anfündigen, fo würde doch die große Majorität der po« | 
litiſch⸗ liberal Denfenden die Richtung jener Affociation von 
fi weifen. Eine Proteflation wird um jo nothwendiger, als 
man leicht auf den Vorwurf gerathen wird, unfer ganzer tis | 
beraliömus in Preußen fep nur ein Abbild jenes Raden. | 
phraſenmachenden in Frankreich, welcher mit demfelben —* 
von Bolfsfouveränetät ſpricht und die Religion und ihre Die⸗ 
ner verfpottet. Der Liberalismus liegt bei und tiefer und ift 
—— er wiegt fi nicht in hergebrapten Rebendarten, ſondern 
firebt nad) vernünftigen Zweden;er will, daß dem Menfchen fo viel | 
individuelle Freiheit als möglıh eingeräumt werde, ohne dag | 
dadurch die Freiheit Anderer beſchränkt werde, daß er bie 
Stellung im Staate einnehme, zu welder der Geiſt der Zeit 
und feine Bildung ihn berechtigen; er will nicht, wie in Frauk⸗ 
reich den Schein, obwoßzl er bort vergoldet it, fonbern die 
Safe, wenn auch dieſe ein ernftes und ſchweres Wirken er⸗ 
fordert. Jener Berein hat nichts mit dem Liberalismus in 
Preußen gemein; er ift eine ifolirte Erfcheinung, die fih aber | 
wohl erflären läßt als Reaction gegen das Umfichgreifen der 
pietiftiihen Richtung. Denn jedes Extrem erzeugt ein ents | 
geaemeeientet, und oft —— aus der Reibung beider das | 
h ud liberal iſt a 








er jener Verein, obwohl er fi ter | zu feinem 


feine öffeniliche oe abbalten läßt, jo verfällt er eben 
dadurch in jene Heucelet, deren Berdacht er durch den Eins 
tritt in den Verein von ih abwälzen wollte.“ 

Frankfurt, 1. Juli. Geftern trafen Se, Durchl. der res 
gierende Herzog von Raffau und Se. Durdl. der Priny Mos 
zig von Raffau nebft hohem Gefolge und Dienerſchaft bier 
ein nnd fliegen im römischen Kaifer ab, 


Niederlande 


Amfterdam, 28. Juni, (Börfe.) 2;pEt. Integr, 52. — 
spe. Holl. a = J. — Kansb. —. — 4,plt. Eynd. 925. 


t. 
31pC. 76. — Sandelm. 1505. — Spt. nd, 99. — 
Mrd. 1813. — Pal. —. — doup. 26. — vn Met. 107;. 
— 24p61. —. — Ruſſ. Infe. —. — Gert. 69, 
Polen, 


Bon der polnifhen Grenze, 21. Juni, (A. 3.) Eis 
nem allgemein verbreiteten Gerägt ufolge wirb das game 
zur Zeit in Polen lebende und noch auf dem Kriegsfuß ſich befins 
dende ruffiihe Armeecorps das —— binnen Kurzem 
verlaſſen und dutch das vom General Creutz commandirt⸗ 
Corps erſetzt werden. Dabei ſoll — Gefapmitdes 
fagung des Königreichs bedeutende Nedurtionen erf-den. Die 
Stelle des nah Warſchau verfegten Militärgeaderneurd von 
Kaliſch, General Sobolew , it noch nicht wieder befegt; ja, 
wie es heißt, follen die Poſten der Wrilitärgouverneure im 
Königreig ganz eingehen, Die Ieprte Stabt, die häufig durch 
Ueberſchwemmungen zu leider bat, foll bet dur große 
Werke, die der Raiier bonen läßt, gegen diefe Gefahr ges 
fgügt werden, Auffallend if es, dag in biefem Jahr uns 
glei weniger rujfiihe Familien die Grenze paifiren, um in 
die deutfhen Bäder zu geben; man ſchreibt der erihwer« 
ten Paßertheilung zu, indeffen mag euch wohl die Feier der 
fllbernen Hochzeit des Kaiferpaares, welde den hohen Abel 
nah Et. Peieröburg zieht, Urſache ſeyn. 

— Der Sgleighandel auf der Grenze hat nod immer 
feinen Fortgang und —— ſeine betrübenden Folgen, denn 
erſt ganz kũrzlich J abermals ein der Paſcherei verdaͤchtiges 
Individuum von Örenzaufiebern erihoflen worden. 


Italien 


Rom, %. Juni, (9. 3.) Zu Ende diefer oder Anfang 
nähfter Woche werden bie von der päpftlichen Regierung in 
England angefauften drei Dampfboore bei Fiumicino, ns 
dung bed Tiberd, erwartet, Der b. Bater wird ſich zu ber 
Zeit mit feinem Gefolge dorthin begeben, wo ſchon alle Vor⸗ 
bereitungen zu feinem Empfang getroffen find. Diefe fehr flach 
bauten Dampfer find beflimmt, die aus der See kommenden 
834 den Fluß hinauf zu ſchaffen, was bis jest durch Büf⸗ 
fel geſchah. Wichtiger nod iſt Cardinal Toſti's Plan, durch 
bieſe Schiffe die im Sabinergedirge gefundenen Steinfoplen 
in ben —— zu bringen, wodurch dem Staat eine 
neue bedeutende Einkemmensquelle erwachſen muß. Capitaͤn 
Cialdi, welcher mit roͤmiſchen Matroſen dieſe Dampfbonte in 
England abholt, findet bei feiner Rüdfunft den Befehl vor, 
ſich nad Aegppien zu begeben, wo er im vorigen Jahre mit 
ben Geſchenken des Papſtes für Mehemed Mi geweſen if, 
Diegmal gilt die Reife der Abholung des beliefen, den der 
Bicelönig Sr. Heil. geichenft hat. Es iſt dich jener ſchöne 
Dbelisk, ter von den Gelehrten mit dem Namen des Sefoftris 
belegt iR, während er beim Bolf in Aegypten nach dem Erz⸗ 
vater nn. benannt wird. Schon mehrere Fürften hatten 
efige Luft gehabt, Mehemed Ali aber hatte ſich 


der Freien nennt, ſchon deßhalb nicht, weil er ein Verein if. | dieſes Kunſtweiks nicht entäußern wollen. Jetzt befommt es 


Ber 16 mit feiner Namensdunterfchrift zu etwas verpflichtet, 
wird ſchon ein Unfrei 


Rom, das damit die Zahl feiner ägyptiſchen Spigfäulen auf 


freier. Und wenn er morgen, wofür er | zwölf bringt. 


nicht einfiehen fann, eine andere — 


gewinnt und 
zur poſitiven Religion zurüdfehren moͤchte, 


ih aber burd 


1552 


Rheiniſche Dampfichiffahrt. 


* Kölnifche PS Gefellfchaft. 


Sabhbırten 
zwiſchen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Baſel, in 
directem Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn » Gefelihaft von und nah Eöln und Welgien, 


und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampffhiffahrts-Dienft nach 
— Dunden und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 16. Mai bis September 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 





zu Berg Täglich zu Thal 
San zer nah Mainz Abends 8 Uhr Bon Straßburg nah Mainz Morgens 6 Uhr 
" «“öln * u Morgen A, — ne „» Manubeim Nahm. 1 „ 
" ” " u [7 T. » " Auielingen " Mainz Morgens 1 „ 
" ” „ Goblen; " 10 „a Br PR „ Maunbeim Radhn.5 „ 
” " ” pr Abends 6 „b „ Mannbeim „ Göln Morgend 6 „ 
„ Goblen; „ Wanchbeim Morgend 6 „ x P ”„ Main Rachmitt. 4 „ 
” " „ Manz " dw‘ „ Main; » Düffeldorf Morgens 5} 
" „ ” " NRahmittag. 2, " n „ Göin 2 8 „d 
„ Main; „ Strasburg Morgend 8 „c # —7 —— PR 5 10, .„e 
” " " Z Nachmittag. 3 „ " Gobien; " " [2 7 u 
”„ Mannheim , „ " Un „ Goblen; „ Büfeboaf „ 10 „ 
w ” ” ” Abends 10 " " [7 [77 Göln 7 12; [23 
" SRuielingen „ " Morgens A „ 7 „ Göln Nachmitt. 3 
z z > . Abende 10 „ „ Göln „ Düffeldorf „ 3 nf 
a be d unmittelbar nach Ankunft des erjten Gifenbahnju ;s 
— D60: erben Dingad: won Wänden von Frankfurt und im —E = den pristen Bug 


be . „ zweien 7» ” nach Aachen. 
c nach Ankunft des erfien Zuges von Frankfurt. e unmittelbar nach Ankunft des zweiten Zugs von 


f — an den lehten Zug nah Elberfeld. 
Die Abfahrt von Wiebrich Rpeinabwärts ift Morgens 5°/,, S'/,* und 10%,** Upr 
* nah Anfunft des erfien — ** nah Ankunft des zweiten Eifenbabhnzuges von Fraukfurt. 

Die mit dem erfien Eifenbapnzug von Frankfurt abfahrenden Reiſenden, erreichen vermittelt der Kölner 
Dampffchiffe und der Elfaffer Eiſenbahn Bafel den folgenten Tag. 

Bei direkten Einſchreibungen nad Baſel und den — — der Elſaſſer Eiſenbabhn, werben die Reis 
fenden und deren Effeften, unentgelblich nah und von ber Eifenbapn geliefert. Für tas Reifegepäd wird bei dirckt 
Eingefhriebenen, auf der Elſaſſer Eiſenbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paſſagiere 
nah Baſel, fo wie deren Efjeften, Feiner Bıfitatıon an der frangöfiihen Douane unterworfen, 

Im Eifenbahn zu Goln hat die Kölnische Dampfiiffahrte » Gefellihaft ein Büreau zur Biler » Erteilung und 
rg me ii — em zu ſeſten Sägen, und umgekehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Landeplatze der Köl⸗ 
aiſchen Dampficiffe. 

ür die Wagenverbindung zwiihen Bingen und Ereuzgnad werben birefte Billete ertheilt. 

ähere "Auskunft, fo wie Billete für Die Dampfihiffe der Köolniſchen Geſellſchaft nad allen Sta- 
tionen, für bie Fahrten auf der —— und für die Ommbus zur * nach dem Bahnhof in Frauk⸗ 
furt und von dem nhof in Gaftel zu den Dampfſchiffen, werben in frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Her Franz Zof. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, zumächft dem 
Eifenbahnpof ; 


auf dem Billet-Bürcan in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


cv Um jeben Zeitverluft bei den nad Ankunft der — von Mainz und Biebriich abſahrenden Dampf: 

hiffen zu vermeiden, bittet man fich bereits in Frankfurt mit den nöthigen Dampfſchiffs-Bitleten zu ver 

eben, und ift das en von Morgens 5'/, Uhr dis Abende 7 Uhr, das Biller-Düreau von Morgens 8 Uhr 
Abends 8 Upr geöffnet. 


EEE 
_ Berlag: Bürft. Tpurn und Taris’fhe Zeitungs Erpedition. — Berantworti. Redacteur: C. P. Berip. — Drud von U. Dfierrietp, 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 





rankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 180.) 


amſtag 
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Reueſte Machrichten 


aris, 29. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 118. 80. — Int. 774. — Bankactien 1653. — 


79. 5. — Neepel. 105. 70. — 5pCi. Eran. 23}. — 
we 44. 

— Äctien der Bank von Franfccih 3260. — Verſailles, 
ſes Ufer 295. — Linkes Ufer 88. — Straßburg⸗ 
kt 192. 50. — 

— Der Meffager enthält einen Bericht, erflattet von 
ı Gorvettencapitän Bouet, der von ber afrifanifchen Hüfte 
Breit angelommen if. Nach den Angaben diefes Ser 
sierd wurden auf ber franzöſiſchen Station in den legten 
s Monaten 15 bie 20 engliide Schiffe angehalten und 
tirt. 

— Graf Eaint-Aulaire iſt bereits dreimal vom König ems 
ngen worden und bat geftern fange mit Hrn. Guizot ger 
eitet. 

— Es find jetzt fünf franzöſiſche Botſchafter — den Hrn. 
ı Salvandp ungerechnet — zu Paris anweſend, nem— 
Pontois, Barante, SaintsAulaire, Dalmatie 
I Wiontebello, 

- Die Dlätter find Teer von Neuigkeiten; die Wahlvorbes 
hınzen find das Einzige, momit man fich befchäftiat. 
Nadrid, 22. Juni, Heute wurden die neuen Miniſter 
Königin und ter Infantin vorgefell. Gleich darauf 
ide großer Gabineterathb gehalten. Man will willen, es 
m energiihe Beſchlüſſe in Bezug auf Barcelona und 
Provinz Catafonien gefaßt worden. Die Deputirten, welche 
mit dem Er:Eonfeifprätbenten Gonzalez halten, haben fi 
über ve. flänbigt, daß fie mit dem Cabinet ſtimmen wer⸗ 
‚ falle dieſes mit Energie gegen die Unrubeftifter zu Werk 
e. Die Regierung bat auf bie ihr in biefem Sinn gemachte 
nung antworten laffen, was die Deputirten verlang« 
‚ läge im ihrer Abſicht. — Uebrigens befindet ſich die Res 
una in außerſter Geldnoth und fucht um jeden Preis einen 
ıbaften Betrag aufzunehmen, 

'ondon, 27, Juni. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Epan, 

— 2,61. Holländ. 527. 

Es findet in biefem Augenblid eine Harfe Ausfuhr von 
ber ſtan; in den letzten 14 Tagen wurben 68,000 Ungen 
Sorten und 85,000 Unzen in Barren nad Hamburg 
jelchifft. 

Es beißt, die Varlamentsfeilion werde Mitte Zuli ges 

fen werden. 

— Der Rönig und die Königin der Belgier haben bie 
lieder bes diplomatiſchen Corps im Budingbampalaft 

fangen. 

-— Aus ‚allen Theilen bed Landes laufen betrübende Berichte 
über den Nothftand der arbeitenden Elaffe; zu Glas gow 

n aegemmärtig 20,000 Menſchen von Almojen. 

- Oberſt Dundas, ein Sohn Lord Melville's, ſoll fich 

r Tage bei einem Banquet jehr unziemliche Aeußerungen 

t die Königin Bictoria erlaubt Haben, Die Sache mächt 

des Aufſehen und wird viel b 

- Der Stanbard melbet, Se. Maj. der König von 

ußen der brittiſchen und auswärtigen Bibelgeiellihait ein 

chenl — —* Die. rg = — ————— 

gegeben habe, ber t für bi ge e jaͤhr⸗ 

n — von 25 Pfd. zugehen zu laſſen. 





5PCt. Portugieſiſche 313. — Belgiſche Bankactien 


Poſtamts-Seitung. 


2. Juli 1842, 


Wien, 27. Juni. 5p&t, Met. 1084. — 4plı. 100). — 
fl. Looſe 1075. — 
500 fl. Loofe 1375 


Berlin, 29, Juni, Se Maj. der König haben gerubt, 
den bisherigen außerordentlihen Regierunge-Bevollmägptigten 
bei der Univerfität in Bonn, Geheimen Oberregierungsrath 
v. Rehfues, auf fein Anfuchen von dirſem Amte zu ent 
binden und an feine Stelle ben bisherigen ordentlichen Pros 
feffor, Geheimen Juſtizrath Dr. v. Bethmann Hollweg, 
zum Gurator und außerordentlichen Regierungs-Bevollmäch— 
tigten bei der Univerſität in Bonn au ernennen. 

Danzig, 3. Juni. Borgeftern Bormittags gezen 11 Ubr 
gina bie ruſſiſche Dampf * Kamfdatfa-auf ber 
Rhede vor Neufahrwaſſer zu Anker, bald darauf folgte die 
Dampf : Eorvette Bogatir. Diefes Geſchwader ift beftimmt, 
Sr. Maj. ven König nah St. Petersburg zu bringen. Um 
34 Uhr Nachmittags ging das neue Dampfboot, ber Blig, 
durch welches Se. Maj. auf das Dampfboot Kamſchatka be: 
fördert werden ſoll, um ſeine Kraft auf der See zu probiren, 
mit einer zahlreichen Geſellſchaft von dem Schiffebauplatze 
ab umd gelangte, unter dem Commando des Yootien = Koms 
mandeurs Engel, obne Aufenthalt durch Scleufe und Hafen, 
in die rubige Ser, Nah etwa 40 Minuten befand fi die 
Geſellſchaft in der Nähe vom Kamſchatka, gegen welden 
Koloß der Blitz mie ein Funken ausfab. Ein großes Boot, 
unter Commando eines ruſſiſchen Offiziere , beförberte bie 
Geſellſchaft ſchnell an Bord, wo fie dur den Bice-Admiraf 
Fürften Menzifoff auf das zuvorfommendfte empfangen murs 
den. Das Schiff Kamſchatka ift in Neuyork 1841 erbaut und 
dad größte, weches jemals den Sund nad der Dftiee parfirt 
bat, Die Maſchine bat 600 Perbefraft:, wird durch vier Keſſel 
gebeizt und liegt durch drei Verbede vertbeilt. Es führt um« 
ter Ded 16 2dpfünder und auf Ded ein Geſchütz A la 
Paixhans, welches 64pfündige Bomben wirft und einen Bos 
gen von 170 Graben beftreicht, und außerdem 2 ſchwere Ras 
ronaden, Die jämmtliden Räume find elegant eingerichtet, 
und vorzüglih ſchoͤn ift das für Sr. Maj. den König bes 
flimmte Zimmer decorirt. 

Düffeldorf, 28. Juni. Wie wir erfahren, werden ber 
König und die Königin zur Zeit der großen Herbſtmanöver 
6 Tage auf Schloß Benrath refibiren. Auch der Prinz und 
die Pringeffin Friebrich der Niederlande werben, wie es heißt, 
um dieſe Zeit — Schloß verweilen. 

Hannover, 25. Juni. CH. E.) Im ber Hannoverfchen 
Situng finden wir bie Bedenfen aus geſprochen, weldye ſowohl 
die Finanzeommiffion, als viele Mitglieder beider Kammern 
gegen eine befinitive Bemilligung der Steuern hatten, fo lange 
die wichtige Angelegenheit wegen der Dienkinftruction für 
das Schagrollegium nit zur Erledigung aefommen ſey. Man 
bielt vielerfeits bie fee Regulirung der Inftruction nach ben 
ſtaͤndiſchen Beſchlüſſen zur Sicherung der Yandesfaffen für 
durchaus nothwendig, und’ bemerkte, daß man jet nod die 
Mittel in Händen babe, die Regierung zur baldigen Bor« 
legung zu vermögen, nad der befinitwen Steuerbeiwilligung 
nicht mehr. Drei Gründe aber wurden einer Bertagung ber 
dritten Beſchlußnahme über das Budget entgegengeftellt: die 
Pflicht des Präfidenten, das Budget vor Allem zunächft auf 
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bie Tagesordnung zu bringen; bie Unmöglichkeit einer Steuer- ; hiſchen Rheinzolls. Se. fönigl. Hoheit nahmen bie Drputa- 
verweigerung und bie afungsmäßige Vorſchrift, daß die | kion vußerſt wohlmollend auf, “und verfiberten fie, baß biefe 
Steuerbewilligung am feinerlei Bedingungen gefnupft werden | Angelegenheit Höchſtdero volfte Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
darf. An eine Berweigerung der Steuern bat bier gewiß ı nehme, und dag Alles geſchehen jolle, was in dieſer Beries 
Niemand gedacht, aber cine —— ber Bewilligung, ſo hung für die Lage des Mainzer Handelsſtandes geſchehen 
lange die nothwendige Sicherung der Yandesfaffen nicht rer müſſe. Se. königl. Hoheit ſchloß, daß binnen acht Tagen der 
gulirt ſey, wurde von Pielen für eine cben fo erlaubte, ald | Geheimerath Sartorius zur Zollconferenz nad Berlin ab» 


gerehte Maßregel angefeben, ba fein rund zu finden, weß⸗ | gebe, und beauftragt fey, auf tie * 
ienftinftruction | Angelegenheit im gleichen Intereffe aller 


balb die Regierung ihre Erklärung über die 
des Schagrollegiums fo lange vorentpalte. Deffenungeadtet 

bradte das. Prajidium zweiter Kammer die dritte Berathung | 
des Einnahmebudbgets auf die vorgeftrige Tagesordnung und 

tie Poſitionen wurben ſucceſſive einzeln mit den befletfenen J 
Mopdificationen bewilligt. Als dann die Abftimmung über das 
Budget im Ganzen in Frage fam, erklärte ein Mitglied, | 
daß cs biefe, nachdem bie einzelnen Pofttionen bewilligt fepen, | 
nicht ferner für erfordirlih halte, umd das Präfidium theilte | 
diefe Anſicht. So hat alfo eine Abkimmung über das Budget | 
im Ganzen gar nicht ftattgefundın, im Widerfprud mit dem | 
Gebrauche in allen beutfchen Stänteverfammlungen, im Wi: 
verfprud mit der auch bier feit jeser beobadıteten Obiervanz, 
und ungeachtet der größte Theil der Mitglieder zweiter Kame | 
mer fih auf das Eñtſchiedenſte gegen dieſen Modus erflärte, 

Leipzig, 28 Juni, Bei den beute hier ftattgefundenen | 
Yandtagswahlen find zu Abgeordneten jür Die Sıadı Leipzig 
erwäblt worden: Appellationsrath Dr. Karl Heinrich Haaſe, 
Präfident der vorigen zweiten Kammer, und Budhänbler 
Heintich Brodhaus; als deren Stellvertreter: Stadtrath 
Dr. Nobert Julius Bolljad und Buchhändler Friedrid | 
Fleiſcher. 

Darmſtadt, 30. Juni. So viel tragiſche Ereigniſſe, bes 
fonders große Brandſchäden, auch dieſes Jahr ſchön bradte, 
immer ſcheint es noch nicht erſchöpft zu jeyn mit der langen 
Reihe folder Unglüdsfälle. Cine große Feuersbrunft, die 
am 28. d. M,, Nadmittags 3 Uhr, zu Steinbad, an ber 
Straße zwifhen Gießen und Lich, ausbrad, verheerte dieſes 
Dorf ſchrecklich; 25 Wohngebäude, 50 Scheunen, ohne die 
fleineren Nebengebäude, wurden ein Raub ber Flammen, 
Kirche, Pfarrhaus und das neue Schulhaus jedoch noch glüd- 
lich gerettet. Derizerreißend wird der Anblick gejcpildert, wie 
die armen Menſchen mit ihren Kindern und den geretteten 
Habieligfeiten unter freiem Himmel lagen und bas Vieh brüf- 
Ind auf dem Felde umberlief. Mehrere Kinder wurden vers 
mißt. Zum Glud trat Windftille ein, fonft würde das ganze 
Dorf verloren gewefen feyn. An 50 Sprigen aus ber gans 
zen Gegend waren zu Hülfe geeilt. Der Anblid des Brandes, 
der durch die Strohdächer jo ſchnell um ſich griff, war furdt- 
bar. Den erfhöpften Löſchmannſchaften, wie den unglüdlichen 
Abgebrannten wurden aus der Umgegend Yebensmittel ge— 
fandt, namentlih auch von dem Fürften ven Solms:tid. 

Gießen, 29. Jun, (Gr.Heſſ. 3) Ueber das fehr bedeutende 
Brandunglüd in Steinbach, einem Pfarrdorfe im Kreiſe 
Siegen, ausgezeichnet durq fleigige, rubigeund biedere Wenſchen, 
2 Stunden von diefer Stadt und 1 Stunde von Lich entfernt, 
fann id Ihnen folgende ziemlih genaue Angaben machen. 
Bis auf den Grund zerflört find: Yen er, 48 Scheus 
nen, 113 Nebengebäude, namentlih Stallungen, Schoppen, 
Delmühlen. Sehr fiark beſchadigt find: 34 Wohnhäufer, 10 
Sceunen, 5 Nebengebäude. 284 Perionen wurden obdachlos. 
Der Brand entſtand am 28. d., Mittags 43 Uhr, und bie 
12 Uhr des Nachts war die Zerflörung in Foige der trodenen 
Witterung und enes ——* ſtarken Sudweſtwindes, trotz 
berbeigeeilter Dülfe, volllommen. Die Kirche hat nur am Treppen⸗ 
bau und das Parrhaus felbit geringe Beſchaͤdigung erlitten, 

Mainz, 238, Juni. (K. 3.) Eine Deputation bed Han« 
beleftandes, an der Epige der biefige Bürgermeifter, verfügte 
* dieſer Tage nad Darmſtadt zur Audienz bei unſerm Groß- 
rzog, vorzugeweile Betrefis der Rüdvergütung bes preu⸗ 





Drdnung biefer 
beinuferftaaten zu 
dringen, Eollte jedoh wider Erwarten dafelbft die wichtige 
Frage nicht entſchieden werben, fo werde jedenfalls die Nüd- 
vergütung des gedachten Zolls, wie vor 1842, wirder aus 
Staatsmitteln flatfinden. Eine ſolche höchſt befriedigende Er- 
Härung aus dem Munde bes geliebten Landesvaterẽ verfehlte 
nicht, bier den freudigfen Enthufiadmus hervor;ubringen, und 
wir fönnen nun mit Ruhe dem Ausgange der Ende entge⸗ 
gen ſehen. — Ueber einen andern, faſt noch wichtig ren Ge— 
genftand, fuchte die Deputation eine Aenderung bei dem Prin- 
zen Emil, als Präjident der erſten Kammer der Stände, nad, 
und erhielt fie. Diefe Angelegenheit bezieht ſich auf die Ber» 
bindung der befiiihen Eijenbapn mit der Taunusbahn, ohne 
daß dic aus Oberheſſen kommende Bahn Frankfurt berübre. 
Se. Hoheit verfpraden ſich bei der erftien Kammer zu Gun 
ſten dieſes Wunſches des Mainzer Großhaudels nah Kräften zu 
verwenden. 

Dänem 


ar 

Kopenbagen, 24. Juni. Als ein mir Nüdficht auf bie 
Anzahl der verurtheilten Berfajfer und Berfafferınnea ohne 
Gleichen daſtehendes Preßerfenntnig mödte dasjenige bes 
wmerft zu werten verbienen welches bei MWordingborg gegen 
AT Hofbefiger und deren Witwen abgegeben iſt. Jeder ders 
felben ift in eine Mulcet von 50 Rbihlr. und 1 Jahr Genfur 
verurtheilt worben. 

— Hinſichtlich des, in ſchwediſchen Blättern zuerft erwähn- 
ten, und dann von Stockholm aus der Augeb. Allg. Zeitung 
mitgetheilten Gerüdts, wornad von einer heimlichen Geſell⸗ 
chaft in Dänemark Flugſchriften in den drei nordiſchen Rei⸗ 
chen verbreitet würden, um dem Projecte einer jcandinas 
vifhen Republik Einganzzu verſchaffen, bemerft Kjöben- 
bavenepoften: „Man wirdin Deuticland, wenn man von 
ſolchem Gerede hört, ſofort an Verfolgungen und Unterfus 
dungen, Einfperrungen denken, ähnlid denjenigen, welche in 
den meiften deutihen Bundesftaaten ſchon fo oft feit 1815 
gegen Mitglieder folder Geſellſchaften ftattgefunden haben, 
und wodurd manche junge eraltirte ‘Perfonen, weldye oft nur 
wegen eined überfpannten ag Eifers daran Teil 
nahmen, ind Unglück geſtürzt find, er fo ift es in Däne- 
marf nicht, denn bei und herrſcht jo viel Aſſociations⸗ und 

ngöfreiheit, daß jeder ohne Hinderniß ſich für einen 
feandinaviihen Verein ausſprechen Tann, der überbieß nur 
aus der eigenen freien Erfenntniß der Nationen bervorgeben, 
und ohne diefelbe eben fo wenig burd bie revolutionären 
Projeste einer geheimen Geſellſchaft, als durch eine bloße Re- 
gierungsalliance bewirkt werben kann.“ 
Rußland 

&H. Petersburg, 18. Juni, (9. 3.) Den durch ven 
Tod des Grafen Toll erledigten Poften des Generaldirectors 
der Land» und Waffercommunicationen verwaltet jegt interi- 
miſtiſch fein geweſener College, Generallientenant Dewjätnin, 
Die betreffenden Borlagen bei Sr. Maj. dem Kaifer beforgt 
der Generalabjutant Graf Mleinmicel, der auch neben feiner 
peciellen Stelle ald Generaldirector ber Militärcolonien bis zur 

cleht des Kriegsminiſters aus dem Kaukaſus deſſen Deparie- 
ment bejorgt. — Die ſtatt bes ehemaligen Staatsraths des 
Königreichs Polen in Warfchau gebildeten zwei Departements 
bed Senats haben dur ein bö Decret vom 7. v. M. 
ihre volltändige Organijation erhalten. Zu Senatoren in bie 

polnischen Departements wurben in biefen Tagen: no 
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innannt: ber verabfhiedete Generallieutenant Fenſch und ber 
' Seneralmajer Storofchenfo, der auch das Amt des Oberpo— 
|igeimeifters für Polen proviſoriſch befleidet. Beide wurden 
ugleich als Geheimeräthe &harafterifirt. — Die im vergans 
‚genen Winter in die Provinz Livland verlegten mehreren Res 
'gimenter haben biefelbe wieder verlaffen. In ibre Stelle find 
neue vom 7. nfanteriecorps, befebligt vom General Örafen 
Rütiger, eingerüdt. — Das alte Ritterihloß in Niga, der 


\ Tentraljig ter Provincialbehörden, wird jegt niedergeriffen | 


und erhält einen Neubau. Mehrere hundert Strufen waren 
in den Testen Woden bie Düna herab in Riga angefommen 
und bededten in unabſebbaren Reiben beide Seiten bes Stroms, 
Sie und bie audländiihen Kauffabrer geben jegt dem Han— 
del Riga’d eine ungemeine Lebkaftigfeit. 


St. Petersburg, 21. Juni, Se. Majeſtät der Kaiſer 


haben dem Neihöratd eine neue Inſtruction in Bezug auf 


jeine Zufammenfegung, feinen Geſchaſtskreis und feine Bers | 


fahrungsweife verlieben. Demnach find jämmtlidhe Minüfter 


Mitglieder des Neicherathe, in welchem der Kaifer den Bor | 


fig führt. Fit der Kaifer nicht anmefend, fo verfieht die Stelle 
des Vorfigenden dad von Sr. Majeftät dazu ernannte Mit: 
alied. Der Reichsrath zerfällt in die fünf Deparlements der 
Sefege, der Militärangelegenbeiten, ber Civil- und der geift- 
lichen Ungelegenheiten, der Stantsöfonomie urd der Angele— 
genbeiten des Königreihg Polen. Die Bsihältdfchrung bis 
Reiheratbs wird von ber Reichskanzlei beforgt, bie unter dem 
Heichsjerretär ſtehtz auferd:m iſt aber aug in jedem Depar⸗ 
tcment ein bejonderer Reichsſecretär mit ben etatemäßigen 
Peamten angeftellt.— Der Prinz Heinrich dir Niederlande if 
em 17. d. M. auf ber nieberländifhen Fregatte de Nyu 
bier eingetroffen. 
talien 

Palermo, 13. Juni. (.3.) Wan fündigt die nahe Wie: 
derbierherfunft des Königs mit der ganzen Kamilie an und 
verfichert,ed würden bereits Anftalten im Palaſt zu deren Empfang 
getroffen. Man fagt, die f. Familie werde Ber bis nah uns 
jerm großen Roſalienfeſt am 15.Juliverweilen, alsdann nad 
Meifina fi begeben, um daſelbſt aud dem ebenjo berühmten 
Feſte der Schußheiligen nostra Signora della lettera (Unferer 
€. Frauen mit dem Brief) im Auguft beizumohnen. Nachher foll 
tie Berlobungsfeier der Prinzejfin mit dem Kaiſer von Bra— 
fifien vor fid geben und bierauf bie hohe Braut nah dem 
neuen Vaterland in der neuen Welt, urter Begleitung eined 
* Theild der neapolitaniſchen Flotte (man ſpricht von 

Fahrzeugen, mworunter ein Linienſchiff, 3 Aregatten und 3 
Corvetten unb Dass) fih einfhiffen. Es beißt, Se. Maj. 
merde mit diefer Erpebition auch wiffenfcpaftlihe Zwede und 
zugleih Aufmunterung des heimiſchen Handels verbinden, wos 
zu dieß wohl bie befte Gelegenheit wäre. Man würde ſich ver- 
gebens bemühen, dem Ausländer einen Begriff zu geben von 
jenen Feſten der Schugheiligen Palermo’s und Meflina’s, 
welche jedes Jahr eine fo angebeur? Menge von Fremden und 
Einheimifgen nad beiven Städten ziehen, daß man oft ganze 
Familien unter freiem Himmel ober unter Zelten bie Häche 
zubringen fieht, denn auch das übertrieven Scheinenbe würde 
meit unter der Wirflichkeit bleiben. Fünf volle Tage oder 
vielmehr Nächte währt ununterbroden der Jubel; Muſik und 
Feuerwerle werben mit ungeheurem Aufwand (die Stadt Pa- 
Iermo, deren Einfünfte dritthalb Millionen Ducati überfleigen, 
8 dazu jährlich 24,000 D. = 48,000 fl. C. M.) aufge⸗ 
ührt, prächtig geſchmückte Obelisfen, die über die höchſſen 
Häufer Pinausragen und auf deren Spige bas Bild ber Heis 
ligen ſteht, werden auf ungeheuren Triumphwagen durch bie 
Straßen. ber Stadt gezogen, des Nachts ift die ganze Stadt 
beleuchtet, die Straßen jind mit Blumen befireut, die Balcone 
mit Tapeten geziert, die umäblige, feftlih geichmüdte Menge 
wallt durch die unvergleihlihe Anlage länge der See, den 
öffentligen Garten Bida-Giulia gemannt; alles durch Millio- 


‚nen Lampen beleuchtet — nun dad ſchöne blaue Meer, in 
ı dem fi der fhönfte Himmel ſpiegeln — dazu bie unabjeb- 
| baren Menſchenwogen, die Nacht bindurch bei dem fühlenden 
| Erewind fchlummernd, des Tages Hitze aber meidend, das 
! alles muß man jeben, befchreiben fann man ed nicht, ed würde 
= nidts helfen, Man kann fi feinen ſchönern Anblid den» 
en, als derjenige ift, ben im jegigen Augenblid die Lands 
ı fhaft von Sicilien gewährt, vorzüglich aber die Umgegend 
Palermo’s, die mit Recht die Conca d’oro (die goldene Mu: 
ſchel) derer wird, Wo irgend ein Feines Mägcen Frucht: 
bares Yand in der Ebene, am Abhang der Hügel, der Berge, 
‚ auf dem Gipfel derjelben fih findet, fiebt man auch grüne 
Bäume, Gebüſche, Sträude und im Grumde unten jelbft die 
‚ reichen Gärten mit Bäumen bes fhönften Grünes, aus ber 
ren Blättern bie goldenen Aepfel der Heſperiden durchbliden, 
| daneben wie zur Abwechjelung oder zum Gontraft das mattere 
Grün ber Diivenbäume, ein wahres Paradies, Bis jegt ift 
bie Hitze noch nicht übermäßig, ſpäter wird es anders werben, 
Ale Saaten und Frudibäume und die Weinberge find im 
ſchönſten Zuftande - laſſen die reihften Ernten hoffen. 
ür el 
Smyrna, 9. Juni. (X. U. 3.) Die Berichte aus Beyrut 
vom 28. Mai find voll von Klagen über die Unordnungen, 
welche dort von den Albanefen begangen werden. Es ift un- 
begreiflich, wie die Piorte, der doch daran lie,en müßte, die 
Zuneigung Spriens zu gewinnen, hartnädig darauf beflchen 
fann, dort Ungeheuer in Garniſon zu laffen, deren Graufam- 
feiten die Einwohner erbittern und ibnen ihre neue Regierung 
‚immer verhaßtermaden. Vor einiger Zeit trat ein Albanrkein die 
katz oliſche Kirche von Beyrut, in dem Augenblid als der Priefler 
das Abendmahl nahm. „Ab, rief der Albaneje, denfit du allein 
‚ zu trinken?“ Dit dieien Worten ſtürzte cr auf den Altar zu, er» 
‚ griff den Kelch, tranf gerig von dem geweihten Weine, der 
‚ barın war, und entfernte ſich, ohne bag Jemand wagte, die 
' Hand an den Verbrecher zu legen. Nicht zufrieden mit dem An« 
’ gef auf das Leben des engliſchen Oeneralconjuld haben die 
Albaneſen auch zwei Offiziere des franzöfiihen Kriegsicdiffes 
Surprife beleidigt und wit Piſtolenkolben verlegt. Der frans 
‚ aöfiige Genful und die Befeplshaber der beiden franzoͤſiſchen 
Kriegsigiffe Creole und Surprije begaben fih zum Geriasfer 
Muftafa-Paihe und machten ihm Fıäftige Borflellungen, Da 
| diefer Beamte indeß wenig geneigt ſchien, auf die Franzofen 
| zu bören, fo erflärte der Berehlohaber der Greole ihm, 
wenn cr mit binnen 24 Stunden vollftändige Genugs 
thuung erhalten habe, werde er ſich mit feinem Schiffe 
vor bad Schloß begeben und fi biefe ſelbſt nehmen, 
| Wie c6 fcheint, ift dieje Sache noch micht beendet, denn heute 
Morgen hat dad Dampfboot aus Konftantinopel dem Befehls⸗ 
aber der Gornaline, die bier flationirt if, die Ordre über- 
racht, ſich ſogleich nach Beyrut zu begeben, wohin der Bots 
ſchafter bereits in aller Eile das ihm zur Verfügung fichende 
Kriegeihiff Vefange mit einem türkischen Abgefandten am 
Bord abgeſchickt hat. Es werden ſich demgemaͤß auf der Rhede 
von Beprut befinden: der Gornaline von 32, die Creole von 
24, der Alcibiades von 18, die Surprife von 12 und ber 
Mefange von 8 Kanonen. In biefer Woche ſieht man hier 
aud der Rüdfehr ber franzöfiiden und der emgliihen Flotte 
entgegen. 
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er Juni wurben auf der ee she 
90, erjonen befördert. Die Geldeinnahme belief ſich im 
biefem Monat auf 46,533 fl. 34 fr, 


Franffurt a, M., 1. Juli 1842, 
In Auftrag des Verwal 8: 
ber Director * — ifenbabn : 
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Benachrichti gungen 


Mubalt» Eötben’fches Anleberz von 132,500 Thaler 
[3340] im 20 Gulden Fuße a 4". 

Zufolge heute vorgenommene Verloofurg find die nadhfchensen Partial- 
Obkigatloneu, als: Nr. 6. 9. 16. 19. 35-52. 77. 106. 122. 133. 148. 161. 
194. 222. 42. 259. a 500 Rtyte. in 20 Fl. Fuß:, jede zur Ablage am 15. Sep- 
tember d. 3. beftimmt. bie zu welchem Term rre Deejelden aud nur verzinft werden. 


t 0. M., 16. Juri 1812. 

— vr. —E. von NMothſchild & Zöhne, 
3335] 
* Ban. 

18 Steınfobten, Dfen: und Schmirtegrieh. 
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SeE 3308 7 Ochen fpäter umter räbere: Anzeige 
% * ———— Niestind  @ud, perfteigert werden folten. 
5" Er adenpeimer Notpen« | Dögr, den 29. Juni 1842, 
Bm berger, Dr. 2eiäfer. 
3 „1834 Nierfteiner. —* 
Basi Roeiagau, 
5 en gorsen Jugelheimet Ausfeje, | Ausfiaı = le ee bare 
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B Wien, 27. Juni, 


London, 27. Juni 
IpCt, Stocks .c.| 
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ı$ iv Passivsch. | 40/ 
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3 — Portugies. 
Ardoins 


pe Am 25, Juni db. 3. wurde unfern 
des Butleutpois eine nadte männliche Lelche 
deren Befsreibung unten folgt, im Main 

eländet. Da Zans zuvor am llier, in der 

äde, wo jener keihnam geländet wurde, bie 
unten beſchriebenen Kleidungstäde gefundın 
worden, fo bürfte wohl ver Kigenthümer die» 
fer Kleider jener Belänvete geweſen und bei 
dem Baben ertrunten fepn. 

Es werden alle Diejenigen, melde über die 
Pirfon des Deländeten Auskunft ertdeilen 
fönnen , aufgefordert, ſich ba zu melden. 

Sranffurt a. M., den 33. Juni 1842, 

Volijei · Amt. 
Beihreibung der Leiche. 

Brise: 5 Schub 3 Zoll; Haarr: braun, flaıf 
mau gemiſctz Angenbraunen: braun; Nafe: 
Proportionirt;, Mund: desgl.; Stirn: bob; 
Bart: abarfhoren; Kinn: rund; Zähne ſchad- 
daft; Schneidezädne fehlen; Befigt rund mit 
Runyeln; Statar: mittel; beſondere Rına- 
zeigen: eine Glatze auf dein Scheitel. 
Beſchreibung der Aleider. 


eld, eint von der Kaitihippe verbrannt zu 
pn, ein alter zerſezter Dofenträger,, 12fam« 
mengeflidt von Leder und Seibend, eine blau 
tuchene Wehe, mit blau und weiß jeftreiftemn 
VDarchent gelittert und ſeche gelben Anöpfen 
verichen, «in altes gefl.dies leinenes Demd 
odne Zeichen, ein alted fhmwarzed zerriſſenes 
Daletach, ein paar Schude vom Rindeicher, 
mit ledernen Bändeln, noch ziemlich gut er 
balten und mit einigen großen Nacela ver 
ſeden, eine alte grıime Kappe, das Schild in 
ber Mitte dutchgeriſſen und mit Zwlrn zu« 
ſammen genäht 

In den Taſhen befand» fid rin Nofenfean, 
von hölgernen Perlen, ein ledernet Belobeur 
tel mit einer langen Kordel verſeden, derfelbe 
ft in der Mitte von reihem Leder, sin Ir 
tegmeffer, der Stiel non dellem Horn, die 
Klınge mit einem Herz, barübır cin Areuı, 
Darunter ein F, gezeichnet. 


— Drud ven 8. Diterrieth. 
Cours der Geldsorten, ; 
Den 1. Jul. 
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Strankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 





Sonntag (Beilage zu N” 181.) 3. Juli 1842, 
Neuneſte Machrichten — ce en ng ara Bug rg 
aris, * Juni. Stand der Rente: t. 118, 80. — | uns — — ehrgeizigen Rival haben Founien, denn, 
3p&t. 79. —. — Neapel. 105. 60, — m ee rd se Ereigniffe eigthaben, fie werden immer bie Feinde 
Paffive 4}. Aetien der Banf von Franfreiih 3250, — St. en fepn, ber fie zuerft (ge Hätten wir fie ih 
D- | — affen, fo würden fie b —— Borrüden Rußs 


gem 54 haben fi gi ee der ey Gen 
— ehalten. Die Nachricht, bag General Zurbano 
* einem —— nad Catalonien abgeorbnet wor» 
den, um bie Ruhe in biefer Provinz —— hat die ſpa⸗ 
niſche — Rente auf 225 heruntergedrückt 
Meffager v E elle: Wehinachrichten aus den 
— lauteten gü ber Sieg ber confervativen 
Sage ſey nicht mehr nseifeihalt, 

— Die Banf von Frankreich ihren Status un 
des zweiten Trimeſters von 1 befannt gemadt. Am 25 
uni waren Bankbillets für 226 Mil, Bm im Umlauf; bie 
Banf hatte an Sorten und Barren einen Werth ven 223 
Mill. in ihren Gewölben und in ihrem Portefeuille Papiere 


für Be Lion Fr. 

Es heißt, Hr. v. Barante werbe ald Borfhafter 
nach London geben und Graf Sainte Aulaire ihn zu 
St. Poren Fiat erfegen. — 

— Guizof wird eier e ienr begeb 
um den dortigen Wählern einen Befu mu —* ar 7 
— Drdonnanz zur Erhöhun 5 Impone auf Lin, 
nengarn {ft zu London und zu Brü rüfel mit mit Mißempfindung 
a er morben. 

abrid, 23, Juni General Zurbano bat Befehl er 

—*88 mit 9 —— nach Catalonien Dur u und 
e Provinz e 
wurde —* in — rn pri mr das — 
Stunden dauerte. - den Behörben in Gatalonien find 
firenge Beifungen zu ngen. — Don Ramon Caſteneda 
ah an Zurbano’s Stelle m Eommanbirenden in Biscapa 
ernennt worden. — Pan glaubt, die Seffion der Cortes ware 
am 30. Juni oder 1. Juli gefehloffen werden. Das Budget 


foll nicht discutirt werben; man wird bie Befugnif zur Steuer: 
erpeben bis Ende des Jahres prolongiren. 


fe vom 23. Juni. 3p@t. 22%. — 5pdı. 304 a 314. 
gondon, 28. Juni. IpCt. Stods = Spät. Span. 
21. — 3p@t. Portug. 214. — 2;pCt. Holländ. 524. 


— Das Dampfidi Gl iR in zehn Kadın von 
Neuyork nach Liverpool gefommen und bie bamit eingelanfer 
nen Briefe und ungen wurden in ſechs Stunden auf der 

von ol nad Yondon (230 Meilen) 

Dieh ift das Hödfte und Wunderbarfie, was ber 

Danpı me * bewirlt hat, 
Standard bemerkt über die Debatte in Bezug 

jan den Krieg in Afghaniftan: „Die Papiere, deren —* 
ag Fa wurde, fonnten nur den Urfprung des 

‚ und darüber berricht, wie wir glauben, nur + 

Anſicht. Geſetzt den Aal, daß Rußland zu unferm Nach · 

nor in bie Angelegenheiten von Mittelafien demifät hätte, — 
6 die Erminifter zum Borwand nehmen — gefegt dieſen 
Bat, fo war bieh vo ———— für uns fein Grund, 
und Feinde in jener Gegen . Die unab 
Gebirgevölter, welde bie Be dale von von Afgbaniftan inne haben, 


— — — — — — — — — — — ——— — —— 


lands bie Feinde dieſer Macht geworden feyn. Wie die Sahen 
aber nun fliehen, yo wir Bas wahrlich feine Urfache gegeben, 
das a rer zwiſchen Rußland und uns zu halten; und 

che noch verfchlimmert, wir haben ung jeg t jo 
—* eingelaſſen, daß ihre Feindfeligkeit gegen und =. 
mehr zunehmen muß.“ 


Berlin, 28, Juni. Die Rachrichten, die hier aus Pofen 
über den daſigen ——— - er des Königs einge- 
ngen, lauten un Die Differenzen, die früs 
ber in biefer Provinz herr a? als vollfommen befeis 
tigt anzufeben, und * polni den Einwohner des Großher⸗ 
I metteifern in ihrer en an ben Monarchen 
den Deutſchen. Allerdings bilden die beiden verſchiedenen 
Bölfer unjerer Provinz noch feine Einheit, was fogar bei 
folden Gelegenheiten ft De zeigt, wie die Sammlung für die 
abgebrannten Hamburger, wozu faft nur Deutihe oder Ju⸗ 
ben beigeiragen, während die reichen Polen ſich von dem 
Hülfscomite ganz fern hielten; in der Benennung „Preußen“ 
einigen fi) dort jedod 5 Deune ais Polen, und ber 
fonders der König ift ed, den Alle ale —— Mittels 
punlt gr « Majeftät die Königin wirb nur bie 
—— 15.1 in Dresden verweilen, und dann nach Schloß 
neſorei zurüdfehren, wo aud der König noch im Laufe 
bed Juli aus St. Petersburg zurüderwartet wird, um ald- 
dann gemeinſchaftlich mit Pa erlauchten @emapli in die Reife 
nach dem Rhein anzutreten. — Mn. einem eralconful 
für Sprien, der feinen Sig in Beyrut haben wird, zu wel 
dem Poften der Rittmeifter von Wil denbruch ernannt if, 
baben Se. Majefät aud einen Biceconful für die Stadt 
Jerufalem ernannt, und —*8 in ber Perſon des Dr. Schulz 
aus Rönigöberg, eines Pbilologen, deſſen Kenntniſſe fehr ge 
rühmt werben. —— iſt, daß, bevor noch der 
erfte Termin zur Anmeldung der convertirten preußiichen Staats» 
ſchuldſcheine abgelaufen, nahe an 100 ilionen bei ber Ber» 
Laer der Staatsfhulden angemeldet worben find, um bie 
ung von 4 p©t. in 3; p@t. zu bewirfen, und bie 
23 von 2pCEi. in fang zunehmen. Die ganze 
Ma afregel und bie Art, wie fie rt worden, hat das 74 
trauen bed Yublicums” in unfere Finanzverwaltung noch erhöht. 
Berlin, 30. Juni. Se. Majeflät der König haben Aler- 
gmädigft geruht, dem königlich sub Wenerallieute, 
ae v. Perponder, den Schwarzen Adlerorten 
verleihen 
Pofen, 25. Juni. Heute frühe um 9 Uhr war große Pa- 
rade des hier garniionirenden Militärs auf dem Kanonenplage, 
wozu ſich eine che Menge von Zuſchauern eingefunden hatte, 
die Ge. ng: mit einem lauten Hurrab ng. Die 
fimmiligen Truppen defilirten vor Gr. Maj vorüber, 
—— feine vollſte Zufriedenheit Br bie f@öne 
Haltung derfelben ausiprad. Nach beendigter Par 
—— bene Monarch, der bis dahin zu Pierbe 
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und vieler Stabsoffiziere mad der Feſtung, um biefelbegu befüchtir , Poſen, 26, Juni. Heute früh um 8 Ubr wohnten Se. 
gen. Bon hier —* ab ſich Se. Maj.nah dem Dome und nahe |- Majelät dem @ottesdienfte in ber neuen evangeliſchen Petri⸗ 
men bier die neue Kapelle mit den Statuen ded Miecislam kirche, welde zumeift durch bie Munificenz des hochſeligen 
und Boleslam Ehrobry, und bald naher auch die Pfarrfire | wie des jegt regierenden Könige erbaut worden if, bei. Der 
in hohen Augenichein. Mittags gegen 3 Upr geruhte ver König Biſchof — bielt die Predigt. Bon der Kirche be 
ein von der Bürgerichaft ehrerbietight angebotenes Diner auf | gaben Se. tajepät fi in das Schloß, wo die hohe Gene⸗ 
dem Rathhaufe einzunehmen, zu weichem ebenfalls die Thefs | Talität und die Stabeoffigiere desgleichen die hohen ivil« 
der hohen Militärs und Civilb:hörden, die hohe Geiftlickeit | bebörden, der Erzbifgof von Dunin, vie Geiffihfeit beider 
beider Gonfeifionen, mehrere der hier anwefenden Gutsbe- | Confeffionen und eine große Anzahl der Landſtäände ber Pro⸗ 
figer und eine beträctlige Anzapl von Fremden eingeladen | vinz ſich eingefunden hatten, um Sr. Mojeftät bei Allerhöhft- 
waren. ine unüberfepbare Menge von Einwohnern der | ihrer Abreife nochmals ihre Eprfurdt u bezeugen. &e. Mar 
Stadt hatte fi auf dem Markte verjammelt und begrüßte , JeRät unterhielten fid, Abſchied nepmend, nod mit mehreren 
den innigfgeliebten Derrfcher mit freudigem Zuruf, Am Ratps | Anweienden, beftiegen jodann, von dem Minifter, Grafen Ars 
haufe wurden Se, Majeftät von dem Oberbürgermeifter Raus | nim, begleitet, den Reifewagen, und verliefen unſere Stadt, 
mann, dem Borfteher der Stadtverorbneten, Landgerichtsrang | um über Bromberg und Danzig die Reife nad St. Peters= 
Boy, den Magiftratsmitzliedern und dem Stadtverorbneten» | burg fortzufegen. Ueberall auf dem Wege bis zur äuferften 
Collegium ehrerbietigft empfangen und in das Berfammlungs, Vorſtadt Zamade, wo nod eine prächtige Ehrenpforte erbaut 
immer geleitet, wo Allerhödpfidiefelben von den gefammten | war, wurde der erhabene Monarch von einer unüberfepbaren 
nwefenden mit einem donnernden „Lebehop!“ begrüßt wur» | Menfpenmenge mit lautem Jubel begrüßt. Die Shügen und 
' den. Die Säle unjered alterthümlichen fhönen Harhpaufes Gewerke hatten fih wiederum aufgeflellt; eben fo der Magi⸗ 
waren fehlih und geihmadvoll dekorirt und gewährten einen | Mrat und die Stabtverorbneten, an bie Gr. Majeftät no 
erfreuenden Anblid. Bei Tafel brachte der Oberbürgermeifter | Einige wahrhaft herzliche Worte des Danfes richteten. Unfere 
Naumann den Toaft auf das Wohl Sr. Majeflät des Kö— | heißeften Wünfde für das Wohl des geliebten Herrn begleis 
nigs aus. Se. Majeftät gerubten hierauf huldreichſt zu ant⸗ ten ihn auf der Reife nach bir nordiſchen Kaiſerſtadt. 
worten. Der Stadverordneten⸗ Vorſteher, Landgerichisraibh Boy, Hannover, W. Juni. Ständeverbandlungen. 


y 2) In der erfien & ! 22° Juni vor: „nf 
Grade einen Zoaß auf das Wohl Spree Dafehincr RE: Yan 


nigin, und der Commerzienranp Sppniewsfi einen auf das” jeiid gefhlofienen Elubs der Unt Diasbiäd.e n 

erhabene föniglide Haus aus. In ſaͤmmtliche Toufte ſtimm ⸗ jeriten Kammer erfattete an Vemfelben Zope Der eis 
ten alle Anwejenden mit lautem Jubel ein. Nach aufgeho- | Beriht aus der Eonferenz wegen Ribtzulafung der Deputirten Er- 
bener Tafel gerubten Se. Majeflät ſich mit mibreren der | nator Dr. Meyer. Dr. Epriftieni und Advofat Budpdenberg. 


; ; | Die Eonferengvorfgläge lauten: 1) „Stände haben zwar im ih 
—— — =, unierpalen und ipre Alerhönfte ehrerbietigen Adrefie auf vie Thronrede vom 23. Deiember v. % 


ronung des Feſtes aus zu prechen. yereite Die Umflände erwähnt. weide durch die aufgedehnte Anwen- 
befuchten jodann noch mehrere Räume des alten Natppaujes | Dung Des 5. 96 des Kanbeonerfaflungsaefegse Perbeigefährt, worben 
und verliefen um 5Ubr die Gefellihaft, von einem bonnernden | find. Stände würden daher biefen Gegenfland, fo migtig er If, 
Lebehoch der Anwefenden begleitet, in weldes die vor dem Rath⸗ | andermweit nicht in Anregung bringen, wenn nit feit Entwerfung: 
hauſe verfammelte Zuſchauerſchaar jubelnd einflimmte. Gegen | der Adreſſe meue Bälle zur Kenntnip der Stände gelangt, welde 





e . ihnen die Berpflidtung auferlegen, dem Gabinet Sr. königl. Ma 
9 Uhr Abende begaben fih Se. Majefät durch bie bereits bie in bem Fre 2 Juli 1840, das Serien A 
glänzend erleuchteten Straßen nad dem prächtig geſchmückten Gefeg detzeffend, ausgeiprowene Borausfegung in geneigte Erinnerung 
Yandfchaftsgebäude. Empfangen mwurden bier Ge. Majeftät | zu brin .en, bahin, daß den F. Dienern die Erlaubnif an der allger 
von dem andtagsmarſchall ‚ Grafen Poninsfi, und dem Meinen Ständeverfammlung nit werbe verfagt werben, wenn nit 


* das Beſte bes Dienſtes ſolches nothwendig macht. Stände mü 
Generallandſchaſtsdirector· Grafen Grabomefi, jo wie von, glei das Cabinet angelegentlic —— —8RX mar and nn 6. 


mehreren Herren des Feſtcomite's, denen fih im Saal die | Haren Rüdfihten des Dienfles die Erlaubni Theil v 

Damen angefbloffen , welde die Honneurs madten. Beim | algemenen Gtänproerfammlungjuermeigern. 72) Benn lei Blknde 
Eintritte des Monarchen fiimmte das Ordeiter dad „Heil | nit bezweifeln, daß der F. Regierung die Uederwachung der Legiti- 
Die im Siegerfrany” an, und bald darauf begann, nachdem mation un» Dualification eines gewäplten Deputirten zufiche und es 


f daher nur hat anerkannt werben 16 ‚daß diel.Regi dr 11 
Se. Majeftät fi zuvor noch mit einigen Damen unier ae a u ante Beau Re —— * 


en, 
die Polonaije, in welder Se. Majeftät mit mehreren Damen ir: Beoatun sie t bat: ä Stände d 
ju tangen gerubten, Nach beendigter Polonaije begab fi der | Meinunı fon, up nad 5 5 des Wanlgeiehrs cimalge mad bım 
önig in die anftoßenden Zimmer und gerubte bier mit wies | Sqluſſe ver Wapipanplung über die Kähigkett eines Deputirten dvor- 
len der Anmwefenden ſich zu unterhalten, während im Saal bie tommende Zweifel nur in der im $. 20 ber Gefhäftsorbnung vor- 


i * R ‚ gtfhriebenen Zorm. alfo unter Concurrenz der Stande, zur 
erg Arigergier Gegen 10 Uhr begaben fi Se. Majefat febigung gebradt werden dürfen, ber Eirteitt des Mitglienee 


fel, bei welder der Yandtagsmarichall, Graf Poninsfi, | " 
unter dem einftimmenden Jubel aller Anwejenden, einen Toaft | ve — betnas Bunsickee Ye He Biber nen * 
auf dad Wohl des erhabenen Herrſchers ausbrachte, Aller- ſignatlon des Buddenberg deſelligi ift, fo deſchränten ſich Stände 
höchſtwelche darauf einige huldreiche Worte erwiederten. Der | darauf, * bie von der Föniglihen Regierung tn dem Schreiben 


i i ' vom 21. mber 1841 amgebeutete ent Rebende Auſicht, 
Generallandichaftedirector Graf von Grabowoli brachte einen Momenbung rd Pie —* — pe F * en Be 


Toaft auf das Wohl Ihrer Majeftät, der allverehrten Kö— Her Referent verkelite die Borfhläge, mahırm er an den Wan 
nigin, und der Kammerberr , Frhr. v. Hiller, einen auf das der früheren Berbandiungen ran. % Beireh de goriten 
Wohl des Fönigl. Haufes aus, welche mit gleihem Entbufiads | Antrags erwägnt hatte, daß «9 nad immittelh erfolgter Refignation 
mus aufgenommen wurden. — Rah aufgebobener Tafel | des Abpofaten Bubbenberg nur nod darauf angelommen wäre, dem 


5 . einige S i i in wier | Principe nicht das Mindefie, auch nicht einmal fheinbar, ju ver- 
wurden Gr. Bei. einige Gellenpeiien vorgegeigt, fo wire neben, zur Enifgeidung der Kammer. Gin anderes —X ber 


Töpfe mit eben auigeblühten, unter dem Namen „Königin Gonfereng bezeunte, daß ein ters im der Eonferemy nicht 
der Nacht“ befannten Blumen, und ein vor wenigen Tagen | zu —— —2 — anal fepen bie —X * 
bier in der Warthe gefangener großer Stör von mehr als mapıt. Bei der Adſſimmung wurden die Vorſchläge angenommen, 
8 Ruß Länge, der zubereitet und ausgeihmüdt in einem längs — In der Sigung zweiter Kammer, am 23. Juni, fam 
lien Korbe lag. Erft nad 11 Uhr verliefen Se. Majeftat | es zu lebhaften Debatten über bie Frage: ob nad erfolgter 
das glängende Feſt, zu welchem die ſchönen Localien unjeres | Bewilligung der einzelnen Pofitionen des Budgete 
großartigen Landicaftspalais aufs praͤchtigſte gefhmüdt waren, | anno über das Ganze abgeftimms werden müffe ? 
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Ein Mitglied befanpirte, daß das Einnapmebubget allerdings ein 
Ganzes bilde. Man könne ja im entgegengefegten Falle zum Banjen 
feine Uniröge Arlem. Diele Bemiligung in Summa fep ſtets her» 
ge bracht gewefen, und er werde nie die Steuern für bewilligt halten, 
wenn nicht über dad Banze gefimmt werbe. Der Beneral-Serretär 
begeunte, daß das Einnapmebubget lets als ein Ganzes bewilligt 
fep. Ein anderes Mitglied ſprach fi gleigfalis für Die Abflimmung 
über das Ganye ous, wenn eine folde au nichts weiter als eine 
Form fry, Da die Gteuern nit verweigert werden bürften. Dagegen 
war ein Mitglied der Anficht, da die einzelnen Steuern bereiis dreimal 
bewilligt feyen, fo frp eine Abflimmung Über das Banze meber nö- 
tbig, no einmal zuläflig. Nicht nöthig, weil bad WBanze ja nur 
vos Refultat der einzelnen Pofitionen ausmade, und nicht zuläflig, 
wril nad $. 65 der Gefhäftsorbnung Aber die Bewilligung von 
Gtreuern nur Preimal abyufimmen ſey. Wolle man jeht no über 
das Sanze eine Beſchlußnadme faſſen, fo fep das «ine vierte üb» 
Aimmung, die nit getattet werden dürfe. Der Präfident billigte 
die zulegt ausgelprodene Anfiht. Er 53 jwar zu, daß bie Ab ⸗ 
fimmung über das Ganze bisher gebräuchlich geweſen fep, er habe 
ledoch eine ſolche Heis für überflüfig nebalten, weil das Banye bob 
in der That nists Anperes als das Refultat eines Rechenexempels 
fep; und war au jegt bir Weinung, daß, wenn man 100 Ribir. 
bewilligen wolle, und zu dem Ende zweimal 50 Reſchothaler ber 
willige. die nodmalige Genehmigung von 100 Reihsipaler offen- 
bar überflüfflg fiym würde Anderd würde bie Sade nur dann lie- 
gen, wenn ein ausbrädlicher Borbedalt gemacht worben wäre. Meh ⸗ 
tere Mitglieder bebarrten indeß bei der Anfipt, daß eine Bewil - 
liqung des Ganzen Statt finden mühe. Die Abfimmung im Einzel 
nen ſey freilih gefcheben. Und worüber müfle abgefimmt werden? 
Uebir die —— die auf das Ganze gerichtet ſeyen; 
nicht zu gedenten, daß das Jandiſche Intereffe foldes dringend er- 
fordere, und daß die Geſchäftsordnung darunter nichts habe andern 
können. Das Budget ſey mehr als. ein Redhenerempel. Die einzel 
nen Pofitionen würden häufig medifieirt, und über das fo mobifie 
eirte Budget müſſe dann nothwendig noch einmal im Ganzen abge⸗ 
Aimmt werden ; abge'ehen davon, daß ſelbſt noch Anträge zu dem 
Banzen vefellt werden fünnten. Der Präfident erflärte, daß er 
viellsiht auf die Sache eingegangen ſeyn wärte, wenn man bei der 
erfien Abftimmung auf viefelte aufmerkfam gemacht hätte. Aber fo, 
wie jept die Sacht liege, ſey das nit mehr Ihunlid, Auch bas Hus- 
gabeburget iep odne Abflimmung über das Gange bewilligt, und 
überba een e eine reinehorm, und Habe fein Intereffe. 
Ein Mitglied ſprach ſich noch entſchieden gegen dieſe Anfiht aus. 
Die Sade möge für diehmal gehen, mie fie wolle. Auf jeven Fall 
aber müßten ſſch Stände gegen alle Eonfequenzen aus diefem alle 
auf das Ernülihfle verwabren. Der Präfident beemdigte die Diecuf- 
fon mit der Bemerkung, das man bie Gade für dieimal ale erie- 
digt betragten möge. 

KRarlerupe, 1. Juli, Die Motion des Abg. Welder 
wird in bem Beiblatte zur Karlsruher Zeitung, welches den 
Ständeverhandlungen gewibmet ift, in extenso mitgetheilt. 
Bis jegt find ſezehn Duartipalten bamit ausgefüllt und 
der Schluß ſoll noch nachgeliefert werden. Der Bortrag 
murbe nah einem ſchriftlichen Entwurf gebalten. Die Mo- 
tion geht auf conftitutionellere, mebr fidernde und wohlfeilere 
Webrverfaffung, auf eine Landbwehreinrihtung, 
auf Verbefferungen in der Civilverwaltung, aufeine Pro» 
eeforbnung, gebaut auf Anflageverfahren, Deffent- 
lichkeit und Mündlichkeit, auf Einführung von Schwur—⸗ 
gerihten; — biefe verſchiedenen Anträge werden ausführlidh 
motivirt 


Bießen, 30. Juni. Man erzählt, dag das Feuer in Stein- 
bad von Zigeunern angelegt worden, von welchen man be 
reits vierzehn gefänglid eingezogen haben foll. 

Gotba, 22. Juni. Der feierliche rg Dei durchl. Erb» 
bersihaft iſt geftern um 4 Ubr erfolgt, Die Stabt Gotha 
veranftaltete zu Ehren der hohen Herrſchaften am 26, ein Volls⸗ 
teft mit Pferderennen, gymnaftiihen Spielen und Feuerwerke. 

Hamburg, 29. Juni, Die Börfenhalle entbält fol« 
aendes Schreiben aus Neuyorf vom T. Juni. „Nod am 
Tage des Empfanges der Nachricht von der beilpiellofen 
Feuersbrunſt, durch bie ein jo großer Theil Hamburgs vers 
beert und Zaufende feiner Einwohner in das tiefite Elend 
verfegt wurden, fand unter dem Vorfige des preußifchen und 
bamburgifhen Eonfuls 3. W. Schmidt eine Berfammlung 
der bier wohnenden Deutfchen fat, in welder ſich die in« 


nigfe Theilnahme an dem unermeßlichen Unglüde, bas jene 

Stadt beiroffen hat, ausfprad; wurden ſogleich geeignete 
‚ Mafregeln ergriffen, diefe Theilnahme durd die That zu bes 

weiſen und fo warm war der Eifer des erwählten Eomite's 
"und fo groß die Bereitwilligfeit der deutſchen und ander 
j zen Bewohner diefer Stadt, daf der Conſul Schmidt fi in 
; Stand gefegt ſah, fhon mit dem Steamer Britifp Ducen 
‚ bie Summe von 16,000 Mrf. Deo. zu deren Einfammlung 
‚ nur Sonnabend und Montag benupt werden fonnten, an bie 

Öffentliche Unterftügungstepörde in Hamburg zu übermaden 

und es if faum einem Zweifel unterworfen, daß weitere 
| Deinäge eingefen werben und mit nächſtem Steamer eine 
‚zw ite imefte gemacht werben wird.” 

ı Neuenburg. Die Liberalen im Kanton Neuenburg follen 
ihre Mitwirkung zu den Feften, weldc die Anweſendeit des 

Königs im Fürftentpum verberrlihen werden, unter der Be— 
bingung vollfommener Amneftie gegen alle Ausgewiefenen 
und volftändiger Herftellung der Schutzengeſellſchaften, ver⸗ 
ſprochen haben. 

— Ein trauriger Borfall fand Irgten Sonntag bei Mon- 
ru; flatt. An der im Bau begriffenen Landſtraße werden 
häufig Minen gefprengt, während welcher Zeit Riemand vor» 
übergeben gelaffen wird. Gin Reifender mit einem Wagen 
erzwang fi gegen bie Borftellungen der Angeftellten den 

Durdgang, ein Arbeiter wollte den Frevler vor einem Un— 

glüde bewahren und den Brennfoff noch ſchnell entfernen; 

allein es war zu fpät, die Mine ging los und brachte ihm 
eine bebeutende Verlegung bei, an der er wohl als ein Opfer 
feines Edelſinnes erben wird. 

Kopenbagen, 27. Juni. Schon wieder haben wir ei« 
nen zen zu berichten, der allgemein betrauert wird, ins 
dem der Geheime Legationsrath Brönfted geftern an den 
Folgen eines Falles vom Pferde geftorben if, Die Kjöben⸗ 
bavnepoft fagt: „Dänemark bat einen feiner lenntnißreichſten 
und gelehrießen Männer verloren, einen feiner fruchtbarften 
und talentwollftien Scrififteller. Der Berftorbene war im 
Jahre 1780 geboren, und wurde, —— er im Jahre 1813 
von einer wiſſenſchaftlichen Reife durch einen großen Theil 
Europa's und Kleinaſien's, die 7 Jahre gewährt hatte, zurüds« 
gefehrt war, als auferordentlicher Fake der Philologie 
an der Univerfität zu Kopenhagen angeſtellt. Näch biejer 
feiner erften öffentliden Anftelung iſt er fpäter viel gereift 
und wirkte in vielen verſchiedenen Stellungen, indeß immer 
mit befländiger Rüdjiht auf die arhäologifhen und hifori- 
ſchen Studien, die er fih zum Zweck feines Lebens gefegt 
batte, bis er im Jahre 1832 als orventliher Profeffor der 
Philologie und Archäologie an der Univerfität zu Kopenhagen 
und Director für die Münz- und Mebdaillenfanmlung ange- 
ſtellt wurde,“ 

— Helfingör Avis theilt die Nachricht mit, daß fih in ber 
legten Zeit bewaffnete ſchwediſche Böte an der däniſchen Seite 
des Fahrwaſſers es Naffehoved und Kullen graeigt ha⸗ 

ĩ 





ben ſollen, welche daſſelbe unſicher machten, indem fie des 
Nachts vorbeifegelnde Fahrzeuge verfolgten. Ein ſolches Fahr⸗ 
—* beißt es, welches vor einigen Nächten von einem dieſer 

waffneten Böte verfolgt ward, flüchtete, da es die Abficht 
des Berfolgers nicht fannte, unter bänifches Land, und lief 
auf den Grund, ed ward aber auf Einen von ber Befagung, 
der an das Land geiprungen war, geihoffen und das — 
zeug flott gemacht und fortgeführt. 

St. Petersburg, 23. Juni. Der Kriegsminiſter, General« 
abjutant, Fürt Tſchernyſchew it am M.v. Min Tiflie 
angefommen, nachdem berielbe von Redute-Kale, wo er gelans 
det war, den Weg über Achalzyk, Alerandropol und Erivan 

enommen batte. Nach zebntägigem Aufenthalt in Tiflis wollte 
jtch der Fürft nach der Provinz am faspifchen Meer und nad 
der faufafiihen Yinie begeben. 


Zum Behuf ver koffen n Bes 
u — gung Neuer insceoupons- Bogen 
u — ven R. 8. Seſterreichiſchen, zın= 
— — Juli 1817 ausgeftellten 
— lo: Eonv.-MünsObligationen, Föns 
— — — denſelben beigegebenen Talon s 
— — ... Juli an bis zum 31. Auguft 
— 342, Mittwochs und Samflags in 
— ns a rn ‚zur Abftem- 
— el ung vorgejeigt wervem- 
2 * Gebrüder Bethua unse. 
— Srofberzglib Badiicbes 
FAR S nieben: N 1842. 
— Dritte 3.ehung da 000, 10.009, 
y 4Aıl0 DE :c. 


—— SPromefien für dicie Ziebene en 
Er. und fehs Stüd zu fr., 
— * Su aan ei Haupibllefteur 
r — anftfiarit a. MM, Yangene. B. 6 3. 
— sg) Staris und Stantesberrliche 
I ofienen, Staatetosterie-Effeeten, 
— — Acer, Coupens, werden ge- 
— ‚dei 
- — er Go. Diafergaffe, 
— I*x ũ 
— en, © 
n 14. Juis D- I, 4 
TEN folfen sabhier in — 
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fabeih gu Heffen ıc. gehörige goldene 
batieren, zum Theil mıt Edelfteinen, Pers 


»[[3222] Der hiefige Bürger und Mefer'smied 
8 ——— —— dat vohlıt ask, 


iĩ 
(en und gefchnittenen Steinen verziert, - ———— —— 


des zleichen auch mehrere Doſen mit Ge-| Gräudiger abgetreten. 
mälden in Mojaif und Emaille ıc., of⸗ Zur fummariiden Schuldealiquidation und 
fentlih an den Meıftbietenden gegen gleich) zum Büteverfad wird badır Termin auf 
dbaıre Zahlung verfteigert werden, ben 14. Jul dv. 3, Bormittand 10 Uhr, 
Homb den 22. Juni 1842, in das Geristelotal anberaumt, wozu fämmi- 
Domburg, den ⸗ lie Glaudiger des Warmdold unter dem Rechto · 
v. Tıgenbofer, nastbeil, daß die JZurüdbleidennen als in bie 
VerlaſſenſchafisTommiſſarius. Befgläffe der Mehrheit der Erfpeinenden 
— wiltgend, angefeden werben follen, hiermit 
geladen werden 





Citerarifche Anzeige. 


Danau, am 31. Mai 1812, 
—— EDS, Kurfürd, Landgericht. 
In der Undreäifchen Bubhandiung Diller, 
n Sranffurt a. M. if erfhienen, und in v. Zodt. 


allen Buhhandlungen zu baden: BR) € 
Das verborgene Leben mit Ehrifto| uf erfolgte Berziptieitung der Appellattom 
in Gott. Aus den Schriften bes] argen * gr —— —— —* 
ottſeligen Johann von Bernieres| mögen obann Prilipp Pirihbäuper 
int ri w Rielenfeld eröffnende Urtheil if daflelbe 
Ge gem — Ka ee. am Bann a 
e n 
Neuefte verbefferte Original Auss| pie vorhandene Mate wird bei Bermeisung 
gabe mit einer Abbildung. 12° 12 fr.)des odne weitere Decietur nlntretenden Aus 
„_ Ifptuffes Termin auf 
z dreu⸗g der 22, Yulit. 3. 
orgens 8 Uhr, 
vorbezielt. 


Weilburg, 14. Juni 1842, 
Deryogl. Raſſ. Amt. 
Shnabelius, 


[3386 | Epictalladung. 

Ueber das Bermögen des Wittmerd Peter 
Martin von Büfems If der Toncarsproch 
rehtsträftig erfannt worden. 

Dinglicht oder perfönliche Anfpräde an ben- 
felben find 

Mittwod den 20. Juli d. Y., 
Morgens 8 Uhr, 
bahter bei Bermapdung des von Rechtewegen 
eintretenden Ausſchluſſee von der vorhandenen 
Mafle zu liquidiren. e 

Iofein, ven 15 Juni 1842. 

Derzogl. Rafl. Amt. 
Ulener. v. ©. 


Edictalladung. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[3293] Decret 
Das Schuldenweſen bes Aörfers 
Johannes Kriffe von Sachedelden 
und feiner Kinder betreffend. 

Nahrvem über das Bermögen des Förſtere 
— Kriſſe von Sachedelden und feiner 

indır ber Eomcursproceh rewtsfräftig erfannt 
worden ift, fo wird zur Anmeldung dinglicder 
und perfönliher Anfprüäde, unter dem Yıäjur 
bige des vom Rechtöwegen erfolgenden Aut« 
f&luffes von der vorhandenen Mafle, Termin auf 

Montag ten It. Juli d 3. 
Morgens 8 Hpr, 

anberaumt, 

Dißendurg , den 28. Mai 1842. 

Herzogl. Naff. Amt. 
d. Reichenau. 


oeꝛur⸗ der Geldsorten. _ 
Den 2. ei. 
— 
111 2 
N Friedrichsd'or 9138 
vor Holl. 101. Stücke 952 |Preuss. Thaler 
100° N Rand-Ducaten | 5/32 |5 Frankenthaler 
= % Francsstücke ! 924'/,|Hochhaltig Silb. /2420 
Engl, Souverains;l1 50 IGering u. mittelh.724]12 





Silber gä| kr 


Gold al Marco 373 — 
Laubihl., ganze | 2143 


| Amsterdam k.S. |136"/, 

10] dio DM. |136%/, 
| Antwerpen 5.1 — 

1 dito 2M, 


1075/ | | 
— 


Auswärtiger Cours. 


Amsterdam, 29. Juni. 
2",pCt. Integralel] 52 
Kansbill. 
Restant. 

4 R Insc. DB9T/,z 
5 — Span. Act.) 19°, 
Paris, 30, Jan. 


Spt. Rente ex G.]118 
3 — ditto , 


. 1 79 
5 — Activschld || 22% 
Passivsch. | &'/ 
s— Neapol ge | 
- A Sulzbach nerid.Makle 


! Wien, 29. Juni, 
15pCt. Metatlig. 10837 
2 — dito... . | 1001, 
3 — neue ... 771/, 
1660 
‚sans, 
.„s 137°, 
| London, 28, Juni. 


9117, 


K3pGt. Stockse.c.| 
* Holländ. . | 33°/, 
| 


3M. 

Wien 20kr. k.S 
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Karlsruhe, 1. Juli, (Oberd. 3.) Im der heutigen Siz⸗ 
ung der Abgeorbnetenfammer begründete Hr. v. Itzſtein 
feine Motion in Bezug auf die befannten Minifterialaud: 
ichreiben in Betreff der Wahlen, Der anweſende Regierungss 
commiffär, Staateratb Wolf, proteflirte im Namen des 
Staatsminifteriums gegen die Berfalfungsmäßigfeit der ‘Mo: 
tion, und erflärte, daß, falls der Antrag geftellt und beras 
tben werde, weder die Minifter noch überhaupt ein Regie: 
rungscommiffär der Sigung beimohnen oder daran Theil 
nehmen würden. Nach einer —— aber lebhaften Debatte 
bierüber trat der Regierungscommiſſ 
jeinen Motionsvortrag, welcher mit folgendem Antrag ſchloß: 


„Die Kammer erfennt in den Referipren ber WRinifter, bie | 


neuen Wablen betreffend, einen den Beflimmungen und bem 
#eifte der Berfaflung mwiberftrebenden Angriff auf bie durch 


die Wahlordnung dem badiihen Bolfe gewährte Wahlfreiheit. 
Sie beflagt und ſieht in der Erlaffung dieſer Reſcripte eine | 


den erften Anforderungen einer guten unb weifen Staatdvers 


waltung zumiberlaufende Mafregel, indem durch bie barin | 


enthaltene öffentlihe Aufforderung aller Staats =, Kirchen⸗ 
und Schulbeamten, als folche, alfo mit ben Kräften, und Mit⸗ 
tein des öffentlichen Dienfted, auf die Wahlen in ber ibnen 
angebeuteien Richtung einzumirfen, alle dieſe Beamten in 
die Stellung einer den Bürgern entgegengefegten Regierunges 
partei gebracht worben find, und zugleich in dem Yaxde 
eine 'beflagenöwertbe Aufregung des Volkes bervorgerufen 
wurde, Die Kammer findet ferner, daß die Art und Weiſe, 
wie biefe Maßregel ausgeführt worben ift, nicht allein höchft 
verderdlich auf die Moralität des Bolfd einwirken mußte, 
fondern auch das Bertrauen der Bürger zu den Beamten 


geihwächt,, zugleich aber au zum großen Rad | 


weſentlich 

tdeil für die Staatsverwaltung den Glauben an deren Ber⸗ 
faffangstreue und Geſetzmäßigkeit, mithin eine Hauptgrund- 
lage moraliiher Kraft und Wirkfamfeit, erfhüttert hat. Die 
Kammer ficht ſich dadurch verankaßt, ihre entſchiedene 
Mipbilligung wegen: der bezeichneten , von den Miniſtern 
andgegangenen Mafrregel und wegen der Art und Weife ihrer 
28 aus zuſprechen, und den dießfallſigen Beſchluß in 
ihrem Protocolle —— Die Motion wurde ımterftägt 
vonWelder, Wörbes,Zittel, Bader undfnapp. Jung— 
bannd führt aus, wie keine Regierung gleichgültig bleiben fönne 
beiden Wahlen, und lobt bie Regierung, um ber it willen, 
mit. der: fie zu Werke gegangen if. Ex findet in der Zuſammen⸗ 
ie ‚der Kammer'den Beweis daß bie Regierung ‚nicht ver⸗ 
faffungewibrig zu Werke gegangen fey. Samber beflagt tief 
die denen Schritte in einer Zeit, wo bei tieferem Blick 
in Zukunft Nichts fo wunſchenswerth ſeyn müffe, als daß 
Boll und Fürſt fi zufammenihaaren, Das; geſchehe, wenn 
bie Regierung 


Re die Redhte des Wolkes eben fo achte, wie das 





ber-Pofam 


rabund Hr.v. Itzſtein hielt | 
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Bolf die Rechte der Regierung. Gottfhalf drüdt das Ver- 
trauen aus, baß die Miniſter der fpäter erfolgenden Discui- 
fion beimohnen, und dadurch dem Throne die Liebe und bag 
Vertrauen des Bolfes erhalten werden. Schaaff ift der 
Anfiht, es ſey bei den legten Wahlen auf beiden Seiten 
„geiheben, was geſchehen konnte,” Baffermann mwiderfpridt 
ber Anfiht, als babe bie Regierung das Recht, auf bie 
Wahlen einzumirfen. Das Bolf babe zu wählen, nicht 
bie Regierung, denn die Kammer fey eine Bolfdvertretung. 
Gerbel macht darauf aufmerfiam, daß die Neifripte nicht 
Sade der Bejammtregierung, fondern nur vier einzelner Wi: 
nifter feyen. Regenauer erfennt an, daß feit einiger Zeit 
bas Bertrauen zu ber Regierung erfhüttert worden jey, und 
findet infofern die Motion an der Zeit. Dagegen weit er 
den Borwurf, daß bie —— verfaſſungswidrig gehan⸗ 
delt habe, entſchieden zurüd, Er dot, daß die Prüfung und 
Beiprehung der Motion zum frieden führen werde. Dlag 
wahrt ebenfalld das Recht der Regierung, auf geieglichem 
' Wege auf die Wahlen einzuwirfen. — Schließlich wurde die 
Motion, nebit der Erklärung des Minifteriums an die Abs 
theilung gewieſen und der Vorausdruck derſelben beſchloſſen, 
Beides einſtimmig. 
— Der Vortrag des Regierungscommiſſairs, Staatsraths 
; Wolff, lautete, wie folgt: „Hochgeehrte Herren, Mach der 
Anzeige, welche der Herr Abgeorbnete v. Itzſtein Ihrem Ses 
‚ eretariat übergeben hat, ift berielbe Willens, die won den Her: 
ven Minifteriafhefs in Betreff der neuen Wahlen erlaffenen 
Zirfularien und bie damit in Verbindung ſtehenden Berfü- 
‚ gungen zur Sprade zu bringen, und auf eine von ber Kam- 
„ mer darüber —— WMißbilligung anzutragen. Die 
Herren Chefs der Minifterien find weit entfernt, ſich jemals 
zu weigern, über Beſchwerden Rede und Antwort zu geben, 
| welde in irgend einer Hinſicht in verfaffungsmäfiger Form 
| gegen fie erboben werden. Niemals aber werden jie ſich dazu 
| verfiehen, fih auf Anſchuldigungen und Anträge einzulaffen, 
| 








deren Tendenz fih fhon von vornherein ale verfaſſungs— 
wibrig anfündigt. Der$. 67 der Berfaffungsurfunde räumt den 
Kammern das Recht der Borftellung und der Beſchwerde 
ein; er verleiht ihnen das Recht, bie Mimifter und die ‘its 
ieder der oberftien Staatsbehörden, wegen Verlegung 
der Berfaffung oder verfaffungsmäßiger Rechte förmlich an⸗ 
zuffagen. Nirgendwo aber iſt ben Rammern das Necht eins 
geräumt, ſelbſt über bie eng re oder Unrechtmäßigfeit 
der dienſtlichen cHonen dee Minifter zu enticheiden. Sirs 
dwo ift ben Kammern als folden bie Befugniß ertheilt, 
ber die Dienftführung der Minifter ihren Tadel oder Miß⸗ 
billigung auszufpreen; eine Befugniß, die, wenn fie den 
Kammern wirfli zuitünde, diefe über die Regierung erheben 
würde, Die Regierung glaubt unterftellen zu bürfen, daß Sie, 
hochgechrie Herren! es eben fo wenig mit der Beſtimmung 


. die 
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des 5. 50 der Berfaffungsurfunde vereinbarlich halten 


könne 
auf eine nähere Berathung über ben von bem Hrn. Abg. ©. 


“ 


Iefein geftellten Antrag einzugehen, ale die Dlinifter es mit Ibin beauftragt, zu erflären, daß bei ber 


ihrer eigenen. Würde und mit der Würde und mit dem Rechte 
der g für vereinbarlib halten, einer Berhandlung 


über biefen verfaffungswidrigen Antrag beizuwohnen. Ih bin 


deßwegen angerwiefen; Namens ber Regierung die Erwartung 
aus echen, die Kammer werde den von dem Derrn von 
Ioftein geftellten Antrag lediglich auf ſich beruben laſſen.“ 
Die Kammer erkennt in den Referipten der Miniſter, die 
neuen Wahlen betreffend, einen den Befimmungen und dem 
Geifte der Berfaffung widerfirebenden An;riff auf die, durch 

ans dem badiſchen Bolfe gewährte, Wahlfreibeit. 
Sie beflagt ‚und fieht in der Erlaffung diefer Reſcripte eine 
den erflen Anforderungen einer guten und weiſen Staatd- 
verwaltung zumiberlaufende Mafregel, indem durch bie barin 
öffentliche emtbaltene Aufforderung aller Staats, Kir 
Gen» und Schulbeamten, als ſolche, alio mit ben Kraf⸗ 
ten und Mitteln bes öffentlichen Dienſtes auf die Wah— 
len in ber ibnen angebeuteten Richtung einzuwirfen, 
alle diefe Beamten in die Stellung einer den Bürgern ent- 
gegengelegten Regierungepartei gebradt worden find, und zus 
aleih in dem Lanze eine beffagendwerthe Aufregung des Bol 
fes hervorgerufen wurde. Die Kammer findet Fra daß bie 
Art und Weile, wie diefe Maßregel ausgeführt worben ift, 
nicht allein höchſt verderblich auf die Moralität des Volkes 
einwirten mußte, fondern aus das Bertrauen der Bürger 
zu den Beamten wefentlich geſchwächt, zugleich aber aud zum 
großen Nachtheile für die Staateverwaltung den Glauben an 
deren Berfaffungstreue und Gefegmäßigkeit, milhin eine Haupt: 
grundlage ihrer moralifden Kraft und Wirkſamleit, erſchüt⸗ 
tert. Die Kammer ſieht ſich dadurch veranlaßt, ihre entſchie⸗ 
dene eng wegen der bezeichneten, von den Miniftern 
—— aßregel und wegen der Art und Weiſe ih⸗ 
rer Ausführung aus zuſprechen, und den deffallfigen Beſchluß 
in ihrem Protofolle niederzulegen.” Der einftimmige Beſchluß 
ber Kammer ging dahin, dieſen Antrag zu druden und in 
bie Abtheilungen zur weiteren Beratbung zu verweilen, 

— Die Kammerfigung vom 1. Jult wurde eröffnet mit 
Uebergabe von Petitionen. Der Abg. Rettig begleitete bie | 
von ihm übergebene mit folgenden Worten: „Es ift mir eine 
Petition zugefommen, unterzeichnet von 35 Wahlmännern mei⸗ 
nes Wahlbezirfs, deren Zwed if, den Anfhuldigungen zu be- 
gegnen, welche in einer, in öffentliche Blätter Kg angenen, 
Petition von 13 andern Wahlmännern jenes Bezirks und in 
einigen Rammervorträgen vorgefommen find. Dan hat mir 
freigeftellt, ob ich die Petition übergeben, oder ihren Inhalt münds 
lich vortragen wolle, Ich wähle das legtere, theils im Intereſſe un- 
ferer foftbaren Zeit, theild um möglichft alle Perjöntickeiten, alle 
unangenehmen Häfeleien über Deputirtenwahlen zu vermeiden. 
Aber das binih ben@hrenmännern, deren zweimaligesBertrauend- 
votum mirdie Stelle angewieſen bat, auf weicher ich in dieſem Au- 
genblicke ſtehe, ſchuldig, in ihrem Namen auf das Entichiedenfte jede 
Anſchuldigung —— als hätten ſie ſich feiger Weiſe durch 
ihre Beamten einfhüchtern, oder als hätten fie ſich unredlicher 
Weife durd Beriprehungen, durch Andeutung von fünftigen 
Bortheilen, verloden laſſen, von der Bahn ber Pflicht und 
Ehre bei der Wablhandlung abzuweichen. Ich wiederhole, 
ſie weiſen ſolche Anſchuldigungen mit gerechter Entrüſtung 
zurüd. Es hat dieſen Männern wehe gethan, daß ihre erfle 
Wahl, wegen Mangels des Handſchlags bei ihrer Vergelüb⸗ 
dung, für ungültig erklärt worden; nad ihrem natürlichen 
BVerftand, nad ihrer unverbordenen Denfungeweile glauben 
fie, es gelte no in Baden das alte —8 — | 
„ein Mann ein Mann, ein Wort ein Wort.» Gie haben 
durd die That bewiejen, daß es ibnen nod heilig iſt. Er- 
lauben Sie mir, in meinem Namen hinzuzufügen, daß für mid 
ber Bang jener Wahl ein erfreulicher if, denn offenbar if 


— — ——— — 


durch die zweite Wahl meine Stellung in dieſer Kammer eine 
iere, eine unbefangenere, eine feflere geworben. Ich 
j aglihen Wahl 
:inedwegs perſönliche Abneigung genen den frühıren De— 
putirten vorgewaltet bat, meine Gommittenten anerfen- 
nen an das Verdienſt, das er ſich ald Beamter in 
ihrer Mitte, das er ſich als Deputirter erworben bat, aber 
fie vindiziren für fih das Recht, das fein badifcher 
Staatsbürger fih wirb rauben Taffen, das fein Deputirter ans 
fechten wirb, das Nedt ber freien ſelbſtſtändigen Beur- 
theilung ber Berhandfungen ber Ständeverfammlung, das Recht, 
ben Antheil jedes einzeinen Deputirten an denfelben, auf ge— 
jegliche Weife in Wort und That ihrem Urteil zu unterwerfen. 
Sie fnüpfen daran die Erflärung, daß fie jenen legten Beſchluß 
ber — Kammer, welcher auf den Antrag ihres frü— 
beren Deputirten (von Itzſtein) gefaßt worden, Far ein Uns 
plüd halten, als die Quelle, ald den beflagenswertbn Ans 
aß von vielem Unheil betrachten, welches fih über das 
babifche Land ergoffen hat. Sie vinbigiren für fih das na- 
türlihe Menſchenrecht, der alleinige Ausleger und Berfündis 
ger ihrer eigenen Empfindungen zu fepn, und fprechen dieſes 
unverbolen dahin aus, daß ihre Gefühle der aufrichtigs 
fien, der reinften Verehrung gegen ihren edlen Landes für— 
ften burd jenen unbeilfhwangern Kammerbeſchluß empfindlich 
berührt, ja auf das Tieffte verlegt worben find. Dieß, meine 
Herren, find die Gründe des negativen Theild jener Wahl, 
die Gründe des pofitiven Theiles werden fie von dem Ge: 
wählten felbf zu vernehinen nicht erwarten.“ 
Stuttgart, 2. Jul. Am 30. Juni wurde in der Kam— 


| mer der Abgeordneten ein königliches Reſcript verlefen, wo— 


nah die Stände-Berfammlung bis zum 14. Januar 1843 
vertagt if. Zur Vorbereitung ber zur Fortiegung des Land⸗ 
tages erforderlichen Arbeiten werden fi aber die betreffen: 
ber Commiſſionen noch in biefem Jahre versammeln, und 
zwar die ſtaatsrechtliche Commiffion zu Borberathung des 
Hppoibefen * der Exemten Ende Auguſts, die Kefru: 
tirungs-und die Eifenbahn-Commiffioen im Monat September 
und die Commiſſion zur Vorberathung der Strafproceh Ord⸗ 
nung im Monat October oder November, Der. Präfivent . 
ſchloß die Sigung mit folgenden Worten: „Wir haben nun ! 
laut des fönıgl. Refcripts unfere Verhandlungen für diefes | 
Jahr zu fchliegen. Wenn auch dieſer Tange Yandbtag nicht 
alle die Früchte trug. die wir von ihm erwarteten, fo barf 
und dod gewiß das Bewußtfeyn bealeiten, daß wir mit uns 
verbroffenem Eifer ung befireb’en, die und obliegenden Arbei- 
ten gewilfenbaft und nah Pflicht zu erledigen, Mödhie die 
Fortiegung des Landtages alle die Nefultate verwirklichen, 
welde im wahren Interefie von König und Baterlamb lie 
gen. Mir aber erlauben Sie, meine geehrteſten Serren 
Collegen, Ihnen von Herzen Yebewohl zu fagen und meinen 
inmgfen Danf audzubrüden für dad Bermauen, mit bem: 
ie mid beehrten und beglüdten und für die viele Unter⸗ 
Hügung, die Sie mir in meinem Amte gewährten.”— Bices| 
präfident v. Rummel dankte dem Präfidenten im Namen ber 
Kammer für feine mit tiefer Einfiht und ausbauernder Kraft 
geführte Leitung der Geſchäfte und fprict die Hoffnung aus, 
daß unter biefer Leitung bie AFortjegung des Landtages die 
jenigen Erfolge gewähren werde, welche geeignet ſeyen, dem 
Wohl von König und Baterland zu dienen. — Die Kam: 
mermitglieder verließen hierauf den Saal. 

Gotha, 28. Juni. (dr. Mert.) Der am 23,, in unferm 
zu einem großartigen Saale umgewandelten Hoftbeater, ftatı 

babte Feſtball, war einer ber beſuchteſten und glängendfe 
eit längerer Zeit, und gehört zu ben er ungeftörte 
und ungetrübten Feftlichfeiten dieſer Tage. Leider läßt fü 
von dem fhon gemeldeten Bolfsfefte und Wettrennen, 
welches am 26. am Borberge, (eine Stunde von Gotha ent: 
fern), Rattgefunden, ein Gieiches nicht ſagen. Regenichaur: 
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wechielten mit Gemiitergüffen, fo daß felbA unter Zelten und 
Boutiquen ein erträgliches Unterfommen. nicht zu finden war. 
Die hohen Herrſchafien ſelbſt mußten fih unter doppeltem 
Sezelt noch durch Regenfhirme wahren, und um ben trüben 
Tag auch betrübend werden zu lafien, ereignete fi der Un 
fall, daß bei dem eigentlihen Hauptrennen ein Cavalier des 
Erbpringen fo heftig mit dem Pferde Hürzte, dafjer bemußtlod 
vom Plage hinweg, nad Reinhardtebrunn gebradt werben 
mußte, wo er fid jedoch wieder erholt haben und bereits 
außer Gefahr ſeyn joll. Hiedarch wurbe die allgemeine freude 
allerdings hberabgefimmt, und bald nach Bertbeilung der Preife 
' verließ der größte Theil der Zufchauer den Rennplag. Ueber 
den Tag der Abreife unſecer Erbberrfhaften, welche in Lon- 
don einen Beſuch zu machen gedachten, ift noch nichts Be— 
ſtimmtes befannt; man fagt, daß dieſelben, da bie Frau Erb- 
prinzeffin fi gegenwärtig nicht immer ganz wohl fühle, ver» 
jhoben werben dürfte, 

Hannover, 30. Juni. Hier ift folgendeBefanntmadung 
erfchienen: „Nachdem auf ben deßhalb ergangenen Antrag die all» 
gemeine Ständeverfammlung des Rönigreihe die Forterhes 
bung der jegigen Steuern, nemlid: ber Grundſteuer, der 
Hänferfeuer, der Perfonen-, Bejoldungd:, Gewerbe: und Eins 
fommenfteuer, der Salsfleuer, der Stempelfteuer, der Brenn» 
fteuer, der Bierfteuer, ber Eingangs-, Ausgangs: und Durch⸗ 
gangsabgaben, des Mahl: und Schladtlicents, jo wie der Neben» 
einnahnen von den Steuern, nah Maßgabe der beftehenden 
Gefege und Berorbnungen für die nähfte Budgetsperiode, 
nemli für die beiden Jahre vom 1. Juli 1842 bie dahin 
1844, bewilligt hat; jo wird ſolches hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und find demnach dieſe Steuern bei den 
zu deren Erhebung angeordneten Necepturen zeitig za ent 
tihten. Hannover, den 29. Juni 1842, Königlid hannover: 
ſches Finangminifterium. Schulte“ 

Wien, 7. Juni. (A. 3.) Geftern hat der Eriherjog 
Karl Ferdinand die Reife nah Gt. Petersburg angetreten. 
Erzherzog Friedrich wird am 30. f. M. in Pirano (in Fftrien) 
ſich einſchiffen und von da aus nad Portugal und England 
fegeln. Erzherzog Karl wird feinen durdlaudtigften Sohn 
noch vor feiner Abreiie in Venedig befuhen und jpäter nad 
den weitpreußıfhen Provinzen reifen, um ben dortigen Ma: 
növern beizuwohnen, bei denen aljo zwei öfterreihifche Prin: 
zen fid einfinden werden. — Die Arbeiten zur Aufflellung der 
Statue des verflorbenen Kaiſers Kranz auf den Burgplatz 
baben bereits begonnen. — Fürft Paul Eſterhazy beabfid- 
tigt, im Lauf biefes Sommers Karlsbad zu beſuchen und dann 
nah England P geben. - - Bei dem outer, weldes Ge. 
Durd!, der Fürft Staatsfanzler in feiner Billa am Renn: 
weg am 23, d. gegeben, erſchienen Ihre Maj. der Kailer 
und die Raiferin fo wie alle in Wien anmefenden Erzher⸗ 
zoge. — Der bisherige öſterreichiſche Geſandte am k. ſicilia⸗ 
niſchen Hofe, Graf von Lebzeltern, ſoll Willens ſeyn, ſich ins 
Privatleben zurũdzuziehen. — Nach einem Privatſchreiben 
vom 23, d. datte ſich der Zuſtand des Herzogs von Bordeaur 
fo gebeſſert, daß er im Stande war, feine gewöhnlichen Pros 
menaden zu Pferd zu maden. — Hr. v. Ganig, der hieſige 
preußifche Befandte, wird nach feiner Rüdkunft aus Fralien 
auch bie preußifchen Manöver beſuchen. 

Branffurt, 2. Juli. Gefern traf dahier ein: Se, Ercell. 
ber Here Graf von Perponder, kön. niederländijher General⸗ 
lieutenant , nebft Dienerſchaft aus Berlin. 


RNtiedberlande 
erdbam, 30. Juni. (Börfe.) 24pEt. Integr. 5143. — 
ü, 100: .— Rand, —. — A. Eon. 4* — 
ApCi. 76. — Bandelm. 1505. — 5pEt. Dftind, 99. — 
Ard. 184. — Pafl. — — Eoup, —. — 5pEt. Met. 107. — 
2,pEt. — — Ruff. Inſc. 67}. rn Cert. 68}. 


Türtleiü. 

Konfantindpel, 14, Juni. (A. 3.) Die Repräfentan» 
ten der fünf Großmädte verfammelten ſich abermald am 
legten Sonnabend, um über bie ferneren Maßnahmen in der 
Frage des Libanons ſich zu berathen. Sir Stratford Canning 
ſoll dabei feine Meinung dahin geäußert haben, daß auf dem 
von der europäijchen Diplomatie bisher eingehaltenen Weg 
gütlier Unterhanblungen nichts von ber “Pforte mehr zu 
erwarten ſtehe, er ratbe daber zu einem energifhen Berfab- 
ren, er rathe dazu, nachdem alle gelinden Mittel erihöpft 
feyen. Herr v. Titoff meinte dagegen, man müffe abwarten, 
was die Pforte in ber Sade aus eigenem Jmpulie oder in 
Erwieberung der an fie gerichteten Vorſtellungen thun wolle, 
da die ſyriſche Frage doch nur eine innere Angelegenbeit der 
Türkei fey, mithin die Auwendung von Eoercitivmaßregeln 
nicht wohl am Plage wäre. Allein Sir Stratford leitet das 
Recht der Mächte, in der ſyriſchen Angtlegenheit einzuſchreiten, 
aus dem von ber Pforte rüdjschtlih der Berfaſſung und VBer- 
waltung Syriens ausdrücklich gemadten Beripreden, bas 
nicht den Einwohnern Spriens, fondern den Mächten, welde 
jene Provinz den Händen ihred Unterbrüders entriffen und 
ber eberrlichkeit der Pforte wieder unterworfen haben, 
auf eine feierlide Art von ber türkiichen Regierung gegeben 
worden, Diefe Anficht jcheint Defterreih zu tbeilen. Hr. von 
zn. leitet diefelbe Befugnig aus dem von Frankreich 
über die Epriften in Sprien jet undenflihen Zeiten geübten 
Schugredt und erblidt in dem Benehmen der Zürfen im Li⸗— 
banon eine tabelhaite Willfur, eine nicht zu entſchuldigende 
Gewaltthätigfeit. Der preußiſche Geſandte ſcheint bei feinem 
Ausiprud zu beharren, daß er nam feiner Inſtruction nur 
einem gemeinfhaftliben Berfahren aller fünf Großmädte ji 
anſchliehen könne. Wenn aljo ın der nächſten Zuſammenkunft 
u ſJ. ß energiſchen Maßregeln geſchritten werden follte, fo dürften 

ußland und Preußen ſich jedes, ſelbſt moraliſchen Mitwir kens ents 
halten, Es iſt wieder ſtark von einem Miaiſteriumswechſel die Rede 
und diefmal dürfte die neue Combinat on in furzer Zeit fich 
verwirflihen. Das Großwefirar ıft dem alten Ebosrem Pas 
fha zugedaht, Reſchid Paſcha würde dad Minifterium der 
auswarıigen Angelegenheiten, Ahmed Ferdi das Commando 
der Garden und das Amt eines oberiten Hofmarſchalls (an 
Riza's Stelle), Halil Paſcha das Minifterium des Kriege, 
Said Paſcha das der Marine erhalten. Dief wäre nun eın 
Minifterium der Reform, welches den Wünſchen Europa’s 
vollfommen entſprechen müßte. Die drei zulegt genannten Pas 
ſchas find Schwäger ded Sultans. — Die ennung bes 
Schelib Efendi's zum großberrlihen Eommiffär in der wal« 
lachiſchen Angelegenheit hat in Folge beunruhigender Berichte 
ftattgefunden, welde in legter Zeu von Buchareſt bier ein 
gegangen find. Man fürdtet, ein zu unbefchränfies Walten 
des ruffiihen Protectorats in jenem Fürftenthume fönnte bie 


reg Sa beiden Hofpodarate von der Türkei zur Folge 
haben. lange die Abiegung des Fürfen Ghika und 
bie Ernennung 


ifeleffs zum Fürſten der Wallachei Ge: 
enftand diplomatifcher Befirhtun en war, verbielt ſich bie 
Worte ruhig, weil fie glaubte, va ein jo auffallender Schritt, 
Europa in Alarm fegen würde, nicht im @eifte je, 
ned Gabinets liege. Aber ein tiefer angelegter Plan ſcheint 
bie Piorte ur Ruhe gewedt zu haben. Rad dieſem 
Plan würde es fi vorläufig nur um bie Bereinigung bei« 
der Fürſtenthümer, Wallachei und Moldau, unter einem Ho⸗ 
fpodar handeln, der nicht mit folder Ergebenpeit, wie Fürft 
Ghila, der Pforte und der größeren Selbfifländigfeit, beren 
jet jein eigenes Land get, zugethan ſeyn joll. Dieſes 
roject ſchien der türkiſchen Regierung fo viele Chancen des 
elingens in fi zu ſchließen, dah fie ohne alle vergängige Ber 
fpregung mit den Repräfentanten anderer Maächte Hals 
und Kopf Schefib Efendi die erwähnte Miffion eriheilte, 
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N Preisherabſetzung. 


Bon nachverzeichneten Werfen habe ih zum größten Theil dem ganzen Vorrath erkauft, und erlaſſe ſolche zu den 
beigefeuten fehr billigen Netto-Preifen ‚ gegen ranterte Einfendung des Betrags. 


. tabenprris. | Mettopreid 
R. te. | fi. | kr. 
Almanach der Novellen und Gagen, berausse m von A. Dronikowety. 4 Bänden. Leipzig 1831. 3 -|- 14 
Ansichten der freien Hansestadt Bremen un * —— Von * a mern. it nee * er. 8 | 
Frankfurt a. M 1823. hir = : 21 36 5 | 24 
Dasselbe. Schreibp mit 16 upf . . 16 | 12) 3 36 
Ansichlen von Prankfurt m. W., der umliegenden Gegend und der nahen Heilquelien. Von Anton 
ircehner. 2 Thle. Mit 25 Kupf. gr. 8 Ebend. 1818. — 2|234|8| 6 
Dasselbe Schreibp; mit 25 Kupf . 7|—-,6|I18 
Ansichten der freien Hansestadt Hamburg und ihrer "Umgebungen "Yon Joh. H. Huebbe u und Joh. 
Ch. Platt 2 Bde. mit 18 * gr. 8. Ebend. 1824 und 28. Velinpap. . 4a|lı18| 6| 18 
Dasselbe. Schreibp. mit 18 —* 9148! 5124 
Ansichten der freien Hansestadt Hübbeels und ihrer Umgebungen. von HM. Chr. Zierz. Mit 16 Kupf. u 8. 
Ebend. 1822. Velinpap. 19 4 5 24 
Dasselbe. Schreibp. mit 16 Kupf. 16 | 12 3136 
Augusteum, Dresdens antike Denkmäler enthaltend, herausgegeben von W. 6. Becker, eompiet n in 13 Heften mil 
154 Kupfertafeln, wovon einige illuminirt. Leipzig 180% — 11. Folio. — | —31— 
Dasselde Werk in französıscher Sprache, Ebenso . . . $ . 1; | —- || -— 
Bluntenhagen ausgewählte Schriften in 8 Banden Stuttgart 1841 Ban eu : 112] 4) — 
en ulbi gung ber Frauen, für 1839 und 40, 2 Bände mit Gonfgniit und Zuiteral, jeder deis. mit 6 sinlıle 
Stapik. . > 
Gorani textus —— ad fidem libror. msptor. "er impressor. et ad praecipuor inerpretam lectiones et "auctor re- 
cens. addid. G. Fiuegel. 4 maj. Lipsiae 183% . 12] —-| 6] 30 
Gornelia, Taſcheubech für deutſche Frauen, von 9. Schreiber, Jahrgang 1K35 — 38. 4 Bde. mit Rupfern und 
Stapl figen, in $utteral und Holdfnitt. Karlörah. pr. Jahrgang 41 — — 14 
Corpus juris eivills romani, cum notis integris D. Gothofredi, editit Simon van Leeuwen. 2 Vol. Fo- 
lıo, Coloniae Munatianae iT81 . 3| 2/0] — 
Dürer, Albrecht, christl.-myiho!og. "Randzeichnungen , %3 nach dem Original geiren copirie, in Farben 

lithogr. Tafeln nebst eingedrucktem „Oratio Dominica polyglolta sy — — ——— EEE 

und Portrait von Dürer, kl. Fol. München . = 18 | 12) 11 | 30 
ortuma für's Jahr 1840, mit Stahiflihen, Goloſchnitt und Autteral . 3135|) 17% 
ranentafchenhuch, pn Arge von de la Motte Fouque, Rüdert und. Döring, mit vielen Kupfern. Japrg. 

1817, 1819 bis 1824 umb 1831, zufammen 8 Bände, mit Goldſchnitt und FZulleral, pr. Jabrgang 3, 36| — | 36 

Geift aus Luthers Schriſten, odır Goncorbang der Anfihien und Ürtbeile des großen Reformators über bie wich · 

tigften —— des Glaubens, ber b: ifenfhaft und des Lebens. Perausgegeben von F. W. Lommler, | 

®. 5 Lucius, I Ruf, L. Sadteuter und Dr. * — 10 — — * 4 — ** 

Bogen. * 1827 — 31. Par 10/48] 3136 

Daffeibe Werft auf Belinpapier . B»I|—|] 413 

Grneral-Gouv -riations-Brgikon, Bei. über die gefammten menfhl. Kenninife und Fertig eiten , vebigirt 
von einem Verein Sachkundiger. 65 Bogen Belinpapier, 2078 Seiten. Breslau 1839. In Yeinwandband 6/18] 2124 
Geſchichte Buflan Adolpha, Köniz u. —5 und feiner Zeit, bearbeitet von v A. FJ ae ” 

Portraits und Abbildungen, complet in 12 Firferungen. Stuttgart 1637 . . . 4| 30 1] 36 
ugend Almanach, mit iluminirten und ſchwarzen Kupfern. Rürndberg . 1181 — 13% 
nrr..© , Die Fahrten und Abenteuer des MHrinen Jacobs Fingerlang, mit fhönen Siadifichen Roeornberg 1837 IB] — | 36 

Mohn, Nirderrdeintiges Tafbenbuc ‚für Liebhaber des Shönen und Guten, mit Kupf. nach @emälden ber 
Düffeldorfer Ballerie. Jadrgang 1800 bis 1803 und 1506. (1204 nicht —— Bände, Düfſeldorf 16 301 2120 
Sapbir, M.®G., Eamevals-Aimanad mit ilum. Abbildungen. Münden 183 Ber 2124] —-|3 
— — "Briefe, Bilder und Eyargen, Eppriffen, Yiteratur und —— Münden 1834 2124 Ii- 

Scheller, Dr . 8., Bühertunde der Saſſiſch ⸗Riederdeuiſchen Sprade, hauptfählid nad den Säriftbentmätern 

der deriogl. —E zu BWolfenbüitl, Oraunſchweig 1820 420 113 

—,— Der Laien Doctriaal, ein altsassisches gereimtes Siitenbuch, mit Glossar, Braunschweig 1885 -|—-1-]154 
_ ee der Stad Brunswyk, zur Ergänzung von G. Leibnitii Scriptores Rerum Brunswicensium, mit 

3 rg ıirlen Tafeln. Braunschweig 192 2/2] —-|35 
Kronika fan Sassen in Rimen, fan Wedekind wunt u  Albregt fan Brunswyk 1279. Na der Schrirt 

— berigted N forlugted. — Mit Erklärung der —— örter. et . s R 3 41 30 

Seume, 3. G., ſämmtliche Werle, beransgegeben von Dr. A. Wagner. Zie Ausgabe in einem Bande, mit Bild- | 

niß des Dichters und einem Zackmile. Leipzig 1837 5/24] 3/1» 
Tafantı ‚ der Liebe und Areundfhait gewidmet, — von ©t. Stüpe und 2. Stord, mit Rupfer und 

Stapif en nad Zeichnungen von Sonderland, Jahrg. 1 1840, 1841, geb. mit Golbſchnitt und in Futteral BI 6| 222 

Diervon Werden au feparat abgegeben bie Jahrgänge 1339 und 1840 zufammen . -|/-| 11% 

Taſchenbuch zum gefelligen Bergnögen, Zahra. 1827, 1828, 1829; mit Kupf. geb. mit — und Butteral iufammen 9736| 1, 

Aug hiervon erlaffe id die Jahrgänge 1827 und 1828 feparat zufammen . - 1-1-| 1|- 


Mein reichhaltiges Lager Älterer und neuerer Werke and allen Fächern ber — bringe, bei dieſer Gelegenhelt in empfeblende 
Erinnerung, und erfaube mir zugleich auch auf die bereite früher in dieſen Blättern angezeigten Werte aufmerkſam zu machen, wovon ein 
*2* * mir zu Koh iR, auch Taufe fortwährend fowohl rinzelne Bücher von Werth, wie aud ganze Bibliotfelen, zu den 
be F| en. 


M.L. St. Goar, Buchhändler und Antiquar, 


Bornpeimer Pforte Lit. B. 2, dem Zeughaus gegenübrr. 
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(Mit Beilage und KRonverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 182.) 


Montag 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 1. Juli. Stand der Rente: 50Ct. in Liquidation 
118. 80. pr. Uftimo 119. 25. — pCt. in Liquidation 79 
20. pr. Ultimo 79. 40. — Neap. 105. 60. — 6pCt. Span. 
224. — Paffıve 44. Belgiſche Banfactien 765. — Actien 
der Banf von Aranfreid 3260. — St. Germain» Eiſenbahn 
802. 50, — Die Fiquidation ſchien zu Anfang der Börje ein 
Weiden der Fondenotirung erwarten zu tafen; bald aber 
zeigten fid die Käufer in der Mehrzahl und die Eourje zo— 
gen an. Daß Hr. v. Rothſchild an der Börfe war, gab 
der fleigenden Bewegung einen merflihen Impuls. 

— Die Regierung hat geftern burd eine telegrapbiiche De— 
veihe von Maͤrſeille folgende Nachrichten aus Ditindien 
erhalten, welhe aus Malta vom 26. Juni eingelaufen waren: 

„Der Great-Liverpool ift heute früh (26. Juni) nad 
Malta gefommen ; er .. nachſtehende Berichte: Am 16. 
April hat General Pollod feine Bereinigung mit der Gar⸗ 
niſon von Jellalabad, ohne irgend einem —2 Hinder⸗ 
niß begegnet zu ſeyn, bewerkſtelligt. Auf feinem Zug dahin 
bat er die Autorität Tharabaz:Kdan’s zum Lallpoſa bergentellt. 
&r wird auf Cabul maridiren, fobald Obrift Bolton, auf 
den er wartet, zu ibm gefloßen feyn wird. Gapitain Mafenzie 
ift zu Jellalabad angefommen mit Borihlägen von Afhbars 
Kdan, in Bezug auf die freigebung ber in feiner Macht be 
findtihen Gefangenen; man bat nicht erfahren, welche Ant: 
wort Weneral Sale auf die Vorſchläge ertheilt bat. Ge⸗ 
neral Elpbinſtone it am 23. April geſtorben. Dem 
General England war es gelungen, feine Hecrabtbeilung 
zu Kandahar mit den Truppen unter General Nott zu 
vereinigen. Die Nachrichten aus China geben bis zum 13, 
Mpril. Die Chineſen, 10 bis 12000 Mann flarf, machten am 
10. März einen Berfuh, Ningpo wieder zu nehmen, wäb- 
rend ein anderes Corps Ehinbua angriff; fie wurden auf 
beiden Punften mit beträchtlihem Berluft zurüdgeidlagen.” 

— Der Herzog von Drieans foll dur den Zelegrapben 
von Meg zurüd nach Paris gerufen worden feyn. — Dr. 
Thiero reift nad den Bädern von Vichp, um bort den Keft 
der fhönen Jahreszeit zu verbringen. — Es beißt, General 
Bugeaud ſey am 27. Juni zu Toulon erwartet gemeien. 

— Die Beridte aus Madrid vom 25. Juni enthalten 
nur die wiederholte Berliherung, daß die Regierung ent 
ſchloſſen ſey, die revolutionären Bewegungen in Catalonien 
zu unterbrüden, und erzählen nebenb:i, zum Beweis, in mwel« 
er Noth fi der Staatsfhag befinde, daß zwar Esparteio 
vor acht Tagen feinen Gehalt für den Monat Mai erhalten 
babe, alle Ängeſtellten aber no nicht für den Monat April 
bezablt ſepen. 

London, 29. Juni, 3pCt. Stods 914. — Spüt. Span, 
204. — — 24pEt. Hol, a 

— Die Peel'ihe Tarifbilt if endlich geftern zum drit⸗ 
tenmal im Haus ber Gemeinen verlefen worden, jomit de— 
Äinitiv in al’ ihren Glaufeln durchgegangen. — Heute ers 
flärte Sir Robert Peel im Unterhaus auf eine Jnterpellation 
Bowring's, daß in Bezug auf die Unabhängigfeit der Türs 
fei und Die Angelegenheiten Spriens das vollfommenfte Eins 
verftändniß zwiſchen den fünf verbündeten Mächten beſtehe. 








Poftamts-Beitung. 


4. Juli 1842, 


Berlin, 28. Juni. (Mannh. 3.) Es it dießmal während 
der Abmefenheit des Königs aus feinen Staaten fein Regent 
zur Führung der Geſchäfte ernannt worden, Se. Mai. hat 
vielmehr beftiimmt, daß täglich ein Courier nah St. Peters— 
burg abgeht, und dringende Sachen aud während des Auf— 
enthalts dort durch Eabinetöbefehle abzethan werben. — Die 
Begleitung Sr. Maj. beſteht aus den nörhigen Gabinetsrä- 
then und einigen Generalabjutanten, zujammen ein ned Flei- 
nered Gefolge, wie ed den König nad London begleitete, 

— Die Bas des Domberrn Arnoldi in Trier zum Bi: 
ſchof wird obne Anftand die Föniglihe Beftätigung erhalten, 
da derfelbe im Voraus als persona grata erflärt war. Es 

ibt allerdings bier noch immer cine Partei, melde bie große 

adpaiebigfeit der Regierung in biefem Streite mit bittern 
Empfindungen verfolgt, und mit einem Rüdblid auf den Bers 
fauf der Frage feit dem Tode Friedrich Wilhelms IT. einge- 
fiebt, daß die Kirche einen vollftändigen Sieg errungen bat; 
diefelbe römiſche Kirche, welche in Spanien, in Portugal, in 
Defterreih fogar mit Strenge angehalten wird, fih den Ge: 
fegen des Staates zu beugen. Dieje Milde jollte, man muß 
es denfen, eine völlige Ausſöhnung leicht machen, dba, wo fein 
Widerſtand au finden, au fein Streit ift, und fiher wirb 
noch diefer Wahl, die wohl ganz im Wunſche Roms audges 
fallen if, die Beftätigung des Fuͤrſtbiſchofs von Bıeslau nicht 
länger ausbleiben. d man in anderen Journalen von ber 
—28 eines Vereins gemeldet hat, deſſen Mitglieder offen 
aus der Kirche austreten und ſich von aller offenbarten hrift« 
lichen Religion fo weit losſagen wollen, als dieß die Geſetze 
des Staates geftatten, jo iſt bie jegt ein ſolcher Verein wobl 
nur in der Idee vorhanden und dürfte auch hier in der Wirf- 
lichteit ſchwerlich den nöthigen Grund und Boden finden, da 
es fehr viele zwar geben mag, die durch den Glauben nicht 
mehr mit der Kirche verbunden find, dagegen nur ſehr we- 
nige, bie den Muth hätten, dieß öffentlich zu gefteben.. Tritt 
aber ein folder Berein wirklich auf, der nad unferm 
Fandredt feine Strafe zu gewärtigen bat, jo wäre er 
nur eine ganz folgeredhte Gonfequenz der andern Seite, 
jenes ſchleichenden Krebeihadens bes Pietiomus und fröm- 
meinden Schwärmerei, die leider ein immer größeres Feld 
gewinnen. Man unterhält fi bier feit einigen Tagen von 
einer entdedten Berbrüberung von Frömmlern, bie einige 
taufend Perſonen umfaßt, welche alle den unterften Klaffen 
der Berölferung angebören, und dur einen bedeutenden 
Theil Deutihlanbs verbreitet feyn fol. Es handelt fi um 
das Rei Gottes, um bie neue Herrſchaft des Lammes, wel⸗ 
ches den Seinen, die an ihn glauben, nochmals erſcheinen 
und fie aus dem Pfuhle ber tale in das heilige Land zus 
rüdfübren wıll. Die wildefte Schwärmerei liegt in dieſem 
Unfinne, der aber mit völliger Dingebung geglaubt wird, 
und bie ſchlimmſten Früchte für Kirche und Staat tragen kann, 
wenn man länger geftattet, daß fanatiſche Priefter ungeftraft, 
als Miffionare im Lande umberzieben und überall, wohin fie 
fommen, Zwietradt audftreuen und Unheil ftiften. 

Berlin, 30. Juni, (Berlinifhe Nachrichten.) Zufolge einer 
Nachricht der Königsberger Zeitung, welde jest die Runde 
durch die Tagesblätter macht, foll fih in Berlin ein Berein 
gebildet haben, deſſen Mitglieder fi von der criſtlichen Kirche 
und deren Sacramenten losfagen und ihren Austritt aus der— 
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felben mit ihren Namensunterfchriften erflären wollen, weil 
fie nicht das Ehriftentbum und die Bibel, ſondern eingig und 
allein das menihlihe Wiffen — die Autonomie des Geiſtes — 
ald Duell der Wahrheit anerkennen. Nur wo durch tiefen fülts 
lichen Verfali alle Bande des Glaubens, der Zucht und .ber 
religiöjen Scheu bereits gelodert wären, dürfte eine ſolche, 
fih ald die Frucht Fnabenhafter Selbſtüberbebung und jünd- 
licher Verfennung der Schranfe menſchlicher Erkenntniß an- 
fündigende Lehre Profelyten zu maden hoffen, und die chriſt⸗ 
liche Gemeine, in deren Schooß eine ſolche Propaganda des 
Uaylaubens fi erzeugen fönnte, würde ſich jelber das Urtheil 
tiefer Entartung ſprechen. Wir glauben zur Ehre unferer 
Stadt annehmen zu dürfen, daß die Nachricht von dieſem 
Bereine der fogenannten „Freien“ nur eine Ausgeburt jener 
Frivolitat ift, welche heut zu Tage in frechen Myftificationen 
auch mit dem Heiligften ihr Spiel zu treiben wagt. Sicher 
aber würde Jeden, der fi in unferer Stabt zu einer Lehte 
offen befennen wollte, welde anftatt des Gottedbienfted, eine 
Anbetung des menſchlichen Geiſtes proclamirt, tie tieffte Bers 
achtung jeiner Mitbürger treffen, melde in ihrer Mitte das 
Treiben einer Geſellſchaft nicht dulden würden, deren Anſich⸗ 
ten nur dazu bienen fönnten, alle fitlihen Grundlagen ver 
bürgerlichen Geſellſchaft zu untergraben, der gefeglojeften Will⸗ 
für Thor und Tyür zu Öffnen und Grundjägen Eingang zu 
verihaffen, vor deren practiihen Folgen es geratben jeyn 
müßte, Panzerbeinden unter den Kleidern anzulegen und Haus 
und Familie forgfältig zu verſchließen. 

Breslau, 38. Juni. Die Breslauer Beitung theilt 
das Schreiben mit, durch weldes der Minifter von Rochow 
von den Nätben des Miniſteriums des Innern Abſchied ge⸗— 
nommen. Es lautet daffelbe folgendermaßen: 

„Des Königs Majeftät daden auf meinen alleranterifänigften An 
trag mid von der Leitung bes Minifteriums des Innern und der 
—— ju entbinden und den Herrn Grafen v. Arnim zu meinem 

ad folger zu beflimmen nerubt. Nach der mir Allerdohft über 
laffenen Bereindarung mit meinem Deren Amtsnachfolger wegen 
Uebergabe der Beinäfte bat der Derr Graf von Arnim auf meinen 
Wanſch ſich entſchloſſen, die Leitung des Minifteriums am 16. d.M- 
zu übernehmen, und ih fheide daher mit dieſem Zage aus meiner 
bisherigen Wirkſamkeit. Indem ich die Herren Rätbe des Miniftieriums 
diervon in Kenntnid ſetze, babe th es vor Allım zu beflagen, daf 
der angepriffene Zuftand meiner Beiundpeit mir mit geflatiet, Ihnen 
diefe Eröffnung mändli zu machen und, in Ihrem Kreife Abſchied 
von ben langgemwohnten Geſchäften nedmend, mit meinem Bebewopl 
aud den Xusbrud meines Danfes und meiner Bünfde für die Zu- 
tunft zu verbinden. — Die Jahre, die mid an Ihrer Selie gefehen 
haben, haben der Ereigniffe viele und bedeutende, frobe umd beirü» 
dende gebracht. Groß find die Anforderungen geweſen, die in den- 
felben an die Geſchäflsverwallung gemacht worden; um zu genügen, 
dabe ih Idnen dauernde Anfrengungen zumuthen, von Ihrem (Wis 
fer größere Leilungen erwarten müflen, ald fie dloße Gewifiendaf- 
tigkeit in Erfüllung der Pflichten zu fordern derechtigt geweien 
wäre. Mit Genugthuung barf ih Ihnen nahrühmen, daß Sie hin- 
ter meinen Erwartungen nit zurüdgeblirben find. ber mit tirfer 
Bewegung erinnere ih mid dabrı am die vielen Beweife aufrid- 
tigter Pingebuna und perfönlier Ergebendeit, bie mir während 
der Zeit meiner Berwaltung von Jhnen zu Tpeil geworden find. Für 
fie vor Allen bewahre ih in meinem Perzen eine undergänglide 
wohlthuende Erinnerung. Sie find mir eben fo theuer als Zeigen 
Idrer Achtung, wie als Bemweife einer Berufotreue, die dem Bater- 
lanre auch ferner mit Freuden alle Kräfte mwipmen wird. Rebmen 
Sie, meine Herren Rätpe, meinen aufritigften und berzlihften Dant 
dafür, daß ich mit folder Erinnerung von Ihnen ſcheiden fann. Er 
halten Sie. was wir gemeinfam geſchaffen, mit der Liebe, bie es 
bervorgerufen bat. Ih münfde meinem Deren Amtenadfolger 
nichts berzlicher, als daß er die gleide treue Unterflügung bei Id» 
nen finde, die Sie nicht aufgehört haben, mir zu wibmen, und mir 
ſeldſ nichts angelegentlider, als ein ehrenvolles Andenken in Ihrem 
Gedächtnig und einen Play in Ihrem Herzen. Berlin, 12. Juni 1842. 
int.) von Robom.- 

Roblenz, 2. Juli. Der Marſchall Graf Sebaſtiani 
ift geſſern Abend von Paris fommend hier eingeiroffen. Der 
na begibt fih nah Ems zum Gebrauch der dorti⸗ 
gen Bäder. 


Waldenburg (Sclefien), 26. Juni. (Breslauer. Ztg.) 
Salzbrunn bremnt an vier Diten! Das Feuer brach um 
64 Uhr Morgens, ungefähre 2000 Schritt unterhalb bes Brun— 
nens mad Freiburg zu, beim Bauer Tierfid) aus. Es iprang 
über mehrere Bauernhöfe weg, dann aber verbreitete ſich die 
Flamme mehr und mehr, fo dag wohl 20 und mehr Häufer 
brennen. Durd den heftigen Wind wurde es bis in die Nähe 
der Kirche getragen (2000 Schritt), wo die Wirtbihaftsge- 
bäude der fatholifhen Pfarre, Kantor» und Glödnerhaus 
nebſt 4—5 andern in Flammen ftehen. Bon bier aus zog 
es in den fogenannten Zipps gegen Fürftenflein zu Nach— 
ſchrift. Nachmittags bin ich felbft an Ort und Stelle gewe— 
jen und babe des Feuers verheerende Kraft geſehen. Die raus 
enden Trümmer fichen ziemlich einzeln da; der Ganz des 
Feuers ift wirklich merfwürdig. Im Ganzen zählt man 31 
abgebrannte Feuerftellen, darunter 17 Bauerngäter nebſt Nes 
bengebäuden. 

Mäünchen, 1, Juli. Die Abreije Sr, Majeſtät des Kö— 
nigs nad Brückenau findet, vorläufiger Beſtimmung nad, 
um 10. Juli Statt. Nah dem Schiöſſe Berg am Starn« 
berger See wird fi der König vorber nicht begeben, Eben» 
fals am 10, bezieht dann die Königin mit den jüngern für 
nigligen Kindern das Luſtſchloß Nymphenburg. 

_Parıau, 25. Juni. (K. ad D) Gefern fam ber 
Fürſt Kantafuzenos mit feiner Familie in Begleitung 
des Örafen und ter Frau Gräfin von Armansperg auf 
einem eigenthümlichen Schiffe hier an, weil die Dampficiffe, 
auf welchen biejeiben die Reife maden wollten, mit dem vors 
geftrigen Tage die Fahrten nad Linz wegen niedrigen Wafr 
jerftandes einfellten. — Nach einem Aufenthalte von ein paar 
Stunden fuhr der Graf v. Armantperg nah Egg zurüd, und 
der Zürft Kantafuzenos mit Familie fegte feine Reije nad der 

Moldau fort; die Gräfin von Armansperg nebft zwei Fräu— 
‚ Ieın Töchtern fuhr mit der Frau Fürftin Kantakuzenos (ih⸗ 
rer Toter) ab, um fie bis Wien zu begleiten. 

Bom Main, 30. Juni. (Fränf Merk.) Kürzlich wurde 
in öffentlihen Blättern gemeldet, es feyen Unterhandlungen 
für ven Anſchluß der Hanfeftätte an dem beutfchen Zollverein 
im Gang und ein eigener Bevollmächtigter der Stadt Bremen 
zu diefem Zwed in Berlin anweſend. Dieje Nachricht ſcheint 
auf irrigen Vorausjegungen zu beruben. Wenigftend wird von 
anberwärts berichtet, daß bie jegt von Seite der freien Städte 
noch feine officiellen Schritte geſchehen, die eine Abſicht der⸗ 
jelben fund geben, dem Verein beizutreten. Wir baben jeit 
dem Unglück, das Hamburg betroffen, abſichtlich die Discufe 
fion über dieje Frage rauhen laffen, weil wir ed für unfdid- 
li hickten, zu einer Zeit, wo fo ſchwere Sorgen Hamburgs 
Bürger nicderdrüden, eine Sache anzuregen, die Wanden unan« 
genehm berührt, und damit ed nit den Anſchein babe, ald wolle 
man jich jogleich für feine Tpeilnahme bezahlt machen. AndereBlät- 
ter, die jonft am eifrigften diefe Angelegenheit beipraden, 
ftellten glei uns ebenfalld jede Polcmif ein. Bon diefem 
Schiclichteits gefühl ſcheint aber die „Hamburger neue Zeitung” 
nichts zu wife, benn faft tä wi lejen wir in ihr bie gröbften 
' Ausfälle auf den beutfchen % verein und Berhöhnung ber 
| deutſchen Nationalität und ihrer Vertreter. Bir fönnen nicht 
| annehmen, daß die Bewohner Hamburgs folde Gefinnungen 
| theilen oder billigen, aber traurig bleibt ed immer, daß in 
der freien Stadt cine Preffe Wurzel faffen konnte, in ber 
alle antinationalen und reactionären Beftrebungen ein allzeit 
dierffertiged Organ finden, Was die Frage über den An— 
ihluß der Hanſeſtädte an ben deutichen Zollverein betrifft, fo 
baben wir bereits früher unfere Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß derjelbe über fur; oder lang doch erfolgen wird, ohne 
daß deßhalb der Himmel einfürzt, wie ein Hamburger Blatt 
in feinem laͤcherlichen Pathos prophezeite. 
Gräg, 25. Juni. Der Herzog von Borbeaur, welcher 
auf der Reife nach Kirchberg unjre Stadt berührte, ſcheint 
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ſich wieder ſehr mohl zu befinden. Er brachte eine Tage 
bei ter Frau Herzogin von Berry im Elch Brundiee zu, 
wo Dr. Wathmann aus Wien ſich über feinen Gefundheits: 
zuftand ſehr günfiig audgefproden und übereinftimmerd mit 
dem Dr. Fougon dem inzen die Wiederaufnahme der bie: 
ber ausgefegt gebliebenin Neitübungen angerathen bat. D.r 
gute Erfolg. mit welchem Se. f. Hob. diefe Uebungen wie: 
der begonnen, beweiſt, doh von dem früber erlittenen Unfall 
keine nachtheilige Spur zurüdbleiben wird. 

Heilbronn, 9. Juni. Soeben if bie Anfchaffung eines 
neuen Dampfboots für ben Nedar von ber Generalverſamm⸗ 
lung beidloffen mworten. 


& mei) 

Wallid, Den bei der Yaientaufe in Saron Petbe ligten 
iſt vom Biſchof eine förmliche Abbitte auferlegt. Der Täufling 
ſoll noch einmal in die Kirche gebracht und von einem Pries 
her getauft werden. Der Bater, bie Taufzeugen und ber Voll⸗ 
zieber der Taufe haben wieder zu erfcheinen und nah Ber- 
zichtung der Geremonie vor dem Sacramente, das fie ver— 
legt, jo wie vor dem Geiftlichen, deffen Amt fie ufurpirt, ges 
nügende Abbitte zu leiften. Man fürdter, dieſe Maßregel 
mödte neue Aufregung —— 

Thurgau. Das kätboliſche Greßrathecollegium des Kan— 
tond Thurgau ſetzte auf Antrag des Verbörrichters Ammann 
eine Commiffion von fünf Mitgliedern nieder, mit der Aufs 

abe, zu beratben und Bericht zu erftaiten, ob und mie dad 

—E Großrathscollegium zur Sicherſtellung der katho⸗ 
liſchen Inſereſſen an den Klöſtern und Stiften des Kantons 
bandıin fönne und ſolle. 


2Niedberiaınde 


Amftertam, 28, Juni. (Rh. u. M. 3) Die Befiger der 
Staatöpapiere der anf ber Bereinten Stauten von Amerika 
zu Philadelphia find iu äußerſter Deftürzung wegen der jetzt 
zur Gewißheit gewordenen Bermutbung, daß Die Zinfen, 
welche am 1. Juli verfallen müffen, unbezahlt bleiben. Hope 
und Comp. berichten nemlih, daß ter jegige Präfident der 
Banf der Vereinten Staaten von Amerifa zu Philadelphia 
ihnen durd Zuſchrift vom 28. Mai zu erfennen gegeben hat, 
doß er ſich in der Unmöglichkeit befinde, Gelder zu remittis 
ren für die Zinsbezahlung am 1. Juli, und dag Hope 
und Comp. von ben verſtrichenen Zindeoupond der bei 
ihnen deponirten Obligationen, die das Unterpfand dieſer 
Schuldbelenntniſſe bilden , bis heute nichts zum Behuf der 
Anleihe babe empfangen fönnen; daß fie Übrigens alle Mittel 
jowohl in Amerifa als in Yondon anwenden, die im Inter» 
effe der Actieninhaber feyn könnten. Ferner berichten Hope 
und Gomp., daß fie das Unterpfand der beiden Anleihen gerne 
bewahren wollen bis zu befferen Zeiten, weßhalb jie den In⸗ 
babern der Coupons, die den 1. Juli 1842 verfallen, andie⸗ 
ten, ibnen, Namens der Bank, die reftirenden Schuldbt— 
kenntmiffe zu verabreihen, Datirt 6. Juli 1840 nebſt Zind- 
Goupond, verfallend 1. Januar 1843 bie 1. Januar 1845. 
Für 40 Coupons a 25 fl. foll den Inhabern deßhalb eine 
diefer Schuldbefenntniffe von 1000 fl. Capital verabreicht 
werden; taß dieß nur cin Plafter für die tiefe Wunde ift, 
unterliegt wohl feinem Zweifel, denn was fann und darf man 
von einem Schuldner erwarten, der feine Öläubiger auf ſolche 
unverantwortliche Art behandelt, Das Schlimmfle an bdiefer 
Sade ift noch, daß Hope und Comp. die Fonds, welde die⸗ 
felben primitif zum Unterpfand befommen hatten, beftebend in 
Maryland und Luiſiana, im J. 1840 gegen penfilvanifche 
vertaufcht haben, die ſchon letztes Semeſter nicht mebr gahlten, 
während man Yuifiana für ben ehrlichſten Staat hält. Die 
Urſache dieſes Austaufhes iſt nicht befannt, jeden Falls 
müffen Hope und er ſchlecht unterrichtet worden jepn, 
da fie gute Fonds für Schlechte austaufhten. Die Inhaber 
diefer Staatöpapiere trifft der Schlag fehr hart; vor unges 
fähr zwei Yahren fanden biefelben noch 96 bis 98 Prorent, 
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während jegt gewiß beinahe zwei Drittel bes Capitals verlo- 
ren ſeyn werden, Dem Haufe Hope und Comp, wird es eben- 
falls fehr übel gedeutet, daß es fih fo unvorſichtig in biefe 
Anleihe eingelaffen; die Capitaliſten werden fünftig vorfichtis 
er jeyn und ihr ORTS nicht auf ten bloßen Ruf des Haufes 
ope und Comp. herſchießen, ſondern ſich erft mit bem Zur 
ftande der dänder näher befannt machen, zu deren Bebuf die 
Anleiben gefihloffen werden. Da ein großer Theil der Ans 
leide ſich hier befinder, jo trifft dich nicht bloß ben Gapitas 
liſten, fondern übt einen bedeutenden Nachtheil auf den hie— 
figen Hantel und Wandel aus, ber durch allerhand Zufälle 

Kon ſehr gebrüdt * 
ür e 


i. 

Bon der türfifhen Brenze, 15. Juni, (A. 3.) Nach 
ten Nachrichten, Die bier aus Bachareſt eingehen, hat ber ruſ⸗ 
ſiſche Abge andte, Oberſt Dubamel, einen ausgezeichneten 

rag | dafelbft ‚gefunden. Wan glaubt — den her⸗ 
riſchen Ton, ten Hr. v. Dacchkoff in ber achei fi er« 
laubte, in Hrn. Dubamel wieder zu finden und fdeint baraus 
u fliehen, daß er zur Führung eimer ſehr energiſchen 

prade angemwiejen ſeyn dürfte. Die Ernennung eined großs 
berrligen Commiſſäre, der mit Hrn. Dupamel zur Beilegung 
der wallahiihen Wirren collegialifh mitwirken fol, bürfte 
wohl Beranlafung zu Mißveräntnifen geben, da Rußland 
darin ein Miftrauen von Seite ber Pforte erbliden könnte, 
Bei einer neu ichen Mufterung der wallachiſchen Miliz hat ber 
ruſſiſche Dberft über Haltung und Fertigkeit der Truppen ſich 
mißfällig geäußert. 


Hapti. 

St, Thomas (Weſtindien), 24. Mai. (Br.3.) Geſtern erhiel ⸗ 
ten wir von der Stadt St. Domingo (im ehemaligen ſpaniſchen 
Theile der niet) die ig Nachricht, daß ein furdibares 
Erbbeben daſelbſt am 7. d. M., Nadmittage 5; Uhr, große 
Berwüftungen angerichtet hatte. Alle Gebäude in der Stadt 
find, wenn audy feine eingeftärgt. dermaßen befhäbigt, und 
darunter auch die berrliche Cathedrale, daß fie unbewohnbar 
geworben find, Die erfte Erjhütterung bauerte über {4 Mi: 
nuten, und ba mebrere Toge binburh noch Erbflöße fort: 
dauerten, wagte fein Menſch, in die Stadt zurüd zu kehren, 
Im Inneren des Landes joli es noch färfer geweſen feyn, 
von Santiago be los Caballeros war pr, et die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die ganze Stadt ein Haufe von Ruir 
nen fey, und an Menden, die meiften in der Kirche, 
umgeflommenwaren. Bon ben andern Dertern in dem (vormals) 
ipanifchen Antbeile fehlten noch gewiffe Nachrichten, man fagt in⸗ 
deß unter Anderm, daß Porto Data halb verfunfen ſeyn ſoll. Ob 
ber (vormals) fFranzöfifche Antheil ber Inſel dur dieſes 
furdtbare Ereigniß gelitten, wiſſen wir noch nicht, da uns 
alle Berichte von Gap Hazıi und Port au Prince fehlen. 
(Diefe Traurrberichte hat man in Europa befanntlich direct 
und über Neupork erhalten.) Hier verfpüren wir am nems 
lihen Taze um 6 Uhr ebenfalls einen Erdſtoß, aber nur 
ſehr gering; Schiffe, die zur felben Zeit über 200 Meilen 
vom Lande entferne waren, baben ibn jehr ſtark gefühlt. 

— Auszug aus einem Schreiben vom Borb der Bremer 
ei ige auf der Rhede von Gap Haptien, ten 
15. Mai: „Leider muß id Ihnen bierdurd die traurige 
Nachricht bringen, dab Eap Haptien am 7. db. durd ein 
fürdterlihes Grbbeben ganz zertrümmert worden if und 
mebrere Taufend Menſchen das Leben verloren haben, Ich 
felbft Tag 10 Etunden lang unter den Trümmern, arbeitete 
mich indeffen unter den fürdterlidhften Qualen heraus und 
liege feitvem an den erhaltenen Wunden, die indeffen Gott⸗ 
lob nicht gefährlich ſeyn follen, darnieder. — Das Cap if 
gewefen und wird nimmer fi wieder erholen; was nicht 
durch Feuer verzehrt, ift von ben Schwarzen aus bem ns 
nern geraubt worden. Santiago, Gonaives und Wort be 
— * ollen auch zertrümmert ſeyn; wir verſpüren noch jeden 
| Tag Erdſtöße.“ 


— — — — — — — — — — ——— — — — — — 
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Benadhridtigungen. 


REGELMÄSSIGE. PACKET-SCHFFART 


Rotterdam und den Vereinigten Staaten von 
Nord- Amerika. 

Für Güter, Kajüte- und Zwischendeckpassagiere werden während des Jah- 
res 1842 zwei- bis dreimal jedeu Monat zweckmässig eingerichtete, 
schnellsegelnde Postschiffe direot von Rotterdam nach New- 
york, Baltimore oder Philadelphia abgehen. 

Auskunft in Betreff der Veberfahrt ertheilen: 

WAMBERSIE & CROOSWYCK in Rotterdam. 

ANT. J0S. KLEIN in Bingen. 

Gebr. MAURER in Strassburg und Niederhausen, 

Die Agenten der niederländischen Dampfschiffe auf den 
verschiedenen Stationen von Cöln bis Mannheim. 

In Mainz: H. STAEDEL. 


[3343] 


[3354] Ein in der Beilage der allgemeinen Veipziger Zeitung Nr. 146 be find— 
liser im Namen mehrerer bicfigen bei ber Gothaer Feuerverfiherungs-Banf ver: 
ſicherter Kaufleute verfaßter Artikel, worin tieje Anſtalt auf eine unwürdige Weiſe 
beleidiget wird, bat dem gerechten Unmwillen des biefigen Hanvelsitandes erregt. 

Die fämmtliden bet der genannten Banf verfiherten piefigen Kaufleute ba: 
ben und darch ipre ei,enhändtze Unterfchrift bezeugt, daß fie feinen Anıheil an 
jenem gebäßigen Artikel gehabt. 

Derjeibe ıft daher untergeihoben, ein Mißbrauch des Namens hieliger Kauf: 
leute, und muß ſehr wenig ebrenvollen Abſichten beigemeffen werten. 

Franffurt o. M., den 26. Juni 1842. 

Die Uelterleute der Kaufmannſchaft. 











[3350 5 |ben. Das Nähere ju erfragen in der 
3 Zinzeige G. &. Hedler'ſchen Muſikverlag⸗ und 


Die von den Unterzeichneten geitems | a; = 
pelten Coupons à R°. 12. 50 in Silber Bi — große Sandgaſſe 


pr. 1/13. Mai 1842 von Dope’iden| X 
Gertificaten 4te Sercte, über 5'/,| 7 
Ruſſiſche Infer.wionen, werden à jl.23. 
15 fr. im fl. 24 Fuß pr. Stud bei dens 
jelben eingelöft. 
Franffure a M., 1. Zulı 1842. 
Grunelus & Ev. 


Dritte Ziebung den 1. Hugu 
a. 0. der Öroßherzogl. Baden chen fl. 50 
Looſen v. J. 1840, 

Hauptpreife: fl. 40,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 3000 x. ıc. Promeſſen 
für diefe Zıebung a fl.3. 30 fr. und bei 
Abnahme von fanf die fehrte gratid, jo 
wie Driginal-Obligationsloofe, couro⸗ 
mäßig, End zu erhalten bei 
[3352] J. N. Trier & Go. 





—— —- 


richtliche Bekanumachungen. 








deren Seſchteidung unten folgt, im Main 
gelänpe. Da Tags guvor am Ufer, in der 
Nähe, wo jener Leichnam geländet wurte, die 
unten beichriebenen Kleivdunpsftüäde gefunden 
worden, fo bürfte wohl der Eigenthumer die» 
ier Kleider jener Geländete geweſen und bri 
dem Baden ertrunfen ſcyn. 

Es werben alle Diejenigen, melde über die 
Yerfon des Geländeten Auskunft ertdeilen 





Aranffurt a, M., den 28. Yunt 1642, 
Polizei-Amt. 
Berhreibung der Leiche. 

Größe: 5 Schud 3 Zoll; Haare: braun, flart 
grau gemiſcht; Augenbraunen: braun; Wafe: 
proportionirt; Mund: desgl.; Stimm: doch; 
Bart: abgefhoren; Kinn: rund; Zähne ſchae⸗ 
baft; Spneidezädse fehlen; Brfigt rund mit 
Rungiln; Statur: mittel; befondere Kenn 
seipen: eine Glatze auf dem Scheitel. 

Beſchreibung der Aletder. 

Ein altes dunkelgraurs tuchenes, farkge- 
flidies Kamiiol , leinen gefüttert, mit fünf 
beinernen umb einem zinnernen Knopfe, eine 
alte blaugraue Hofe mit 4 zinnernen Knöpfen, 
ſeht ſtatl geflidt,, das vordere rechte Bein, ftart 

elb, fheint von der Kallſchippe verbrannt gu 


13356) Ein junger Franzofe, von gu— 
ter Familie, der ſchen viel gereift, und 
verfhiedene Sprachen fpriht, wünſcht 
die Erziehung eines ober zweier Kena—⸗ 
ben zu übernehmen, oder benfelben auf 
Reifen nüglih zu ſeyn. Alle hierauf 
nöthigen Empfeblungen und Zeugniffe 
fönnen auf Verlangen vorgelegt wer: 








lönnen , aufgefordert, fi dadier zu melden. | 
! ausgebändigt werben wird. 


pn, ein alter zerfegter Hofenträger, zufam-! 


Berlag: Fürftl. Thurn und Zarie’fhe Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: €. 9. Berip. — Drud von A. Ofterrieth, 


mengenlidt von leder und Selbend, eine blau 
tuchene Wehe, mit blau und weid geftreiftem 
Darcdent gefüttert und febs geiben Ruöpfen 
verfeben, ein altes geflidtes leinenes Dem» 
ohne Zeichen, ein altes ſcwarzes yerriffenes 
Halstup, ein paar Stube von Hindsleder, 
mit lebernen Bändeln, noch ziemlich gut er- 
balten und mit einigen großen Rägelu ver» 
ſeden, eine alte grüne Kappe, das Schild in 
der Mitte durdgerifen und mit Zwirn zu« 
fammen * 

In den Taſchen befand ſich ein Rofenfrany 

von hölzernen Perlen, ein lederner @rlobeu- 
tel mit einer langen Kordel verfehen, derſelbe 
if in der Mitte von rothem Leder, ein Zus 
legmeſſer, der Stiel von hellem Horn, bie 
Rlınge mit einem Herz, darüber rin Kreuz, 
darunter ein F, gezeichnet, 
[3330] In der Eoncurefabe des biefigen 
iraelitiihen Bürgers und Dandelsmanns Karl 
Feift werden fämmtliche in dem fiattgebabten 
Fiquidationdtermin und bisher nit erfchiene- 
nen Häubiger zufolge bes in der ergangenen 
Yadung angebrodten Präfubiges von der Maffe 
dierdurch ausgefhlofen. 

Frankfurt a. M., den 24. Juni 1842. 

Stadi · Gericht. 
Dr. Voigt, Seeretait 
(349} Edictalladung. i 

Ale Diejenigen, weige an den Rodlaf 
des verftorbenen birfigen Bürgers und Dan- 
deldmanns Jodaun WBılelm Wild, Witt- 
werd, Erb» oder fonftige Mafprüde und Zor- 
derungen zu maden baben, merben hierburd 
aufgefordert, folhe fo gewiß in bem diermit 
auf Miütiwod den 3. Auguſt 1842, 

Bormittags 9 Upr, 
anberaumten Termine anguzeinen, als anfon« 
ſten diefer Nablad am die zum Theil aud- 
wärtigen Inteſtaterben ohne einige Gaution 
verabfolgt weiden wird. 

Frankfurt a. M,, den 21. Juni 1842. 

Stapt« Amt. 1. 


[3193] Nachdem die Zodeserflärung des felt 
langen Yabren abmeienden Karl Bilhelm 
Ernfi von Bartdeld, auf ben Grund, dafl 
derfelbe am 18. Aebruar 1842 das 70, Kebend- 
jahr errcidt haben würbe, bab:er brantragt 
mworben if, fo werben ber gebaute Karl Wil- 
heim Ernft von Baribild, beziedungsimeiie 
deffen etwaige Erben, biermit offentlih veor- 
nelaben, in bem auf 
den 30, Augufi 1842 

befimmten Termin vor der unterzeichneten 
Behörde entweder perſenlich oder burch einen 
nebörig Bevollmächtigten zu erfcheinen, widri« 
enfalls die Todesertlärung erfannt um» ber 
efand ter Erbiaftsmafle den Betheiligten 











Kaffel, am 24. Mat 1842. * 
Kurfürfil. Hefl. Obergericht, Clvilſenat 
Engelhard. 


13257) Edictalladung,. 

Ueber das Bermögen der Philipp Ropps 
Eheleute zu Eſch if der Eoncursproceß rehts- 
fräftig srfannt worben. 

Dinglide oder perfönlige Anfprüde an die 
vordbandene Maffe find, bei Meidung bed vor 
ſelbſt eintretenden Rechtsnachtheils des Aus» 
ſchlufſſes davon 

Mittwoch ven 13. Juli a. c, 
Vormittags 8 Upr., 
bei hiefigem Amte anzumelden. 

Ipfein, den 10 Juni 1842. 

Derzogl. Nail, Amt 
Ufener. v.c 
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Franffurt, 4. Juli. 


Urjachen des Zug! nah Afghaniſtau. 
GSaluc) 


af eg das Uebergewicht in 
eriuch, dem rud, 


daß der 
‚ wie in 


eit — welche, wie ich Hank fein Mitglied des 


jegigen Minifteriums fi — it ſeyn wird. Daß 
Unfälle, und zwar Unfaͤlle ſehr ern Art eingeireren 
irn Krie, Fu 


iind, ift nidie reger —* Ar in ie 
Dedeutu 


tung gefdhieht; aber fönnen ſoiche Umfände w 


muthigung rechtfertigen, An dürfte wohl gar eine 2 —* 


gierung ihr politiſches Spftem ändern, weil etwas der Art 

vorgefommen ift? egentheil hoffe ih, daß eines der 
ultate jener — darin beſtehen wird, bie Regierung 

zu —— rengungen aufzumuntern. Wan 


— — * und — oſtindiſches Reich 


no vor Kurzem fonnte fein 23 e ‚ fein Ant 
tig in ey zu zeigen, und jegt iſt jener et fein 
en unter bri uffe, wie irgend 


ein Ar —— gi in Oftindien ſelbſt. Mit vieler 
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5. Juli 


1842, 








für vernichtet oder auch nur für weſentlich beeinträdtiget er⸗ 


Hären zu wollen. Unjere Schiffe beſahren nod immer den 
Jadus und den Ganges, auf dem Tigris und Euphrat weht 
die brittifhe Flagge und äußert ihre moraliſche inwirfung 


auf Fräitige Weiſe, und ich glaube, daß felbft in Europa die 
Politt Lord Audlands einen roßen moralischen Effect her: 
vorgebracht hat, —— laſſen das die Eı Härungen verſchie⸗ 
bener am LondonerHofe accrebitirten Bejandten vermuth.n. Wird 
aber diefe Politik —*22* fo zweifle ich nicht, daß alle 
aus den neurften Unfällen entiprungenen Uebel werden befeis 
tiget und Perfien wieder eine Parallele zur Bertheidigung 
für und und nicht zum Angriffe auf und werben wird.” — 
Nah Hobhouſe nahm Peel das Wort, ſich der Borlegung der 
verlangten Documente, als einer der Zeit und den Umſtän— 
den nad unzwedmäßigen Maßnahme zu wiberjegen, Er bes 
gründete feine Anſicht durch Dinweifung auf die Berhälmiffe 
zu Rußland, die daburd gehört werden fönnten, und fuchte 
bei diefer Gelegenheit —* ——* Eindrud, den bie Schil⸗ 
derung des Verfahrens der en von Seiten ded Sir John 
Cam Hobhoufe zurüdgelaffen haben mochte, fo viel wie mög⸗ 
li zu verwiſchen. „Die vorige Regierung hat auf ausführ- 
u. Eıflärungen über gemiffe —— ruſſiſcher Agen · 
gedrungen und dieſe Erklärungen find von der ruſſiſchen 
Belang 7. NRüdhalt gegeben worden. Die Documente, 
melde jene Erklärung enthalten, find wur bie Tafel des Haus 
ſes niedergelegtworben, und id darf bemerflih maden, daß, 
wie verdächtig aud das Benehmen der ruſſiſchen Agenten ge⸗ 
weien ift — unb daß es Grund zum Berdachte gegeben und 
Erklärungen nöıhig gemacht hat, gebe ih zu — doch von 
Seiten der rufjiichen egierung jene® Berfahren direct des⸗ 
apouirt worden ift; einer ber ift zurüdberufen und 
zugleihd von Seiten bes Kaiſers eine pofitive Berfi igerung 
47 worben, baf er nicht ben unit ch bee, bie brittiiche 
prematie in Dftindien zu gefährden, und daß er mit uns ın 
Bezug auf die Angelegenheiten . end in gutem Einverneh« 
nnung des Kaiſers ift ung 


men zu bleiben wünfde. Dieje 
dur er Grafen Neffelrode und den Aa Pono Di Borgo 
fundgegeben worben. ie betreffende Depeihe enthält die 
ausführlihfte und a Zufiderung * biefen-Punft 
und die von dem edlen fi Palmerftion) bereits er 
ten Documente befagen, 30 Regierung die Erflärun 
der failerliden Regierung, daß biefelbe feine den Int 
Großbritanniens und Irlands ne. das Be —— KT als 
Neuferun 


Berwunderu be ich vernehmen müffen, daß man ey vollflommen zufriebenftellend —— 
Handels * vernichtet hält. s wii Ara muß man —— eg A —— Lord den — 
haupten, daß der Waarentransport nicht bedeutend beeintt 3 der faiferlihen R —— chentt bat, So weit 
u baf bie große Zahl der dem Deere na Kameete | ich meinerfeits ig ablegen Ina t das Berfahren an 
u rg keiten hervorgerufen 5 Tr dis nicht fo ofen u U nb deren Handlungen den erwähnten 
ten, daß unfer in einem ommen gemäß geweien. Mit Br ers 
ed er A ndet ; en es, ihn | ee tniffe 
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zu Afghaniftan ift von Seiten Rußlands feit dem Eintreffen 
der Iegten unbeilvollen Nachrichten durchaus nichts vorgenoms 
men worden, was ich nicht mit vollem Rechte ald mit den der 
eg ertheilten Zufiberungen übereinftimmend ju balten 

tte. 
ſeyn mag, fo glaube ih, daß die Regierungen von England 
und Dfindien hinreihend mächtig find, um fi felbit zu 
ſchützen. Ich alaube nit, daß wir, ald Nation, abhängig 
find von der Mitwirfung oder der Treue und dem Glauben 
Rußlands oder irgend einer anderen Macht; aber die Ge— 
rechtigkeit erfordert ed, Zeugniß dafür abzulegen, wie jehr 
und der Weg geebnet worden ift dadurch, daß Nußland Treue 
und ®lauben bewabrt bat, und in Europa's Angeficht offen zu 
eiflären, daß unmöglich irgend eine Macht mit mehr Treue 
und freundſchaftlicheren ®efinnungen hätte zu Werfe geben 
fönnen, ald Rußland in Betreff unferer — zu Per⸗ 
fin und Afghaniſtan zu Werke gegangen if. Cine überaus 
innige Ucbereinftimmung berrfht in diefem Augenblide zwis 
fchen der Regierung diefes Landes und ber ruffiihen, und 
ich übernehme ed, nad den vorliegenden prafriihen Belegen, 
zu erflären, doß meiner Ueberzeugung nah Rußland bereit 
if, feine guten Oefinnurgen und feinen Wunſch, die Aufrecht⸗ 
baltung ter brittiiden Suprematie in Indien zu fördern, 
durch die That zu beftätigen. Wenn bas aber der Fall if, 
fann id) ed dann wohl dem Äntereffe des Staates angemef- 
fen finden, biefed gute Einverfländnig durch Borfegung von 
Documenten zu ftören, weldye andeuten fönnt:n, daß in einem 
früheren Zeitpunfte ein bavon verſchiedener Zuftand der Dinge 
obgewaltet hat? — Aus demfelben Grunde, den er gegen die 
Borlefung ber verlangten Documente angeführt, der Benach⸗ 
tbeiligung des Staatsintereſſes, erflärte Sir Robert Peel alds 
bann aud, fi einer rüdhaltelofen Discuffion über die Poltif, 
welche den Feldzug nad Afghaniſtan erzeugt hat, nicht bingeben zu 


elher Art indeffen au das Verfahren Rußlande | 


abaniftan) verfolgt, dienen dieſelben Principien zur Richtſchnur, 
melde fie in Europa leiten. Fern von jedem Gedanken eines 
Uebergreifind hat diefe Politik einzig die Aufresthaltung der 
Rechte Rußlane’d und die Achtung der von ben andern Nas 
tionen gejegmäßig erworbenen zum Zmwed, Der Gedanke eis 


nes Angriffs auf die -Sicherbeit und Ruhe des Bejigftandes 


fönnen, und um jo weniger, dba man über das Schidjal der Gar» . 


nifon von Ghuzni und 


andahar no in Ungewißheit ſchwebe. 


Nur fo viel dürfe er Namens ber ** verſichern, daß 
a 


biefelbe niemals vergeffen werde, für Auftechthaltung des brit« 
tiiben Waffenrubmes Sorge zu fragen, und daß fein Fall 
gröblihen Berratbes und Meineides unbeftraft gelaffen wer⸗ 
den ſolle. Was den Unfall in Kabul an fi betreffe, fo fen 
dad eine militärifhe Calamitaͤt und England flarf genug, bie 
Scharte aus zuwetzen. Das vorgefommene Unglüd vermöge 
die Herrſchaft Großbritanniens in Dftindien nicht zu gefährs 
den, und Niemand fönne verzweifeln, wenn er auf bie Bei— 
fpiele von Muth und Kraft binblide, welche daffelbe hervor» 
geruien babe. „IR es möglich, des andauernden Muthes und 
er Entbehrungsfraft des Sir Robert Sale zu gebenfen, oder 
Zeugniß zu erhalten von dem Deldenfinne ber Dame, von 
der wir gehärt baben, und zu glauben, daß bie Wirkung bies 
fes Beifpieles auöbleiben werde und wir niebergeichlagen und 
entmutbigt ſeyn dürften? Unfer Mißgeſchick in groß, aber 
nicht größer als Unglüdsfälle, welche wir früber erlitten ba» 
ben, und ic bege das größte Zutrauen zu ber bewährten 
Kraft und Tapferfeit der brittifchen Waffen, daß Diele Nieder- 
lagen in fo weit werben gerächt werben, daß das Vertrauen 
des brittiſchen Bolfes zu feiner Suprematie in Oftindien nicht 
erihüttert wird, wie ed benn überhaupt boffentlih niemals 
wird erſchũttert werben fönnen.” Schließlich fuchte der Pre⸗ 
mierminifter durch Wieterholung feiner Aeußerungen in früs 

Debatten zu beweifen, daß weber er noch jeine Partei 
die Politif Lord Audland’s in Eentralafien aus einem fo mes 
nig ungünftigen Geſichtspunlte betrachtet haben, wie Sir John 
Cam Hobboufe behauptet hatte. — 

Die Zufiherung des Cabinets von St. Peterdburg, deren 
Eir Robert Peel in feiner Rede erwähnt, findet ſich I einem 
Schreiben des Grafen Reifelrode an den Grafen Pozzo 
di Borgo vom 1. November 1838. Es heißt darin: „Der 
Politit, welche der Kaiſer in jenen Ländern (Perfien und Af⸗ 





Großbritanniens in Indien if daher unferm erhabenem Herrn 
nie in den Sinn gefommen und wird ihm nie in den Sinn 
fommen, Er wünfcht nur was redt und was möglich if. 
Aus biefem zwiefahen Grunde fann er aud nit den ge= 
ringften Gedanken an eine feindielige Maßregel gegen die 
briniſche Macht in Indien hegen. Es wäre nicht gerecht, weil 
nichts Anlaß dazu gegeben hätte; ed wäre nicht möglich, we⸗ 
gen der unermeßlihen Entfernung, welde und trennt, wegen 
der Opfer, die man bringen müßte, wegen ber Säwiriglei 
ten, die man zu übermwältigen hätte, — und alles bas, um 
einen abentbeuerlihen Plan zu verwirflihen, der nie im Eins 
Hang mit einer gefunden und vernünftigen Politik ftehen kann. 
Die if es, was fo eben der Kaifer dem Lord Glanricarde 
in ber erfien Unterredung, die Se. Mojeftät mit ihm hatte, 
ſelbſt erllärte.“ — Aus diefer offren Erklärung dürfte abzu— 
nebmen ſeyn, daß Lord Auckland, indem er aus übergrofier 
Beſorgniß vor ruſſiſchen Eroberungspfanen den Zug nad Af⸗ 
ghaniftan anordnete, fih zum mindeſten übereilt habe, — 


Stuttgart, 2, Juli. Nah einem mehrwöchigen Befuche 
bei der königlichen Familie hat die Frau Prinzeffin von Ora⸗ 
nien mit ihrem Sohne, dem Erbprinzen, heute früh die Rüde 
reife nad) bem Haag angetreten. 

Se. Majeftät haben durch Entſchliehßung vom 30. März 
bie erledigte orbentli- e Lehrftelle der Philofophie in Tür 
bingen dem Profeffor Fichte in Bonn gnäbigf übertragen, 

— (Schw. Wert.) Die Eonferengen des deütſchen Zolls 
congrejies werten dieſes Jahr bier geyalten. Bereits ſind 
einige der Bevollmächtigten bier angfommen. Mehrere wers 
den noch erwartet. Für die Sigungen ift, wie wir hören, ein 
Yocal im Minifterium der auewärtigen Angelegenheiten bee 
flimmt, und bie Verhandlungen jollen am 4. Juli beginnen, 

Karlsruhe, 3. Juli. Das Beiblatt zur hiefigen Zeitung, 
bringt heute einen nachträglichen Bericht von den Berhande 
lungen über die Motion des Abg. v. Itzſtein. Nach der 
Erklärung des Staatsraths Wolff entkand eine Debatte über 
den Anhalt derfelben. 

Bander: Habe ih die Erflärung der Regierung richtig verfan« 
den, fo gilt fie mit bloß dem vorliegenden comcreten Fall, fonderm 
fie if allgemein und beftreitet der Rammer das Recht Überhaupt, 
folde Hegenflände in biefer Weile zur Sprade gu bringen. Ich 
wünfde daber, daß diefe offizielle Erffärung ausdrädiid zum Be» 

enftans einer Derarhung gemaht werde. — Staatsrat Wolff: 
Die Reglerung dat ber Kammer zu feiner Zeit das Recht widerfpro«- 
hen, Alles bier zue Sprade au bringen, was fie für gut finder, alleim 
die Befuanid fann fie der Kammer nicht eirräumen, eine Mif- 
billigung über die Panblungen ver Regierung audzufpregen. Uebrigens 
babe ich mich auf feine Weife Hier in materielle Fragen näher einzulafien, 
naddemiderlärtbabe, daß ich an der heutigen Berhanblung feinen wei= 
tern Antheil nehmen werbe. — Baffermann: Id erflaune über bir Er- 
Härung der Regierung, denn ich frage mid, wer find Die Rinifter ? Sie find 
die Beamten bed Staats, des Landes, bes Bolte; das Boltaber find wir, 
wir dertreten es z der Diener bes Volls iſt ſhuldig, dem Lande Reden« 
ſqaft abzulegen; das Land aber darf fein Uriheil über dic Hand» 
lungen Derer ausfpredden, bie es verwalten, und in deren Händen 
fein Wohl und fein Web liegt. Wäre id Miniſter, ih würde einen 
Yet, wie er hier beginnt, nie ausweichen; ich babe ed au nicht er= 
warte son den Herrn Minifiern, bie im den Refcripten fo tnergiſch 
rebeten; ic hätte befonbers von Einem erwartet, daß er erfheinem 
werbe, und ich hoffe es no; das Nihterfheinen würbe ein Urtheil 
bernorrufen. was ih im Intereffe des Friedens nicht ausfpreden 
will. — Staatsratd Wolff: Ib babe bereits erfiärt und es if auch 
in der erfien Erklärung enthalten, daß die Miniſter niemald Anftano 
nehmen werben, über jede Beſchwerde, bie in verſaſſunggmäßiger 
Form Hier vorgebracht wird, Rede und Anmwort zu geben. Sie halten 
aber gerade die Aorm, die der Abg. v. Itzein gewählt hat, nicht 
für verfaſſungemaßig. Hätte derfelbe den Antrag gefellt, eine Be» 
’ 
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fdwerbe gezen die Minifer in verfaflungsmäßiger Ferm zu erheben, ! 
dätte er. darauf angetragen, fie in Anflagelans u derfeßen, fo wär. 
den ſich die Minifter nimmermehr geweigett baden, Reor za leben. Aber 
He grürhden der Kammer nit das Recht zu, einfiiiig eine Mihbidi- 
ung oder einen Tadel gegen ihre Amtebandlungen aufzuipreden, 
israuf bearündıte der Abg. v. Ihelein feine Moıon im ausführ- 
lichem Bortrag. (Der Antrag felbfi wurde bereite mitgeiheilt.) 
Welder unterläßte die Motion und ſchlug dor, fie in die Abthel 
Tungen zu verwelfen, vorauszubruden, und aud bie Erflärung ber 
Regterung im die Abtpeilungen zu verweilen, Bel der Beratbung 
über biefe Propofition Außerte ber Abg. Junabanne: Man hat 
Die Miniſter getadelt, weil fie in diefem Augendblid nicht auf idrem 
Poften ſeyen. Man hat ader vergriffen, dab heute nur die Begründung 
nicht die. Discuifon des Antraıs auf ber Tagesordnung ſtedt. Wenn 
der Tag der Berhandlang fommt, fo boffe id. daß Me ihr Borfabren 
zu vertpeidigen wiſſen werden. Ein Redner vor mir vrriigert, feine 
andıre Regierung habe glei der bavifhen auf die Wahlen ringe 
wirft. Reine Renlerung in und außerhalb Deutſchland's hat es jeunter- 
laſſen, ipren Einfluß auf die Wahlen geltend zu machen, um ihre 
Freunde auf die Sige der Abgeordneten zu führen. Allein feine pat, 
wie die dadiſche, im Bemuätiepn ihrer Würde und ihre guten Bader, 
ofen und frei, ſelbſt ducch bie Preſſe, alle ihre Anhänger zu ihrer 
Unterftögung aufgefordert! Berfafungswierig — dich erkennt der 
Antragtellkr feibf an — if der Inhalt der Bahlrefcripte nicht. Eine 
verfaffungswidrige Einwirtang dat frin Minifierium weder gewollt, 
no beioplen, enn untergeordnete Wertzesge ungefiglihe Mittel 
angewendet haben, banm thaten hie dieß aud eigenem Antriebe und 
ih mit meinen Areunden veri ribelle ſoſchen Misbraud, Das Miniderium 
iR dafür nicht verantwortiid. Eine Wahlbedert ſhung durch veriafſungs · 
widriges Einigreiten hat von Sriten Der Staatsregierung nit fautge · 
sabt. Die Zufammenfegung diefer Kammer liefert davon den Deuts 
lichten Beweis, Oder fönnen Sie glauben, diefe Zufammeniepung 
wäre nidpt eine andere geworden, wenn die Renierung ihre ganze 
Bemalt ın die Waagſchaie aelent. wenn fie anders als verfaflungs- 
gemäß hätte wirken wollen? Dan hat von einer Bergleidung un« 
ferer Auflände mit dan bannover'ihen geſprogen. Wir haben aber 
keine Minoritätswapfen; feine Beſchränkang des Fintritts im vie 
Rammer; das volle Recht der Stände, über die Wahlen zu ent- 
ſcheiden, if Aets anerkannt worben; die Berfaflung fedt anverlept! 
Rad meiner Anſicht ih kin Grund zu dem beantrapien Tadel der 
Winifter vorbanten. Adeim id will dennoch nicht, daß man zur 
Tagesordnung übergehe. Dan beratde die Motion in den Abthei- 
kungen, man bilde eine Eommiffion, welche diefe Beſchwerden prüfe 
und dem Urtheile der Kammer anbeimgebe. Ein foldes Urtpeil, ale 
dad Ergebniß reifer Uederlegung und leidenſchafisloſer Prüfung wird 
auch dann feiner Wirkung nicht entbehren, menn felbf Die erfle 
Kammer ihm nicht beitritt. Sander: Wenn das Gefühl perfönii« 
der Misfimmung mid Iritete, würbe ich fhweigen; aber die Rüd« 
ſicht auf die vigene Perfon ırlit beute zurüd hinter das des Bater- 
landofreundes. Wohl hal ber Abgrorbaete Junghanns Recht, wenn 
er fant: mod if es in Baden nit fo weit, als in Hannover; al» 
lein diefer Troſt ift ein wenig berubigender; 8 do nefhehen, mas 
font nirgends geſchah, rap bie Mirifier, ohne daß die Geſammt ⸗ 
regierung ein Hanitef an's Boll erlieh, eine Öffentlihe Hufforder 
rang in den Zeitungen erliefen an die fämmtligen Staatsbirner, 
einzumirlen mit der BDewalt des öffentliden Diem 
Bes auf die Wahlen. Ber darin keine —— fiedt, 
muß eigene Begriffe von dem Weſen deutſcher Landſtände haben. 
M die Kammer ein Theil der at ebildet darch 
Die Einwirkung der Regierung, oder if fie Die Repräfeniantin des 
Bolts, die Abt und wahr nur dann if, wenn fie frei burh das 
Bolt gemäplt ift? Pierüber noch fireiten zu müfen, thut meh im 
iegiger Zeit, Gleich betrübend if der Blid in die Bergangen- 
heit, die Gegenwart und bie Zukunft; traurig, wenn wir eriwä- 
nen, was wir waren, und beiradien, was wir finds. Im einer 
Zeit, wo es Roth hut, daß Deutfhland’s Järſten und Böller 
(A Ah an einander anflichen, um den Errinnifen ber Zufunft bie 
S pipe bielen zu Können, Sollte man nicht die Eintracht und den Frieden 
des Yandes flören, die Kraft des Baterlanpes fhrräden; dieß ıfl die 
tiefe Trauer, die über der öffentlichen Meinung fhwebt. Wosl hät- 
ten wir Urſacht, weiter zu geben, als der Antrag des Abg dv. Ihr 
fein vorf&lägt, aber wir wollen beweifen, daß mir einen Abfluß wollen, 
daß wir bereit ind, mitdem Richter, mad das Bolkhat, der Renierung ver- 
trauenb entgegengutreien, baß wir aber au und das Recht nicht nehmen 
faffen,unfre Mibpidigung berRenierung auf geeignete Beife gu ertennen zu 
oe SGortfhalf unterkügt vie Berweifung in bie Abteilungen, und 
aßt Ah darüber aus, daß die Minifter nicht anweſend ſeyen. Er 
babe übrigens die Uebergrugung, daß fir am Tage der Discuflion, 
wo der dam Bateriande fo faure Brei amsgeloht werden folle, zu 
dem fie das Feuer anarlegt hätten, erfprinen würden, und baß dann 
die Sache abgrmant ſay. Er habe au bie Hoffnung, daß fie dann 
nachher im gefegiiher verfufungsmäßiger Koım mis ber Rammer 


ar'eiten, daß fie fühlen würten, baf ein Bolt Über uns Iche, der 
von und allen Geredrigkeit und Arie verlonae; daß fie fünien 
mürbıen, daß unfe em au'en Fürſſen umd feiner Aamılie bad Irene 
basifse Bolf auch ia Zutonft erharten werden folle, daß das Bol 
niht-dbemoraliflet werben, fonrern in Treue une Eore beutf bleiben 
fole. Er unterflüge alio wen Antrag feinrd Freundes v. Ihrem, 
und babe aus ber Seele eines Baterlandefrrundes gelproren. — 
(Huf den Ballerien eıfhallt einBravo!) Präfivemt: Zeichen dee 
Beifslls ſind verroten, und wenn nigt Rade bleibt, fo muß die Siy 
dımı geſcloſſen werden. 

Darmſtadt, 3. Juli. (Großh. befl. 3.) In der geſtrigen 
Tfen S:gung hat die zweite Kammer der Stände den Ge— 
fıgedentwurf, bie Emilfion von Kafıenanweifungen ber 
treffend, mit einigen Mobificationen angenoınmen , dieſe Ans 
nahme jedoch von einem Amentement abhängig gemadt, 
„daß dieie Ausgabe der Kaſſenanweiſungen nicht eber flstts 
baben foll, ald b.& mit dem Dau der von ben Ständen ger 
nehmigten Eifenbahn der Anfang gemacht if.” Die von Har 
nauer und Frankfurter Blättern gegebene Nachricht, Steins 
bad) jep durch Zigeuner angeründ.t worden, ift ungegründet, 
Der Redaction der Großb. Hefſ. Zeitung famen ſchon vor 
mebreren Tagen auch einige, zum Theil fehr romantiih aus⸗ 
gihmüdte Berichte der Art zu. Bei Erkundigung an zuvers 
läjfiger Duelle zeigten fie fib aber ald unbegründit, weßhalb 
fie nit aufgenommen wurden, 

i — 4. 100... — 


. Juni. 58pCt. Det. 1084. 
+ — Banfactien 1660, — 250 fl. Looje 1074. — 


33pCt. 765. .—_ 
Ard. 19,5. 1.4,%. — Coup. 26 — SpCt. Met. 1071.— 
246. —. — Ruf Jnſc. 673. — Gert. 704 ex div. 
Rom, 24. Juni. (A. 3.) Der brilise Bater bat beute 
Bormittag in feiner rigentlihen Bılhoistirge, S. Giovanni 
Evıngelitta in Laterano, zum Feſt St. Johannes des Täufers 
bei dem Hochamt, wildes durch den Gartinal Brignole in 
dem jeftlih geihmüdten Tempel gefeiert ward, perſönlich 
aſſiſtirt und allgemein freute man fi über das rüflige ges 
funde Ausſehen des Rirhenoberhauptes, Alle Eardinäle, meh⸗ 
rere Biichöfe, der römiihe Senat, fo wie viele in diefem 
Augenblid hier angefommene fremde, wohnten bem Gotted« 
bienft bei. — Ein vor wenigen Tagen aus St. Peteröburg 
bei der ruffiihen Gefandifhaft eingerroffener Gabinetscourier 
toll der Ueberbringer widriger Papiere hinfihtlih ver kirch⸗ 
lihen Angelegenheiten fepn. Der Courier joll heute ſchon 
wieder feine Rüdreife antreten, und man jagt, eine nahe 
Ueberrinfunft mit bier fiehe in Ausſicht. — Run das einges 
wurzelte Borurtheil gegen Alles, was Dampimafhine hich 
durch bie in England angefauften Dampfboote, die leider au 
ber Herreife ſchon bebeutenden Reparıturen unterliegen, über« 
wunden if, fommt der frühere Plan einer Eifenbapn von 
bier bis Terracina wieder aufs Tapet, wobei mehrere der 
reihften Grundbefiger fih an die Epige fielen werben. — 
Die von ben beutihen Künflern ausgegangene Sammlung 
für Hamburg ik im nu, von 4100 Ar. von bier dahim 
abgegangen, — Dur ben Tod des biefigen preußiſchen Con⸗ 
fuld Balentini muß nad deſſen Terament das hinterlaffene 
bebeutende Vermögen in einer gewiſſen Frift aus dem Banks 
geihäft zurüdgezogen und zu einem Familenfideicommiß ans 
gelegt werben, Die Neffen ded Berſtorbenen maden nun 
ein Gircular befannt , daß fie dirg Gefhäft mir Beibe⸗ 
alentini für eigene Rechnung 


dur 
baftung ber Firma Domenico 
forsfegim werden. 
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Rheiniſche Dampfichiffahrt. 
* Köolniſche As Geſellſchaft. | 


«a. Bet 


zroifhen Edln- Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannbeim, — und Baſel, in 
direetem Anfchluß an die Züge der Rheinifhen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Cöln und Welgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an ven Dampfidiffahrts-Dienft nad 
Stotterdem: Donden und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 16. Mai bid September 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 
zu Berg Zäglid) zu Thal 


Bon Düffeldorf nah Mainz Abende 9 Uhr Bon Stradburg nah Mainz Morgens 6 Uhr 
Goln „ Morgens — Manuheim Nahm. 1 „ 








" ” " " 
2 " " " " " „ Snielingen „ Mainz Morgens 11 „ 
177 173 " Goblen; " 10 „a " " " Mannheim Nachm. 5 173 
n " " " Abende 6,„b "” Mannheim „ Göln Morgens 6: » 
„ Gublenz „ Mannheim Morgend 6 „ " " v„ Main Nachmitt. A „ 
” " „ Maınz „ 11}, | „ Main; „ Düffeldorf Morgens 5} „ 
ff) 7 " 7 Nachmittag. Bir " 72 17) Göln " 8 u 
„ Mainz „ Gtrasburg Morgens 8 „c „ „ Er ar A 10, .e 
" " " " Nachmittag. Bu " Gobien; " " " J 
„Mannheim, iu "„ Goblenz „ Täüfleldof „ 10, 
" " “ " Abends 10 " 13 ” " Göln „u 12; [73 
„ Snielingen „ " Morend A, „ " „ Göln Nagmitt. 3 u 
“ ” " " Abends 10 " [73 Eöln 177 Düffelderf [77 3 [73 f 
£ d unntittelbar nach Anfunft des erſten Gifenbahnzugs 
a nad Ankunft des erflen Zuges von Aachen von Kranffurt und im Anfchinf = den ll Bug 
b» „ " smeitm »  - ” nach Aachen 


e unmittelbar nach Ankunft des zweiten Zuges von 
ran x 
f im Auſchluß an den letzten Zug nah Elberfeld, 


Die Abfahrt von Biebrich Rheinabwärts it Morgens 3°,,, 8.* und 10°,** Upr 
* nach Ankunft des erſten — ** nach Ankunft des zweiten Gifenbabn;uges von Frankfurt. 

Die mit dem erftien Eiſenbabnzug von Aranffurı abfahrenden Reifenden, erreihen vermittelſt der Kölner 
Dampficiffe und ber Elfaffer Eiſendahn Baiel den folgenten Tug. 

Bei direkten Eiuſchreibungen nu Baſel und den Zwifhenftationen der Elfaffer Eifenbain, werden die Reis 
fenden und deren Efieft n, mmenıgeidlich nach und von der Eiſenbabn geliefert, Für das Reifegepäd wird bei direft 
Eingefchriebenen, auf der Elfaffer ESiſenbahn, von num an Fein Hebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nah Baſel, fo wie deren Effelten, keiner Viſitation an der franzöflihen Douane unterworfen. 

Im Eıfenbabn * zu Goln hat die Kölniſche Dampfſchiffahrte-Geſellſchaft ein Büreau zur Billet-Ertheilung und 
—— me ai ten zu fellen Sägen, und umgefehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Yanteplage der Köl⸗ 

ampficiife. 
hr die Wagenverbindung zwiihen Bingen und Creuznach werben birelte Billete ertheilt. 
äbere "Auskunft, fo wie Billete für die Dampfigıffe der Kölnifhen Befellfhaft nah allen Sta 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eifendbapn und für die Omnibus zur Fahrt nad dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gajtel zu den Dampfigiffen , werben in Frankfurt ft: 


auf der Agentur bei Herm Franz Zof. Böhm Sobn, Beißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
Eiſenbahnhof; 


© nach Ankunft des erſten Zuges von Fraukfurt. 


auf dem Billet-Bürcan in der Friedrich Wilmans’ihen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


EFF Um jeven Zeitverluft bei den nad Ankunft der Eifenbahnzüge von Mainz und nn abfahrenden Dampfr 
chiffen zu vermeiden, bittet man fi bereits in Gramffurt mit den möthigen —* chiffs-Bidleten zu ver⸗ 
und if das —— von Morgens 5'/, Uhr dis Abende 7 Upr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr 


bie Abends 8 Upr geöffnet. 
Berlag : Bürfll, Ipurn und Zaris’fge Zeitungs. Erpebition. — Berantworti. Redacteur: €, 9. Beriy. — Drud von A. Ofterrielh. 
(Mit Beilage und Konverſationsblait.) 


Frankfurter ©ber-Pofants- Beitung, 


Dienftag (Beilage zu RN" 183.) 5. Juli 1842, 





Neueſte Machrichten. |, London, 30. Juni, Ip. Stode 91. — 5pCt. Span. 


aris, 2. Juli. Stand der Rente: 5pGt. 119. 45. — | 204. — 3pCt. Portug. 205. — 2;pEt. Holländ. 52,. 
3pG&r, 79. 66. — Neapel. 105. 60. — Spk, Span, 224. ° — Der Öreat-Weftern ift mit Briefen aus Neuyorf 
Da five 4j. Spät. Porlug. 314. — Belgiiche Banfactien vom 16, Juni in Briftol angefommen; er machte die Webers 
765. — Hctien der Banf ie 3250. — St. @er- ‚ fahrt in 124 Tagen und brachte 98 Paffagiere mır. 
main⸗ Eiſenbahn 800. — ailles, rechtes Ufer 300. — | _— Mit der Republit Teras ift diefer Tage ein dreifacher 


v 
Linkes Ufer 97. 50. — Straßburg-Baſel 196. 25. — Die Vertrag abgeſchloſſen worden: 1. Ein Freundſchafts⸗ Schiff: 
Nentenotirung pat fit in der gefern cingetretenen fieigenden | fabris und Handelövertrag; 2. ein Vertrag, wodurch fi 
Tentenz erhalten; die Gourfe blieben fehr fit; do glaubt | Großkritannien verbindlich macht, die Bermittelung zwifchen 
man, — — on anhalten, fo lange der Aus; Ban zu mg. he ar hg or 5 
gang ber Wahlen unſicher iſt. einge OQurchſugungorecht zur Unterdrüdung be avenban« 
> velsarapbilhe Depeiae Algier, 25. Juni, | deld ſtipulirend. 
(Zoulon, 1. Juli.) Der Generalgeuverneur von Aigerien 
an den Kriegsminiſter. Die Beni-Dienacer, zahlreicher Stamm 
in der Nähe — Cherchall, —— bei —— haben 
fd untsworfen; die ganze Gcbirgäfette von Arad bis 
Shyerheil gehört nun zu unjerm Gebist. Faß Die game e Dec Tale 
Provin Titterie bat ih dem Odriſt Eomman unterwor- | den Berfügumgen (ih fhreeige über den Eriaß, die lrlaubseindofung 
fen. Die Häupter der Stämme find unterwegs nad Algier. | vor der Annapme der Wahlen beiteffend), tu deunger Sigung zur 
General Ehangarnier hat eine große Zahl Unterwerfungen | Sprage zu bringen und bie geeigneten Anträge zu ſtellen. Estürfte 
erlangt und madt weitere Fortigrine im Dfien des Oouver- ae — ——— ——————— 
*X m Li u u 
io yu Sta — Embaraf. Der innere Handel iſt anſehn⸗ kefaliehen —— *5— an Interefien - babıfaen 
. , R elle und beiriffi ein ıiner edelden Rechte, die bu re Ber 
— Der Meſſager fagt: Man igreibt aus Madrid: | fafung ihm gewährte tofldare Wapifreipeit, melde pur bie minike- 
Dur Defret vom 26. Juni wird die Norbarmee aufges | siellen Riferipte und bie daraus gefoffenen Anorbnungen angegriffen 
löſt; tie Truppen, aus welden fie beftand, kommen unter | wnrde. Bie ih fon früper in biefem Saale oufgeiproden babe, 
den Dberbefehl der Öcneralcapitäne der zehnten und elften — —— aa a ee et 
Divifion (in Navarra und ben basfifhen Provinzen). * * 
REED h fgreidung ber neuen Wahlen gieidförmig über alle Theile dis Yan- 
— Die Ueberlandpoft aus Dftindien if, un die Monfoons | des ausgebreitet hatz sine Wablbeherifhung, wie fie no in krinem 
Winde zu vermeiden, früher ald gewöhnlich nemlih den 23. | Staate, trog manger Bordilder vorgefommen if, wie ih fir aber 
Mai, von Bombay abgegangen. (Den geheen milzcipeitten | nk lakyhripien vom 28. Rovemder 16 Die eble Oprage ver 
telegrapbiſchen Rachrichien ift beizufügen, daß ein Tpeil ter Regierung gegen die Eimwirtungen in die Wahlen, fodann im den 
Garniſon von Ghuznee ſich gefangen in ten Händen des Frins | gammernıbatten von IS31 jene benfwürbigen orte eines badifhen 
des befand, und Shah Sorjah’s Tod fich beftätigt; er fiel | Minfers gegen jede Wramtenmapldeperrfhung vernommen Yatıe, 
unter den Streihen feiner Yandeleute, einer feiner * 
der zur Herrſchaft erhober wurde, iſt bald darauf ebenfalls 
ermordet worden.) 


bon der nemlihen Regierung für gang unmönlih gedallen 
— Der Sctiffscapitän Bouet, der die franzöfiihe Star 


Karlerube, 3, Juli. Begründung der Motion des 
Abgeordneten von Itzſtein. 
„sh hate die Pflicht übernommen. bie von den Herren Miniftern 





! 
babe. Denn damals faqte die Regierung in dem erwähnten Erlaffe: 
— in den erften in Sagt = — Br, —*8 2 der 
| @roßberyon, mad dem Willen und unter dem Schupe ber Borirbung, 
, ß ' die Regierung des Großderzogthume annetreten, haben Adieiei» 
tion an der Wenfüfte Afrıfa's commandirt, ift vor einigen | ben vie frierilge Zufage eripellt, und öffentli vertändenn bie Ber 
Zugen bier angefommen; Hi — zes an ben Gous faflang bed — — ne Fe 333.3 - 
tier francaıs gericter über tie Art und Weiſe, wie bad an - ‚ 
Durhiudhungereht von engliſchen Fahrzeugen an franzöfis er Ka ——— 
ſchen geübt wird. Man verfigert, der Marineminiſter habe unp tren zu erfüden. — diernag Fonnte die großperzoglide Rr- 
es übel genommen, daß ihn dieſe Mitheilung eines im Dienft | gierung au niht den Bedanten degen, Staatsbürger bes Großer 
ſtehenden Dffigierd nicht erft vorgelegt worden ſey. Auffallend Ben in einem ber widtigfen Berfaffungerehte zu befhrän- 
it e6 allerdings, baf eine derartige halbsamtlihe Darlrgung | fen, oder auf die Wahlen zu GBunflen oder zur Ingunf irgend 
green D ſinonoblau erieint einer Perſon, darch welde Mittel es auch fep, rinzumirten. Im 
ae Shin. i Im 6 hr — heute b:rathen —— 8* if ihr u " daß = N einen —— 
elien der inierungtbeamien weder mitte no unmititle 
über den Bde esvorichlag, wonach der Effeciivitand des Heer | bar elmgewirft werke.” Hm fo größer war, bei ber Erinnerung 
res zu 130,000 Mann, einjchlicßlih 10,000 Mann Rejerve, | an diefe Worte der Rıgierung, benen fie aub bei der Map. 
Sewilligt werben foll. Medrere Deputicte wollten eine Ber, | len vom 100 une 1abı Im ibn a ae ae 
minderung ber Truppenzapl, aber der Eonjeilpräjident Rodil En Kamise ihr — um fo mehr verglih man bie Ber 
erflärte, Die Regierung bebürfe, zur Erhaltung der Ruhe im | angenprit ah der Gegenwart, bie Syrache und Haltung ber Rr- 
Yande, bie ganze geforderte * Dem erg wu gierung von 1850 mit den Eireufarfreiben vom 1842, vie Wahlen 
it ed gelungen, ſich 40 Mill. zu verihaffen, auf Rechnung 
der 160 Rt. z welche in Schagiheinen audgegeben werben 
tollen; der Gontractpreis it 88. — Zurbano ift am 25, 


dom 1830 und 101 und ber don den Minifiern dicitten Babibrr 
derrſchung von 1842. Und do vermag ber Freund des Baterlandes, 
Juni von Bildao abgereift, um fi über Bittoria und Lo— 
grono nach Catalonien zu begeben. 


obfson er Zabei und Misbiligung über die eben fo verberbiichemais 
beflagenswertben Maßrenein aussprechen muß, nicht zu verfennen, baß die 
nemlichen Mafresein einen mädtigen und dochtt wohlthätigen Einflug 
auf dad Bolt übten, daß fie ijm plöglig YHar machten, um was «6 


1213 


die, umd daelbe, indem fie ihm deutlich genug bie Lehre zuriefen: 1 
Bett wiigee auf (einertohbenen Werlaffung Aläft, : 


verdient fie mi 
und kräftigen Yudübung feiner verfoffungsmäßigen Rechte anfpornie. 
Adır die Schöpfer der@ircularihreiben hatten mit die Abſicht, eine 
folge Birkang herporzurufen. — Es war dieß für fir ein nigt bereg- 
neter und bei gänzlider Berfennung der wahren Bolfsflimmung «im 
von idnen gar nit für möglich gebaltener Erfolg. Sie wollten der 
Waplfreipeit entgegentreten ; das z igen Geiſt und Worte ihrer offenen 
Briefe, das zeigen tdre Befehle an die Beamten und Diener bis auf den un 
teren binad und alle ibrefonftigen Berfügungen. Eines Dantes für bie 
uten Wirkungen idrer Eircularien bedarf ed daher nit. Na der Auf- 
fofung der Kammer war ein Manifeh der Regierung an dad Boll 


tond wird fie verlieren“, zur thätigen | 


ju erwarten. Ein Manifeft, weiches die Bründe entwidelt paben wärbe, | 


aus denen von berfegierung bieAuflöfung für mötpig erachtet wurbe, 
und welches auch —* J zeigen geſucht hätte, daß und warum mit ber 
aufzelöflen Kammer die Arveiten nit mehr mit Erfoig fortgeiegt werben 
konnten, und eben befmwegen das Bolf cine neue Kammer zu 
babe. Ein ſolches Manifefl erſchien aber nicht, denn einige, bald nad ber 


verdachti 
wählen 


Auflöfung von der Karldruber Zeitung gelieferte Arııfel, tabelnd bie ' 


Majorität ber zweiten Kammer und ihre Beſchlüſſe, wlederholend 
dabei Has in den Kammerfigungen Gefagte, dürfen nit dafür an« 
nefeben werden. Dagegen brabte biefelbe Zeitung am 7. und b. 
Märı im mehr als balboffizieller Korm bie vier Circulatien ber 
Miniter, unterzeichnet von jedem einzelnen derfelben, Aber in die 
fen Briefen redere nit die Regierung zu dem Bolke, fondern ber 
einzelne Minifter feinen untergedenen Beamten, und nit bie 
Regierung fprad | 
abermals waren es bie einzelnen Wintifier, melde, zu ihren 
Beamten gewendet, herbe Beſchuldigungen und Borwürfe gegen bie 
Mehrheit der zweiten Kammer über beſtändige Angriffe auf bie 
Reste der Krone, über eprfügtige Anmaßungen und fruchtloſe, zeit 
raubende, Toffpielige Kämpfe ſchleuderlen. Ein Schritt, wozu nad 
meiner Anfigt die Miniker, troß ihrer hohen a 
Männer gegen Abwelende, denen noch überdleß die Wieverbrädung 
der Preffe bie Beripelbigung gegen folde Angriffe unmoglich machte, 
nie befugt ſeyn fonnten. od nicht bie 

ih es, no find es die darin enthaltenen Bormwärfe, geaen welche 
ich mid) erhebe, denn über dieſe hat bie öffentliche Meinung längft 
abgeſprochen; «6 ift vielmehr der Hauptinhalt der Minifteripreiben, 
«s And die Welfungen und Borfgriften an fämmtlide Staats- und 
Kirdendiener, felbft am dem Lehterſtand, um mis allem Eifer und 
Kraft, mithin au mit den Rräften des öffentlihen Dienfles, im 
Sinne der Regierung auf die Wahlen, und — auf die Wahlen 
erfir und zweiter Kiaſſe, alfo auch auf die Urmaplen —— 
fedoch, wie freillch aur in den @ircularien fieht, auf grfepligem 
Wege und um badurd die Freiheit der Waplen zu fihern. Damit 
aber diefes Einwirtungsipfiem rest gleihförmig durchgeführt wer⸗ 
den und in jede Hütte dringen könne, erhielten die untern Diener, 
namentlich bie zu dieſem Zwede mißbraudten Gensb’armen, Zollgarben, 
Zäger, Datſchſere, Amis- und Polizeidiener gedrudte Anmeilungen, 
auf deren ®rund hin nun die Bürger von biefen Leuten nit felten 
—— 
yeihnung ber 
um bie reibeit der Wahlen zu ipern. Aber no eine Hauptmaßregel 
mußte wirfamen Schrecken verbreiten, ganjgeeignet, bie abhängigen 
Staatsdiener fügfam und geſchmeidig zu machen. E# find die die zu glei- 
Hereit erfolgten und nad der Berfepung bed Oberpofgerihtörath6 Peter 
abgemeffenen Berfegungen dreier Staatediener, welche in der Ram- 
mer nah ihrem Eide, Gewiſſen und Heberienaung Aimmen zu mofen 
neglaubt haben, Beriehungen , welche allgememe Wipbiligung und 
Unmwillen im ganzen Lande, felbft bei Minifieriellgefinnten, erzeug- 
gen. Denn llar lag es vor, daß damit weder das Wohl des Yan- 


u 
davet aus gegen die aufgelöfte Kammer, fondern 


als einzelne ' 


om biefer Eircularien | 


arbeiten. Alle Kräfte wurden angelpannt, auch die nieberfien Diener 
dazu benugt, alle Zriebfevern in Bewegung geiegt, fogar Beſuche 
zu ben Arauen einzelner Waplmänner nicht verſchmäht, um die Major 
rität der aufgelöfen zweiten Sammer um jeden Preis aus den Bah- 
Ien zu entfernen, und eine minıfterielle Mehrheit möglihft durd Ber 
amtenwahlen za erhalten. An vie Seite diefer wohlorzanifirten Macht 
trat endlich auch noch die Prefie, welche ausfhlieslih der Minifter- 
gewalt zu Gebote fand, und feine Silbe aufnehinen durfte, welche 
vielleicht die amtlichen Einwirkungen auf die Wahlen gerügt, das 
Volk über feine Rechte belebrt und fhmähliche Angriffe auf einzelne 
der früheren Deputirten —— bätte, Ich überlaſſe die Auf 
Br einzelner betrübender Einwirkungen auf die Wahlen ver 
D tufkon. ber ed gebört zu bem Bilde der ftattgehabten Waplbe- 
berrfhung, hier allgemeine Umriſſe derſelben zu geben. Nachdem faſt 
in allen Bezirken vie Majorisät der frühern Kammer bei dem Bolte 
gt worben war, und man fogar einzelne Mitglieder derfelben 
bezeichnet hatte, welche in feinem Falle gewählt werden follten und 
dulrften, ließ man es auch nicht an Drohungen und Einfchücterungen 
der verfhiedenften Art fehlen. Selbſt Drohungen von Entlaffung nie= 
derer Angeftellten fanden fratt, wenn fie nicht die ihnen auf bem auge» 
ſtellten Zettelm bezetchneten Wahlmänner wählen würden. Den Dro- 
bungen zur GSette traten Schmeiheleien und Berfprehungen von 
Bortheilen für Stadt und Land ohne Ziel und Maaß, und alle Heinen 
und großen Eimvirkungemittel, wie fie au beißen mögen, um bie 
minifieriellen Kandidaten durchzuführen. Könnten wirtlih ſämmtliche 
u diefem Imede gemadten —— — und Verſprechungen in Er⸗ 
Aung gehen, fo dürfte faft mid- und fein Forſtaͤmtoſitz im 
anzen Kanbe auf feiner Stelle bleiben. Sie müfiten alle, ohne Rüds 
Er auf das Wohl des Staates und der Bürger, ohne Rüdfiht auf 
den baburch entſtedenden ungebeuren Koftenaufwanb verlegt werden 
und Gleiches müßte geſchehen mit den Berichtsböfen und Garnifonen. 
Straßen, nah allen Rihtungen bin, wären neu anzulegen, Eifenbahnen 
in den wunberbarften Rrümmungen zu bauen, um Wort zu halten. — 
Eine der betrübendflen Erfheinungen war aber die Drohung geaen 
mande Gemeinden und deren ärmere Bewohner, ihnen das, ob» 
eis nit feiten auf Beſitz und Urkunden berufende Streu- und 
olzlefen, oft das einzige Mitte: zu ihrer und ihres Birfflandes Er» 
baltung. nicht mehr zu geftatten, ferner bie Drohung an bie Ürbeir 
ter, fe fortzufgiden, an die Hardwerler, ihnen bie Runpfhaft zu 
entziehen, wenm micht die beztichneten Wahlmänner gewählt mür- 
den, und als Beweis, wie bie in das Kleinfie eindpringend die Durch- 
führung des Manes betrieben wurde, verdient bie Zratfahe Erwäh- 
nung, daß in einigen Orten fogar ber Beſuch von Gaflpäufern gt» 
wiffermaßen den Rihtbürgern bes Drtes unterfagt wurde, weil ber wie 
nifteriele Candidat der Stadt unterlenen war, oder weil Berfammlungen 
liberaleer Bahlmänner dort ſtattgefunden hatten. Mer nicht in dem 
u. war, biefe Erſcheiaungen in ber Nähe zu beobadten . wird fie 
r unglaubli, ja unmöglih halten. — ber! leider ift Das gan 
Boll Zeuge derfeiben geweſen, und wenn id aud gern zugeben wi 
Dad Manches aus Pingebung und übertiiebener Schwäche biefes ober 
jenes Dramten geſcheden ift, was mit in dem Willen ber Regie- 


| rung liegen konnte, fo werben die vorgetragenen Undeulungen doch 


über ihre Wahlrehie und Pflihten, aber aub bie Ber | 
zu wäblenden Kandidaten vernehmen mußten. Alles wieder, . 


enügen, um za der Heberzeugung au führen dah nur die Eirca- 
arien der Minıfter und die merkmwürbige Urt und Welfe ihrer 
Ausführung 18 waren, welde die vielen fo verberbliden Erſchel⸗ 
nungen ü das fonft fo glüdlihe Land herbeigeführt haben. 
Das Beil war erfhaunt und tief ergriffen ob dlefer ungedeuren Wahl 
beberrfaung. Es iand, ihm unbrgreiflih, in ben Tircularien die un« 


| verfennbare Aufforderung unb Pindentung, fein Mitglied der Maid» 


des gefördert, no bie Kenntnifie und geifigen Kräfte der verfehten | 


Männer zwedmähig benupt wurden. Wohl aber find vorzüglide 


Zalente dem Staatödienfte ganz und theilweiſe entyogen, und burg | 


vie größeren Befoldungen, melde die aus oberen Rollıgien Ber+ 


fepten auf die für fie ausgefuchten niederen Amtgfiellen mitbradten, ' 


bie zur Seſſerſtellung jüngerer Beamten bemwilligten Welver zum 
großen Theile nuplos zerfplittert worben. Es gehört übrigens nur 
einige Kenninid des Menfhen dazu, um eimufehen, daß Mittel 
diefer Art einen mächtigen Eindrud auf ſchwäche, abbängige und 
ängfilige Mäuner machen müſſen, und daß auf biefem Wege bem 
von den Miniſtern erlaffenen Aufnebote aller Diener zur Einmwir- 
fung auf die Wahlen «ine verflärkte Kraft verleihen würde. Die 
Staatsbeamten, obgleich dur die Reftripte den Bürgern als Regie 
aierungspartei gegenüber gerelt, mußten geboren. Die Regierungs- 
bireftoren begannen ihre Runbreifen zu den Beamten; mande fagar 
u den einzelnen Wahlmännern, wie zu den von ihnen Berfammelten, 

Beamten ihrerfeitd wanderten in ihren Bezirken herum und Juden 
in iprer Eigenſchaft als Beamte Urwähler und Wahlmänner ein, um 
fie na den erhaltenen Infiruktionen für minifterielle Wahlen zu ber 


rität ber aufgelöften Kammer zu wäblen. &6 fab zu dem Ende das 


\ ganze Beer der —— Diener und Angeftellten,, einfchliehlich 


fogat der nur zur Handhabung ber öffentlihen Siperbeit beflimmten 
Bendb’armerie, mit allen Mitteln und Kräften des öffentlichen Dien- 
fies ſich als Regierungspartei gleihiam feindfelig gegemübergeftelt. 
Es {ah ih ausgefegt Jets wiedertedrenden, nie enbfgenden Brarbei« 
tungen, Zudringligfeiten. Schmeicheleien und Drohungen zu Gun« 
fien der miniflerielen Eandivaten und fuhlte mit tiefer Kränlung 
bie Gewalt, durch welde man die Bürger verhindern, ja fogar 
mit Dandfhlag, Wort und Unterfhrift, ohne Rüdfiht auf elarne 
Heberz und ben bei dem Wahlacte abzulegenden Eid, 
abzuhalten fuchte, ihr verfaffungsmäßiges Wahlrecht feel ausjwüben. 
Bar e6 alfo zu wundern, daß da. wo die Bürger kräftig genug 
waren, ſich durch folde organilirte Einwirkangen der Beamten nicht 
einfgädtern zu laffen, mo man die Stellung bes Bürgers und 
feine Rechte erfanate (und das war, Gottlob! ber größere Theil 
des Bandes), und daß felbft auch da, mo die Bemüther ängfilider 
waren, ein tiefer Unwille Ab ausfprad über biefe noch nie erlebten 
Einwirkungen, über dieſe hundertfältigen und fa unglaubligen Mit« 
tel zu dem vorgefiedten Ziele, und über bie in folder Bebanblung 
fi kundgebende Abwürbigung bes Bolkes, welches gleihfam als un« 
münbig und unfähig, einen eigenen Willen zu baden und fein auted Recht 
au üben, von ben Beamten am Bängelbanbe geführt werben jolltı? Müfen 
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nicht die oberfien Leiler dieſer Bewegung einſeden, daß die Galle, weile I dem Auge zu verlieren, ſcheint es mir omsemeffen, mich auf folgen- 


fie den Staatsdienern aufgebrungen, und die feindfelige Stellung, 


in melde fie dieſelden größrentheils ifren Amisuntergebenen gegen- 


über gebracht batten, das Bertrauen ber Burger zu vielen Beamten 
und zu ihrer Bırfaffungdireue gewaltfam zerfiören, daß es eine tiefe 
Kluft zwifchen Ar Irgem, fie alle gänzıid von einander trennen und 
in Renierungspariei und Bolkspartci fpalten würde? Und mar ı# 
nicht ſehr natürlich, daß alle diefe Schritte, daß die Zumethungen 
und Berfprehungen,, melde die Beamten fortwährend den Bürsern 
bezäplih anf die Wahlen machen mußten, auf die Moralität des Bol» 
tes böhfr vachtheilig wirken, daß fie ſeldit den Blauben an dir Ber- 
faffangetrere der Staatsverwalturg, — indem fogar die Mitallcder 
aller Grriptopöfe, Die Richter, welge ihrer Stellung nad dem Bahl- 
me’en ganz fern breiben folten jur Finwirfung in baffelbe aufge» 
forbert worden find — nad unb nad erfhätterten? Daß es aber, 
leider! wirfli fo nelommen, wird ein ungeträbter Blid auf das Laud 
und die funpgewordene Stimmung des Bolles beftätigen. Und Dem- 
" jenigen, der Mar und unbefangen fehen und hören will, biribt fein 
Zweifel, daß in Aolge der dom mir angeführten Thatſachen au 
das Bertrauen did Bolfes auf tie Schöpfer der Eircularfkhreiben, 
auf Die vrrantwortliden Minikter ſelbſt, aefunfen ih. Deine Herren! 
Die Boprpeit offen und unnefömüdt auszufpregen, machen Zeit 
und Umftände zur heiligen Pflicht. Dadır fahre id fort: I4 fah 
im Jahre IK die Sonne per Breipeit helleuchtend über Baden 
ib ſah das Fand unter feinem edlen Fürſten blühend, 
das Bolf zufrieden und dankbar, bie Regierung im gedeidlichen 
Aufammenwirten mit ben cenflitutionelien Gewalten vorfarei« 
ten zur Ausbilpung ber Berlaflung und zur Erlaflung wohl. 
tbätiner, yritgemäßer Geſeze. — Dan beneideie Baden um biele 
glückliche Stellung! 
beiteen Bimmel, In urfelige Urlaubeiroge in das ruhige Yand ge⸗ 
fAleudert, Da ırlhienen ein Jahr fpäter bie unbeilbringenden 
Eireularfehreiben der Minifier und bie verberblihe Nudfohrung 
derſelben. Und von ba am leidet das Landl Bon ba am fühlt id 
das Bolt undebaglich, tief aufgeregt. mißtrauifh gemadt genen feine 
Beamten und fie fürdtend, mißtrauend gegen bag Minıflerium, weil 
e9 in deſſen, mit feiner Reglierumgerrflärung vom 26, Ron. 
1830 im dem greifen Biderſpruche flchenden Weferipten mit 
Recht die Duellen feines jepigen Zuflandes erkennt umd betient. 
Und abermals ſpreche ich ofien aud: Wenn je ein politifher Mip- 
riff und ein Unrecht gegen das Bolf von den Rathen ber Krone gt» 
hehen if, fo war e# die Erlaffung jener 3*6 und bie 
innen gegebene Ausführung. Die ſchweren Bolgen derfelben begrün« 
den meine Behauptung. Der Angriff anf das fofibare Recht der 
Wahlfreipeit, die verberblihe Seidung der Staatöbiener und An, 
gehellten vom dem Dürgerſtande, das geſunkene Bertrauen des Bol» 
tes zu ben Beamten umd ſelbſt zu ber oberfien Berwaltung, die der 
Moralität des Bolfes geſchlagene Wunde und der Unmille ber Bür- 
ger über bie dem Bolfe durch die Wapibeherrihung zugefügte Schmach, 
wahrlich, meine Derren! das find verberblihe Krebsihäpen in einer 
Staatserrwaltung, melde no& vor wenig Jahren ' fepn konnte 
auf die Zufriebenpeit, auf das Glad, auf das volle Berirauen bes 
kandes. Die Höhe moralifde Kraft der Staaisverwaltung llegt in 
dem Bertraum des Volls zu ihr — wird biefes gehört ober ger 
ſchwächt, und das if nefheben, wie auch der Erfolg der neuen Depu- 
tirtenwablen deutlich beurfundet, — dann If das Mittel, das un. 
febibare Müıtel verloren, den Staat gut und gedeihlich mit Zufrieden» 
deit des Bolfes, mit bereitwilligem ZJufammenwirten aller Rräfte zu 
regieren. Dann finden weder meue Geſetze, noch irgenb eine allge 
meine Berfügung der Berwaltung jene gute Yufnabrare, welde unum ⸗ 
giseie nösbig if, um deren geireue Seobachtung und deren Jort- 
efand zu fihern. Dann if aber au die weſentliche Grundlage 
einer quten und fegenbringenden Verwaltung erf&ättert, und «6 ber 
darf fräftiger Heilmittel, um dem Bortfäreiten bes Uebels zu Aruern. 
Die Kammer, meine ren, als bie Repräfentantin des Bolls, ift 
berufen und bat die Pflicht, ben Gebregen und ber rn fo 
weit es am ihre If, Mräftig entgegen F irelen. Erfennt fie in Ihrer 
Meprbeit das Bordandenfeyn fol ebel als ſchaͤdlich fur das Mopl 
bes Staats, fo muß fie fib offen darüber ausipregen. Diefes er- 
wartet das Bolt von feimen Abgeordneten. Deswegen habe ich mid 
mit dem yrweiekigen Bortrage an bie verehrte Kammer gewendet 
und ih in e die Berbindligleit, den Weg zu beztichnen, welder 
nad meiner Anfipt der areignete wäre, um ber Pflipt für bie 
baltung der verfafungsmäßigen Bapifreiprit nes Voles wie des Staats · 
mweobles je genügen. Ich tenne den Umfang ber Rechte die ſer Kammer ge» 
gegenüber ben verentwortlichen Minitern, und habe auch die Natur 
und ben Umfang der Gebrechen, über welche ich Mage, ſaltſam er- 
faßt. IH meiß, wie weit ich mit meinem Untrage geben fönnte, 
und daf nad dem Gtande der Sache und nad dem Ausiprude bes 
Bolfes in feinen neuen Wohlen ein emifchievdenes Miftrauenspotum 
volfommen gerechtfertigt if. Aber! indem ih in bie jüngfle Ber» 
gangenpeit und die nägfle Zufunft blide, ohne die Grgenwart aus 


aufgeben j 


Da wurde bemmend und fförend, wieein Blig vom" 


gm UAnmag gu befgränfen, meiden id der verehiten Kammer jur 
nahme vorlege.“ : Holst der bereits mitgetbeikte Mntrag.) 
Berlin, 2. Jul. Die Staatsiritung publicirt eine 


; Reibevon Drdbensverleihungen. Den Rothen Adler- Orten 


erfer ng ohne Eichenlaub erhielt der vormalige Fönizlich 
polniſche Krons Groß « Borſchneider von Ezarnedi; den 


‚ Stern zum Rothen Upler » Drden zweiter Elaffe mit Eis 


chenlaub der Ober» Appellationsgerichte » Chef» Präfiten von 
SranlenbergsYubwigsbdorf, ter edangeliſche Biſchof 
und Genrral-Superintendent Dr. Freimarf zu Poien, der 
Yandiagemarfhall, Graf von Poninokiz den Ötern zum 
Korhen AdlersDrden ohne Eichenlaub der Erzbiihof von 
Gnejen und Poien, Hr. v. Dunin. 

-- Der Geheime Staatsminifter, Graf von Arnim, if 
von Pofen hier angelommen. Der Geb. Staats⸗ und Finanz- 
—— Bodelſchwingh ih nach der Provinz Preußen 
abgereift. 

anzig, 28. Juni. Die Ankunft Er, Maf. des Könige 

am gefirigen Rabmittage erfolgte jo überraſchend frühzeing, 
daß den meiften Einwohnern unferer Statt dadurch die Freude 
vereitelt ward, ihm enigegenzueilen und ‘den geliebten Lan⸗ 
beövater dur den berzlichiten Zur-f zu begrüßen. Flaggen 
wehten von den Schiffen, von vielen öffentlihen und Dris 
vorgebäuben, bie Haͤuſer waren mit Kraͤnzen geziert, aber 
Wenigen nur war es vergönnt, den geliebten Monarchen in 
dem auf der letzten Station mit Blumen befränzten Wagen 
durch bie Stadt nah dem Gouvernemenidhaufe fahren zu 
ſehen. Die frohe Nachricht verbreitete ſich jedoch mit Bliz« 
esichnelle, und eine fletd anwachſende Menihenmaffe drängte 
ch nun nad —— um das Berfäumte nachzuholen. 

Se. Majeftät der König gerubten ſogleich die hohen Stabs⸗ 
Offiniere der ruſſiſchen, bier zu des Könige Einholung anwe⸗ 
—— Marine, fo wie unfere Garniſon, ferner die CTonſuln 
tember Maͤchte und die Borflände der Provinzials und Stadts 
Behörden zu empfangen. Se. Majeftät hatte jede öffentliche 
Empfangsfeierlichfeit abgelehnt, und fo unterblieb denn auch 
von Seiten des Militärs der folenne Zapfenftreid, Aber die 
erfreuten Bewohner der Stadt wollten doch ſichtbar ihre 
Freude darlegen, und fo improvifirte fi cine Ilumination 
bie in bie entrernteften Stadtiheile, were befonders in den 
Haupiſtraßen jehr gelungen und ırog des regnichten Wetters 
eine große Menge fröhlicher Menihen auf denfelben verfams 
melte, die bie jpät im die Nacht hinein ihrem Gefühle in Ac⸗ 
clamationen Quft machten. Heute Morgens 9 Uhr ftellten ſich 
die Truppen ber hieligen Garnifon auf Yanggarten zur Pas 
rade auf und empfingen Seine Majeftät mit einem dreis 
nen Hurrah, in weldes die zahlreichen Zuſchauer enthu⸗ 
fiaſtiſch einfielen. Sodann nahmen Seine Majeflät mehrere 
merfwürbige Gebäude unferer Stadt in Augenſchein, nas 
mentlih das Gymnafium, dad Rathhaus, die Börfe, die 
St. Marienfirde, und nachdem Allerhoͤchſtſie die Frau Prins 
ffin von Hohenzollern Durdlaudt mit einem furzen Ber 

uch bechrt, auch noch die im vorigen Jahre von dem Eoms 
merzienratb Witt mit amerifanifhen @inrihtungen neu er« 
baute Weizenmühle, tie große Müple, die Katharinenlirche, 
die mit gothifcher Facade verfehene Gt. Brigittenfirde, das 
Schügengartenhaus, die St. Trinitatisfirche und, zurüdfch« 
rend, das wegen feiner Bauart, Sculpturen unb Holztäfeleien 
merfwürdige Haus des Buchhänblers Gerhard. Der von 
einem Gebäude zum anderen warb größtentheild zu Fuß zus 
rüdgelegt, unb ber bulbreihe König befand fi baber oft 
unmittelbar im Gewũhle feiner treuen Unterthanen, welche ſich um 
ihn brängten und ihr Hurrah ununterbrochen laut werden ließen, 

Köln, 3. Juli. Die Rebaction der Rpeiniigen Zeitung 
zeigt in ihrer Nummer von heute an, wegen Eenjurbins 
derniffen fep fie zu ihrem Bedauern nit im Stande, ein 
Beiblatt auszugeben, 

— Borgeftern Abends veranfalteten die Meifter der beim 
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eichbäiltigten Baubantwerfer und die gefammten 

Domb —⸗ñ — Der Donbütte, ihren Polır und Vorſtand an der 
\ — dem Dombaumeifter Zwirner cinen Fackelzug und 
\ RA — ne ade Serenade, um idm ihren Gluckwunſch zu feiner 

True ang ZUM Regierungs» und Baurathe barzubringen, 
Einen — unpofznten, über alle Beihreibung malerijgen Anblid 
So Ve vors Ben Ötreiflihtern ver Fockein magiſch beleuchtete 
Su ae ım amd die weite Hütte mit den bier aufgejdigteren 
Bon. er und Batſtuden, wo jip bie Fadeltrager vor ber 

—* g Ders BGfeierten aufgeſtellt batten. 

Rad sr Erbprin; von Codurg⸗ Gotha und feine Gemahlin 
der Meiſe nah London bier angefomınen. 

‚ 1. Zul. Befanntmadung des Senats, 
3e:.ten ver ernſten Prüfung, in welchen ber Alls 
N cin ſchweres Leiden übır — —* er 
i ere Pflicht, nicht nur unsere Sräfte anzuftrengen, 
— Sorgen des großen Unglücks zu mildern, jondern auch 
Rz eg MIN ge und unjer Ders zu Dem zu erbeben, wel 

EN Er unjere Stadt heimſuchte, auch dem verheerens 
More Br ente eine Grenze ſetzie, und jeine Güte au darin 


Chrp e T 
daS er in ve Hergen : itbrü 
Jen unjerer Mitdrüder aus ber 
RL Ni” Ferne das regſte Gefühl der Tpeilnahme in und 
5 Q 


B unD. Deranlafiıe, daß Iimdernder Balfam in unjere 
Ian 
m Li 


/ 


Un Ders geträufelt wurde, Wir müſſen ben Herem fur 
Seiner Zempil uns verjammeln, und demüthig vor 


ggen md Seine Güte und Seinen-Seyen anflcpen, 
0b 2 bat D. Rürb auf verfaffungsmäßigem Wege bes 
> un BB am Donarfige, den 7. Julı D. I, im der 

ee ar NnD wıaf Dem GBesiee ein allgemeiner Bußtag gefeisrt 


a > folle, @:: wwoeldem in ven verichiedenen Kırden über 
= 7, dern Brgenftande anzemeffene Terte gepredigt wer« 

ze. Pr Biejem Zage dir eruften Feier und der ſtil⸗ 
.e Yolprifı 3, fo wie am Vorabende biffeiben, find. alle 
P7=. tuftbarfeiten untrfagt, wie denn auch an bem Buß» 
— Die Wäden .ccihloflen gehalten und alle Arbeiten 
5 . fr Der müffer, und ermurter E. 9.Raty von dem 
ce’ tmnre aller Bürger und Einwohner, daß fie dieſen 

Fr, ar unmberrurgst laffen werden, um ihr Gemüth von den 
— * Mühen abd= und dem böheren Streben zuzumenden, 
J —5 8 mir aans aber in de Tempeln, welche das ents 
kmene wrns ließ, oder an den Orten, welde bie 
infirm-ifigen Eriag für die abgebrannten Kırden 
‘je bürfer wir nit aus der Acht laffen, dafür zu 


* 


.s 
ge . £Lod Pie ın Der Aſche liegenten Gotteshäufer baldigft 
Re EP T strichtet Werden. €. 9. Rath bat defhalb eine 
KOM oe € 
wur #5 

ot 

REN der Firchen auf, in tie zu dieſem Zwecke aus« 

rg, Sr 
ac, PS vs Höhften umd zur Zierde Hamburgs wieder er- 


€ £E 
ae Segeben in Unſerer Raıpeverfammlung, Hamburg, 
mei uni 1812. 
x - „sr 4. Juni bat das Concert des Hrn. Moſcheles 
gien der Abgebranntn in Hamburg im fönigliden 
zu London flattgebabt. Mehr als TOO Pfd. St. follen 
Logen und rejerpirte Pläge eingegangen ſeyn, um 
die ginnahme von den übrigen Zuhörern, bie ſich 
. Sr Anzgpi eingefunben batten. j 
ie B 57 jerpalle enthält ein Privatfchreiben aus 
ae DoPtien vom 15. Mai, in mweldem «in Augenzeuge 
% 525 ‘se Ear⸗a ſtrophe ſchildert, die jene unglücliche Stadt 
ame und — (Gwã brende es in Hamburg brannte!) betroffen 
7 peißt don Tr Felbh beinabe jum Dpfır geworden wäre. 
1] 2 Die Stadt lirgt ganz in Trümmern und 
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beiden folgenden Tagen fam das Banditenvolt aud dem In— 
nern bed Landes und trug, fo zu fagen, Alles davon, da an 
militäriihe Ordnung nicht zu denfen war. Man befürchtet, 
daß die Pe auebreden wird in Folge ber vielen todten 
Körper, die fih unter den Trümmern behnden, und ber flar: 
fen Dige, welde in biefer Jahreszeit berrſcht. Dbendrein 
* man ſich geiglagen und es funden ftarfe Gefechte zwi—⸗ 
den den Näubern und Beraubten flatt; jegt foll die Ord⸗ 
nung wieder ziemlich bergeftellt ſeyn.“ 

— Man parüber Reuporf (dur das Dawpfichiff Columbia) 
neuere Berichte aus Hapti, die bis Ende Mai reihen. Die 
in Portsaus Prince verfummelte Legislafur hatte auf Antrag 
des Präjidenten Boyer ein Geſetz erluffen, welches die Ber 
wohner aller von dem Erddeben heimgeiuchten Diftricte von 
der Steuerzahlung befreiet (auf wie lange wirb nicht ange— 

eben). Zn einer am 18, Mai erlaffenen Breciauntion äußirt 
ich der Präfident jepr ungebalten über die Exceſſe, welche ſich 
die Bewohner ber Umgegend von Cap Hapytien nach der 
Zerſtörung der Stadt durch dad Ertbeben erlaubt haben. 
Den Erceffen iſt ſeitdem durch den Raub ter öffentlichen 
Gelder, die bis dahin von einer Wache befhüat worden waren, 
bie Krone aufgefegt worden. Die Generale Obas und Mon- 
ſcardy hatten von dem Präfidenten ben Befehl erhalten, fi 
nad dem Cap Haptien zu begeben, um Ruhe und Ordnung 
berzuftellen, Was bie Feuersbrunſt betrifft, melde in ber 
Statt gewüthet hat, jo hätte biefelbe anfänglih nur den 
vierten Theil der Stadt heimgeſucht, und war durch einen 
ftarfen Regenguß ausgelöſcht worben. Epäter indeß hatte 
das Feuer fih von Neuem entzündet und nun nod den 
Reft der eingeftürsten, aber dur ven erften Brand verſchon— 
ten Häufer vernichtet. — Aus Santiago wird berichtet, - daß 
das Erdbeben alle fteinernen Häuſer und alle öffentlichen Ge: 
baude umgeflürzt und 200 Menden unter ben Trümmern 
begraben babe. Der Reft der Bevölkerung zoz fih darauf 
eine halbe Stunde weit von der Stadt zurüd, Beim Beginne 
der Erderigütterung jab man den Fluß Yaque feiner Duelle 
zu fließen und ſich in zwei Theile theilen, fo daß das Fluß: 
beite in der Mitte troden blieb, worauf dann plöglicd ber 
Strom wieder mit gewaltiger Kraft bie natürliche Richtung 
einſchlug. Auch in Stantiago haben Erreffe ftattgefunden, 
die von ben beim Einflurge der Gefängniffe entwiſchten Ge— 
fangenen berrübrten. — In der Stadt Sarı Domingo ging 
dem Erdbeben cin gewaltiged von Diten ber dringended Ger 
töle voran. Die ſchöne ım Jahr 1514 begonnene und im 
Jahre 1540 vollendete Kathedrale. welche bisher jedem Erd— 


Kirhencokiccte angeordnet, deren Ertrag zum Wirs | deben, von denen befonders die der Jahre 1684 und 1691 fehr 
—— ing ecã ſcherten Haupilirchen gu St. Petri und | heftig waren, getrogt hatte, iſt bedeutend beſchädigt worden 
pP) gat beftimime ift, und forbert €. 9. Ruıh alle und | und man fürdhtele ıbren Einfturg, jo daß ber Generalvicar 


Portez die heilige Hoftie erft im die Kirche bes heiligen Dos 


Beden nach Kräften reichlich einzulegen, um aud | minicus und dann im eine zu dem Zwecke erbaute hölzerne 
vazu beiguusragen, daß die niedergebrannten Tempel ; Bude transportirte. Die See in der Nähe des Hafend war 


während des Erdbebens heftig bemegt. 

Bon der türfifhen Grenze, 23. Juni, (A. 3.) Brie 
fen aus Bucareft vom 23. d. zufolge jinb dort in den Testen 
Tagen wichtige Veränderungen vorgegangen. Der kaiſerlich 
ruſſiſche Commiffär, Oberft Duhamel, Er obwohl er fih, um 
eine unparteiiihe Stellung zu wahren, Anfangs der Oppofi- 
tion oder vielmehr der Generalverſammlung entſchieden ab» 
hold bezeigte, doch nunmehr eine Menge Vorkehrungen ein- 
geleitet, die offenbar bahin zirlen, ihre Bäünfge theilweife zu 
befriedigen. Sämmtlihe Minift.r mußten abtreten und wurs 
den durch Männer größtentheild von der Oppofitionspartei 
befegt, jebod nit aus dem Schoofe ber Generalverſamm⸗ 
lung, ba biefe ſich einftimmig dagegen gefiräubt bat, 

Grankfurt, 4. Juli. Banfact, 0. Div, 2004, — 5pCt. 
Met, 109%. — 4pCct. 1013. — 24pEt. Integr. 51. -- 
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** St, Petersburg, 25. Juni. Die in einigen Ta 
bier einfallende filberne Bermählungsfeier Shrer ais 
ferlihen Majeftäten wird, wie man von mehreren Seiten be 
Rimmt vernimmt, mit dem pradtvoliften Aufwande auf dem am 
finnischen Golf jo romantijch liegenden, feit einigen Jahren durch 
den Umfang feiner Bauten ungemein verfbönerten kLuſtſchloſſe 
Peterbof begangen — Ai Unterhaltung ber erlaud- 
ten auswärtigen Gäſte, die teils ſchon hier eingetrof- 
fen, theild noch erwartet find, werben feſtliche Luſtbarleiten 
mebrere Tage nacheinander flattfinden. Um ber biefinen fran« 
zöfiihen Bühne für bie Feſttage den brillanteften Effect zu 
fihern, iſt die berühmte Rachel für einen Eyclus von 18 
Gaftrollen gewonnen worden. Sie trifft unmittelbar vor dem 
Ferte bier ein. — Am Dienftage langte ber Prinz von 
Preußen, von einer nur Meinen Suite begleitet, in Peter 
an, wofelbft die höchſten Herrſchaften ſchon ſeit mehreren Wo⸗ 
chen reſidiren. — medlenburg · ſchwerinſchen General: 
lieulcnant und Hofmarſchall Both bat der Kaiſer zur Bezeu⸗ 
gun befonbern hoͤchſten Wohlwollens die Infignien des weißen 
dlerordend verliehen. — Heute und in ben nächſten Tagen 


verlaffen uns die Garberegimenter und bie Zöglinge ber Mi⸗ 
litãrſchulen. Erſtere bezie ihr gewohntes Lager auf der 
naben Krondomaͤne terhof. — 


Krasndje⸗Selo, letztere bei 
Der Kriegsminiſter Fürſt Zigernitigew traf am 20. Mai 
in Tiflis ein. Er bielt feinen Einzug in diefer Haupiſtadt des 
transcaucafiihen Landſirichs mit wahrhaft kaiſerlichem Ger 
pränge. Das Geremonial dazu joll von hier aus zur Auds 
führung dem dortigen Generalgouverneur zugefertigt werben 
feyn, um jo den en als einen vom Monarchen mit eis 
nem —— bevoflmädtigten hoben Ztaatdbeamien 
auf ausgeseichnete Weife öffentlich zu ehren; demzufolge war 
bas Militär zu beiden Seiten des Weges, den jein | 
von ber Barriere zur Stabt zu paffiren hatte, aufgeftelli. Bon | 
ber Feſtung ertönte eine Kanonenjalve. Die erſten Autoritäten | 
ber Stabt famen ihm vor berfelben ent . An der Cathe⸗ 
brale empfing ihn die hohe Beiftlichfeit mit beiligem Kreuz | 
und geweihtem Waller, Sein Abfteigequartier nahm er im | 
Haufe des Generalgouverneurs. Er wollte nur zehn Tage in | 
Tifis bleiben, dann die Provinz Easpien und die Linien am | 
Gaucafus bei Jeden Tag gewährte er der oͤrilichen Be⸗ 

völferung ungehinderte Aubienz, zu der jeder ohne Berüdjich- | 





tigung bed Standes und Ran haben fonnte, der | 
irgend eine Beſchwerde über Be oder Gerechtigleits⸗ 
B erung vor ihm, dem mit firenger Aufrechthaliung der | 


Juſtiz in ti 
ten —— hatte, Irrig wurde in deutſchen Zeituns 
en berichtet: le Tſchernitſchew ſey vom Kaifer an dem | 
Faucafus zur Üebernahme des Oberbefehls im *5 
Feldzuge gegen die Bergvoͤller geſandt worden. Dem if kei⸗ 


Landſtrich vom Kaiſer Specialbevollmähtig- 


t 


u.) 


neswegs fo; der Fürft ift von höchſter Seite beauftragt wor- 
ben bentranscaucafifchen kandſtrich in feiner ganzen heutigen Aus⸗ 
bepmung zu bercifen, die bortige Berwaltungsweife genau zu 
inipiciren, Mängeln und Mißariffen, die fih vornemlid nach 
Einführung des legten Berfaffungsftatuts , das nicht mit ge— 
höriger Kunde bortiger Vocalverpältnife hier war redigirt wor- 
den, eingeihlichen hatten, und hinſichtlich welder von vers 
ſchiedenen Seiten Klagen waren laut geworben, aufder Stelle 
abzuhelfen, endlich beregted Statut unter jeiner unmittelbaren 
Peitung einer auf die Local» und Bolfeverhältniffe genau bes 
rechneten Umarbeitung zu unterwerfen. In dieſer Beziehung ift ihm 
der feinem Minifterium attadyirte Staatsfecretär Pofen, der jenes 
Statut urfprünglidhrebigirte, beigegeben worden. Die Miſſion des 
Fürften in biefer Beziehung dürfte bereits beendet ſeyn under ehe: 
ftens hier wieder eintreffen. Für den gegenwärtigen Feldzug gegen 
die Bergvoͤller wirb ber allieutenant Grabbe, der fi 
ſchon —— für dieſe Kriegsführung befähigte, den alleinigen 
Oberbefehl führen. Eine neue Gartelconvention zwiſchen Ruß- 
lanb und Preußen, jedoch auf eine nur furze Arift berechnet, ſoll 
nädftens erfolgen, Die gegenwärtigen Hanbelöverbältniffe zwi⸗ 
fen beiden Nachbarſtaaten, für bie altpreußifchen Provinzen wes 
en unferer fortbauernden Örenabandelsfperre fehr drüdend, ſollen 
in Berlin zwiſchen unferm Geſandten und dem Minifterium eis 
ner neuen Regulirung unterliegen, möchten aber noch nicht 
fobald Ausführung fommen. Belanntlih hob ein kaiſer⸗ 
liches Decret vom 18. September 1841 den polnifchen Staatd- 
rath auf, und creirte an feiner Stelle in —— zwei De⸗ 
partements bed dirigirenden Peteröburger-Mosfau’ihen Se⸗ 
nats, in der Zahl ber bereits beftebenden das neunte und 
zehnte Departement, erftered für die Civil», letzteres für die 
Eriminalangelegenbeiten des Königreichs, nächftdem eine Ge⸗ 
neralverfammlung für teide Departements. Der Feldmar⸗ 
ſchall Für Pasfewirih, Statthalter des Königreiche, wurde 
autorifirt, die dahin bezüglien Berfaffungsentwürfe zu in 
firuiren, und fie bierher zur Durdficht einzufenden. Diefer 
böchfte Auftrag iſt ger vollgogen. Die polniſche Abtheilung 
im Reicherath hat fie einer Prüfung unterworfen und gefuns 
en, a fie dem Geiſte der gegenwärtig in Polen befteben- 
den Geſetze und Juftigpflege vollflommen entipreden. Dem: 
emäß fie nun durch einen höchſten Ulas om 7. April ibre 
eftätigung erhalten, und find dem Statthalter mit dem Be- 
fehl zugetbeilt worden, ihren Inhalt fofort zur allgemeinen 
Wifenfihaft und Bollziebung zu bringen, 
Großbritannien 
London, 25. Juni, (9. 3.) Geftern fam ein Brief aus 
Neuyork, welcher eine höcft beirübende Schilderung vom Zu⸗ 
fand in ben Bereinten Staaten enthält: Geldmangel, Ass 
nahme aller öffentlichen und Privatınoral, Unterfhlagung ans 
vertrauter @elber. Shermershorne, der mit 14 Mill. Dollars 
der Drean » Inſurance⸗ Eompanp von Neuporf burdging, ift 
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mbtiet woahrideinlid ſhon auf dem Eontinent, | 


ven Sin To atwerfen- 
Nr vr € 
Königin , 
geieden, tr 
aud 


— — —8 
14 
— — — gewinnen. Man ſpricht nemlich von einem Bufionds | 
TE rn herum, Da ed aber unflug wäre, im gegenwärtigen 
enblit am rubigem Dben zu jötteln, oder die Zügel 
ZI Em zulaffen, und überbieß die neuen Aenderungen Peel’s exft 
Prode erhalten müſſen, fo iſt das wohl nur jo zu ver⸗ 
ne Een, baf man [don jegt die Nothwendigleit weiterer prac- 
en Reloımen einfiebt, wobei, weil dem Landintereffe aber: 
zer — Is Opfer abverlangt würden, Peel nit handeln fönnte, | 


# 
— 


2 
[2 

S 
3 
& 
= 
8 





— — Zeppen zu ſteuern. An eine Revolution, woran mande 
se <— — ein iſt nigt zu Denken, dazu ift die Regierung viel zu 
= —— 7Aboſſen, gerüfet und fer, aber Aufläufe und Einſchreiten 
ee 





Niederlande, 
Dem — ber 1. Juli, Die zmeite Kammer der Generalftaaten 
De zum * Mit einer Deajorität von 41 Simmen gegen 10 
ars = our über Die Einlöfung der Schuld für 1842 

p=> reerdam, 2, Zul. CBörfe.) 2iplt, | 
_ A — pCt. Int. 52. — 5pCt. 
— — . mo. — Kans b. .— pe Eynd. 9 — 
m _ pl — Handelm. 150;. — SpEt. Dfind, 99). — 
x 3 ;. ' Pf. —. — Coup. 255. — 5plt. Met. —. — 
mo Ruff. Infe. —. — Cert. 70). 

Deu et Shlanvd 

= mnover, ij. Zuli. Am 3,d. M. wird in der Schloß⸗ 


a> = Ele ein Trauergottespienft zur Erinnerung des Todestages 


I — er — nigen Königin von Hannover, und 


ev iüche © i 5 
— «le cbendafelbft ftattfinde age Jubelfeier der Schloß 
n ber erſten Ständefammer legte der Generaljpndicus 


> 5. Juni aus ber Gonferen; über das Einnahbme-Buds 


a — — 2° Fr: „Da bas fändifhe Schreiben 
ae — = _ichenden 8.335. Dan sum Einnahme-Budget noch aud« 
acer ge obgefagt werden Fan ammern ald Ganzes nicht fos 


— Benahrigtigung_ Wegen” fo wollen Stände eine vorläus 


PP — ; i erfolgter Bewilligung der Steus 
= peidlichen, und ſich Dabei * —— und Anträge | 


„ız 


es 
— er Thampfon det dem m 
— RT atte, und m eting, das geern in einer Capelle | 9 
— pe Den * Senne Det verfiedene Scelforger betrübende 
oT. er 


Igen im Bergleich zu der allaemei« 

n — ten ber Königin feine große Sorge | 

€ aber (haut auf din Zufta At tie merkwärbigen Worte fazte: 

14 junge ! a t 

Deren gs mihtlänger trage Lande erben wird, Die Leiden⸗ | 
! 


>) 


zu dem einzelnen Öteuergattungen und zu dem Ausgabe Bub» 
et vorbehalten, um die Regierung auf folde Weiſe in den 
tand zu fegen, das verfofuugsmäßle erforderliche Ausſchrei⸗ 


‚ einflimmig angenommen. 


Hannover, 2, Juli. Seine Wajefät der König haden 


| gehen Radhmitrag 1 Uhr Rotenfirchen verlaſſen, um ſich nach 
N} 


zu begeben. In Allerhöchſtihrem Gefolge befinden ſich 

der Generalatjutant Seiner Majeftät, Generalmajor von Dür 
ring, der Reiſemarſchall, Oberſchenk von Malortie, der Gas 
binetsratb Freiherr von Echele, die Ftügeladjutanten Nitte 
meifter von Hedemann und Hauptmann von Könemann und 
der Hofchirurgus Dr. Baring. ER 
Stuttgart, 1. Juli. Bir erfahren fo eben, taf Herr Sis 
mon Benedict, Mitbegründer und Affocie des angefehenen 


hieſigen Wechſelhauſes: Gebrüder Benedict, heute mit Tod 


abgegangen fey. 

Kärlsruhe, 4. Juli. Aus der Debatte über die v. Itz⸗ 
ſſeinſche Motion ift noch Einiges nachzutragen. Baffermann 
bemerkte: Es war meine Abficht, erft am Tage der Enticeis 
dung meine Herzensmeinung über dieſe Angelegenbeit aus zu⸗ 
fprehen, indeflen muß ih doch zwei Bemerkungen, die ich 
vernommen, widerfpreben; die eine derfelben vindieirte der 
Regierung das Recht, auf die Wahlen eingamirfen, bie an— 
dere nannte die Circularien verfaffungsgemäß. Ich frage, wer 
fol in diefem Saale ſitzen? Das Bolf, glaube ih; die Mehr⸗ 
beit diefer Kammer repräfentirt das Bolf; eıne andere Anficht, 
als die im Bolfe herrſchende, darf bier nit repräfentirt werten, 
Iſt diefe Anficht aber nicht darin, fo pat die Regierungfein Recht, jie 
einzuimpfen, und darum fage ich, Die Berfaffung gibt der Regierung 
fein Recht, auf die Wahlen einzumirfen, wenn aud fein Para⸗ 
graph cine Geſetzbuches befteht, der es verbietet. Ueberbaupt 
it das Verſchanzen hinter Paragraphen nit mehr an 
der Zeit. nn der Abg. Junghanns fagt, wir hätten 
einen Antrag auf Anklage der Minifter fielen follen, ſo 
erwibere ich, daß ich wohl weiß, morauf die Verfaſſungs⸗ 
mäßigfeit berubt, welde bie Minifter in biefem Ausſprüch 
finden. Eine Anklage muß den Weg durch die erſte Kammer 
machen; in biejer aber ift dad Volk nicht repräjentirt, ons 
dern die Standes» und Grundherren, zu denen noch acht 
von der Reyierung ernannte Mitglieder fommen, Run frage 
ich: ob die zweite Kammer fo geiſtesbeſchränlt ſeyn Yoll, daß 
fie eine Anflage gegen bie ifter an bie erfie Kammer 
neben laſſen ipll, wern man voraus weiß, daß ihr bort keine 
Folge gegeben wird. Präfident: Jh muß ben Redner 
unterbreden. Es iſt nicht erlaubt, das Anſehen, die Würde 
und Inparteilichfeit der erften Kammer in diefem Saale ans 
— Baſſermann: Es iſt befannt, daß das Bolf 

ſemand in bie erſte Kammer wählt. Präſident: Nach 
der Verfaſſung vertritt die erſte Kammer gemeinſchaftlich mit 
der zweiten das ganze Voll. 

Ems, 3. Jun. Se. Maj. der König von Hannover ift 


geſtern zum Gebrauch der biefigen Bäder bier angefommen 


und im Kurhauſe abgeftiegen. 

Hamburg, 2, Juli. In dem heutigen Rath» und Bür— 
erconvent proponirte E. E. Rath, Erbgefeffene Bürgerihaft 
möge fih mit Ihm in Betreff des, die Mittel der Dedung 


' des Feuercaſſenſchadens betreffenden Punfted, über welchen 


noch ein Difiens übrig geblieben fep, nunmehr bahin einver⸗ 
flanden erklären, dab an bie Stelle der Punkte unter IE. 
1 und 2 des Antrags vom 16. Juni d. J. bie nachfolgenden 
Beftimmungen zu treten baben: 

Die zur ten und Tilgung des Feutrlaſſenſchadens zu con« 
tradirennen Anleihe jährlich erforbestiche, auf 1 pt. des — 
verbrennligen WBerthee angenommene Summe wird durch ſolgeude, 
bis zur Tilgung ber Unleibe bereilligende Mittel derbeigefhafft : 
1) dur eine von ben jur 3 bes Brandes vom 5.bisB. Mai d. 3. 
in der Generalfeuerlaffe verliherien Grundſtüden der Stadt und ber 
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Borfiabt St. Gorg zu entrigiende jährliche auferorbentlige Geuer- 
taffenzulage vom 4 pr. mille ser jrpigen Berfigerun.siumme. 
Die Erpebung dieſer 4 pr. mille wird ſedoch bis zum * 1844 
ausgefegt, infofern und ſoweit nit eima eine ihelimeife Erhebun 
für das Jahr 1843 Äh nah dee gemeinfhaftliden Anficht E. €, 
Ratte und der Rah und Bürgerdeputation als nothwendig ergeben 
mwärbe; 2) dur Ueberweiſung ber gamgen, dach den Borſchriften 
ber. bisherigen Berordnung zu erpebenden Grundfieuer mit ven 
nechfolgenven Erhöhungen, nemlih: a) der Grundſteuer von ben por» 
gedachten, in ber Generatieuerfalfe veriherien Brundflüden 
in-der Stadt und der Borfiedi St. Georg, unter Erhöhung 
derfeiben um ein Biertbeil; b) ter Örundfleuer von den übri« 
sen Örumdhüden (in St. Panlı, dem Yandgıbiete und ben auf 
‚arum Pläpen zu SEN 18 zus Tilgung der Becerfoffenanleipe, 
fammt ber bereiis von E. Bärgerſchaft am 16. Juni d. 3. mitge 
nebmigten Erhöhung, um vie Hälfte, und reip. (im den Tifirio 
ten mabe dor ben ZTporen) um ben ganzen jepinen Anfap. 
Die erfte Ausfhreibung bir unter aund b gedasten erhöhten Grund» 
feuern dat für das Jadt 1843 ftatt; jedoch mit dem Borbipalt, daß 
ein Thell derſelben, fomweit die Bedüriniffe ber zu conirapirenden Ans 
leide ſoſchee nah der Übereinflimmenden Anſicht E. E Ratps und 
ter Ra’f- und Bärgerbrputation erfordern, ſchon gegen Ende vieles 
Jahres erhoben werben fann. 3; Durc Erhebung von ned I pr. mılle 
Feuerfafenzula,,e mehr, wildes von den, in der Wrneraiteucrkafle 
verfigerien Brundbfüden des Staats, der Stiftungen und 
anderer Inflalten, die fine Gruntfituer entridien, bis jur 
Tilgung der Anleide nod außer ohigen 4 pr. mille erfoben werden 
fol, um dadurch batjenige rin Biertseil, um welches die Grund⸗ 
fleuer ber übrigen verfiherten Brundflude ergöht wırd, auezugleisen. 
A.Gerdem fol 4) inſofern nach dem Refulıate dir Anleide und dee 
zu ofgenden Schadene ſih eine Ermäßigung der jährligen 
Beitragsauete der Grundrigenthümer in Zukunft ale zur 
läffıg erweifen würde, Desfalld das Weitere beantsagı werben, —34. 
dem der Erlaß einer einfagen Örundfleuer, welcher nach 
Urt. 10 der Örundfleuernerorpnung, den abgebrannten Brund» 
Aüden für das Jahr 1843 zu Gute fommi, unverändert bicibt, fo 
foll nenen Ablauf des gedbadten Jahres weiter erwogen wırden, in» 
mieten dann eine ferzere ee” der dann ctwa noch nicht 
wiedererbauten Brcnstide mit den Vrbüriniffen für die Anleihe 
vereinzar if * Pr: j 
Erbgeieifene Bürzerichait erflärte ſich über den beutigen 
Antrag E. €, Ratbs in allen Punkten einverfanden 
und fügte noch den Wunſch hinzu, daß durch Wermittelung 
der beifommenten Bebörden möglichſt für die Abgebrannten 
unter ben Brandverjiherungs-Afjociırten geforgt werden mögr. 
— Rah den vorftehenden Beſtimmungen werben bie 
1,840.000 Mark, melde zur Berzinfung und Abtragung der 
Feuerfaffenanleihe von 32 Mill. jäbrlid erforderlich find, aufs 
ebracht dur den bieherigen Ertrag der Grundſteuer mit 
850,000 Mark. und die Zulage von ben Feuerkaſſen⸗Inter⸗ 
effenten zu 4 pr. Mille geredpnet, ſammt der Steuererhöhung, 
welde beide often zu 930,000 Mark angeihlagen werben. 
Die fi bierbei ergebende Differenz von 30,000 Mark ift bei 
einem fo bedeutenden Belaufe von Einnadmen nicht erheblich 
genug, um befondere berüdjichtigt zu werben, — In ber Bes 
gründung ber Senatsanträge heißt «8 am Ende: ig 
bemerft E. ©. Rath noch binfihrlich des wiederholt von E. 
Bürgerſchaft ausgeiprodenen Wunſches einer angemeffenen 
Publication der Propofitionen vor den Rath» und Bürgers 
Gonventen, daß es dazu bei den Vorſchriften der beftebenden 
Gefepgebung , einer förmiihen Regulirung durd Rath⸗ und 
Bürger-Schluß, bei welcher alle Berhältniffe forgfäliig in Ers 
wägung zu zieben find, bebarf; und dag €, E. Rath dieſe 
Angelegenheit jo fchleunig vorbereiten wird, als das Ueber⸗ 
maaß der jegigen dringenden Geſchäfte ed nur irgend geitat- 
tet. Inzwiſchen wird E. E. Rath, jo wie er diefem Wunſche 
bereits entgegengefommen if, interimiftii& für jegt den Drud 
der Propofittonen eintreten laffen, und wirb er zu dem 
Ende die Verfügung treffen, daß gleichzeitig mit der Zuſam⸗ 
menfunft des Gollegiumd der 10er bie Propofitionen bei 
dem Rathsbuchdrucker zu erhalten ſeyen, und daß darüber 
bad Erforderliche befannt gemadt werben wirb.” 
— Die Börfenballe fagt: „Welche faubere Berichte 
mitunter von Hamburg aus in die Welt geſchickt werden, um 
zu verfegern, was bei ung gefchieht, oder nicht gefchieht, ergibt nach⸗ 


Rebender von einem englifchen Blatte mitgetheilter Auszug aus ei⸗ 
nem P tiefe aus Hamburg. Freilich ſcheint ber Schreiber ein 
übergrwöhnliges Maaß von Leichtglaubigkeit bei feinem Adrefe 
faten vorausgejrgt zu haben, geftügt vielleicht auf deſſen Uns 
btlanntſchaft mit —— Sinn und deutſchem Thun und 
Treiben; aber das Machwerk ficht keineswegs einzig und 
allein in feiner Art ba, jondern gar manche beutfche Blätter, 
denen man doch zuirauen bürfte, = fie um ihrer ſelbſt wils 
len bei folgen Gelegenpriten mit Borfiht zu Werke neben 
würden, enthalten neuerdinzs Berichte aus Hamburg, denen 
man es - ben erſten Blick anſehen fann, daß fie, wenn 
auch nicht jo plump unwahr, wie ber engliihe Bericht, doch 
nur unlauisren Quellen enijleffen er Bloße Tadel⸗ 
ſucht ſtempelt noch nicht zum Reformator, und die 
durchgreifenden Reformen, welche — wie Jedermann einge⸗ 
Rebe — bei und dringend nöthig find, werden ſicher am als 
lerwenigften dadurch geförbert, daß man, das Gute befonders 
in der Gefinnung, am welchem unfere Baterflabt ven jcher 
fo rei gewejen ift, verfennend, feinen fritiihen Scharffinn 
nur an einer Anzahl fogenannter „Wodksbeuteleien« übt, an 
denen es bis Dato no feiner deutichen Stadt unb feinem 
beutichen Lande mangelr, wenn auch vieleicht bier und da 
bie Formen weniger auffallend find, im denen ſich ſolche Wis 
derüinnigfeiten barftellen. — Das vorerwähnte engliſche Pri⸗ 
varfhreiben, das uns zu dieſen Bemerlungen zunaͤchſt veran⸗ 
latzte, und das wir nur ale ein die Widerlegung in ſich ſelbſt 
findended Curioſum mitipeilen, lautet alfa: „De: Betrag, der 
für bie Abgebrannten eingegangenen Gelder ift bereits mehr 
ald hinreichend, um eine pradivolle Stadt aufzubauen, viel 
größer als der von dem euer zerftörte Stadttheil. Die Eins 
wohner vonDamburg find weit cnıfernt bavon, fich den Engs 
ländern dankdar zu biweilen für die reigebigfeit, welde 
diefelben bewiejen haben. Im Grgentheile benugen fie die 
Gelegenheit, fie mit Flügen und Verwünſchungen zu übers 
häufen, jie zu beſchuldigen, daß fie die Urheber des Brandes 
gewejen jeyen und ſchteiben das auf bie Eiferſucht der Enge 
länder über bie raſch fteigende Dandelswohlfahrt von Hams 
burg und ıhre Furcht, ca daſſelbe binnen nicht langer Zeit 
die Nebenbuplerin Londons jeyn werde.” Es ift 
bewunderndwertb, wie ter Manu ın fo wenige Zeilen 
* jo großes Quantum son Unſinn zufghmenzubrängen vers 
anden bat.’ 

— Aus Chriſtiana vom 24. Juni erfährt man, daß ber 
Storihing den Antrag des Kticchencomite's wegen freien 
Öpttesdienftes genehmigt bat, jo daß bie Verordnung vom 
13. Januar 1741, welde vefimmt, wiefern gottesdienfliche 
Berjammlungen außer bem öffentlihen Gottesbienfe geftattet 
find, außer Kraft gefegt wird. Der Vorſchlag ber, Minprität, 
daß bie beifommenden Predi,er zum Zutrilt zu biefen Ber« 
fammlungen beredtigt fepn follen, warb mit 40 Stimmen 
verwoifen. 

Bürzburg, 1. Juli. (fr. Meit.) Die fhöne Domäne 
Holzfirden, befannt dur ihren Beſitzwechſel, indem fie 
einige Zeit Eigentum des Marfhalls Dursc war, von dem 


Kaiſer von Defterreih dem jegigen König von Belgien nad 


dem Wiener Congreß zugetheilt und von biefem dem Grafen 
von Mensporf überlaſſen wurbe, welder fie an den Herz 
Mar in Bapern verkaufte, wurbe eben von Sr. Hoheit bur 
die Hrn. Grafen von GEaftell, mit beffen Gütern zu Remlin« 
gen fie zufammenfiößt, fäuflich erworben. 

Würzburg, 5. Juli. ee du Der eine 
getretene, außergewöhnliche niedere Wafferftand veranlaßt bie 
einftweilige Einftellung der Maindampfſchiff— 
fahrt und es wird ber Wiederbeginn, fobald es thunlich er⸗ 
ſcheint, ſogleich befannt gemadht werben. Würzdurg, 4. Zuli 1842, 

Wien, 1. Juli. 8pCt. Met. 10813. — 561. ng — 
IpEt, 771. — Bankactien 1640, ex div. — 250 fl. Looſe 
1074. — 500 fl. Yoofe 137}. 
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; (38) Benachrichtigung. 
— y k Zum Behuf der Ffoflenfreien Be— 
; niwerpen un ew- Vork. orgung neuer Zinscoupons-Bogen 
üyen ds zu den K. 8. Defterreicifchen, un- 
— Abfahrt von Antwerpen 7 = 2. ausgeftellten 
*8 t 5%. Conv.⸗Müũnz⸗Obligationen, koön⸗ 
— 7. Juli u. 7. September 1842. | ven vie —* — — 
* ündlide und portofreie ſchri Anfragen, Ber] vom 1. Juli an bis zum 31. Auguft 
a — en ar rg en u 1842, Mittwochs und Samflags in 
: in Mannheim J. W. Meinhardt jun. den Bormittagsftunden, zur Abftem- 
in Franffwrt a. M. der £. belgifhe Konful Dr. Wülbens.| Pelung nn 
SEES behocheric hen estate ——— un. 
Dee 6) Bei f. Barrentrapn in Frankfurt a. M. ift fürzli eriienen unt] -, ——— — — 
Dame — — all Buhbandlungen zu beziehen: . [33501 Anzeige. 
EEE illan, Dr. EM. F., die Geburislehre, von Seiten der Wis- = * ee — 
senschaft und Kunst dargestell. 1. Band 2. Theil, euth. = 4,13. Mai 1842 "son Hope’fäen 
die Krankheiten der Geburt und ihre Behandlung. gr. *.|Gertificaten Are Serie, über 5°/, 
Rihlr. 2, 12 gEr- od. fl. 4. 30 kr. rhein. Ruſſiſche Inferiptionen, werden a fl. 23. 
SERit diefem Theile iſt 7 * Wert geſchloſſen und koſtet comptet 15 fr. im fl. 24 Fuß pr. Stüd bei den⸗ 
thein, 











. 6. . felben eingelöft. 
we ar Tr 8 005 der fl. 11. At 0.0] Franffurt a. M., 1. Juli 1842. 
— © eenikin Paris amd in Frankfurt a. M. bei Untergeichnetem erſchienen: Gruneliusd & Go. 
Nierli anzonnä, ıPp r omessi Sposi. Taubſtummen - Erziehungsanflalt. 
ide Tofhenaussgabe, Belinpap. brofirt (782 Seiten). Diefe Anftalt feht am erfien Mitt- 
— a fl. 1. 30 Pr. netto. —— Monats, —— * 
eleganter R k ia] von onbern von r an, Jugend⸗ 
a feg> ren —— — beutlihem und correctem Drude die billige aller dis jetzt freunde num Befnte offen. D 
— Bleigem Formate und aleicher NasRatiung früher erſch tnenen Classici italiani, ale: (3375) Direftor Koſel. 
— ri, 7 u) A ’ en. Erb — - 
— te. — — En a s Slivie Weilien Opere scale . r Ir Lone von Nr. 12198 | zur ten 
— olden La divinn romedıa ..|1 Petrarea, LeRime .„ , . „4 he" “om 12199 \ Klaffe 
fin = wart ni, Commedie scelte. . 1 Tasso, La Gerusalemme liberaia 1 biefiger kotterie if verloren worbın, vor 
ge— um ,e 2m Er. pr. Bändden, ober, alle 10 Bänden zufammen-| deren Anfauf gewarnt wird. (3374) 
— Den Br fl. #2 netto bei mir zu haben. —— — — 
5 felungen befiebe man den Brirag franco beizufügen. 95. Caſſeler 2otterie. 
33 —e oseplhh Miner, Buchhändler und Antiguar, Brmwinne:f.52,500, 26,250 17,500, 
4. Seil, HI, 11, ver Schäfergaffe gegenüber. a Arnd 2200, un 1? 
33 —— > ] Bei Life vre in Pari den 18. Yu a A —* 
deu <rfgienen: ris und ın ber untergeißmeren Buspondlung {R fo| Orisimatloofe 3 #3. 30 fr-, %, Me 1. 


45 £r., '/, & 53 fr. gegen Einſendung 
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Zafhenausgabe, Wer in papier, in elegantem Umfchlag brofchirt, 





a f.130 &. DObligations-tooie von allen Staate⸗ 

rien 312 Sandam fließt ſich der nachverzeichneten, Leſéevreet — — 
— ĩ⸗ Co aliengp, l ’ zieben und zu begeben, bei [3283] 

gammengenommen 4 1." n cher Kaffiter, melde firts (einzeln ä fl. 4. 28 Pr. 
a — — LFIEM , Tragedie Scelte - 18 Er. pr. Bänden) bei und zu haben find, an: M. U. Lehmann in Franffurt a. M⸗ 
Th DI  AWS10, Orlando furios, 1, vol, METASTASIO, Drami scelti 1 vol | — — 
un®® AANTE, la divin comedi, 3 vol. SILVIO PELLICO, opere scelle 1 vol, Dritte Biebung Den 1. Auguſt 
2 LDORI, scelte * vol, PETRARCA, Le Rime 1 vol, a. c. ber Öroßbergogl. Baden ſchen fl. 50 
ungemein bis Otflettg. vol, TASSO, La Gerusalemme liberata 1 vol. Loofen dv. 3. 1840. 


Pi 3 piefer Ausgabe derfein eis, die außerorbentlihe Eorrectheit und elegante Aus · ir. 
4 mit Be “lben den 8 vor allen anderen Ausgaben verfi » Hauptpreife: fl. 40,000, fl. 10,000, 
Sc GB ftantirte Heitun, vos Beitrages eingehende —— — — fl. 5000, fl. 3000 x. ıc_ Promeſſen 


— —— tür dieſe Ziehung a fl.3.30 fr. und bri 
hat — ⸗ Abnahme von fünf die ſechſe gratis, i 
Fe⸗ e > Ullmann fche wie ee * 


— st- und . . b F 
ouch ‚Kun U, Antiguariats-Gandlung in Frankfurt a, Al, mäßig, find zu erhalten bei 
195 (dem Weidenhof gegenüber). (3352) J. N. Trier & Go. 
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Mittwoch 


Heueffe RNRahbrihbten 

Paris, 3. Juli. Man fhreibt aus Madrid: Am 27. 

Juri bat das fpanifhe Minifterium den Gefegentwurf über 
die Proviniialdeputationen zurädgenommen. Am 28. Juni hat 
der Congreß (die Deputirtenfammer) mit 60 Stimmen gegen 
22 bad Gefeg votirt, wodurch ber Effectivſtand des Heers 
auf 130,000 Mann feftgejegt wird. 
Die Angaben: General Bugeaud werde zu den Wah⸗ 
len aus Algier nah Frankreich fommen, und der Prinz von 
Joinville fey von Toulon nad Paris zurüdberufen worden, 
haben fi nicht beftätigt. 

— Noch vor den Wahlen oder unmittelbar nach benjelben 
fol eine neue Pairdernennung erfolgen. 

— Der König wird fi diefer Tage mit der ganzen Fa— 
milie nah Eu begeben, woſelbſt aud der König und bie Kö— 
nigin der Belgier auf ber Rückteiſe von Yondon eintreffen werden, 

— Die gewöhnliche —— aus Madrid meldet 
vom 26. Juni: Die Miniſter fabren fort, Circulare im In— 
terefle ber öffentlihen Drtnung zu publiciren. Die Söhne des 
Snfanten Don Fran de Paula jollen in Corunna angelom> 
men ſeyn. Die Minifter haben im Congreß erflärt, General 
Zurbano fey zum Oberbefehlöhaber über eine Heerabtheilung 
in Gatalonien ernannt worden und General Caſtaneda habe 
das Commando über eine andere Divifion eı halten. 

Yondon 1.Juli. 3p01. Stods >: — Spät. Span. 20}. 

— In der geftrigen Sigung des Unterbaufrs ftellte Hr. 
Knight einen Antra M Bunften ber Polen, namentlid auf 
Borlage gewiſſer rulfüicher Ufafen vom 18. Sept. 1841, über 
die Verwaltung des Königreichs Polen. Der Antrag wurde 
genehmigt. ei dieſem Anlaß hielt Sir Mobert Peel 
eine Rede, worin er, obihon vorausfchidend, daß gegenwär⸗ 
tig das beſte Einverftändnig zwiſchen England und Rußland 


beftebe, dennoch feine Anfit babin ausiprad, daf er bie | 


Politif des Cabinets von St. Petersburg in Bezug auf Po- 
len für unflug und unfider (unwise and unsafe) halte. Ein 
brittifcher Staatsmann — meint Perl — habe ein Recht, in 
einer für dad Wohl Europa’s fo wichtigen Frage feine Mei— 
rung * ſagen. 

— Es beißt, die Seſſion des Parlaments ſolle am W. 
Juli geſchloſſen werden. 

— Die Admiralität läßt ein Linienſchiff von 110 Kanenen 
bauen, das den Namen Prinz Albert erhalten wird. 

— Eine ruſſiſche Escadre von 9 Linienſchiffen, 2 Fregatten 
und 2 Gorvetten iR in ben Gewäflern der Inſel Bothland 
fignalifirt worden. 


— Der Minifter des Innern hatte geftern eine lange Des | 


fpredung mit Yord Tindal und mehreren Gerichtsperſonen; 
es handelte fih von einem Beihluß, das Schiefal des ver⸗ 
urtbeilten John Francis betreffend. 


Die Bremer Zeitung enthält nahflehenden Bericht eines 
Sciffscapitaind, der Augengeuge war bei dem Erbbeben zu 
Cap Hayti am 7. Mai 1842. „Bom 38. April bis 5. Mai 
hatten wir größtentheils gutes Wetter, doch war ed Morgens 
immer ſehr beiß, und vos ürte man während biefer ganzen 
Zeit fat feinen Seewind, fondern bis Nachmittags faft Wind 
file, dann aber wohl einen frifhen Wind aus W. N. W, 
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gutes Wetter, Die Hitze war jedoch fürchterlich. In den 
| esten 24 Stunden hatten wir faft Tauter umlaufende Winde, 
doch —— Windſtille. An dieſem Tage kam die norwegiſche 
Bark, „Ludwig Stolberg”, Capt. Sturm, von Hambur, im 
‚ Hafen an. Am 7. Maı Morgens trübe Luft, unerträgliche 
Hitze und Windſtille. Nachmittags 4 Uhr fuhr ich mit der 
! Ehafoupe und 4 Mann in Gefchäften ans Yand, und fandte 
diefelben nebft dem großen Boot, welches Trinkwaſſer gefüllt 
hatte, iofort wieder an Bord. Das Zollhaud und das Pads 
baus meiner ——— waren bereits verſchloſſen, und 
ich ginz mit dem oben erwähnten norwegiſchen Capitain (es 
mochte 5 Uhr ſeyn) nach dem Haufe feiner Correſpondenten, 
' die wir auch antrafen, und in deren Gomptoir ich jo eben für 
| eine fi auf nächſten Morgen darbietende Gelegenheit nad 
Port au Prince einen Brief ſchreiben wollte. Als ih faum 
einige Zeilen gefchrieben (ed mochte 5 Uhr MW Minuten feyn) 
fpürten wir ein ſtarkes Erdbeben. Die Steine, momit der 
| Fußboden gepflaftert war, wurden in die Höbe gefchleubdert, 
| und ein emrfeglihes Krachen ließ fid vernebmen, Ein jeder 
der im Comptoir Anweſenden warf die Beikäftigung aus ben 
Händen, und eilte der nächſten Thüre zu. Sobald ich die 
Straße erreicht hatte, wandte ich mich nad ber dem Hafen 
| zugemandten Seite, und erreichte auch, nachdem vor und bins 
ter mir oft Mauern umgeflürst, und ich über die Trümmer 
| geffettert war. einige leichte Contuſionen abgerechnet, glücklich 
| den Hafen. Yeiber trafen wir fein Fahrzeug an, um fofort 
an Bord zu fabren. Das Waffer war Ioon um 10 Fuß 
eftiegen, und hatte au bie Brüde bereits überſchwemmi. 
on fonnte vor lauter Staub faft gar nichts fehen, und börte 
aud nichts ald ein fortwährendes entſetzliches Krachen vom 
Einftürzen der Häufer, Paläfte und Kürchen. Bom Anfang 
bes Erbbebens mochten nun etwa 4 Minuten verflofien fepn, 
und die Erde bewegte fih noch immer fort, Nachdem nun 
| wohl wieder 5 Minuten verfloffen waren, verzog fi die un: 
| geheure Staubwolfe mehr und mehr, und die Erbbewegungen 
| wurden [hreäder, Man gewann jegt einen Leberblid ber 
N 











Verwöſtung, der Anblid war aber entfeglich und ift faſt nicht 
u beſchreiben; die ganze Stabt Hayti war in einem Augen- 
lide in einen Stein aufen verwandelt, faft feine einzige Straße 
mar zu erfennen. Die ganze Waſſerſeite war mit [wer und 
leicht Bermundeten, Sterbenben und Flüdtigen bededt. Man 
tab aud viele Todte, welche von Steinen zerfchmettert was 
ren. Es war ein berzjerreißender Anblid, zwiſchen den Rui— 
nen verziweifelnde Mütter nad ibren Gatten und Kindern 
rufen zu hören. Der Haupifioß des Erbbebens, welder die 
Stabt Hapti in einen Schutthaufen vırwanbelte, mochte etwa 
3 Minuten angehalten haben. Die Bewegung war Anfangs 
| von unten auffloßend, und dann wellenförmig. Am Borb bes 
| Schiffes ift die Erfchütterung auch, doch nicht fhr flarf bemerft 
| worden. Die Ketten, vor melden bie Schiffe vor Anker Tagen, 
madten ein Geräuſch, als wenn man bei beftigem Wetter die 
| Anker fallen läßt, Die Stöße dauerten während bed Abende 
am T. jebod nur leife fort; ber Wind fprang noch immer 
| um den Gompaß. Bon ganz Hayti ift faft fein Haus ſtehen 
geblieben. Das Zollhaus ift zwar nicht ganz eingeftürgt, aber 
eben fo wenig ald ein Theil des Palaid, weiches an einem freien 
Plage liegt, zu gebrauchen, jaman kann fich biefen Gebäuden nicht 


für die Dauer von einigen Stunden. Am 6. Mai ziemlich | ohne Gefahr nahen, fo broßen die Mauern den Einfturz.” 
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- i. (Agr. 3.) Bei der am 13.0 M. 
eu ! —— ——— Tagen abzehaltenen General- 
Shet es Mgreamer Eomitais iR das Protocoll über 
—— Reftauration verleſen worden; dann wurde 
gu on zur Unterſuchung der bei der Reſtauration 
—** Trecſſe erwählt, bie dann auch zu erwägen 
nn mit ven allenfalld entvedt wervenden Urhebern 
— ma, Ssepnungen zu geicheben batte,;, — ba ferner die 
2 — Griahrung brachten, daß Rußeſtöter und Feinde 
* Ordnung in mehreren Gegenden dieſes Comitats 
— — fe fügenhafte und ſchadliche Nach» 
ee er dem gemeinen Wolfe lügenhafte ſchadliche Nac 
ME ten, wie daß Durch bie neue Reſtauration die bisperige 
— — * ter Berwaltung geändert und bie deutſche Berfaflung 
— — — geführt wird, wornad alle Edelltute unter tie Des 
ER — æ crung fommen werben, und daß bie abgehaltene —— 
— einigen Tagen als ungültig erklaͤrt und eine neue abgeha ten 
— =: rd, daß fomit den gegenwärtigen Commitatöbeamten Nie: 
— <zrdfolgeleiienfolle, verbreiten, ſo haben die Stände, um Die 
— rigen, die vielleiht bei ihrer Einfahpeis durch Berbreitung 
7 — IE che Nachrichten irre geleitet werden fönnten, eines Bijle 
ce zu belehren, das Discrjanamt erſucht, die Berfügung zu 
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ao er rbe 
——— — er di 
DE — 
m —— ; j R x 
be — und wie man vernimmt, findet ihr Predigerton 
an 


— Grifige, 
— at unb 3 
eg rl Fubilläum amd all ana Gebet — — 
bi CH z» be drginne mie einer Erklärung, was unter Ju 
um Falelah zu wertehem fey und hierauf folgt die Erzäpr 
x aller Orgänge in Spanien, welde den heil. Bater zur 
Eere ED eilung vis Zubiläurasabtafes bewogen haben. Hier 
bez — z €! unter Anverm: „Bis ing jehjehnte Jahrhundert er— 
ie m > g= en derrigen kande eine gejegneie Zeit: Ein Ölaube 
(be = ern Herzen des Bolfes, Künke und Wiffenihaften gedie · 
nier dem Tr Schutze der Religion, Wohltbätigkeite« 
her= ⸗5 gar an Der Leidenden Menſchheu erftanden 
* mit — Det aller Art war das Land überjäet; 
ar . e —* Fre it, segeikent für Alles, was gut 

Ichin wa . beiti Aus Piejem Geifte iproßten Die 
s *5 © —— hervor gen Sinnes und aue ihnen gingen 
aoieln Deilige ein 2, velche die ganze Kirche hoch ver- 

Hierauf folgt Ber . : 

ober in vielen Tagen Zeichnig diefer Heiligen. „Bel: 
in allen Beziep a6 Bild diejes —— &s 
h ; Ungen gerade entgegengeſetzt 
im traurigften ea, in nz - en ao —— 
tet Wurde Spanien vom Bürger: 
1 —— Geißel, womit —* orn 
r ann, Menichenwohnungen 
Ken, * verbraunt Urden in Unzahl ausgeraubı, ges 
ne Hamen Todee, bis Tauſende von Men hen farben 
vorn und Berratb dĩ endlich der Radicalismus durch 
ar, ehe Derpand. beit bie Kitne 
— ee ns pur 
— Ego" S pipe eines dienfibaren Heeres, 


| 
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alle und Gotilofen find. jeine Gehülfen, bas 
ſchlechte Del der größern Städte feine Hülfomacht und 
das Bolf jeufjt unter dem gräuelvollen Regiment.” Nun fommt 
bie Aufzählung der Gräueltpaten der Radicalen: Mord vies 
ier Geiſtlichen, Aufbebung der Klöſter, Confiscation der geift- 
lichen Güter (83,000 ſpaniſche Gioden wurden in England 
zu Kanonen umgegoffen, Kelche und Giberien prunfen auf 
ben Tiſchen der enpliihen Tafıln, heilige Kleinodien an dem 
Halje —— Buͤhlerinnen); und endlich —— 
der —— Gewalt.“ Hierauf wird nachgewieſen, daß ba 

jegige Elend in Spanien die Früchte der ſchweren Berfüns 
digung der Spanier an den Amerikanern und Jeſuuen und 
die Früchte der Herrſchaft der Radicalen jeyen, Um Ende 
folgt eine Aufforderung zw thätiger Tbeilnahme an dem Jus 
bilaum. „Sollten nun wir Katholifen der Schweiz bei dieſem 
rüprenden Schaufpiel gleichgültig bleiben, wir, bie im eigenen 
Vaterlande ein fleines Spanien haben, wo Unrecht zu Recht 
geitempelt, die katholiſche Religion verfolgt wird? — Dich 
Büchlein gilt nun jogar als Jeiſtliches Subſidium auf der 
Kanzel, indem an gar vielen Orten die Pfarrer in ihren Ju⸗ 
biläumspredigten aus demfelben vorlaſen. 

SYaffpaufen. Den 22. Juni fanf in der Nähe dee 
Rheinfalls ein mir 90 Sciffscentnern beladenes Schiff, von 
dem Ciſenwerl bei Kaufen kommend, mit Mannſchaft und 
Ladung unter, Die Menicyen fonnten gerettet werden, die 
Waare ift verloren, 

Graubünten, Der große Rath inftruirte in feiner Siz⸗ 
zung vom 23. Juni: In erſter Linie die Einſetzung noch eines 
der beiden Capuzinerklöſter zu verlangen, in zweiter Linie ich 
mit bem Antrage Aargaus zufrieden zu flellen. 

Teffin. Das Appellatione gericht hat die vom Griminals 

ericht über die Theünehmer am Aufftand von 1841 zıfällten 
rtheile theils beftätigt, theils geſchärſt. Verurtheilt find: 
Drei zum Tode, fünf zu 20 Jadren, fi:ben zu 6-15 Jahren 
Zwangsarbeit nad vorheriger öffentlicher Auoſtellung, ficben 
zu 3—5 Jahren ——2 ohne Ausftellung, zwei zu 14 
—2 Jahren Gefangenjcaft. 

Genf. Der große Rath hat in fiiner erſten Sigung vom 
27. Jun Rıgaud-Konftane zum Präſitenten, Prevoit:Gayla 
zum ——— gewählt. Als Tagesordnung für den 
tolgenden Tag wurde die vom alten Staatsrathe ıutwerfene 
Zagfagungsinitruction angefündet. 

Poren, 28. Juni. Ale Diejexigen, welde an dem Balle 
Theil genommen baben, den die Rüterfchaft dem Könige ges 
geben bat, fommen darin überein, daß das Feſt wahrhait bes 
zaubernd gemei.n; das große bereliche Bocal im Landſchafts- 

ebäure war auf das geihmadvollte und präctigfte geziert. 
&in Tbronhin mel, unter dem ein Thronfeffel fand, der noch 
aus den Zeiten des polnischen Könige Stanislaus Lee zezpnoki 
fammen joll, war für den König bereit, doc hat er ibn nicht 
benugt. Die Edelleute waren ſammtlich ın der Uniform für 
die Standesherren erfhienen, Wie alle Anwefente wetteifere 
ten, dem Könige die Stunden angenehm zu machen, fo ents 
südte er auch Hines durch feine Freundlichkeit. Die erfte Pos 
lonaije eröffnete er mit der Gränn Poninsfa, der Gemahlin 
des Landtagsmarſchalls, dann tanzte er mit noch mehreren 
Damen. Der König verweilte mehrere Stunden und jſchien 
befondere Gefallen an den zierlihen Mafurfas zu finten, 
welde vom jungen polnifhen Adel viel getanzt wurben. Die 
Gejunbheit des Könige bradte Graf Poninefi aus, der Kös 
nig dankte jeher freundlih, — Nah der Parate über bie 
biefige Sarniion bat ſich der König tur einen ehemaligen 
polniſchen Oberſten die polniſchen Offiziere aus ber Zeit des 
Herzogtbums Warſchau vorfehen laffen, denen jetzt, wie bes 
fannt, ihre Penfion gezahlt werden joll, Auf der Rüdreije 
aus Petersburg wird der König unfere Provinz ebenfalls bes 
sühren, er wird von Thorn aus durd den Öflihfn Theil 
berjelben fih nach Schlefien begeben. — Die Stände halten 
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die Abſicht, dem Minifter v. Arnim zu jeinem Abfchiede noch 
ein großes Feſt zu gehen, ber Minifter hat es aber abaelehnt, 
da er vom Könige Befehl erhalten habe, fjozleih nach Ber: 
lin zurädzureiien. Algemein glaubte man, der König werde 
während feiner Anmwefenheit einen neuen Oberpräfidenten er 
nennen. Die ift indeß nicht rk überhaupt feheint es, 
daß dieſe Stelle eine Zeitlang unbejegt bleiben wird, da ber 
neueinannte Präfivdent Beuermann mit der interimiftifchen 
Berwaltung des Dberpräfitiums ausdrüdiih beauftragt iſt. 
Der Freiherr von Echleinig, welcher von Düffeldorf aus zum 
Präfiventen bir Regierung in Bromberg beruten ift, ſteht bei 
und in gun Ändenfen, er war mehrere Bapre Dberregierungds 
rath in Öromberg und erwarb ſich durch feine humane Verwaltung 
allgemeines Vertrauen. — Die Gerüdte, welche biervor der An⸗ 
funft des Königs über gewilfe Borfälle in Petersburg allgemein 
verbreitet pin find, ſcheinen barinihren®rund gehabt zu haben, 
daß vor einiger Zeit beim Cabinet in Berlin ein anonymes 
Schreiben aus dem Großherzogthum eingegangen war, in dem 
der Schreiber, ſich auf jeine gebeime Verbindungen in Ruß— 
land berufene, wo bem Kaijer Gefahr drope, unjern König 
von der Reiſe nach Petersburg abmahnte, und daß man an 
vielen Orten nach dem Berfafer bes Briefes Nachforſchungen 
anſtellte. Jetzt bat ſich der Schreiber, ein ehemaliger polni⸗ 
ſcher Militair, genanut, doch ſoll ſich ergeben haben, daß 
feine geheimen Nachrichten auf nichts hinauelaufen. 

Bonn, 1. Juli. Heute, an dem Tage, wo der fönigl Ges 
beime Ober Regierungeratb Hr. v. Rehfues ſein Amt als 
außerordentlicher Regierungobevollmaͤchtigter und Curator der 
rhe uinchen Frieorich⸗Wilheſmo⸗Univerfitaͤt in Die Hände ſeines 
Nachtoigere, des königlichen Geheimen Juſtizraths Hrn. von 
Berbmann-Hollweg, abgibt, iſt erflerem durch eine Der 
putakion eine von tem Etabtvorflande unterzeichnete Adreſſe 
überreicht worden, worin das lebhafteſte Bedauern über das 
freiwillige Auetrelen des Hrn. von Rehfues aus feiner bids 
berigen amtliche Wirkſamkeit ausgebrüdt, insbefondere aber der 
verbindlichſte Danf der Stadt ausgeſprochen wird für das viele 
Bortreffliche und Gute, welches derſelbe während feiner lang⸗ 
jährigen hieſigen Amtsthätigkeit in zwei bedeutenden Stelluns 

en für die Stadı Bonn erfoigvoll erſtrebt hat, Hr. von 
chiues ift nemlich ſeit dem Jahre 1814 bei und, und bes 
fieidete zuerft bie Stelle des Kreisbirectord vom Bezirk Bonn. 

Munden, 2, Juli. CR. Corr.) Die verwiltwete frau 
Herzogin von Leuchtenberg hat dieſen Bormittag bie Reije nad 
Dieppe angetreten, Es beißt, fie werde diefmal auch Paris 
befuhen. Die Herzogin Mar reift übermorgen nah Sche⸗ 
veninger ab. — Seit Wochen bat unſer Wallfahrtöverein, wie 
altjährli ſet dem Cholerajahr, in welchem er ind Leben ge⸗ 
treten iR, wieder die erſten Schritte zur Ausiüprung ber ges 
fobten Kreuzgänge gethan. Der erfte dieſer Kreuzgaͤnge wırd 
morgen Statt finden, und einer ter zahlreichſen werben, die 
wir geieben baben. Altötting iſt das Ziel deſſelben. Auf dem 
Land finden regelmäßige Bittgänge um Regen Statt, und aud 
bier wırb in ben nähen Tagen ein ſolcher veranftaltet wer: 
den. Am 29. Juni bat ſich der f. Dinifterialrath und Ges 
neralgollabminiftrator, Hr. v. Bever, von Münden nad 
Stuttgart in Zoll» und Handelsangelegenheiten begeben, 

Leipzig, 4. Juli. (K. A. 3.) Die in Bezug auf das Aus 
ſcheiden des Staatsminifters und Oberpräfidenten v. Schön 
aus dem Staatsbienfte verbreiteten Nachrichten werden voll» 
Rändig durd die Befanntmahung der nachfolgenden beiden 
Gabinereordres widerlegt: 

„Bte haben mir wiederbolentlih den Bunf zu erfennen gegeben, 
ſich aus dem Öffentlichen Leben zurädjuziepen, uns obmohl ed mir 
ſchwer wird, mi von einem ner ju trennen, von beflen treuer 
Unhönglichkeit an meine Perſon wie von feinen befondern Bähigfel- 
ten für die höhere Nominifiration ih fo vollkemmen überzeugt bim, 
To darf id Doch in billiger Berädfihtigung Ihres Berlangens nicht 
länger Anhand nehmen, Ihrem Wunſche abzugeben. Ib enibinde 
Sie daber, unter Beibepaltung des Ranges une Zitele als Staatt- 


| minifter von Ihren Aemtern als folder, aldi Oberpräfivent der Yro- 
ein; Preußen, als Präfldent und Eommifarins bei ber ofpreußifchen 
Laudſchaft und als Berwalter des Landeruntertögungsfonds, und 
werſe Sie an, dem zu Idrem Amisnachſolget ernannten wirklichen 


—— Oberjußizrarp Böriter. welden ich Ihnen = in den 
peciell ertpeilten Aufträgen fubflituire, nad feinem dortigen Ein- 
treffen alle aus den erwännten Berhältniften refaltirenden älte 


e übergeben, Mögen Sie fi des lohmenden Bewußtfepnd Ihrer er- 
olgreigen Wirkiamteit iv einer Provinz. welder Ste die Tpätigfeit 
Ihres gamyın Ledens gewidnen daben, noch recht lange erfreuen. 
ich werde ſets an Ihrem ferneren Erpeden den aufrihtighen Antheil 
nehmen. Den Finanzminiſter pade ih angewirſen, die Ihnen bis 
wiligte Penfion vom 1. Jufi diefes Jahres ab zahlen zu laffen. Sans. 
fouct, den 3. Juni 1842. (Erz) Friedrich Wilhelm. An den 
Stazisminifier d. Schön zu Köngeierg in Preußen.“ — „Zinze» 
beat des ausgejeigneten Berbienftes,, weldes Sie id neben wielen 
andern im Laufe Ihrer Dienfigeit ash um bie Erhaltung des Schlof 
Ted zu Rarienbarg, insbefondere erworben haben und des Feuers 
einer fhönen Begrikterung „das Sie damele für die Wiederderfiel- 
lung dieies edien Denkmals einer großen Bergangenpeit zuerk ente 
aindet und fortvauernd genährt daben, giaube id Ihnen einen, Ihe 
nen befonders angenehmen Beweis meiner Anerfennung Ihres Wir 
tend und meiner Föniglichen Gnade zu gebeu, indem ib Sie bei IH 
rem Zurädtritt aus ber amtlichen Hoättateit zum Burggrafem von 
Marienbarg dierdurch ernenne und Ihnen die fermere Berwaltung aller 
auf dieſes Spioß und deffen Erpaltung bezuglichen 4 — 
fomie ber dazu ausgeſetzten Bonds übertrage. Ih münfde, baf biefe 
Deihäftigung Ihnen in der Zurüdgezogenpeit vom größeren Be 
Idäftsleben zum erfrifchenden wenuß werben und den Abend Idres 
Lebens erpeitern helfen möge. Sansfowci, 3, Juni 1842, Ge.) 
Briebrig Wıldeim An den Etaatsininifer v. Schön,“ 
I _ Hannover, 1. Juli. (Köln. 3.) Das Gerüdht von neuen 
Votlagen, welde den Ständen wegen ber Vermehrung tes 
Wiüitäretatd und wegen des Judengeſctzes zugeben würden, 
bat fih nur in Beiteff des Judengeieges befätigt und wird 
aud dinſichtlich der Vermehrung des Militäretais wohl nicht 
mehr in Erfüllung „eben; denn wie es jest mit Beflimmts 
beit heißt, wird tie Berta ung in ben näcdften Tagen, 
vieleıht morgen ſchon, dem fändiichen Verhandlungen ein 
erwänjdtes Zul ſetzen. Die erwähnte neue Vorlage n 
bed Judengefeges nimzt einize Beflimmungen de Geſetz ⸗ 
entwurfes und — was bie Hauptſache iſt — damit auch bie 
Beſchlüſſe der Stände zu denfelben zuruͤck und fegt "andere 
‚ bafür an die Stelle. Die Stände werden nun wohl — follte 
‚ anders das Judeng.jeg überhaupt zu Si nde fommen — dieſe 
neu vorgelegten Beſtiinmungen pure annehmen müffen, Daß 
das Judengeſetz aber erledige werde, ift nicht fowohl ber Fur 
| den wegen zu wünſchen (in beren befferem Intereſſe vielmehr 
das Scheitern dieſes Öejegeo liegen würde), als vielmehr der 
Stände wegen, damit endlich einmal biefes leidige Bes 
jeg aus dem Wege fomme, deſſen Berathung dem Yande ber 
reits enorme Summen gefoftet bat, obme je ein irgend ber 
friedigended Reſultat Tiefern zu fönnen. Die neue Worlage 
(vom 28. Juni) if ganz im Beifte des urfprünglichen Ger 
fegentwurfs. Eine Reihe von Beſchlüſſen der Strände, welde 
ben Juden günftis waren, werben dadurch wieder aufgeho- 
ben, So hatten die Kammern fi über den ben Juden zu geftat« 
tenden Erwerb von Grundeigenthum geeinigt; bier will bie 
Regierung bis zum Erlaß eines meitern Geſetzes Foribeftehen 
ber jegigen ın den verſchiedenen Provinzen burdaus verſchie⸗ 
denen Beftimmungen ; die active Wahlfähigkeit, welche beide 
Kammern den Juden bewilligt, follen fie nicht haben ; fo find 
namentlih aud eine Menge Beflimmungen biejer neuen Bors 
lage über den Detailhandel der Juden. Hinfihtlih des wich⸗ 
tigftien Punktes des Judengefeges, des Schugverbältniffes und 
m; eldes, beſtimmt dieſe neue Borlage: „Das utzver⸗ 
haͤltniß der Juden, fo weit ed noch beſteht, wird aufgehoben, 
Die daraus folgenden Leitungen bleiben jedoch einftmeiten 
und big auf ein zu erlaffendes Geſetz beſtehen.“ 
Wildbad, 2. Juli. Ihre f. H. die verwittwete Großher⸗ 
zogin iſt geftern Abend ‚mit 3. H. der Prinzeffin Marie in 
erwünfdtem Wohlſeyn von Nisza bier eingetroffen, 
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ãndiſche Dampffhiffahrts- Gelellfchaft. 
we öederlan ifche on: ITchifiah * ai En 


Mainz; nah Notterdam jeden Sonntag, 
s Dienftag und Donnertag, Morgens 7 Ubr, 
—“ —— Morgens 9 Uhr; ietzteres Boot corre⸗ 
— — — ſpondirt mittelft des „B atapiers"diretmit@ondeon. 

den Don nerfag. Nahmittags A, Uhr, geht ein Boot diejer 
Gen a rain nah Mannheim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor: 
gene nad Morterdam und taglid von Motteedam nah 





en. 
— Auskunft wegen Verſendung von Gütern, ſowie Paſſagier-Billete 
ZH —— Stationen, werden in Franffurt a. M. eriheilt: 


beidem Agentn Eduard Lejeune, Shäfergaffe U. 151. 


nad a 





m auf dem Bilet- Birau bei M. P. Heuter, Zeil D. 213, 
zunächſt der Hafengaffe. 

[3334] 4 erfaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß id fort: 

waͤhre ñ ein lager von ben rübmfichft befannten 


fe ea ar-Weinen weißen und rothen, in ganzen und halben Flaſchen, 
u 7 ES To-Ehen ’ in Dear bee her un. 
„ Waungbr@fen; von Rum „ 
J sarah · Eſſenz ven Arac „ 
ubae een Yan nnterbalte, 
fa fur, Ve., im Juni 1812. 


” 


" 


Carl Shmidr. 
Baugraben H. 16. binter dem Zeughaus. 





eu Tr — 
Kurfürftlich Heffifche 95. Lotterie, 


3355 

—— unter 10,000 Xoofen, 5000 Gewinne und 7500 Gratis-Loofe. 

AN 25 ewinne: fl. 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 14 a] ["") 
Hau 49 # 875 ze. Hierzu find zur 1. Klaſſe, welche den 18. Juli] (3053) 
I5O - Heat, ganze Woofe zu fl. 3. 30 Er., halbe zu fl. 1. 45 

wa zu 53 fr., gegen portofreie Cinfendung des Betrags zu beziehen bei 
vet # S. =. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 











— ——— — 
— — 2 Sc luss 1.7, hr, pCt] Papr. | Geld 


— —— Wechsel-Cours. 
1 Den 5. Juli. |Fapr.|Getd | 
ar? an, 

































m - 
die Obligar. 5 — [10944 | Amsterdam k.5.|136%/,] — Gold jffär Silber 4 kr. | 
ditto to 3 10°] dito 2M. 1136"), ‚Neue Louisd’or |tt| 2 [Gold al Marco 1373 — 
250 3 io Antwerpen k.S. 'Friedrichsd'or || 937° JLaubthl., ganze || 2183 | 

—*ã Arreuss Thaler ) 6 


|Holt, id a Stüe sel MIETE 


13373] Auf Requiktion bes hochlöblichen 
Stabtmagiftrats allhirr fol die ten hie⸗ 
figen Neufladiratbhaufje anflebende Ge— 
rechtigfeit des Bier» und MWeinihanfs 
auf bie 3 Jahre, von Michaelis dieſes 
Jahrs bis Michaelis 1845 inel., durch 
mich, ben unterzeichneten Rotar, anter- 
weit öffentlib verpadtet werden. Wie 
nun hierzu von mir Termin auf ben 
23. Julius =. c. 
angelegt ift, fo werben bie Pactluſtigen 
der benannten Gerechtigkeit hierdurch ein: 
geladen, bemelteten Tages, Vormutage 
10 Ubr, in weinem am neuen Wege 
sub Nro. ass. 1106 brl:geren Haufe ſich 
einzufinden, um auf Die in termino be» 
fannt zu madenden Bedingungen ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben. 
Braunisweig, den 30. Juni 1842 
Der Notar Aug. Grotriam 1. 


Grofberzoglicb Badiſches 
Anlehen v. Jabr 1840. 
Dritte Ziehung ven 1. Auguſt a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 a 1000 ꝛc. Promeffen 
für dieſe Ziehung zu fl. 3. 30 Er., 
bei fünfen die fechfte gratis, fo wie 
Driginal-Foofe find zu beziehen in 
der weißen *7* bei 

M. A. Lehmann 
in Franffurt a. M. 


Staufs» uno Stanbeaberriiwe 





Er. und| Obligationen, Staats-Loit erieEfft eten, 


EifenbabnsActien, Coupons, werden ge: 
und verfauft, beı 
J. N. Trier & Eo., Haaſengaſſe. 


2. Dfterrietb, 
































5 Frankenthaler | 2]: 




































































Rand-Diucaten 132 20 
120 Francsstücke | 92% [Hochhaltir Silb. |24/20 
Engl. Sonverains/11)50 |Gering u mittelb.j2%]12 
Auswärtiger Cours. 
| 5 rien, 1. Juli, | Amsterdam, 2. Salt. | 
2 * N 5pCt.Metallig. Integrale] 52 
Bader — 386 „obıi | je 33 + 1009 ' Kansbill. | 
| Oligai Pose‘ Go Bm ...| m Restant. | — 
| ze 50 onen 14 \Actien 16410 s R Inse le 
Dura e- fl. 25 e Id. 250 Loose . | 1071/, |5_— Span. Act || 1878 
„Fobligar Mitte = ‚d. 500 Loose 13711/, Paris. 2. Juli 
Nase BE — Taler os London, 4. Juli 5pCt. Rente | 7963 
— a e - asch Stockse eT a7, 1 — dito... . | 7965 
Holt use — - thvsch I nn 15 — Activschld || 225/ 
’ = ha zT 5 SP. Adi 205° Passivsch. | 4 Ä 
2 2 { Sp. / | 20% 1, | 
13 — Portugies. * 5 — Neapol. _ zn 
| (5 Ardoins A.Sulzbach,beeid Makler, 

































Srank- 


Dher- Poflamts- Beitung, 





Granfreid. 


O Fe ris, 3. Juli. Diefer Tage hat eine politiih-Titera- 
rifche Feierlichkeit im Palaft des Inſtituts fattgefunden: bie 
Afademie hat ihre jährlihen Preife vertheilt, bie literariſchen 
und bie Tugendpreife. Ihr Sigungslocal iſt eine Notunde, 
die von oben erhellt wird und mit Acht literariihem, d.h. fehr 
beſcheidenem, Lurus ausgefhmüdt if. Das Goftume ber 
Unfterbliden ift ſchwarz mit einer grünen Stiderei, Yors 
beer und Delzweige, — mythologiſche Anfpielungen ;die Afademie 
ift überhaupt meift mythologiſch gefinnt, fie glaubt an den Jupi⸗ 
ter und opfert bem Phöbos Apollo, der ſich nicht immer dank⸗ 
bar dafür * Die Ketzer ſind hier die Chriſten, d. h. die 
Romantifer. Mole flattete den Bericht über die Tugendpreiſe 
ab. Billemain’sd Bortrag über Pascal war aber das Intereſ⸗ 
fantefte beim Feſte, denn bierauf warteten die Spötter und 
die ſtarken Geifler, um zu klatſchen und zu triumpbiren. Mit 
dem Berfaffer der Provinzialbriefe trieb man denſelben Spuf, 
wie mit Boltaire; was man in ihm verberrliden wollte, war 
nicht der frühreife Geift, nicht der Profaifer, der feinem Idiom 
ein fo unauslöfchliches Gepräge aufprüdte, nicht der Theo» 
loge, ber den fubtilften Scharfiinn mit dichteriſcher Phantafie 
verband, fondern ber Polemifer, den die Jeſuuen noch beute 
verwünfhen. Darin lag die eigentliche politiihe Bedeutung 
der Keierlichkeit. Die Univerfität bat gegenwärtig jo —— 
denſeiben Streit gegen die Prälaten zu beſtehen; bie Stellung 
ber Parteien ift eine andere, aber es läuft doch alles auf cine 
jefwitifche Berfegerung hinaus. Die Tugendpreiie werben viels 
fach angefeindet. Soll denn die Tugend platterbings baar- 
fuß geben und hungern ? Gemäſteie Epifuräer, die ben 
Armen von ihrer Thüre wegjagen, meinen, man verunebre 
die Tugend, wenn man fie mit Gelb befohne. Und was jind 
diefe Tugendpreife? Da it, id weiß nicht in welchem Des 
partement, eine arme Magd, die bat ihre Herrſchaft ernährt 
Jahre lang, dann die Tochter ihres Herrn, und gegenwärtig 
dad Kind diejer Tochter: das dauert fo Drei ganze Generationen 
dur, und bafür erhält fie nun 3000 Brancd! Der Preis 
für die befte Lobrede auf Pascal beträgt 1500 N da er 

etbeilt worden if, fo erhält jeder Yaureat 750 Fr. Wenn 
Robinfon, der berühmte Jedey, zweimal das Ehamp de Mare 
umreitet, fo verbient er 6000 und zumeilen 10, Fr. — 
Laffitte iſt befanntlich Präfivent der Verwaltung der Eifen- 
bahn von Paris nah Rouen durch die Thäler: als folder 
bat er eine Reiſe nad Rouen unternommen, und bei diejer 
Gelegenheit wird das Wahlcomite des dritten Wabhlbezirks 
den Wunſch ausdrüden, daß er ſich mit feinen Gommittenten 
in Berührung fege und fein laubendbefenntniß ablege; dieß 
iR aber in der That anf; bat Yaffitte nicht einft in der 
Kammer gefagt: „Ich bitte Gott und die Menſchen um Bers 
zeibung, daß ich zur Zulirevolution mitgewirkt habe!” Zur 












Barnung vor allen Rabicalen und Republikanern darf man 
fi nur erinnern, daß bie Republifaner unter Laffitte am Rus 
der waren, daß fie nicht rüd- und nicht vorwärts Fonnten, 
daß die legitimiſtiſche Emeute von der einen Seite brängte, 
bie republifanifhe von der anderen, daß fie mit beiden bie 
Marfeillaife fangen und feinen Sou in ber Staatsfaffe hatten, 
und daf das verſchriene Jufte-Milien fih mit Eafimir Perier 
erheben mußte, um Franfreih von den gepriefenen Republis 


fanern zu retten. — Im englifden Unterhaus ift es zu hef⸗ 
age fällen über Polens Schidjal und bie angebliche 
raufam Sir Robert 


feit des Kaiſers Nikolaus — 
Peel zeigte bei dieſer —— I Ruhe und Beſonnen⸗ 
beit, erfannte indeß ebenfalld, ed wäre zu wünſchen, daß man 
bie Polen nachſichtiger bebandle. Die traurige Lage Broßs 
britanniend wird nächſtens im Dberhaufe durch Lord Brougham 
befprodhen werden, im Unterhaufe durch Wallace, 


Großbritannien. 


** London, 1. Juli. Die von dem Erminifter Hobhoufe 
im Unterhaus verſuchte Rechtfertigung der anglo⸗ indiſchen 
Politif des Whigcabinets iſt gewogen und zu leicht befunden 
worben. Bei einer Berfammlung im Indiahaus am 26. Juni 
fielen ſcharfe Reden. So lange die englifhen Waffen in Afs 
gbaniftan fiegreich blieben, erhob fi feine Stimme gegen 
das Ungeredhte des Angriffe. Seit den Unfällen, die dem 
Aufftand in Cabul folgten, bat ſich das öffentliche Urtheil 
anders geftellt. Der Zug über den Jndus fol unpolitifch ges 
weſen fepn, weil er zu einer Nieberlage geführt bat. Even- 
tus stultorum magister; zu Deutſch: die Erfahrung hält eine 
tbeure Schule, aber Thoren geben in feine andere. Die Der 
batte im Indiahaus hat, nah dem Ausbrud der Times, 
der aſiatiſchen Politif Lord Palmerflon’s den Gnadenſtoß ver⸗ 
fegt. Beſonders treffend war, was Hr. Thompfon fagte: 
„Während Rußland und England in Europa Hand in Hand 
gingen, ftraften die Minifter Afghanifan für die Bergeben 
bes St. Petersburger Cabinets in Gentralafien, Sobheue 
fragt: „War nicht offenbar nothwendig geworden, ben Schah 
von Perfien durd unfer Borrüden Tenfeits des Indus zu 
überzeugen, wir würben nicht zugeben, daß er eine Dewes 
gung oftwärts mahe?” Wurbe aber durch ben Feldzug von 
1 Rußland oder Perſien geftraft? Nein! Argbaniftan 
wurde erforen zum Schlachtopfer. Taufende find umgeloms 
men, die alle Afghanen, ausgenommen unfere ungiädticen 
Landsleute, die zu dieſem Krieg verleitet wurden. Indem 
England die Afghanen züdhtigte, hat es nur das ruſſiſche Zn» 
tereffe in Centralafien gefördert. Das Boll der Afghanen 
war und freunblid gefinnt; ihr Land gewährte eine undurd« 
dringliche Schugwehr gegen jeden von Weften kommenden 
Einfall in Hindoftan. est aber find fie unfere Feinde und 
den vereinten Heeren von Perfien und Rußland ift der Weg 





— — — — 


et, es müßte denn ſeyn, bie Afghanen vers 
w eöf, ungereizt angegriffen und verlolgt haben. 
patten fie gethan? Das, was wir in England 
FF — —5 un g — 
w u räden.” — Währendbie Sache ber Afgba- 
a apaus geführt wird, nimmt ih Sir Robert 
>. Sadye der Polen im Haus der Gemeinen an. So 

dur Zeie Der drei Theilungen in Frantreich und 
=) für pie unterbrüdte Nation au nur geiproden 
— ppm HDoanbeln war ohnehin nit die Rede! — 


Sjebien 
— or ı 77 daß 
zung 
Ja ee — istigm u 


H 
* 


werk ae 
Er u 
wur — 





um Fa=- Jauter wirb bie polnische Frage feit 1831 in den frans 
ÖfidEp ⸗ er Kammern und dem englücden Parlamente verhantelt, 
F — — nn zgebnjährige oratoriihe Intervention zu Gunften 
kr Br> ar nifgen Nationalität feinen Cindrud auf die Berfah- 
rungs ig ber ruffif Regierung * bat, iſt genug⸗ 
ſam be Mr. Berner kensowerih iſt bei der erneuten Demoñ⸗ 
frtiore ED enbeit, moomitPeel, obſchon durch jeine Stellung als 
mies — * iniſter, bei Der gegenwärtig zwiſchen ben Höfen von 


ondon zen St. Petersburg beſtehenden —— Verbindung, 
Ike ⸗ — , feine Spmpathie für die Polen an den Tag 
sh, er heut ſich nicht, zu erllären, nad feiner Ueberzeu⸗ 


ung — Nes zulegt gar nicht in Rußland’s Intereſſe, die | ſel 
Polen — zu — „ wie es geſchehen ſey; nach Allem 
n Ber gung einer fo verberbli Politif (such a per- 
nicious — licy) vergeubeten Blut und Geld werde man fins 
ben, mu Ei bie Nationalität der Polen zwar niebergehalten, 
abır nie =>ernigtet werben fönne; daß deren Geiſt jede Uns 
träume weg überlepe und bie unglüdlihen Berbannten, unter 
te — smmepsfriche Deriegt, nur die Wahrheit des Sprus 
ches ce => 4 «2m non animum mutant beweifen würden, 
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52 


e Igien. 

Hr. Mafui, Director der Eifenbab- 
zu Dentjchland abgereift, wo er bie zum 5. 
pen wird. — Die „Emancipation” jagt: Höchſt ſon⸗ 
Beühte find ir Yimlauf. Dürite man gewiſſen Per- 
uber, fo ——— Die Polizei auf die, übrigens fehr 
— put ws poldtifcher: Umtrieben gebracht worden. Rach 

= age vieler Perfonen jelbft foll diefe Sade wenig, 
ve un dorbieten. — Der „pn ji an, daß er micht 
NE Tg Hein und ſich mit dem „Meflager de Band“ ver- 

—— — — 


tet 


au 


erlaınde 


der heutigen Sitzung der zweiten 
mmijfion der Bittſchriften durch Hrn, 
‚über eine Boerfe aus Benloo in Bes 
Hr. Eornelie nahm diefe 


2) 


ER 
ge 
— 
er: Zr 

= finde 

> eforgnig 
Ed > es fep 
— und 


tatt; es beſtehe 
Ifo ns biefer —— per — 
tzu verwundern, der Land⸗ 

= nterpa,praß er: deßhalb Erläuterungen über den 
= Mut Sen mit Belgien, befondırs in Be- 
bandefe ” >-aß use i verlange, Der Finangminifter 
ft ⸗ erDe bag a Bed über ben befagten Begenftand unters 
Bten E noch andere Bunte n Orbnung ges 


> 


jtä 


Haag, 2. Juli. 
Nummer einer neuen Zeitung ausgegeben worben, die künf— 


vn 
feit für 
langi: 1) Fortbeſtand ber Klöfter in Recht und 


mittags 4 
dichte Rauchwollen auffteigen , die wieder ein verheerendes 
Brandunglüd verfündigen, Die Sturmglode wird gezogen, 
und ſchon eilen viele 


(Rh. u. Mof. 3) Heute ift die erſte 


bier exſcheinen fol. Das Blatt if feinem Aeußern nad 
unanjehnlih und wird dem Inhalte nad fo farblos jeyn, 
wenigftend ift in ber Anfünbigung von einer Tendenz 


feine Rebe, — daß man feinen balbigen Untergang prophes 
zeiben darf. 

— Yu der heutigen Eigung ber zweiten Sammer der ®e- 
neralſtaaten if der Gefegentwurf über das Notariet mit 43 
gegen 9 Stimmen a 


enommen worden, 


mfterdam, 3. Juli, (Effectenfocietät.) Int. 52,7%. 


Ard. 185. 

©. € ber General Priffe, der neue außerordentlige Ges 
fandte und bevollmächtigte Minifter Sr. Maj. des Könige der 
Belgier am niederländiihen Hofe, ift geftern im Haag einge» 
troffen. 


Schweiz. 


Luzern. Den 30. Juni iſt eine zweite Conferenz von Ab⸗ 


rbneten ber Stände Züri, Bern, Luzern, Uri, Baſel und 


Fefin wegen bes projectirten täglichen Poftenlaufs von Ba- 


über den Gotthard nah Mailand zufammengetreten, Die 


Hauptfrage, welche zum Entſcheide fommt, ift die, ob ein ei⸗ 
genes Dampfihiff auf dem DVierwalbftätterfee für den Poit- 
dienft auf Koſten der concorbirenden 
ihren Dienft mit der bereits befichenden Dampfidi 


u Unt 
ung in : 


tänbe erbaut ober für 
Hepisae 


handlung getreten werben fol, Yuzerm ift 
uirt. 
Glarus. rt dreifache Landrath hat am 28. Juni mit 


n 7 Stimmen ben Inſtructionsvorſchlag der Standes» 


ge 
| —— über die Aargauer Klöfter angenommen; er lau⸗ 


: fi in erſter Linie mit Aargaus Zugeftändniffen zufrie- 


den zu geben, in zweiter noch für Hermeiſchwyl zu flimmen, 
Dagegen 


.; 


: der Antrag der Staͤndescommiſſion, für Einftel- 
ber Berfäufe der Kloftergüter verworfen worben. 

rgau, Seit einigen Tagen wird eine gebrudte Petition 
bie Tagfagung in einzelnen Gemeinden der Bezirke Baden, 


—— Muri und Zurzach zur Unterzeichnung herum⸗ 
geboten. 
aufhebung als eine vollbrachte Thatjache zu betrachten und 


Sie verwahrt ſich namentlich dagegen, die Klöſter⸗ 
rechtfertigen, gibt bie gefährlichen Folgen zu erwägen 
die durch die Eidgenoffenfchaft fanftionirte Gefeglofige 
bie nft des Baterlandes haben müßte — ver⸗ 

ermögen; 
Sicperfiellung der Freiheit und Selbfiändigfeit der * 


Confeſſionen: confeſſionelle Trennung; 3) unbebingte allge⸗ 
meine Amneſtie, bezüglid der Jänner⸗ 


eigniſſe. 


Deutſqland. 


Bien, 2. Juli, 5pCt. Met. 108}. t. 100. — 


et, *t 
IpC t. 774. — Banlactien 1638. — 2350 fl. Looſe 107. — 
500 fl. Looſe 1374. 


Koblenz, 4. Juli. (Rh. u. Moi, Ztg.) So eben, Nach⸗ 
r, fiebt man in ber Richtung von Baffenheim 


nwohner von bier der fernen Brand» 
tte zu, nad welcher zugleich mehrere Brandfprigen abge⸗ 


gangen find. 


Tut pam 34 jener üp, "Od die Entſcheidung über den erfien Trier, 27. Juni. (Sien.) Bemerfenswerth find bie 
niſſter Ban, daget Die letztern warten müffe. Der Mis | Worte, welche der königl. Eommiffär nach der erfolgten Wahl 
dufrie zus erbeb. nn 6 im Widerſtreit mit der der In- des Hrn. Arnoldi zum Biſchof von Trier gefproden haben 
Flüfer — pri aus und fdelung finde, viele Zölle auf den | foll, als er die Wahl beftätigte: „Diefer Tag fep ihm ber 
iey, die — —— der —— ed die Abſicht der Regierung ſchönſte feines ganzen Lebens, weil er ih zur Ehre rechne, 
& l — ft fTte, >. aas fo wohlfeil ald möglich zu mas | felbft ein getreuer Sohn der latholiſchen Kirche zu feyn. Es 
vera6 are = en Pur Erze r Zuna F und So — ihn, ei — geben zu eg * — 

= n n liege. Er hoffe, ie hierauf | narch die aufrictigfe Adtung vor ber Fatholiihen Kirche 
verwe at D GE Frugtloe bleiben würden. habe, und wie Derfeiben Dura Ihn eine größere 
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Rreibeit erblübe, ale fie bisher in dem übrigen 
Deuiſchland bejejien.“ Gott gebe es! 

Münden, 2, Juli. Deffenilichen Nachrichten zufolge ift 
nad dem Eingange eines allerhöchſten Neicriptes aus Jtalien 
an alle Geiſtlichen beider Confeſſionen in Bayern bie firengfte 
Mahnung ergangen, und zwar unter Androhung unausbleib⸗ 
licher Apndung im Nichtbeachtungsfalle, fiy aller und jeder 
feindfeligen Polemik in dem Ranzelvorträgen ein für allemal 
zu enthalten, 

Münden, 3. Juli, Man lief im Nürnberger Eorrefpons 
denten: Im Gegenjag zu manden, in ber jüngften Zeit vers 
Öffenılihten Zeitungsberichten über griechiſche Zuftände, lau⸗ 
ten neuerdings direct aus Athen bier eingelangte brieflide 
Mittheilungen auf das Erfreulichfte. Der Widerwillen bes 
Bolfes gegen unjere ned im Deere und beim Civildienſt ver- 
wendeten Landsleute währt allerdings fort, wenn auch nicht 
in joldem Grade, wie man nach dem Ton der oppofitionellen 
Journale zu glauben verfudht wird. Es ergeht dieß aber ohne 
Ausnahme jedem Fremden jo, er ſey Deutſcher ober gehöre 
einer anderen Nation an; ja jelbft der vermögende Einwans 
derer, der nichts fucht, als den Schug bes Geſetzes, erfährt 
den nemlihen Widermwillen. Kaum * der Gebildetſten 
im Boife können ſich überreden, dah der Curopäer aus einem 
anderen Grunde dauernd in Griechenland fönne bleiben wol⸗ 
fen, als um fi auf des Landes oder feiner Bewohner Koften 
4 bereichern. Dad Königthum Nglägt dagegen immer tiefere 

urzel unter allen Claſſen ver Bevölkerung, und namentlich 
iſt's Die —— beider fönigl, Majeftaͤten, der bei allen 
Beranlaffungen auf's Ungweideutigfie gebuldigt wird, Wird 
der wg ihre Stellung von Bei zu Zeit erichwert, Rößt 
fie bei der Löfung gerade oft der dringendften Aufgaben auf 
plöglihe Hinderniffe, fo ıft dieß erfreulicherweife meit weniger 
eine Folge der Unfenfjumfeit des Volles oder des Einflunes 
der oppolitionellen Preffe, fondern man hat es ald Ergebniß 
der leider nie ruhenden Intriguen einzelner hochſtehender Frem⸗ 
den und der ihnen verfauften Parteigänger zu betrachten. 

Nürnberg, 2. Juli. (A, Abend) So eben erfahre ich 
die für Nürnberg fo wichtige Nachricht, daß eine allechöchſte 
Entihliefung in u | unjeter —— * eingeiroffen 
und der Direction der Eiſenbahnbauien dahier übergeben wor⸗ 
ben ift. Bekanntlich haben fich die auf ber Schalber Seite 
wohnenden Einwohner durd eine Deputation mit der Bitte 
an Se. Maj. den König gewendet, zu dem für das Frauen- 
thot beftimmten Bahnhof einen zweiten vor dem neuen Thore 
errichten zu bürfen. Mit gefpannter Erwartung ſah man nun 
bisher den Folgen entgegen, welche diefe Bitte haben würbe, 
Die Entfheivung lauter ım Wefentlihen: dag die Rürnber- 
ger zwei Bahnhöfe bauen dürfen, den einen am rauen, 
den andern vor dem neuen ‘Chore, fo fern fie bie Kor 
ſten des einen und jene, welde aus der Berbin— 
dung deſſelben mit dem andern durch Schienen 
wege erwahjen würden, aus eigenen Mitteln 
beftreiten wollten. Der Auſchlag biefer Koſten beläuft 
fih auf circa 416,000 Gulden, welde die Stabt auf feinen 
Fall aufwenden wird. 

Kagsburg, 4. Juli, Unterm 1. Juli hat der hochwür⸗ 
dige Bifhof Dr. Peter Riharz zu Anordnung von Betſtunden 
für das Heil der katholischen Kirche in Spanien einen Erlaß pur 
blieirt. Die Betſtunden beginnen in biefiger Stabt am 4. 
Juli, dem des Diöcejanpatrond des Beil, Ulrichs, und 
bören am 18. auf. In den übrigen Orten der Diöceje ift bie 
Zeit vom 17. bis 31. Juli beftimmt. 

Neu⸗Ulm, 3. Juli. Die in der Augsburger Abendzeitung 
vom 2, d. M. enthaltene Nachricht in Betreff der bierber 
commanbdirten 16 koͤniglich bayerifhen Offiziere berubt auf 
einem Irrthum, indem bloß ein Offizier mit einigen Mann 
Pionniere eintreffen wird. 


Stuttgart, 3, Juli, (Rarler, 3.) In der vorigen Bode 
wurde bei einem Scheibenfchießen unweit Stuttgart durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Zeiger erſchoſſe n. Er war 34 Jahre alt und hinterläßt 
eine unbemittelte Frau mit 4 ſtindern. Ein noch traurigerer Fall 
ereignete fi bei Winnenden. Zwei Wilderer, Bater und 
Sohn, gingen in einer mondbellen Nacht mit einander auf 
die Jagd, Des Reviers vollfommen kundig, verabrebeten fie 
den Weg, den jeder zu maden hatte, und den Ort, an bem 
fie wieder zufammentreffen wollten. Der Sohn fing ein jun- 
ges Reh und feste ſich damit in einen Buſch. Bald barauf 
am der Bater ın die Näbe, fab, daß fih eiwas in bem 
Buſch bewegte, ſchoh und fand feinen eigenen Sohn erſchoſſen. 

Marburg. (Rafe. 3t3.) Bier haben die Vorbereitungen 
zur Wahl unferes Deputirten für nädften Landtag ſchon be- 

onnen. Der Oberbürgermeifter ald Borftand macht im hie⸗ 
tnen Wochenblatt befannt, daß, nachdem bad Berzeichnig der 
Höchftbefteuerten die gefegliche Zeit über Fe — en. 
worden, Donnerfag ben 14. Juli bie I ber Wahlmäns 
ner beginnen werde. 

Wittgenftein, 3, Juli, Ihre Durdlaudt bie regierende 
Frau Kürfin Amalie 5 Sayns-BittgenfteinsHobenftein, ger 
borne Reihsgräfin von Bentheim-Tedienburg, it heute Mors 
gen um 7 Udr von einer gefunden Prinzeffin bierfelbft glüds 
lic entbunden worden. 


“meriftoa, 


Buenos Ayres, W. April, Nachdem bie Truppen ber 
Föderaliften ihre Gegner, bie Unitarier, in ben Provinzen Santa 
Fe und Entre Rios völlig bezwungen hatten, ergaben fich 
diejenigen Föderaliften in der Stadt Buenos Ayres, welche 
man Maforcas nennt, während fie ſelbſt ſich Volksgeſellſchaft“ 
betiteln, den jdändlichftien Gräuelthaten gegen die wirklichen 
oder angeblichen Unitarie;, worunter viele frieblihe Bürger 
find, die fig nie mit Politik befaßten. In der Nat vom 
11. April, dem Tage von Roſa's Einjegung, begannen bie 
Maſorcas nebft einıgen Mörbern aus ber niebrigften Klaffe 
der Gauchos das Gemetzel. Sie durchzogen in Daufen von 
drei bis zehn Perionen die Straßen, heils zu Pferde, theils 
von einem Poligeifarren begleitet. Wo fie ihre auderjehenen 
Opfer in den Straßen trafen, ſchnuten ſie ihnen fogleich die 
Gurgel ab, und warfen bie Leichname entweder auf den ſtar⸗ 
ren, ber fie aus der. Stadt bradhfe, ober fie, an 
ihre Pferde gebunden, auf dem Diafer binter ſich ber. 

elbft aus den Häufern wurden bie Unglücklichen hervor⸗ 

ejhleppt und ermwürgt, mitunter aud noch lebend auf bie 
de gefegt, vor die Stade gebradt, bort erfi ermorbet 
und dann in Sümpfe, Teiche oder auf das offene Feld ges 
ſchleudert. Einige ſchleifte man auch in bie Gafernen und 
bieb fie bort nieder, auf bie Polizei aber wurde Niemand 
ebradt. Am 13. hingen zwei abgehauene Köpfe auf dem 
auptviehmarft; man hatte ihnen blaue Bänder durd bie 
Naſe geasgen, und ließ fie von früh bis Nachmittags zur 
Schau. Am 18, ward ein angefehener Abvofat, währenb er 
in feinem Bureau, das dem Voligeigebäube gegenüber liegt, 
an feinem Pulte ſchrieb, Nachmittags niedergemacht. Bon 
diefen Unthaten, die zulegt meift bei hellem Tage und an 
allen Einwohnerffaffen, vom reihften Kaufmann bis zum 
ärmften Handwerker, verübt wurden, nahmen Anfangs die 
Polizei und die Behö:den gar feine Notiz. Biele diefer Er- 
morbungen gefchahen aus Srivatrae, und bie Sade wäre 
ned meiter gegangen, wenn man nidt aud offenlundige 
Richt-Unitarier ermordet hätte, Jetzt erſt ſuchte die Polizei 
Einhalt zu thun. Vorige Nacht und heute patrouilliren Polizei« 
abtheilungen dur die Stadt, und es follen nur 10 or⸗ 
dungen vorgekommen ſeyn. 
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i Subferiptiond-Preife 27 fl. So auderordentlich billig diefer Yreis 
Be mA chrichti sungen verpäiraißmäßtn auh nannt 2 barf, —X er Be 
Neues Abonnement Iadejanblung dat KQ auf ya Nafadın vr u bie Ber- 
ablung da auf da uchen de en, biem 
2 =] auf “en —— au sröfaen., in ‚neigen, das Bert ur 
an beitiweife, zu 4% Ir. für die Lieferung, bur 
— —es 2XRenꝰs allgemeine Raturgefchichte jede Budhandiung zu beziehen iR. Die erfie Bieferung wird, 
für in hübfhem Umſchläge, fogleih ausgegeben; die ortfehung in 
wifgenräumen yon je 10 Tagen, fo daß alfo monatlih 3 Lie» 


‚alle Stände, erungen erfceinen. 
cvolfländig in 90 Lieferungen), _Bür den Atlas follen nad feiner Bollendung (er'hienen find 16 
at »xeitieferungen, d 18 fr. für d. Lief. Lieferungen, e8 fehlen alfo noch wenige,) ähnliche, die Anfgaffung 


Dre m —⸗8 Haffı d Zuf Rellu die ungebeuere | rleihternde Bedingungen eintreten, 
— geniale Assffaffung und Zufammenkelung , @ Dit Brrlagshandlung bemerft ausbrüdiid, 
* in Renntniffem - weiße dieler deräpmte Öeleprte in obigem daß eine Preisperabfegun A weder bei biefem, mod irgend 


Aeuen == D db voltstpämlihften, Spfieme der Rar h 
ee WEL oo Dem Borlan um Eman ale ben wie: | ar auben te Belek ein Pate on Dt 
end Betiheten barbirtet, die außerordentliche BolRänpigteit Freunde des Budes, welde in ihrem Kreife für weitere Berbrei- 


Gerda man Me Mare, Jeten a antun, chain on9 bi Mrem neuem 
\ e * 
vd ſei ⸗— ⸗cfaveinen eine bisber unerhörte Tpeilnahme und Ber- Eremplar. Cine jeve Buhhandlung nimmt Befelungen an. 


b > er liegt dieſer glänzende Beweis beutfchen r 
Bi — > —— ——— —— — — Nation kann ſich Stuttgart, im Juni 1842. 
im neuer ⸗ — Zeit einee aid en een zul Doffmann'ice Berlags:Puhbandiung. 

et dor und; . , 
—* — — ran Bieferung geihlofen, Ddildet man 13 | IM Mranffurt a. M. nimm: Deſtellungen an Fo- 
hart Dumm ze ingr. 3. dom jufammen 550 Bogen, und koflet im | fepb Baer, Zeil H.Rr, it, ber Scäfergaffe gegenüber. 


Dam zeaapfsehhiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 
DÜSSELDORFER » GESELLSCHART. 


(3357) a ne en 
n directer Verbindung mit der 
Gemeral-Steam-Navigation-Company in London 


und der 


E es B°l- Mesäsezer Gesellschaft ,„Mie Adler des Oberrheins.“ 





Dienst im Juli 1842 awischen 


Stwasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London, 


Mrs 
De abwärts täglich zweimal Aheinaufwärts 
ih 6 —— Von Biehbrich: vo Muinz 
——— — — Orgens 1)täglich 6!), Uhr Morgens Jeden Sdommtng Morgens 10%, Uhr 
7 — en mie der Abfahrt der Eisenbahuzüge nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. 


v._ — — 
—* mm Aachen und von Düsseldorf nach Eiberfeld, Jeden Diensing und Donnerstag Abends 11 Uhr 


una ME any bar nach oF@ens|2) täglich um 8%, Uhr Morgens nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
Nkunft des ersten KEisenbahnzuges und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
“ben > u uskuo von Frankfurt. fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


de sm nr 
Abholen nach ia Rotter, a 724 Billete für die Dompfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
= Bahn h or Antwerpen oder Östende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 

OF in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


Herr rn _ legen "® A. M. bei dem Agenten Herrn Georg Hirebs, zei, äer Post gegenüber, 


De Veragen-veon ae, bei d. H. G@ogel, Koch & Co. und Horn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber, 


& Zwischen Bingen und Creuznneh ist wieder hergestellt. In 88. Gonrshausen ist eine Nachen- 
Werden auch die neuen Landungsbrücken der Gesellschaft zu Boppard, Remagen und Piltter»- 
in Erinnerung gebracht. 



















£a>er habe, : 93 ung, madung etwaiger Unfprühe an die Mafle,| tretenden Ausfchluffes von der vorhandenen 
arhene _ » seu Er —— der Johannes | ſowodl inglige als perföntiger, Termin auf) Maffe Hiermit anberaumt. 
roch erg ze == if: Birp 188 Ur ae —— wimea den * jet 1. 3. Rennerod, den 15. = —— * 
a to o s 17 en af. Amt. 
tg worDe — —— r — ** jr One unter bem Reptsnachtpeile des vom felbfi ein · * Sqcend. 
— —— Tour, — 






von A. Ofterrieth. 














(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Srankfurter Ober - 


(Beilage zu N” 185.) 


Donnerftag 


Heuefte Nachrichten. 


Paris, 4. Juli. Stand der Rente: Spt. 120. 
IpCt. 80. —. — Nrapol. 105. 70. — 5pCt. Epan. 225.— 
Paſſwe 44. 5pCt. —5** a St. BermainsEijenbahn 
820. — Berfailles, rechtes Ufer 300. — Linfes Ufer 97. 50. 


Straßburg Bafel 198. 75.— Man erfuhr heute an der Börfe, | 


daß die Bank einem unferer größten Capitaliften 12 Millio- 
nen franfen gegen Unterpfand von Renteinſeriptionen vors 
geſchoſſen babe. Daraus enttand ein flarfes Steigen in ben 
Fonds, Die Bewegung zum Beffergeben des Courſes hatte 
ſchon ben Samftag begonnen; da man aber den Grund nicht 
wußte, fo war das Steigen nod nicht fo merklich geworden. 

— Telegrapbifhe Depefhe. Algier, 30. Juni. 
Die Truppenabtbeilung von Medeab hat zum zweitenmal 
die zum Theil wieder aufgebauten Befeftig.ngemerfe bes Fotte 
Boghar zerftört. Alle Staͤmme, auf welche te unterwegs traf 
und die in einiger Entiernung lagern, haben fi unterwors 
fen. Die Eolonne bringt eine Kanone zurüd, nebft vielen 
Ausreißern der regelmäßigen Truppe der Berfani, die völlig 
aufgeloft if. Unfere Truppen kehren in ihre Stanbauartiere 
zurüd, weil fein Feind mebr zu befämpfen if. Alle Häupter 
des Stammes der Beni Mouffa baben geftern zu Algier ihre 
Unterwerfung bewerffieligt. Im ganzen öfllihen Theile des 
Landes ſcheinen die Stämme geneigt, ein Gleiches zu thun. 
Der Handel nimmt raſch zu. 

— Der Herzog von Drleans bat bei feiner Abreife von 
Ehalons aufs beftimmtefte ausgeiprocen, baf der König dieſe 
Stadt noch vor Ende des Yabrs befuchen werde. 

— Der Trelegrapb iſt feit mehreren Tagen in Bewe⸗ 
gung: bie Diinifter geben ihre legten Weifungen in Bezug 
auf die Wablen. 

— Die Hanbeldminifter Frankreich's und Belgien’s fommen 
im Schloſſe Eu zuſammen, die Unterhandlungen über bie 
Arage von der Einfuhr beigifcher Yinnengarne ın Frankreich 
im Berfepn der fönigl, franaöfiiten und Fönigl. belgiſchen 
KRönigsfamilien fortwulegen und zu einem Ergebnif y bringen. 

— Es heißt, nad den Wahlen werde Diariboll Balee 
zum Sriegsminifter ernannt werden, da Marſchall Soult ſich 
entiieden babe, abzutreten und Gouverneur ter Invaliden 
zu werden, 

Madrid, 27. Yun. Man vermuthete, die Abſicht des 
Cabinets Rodil fep, eine Verlängerung ber Steuerbewilli- 
gung in Antrag zu bringen, um die Seſſion nicht, des Bub: 
gets wegen, binauszuzieben; inzwiſchen ift aber bie Stim- 
mung des Gongreffes fo zweifelhaft, daß man fi entſchie⸗ 
ten bat, biefen Berſuch nit zu wagen und lieber bad Bubs 
get einzubringen. Sp dürfte alfo die Seſſion erfi Ende Juli 
geſchloſſen werden fünnen. — Die 40 Millionen Schagideine 
find noch nicht zu 83 zugeſchlagen; die Unterhandlungen mit 
der St, Ferbinantsbahn find noch in der Schwebe. — Es 
beftätige fi, daß die Infanten, Eöhne ded Don Franz be 
Paula, zu Gorunna ang: fommen find, 

London, 2. Juli. IpEi. Stede 91}. -- Spt. Span. 21, 
3plt. Portug. 205. — 24p@t. Hol. obne ten Eoupon 51}. 
— Drr Standard zeigt an, daß Ibre Mai. tie Kön 
in dem wegen Hochverraths er Tote veruriheilten John 
Francis das Leben zu fchenten geruht bat. Die Gentenz 





I 


lien gebracht und dort zu ſchwerer Strafarbeit angehalten werben. 


Poflamts- Beitung. 


7. Juli 1842, 


wird demnach in Transportation auf Vebenszeit umge- 
wandelt. John Francis wird nad einem Strafort in Auftra- 


— Im Usterhaus bradte geftern pr. Wallacr eine 
Reihe von Vorfhlägen, den Nothſtand bes Landes betreifend, 
in Antrag; bie Königin foll gebeten werben, das Parlament 
nicht zu vertagen, bevor die Urfachen diefes Nothſtands er⸗ 
mittelt find. An ber (noch nicht beenbigten) Debatte nahmen 
Theil: Bowring. Grabam, Hume, Attweod, Ruſſell und Peel. 

— John Francis foll fon in einigen Tagen von London 
weggebradht und nad Nuftralien eingefcifft werben. 

Berlin, 4. Juli. Der Wirfiihe Geheime Staatsminiiter 
v. Rochow ıft nah dem Bade Gaftein abgereift. 

Danıig, 29. Juni, Nachdem Se. Majettät der König 
geitern Mittag ron ber Befichtigung mehrerer alten Gebäude 
in bad Gouvernementsbaus zurückgekebrt war , verfammelten 
ſich daſelbſt Diejenigen Perſonen, welde cine Einlarung zur 
Tafel erbalten hatten. Ed wurde in fünf Sälen geipeift, und, 
dem Bernehmen nad, follen mebr ale 150 Perſonen anwe— 
fend geweſen fepn. Während der Tafel berrichte bie lauterfie 
Fröbiichfeit. Wis die Mufifcorps die rufifhe Dymne fpielten, 
tranfen Se. Mojehät auf das Wohl ibres erlaudten Schwa⸗ 
ger, des Kaiſers von Rußland, und des Kaiſerhauſes. Der 
ruffische Fürft Mentfchifoff erwiederte durch den Toaft auf dad 
Wobl Er. Majeftät. — Nah aufgehobener Tafel beftieg um 
7 Uhr Abende der König bad neue Dampfihiff der Blig, 
zu welbem der Eingang durch eine ſchön beforirte Ehren⸗ 
pforte führte. Die nädhften Ufer waren mit grünem Gefträu⸗ 
che beftedt, aber einen wobrbaft impofanten Anblid gemwäbrte 
bie bunte Menſchenmaſſe, welche ſich an den Ufern der Mott« 
lau bid zur Weichfel auf den vielen dafelbit befindlichen Schif⸗ 
fen, auf ber fangen Prüde, in den Speicherlufen und den 
Fenſtern der PH; r gruppirt hatte. 6 Wetter flärte ſich ſchon 
im Yaufe des Pormittege auf und Me Abındionne beidien ein 
wadrhaft erbabenes Shaufpir: ben Gruß der @rtreuen anden 
ſcheidenden Yandesvoter. Alle Schiffe hatten unzählige Flaggen 
angezogen. Der Hurrabruf rollte längs den Ufern, Tauſende 
fawenften Tüder in der Luft. Dieier Moment machte 
fihtlih einen ſehr erfreulihen Eindruck auf den König, wel⸗ 
ber den Gruß feines Bolfes aut’s Freundlichſte erwiederte. 
Am Xobannietbore fhloß fi dem Blig das zweite Dampf- 
ſchiff, der Preil, an, auf dem Mitglieder ded Rathes und 
der Stadt-Berorbneten und einige andere Bürger Plag nah» 
men. Der ganze Landweg nad Neufabrmwailer war mit Fauis 
pagen bededt, welche den ſchnellen Yauf der Dampficiffe zu 
überbieten ſuchten, und jo war tenn wieder im Dafen, auf 
allen Schiffen und am Ufer, zu Fuß und in Wagen und 
Kenftern, eine unzäblbare Menihenmenge placirt, melde dem 
fih dort auf das Dampfboot Rüchel Kleift überſcheffenden 
Mororhen eine glückliche Fahrt wünſchte. Als das Root 
auf die Rhede gelangte und ben ruffiihen Schiffen anſichtig 
mwurde, feuerten diefe zur Bemillfommnung mebrere Kanonen» 
Salven, und ein großes ruſſiſches Ruderboot holte den Mos 
narchen ein nad dem Bogatyr, auf beffen Ded ſich ruſſiſche 
Marine-Soldaten in Parade aufgeftellt batten und das Gier» 
webr präjentirten, ale Se. Majeftät an Bord gelangte, Nach 
der erſten Begrüßung beflieg der König fogleih das Empor 


133% 
pr, um, wie es ſchien, bei ben Strahlen ber ders von ber Weler und Elbe nad dem mittleren und füb- 
— — > 2 onne, vor welde fih eine mit Gold umfäumte | lichen Deutſchland, das fann ſich bald genug befrafen, — 
we — —* legs batte, die dem Muge freies Umperbliden ers | Die Berpältniffe find weit genug vorgerüdt, um mit Gewiß- 
— ws rrliche Panorama unjerer Seeufer zu befchauen. | heit voraudfehen zu können, daß das nordiwefllihe Deutfch« 
Eezz: — unverge lichen Eindrud mad: aber auf Diejenigen, | land zu einer bedeutenden Stellung im Seeverfehr vorbrins | 
Theil nahmen, die en Ten ge 5 des Blig, | gen wird, und daß, wenn Hannover und bie Hanſen nicht 
& gefommenen Per« | bald eine andere ihrem und dem Geſammtwohl entſprechende 
Ion = —— begeben batten. Den Rächel Kleiſt überholend wen- Hanbelspolitif einfhlagen, ih der Schwerpunft des beut- 
E lichen Großhandels und auswärtigen Berfehrs zum Nach⸗ 
eil jener Gebiete mehr und mehr nad Weften verlegen wird. 


2 
N 
& 
= 
= 
[0 r 
. 
E 
3 
2. 
” 
© 
= 
2 
* 
17] 
2. 
- 
4 
en. 
@ 
© 
3 
2 
= 
- 
5 
= 


bige Ermige Wıusnnfch wird gewiß in Erfüllung gehen. Wie | if der Schiff 
mar ú fährt, it Das Dampfihif Kamihatfa nur beſtimmt, Stäbte und Land des rheiniihen Zollvereingebietes im leb⸗ 
ben — Dogatpr, auf welhen Seine Majefät die Ueberfaprt 
mat Zr Schlepptau zu nehmen, durch melde Anorbnung 





vn en, ber fih die Mühe nimmt, das Rheinland u mess, 
t —— rn. tenden 
—— — Die nordiſche Sommernacht heil, jo daß, | Serhandilsftadt erhoben und ſeine Wichtigleit wächſt mit jedem 
da bie —>ibfahrt balb nad der Empfangnahme ftatthaben follte, | Jahre; es befigt im ausgedehnten Maße bie großen den See⸗ 
ver RES rn Hg gewißß ſchon morgen Abends von den in St. Pe: | häfen natürliden Gewerbe, und was Zuderfieden, Oelſchlagen, 


nach —— — njiger Zeitung.) ' bei längerer Abfonderung der Hanjeftäbte bald das wichtigſte 
fr ee — enbyrg, 27. Juni. Gefiern fund die Weihe des | deutiche Emporium bilden, etwas voreilig * möchte, fo find 
ntue ra — — von Ermeland, J. A. Geritz, in ber hieſigen ſolche Stimmen aus Kreiſen unterrichteſer Kaufleute doch be⸗ 


Be ⸗ ion, nach bermm Alxtheil ter Großen zu enticeiden,” | Dabm, Dieirich, Heftermann, Meg, Baridei und Noll, 
% 5* —— chleſien· 1. Zul. (4. 3.) Die neuefle Der Offenb ach, 2. Juli. (Hanauer 3.) Heute Nachmittag 
über die x i Batdocenten hat bei unferer Unis zwiſchen 2 und 3 Uhr, als gerade der Horizont mit Gewü⸗ 


Aız zı9 r , 
immer me einen \eht mie der ſchiagenden Eindrud gemacht, nicht | terwolfen umgogen war, wurde die Nachbarfdafı des Theater 
erh a e aa A nlären Sorereifen ee rn oder | gebäubes durch einen furdtbaren Knall in Schreden gelegt, 
ihrer — — au orberun ſondern wegen bes höchſten welden man felbft in ben entfernteften Theilen unferer Stadt 
——— —Hloge in iffenfcha t. Man betradtet nemlich mit wahrgenommen hatte, In dem dafelb befindlichen Etabliffe- 

ser. ZDeHEmE foholn Br Axı Die Vehrfreibeit auf einmal vernidhe | ment dıs Hrn. Hauff war ber Dedel bes Keſſels, welder 

Ben 23 enigen — Anſtellungen ſich auf Wenige erſtrecen die Dämpfe für bie Maſchinen der Webſtühle entwidelt, trotz 

Daß ee A Z>riften des teber von der Anfiht und den fpeciells | der zu feiner Befefligung dienenden Schrauben, der flarfen 

Ze ruge Star Prinifters abhängen, iR «6 einleuchtend, | Gewichte und Steine, womit er deſchwert war, in die Höhe 


tcıb Fi v n ; 

Gonfe Le far des jebesmaligen Minifters enticheir | geflogen. Die Erplofion hatte eine folhe Erfdütterung in den 
* By Sen und —— iſt. Man —————— ich alle Junachſtehenden Hauſern hervorge dracht, daß deren Bewoduer ihre 
centen u Die MU voird finden, taß obgebachte Beftim- | eigenen Däder zufammengeftürgt wähnten. Andere glaubten, 


Uri 
, V>zaDern für Verfigien ni | ' 
en r ten nit allein für die Prwwatdo⸗ | der Blig habe eingefchlagen. Das ganze Bebäube, in wels 
—— —⸗ SnIAden * Intereffe haben muß. Ger | dem ſich der Dampfteffel befand, —* demolirt, bie ſchwer⸗ 
Oder ®U vyve»-n, und me ung jollen mehrere Petitionen einge | flen Gewichte waren durd das Dad geflogen und tie zum 
enafi be zu Deting, als MM pofft um fo mehr eine Declaration | Trodnen über den Keffel gehängten Garne weit weg über 
gliſch e zu a1 de fire ei deren Abfaffung die Berfaffung der | die höchſten Häufer gefchleutert worden. Zum Glüd befan« 
gttgnet = alt MWerr Vorgelegen zu haben ſcheint, die eben | ben fi) gerabe feine Arbeiter und au fonft Niemand in ber 
die ist — —* ed in» 5 alır niverfitäten zu vernichten und | Nähe und es iſt alfo Fein weiteres Unglüd zu beflagen, was 
Bo fane Trpe ĩ Zunftrock bloßer Formen zu ſteden. man indeſſen nur dem Zufall und bem Umſtand zu banfen 
Inden en 0 Sen; 24. Juni. (Ag. 3.) Im dem blür | hat, daß der Dampfkeffel nicht in dem eigentlihen Fabrüge- 
Shıpde Fr“ “rei „ih Sete des untern Rheins, der Maas und | bäubde, jondern in einem befonders zu bielem Iwede berges 
Aufmex rer m ad 1 Lege vor, welde in hohem Grade bie | ftellten, ſich befunden hatte, Es mag diejes Beifpiel eine Mah⸗ 
e — — vd der !genDeutidlonds verdienen, befonders | nung fepn, mit welcher Borfigt man bei Anlegung folder 





anno z. mn anf ; Fri 
> B Cut eftädte. Die Abfonderung der legs | Trübwerfe zu verfahren habe. 

teren — > dei 8 R Handelsverein, die Vernachl j Franktreid. 

gung * win De er Ede» und Weferfchifffahrt, die | Paris, 14. Juni, (9. 3.) Die Engländer befhweren ſich 


° ung wirffamer Handelöwege, befons | außerorbentlih über bie Aranzofen, ſie haben aber wenig 
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Grund dazu. Wenn die eitle Beweglichkeit und innere Uns 
rube der franzöfiihen Nation nicht leicht eine Grenze finvet, 
fo * ber practiſche Ehrgeiz und beſonnene Egoidmus ber 
englijgen Nation über alle Maßen. Sie find die fchrofiften, 
— in ſich abgeſchloſſenſten Egoiſten, die es jemals in 

der Weltgeſchichie gegeben. So groß fie find, find fie tod 
° vollfommen ohne Sympathie; fo Heinlih auch die Unrube 
der Franzoſen öfter erſcheinen mag, fo find fie doch im höchſten 
Grade ſpmpathiſch, —— Die Engländer wollen 
alles beberrfhen und fih doch überall abſchließen, es ſoll 
nur in England Engländer geben, nirgend in ben Golonien, 
sicht einmal in Irland, faum in Schottland, Die Franzos 
fen wollen weniger materiell bereichen ald geiftige Influen— 
jen ausüben, de mödten alles in Franzoſen verwandeln; 
Önnten fie ſich über bie ganze Welt ausbreiten, fo müßte 
alles franzöfiich gefinnt werben, Franzoſe beißen und jeyn, 
in franzöfijgen Sitten leben, nad franzöfifher Küche ſpei⸗ 
fen. Nicht fo die Engländer: wäre Kar bie Herrſchaft 
ber Menſchheit gegeben, nichts würden fie ſich affimiliren, 
fie würden in ihrer folgen Abgefchloffenheit verharren. Der 
Franzoſe playt mehr, weil er fib in alles miſcht; der 
Engländer beleitigt mehr, weil er id von allem abjondert, 
Den Franzoſen war bie englifhe Allianz eine Art Cham ⸗ 
pagnerrauſch: zwei conftitutionelle Reiche, zwei freie Natior 
nen, zwei Charten, das Hang fo ſchön znjammen, und dann 
miederum bie andere Unität, abfolnte Monarchien, unter wel⸗ 
chem Namen der Reſt von Europa zufammengemwürfelt wurde; 
der Süden und der Norden, im Süden bie freiheit, im 
Norden der Despotidmug, das trandirte fo hübſch; dann ge: 
gen die Rheingrenze zu ein Weitervorbringen Frankreichs, 
die Franzoſen gaben ben Rheindeutſchen bie Ideen und nah» 
men dafür die Herribaft, das war charmant. Den Engläns 
dern war bie franzoͤſiſche Allianz ein prakliſches Geſchäft: 
Belgien und den Rhein vor den Aranzofen zw fihern, in 
Spanien ihren Einfluß zu zerflören, im mittelländiihen Meer 
über fie das Uebergewicht zu befommen, ihre Philantpropie 
für Ausbreitung der engliihen Seeherrfchaft zu benugen, bar: 
auf fam e# ihnen an. Die fjrangofen träumten, bie Englänver 
dachten, da fam ein Strich durch die Rechnung, die Frangojen find 
erwacht. Nun ſchimpfen und erbofen fi die Engländer, Wenn 
die franzöfiichen Zeitungen zuweilen vol Robomontaden fieden, 
fo find bie englifhen plump und grob; bie Franzoſen injuriren bie 
in gend nicht, fie laſſen i Gemeinfinn, ihrer praftifchen 
Größe, iprem politischen Berftand alle Ehre wiberfahren; die Eng» 
länder dagegen ſprechen von den Franzoſen mit Geringihäz- 
ung, in dem zufammengemifchten Ton eines Lords und eines 
Kohn Bull, wie ein Lord, der ſich, u mn und zorni 
zugleich, mit großer Beratung feines Gegners des Rod 
eg Sei fih zum Boren anſchickt, ald gehöre er zum John 
Bull. Was die Zufunft bringt, ift ſchwer auszumitteln. Zuns 
der zum Weltkrieg if in Englands und Rußlands weitläufr 

ern Intereffen im Dften der Erbe, von Aigbaniftan bie nad 
onftantinopel, aber bie Ehancen können fih ins Unendlide 
— verzögern und combiniren. Zunder zu einem europäis 
hen Rampfe ift in den Gemüthslagen und abfloßenden In— 
tereffen der engliihen und franzöfifhen Nation; aber fo vie 
led widerftrebt dieſen Tendenzen, fo daß es feiner menſchli⸗ 
hen Einſicht möglich ift zu bebaupten, was erfolgt, Der Cha⸗ 
rafter der modernen Welt ift der der höchſten —S 
in allen nur erſiunlichen Lagen, einer ſteten geheimen Unmög ⸗ 
lichkeit da, wo überall die offenbare Möglichleit auf das bes 
ſtimmieſte gegeben zu ſeyn ſcheint. So iſt ber status quo 
zur Weisheit geworben und fann fi nod lange fo fortbilden, 
auf der Örenze bed Möglichen und Unmöglichen hindurch, mit 
feinem Beto, weldes alle Fragen fuspendirt und fie zur Aufs 
löfung dem lieben Gott überläßt, der freilich der Weijefte 
von allen if, 


Jtalienm 

Slorenz, 19. Juni. (K. 9. 3.) Mit dem größten Er⸗ 
ftaunen hat man hier in der Augeb. Allg. Zeitung die Nach⸗ 
richt von einer Berihwörung in Pifn geleien, die vor uns 
gefähr Brei Wochen dort ausgebroden feyn fol, Bon einer 
yo ernften Begebenbeit würde ıh Ihnen natürlich nit lange 
eſchwiegen haben, allein eben fo feſt bin ich der Meinung, 
#3 ein ungebührlided Betragen von einem Dugend Stu⸗ 
benten gegen einen Profeffor feinen Stoff zu einem Artikel 
in ein geadteted Blatt abgeben fol, Ich kann aus der fihers 
fin Quelle verfihern, was Jedermann ſogleich wiſſen fonnte, 
daß die Poli if mit jenem Auftritte nicht im entfernteften zu 
thun hatte, und daß tie ganze gefährlide Verſchwörung 7 
auf eine allerdings böchſt firafbare Rache einiger Studenten 
egen einen Profeffor beſchtänkt, ver fih ihren Daß wegen 
—* Strenge und wegen vermeintlicher Parteilichkeit beim 
Eramen zugezogen hatte. Jedermann findet die Angf vor 
einer Berigwörung in der jegigen Zeit und unter einer Re⸗ 
sierung wie bie tesfanische iſt Tächerlich. 

Slorenz, 24, Juni, (9. 3.) Der großbergogliche gef 
it von Livorno hierher zurüdgekehrt. Die zur Feier des os 
hannistages bier flattfindenden Feſtlichkeiten haben dießmal 
theitweife eine große Störung erlitten. Am Borabend des 
Feſtes nemlid wird in der Regel auf einer derBrüden über 
den Arno, den Ponte della Earraja, ein Aattliches Feuerwerk 
abgebrannt, während die ganze Nacht hindurch feſtlich gezierte, 
mit bunten Lampen erleuchtete Barken, auf weichen & ban⸗ 
lettirende Geſellſchaften und Mufifhöre befinden, auf dem 

luß berumfhwimmen und die Kaie und äftelänge dem · 
elben aufs glänzendfle erleuchtet werden, Bon einer ſchönen 
üblihen Sommernadt beanfigt, gebört vieles Feſt ben 
febenswertheften in Jtalien. Ein geftern Morgen aufkei n⸗ 
des von heftigen Windftößen begleiteles Gewitter rte 
aber zum größten Theil alle diegmal gemachten Borbereituns 

Die Gerüfte, Tempel und feftgebäude, welche bei dem 
erwerk dienen jollten, wurden berabgemworfen und ſchwam⸗ 
men im bunten Gemiſch in den Fluthen des Arno. Wenige 
Secunden reichten hin, um das Werl von mehreren Boden 
zu vernichten, und es war u ch, daſſelbe nur einiger- 
maßen für den Augendlick berzuftellen. eben noch an 
demfelben gearbeitet worden war, jo mußte man froh fepn, 
daß glüdlichermeife Niemand bedeutend beſchaͤdigt wurbe, Der 
heftige Sturm jertrümmerte ebenfalls eine g 4 ber 
an den Häufern angebradıten Glaslampen und bie im Wir⸗ 
bei in die Höhe getriebenen mit Hirrenden Glasſcherben ver- 
mifchten Staubwolfen madıten das Forttommen auf der Straße 
gefährlih. Das Wetter Hellte ſich jedoch im Yaufe bed Ta⸗ 
ges wieder auf, fo daß in ben Nadhmittagsftunden der foge- 
nannte corsa dei cochj, womit man eine Nadahmung bes 
antifen Wagenwetirennens teabfihtigt, auf der Piaya 5. 
Maria Novella fatıfinden fonnte. Der großhergoglide Hof 
war babei in einer eigens bazu erbauten Loge gegen 
Abends wurden der Dom und ber Palazzo verdhio, fo wie 
ein großer Theil der Straßen und Pläge, wo man am Mor- 
sen bie Lampen noch nidt —— hatte, erleuchtet und 
die Menge, melde ſich durch an biefem —* aus der 
Umgegend zuſammenſtroͤmenden Landleute unglaublich vermehrt 
hatte, wogte in der Stabt bis zu den frühen Morgenflunden 
auf und ab und fuchte bei ben an verſchiedenen Orten 
aufgefellten Orcheſtern, jo wie möglid für das gehoffte 
aber zum Tpeil vereitelte Dergnügen zu entſchädigen. te 
Morgen begab fi ber großhergoglihe Hof in feflicher Aufr 
fahrt nad dem Dom, um daſelbſt dem Hochamt beizumohnen 
und von ba nad dem Batiflerio, während auf dem Fort ©. 
*** zur Beier des Tages der Donner des Geſchütts 
eriönte. . 


1596 


a cnmadhridhtigunaen. 


26 2 


— — wyſſch ĩ Nahrt 
u oe Sam 





: auf der Donau. 


- 


— 


von Megrnöburg nach Binz am 18. 22. 26. 30. März 


Fr * „BSinz nah Regensburg am 23. 27. und 31. bitto 
5 — und Wai Abfahrt von beiden Orten an allen geraden Tagen, im 
Yun € n N Ungerareı Tagen der Monate. Bom Juli an täglicher Dienf. 


—aEesttebucrg, im Mur 1842. 


2 Die Directis 
zer priv. BDaperiig-Wärtembergifgen DonausDampfigifffaprie-Befelfgaft. 
— — — — nn na Sr te a 

— — arbolt = SeStben'ſches Anleben von 132,500 Thaler 
oe im 20 Gulden Fuße a 40), 


wıfolge Beute vorgenommene Verloofung find die nachſtehenden Partial: 


u tionen, als: Pr. 6. 9. 16. 19. 33. 52. 77. 106. 122. 133. 148. 161. 
Dr — —— a 500 Role. —* fl. Buße, jede zur Ablage a Sep: 
* ara int bis zu werchem Termine dieſelben auch nur verzinft werden. 

un *& =zaffurt a_ M., le. . i 


M. A. von Notbihild & Zühne, 


GE anberan * or eutliche Iareral-Berfommlung auf den 30, Auguſt d. J. 
— Ir ir bi i ri Sinlad 
wit die yrn% und ınden wir hierzu die Aatuariiche Cinladung erlaffen, 


73 über 8 —3 2 F 
— ⸗ Imderun erſchledene, tur die bisherigen Erfahrungen an bie Hand ge 


> 
wir Eur Be ic ee 
72 Pberzoatic Badirches | Promeffen für dieſe Ziehung zu fl. 3. 
u 3ehun uleben. ‚30 fr. und jede Stüd zu fl. 17. 30 fr, 


3 den 1. Auguſt 1342. ‚find zu erhalten bei 





— aan A. 40,000, i0,000, Jacob Doctor, Hauptkollekteur 
mie « " 241500,44 1000 :c. | in Frankfuet a. M., Yangefir, B. 69. 













Ours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 
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ie Zeitungs « Erpevition. — Berantwortl, Rebacteur: €. 


Zur Ziehung 1. Slaffe PA. Gafie- 
ler P2otterie am 18. Juli empieble 
ib gonze Looſe a fl. 3. 30, a fi. 1. 
45, °/, 353 fr. 

[3281] Julius Stiebel, 
Hauptcoflectrur in Aranffurt a. M. 


Vom 25. Juli bis 18. * d. J. 
große Bücer-Auftion bei J. ME 
Heberle in Eöln. 

Der Catalog diefer reihbaltigen und 
fah aus allen Fächern des Willens ent- 
baltenden Sammlung, melde unter an; 
dern die Bibliocheken der verfiorbenen 
—— Regierungstath v. Ulmenſtein, 

eher Müller ıc. ıc. umfaßt, iſt durch 
die Herien Joj. Bär, St. Goar und 
die Kertembeil'she Buchhandlung zu 
beji-ben und werden dieſelben geneigte 

Aufträge gerne entgegennehmen. 
Göin, im Juli 1842, 

I. M. Seberles 

Artiquar. Dub: und Kunſthandlung. 


[3365] 





ertchttiche Befanumacung- 


[362] Der Schahmachergeſelle Baltdafar 
Dit aus Beleid bei Meiningen, bat fein am 
23. April 1840 dortfıIdfi aueggäelltis und zu- 
legt am 27. Juni a. c. von bier nad Mainz 
viſirtes Manderdbuch angedlich verloren, war 
ur Berhütung von Mifdräuden hiermit br 
annt gemacht wird. 
drantfurt, den 1. Juli 1942, 


Yolizai-Ami 


P. Beriy. — Drud von a. Dfterrietb, 
en 





Cours der Geldsorten. 
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Rus Obligat. 5 _ | 109%/,) | Amsterdam k.S. |136%/, Gold güjärg Silber "| hr. 
B diteo —* > = — Seen Br 1361/, Neue Lonisd'or |t41] 2 AJGold al Marco 1373 — 
- J — D. irie u ‘ r 5 
! Destzreich Auk- Arien — 2008 oz dito 3. = a : HM ars s ganze 2183 
! 250 | = ri ei _ . Stücke) 9/51'/,|Preuss. Thaler } 144 
] & 5 — ra 1301 / 103%/,| Augsburg | 2 /sRand-Ducaten | 5 11%,,55 Frankenthaler ] 2120 
ethmanı, Obli "| 400 ' Ks. loss 120 Francsstücke | 912% [Hochhaltie Sib. 124120 
& ent, 4 100%/, |] Berlin . k S. 1105"/ R : 2 . nu I 
ee — St ditto ditte |#'/, 103", u — vouverains 1450  [Gering u mittelh.]24]12 
i | * Bremen . , k.S. | 
r FI? = 
Rn . dito M.| — Auswärtiger Cours. 
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— Kuren igationen .... dito 2M. |1857/, Wien, 2. Juli Amsterdam , 3. Jalt. 
— ‘ enbahnatt.. N Leipzig .. &kS.1105'/, | 5pCt. Metallig. J 10817, ]2'Aptı. Integralell52'/,4 
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Kranffurt, 7. Juli. 


Wabhlbewegung in Fraukreich. 
(Zweiter Artitel) 


Vorbereitende Wahlverfammlungen werden jegt aller Orten 
in Frankreich gebalten. Die Candidaten zu den Deputirtens 
Rellen erfcheinen vor den privilegirten Bürgern, deren Stimmen 
fie zu gewinnen wünjcen. Es werben politifche Berhöre vor« 
aenommen, politiihe Glaubensbelenntniffe angelegt. Beben: 
I de Gewiffensfragen werden den Ehrſuüchtigen nicht gefpart : fie 
ollen Rechenſchaft geben über ihre Vergangenheit und Bürg- 
haft für ihre Zufunft. Der neunte Juli ift der Tag, an 
welchem in ganz Frankreich die Wahleollegien zufamınentres 
ten, Deputirte zu erfiefen. Der Wablact felbit wird nur burd) 
feın Gelammtergebniß bedeutend, während das Vorfpiel, die 
Prüfung ber Ganbidaten, eber Aufſchluß gibt über den Stand 
!er 5* und Vermuthungen erlaubt, wie ſich wohl im 
zwölften Jahr nach ber Julirevolution der Eharafter ber Yes 
gislatur ausprägen werbe, Bon der MWablbewegung im Als 
gemeinen ift zu bemerken, baß fie bis jegt nur an einzelnen | 
Orten ald Wahlagitation fi Fund gegeben bat. Das mag 
eben fo gut eine Bot e politiiher Diüimbigfeit als politiicher 
Steichgültigkeit ſeyn. Yärmende Wablicenen, wie in England, 
türften fo leicht richt vorfommen. Db die Ruhe in der Ber 
megun; von Giderbeit im Genuß erworbener Güter ober 
von Ermübung und Mangel an Bertrauen in die Kraft ber 
Baplmafhinerie berrühre, mag dahin geftellebleiben: immer ift | 
fie begeichnend für die berrfhende Meinung und warnend für die 
Varteien. Republifaner und legitimiften müffen ſich jagen, daß bie 
antisbynaftifche Fahne nirgends enıfaltet werben bart. Die Juli⸗ 
Inflitutionen und das Juli⸗Königthum — das find, genau 
bejepen, die Symbole aller vorbereitenden Wahlverfammluns 
gen. Die Oppofition muß ihre Doctrinen gemildert barjtellen; 
he muß fi vor den Wählern verfiellen; die Anhänger der 
Regierung baben einen beſſern Stand; fie fragen, ob die Nar 
tion nad neuen IUmmälgungen verlange oder nad Befeftigung 
der gewonnenen Bortheile. In einem Punft gleichen fi die 
Wablen von 1839 und 1842: vor drei Jahren galt es, Mole 
w flürgen oder am Ruder zu halten; beute ſchwebt dieſelbe 
Frage, nur daß Guigot ed ift, der ihrer Entſcheidung barrt. 
Der * der bien fann einen Cabinetewechſel zur 
Folge haben, wirb aber das Spftem der Verwaltung ſchwer⸗ 
Ih ändern, Alle Tagbrätter beeifern fi, noch in der elften | 
Stunde ben Bäplern gute Lehren zu ertheilen und ernfle 
Barnungen vorzuhalten. Wir geben, ald zureichente Probe, 
einige Stellen aus dem Wahljermon der Debatd. „No 
wenige Tage nur und die Debatte, die fi in der Preife be» 
wegt, wird vor bie Waͤhler gebradt werben. Der Augenblid | 
it wichtig. Wer ſollte nicht einfeben, daß Franfreidh auf dem | 
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den worden, und in dieſem falle geſteht bie 
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—— 
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Punfte ftebt, ein feierliches Urtheil zu fällen. Es wird ſich 
die große Frage entſcheiden: Soll die Regierung des Landes 
auch fernerhin der Politik der Erhaltung und bes Kortfchritis 
angebören oder der Wolitif der Unorbnung und ber Mbens 
teuer überliefert werben? Wird die nächite Yegislatur die 
im Juli 1830 eroberten Inftitutionen auf ihrer Grund⸗ 
lage befefligen oder wird fie die Leidenſchaften entketten, 
welche jene Jnftitutionen fo oft ſchon erichüttert haben. Die 
arofe Mehrzahl der Wähler iſt durchdrungen von patrio- 
tiihen Gefinnungen und vollfommen aufgellärt über das, 
was dem Lande noth thut, Die früheren Wahlen haben dieß 
genugſam bewährt, Grit zmölf Jahren hören die Mäbler 
nit auf, durch ihre Bota zu proteftiren gegen bie Factionen, 
welche Frankreich verderben möchten, wie gegen die Ehrfüd- 
ti,en, deren Ziel ift, es audzubeuten. Seit zwölf Jahren has 
ben fie eine conjervative Mojorität in die Sammer gejcidt. 
Selbft ald zur Zeit der Coalition der Parteigeift feinen Eins 
fluß am mädtigften übte, braten fie Elemente ber Erbals 





; tung in bie Legislatur, dur welche ed möglid wurde, ben 


Kern zur Wiederherftellung einer ‘Partei der Ordnung zu bil 
den. Wir vertrauen darum auf ben gefunden Sinn der Wäh- 
ler. Wir wiffen, wenn man fie aufforberte, zu entjcheiben zwi⸗ 


‚ Iden ebrenvollem Frieden und unfinnigem Krieg, zwiſchen 


Ordnung und Aufregung, zwiſchen der conferpativen Partei, 
wie fie 2 ausipridt, und der Oppoſition, wie fie ift, fie 
würden nicht ungewiß fepn, für melde Candidaten zu ftim« 
men wäre. ber grade dieſe Fragen werben nicht geftellt. 
Die Wähler find den Declamationen der Parteien, den Vers 
iprehungen der Ehrſüchtigen, unzugänglid. Berzweifelnd an 
der Möglichkeit, fie zu überzeugen, geben die Parteien bars 
auf aus, fie zu bintergeben. So zeigt fich, feit vier Wochen, 
die Tacıif der Oppofitionspreffe. Was if aus den furdtbar 
ren fragen geworben, welche die Oppofition bereit hielt, alle 
und jede Miniftcrien in die Enge zu treiben, die Fragen, wo» 
mit fie bei den früheren Wadlen 10 großen Lärm fdhlugen ? 
Was ift geworben aus ber Frage von ber perſönlichen Res 
gierung? aus berfjrage von ber Wahlreform? aus der frage 


‚ von den Septembergefegen ? was ift geworden aus den Fragen 


der internationalen Politif, mittelft welchen bie Oppofition 
feit zwölf Jabren die franzöfiide Diplomatie bedrängt, die 
politiſche Grographie Europa's umgefehrt hat? Entweder 
find alle dieje Fragen zu Gunſten der Juliregierung entſchie⸗ 
ppoſition, ins 
dem fie ſich klüglich dütet, fie aufs Neue Anguregen, ihre 
Niederlage; oder fie find noch unentfhieten und dann be« 
fennt bie Dppofition, indem fie biefelben aus ihrem Wabl« 
programm geftrihen bat, daß das Land nicht in der Stim= 
mung ift, fie in ihrem Sinn zu löfen.“— Die meiften Gan« 
dibaten zur nahen Wahl find nun befannt; 25 er run 
der legten Legielatur find freiwillig von dem Wahlkampf 
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‚ von vbiefen 25 votirten 11 mir ber confervas 
— mn 

z—_— 
=— en 
— — 


—iden. Daß die Miniſter ſämmtlich wieder in die 
< gewählt werben, unterliegt wohl feinem Zweifel. 


<mugem früb um fünf Uhr werden viele Taufend Mugen 

uch ver Sonne geridhter fepn, bie totale Berfinfterung ber 
ii open Üdtipenberin zu beobachten. Als vorbereitend zu dem 
Fr zenen Schaufpiel finden die Leſer wohl nicht ungern bier 
— mzüge Borte von Lichtenberg, der ed, wie fein Anderer, 
> — fianden bat, Dem Neuigleiten vom Himmel, wie er 
> Gntedungen ber Aſtronomen nannte, ein un In⸗ 
— — ffe zugeben. Was wir von ihm anführen, iſt vor etwa 
fi zu Fs ig Jahren nie dergeſchrieben. „Db wir gleich in dem mo⸗ 
nes z„-«biihen Staate wunjeres Weltſpflems feit einigen Jahren 
pız = ch die unfterblichere Bemühungen unferer Landsleute Herſchel 
> Schröter zu einer eimas näheren Kenntniß mander 
BE soängen gefommen find, fo bleibt es dod mit unferm Bil: 
e > on ber Hauptftadt und dem Hofe fo ziemlich oeim Alten. 
ir — was mar bisher deutlich davon hat entdeden koͤnnen, 
fehr viel Größe, jehr viel Glanz, ſehr viel mehr Yicht 

Teden, und vor allen Dingen ein febr weiles und wohl: 
es (onjerpatives!) Regierungsipftem nad beftimmten 
gsen. WM aber vieles nicht genug? O allerdings, felbit 
— rebetun genug, für Millionen, die geweien find und bie 
zg.ommn werben. Aber befwegen jür Ale? Schwerlich. 
—* Fee —* 2* genug, ut —— zu 
—⸗ an en ſchlichen Geiſte genug iſt, ihm, deſſen Fähig⸗ 
wel „z>ättnfie auch im Allgemeinen —5 beſtimmt, durch ihre 
—— — u ugen mit Der Welt einen Wirkungokreis erhalten können, 
en ganzem Limfang wir fo wenig willen, ald von ber 

z en iR Saneıen Kur Gometenfpene. de —— 
n t ein Punft, verglichen mit der Erde, fo wie 
— ec, verglichen mit dem Planctenfyftiem, und das Pia— 


ae.3 = 7 derglichen mit dem ganzen Weltgebäude. Allein 
er — gie Punft, ‚ber befchränft ——— Apparat ſinnlicher 
jener — bangt mit dem Ganzen durch Verhäitniſſe zuſammen, 
are — unferm Geiſie aus geſpäbt und geordnet, ihm einen 
vie, vo =. eten, Der feine antere Grenze bat, ald die Natur. 
\miarz — ⸗ ih der Geif durch Studium der Natur einen Kör— 
& pyamı#= pie Erde mit allen Kräften der Stoffe, die fie aus— 
ur wird fein Drgan. Kräfte, die vorher unbedeutend 
vo — werben nun von großer Bebeutung. Der, der vor 
Bene ker zweifeln mußte, ob er zweimal das Gewicht feines 
per MO pn fönne, darf nun fpreden : Gebt mir eine Stelle, 
Kupet un Bet mun, fo mill id euch die Erde bewegen.“ — — 
woi® ar A nt bat, die Gejcmwindigfeit des Lichts zu meffen 
Da, Der ze ms — — — — — * ſpre⸗ 
un € Itbarer Kraft in die Hände gaben, mit 
er eng, Metalidranı » wo nicht aufıubalten, a - was 


e o viel werrp ie ”_ Sr 
Deore mebr verziwer fein. Wet au pariren, jo jollte man an 
f 
=> =_ 209 er Juli, Se. —* Durchl. der regierende 
— 1 böaften Shen bobem Senate diefer freien Stadt, 
Fe den Monats yo ebene vom 21. v.M., die am 20. deds 
"fin Marie 30 gene Bermäblung der durdlaudtigften 
Qur 28 il helmine Friederike Yiabelle 
em es Dlaucıt, mit dem durglaugtigden Fürften, 
n -ermannCarl, Für zu Wied, angezeigt. 
== ün 4 a 
— Sie er u. (Nürnd, Eorr.) Obſchon nad den 
en: ägniffen unferer a U bie febr erheblichen Ausfälle in den 
=... gPeten durfie, ale virsahn — —— — 
Ten Stand ein abneffecten je länger einen befto 
Ari mPMmen würden, fo hört man jegt doc) viel 


er Hagen, un 
4 ai Drande aus dem ſchnellen Fallen ber 





13 bpielten zu der Linken, einer gehörte zu | nod Schlimmeres prophezeien. Es follen 





einft fo eifrig begehrien Papiere dieien fogar für die Zukunft 


reits Käufe unter 
70 realifirt worben feyn. 

Stuttgart, 5. Juli, Seit einigen Tagen befindet ſich 
Herr Minifter von Wangenbeim bier auf Befud. 

Hannover, 1. Juli. Das Gerüdt, ale beabfibtige die 
Regierung den Ständen noch neue Borlagen wegen Bermebs 
rung des Militäretate mgeben zu laffen, ift entweder unger 
gründet geweien, oder die Regierung hat biefe ihre Abſicht 
—— Es ſcheint vielmehr entſchieden zu ſeyn, daß neue 

orlagen (mit Ausnahme einer Propofition wegen des Ju⸗ 
bengeieged) micht mehr fommen werden. Man meint fogar 
mit Sicherheit, vielleicht fhon morgen, fonft aber in den eriten 
Tagen ber nädhften Woche das Bertagungsreicript ers 
warten zu bürfen, Der Raufmann Breufing, Deputirter 
der Stadt Duadınbrüd in zweiter Kammer, ift wegen eines 
von deinfelben zur ua der Minifter gebrauchten Auds 
drudes zur GriminalsUnterfuhung bei biefiger Juftizfanzlei 
denuncirt. 

Wildbad, 3. Juli, Se, k. Maj., 3. f. H. die Pringeflin 
von Dranien mit bödhflihrem Sohne, dem Erbpringen, und 
Ihre kön. Hoheit die Prinzeffin Marie von Würtemberg find 

eſtern dahier angefommen und im Hotel Bellevue abgeftenen, 
Se. Maj. der König und J. f. 9. die Prinzeffin Marie find 
heute nah Stuttgart zurüdgelehrt; 3. f. H. die Prineifin 
a — baben die Reife nad dem Haag über Baden 
rigcfe 

—— 4. Juli. Man lieſt im Schwäb. Merkur: 
Der Chef des großh. Miniſteriums ber auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Freiberr v. Blittersdorf, wird und beute verlaſſen, 
um in die Bäder von Kiſſingen zu geben. Seine Geſundheit 
bat durd Unterbrechung einer im vorigen Sommer begonnes 
nen Kur etwas gelitten, fo daß deren Erneuerung und fort 
geiegte Benügung nunmehr unabweislih geworben if, Wir 
edauern bieß neben unferen aufridhtigen Wünfchen für feine 
Geſundheit aud aus dem Grunde, weil es nicht an unbes 
gründeten Mifdeutungen einer ſolchen längeren Abmefenbeit 
eines audgezeichneten Staatdmannes während der Dauer des 
Wahlftreited fehlen wird. 

Altona, 2. Juli, An den Borftand des Ausſchuſſes der 
AltonasKielersEijenbabngefellichaft ift heute folgende Baucon« 
ceffion eingegangen: „Wir Ehriftian VIII. ſhun fand hier⸗ 
mit: Daß wir dad am 26, d. M. von unferm Agenten Carl 
Theodor Arnemann und dem Abvocaten Friedrich Dito Lüb— 
bes in unierer Stadt Altona eingereichte allerunterthänigite 
Geſuch des Borftandes der dafelbft zur Erbauung einer Eiſen⸗ 
babn von Altona nad Kiel zufammengetretenen Geſellſchaft, 
um bie Ertheilung einer allerhöchſten Conceſſion zu dem ger 
dachten Zwede, allergnädigſt zu bewilligen geruht —— ir 
concediren und bewilligen daber bierdurch aus allerböchſter 
landesherrlicher Macht und Gewalt für und und unſere Nach⸗ 
folger in der allerböchften Landesregierung, daß bie vorger 
dachte Geſellſchaft, nad Maßgabe bes, innerhalb 3 Monaten 
uns zur allerböchſten Genehmigung vorzulegenden Geſellſchafts⸗ 
ftatuts und fpeciellen Bauplan, übrigens aber unter ben in 
der Befanntmahung unferer Eifenbabncommiffion vom 18 
Mai 1840 enthaltenen näheren Beftimmungen, in fo wei. 
felbige nicht dur ſpätere allerhöchſte Refolutionen abt 
geändert worden, eine Eifenbabn zur Berbindbung der Norbs 
jee und Efbe mit der Oſtſee von Altona aus in der Rich— 
tung von Pinneberg, Barmftebt, Kellingbaufen und Neumüns 
fer nach der Stadtjeite des Kieler Hafens, erbauen und wäb⸗ 
rend eines Zeitraumes von Hundert Jahren, vom Tage ber 
Eröffnung der Bahn angerechnet, zur Beförberung von Pers 
fonen, Waaren und Gütern ausſchließlich benugen möge. Uebri⸗ 

ens ift bei dem Regierungsantritt des jedesmaligen aller- 
Böhften Landesherrn die allerhödhfte Beflätigung ber gegen⸗ 
wärtigen Concefjion nachzuſuchen und ausjubringen. Wor⸗ 


Y 
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nach Alle, die es angeht, fich allerunterthänigft Ar arten ha⸗ 
ben. Gegeben aufunferm Schloffe & orgenfrei, ben 28 Juni 1842.” 
Damburg, 4. Juli. (B. 9.) Der faiferl. ruſſiſche Mi- 
nifterrefident, wirflide Staaterath v. Struve, hat folgendes 
Schreiben an Hrn. Syndieus Sievefing geridtet: „Hoc 
geebrtefler Hr. Eyndicus! Eine mir geftern vom Hrn. Bis 
\cekanzler, Grafen Neffelrode, zugefommene Zuſchrift benach⸗ 
"richtige mich, daß Se. Maj. der Kaifer dad vom heben Se- 
nate Ihrer Stadt an Allerhöchftbenfelben gerichteſe Danfja- 
' gungsigreiben mit Bergnügen empfangen baben. Der Raifer, 
hreibt mir der Bicefanzler, würdigt den Ausdrud der Ger 
füble und Gefinnungen, die der Senat bei dieſer Beranlaffung 
zu erfennen gibt, Ald der Kaiſer, von dem Unglüde benads 
richtigt, das { re Stadt betroffen, fogleidh aus eigenem An⸗ 
triebe den Opfern dieſes Mißzeſchids zu Hülfe fam, und in 
feinen Staaten —— zu ihren Gunſten geftattete, 
folgten Se. Mojeftät dem Antriebe des Herzens. Seiudem hat 
der Raijer die Ergebung und den Muth bewundert, den bie 
Einwohner in tiefer harten Prüfungszeit bewielen und die 
ihnen Anſprüche auf die Theilnabme und Adtung Sr. Mas 
jeftät erwarben. — Der Kaiſer trägt mir auf, dem Senate 
feine aufrictigften Wünſche auszudrüden, daß die Borfebung 
die edlen Bemühungen beffelben, der Stadt ihren alten Glanz 
und den wichtigen Rang zu erhalten, ben fie in ber Dans 
delswelt einnimmt, mit dem vollfommenften Erfolge kröne. 
Empfangen Sie, geehriefter Hr. Syndicus, die Berfiherung 
meiner aufrictigften Hochachtung und Ergebenheit. Hamburg 
den 2, Juli 1842, (Unterz.) Heinrid v, Struve.“ 


Schweiz. 

Die eidgenöffifhe Tagfagung für das Jahr 1842 
wurde in Bern reglementariih und mit den gewöhnlichen 
Feierlichfeiten am 4. Juli eröffnet, Die Eröffnungsrede war 
Fiemlich furz, die letzten Zeitläufte harten nichis Intereſſantes 
geboten ; auf die zu behandelnden Geſchäfte wird ein flüchti— 
ger Blick geworfen und dabei der Wunſch ausgeiproden, es 
möchten biefmal die —— der —— 
auf eine befriedigende Weiſe gelöſt werden. Die Verhältniſſe 
zum Auelande werden als friedlich und freundſchaftlich darge⸗ 
ſtellt. Nach Erklärung der Eröffnung der ordentlichen Tag⸗ 
fagung pro 1842 leiſten die Gefandifeaften den gewöhnlichen 
Eid und verfügen jih in das Sigungslocal, bad Rathhaus 
des äußern Standed. Die Bollmachten werten geprüft und 
richtig befunden. Der Borort legt von feiner Geſchäftsfüh—⸗ 
rung Rechenſchaft ab, in welder er ih hauptſächlich über den 
ſchweizeriſchen Zollwirrwarr verbreitet und den deulſchen Zoll» 
verband als ein Mufter aufftellt, wodurd ein Staatenbund ges 
fräftigt werden fünne. Die Amtsbauer bes eidg. Staatefanz- 
lers, Hrn. Amrhyn’s, ift abgelaufen, er wird aber einftimmig 
wieder gewählt und in Pflichten genommen, begleichen der 
Großweibel Jeandrevin. Die Canzlei zeigt furz den Zur 
fand der Ardive und die Zufammenfegung des Berwaltungs- 
zuge der eidg. Kriegsgelder an, womit die Sigung geſchloſ⸗ 
en wird, 
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Siebenbürgen. 

Aus Siebenbürgen, 13. Juni. (Sich. Wbl.) Der 
heutige Tag war verhängnißvoll für die Bewohner von Ge⸗ 
lenge, Die Glode verfündete die zwölfte Mittagsftunde, ale 
bei einer Zigeunerin, bei welcher an diefem Tage Kindtaufe 
gehalten wurbe, dadurch, daß ber zubereitete Honigbrannt⸗ 


begünftigt, aͤſcherten die Flammen in zwei Stunden brei Bier 
tbeife biefes großen, ftarf bevölferten Ortes cin. Die * 
Straßen machten jede menſchliche Hülfe unmöglich; 128 
Wohns und 187 Wirtbihaftegebäude liegen in Aibe, wor» 
unter das Aerarial» Unterlieutenantequartier, vier Edelböfe, 
21 Hufaren- und die Jafanteriftengebäube bes zweiten Szefs 
ler Grenz Infanterieregiments und ter Provinzialiften, 


wein —* fing, Feuer ausbrach. Bom heftigen Winde 


Großbritannien 


tonbon, 2. Juli. In der Unterhausfigung vom 30. Juni 
fragt: Hr. Milnes, obes wahr ſey, baf ter preußifche Zollverein 
einen höheren Einfuhrzolf auf britriihe Wollen⸗Waaren zu legen 
beabſichtige, und ob die preußische Regierung über dieſes Borhaben 
eine Mittbeilung an bas brittiihe Cabiner habe gelangen laffen ? 
Sir Robert Peel erwiederte, daß das Gerücht von diefer 
angeblichen Abucdt des Zollvereind auch dem Minifterium zu 
Dpren gefommen, und dag er wilfe, daß es feit einiger Zeit 
ın ben Fabrikdiſtricten verbreitet fey. Das Gerüdt a aus 
—5* her und beſage, daß der Zollverein die brittiſchen 
abrifate, zu denen Wolle und Baumwolle gemiſcht verwen⸗ 
det werben, mit einem höheren Zolle zu belegen beabfichtige. 
Er feinerfeits aber fönne feinen Zweifel begen an ber Aufs 
richtigfeit der Verfiherungen bed preußiſchen Cabinets, des 
Inhalts, daß die brittifcherieits in dem beflehenden Tarif ein⸗ 
geführten Modificationen, welde von freien Stüden und ohne 
bafür entiprechende Gonceffionen von Preußen zu forben, ans 
enommen worden feyen, in Preußen alle Anerkennung ges 
unden haben, welcher Erflärung bie allerdings emein ges 
baltene aber nichtsdeſtoweniger zufriebenftellende Zufiherung 
binzugefügt worden ſey daß Die preußische Regierung ben ernit= 
lihen Wunſch hege, England auf entfpredende Weife ents 
gegenzufommen und auf ähnliche liberale Weife zu verfahren, 
„sh weiß‘, fubr der Premierminifter fort, „daß der preufis 
ſchen —— hart zugeſetzt worden iſt, den Zoll von brit⸗ 
tiſchen Eiſenwäaren zu erhöhen und ih babe allen Grund zu 
glauben, daß diefem Andrängen bauptiählih aus Nüdfiht 
auf den in unfern Tarifabänderungen fi barthuenden Geift 
nicht entiprodhen worden if. Was das Verfahren der preußi⸗ 
fen Regierung betrifft, fo fann id nur in Bezug auf dei 
eben erwähnten einen Artifel eine bırecte Zufiherung Seitens 
berfelben berichten. Da ich indeß nicht anders als mit großem 
Bedauern würbe haben ſeben können, wenn man gerade ben 
gegenwärtigen Zeitpunft gewählt hätte, um ben Zoll von ir- 
Er einem brittifchen Fabrifat zu erböben, fo habe ih heute 
ber den Grgenfland eine Unterredung mit dem preußifchen 
Geſandten gebabt. Derjelbe erflärte mir im diefer Unterredung, 
daß er durchaus feine Mittheilung über den fraglichen Gegen: 
Rand erhalten habe; allertings ſey ihm in Betreff der Eijen- 
waaren eine Mittbeilung gemadt worden, aber burdaus 
feine in Betreff einer eſwaigen Abſicht, den Zoll von aus 
Wolle und Baummolle grüsı earbeiteten Fabrifaten zu er⸗ 
böben. Ich gebe feine — für bie Zufunft; aber ber 
preußifhe Geſandte bat mir gefagt, daß er feine Nachricht 
über die Eade erhalten habe und fimmt mit mir in der Hoff⸗ 
nung überein, taß das Gerüdt darüber feine Begründung 
bat. Ich meinerjeits fann nur fagen, daß England große 
Urſache haben würde, Befchwerte zu führen, wenn ein Zeit 
punft, wie ber gegenwärtige, in weldem bie Probucte Preus 
hens und anderer an bie Dftfee grängenden Staaten fehr ber 
günftiget werben, dazu ausgewählt würde, cine Maßnahme 
zu treffen, welche dem von England fundgegebenen Geiſte fo 
entſchieden zuwider wäre.” 

— Charles Didens (Boy) ift mit dem Packeiſchiffe 
Bafhington von Neuyork in Liverpool angekommen. 
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Kunft- Inſtitutes. geb. 54 fr. 

Wegweiſer durch die Taunusbäder: 
Vrerbaden, Ems, Schwalbach, Shiens 
genbad, Homburg, Krontyal, Weilbech, 
Soden u. f. w. Seite virmebrie Aufs 
lage. kroi. 30 fr., gut gebunden mit 
Kupfer. fl. 1. 

Wegweiſer durch die Nheingegen- 
den von Mainz bis Eöln. Dit 
ener Karte. geb. A. 1. 30 fr. 

Derfelbe mit 10 ſchönen Stahljtiten 
fl. 2.30 fr, 

Wegweiſer burd Seidelberg Maunzi⸗ 
beim , Schwegingen, Gpeier, 
MWormd, Die Bergftrafe und 
Darmftadt. Zweite verbefierte Aufs 
Tage geb. fl 1 12 fr. Ausgabe mit 
3 Stablftihen fl. 1. 36 fr. 

Wegmweiier durch Seilbronn und 
die Soolenbäder, Winpfen, Hartfeld, 
Rappenau, broſch. 30 fr. 

Sämmtlige Schriften find in Frank: 
furt a M. vorrärhig bei Carl 
Körner, Steinweg neben bem weißen 
Schwanen, 
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(Mit Beilage und Ronverjationsblatt,) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 186.) 


Neueſte Machrichten | 


aris, 5. Juli. Stand der Rente: SyEt. 1%0. 5. — | 
3p&r. 80. 20. — Neapol. 105. 75. — SpEr. Span. 22, — | 
5pCt. Portugiefiih 294. — Bestie Banfactien 780, — | 
Actien der nt von Franfreih 3275. — — St. Ger 
main » Eijenbahn 820. —. — Berfailles, u Ufer 301. 
25: — Lintes Ufer 98, 75, — Straßburg - Bafel 200. — 
Auch heute fand wieder ein Steigen der Nentenstirung ftatt; 
gegen 3 Uhr ging der Cours etwas zurüd, weil mehrere 
pelufanten ihren Gewinn realifirten. Die fpanifche active 
Rente war fehr audgeboten und wurde zu 22 notirt; es hieß, 
bie, Wadrider Regierung babe fi geweigert, auf bie läfligen 
Bedingungen einzugehen, unter welchen bie Banf die emit- 
tirten 40 Mill. Reale in Schatzſcheinen übernehmen will. 

— Telegraphiſche Depeſche. Algier, 1. Juli. (Tou⸗ 
Ion, 4, Juli.) Das ganze Kalifat der Ben⸗Salem verlangt, 
ba mir feine Unterwerfung annehmen. Die Häupter fündis 
gen an, fie würden nädften Montag ober Dienftag zu Algier 


erjcheinen 
) erfährt man, 


— Aus london vom 3. Juli ( 
daß ein neues Attentat gegen dir Königin verjudt 
wurde Der Schuß if die losgegangen. Es bieß, 
ber Diörber ſey entwaffnet worben; bennocd aber wäre es 
ihm ‚zu entfliehen. (Ran hat te feine Zeitungen 
von London. —— vom 3. Ju * en, bie — 
von'bem neuen tat habe ungemeine' Aufr ⸗ 
gebracht. Bei Abgang 238 wollte man win, In Moͤr ⸗ 


der ſey feftgenommen,) 
— Hr. Thiere if am 30. Juni —— angelommen ; 
er wird bie bortigen bloperationen wachen. 
Madrid, 28. Juni. 5 pt. Rente pr. Eomptant 314 — 
auf ? Monat Zeit 32, — Man pält ein Duell zwiſchen den 
Redactoren des Herald und des Espectador für unver- 
meidlih — fo heftig find Die Artikel, melde fie gegen ein» 
ander geſchleudert haben. Der Congreß ift nach einer Seſ⸗ 
fion von 6 Monaten müde geworden; täglich reifen viele 
Depwtirtenach — Heimalh ab, Heute hat die Deputirtenfammer 
den erſten Artifel des feetd, die Armee beire 
voriet; diefer Artikel -befimmt, daf die active Armee 90,000 
Dann en foll und die Referve 40,000 Mann. Das Ger 
ſetz über die Munieipalitäten wird das Loos deſſen über die Pros 
vinziatbepntationen theilen — es wird gurüdigenommen werden. 


Bon der türfifgen Grenze, 25. Juni. (9. 3.) Der 
Paſcha von Belgrad bat and Ronflantinopel abermals Befehl 
erhalten, bei der ferbiften Regierung auf Wiedereinfegung 
der als Ehefs der Emigrantenpartei befannten Petroniewitſch 
und Simitjd in die von ihnen früher befleiveten Würden zu 
befieben, und er ift hierbei mit folder Dringlidkeit verfahren, 
daß er 'nur eine Stägige Friſt geflattet haben foll. Allein bie 
ſerbiſche Regierung nam darum fein Bebenfen, ihre erfte ab» 
lehnende Anhwort zu wiederholen, obwohl der Senatspräfibent 
Jephrem, der mit den jegigen Miniftern nit auf dem beften 
Fuße zu fliehen und täglıh an Einfluß zu verlieren ſcheint, 
ich der Sache feiner epemaligen Gegner aufs wärmfte ans 
nahm. Man if in banger Erwartung, was nun geſchehen 





Poflamts- Beitung. 


8. Juli 1842. 
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wird, ba bie Pforte mit einer Entſchiedenheit aufgetreten if, 
bie ihr nicht erlaubt, fo leicht von ihrer Forderung abzugeben, 
ber Charafter der gegenwärtigen türfiihen Regierung aber 
fürdten läßt, daß & fih nicht ſcheuen werde, zum Aeußerſten 
zu fchreiten, Wie ich höre, wurde bie Forderung der Pforte 
durch den englifchen Eonful in Belgrad, der hierzu von Strat⸗ 
ford Canning ausdrüdlih angewieſen ſeyn fol, unterfügt mit 
dem Bemerfen, weder England noch bie übrigen Großmädhte 
fönnten dulden, daß bie Pforte in irgend einem Recht beein- 
traͤchtigt werde. Nun iſt aber befanntli tractatmäßig feſtge⸗ 
fegt, daß die Pforte ſich jeder Einmiſchung in bie innern An» 
geleaenpeien Gerbien® begebe und mit Recht fragt man, wie 
tratford Ganning dazu fomme, eine ſolche Einmifhung zu 
rechtfertigen, nachdem bie betreffenden Erminifter Dir Fe 
bereits in ihr Schidjal ergeben und aud en welches 
fie in befondern Schug genommen batte, in Berüdjihtigung 
der ungünftigen Stimmung gegen dieſe Parıei in Serbien, 
die Hand von ihnen abgezogen hatte? In Belgrad wirb mit 
der Bewilligung des Paſchas und der ferbiihen Regierung 
eine fatholiiche —_ gebaut werben, 
alladei. 

Bon der walladifgen Grenze, 24. Juni. (8.9. 3.) 
Seit der Anfunft des in außerorbentliher Miifion old Com: 
miffar des rufflihen Hofes in Bufareicht eingetroffenen Ober- 
fien Duhamel erhebt die Dppofitionspartei der Bojaren 

egen den Fürſten Ghika bereits ein Triumpbgeichrei. Oberft 
— welcher das unverzũgliche Eintreffen eines zweiten 
großherrl. Commiffars in der Perſon bes in London geweſe⸗ 
nen Botihaft:rd Schelib⸗Efendi verkündet, hatte den erften 
Tag nad feiner Ankunft eine lange Gonferenz mit dem Für: 
ften, und feit dieſer Zeit Meß er feinen Tag mehr vorüber- 
geben, obne die walladifhen Truppen ju inipieiren. Die Bos 
jaren follen in ihrer nah Konftantinopel und Petersburg ger 
ſchidten Beſchwerdeſchrift Anzeige gemacht haben, dahß das 
auf 12,000 Mann beftimmte Gontingent faum 5000 Dann 
effectio betrage, daß aber ber Solb für 12,000 Mahn auf 
dem Landesbudget fizurire. Wie dem aber aud ſeyn ma 
Oberſt Dupamel hat im Folge feiner genommenen Einft 
vor der Hand dem Fürften den Befehl ertbeilt, binnen 12 
Tagen, vom 13, Julian gerechnet, das ordentliche Landesbud⸗ 
get zur Einſicht vorzulegen. Er ſcheint darauf zu rechnen, 
daß der türkiſche Commilfar bis zu diefem Zeitpunft in Bus 
kareſcht eingetroffen feyn dürfte. Fürft Gbifa ſoll durch die⸗ 
fes peremtorifche Berfahren gan) außer Faffung gebracht wor« 
den feyn, und bat um eine Verlängerung ber Friſt gebeten. 
Man ift fehr begierig, wie ſich biefe Wirren endigen werben, 
Dis jegt iſt Alles ruhig im Lande, allein wird ber Fürſt ber 
Verſchleuderung Öffentlicher Gelder überwiefen, fo bürfte er 
das Loos des aus Serbien vertriebenen Fürften theilen. 


Yolen. 

Warfhau, 0. Juni. Borgefiern Abends langte der Erj- 
berzog Karl tn vo zweiter Sohn bes Erzherzog 
Karl und Geſchwiſterkind des Kaiferd von Oeſterreich, bier 
an und wurbe im Palaft Belvedere von dem Gouverneur 
von Warſchau, Generallieutenant Pifarew, und dem General» 
abjutanten Berg empfangen, Geftern befuchte der Erzherzog 
die Gegend von Wola, die Eitadelle und wohnte einer Mu» 
fterung der mufelmännifhen Gavallerie bei. Heute begab ſich 
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ihriften an, und irgend ein gewünidtes Journal muß an 

der Duelle ſelbſt verfchrieben und die Berfendung durch bie 

Poſt, entweder buch, einen Gorrefpondenten oder die aus⸗ 

wärtigen Poftämter beforgt werben. Auf diefe Weife kommen 

natürlich die ausländijhen Zeitungen hier ſehr hoch zu leben. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung z. B. foftet: 
Pränumeration und Heine Speien in 


— 55 “0200 cc Di 8 15 
Porto bis Neapel à 3 Earlini per Blatt „ 109 50 
Bon Neapel nah Palermo a 1 Grano per 

Blatt... . — —— w 3 65 


Zufammen alfo per Jahr . » Ducati 121 30 
d. 1. über 200 1, C. M.!“ 

Berlin, 1. Juli, (Dberd, 3.) Im den legten Sigungen 
des Staatsratbs iſt die intereſſante und wichtige frage jur 
Derathung gelommen, welde id Ihnen ichon früher ald vor⸗ 
liegend bezeichnete, ob nemlich die altlutheraniiche Religions⸗ 
parteı als Kirhe im Staat oder nur ald aebuldete Secte 
anzuerfennen jep? Es ıf darüber I:bhafıe Debatte geführt, 
mit entſchiedener Majorirät aber der Antrag auf Derftellung 
des Alllutherthums als dritter Kirde im Staut abyelebnt 
worden. Es ıft dieſe Entſcheidung des Staatsraths um fo bedeutiar 
mer, alödie Meinung Sr. Maj. ih nicht auf dieſe Seite neigte, auch 
der Minister des Tultus für Annahme des Gefeges war. 
Der Beriterftatter, Biſchof Neander, und mit ihm die geift« 
lihen Mitglieder ded Staateraths erklärten fih jedoch mü 
allır Energie gegen die Anerkennung einer vom Staate auf⸗ 
gehobenen, und jeit langer Zeit nur ald Secte fortbeftebenden, 
bisher jogar nit mehr gebuldeten Religionsgemeinde ; zu 
berfeiben Anſicht bekannte ſich aud, wie man vernimmt, ber 
Prinz von Preußen, welcher den Anſichten feines Baterd nur 
folgen zu fünnen verfiherte. Die Abftimmung ergab hierauf 
eine Majorirät, welche an Einftimmigfeit grenite, 

Berlin, 2, Juli, (X. 4, 3.) Zu Beipaie ift eine Bro⸗ 
ſchüte erſchienen, welche die in vielen reiten ſchon längft 
beiprochenen Beichlüffe der von der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche ın Preußen im September und ober 1841 us 
Dreolau gehaltenen „Generalſynode“ veröffentlicht, Sie hat 
Biele ale neu und umermwartet überraidht, eben fo wie das 
Collegium, welches die Autorſchaft derfelben befennt, „das 
DbersKirgencollegium der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche in 
Preußen,” als ein bisher nicht gefanntes und weniger 
anerkanntes bezeichnet werden muß. Es beſteht daſſelbe aus 
ſechs Rüthen, unter denen fih ein Oberlandesgerichtsrath, 
ein bier als kirchlicher Agitator wohl befannter Aubditeur, und 
vier Theologen befinden; ferner aus einem Rendanten und 
einem Secretär, welche beide unter der fpeciellen Eontrole des 
Chefs ſtehen, ald ‚welcher der juridiſche Profeffor Dr. Huſchle 
genannt wird. Zu diefen orbentlihen Mitgliedern fommt noch 
der zu Nürnberg lebende Dr. Scheibel als Eprenmitglied mit 
berathender Stimme, jo daß dieſes Collegium in Degug auf 
bie Zahl ein Decemvirat bildet, welches wie ein Eultminiftes 
rium ſich gerirt und jedenfalls, wenn es anerfannt und zur 
Wahrheit werden follte, feinen Chefpräfidenten als zweiten 
preußiſchen Eultminifter inftallirt zu feben hoffen müßte, Dies 
ſes neue Decemvirat (man erlaube dem Referenten dieſe Bes 
zeichnung fiat des oben angegebenen ausführlichen, aber doch 
noch nicht allgemein recipirten Titelö) eröffnet jeine Publıfar 
tion, welde die juridiiche Mitautorſchaft nicht verfennen läßt, 


| mit einem Gircular „an ſammiliche Gemeinden der evanges 


liſch⸗ lutheriſchen Kirche in Preußen,” und gibt dann eine 
ausführlihe Inſtruction für die Confejlions-Gemeinjgaft, 
welche durch Separafion von der unirten Kirche und burch 
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das Feſthalten an die aitlutberifche Agendenforın bie echt Ins ' werde. Die Majorität der Commiſſion finter die zu biefem * 
u 


theriſche Kirche bilden fol. Das in — Form abgefaßte 
Gireular belehrt über bie vom 15. September bis (7. Dcios 
ber 1841 zu Breslau gehaltene Generalfpnode, welde das 
oben erwähnte Dber-Rirencollegium einfegte und bas neue 
Kirdengeieg biscutirte. Ob fie dazu das Recht gehabt und die 
Befugnig, wird nicht angegeben, auch fehlt es nit an Grün- 
ben, die baffelbe als ein vollfommen begründetes nicht dürfe 
ten erfcheinen faffen, 

Berlin, 5. Juli. Er. Maj. der König haben geruht, die 
Wahl des Geh. Oberbaurathe Hagen jo wie der Gelehr⸗ 
ten Gay Luſſac in Paris und Faraday in London, 
auswärtigen Mitgliedern ber —— — elaffe 
der königlichen Afademie ber —— zu beflätigen. 

Münden, 4 Juli. (U. 3.) Se. Maj. der König wer 
ben, falis nicht anders beftimmt wird, Montag den 11. Juli 
die biefige Refivenzftadt verlaffen, um fi nah Brüdenau 
zu begeben. — So eben ift bier in der Lterarifch artıflifchen 
Anftalt ausgegeben worden: „Walhalla-Genoffen, ges 
fchilvert durh König Yudwig den Erfien von Bayern, 
ben Gründer Walhalla's.“ Das Publifum greift mit Bes 
gierbe nad biejem er Programm für das große natio- 
nale Werk, weldes Sr. Maj. dieſen Herbft dem gefammten 
Deutihland eröffnen wird, und entnimmt daraus die umfaffen- 
en großartigen Jdeen, welde den föniglihen Gründer wie 
in —* ſeinen Handlungen, ſo auch hier leiteten. — In meh⸗ 
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teren Gegenden Nieberbaperns hat die @etreideernte bereits | 
begonnen, und bie Berichte lauten von daher fehr beruhigend. | 


Speyer, 4 Juli. Wir erhalten fo cben ein Schreiben 
aus Land ſtuhl, welches und den Auebruch eined Brandes 
auf einer Wiefenflähe von 160 bis 180 Morgen, unb die 
weitere Auebreitung deſſelben über den nördlichen Theil des 
Torflagerd im NReichwaldsdorfgebrüch, meldet. 

Karlsruhe, 5. Jul. (Dberd, 3.) Sigung der Abgeorb« 
netenfammer, Bon bem Abg. Kuenzer ift eine Anzeige eins 
gegangen, wonach ır Hoffnung hat, dad Hinderniß feines Eins 
trittd in die Kammer, die Urlauböverweigerung ber Kurie, 
befeitigt zu feben, und bis dahin um Urlaub von der Kam 
mer bittet. — An ber Tagesordnung tft die Berathung des 
Commiſſionoberichts über das Budget des Staatominiſteriums, 
in deren Berfolg die Anträge der Commiffion angenommen 
werden. Aus Anlaß des Audgabepoftens für ben Yanbtag 
äußert Reichenbach die Anficht, daß es zwedmäßig ſeyn möchte, 
bie Berfehung ber Dienfiftellen folder Staatsdiener, melde 
Abgeordnete find, während der Dauer bes Landtags auf ihre 
Koften verfeben zu laſſen. In gleicher Meife äußern fi bie 
sb Zittel und Baffermann. Junghanns bemerft, daß bieh 
in Würtemberg ber Fall ſey, ohne daß Fnfonvenienzen Daraus 
entftünden und er widerjege ſich daher dieſem ** nicht. 
Sander ſpricht ſich in demſelben Sinn aus, will aber cine 
förmlide Antragftelung auf eine fpätere Eigung verſchoben 
wiffen; ebenio der Abg. v. Itzſtein und Andere, worauf ber 
Gegenſtand vorerft verlaffen wirb, -- Sander erftattet hier 
auf im Namen ber Zolleommiffion Bericht über Petitionen in 
Betreff des drückenden Nothſtandes der Baummolleninbuftrie 
mit Anträgen auf beffer ſichernden 3eliqus. 

Branffurt, T. Zull. (Mittd. aus den Protof. der geſetzg. Berf.) 
Bigung der nriepardenden Brrfammlung am 22. Juni. Dr Senator 
Soubapy. als erwählter Referent. verlieft ven Eommiffionsberigt, 
die Iusfhmüdung des Kaiferfaals betr.: „Hobanfehnlihe 
aeiesnebende Berlammlung! In den Anträgen dohen Senats und 
1öb1. Rändigen Bürgerrepräfentation, welche zur Begutachtung ber 
unterzeihneten Eommillton gelangt ind, id bie übereintimmende 
Abd ſicht ausgeiprogen, dab der Kalſer aal auf «ine feiner Bedeutung 
entfprehende und mit den darin aufgefiellten und noch aufzufellen- 
den Kaiferbilbniffen barmonirende Weife becorirt werde, Der Saal 
feibfi bleibt mach dieſen Anträgen unberührt, und es handelt ſich nur 
um einen Anfirih ber Rände, um cinen ırneuerten Anfirih der Dede 
nebt der Bergoldung der darin befindiiden Runpftäbe, um eime 
Beränderung ber Renfierrabmen, damit eimas mehr Licht gewonnen 
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vorgelegien Pläne und Zeihnungen ihrem Zrorde entſprechtud 
trägt darauf an: bah bohanfehnlige geſetzzebdende Berfammlung 
dem Antrage bopen Senats ihre Zufimmung eribeilen und bie fü 
bie Ausf&müdung bes Kaileriaals erfordenie Summe von 4340 fl. 
48 fr. verwilligen wolle. Die € SALNIT TEEN: ZUBE Paffaunnl. 
Genalor Dr. Sousap. 8. Einbiegler Reßler-Gontard, 
2 bin diermit nicht einverflanden und brtafte mir vor, die bei der 
ommifion bereits entwidelte abweichende Anfiht durch ein fhriit- 
lies Botum zu begründen. Uſener.“ ums das Eommiffiondmitglied, 
* Sqaoff Ufener, trägt fein Srparatvotumpor: „Im ben erfien 
abren bes —— drhunderts erfaufte der Kath mehrere 
äufer auf dem Bamflagsverg, um» umer venfelben (1405) von der 
im Jahr 1458 audpeforbenen) Kamilie APliner, beren Baus, zum 
ömer genannt, ein Rame, den foihes fon ım Jabe 1322 führte. 
Un deren Statt wurben nun in ben folgenden Jahren ( 1405 bis 1416) 
bas Ratppaus mit den unser ſolchen hesziedenden Ballen und der 
Raiferfaat erbaut. Das neue Gebäude brpielt den Ramen Römer 
und ber devor liegende Plap nahm zur er biefen Ramen an, 
während beffen anterer, durch die Rinne geſchledener Theil dem alten 
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zunehmen ſchon bamalen befiimmt waren, aud wohl, daß dieſe (dom 
bamalen a gr wurden. Weniphens deutet ber Name: Aai- 
ferfaal darauf bin. Daß zu jener Zeit Maler im Römer deſchäftigt 
wurden, zeigen bie Stadbtbau-Rehnungebüder. Die Treppe, welche 
noch jept von bem Romerberg nab dem Bürgercolleg führt umd ſich 
diefem Zmwed oben rechts wendei, ging gerade aus und öffnete 

4 im Fußboden des Kaiſerſaales. Ein —— Gitter umgab bie 
finung. Pinter dem bermaligen Weräfel bemerfbare Spuren zel- 
gen, daß bie untern Seitenwände röthlich gefärbt und quabrirt 
waren. Biermal warb der Kaiferfaal, nad ben In ſoldem befind» 
lichen Inſchriſten, vergehelt, namlich in den Jahren 1612, 1711, 
1742 und 1827. In erfinebadtem Jahr (1612) warb aus Beranlaf- 
inne der Rrönung deo Kaiſerso Matdias die fhaphaft geworbene 
Erde des Saales dergeſtellt und mir „Kropifhlenmwerl“ (alfo nennt 
es die Epronit) verziert, au das Wahrzrigen: „ein mit rüdwärts 
ebundenen Händen liegender meniglider Körper mit abgefdlagenem 
aupt, über dem ein Rabe fliegt, gemalt, zur Erinnerung bes farz 
vorher (am 2. September 1609) hatınebabten Ereignifles, daß reinem 
Mörder, als ihm im diefem Baal der Stad gebroden warb, ein 
Rabe um den Kopf umd zum Aenfler hinaus Jog. Die Schreiner 
Arbeit ward dem Dleifier Lippeld mir 137 Gulden begablt; ber 
Maler Hofmann erhielt für die Malerei im Saale 35 Gulden und 
der Maler M. Dantel, welcher die Thüre malte, 2 Gulden 12 Kreuzer. 
Aus dem Jahr 1711 if zu bemerfen, daß wegen ber Wahl Raifer 
Karls Vi. der Saal abermals gemalt und geplattet ward. Die bei 
dem Pfeifergeriht gebräudligen @eridtsbänfe wurdan entfernt und 
das die Stiege fhügende hölzerne Geländer mil einem elfernen 
vertaufgt. Das bei biefer SuBsEsnn anigiinnte warb 
über bem lehten Fenfler reis im al, nad dem Hömerberg, an- 
gedracht, wo man «4 noch ſirht. Der Herfiellung ber Raiferbilder 
und deren Unierfhriften wird ausbrüädiih erwähnt. Die in das 
Jahr 1742 fallende Wahl Kaifer Tarle VII. brachie größere Brrän- 
derungen in dem Saal hervor. Die Stiege warb vermauert und 
die dermalige Kaifer-Treppe erbaut. Das Brläfel im Saal warb 
gefertigt, derſelde ſeldſt am Boben mit Dielen belegt. Die Zier- 
rathen, mit benen bie Thürm und bas Brtäfel bepedt And, rüb- 
ren aus jener Zeit ber. Es verdient bemerft werten, daß bie 
Raifer-Bileniffe bis zu Ferdinand III. einfgliehtig in Bronze, von 
Leopold I. am aber in Farben gemalt find. Ein großer thönener 
Dfen, in der Ede rechts bes Eingangs unter den Fraftern nad bem 
Hof angebracht, warb vor opnastähr bienle, Dabren weggeſchafft. 
Als, nach Erbauung des neuen Biblioipel- ubes, ber aus bem 
gg einfimeilen im Kalferfaal aufgeftellte Theil der 
Dücherfammlung emifernt wurde, fand ſich Mandes beſchädigt, und 
«6 warb deſſen Herftellung beſchloſſen, die in den Jahren 1F27 und 
1828 fait fand. Wan ging bamolen von dem Brundfag aus, den 
Kaiſerſaal niht in eine Grmälde-Bolerie umzuwandein, fondern 
ihn ald Denlmal vergangener Herrlibfeit, die nie wieberfehrt, in 
bergebrachter Form und Zirrbe zu bewahren. Daher mwurbe das 
Borbandene mit größter Sorgfalt, namentlih auch bie Raifer- 
Bilder erhalten, das Beſchaͤdigte ausgebeffert, und ic fann, als bei« 
mahe täglicher Augenzeuge, verfihern, daß nit bad Geringfte will- 
tührlih zugefügt, geändert oder wohl gar neu gemacht wurde, wie 
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Dan war fo beforgt für die | Gaalfchon mil Kaiſerbildern geziert war. Wirft man ibm @efsmadlofisteit 
set ® sent Einzelnen, dad fogar das zur Probe verfudie Beg- 


— — Hope. ©o Heß ned vor wenig Sapeen gefgmnd 
— —8 wi ofenden ger erzieru . ‚ Mode. So noch bor men 2 
= et ur, wb beren Preefeleng ——— wars. Fir das Bild: | los, wae heute unter bem neuen Namen Rococo, als Musrund bes 
— IL. wourde babin brrfept, mo jmifigen dem Iien Gefhmads und der Schönheit, eifrig gefuht und verrhrt wird. Un- 
— «5% zen Senfler reis, nad dem Römerbera gu, eim Upr, - | fere geihmadlofen Borfahren wärden fh fidertih fehr wundern, 
— ati war, um ber lepıe Ralfer frany Il, der fonfi feinen | wenn fie und, ihre —— Naqtommtn, fähen. Ohne Zmel- 
— —— geiumden hätte. fahlof die Inaratoren - Aeihe. War der Saal | fel üben an ans unſtre Eutel das Bergeltungeredi. Noch bemerte 
=> — wine Kunf-@allerie — und diefes follte er mohl, feiner Behim- | ib: Niemand wird den Einband ber goldenen Aulle geihmadvoll 
——ngud, zuliner Zeit fepn — fo warer dog ein hihorifars Dent Bm Bolen wir ihn depfalls mit einem neuen bertaufen 7 
— <aE, vab der Einbeimefche und Arembe mit Intereffe detradptete, Die, ürden bie Kaifer, wenn fie au dem Grabe erflünden, den Kal- 
— zz De oje Aunfimertp und opne Prötention folten weniger, opne- | ferfaal würden ihn die Kurfürften, bie bier ihre Erzämter ausübten, 
>= =: mei unbelannte Adung barfiellen, als die Reihenfolge der | würden ihn Ale, die Zeugen jener Herrlichkell waren, in feiner Ber- 
a ae Efehen Raifer bezeichnen. und dienten fo pihoriidem Zwed. Sie | änderung wieder erfennen? Beni nit! Mit den alten Berglerun, 
ma zen von Elntrud DE Bergangendeit niht, die vor dem Beſuchen | gen finkt ein Ieptes Denkmal der Babl- und Krönungeſtadt Biel 
me == »orüä . Bo woie der Baaı vor Ihnen fand, hatten ihm un- | leicht id man in der Aeuderang des Raiferlaales zu weit gegangen, 
«ru, Skailer geieden „. Die Hier im böchfen Schmid und erhabenfier ; um auf bad Alte ganz zurüdyufommen; aber reiien follte man, mas 
SDr a Ze Rät det yeillgen zömifsen Reises rıfpienen,. Er war eprwür- | no zu reiten if, und Feinenfalls Geld zu meitern Henberungen 
Dies zur‘ bad Anbenten der Vorzeit. Icpt hat Ah alles geändert! | yermi igen, die alles derwiſchen. was vurd den Lauf der Zeit und 
So zu Ten Bänden Cnicht aus den Niſchen, denn die neueren Bilber | die Ammelenheit unfrrer Kaiſer (von denen ih nur Zofepb TI., Bro- 
— — vı folsen amgebrast) (daum andere Geflalten herab, in polſd II. und Aranı II. nenne, unter deren Regierung nod maucht don ung 
ums ⸗—— Barben und YBaffenidmud, ↄꝛerſchieden aufgefaht. fo wie ı# | arlebt. und beren beiden (cptern Rrönungen e geſehen haben) bie Weihe 
ger — Gefinnung, Munfifertateit, Beibmad und Geſchichtekunde, | erhielt: Man made im Benentheil den Reurren zur Pflicht das Alte 
* eur sub Unfumde, dem Maler cingad. Dader weiche Befialten | zu fhonen, die bunten neuen Bilder fo loſe auf die Banbzu be: 
vie > & zrumelwöris gewerbelen Yugen, eher der Stille des Kiohers, | fefligen, daß fie leicht derabgenommen, wenigfens auf Angeln fo 
j air nz bes Srones angryörig; oder Männer trogenten | herumgebreht werben fönnen, daß bad Alte hinter ihnen erfdeint. 
Glan; » T NR os 1 tön 1 a 
zmit gejhcterm Semert, libend Aberlid ein Screden des t man ja mit Pietät die Wohnung drrüßrmier Männer ganz in 
— ru aber fein voürdiges Bild des erfien Herichers der Epriften- | dem Stand, mie ihre Bewohner fie verliefen. 36 erinnere an Eur 
Bar sıenia andere’ ı7 Ber Müde und Würde, bie idre Regierun ı ters Stube auf der Wartburg, an Bölhe's Haus in Weimar, und 
deit 3 — zweite. tiber gibe auch ebelidici der Bilder mit dem Model mir, ebebin geſetzſig zur Badlfadt der römiihen Kalfer erhoben, 
ei za“ emwürdigenm Demertungen Bo erkannten neulich | ſcheuen und nit, 


and an den Gaal zu legen, wo fo viele Raifer in 

# 1- a 1842) mehrere Bedienten in dem non Brentano ge« | dödfer Würde der Majehät thronten, an den Baal, der ald Dent- 

— — — — IV. ipren Kameraden, den furz vorher ent» | mal ber deutſchen Geſchiate weniger und, ale dem Gefammtnater- 
m 


— Bann dee Derra Alerander von Beihmann, der 
fee — afeflen Datte. Es fol mit Anbern Bleides Aatıfinden. 
bem — * Seal jese im cine moderne Bilder-Dallerie umgefhaffen 
HR — Einttttenden ein weites #19 geöffner, die Talente verigie» | 
no alt nn ÄpHre Werte eirer Polemit gm unterwerfen, über | 
dener Tgrrt © TDire Cintrud, den Die frühere Beihaffenhrit des 
N, nn Se —— ern. Wer den * 3*8 
led —s gten fepn; er wird aber auch hören, wie die 
ae zembden bie Benderung tateln, Sie wollten den alten hiflo- 


meihent acl, vide meue Bilder feden. Man mwerfe hier mit ein: | Rab gepflojener Diecuffon und auf gehaltenellmfrage: ob man 

= pP kur ın Deutſoland Antlang gefunden, wie bie Bilder | dem Genattantrage vom 10. Mai I. 3. brütrete oder mit? wurbe 

riet RE ._ genen! aus allen Theilen Deutiblands, beweifen!“ Diepif | mit 60 Stimmen gegen 11 und 6 fuspendirte nad dem Gtaatdan- 

„die — wetten irzig, und ein hober Staatsmann, der felbfiein Bild | trage der Seſchluß arfoßt: man eg t wörbigen Herflellung 

(erh, —— + fa, wie mir a auddaſt verfihert warb, mißdilligend geäußert. | und Ausfhmüdung des Kaiſerſaales, einſchileßlich ad neun Anfki- 
gi Ye zur Sau gefielte Idee eines nationalen Unter: 


des der Dede und ber Bergolbung der Runpfläbe, die beantragte 
ee er. grit den Wenpfelial derbri, enimeder zu geben, oder ib n 


lande angehört. Ich balte biernab jede Aenberung in dem Raiferfaal 
für einen Mifgriff und für eine Brefünbigung an bem Audenken an 
dad im Strom der Zeit verſunlene deutſche Taiſerreich. Ih Alınme 
defipalb gegen jede Brlbvermilligung zu biefem Imed und gebe biete 
Ertiarung auf ben Kal, daß eine Geldverwilligung beſchl mer 
ben follte, zu ben Aeten, damit and folden erfchen werben fann, baf 
auch die genenthririge Anſiht vertreten war. Aranlfurt, am 1. Junt 
1842. Dr. Ufener, Shöff und Benator.” 





‘ Summe von 4340 A. 48. fr. Auf Antrag eines Mitaliebes wurde 
gentung ausgufrgen, Wan fast ferner wohl: „bie felthe- | ſodann noch mweitre beiloffen: Hodem &enat den Bunfe erfen- 
— — und 335 rührt mit aus dem Mitertfum.“ Was | men zu. geben, daß der Katferfaal zu gewiſſen Zeiten dem Publleum 
avant amt zysan on aentiih mtı diefem Wort? Sind Jahrhunderte | unentgeldlih geöffnet werde. 
—— Pe wohl kein Zweifel, das bei ber erfirm 
Pr 2 — 


ed Ralfers Marımitian Il. im Jahr 1562 der 













go»! nn Staa t6papieren: Großh. Badifches Anleben! für dieie Ziehung a 1.3.30 fr. und bei 
gen ‚den 7, yuti 1842, von 5 Million Gulden. |*bmabme von fünf die ſeche gratis, fo 


— —— 3ubun den 1. Augufl. Daupttreffer: nie Driginal-Oblizationdloofe, cours: 
Ser au Detau — 











— er | 40,000, 10,000, 5000 , 3000, mäßig, ſird zu eralten bei 
— FE - I 201) 12000 x. Promeffen a fl. 3. 30, bei] [3352] I N. Trier & Go, 
zı= gt Dantactin —* 781 _ erg —* fünf Stück die ſechſſe gra — — — — — 
— Xkoeſe bei — 2006 | 200% id, em t 
——— 
Sei RR en a — |von allen Staatöpapieren, S otte; 
an &än — * na 7 | Dritte iebung Den 1. Auguft riesAnlebend-tooien,, fo wie von ſtandes⸗ 
— — Spaniig NTRIIMIE., . so] 511 8 * berrliden Obligationen, mit hypothefa- 
u. 300 er Ba: 5li Sr a, 0, der Örofberzogl. Baden ſchen fl. 50] ’ . } - 
— — Loeſe 21} 21} Looſen v 3 1840 riſcher Sicherheit, bei 
mn ” = ii? * 731 ri u 5 * 
— UT AA sun 4.5 e “ı: ! Haupfpreife:fl. 40,000, f.10,000,| Rapbael Grlanger, beeidigter Senſal 


s ‚fl. 5000, f. 3000 x. ıc. Promeflen] in ranffurta, M. Lit G. No. Au. 5. 
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Franffurt, 8. Juli. 


Mothſtand in England. 


Die am 1. Juli im Haufe der Gemeinen angebrachte Mo- 
tion des Hrn. Wallace hat feinen erreichbaren Zweck; es 
iR in fo vorgerüdter Jahreszeit nicht zu erwarten, daß bie 
Fegislatne den hochwichtigen Gegenſtand, bie Vollsnoth in 
vielen Fabrifbezirken, noch in ernfte —— ziehen werde, 
da überdem eine dauernde Abhülfe auf dem Wege der Geſetz ⸗ 

ebung fait ins Gebiet des Unmöglichen gehören dürfte, Die 
olion fonnte jomit nur Anlap geben zur Aufzählung von 
Tpatfahen zur Bekräftigung eines Zuftandes, an deſſen Bes 
forgen erregender Steigerung Mn fein Zweifel obwaltet. 
Zwei entgegengefeßte Strebungen halten ſich die Wage: bald 
fuht man die Größe der Notb zu verheimlichen, um nicht 
durch ee ihred ganzen Umfangs nutzloſen Schreden 
u verbreiten; bald behauptet man, die tiefe Wunde, dem 
hiftand des Landes geſchlagen, fey ohne Rüdhalt aufzu- 
deden, damit erkannt werden möge, wie dringend bie Auf⸗ 
fi adung wirffamer Heilmittel geworben. Die Debatte bei den 
Gemeinen (am 1. Juli) bewegte ſich auf unfruchtbarem Bor 
ben. Schilderungen des Nothftundes wechſelten mit Gefänb- 
niffen,, daß man nicht abjehe, wie zu helfen ſey. Zu neuen 
Erperimenten mit den Korngefigen fann Peel die Dand nicht 
bieten. Die Tarifbill, faum votirt, muß erft ihre Probe mar 
en, bevor an weitere Erleichterungen des Handels gedacht 
werben darf. Kurz, e bleibt ver nichts übrig, ald von der 
Zeit Linderung eines tief gefühlten Uebels zuerwarten, Inzwiſchen 
ift von traurigem Intereſſe, einzelne Züge zu dem abjchreden- 
den Bild der Bebrängniß in Gegenden, bie ſich zumeift ber Fünft- 
lichen Blüthe der Febrifindußrte erfreut hatten, zu betrachten. 
Die Börfenpalle gibt einen Auszug des büftern Vortrags. 
Um Ölasgow herum dehnen fi die Fabrikdiſtricte Schott: 
lands aud und in allen Diftricten herrſcht gleiches Elend. 
In Kilmarnod feblt es einer großen Anzahl von Arbeitern 
ſchon feit ng: Zeit an ben nothmwendigfien Lebensbedürf⸗ 
niffen; die Einwohner find bereits zu Hunderten nah Ca- 
naba ausgewandert und nur weil es ihnen an dem Paflager 
gelde fehlt, bleiben die übrigen zurüd. Man Magt darüber, 
daß alles Mögliche geſchehe, um die jo wohl begründeten 
Klagen der Armen zu erfliden. „Die Urſache, Ib ſol⸗ 
Elend faum anders als flüfternd — — gebracht 
wird,“ heißt ed in einem Briefe aus jener Gegend, „dieſe 
Urſache it Har gemus. Geb’ in das Haus Gottes und ber 
Priefter jagt dir, daß die Sünde bie Urfache unferer Leiden 
ir! Bitte die Aelteſten ber Gemeinde um Unterftügung und 
fie fchütteln das Haupt! Wende dich an die Behörden und 
fie werden dir fagen, daß fie feine Macht zur Abhülfe bes 
figen, oder fie maden dir wohl gar Borwärfe, daß du ein 
Mufwiegler feyeft. Bettle und man greift dich auf und fledt 









ae 
g. 
ih ein! Dieß find nur bie Umriſſe eines aus dem Leben ges 
enen Drama, bad, wenn man es dem Augen unferer Arifo- 
atie vorführen wollte, ihnen eine Mähr verfünden würde, 
bie, wenn aud nicht Mitgefühl, doch wenigſtens Furcht ber: 
vorzurufen geeignet feyn möchte,” Am ſchlimmſten, weil am an- 
haltendften, nemlich fchon feit etwa zehn Monaten, bat das Elend 


in Lee Lrenen wo bejonders bie Shamlfabrifation ſeht blü- 
te, bie aber jetzt fo 6* iſt, daß a esse Die früher 





Arbeiter befi ten, ihre Arbeit haben einftellen müffen. 
LAehnliches wird aus Greenod berichtet, das befonders feiner 
‚ Shiffbauerei wegen berühmt ift, wie denn noch vor nicht 
gar * Zeit ſechs große für den Dienſt auf dem atlans 
tiihen Meere beftimmte —22 auf den dortigen Werf⸗ 


ten gelegen haben. Jetzt iſt eine Menge von Arbeitern aus: 
gewandert, 1700 erhalten öffentliche Unterflügung und biejes 
nigen, welde noch beichäftigt find, Fönnen im Durchſchnitt 


auf nicht mehr ald 1 Spilling pr. Tag zum Unterhalte für 
ſich und ihre familien rechnen. — Ueber das in England 
herrſchende Elend theilte Wallace (der einen ſchottiſchen Wahl⸗ 
ort im Parlament vepräjentirt) feine nähere Angaben mit, 
ab aber am Schluffe feiner Rede eine Lifte der am meiften 
ngten, jowohl fdottiichen ald englifhen Städte, nebſt 
furzen Bemerkungen, die Größe ded Elends anzudeuten, In 
ı bieferifte fommen vor: Mandefter; Hudbdersfield, zwei Dritts 
theile ber Bevölferung arbeitslos, die Armenfteuer verdoppelt; 
Acecington, nur 100 von 9000 Arbeitern beidäftigt; Stroub; 
Vongton (wo der Minifter des Innern Sir Fames Graham 
feinen Landſitz hat) ; Prescott; Ilkeſton, die Armenfteuer ver: 
vierfadht; —— Reweafilesupon-Tpne, 120004rbeiter außer 

| Beichäftigung ; a 20,000 Arb. undefhäftigt; Mane⸗ 
eld; Snäredbroof; Notiingbam, bie Armenfleuer verboppelt, 
Arbeitelofe ; Sheffield, Alles banferott; Dudlep, 15,000 Ar- 
beiter im Diftricte außer Tpätizfeit; Todmorbden, die Armen- 
feuer vervierfaht; Beaminfter, der Arbeitslohn aus ber Ar⸗ 
menfteuer beftritten; Halifar; Burnley, 12, auf dem Ar- 
menregifter, bie Armenfteuer verdreifacht; Elopton bei Halifar, 
der Arbeitslohn um 50 pEt. redueirt, er eig Staleys 
bridge, 2000 Hülfsbebürftige, ein Zehntel der Einwohner ; 
Nantwid, der Handel liegt bier ſchon im fünften Frühjahr 
darnieber ; Knaresborough, bie Hälfte der Arbeiter unbeichäfs 
tigt ; Haslingben, Sonntagsverfammlungen auf den nahelie⸗ 
er Anhöpen, in einer Berfammlung von 26,000 Menſchen 
r Beſchluß gefaßt, ſich vor Eintritt des Winters ſelbſt Hülfe 
u verfihaften; Bradford, noch ſchlimmer ald am vorigen 
bnadien; Stodport, die 25,000 Seelen beiragende Eins 
wohnerfchaft zahle 1000 Pfd. Sterl. fährlih an Armenftcuer, 
der bülfsbedürftigen Armen find 15,000; Wolverhampton, 
der Markt ift in allen Artifeln obne Ausnahme im Abnchmen, 
ihon feit dem Winter; Marsden bei Bromley, 2000 ganz 
ohne Arbeit; Weftbury, 354 Webeſtühle unthätig, 322 in Ars 
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ver vierte Theil der Bevölkerung hülfebebürfs 


bei 
kg > 88 vie Armenfteuer vervierfacht; deiccſier, ein Car 
va ipemiert zur Aufrecihaltung der Orbnung eins 


rw Dead : 
N etlandb Berriht das Elend in Glasgow, mo 
S— nd ; Ebinburg, 3000 dem Denk preide 
Ben; Drumte, viele Mrbeitstofe; Ketham, die Zahl der Armen 
mom > jerjagt, Auperdem Leiden bie großen Serftäbte Englands ſo⸗ 
De > U nie Schottlands, rremli Liverpool, Sunderland, Brifol, 
Je E> “e, Shields, Nwcaftle, Leith, denn gleich dem Hanbel ift die 
a => Dere noch niemals in jolder Bedrängniß geweien, wie 
IT em jegigen Augenblice, Wallace fügte, nachdem er bie 
te ma verle Im * Hinzu: — Städte — * 
zı reife udes, Das des Handels, der Induſtrie un 
—— —— fie repräfentiren die Baummollen », Leinen», 
=> KUle:, Seiden»- Manufactur und die Manufactur ter aus 
ern en —— ge 8 —— — * ** 
xrenha del, Die ederti, bie iffbauerei, den Kohlen⸗ 
B — a —* ——— vg ng 32 “= 
— Van aher der Handel vernichtet oder im Verfall, 
zem®= | Sopitalien verfch winden, die Arbeitsiofigfeit vermehrt ih 
pi Alnfriedenheit wädft, das Elend nimmt zu und die Ge⸗ 
mE —- für Den Etaat ifk fiherlih ebenfalls im Zunehmen. Es 
te ZZ wcbe mich freuen, wenn die Regierung meinen Behauptun« 


je ze 
„> a 


se #_ zehen, welde viele weiſe Männer demjelden langſt vor- 
— — agt haben, sweramgleid ſie ſich ſcheueten, ben Zeitpunkt 
— Den Eintritt für dieſen Zuſtand der Dinge anzugeben. 
um ang unweifelhaft ift jegt der Zeitpunkt gefommen, wo 
ED eS ſich wenden mu $, ed wäre denn, daß man ſich im Stande 
z3De, einMütel ver Abhülfe ausfindig zu machen, welches 
zr>irtam gu eigen Dermöhte.” 


£ en, 3. Juni. CSHöln, 3.) Durd ein diefer Tage publis 
Megierungs » Cireular wird dem öſterreichiſcheñ Unters 
zu bie Annahme Der Titel von auswärtigen un age we 
fremde Die nſte bezeichnen, *46 Der Un. Bots 
am Londoner Hofe, Farſt Paul Efterhayp, gept mor- 
Karlobad ab; cs fheint indeffen nicht entichieden, 
A da aud auf „feinen Popen begeben 
rm — ebitive übergeben, ober ob er zuvor 
= einmal hierher zur üdtommen wird, 8 
“= en 3. li. SpGı Me. 108]. = Aptt. 100). — 
fl. Looſe 107. — 


EL_ Mole 17, rien 1628, 
N. WW. 3.) In unfern vornehmen Rreifen 
Die Kaſſerin von Rußland doch nod in 
[ Dad Ems gebrauden und bei ihrer 
* a aud unfere Baupthabt befuchen werbe; 
ufnapme bie Zimmer des biejigen ruffi- 
ſchon in Bereilſchaft gefegt werben. 
ung infofern noch ſehr zweifelhaft, 
uſſiſche Befantte, Frhr. v. DMapen- 
ereits fih nad Gaftein zu begeben bes 
Allgemein verbreitet geweſene Berücht 
vafchiwörung in Rußland hat fid zwar 
ur °& fol man dort einer gebrimen Ge⸗ 
Sefommen ſeyn, deren Ziwede das 
Wri und wobei der Kaifer ſich habe ver- 
vba. tBlieder der erſten ruffüchen Familien 
Annen, 


nimmact Dberpräfident ber Rheinprovinz 
— ——— P- 107 Abfenr in der heutigen biefigen Zeitung in 
— > ſt ben guter, ED yon den nmwohnern des Regie 
= u Ehren Ru Dr, » Meise Dlatt theilt nachtraͤgli Gen 
“Er u . nde am 2, d. bei dem Helmes 

tbenten gehalten, wortgetreu mit, 


Hrn u 

wie ein Sir berpr 
EEE - — — (t Teiben Fräfi 

- a Orte y des Dr, Biunde fagt, dadurch, da 

ber willfürlihen Berbrehung und 


be 
fü 


— 
bee 

we = 
= er 
oe —3— 


en 
zu fer 


» ben 20, d. irte x 
tigt. — Das — 


>= u 
einer entbe 


— 
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Ta Müchen Woryen 


bie W * 
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xvider ſprechen Fönrte. Aber das Land iſt jetzt in die Tage | 


Entſtellung einen Damm zu ſetzen. Die Rebe lautete, mit 
W — des Eingangs: „Dem Manne, deſſen ſegen⸗ 
reihen Wirken die heutige Feier gilt, iſt von allen Seiten 
ber und von allen Ständen ein Üchebod gebracht; auch ber 
geiſtliche Stand, deſſen niedrigſtes Mitglicb ih bin, hat fo 
eben durch das Organ jenes ehrwürbigen Prälaten ein Lebehoch 
gebracht, der an feiner Spige flieht; id will darum nit mehr 
ein Bivat bringen, So wie id aber alle Dinge mir dann 
am beftimmteften denfe und am lebendigſten für fie fühle, 
wenn “ aud denfe an ihren Gegenfag, jo benfe ih auch 
am beſtimmteſten Leben und Hodleben, wenn ih an beffen 
Gegenjag denke, an den Tod. Darum fein vivat ohne ein 
pereat! Ich bringe ein pereat. Ein pereat dem unfeligen 
peinlihen Zuftande, welchem nun nah zu langer Dauer jein 
Ende geworben! ein pereat Allen und Jegliem, was je und 
irgendwie jene unfeligen Stimmungen, Zerwürfniffe und Wir⸗ 
ren wieder veranlaffen, bervorrufen,, befördern und lieben 
fann, welde feit mehreren Jahren unier ſchönes Rhein⸗ und 
Mofel: und auch Trierer Thal fo unheimlich durdzogen has 
ben! ein pereat all folhem Hader und Zwielpaft, unter dem 
auch mir einige diefer Jahre zu den betrübteften meines Wes 
benö geworben find: ihm ſpreche ich aus tief fühlender Bruft 
fein pereat! pereat! pereat!“ 

Stuttgart. (S. M.) Wie wir vernehmen, find nun ſämmt ⸗ 
liche Bevollmächtigte für die in Stuttgart abzuhaltende Ge⸗ 
neralconferenz in Zollangelegenheitn babier eingetroffen, und 
ed haben bie Gonferengen am 5. Juli begonnen. As Bevoll« 
mädhtigte find beftellt: Bon Preußen: der Geheime Ober: 
finanzrath v. PommersEjce ; von Bayern: der Miniferial« 
rath und Generalzollabminiftrator Bever; von Sadfen: der 
Geheime Finanzrath v. Zahn; von Würtemberg: der Ober: 
finanzgratb v. Hauber; von Baden: der Minifterialdirector 

| Regenauer; vom Kurfürftenthum Heffen: der Oberzoll- und 
| —— v. Schmerfeld; vom Großherzogthum Heſſen: 
‚ der Oberfinanzratp Sartorius; von den Staaten des thüring- 
fen Zoll» und Danbdelöverei.d: der großberzoglich ſachſen⸗ 
; weimarifhe Geheime Regierungeratp Tyon; von Naffau: 
ver Geheime Rath Magdeburg; von Franfjurt: der Senator 
Dr. Souchay. Auch ift der F. preußiide Bereinsbevollmäd- 
tigte in Münden, Regierungsratb Reuter, bahier angelangt. 

Mannheim, 4. Juli. (Karlor. 3.) Der Abg. Derr v. 
Ihſſtein hat in feiner Motiondbegründung, die von den Herren 

iniflerialdefs nad ber legten Kammerauflöfung erlaffenen 
Circularſchreiben betreffend, die Anſicht ausgeſprochen, baß 
die darin enthaltene Auffordır an bie Staatstiener, die 
Regierung auf gefeglihem Wege bei den bevorfiehenden Wah⸗ 
len zu unterftügen, als eine Kalle zu betrachten fey, welde 
fie den Etaatsdienern aufgebrungen, und wodurch fie das 
Bertrauen der Bürger zu benfelben und ihre Berfaffungstreue 
gewaltjam geftört hätte, Er hat dieſes namentlich aud in Be- 
y auf die Witglieder der —— und bie Richter ger 

ußert, welde a —— nah von dem Wahlweſen 

ganz ferne bleiben ſollten. an fann füglih dahin geitellt 
ſeyn laffen, . Eindrud jene Aufforderung, die übrigens 
nirgends einen Zwang beabfidhtigte, und feinem Staatsdiner 
die Zumuthung madte, gegen feine Ueberzeugung bei den 
Wahlen zu n, auf Diejenigen bervorbradte, welde ger 
wohnt jind, alles, was ihre Zwecke nit fördert, für ver« 
werflih und verfaffungswibrig zu erflären, und man fann 
fogar zugeben, daß die Befanntmadgung diefer Aufforberun en, 
die doch wohl nur in lopalem Sinne geihah, gerade von 
einer Partei ausgebeutet werben ift, um das Bertrauen ber 
Bürger in die Beamten und ihre Berfaffungstreue zu urter« 
graben, indem man fie ald durch biefelben gebunden darf te, 
ihr ftaatsbürgerlihes Wahlrecht blind im Intereſſe der Res 
gierung auszuüben, Was aber für den Stand ber Sta us⸗ 
biener, was insbefondere für ben Richterſtand nicht gleich ül⸗ 
tig ſeyn fann, ift die Berdächtigung, welche in jener Acı fer 
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tung liegt, als hätten diejenigen, welche nidyt im Sinne der 
Partei, die fih das Präbicat der ausſchließlichen Bolfspartei 
beilegt, banbelten, um bie Wahl gewiffenhafter, ruhiger und 
befonnener Männer zu befördern, nur aus Furcht vor dem 
Einfluffe der Regierung auf ihre dienſtliche Stellung gehan⸗ 
delt. Eine ſolche Berbädtigung iſt in ber That eine verlegente, 
und muß daher, wo fie jo öffentlih ausgefproden wird, im 
Intereſſe der Ehre des ganzen Standes und ber Einzelnen 
zurüdgewiejen werben, Einſender dieſes welder dem Richters 
ftande angehört, und von der Rothwenbigfeit einer würdigen, 
unabhängigen Stellung deffelben wohl eben fo fehr, wie der 
Antragfteller durchdrungen ift, glaubt allerdings, daß feine 
Mitglieder, um das Bertrauen in ihre Unparteilichkeit zu ers 
halten, jedes politiſche Parteitreiben vermeiden follten, was 
jedoch eine befonnene, ihnen verfaffungsmäßig auftebende Theil: 
nahme an den zur Landesvertretung fatifindenden Wahlen 
nicht ausfhließt. Er hat dehhalb aud von dieſem Rechte bei 
den legten Wahlen nicht ald Parteimann, fondern nur in ber 
Hoffnung Gebrauh gemacht, folde Männer aus der Wahl- 
urne bervorgeben zu ſehen, welchen das wahre Wohl des Lan 
des mehr ald alles Andere am Herzen liegen würde. Im Ins 
tereife einer Regierungspartei als jolger hat er nicht geftimmt, 
und würde niemals für eine ſolche flimmen, wenn er bie 
Ueberzeugung bätte, daß durch fie das Wohl und die Ruhe 
des Landes gefährbet wäre, aud wenn er bie erg nn 
an ie in feiner Dienftftelung hierdurch befürdten mußte, 

r bat übrigens von jener freiheit, deren Sonne ber Herr 
ab: v. Idſiein im Jahr 1831 fo beilleudtend über Baten 
will haben aufgeben feben, andere Begriffe, als diefer damit 
zu verbinden ſcheint, indem er glaubt, daß diefe Freiheit nur 
ein Wieberfchein der Zügellofigleit war, die aus der Nach 
barſchaft fam, wo fie ben Julithron gerne eben jo ſchnell 
wieder geftürzt bätte, als fie ihn aufgeritet hatte, und 
die, indem fie ji eben fo wenig jegt ald bamald ber Gren⸗ 
zen bewußt if, an tenen fie einhalten würde, nur zum Bers 
derben ber beftehenden Berfaffung gereichen müßte, welde 
ung dermalen den yöhft möglichen Grad einer vernünftigen 
bürgerlihen freiheit ſichert. 

Hamburg, 5. Juli. Geftern Radhmittag um 5 Uhr 
wurbe bie — des in Folge der Verletzungen, bie er bei 
dem Berfuche zur Sprengung ber Trümmer unferer St. Pe 
trifirde erlitten, und eince hinzugeſtohenen Nervenfiebers ver» 
ftorbenen preußischen Pionierd Wilhelm Robel mit milie 
tärifhen Ehren auf's Feierlichfte beftattet. Dem Zuge, welder 
von einerAbtheilung des hanſeatiſchen Militärs und dem Mur 
ifcorps beffelben eröffnet wurde, folgten der diente Ger 
andte, Hr. v. Hänlein, unb der Biceconful Stägemann zu 
Fuß ; defgleihen von dieffeitigen Behörden Synditus Sieves 
fing, Senator Dammert, Oberalter Röding, fo wie Oberfl 
v. Stepbani, Oberftlieutenant School und ein großer Theil 
uniers Difigiercorps, Der St. Petrifirche gegenüber, an ber 
Stätte, wo der Berewigte durch berabftürgende Trümmer ver⸗ 
Irgt wurde, machte der Zug Halt; ber Sarg wurde nieber- 

egt, und ber Hauptpaftor Alt ſprach zum Anbenfen des 
Snglings, der auf das Geheiß feines edelmüthigen DMonars 
hen hierher geeilt und in der Vollſtreckung feiner Befehle 
den Tod gefunden, einige rührende Worte, von denen alle 
Anwejenden tief ergriffen waren. Bon dba ging der Zug nad 
St. Petri Kirchhef vor dem Dammther, wo bie irdiſche Hülle 
des —— eſetzt wurde. 

— offentliche Unterſtützungsbehörde bat heute das 
vierte Berzeihniß der bei ihr eingegangenen Gelbbeiträge 
publicirt. Diefelben telaufen fih bis zum 22. Juni Abends 
ınclufiive der beim Hälfsverein eingegangenen Gelber, auf 
3,230,000 M. B. oder 1,615,000 Rihlr. preuß. Cour. 

ranffurt, 8. Juli, Geftern find hier angefommen : Hr. 
v. Boutenieff aus Peterdburg und Hr. Braf van ber Strat- 
ten, k. beigiſcher Befandter am öfterreigifchen Hof, aus Brüffel. 


Kopenhagen, 2. Juli. Der berühmte Libebale, Profeſſor 
Algreenslffing, bat „Worte über bie conflitutionellen 
Bewegungen, mit Hinfikt auf bie bevorfiehende Ständever⸗ 
fammlung” erſcheinen laffen, wodurd er fi von der Partei 
unferer jungen Bewegungsmänner in jo fern trennt, ald die⸗ 
jelben weiter als die Mehrheiten in uniern Ständeverfamm- 
lungen felbft in ihrem Berlangen und Streben nah Refor- 
men geben, unb feine Ueberzeugung erflärt, daß die Spal- 
tung in Meinungen, welche die conftitutionellen Bewegungen 
hervorgerufen, nicht wenig zur Stodung in der Entwidelung 
unferer öffentlichen Berhältniffe beigetragen haben. 

Amferdam, 5. Juli, (Börfe.) - Int. 524. — Spät. 
Holl. 1005. — Kansb. ‚pet. Synd. 3%. — 
Spät. -. — Handelm. 1501. — Sp&t. Dfind, 99. — 
Ard, 19 a Ve m. Paſſ. Kr Sean Coup. 26,. —— 5pCt. Met. 107}. — 
2,pC. —. — Ruff. Inf, .— Gert. 703. 

Rom, 28. Juni, (A. 3.) Die firdlihen Angelegenheiten 
Portugals find, nachdem die angefnüpiten Unterandlungen 
faum nod ein fo günftiges Nefultat verfprocpen, ind Steden 
geratben, fo daß Monſ. Eapacrini feine Zurüdberufung ver- 
langt bat. ine Gardinalscongregation, die befihalb vırfams 
melt war, foll jebod der Anficht geweſen feyn, ihn zu erfu- 
hen, ſich noch einige Zeit in Liffabon aufzuhalten, um zu 
fehen, ob bie dortige Regierung mit noch zu einer beifern 
Anſicht zu bewegen jey. Db, wie öffentliche Blätter behaupten, 
Defterreich feine Bermittlung angeboten, — bis jetzt hier nicht 
officiell belannt. — Zu dem morgigen Feſt der 


St. ig et. ein Mann im vorgerüdten Lebensalter, if mit 
ebeutenden Eaffendefcct, ıman fagt von 200,000 Scudi 


tribution auferlegte, bie über feine Mittel Le dm Pr er 
rad ihm jedoch 


mürbe, Dat verweigerte er trog ben 
riasferde Muftapha Walde, ihn einzuferfern, begehrte aberends 
lih Bedenfzeit und benugte diefeibe, um fih an Borb ber 
englifhen Fregatte Inconſtant zu flühten, wo er, fo wie 
fpäter noch andere zehn um gleicher Urſachen willen flüchtige 
Maronitenhäuptlinge, gut aufgenommen wurbe, ag 
Paſcha verlangte ihre Auslieferung ſowohl vom Dberften Roje 
ald dem Gommantanten der Aregatte, jelbft Drohungen ges 
brauchend, die aber nur ein : „kommt und holt fie” 
zur Antwort erhielten. Diefer Vorfall wirft ein Mares Licht 
auf die fprifhen Zuftände und wird ben Reclamationen ber 
europaͤiſchen Repräfentanten in Konſtantinopel neue Mittel an 
bie Hand geben, jene mit Nachdruck fortzufegen, um fo mehr 
als verfhiedene Maronitenhäuptlinge, melde oben erwähnte 
Petition unterfhrieben Yatten, in einem Briefe an ben frans 
zöfifchen Conſul zu Beyrut erflärten, fie hätten bieß nur ge» 
jwungen gethan, ihn ferner erſuchend, alles aufguwenben, ba- 
mit Omer Pafcha entfernt und der alte Emir Beſchit wieder 

werde. Die Maroniten fürdten nun ebenfalls für 
atriarchen und fuchen ihn an fihern Drt zu bringen. 


eingefi 


ihren 


1608 


Nhemifche Dampfiehiffahrt. 
— — SKolniſch EGeſellſchaft. 


Fahrten 
— Eiſchen Cöln ⸗Düffe IDorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Bafel, i 
—— ärectem Anſchluß an die Züge der Nheinifen Eifenbahn Gefellfhaft von und nad Eöln und Belgien, 
— sad an bie üb vom und zum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampffiffahrts-Dienft nad 
er otterdom: London un Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 16. Mai bis September 18412 an den verfhiedenen Hauptflationen: 





zu Werg Täglid, zu Thal 
an,jport va Mainz; Abends 9 Uhr Bon Stradburg nah Mainz Morgens & Uhr 
Bon wär! ER R Morgen A, J * Manuhelm Rad. er 
„ 6 ” ir " 7 v ”„ Suielingen „ Main; Wiorgens 11 „ 
J Goblenjʒ 10 „a " ” „» Mannheim Rad. 5 
" 5 ” Fr Abende 6.b "» Mannheim „ Göln Morgens 6 „ 
Guben Mannheim Morgens 6 „ " ” „ Main; Radmitt. 2 „ 
n — „RMainz 11} „ „ Main; » Düffeldorf Morgens 5} „ 
Fr 73 ”„ 7 Radmittag. Sir " ” [23 Göln [7 8 „a 
„ Main; » Strassburg Morgens 8 „c " " " " 7 10) „e 
W [23 [7 " Nachmittag. 3 " " Goblen; " „ " 7 „ 
4 Mannheim . ‚ [7 2; * " Goblen; " Düffeldorf " 10 "” 
” " 7) Abende 10 [7 " " ” Göln ” 12, " 
" Snielingen „ * Motgens A, Br „ Göln Nachmitt. 3 „ 
[4 7 Pr " Abende 10 " " Göln " Düäffeldorf " 3; nf 
Ana Ant d anmittelbar nach Anukunft des erften Eiſenbahnzugs 
R am Antanft des crften Zuges von Aachen. von Franffurt und im Anfchluß 2 den 3 
* wwelten· nach Machen, 
C nach An kunft des er ſten Zuges von Frankfurt. e anmittelbar nach Unfunft des ziveiten Zugs von 


Frankfurt. 
f im Anſchlaß an den lehten Zug nad Elberfeld. 
Die Abfahrt von Wiebrich Rheinabwärts ift Morgens 3”/,, S',? und 10°,** Uhr 
*nach Unfunft des erfien — ** mach Ankunft des zweiten Eiſenbahnzuges von Frankfurt, 
Die mit bem erfien Eifenbahnzug von Frankfurt abfahrenden Reifenden, erreihen v:rmittelft der Kölner 
— amvfibiiie und der Eifaffer Eifendabn Bafel den folgenden Tag. 
Bei Einfsreibungen nu Baſel und den Zifherkatigarn der ee Eifenba'n, werden die Reis 
5 be namen: Efeltin, zumensgeitlidh noch und von der Cifendahn geliefert. fü 
— *8 fel, fo Rd der Elfaffer siienbayn, von nun an Fein Uchergewicht mehr berechnet und find Paffagie < 
— a Im Eıfenbapn Ten Effeiten, feine Bifitatıon an der franzöfiihen Douane unterworfen, 


bernabme d 
werten —æ— ten zu feſten Sägen, und umgefehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Yandeplage der Köl- 


dgeno RR 
ähere Pindung 4wi Bi db Greusnad werben birefte Billete ertheilt. 
—— fur — ſo wie Dill für die Dampfleifle ber Kölniihen Befeitihaft na& allen Sta: 
von dem Ben auf Der Taunug:Eifenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Fran? 
—— ızf der Agentur er in Ga tel ju den Dampfiiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 
Harn Franz Zof. Böhm zu. Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
fenbahnpof ; 


— zıf dem u; 


et· nd + 
— — Fr feren Pirau ee Friedrich BWilmans’ihen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
fen zu —— ** nad Antunft der Eiſenbahnzüge von Mainz und Biebriich abfahrenden Damp’: 
ER, und iR vn entız tet man fih bereits in Frankfurt mit den nöthigen Dampfiifie-Dideten zu ver— 
Sende Uhr sehn. Arcau von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr 


varn und T ide TBe Zeitungs · Erpedition. — Berantworil, Redacieur: C. P. Berly. — Drud von A. Dfierrieth. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


. Samftag 


Neueſte Rabridten. 

Bes, 6. Juli, Stand der Rente: 5pGt. 120. —. — | 

t. 79. 95. — Neapol. 105. 75. — 5p&t. Span. 224.— 

fiive 44. — Actien der Banf von —— 3285. — 

. GermainEijenbahn 80. — Berfailles, rechtes Ufer 300. 
Linkes Ufer 93, 75. — Ctraßburg » Bafcl 201. 25. | 

— & wi ‚gehen, man babe im Minifterium des Innern | 
erfahren, daß die Wiederwabl der Minifter Dudatel und Eus | 
er — zu Jouzac und Sedan nichts weniger als ges 

ey. 

- Aus Madrid vom 239. Juni wird gefhrieben: Die 
Eorted werben gegen Ende des nächſten Monats geichloffen | 
werden, Am 30, Lumi follen 10 Mill. Reale Schapfammer: 
feine an den Meifibietenden abgelaffen werden; 30 Dill, | 
dieſer Effecten find zu SSpCt. untergebracht. Ein Journal von | 
Gabir berichten, in Portugal babe ſich die Pejt oder vielmehr 
eine peftartige Krankheit gezeigt. Die Sanitätdjunta von 
Gevilla trifft Vorkehrungen zur Abwehr. 

Yondon, 4, Juli. 3pCı. Etods 915. - - 5pSt. Span. 21}. | 
IpCt. Portug. 204. — 24pCt. Holl. obne den Coupon 51}. ! 

— Ueber das Attentat gegen die Königin geben die Blätter | 
von heute vielfahe Details. Das Weſentlichſte Täßt ſich in- 
deſſen kurz zufammenfoffen. Die Königin fuhr am Sonntag 
vor 12 Uhr m. vom Budinzhampalaft nad der Kapelle 
im St, Jamespalaft, um dem Bottesbienft beizuwohnen. Der Zu 
beftand aus drei Wagen, in deren legtem die Rönigin faß mit 
dem Prinzen Albert und dem König der Belgier. Unterwegs 
geſchab es, daß ein junger ungeftalter Burſche eine Piſtole 
bervoriog und fih bereit machte, nad dem Magen zu fchier 
en. Ein anderer junger Menſch ftürgte auf den De loe 
und zog ihn ſoweit mit ſich fort, bis fie auf zwei Polizeileute 
trafen, Diefe, als fie von dem einen jungen Mann, ber ben 
Mörder angebalten und entwaffnet batte, aud die Piftole, 
die er ihm abgerwunden, in der Hand trug, hörten, was ger 
ſchehen, bielten fid für myfifieirt und wollten nicht zur Ars 
refation ſchreiten. So entfam der Böſewicht. Erft gegen 7 
Ubr Abende gelang es der Polizei, feine Spur aufjufinden; 
er wurde zur Daft gebraht; fein Name ft John Wil— 
liam Bean; er ift ber fiebeniebniährige verwadiene, 
budelige und hinfende Sohn eined Golbarbeitergefellen; er 
war feinem Vater vor acht Tagen entlaufen; das Signale 
ment, das dieſer der Polizei gegeben hatte, den Burfchen auf: 

ufinden, bot dazu gedient, den Könige mörder zwentbeden. 

ie Königin hatte von dem Vorgang durchaus nichts erfahren; 
erft nad der Rüdfehr aus der Kapelle bat man fie davon 
in Kenntniß gelegt. Sie ließ fi dadurch nicht abhalten, im 
Garten fpazieren zu geben. Bald ftellten fich zablreiche Des 
ſuche ein; unter Allen die erſte war die Herzogin von Kent. 

— Die Piſtole, momit Bean auf die Königin ſchießen 
wollte, ift alt und war mit etwas grobem Pulver und einem 
Papierpropfen geladen, Bean ift von allen Gelbmitteln ent- 
blößt; er bat nach feiner Angabe während ber legten Wo: 
zwei Mächte unter freiem Himmel geſchlafen und verzebrte 
act Tagen nur eben fo viele Penny. 

— Sir Robert Peel ift heute frühe in die Stadt gefommen 
und hatte eine lange Beſprechung mit Sir James Grabam, 
Bean wurde aus der Haft in der Wachtſtube ins Minifterium 
des Innern gebracht und da verhört. Die Unterfuhung dauerte 
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9. Juli 1842, 


zwei Stunden. Uebermorgen wird —— dem Geheimen ⸗ 
rath vernommen werben. Der junge Mann, welcher dem Bean bie 
Piftole entriß, heißt Daffeı; am Sonntag Abend waren über 500 
ge in Bewegung, den Berfied des Bean aufjufinden. 

er Zufall wollte, daß einer ber Poligeileute (wie oben bemerft) 
ein Gignalement hatte, bad mit dem übereinflimmte, das bie 
Zeugen der That erg em hatten; er ging baber in bie 
Wohnung von Bean's Vater und ald er die Thüre öffnete, 
lief ihm ber mißgeftaltete Burfche, der nah Haus gegangen 
war, grabe in die Hänbr. 


Berlin, 2. Juli, (9. C) In der neueſten Zeit haben 
Se. Mejeſtäͤt verichiedene Standrserhöhungen vorgenommen, 
und viele Familien oder einzelne Perfonen in den Adelftand 
erhoben, oder auch die freiberrliche und gräfliche Würde ers 
theilt, Bei allen diejen Erhöhungen aber vermifite man, daß fie, 
wie diejenigen, bie bei ber Huldigung und bald nach diefer vorger 
nommen wurden, anbefondere Bedingungen, als Stiftungen von 
Mojoraten und Fideicommiffen, oder von dem Grunbbefige übers 
pen abbängia gemacht, oder ſich nur auf die Majeratsherren und 

ajoratenadfolger bezogen. Da nun bei den in der legten 
Zeit erfolgten Standeserböhungen jene Bedingungen und Ein— 
fhränfungen nicht erwähnt fird, fo ſchließt man, daß .fih das 
Prineip in Diefer Beziehung überhaupt bei der höchſten Stelle 
geändert hat. 

— Das in diefen Tagen auf Befehl Sr. Maj. nah St. 
— — in der neuen Uniformirung abgegangene kleine 

ommando des Regiments Garde-du⸗ Corpe, geführt von 
dem tieutenant Grafen von Brandenburg, ift mit Gouriers 
ze bis Yübel gereift und hat fi heute Morgen in 

rovemiünde nah SKronftabt einfchiffen follen. — Die Anfers 
tigung der neuen Uniformen und Helme gebt ſehr raſch vor« 
märts, Vorzüglich ſchͤn Meiden bie Helme, melde das Regis 
ment Garde s dus Corps und das in Berlin garnifonirende 
KüraffiersRegiment erbält. Die Helme der Offiziere find aus 
Neufilber angefertigt, fie tragen einen vergoldeten Adler, zwi⸗ 
ſchen deſſen ausgebreiteten Flügeln ein Roßſchweif angebracht 
iſt, wie ibn die franzöſiſche Kot des Kaiſerreiches zu 
tragen pflegte. Die Helme der Mannſchaft find ebenfalls von 
weißem reinen Metall und bie Adler von Bronze. Beide Res 

imenter follen bie zum Herbſt vollfländig mit den neuen 

Iriformen und Helmen verfehen ſeyn. — Uebrigens erfährt 
man, daß die im vorigen Herbit verfammelt geweſene Com⸗ 
million von Generalen und Stabsoffigieren, zur Begutadtung 
ber neuen Uniformirung der Armee, nicht mehr zufammen- 
treten wird, 

Berlin, 4 Juli. 9 3.) Der auferordentlide Pros 
feffor in der philofophifchen Hafultät, Dr. Yepfius, ber 

egenwärtig ein größeres Werf über äguptiiche Alterthümer 
—** tritt morgen bie Reife nach Aegypten an; er ers 

It dazu Beihülfe aus Staatsfonds, — Das neu zu erlafiende 
Juden 334 war in jüngfter Zeit wiederum inſofern Gegen⸗ 
fand der öffentlichen Befpredung, als Einige ed fürganz zurückge ⸗ 
legt ausgaben, während Andere wiederum bad Gegentheil behaup: 
teten. Eo vielift gewiß, daß der Minifter des Innern unterm L, 
April von den Regierungen Bericht über die gegenwärtigen Ber: 
bältniffe der Juden eingeforbert hat, die Ende des eben verwiche ⸗ 
nen Monats Juni einzugebenden Berichte würden bann zur 
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7 — un Unplage der weiteren Arbeiten dienen. _ Die Berichte ber mer der abgebraunten Gebäude-wurbe, ald er bas Bieh aus 
> ierumgen ſind bei den für die Juden in’ Preußen berr« | dem Stalle laſſen wollte, durch einen herabfallenden Balfen 
enden Preigepn Berfaffungen gewiß noipwendig; dem Zus | im Geſicht getroffen und ſchwer verlegt, fo daß er fi zurück⸗ 
en — ber —8 unb Drenbifgen Provinzen wäre wohl eine | ziehen mußte und 2 Pferde und 12 Schweine mitverbrannten. 
u ll, ung und vor Allem bie allgemeine: Freizügigkeit zu | ippipringe, 26. Juni. Bier - Alles in Tpätigfeit 
se n ; denn fo Lamge letztere beicräntt iR, if dem Juden | und chen, an ben Bauten wird mit Macht, und, im eigent⸗ 
— a dad ganze Band Ynland, Dem im nägften Donatezus lichen Berkande, Tag und Nacht gearbeitet. Der regte Flü« 
$: mentretenden Hände: chen Ausihuffe wird wohl eine Mitwir- | gel des 240 Fuß u — wird zum Theil ſchon 


Se 17 

vu 8 &i Berarhung Des neuen Judengefeges zugeftanden werben, 
nem Briefe aus Königsberg zufolge hat die dor⸗ 
— — Kaufmannfcyaft bereits auf ihr an den König eingereich- 
5 — — Sdgretden, welches die Bitte um Aufhebung des Car- 
# — Ivertrags enthreit, eine Antwoıt erhalten des Indaits, 
Pz . $ awar für ibre wmercaniilifden Intereffen die möglichfte 
swige getragen werben folle, ihre in die Politif ſtreifenden 
—— „semerkun en aber auwrüdgemwieien werben müßten, meil bers 
— ichen —2 über ben Geſichtökreis der Unterthanen 
— 2— eine Längft gewünfhts Profeſſur erhalten werde, 
—— AH gewiß — A daß die zeuher gegen das junge 
* — gianD beitandenen Mageeheln -. aufgehoben find, 
Pr in, 6. Duli. Se. f. Hoh. der Prinz Auguft if 


v = De. R ) 

— win und Der Birflide Geheime Staats- und Kriegs⸗ 

ee Ghneral Der Infanterie, v. Bopen, if nad ber 
» 


a oe. veburg, 2. Ju. Ein fhönes Feft hat in diefen 
a. z a vie Herzern Der Bürger froh bewegt und bie Straßen 
r—e— € a Stadt mit einer jhauluftigen Menge gefüllt. Am 1. 
za CHE E "seinen wir den Tag, an welgem vor 25 Jahren der 
uns ürgermeiftiee Francke, auf den Wunfd der Bürger 
Zu — an die Spige der fädtiihen Berwaltung berufen, das 
ob — Dbuarm vwoelches er dieſen langen Zeitraum hindurch 
ge 2 — — Kraft zum Heil und Segen der ſeiner Lei⸗ 
Am — nvetrauten CSommune befleidet hat. 
In Be + Behpreußen, 1. Juli. (d. 9. 3.) Cine fo eben 


* — — nach welcher darauf geſehen 
TEE apetüigen Anforderun 


us en zurüdbleiben, kann nur Beis 
ver en man finden, Da viele folder Abbildungen, die ſich der Lands 
Mu für wenige Pfennige kauft, um feine Wände damit zu 


——— 
nn um cken, wahre Earicaturenfind. Wie mit dieſen Bildern, jo geht 


er mit man 
= ur eben fon 


ber ga 
Buli. (Rh. u. Mof. 3.) Feuer, deſ⸗ 
4 Bar * us Richtung von Ba * — 
u Nachmittags im Wa angbar 
— wa 200 Morgen Waldung in Age gelegt & ber 
— au Iden mebrere Yandleute mit Fuhren im Walde, um Reis 
— > ee Der Brand, wie man vermunbet, durch bie 
— dag Üte gu Zabalraugenden, entftand und, 
— = Leute zur mis ab begünftigt, jo raid um fih griff, daß 
— 10 Rajter & Deüpe fip und ihr Bieh rerten fonnten, 
heit = und Rohholz und 50,000 Sqhangen, 
Ihem or „find mitverbrannt, Das Gut Yang- 
— — * liegt ge zu ade: 
r i de Hedenbad, Bürgermeifterei Kö⸗ 
u üben aut weiter, und ift ein — des in Köln 
nn Ms mitag 8 Haan. Der Bald war verfigert, — 
Ed Der Um EBEN 5 Uhr entlub fih über unferer 
— — —— der Bd ein beftiges Gewitter, Im Dorfe 
eh, Mpelm DO ter? im eine zu der Wohnung des Lands 
sriff rajch Behörige Scheune ein unb zünbete, 

u Mehrere S: 


za> um a 
um exe, bra 

2% 
3 


= 
x) 


ich und legte das Wohnhaus, zwei 
allungen r Aſche. Der Eigentpüs 


aus lägen. — TInfofern verfihert wird, daß Dr. Mundt | 


bewohnt und bis zum M. ganz bewohnbar ſeyn. Das 
neue Brunnenhaus ift dereits gerichtet und bildet das Point 
de vue der Dauptallee mit zwei Nebenalleen, welche, wie 
ſaͤmmtliche Promenaden, in einem. großartizen Style anges 
| Tegt find, Für die beiden Juterimd-Badepäufer mit 17 Bas 
dejimmern wirb ber —— 1 bereits benutzt, da 
| die Zapf der täglichen Bärer jegt ſchon über 60 geftiegen iſt; 
| und ber zur nädften Saifon berzuftellende Bau eines großen 
Badehaufee wird in Arbeit genommen. Die erfien beiden 

Brunnenliften find erjgienen und bringen 170 Rurgäft-. Der 

iam 18. k. M. zu erwartende Hr. Erzbiſchof Drofte Bilde» 

‚ fing wird jeine Wohnung wieder in Marienlob nehmen, Täg- 

lich kommen Kurgäfe an, und zahlreiche Logisbeſtellungen 

‚ geben ein. 

Nürnberg, 6, Juli. Der k. preuhiſche geheime Staats- 
minjler, Hr. v. Roch ow, it geſtern auf jciner Reife nach 
Bad Gaftein mit Familie aus Berlin bier angefommen. 

Stuttgart, 2, Juli. (Köln. 3.) Die Seffion ift geſchloſ— 
| fen, und bie Herren Bolfsvertreter haben ſich auf ihreRiters 
| üter und kuruliſchen Stühle der Schultheißen- und Dber« 

\ dmter, worauf die meiften vollwichtig figen, zurüdbegeben. 

| Wenn ter Präſident der Kammer bei der Abſchiedärede geradezu 

geſtand, der lange Landtag habe nicht die Früchte getragen, 
welhe man von ihm erwartete, fo unterwerfen wir unfer 
| Uripeil diefem Gefänbnig mit aller Achtung feiner unbedinge 
ten Wahrheit. Der alte Mißbrauch einer motivirten Abflims 
| mung über das Budget it auch diegmal wiederholt worden; 
man will mit erleihtertem Derzen beimfehren. Da wirb nun 
wie in einen Rahmen der Schattentiß des politiſchen Glau⸗ 
bend und Urtheild zufammengefaßt und da mit einem tüdhtigen 
Stoßjeufger, dort mit einem gejpreizten Voblicde die parlar 
mentariihe Rolle geſchloſſen. Es iſt dieß Alles ſehr bequem, 
denn Keiner hat eine Erwiederung zu fürchten, und kann alfo 
feine Schönrebnerei recht ungeftört weiden laffen. Da wirb 
bei der eye. über das Budget, über öffentliche Zus 
flände, über die beihränfte Preffe, über die Beamtengewalt, 
über bie ſchlimme Juftiz, über die Riederlage des po uiſchen 
Lebende, über die juspendirte Verfaſſung bitter gellagt und 
hinterber, nach allen moͤglichen Proteftationen und Mental« 
tefervationen mit einem derben Ja das Budget angenommen. 
Stuttgart, 7. Juli, Man lie in der Stutig. Allgem, 
Zeitung: Bon der Hurter’ihen Buchhandlung in Schaffbaufen 
empfangen wir jolgende Erflärung, welche fid auf eıne Be⸗ 
bauptung ber früheren Rebartion —— „Bert Redacteur! 
Da Sie in Ihrem Dlatte der Angabe Raum geben, das Schreis 
ben an den Herrn Minifter v. Schlayer jey bier gebrudt 
worden, und da in bem Umſtande, daß mehrere, die fatholis 
ſchen Angelegenheiten Würtembergs betreffende, Schriften in 
unferm Verlage eridienen find, vielleicht mander eine erhöhte 
Bahrieinticpkeit jür diefe Behauptung finden dürfte, fo bite‘ 
ten wir Sie, au der Angabe in Yhrem Blatte Kaum zu 
gern, daß dieſes Schreiben, wenigſtens nit in unferer, noch 
einer andern, unfern Namen tragenden Druderei ſey ges 
drudt worden, daß wir überhaupt von ber ganzen Sade nur 
dur den Schwabiſchen Merkur etwas erfahren haben, Erge⸗ 
benſt Hurte rjche Buchhandlung. Schaffhaufen, 1. Zuli 1842.” 
Leutkirch, 3. Juli. (Schw. M.) Heute früh vor 6 Uhr 
hatten wir abermals eine no bedeutendere Feuersbrunf, 
als vorgehen. Das Haus des Bäders Albrecht aufdem Marft 


fand plögli in Flammen, und in weniger alseiner halben Stunde 


1611 


waren bie Bajthänfer — grünen Baum, zum wilden Mann 
und bie Poſt jammt den Nebengebäuben des Pofthalters in Flam⸗ 
ınen, Ein kp farfer Weftwind drohte, wie vorgeftern, die halbe 
Stadt in Aſche zu legen. Dad Oberamt, die vormalige 
Stabdijhreiberei, das Rathhaus und namentlidy die Stabtapothefe 
wurden mit der größt.n Mühe gerettet. Die Eatſtehung des 
Feuers if, wie vorgeftern, Jedermann unerflärbar: man vers 
muthet Brantfkftung. Die benachbarten Löſchmannſchaften 
von Ißny, Wangen und Memmingen, jo wie bie birfigen, 
baben ſich vortrefflich —— Man glaubt jetzt, Rachmitiags 
2 Udr, des Feuers * zu ſepn. 

Hannover, 5 Juli. Ständeverhandlungen. 
Am 29. Juni wurde in erſter Kammer das königliche Schreiben, vie 
Zurüdnahme mehrerer Paragraphen des Entwurfs zu einem Gelege 
über bie Rehtsverbältniffe ver Juden betreffend, und bie ba« 
bei gefügte neue Borlage einiger Beflimmungen in biefem G 
wurfe in Berathung genommen, Bor Eingebung in bie Berathung 
feibft wünfdte ein Ih tied Ausfunft darüber zu erhalten, ob, wenn 
vie Regierung einzelne Paragraphen eines Entwurfs urüdnehme unb 
abgeäntert wieber vorlege, «8 zuläffig fep, bei Beratdun ber legtern 
auch auf die nicht abgeänderten Paragraphen — ommen. Er 
dielt Solches für noihwendig, weil ſonſt bei der Abſtimmung 
Berlegenpeiten entſtehen, oder gar ſich Widerſprüche herausfiellen 


möchten. Gin auderes Mitglied ſprach fih fur die Zuläſſigkeit 
aus, fobald connere Paragraphen in Arane fländen. drittes 
Mitzlied mar entgegengefrgter Meinung. Auf vie Weife könne ge- 


gen die befiimmte ein und derſelbe Paragrapd einer 
mehr als dreimaligen Beratpung unterzogen werben; auch möchte ein 
folhes Zurädtommen auf ſchon befglofene Paragraphen für die end» 
liche Erledigung der Saden gefährlih werten, indem für irgend eine 
Gonnerität nde leicht allegirt werden fünnten, Präfibium erflärte 
fich gegen die Zuläffigteit einer nodmaligen Berathung der bier micht 
berührten Paragraphen, weil Stände von einmal gefaßten Beſchläſſen 
wicht einfeitig zurüdtreten könnten, | des 6. 5, über bie 
Abiödfung bes Squpgeives, machte dann ein Mitglied darauf aufe 
merlfam, daß eine Bereinigung der Anfichten beider Kammern nit 
zu erreihen gewefen, und wenn aud ein befferes Refultat als ver 
in der jepigen Borlage getroffene Ausweg zu wünſchen ſeyn möchte, 
fo ſey es doch ratiam, diefen Borichlag anzunchmen, weil eine Eis 
nigung der Anfichten fo wenig zu erwarten jep, als bei Ablebmung 
des weiches eine neue Dame @eit 1837 bis jept habe die Bera- 
th des imuris über erben bed Vengen hen Zuſtandes 
ver Anden hier zu fo vielen und weitläufigen Deliberationen und 
doch zu fo wenigen Mefultaten gefährt, daß weder der Regierung noch 
Ständen die Vorlage eines andern Entwurfs genehm ſeyn mödhte. 
Und Mances werde dod auch durch biefes Geſet Gutes — 
fo daß es im Intereſſe des Staats, wie der Judeuſchaft fep, lieber 
ne Gebotene npareen, als ee bei dem alten Zuflande auf 
unbeitimmte Zeit zu belaffen. Zu $. 49 8* ein Mitglied die 
—— ung ‚dei bereits gefaßten Aändifhen Beihlufes an, Daß die 
Juden ohne Genehmigung überall fein eigenthum_ follten er» 
werben bürfen, fey hart und würde dem allgemeinen Zwecke, biefelben 
vom Schacer zurüd ju bringen, entgegen feyn. Auch ein anderes Mitglied 
hatte bei dem Entwurfe zu erinnern, daß es nicht angemeifen fep, bei einer 
neuen Reaulirung dur Beziehung auf ein Fünftig zu erlaffennes Geſetz 
Alles im die Yuftzu ftellen. Zu $. 52, Die Beftimmungen über den Detailhan · 
dei betreffend, vermißte ein Mitglied die hier früher beſchloſſene tranfitor 
rifche Beitimmanma, und referpirte fih einen Antrag auf Herftellung deffel« 
ben für die zweite Berathung. Ein anderes Mitglied gab anpeim, bie 66.52 
bis 53 c wegen ihrer engern Berbindung im eins zu bedandeln. Er fand in 
ven darin enthaltenen Beftimmungen eine Berfhlimmerung der Tage 
der Juden gegen die frühere Borlage. Er hielt biefelbe den Juden 
gegenüber nicht allein hart, fondern and in Beziehung auf die allge» 
meine Landeswohlfahrt micht zwedmäßig, weil bie darin enthaltenen 
oben Befhränfungen, und die über Detailhandel ebene Defini» 
on, welche den Handel mit Bieh, ropen Boden- und Bieherzeugniffen 
mit einfpliehe, ber den Juden jegt ohme Bedenfen zugeſtanden ſep, 
nachtheilig einwirken möchte. Bei der Abftiimmung über bie ganze Bor- 
lage ward diefelbe von 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt 
Hannover, 2. Juli. Dei dem beftigften Regen und flar- 
fm Gewitter harten wir geftern Nachmittags gegen 5 Uhr 
einen fo gewaltigen Sturm, daß nicht nur ın der Stabt bie 
Däder vieler Häufer beſchaͤdigt, fondern au auf den Wäl- 
ien um die Stadt die fräftigften Baumſtämme gebrochen wur: 
ben. Am Friedrichswalle entwurzelte ber Sturm eine ganze 
Reihe ſchwaͤcherer Bäume, und bie jämmtlihen Boutiquen 
und Zelte, die zu dem morgen beginnenden Bürgerihügen- 
fete vor dem neuen Thore errichtet waren, wurden zertrüm⸗ 


mert und bie Planfen weit fortgefflendert, Der Sturm hielt 
in feiner größten Heftigfeit wohl nit über gehn Minuten 
an, hat aber draußen, wie man fürdtet, gewiß große Ber- 
heerungen — 


ch wei4. 

Die Basler Zeitung ſagt: Das Kefuttas der Revolution 
von Genf, und die Rüdfchr dieſes Kantons unter eine ganz 
confervative Regierung, gegen welche bie Bolldmaffen aufs 
gereizt und in Aufruhr verfegt worden waren, ift ganz gerignet, 
zu mußbaren Lehren Anlaf zu geben. Es zeigt dieß, daß es 
zwar leicht ſey, auf einen Augenblick Uaruhe und Berwirrung 
anzuridten, daß aber Zuſtände, die tif in ber Natur ber 
Berpältmiffe begründet find, nicht jo Teiche fi umfehren und 
verändern laſſen. Genf bat frine hiſtoriſchen Erinnerungen, 
Bildung und Wohlftand, deßhalo fonnte es nur auf furze 
ge der Spielball mutbwilliger —— werden. Nur 

ines iſt geändert, bie katholiſche Bevölkerung it als ein Ges 
wicht in die Wagſchale des — Lebens aufgenommen 
worden, was wir ihr um fo beſſer gönnen mögen, ba fie ſich 
durch ihr legales Verhalten der politifchen Freibeit würdig 
ezeigt hat. Welches nun die Folgen diefer Beränderung in 

sung auf das künftige Spftem der Regierung feyn werden ? 
Die Regierung bat nun eine breitere Brunblage gewonnen, 
auf welder jie fefter und entichiedener auftreten fann, fie hat 
bie Erifis der Bolfebewegungen überftanden und braudt nun 
biefelben nit mehr zu Hr en. Sie hat nun nit mehr 
nöthig, der Emeute in ver Eidgenoffenihaft zu ſchmeicheln, 
um fie in ber eigenen Stabi zu beihwören, Wird aber bie 
Regierung dieſer ihrer feſtern Stellung fih bewußt werben, 
wird fie den Muth haben, nad Ueberzeugungen anftatt nad 
Rüdfihten zu bandeln? In der Richtung der innern Ber 
mwaltung wird wohl wenig geändert werden, die Trefflichfeit 
diefer Bermaltung it auch von Gegnern mannigfad aner- 
fannt worben, 

Bern, Der öfterreigiihe Geiandte, Graf v. Bombel- 
les wirb no im Laufe diefed Monats Bern verlaffen, um 

ch zuerſt nah Wien, und von da in das Bad Gaftein 
egeben. Allgemein wirb behauptet, daß er nicht wwirderfche 
ren, foadern wahrigeinlih an den Geſandtſchaftspoſten von 
Turin verfegt werde. 

Ballis. In Münfter find Widerjeglichfeiten ausgebro⸗ 
den, der Staatsrath harte bereits die militärische egung 
der Gemeinde beſchloſſen, nad neueren Berichten if jebod 
die Erecution bes Beſchlufſes ald nicht mehr nöthig unterblieven. 

Niedberlande 

Haag, 4 Juli (Köln. 3.) Die entfhiedene Sprache 
der Quremburger foll dem Könige, obſchon berfelbe die Offen⸗ 
heit fehrliebt, dennod unerwartet gefommen ſeyn, wenig 
war man im Gabineite die Antwort auf eine Sprade wie 
die ber me nicht gefaßt. Bei ben f en Berhältniffen, 
wo das Bolt mit dem Könige Hand 


d > -. 
aubt 
man, daß die beiden franzöfiihen Prinzen, welche kärzlich in 


ben 
Rural, um fo mehr, als diefe Pa 
gar feinen Cours mehr h 


i d, Die Beri über d ärinasf nd 
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Bemahridtigungen — Fa Anlehens, find folgende Partial-Dbliga: 
Müsyapiung am erfen Deisbsr Dieles Japrs befimmt 
Excbac-Schönbergifches Anleben | Yyyryen, wovon die Inhaber hiermit in Kenniniß geieht wer: 
EEE —— 





berg ven I. Mai 1836 betreffend, Frankfurt a. M., ven 1. Juli 
Bei der pessze ſtattgefundenen obligationsmäßigen erften | [3391] Philipp Nicolaus Shmidt, 
—— —— am Sale 


ee 335 
cu Es Mufiffeft wird Dienfag den 12. Juli, Rapmittags, unter Leie im Gefchaft nicht riord:rlid. 


n uſildirectors E. Hetſch und unter Mitwirkung der Hof⸗Orcheſter 
PU nei gem und Darmfadt, in dem Hofe der Schlopruine gefeiert werben. Ma e eye ai ed 
— € * innere Fünfler und Künftleriunen übernommen. Unterbändler werden verbeten. 
— N Generalproben finden Statt: Montags den 11. Juli, Nachmittags 3 Upr, N 
vem Tag Der Aufführung, früb 7 Uhr. [3392] In einer anſehnlichen Apothele 
— Heidelberg, ven 5. Julı 1842, fann bis Michaelis ein junger Mann 
Der Borftand des Miufit: und Gejang-Bereind. = die Lehre an Mäberes kei der 
zer A —— 7.0376 OPERETTE SEE TREE TER . rpedition diefer Dlätter. 
2 55 Botterie- Anzeige Geoßbergonlih un 
In der Sicpung, Ze Be [3345] uleben. J Gerichtuiche Bekanutmachung« 
= er Stadt-Toste £ Dritte Ziehung den 1. Yuguft 1842 — — 
— — die beigefesten Haupipreife Beiptanine: 1. 40,000, 10,000, (3293) Decret 
— — Wonnen, namlich: 12,000 5000, 3000, 231500, 4a 1000 ıc. Das Schaldenweſen des Aörfers 
Nr. 12503 fl. 3'000 Promeffen für dieſe Ziehung zu fl. 3. Jobaunes Krifie von Sachebelden 
„ 22100 » 5° 30 fr. und ſechs Stüd zu fl. 17. 30 fr., ar feiner Rinder te 
u 2877 0 en find zu erhalten bei —— — und ne * 
280 340 H lollekte Kinder der Eoncursproceh reteträftig erlannt 
Wranffurta.M , pen 8. Juli 1842. ‚Jacob Doctor, ‚Hauptlolletteur |&i ’ per 
Stadı-Korrerie-Direction, | 1" Franffurt a. M., Langeſtr. B. ————— ne Sr 
’ HT: dize ded von Rechtewegen erfolgenden Auc- 


Dr Ziepung t. Kaffe »A. Saſſe⸗ (3394) Im einem in Frankſurta M. ſeit fplufes vonder vorhandenen Waßfe Termin auf 
ser Sotterie am 18. Juli empfehle |langen Jahren beſtehenden ſebr Iuccati- Meeing den 11. Juli d. 3. 











1 Bene Looſe a fl. 3. 30, '/, a fl. 1. |ven Geſchaft fönnte Jemanden Belegen; s ; orgens 8 Uhr, 
[3381] * fr. beit geboten werden, fib m't rinem lenburg Den 8. Mai 1842 
Bi, Iulins Stiebet, Gapital-&infbuß von fl. 25.000 zu b.» EN 
collecteur in Franffare a, M.|theiligen. Außer volllommener Dedung! ». Reidenan. 





























_Cours der Staats-P. 


j j ts-Papiere. Cours der Geldsorten. 
—_—Zöjal chluss 5°/, r Te — — — 


— 11:75 


Gold Ir kr.| Silber "| kr. 


i Wechsel-Cours. 
4. 1 Den 5. Jall. | Fapr.[Geid 


109% | Amsterdam k.S. |1363/, 
\  ditto 2M. 
| Antwerpen k.S. 
ditto M. 
1032/, 1} Augsburg . k.S. 
— ditto 2M. 
"Berlin... kS. 
ditto 2M, 
.kS. 
ditto 2M. 
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Auswärtiger Cours. 







3 Wien, &. Juli | Amsterdam, 5. Juli. 
5pCt, Metallig. 10877, [2'ApCı. Integrale] 52"/; 
en. 1001), Kansbill.| — 













































Nassau, J —Bo—— 107'/%, 
Holt N. 25 Lan, Röths * 1 137°/, Paris, 6. Juli. 
Spanien ‚Integraje Hzg . __bondon, %. Juli, [5pCt. Rente exG]120 
Do TS 3pCt. Stockse.eg 9137, [5 — At. 04 393 
— 00 Lou 2 Cp- 2*%- Holländ. . | 34%/, P = een = 
” 1 - “= . 7 ugies. mes LI, 
if man Mm den Eou 5 — Ardeins _ A Sulzbach,beeid. Makler 
ü 18 der Sta 
105 —SE Hommen —B Se Ldfehrine mıt dem Berliner Wechſelcours umd der Derliner Notirung mehr in Einflang au bringe 
Im berepmen, Brrungsert aufpören zu lafen und vom 7. Juli am den hreuß. Thaler miht zu 103 , fonberm gı 


N 188, — Sonntag 


Frank- 
Ober-Poſt 










5: Beitung. 
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Bi en, 29. Zuni. (9. 3.) Die Trup ärfche in Polen 
b noch nicht aufgehört, und es ift nicht unwahrſcheinlich 
daß bad dort garnijonirende Armeccorpd beim Wechſel mit 
dem Ereug’ichen Corps auch feinen Zug nad dem Süden nehmen 
werde. Ob diefer Wechfel noch vor der Rüdkehr des Fürften 
askewitſch, der am 19. nah St. Petersburg — iſt, 
attfinden wird, ftebt noch dahin; wie man denn überhaupt 
über alle Berbältniffe im Königreich Polen, und insbefondere 
über die Militärbewegungen etwas durchaus Berlaͤßliches 
felten früher erfährt, als bis das Factum für ſich fpricht. Ueber 
die Dinge bier, in Preußen, ift es in öffentlichen Blättern befto lau⸗ 
ter, und wenn man einige derfelben lieft, follte man glauben, diefe 
* der Herd des Ultraliberalismus gewor⸗ 


fie ſich wenig um das Uebrige. 
mi. (A. 3.) Welche Wendung bie kirchlichen 
Angelegenheiten bei und genommen, gebt am beutlihfien aus 
ben großen Ehrenbezeugungen hervor, welche dem Erzdiſchof, 
Hra. v. Dunin, von Sr, Maj. dem Könige er zu Theil 

eworben find. Nicht nur, daß der Monard gleih am Tag 
Feiner Ankunft die eg gg bei dem Erybifchof mit ſei⸗ 


ner Gegenwart beibrte, er benfelben auch mit dem rothen 
Adleror Tlaſſe mit dem Stern begnadigt, und da⸗ 
durch au ig an den Tag gelegt, daß er dem Prälaten 
feine volle Gnade zugewandt bat, daß alſo bie beflagends 


Di ‚ bie während einer Reihe von Jahren 
Pe in ale bichom Bam y gebracht hat- 


als gänzlich befeiti, find, und fatho- 
for Ruhe un ehe eye ihrer Wirffam. 
feit verfländigt haben. Weichen Eindrud dieß alles bers 
vorgebracht, begreift nur der volltändig, dem bie feitherige 
&retnbe ac Si Tele mg rk, Pi 
Maj. nicht Bi am legten Gonntag früh —— 


* Ang — und engen — 
e ’ . — on 
ar mit dem Stern verliehen. Wie 


verlautet, it der König mit feiner hiefigen Aufnahme durch⸗ 

aus zufrieden geöefen, was aud dur feine Gnadenver⸗ 

leihungen beutlih bekundet wird. Namentlih haben die Polen 
fi vieler Beweiſe ber Lo. Huld zu erfreuen gehabt. 

Koblenz, 7. Juli, Der Oberpräfident ber Rheinprovinz, 
Hr. v. Schaper, if geftern Abend von Trier hier eingetroffen. 

Karlörupe, 7. Juni. Das Gtaatd- und Regierungs- 
blatt vom gen enthält eine Bekanntmachung groß 
Kriegeminifteriums vom 17. v. M., lautend: Dur Oberhof- 

erihtliches Urtheil vom 26. Februar db. J. wurde der pen- 
tonirte Hauptmann Möller wegen entfernten Verſuchs des 

Landesverraths zu einer einjährigen Zuchthausſtrafe verurs 

—— und in Folge dieſer Verurtheilung derſelbe durch höchſte 
ntſchließfung aus dem großp. Staatsminiflerium vom 9. db, 

M. aus dem Militärbienfte entlaffen, des ihm verlichenen 

Karl Friedrich Militaͤrdienſtordens und des Dienftauszeich- 
nungsfreuges für verluftig erflärt, und ihm die Erlaubnif 
zur Tragung bes Difizierfreuges ber königlich frangöfiihen 
Eprenlegion, bann des faiferlich ruffiihen St, Wiadimiror: 
orbens vierter Klaſſe * Welches gemäß der Verord⸗ 
nung vom 4. Dezember hiermit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. 

Hamburg, 6. Juli, Die Börfenpalle fagt: Wir ge- 
ben nathftehend zwei und aus guter Duelle zugegangene Aus⸗ 
zuge von Actenftüden, welde die Ausführung Ges 
vom 22, März 1833, wegen Unterbrädung bes SMavenban- 
dels, betreffen. Im mie weit die Interpretation, welche Lord 
Aberdeen in feiner Depeſche dem Art, 4 bes Tractats zu ger 
ben fucht, dem Geile des Tractated und den Abſichten ber 
Gontrahenten entipricht, müffen wir auf fi beruhen laffen, 
fönnen indeß nicht umhin, es ald auffallend bemerklich zu 
machen, daß bie neuen Stationen, welde ber Anzeige der 
Armiralität zufolge den bisher an der Küfte von U und 
Brafilien verwendeten brittiſchen Streuzern angewiefen werben, 
außerhalb des Bereichs der durch den Tractat den Krreuzern 

r Ausübung ihres Durchſuchungsrechts angewiefenen kinie 
iegen, fo baf jene Anzeige eine dem Zractate nit 
entfpredende Brent bes Durchſuchungs—⸗ 
rechtes zu imvolviren feinen Fönnte. Es ſteht zu erwarten, 
ob bie betreffenden Regierungen die Anzeige aus demfelben 
Gefichtöpunfte anfehen werden. 

„Auszug aud einer Depeſche des Grafen v. Aber- 
been an Lord Cowley, et ‚Olleneapanbet 
Nr. 10,” vom 13. Juni 1842, 

— Die Worte diefed Artikels (des vierten Artilkels 
ber wilden Großbritannien und Frankreich zur Unterbrüdung 
bed Sflavenhandels am 30. Nov. 1831 abgefchloffenen Eon» 
vention) find folgende: „Die Namen der Schiffe und diejeni⸗ 

en ihrer Gommandanten follen von jeder ber contrahirenden 
egierungen ber anderen mitgetheilt werben und es foll von 
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— ten, gegenfeitige SPitibeilung gemacht werden.” — Die 
Be Ihrer Dajenit ift der a 

sn a eine Specialvolmagt widerrufen werden follte, 

=> —— i 


De — Shi I entfernt 


verä 
Pi =! fe — Eid 


oft eine Beränd 


ck m Boll 

a— — ge franzöfiigen Regierung verjehenen Kreu⸗ 
$ — — Auswärtigen On folder Veränderung dem Miniſterium 
er 


Da e Sit, barauf 
— anzutragen, daß dem entjprechende Befehle 
— u. kanzöfifchen Brgierang gegeben werden mögen,” 


ug aus er 
— D miralirag einem Shrei 


— n Angele 
Dee go Die erde 


ie unten enanntn Schiffe von den Stationen, an wels 
& e Specialvollmahten in Gemäßheit der mit Frank⸗ 
* ardinien dem Hanſeſtadten, dem Großberjog von 
a, beiden Sicilien und Dänemark abgefhloffenen Trac: 
erhielten, .. anderen, daneben bemerften Stationen vers 
n ’ 
daß die betreffenden —— davon Nach⸗ 
Commander H. Smyth, J. M. Sloop Grecian, 
nach dem Gap der guten Hoffnung. Capitän 
e8, 3. M. Schiff Euragao, von Brajilien nad 
ei Dieere. Commander John Adams, 3. M. Stoop 
o en Yfrika nad dem Cap der guten Hoffnung. Lieu⸗— 
- MBatfon, 3 M. Brigg Waterwitch, von 
bem Gap ber guten Ho — Capitãn Sir J. 
1 


tie — 
a — guten 5; IN. Schiff Ifis, von Brafilien nah dem Cap 
- Die zo ffrrung.“ 
— — Damrburgifhe Geſellſchaft zur Beförderung ber 
—— ewerbe, bat eine Aufforderung zu Hülfeleiſtun⸗ 
— 


— es gm: — den —— —— 
—⸗ erte, b tbare Brandunglück von unſerer Baterſtadt 
— — —* er 


Se nbeiten, vom 23. Mai 1842, 


X 


lage die Gefellihaft zur Beiörderung der Künfte 

Gewerbe ben Berluft ihres Haufes und ihrer 

* Xisen Habe. Was in den faſt acht Decen⸗ 

derung ; eftehend durch Gemeinfinn ihrer Bürger für bie 

Biblioepen cr Zwede geſchab, die Schäge einer bedeuten, 

Gemunet, ungefähr 55,000 Bände, Apparate, Modelle 

Di Tbfchufe, alles dieſes liegt in Schutt und Trüm— 

© Sprengung des Haufes dur Pulver geftaitete 

— Geiles der ri nur die Rettung des Ardives und eines 
— as tbenbe 


wen gebor 
> —— — 


Element auf dem freien Plage, wo fie einftmeis 
+ ehe Transportinittel zu ihrer weiteren Rettung 
* en waren.” 

SSrauen & 
466 R 


anco für die abgebrannten Lehrer und Lehre— 
anf dt haben, feinen berzlichften Danf ab. 
Freien dej — 8 Juli. Nah einem ung vorliegenden 
rg {ft die 5 Dberrabbiners Jafub Antibi aus Damass 
N Folge er “fundpeit dieſes zweiunbachtzigiährigen Greifes 
i Por zwei Jahren erlittenen Foiterqualen fo jebr 
* AG derſelbe ſich außer Stand befindet, ſein geiſt⸗ 
t bag “ter zu verſeben, und dieſes daber kürzlich nic- 
em den Neft feiner Tage in Zerufalem zu ver— 
Ntibi ift ciner von ben Beiden ber, wegen der 
-Tmordung bed Pater Thomas Angefchuldigten, 
b 98 (mie fieben ihrer Leidensgenoſſen gethan) 
Die Tortur falfhe Geftändniffe abpreffen lichen, 
artern ftandhaft erlitten, ohne ſich fälſchlich 


en 


tg a Veränderungen, welche unter ben Rreuzern vorfommen | für [hu 
a 


en bes Secretärdbder| 


an das Miniferium der audwärtis | 


und fie eriuchen den Grafen v. Aberdeen, , 


KR upferwerfe; aber.aud dieſe legteren verfchlang ' 


T Öger flattet im Eorreipondentenben edlen 
Nffurs, welde ihm aus dem Erlös des Bazare | 


zu befennen. Da Hr. Antibi bei Gelegenheit jes 


ner Berfolgungen fein ganzes beſcheidenes Bermögen einbüßte, 


nficht, daf in Gemäßbeit | fo wäre fehr zu wünſchen, daß ber löbliche Eifer feiner euro- 


päifhen Glaubensgenoffen, welche im vorigen Jahre auf Eh: 


andbant, auf den fie ausgeflellt worden, von | renbejeugungen für die eblen Befirebungen ber Derren Eres 
wird; baß aber, wenn nur die Station | mienr und Montefiore beträchtliche Summen verwendeten, 
nbert wirb, eine desfallſige Anzeige genügen | fih nun auch bem —— Schlachtopfer zuwendete, 
eGtwegen ber Befehl gegeben worden, daß | um dem ehrwürdigen 

rung in ber Station eines brittifchen, mit | bens zu verichaffen und ein vom Mangel befreited Alter zu 


reife bie feinen Bebürfniffe des Le— 


bereiten. Möchten diefe Zeilen etwas bazu beitragen. 
Frankfurt, 9, Juli. Geſtern ift bier angefommen: Hr, 


r mzeige gemacht werde, bamit bie franzöfi- | Graf von Reventlomw, k. dänifcher Geſandier und bevoll⸗ 
ss. Er rung Damon —— werden fönne; und ic | mädtigter Miniſter am f. preuß. Hofe, aus Berlin, 


Bien, 4. Juli. 5pCt. Met. 1085. — Aplı. 1003, — 
3pEt. 77}. — Banfactien 1616. — fl. Looſe 1065. — 
500 fl, Roofe 137, 

 Dänema t 


r ä 
Kopenhagen, 2. Juli. (Altonaer Merk.) Auch bei und 


Der Admiralität beauftragen mid, anzuzeigen, , iſt nun bie in Deutſchland nicht wenig verbreitete Straußis 


‚ Ihe Richtung in der Literatur zum Borfchein gekommen. Dr. 
' Fr. Bed hat nemlich in einer neulid von ihm herausgege⸗ 
‚ benen Schrift: „Der Begriff Mythus ober die Form bed rer 
ligiöfen Geiſtes,“ diefen Begriff, fo wie er fih von bem 
Straußiſchen Standbpunfte entwidelt, darzuftellen —* doch 
iſt die verwidelte Darſtellungsweiſe, bie dieſer Sri eigen 
it, eine dem Straußianie mus ungünftige Introduction im 
unfere Viteratur. Für unberathene Laien if als Gegengift ger 
gen dieſe, den Verſtand blendende, aber das religiöſe Be— 
dürfnig unbefriedigt lafſende und im Grunde flache Richtung 
he Heine gemüthlige Schrift von Friberife Bremer zu em— 
ehlen. 

— Ole Bull it am 27. Juni von feiner Reife ind Aus« 
land in Epriftiania wieder angefommen und wird ſich dafelbfl 
bem Bernebmen nad eine Zeitlang aufhalten. 

— Ein Fiſcher fing am 25. Juni in der Nähe von Drö— 
bad —— 22 Delphine (Delphinus dubius), wovon 
der größte über vier Ellen lang ift, fünf deßgleichen von ber 
Gattung Phocaena, bie er alle nach Ehriftiania bradte unk 
fie an bie Univerfität verfaufte. Wan wird tort einige Erem: 
plare ausftopfen und zugleich Eremplare an auswärtige Mus 
feen fenden, unter andern an die Mufeen in Leoben, Parie 
und Berlin. 

- As die dänische Brüderſchaft am 30. v. M. ihr 300, 
jäbriged Jubiläum feierte, verlangten Se, Maj. der Kö: 
nig, daß ihm bad Brüberbuch vorgelegt werde, um barin zu 
Befräftigung des Geſagten und als hiftorifge Erinnerung 
tiefes Tages feinen Namen einzugeichnen, welchem Beifpiel 
die anweſenden Prinzen des Königshauſes und die Mitglie 
der der Geſellſchaft folgten; in derfelben Abſicht ſchenkten Se 
Maj. ter König der Sefel haft jein Bruftbild en miniature 
in Bronze auf einer Tafeluhr, und zwei Candelaber. 

— Heute, Mittags 1 Uhr, fand die Beilegung bed Pro 
ſeſſors Bröndfted unter außergewöhnlichen Keierligfeite 
ftart. Profefforen, Stadenten, Literaten, Militärs und @: 
vilbeamten folgten dem von Afademifern getragenen Sarg 
in die angemelfen deforirte bellerleuchtete Bande. we 
nachdem die Studenten einen von Deblenſchläger ver 
faßten Choral unter PofaunensAccompagnement abgefunger 
der Bifchof Mynfler an die trauernde Beriammlung eine ex 

eifende Anſprache hielt. Seit 1780, ald Doctor Schlege 
Srorefor der Geſchichte, als Univerfitätörector farb, iſt Fei 
anderes Mitglied des akademiſchen Confiftoriumd, gerade mäg 


' rend er Rector der Univerfität war, bierjelbit verftorben. 


| 


e I ven. 

Brüffel, 5, Juli. (Tommerce beige.) Der Baron De 
faubis, bevollmädtigter Minifter Fränkteichs zu Kranffıry 
der vor 10 Tagen Depefchen des Königs der Franzoſen fi 
den König ber Belgier überbradt hatte und hierauf ma 
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Paris zurüdgefehrt war, if feit geftern wieder in Brüffel, 
beauftragt mit neuen Depeiden für den König, welder heute 
Abend zu Lacken erwartet wird, Man glaubt, daß dieie De 
peſchen von einer wichtigen Art mit ber frage eined Handels⸗ 
vertrags in —— ſtehen, deren Loͤſung die franzöſiſche 
Drbonnanz über bie Leinengarne und Gewebe aller Wahr⸗ 
fcheinlichfeit nach befchleunigen wir. 

— Herr Kindt, der vor 3 Wochen nah Paris zurüdgefehrt 
war, um dort bie commerciellen Unterhandlungen zu betreiben, 
it cm 4. zu Brüffel angefommen. — Hr. Mafui, Director 
der Eifenbahnen, ift ern von feiner Reife nad Deutſch⸗ 
land wieder hier angefommen, 

Brüfjel, 6. Zul. Der König und die Königin find zu 
Dftende angefommen und heute Abends mit einem beionbern 
Eiſenbahnconvoi zu Laeken eingetroffen. — Der Baron Des 
faudis brachte einen großen Theil des geftrigen Tages in 
—— mit dem Marquis de Rumignp, frañzöſiſchem Bots 
hafter, zu. 

Gent, 4. Juli. In einer Berfammlung von Leinwand⸗ 
bändlern und andern bei der Linneninduftrie berbeiligten Pers 
ſonen wurde einflimmig folgender Beſchluß gefaßt: 1) daß 
am 6. Juli zu Brüffel, im „Hotel de Univers,“ eine Bers 
ſammlung ftatt haben ſoll, und daß die bei der Linneninduſtrie 
der verſchiedenen Ortſchaſten Belgiens Betheiligten aufgefor- 
dert werden follen, Deputationen dorthin zu jenden; 2) daß 
dieſer Berjammlung —— werben joll, ſich unverzüg« 
lich en corps zu Sr. Majeftat dem Könige und den Herrn 
Miniftern des Innern, der Kinanzen und des Handels zu 
begeben, um ihnen die Störung darzuftellen, welde die Ors 
bonnang der franzöfifhen Regierung in einen Induſtriezweig 
gebracht bat, welchen frübere Maßregeln der nemligen Res 
gierung fhon in den Zuftand von ber größten Unbehaglid: 
feit und Leiden geftürzt hatten; 3) daß diejer Berfammlung 
ebenfalls vorgef&lagen werden ſoll, den König und feine Res 
gierung zu bitten, von ber Jnitiative, welche ihm ber 9. Art. 
des. Geſetzes vom 25. Auguſt 122 verleiht, Gebrauch zu 
maden, und folglih a) alle Frankreich feit 1830 gemachten 
Gonceffionen zurüczunehmen und die zu jener Zeit beftehende 
Grfeggebung wiederherzuftellen; b) alle Leinengarne und Ges 
webe jeden Aurfprungs bei ihrer Einfuhr in Belgien mit Zöls 
len zu belegen, die jenen glei find, welche die franzöflipe 
Regierung auf die Einfuhr derſelben in Frankreich gelegt bat; 
c) —— Be | die Einfubrzölle von den Weinen, Seidenwaas 
ren, Salzen, Spiegeln, Porecllan, Brorzwaaren, Juwelier 
arbeiten, von den Partjer Artikeln und im Allgemeinen von 
allen andern Artifeln, die aus Frankreich in Belgien werben 
eingeführt werden, auf 40 pCt. vom Werth zu erhöhen; d) 
unverzüglich auf die Leiuengarne und Gewebe, die aus Bel 
gien nad Frankreich werden ausgeführt werden, eine Prämie 
zu bewilligen, welde ber pe der Einfubrzölle womit 
fie in Frankreich belegt find, gleichkommen; e) zur Auszah— 
lung diefer Prämie den Betrag der Zölle zu beftimmen, wels 
der die Einfuhr der Artikel aus Frank eich unterworfen ift, 
und im Falle der Unzugänglichkeit die Zölle von den Daupts 
artifeln zu erhöben, bis die Gleichheit zwiſchen dem Betrag 
der erhodenen Zölle und jenem ber zu bewilligenden Prämien 
fih ergibt. N) Da diefe Maßregeln nur ald die Nationalin- 
duftrie fhügend und nicht als Repreffalien betradptet werben 
follen, fo ſollen fie proviſoriſch ſeyn, wie jene durch Frankreich 
bis zum 20. Juli nächſthin genommenen, und fie jollen nur 
beibehalten werden, bis die franzöfiiche Regierung ihre Mauths 
geſetzzebung in Betreff der Garne und Gewebe belgiſchen 
Urfprungs auf den Fuß wieberberftellt, wie jie vor dem Jahr 
1836 beſtand. — 4) Das durch gegenwärtige Berfammlung 
eingefegte Bureau ift beauftragt: 1. die nöthtgen Zuſammen-⸗ 
berufungen für die allgemeine Berfammlung vom 6. d. M. 
zu veranftalten und in bie verfchiebenen Ortfchaften Belgiens 
eine Abfchrift der gegenwärtigen Befchlüffe zu fenden, 2. 


unverzüglih Se, Maj. und die Hrn. Miniſter des Innern, der 
Finanzen und der öffentlihen Arbeiten’ um eine Audienz auf 
den 6. d. M. zu bitten; 3. ohne Aufihub an alle Senatoren 
und Repräfentanten der beiden Flandern zu ſchreiben, um 

e aufgufordern, ji den Deputationen anjuſchließen, welche 


ih am 6, d. M, nad Brüffel begeben werben. 

Niedberlande 
Amferdbam, 6. Juli. (Pörfe,) 2pCt. Int, ”r — Spät, 
Holl. 101. — Kansb. —. — 4;plt. Eynd. 9344. — 3yplt. 76;. 


— Handelm. 151. — 5p&t. Dftind. 98]. - Ard. 194. — Pal. —. 
Coup, 265. — 5pCt. Met, —. — 2;p01.554. — Ruff. Inic. 
684. — Gert. 70% 

TZTürfeiü 


Konftantinopel, 22. Juni. (Defter, Beob,) In den 
Staatdämtern haben ſich folgende Beränderungen ergeben: 
Der bisherige Großmauthner, Tapir Paſcha, hat den Poften 
eined Zarbhane » Nafiri erhalten. Nah dem Beifpiele der 
Mauthen in den Provinzen ift nun auc jene der Hauptſtadt 
verpachtet worden, und der bisherige Mauthner für Konſtan⸗ 
tinopel, Elhadſch Muſtapha Efendi, hat diefe Pachtung für 
40 Mil. Piafterübernommen. Der vorige Zarbhane-Emini, Sis 
wer Efendi, ift zum Defterdar von Rumelien und Alif Bey zum 
Defterdar von Anatolien ernannt worden. Beide haben in Konflans 
tinopel zu verbleiven und ind dem Malie Rafiri (Finanzminifter) 
beigegeben; dagegen ift die Stelle eines Muſteſchars beim Fir 
nanzminifterium abgejhafft worden. Da es in frühern Zeiten 
drei Defterdare gab, von denen der Defterbari Schiliewwel 
ber Chef der beiden andern war, und dem jegigen Malie 
Nafiri entſprach, jo ift die gedachte Beränderung nicht als 
eine Neuerung, ſondern vielmehr als cine Rüdfehr zur früs 
—* Ordnung der Dinge mit einer Sehen Beränderung ber 

amen zu betrachten. — Jjet Efendi ift ZahiresMudiri (Victua⸗ 
fienaufeher) geworden. Der f. großbritannifhe außerordentliche 
Geſandie und bevollmädptigte Miniſter am Hofe von Teheran, Sir 
John Mac Neill, it am 20. d. M. über Trieft nah tar 
lien abgereift, Am Morgen deſſelden Tages ift bas hier flas 
tionirt gewejene ruſſiſche Kriegodampfböot Polarflern nad 
Odeſſa egangen, und Tags darauf durch ein anderes 
Damwpfſchiff der ruſſiſchen Kriegsmarine erfegt worden. Bei 
einer am 18, d. M, in Haßloj ausgebrochenen Feueräbrunft, 
welche drei Stunden gewährt bat, And 300 Häufer und 150 
KRaufläden ein Raub der Flammen geworben. 

*1 o 6. 

Die Malta Times meldet aus Tripolis vom 20, 
Juni, der arabiſche Häuptling Abdel Dfepelil und fein Bru- 
der Nil⸗el⸗Naſar jeyer auf Befehl des Bey Alfar Ali er 
morbet, und ihre Köpfe, nachdem man fie in den Straßen 
der Stadt herumgetragen, eingepödelt nah Konftantinopel 
abgeſchickt worden. Die Türken jollen an den Arabern, nad) 
dem Tode ihres Führers, die ſchrecklichſten Graufamfeiten 
verübt haben, 

DELETE REE 

Der Artifel Berlin, 5. Juli, in der Beilage zur Oberpoft- 
amtsdzeitung vom 3. Juli if, da cine Auslahung herzußtellen, zu 
lefen, wie folgt: „Se. Maj. der König haben gerubt, vie Wahl des 
geheimen Oberbaurats Hagen und des Dr. Ries in Berlin zu 
ordentlichen Mitaliedern, fo wie der Gelehrten Gay Luffac und 
Karapay in Londen zu auswärtigen — der phoſtlaliſch · 
matbematifhen Matte ver koniglichen Alabemie der Wiſſenſchaften zu 





befätigen.? — 
Mainzer Frubtpreife 

om 8, Jul 8: fl. m. 
Weißmehl, ne + » Malt. a 140 9fp. | 10 | — 
Roggenmil,. 2 2200. ._.o.9# " 6' 5 
TEAM Wegen, - » : 2 er 00“ . 10/30 
een a ii 6/13 
I Ab dDerße. 44 415%: 
| 10 0 Dal - « » 4 Pr 3155 
a, Spelz, Pe 2 —— 
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—* ——— 8 IR des Danhpafkrenben, iermal wägentigen Yalen- 
—— mer Pofterpebition zu opfinger Influenzwagens bewirkt, und findet dem⸗ 
vie Exriqheung einer en u tauhheim nad von Gi En Duty an * —— Be⸗ 
it hoͤchſtlandesherrl icher Genehmigung wird vom forderung von Per ſoner, Briefen und Fahrpoſtſendungen 


d von Lauchheim Statt. 
1. Auguſt d. I. an, in der Stadt Lauchheim, Kö— —— a. M., ven 6. Juli 1842 
niglih Würtembergifhen Oberamts Ellwangen, General - Bof - Direction. 


zwiſchen Aalen und Bopfingen gelegen, eine Brief- Ju Abweſendeit des Beneral- Poh- Directors: 


und Fahrpofterpedition in Wirkfamfeit treten. Die Sr. von Epplen. €. Alüller 
Poftverbindung. nah und von Lauchheim wird mit- vdt. Yanbauer. 


[333] 


DIE ADLER DES OBERRIEINS. 


BASEL-MAINZER “® GESELLSCHAFT 





in directer Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 


Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 


General - Steam - Navigation- Company. 
Dienst im Juli 1842 zwischen 


DBajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London. 


Mheinaufwärts Hheinabwärts täglich zweimal 
Vo Mainz Von Mainz: Von Biebrich: 
Jeden Senntng Morgens 10%, Uhr 1) täglich @ Uhr Morgens 1) täglich &'/, Uhr Morgens 
nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
Jeden Dien«:ag und Donnerstag Abends 1i Uhr von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Eiberfeld. 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 2) täglich um 8'/, Uhr Morgens |2) tägliche um 8%/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzugen 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboste, von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Bawel und Rotterdam, so wie nach 
Losellanın (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholem nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


ın ‚Mrankfurt a. M. bei dem Agenten Herrn Georg Mrebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn "27EM. Fletcher., bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 








\ : 3405 1 i alt f 
Dampficiffahrt a) in ng age yo 
i A ı a k — angefrrigt 
3Zwilden niwerpen un ew-Yor 2 he P. J. Kaifer, Tape ierer, = 
* Saalgaſſe M. 131 in Branffurt a, M. 
* * Abfahrt von Antwerpen [3388] Bei gg J Sumblot 
3 At - in Berlin if fo eben erſchienen und 
s fe ee om 7. September 1842. dur alle Buchhandlungen zu beziehen, 
Rährrr Auskunft auf mündlihe und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete in Brantfurt a. M. durd 6. Fügel: 

88 Paflagiere und Einfhreibungen für Waarenfendungen ertheilen Der Schuß zoll 

in Mannheim 3. 8. Neinbardt jun. auf fremde in die deutſchen Zollvereins 


in Franffurt-a. M. der f. beigifhe Konful Dr. Mülbens. Raaten eingehende 
— A fl. 3. 3@ fr., frge Stüd Iltwifite 
zofb.23adifchefl.so Sooſe 7. 20 tr. um Deiginal-Eoofe cours- Baummo ft 
4a) Dritte Ziedung am 1. Kuguf. mäßig, zu haben bei aus dem a en und Spin. 
Berwinne Fl. 40,800, 10,000, .& &. Friedberg, Daupt-Eollcteurs, ap Je 
— 3200, 24 1500 u. f. w. —— — — ⏑ EILR Wie V.in Frautfurt a. M. gr. 8. geb. 42 fr, rhein. 


= er: Br. Turn und Taris ſche Zeitugge-Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: C. P. Berlp. — Drud von A. Ofterrieth. 
en t Rebarten L J 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber- Pollamts- Beitung. 


Sonntag 


KReueſte Machrichten 
arid, 7. Juli. Stand der Rente: t. 119, 95. — 
3Ct. 79. 90. — Neapol. 106. —. — Spt. Span. 23. — 
Paffive 44. — Actien der Bank von Frankreich 3290, — 
&t. Sermain-Eijenbahn 815. — Berfailles, rechtes Ufer 300, 
Linkes Ufer 92. 50. — Straßburg » Bafel 201. 25. 

— Geflern Abend ift es auf dem Kirchhof Mont-Parnaffe 
unruhig bergegangen; ed wurde ein Dr. Bauny begraben, 
ber als heftiger Republifaner befannt gewefen; an feiner 
Gruft wurben mehrere Reden — einer der Redner 
ging in feinen communiſtiſchen Üebertreibungen fo weit, ger 
gen das infame Eigenthum zu beclamiren; ber Woli- 
zeicommiffär wollte nicht zugeben, daß die Rede zu Ende 
gehalten werde; darüber gab es Lärm und MWiderftand; eine 
Abtbeilung Stabtfergeanten mußte bie Ruheſtörer audeinan- 
ber treiben; mehrere berfelben wurden arretirt. 

— Es gebt das Gerücht, die Pforte habe ihre Borfchafter 
von London und Paris abberufen, 

— Laffitte ıft von Rouen zurüdgelommen. 

— Beridte aus London vom 5. Juli enthalten wenig 
Reues über den Mörder Bean. Mon bat den Baffenichmied 
ausgefunden, der ihm bie Piftole für vier Shilling verkauft 
bat. Es ſcheint gewiß, daß Bean fo wenig Mitiduldige, 
bat, als bieß bei Orford und Francis der Fall war. 

— Da nun ber Wahltag ganz nahe ift, fo berrfcht ‚einige 
Gährung in der Stadt; die Garniſon iſt confignirt; doch bes 
forgt Niemand irgend einen ernflien Verſuch zur Emeute. 

— Aus Madrid vom 30. Juni erfährt man, daß bie 
Seffion der Cories wahrſcheinlich am 15. Juli geſchloſſen 
werden wird. Der Congreß ifl geneigt, der Regierung bie 
Forterbebung der Steuern zu geftatten. Die Kammern jollen 
im September wieder zufammenfommen und dann das Bub- 
get für 1842 und 1843 bidcutiren. 

London, 5. Juli. 3pEt. Stods 91}. -- 5p&t. Span. 21}. 
3pCt. Portug. 205. — 24p0t. Hol. 51}. 

— Unglüdepropbeten batten (bei dem fo laut beflagten 
Nothftand im Volle) einen flarfen Ausfall in der Quartals 
einnahme verfündigt. Um fo berubigender if es, daß man 
erfahrt, wie fib im Gegentbeil ein Mehrertrag von 
200,000 Pfv. St. gegen das correfpondirente Duartal von 
1841 ergeben bat, 

— Dberft Dundas, ber fid bei einem Trinfgelag in ſehr 
unfchidlicher Weife über die Königin geäußert hatte, iſt außer 
Dienft gefegt worben. 


Berlin, 29. Juni. (S. M.) Im Laufe der vorigen Woche 
it ben Derausgebern der biefigen Zeitfchriften von dem Po⸗ 
lizeipräfibium ein ircular zugegangen, in weldem benfelben 
angefündigt wird, daß fie in fällen, wo ihre Entfernung vom 
Rebactionsorte geboten wird, ber Genfurbehörde einen Stell⸗ 
vertteter zur Genehmigung vorzufchlagen haben, befien Qua⸗ 
lification vor Antritt feiner e erft von Seite der Re⸗ 
gierung gepräft werben muß. — Man macht die Bemerfung, 
daß die Staasszeitung ſich micht beeile, die Wahl bed Dom⸗ 
berrn Arnoldi zum Biſchof von Trier mitzutheilen. Dazu 
fommt , daß die beiden andern biefigen Blätter, welche dieſe 
Nachricht nach ber Trierer Zeitung mittheilten,, die Bemers 
fung der legteren, wonach diefe Wahl „alle Wirren audge- 


(Beilage zu N” 188.) 





10. Juli 1842. 


lichen und mit — aufgenommen worden,“ wegzulaſſen 

veranlaßt gefunden . Diefe Wahl fam allerdings 
Bielen bier, nad dem, was in Anfehung des Domherrn, jegis 
gen Biſchoſo i vor vier Jahren vorgefommen war, 
etwas unerwartet, ⸗ 

Berlin, 4 Juli. (Duſſeld. 3.) Pr Marheineke“s 
vielbeſprochene Angelegenheit in Den | es veröffentlichten 
Separatvorums ift nun bei dem Minüfterium völlig ausge 
gligen, fo daß jener fi nicht einmal ein Mißfallen des Eul- 
tusminiflerd deßhalb zugezogen hat, wie doch von fo vielen 
Seiten behauptet worden ift. Es ſoll fogar jeßt im Gegentheil 
höhern Dris verordnet worden ſeyn, alle: von inlänbifhen 
Univerfitäten über Lehrfreiheit eingegangene Bota in ihrer 
urfprünglichen ®eftalt druden zu laffen, weil bie Meinung 
eines öffentlihen Beamten und Lehrers niemals bie Deffent« 
lichfeit jheuen müßte. Dem Benehmen nad if die Bonner 
Fakultät, welde bei Bruno Bauers Frage zuerſt betheiligt 
war, mit ber Redaction aller diefer Bota beauftragt. 

Berlin, 6. Juli, 4 Uhr Nachmittags. Auf telegraphis 
em 1. Juli 1 hr Rocmitogs erfeigten giädlihen Aatunfı 
am 1. r Radmittage e ten glüdl nfun 
©. M. des Königs in —* —* et eingegangen. 

Breslau, 3. Zuli. A. A. 3.) Zmei neue rdnun- 
—E gegen die Polizei in vielen Faͤllen den tlidyen 

g ergreifen zu fönnen, und: daß bie evangeliſchen Pres 
dDigtamtscandbibaten fih vor dem zweiten Eramen in 
den Schullehrerfeminarien befähigen müffen, Unterricht erthei⸗ 
len, eine Methode beurtheilen und einen Lehrer up gu 
pe baben faft allgemein einen fehr erfreulihen Einbrud 
gemacht. 

Köln, 7. Juli. (Rhein. 3.) Das königl. Finanzminiſterium 
bat unter dem 12. Juni bie Berfügung erlaffen daß mit Rückſicht 
auf die jgrößere Sicherheit, melde fecheräbrige Wagen im 
Bergleid mit vierrädrigen auf — gewähren, ferner 
— — 

e en neu an 
— zugelaſſen werden ſollen, als fie bereite 


Karcht.. — 
echt, ſo e au n 
Prater Äe win ini BL 


rerjeitd die Bewilli neuen Zeitungen an erj 
Debingungen getnünft erben, * 
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6. * &-i Dafı ' zu seyn, „ Eut In. M die tertpänighie. Bitte an das 
— 5 Ze Be Bd Bi nn 
— oben Herrſhaften aus Altenburg werben nod dahin wirten Laffen zu wollen, daß eine umfaffendere Revifion ber 
ve _ Die boben 8 0 Bundesfriegsverfaffung eine Erleichterung der deutfhen Böls 
ah —Zage bier bleiben, und dann ber — mit feiner Ger | fer rüdfiptlih der Üliuariat ſider gewähre, jept (dom aber eine 
ie Pringelfin Ehe | Berminberung biefes übergroßen Aufiwandes möglih gemacht werde. 

reife «ter nad Stuttgart reifen. Den Geburtstag der Könis | Diefer bewaffnett ige and, im welchem wir uns befinden, gibt 


gin Fein fämmtlide hier anweſende höchſte Herrfhaften auf — 2A —* en —— —— — * Sum 


er riebeng, 
=Schhloffe Berg am Starnberger See. — Man unterhält |, Ri j 
—* on Briefen des erfreuendſten Inhalts, die in den jüng- | re rl u A a se mi 
en aus Modena eingegangen find, Es fol nun en des Friebens, weiche der geiftige Auffhwung der jepigen Zeit 
ni —— mehr unierliegen, daß wir den —** au eförberung der allgemeinen fahrt an die Hand gibt, in 
rer | 


Delcg, 
Yen en Der Saalbau mit der älteren Refidenz auf der Öftlis | zetreuen Boltes feit nd ok 
—— Seite dire. Verbindung gebracht wird, noch äußerlich | Erfurt Eur Yn on Dajchat — ————— 
* ut et mid, jedod mit jolder Tpätigkeit, daß bis zum | Kammer ver Abgeorbneten. Gkutigart ven 30. Mai 1842. 
Dan alle &Serüfte an bemfelben verjhwinden werben, gebt 2. Eingabe der Ständeverfammlung, betreffend den Bau 


u 
Ba Dung tãglich mehr entgegen. Bis Ende nähen Mor , „_Ew. Föninlide aiskäll Die treugehorfamft Ben 


uli. Gef 
— der Augsburg ⸗ Nũrnberger Nord-Eiſenbahn der Uns forge Em. 
= macht. Die —— ber hierzu möshigen Gruud⸗ fördern ſich bemüht haben. Je wichtiger für die Intereffen_bes beute 
’ 


fit TE ee Htgart, 7. Juli. (N ®. 3.) Der Köni 
. <H » T. Zuli. (N. @. 8 beabfihe , yeit darüber erfdeint, daß der Bundes Raftatt und den Be 
ub B im Laufe biejed Monats nad Dresden und —— — —— gegeben werde, 
eben „ Die bortige Eifenbahn und das Schaufpielhaus , und dafı der Bau biefer — und der von Ulm chzeilig ber 
=rnaunter Stadt zu beſichtigen, da in Beireff der Eis | ginne und fortfäreite, beftomehr finden ſich die treugehorfa 


da Een e IB | perpflichtet, Ew. tönigt. Majehät ihren tiefen Dant für Alerhöchfe 
dir A ürtemberg ein Gejegentwurf bereits am bie F defallſigen —— Ihn Beftrebungen auszudrücken, und er« 


Slim arme elangt , und Se. Majeſtat die Abfigt begem fol, ; jausen fi zugleich die Bitte an n, daß Allerhöhfbiefeiben ger 
in —a Per Schaufpielpaus in Stuttgart erb.uen zu laffen.  ruben Hu = ferner re wirten , nd Artitel 4 des 
— or Wicb der König, dem Bernehmen nah, auf ei- Bundesbeſchluffes vom 26. März 1841, wornach ber Bau von Um 
Don hen rear Baden s Baden zur Kur reifen und ald- und Raftatt zu yo Zeit beginnen und — fortſchreiten 
ee) großen, preußiihen Manövern am Rhein beiwohnen. folle die gem fee neführung erbalte. In tieffter Ebrfurcht Em, 
= ten ab dnet d m indRauten ; fönigliden Majekät allerantertbänigft treugeborfamfte Stände- 

dann ee Fra ge j verfammlung, Gtuttgart, ben 14. Mai 1842 

ß “ ’ 

— _ gr umdb von dem Finangminifer Hrn. v. Herdegen ers Hannover, 6. Sl. @töndeverbanbiungen. 
zn den erften Boden wird voraudfihtlih fein Ber | Am 28. Juni wurde in ameiter Kammer beratben über acht äge 


Die 
ne | der Milk d ommiffion in Erwier 
cc am Wichtigkeit gefaßt, ſondern vorerft die Anficht ve ——— 7 — —8 — 5 


sperden. Der föni roßbritannifche Gejandte, | ordentli srüftungsfofen für basHeer betreffend. Der 

ww _ ae Shen — — um ae eis | Frfe Antcan Tanker: Dbnoht Stände der Anft find, daß bie Res 
— Beics qaofen bie, ap vn nem | ra Ba ja Bl dere ME 
FAN wr. Befung „ während ber Dauer des Zollcongrefied | yerwenden, Eu. wir frenger Beobachtung der vafeibft fehnekellien 


PR Mn * art  feinese Poſten nicht zu verlaſſen. Ueberdaupt Form hätte Gebrauch machen bürfen, fo find Stände dom geneigt, die 
gie — pie Dip atie den Verhandlungen diefer Herren mit gelgehene Verwendung behuf der erſten Ausrüfung im age bon 
in © Au! ſarn keit zu fol 62,986 Rtpir., als dur die Umfände geretiertigt anzuerkennen und 
Ger — ugart, 8. Zuli (Sm. M.) Machtrag zu den Des diemit nachzubewilligen. be bevorworlen jedoch daß die Subſumirung 
m über die Landfindiihen Verhandlungen.) Es {ft uns ber einzelnen Pofitionen unter Ausrüftungstoften behuf Mobilmahung des 

. Greres für etwaige künftige ähnliche Fälle nicht folle zur Eonfequeng gezogen 

ui no näbere Kenntnig von nadhflebenden ſtaͤndiſchen werben fönnen.“ Bon ben übrigen Anträgen if hervorzuheben: Roh 


en an die E. Staatsregierung geworden, und da ber Stände die Heberjeugung begen, daß zum Zwecke ver Sriegsräftung eine 
— berfelben wohl auch für nn Lefer von Intereſſe | Augmentation der Mannfhaft umb Pferde, um ben Anforberungen bes 
zus = ürfte, fjounterlafien wir nit, diejelben hier mitzutpeilen, | deutſchen zn zu genügen, u erforber un 4, 4 

pe Folgt: 1, Eingabe der Kammer der Abgeorbneten, beirefs | da fie es anerfennen, daß die Regierung im Drange ugen 
| fe Die q f | Beranlaffung haben mochte, ihrer hiervon abmweihenden Anficht zu 
fer= ab ame für bie Ausrükung des Bundescontingents | foigen, fein Bebenten getragen, auf bie für Rüfung der Yugmen 
I da =: 1. 184 und ben Etat des ſtriegsdepartements: nömannfhaft verwandten Koften als eine nach $. 163 des Fan« 
— 6 WAjeſtãt Haben wir aus Beranlaffung —— — desverfaſſungsgeſebes gerech Ausgabe anzuerkennen. Was 
— „wegen Sruftung bed en an wöürtembergifen | aber bie fi erhaltung ber Mannſchaft und be berechneten 
-eEDban 1, Sahr 1840 gemarhten außerorventlien Ausgaben und | Koften betrifft, fo hatte * —5* nach dem Empfatige des flän« 


2 erfor ve 
be=-er ster Le hreitungen im Departement des Rriegamefens, | difhen Schreibens vom d. 3. bie bringenbfie Beranlaffung, 
ea ee Säle 
ü e l af ür d en baber für ver en müflen, von den au 167, t. 
* ——— in br nun Set —— Kuh Pr x, fo | berehneten 5 n, bie auf den Monat Yuni fallenden 
8 12,035 Zhir. abzulehnen.“ — „Stände müſſen ſich für verpflichtet 
— Dep | Halten, die bislang bloß veranfälagten und no nicht verausgabten 
mar Super Bent une, ap die Hufmerffamteit, das würtembder- | 420,998 Chir. abzulehnen.“ — „Stände erfinden die Regierung, 
— — — En erzielt ch Stand zu fegen, mit Schos | thunlihft darauf hinzuwirlen, daß bie de br ertigteit des 
Sie Me zung a Fben fep. Nicht minder aber bringt fh | beutien Bundes » Deeres unerläßlige Gleihmä ige Ca- 
Zinn En der ar dad a. uf, —W den. ſich fo friedlich meftalteten | liber des Geſchüßes und bes Feuergewehrs vollendet werde.“ 
Di fg aufge ee Corps erforderte Bedarf zu einer beforg« | Aus der in ber Sipuma vom 23. Juni nad nicht beendigten Debatte 
’ wungen habe. Mir glauben deimmad (dulig | über diefe Anträge if Einiges anzufüpren: Der Bericieratter äufe 
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ſerie Was i i 
83 a Dir Jiagmentatioe anlange, fo fep dies allerdings gegen dieſelbe jolle trog dem Berbote dee Pfarrers in ber Kirche 


fpehen fen, als Stände nicht verfammelt aewefen. Die Megierun attfinben. 
gem Fönnen. Im dem Yugenbiide hab Riederian 
$ * 3* 35 habe es I um große Intereffen | Haag, 4. Juli, Die erfie Kammer ar bat 
AR aß nicht die franzofen mit Entpufiasumns den Krieg | 7 ihrer heutigen Sigung den @eiegentwurf, enthaltend bi 
Em ar gm hätten, Die er babe daher wag· Zufimmung zu dem Ehebindnig der Prinzefiin Sophia e 
——— — nt re babe ınan gewiß nicht mit der Re» | Niederlande mit bem Erbgroßperzog von opbin ber 
ten auß diefem Grunde ohne Wiberhrug. Dei h. —— pät- Eiſenach angenommen. Ondfen- Deimar⸗ 
auch ver Regierung fagen fönne, daß fie in viefer Pinficht meh man | — Am 3. Juli Nachmittags 4 Ubt fam d 
Be Ne Ra se | Mid ha 1 Mahn Dee 
unummunbene Erflärung der®e erung In beanitagen, ob - er — * G f ee. aarbingen an; bie gewöhnlichen 
die Mobilmahung desdeeres auf Anorbnungbesd — Bund * erhenfe dapon wurden gleich ourch einen Euboten am den 
— 3 m. u 52* —— au ein DR —— 53 aa amilie abgejandt und trafen balb 
haben aus den auf deigebrag folgeuben Worting zu siikien: Gtkude | Werkauf en ein. Dieranf fand ber erfie 
eines Mitgliedes zweiter —* erfahren 9a —— PERS AR — 
——— — Diecipmarunterfugungen gegen hey eg ve „> Belgieh 
bängt worden; und abrüd, wegen ihrer Wirtfamteit bei diefer, ber» Antwerpen, 5. Juli. Man if in diefem Au— 
Ir Beyer Se vefafingeniäen Aehkrietn ——— an Bord des 
u 2 —— Diez im Glan: des kan DEN, en einzuſchiffen. Die Abfahrt if 
h ! . a nun dieſe A 
a Sg ge Pi Sul EIER 
" , und den A. 
Br. nlöıaes Gablacı un wein — —* Stände KB voran | „Straßburg, 6. Juli. CEifaß.) In (hier Sigung vom 
iu Denabrüd = ai u, efaten, Die = E— —— pre, —— hat der Munizipalrath mit Stimmeneinbellige 
ra een u len, are dm — en | bed Derege un 1 Heroin bon Dekan Piel > 
Arlterfeute der tat Osmabrüd dom der ausgefnrod mare der! Er hat eine Commiifion von neun Di de 
rüdzutreten, au Ständen darüber entfpregpenve Zu en Anfitt jur pamit beauftragt if, rag ag rg Se 
tHunlichft ertheilen zu wollen * Der Antrag fand vieface Hntrr * ] gt ih, das Programm dieſes Empfanges feſt 
Auf 5 ung. | dulegen, und bie Anwendung der Sum i 
— a y' = an Se. f, H. der Kurfürft find mit Allers | hie Herjogin von Beuchtenberg, nedf Gefolne nr _ 
— *— —F —— heute Vormittag um halb 10 Upr | fommend und ſich nad Dieppe begebenb Min Sir Do 
» Sranffurt — im biefigen Scloffe eingetroffen. | angefommen, ' apburg 
Dorfe Sreimdap ver Al Ueber Da6, om 3. Junt in dem | Italien 
nähere Nachrichten eingegangen, welche bie Thriinahme jeded zu ben Feſten in Piya Rn re Fe  — 
Menfpenfreundes in Aniprud nehmen. Das Feuer hat in | lien Speeulation von Dieben beripten. Am vorigen Sonn: 
wenigen Stunden 25 Wopnhäufer, 48 Scheunen und 113 } tage, ‚dem legten Feſtſtage, waren um 12 Uhr Mittags in 
ionfige Detonomiegebäute gaͤnzlich ers: außerdem aber | Pila in ber Petersfiche eine Menge —— um Goties⸗ 
34 Wopnpäufer, 10 Scheunen und 5 Nebengebäude .. Tpeil | dienfte verfammelt. Da flürzten Eini;: un * eine große 
Khan Ban A 
or bie L zahl 1 v en Schall verurſachte um am n 
fondern ihre ganze in ten Hofraitpen defindlich gewefene | fehr erſchreckte. Plötzlich riefen mehrere Sfimmen: „ de 
Habe, indem das ſchnelle Umfichgreifen des furdtbaren Eles üricht ein!“ und nun mar Niemand mehr zu halten. Alles 
mentes eine Nettung berjelben nicht geftattete. Der Geiflihe | fürn in ſchreclicher Eile, Beſtürzung und Unordnung dem 








dcs Orts frei: „Die Einwohner der Straße, wo meine | Audgange zu; Viele wurden um eworfen und jämmerlid 
Wohnung und die Kirche ſtehen, haben bei ber 2 gerichtet. Dieß war der Augend weichen die Diebe vor« 
Schnelligkeit, womit fi das Feuermeer über ben ganzen Yrt | Bereitet patten, und fie fielen nun mit wahrer Grauſamleit 
wälzte, da bie meiſten bei ber Deuernie ** waren, | über ihre Opfer her. Ringe wurden von ben Fingern, Hals⸗ 
nidts als das nadte Leben gerettet Am vorigen Sonntage | nadeln und Ketten von ben Hälfen , die in Yalien er 
erihienen fir, was alle Ftemden zu Thränen rührte, ohne | lihen großen Dbrringe aus den Ohren geriffen. Zus 
Gefangbüder und in ihren vom Brande geiwärgten und | mult war unbejreiblih ;_ eine Frau wurde für tobt in bie 
zerriffenen Werftagslleidern, beim Boteddienfte, den wir, we« | Sacriflel getragen. Das Berbrehen wurde, wie gefagt, am 
gen Zerftörung unfered Gotteshaufet, auf der Brandflätte | Helen Mittag und mit unbegreifliger Frechheit be ng und 
balten mußien. 6 ift ein Jammer und eine Roth, die fi | doc hat feiner der Diebe, welde von Livorno fepn follen, 
midgt beichreiben läpt. — —” Beiträge für diefe kn « | fefigenommen werden können. — Yu) über dem pie großen 
ben, an Geld mit nur, fondern au an Keidungsftüden | Jopannisfefte maltet ein eigner Unfern; wenigfiens ift ber 
after Art, Reinwand, Bettung und Geräthen werben im Haufe ſchönſte T gehört worden. kin 
des Pfarrers Zimmer bierfelbf bereitwillig in Empfang | bei einem heftigen Gewitter plöglich über der Stabt loabre⸗ 
genommen. . ; nder Orlan warf geftern m einen a des 
Frantfurt, 9. Juli. Legten Mittwoch Abend ift der Hr. | auf einer Brüde aufgeſchlagenen Fuß hohen Gerüftes mit 

Bürgermeifter und Bundestagsgefandte Dr. Smibt von | allem barın —— 
Rremen hier eingetroffen. | eine Menge gaternen und Olasgloden. Das Wagerrennen 
wär noch vom Weiter begünftigt. Heute Ding win nun 


S wei) 

Solothurn, 4. ul Heute if im Babe Grenden eine | das Perverennen flattfinden. Das Feuerwert iR auf den 
Zufarhmenfunft von bernifhen und folothurnijhen Sänger 2, Juni verfgoben. P 

vereinen. Nachdem der Pfarrer von Grendyen die Geſang ⸗ 

aufführung in der Kirche verboten hatte, bejhloß bie Gemeinde, 








1620 
BZ enradhridtigungen 


a „DPD ridelberger Muſikfeſt. 
— ‚Rufitfem. wird Dienfag den 12. Juli, Nachmittags, unter Lei⸗ 
- > Heren Weunfüfpirectors 2. Hetſch und unter Mitwirkung der H0'-Drefter 
Su und Darmfadt, in dem Hofe der Schloßruine jefeiert werden 
— — = „Die Schöpfung“ von Haydn. Die Sofoparthieen haben 
=: e Fünfter und Rünfllerinnen übernommen, 
eneralproben finden Statt: Montags den 11. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 


f — Tag ber 4 träh 7 Uhr. 
WPD Zr 
Der Burftand des Miufif: und Gefang: Bereins. 


SRarfürklich Heffifche 95. ttrie, D—|——— 
—— 10,000 &oofen, 5000 Gewinne und 7500 Gratis-Loofe.| „ „De. Selle 5 * 
J ne : ff. 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 14 äln590, 3500, 2100, i4mal 1780, 














— Badiſches 
Anlehen v. Jahr 1840. 
Dritte Ziehung ven 1. Auguſt a. c. 
Hauptgewinne: fl. 40,008, 
10,000, 5000, 3000, 2 3 
1500, 4 ä 1000 ıc. Promelfen 
für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 fr., 
bei fünfen vie fechfte gratis, fo mie 
Driginal-Loofe find zu beziehen in 
der weißen ** bei 
M. A. Lehmann 

_ | BU in Franffurt a. M. 



















I & 875 10. Hier find zur 1. Klaſſe, welche den 18. Juli) 19mal 875 u. j. w. Ziebung 1. Elaffe 
syirne, ganze Loofe zu fl. 3. 30 fr., halbe zu fl. 1. 45 fr. und|ven 18. Juli a. o. Dicrvon Fand anze 
07 * 53 Er. , gegen portofreie Einſendung des Betrags zu beziehen bei —— —— DM ehe F 
5. &. Sonneberg, Hauptcollecteur in Danau a. M.| dee u EB * — J ã— 
— —— STE: Garl Söchberg, H>upifollefteur, 

Brüdyofftraße A.Nr.21.inzranffarta.M 





— — — 


pro glie Badifches! 95. Gaffeler Lotterie. 





. Klaf 13, i. 
gr on Sabr 1840. — ae —— 


Xhung am 1. Auguſt d. J 2300 350m 1. Serit Looſe a fl. 3. € Ra fü e Bean ma . 
ss — 40 000, 10,000, —— ine ., '), aan. un a: ntmachnas 
— — u daben bri Br — 
— —— Hierzu nz en - ER Friedberg, Daupt-Eolseteurs. | 13962] = — DEINER 
2% fe. pr. Srüd, dei fünf Das Brugpoffraße A. Ar. V. in Brantiurt a. MA 1640 Dortfeibh —— an I 
8 8 Seatis, gegen portofreie Ein-| 13053) Staats» und Standes errliche) U 
\eame BUT es Berrags direct zu bejies — een! vihrtes Sanderbuch angeblid verloren, was 
1 Kibehadtr N 
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durs der Staats-Papiere. 1 IC: SE — 
en der Se —— — Wechsel-Cours. ER TE: _Cours der Geldsorten. 
| Uhr, jplt., Papr Geld. | Den 9. Juli. | Fapr.| Geld | Den 9. u. 
»Metallig. Obligat. 5 — 1109/44 | Amsterdam k.S. 136% | 60 ie Sitder Taik 
ß — 5 “4 — Gold, A.| kr. g 1 
= ER 101, dito 2M.J13614| — Ihr —— —I— — =. 
| ditto 3 78%,| — "if Antwerpen k5.| — _ [Neue Louisd'or |11] 2 [Gold al Marco |37 
Destreich |Bank-Aktien .. .. ieri | 1905 M dito 2m — | Friedrichsd'or 9137 [Laubthl., ganze || 2543 
treich(n 355 Loos b. Roh. 1033/,] Augsburg . kS.| — |1o0t, Holl. 104. Stücke) 9151'/,]Preuss Thaler ) 1185, 
500. „ . ditto 10,1 — Mo am. — _ ‘| Rand-Ducaten 5/311/,55 Frankenthaler | 2)%0 
Bethmann. Obliga — "| 100%/,| Berlin. ... kS.1051/,| — 20 Francsstücke || 912% [Hochhaltig Silb, 2 
—— de 1, — Laos dito — | — Engl. Sowverains) 11/50  |Gering u. mittelh.l2%| 12 
— \Staassschnläschein —  1#108°/, | Bremen . . k.S.|1077,] — 
| Bali Prämienscheine . . — dito 2M| — | — Auswärtiger Cours 
‚Obligationen ER 7 go, | "2" Hamburg AS [1er] — * * 
| il — 1} I — s W ‘ — 
Frankfurt\Kısenbahn 1 5508] zu01. Leine . . rs hass LIE ea 
| ar 4 — 104°, 0 do ind.Messe| — = —— ditto .1 eh, 
| Baden -- } 50Loosb,Goll& $. 121 — IE London . . kS.1189%,] — 13 9 
Ola n. 100.) | =, | ll, Ate  2uinst, rd PR 
Hi, pi N = | ‚| “ » ar 
|Dermitadit. sb anee. Tr et a ET 
A125 dm. .... 257,1 — Üraris....as.| any] - Pe 
| Nassau. „1Obliget b. Rothsch. |3,,| 973/,| — dito 3M.| 775,| — |f___Zondon, 5. Juli. 
h Integrale. — F * * — 315 — 3pCt. Stockse,c.| e 
| Spanien —* | ee ——66 Si 2 8 
— * — Por 
Polen ditto A fl. ur 2 N Dısconte ....... 31, _ 3 — Portugies. Zen rt 5. — Neapol. . ni 
5 — Ardoins . A,Sulzbuch ‚verid. Makler 





) Um den Eourd der preuß. Staatsfhuldfepeine mıt dem Berliner Wi our: 
it man überein di ner Wecfelcours und der Berliner Notirung mehr in Einf b 
105 Xreuger zu eg e veraltete Rebnungeart aufbören zu laffen umd vom 7. Juli an bem preus. Thaler micht zu 103 an 


— -———— - 


N” 189. — Montas 


Srank- 


Deutfdland 


Münden, 7. Zuli. Borwort gu den Walballage- 
nojjen. „Ed waren bie Tage von Deutſchlands tiefiter 
Schmach (ſchon hatten jene von Ulm und Jena ft nbden, 
die rheiniiche Conföderation war gefchloffen, Deutſchland zer, 
fleiichte ſich bereits ſelbn), da entkand im Bexinne des 180Tten 
Jahres in dem Kronprinzen Ludwig von Bayern der Ges 
danfe, der IEnTIEFSUNEIGR ausgezeihnetenDeuts 
ſchen Bildniſſe in Marmor verfertigen zu laſſen, und er hieß 
gleih Hand an die Ausführung legen. Später wurde bie Zahl ver 
mebrt, dann auf feine beihränft und nur rühmlich ſt ausge— 
zeihneter Deutſcher, fühlend, daß fagen zu wollen, welche Die 
rühmlidften, Anmaßung wäre, wie denn auch zu behaupten, ba6 


zu ſeyn, wird erfordert, um 


— Genoſſe werden zu 
fönnen; wie aber der Hellene ein 


olcher blieb, gleichviel, ob 


ee ne reg er lichkeit und wahre Bertretung die Deilmittel dieſes Gebrechens 


— daß das preußifhe Volk durch geiftige Bildung zu einer 


fo der Deutjce, jey er aus Liefland, dem Elſaß, der Schweiz 
oder den Niederlanden (ward ja holländiſcher Adel jogar in 
den deutſchen Orden aufgenommen, und Flammändiſch undHollän: 
diih find Mundarten bed Plattdeutf 
fommt es nicht an, ob es jeine Sprade behalten, Das ber 


Bert die Difaotben . 
pimumt ben BorieRenn vines Bella; [> Ehöien Du CoRaesben | fände, oder durch bie vereinten landtagsausihüjfe aller Pro— 


bis zu ihres Staates Untergang, die Longobarden Jahrhunderte 
nach des übrigen noch Deutide, die Franken in Gallien lange 


3 ‚ bi inS ber, ; Is f r 
MORDES MENU ISRERENG,. Di EEAERIREREN DA Dome ‘ Bildung und die fittlihe Kraft geben fann, durch welche allein 


und in Britannien die Angeln und Sadien verichmolzen fi 


bald nach ihren Niederlagen bei Xered bella Frontera und | 


i anden. Mit 
Haſtings, mit andern Völkern, woraus neue entſtan | Grundzüge meiner 


dem erſten befannten großen Deutſchen: Hermann dem Nö; 
merbejieger, angefangen, jind in Walpalla, durch deutſche Künit: 
ler verfertigt, von rühmlich ausgezeichneten Deutiden die 


Prufibilder, oder (wurden feine gleichzeitige Biloniffe gefuns ı a 


den) aus Erz die Namen. Kein Stand, auch das weibliche 
Geſchlecht nicht, ift ausgeichloffen. Gleichheit beſteht in Wal- 
balla ; hebt doch der Tod jeden irdiſchen Unterfpiedauf! *) Die 
Stelle in ihr wird durch bie Zeit des Eintrittd in die Emigfeit bes 
ftimmt. Rahmlich ausgeztichneten Deutſchen ſteht ald Denfmal 
und darum Walhalla, auf daß deutſcher der Deutſche aus ihr 
trete, beffer, als er zekommen. Geweiht ſey dieje ehrwürdige 
Stätte allen Stämmen deutiher Sp:ade; jie ift das große 
Dand, das verbindet, wäre jedes andere glei zernichtet; in 
der Sprache währt geifliger Zufammenhang. Die furzen, bier | 
folgenden Andeutungen find alle fait mur Auszüge eines 
größern Werkes, gleihfalls von Walhalla's Gründ.r, das 
größentpeils aus Geſchichtsbüchern und Vebensbeihreibungen | 


entnommen; doch aud) es beftebt nicht bios aus Entnommes | 


*) Wal heist Tod im Uraitdeutſchen. Anm, König Ludwig's. 


). Auf die Wohnfige | 





| tungen. 








nem. Ruhm bei ber Mitwelt ift wenig, bei der Nachmelt 
mehr, nicht alles; das Beſte aber innerer Werth, wos 
gegen jeder verfhwinbder: er if das einzige, wad wir 
mitnehmen, er mwäbrt, wie die Seele, ewig.*) Münden, den 
10. Dezember 1829. Walhalla's Gründer Ludwig.“ 

Dresden, 7. Juli. Die Sächſiſchen Baterlande- 
blätter geben den Schluß der vom 31. Dez. 1841 batirten 
Bertbeidigungsfhrift des Dr. Jacoby in Königeberg. 
Derfelbelautet: „Und fo ftebe ich denn aus freier Wahl, ver- 
zichtend auf jede Ausnahme, vor dem Gefeg, — vor Richtern, 
den n meine —— unbefannt iſt und dem preußiſchen ges 
heimen Proceßgange nah auch unbekannt bleiben wird. Das 


‚ gute Recht iſt der hs Schug! Es liegt nicht in dem Geiſte 
es feine gäb:, die eben fo verdienten, in Walhalla aufgenommen ; meiner Sırift, bie t 
zu fepn, und meht noch ald mande, bie es find. Deutjper Junge | Dbne Scheu würde ih auch jetzt noch es öffentlih ausfpre- 


, andesgefete zu veripotten; — fern ift 
ihr jede Beleidigung fo des Könige, wie des Staates. — 


hen, daß DBeamtengewalt und politiſche Nichtigkeit der ſeibſt⸗ 
ftändigen Bürger das Gebrechen des Baterlandes, — Deffents 


größern Theilnahme an Gejepgebung und Bermaltung des 
Staats ebenſo befähigt, wie durch Geſchichte und Gefeg dazu 
berechtigt, — daß ein innigered Band der verfchiebenen Yans 
destheile, mag es dur die der Nation verbeißenen Reichs⸗ 


vinzen gefnüpft werden, zum Wohle des Ganzen erforderlich 
it, — daf nur eine folde Einigung dem Bolfe die politiſche 


es den Kampf mit nahenden Stürmen, wenn nicht glücklich, 
mindeftend würbig & befteben vermag! — Dieß find die 

chrift, die an den Stufen des Thrones 
niedergelegt zu baben, ich jelbit jegt nicht bereue. Die That: 
ſachen der vaterländiſchen Geſchichte find mir heilig; ich habe 
fie weder entftellt, no daraus neue Rechte freventlih berges 
In der Stille ter Weibe ertbeilte Friedrich Wil⸗ 
belm IM. feinem Volfe jene —— Geſetze und Rechte, 
denen Preußen feine Wiedergeburt verdankt; er ſprach am 
22 Mai 1815, als Preußen Gas wiederum ben Schlacht⸗ 
feldern zueilte, den berrlihften Segen über fie aus. Diefe 
Urkunde der Berbeifung warb freiwillig ausgeſtellt, — ein 
Ergebniß moralifcher Nothwendigfeit.r Wer darin nur das 
vergängliche Gebet einer vorübergegangenen Noth fiebt, vers 
fennt die Größe jener Zeit, des Volkes Hingebung und die 
Erhabenpeit des noch betrauerten Fürften. Anders unjer Köniz 
und Herr! Er bat Mahnungen nicht gnädig aufgenommen, 
aber zugleid ihr wohlbe,zründetes Recht anerkannt. Ihm wer: 
den die väterlihen Berpeifungen beilig fopn! — Hier iſt 


*) Diefes Borwort iſt früber aufgefept, als mande Lebensanden: 
Anm. König Ludwig's. 


1622 


wein Bekenniniß; ich babe nichts verfchwiegen und nichts zu 


Diderrufen. - Frei fprict mich die Üeberzeugung, — frei 
—— * iffen, * id Rebe felbügewählten, geisiflenhafr 
7 ern." 


Eine gi jegt mehr als je bie in bie entfernteften Gegenden 
ten °_ freundlichen Entgegenfommens erfreut, hat in ber letz⸗ 
vor zeit awei bedeutende Geldzuſchüſſe erbalten. Sie machte 
fee “urzem befannt, daß fie von einer frommen Matrone 
ter Feg ein Begat von 800 Thlen. befommen habe ; RT; zeigt 
fe, 0 On woieber den Empfang von mehr als 1500 Thlrn, an, 
Porg IE den Ertrag einer der Jıbresfammlungen bilden, die 
* IS im Königreich Schweden regelmäßig für fie veran⸗ 
m Da werden. Das ſchwediſche Hofconſiſtorium fpricht bei 
—8 N Sendung diefer Summe aufs Febbaftefte den Wunfch aus, 
Nr gunier allen fih dafür Intereffirenden lange als Hoffs 
befand, daß ſich Hr. Dr. Zimmermann in Darmftadt 


wen ®inerm in der Entſtehung begriffenen Bereine an die 
Po vApolph-Stiftung anihliefen möge. Neben dem fletigen, 
TR Wnfcheinbaren Wacien der Bereinsmittel Durd einmalige 
Pr elle „Deirige * für melde aus alergerinäfe Minis 
r geftellt if, mehren ſolche Summen bie Kräfte eines 
SS Ws beträdtlid, der feine Unterfügungen in der Regel 
die = * ben a Si — —— — 
ttgart, T. Juli. Die Cotta'ſche Buchhandlung bat 
nte tdacttor Des „Kunfblatted” ſtatt des vor einigen Mo- | 
und verfiorbenen Dr. Schorn dem bekannten Schriftfleller 
Mat Stünftler 55 Örfter, und die Nebaction des „Literaturs 
Io Le or bie er m. we — ** dem frühern 
= yljor zu ern, Hrn. Dr. ert ott übertragen. 
5 tuttgart. T. Yuli. (M. E) In den Zollconferengen 
(ke widtige Segenſtände berathen werben. Die würtember- 
0 _ Indufirfe, die bieber fehr zur Geite Rand, ring! allmä- 
ic ab Geltung, und läßt von fih reden, Nur im Inland 
Ä wi ntet ſich genen biefen Fortſchritt eine befchränkte Oppofition. 
ich n 


| 


er glei mebr Eifer als fonft beirieben, und (was fonft 


5 anger Zeit nicht geibab) es if unter ben biefigen Bürs 
mie Tai, Peritiom um Drfentligfeit und Mündlicfeit des 
ſei € — viev abrens an bie Kammer zu Stande gekommen. 

weh ona, 6. Juli. Eine Belanntmahung des Oberpräfis 
be 1 vom 5. diefes bringt, mit Beziehung auf ein Schreiben 

—— zlei vom 28. v. M., de Kunde des biefigen Publis 
se Em Se. Drajefkät der König refolvirt haben, eine all« 
ww Pr 7; egulirung ber Berhältniffe der mofaifhen Glau⸗ 
rat ir" nolfen im beiben Herzogthümern einer näbern Ers 
rat I. 6 orsubebalter und bem betreffenden, den Provinzials 

— B8orgelegten En wurf einer Verordnung für jetzt nicht 

—— efeg zu erheben, daß aber auf diejenigen Erleichterun⸗ 

par ©” ven Öffentlichen und bürgerlichen Verbälmmiffen ber 
zum® gen, welde denfelben obne eine allgemeine Regulirung 


Geste 
— emjufolge baben, zufol It6 des gedach⸗ 
Ei. — ebene den, zufolge ferneren Inha gedach 


Ses Bürgerrechts dafeldſt zu ertheilen gerubt, 
> er: er ler Höchft nenehuig, daß 2 von * — 
an e Orea bisber an Die Kanzlei zu zahlende Schutz⸗ 
geld a nz erlaffer fep, wogegen fie verpflichtet fepn 
blerr > eſenigern Abgaben , wie Schutzgeld und Nabrungs- 
ſſtue „ AU tnttiter, welche unter gleichen Berbältniffen von 
vun bHriflliden ginmobnern an ben betreffenden Orten zu ers 
kegerr find; wie auh die Ben —— der —— 

inde in Altona nach ihren Privilegien bis— 

— —— — — Zinfen 
zu ee Veit, "ongehkuße srächene (Soon je 
MS eine nes "aufreie mehdugden, eek 








fepn fol. Demnad dürfen, der erwähnten allerbödhften Reſo⸗ 
lution zufolge, von ben biefigen israelitiſchen Pfandleibern, 
ftatt der bisber ihnen allerhöchſt zugefandenen 12; pCt. jährs 
liher Zinfen von den bei ihnen verjegten Pfändern, binfübro 
feine höheren Zinſen, ale die Tandesgefeglih allgemein er- 
laubten 5 pCt. für dad Jahr berechnet werden, und wirb 
mithin jede Berechnung höherer Zinfen, ald 5 p&t. für das 
Jahr, wie dad Borabzieben der Zinfen 50 bei Eingehung 
des Darlehns, oder das Hinzuſchlagen fällig gewordener Zins 
fen auf die angeliehene Summe, ais Jinswucher zu beftrafen feyn. 
— So eben lommt und — ſagt der Altonaer Merkur — 
eine den beiden Ständeverjammlungen und allen Wählern ge= 
widmete, in Kiel gebrudte, mit einem Borwort des Etaid- 
raths Fald verfehene Schrift zu, welde den Titel führt: 
„Die hiftoriihen Landesrehte in Schleswig und 
Holfein, urfundlih,” deren Zweck nad dem Borwort 
zunächft der ift, die Eelbftftändigfeit der. Hergogihümer Schles⸗ 
wig und Holftein, dem Königreich Dänemark gegenüber, durch 
Auszüge aus dem Urfunden des Landes allen Denjenigen ins 
Bewußtfepn zu rufen und Mar zu maden, vwelde bie ge= 
ſchichtliche Entwickelung unferer Yandesverbältniffe mit uns 
befangenem Blide aufiufafen und zu würdigen wiffen. 
Hamburg, 7. Juli. Zu einem Correſpondenzbericht aus 
Berlin, 23. Juni, in der Kölner Zeitung (aufgenom- 
men in unfere Nummer vom 30. Juni) geben die Ham— 
burger Nachrichten folgende Berichtigung: „Bon allem 
dem, was der anonyme Berfafler des Artifeld der Kölnifchen 
Zeitung dem Publifum über mid und meine amtlihe Siel⸗ 
lung mittpeilt, ift mir felbft gar nichts — vielmehr nur das 
Gegentpeil — befannt. Er ſcheint auch damit gänzlich unbes 
fannt zu feyn; — fogar in Dinfiht bes Dris, — ba er 
| meint, ich lebe und wohne in Berlin. Das firdlibe Amt, 
‚ welches ich feit 35 Jabren in Polsdam beffeibe, ift in feinen 


der mir bewilligten Ferien zurüd, dankbar für die Erholun 
bie mir end - — 


cinde geſchadet. Bor beiden wolle Gott Jeden behüten! — 
ppendorf, den 5. Juli 1842. Dr. Eplert, evängeliſcher 
Biſchof und koͤniglicher Hofprediger zu Potsdam.” 

Augsburg, 8. Juli. Das höchſt intereffante und feltene 
Naturkhaufpiel einer fo großen Sonnenfinfternif, wie bie 
beutige, hatte unfere Stadt ſchon ſehr früb Morgens belebt, 
Der beiterfie Himmel begünftigre die Beobachter. Es 
wurbe übrigens eine empfindlihe Kälte bemerkbar. 

Berlin, 5. Juli. (Nürnd, Eorr.) Geflern wurde für 
eine unferer ftädtifhen Gemeinden ein neuer Kirchhof eröffe 
net, und ebenfalls geftern nicht fern davon feierlich ter Gal⸗ 
en abgebrochen, da Se. Majeftät verfügt bat, daß Berlin 
ünftig des Anbfids ber Hinrihtungen überhoben feyn, und 
die Erecution nad Spandau verlegt werben fol. Man batte 
den Plag abgezäunt, eine Anzabl Gened'armen beordert, und 
ein ſtädtiſcher Beamter brach den erfien Stein heraus, Bahr 
ſcheinlich wird die Stelle bald bebaut werden, bie nohe hinon 
gebt bereits eine der Thorftraßen. — Die Arbeiten an der 
Friedensfäule auf dem Plag am halliſchen Thore haben wies 
ber begonnen; man zweifelte bioher bereitd, ob dad Denfmal 
zur Ausführung gelangen würde. — Die 7 Meilen lange 
Strede unferer Eiienbabn nah Stettin (Berlin bis Neufadt) 
wird am 15, d. M. eröffnet werben. 


hi Manne e unberufenen freunde mehr, als jeine 
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Berlin, 5. Juli, Das neuefle amilihe Verzeichniß des 
Perfonals und der Studirenden auf der biefigen föniglicyen 
Friedrich ⸗ Wilhelms Umivrrfität enthäft für das laufende Som; 
merbalojahr an immatritulirten Studirenden auf berfelben: 
in ‘der tbeofoaiichen Fakultät 368, der jurifiihen 509, der 
mediciniſchen 362 und der philoſophiſchen 413 , zuſammen 
1652; und außer biefen an nicptimmatrifulirten, aber zum 
Hören der Borlefungen berechtigten 417; fo daß die Geſammt⸗ 
fumme aller die Borlefungen befuchenden 2069 beträgt. 

Berlin, 6. Juli, (R, W. 3.) Unfer Minifter des Ins 
nern, Graf v. Arnim, begibt fih am 8. d. M. mit feiner 
Familie nad dem Badeoıt Pyrmont, wo er zur Erholung 
einige Wochen zubringen will. Nah deſſen Rüdfehr follen 
verjhiedene Beränderungen im genannten Minifterium vors 
genommen werben. 

Kartsrube, 6. Juli. M. W. 3.) Hier bat ein febr bes 
trübendes Ereigniß fattgelunden, das bie allgemeine Theil- 
nabme in Aniprub nimmt. Borgeftern Abend nad 10 Uhr 
nerathen einige Schüler ber polytechniſchen Anfalt, welche 
fih in einem Zuftande der Beraufhung befanden, auf ber 
langen Straße mit einigen Handwerkern erft in Wortwechſel, 
und darauf in ein Handgemenge. Während beffelben ‚zieht 
einer der Polytechnifer,, ein Arditet, W..... r aus Rbein- 
beffen, ein Jagdmeſſer aus der Taſche und verfrgt damit 
einem ber Handwerfer (einem Büchſenmacher aus dem Wür« 
tembergiihen, eines Oberförfterd Eobn) mehrere Stiche in 
den Unterleib. Der frödtlich Verwundete finft zu Boben und 
wimmert um Hilfe. Diefer beflagenswertbe Auftritt fanb vor 
dem Parifer Hofe Ratt, in welchem mehrere Landtagsabgeord⸗ 
nete wobnen. Der Abgeordnete v. Itzſte in batte Hulferuf 
am erften vernommen, er eilte nebft dom Abg. Eottſchalk und 
einigen andern hinab, und der Verwundete wurde vom Bor 
den aufgeboben, während Andere dem Thäter nadeilten, ben 
fie, mit biutigem Meffer und biutenden Händen, fefinahmen 
und mit feinem Opfer confrontirten. Er janf, plöglih nüch⸗ 
tern geworden, vor Entiegen über feine Schauderthat in 
Dbnmadt, und befindet fi ſeitdem in Verhaft, ber verdbiens 
ten Strafe gewärtid. Der Verwundete lebte geftern Abend» 
noch, doch ift feine Hoffnung, ibn zu reiten, ba die Stiche, 
deren es vier fepn follen, au tief in den Weib gedrungen find, 
B..... r war, wie man hört, fonft immer ein rubiger und 
ordentliher Menſch, und man begreift nicht, weßhalb er ein 
Meffer bei fih trug, und wie er fi benehmen fonnte, wie 
ein calabrefiicher Bandit! Auch der Büchſenmacher wird ale 
ein gefitteter und gutmütbiger Menfb gerübmt, und ber 
beilfehe Borfall it darum auch doppelt zu beffagen. 
Wien, 6. Juli. 5pCt. Met. 1085. — 4p01. 1003. — 


3pEt. 774. — Banfactien 1615. — 250 fl. Looſe 107, — 
500 fl. Looſe 137}. 
Niedberlande 


Amferbam, 7. Juli. (Börſe.) —* Int. 524. — Spät. 
Hol. 100,4. — Kansb. —. — 4,pPCt. Synd. 937. — 3;pEı. — 
Handelm. 151}. 5pCt. Oftind. 39,%. — Ard. 19,%,.— Pal. — 
Eoup. 265. — 5pCt. Met. 1075. — 2,pE.—. — Rufl. Inſe. 
—. — Eert, 705. 


Belgien 


Brüffel, 7. Jul. (CR. 3) In Boliehung ihred am 3. Juli 
gefaßten Beſchluſſes haben die Yeinenhändler der beiden Alandern, ber 
nen fich jene von Brabant und Hennegau angefhloffen hatten, fih nes 
Kern im Hotel de HUnivers zu Brüffel veriammelt. Es waren 
Handelsleute anmefend, worunter man mehrere Mitglieder der beiden 
Kammern bemerfie. Um 1 Uhr fam eine Deputation, welcht beaufs 
tragt worben war, ſich in das DMinifterium zu begeben, in bas Hotel 
mitder Meldung zurüd, das fieden Grafen de Bricy, Minifterder auswär ⸗ 
tigen Angelegenheiten. nicht habe fprechen Fönnen, welcher fie in Kenntulß 
babe fehen laffen, daß die Mitgliever des Cabinets als Eonfeil verfammelt 
feyen, die Deputation aber zwifhen 3 und 4 Uhr * fönnten 
ehrere Mitglieder nahmen nun vor und nah das Wort, und ein 


Rimmig wurde befhloffen, daß die Mitglieder ſich en corps zu den 
Miniftern des Innern, der Finanzen und.des Auswä [beaeben 
follten, um ihnen ben traurinen Zuftanb der Linnenin in Rolge 
des Tarifd, welche die —— Regierung der Leinengarne und 
Gewebe annenommen, und bie Rottiwendigteit, fie unverzüglih dem 
Einfluffe viefes Tarife zu entziehen, barjuftellen und dem Patrieiomus 
und den Einfihten bed Minifteriumd-pie Annahme der ehrsaeln au 
überlaffen, welche es für dienlich erachten werde. Aerner brüdte bie 
Berfammlung unter den ernfllihen Umftänden, in welcher ſich bie Lin 
nenindufirie befindet, den Wunſch aus, daß die Regierung unvergüg · 
lich die Kammern zufammenberufe, deren Sorgfalt für bie Zufunft 
ber Induſtrie anveriraue, die ebenfalls in Spanlen einen vortheilhaften 
ug finden fönnte, wenn man ben Unterbanblungen, die nad 
der Yusfage des Minifieriums mit diefem Lande angelnüpft find, 
Folge gäbe. Auf die Bemerkung, daß die Deputation vielleicht zu 
zablreih ſeyn würde, und baß bie Minifter eine fo flarfe Berfamm- 
ung auffallend finden fönnten, antwortete cin Mitglied, daß man dem 
Eabinet bemerken könnte, es ſey beffer, iept etwas zahlreiche Deputa- 
tionen von Danbelsleuten ju empfangen, ala aendtbigt zu fepn, fpäter 
großen Haufen von Arbeitern, welche Arbeit und Brod fordern wür⸗ 
ben, u antworten und Scenen fi erneuern zu fehen, die unlängf 
noch Gent betrübten und die fi in unfern großen Städten wieber- 
holen würden. Die Berfammiung trennte ih um 24 Uber, um fi 
um 3Uhr von neuem im Baurball * verſammeln und ſich von dort 
den drei Miniftern zu begeben. Die Deputation wurde um 3 Uhr 
ei dem Minifter bes Innern zugelaffen und legte ihm den Imed ih» 
rer Miffion dar. Der Minifter begehrte eine Ari von B Tagen, um 
dieſe wichtige Angelenenheit au pr und über bie zu nehmenden 
Maßregeln zu beratben, Er fügte bingu, dab er, wenn man nichts 
von ber franzöfifchen Regierung erlange. ſich beſtreben würde, bie Ro» 
dification unferes Zarifs zu erwirfen. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſprach faff in dem nemlihen Sinne. Der Ainanzmi« 
nifter fügte hinzu, daß, wenn von Geiten der englifhen Regierung 
die mindefte Oppofition eimträte, man vie Zölle von ben enalifchen 
Baaren erböben würde — Der Gemeinderath von Bent hat am 5. 
einfimmig zu Gunften ber Einneninbuftrie eine Adreſſe an den König 
und bie Minifter votirt, worin er ben Notbfland, im welchen biefer 
Imduftriegweig durch die franzöſiſche Ordonnanz verfegt wird, mit Icb« 
haften Rarben ſchildert. 
TZürfei 


Konftantinopel, 22, Juni. (9. 3.) Die maronitiiche 
Deputalion, an beren Spige fib ver befannte Abbe Murad 
befindet, bat auf Anratben Sir Stratford Cannings, der 18 
fürgmedmäßig hielt, daß fie fib durch ausſchließliche Bermittlung 
ber europäifhen Diplomatie unmittelter an bie hobe Pforte 
wende, zu Anfang dieſer Woche ihre Petition bier überreicht. 
Die Maronıten verlangen bie Wirberberfiellung der alten 
Berbältniffe im Gebirge, namentlich die Wiedereinfegung der 
Kamil: Schadhab entweder in der Perfon bed alten Emirs 
Beſchir oder in ber feines Sohnes Emin, Darüber lirf 
nun Sarim, der Reideffendbt, den Abbe Murad auf den 20, 
su fi befcheiden und erflärte ibm nad einer etwas lebhaftın 
Unterrebung, daß vie Pforte in Hinſicht bes Libanon feine 
anderen Abſichten hege, ald Ordnung und Rube daſelbſt zu 
befeftigen, mad fie um jeben Preis zu Wege zu bringen ent« 
ſchloſſen jey. Se. Hob. der Sultan werde übrigens den Wüns 
ſchen der Maroniten, fofern fie vereinbarlid fepen mit jenem 
Zwede und jo viel an ihm liege, gern entfprechen. Da jedoch 
ber Pforte Bittichriften ganz entzegengefegten Inhalts von 
Seite des argefchenften und mädtigften Theild des maroni« 
tifhen Volls auf officiellem Wege Augeaangen feyen, fo könne 
fie nit umbin, das wahre Berhältniß der Sadye vorher uns 
terfuchen zu laſſen. Nah türfer Erklärung fhidt der Broßs 
weſir, ohne darüber au nur ein Wort mit den Repräfen- 
tanten der Großmächte zu wechſeln, ohne daß die tärfifchen 
Minifter felbft eine ordentliche Bersthung unter fib gepflogen 
batten, obne endlich auf das, was während ber Ichten Tage 
in ben diplomatiſchen Gommunicationen geſchehen, die mins 
deſte Rüdjicht zu nehmen, im Berlauf der nächſten 24 Stuns 
den ein türfifhes Dampfboot nah Beyrut mit Depeſchen für 
den großherrlihen Commiſſar Selim Bey ab, worin dieſem 
aufgetragen wird, alle Oriſchaften des Gebirge zu durchwan⸗ 
dern, um an Drt und Stelle die dem Großwefir nötbig ers 
fheinenden Aufflärungen zu fammeln, 
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(ot) Bel Bon gleihem Zeitpunkte an wird vie Abgangszeit 
Vermehrung und untmedung. m | der Reitpoft aus Badnang nah Bübwigähnrg 
j zwiſ⸗ Br ; 8. — iasb IN | am Samftag und Sonntag von Nachmittags 1 auf 
| hen — — —— urg und abends 5 Uhr zurüdgefegt, und die Influenyfahrt 
% Safe j u zwifhen Badnang und Ludwigsburg am Don- 
dem 1. f. M. an werden zwei neue Kariolfahrten nerftag eingeftellt. 
der, Den Badnang und Ludwigsburg zur Beför- 


et . Durch vorfiehende neue und veränderte Pofleinrich- 
* 12 Briefen und Pädereien geringen Umfangs | tungen wird unter Benugung der durch Badnang 


/ en erthes mit folgenden Kurszeiten in Wirffamfeit | gehenden Nürnbergs Stuttgarter Eilwägen eine 
/ : tägliche Poftverbindung zwifhen Stuttgart und 
/ — ang aus Backnang: Badnang hergeſtelit 

ienſta 
Abends 5 Uhr. Frankfurt a. M., den 8. Juli 1842, 
Donnerfiag | iR vr General - Bolt » Direction. 
Abgang aus Ludwigsburg: Im Abweſendeit des General» Po» Directors: 
Dienfag ; Nachts LI Uhr. | Sr..von Epplen, €. Alüller. 


Donnerflag \ 


vdt. Landauer. 





Weinverfteigerun 
un Beidelberger Muſikfeſt. BE) im Dögn um 
vo Ang Das MWLufitfet werd Dienflag den 12, Juli, Nabhmittage, unter Lei⸗ Sn ei Der die vorläufige An» 

Yu des Derrn Muſilkditectors ®. Hetſch und unter Mitwirkung der Hof⸗Orcheſter zeige vom 20. Mai in dem Franffurter 
annbeim und Darmfurt, in dem Hofe der Schloßruine gefeiert wercen.| Journal läßt Unterzeichneter aus Auf— 

ur Sefã bre spird: „Die Schöpfung“ von Haydn. Die Sploparthiern haben] trag denannter Herren Eigenthümer nach— 
Beichnnete Kunſtler und Rürftlerinnen übernommen, folgende bier in Höchſt iagernde Weine 


um x Die Beneralproben finden Start: Montags d:n 11. Juli, Nachmittags 3 Uhr, nunmehr Dienſtag den 2. Auguſt durch 


Da — * — He 7 Uhr. —— Stad ſchultheißen zu Höchſt 
er De er ‚, den n. Jul . verſteigern: 
” Der Bırflaud des Mufit: und Gejang:Bereins. 1 Stud 13357 Bodenheimer, 
a ET EEE TE TEE Tu 13% — 
2 31) Mıaäson d'’education a Vevey en Suisse. u ——— — 
L'éliablis Sement déducation fonde par Mr. Edouard Sillig a Vevey 8 „ 1839 Radenhrimer Köthen, 
Suisse, jpre&äsente avec toutes les garanlies morales et malerielles berger, 
ee” ssibes, mon seulement toutes les ressources desirables pour les — 158hr Nierfeinir. 
? des elEementaires et classiques, mais aussi les moyens de cultiver a) S. 34 Stüd ‚ 5 
rs.“ d les langes frangaise, allemande, anglaise et italienne. * — — —* 
— Le prix de la pension est fixe a 45 Louis. Tous les accessoires, Pro . ” 


Verfteigerungstage gegeben, lönnen auch 


e legons d’agrement, habillement etc. sont a des prix aussi mo-|3 Tage vorher an den Fäffern genominen 


gnm 


_.e2',. que possible. werben und ift ſid deßbald am den Kie— 
« Ton croit änutile de parler de lagrement et de la salubrité du] fermeifter 2* Alee dapier zu —— 
ae Vevey, car ces avantages lü sont gönéralement connus. Bei dieſer Belegenpeit werden gleic 


— 


. ae dresser pour les details et les conditions a Mr. Ed. Sillig, Mi- — ua io A er 

ve du St. Evangile, Directeur de linstitut, qui, si l'on le desire, von 1833r, 36r, 39r, 4Or und dir Ro: 
.s — zquera plusieurs familles respectables, à méême de donner des de-|tbenberger, ausgezeichnete Weine, eigen: 
em = ırös positifs. On pourra sadresser pour le meme sujet a Mr, —— — Stad * de: 
> Zerd, Pasteur de Nöglise Lutherienne ü Geneve, ü Mr. Mirabaud ü in Höat rege er wi 
Ge —— ou Milan et ä Mr. Bernard Andreae ü Fruncſort s/M. Wochen fpäter unter mäberer Anzeige 
335] Mtergi 


* u aud verfteigert werden follen. 
chneter empfichlt zu billigen Preifen fein Lager von Höchſt, den 29. Zuni 1842. 








— Ki:rerup, in bilden, viertel und achtel Gentnerfäflern, Dr. 2eisler. 
a — 6a abım Weiden, ; Grossherzogl. Badisches Anlehen 
uber zr Steissfoblen, ald Steinfoblen, Dfen- und Schmiedegrieß. D itt Zieh - d 1 re “ : 1842 

Franlfur t a. Dt. im Juni 1832. ritte Ziehung den 1. Augus 2. 


. Er H inne: 0.40,000, 10,000 
Earl Schmidt, Baugraben H. 16. hinter dem Zeugbaus. 5000. 5000. 24 3* 4410009 
eigen mm ll — — ls 2772727272720 — —— ir diese Zi zufl. 3.3 
KBE3MN In einer ‚anfehnligen Mporhefe| Doliganons-Looſe von allen Etaaits re — = J 
En bie Miharlis eim junger Mann jLorerie»Anleben find coursmäßig zu be⸗ sind zu beziehen ei 
ER die Xepre Freien. Näberes bei in und zu begeben, bi [3283] 2. 8 Bamherzer 
CE x petition dieſer Dlätter. M. U. Lehmann in frankfurt a. M.i [3408] ia Frankfurt a. M. 
— _ 


ö— —— —————————————— A — 
—— gürnt. Thurn und Zaris fe Zeitungs ⸗Expedition. — Berantwortl. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Dfterrietb. 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 





Montag (Beilage zu N” 189.) 11. Zufi 1842, 
Neueſte Nabhridten Ganzen ungefähr 1000 $$. umfaßt. Diefe Anordnung war 


Paris, 8. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 1%0. 5. — 
3p@r. 79, 95, — Neaprol. 106. 15. — 5pEt. Epan. 224.— 
5pCt. Portugiefiite 294. — Belgiige Panfactien 780. — 
Actien der Banf von — 3290. — St. Eermain⸗ 
Eiſenbahn 820. — Verſailles, rechtes Ufer 300, — Linles 
Ufer 95. — Etraßburg-Bafel 206. 25. — Es wurben heute 
nur wenig Geſchaͤfte an ber Börſe gemadt. Man & eingi 
und allein mit den Wahlen beſchäftigt, deren erſtes Ergebn 
fih morgen zeigen wird. Die Gourje blieben unverändert. 

— Nah Priefin aus London hätte das mit Bean an- 
geftellte Berbör zu wichtigen Audfogen und Entbedungen ges 
fübrt; c8 follen einige Mitglieder von Mäfigfeitövereinen 
verbaftet worden fepn. (Dieie Angabe verträgt fih faum mit 
tem unten folgenten Bericht aus London.) 

— Der König wırd erſt am 16, Juli nah dem Schloß 
Eu abgeben; bis babin tft das Nefultat der Wahlen befannt. 

— Am letzten Eonntag fannte man noch in 46 Wabls 
ollegien ron 459 feinen minifteriellen Gantitaten und in 69 
Mobtcollegien feinen Candidaien dır Oppofition. 

— Der Kriegeminiſter Marſchall Eoult bat Depeſchen 
vom ®eneral Bugraud aus Algier vom 25. Juni erbalten ; 
fie geben Detoile über die bereits befannt gewordenen Unter« 
werfungen mebrerer Stämme. 

Madrid, 2. Juli, Die Seſſion eilt ihrer Beendigung zu. 
Deputirteund Senatoren verlangen nad Haus; täglid werten 
ihre Reiben liter. Die verſchitdenen Budgets werden raſch 
vorirt. Der efficielle Schluß wird nod vor tem 15. Juli 
fattfinden. Die Minifter der auswärtigen Ungrlegenbeiten 
und der Finanzen baben ſich heute im Congreß für eine Nen- 
derung im Tarif ausgefproden. @raf Almodovar fügte 
dei, «8 fey biefelbe um jo nötbiger, ale man mit Belgien 
unterbanble über die Leinwandeinfuhr. 

— Börfe vom 2, Juli. 3pCt. 214. — 5pCt. 324 433, 

Yondon, 6, Juli. 3poit. Etods 913. — Spot. Span. 21}. 
Ir. Zerun. 20). — 24pG@t. Holl. 51}. 

— Der Gefangene John Bean ift heute abermals vor 
dem Gebeimenratb im Minifterium bed Innern verbört wor⸗ 
den. Nach drei Etunden wurde erfannt, er ſey in Unter: 
fubung zu ziehen, wegen eines (leichten) Bergebend (on a 
charge of misdemeanour), Darauf bin mwurbe die mon 
ertbeilt, ibn morgen aus der Wachtſtube in Tottbill-Field 
nad dem Poligeibureau in Bomftreet zu bringen, wo bie Zeugen« 
ausagen vernommn werben follen. Es buß auch, man wolle 
Eaution annehmen, daß er fi vor dem Old⸗Bailey⸗Gericht 
fiellen werde, und zwar mıt 500 Pfd. von ihm felbft und 
mit 250 Pfo. von zwei Bürgen, jeder zu 250 Pfd. -- Die 
Zarifbill ift im Oberhaus mit 59 Stimmen gegen 4 zur 
zweiten Yefung gefommen. 


Berlin, 38. Juni, (Rönigeb, 3.) Die endliche Regulirung 
des weſtpreußiſchen A EL mwar eirer der 
erſten Beratbungsgegenflände im Minifterium für die Geſetz⸗ 
revifion feit dem Amtsantritt des Hrn. v. Eavignp. Der 
dem Landtag von 1841 zur Begutachtung vorgelegene cobis 
feirte Entwurf dis Hrn. v. Kampg battle aus zwei beions 
dern Sammlungen, — bed Danziger Partifulars und bed 
übrigen preußiihen Provinzialrechte — beftanden, und im 


in dem Gutachten des königl. Tribunals zu Königsberg ver» 
worfen, und flatt beffen eine gemeinſchaftliche Sammlung 
fämmtlider wehpreußiihen Partıfularrehte, von überbaupt 
29588. vorgefhlagen werden, welde im Wejentlihen von den 
Ständen angenommen wurbeund nur eine fernere Rebuction bie 
auf 208 $$. erfabren hatte, — Jetzt bat, wie mir aus den 
laubwürbigften Quellen —* das Minifterium des Hrn. v. 
a vigny fi dahin entſchieden: „daß ſewohl ber codificirte 
Entwurf des Hrn. v. Kamptz, als überhaupt jede in dem 
bisherigen Sinne abgefefte Sammlung zu verwerfen jey, 
weil diefe dad Provinzialrebt ald eiwäs Fertiges, im fi 
Abgefhloffenes binftellten. Daffelbe müſſe vielmehr feiner 
weiteren Entwidelung und QAuebiltung im Belfe ſelbſt un- 
geförr überlafjın bleiben, wobei es dann Sache der Gerichte 
wäre, bie eima vorkommenden Controverſen zu entſcheiden, 
und vermittelt der Aufzeichnung dieſer Entiheibungen — 
(eıwa nad Art der altdeutſchen Weiothümer) — gewils 
ſermaßen offenes Buch zu halten über dad, was an jedem 
Drie Rechtens ſey.“ — Diefe Refolution des Minifteriume 
ſtimmt mit den auch jonft ausgeſprochenen Anfichten des Hrn. 
v. Sapigny ganz überein, und bürfte daber ale die e, für 
die Praris beftiimmte, Anwendung feiner wiſſenſchaftlichen 
Throrien anzuichen fepn. — ine andere in vieliadher Be- 
ziebung ſehr wichtige Entſcheidung unferer döchſten Staatd- 
behörden betrifft die Frage: ob Univerſuätslehrer zu den uns 
muttelbaren Gtaatöbienern, im Sinne ber Gabinetsorbre vom 
21. Februar 1823, oder in die Cathegorie der Geiftlichen 
urd Sugendfehrer gebören, über deren Amtsentſetzung im ad» 
minifirativen Wrge bie Cabinetdordre vom 12. April 1822 
— houptſächlich aus Beranlaffung der damaligen Linterfu- 
dungen gegen demagogiſche Umtriebe — verordnet: daß fie, 
nicht wie diejenige der zuerſt genannten Staatdbiener von 
der eg bes Staatsratbrd, ſondern in ber Regel 
ſchon von ber Verfügung des vorgefegten Minifteriums ab« 
bängen ſolle, und nur bei ſolchen Geiſtlichen und Lehrern, 
teren Patent vom Könige volljogen, vor der Einbolung 
ter föntglihen Beſtätigung, ein Vortrag im Staateminie 
fterium erfolgen müſſe? Bisher war bieje Frage ſehr zweis 
telbaft geweſen. Als aber in einem jüngft vorgefommenen 
Kalle — tie Amteentiekung des Prof. Hoffmann in Bres- 
lau bitreffend— der Minifter der geiftlihen und Unterrichte- 
angelegenbeiten in Ucbereinfimmung mit den Miniftern ber 
Juftiz, die erfiere Meinung für bie richtige annehmend, bie 
Sade ſelbſt dem Staatsrathe zur Entſcheidung vorlegte, hat 
fi biejer in großer Majorität für incompetent erflärt, und 
bamit zugleich ausgeiproden, daß aud bie Univerfitätslehrer 
leich ben übrigen Lebrern und den Geiftlihen tem in ber 
abinetorbre vom 12. April 1822 vorgeſchriebenen Berfah- 
ren unterworfen wären. Auf das ÜEnbdrefultat in dem er 
wähnten Falle ſelbſt dürfte übrigend dieſe Entfheibung kei⸗ 
nen Einfluß haben, die Amtsentfegung vielmehr höchſt wahre 
ſcheinlich zu erwarten ſeyn. 
Berlin, 7. Juli, (Pr. St. 3.) In der Kölnifhen 
—— vom 2. d. M. wird unter den Nachrichten aus 
erlin vom 28. v. M. gemeltet, daß der Staatdrath den 
Antrag des Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, ben 
Profefior Hoffmann von Fallersleben gänzlich vom Amte zu 
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fernen, mit großer Stimmenmehrheit zurüdgewiefen habe, 


Zwece in jebem Bezirke eine Gewerbecommiſſion. — Mördes trägt 
auf Boraudbrud der Motion und Verweiſung in bie Abtbeilungen an. 


’ Bafiermann wänfdt volle Gewerbsfreipeit, gegen welche Anſicht 


fih mit Nahprud Sander erflärt. Die beiden Anträge des Hrn. 


' Mördes werden von der Kammer angenommen, — Pr. v. Ipfleım 


=: i eine burtaus unribfige. Das Gtaatsmi- 
ie re Dir Minifer ter geiftliben Angelegenheiten) 
— 0— — einen im Drug auf den Profeſſor Hoffinann ge⸗ 
— — Belhlug Ppem Staatsrathe in dir Borausfegung, daß 
— Antöhfte Eabinetsorbre vom 21. Februar 1823 wegen | 
zo enfenloflung Der (ivilbeamten au auf ordentlide Pros 


n den Kanbeeguniverfitäten, die mit einem Fön 
— — a weihen find, für anwendbar geachtet werben fönnte, 
Zu — ceſtauung Des Darin vorgeihriebenen gutachtlichen Bes 
— — ⸗S an des FHdnigs Majcftät vorgelegt. Der Staatst ath 
> ce = fib indeffen nicht für competent geachtet und, aus biejem 
=zınde jeder Beurtbeilung der Sache ſich enibaltend, dieſelbe 
az Dad Etnatsminifterium zur weiteren Veranlaſſung zurüd: 
se «eben. 
L: resden, 5. Del (P. Er. 3.) Wie verlautet, baben 
— — re boben Herrfchaften zu den Dombau« urd den militä⸗ 
— u 4 Fehlihfeiten in Köln, fo wie zur Einweihung ber 
Fr- „Dalla bi Megensburg und zur Hodzeit Er. f. 9. dee 
IK > un Prinzen von Bayern Einladungen erbalten und anges 
rer men. Da man ferner für die nähften Wesen noch meh- 
fir bobe Bejuche erwartet, fo werben Ce. Maj. der König 
(? Diejes Jahr 
er Des vorcbmen. 
ES €eS übrige man 
n> = Xche Borlagen . 


Bon der Wichtigkeit des nächſten Yands 
fih immer mehr, je mebr man überfiebt, 
Wunſche, Peitmwerten on itn gelangen 
no xtden © 0 vtürfre es wegen des Neugeldes nicht an Ber 
Derden aller Mrt fehlen. Der Mangel an Hellerftüden mat 
ecz> im Ktlenverfebr immer fühlbarer. Mertwürdig it — 
—Eindrängen Polnifder ; und Thalerſtücken vorzüglich 
<= zer Lauſig. Eine deßhalb kürzlichſt veröffentlichte Verord⸗ 
i gug pom Furd flellt dieie Erüde den verbotenen Münzen 
"oh, und beiens fie mit dem dafür angeordneten Strafen, 
— —* — bag — 5 vom 2. Juni, —— * von 
u gegen gegen as leberhandnebmen der Dünzfälihungen 
— de as äbrliger Bergebungen betreffend feftfegt, daß in der 
wr ichen Filen Direct an das Minifterium des Junern zu ber 
— — gen ip, die bie fügen Munzbeamten und die Hauptauswech⸗ 
— — amtliche Scugniſſe dabei auszuſtellen haben und 

2. nanten Fällen bas 


— 


— * 


— 7 — gralien, welche Don Staatsgläubigern nicht zurüdgeforbert 
GE. en, Unlehen au | : fe 
=» werben follten, ch zu geringeren Zinfen nicht aufgenom 
zzeung erie 
Fa ne von Lapitalien, aud wenn fie von den Stautsgläus 

—— Fa andgeforden And wir N 
wenn Danger als 400 fl. nur dann auf,enommen wers 
erat * Zınderiparniß von weninftens einem 
„ladriig erreicht wird. Diefe Beſtimmung 
runere fung, als Staatsſchulden zu vier 

»— —— <arlörup, Bene vorhanden find. 

— — EI 2* 2 3.) Bipung ber Abg. —— 
— .* o übrung einer „geiigemäßen 
— Eren dar Em er das Bepürfniß einer folden Im Al. 


ergeben habe » fü 
a 2 Sbürner in „aie Ober — Grundfäge an, vom denen fie 


— FF ertigkitn, feineym = 


er bie 


ir 
\ 
» 


\ 


= gu 1 bebt er ze A * * 
gefegt werde, von friuen en, 
nn DD a4 min Seine gpiraı it Beh den möglich freien Ger 
<= zı Aue “ unftrecpte Orfcläge geben fämmtlih auf eine Be- 
auf a en ande ſedoch für iept eine gänzlihe Aufbe- 
E>tr Safnasme In de en "ben. — — ra aegen 
A Die = nzliche Aufhebung er für nothwend 

er Sufmifer ante id er nit mehr von ber a 

Sigs twifen, fondern er wünfcht zu diefem 


ichen 


feine größere botaniſche Exkurſion außer 


bringt eine Berfügung zur Sprache, wonach es keinen Peidelberger 
Studenten gefattet ſeyn folle, den Sommer überftarisrube auch nur 
auf einen Tag zu befuchen, und flellt die Anfrage nad bem Grunde 
biefer Verfügung. Der Renierungscommifär veripricht in ber nach- 
fen Sigung darüber Auskunft zu geben. — Trefurt erflattet Bee 
richt über das Bupget bes Jufijminifteriums, mit Antrag auf Bemwile 
ligung der geforderten Summen. Weller legt den Kommiffionsbe- 
richt Über das Budget des Minifteriums des Auswärtigen vor, mel« 
er, fo wie der vorige, dem Druf übergeben wird. — Sierauf wirb 
gur Berflärtung mehrerer Kommiffionen gefhritten. Sander 
trägt rügend vor, der Oberamtmann Godel von Weinheim habe im 
einem Inferat der Karlsruber Zeitung fowohl die Weinheimer Wahl» 
männer beleivigt, ald au ihm, ben Rebner, verbädtigt, fa felbt ven 
verfiorbenen NRotted, und zwar wegen einer längfi verſchollenen 
ſchichte Sander erllärt, cr gebe dem Oberanıtmann @odel das Recht 
über ihn zu fagen, was er wolle; fein Wirten in der Kammer liene 
offen dem Urtheile des Volles vor, und er werde ſich durch Dr. 
Godel darin nicht irre machen laſſen. Br. Züllih, in gleicher 
Weiſe von Godel angegriffen, fließt ih um jo mehr jener Erflär 
rung an, da eine Genenerflärung von ber Karlöruber Zeitung nicht 
aufgenommen worben fey. Auch Hr. Welte, deßgleichen von Goke 
tel angegriffen, rechtfertigt ſich genen ſolche Berunglimpfungen. Dr. 
Rindeſchwender mweift in gleiher Weile die genen ihn gerichteten 
Ungriffe zurüd, während Sr. Schaaff ih der Sache des Hrn. Godel 
annimmt, Dr. Knapp if ver Meinung, man folle feinen fo großen 
Werth auf ZJeitungsartifel Iegen. Staaterath v. Rüdt bemerlt, daß 
der Oberafnimann Godel mit Ausprüden angenriffen worben fey, die 
unebel fepen, und verwahrt fih genen Vorwürfe, durch melde bie 
Staatsregierung als gänzlich demoralifirt dargeſtellt werde. Gegen 
Mißgriffe eines Tenſors könne Rekurs erariffen werden. — Der inzwilhen 
eingetretene Staateratbv.Rüdt fach umgeht nfrage 
Die Erklärung, dafı im Februar eine derartige Berorbnung gegeben wor« 
ben fep, lediglich darum, damit vie Afabemifer nicht während des 
Kurfee Reifen machten und ihre Studien verfäumten. Dr. v. I9- 
Hein fragt, warum denn in Ze nicht eine äbnlihe Berorpnung 
neneben worden fep? Pr. v. Nüdt erwiebert, daß in Areiburg bie 
allgemeine Berortnung befiehe, daß reifende Studierende Päffe haben 
müßten; den Stubierenden in dar aber habe man zu ihrer Er» 
Teichterumg geftattet, Ah bloß Scheine vom Univerfitätdamt (Legitima · 
tionslarten) geben zu laflım 2 

+ Main, 9. Juli, Die vier Dampficifffabrtegefellicafe 
ten, die bie jegt ben Untere, Mittel- und Oderrhein befubren, 
erhalten nun ben fünften Goncurrenten durch bie nrue Entres 
prife von Renouard be Buffiere ıt Ds wald freres, welde 
zwiihen Straßburg und Rotterdam agiren wird, So jıbr 
ih die Reifeluft verſtärlt hat, fo fängt die Concurrenz body 
nah und nach an, enorm zu werben, was auch nod ben 
üblen Umftand nad fi führt, daß man in neuerer Zeit wie⸗ 
der, fowobl in öffenılihen Blättern wie auf offenem Rheine, 
Ecenen von Rivalifationen wahrnimmt, die der hoben Ber 
deutung der rbeiniihen Dampficifffahrt ganz umwärbig find. 
Die eine Sefellihaft ſucht id auf Koſten ber andern bervor 
zu tbunz; früber durch Herabfegung der Preife, jetzt oft durch 
viel ſchlimmere Mittel, abermals ein Beweis, daß übertries 
bene Goncurrenz in der inbuftriellen Welt eben jo nadibeili 
ift, wie gar feine, Der fölniſchen Geſellſchaft mit ihren pin 
falen Mitteln it indeffen nit gut etwas anzuhaben; weit 
nachtheiliger wird die neue Straßburger Unternehmung der 
Düffelborfers und Adlers@efellfchaft werben. Letztere bat zwar 
fehr in diefem Jahre reuffirt; allein es ift unangenehm, daß 
ein bedeutender bie der Spebiteur auch zugleih die Bureau⸗ 
arbeiten diefer Gefellihaft leitet, was die andern Spebiteure 
eben nicht veranlaffen fann, mit dieſer Geſellſchaft in Ges 
fhäftsverbindungen zu treten. Wird aber dieſes Berbältnif 
—— fo bürfte die Adlergeſellſchaft die meiſte Ausſicht 
aben, zwiſchen Mainz und Bafel bie Güter zu beförbern. 
Die bolländifhe Gefellihaft enblih iR auf dem Dberrbein 
von feinem befondern Belang. 

Trieft, 26. Juni, (9. 3.) Man ſpricht hier und hier ber⸗ 
um von bem jetzigen Zuſtande diefer jhönen Stadt mit faſt 
eben fo viel Ach und Weh wie bei Ihnen von dem Brande 
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Hamburgs, Sie if in der That —— 


ſey es aus Kurzfichtiafeit, fey ed aus Deiperation, zu übers 


geworben unb wer, | gebracht werben, Uffing iſt nemlich überzeugt, daß die Tren- 


nung in ben Meinungen, welde die confitutionellen Bewer 


treiben pflegt, fagt, fie ift betrübt bie in den Tod. Der Luxrus gungen bervorg:rufen haben, nicht wenig zum Stillſtand in 


hatte ſich bier auf eine ſchier beifpiellofe Höhe verſtiegen, es 
ihien Geld zu regnen, und über Nacht wie die Schwämme 
hoffen neue Häufer auf, zroß wie Paläfte, audgeftattet mit 
allem, was Ag nur in großen, reichen, brillanten Par 
täften zu finden iſt; jeder Feld, der fih zum Aufbau von 
Häufern, Villen, Magazinen fhiden wollte, warb von den 
Speculanten, die da blindlinge fauften, mit Gold bebedi, in 
ber Hoffnung, in der Zuverficht, daß es in Kurzem bunberts 
fache Procente tragen werde, Es war ein Rauſch, ein alls 
gemeiner, denn jeibft der Laſtiräger war im Stande, ober 
entblödete fih nit, in einem Tage für einen Zwanziger 
Gizarren zu vrrrauden. Man genoß außerordentlid und lebte 
badei in der Hoffnung auf noch viel jhönere Tage, hoffte 
unter anberm, Trieſt fönne bie Refidenz eines Erzhergogs, eines 
Königs von Jllyrien werden, Der brillante Geſchäfts zang bes 
re&tigte zu den ihönften Erwartungen, entfulbigte die über: 
triebenften Ausgaben, unb wo und —— des Ueberlegens über- 
bebt. was brauchen wir ba zu überlegen ? Fortung if aber 
ein Tauniges Weib — doc eben defmwegen, weil fie ein fols 
ches ift, dürfen wir benfen, daß fie bald wieder gut mache, 
was fie burd ihr plögliches Schwinden fo böfe gemadt. Auf 
einmal erhielt das Yuftgebäude einen Stoß, einen ſehr ders 
ben, und da figen fie nun daneben und in ben öbe gemworber 


| 


| 





ren Thorwegen, nicht etwa auf Tröftendes harrend, fondern | 


bange, es Bönne nod ärger fommen. Fallimente braden 
ein draußen und zu Haus, die Yevante zog ſich, wenn auch 
nicht gänzlih doch auf größere Entfernung zurüd, Ronftanti- 
nopel kehrte fi ten Donaudampfichiffen zu, die Eifenbahnen 
von Deutfehland bradten Hamburg in näbere und um fo 
fhädlichere Goncurren:. Denn wo ein Unheil fommt, pflegt es 
nit allein zu kommen, und wenn mebrere glei auf einmal 
fommen, zgieben fie nad fih cin unzähliges Gefolge. Nur 
noch eine Hoffnung, jagt man, bleibt: bie Wien» Trieftiner- 
ng an Hoffen wir noch mehr ald dieß, hoffen wir, vie- 
led werbe dazu beitragen, daß ed wieder gut hier werde; bann 
wird ed * noch beſſer, denn durch Erſabrung wirb man flug. 

Kopenhagen, 2. Juli. In der neueſten Schrift des Pro« 
feffor Uffing über die conflitutionellen Bewegungen wirb 
darauf aufmerfiam gemacht, wie man erwarte, ba die Ber- 
——— ber bevorfiebenden Ständeverfammlung von 
denjenigen Mitgliebern werde auf die Bahn gebracht werben, 
bie es ſich zur Rebensaufgabe gefest zu baben feinen, die⸗ 
jenige Beränderung in der Berfaffung bervorzurufen, ohne 
welde fi: feine wahre Garantie für ben geficherten Rechtes 
zuftand der Untertanen zu finden glauben, und ferner dar« 
auf, daß noch mehrere, die Nahrung für ihre Unzufrieden⸗ 
beit mit tem Beftebenden fuchen, mit Begierde den Berhand⸗ 
lungen darüber entgegenſehen, in ber Hoffnung, darin neuen 
Stoff für ihren Unwillen gegen die Regierung zu finden. Da 
es atfo mehr ald wahrihemnlih int, daß dieſe Frage in ber 
nabe bevorſtehenden Stänteverfammlung erörtert werben wird, 
fo bat Profeffor Algreen Uſſing geglaubt, fhon vor dem Zus 
fammentreten der Stände feine Bebanfen über diefe Angeles 
genheit audeinanderfegen und fi über bie Haltung äußern 
zu müffen, welche die Stände, einer Meinung nad, mo ed 
die Entwidelung der Stände-Infitution und der öffentlichen 
Berbältniffe gilt, und überhaupt in allen wichtigen Princi» 
pienfragen, der Regierung gegenüber anzunehmen ſuchen müſ⸗ 
fen. Der Berfaffer erflärt, daß er in Betreff dieſer Angele⸗ 
genheit nicht ganz die Meinung derjenigen theile, mit benen 
er, was Reformen in ber Staatsverwaltung und der innern 
Regierung betreffe, fonft jederzeit übereinzuftimmen pflege, und 
fürchtet dabei, daß die fernere Entwidelung der Stände In: 
ſtitu ion und die Erreihung der practifhen Refultate, die er 
jederzeit vor Allen vor Augen habe, darunter leiden dürften, 
daß die conflitutionellen Bewegungen in die Berfammlung 


der Entwidelung unferer öffentlichen Verhäliniffe beigetragen 
haben. Pro’cfor Uffing, der bei conftitstioneller Berfaffun 
doch das monarchiſche Princip ungefränft wiffen wid, 
macht aufmerkfiam, daß den moraliſchen Barantien eine 
viel größere Bedeutung briynlegen jep, als Biele anzuerken⸗ 
nen Üpeinen. „Die Entwidelungsftufe, auf welcher die Nas 
tion im Ganzen ftebt, der Brad von Bildung, Aufklärung und 
Selbäfländigfeit, der bei dem größeren Tbeile bes Volles 
angetroffen wird, bie ganze Richtunz der Zeit, welche den 
Mißbrauch der Macht in vielen Fällen unmöglih, in andes 
ren höchſt ſchwierig und bedenflib madt, bie Deffentlichkeit, 
die jih immer mehr über bie Regierungsangelegenheiten ver« 
bre.tct, der Brad von Sprech⸗ und Schreibfreibeit, ber, wie 
man nicht wird leugnen können, tei ung beftcht, und beffen 
Bedeutung Niemand veılennen fann, dıe Theiinahme an ben 
öffentlichen u rei et bie namentlich durch die meuen 
Communaleinrichtungen und dur die Stände: Jnflitution den 
Staatsbürgern eingeräumt worben if: alles dieſes, und fo 
vieled Andere, damit in genauer Berbindung Stebende garan« 
tirt gegen den Mißbraud der Stautsgewalt. Auch if es doch 
biefed, worin am Erbe wieder die Garantie für die Sicher⸗ 
beit der Raatdrehtlihen Garantien gefucht werden muß. Fin⸗ 
den dieſe nit ihre Stüge in tem —— Volksbewußt⸗ 
ſeyn, Sicherheit für ihre Usverletzlichkeit in der Aufklaͤrung 
und Selbſtſtändigkeit der Nation, ın einer entwidelten Nechtd« 
verfaffung, einer tüchtigen Öffentliden Meinung und einem 
weit verbreiteten fräftigen Wolfaleben, fo fehlt ihnen doch ihre 
rechte Wurzel. Es it dann wieder bie Gefzichte mit dem 
Elephanten, der die ganze Erbe trägt: mas aber trägt wies 
der den Efepbanten ſelbſt ?” 

Brüfiel, 3. Juli. (Hachner 314.) Wir erfahren fo eben 
eine Nachricht von der böhften Wistigfeit. Man fagt nems 
lid, Hr. Kindt habe von Paris einen mit Franfreih ab 
geihloffenen Handelstractat zurüdgebradt. Br. 
Kindt ift geſtern Abend vom König empfangen worden und 
wird morgen fih wieder nah Paris begeben. Es ift wahr« 
fheinlih, daß tie Kammern unverzüglib einberufen werden, 
um die Bedingungen dieſes Tractard zu prüfen, über welche 
nichts Näheres verlantet, 

— Die ie Deputation der Fabrifanten ift geftern vom 
König emofangen worben. Der Deputirte, Hr. Delabeine, 
bat Das Wort — und auseinandergeſetzt, wie dad 
Elend des Bolfes die ſchlimmſten Folgen haben fann. Er bat 
wigleih angebeutet, wie man leiht einen Handelövertrag mit 

panien fihließen fann. Der König antwortete, er fenne 
die traurige Lage der Leineninduftrie und er werde alles ibun, 
Belgien, dem böfen Einfluffe des franzöſiſchen Tarifes zu entziehen, 

— Die BrütifpDuren if geftern Morgen mit einer reis 
hen Yabung nah Neupork abgefabren. 

Konftantinopel, 24, Juni. Sir Stratford Canning bat 
bem von Teberan rüdfebrenden brittiſchen Gejandten, Mac 
Neil, zu Ehren ein großes Feſtmahl gegeben, dem bas biplo- 
watiſche Corps beiwohnte, — Ueber die Stellung Igzet Mehemed 
Paſcha's ſchwankt neuerdings die öffentlihe Meinung. Während 
einige glauben, daß er in der Gunft bed Großherrn wieder ges 
wonnen babe, und zum Beleg die jegt erfolgte Ernennung der 
zwei Defterbare anführen, die bem profectirten. neuen Mi— 
nifterium vorbehalten werben follte, fehen andere den Beweis 
einer marfirten Mißachtung des Sultans gegen den Groß— 
weite in dem Unftande, daß Se. Hoheit in biefer Woche 
bie von Chosrew Paicha erbaute Mofchee von Emirgien be— 
ſucht und nad diefem Beſuch dem Seeminifter Tahir Paſcha, 
Chosrews perfönlihem Feinde, den Befehl ertheilte, ſich zu 
dem alten Erminifter zu begeben und fi über deſſen Befins 
ben im Namen des Sultans zu erfundigen. Dieß find be 
deutungsvolle Ereigniffe am Hofe zu Stambul, 





Benachrichtigungen. 


Mübleund Gut zu verkaufen. 


Der Befiger einer nah den gegen- 
wärtigen Anforderungen eingerichteten, 
folidem, in einer anmuthigen Oberamtds 
ſtadt MWürtembergd gelegenen Mühle, 
unweit eines fhhıffoaren Fıuffes, wünſcht 
dieſelbe zu verkaufen, 

Die Mühle enchält 5 Maplgänge, 1 
Gerbgang und dıe nöthigen Majginen 
zum Kunftmepl, ale: Gplinder, Sad: 
aufjug ıc,, und hat weder Waffermangel 
noch bei Ueberſchwemmungen einen Stills 
Rand zu befürchten, fofern ter Waffer: 
überflußg durch Schleußen abgeleitet wer: 
den fann. Das —— erk iſt nach 
den Regeln der Kunſt neu verfertigt, Die 
Mühle mit bequemer Wohnung, jo wie 
die Defonomiegebäubdr, find bis unter bag 
Dad von Stein nad gutem Style gebaut. 

Diefe Mühle hat fid von jever und 
bis jegt immerfort einer ausgedehnten 
Mehikundicaft u erfreuen gehabt, und 
it vermebrien MWerkseinrihtungen nicht 
a 

ejonders wird bie Fabrifation des 
Kunftmehld, we.l ſich eine derartige Eins 
richtung in der Gegend nicht befindet, 
gegenwärtig ſchon mit gutem Erfolg be» 
trieben, 

Ohne bedeutende Koften liche ſich mit 
diefem Werk eine Delmüdle in Verbin— 
dung fegen, weiche Einristung in Ber 
trat, daß in der Gegend viele taufend 
Schl. Reps probucirt, derſelbe weit vers 
fendet, und das Def wieder eingeführt 
werden, ſich vorausſichtlich ſehr vortbeil- 
haft rentiren würde, 
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ı 8342) Ontöverpachtung. 

Das Freiberclihe von Barkhauſiſche 
Hofgut, der Karishof bei Darm> 
‚tadt, fol von Martin bieies Jahres 
an, auf einen geitraum von zwölf bie 
fünfzehn Jahre in Pacht gegeben werden. 

Es beiteht dajfelbe, ſoweit es bis jetzt 
feipfällig iſt, aus ungefahr 320 — 340 
Morgen Aderland, mworunter über 64 
Morgen Wiefin, aus vollfändiger 
Brauerei und Ürennerei, und beſitzt 
außerdem Wirthſchafte gerechtigleit, weiche 
—— Umftänden mit verpachtet werden 

ann. 

Zur Unterhaltung eines bedeutenden 
Biedftandes und zu vortbeilyaftem Adſatz 
der Milo find die Gebäulichfeiten und 
die Lage des Guts beſenders geeignet. 

Pachtliebhaber, welche fih uber ihre 
Qualificatıon und Bermögensverbälinffe 
genügend auszum.ijen vermögen, können 
dad But .. beaugenfceinigen und 
die nähere Bedingungen auf demfelben 
erfabren. 

Karishofbei Darmftadt, d. 23, Juni 1842. 


Dritte Ziebung den 1. Auguſt 
a. 0. der Großherzo gi. Baden’ipen ß 5 
Looſen v. 3. 1840. 
HDauptpreife: fl. 40,000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 3000 ꝛc. ꝛc. Ptomeſſen 
füt dieſe Ziehung a A.3.30 fr. und bei 
Abnahme von fünf die ſechſte gratis, jo 
wie Driginal-Dbligarionsioojfe, coures 

mäßig, find zu erhalten bei 
(3352) 3. N. Erier & Go. 


Großherzoglich Badifches 
Anleben vom Jabr 1840. 
Dritte Ziehung am 1. Auguft d. J. 
Hauptgewinne: fl. AO,000, 10,000, 
5000, 3000, 2 à fl. 1500, 44 
1000 :. Hierzu find Promeſſen & 
fl. 3. 30 fr. pr. Stüd, bei fünf bas 
ſechſte gratis, gegen pocrofreie Ein- 
ſendung des Betrags direct zu bezie— 
ben bei [3333] 


3. D. Langeubahb& Eomp. 
am Zrierifhen Hofe in Franffurt a, M. 


[3407] Eine junge Dame aus guter 
Familie, weiche, ırühzeitig für den Be— 
ruf einer Erzieherin ausgebildet, ibre 
feltene Beiähigung dazu bereits durch 
eine dreijährige Prarid im Auslande 
bewährt hat, wünſcht von num an ihre 
Talente und Renntniffe einer deutſchen 
Familie höheren Standes zu widmen, 
wenn fie ein entſprechendes Anerbieten 
erhalten follte. Sie if der franzöfifchen 
Eprade volllommen mädtig, der engs 
Erpedition biefer Blät- liſchen hinlänglich lundig, in allen übri- 
zeagen mit L. F.K. dem | gen 3 

* [3410] richts, auch in der 


Me 


En Befigtbum, 
[r? 

uerbar it, würde ſich 
ER 


* 
ef; D wünſchen, nad allen 
en um fo jwedmäß:- 

« unD —— * 
= und romantiſche e 
"= allen Erwatiungen 


e de - ey mittelbarer Unterhand: 









weigen eines georbneten — 
uff, als Lehrerin] zubiiden. 
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—— in ungewöhnlichem Grade 
befähigt, und in allen feineren weib- 
lichen Arbeiten wohl bewandert. Nur 
eine natürliche, jorgfältig aepflegte Niis 
gung für den ermähiten Beruf :eftim: 
men fie zu biefem Gefuh, dag Einfender 
dieied durch die unparıbeitichfien und be- 
friedigften Nachweiſungen über Character, 
Bildung und BVBerhältniffe derfelden auf 
das Kräiti fte zu unterlügen vermag. 
Die nörhigen vorläufigen Notizen ertpeilt 
die Erpedition bieer Blätter. 


[3403] Für einen braven jungen Mann, 
von zuten Eltern, ift ın meiner Hand: 
fang eine Vehrlingkelle offen und gleich 
zu defrgen. 
I W. Pfarrius, 

Materials und Farbwaarenhandlung. 
(3377) In der Bagner'iden Buhhandiung 
ın Innobruck id fo chen erfdhienen unb in 
alen Buchdandlungen zu baben (in Frankfurt 
bei Undreä, Hermann, Jäger, Zügel, Bar- 
rentrapp u. f. mw.): 


Handbud 


für 
0 Neifende in Tyrol. 


In einem Bande. 
gen Werke: „Das Land 
Bänden, vielfach verbeffert 
und berich iget 
von 


Geda Weber, 
12 cartonirt (428 Seiten Hark) mit tabellari» 
fer Meberfiht des Voftenlaufes in Aprol und 
Borarlderg, und einer Karte, Elegant aud- 
neflatter. 
Preis:3 fl. oder 1 Tplr. ISgr. 

Diefes Reiſehdandbuch if nicht bios ein Aut- 
jug aus dem arößern oben angefüßrten Werte 
did Hra. Berfafiers, fondern eine Imarbei- 
tung des Stoffes, wie er fi feit dem Erſchei⸗ 
nen des Genannten (1838) angefammelt und 
erweitert bot, mit lg feiner eigenen 
vielfältigen Reifen durds Yan» und aller Mei- 
nungen und Beiträge, bie ihm über das erfle 
Unternehmen mitgetdeilt worden find. Daber 
ft zwar nicht die Maffe, welche durch ben 
Umfang bes Buches beihränft war, wodl aber 
bie Gemeffenheit, Zuedmäpigleit und Richtig 
teit des Gegebenen weſentlich befördert uno 
dem fehnellen Bedarf andequemt morben. 

Die fortwährende Auſmerkſamleit, bie der 
Sert Berfaffer der Sache gewidmet, möge dem 
In- und Auslande zugleich als Danf gelten 
für die gute Aufnahme, bie deſſen größeres 
Bert überall gefunden, ungeachtet es ald badn- 
bredende Arbeit mit taafıns Schwierigfeiten 
und Mängeln zu fämpfen hatte. 

Die ungeheuere Benuzung, die davon all» 
märts auch don folden, die es nicht einge- 
fieben, gemadt worben ift, feibfi der Umfaund, 
bag man #8 der Mühe werih fand, daſſelbe 
vom Unfange bis zum Ende auszufhreiben,- 
dat auf ihn keinen anbern Eindrud gemant, 
als bie lets wachſeude Sorgfalt, die möglihf 
getrene Landestenntnih zur Bollendung aus 


Wach dem 
Tyrol“ in 
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** Paris, 8, Juli, Aus der Maffe von Wahlverhös | 
ren, welde in ber legten Zeit faſt ausſchließlich den Ste | 
zur ———— — haben, läßt ſich abnehmen, daß 
im Grunde den Wählern nur die Alternative zwiſchen der 
Kriegs: und Friebendpolitif, d. h. zwiſchen Thierd und Guizot 
vorgehalten wirb, wobei inbeffen zu bemerfen ift, daß Die 
Candidaten, welde bie Kriegspolitit im Munde führen, vors | 
F genug ſind, ihrem ee dem Gonfeilpräfidenten vom | 
1. März, Bintertpüren genug en zu laffen, fo daß er, 
falls ihn die Majorität der Fünftigen Kammer wieber and | 
Ruder brächte, nicht gerabe genöthigt wäre, mit einem Feld⸗ 
zug zu debutiren. Fränkreich's Stellung in Europa wird als 
entwürdigt gefhildert; dem Syftem, das feit 1830 Yo Aria 
bat, in mande eftalten geNeibetwar, und ſich zulegt in Guizot in⸗ 
carnirt haben foll, wird vorgeworfen, ed babe dieſe Entwürdigung ' 
herbeigeführt umd . Darum foll bad Spflem in Guizot | 
eftürgt werben. Ueber diefen Punkt it bie Oppofition einig ; aber | 
einer ihrer Koriphäen weiß anzugeben, wie man ed anzus | 
fangen babe, eine neue Bahn einzufhlagen, um aus ber bes 
engten Lage berauszufommen , welde B ald Endergebniß 
einer gehmjäbrigen, vorgebfich fhmäplicen, Wolitif gebildet | 
bat. Di e Unfiberbeit in den Planen der Oppoſition fonnte N 
bei den meiften Wahlverhören beobachtet werden. Beſonders 
auffallend aber ift fie an den Tag getreten in ber vorberei« | 
tenden Wahlverſammlung, welde gehern im fünften Bezirk 
der Hauptftadt gehalten wurde. Drei@oncurrenten bewerben ſich 
um die Deputirtenftelle: Marie, Griolet und Blanqui; doch ift 
der wahre Kampf nur zwiſchen Blanqui, dem confervativen Can⸗ 
didaten, und Marie, dem Candidaten der Oppoſition. Blanqui 
äußerte ſich etwa in folgender Weiſe; An den Wählern iſt 
ed, zu entſcheiden, ob Frankreich fortfahren ſoll, ſich unftuchi⸗ 
baren Debatten hinzugeben, oder ob ihm endlich einige Ruhe 
zu gönnen iſt. Der Streit der Parteien hat gleich nach der Juli⸗ 
revolution begonnen und bauert noch heute: von den Wählern 
bängt ee ab, ihm ein Ende zu machen. Die Politif des Fries 
dend, Ordnung erftrebend und Wohlfahrt, flcht use 
der Politif des Kriegs, die um jeden Preis die Berträge 
von 1815 zerreißen will, Aber ſchon die Ausfiht auf einen 
Krieg, veramlaft durch die Wirren im Orient, hat nachthei⸗ 
lig gewirft auf unfere Finanzen. Es 34 baß wir ben 
Born im Frieden fuden, nicht in rmen, bie meift 
unagstährbar find. Laßt und unfere Ynflitutionen aufrichtig 
anwenden, ftatt in ihnen bie Mittel zu ihrer ig u 
fuchen. Franfreih muß feine Größe in den Künflen des Fries 
dens ur Die beften in gegen England find in 
unfern Werfflätten; bie Entwidelung unferer Induſtrie flößt 
dem Rivalen mehr Beforgniß ein, als unfere Rüftungen, Die 
Frage vom Durchfuhungsreht hat ben alten Haß wieder anges 








el 


fach ; ich bin gegen den Tractat von 1841; eriftnicht ratifici 
worben; babei bleibt aber bie Frage von an nd 
unentſchieden wie zuvor. Europa fann nicht in einem Juftand 
bleiben, der alle Nachtheile des Kriegs hat, ohne die Bor- 
tpeile des Friedens. an die Wahlen gut ausfallen und 
ranfreih Garantien gibt, wird Europa entwaffnen. Dann 
erſt fönnt ipr Reformen einführen und eure Kräfte entwideln, 
Aufgabe der Wahlen ift alfe, den Frieden zu begründen, 
Wenn Ordnung berrft auf der Straße und im Innern, 
fann bie Regierung eine würdigere Sprache nah Außen 
führen. Frieden und Arbeit! um dieſe Fahne follten id 
die Wähler ſammeln; Alles Andere kommt dann von ſelbſt. 
Zwei Parteien ſtehen ſich gegenüber: die eine will aufrichtig 
ben Frieden, bie andere pflanzt, ohne «6 wiſſen, das Bans 
ner des Kriegs auf. Zebnmal 2. nd Frankreich auf 
dem Punft, gegen feinen Willen F zu bekommen. Die 
wahre Politif gebt Frieden du tbeit, — Blanqui's 
er Advotat Marie, konnte nicht beffer thun, 

feinem Mitbewerber zu ſchaden, als indem er feine Rebe an 
bie ler mit ber a prafe begann : „Irre ich mich nicht, 
jo babe ich eben eine Darlegung ber minifteriellen 
Politit rt,“ und dann, als es nach drei Salven Bravos 
wieder ru gen war, fo fortfuhr: „Will man die 
Wähler, will man mid mit dem angepriefenen Syſtem 
einſchuchtern, fo bat man fih geirrt. Auch ich will den 
rieden, auch ich will ihn dur bie Arbeit. Auf welchem 
unft weichen wir ab von einander?” Die Antwort, welde 
ich der Rebner auf bieje Frage gibt, iſt nichts weniger als 


t eben 
n bie .* 
nad Außen. 
er wird ae 


—— Opfem, 
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einzelne Gewilfensfragen vorgelegt, wobei es nicht ohne komiſche 
Scenenablief. So antwortete Briolet (den die Wäpler zum Stich⸗ 
blatt ihres Wiges genommen) auf die Frage: Was halten Sievon 
ber engliichen Allianz ? fehr naiv: „Ich halte fie für etwas Gutes, 
was man aber nicht übertreiben muß, indem man die fran- 
| zoͤſiſchen Intereſſen ben englifchen aufopfert.” Gefragt, ob er 
das Durdfuchungsrecht zugeftehe, verfegte er friſch weg: Ich bin 
pen dag Durchfuchungsredt und werde die Aufhebung der Ber: 
ib ge von 1831 und 1833 in Antrag bringen, Berlegener machte 
fanpie Frage: ob er beim Griminalverfahren bie moraliſche Mit- 
—8 die Hebert'ſche Erfindung, angewendet auf den Fall’ Dupo⸗ 
or gebe. Griolet wollte erft gar nicht verftehen, was mit der 
"ung Sen Gomplicität gemeint wäre; gedrängt, feine Meis 


Mor; AU antwortete er mit einer frage: „Wozu eine 
© und Gomplicen?” — Griolet ſollte auch Aus—⸗ 
po FoAeben über das befte Spftem der äufern Politif, war 
6 Darüber eine Meinung zu haben. — Am kürzeſſen 
8 Blanqui, als man a die delicate Frage flellte: 
r 
» ST „Ich werde gute Gefege annehmen und ſchlechte 
* Mi a Juli 9. 3.) Für die Mitglieder der deutſchen 
fein . 
der, y"rmeain eine fehr bedeutende Rolle fpielt, unter dem 
ED Na& vornehmer und angefehener —— ein Concert 
De die bes gafilihen Haufes vor einer gewählten Ber- 
al lung ftatt, die, ziemlich gedrängt, jedoch minder dicht 
i Die während bes ganzen Sommers, was viel heißt, 
I ”o boc — — — die gleichzeitige Yodung * 
aben „ de Abweienheit eines namhaften Theils der 
ala Belt in diefem a nblid und enblid der hohe Preis 
verein 
Jaben, mo man, einem falfhen Gerücht zufolge, Eintrits- 
⸗ für 10 Fr. (die Hälfte eh 5 nden hoffte, 
* ——— böhft einfach, 
nt = Es ne andere Elemente als Liszt und die beutichen 
— are anbere Ehre Anfprucd hatten als auf die, welche dem 
auf zx= in Den Zzwifchenacien eines Echaufpiels zufommt, 
ſtets geweſen, fhöpferiih und zum Erftaunen zwin⸗ 
> Gh und —— he und, wo ee 
Bel ging einer Rabung, einem fühlenden Gewitterſturm 
zurh die von der Schwüle des Tages gefeflelten Glie⸗ 
der der n Benehmen war einfad unb ohne alles Path 
war, — E 
= 
ein Gr — 
* (ch 3 - 


fagen, 
— aue Haben wir denn nicht Geſetze über 
3 2, Defbeiden, zu erklären, er fey nicht Diplomat ger 
ze, das Minifterium Guizot flimmen werde? Er 
3 PR fen. 
L — ri 
— glänzendes Auftreten in der Geſellſchaft wie durch 
— — — age cr in bem Leben des Faubourg 
flaltes. Cs fand geftern in dem fürflid ausyeflatteten 
a 
Zen erimartete, ſich eingefunden hatte, Die furdibare 
u snühen Feier, wo Billemain und Mole zu wetteifern 
a ben Zubrang gern. Den Tag zuvor war ein 
ufiffreunden flundenlang bel ; allein die Summe 
— anleone ſchreckte viele ab, D ) 
Die neben einem Birtuofen, wie der genannte Meifter, 
8 —Abewum derte Pianiſt war, wie Villemain im Inſtitut, 
‚gend, I ar 
eine gr a it su wmäßigen belichte, von der edelſten Anmuth. 
ubörer, und man athmete leichter, wenn er im Zu 
— * 
en 
Gt 
⸗ 
entftröms "zZ Zegın, daß ibm nicht allen 


Damen, ⸗⸗ rn au bie SKünfte des Umganges geläufig ſepen. 
zz ep, ber bie erfle Ihre de6 —“ batte 
Gr Derfelben am angelegenslichfien betrieb, 
und bie PP * — ſey, das ſich für bie armen, Cho⸗ 
Be Krrrauöftelte „ Die rege Theilnahme der Parifer 


I 


I 


obnung des Hrn. Obriſten Thurn, der - 


an fremdem Unglüd und ihre befondere Sympathie für Deutjch- 

land, bie, allen Mißverflänbniffen zum Trotz, gegenwärtig 

in Frankreich fehr allgemein und lebhaft if, haben ſich bei dies 

fer Gelegenheit abermals bewährt. 
talien 

Rom, 30. Juni. Geftern zur Gedächtnißfeier der Apoftel 
St. Petrus und St. Paulus, der erfien Schugheiligen ber 
römijchen Kirche, celebriıte der h. Bater ald Pontifex maxi- 
mus dad Hochamt am Hauptaltar in dem ausgeſchmückten 
Dom von St. Peter, affiftirt von Cardbinälen und Biſchöfen. 
Am Abend deffelben Taged wurde von der Engeldburg das 
große Feuerwerf, la girandola, abgebrannt , welches dießmal 
befonders reich war. Allgemein gefiel namentlich) derin Brillant« 
feuer bargeftellte Tempel in Paffagno, welden Canova nad 
dem hiefigen Pantheon erbaut bat, Die herrlichfte Sommer- 
naht begünftigte bad Feuerwerk, fo wie bie eg ber 
St. Veterdfuppel am Abend vorber. Heute in den Frühſtun— 
den ift der Papft mit feinem Gefolge nad ber Kirche St. 
Pauls vor der Stabt gefahren, um an deſſen Grabe die große 
Meffe zu aſſiſtiren. — Heute früh ift Prinz Wilhelm von 
Preußen mit feinem Eohne, dem Prinzen Waldemar, von bier 
nach Florenz abgereift, nachdem beide in einer Aubienz vor⸗ 
geftern vom b. Bater Abfchieb genommen. — Der biefige 
bannoverjhe Minifter, Legationsratb Keſtner, wird mor⸗ 
gen eine Urlaubsreife von einigen Monaten nad der Schweiz 
und Deutſchland antreten. 

Florenz, 30. Juni, Ihre k. Hoh. die Prinzeffin Amalie 
von Sachſen wirb heute von hier abreiien, um fih nad 
ge zurüdzubegeben. — Aus Genua wird unterm 
25.d. M. geſchrieben, daß fi der Prinz Adalbert von Preus 
Gen dafelbft auf der neuen ſardiniſchen Fregatte S. Michele 
nad Brafilien eingefchifft hatte. — Bei den verichiedenen Wetiren⸗ 
nen, welche an den zunächſt auf das Johannisfeſt folgenden 
Tagen bier gehalten werden, fanden auch dießmal leiter wie» 
der einige Unglüdsfälle fatt, indem mehrere Perjonen von 
den vorüberlaufenden Pferden niedergerannt und bedeutend 
befhädigt wurden. Der Weg von beinahe 2 Miglien, auf 
weldem biefe Corſi gehalten werben, führt burd bie ganze 
länge ber Stadt, von der Porta al Prato bie zur Porta alla 
Eroce und berührt dabei mehrere fehr enge Straßen, mo bei 
der großen v riammelten Bolfsmenge und ber keidenſchaftlich- 
feit der Jtaliener für biefe Art von Bergnügungen natürlich 
fih nur allzu leicht —— Unglüdefälle zutragen. — Ge⸗ 
ftern fand großen Saale bes Fa Bechio eine Wie⸗ 
berholung von Roſſini's StabatMater ftatt, deren Ertrag wie 
das erſtemal zum m. — Anftalten beſtimmt wurde. 

r ek 

Bon ber türfifhden Grenze, 27. Juni. In Buchareſt 
nimmt der ruffiihe Geſandte Duhamel täglich eine ftärfere 
Sprade gegen den Fürften Ghika an, ben er ganz bem Car 
binet von ©t. Petereburg unterordnen möchte. Er fängt nun 
an, bie Beihwerden, die in der famöfen Adreffe der Gene» 
ralverfammlung ausgebrüdt find, zu unterfuchen und denſel⸗ 
ben größte Rückſicht zu widmen. ch mit der geſellſchaftli⸗ 
hen Haltung Duhamels ift man feinedwegs zufrieden, denn 
er bat raube Formen und hält ed meiſtens mit den Kory« 
phäen der Dppofition, aus beren Gliedern er aud dem Fürften 
ein Minifterium vorfhlug, das aber dieſer verwarf, indem 
er, wie verlautet, Männer nach feinem Sinne wählte, unter 
welden fonderbarer Weife auch der befannte, vor Kurzem 
noch keineswegs begünftigte Oberft Campiniano genannt wird, 
Auf andern Punkten der Grenze fiebt ed nicht erfreulicher 
aus. Die Feindfeligkeiten zwiſchen den Montenegrinern in 
Berbindung mit den Grahovanern unb den Türfen bauern 
fort, der Vortheil if Ei auf Seite der erflern, die auch 
die Vorſtadt der Feſtung Klobud verbrannt , dabei 
mehrere Gefangene gemacht, und deren Köpfe nach Eetinje 
geſchidt haben follen. Die Befefligung von Grahovo foll 
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vollendet und auch für die Befagung geforgt ſeyn; ber Bru⸗ 
der des Bladifa, Pero Petrowitſch, entwidelt dabei große 
Ipätigfeit, er it fortwährend bemüht, auch die benachbarten 
türkiſchen Ortſchaften durch Emiffäre aufzuwiegeln, Die tür- 
kiſchen Commandanten befchränfen fih darauf, die Grenzen 
bejegt zu halten, und fcheinen auf Befehle aus Konftant inos 
pel zu warten, Dit den Albanefen dagegen haben die Mon» 
tenegriner ihren Waffenfilltand erneuert. — Aus Bosnien 
verlautet, daß der dortige Statthalter feiner Würde entjegt 
worden ſey und daß er die in feinen Dienften geflandenen 
Albanefen entlaffen habe, welche mehrere Hundert an der Zahl 
unter die Fahnen des Wefird von Herzegowina getreten 
fepn follen. — In Macedonien, fihreibt man, nehmen Ver— 
brechen aller Art überhand, fo dag ſich Niemand mehr getraue, 
ohne zahlreiche Begleitung einen Ort zu .verlaffen. 

— Nachrichten aus Balacz zufolge war der Pfortencommif- 
für Schefib Effendi am 18, d. in den dortigen Hafen einges 
Taufen und mußte eine breitägige Duarantäne halten. Bon 
Salacy wird er fih unmittelbar an ben Ort feiner Beftim: 
mung begeben, wo er übrigens zu fpät eintreffen dürfte, ba 
Hr. v. Dubamel, wie es beißt, ſich beeilt hat, die in ber 
Walladei beftehenden Differenzen auszugleichen. Hier an der 
Grenze beforgt man, baß bie Feinbfeligfeiten der Bofaren ge⸗ 
gen ben Fürften nur für den Augenblid beſchwichtigt find, 
fpäter aber nad Entfernung der beiden Abgefandten wieder da 
aufgenommen werden türften, wo fie früher ſtehen geblieben find, 


Niederlande 


Amfterdam, 8. Juli, (Pörfe.) 21pCt. Int. 524. — 5pCt. 
Holl. 101. — Kansb. —. — M4pCt. Eynd. 935. — 34pEt. 764. 
Hanbelm. 1514. — 5pCt. Dftind. 99,%,. — Ard. 193. — Pafl. 4}. 
Coup. 265. — 5pCt. Met. 107%. Zıpeı. 555. — Ruff. Inc. 
685. — Eert. 705. 

— Der Stastscourant enthält einen Aufrufan das nie- 
derländifche Bolt, in welchem beffen Teilnahme zur Errichtung 
eines Denkmals für den Prinzen Wilhelm I. von Dranien, dem 
Gründer unferer Freiheit und Unabhängigkeit, in Anſpruch 
genommen wird. 


Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Die Gemeinde Matt in Gla« 
rus, zur Wahl eines neuen Pfarrers verfammelt, hat voraus 
beftimmt, daß die Anftellung ihrer Geiftlihen nicht mebr les 
benslänglich, fonbern daß diefelben von gehn zu zehn Jahren 
einer Erneuerungswahl unterworfen werben follen. Matt ift 
nun bie zweite Gemeinde des Kantons, welche periodiiche 
Wahl der Geiftliden beiploffen hat. Die Glarner Zeitung 
vermuthet, daß auch die übrigen Gemeinden bei gegebenem 
Anlaffe das Gleiche befchließen werden. 


Deutid land 


Bien, T. Juli. 5pCt. Met. wu 1004. — 
3pEt. 774.— Banfactien 1619. — fl. Looſe 1075. — 
500 fl. Looſe Er 

Münden, 8. Juli. Aus dem königlichen Minifterium des 
Innern ift folgende Entfhliefung ergangen: „Se. Maj. ber 
König haben ſowohl von den, Seitens des fönigl. proteſtan⸗ 
tiſchen Ober⸗Conſiſtoriums gegen verfchiedene Eatholifche Prie- 
fler wegen aufreizender und Ppmäpender Ranzelvorträge neuers 
li erhobenen Beſchwerden, ald auch von demunlängft durch 
das fönigl. proteſtantiſche Conſiſtorium zu Ansbach gegen ci» 
nen proteftantifhen Pfarramid-Eandidaten aus dem gleichen 
Grunde erlaffenen Dieciplinarerfenntnig Kenntniß zu nehmen 
geruht. Fe IE Sr. Majeftät am Herzen liegt, daß ben 
geitlihen Behörden in ihren auf die Wiederbefeftigung ber 
pofitiven Glaubenslehre, ald der einzigen dauernden Grund» 
ade wahrhafter Religiofität und Sittlichfeit, und auf beren 
bereinführung in das öffentliche und Privatleben gerichte- 


ten Beftrebungen, und in der Befämpfung jener verwerfliden 
Gefinnung, die zwiſchen den beiden Grenjpunkten flachen Ins 
differentism's und fraffen Materialidm’s unter den mannich⸗ 
faltigften Formen fortwucert, von Seite der fönigl. Stellen 
und Behörden nicht nur fein Hinderniß gelegt, fondern viel⸗ 
mehr überall der Fräftigfte Vorſchub geleiftet werde; um fo 
unerjhütterliher find auch Allerhöchſtdieſelben entichloffen, 
nit zu dulden, daß auf ben Kanzeln oder in öffentlichen 
Drudiriften der Religionsfriede unter den im Königreich 
beftependen chriſtlichen Kirchengeſellſchaften durch böswillige 
Angriffe geftört, Haß gegen Andersgläubige aufgeregt oder 
genährt, durch Schmähungen gegen die eine oder die andere 
der erwähnten Kirchengeielliaften oder in irgend einer fon- 
fligen Beziehung ben beftehenden Gejegen und Berorbnungen 
zuwider gehandelt, derStreit über abweichende Glaubenslehren in 
das Gebietder Parteiwuth berabgegogen, und auf ſolche Weiſe un- 
chriſtliche Geſinnung gepflanzt und gefördert, ber unter dem Schirm 
der Geſetze ſtehende Rechts zuſtand verlegt, und die innere Eintracht 
untergraben werde, Sämmtlihe k. Kreidregierungen, Kam⸗ 
mern bed Innern, werben daher, nach allerhöchſtem Befehle 
beauftragt, auf der einen Seite die obenbezeihneten Beftres 
bungen ber firhlihen Behörden eben fo ernft zu unterftügen 
und zu fördern, ald auf der andern Seite nit nur bie 
wachſamſte Aufjiht auf bie verfhicdenen Drudihriften zu 
führen, fondern aud in allen Fällen, wo fie von Kanzelvor- 
trägen Nachricht erhalten, welche die bezeichneten Merfmale 
der Strafbarfeit an fihetragen, nah Maßgabe des Inhalts 
unb ber hiernach zu bemefienden Gompetenz , entweder ſelbſt 
fofort auf das Nahbrüdlichfte einzuſchreiten, oder die Einſchrei⸗ 
tung der zuftändigen kirchlichen Behörden bervorzurufen, und 
in ſolchem Fall des E folges ihrer Requifition fi zu vers 
fihern, zugleich aber an das unterfertigte Minifterium 
u erflatten, nachdem Se. Majeftät der König feſt entichloffen 
find, feinem nod nicht angeftellten Geiftlihen, der ſich gegen 
die vorftebenden Anordnungen verfeblen wirb, bie zu abges 
fegter Probe ernftliher Beſſerung eine Anfellung im Rircen- 
bienfle zu verleihen oder ihn zu einer folgen Anſtellung zus 
alaſſen, aber auch gegen bercits angeſtellte Geiſtliche die be— 
—— —* und allerhöchſten Verordnungen mit dem 
entſchiedenſten Nachdruck zu handhaben. Hiernach iſt fi ges 
horſamſt zu achten, und es wird ſich des pünltlichen Vollzugs 
dieſes aller en Befehls verſehen. München, den 23. — 
1842. Auf ıc” 

Frankfurt, 11. Juli. Nach einem und zugegangenen 
Schreiben aus Innsbrud, vom 6. Juli, hatte man dort 
aus Mantua, vom 2. Zuli, Nachricht erhalten, daß es da⸗ 
ſelbſt in Auer eines Streites zwiſchen einem Juden und eis 
nem Chriſten, der in Thaͤtlichkeit ausgegangen, zu einer mehr⸗ 
tägigen großen Aufregung und zu orbnun idrigen Auftrit- 
ten gefommen wäre; die Mafregeln der Behörden feyen län- 
gere Zeit nicht im Stande gewelen, die Gaͤhrung zu hemmen, 
welche in bem unter der Bevölferung —— * 
Judenhaß Nahrung gefunden; das aufmarſchirte Militär habe 

ch zulegt genöthigt geiehen, euer vn sehen, wobei mehrere 

onen verwundet worden feyen. Eine Nachſchrift vom 3. 

uli befagt, baf eine von Berora her requirirte Truppen- 

verflärfung zu Mantua gg we und ere Störungber 
Öffentlihen Ruhe nicht mehr zu beforgen ſey. PEN: 

— Der Shwäbifhe Merfur vom 10. Juli berichtet 
aus Dbernborf, 7. Juli, daß daſelbſt abermals eine Feuers- 
brunft ausgebrochen, die indeſſen bald gelöjcht wurde. Bemer⸗ 
kenswerth ıft dabei, daß ſich der —— gehegte Verdacht, 
das Feuer müffe angelegt ſeyn, als begründet auswies, indem 
ermittelt wurbe, daß ein zur Haft gebrachter zwölfjähriger 
Bude in Folge Einverftändniffes den Brand gefi 
habe. Der verrudte Junge foll bereits vier Brandkiftung 
eingeftanden haben, 
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Sahbırten 
— — ſchen CEöln- Düffeldorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Baſel, in 
— — Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft von und nach Eöln und Belgien, 
— an Die a vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampffhiffahrts-Dienft nad 


>tterDam;London und Amfterdam: Hamburg. 
— pfabıt vom 16. Mai bis September 1842 an den verfhiedenen Hauptfiationen: 


zu Berg Täglich zu Thal 

Bon Püffeldorf nah Mainz Abends 9 Uhr Bon Stradburg nah Mainz Morgens 6 Uhr 
”„ öln " 7 Morgens Au " v v„ Mannheim Rahm. 1 „ 
* 7 u „ Suielingen „ Mainz; Morgens 11 „ 
PP ” „ Eoblenz ” 10 „a » " v„ Mannheim Nadhr.5 „ 
[72 [74 ” ” Abende 6 „b " Mannheim " Göln Morgens 6 "v 
* Evbin; ,„ Manıheim Morgens 6 „ Pr " „» Main Rachmitt. A „ 
* * „Mainz4 11, „ „ Mainz „ DüffeldorfMorgens 5} „ 
en Pr) ” pr Nachmittag. 23 „ Göln " 8 „d 
— MrAinz „Strasburg Morgens 8 „ec 7 a u „ 10} ‚e 
* ” " " Rahmittag. 3 „ „ Goblenz " — — 
* DE anınbeim 7 u 72 2; ” ff) Goblenz " Dü eldorf „ 10 " 
PP w " Abende 10 „ " „ „ Göln m 124 » 
PR Krnielingen „ " Morgens Au " " „ Göln Nachmitt. 3 
”„ ” " " Abends 10 „ „ Göln 7) „Düffeldorf 7) 3 „f 
a map Manfanft des erfen Zuges von Machen. —— uns Im Bufelag za ven mein ale 
we " „ weiten » n ” nach I 
C nach Dn kanft des erſten Zuges von Fraukfurt. e —— nach Ankunft des zweiten Bugs von 


f im Anfhluß an den lehzten Zug nad Elberfeld. 

Die Abfahrt von Wiebrich NRheinabwärts ift Morgens 5°/,, S’ı* und 10%,** Upr 

* nach Aukunft des erfien — ** nah Ankunft des zweiten Eiſenbahnzuges von Frankfurt, 
Die mit dem erfien Eiſenbahnzug von Frankfurt abfahrenden Neiienden, erreichen vermittelt ber Kölner 

ampfibiffe und ber Elſaſſer Eifendapn Bajel den folgenden Tag. 
— Dei Direftess Einfchreibungen nad Baſel und den Buffhenhationen ber Elſaſſer Eifenbatn, werben bie Rei: 
eben und beren Effeften, unentgeldli nah und von der Eiſenbahn geliefert. Für tas Reifegepäd wird bei direlt 
— auf der Elſaſſer Ciſenbahn, von nun am Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagie:e 
— Balel ‚ fo wie beren @ffelten, feiner Bifitation an der frangöfiichen Douane unterworfen. 
Pe u e zu Golm hat die Kölniihe Dampffgiffahrts-Gefellihaft ein Büreau zur Billet» Ertheilung und 
7 Da Aten zu feften Sägen, und umgefehrt die Eijenbahn » Gefellipaft ein ſolches am Landeplage der Koͤl⸗ 
T die x 


p 
dp u Benverbind wii Bi d € werben birefte Billete ertheili. 
—— & en ft, Te Dee für bie — — — — nach allen Sta— 
auf der — dem —— al — —— a m * er —— — dem Bahnhof in Frauk⸗ 
gen aftel zu a ‚ raukfurt ertheilt: 
(ur dei Deren Franz Jof Böhm Sohn, Weißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
—X Eiſenbahndof; 


1. 
Bas Sareau in der Friedrich Wilmans ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
pn 3 eiver[ußt bei den nad Ankunft der — von Mainz und bt abfahrenden Dampf: 
2b „Stmeiben, Biftet man fih bereits in Framffurt mit den nöthigen Dampfiifs-Bileten zu_ver- 
3 —* — — von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Billet⸗Büreau von Morgens 8 Uhr 
net. 


"che Zeitungs-Erpedition. — Verantworil. Redacteur: €, 9. Berly. — Drud von A. Dfierrieth. 






(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 


Stankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 190.) 


Dienftag 


Meuefie Nahbridbten | 

aris, 9, Juli, Stand ber Rente: 5pEt. 120, 15, — 
spät. 80. 5. — Neapol. 106. 50, — 5p@t, Span, 225. — 
Paflive 44. — 5pCt. Portugiefiihe 29. — Belgiihe Banf: 
acıien 785. — Actien der Banf von Franfreih 3295. — 
St. Eermain ⸗Eiſenbahn 832. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
305. — Linkes Ufer 98. 75. — Straßburg» Bafel 210. — 
Es war heute an ber Börfe nur die Rede von ben Wahlen; 
viele Wetten find gemadht worden für und gegen einige ber 
Candibaten; man hat gleich gegen gleich geweltet, daß von 
den 14 Wahlen im Seinebepartement neun auf Gandibaten 
der Oppofition fallen würbfn. Und bob hat der Meifa- 
ger, um ben Wählern einen recht ftarfen Warnungd-Kins 
gerzeig zu geben, bie Rentenotirung vom 8, October 1840— 
dem Datum ber Note tes Hrn. Thiers an Lord Palmerfton — 
neben die vom 8. Juli 1842 geftellt. Am 8. Detober 1840 
Rand die 5pCt. Rente 102, 25. — Die 3pCt. Nente 67. 50,— 
Am 8, Juli aber war der Cours 119.60. und 79.75. — 

— Zelegrapbifhe Depeſche. Algier, 5. Juli. 
CMarfeille, 8. Juli.) Die Provinz Titterie if conftituirt 
worden. Geftern haben alle Stammbäupter die Inveftitur 
(Belebnung) erhalten. Ihre Reiterei wird mit der Golonne 
bes Genernl von Bar ziehen. General Changarnier hat am 
1. Zuli auf dem rechten Ufer bes Ober» Ehrlif, 50 Lieues 
von Algier, einen bedeutenden Erfolg über den Ralifa Sidi— 
Embarraf davon getragen, Er bat 3000 Gefangene gemacht 
und 15 bis 20,000 Stüd Vieh — worunter 1500 Kamele — 
— Dieſer glaͤnzende Succeß wird große politifche 
Folgen nach ſich ziehen. 

— Heute iſt der zu den Wahlen beſtimmte Tag; von 9 
Uhr Bormittags an traten viele Wähler in ben Sectionen zu⸗ 
fammen, um ihre Stimmen abzugeben zur Bildung ber pro» 
viſoriſchen Bureaud. Um 3 Uhr wird bas Serutinium ges 
fchloffen und vor 5 Uhr fann wohl die Bildung der Bureaus 
nicht befannt werben, In ben meiften Mairien baben fi 
foft alle Wähler um ihre Waplfarten gemeldet, ein Beweis, 
welches Gewicht dießmal auf bad Ergebniß ber Abftimmung 
gelegt wird. 

— Die Berichte aus Belgien lauten ungünftig. Man will 
zu Brüffel die Eonceflionen, welde unfere Regierung ver 
langt, falls ter erhöhte Tarif für Linnengarne feine Anwens 
dung auf Belgien haben fell, nicht zugeſiehen, vielmehr Re- 
prefialien brauden und Unterbantlungen mit dem beutichen 
Zollverein anknüpfen. 

— Aus London erfährt man, es ſey erwielen, dah John 
William Bean Mitglied eines Mäßigfeitövereind geweſen, 
in beffen Mitte die abjcheulichen Vehren von ber Gemeinſchaft 
der Güter, vom Umiturz der Monarchie und vom Könige: 
morb geprebigt worden feyen. — (Direste Berichte aus 
London erflären biefe Angabe für ganz ungegründet.) 

Madrid, 2. Juli, Die Deputirtenfammer bat in größter 
Eile die Budgers der Minifterien für bie auswärtigen Anges 
legenheiten, für bie Juſtiz, den Krieg und bie Marine, jo 
wie das ganze Einnahme Budget votirt. — Nad einem Ar- 
tıfel der eta beiteben einige Mifhelligfeiten mit ber por- 
tugiefiihen Regierung; eine NRäuberbande hat ten Senator 
Sarı von Drenfe aufgehoben und auf portugiefiihes Gebiet 
gebracht. Darüber ift es zu ernften Erplicationen gelommen. 

London, J. Juli. 3p&t. Stocks 914. — Spät. Span, 21}. 
24p0t. Holl, 514. 


Poflamts- Beitung. 


12. Juli 1842. 





— John Francis if geflern aus dem Newgategefängs 
ni entfernt worben; man hat ibn zu Gosport an Borb des 
Schiffs York, das nad Auftralien beſtimmt if, gebracht. 
— Im Unterhaus wurde geflern Die Debatte über den 
Nothftand im Lande fehr lebhaft fortgefegt, auch gegen 
ee erlärten Willen, noch nicht beendigt. Es iſt nun bie 

tunde der Borwürfe gelommen. Lord Stanley ging der 
legten Whigabminiftratien ſtark zu Leibe und wollte in ihrem 
Berfahren den Samen zu der gegenwärtigen Bebrängniß bes 
Handels finden, 


Nach Berichten in —— Blättern bat ber Kaiſer von 
Brafilien die Deputirtenfammer der brafilianiihen Legislativ⸗ 
verfammlung durch ein am 1. Mai erlaffenes Deeret aufge- 
löft und eine neue Kammer zum 1. November d. J. zuſam⸗ 
menberufen. Das Decret if von einem Berichte der Minis 
fter begleitet, in welhem fie darzuthun fuchen, daß die Depu⸗ 
tirtenfammer nicht die ihr a Trap an Kraft befige, ba 
fie ge von Männern aus ihre Mitte beberrſchen laſſe, welche 
die Verfaſſung nicht beacdhtend, nach völliger Anarchie und 
nad dem Sturze aller andern Staatögewalten ftreben. Zus 
gleich wird behauptet, daß bie Wahlen des Jahres 1840, 
bush welche biefe Kammer zufammengefegt worden ift, auf eine 
verfafungswibrige, tumultuariihe Weife ftattgefunden haben, 

Gizehünte, 8 Juli. (Mannh. 3.) Alles iſt zum Wahl⸗ 
fampfe gerüftet, der übermorgen feine Entſcheidung Enden wird, 
Siegt der Maire unferer Stadt, jo hat die Oppofition eine ihrer 
mädtigften Stügen, den rabicalen Bolfstribun Martin, verloren 
und das Gabinet ift von einem feiner eifrigften Gegner befreit. — 
In allen Kreifen bildet der bevorfiehende Beſuch des Herzogs 
von Orleans das Tagesgefpräch. Feſtlichleiten aller Art wers 
den flattfinden, bei welchen ber 27. Juli, wo bie großen Erers 
eitien ber Pontomiers vor fih gehen, den Glanzpunft bilden 
werden. — verfloffenen Monat Juni wurden auf unfern 
Eiſenbahnen 74,149 Reifende befördert, welche eine@innahme 
von ungefähr 182,000 Aranten lieferten, 

3 7. Juli. Dieſen Morgen um 11 Uhr iſt 
das Dampfſchiff „Brittifb Queen“ nad Neuyorl abgegangen, 
Es hatte 17 Paflagiere (man weiß noch nicht, wie viele ſich 
zu Comes einichiffen werben) und eine reihe Waarenlad 
beftebend in Seidenitoffen, Tücern, ıc, ꝛc. an Bord. Da bie 
Reiferoute eine leichte Abänderung in dem Sinne erlitten hat, 
daß das Schiff zu Comes, fiatt zu Southampton anlegen 
wird, jo hat ſich ein Huiffier des Handeldgerihts im Augen⸗ 
blid der Abfahrt an Bord begeben, um im Namen ber Waas 
ren⸗ Verſender en dieſe Abänderung zu proteſtiren, und 
dieß zwar, um gegen bie Berfiherer von london zu beden. 

Breslau, 5. Zul. (P. St. 3.) Zur Gefchichte der im 
Schooße der hiefigen Judengemeinde ausgebrochenen Diffe: 
renzen iſt jegt ein neues Actenftüd im Drud erfhienen, nem» 
lich die Bertheibigungsfchrift des Oberrabbinerd Tictin gegen 
den Obervorfiand der israelitifchen Gemeinde, der deifen Amtes 
Suspenfion verfügt hatle. Tictin weift die gegen ihn vorge 
bradten Beſchuldigungen: 1) Die rituellen ————— nier 
mals, wie ed bie Gemeindeftatuten vorjhreiben, mit Zuzie⸗ 
Pe der beiden andern Rabbinatebeifiger verrichtet; 2) die 
eſtgeſetzten allmonatlichen Spnagoyalvorträge nicht regelmäßig 

ebalten; 3) in dieſen Vorträgen nicht eigentlich bie moraliſche 
Belehrung der Gemeindeglieder —— gemacht; 4) ven 
bebräifchen Unterricht in den jũdiſchen Schulen nicht injpieirt und 
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—— ie Stufen üb e 
— Een nit beſucht und ben Sierbend 
en chen zu baben, volfänbig gi inbem erentweber 


Eee si Darthut ober nachzuweiſen ſucht, daß es nicht an 
—,., — ar den Umſtänden gelegen, wenn er einige 
m —« Obliegen t ‚Sein perfönlihes 
—  thälinig in Der Conflicte mit dem zweiten Rabbiner, Dr. 
a — eiger, ſucht er burd bie Noıhwendigfeit zu motiviren, fi 
— — die durch ibrr repräſentirte ſtreug talmudiſtiſche Partei 
— a —e die Reformationsverfuhe der. neueren Jeit, die naments 
— m in Geiger einen ſehr weit gehenden Borlämpfer gefuns 
5 — =, zu wrepeibigen und zu befeligen. Er beruft ſich zu die 
s- “a Behufe auf ein von neun Radbinern Heiner oberſchleſi⸗ 
———E, er Gemeinden abgegebenes Butaten, fo wie auf die Bes 
TE te zweier polnischen Rabbinate. Yegtere freilich dürften 
— Ze: ben Augen aller beutihen Jéraeliten feiner Sade nur 
Pr — — den, oh muß gleihwohl zugegeben werden, daß wenn 
Do — = Giandpunft Bes Uberrabiners Tietin, der ein weſentlich 
— — weijervativer if, berüdfihtigt wird, fein Verfahren in einem 


en feinen 


Heiten nicht erfüllt babe. 


—— — — 1 mitderen VLichac erſcheim, als es durch die Anklage feiner 
> ergre fih barflells. Es ift daber zu wünfden, daß balb 

— re € Bermittelung eintrete, dur die eine Beihwihtigung 
e = der Parteien, Deren ſchroffer Gegenjag ſowohl in ber Ger 
> e—_ zch dei Judenebums, als in anderen ähnlihen Erſchei- 
ET gegen unferer Zeit feine Erflärung findet, herbeigeführt werde. 
ee sy oien, 6. Fuli. CA. 3) Unierm —— if der In- 
ms znationdproeeß Liber ben erwählten Fürftbifof von Dress 


Pan ers a —— 8 Bu lee da 8* * 
—— pftitution geftattet, dieß in äbnlihen Fällen gewöhnli 
h — ih, joldhe uuuf den ABeihbiiof Latuffet zu Breslau 


geben laffen. 


— > Düffelporf, 9. Juli. Zu dem bevorfichenten Manö⸗ 
4 Fe und dem Tager des Tien Armeecorps bei Örimlingbaufen 
— et Neuß mit etwa 35,000 Mann, werben große Borbes 
vr ⸗i ngen getroffern. Der hiefige Neftaurateur Yurten bat uns 
— — anderm allein dDie Speiſung der Offiziere von 28 Ba— 
— ons übernommen wumd erbaut in dem Lager ein großartis 
— ö Fett, was ihn ar 6000 Thaler 4% Die Lieferung ber 
— mitxl. Fourage und dergleichen iſt bereits größtentheild 
* zungen Bie fchon beftimmt if, wird Se; Majeftät unfer 

F — in dem Megierungsgebäude bei dem Regierungschef, 
ven Shoe reiberrn v. Spiegel, feine Wohnung nehmen, 
—— Maier beiden — aber auf dem Luſiſchloh Benrath 


=. — en. In uartieren/ namentlich auf dem Schloſſe 
— Era nd großartige Einrihtungen und Berfönerun- 
ee grroffen worben. Bei den vielen gegenwärtig leer eben» 
— 
En mungen UMD Den vielen- Gaftp fen, Tann e6 übrigens 
fo fe den, eine Menge der vornehmen Fremden 
* — abend —* MU btheilung des biefigen8. Hufarenregiments 
— — Du Der Anwefenheit jeines neuen Cpefs, des 
Er prinsen Opern ‚ eine Duadrille mit einem Reiters 
—— 4 ber — beginnt unſere dießjabrige Kunſtaus⸗ 
et — —— ſich mancherlei Hoffnungen macht. Un 
En Bilde, der arbeitet nod immer an feinem groß« 
FI Vollendung imamı  tergang des Prefidenten, das 
== = @roßbe: os von er antlich if es für 
— den,4. i. . 
m = neuen Berg og ea etnehmen nad) hat der Kaiſer den Plan 
ie" er bald der Einien ya Strafhaufes genehmigt. Daffelbe ſoll 
—— werben. Es ifr nur zwiſchen ring unb Hernals ans 
Sir Das Departement Zu bedauern, daß die öffentliche Meinung 


Da # &rofen Bartp . 


x n 
Dun. Bars, Tafanftalten leitenden Regierungd 


Tebenpeim, der auch als Schriftfieller 
Ußerk firengen Beamten bezeichnet, 
Fürgier, daß er den Beift unferer Ger 
Ar, nicht gehörig erfaffen möchte. — 
die Borbeaur in Kırdberg einges 
u Dornehmen legitimiftifchen Familien 
un zu begrüßen. Der Herzog und 


er 
830g 
n 
en, 


erbaupt nit beauffihtigt, und 5) endlich die ihm | die Her 
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gin von Ungouleme find feit dem 27. Juni ebenfalls 
in Kirchberg. f 

Dresden, 6. Juli. (K. A. 3.) Unter den vielen Jadivi⸗ 
buen aller Nationen, welde in dieſer Zeit unſere freundliche 
Hauptftadt meiftend nur zu durchfliegen pflegen, bat ſich bei 
‚ einem etwas längeren Aufenthalte bejonders der Fürft Püdler 
‚ bervorgetban, da der weltbefannte Reifende nit nur durch 
| —* Anmuth und Schärfe die Theilnahme der hieſigen 
Geſeliſchaft feifelte, fonbern aud mit feinem gewoͤhnlichen orien« 





‚ taliihen Gefolge von Mohren, Türfen und ge a 
| den bier eriien. Die legtern find in der That ausgezeichnet 
ihöne Thiere und haben mit Recht alle Hippologen Dieedens in 
Bewegung geſetzt. Es war eine rühmliche Freundlichkeit des 
ürften, daß er Niemanben die Erlaubniß zur näberın Be— 
| ihtigung berjelben verweigerte, fobald man dieſe Erlaubnif 
nachſuchie. Auch Ihre Majeftäten und die föniglichen Prin- 
gen nahmen fie im Palaidgarten bes Prinzen Jobann in Aus 
enſchein. Sie find mit allen ihren mannichfaltigen auslänbiichen 
rachtzeugen befleidet, und eine ber Foftbarften Stuten if, 
wie man und verficherte, außer ihren mit Stiderei bebedten 
Draperien noch mit einem Dalsband und fogar mit einer 
Spange am Borderfuße, beides von Bold und mit echten 
Edelſteinen bifegt, geſchmückt gewefen, ein lurus, der beidem 
ältıren Theile des ſchönen Geſchlechts einigen Zorn erregt 
haben fol. Das Local erlaubte glüdlicherweife auch einer 
großen Menge nit zum Hofe Gebörender von außerhalb 
an der breiten Deffnung, welde die Ausfiht nah bem 
großen Garten öffnet, dem außerorbentlihen Schauſpiele 
Juzuſthen, wovon denn wir ebenfalls profitirten. Schr bald 
drängte ji und hier dieBemerfung auf, daß einige der edeln 
Tbiere der Wüfte vor und im europäifchen Gehorſam noch 
feine großen Fortihritte gemacht hatten und, bem arabiſchen 
Zeitgeife emäß, verſchiede nemal ihrem eigenen Willen weit mehr 
ald dem Öhrer Reiter folgten. Ein junger, fo rabenfhmwarzer 
Mohr, daß Viele glaubten, man babe bei ihm der Natur 
mit echt englifhem Stiefellad nadgeholfen, wußte anfcheinend 
fein Roß am beften zu regieren. Eins der ſchönſten Pferde, 
ein wie Bold in der Sonne glängender Fuchs, nahm zur Be- 
lufigung des Publicums, aber zweifeldohne zu no größerm 
Kummer der prinzlichen ®ärtner, feinen Weg in weiten Bor 
gen kreuz und quer durch die blühenden Gebüſche und über 
dichtbefegte Blumenbeete bin, ftatt fein fittlih auf dem brei- 
ten Kieswege der Alleen zu verbleiben, und ein fchnaubender 
Schimmel ftreifte gar, wenn wir in der Entfernung ger 
fehen, feinen Feiter gleich Abfalon an einem Baumaft ab; 
doch trog biefer Heinen Unglüdefälle ſchien im Ganzen die 
ungewöhnliche Darftellung in unferm monotonen Alltageleben 
von Hoch und Niebrig mit großer Zufriebenheit aufgenom- 
men zu werden, und man bat heute ben Kürften, ber, wie es 
beißt, über Leipzig nad) Karlsbad gebt, ungern fcheiben ſehen. 
Rarlsrube, 10. Juli. Ständeverhandlungen. Zweite 
Kammer, Gikung vom 8. Juli. Der Abg. Zittel berichtet 
Namens der Petitionscommiffion über eine &ingabe von Wahl⸗ 
männern zu Konftanz. Es betrifft dieſelde eine Bermahrung 
pe en den Bormurf, den ber Abg. Trefurt bei ber Dies 
ion über die Mathy’ihe Wahl ihnen gemacht, als hätten 
k lediglich unter dem Einfluß des Abg. v. Joftein gehandelt, 
refurt: Ih halte es unter meiner Würde, mich gegen 
bie Petitionäre zu bertheibigen, und werde deahalb gegen fie 
fein Wort verlieren, wohl aber muß id mir erlauben, gegen 
bie verehrliche Petitiondeommiffion einige Worte zu richten, weil | 
ſich Diefelbe herausgenommen hat, inllebereinftimmung mit den Pr« 
titionären gegen mich ein Urtheil aue zuſprechen, basüberall nit | 
begründet N Sie erlaubt ſich nemlich in den Worten, welche ich bei 
Mathp's Wahlprüfung ſprach: „Hätte fi der Abgeordnete 
v. Ioflein den Triumph verjagen fönnen, Hrn. Matby in 
KRonftang wählen zu laſſen,“ die Deutung zu geben, dah das 
burd ben Wahlmännern ber Borwurf der unbedingten Abs 
bängigfeit und Unterwerfung unter die Befehle des vd» 
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neten v. Ihſtein gemacht ſey. Ich widerſpreche dieſer Deus 
tung meiner Worte, und erkläre ſie für unbe bet; es liegt 
darın kein anderer Sinn, als der, daß Mathy unter dem 
Einfluſſe des Abgeordneten v. Itzſtein gewählt worden fey, 


mie noch mandeandere Wahl unter jeinem Einfluffe zu Stande _ 


fım, was ermir wohl ſelbſt nicht in Abrede ziehen wird, Der 
Bormwurf, daß dabei bie Wähler von Konſtanz unfrei und mit 
Aufopferung ihrer eigenen Ucbergeugung gehandelt haben, kann 
nur gewaltjam in meine Rede getragen werden ; ohne biefe Ge⸗ 
walt liegt er fiber nicht darin. Freilich ſehen wir in der Debatte 
über den Oberamimann Godel und in der vorliegenden Sache 
ohne Zweifel auch neue Belege für die Weife, in der ſich in 
neuefter. Zeit der Liberalidmus entwidelt ; in der oft beurfans 
deten Art, ſich gegen die politiſchen Gegner jede Schmähung 
und Berbädtigung zu erlauben und ihnen babei zugumutben, 
daß fie foldes ruhig und gelaffen hinnehmen, daß man das 
gegen ſchonungslos über Jeden herfällt, der ſich etwas erlaubt, 
dad nur entfernt eine Berfeging gegen einen Derer zu ent: 
balten ſcheint, die den Namen der Liberalen und Berfaffungstreuen 
fi allein beilegen. Man hat fich bereits Daran gemöhnt, es ãls einen 
Adfallvon der Berfaffung, als einen Berrath am Bolfe anzufehen 
und zu prorlamiren, wenn man unferer Regierung zugethan 
ift, und ihr noch etwas Berfafungstrene und Vaterlandoliebe 
zutcautz feinem Freunde ber Regierung wird mehr zugeftans 
den, daß er dieß mit Berfaffungstreue und freier Ueberzeugung 
thue, und wo ſich einmal folde Begriffe an bie Ausdrüde, 
daß eine Wahl unter Einfluß der Regierung gu Stande fam, 
ieftzeiegt haben, ba liegt es nahe, auch fonft ſolche ſchmäh⸗ 
liche Bedeutung baran zu fnüpfen, Ich aber vindizire für 
mich das Recht, was ih aud Undern immer einräume, nicht 
allein dur eigenen Willen, fondern aud durch fremden 
Raty beftimmt zu werden, und zu verlangen, daß man mid 
deßhalb noch nice ver Wilenlofigkeit, der Unfreipeit und 
Plitvergeffenbeit zeibe; chen deßpalb Fonnte mir gar nicht 
in den Sinn fommen, einen folhen Borwurf den Konflanzer 
Wahlmännern in meiner Rede zu machen, ed fiel mir gar nicht ein, 
daran zu zweifeln, daß beider Wahl, die fie, wie fie jest felbit far 
gen, unter v. Itzſtein's Einfluß vornabmen, ihre Weberzeugung 
nicht geroejen, daß fir babeinur ald willenlofe Werkzeuge gan! elt 
haben. Baf f ermann: Der Abg. Trefurt ſchickte feiner Rede den 
Sag voraus, daß es unter feiner Würde fey, fi gegen bie 
Konftanzer Wahlmänner zu vertheidigen; ich meine, er hätte 
es in biefem Fall auch für unter jeiner Bürpe halten follen, 
fe zu verunglimpfen. Er fpriht weiter von ber Abhängige 
eit, die man feiner Partei vormwerfe, und wirft dann ben 
Konftanzern vor, daß gerabe fie ſich abhängig age yätten, 
Es it aber doch wohl ein Unzerfchieb, unter dem Ein einer 
ft befieibeten Behörde zu ftehen, und unter den bloß moras 
Küchen Einfluß eines Mannes zu firhen, ber feine Ges 
malt üben fann, unter einem Einfluß zu fteben, weldem 
zu foigen ja mander Zeit vielleicht ſelbſt nachtheilig und 
verberblih für die materiellen Intereſſen ſeyn kann. Daß 
die Ronftanzer Wahlmänner fi durd den Einfluß des Man 
ih nicht zu nennen braude, ba ihn bad Land 
—* beftärten laſſen in ihrer. Auſicht, gereicht ihnen 
zum Berbienfte.e Der Abgeordnete Trefurt wirft dem 
Liberalismus vor, er greife fhonungslos an, Fönne aber ſelbſt 
es nicht vertragen, wenn er —— Er iſt es aber, 
der in ber Discufiion über die Matby’ihe Wahl die Konſtan⸗ 
zer Wahlmänner angegriffen hat auf eine Weife, die nicht 
ohne Erwieberung bleiben fonnte, Jch begreife ferner nicht, wie der 
liberaleAbg.Trefurtder Peritionscommiffion ben Borwurf machen 
fonnte, daß fiedie BertbeibigungberftonftangerWahlmänner ver⸗ 
leſen bat. Es wird ſich ohne Jwerfel zeigen, wo der wahrelliberalid« 
mus iſt. Ere fu rt: Nicht deßhalb habe ich Die Petitionscommürfien 
angegriffen, weil fie die Petition verlas, vielmehr würbe ich 
ſelbſt dieſe Borlefung verlangt haben, weil ich im ihr eine 
theilweife MWiderlegung des mir gemachten Borwurfs finde, 
fondern allein das rügte ih gegen die Gommilfion, daß 


mit 


"nad der Zahl der Side eingeführt werden 


I fie ſich ein Urtheil -äber mich erlaubte, indem fie im Uebers 
einftimmung mit den Petenten in meine Rede einen Borwurf 
ber Pflihtvergeffenbeit und Unfreiheit hineintrug, welder in 
berjeiben nie und nimmermehr liegt. 

Didenburg, 1. Juli. Im Rolge höchſter Berfügung 
des —— vom heutigen Tage iſt der Geheimerath, 
Staats » und Gabinetdminifter v. Brandenftein auf fein 
Anfuchen in Ruheſt and verfegt, der Geheimerath v. Berg 
mit dem Titel eined Staats» und Cabineteminifterd belieben, 
der — Staatsrath und geheime Cabinetsrath Ober— 
ſchenk v, Beaulieu-Marconnay zum Beheimenrath und 
ber Staatsratd Römer zum gebeimn Gabinetsraib er 
nannt; dem Geheimenrath Runde ift das Prädicat „Ercels 
leny“ beigele, t worden. Der geheime Staatsrath Freiherr 
Brote, Praͤſident der Regierung des Fürſtenthums Läbech, 
bat den Tuel eines Geheimenrathe erhalten. Ferner iſt der 
Ki Hoftath Landvogt Schloifer zum Bicedirector der 

uftigfanzlei zu Didendurg, ‚der geheime Hofrath Janſen 
zum Bicevirector der ‚Kammer, und ber geheime Dofrath 
Hapyen zum Landvogt des Kreiſes Oldenburg ernannt worden. 

Altona, 8. Juli. Gefern wurde zu Jzeboe bie hol« 
Reinijhe Ständeverfammlung eröffnet. Das Ergebnif 
der Wahlen war, daß der Eratdrarh Wiefe zum Präftdenten, 
der Rammerherr dv. Neergaard zum Bicepräfldenten er 
nannt wurde. Aus der den Ständen mitgetheilten Eröffnung 
if zu entnehmen, daß Se. Maj. der König fi micht veran- 
laßt fehen fann, auf den Antrag zur Bereinigung der Stäns 
beverjammlungen beider Derzogthümer einzuireten. Es ift 
aber in — —— 313 worden, ob nicht die Bildung 
händifher Ausfpulje, die auf Befehl des Königs ge- 

| meinjwaftliche Angelegendeiten und ntereffen der Herzög⸗ 

ı thümer wie des Gejammtfiaates begutachten könnten, als eine 

| guedtmäßige Entwidelung ber — —— Infitus 

| ton zur Ausführung gebtacht werden fönne, und der Fönigl. 

Commiſſarius hat den Auftrag erh.lten, die nöthig ſcheinen⸗ 

den Aufflärungen zu geben, und eine Zuperun der Stände 

| veranlaffen, damit ihrer nächſten Berrammlung ein ber 
| fälligen ———— vorgelegt werben könne, 

Hufum, 2. Zuli. hu bl.) Beunruhigenbe Gerüchte 

| über einen Bollsauffand in Tönningen verbreiteten ſich hier 
geftern, die noch durch ſchleunige Dapinbeförderung der- hier 
anwejenden Cürafflere gefteigert wurden, So wie wir ver- 
nehmen, joll ber Aufitand nicht won Bedeutung jepn; eine 
Anzapl Arbeiter, bie unzufrieden mit einer beabfichtigten Aen⸗ 
berung ihres Tagelohns geweien, ſoll —— n, das 
Nathhaus niederzureißen; doch fol es bis jegt zu feinen Er⸗ 
teffen erre fepn. 

— Aus Tönningen erfihrt man, daf bie dort flatige- 
fund:n: Störung der Ruhe ihren Grund in dem —*—— 
ber Arbeiter am Pachauſe bt, daß ſtaft bed kürzlich ein« 
geführten Tagelohns wieder die frühere —* 52 

et. Da dieſem 
Berlangen nit gewilliahrt wurde, fanden ungebührfiche Zu⸗ 
fammenrottungen und Drohungen flatt, welche die Berhaftung 

| einiger Tumulsuanten zur Foſge haiten, bie indeffen bei den 
ſchwachen Polizeimitteln zu neuen. Unguträglicpkeiten führte, fo 
| daß, wie es ſcheint, man ſich veranfaßt fand, die Gefangenen 
| freigugeben, biefe aber aus freien Stüden in Gemahrjam 

\ blieben. Da indeffen die Drohungen nit aufpörten, wandte 

| die Behörde fih wegen Hülfe an die Regierung auf Bottorff 

| und dieje fanbte den Regierungsrath Theiſen in Begleitun 

| bed Regierungsferretärd Harbou nah Tömtingen, um na 
den Umftänden zu verfahren, nachdem der Statthalter ange- 
orbnetihaite, dap 8 Mann Küraffiere aus Hufum zu u = 
nad jener Stadt ft würden, um den Befehlen der Be 
börde Achtun F derſchaffen. Dieſes Alles geſchah am Frei⸗ 
tag, den 1. Sul. Uebrigens haben die Tumultuanten ihre 
Drohungen nicht ausgeführt, und aus ber eingeleiteten Unter« 


fugung wird fih das Nähere ergeben, 
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[3228] Befanntmach 

chung. Grofberzogli 
2 Auf den Grund des $. 4, des Näachtrages zu dem Statut ber aan: rg 
Duſſeldorf⸗ Elderfelder Ei enbahn⸗Geſellſchaft von dem 22. Septem⸗Dritte Ziehung den 1.4 j 
ber 1840 üver die Berausgabung eines Prioritäts-Aftien-Kapitals — uguft a. c. 
= von 600,000 Thler, fo wie in Gemäßheit des $. 6. des zweiten Hauptgewinne: fl. 40,000, 
Fr Nadırages zu dem genannten Statut von dem 9. April 1842, wird] IO,000, 5000, 3000, 2 à 
- ‚„geragiıe Prioritäts-Aftien-Kapital hierdurch zur Rüdzablung auf den 31. De⸗ 1500, 4 à 1000 x. Promeffen 
ech d. J. bei den Bankhäufern von der Hepot-Kerſten & Söhne zu Els|für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 fr 
bie u. Wilbelm Eieff in Düffelborf mit dem Bemerken gefündigr, daß] pei fünfen vi 83 —— ’ 
— er jener Altien, wenn ſie ſolche ſchon gleich und bis zum 1. Juli d. J. Sriai ie ſeſſe gratis, fo wie 
Didempfangen wollen, cin Projert, und wenn fie die Rüdzahlung die zum 1. riginal Looſe find zu beziehen in 






X 








er d. 3, gefinnen, ein halbes t der wei i 
Carat, di * Jun a PER Prämie erhalten werden. r weißen rg J EUER 
e Direftion der Düſſeldorf⸗-Elb I i H J 

og, gez. Diege. Fe ee ode ak Im Brantfurt 0. DR. 
ZEN Denachrichtigung. ‚der verwittweten Frau Yandgräfin Eli. Großb. Badifches Anleben 

EN Nr Dehuf ber foftenfreien" Bes ſaderd zu Heſſen ıc. gehörige goldene Tu] won 5 Million Gulden. 
& —XB g neuer Zinscoupons «Bogen Wlieren / zum Theit mir Eoelfteinen, Per-| Ziepung den 1. Auguf. Daupitrefer: 
L Q\ % FR. R. Defterreichifch len und geihnutenen Steinen verziert, 40,000, 10,000, 5000 3000, 
4 RN 1. "Jul 1817 @ una Iteögleigen au meptere Dejen mi Ge. 2000 x Promeffen a fl. 3. 30, bei 
' 1817 au ‚ mäld aif und Emaille ıc., öfs f Stüd di . 
b W N Don. MünzsDbligationen, kön⸗ . fentlih an den Meiftbietenden gegen eis — 258 — 
Q NN 1 — — —BA—— (3332) Guftav Stiebel, Hauptkollchteur. 

2, Dre — — _ |” 

ä terwochs und Samſtags in Verlaſſen —— ur Ziehung ?. Klaffe 94. Gaffe- 
An orarn dee gefunden, zur Abftem: | — — * Bottenie, am 18. Jul * 


8 Bei aus vorgejigt werden. _ Großberzoglich Badifches |i® ganze Loofe ä fl. 3.0, 7, ü fh 1. 
Bebrüder Bethbmann. FÜ) Sfieben. 4,1, 4583 fr. 
‚ Dritte Zehung den 1. Auguft 1842. CN nice Julius Stiebel, 


>10 3 eFanntmachung. | Hauptzewinne: fl. 40,000, 10,000, Aertewe Tu Bewatyunl 6, I, 





ran den 14. Jun d. 3., Bor: 5000, 3000, 251500,45 1000 x.| —  _,., 
# es v 1lp:, follen vabier in dem Promeffen für diefe Ziehung zu fl. 3 | 13053] Staates und Standesherrliche 
= gr DER ebemaligen Hauepofmeißterei, 30 fr. und jede Stüd zu f. 17. 30 fr.,| Obligationen, Staate-totterie-Effecten, 


SF HN Der WSüreaur vır Yandyr. & . i 

— A r \ gr. Lan⸗ find zu erhalten bei Eiſendahn⸗ Actien, Goupene, werten ges 

—— 2 e — » circa Stũd zum Nach⸗ Jeeob Doctor, Hauptfoffefteur | und verfauft, bei : 8 
wiland Idrer Königliden Hobeit‘ in Frankfurt a. M., Langeſtr. B. 63. J. N. Trier & Co., Haajengaffe. 















Sürfil. Thurn und Tarisise Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: &9.8 erly. — Drud von U. Ofterrietb. 
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® Paris, 8, Juli, Auf der äußerfien Linken kündigt fi 
ein Talent an, das gefährlid werben fönnte, wenn ed nicht 
unter der Garantie eines ebrenfehten Charakters fände; Hr. 
Marie tritt im fünften Mahlbezirf von Paris als Candidat 
zur Deputation auf; feine Mitbewerber find Blanqui und 
Griellet. Blanqui hat feine Angelegenheiten von vorne herein 
verborben; er ift ein Renegat und das iſt er nicht ganz; er 
hat nicht den Muth, mit der Dppofition zu bredien; er 
ſchwankt zwifchen ihr und dem Miniſterium; fein Rundfcpreis 
ben an die Wäpler verlegt beide Parteien; er könnte leicht 
von beiden aufgegeben werden. Das würde Hrn. Marie fehr 
zu flatten fommen. Die Oppofition legt einen großen Werth 
auf jeine Candidatur. Er würde neues Leben und anfeuernbe 
Ueberzeugung unter bie Führer der Linken bringen, die eins 
ſchlafen oder verzweifeln, In der Berfammlung, die geftern 
i —— halten wurde, und wo bie @anbidaten ihr po⸗ 
litiſches Glaubenobelenntniß ablegten, war die Dppojition of⸗ 
fenbar im Bortbeil, Ed war ein intereffantes Schaufpiel: das 
Geſchrei, die Fragen, die fi kreuzten, das Gelächter, das 
Applaudiren, die heftigen Perfönligpleiten; es war ein wahres 
Drama; die Confervativen famen fehr ins Gedränge. Mag 
man fagen, was man will; mögen fie immerhin wenig Dels 
denmuth bezeigen; mag die Angft auf ihre Fahne die Worte: 
„Ariede um jeden Preis“ gerieben haben ; mögen fie ſich, 
nad) Cpateaubriand’s pittoresfem Ausdrud, unter bie dreifar- 
bige Kofarde duden; die Confervativen erhalten bie Ruhe 
der Welt; ihre Arfenale find die Fabrifen, bie Arbeiter find 
die Truppen, womit fie and befiegen wollen; das ift bie 
neue Bahn, weldhe die Völker betreten, und England könnte 
beut u Tage feiner Fnduftrie nicht —* mit den Waffen 
neue Wege bahnen. Geſtern aber haben fi bie Conſervati⸗ 
ven ſchlechi gehalten unter der gewaltigen Polemif des Meiſt ers 
Marie, wie bier zu Lande die Advofaten betitelt werben. Das 
Sählimmfe if, daß die Oppofition bie großen Worte Nar 
tionalität, Rubm, Baterland und Freiheit auf ihrer Seite hat, es 
find mächtige Worte, zumal wenn das Talent fie entzündet und in 
die Bruſt einer leicht Feuer fangenden Nation wirft, Jubelns 
der Applaus unterbrad den Redner alle YAugenblide; für bie 
Dppofition war es ein fhöner Tag, wie fie lange feinen ge» 
feiert hat; wäre in biefem Enthufiasmus zur Wahl gi | 
ten worden, fo war das Refultat nicht zweifelhaft. Die Be⸗ 
neifterung flieg auf’s Hödfte, ald ein Bäpler den rabifalen 
Gandidaten fragte, ob er ein Amt von der Regierung annehmen 
würde und er fih ſtolz aufridtete und erwiederte: „Nie, 
weder vor, noch während, noch nad der Deputation. Auch 
doffe ih, daß man mir die Ehre erweiſen wird, mir feines | 

anzubieten." Ein Glüf für die Regierung, daß die Linke 
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wenig folder Männer Pie: an bad Minifterium bis jegt hat 
faufen wollen, ber hat ſich —— —— Da iſt —— 
ein Herr Anguig, ein deſperater Oppoſitionsmann, ale Conſerva⸗ 
teur der Bibliothek Mazarin angefellt worden, Anguis hat nicht 
das mindefte literarifche Verdienſt. Billault, der Apjutant des 
Hrn. Thiers, fein Helrershelfer, feine äme damnee, wie die 
Franzoſen fagen, Billault, der in der letzten Sigung dem Ca⸗ 
binet Guizot jo arg zufegte, fagte zu feinen Freunden in Nantes: 
„Iq bin ruinirt, ih muß mich wieder wählen laffen, um 
mir berauszuhelien.” Bei alle dem ift der Sieg bes Gabinets 
wohl nicht zweifelhaft; es verdankt ihn dem Er Conſeilpraͤſi⸗ 
denten vom 1. März und den Mpoftafien der Linken. Der 
Eine ift nicht beffer als der Andere, fo heißt es unter den 
Bäplern, und mit Guizot haben wir doch wenigftend Ruhe, 
und Tpiers hat und einbaftilliren laſſen. Gegen den Feſtungs⸗ 
bau von Paris tritt jetzt allgemein eine Reaction ein. Pairs, 
Generale, Artillerieoffiziere, die dazu geflimmt, bereuen es, 
Immer mehr und mehr zeigt ſich's, daß die Forts in einem 
rein dynaftiſchen Intereffe gebaut werben, fo zwar, daß ganz 
Paris beſchoſſen werben fann, nad der Weſtſeile aber bie 
Kugeln nit über den Pontsneuf reihen, demnach das Louvre 
und ber Tuilerienpalaft außer dem Bereiche derſelden liegen. 
Der Mont-Balerien wird ald Feftung erflärt werden, gleid 
dem Fort von Vincennes. Im entfopeibenden Augenblid eilt 
der Hof nad St. Cloud, weldes unter dem Schutze der Ka⸗ 
nonen bed Mont-Balerien ift. ® 

Straßburg, 10. Juli. (Mannh. JJ), Der Waplfampf in 
unferer Stadt if beendigt. Hier das Refultat: 18 Wahlcols 
legium: Hr. Magnier de Maiffonneuve, der frühere De» 
puticte, mit einer großen Maojorität. 26 Wahlcollegium: Hr. 
Schügenberger, Maire unferer Stabt. — Das Minıftes 
rium dat alfo gegen Hrn, Martin gefiegt. 


Belgien 

Brüffel, 9 Juli. Im Independant lief man: Wir 
begreifen nit, wie die Emancipation die Nachricht, daß 
Hr. Kindt einen zwiſchen Franfreih und Belgien abgejchlofs 
jenen Hanbeldvertrag überbradht habe, hat glauben und vers 
öffentlichen fönnen. Hr, Kindt it vor vier Tagen in Brüffel 
angefommen; glaubt man, ba, wenn er einen mit Frankreich 
abgeichloffemen Handelsvertrag überbracht hätte, weder ber 
König noch die Minifter den Deputationen, die fie empfingen, 
davon etwas gejagt haben würden? Die Thatſache if, daß 


| Hr. Rinde durdaus nichts von Paris überbradpt hat, und wir 


find nicht entfernt, zu glauben, daß er nicht ben mindeften Ans 
theil an ber Unterhandlung in Betreff der Linnen genommen 
hat. — Die Emancipation ſelbſt fagte heute, daß fie nichts 
weiter von dem fraglihen Handeldvertrage vernommen babe. 
— Das Journal de Brurelles fagt: Noch ift zwar fein Hans 


o 
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belövertrag zwiſchen Belgien und Frankreich abgeſchloſſen 
worden, allein die Unterhandlungen währen fort, und es if 
ag gr baf fie dad gewünfcte Refultat haben werben. 

— Der König bat am 7. db. M. bie Deputationen des 
Provinzialeonfeild von Ofiflandern, der Regen; von Gent, 
der Linnengeſellſchaft und der Induſtriellen von Roulers em⸗ 
pfangen. Der König hat der Deputation der Regen; von 
Bent geantwortet, — die Regierung nichts vernachlaͤſſigen 
würbe, um die Linnenfrage gu einem guten Ende zu führen, 
und er habe gegründete Hoffnung, bald die größten Schwie- 
rigfeiten in Br ber Uebereinfunft mit Franfreih, welde 
der Unterzeichnung nahe fey, beiritiget zu jehen. Der König 
fol, wenn man einem Brüffeler Journal glauben darf, hin- 
zugefügt haben, daß die Demonftrationen der beiden Flan— 
bern, obgleih durch gute Abfichten eingegeben, ben Unters 
bandlungen ſchaden fönnten, weil fie das Uebel übertreiben 
und Frankreich in Forderungen, welde den Abichluß dieſer 
Angelegenheit entfernen, ermuthigen fönnen. 

— Hr. van Praet, Minifterfecretär des Hauſes des Kö— 
nige, ift geftern Abends nah Paris abgegangen; er übers 
bringt Depeſchen der Regierung, und ift wahrſcheinlich beaufs 
tragt, den Abſchluß eines Handeldvertrages zu beihleunigen, 

drüff et, 9. Juli. (Köln. 3.) Einige unferer Blätter ha- 
ben zu — ſchon von einem abgeſchloſſenen Vertrage 
zwiſchen Frankreich und Belgien geſprochen. Es iſt immer nur 
noch von einem abzuf Hliehend en die Rede. Unterdeſſen 
baben die Freunde und Bertreter der Leineninduftrie eine Bes | 
wegung im Lande erregt und ein Gefchrei erhoben, wodurd | 
die Stellung der Regierung , Frankreich gegenüber, wirllich 
geihwädt worden. Der König hat daher au den Deputas 
tionen, die ihn beſtürmt, fo ſchonend ald möglich bemerfbar | 
gemagt, daß dieſes Treiben, wie woblmeinend ed fepn mag, | 

en in Rede fiebenden Intereſſen eher ſchadet als nügt. — 
Es ift wahrſcheinlich, daß man die Kammern vor dem 26. Juli, 
bis zu welchem fie vertagt find, einberufen werde. Ehe man 
fih mit Franfreih verftändigt, wäre ihre Anweſenheit in 
Brüffelnur eine Berlegenbeit mehr für bieRegierung, die ohnehin . 
fhon bie Hände voll hat und faum weiß, wo fe Hinaus ſoll. 
Niederlande. 

Haag, 8. Juli. Man verſichert, Se. Maj. der Graf von 
Naſſau werde morgen ober übermorgen bier eintreffen. 

Amfterdam, 9. Juli. (Börſe.) 24pEt. Int. 52,%,.— Spt, 
Hol, 10015. — Kansb. —. — 44pEt. Eynd, 9344. — 3;pGt, 
—, — Handelm. 151. — SpEr. Dfind. 99%. — Ard. 19,%. — 
Pal. —. — Coup. 265. — 5pCt. Met. —. — 2;pC 
Ruſſ. Inſe. — Cerĩ. 70}. 


eutıidland 
Wien, 6. Juli. (A. 3.) Ihre Faiferlihen Hoheiten der | 
Erzherzog franz Karl und die Erzherzogin Sophie werben | 
im Yaufe dieſes Sommers Iſchl beſuchen und ber Erzherzog | 
Br einen Ausflug nach den Küftenländern, namentlih nad 
almatien, maden, Erzherzog Albredt wird im Herbſt feis 
5— durplaudtigften Bater zu den Herboſtmanövern am Rhein 
“gleiten. Der preußiihe Geſandte, Hr. v. Canig, gedenft, 


inet. — — 


af6fanzler in Rönigervart feine Aufwartung zu mas | 
| 


Dofe, Saft bisperige faif. Befandte am * bayeriſchen 


v. Coſſoredo⸗ Wallſee, ſoll den Geſandiſchaftopo⸗ | 
" Petereburg, der Fürft Felir Schwarzenberg den 
Fre Berlin und Graf dv. Bombelles den von urin | 

rt, „ Während der Abweſenheit des Freiberrn v. Kreß 


eit, Aus » Pilat als Gefhäftsträger in Hannover , fungis | 


Nge ir&berg wird berichtet, daß daſelbſt große Borz | 
. made werden, um am 12. d. ben amenstag , 
von Bordeaur zu feiern. Nah dem 12. werden 
503 als Mademoiſelle nah den Bädern von 

achrichten aus Mähren zufolge war bie | 
auf Der Herrſchaft Einhorn eingetroffen. — | 


Nah Berichten aus Mantua hat daſelbſt ein Streit zwi⸗ 
fhen Juden und Chriften ſchwere Berlegungen auf beiden 
Seiten nach ſich gezogen. Beranlaffung dazu gab ein in eis 
nem Kaffeehauſe eniftandener Wortwechſel, in welchem ein 
Jude feinem Gegner, einem Epriften, drei Dolchſtiche verfegte, 
Bald darauf entjpann ſich zwiſchen den beiderfeitigen Haus 
bensgenoffen ein Kampf, ber das Einſchreiten der Militärs 
mach —— icht ohne Muͤhe ſollen die Juden in ihr 
Ghetto, aus dem fie einen förmlichen Ausfall auf die Stadt gemacht 
hatten, zurückgebracht worden ſeyn. So weit die Nacrichten 
= per ‚, war an ben erhaltenen Wunden niemand geftorben, 
i * unſern geſtrigen Art. —— Nadträzlih mag 
noch Einiges aus der Mittheilung unjered Gorrefpendenten 
bier Raum finden. Das Schreiben aus Mantua vom 2, 
Juli jegt: „Leider it Mantua ſchon feit vier Tagen ber 
Scha — Auftritte. Der Haß, den hier die Chriſten, 
beiläufig 25,000, gegen die vermögenden Juden, etwa 2000 
an ber Zahl, ſchon feit Jahren begen, und cine Maulfcelle, 
bie ein Jude am verfloffenen Fefttage (29. Juni: Peter Paul) 
in einem Kaffehaus einem Ehriften gegeben hat, find bie Ur— 
ſachen biefer böhf traurigen Scenen. Die biefigen Juden 
firaßen (das Ghetto) find vom Volke gleichfam belagert; Miß⸗ 
bandlungen aller Art fanden von beiden Seiten ftatt. Woder 
bie thätigften und klügſten Maßregeln ber Obrigkeiten, noch 
die aufmarſchirten Truppen waren bis jetzt im Stande, bie 
Gährung zu hemmen, (In Mantua liegt während der Soms 
merzeit, bed ungefunden Elima’s wegen, nur eine ſchwache 
Garnifon; ber größte Theil der Truppen wird in andere 
Städte verlegt.) Vorgeftern Abends gab bas Militär Ber 
worauf fih die Bolfsbaufen auflöften und zerfireuten. Xeider 
wurden babei mehrere Jerjonen verwundet, einige ſchwer, ans 
dere nur leicht; Kugeln flogen in bie Fenſter. Geftern Abend 
wieberhofte fih die Scene, wobei ebenfalls einige Leute vers 
mundet weggetragen wurden. Deute früh langten gloͤdlicher⸗ 
weife die F, f, Dragoner vom Regimente König von Bayern, 
welde mittel Stafette von Verona ber requirirt worden 
waren, hier an, und auf morgen erwartet man ein Bataillon 
Infanterie. In diefem Augenblick herrſcht ziemliche Ruhe; 
Gott gebe, daß ſich morgen — am Sonntag — die bekla— 
genswertben Auftritte nicht wiederholen.” In der Nachſchrift 
vom 3, Juli heißt ed: „Heute in der Frühe ift die weitere 
Zruppenverflärfung eing:troffen; das Bolf ift in Maffen auf 
den Plägen verfammelt; jedoch batten Feine bedeutende Uns 
ruhen mehr flatt; man hofft in Bälde die Ruhe vollkommen 


bergeftelt zu feben,”) 


ien, 8. Juli. 5p&t. Met. — 4pCct. 1005. — 
3pEt. 774.— Banfactien 1618. — fl. Tooje 1073. — 
500 fl. Looſe 137}. 

Prag, 3. Juli, (A. 3.) Geftern und heute haben bier 
Erceffe ftattgefunden, die das Einſchreiten des Militärd er— 
forderten, beffen a = Erſchrinen jedoch hinreichte, die Ord⸗ 
u berzuftellen. Der Anlaß diefer Rubeftörung war, daß 
ein jeincd ungefälligen und mürriihen Wefens wegen ſehr 
unbeliebter Fleifphader einen Knaben, man weiß nicht ame 
weldem Grunde, in fein Wohnhaus zog und dort mit Schlä- 

en tractirte, worüber der Gezüchtigte ein fo gräßliched Ge- 
—* ausſtieß, daß ſich ſchnell viele Menſchen vor dem Hauſe 
verſammelten und die Auslieferung des Knaben verlangten, 
der indeſſen von dem Fleifhhader durch eine Hinterthür, die 
auf eine andere Straße führte, bereits in Freiheit geſetzt wor— 
den war. Die biernad begreiflihe Verweigerung des allge— 
meinen Berlangend erbitterte bie verfammelte Menge, unter 
welcher fih der Argwohn verbreitete, es möchte dem Knaben 
felbft am Yeben etwas geiheben ſeyn und ſchon wurden Ans 
ftalten zu gewaltiamem Einbruche in das Haus getroffen, als 
zu rechter Zeit noch bie Polizei einfhritt, und größere Er- 
ceffe für diefen Tag verhütete, Allein wie es zu geben pflegt, 
war biefer an ſich geringfügige Borfall mit den abenteuerlichften 
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Zufägen bie Nacht über von Mund zu Mund gegangen und hier 
burd zur unförmlidften Rüge geworden. Man hörte hin und 
wieder erzäblen, ber Knabe ſey vom Fleiſchhacker umgebracht 
und zu Garbomaden verbadt worben; dadurch wurde 
am andern Tage wieder eine große Maffe meiſt Hand⸗ 
werfögefellen und arbeitlofen Boifed vor das Haus gelodt, 
die ihrer ſtündlich wachſenden Erbitterung dadurch Luft machte, 
daß fie Steine gegen das Haus fchleuderte und bie Fenſter 
einwarf, bid das Militär dazwiſchen trat unb den Schwarm 
verjagte. Seudem ift die Nuhe nicht wieder geftört worben, 
ebrohl auch heute noch Patrouillen die Strafen durchzichen. 

Berlin 6. Juli. Das neue Cenſurgeſetz, bearbeitst von 
dem Geh. ggg — Philippeborn, dm Geh. Regierungs- 
rath Eilers und dem Regierungsrath Heffe dürfte nun bal- 
digft zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Berlin, 8 Juli, (MW, Es Eingegangenen Nachrichten 
zufolge bat der Kaijer von Rußland während ber Seefahrt 
unfered Könige von Danzig nad Peterdburg Telegrappen 
auf dem Deere ftationıren laffen, um dadurch über die Fahrt 
Sr. Majeftät ſteis in Kenntniß gefegt zu werben, Die glüd- 
liche Einſchiffung des Monarden in Danzig fol die Kaifer- 
familie fhon 6 Stunden naher in Peterhof erfahren haben. 
— Man vermutbet, baf der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
auf den Wunſch des Königs jegt die Meile nach der Provinz 
Preußen macht, um daſelbſt mit feiner bewährten Umſicht die 
Mittel ausfindig zu machen, worurd dem Drude der rulfis 
fhen Grenzgiperre Abhülfe geſchehen könnte. Bei diefer Ges 
Teenheit müffen wir eine hier vor Kurzem erſchienene Carrie 
catur erwähnen, welche hermetiſche Grenziperre benannt if, 
und biwaffnete Koſalen darſtellt, die in der einen Hand die 

ide halten, während jie bie andere ben binübergebenden 

—— offen binreichen. In der Provinz Preußen ſoll 
gegenwärtig cine Lifte zur Unterzeihnung von Beiträgen cirs 
euliren, von denen man dem aus dem Staatsdienft geſchie— 
denen Dierpräfidenten v. Schön ein Landgut zum Geſchenk 
u faufen beabfichtigt. Der erite Unterzeichner ſoll ſich zu bem 
Beitrage von 5000 Rthlr. verpflichtet haben. — Die Synode 
ber biejigen evangeliichen Geiftlichen bleibt er biefen Monat 
ackhlofen, da viele der Mitzlicder ſich auf Erholungsreifen 
befinden, Jm Monat Auguſt wird biefelbe jedoch wieder ihren 
Anfang nehmen, 

Königsberg, 5. Juli. (U. A. 3.) Daß ber König bei 
feiner Rüdreife von Petersburg am 17. Juli bier eintreffen 
und einen Tag in unfern Wauern verweilen wird, fleht 
nunmebr fei; von bier wird berjelbe dem Bernehmen nad 
feine Reife üser Hobenftein nah Breslau ohne Linterbres 
dung fortfegen. 

Bein, . Zuli, Nachdem bed Könige Majeftät aller: 

digſt zu befehlen geruht haben, daß in den Unterrichtdan« 
Ralten der Provinz Bofen bei der Unterweifung der Jugend 
von ber pelniihen Sprache neben der deutſchen derjenige Ges 
brauch gemacht werde, welcher Allerhöchſtihrer, in dem Lands 
tagsabſchiede für die zum fiebenten pojeniden Provinzialland« 
tage verfammelt gewefenen Stände ausgeſprochenen landes⸗ 
väterlihen Abſicht entſpreche, jo wird mit Allerhöchfter Ges 
nehmigung dem föniglichen | arg eg Ser und ben 
föniglihen Regierungen der Provinz Pofen in Beziehung auf 
die Anwendung der deutfchen und poiniſchen Sprache in ben 
Unterrichtsanftalten der Provinz Inftruction erthrilt. ( Ein 
Auszug der Inftruction folgt in ber Beilage.) 

Münden, 9. Juli. (N. €.) Die Zahl der Genoffen Wals 
balla’s beträgt 159, Den ——— Hermann, ber 
Römer-Befieger, Marotod, der Marlomannen Haupt, Bel: 
leda, Scherin; den Schluß bilden: Heinrich Friedrih Karl, 
Freiherr von und zum Stein, preußifher Minifter, Auguſt 
Wilhelm, Graf von Gneifenau, preußiiher Feldmarſchall, 
Johann Wolfgang von Goethe, Dichter und Gelehrter. Bon 
den Nürnberg Angehörigen find zu nennen: Albrecht Dürer, 


Künftler, Peter Viſcher der ältere, Bildner in Erz, Peter Hen- 
lein ober Hele, Erfinder der Sadubren. 

Bürzburg, 11. Juli, Geſtern Miſtag ging der Berein 
nad Mainz ab, um einfiweilen den Dienft zwifchen Mainz 
und Bingen fe lange zu verſehen, bis es wieder möglich ſeyn 
wird, ben Berein auf dem Main zu benügen, 

‚Stuttgart, 9. Juli. (R. W. 3) Die Conferenzen ber 
Finanzbevollmägtigten ber deutſchen Zollvereindftaaten zieben 
in hohem Grabe die Aufmerkjamkeit des Audlandes auf fid. 
Neulich wurde gemeldet, daß ber enzlifhe Gefandte, Sir 
—— Shee, von dem Grafen Aberdeen Befehl erhielt, feine 
Urlaubsreije gegenwärtig nicht anzutreten. Nun ift belgiſcher 
Seits der bevollmädtigte Gefandte in Berlin, General Will» 
mar, bier eingetroffen, und in ben —* Tagen erwartet 
man guch den Geſandten ter Vereinten Staaten (von Nord⸗ 
amerifa) in Derlin, Herrn Wheaton, welder während ber 
Dauer der Zolleonferenzen feinen Aufenthalt in Stuttgart 
nehmen wird, Der neue niederlänbiiche Gefandte hat bereits 
gen bem König feine Erebitive überreicht. Der franzöfiiche 

ejandte, Bicomte von Fontenap, hat ebenfalls eine beab⸗ 
fihtigte Babdereife eingefelt, und wird — biefer Verbands 
lungen wegen — den ganzen Sommer bier und in dem 
nahen Kannflabt verweilen Diefe Thatſachen beweifen ſchon 
zur Oenüge, daß ber Zollverein zu einer bedeutenden Dans 
delsmacht herangewachſen if, und das Ausland feine große 
Bedeutung nicht verfennt. Graf von Burk-Schauenftein, der 
f. k. öfterreihifche Geſandte, er ſich nit minder leb⸗ 
haft für die wichtigen, von der Jolleonferenz zu löſenden 
Fragen. Speziell iheint der englische Befandte beauftragt, wo 
mözlih vie Erböhung des ingangszolls auf gefponnenes 
DBaumwollengarn (Twift) zu befeitigen, es if jedoch faum 
ein Erfolg von feinen Bemahungen zu erwarten. General 
Billmar joll, wie es fcheint, Berjuche machen, den Tranfit- 
bandel von Antwerpen Calö Goncurrenz gegen die Rhein— 
firaße von Rotterdam) nah Köln zu begünfligen. Amerika 
wünfcht, dem Bernehmen nad, Gcleichterung für die Einfuhr 
des Tabald, wogegen es andere Vortheile anbietet. Aranzd- 
ſiſcher Seits find noch feine Anträge über einen Handelsver⸗ 
trag eingelaufen, man vermuthet, die fönigl. franzöfifhe Res 
gierung wolle erft dad Ergebnig dir Wahlen abwarten. 

Kaffel, 10. Juli. Se. Hoh. ver. Kurpring- und Mitres 
gent haben gnädigft geruht: den Oberſt und Generaladjutant 
von Helmihwerd zum Kommandeur des 2, Dragoner- 
regimentd (Herzog von Sadien Meiningen) zu ernennen, 

Darmftabt, 8. Juli. (Köln. 3.) Das großherzogl. Res 
ſidenzſchloß wird, wenn jeine äußere Wieberberftellung voll 
endet ift, einen recht freundlichen Anblid gewähren, der ein 
um fo größeres Intereſſe darbieten dürfte, als bie Künfte da« 
bei nit umbetheiligt bleiben werden. Sicherem Bernehmen 
nad, hat der Hofbilbhauer Scholl bereits den Auftrag zur 
—— ter coloſſalen Bildſäulen von Philipp bem 
Großmüthigen und Landgraf Georg I, erhalten, welche auf 
den —— der —* der Rheinſtraße hin führenden 

wabenbrüde ihren Standort erhalten follen. Man barf 
von diefem KHünftler etwas Audgezeichneted erwarten, nachdem 
er durch feine Arbeiten im Dom zu Speyer (Denkmal des 
Kaiferd Adolph von or in dembenadhbarten Gernsheim 
(coloſſale Statue von Peter Schöffer) und in bem neuen 
berzogfichen Reſidenzſchloſſe zu Wiesbaden feinen höheren künft- 
lerifhen Beruf hinreihend beglanbigt. hat. — Mit-der äufße- 
ren Berihönerung des Refidenzfhloifes ficht der innere Aus» 
bau der Schloßfirhe im Zufammenhange, der aber fo langes 
ſam von Statten gebt, und vor der Hand der Zeitpunkt nod) 
nicht abzufehen ift, wo dieſes Gotteehaus in feiner erneuerten 
Geftalt feiner Beftimmung wird übergeben werden fönnen. 
Bis dahin dient ein ehemaliger Goncertjaal bed Schloffes als 
gottesdienfliher Berfammlungeort. 


ur) Dampfichiffahrt 
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Benadridtigungaen. |  Obligationd-Poofe von allen Staatd: 
= Lotterie · Anlehen find courdmäßig zu bes 
zieben und zu begeben, bei [3383} 

M.U. Lehmann in Frankfurt a. M. 








[3376] So rben if bei Untergeihuelem er 
fhienen und in allen Kunfl- und Budband- 
lungen, namentlich bei Gebhard & Mörber 
in Aranffurt a. DM. au haben: 

Die Ornamentik des Mittelalters, 


Eine Sammlung auserwählter Berzie: 
rungen und Profile, bpzantiniſcher und 
deutfher Arditeftur, 
gezeichnet und beraudgegeben von bem 
Architelten und Proiehor 
Cari Heideloff un Cari Görge!, 
Arlielten. 

46 Heft. 8 Stafltafeln mit dem dazu gebö. 
rigen Zerte in deutfher und frangöflicheı 
Sprade. In Umfhlag fl. 2. Die Bert 
1—3 toften A. * Das 5te Deft erſchein⸗ 


wiſchen Antwerpen und Wew-York. 


Abfahrt von Antwerpen 
* om 7. September 1842. 


Nähere Auskunft auf mündlide und portofreie ſchriftliche Anfragen, Biller 
für Paffagiere und Einfhreibungen für Waarenfendungen ertheilen 


in Mannheim 3. W. Neinbardt jun. 
in Sranffurt a. M. ver f. beigifche Konful Dr. Mülhens. 


Hiederländifhe Dampffhiftahrts - Gejellfchaft. 

















Bom 1. Zuni an bat ber Dienft Statt von] Ende September d. 3 

Mainz * Notterdam jeden Sonntag, Rürnberg, im Ya au. FR 
Dienftag und Donnerfag, Morgens 7 Uhr, —— 
Samſtag, Morgens 9 Uhr; letzteres Boot corre: z 


fpondirt mittelft des „B ataviers"biretmit@onden. Denn — — 


Jeden Donnerſtag, Nahmittags 4'), Uhr, geht ein Boot biefer| deren Befhreibung unten folgt, im Main 
Gefellfgaft von Mainz nad Mannbeim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor: Tri Da Tags zuvor am Ufer, in der 
end von Göln nah Morterdam und täylid von Motterdam nad 2* —— Kirn, are, Mi 
een worden, fo dürfte wohl der Eigenipämer dir. 
Nähere Aıskunft wegen Berfendbung von Gütern, fowie Paſſagier- Bıllete] fer Kleider jener Geländete gewefen und bei 
nad allen Stationen, werden in Frauffurt a. M. ertbeilt: 


bem Baden erirunfen ſeyn. 
beidem Agenten Eduard Lejeune, Schäfergaſſe C. 151. 


Es werben alle Diejenigen, welde über bie 
N ara bes Beländeten Auskunft eribeilen 
(3198) auf dem Billet- Büreau bei F. P. Meuler, Zeil D. 213, # 
zunächft ver Hafengaffe. 


REGEL MÄSSIGE. PACKET-SCHIFFANRT 


Brankfurt a. M., den 238. Juni 1842, 
Polizei-Amt. 
Befhreibung der feige. 

Größe: 5Shub 3 Zoll; Haare: braun, Rar! 

gran gemifht; Augenbraunen: braun; Nafe: 

proportionirt ; Mund: desgl.; Stirn: Horb; 

Rotterdam und den Vereinigten Staaten von 
Nord- Amerika. 

Für Güter, Kajüte- und Zwischendeckpassagiere werden während des Jah- 
res 1842 zwei- bis dreimal jeden Monat zweckmässig eingerichtete, 
schnellsegelnde Postschiffe direct von Rotterdam nach New- 
york, Baltimore oder Philadelphia abgehen. 















Bart: abgefhoren; Kinn: rund; Zähne fihad. 
baft; Shneidezähne fehlen; Behibt rund mit 
Runzein; Stotur: mittel; befondere Kenn. 
zeigen: eine Glatze auf dem Scheitel, 
* ga << Kleider. 
na unfelgraues tu F . 
flidtes Kamlſol, Ieinen ae Rn: nf 
—5— — —* ya Knopfe, eine 
alle blaugra vie m 
Auskunft in Betreff der Ueberfahrt ertheilen: (ee m. geriet, —* erde note Bein, Ra 
De ns  Atern. Read ne 
A h in Bingen. und Gelben», eine bi 
[3343] Gebr. MAURER in — und Niederhausen. — 
Die Agenten der niederländischen Dampfschiffe auf den 
versohiedenen Stationen von Cölo bis Mannheim. 
In Mainz: H. STAEDEL. 
[3355] Kurfürſtlich Heffifche 95. Lotterie, fehen, eine alte grüne Kappe, das Spild im 
enthält unter 10,000 2oofen, 5000 Gewinne und 7500 Gratis-Loofe. — en und mit Zwirm zu 
Hauptgewinne: fl. 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 14 &| In den Zafgen befand fig ein Rofenkranz 
1750, 19 & 875 ꝛc. Hierzu find zur 1. Klaſſe, melde den 18. Juli a een ia bern —— Qeibben- 
1842 beginnt, ganze Loofe zu fl. 3. 30 fr., halbe zu fl. 1. 45 Er. und in im der Mitte vom rothem Beher die u 


tuhene Wehe, mit blau und weiß geftreiftene 
ohme Zeichen, ein altes fHmarzes diffenes 
viertel zu 53 fr., gegen portofreie Einfendung des Betrags zu beziehen bei Ieqmefler der Stiel von hellem Horn, "Die 


Palstud, ein paar Spuhe von Kinds ? 
mit federnen Dändeln, no& ziemlid rg —* 
dalten und mit einigen großen Nägeln ver- 


Darchent gefüttert und fehs gelben 
verfeben, altes aeflidtes a: Ze 

Ä nge mit einem Pers, barü 
$. &. Sonneberg, Haupteollecteur in Hanau a. M. darunter ein F, grniane noer ein Kreuz, 


Berlag: Bürfl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantworil, Redarteur: €, P. Berip. — Drud von A. Dfterrierp, 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch 


fe Nadridbten _ 
Während die Debats bie geftrigen Wah⸗ 
Len zur Eonftituirung ber Bureaur im Allgemeinen günftig halten 
die confervative Partei, wird von anderer Eeite mit Zuvers 
ht behauptit, die Oprofition habe die beſten Ausſichten, indem von 
44 Bureaur 10inihre m Sinn befegt worben feyen. Im 1.2.8, und 
10. Bezirk der Hauptftabt feinen die minifleriellen Gandidaten 
des Sieged gewiß. In ben übrigen Arrondifiements ſchwankt bie 
—* zu Gunſten der Oppofition, Die Debats ſelbſt geben zu, 
arid werbe 6 oder 7 oppofitionelle Deputirte in die Kammer 
chiden. Guizot ift nad Yifieur abgegangen, fi dort wählen 
zu laffen. — Zahlreiche Patrouillen durchzogen geftern die Stabt; 
es ift jedoch Alles ruhig geblieben, 

— Aus Madrid vom 4. Yuli wird geichrieben : Der Eon- 
sch bat die Regierung ermädtigt, Me Steuern bis Ende 
1842 fort zu erheben. 

— Beneral Zurbano ift am 5. Juli zu Barcelona an« 
gefommen, 

London 8. Juli. IpGt. Stods 91;. -- 5pE. Span. 21}. 
24pCt. Hol. 51}. 

— Im Unterhaus find | nid nur Gegenflände von unters 

geordnetem nterefle zur Spradhe gefommen. Heute murbe 
Die Debatte über ben Nothftand bed Volkes fortgefegt. D’Eon- 
nell hat fi als ein Unglüdspropbet audgeiproden, Es hat 
fih das Gerücht verbreitet, ein Flintenſchuß ſey auf Sir 
‚ Robert Peel abgefeuert worden, ald er fih aus dem Parlas 
mentshaus nach feiner Wohnung verfügt habe. Die Angabe 
ift zum Glück obme Grund. Anlaß dazu mag gegeben haben, 
daß in einem Berein von Radicalen ein Ranatifer ſich dahin 
andgelaffen hatte, er fühle fi muthig genug, wenn ibn bad 
Loos treffe, auf Sir Robert Perl zu ſchießen. 

Wien, 5. Juli, (Schw. M.) Es ſcheint ausgemacht, daß 
der Kaifer und die Kaierin diefen Sommer über feine ber 
Provinzen befuchen werben, — Der Kaifer hat die durd den 
Tod bes penjionirten Feldmarfchafllieutenants v. Maier er: 
Ledigte Fuhabersftelle des nfanterieregiments Nr. 45 dem 
— ger gererunge Freiberrn v. Herbertb verliehen. — 

8 beißt, daß unfer verehrier Staats» und Gonferenzminis 
fter, Graf Kolomrat, fi wieder, und zwar mit ber juns 

en liebenewürdigen Gräfin Lützow, verebelidden werde. — 
Die Klage v. Verheimlichung oder Defraubation im Be: 
tragevon 80, fl. &.M.— von einembier vor einem Jahre 
in Concurs gerathenen Kaufmann angeblich begangen — liegt 
den peinlichen Unterfuhung vor und hat infofern einen Ber 
= anf die Gepmüllerfhe Cridamaſſe, als derſelbe dort ale 

: Be erſcheint. Er hatte biefen verheimlichten Detrag zu 
3 pEt. bei einem hiefigen Handelsgeſchaͤfte hinterlegt und iſt 
von ber. Polizei, als er bereits auf flüchtigem Fuße war, in 
Stoderau noch erwifcht worden. — In ochen wers 
ten wir, außer den Fahrzeugen der Donau: Dampfichifffahris- 
Gefellihaft bier, noch ein anderesDampfboot auf biefem 
Strome erbliden, indem zwei Engländer eine Concurrenz er« 

‚ Öffnen und zu dieſem Zwede vier folder Dampfer im Baue 
beaniffen haben, 

‚Berlin, 8, Juli. (C. 9. 3.) Gefleen Nachmittag bielt 
die Alademie der BWiffenfhaften bie vorfchriftsmäßige 
öffentlihe Sitzung zum Gedähtniß ihres Stifters Leibnitz. 
Da in biefer Sigung bie im Laufe des Jahres neu aufge 
nommenen Mitglieder feierlich eingeführt werben, fo hatte 


Reue 
Paris, 10. Juli. 


(Beilage zu N" 191.) 





13. Juli 1842. 


dieſe infofern noch die befondere Bedeutung, baf zum erften 
Male feit dem Beſtehen ber Akademie ein Jude die Aufnahme 
erlangt hatte und an biefem Tage feine Antrittsrede bielt 
(Mofes Mendelsjohn wurde von der Akademie gemählt, 
auch dem Könige Friedrich dem Großen zur Beflätigung 
vorgefhlagen, es ift inbeffen von der hödften Stelle nie ein 
Befheid auf den Borfchlag erfolgt.) * Zeit, nachdem 
der Minifter Eichhorn eingetreten. war, eröffnete ber aͤltere 
Secretär ber mathematifh-phyfifaliichen Klaſſe, Prof. Ende, 
die Sigung mit ber Gebädtnigrebe auf Leibnitz. Er hob trefs 
fend hervor, mie ſich Leibnig von der juriftiihen Laufbahn 
zur philofopbifhen gewendet, wie er dann plöglih zur Ma- 
Ihematif —— und hierin Großes geleiſtet, wie er 
aber auch der Staatéwirthſchaft, Politik und vergleichenden 
Sprachenkunde mit gleihem Eifer und gleihem Rubm obge- 
legen, und wie fogar das Stubium ber letztern ibm das Ideal 
von einer pafigrappie und Pafiphrafie habe vorſchweben lafs 
fen. Die Univerfalität eined fo großen Geiſtes beleuchtend, 
fam ber Nebner auf ———— Einſeitigkeit und Viel⸗ 
feitigfeit zu ſprechen, daran den Gedanken fnüpfend, daß ſich 
unſere Zeit gerade ſehr zur Vielſeitigkeit hinneige. Die Ber 
lege dafür hätten wir in ber Literatur, auf den Gpmnaſien 
wo der Kampf zwiſchen Realismus und Humanismus gefämpft 
würde, anfden Univerfitäten, jaaud auf den Afabemien,die fonft 
immerber Tadel der Einfeitigfeit getroffen ; folltedieß auch aufdie 
unfrige angewendet werben fönnen, jo hätte fie die beſte Bes 
rubigung in der Auszeichnung, die der König jüngft erft mebs 
reren ihrer Mitglieder habe zu Theil werden Ben Was nun 
aber ferner bie preußifchen Anftalten der Wiſſenſchaft über- 
haupt anlange, fo dürften biefe nur der Hand vertrauen, der 
die Reitung übertragen worden, und die in ber furzen Zeit 
fih ſchon fo fehr bewährt hätte. Der Rebe Enke's 
folgte der kurze Antrittdvortrag bes eintretenden Afademifere 
D. Rie$, welder verfeffenggmmäßig von dem andern Secre⸗ 
tär der phyfifalifgprmatbematifhen Kaffe, Prof, Ehrenberg, 
beantwortet wurde, Bon dem Kampfe zwiſchen Phyſik und 
Phyfiologie, einem eigentlich friedlichen Kampf anhebend, kam 
der Bortragende auch auf bie verdienfllichen Yeiltungen bes 
neuen Gollegen im ®ebiete der Phpfif, denen er gıoße Ans 
erfennung zu Theil werben ließ, und befonderd auf Die Bers 
dienſte, bie er ſich um bie Reibungselectricität erworben, zu 
ſprechen. Demnähft verlas Profeſſor Ende bie von der 
ofophifch » hiſtoriſchen —* für das Jahr 1845 ausge⸗ 
ebene Preisfrage über die Philoſophie der Inder, und 
die Mitiheilung, daß, nachdem der König bie Wahl des Dr, 
Rieß und des Oberbauraths Hagen beflätigt, Letzterer ger 
enwaͤrtig burd eine Berufsreife verhindert wäre, heute feine 
ntritterede zu halten, weswegen biefelbe bis zur nächſten 


Leibnigfigung im Juli des folgenden Jahres hoben blei« 
ben müfle. —* Dr, Schott hielt hierauf einen Vortrag 
über die Leiftungen der Chinefen im Gebiete der Naturbes 


ſchreibung, wobei er —*2* aus chinefiſchen naturgeſchicht⸗ 
lichen und geographiſchen Schriften gab, bie oft allgemeine 
Heiterkeit ertegten. Die mit der Friedendklaffe bes Ordens 
pour le merite. gefhmüdten Akadem fer, wie Humboldt, 
Scelling, Böckh, Ehrenderg, Ende, Müller, Mitſcherlich, 

tten bie Inſignien angelegt, die bier auch cinem —— 

blikum fichtbar wurden. Die Sitzung, bei der viele Alade⸗ 
mifer fehlten, dauerte von nah 5 bis 6} Uhr. — Bei ber 
jüngft.in Pofen vorgenommenen größeren Ordensverleihung 
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hat man bemerft, daß in ber beffallfigen amtlihen Belannt⸗ 
madung der Ergbifhof von Polen als „Se. erzbiſchöfliche 
Gnaden ic. Hr. v. Dunin“ aufgeführt worden, eine Audzeichs 
nung, bie fonft nie vorfommt, da nur Souveräne und Mit: 
lieder regierender Häufer bei der amtlichen Anzeige mit ihrem 
Zitel veröffentlicht werden; auch iſt befonders hierbei das 
Prädicat „Herr“ aufgefallen, da verorbnungsmäßig lediglich 
die Fürften (namentli die mebiatijirten) biejed Pradicat aus 
dem Gabinet erhalten, — In biefen Tagen ift bad, mit kö— 
nigliher Genehmigung von dem Profeflor Schoppe gemalte 
große Bild, die legte Lebensſtunde des verewigten Königs 
darftellenb, vollendet worden. Auf dem etwa 6 Fuß breiten 
und 4; Fuß hohen Gemälde erblidt man die ſämmllichen 
Kinder des Königs (fieben an der Zahl), die brei Schwieger- 
föhne (den Kaifer von Rußland, den verewigten Großherzog 
von Medlenburg » Schwerin und ben Prinzen Friedrich der 
Niederlande) die beiden Leibärzte von Wiebel und Grimm 
und einen Rammerbiener. Das 
bändfern Kuhr und Rocca beftellt, geht nunmehr nad 
Paris, wo es von Jazet lithographirt und darauf in den Han 
dei fommen wird, — Dad von ben gefammten zur Huldi- 
gung verfammelt gewefenen Deputirten bei dem Hofmaler Krüger 
eRellte und demfönig gewidmete Bild, das ben feierlichſten 
Augenblid, wo der König zum Volle geſprochen, darſtellt, 
ift ug Ko Arbeit, 

— Der Prediger Abeken ift wieder nad .. abges 
reift, man erwartet die dorthin gefendeien Hrn. Sidom und 
v. Gerlach im Auguft he — Man will wiffen, daß 
Leute, deren Befhäftigung Niemand fannte, die ſich foriwäh⸗ 
rend an öffentlichen en zeigten, bie Bäfte zu beborden 


verfuiten, plötzlich verſchwunden jeyen. Das hat denn zur | 
Folge gehabt, daß am öffentlihen Orten bereitd die Unter | 


altung ungezwungener und freiergeworben, im beſſern Sinne 
des Worts, denn als neulih ein junger Mann fi einige 
vorſchnelle Aeußerungen erlaubte (aͤhnli 
willen ein junger Yiterat früher denuncirt warb), traten fos 


Mehrere aus der Geſellſchaft hervor und erflärten uns | 


lei 
— ae aller Anwefenben, daß ſolche Reden fig nicht 
ziemten, und rietben bem jungen Serra, fid zu entfernen, 
mas derſelbe auch that; fo hatte die Geſellſchaft felbft Polizei 
geübt, auch ift der junge Herr nicht wieder bort gefehen worden. 

— Seit einigen Tagen werben Probefahrten auf der Stet⸗ 
tiner Eiſendahn von Berlin überBernau bis Neuftadt- Ebere walde 
gemacht, und es ſcheint der Eröffnung diefer Strede zum 15, 


d. nichts mehr entgegen zu DIE Die Frankfurter Bahn 


wird, den Berfiherungen ihrer Beamten nad, mun ganz ges 
wiß in ber Mitte des Monats September auf ihrer ganzen 


—— 10 bis 11 Meilen beträgt, befahren wer⸗ 
t 


den. Ein tiefes Stillſchweigen ger von Neuem in Bezie⸗ 
bung auf bie nieberflefifhe und die Hamburg⸗ Berliner Bahn. 

Koblenz, 11. Zuli. Geftern hat der Regierungepräfibent 
Fchr.v.Schleinig mit feiner Familie und verlaffen. Bon allen 


zum Abfchiede —— eig gg nahm Hr. v. | 
n 


Scheinitz nur die Ei — zu einem Dejeuner auf dem 
Dampfboote „Uubiwig” an, bei welchem ſich die Mitglieder 
bed Regierungscollegiums mit ihren Familien verfammelten 
und den Scheidenden bie St. Goar begleiteten. 


ofen, 7. Juli. Auszug der ergangenen Inftruction. 
1. > Ad ulen. allen Ih kantıa Ondide fowopl von Kindern 
deuticher als polniſcher Abkunft in bebeutendber Anzahl beſucht werben, 
follen, foweit bie erforberlihe Anzahl von Schulamtscanbidaten vor 
banden if, mar folge Lehrer angeellt werben, melde ſich bei dem 
Unterricht ſowohl des Deutien ald des Polniihen mit Zertigleit ber 
bienen fönmen. u Sen müffen in diefen Schulen von beiden Spra« 
den in ber Beife auch machen, daß jedes Kinb den Unterricht 
in feiner Wuttexfprache empfängt. In Schulen, welche vorberrfchend 
von polntien Kindern befucht werben, if} die polnifhe Sprade, und 
in Schulen, in wo ef en ſich vorherrſchend deutſche Rinder befinden, 
deutfge Sprache Bauptunterrigisiprage. Da die Kenntnif der deut- 
pa Sprahe wen polnishen Einwohnern der Provinz in allen fer 
meverräluiffers far unentbehrlich if, und in vielen poiniſchen 


ild, von den biefigen Kunfts 


denen, um berents | 


| Gemeinden die Lehrer auch ſchon bisher auf den Wunfh der Eitern 
im Deutfchen unterrichtet und die Rinder im Deutſchſprechen geübt has 
! ben, fo fol die deutſche Sprache in allen Schulen Interrichtsgegen« 
' fand feyn. Eben fo foll auch in vorherrſchend deutſchen Gemeinden der 
‚ Lehrer Unterricht im Polniſchen eriheilen, wenn es don ben Eltern ber 
‚ Kinder gewünfht wird II. Stäbtifge Schulen, Inden ſtädtiſchen 
| Schulen i der@ebraud der Unterripteipradhe nach der überwiegenden Ab- 
| fammung und dem Bebürfniß der fie beſuchenden Kinder u beftimmen. 
' Auch bei diefen Schulen find fo viel als möglich folche Lehrer amu- 
ſtellen, welche beide Sprachen verfiehen. In den oberen Klaffen aller 
| Rädtifhen Schulen muß bei bem hierfür befonders ſprechenden Bedürfe 
| ni des Gewerbe» und Handelsſtandes der Unterricht im beutfcher 
‚ Sprache ertheilt und dafür geforgt werben, baß vie Schüler bei dem 
Abaanae von ver Schule fe im Deutfchen mündlich und fchriftlich 
| geläufig ausdrüden können. Die dritte Abteilung der Inſtruction ord⸗ 
I net die Schullehrer- Seminare umd im der vierten wird von 
‚ den Gpmmafien gehandelt. „Dasfriebrih-Wilpelms Gpmnafium zu 
ofen und das Gpmnafium zu Bromberg, fo wie die Reallſchule zu 
eferig, welche fa nur von Schülern deutfher Abfunft befucht wer« 
ben, find in ihrer bisherigen Berfaffung zu belaffen. An dert Marien« 
Gpmnafum zu Polen, an bem Gpmnaflum zu Trzemeſzno und 
\an dem für die fübliben Kreiſe des Großherzögthums meu 
a errictennen Gpmnafium gelten folgende Beflimmungen: a) 
s find an biefen Wnftalten vom jet an, fo meit es mög« 
lich if, und — 28 für die vier unteren Claſſen, ſolche Lehrer 
anzuftellen, welche beider Sprachen in binreihennem Maße kundig 
| find. b) Den Religionsunterricht erhält jeder Schüler in feiner Mut- 
terſprache. c) An allen übrigen Yehrgegenfänden bebienen fih bie 
Lehrer in den vier unteren Claſſen bei dem Unterricht vorzugsweiſe 
der polniſchen Sprache, wenden aber bie deutſche Sprache neben jener 
ı in dem Maße an, daß vor allen Dingen ver Zweck alles Unterrichts, 
nemlich die Mare und beftimmte Auflaffung des Vorgetragenen don 
Seiten jedes Schülers fiher erreicht werde, die Schüler ſedoch auch 
! fpäteftens bie zu ihrem Austritt aus Tertia zu dem leichten und rich« 
tigen Berflänpniß der deutſchen Sprache gelangen. d) Es ifi daher 
in den vier unteren Claſſen ber Unterricht und die Hebung im Deut- 
ſchen in der Weife anzuordnen, daß die Schüler nicht dur bie Une 
fahigeit, dem deutfhen Bortrage zu folgen, von dem Auflcigen in 
bie beiven oberſten Elaffen zurüdgehalten werben. e) Bon ber Se— 
cunda an tritt bie deutſche Sprade als nr Sag ge ge 
ein. Die lateinifhen und griechiſchen Schriftfieler werben jedoch ab«- 
wechſelnd, je nachdem die lehrer ſich dazu eignen, polniſch und beutfch 
überfept und au mittelft derſelben Sprade erflärt. Beim Unterricht 
in der polnifhen Sprade und Piteratur bleibt das Polnifche Unter- 
richteſprache; bei ver Mathematit und Popfit, fo wie bei dem linter- 
richt im Srangöfifhen, fann baffelbe auch in dem oberen Klaffen 
angewendet werben. Inwieweit biefe Beftimmungen aub auf das 
Gymnaſium m Liſſa und die Kreisfhule zu SKrotofhin Anwen- 
bung finden follen, darüber wird die Beftimmung bis dahin vor« 
bebalten, daß die Errichtung des neuen Gymnaſiums erfolgt und 
der Einfluß erfannt fepn wird, den daſſelbe auf jene Anftalten Aufert. 
ndes foll einftiweilen au bei dem Gpmnafium zu Liſſa und ber Kreis · 
| ule au Krotoſchin möglichſt auf vie Anftellung beider Sprachen fun- 
ger Tehrer Bedacht genommen werben ß 
Zeltingen (a. d. Mofel), 5. Juli. (Tr. Ztg.) Heute 
| wurben in den biefigen Weinbergen die erften Trauben völ« 
lig im Wein gefunden. Ein Vergleich früherer ausgezeichne⸗ 


| ter BWeinjahre ergibt folgendes Verhaͤltniß: 

' 41811 fand man bie erften Trauben am 1. Juli im Wein. 

1 1819 " " ” ” ”„ [3 Tr ” LG ” 

| 1822 " 7 7 v " ” 1. 7 7 ” 
1825 " " " ” ” " 13, “ [73 [23 
1834 " " ” 2 " [73 17. " " [23 

I 1839 " " " " „ [23 20. ” " „ 

| Münden, 9. Juli. (A. 3.) Es befindet ſich dermal ein 


denfmals in Salzburg in unferer Stabt, um mit ben 
 hiefigen Notabilitäten der Tonkunſt Rüdipradhe über bie An— 
ordnung jenes Fches, dad am 4., 5. und 6. September ſtatt⸗ 

| finden A zu nehmen, und biefelben zur Theilnahme aufzu⸗ 
! fordern, Bei ber firdlihen feier follen eine folenne Meſſe 
| des babingefciebenen Meifter und fein berühmtes Requiem, 
| dann in zwei zu veranftaltenben Eoncerten gleichfalls Werke 
ı feines unfterblichen Genius zur Aufführung fommen. Der 
Feſtchor bei der Enthüllung des Denkmals 8 von Mozart’s 
Sohn componirt, Die Hofcapellmeifter Franz Lachner, v. Neu⸗ 
fomm und Pott werben fih in die Leitung bes muſikaliſchen 
Tpeild des theilen, eben fo werden bie Sängerinnen 


| Mitglied des Eomited für die feier der Enthüllung ded Mos 
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von Haffelt-Bart und Etödl-Heinefetter, fo wie die Sänger | 


Staudigl und Schmezer, dann mebrere ber vorzüglichſten 
Künftler unſers Hoforheherd zur Verherrlichung deffelben 
mitwirfen. L 

Hannover, 9. Juli, Stänbeverhandlungen. Die 
neue Borlage in Betreff des Judengejeged wurde am 30, Juni 
in ber zweiten Kammer in Berathung gezogen und bei ber 
erftien Abftimmung unter Widerſpruch von 7 Stimmen ges 
billigt. (Weber den Inhalt der gedachten Borlage ift ber Art, 
Hannover in Ar. 184 und der Bericht von ber Berathung 
erfter Kammer in Nr. 187 zu vergleichen.) Der ſechſte Paras 
gran) des Gefegentwurfs lautet: „Die Juten find von ber 

usübung gene Rechte, ſowohl in Beziehung aufden Staat 
als aufdie®emeinde ausgeſchloſſen, inſofern nicht an —— 
ten berartige Rechte gültiger Weiſe ihnen bereits eingeräumt wor⸗ 
den.” Ein ig verhehlte nicht, daß biefer Paragraph benun« 
angenehmften Eindruf auf ihn gemadt habe, Bon Seiten 
der Stände fep den Juden wenigſtens die active Wahlfähig« 
feit zugeftanden, und bier fey ihnen auch biefed Recht wieder 
entzogen. Dancben machte man von anderer Seite noch bemerllich, 
daß die Juden an manchen Orten früher ausgebebntere Rechte ge⸗ 
noffen bätten. Hiergegen war ein anderes Mitglied ber Anficht, 
daß die Juden feine politifhen Rechte nöthig hätten, und daß fie 
zu deren Ausübung erjt berangebildet werben müßten, was 
eben durch das neue Geſetz geſchehen werde. in drittes 
Mitglied bemerfte, daß ben Juden durch die Beſtimmung 
des $. 6 diejenigen Rechte, deren fie ſchon jegt theilhaftig 
fepen, nicht entzogen werben follten; daß übrigens aud cin 
ſtaͤndiſcher Befhluß, wodurch den Juden politiſche Rechte ein: 
geräumt werben follten, feiner Anfiht nah den Beifall ber 
Regierung nit erhalten würde. Ein Anderes ſey es, den 
ſelben Stimmrechte zu verleihen, wodurd fie Einfluß auf die 
Ehriften befommen würden, und ein Anderet, ihnen das zu 
gewähren, was ihr individuelled Wohl befördere. In letz⸗ 
terer Hinfiht werde man gern Alles hen. 

*Oangenwinfel im Rheingau, 11. Juni. Letzter Tage 
bat fih bier ein ähnliher Gaunerſtreich augelragen, wie un« 
!ängft bei Koblenz. Ein, übrigens gut gefleidetes, Subject 
fam in's Gaftbaus zum Löwen und fragte nah Stallun 
ür einen Trandport von 24 Stüd Schweizerkühen nebft 

arren, angeblid für den Fürften Lippe beftimmt, melde ges 

en Abend eintreffen würden. Der Wirth war bereit, bie 
fte aufzunehmen, und ließ fofort die Ställe räumen, reini« 
en und ſtreuen. Auf feinen Rath begab fi das reifende 
enie ind Gaſthaus zum rohen Ochfen, wo ibm für die an« 
dere Hälfte Raum zugefagt wurde. Sofort ließ er Deu, Kleien 
fogar Stride zum Anbinden der ausjäglid wilden Faſſelthiere, 
84 und ſich in beiden Gaſthäuſern das Mittagsmahl 
recht wohl ſchmecken. wiſchen erſuchte er den Löwenwirih 
(die Tochter im Ochſen hatte ihm einiger an ihn gerichteten 
Fragen balber wahrſcheinlich zu Hug zeſchienen) um einige 
Thaler Meine Münze, da er 4 Berluſt ein Goldſtück (das 
er vorzeigte) nicht wechſeln laſſen lönnte, entrichtete im Ochſen 
feine Zeche, ließ ſich im Römen eine Komode geben, um rine 
anfcheinlich gefüllte Gurte in diefelbe zu legen, 303 ben Schlüffel 
ab und war unb blieb bis heute verſchwunden. Was bie 
myſtiſche Gurte enthält, ift noch ein Rätbfel. 

Kiel, 6. Juli. Wie bereits berichtet ift die lönigliche Con⸗ 
ceffion zur Erbauung der Altonas$ieler Eifenbahn der deßfalls 
errichteten Actiengefellfhaft ertheilt worben. Das der Geſell⸗ 
fhaft ertheilte Privilegium ift auf die Dauer von 100 Jah⸗ 
ren ausgedehnt. Auch hat der König, durch einen befonderen 
Erlaß der koͤniglichen Eifenbahncommiffion, der Geſellſchaft 
die Mitheilung machen laffen, daß er es genehmige, wenn 
die Bahn bei Eröffnung den Namen A @hriftian des 
Achten Oſtſeebahn erhalte. Der erwählte Ausihuß von 
Actionären bat feine Arbeiten bereitd mit Eifer begonnen; er 
wird das Geſellſchafteſtatut binnen Kurzem zur Genehmigung 
eingefandt und von einem fofort zu engagirenden Ingenieur 


ein fpecieller Bauplan entworfen werden. Auch wird man ed 
fih angelegen feyn 2* die in Betreff der Eiſenſchienen ein⸗ 

etretene günſtige Conjunctur baldmöglichſt auf eine geeignete 

eife zu benugen. Das Unternehmen ift demnach als gefichert 
anzujehen und die Altona-Kieler Eifenbahn wird binnen fehr 
kurzer Fri in der Eifenbahnftatiftif aus ber zweifelhaften 
Rubrik: „Projectirte Bahnen” verſchwinde;. So ift alfo end» 
lich durch alleinige Mittel des Inlandes dad Werk 
gegründet, welches auswärtiger Hülfe nicht entbehren zu föns 
nen fo oft hat von fi fagen laffen müffen. Dabei hatte 
man noch ganz befondere Schwierigkeiten zu befämpfen, welche 
von den verſchiedenſten Seiten ber erregt, befördert und ges 
nährt wurden. Diejenigen Beförverer anderer Projecte, welche 
ed ern mit der Sache meinen, werben unler Unternehmen 
jegt als ein fait accompli betradten und ihre Kräfte zur 
Loͤſung der wichtigen Frage anwenden, wie das —*— 
Eiſenbahnſyſtem am zwedmäßigſten weirerguführen ſey. Elbe 
und Oſtſee find binnen Kurzem mit einauder verbunden, aber 
die mehrſeitige Berbindung des großen Eib-Emporiums mit 
dem Innern Deutichlande iſt bie jegt noch zu feinem gedeih⸗ 
lihen Schluſſe gekommen. 

Kopenhagen, 7. Juli. Unterm 4. d. M. erſchien eine 
Föniglihe Belanntmachung, welche eine Ueberſicht der Beichlüffe 
enthält, die die Regierung in Betreff ber den däniſchen Iniel« 
fänden vorgelegten @ejegentwürfe und ber von ihnen ges 
machten Anträge gefaßt hat. Unter Nr. 1 werden 25 Entwürfe 
aufgeführt, welche ſeitdem Gefegeöfraft erhalten haben. Einige 
Bedenken der Stände werben ſpeciell hervorgehoben. Unter 
2 werden die Anträge der Stände erwähnt, nemlich 1) in 
Betreff der Mobificationen der Ständeinftitution, auf Ber: 
einigung jämmtlider Stände. Der König fann dem Antra 
nicht beiflimmen, doc hat er in —— gezogen, ob nicht 
ſtändiſche Comites, welde über ſolche Angelegenheiten, die 
mehrere Provinzen ober den ganzen Staat betreffen, Bedenfen 
abgeben, ald eine zwedmäßige Entwidelung der Provinzial- 
—— eingeführt werben fönnten. Es ſoll ber nachſten Bers 
ammlung ein Gefegentwurf vorgelegt werden. 2) Ueber grös 
Bere Freiheit bei firdlihen Handlungen. Größtentheild bewil- 
ligt. 3) Ueber größere Deffentlichfeu ber —— 
und zweijähriged Budget; erſteres bereits erfüllt, letzteres 
abgeſchlagen. 6) Ueber Erleichterungen der Preffe. Nicht zu 
bemilligen. 8) Ueber freie ———— der Journale und 
Zeitungen. Bewilligt, inſofern es die inländiſchen betrifft. 
9) Daß über eine Eifenbahnanlage erft alle verichiebenen 
Provinalflände befragt werden. Bei der Wichtigkeit der 
Kiel-Altonaer Eifenbahn konnte ein fo langer Auffhub nicht 
bewilligt werben. 

Barfhau, 6. Juli. Bei ber vom 1. bis incluf. den 
5. Juli Rattgebabten Tten Berloofung der polnifden 500 fl. 
Looſe find auf folgende Rummern bie — gefallen; 
Nr. 233176 1,000,000 fl. Nr. 287464 300, 000 fl. Nr 92965 
und Dale 150,000 f Nr. 168117. 177893. 196426, 
201097. 249037 und , jede 25,000 fl. Pr. 3014. 71092, 
79441. 104964. 116734. 162725. 236343 und 236374, jede 
14,000 fl. Nr, 14811. 14818. 22437. 93620. 163684 1 T. 
203274. 232377. 243192. 256291. 256711 und 293083, jede 
7000 fl. Nr. 3002. 35307. 60403. 79440. 89457, 9 
116771. 128811. 139236, 161909. 170064. 185626. 193225. 
—2*8 233156. 236320. 243161. 249019. 295396 und 298016, 


fl. 

Liffabon, 22. Juni, (9. 3.) Geftern famen die Rös 
nigin und der König von Cintra herein und ertheilten bem 
fe ein paar To bier anweſenden Fürften Felir ki» 
nowsfy eine Privataubienz. Der Kürft wurde vom og 
von Terceira in Beifepn des preußischen Gefandten, Grafen 
— — a 

egleitung n un agnat, 
Graf Alerander Telely, 









II 


©S tn mit 


Benachrichtigungen. 





Gräfl. Erbach⸗Schönbergiſches Anlehen 
de fl. 200,000 zu 3", pCt. Zinſen d. d. Schön: 
ai 1836 betreffend. 
Bei der heute flattgefundenen obligatiousmäßigen erjten 


Defauntmachung. 


| Ih made einem hohen Adel fo wie einem refp. Publicum vie er: 


berg ven 1. 


[3411] 


1644 


tit, 


zur Rüdzahlung am 
worben, wovon die Inhaber hiermit in Kenntnis geiegt wer» 
den, indem bie weitere —— * da an aufhört. 


Berlooſung obigen Anlehens, find folgende Partial-Obliga⸗ 
tionen, als: 


A. Nr, 64 und 73, jede & fl. 1000 
nm Ditober dieſes Jahrs beftiimmt 


Franffust a, M., ven 1. Juli 


(3391) 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


[1338] 10,000 Gewinne 
auf 17,000 Roofe, als: 1.87,500, 52,500, 
35,080, 17,508, 7000 u. f. w. bietet 


gebene Anzeige, daß ic während ver Saifon in Wiesbaden mein Lager| die Braunfchweiger Lotterie. 


dafelbft habe, beftehend in optifchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, allen 
Sorten Theaters Perfpectiven und Fernröhren, fo wie auch Brillen in jeder| ter 
beliebigen Faſſung und alle fonflige in dieſes Fach einfchlagenve Artifel ; 
auch verbinde hiermit die Verfiherung, daß die mich mit ihrem Befud 

renden prompt und reel bedienen, wie auch jeden dahingehenden ſchrift⸗ Klaffen 


lichen Auftrag ſchnell und zuverläffig ausführen werde. 


L. r 
*415]) Zu vermietben. 

Zu Erdbau in Rheingau ıft in einem 

22 , Dbnpaus, weid:s jehr geräumig und 
er dem neueften Geſchmack gebaut ift, 
ren im Drte,an der Hauptfiraße und 
Markiplatze gelegen, dabei auch noch 

Acht auf den Roein hat, im erſten 
“de Salon nebft 5 beizbaren Zins 
oder obne Möbel zu vermie⸗ 


n An dem Haufe iſt ein Garten, 


* 
* ea De Hfallſigen Bewohnern der Woh 


> 


8 Jederzeit ofen febt. Speicher, 





riegsmanm cas Ansbach, 
Hof-DOpticus mehrerer Höfe, neue Eolonade Nr. 2, 3u.4 in Wiesbaden. 


Nähere Auskunft ertheilt auf poıtos 


freie Anfrage der Eigenthümer 





. 3. Weinbad. 


iehung 2. Klaffe am 1. Huse?. 
Ganze Looſe, mit Berziht auf Gemian un- 
RNiblt. 100, erlaffen wir à fl, 9, '/, A 
l.®.30, '/,afl.0, 45, mitdem be 
fonderen Bortheil, daß wir bei Gewinn 
unter Rtble. 100 andere Loofe durch alle 
gr liefern. 
.& &, Friedbera, Haupt-Eoflecteurs. 
Brüdpofftrafe A, Nr. V. in Frankfurt a. M. 


Vom 25. Juli bis 18. Auguſt d. ns 
große Bücer-Auftion bei J. M. 
Seberle in Cöln. 


Der Eatalog dieſer reihhaltigen und 
fat aus allen Fächern des Wiſſens ent- 
baltenden Sammlung, welde unter an⸗ 


Dritte Ziebung den 1. Auguſt) dern die Bıbliorheten der verftorbenen 


a. 0.de 


r Öroäherzogk. 


Looſen v. J. 


Baden ſchen 
1840. 


fl. 50 — Regierungsrath v. Ulmenftein, 
Ator Müller ıc. ꝛc. umfaßt, iſt durch 


Haupipreiſe: fl. 40,000, fl. 10,000,|die Herren Joſ. Bär, St. Goar und 
fl. 5000, fl. 3000 :c. ıc. Promeffen| die Kettembeil'ſche Buchhandlung zu 
für dieie Ziehung a fl.3.30 fr. und beil beziehen und werden biefeiben geneigte 
Abnahme von fünf die ſechſte gratis, jo] Aufträge gerne — 


wie na Teer coure: 
















































Eöin, im Juli 184 






































































— Mler serıd Kühe, cbenfalls geräumig | mäßig, find zu erhalten bei % Mt. Seberle's 
DD mögligf bequem eingerichtet. [3352] J. N. Trier & Ev. Antiquar, Buchs und Kunſthandlung. 
—Berlag = Aürft. Tturn und Teris'fhe Aeitungs- Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €. V. Berty. — Drod ven w. Ofterriett, 
_ Cours der Staats-Papieree 2 | __Wechsel-Cours. [_____ Cours der Gelsorten._ — 
— 21 \rCt., Papr.| Geld. A Den 12. Jali. Geld zus Den 12. Jul. 2 
Meatallig. Obligat. |5 | — [110%,,] Amsterdam k.5. |136%/,| — Gold jMjärg Silber E kr. 
dıtto ditto 1) — 1017/11 _ ditto 2m. 11361, ; »or Hal Maren Hay! 
) ditto ditto 3 75%, — Antwerpen k,S er * mean * 9 a —— — Pr J 
—streöen !Bank-Acien .... 1995 | 199° | dito am Slss /ajLaubthl., ganze | 2183 
Pr : - Holi. 109.Stücke) 9152 JPreuss. Thaler || 1135 
2 250 Loos b. Roth. 109 Augsburg . kS.| — [100% fRand-Ducaten | 51341/,]5 Frankenthaler || 2)20 
500 „ dito 101,,| — ätte 2 — | — Ir ac 1 olaa Pl a m Hoslo 
/ Beihmann.’Obligat. [4 | — | 100%%lf Berlin . . . &.|1051/,| — —— 50 |Geringu mittel. fzeltz | 
ditio dito 14/, — 103'/, ditto 2M.| — E — TH — 
Staaisschuldschein. | —  |*1084/, |] Bremen . . k.S. [1077/,1107%/, | 
Pr — — Prämienscheine . · |, — 85 1 dıtto aM — * | Auswärtiger Cours. 
„s##" [Obligationen -,13%/,) — | 102%, Hamburg . kS. 1861, — — 
‚Obligationen . ; : .13%/, 1027| — |. dito 2m.) — |145%,, Wien, 8. Juli. _ Amsterdam, 9. Sul. 
— ankfert Bise nb ahnae 4108* I 381'/,| 381 Leipzig . . kS. |105'/,]| — 5pCt. Metallig. 1091, "pCt. Integralejl52?/,, 
i Obligat. .|& — 101?/,9 do. ind. Messe — — —,6 Kansbill.)| — 
— 95 3 121 | — London ..KS.11891/,) — [13 — neue —* Restant. | — 
# L * oose v. 1840, | 39 N — ditto aM. 138!/,| — Attien . 2... Basis Kb — R. Insc. |} 90 
RR —— — 2.131 970%, a Dron Khan. 250 Loose . I 1073/, B_— Span. Act 19, 
azremstadt,fl. 5 DO... — 62 itto 2M.| — _ ..500 ‚I 4375/ 3 
r>- 25 dito... and: Rare: xl |, — Meet EL SFEN |. Paris, 8. Mol 
ass JObligat b. Rothsch. 13,4] 97,1 — dito 3M.| 7754| — London, 8. Juli. pCt. Rente ex C.120 15 
zu f.:25 Loose..... | S 223/, || Wien 20kr. k S. |1011/, N3pCt. Stockse.e] 917, [3 —— ditte. - „ | 80.05 
— >lland ‚Integrale. ...... .\2%/,) 51'/,; dito 3M.|100%/,| — 2'%- Holländ. . | 5437, [5 — Activschld | 22°, 
—zp> anien . Activsch inel 12 Cp 5 a0, au MI 15 — Sp. Activ | 21%, Fansiyech, | '— 
2 00 Lott. LoosRih. EB sy. 3 — Portugi 5 — Neapol. . J — | 
len ..! * * erh f | ortugies. — — — == 
—___ ditto En fl. 500 .. n = E 8 | Disconie Fade 3" — 5 Ardoins e — A Sulzbach, neeid.Makleı 






=) Im den @ 
susan Übereingef, 


Kreuzer zu berechnen, 








ourd ber preus Stanisfhuldfheine mit dem Berliner Werhfelcours umd der Berliner Notirung mehr in Einflang ju bringen 
ommoen die veraltete Rechnungsart aufhören zu Taffen und vom 





T. Juli an den preuß. Thaler nicht zu 103, fondern zu 


RN” 192, — Donnerftag 





Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 13. Juli. | 


Wablbewegung in Franfreid. 


(Dritter Artifel) 


Das Repräientativipflem , dieſes Zauberwort, womit feit | 
einigen Yahrzehnten jo viele Beſchwörungsformeln ausge: 
(hmügdt wurden, bat in diefem Augenblid jeine neufte Probe 
abgelegt. Die Wahlen in Franfreih haben eine verjüngte 
Deputirtenfammer ind Leben gerufen, und wir erfahren bald, 
aus welden Beflandiheilen. Wie aber auch das Ergebniß 
ausfallen may, wer barf behaupien, daß die Gefammtgejin« 
nung ber 459 Abgeordneten, oder auch nur ihrer Majorität, 
wenn fi ein ſolches Abftractum aud denken ließe, bie wahren | 
Intereffen der Nation, die wohlbedachten Wünſche der Mebr- | 
beit verfländiger Staatsbürger, repräfentiren müffe? Schon | 
die ganz abweichenden Anfichten der großen Parteien, in welde | 
Kranfreih zerfällt, beweifen, daß ein vollendetes Syſtem ber 
Stellvertretung erft noch zu erfinden iſt. Nehmen wir an, ber 
Ausgang der Wahlen verbürge dem Minifterium, wie es jegt 
wujammengejegt ift, eine längere Dauer, jo wird man mit 
onderd erwarten, als die Oppofition in ihren verſchiedenen 
Schattirungen, welde feft behauptet, das Palladium der Bolfe: 
rechte zu bewahren, in unmilligen Tadel ausbrehen und den 
Wählern neuerdings die politiiche Mündigfeit abfprecdhen zu | 
ieben. Dagegen wenn die Männer der Bewegung oder die 
Häupter der Yegitimiften ſelbſt nur in bedroblicher Minorität 
in die Reihen der Abgeordneten berufen wären, würde nicht 
ein allgemeines Gefchrei ſich erheben von den Gefahren, welde 
den Frieden Europa’s oder die Früchte der Ummälzung von 
1830 auf's Spiel zu fegen geeignet ſeyen ? Alſo wird bie 
neue Kammer, aus welden Elementen jie aud gebildet ſeyn 
mag, muc wieder das ſchon berfömmlid gewordene Schaus 
ipiel ſich befämpfender Anfihten geben, wobei allerdings 
Derfönlicpfeiten bervortreten und das politiihe Leben ger 
winnt, auf eine reelle Stellvertretung der Nation aber 
fiher verzichtet werden muß. In dem Augenblid, wo bie Wahl- 
bewegung für eine Zeitlang wieder bejeitigt ift und je nad 
ihrem Erfolg die Frage von der Wahlreform ein neues Ins 
tereffe gewinnen mag, dürfte nicht unangemeflen fepn, einen 
Blid zu werfen auf den Medanismus der Wahlart, von ber 
ja aud der Sag gilt: an ihren Früchten mögt ihr fie erfen- 
nen, Frankteich bat feit 1789 adt Berfaffungen gehabt, bie 
alle — etwa mit Ausnahme der unter Napoleon als Kaijer, 
weil fie wohl Wahlrechte, aber feine freie Uebung derſelben 
zufieß; — auf das Spflem der Stellvertretung, mithin auf 
tie Bolfswablen, gebaut find. Allein es gibt noch mehr Wahl⸗ 
sejege als Conftitutionen, denn feit 1789 ſuchte man unter 
jeder Verfaſſeng nach einem guten Wahlmodus, ohne ihn bis 
jegt gefunden zu haben, Um nicht zu weit zurüdzugeben, mag 








Reaction 








bier nur angeführt werden, wie in ben 28 Jahren feit 1814 
nicht weniger als neun Wahlgefege nach einander auftauchen, 
von welden nur eind, das von 1831, und wer weiß nicht 
unter weiger Befehdung, eine geraume Zeit in Kraft gebiier 
ben it. Dabei ift nicht mitgerechnet, was die Kammer der 
100 Tage ephemer verfügte, noch was Karl X. durch die vers 
unglüdten Juliordonnanzen einführen wollte. Die Eharte vom 
Jahr 1814 infituirte einen Wabhlmodus, der eine Kammer 
————— worin Er⸗ Imperialiſten neben Emigranten Platz 
anden ; dieſe Kammer batte zwei Seſſionen und ſtäubte aus: 
einander, als der Störenfried von Eiba kam. Nach ber zwei⸗ 
ten Reftauration orbnete Yudwig XVII. die Wahlen aus eis 
es Machtvolllommenheit. Unter dem Einfluffe der ropali⸗ 
iſchen Reaction und ber fremden Bajonette fam die chambre 

introuvable (unfindbare und doch gefundene Kammer) zu 
Stande. Sie nutzte fih ab durch Mißbrauch ihrer Gewalt 
und bradte es jo weit, daß bie Ordonnanz vom 5. Septem⸗ 
ber 1816 dem übertriebenen Royalismus Einhalt tyun mußte. 
Die Drvonnanz gebar die Wahlen von 1816 — eine liberale 
gen die Kammer von 1815; biefe Kammer beeilte 

fi, das Waplipftem zu rectificiren und votirte im Februar 
1817 ein Gefeg, wornad die Wahlen direct und in den Haupts 
orten ber Departements gefchehen mußten, woburd bie con⸗ 
Ritutionelle Partei arten Einfluß gewann. Das Gefeg er- 
zeugte zwei Legislaturen; eine, bie den Kampf beftand mit dem 
Schaulelſyflem des Minifters Decazes, die andere, welche ale 
Antrittsrolle die Ausſchließung bes Erzbifchofs von Blois (Gre⸗ 
geire), als indigne, weil er Ludwig’sXVL Berurtheilung gutge · 
beißen, zum Schaufpiel gab. Die Rehauration merfte, daß fie mit 
dem Wahlgeſetz von 1817 nicht fortfonnte; fie war [yon entſchloſſen, 
es zu vernichten, al der gewwaltfame Tod des Herzogs von Berry 
(13. Februar 1820) ihr zu Hülfe fam. Man war erfchroden 
über Louvel's Unthat — wie 1835 über bie Fiedchi's — und 
bewilligte alled. Das Wahlgeſetz der doppelten Abſtimmung 
und der Zerfpliterung der Wahlcollegien trat an die Stelle 
bed früheren von 1817. Diefes neue Geſetz erzeugte ebenwohl 
zwei Kammern, unter Villele's Minifterium, berühmt, die eine 
dur die Ausftofung Manuel’d (Compoignez-moi cet homme !) 
weil er von „repugnance” (Widerwille gegen die Bourbone) 
geiprochen, und den Krieg zum —— ber ſpaniſchen Cortes, 
die andere durch eine Reihe von Geſetzen im Sinne des 
alten Cvorsrevolutionären) Regime's, worunter dad der 
Emigrantenmilliarde vorglänzt. Bor dem gejeglihen End» 
punft war aud dieſe legte Kammer ſchon fo verbraudt, daß 
man fie auflöien mußte, obſchon Billele darin über die 
compacte Maiorität ber 300 verfügen fonnte, Das ganze 
Wahlſpſtem wurde hierauf in der Kammer von 1827 fo bes 
deutend liberalifirt, daß zulegt die berühmte conflitutionelle 
Majorität der 221 fi bilden fonnte, von welder in bie 
Enge getrieben die Neftauration zu ihrem legten Mittel — 
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den Ordonnanzen vom Juli 1830 — 

war und baran verſtarb. Die durch nnanz nod vor 

ihrer Zufammentretung aufgelöfte Kammer conftituirte fi 

2 Km Caribe u rien bar Da Teer 
A er erabjegun u n 

* Beh Ic. Nah dem Wahlgefeg 


Mein gebrängt 


Muth } 

fommner fep, liche ſich hunderffältig nachweiſen. Es genü 
aber, eine Thatſache anzuführen: die Debats behaupten in 
ihrer neueften Nummer (vom 10. Juli), die confervative Por 
litik habe eine unbeftreitbare Majorität in der Wahlkörperſchaft 
bed Seinedepartementd; diefe Politif müffe auch die Majorıtät 
in der neu zu wählenden Deputation haben; nur unter biefer 
Bedingung werde Paris wahrhaft repräfentirt, Daß es fih 
fo verhalte , wird in einem langen Mrtifel mit aller Stärke 
logifher Bercbfamkeit ausgeführt. Dennoch aber lieſt man 
in derfelben Nummer des Blatts: „Morgen, wir zweifeln 
nicht, werben alle Gonfervativen auf ihrem Poſten feyn; die 
Oppofition, welche 1839 Neun ihrer Candidaten in die Kam⸗ 
mer geſchickt bat, wird diegmal Mühe haben, ſechs ober fies 
ben Deputirte zu erlangen.” Alſo ſelbſt die Hoffnung der 
Debats geht faum auf die Hälfte ber vierzehn Wahlen. 
Man wis wohl heute nod erfahren, ob fih die Oppoſition 
wirklich mit diefer Hälfte begnügen muß; unb mo bliebe felbft 
in diefem Fall die entfchiedene confervative Majorität? — 


Paris, 9. Juli. (Köln. 3.) Heute beginnen die Wahlen 
mit der Ermennung ber Bureaur. Uebermorgen fommen bie 
Candidaten an die Reihe und am 12. Zuli werden die nad 
ner Wahlen vorgenommen, die am erſten Schlachttage 

zu einer Entſcheidung geführt haben. Die brei Tage wer⸗ 
den in ber Geſchichte —— mitzaͤhlen. Die Abweſenheit 
jedes höhern, jedes allgemeinern Gedanlens in ber gegen⸗ 
wärtigen Wahlagitation iſt eine Hoffnung, vielleicht gar eine 
Bürgihaft, dag wir einer Krifis immer rafcher zueifen, daß 
wir bem Augenblide entgegengehen, wo für das gegenwärtige 
Chaos das fhaffende: „Es werde!” fommen muß. Feine 
Nation fann lange ohne einen gemeinfamen Gedanken, ohne 
ein Wollen, das die Maffe ihrer Bürger durchglüht und bes 
lebt, befteyen, und Feine würde rajcher in ſich ſelbſt zerfallen, 
als die frangöftihe, wenn ber gegenwärtige Zuftand lange 
genug dauern fönnte, Das ift aber faum zu befürchten. Und 
auch dafür if die gegenwärtige Wahlagitation ein Beweis, 
Ueberall zeigt fih der Keim einer andern Zukunft, ni 
nur in bem Ebaos der Gegenwart, fondern auch in 
bem Streben, aus biefem Cha gig au Alle Pars 
teien ahnen, daß fie nicht mehr mit den alten Schlagworten 
auereichen, und deswegen ftreben fie mehr ober weniger nad 
neuen Leuten und neuen Grundfägen. Aber noch immer find 
fie fi bei diefer Ahnung, bei diefem Streben nicht Harz; noch 
immer wandern fie die,alte Bahn, die zu bem gegenwärtigen 
Zuſtande geführt hat. Die Folge wird fepn, daß die näcfte 
gen no weniger eigene Yebensfraft haben wird, ale 
u ieren, und das Refultat wird dann zum Siege der 
Fe n der Kammer felbf führen, bie, welcher Partei fie 
Die Bedören mögen, wenigftend tbeilweife die Nothwen- 
Gemeine böbern Rechtsbegriffes, höherer Orundfäge des 
Kamm. pls erfannt haben; — oder auch zur Auflöung der 





und zu einer neuen Wahl, aus der dann die Partei | der Mebe, die fih in Ar bie 


des gefunden Fortichrittes fie hervor, wird, D 
naͤchſſe Kammer wird das Syſtem des Fuliv-Rönigthums u 
ugleih die aus der Julirevolution birect gegangen 

arteien zu Grabe tragen, denn beide bedingen fi, ui 
beide gehen mit einander unter, wie fie mit einander befta: 
den hatten. Die Oppofition wird ohnmächtig feyn in d 
nächften Kammer, t der Zahl en, fondern in Fol, 
der Abwefenheit jedes höhern moraliichen Einfluffes, un 
diefe Ohnmacht ſelbſt wird das Syſtem vernichten, das fchı 
in den legten Zügen liegt; Die Uhr des frangöfifchen Staat 
lebens ift in ihrem Laufe auf dem Wendepunfte angefommeı 
die politifhe Mitternachtſtunde ſchlägt, und de Geſpenſt 
der Bergangenheit und Zufunft reißen fih aus ihren Gräben 
und aus ihren Berpuppungen beraus und umfladern di 
ſcheuen Dlid des Beobachters. Und unter diefen Nebelgefta 
ten erhebt fih ein großed mächtiges Voll und tritt in db 
Schranken, in denen fonft nur bie Gewaltigen ber Erde e 
Recht haben zu fprechen. Und bier enticheibet ed fein Geſch 
felbft , bier tritt es für feine Jufunft ein, und hilft fie w 
begründen. Ein guter Geift * es leiten, zu ſeinem eigen 
Heile, zum Heile und Beſten aller Bölfer, die mit Spannur 
barren auf das Werf, das ihr Bruder vollbringen wird. 

Straßburg, 11. Juli, Deputirtenwahlen. Straf 
burg (extra muros), Collegium von Hagenau: Zahl di 
Stimmenden 606; Hr. v. Shauenburg, ber audtretent 
Deputirte, wurde mit 346 Stimmen gewählt; fein Goncu 
rent, Hr. Coulmann, Ganbidat der Oppofition, hatte 2€ 
Stimmen. Zu Schlettſtadt wurde Hr. Hallez, zuaber 
Hr. ie mit einer großen Mebrpeit gewählt, Weiffer 
burg: Ober Eerfbeer; Kolmar: Hr. Hartmann ur 
Hr. d. Bolberp; Mülhaufen: Hr. Andr, Köchlin 
Altfird: Dr. Dflieger. Alle diefe Ernenrungen fandı 
beim erften Ecrutinium ftatt, Die gewählten Deputirten be 
ben conftitutionell; dem Beiwort minifteriell wir 
audgewihen; indeffen gehören fie ohne Ausnahme zur coı 
ferpativen Partei. 


gtalien 

Neapel, 30. Juni. (U. 3.) Die ng der Eiſen 
bahn von bier bid nad Gaftellamare, eine Yänge von naf 
an 15 Miglien, it auf den 10. Juli angefündigt. Die A 
beiten wurden in der legten Zeit mit auß.rorbentliher The 
tigfeit betrieben, weil die Unternehmer einer bedeutenden Belt 
firafe verfallen wären, wenn fie bie eingegangenen Berbint 
lichfeiten der Regierung gegenüber, die ihnen früher ſcho 
eine Terminverlängerung gefattete, nicht erfüllt hätten, Die 
Straße wird in Beziehung auf ihre Rage und die fie berüf 
renden Localitäten ſiets die reizendſte und intereffantefte bie 
ben, denn alles vereinigt jih auf diefer kurzen Strede; f 
erſcheint als ein Arm der nad dem Rang, der Größe un 
Berölferung dritten Stadt Europa’s, durchſchneidet bie fruch 
barften Felder der Welt (la Campagna felice), deren Bode 
ununterbrochen Jahr aus Jahr ein die Hauptſtadt mit Ge 
möüfen und Gartengewächſen aller Art verfiebt und babı 
ſich fodann ihren Weg über den WMeeresjand, Hier fiel 
ber erftaunte Wanderer rechts und links die herrlichſten Gäı 
ten mit prächtigen Landhäuſern und Villen neben den einfs 
Ken Wohnungen des landmannes und den armfeligen Hütte 
der Fiſcher und Schiffer, dort erfchredt man durch das fü 
plöglihe Verſetztſehen in die Mitte der durchbrochenen haue 
boben ſchwarzen Yavawände, die Herculanum und nachher 3 
wiederholtenmalen Torre del Greco und feine blühenden Um 
gebungen und DOrtfhaften unter fi begruben, während be 
drohende Urheber all dieſes Unbeild majefätifh, von eine 
Rauchſäule gekrönt, auf einen berabbfidt. Ringsum wuchen 
bie üppigfte Vegetation; riefenhafte Aloen und. Eactuspflan 
zen, mit der indianiſchen Beine reich befegt, wachſen nebe 
fahen Guirlanden hoch in de 
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Lüften von einem Baum zum andern fhlängeli; kaum hat 
man Zeit, feine Mugen an biefem herrlichen Echaufpiel zu 
weiben, als man fid von beiden Seiten vom Waffer umringt, 
in einem Schiffe wähnt, wo bie Bahn die Einſchnitte des 
Meered durchläuft, wozu mehrere Brüden von zufammen 60 
bis TO Bogen aufgeführt werden mußten, die dem 
lihften aller Elemente trogen. So gelangt man, ohne bie 
Häuferreibe der ſich ameinandır reibenden Ortſchaften vers | 
laffen zu haben, nah Torre dei’ Annunziata und von ba 
über eine mit Baumwolle und Reis bepflanzte Fläche hin | 
nad dem am Fuße bes 5000 Fuß hohen Monte Sant’ Angelo 
elegenen Gaftellamare, — Der König und die Königin And 
—2 von Caſtellamare und die Königin Mutter von Sorrento, 
ihrem bermaligen reipectiven Aufenthaltsort, in tie Stan 
efommen, um den Prinzen von Yoinville zu begrüßen, der 
Bier erwartet wirb; der Telegraph von Jochia hat bereite ' 
eine Flotille von mehreren Schiffen fignalifirt, die der Prinz 
befehligt und die morgen früh auf biefiger Rhede fi vor 
Anker legen weıden. — Der Sommer hat ſich mit all feinen | 
Unanneymlicfeiten, bie mit einer „groben Hige gepaart gehen, 
bie num 2 bis 2} Monat ununterbrochen bauern wird, eins 
geſtellt; die Badcanftalten find an allen Enden ber Start | 
errichtet, allein bevor tie Sonne in ben Löwen tritt, wagt | 
ed der Neapolitaner faum, feine Glieder den fryftallenen 
Wogen anzuvertrauen. 


Belgien. 


Brüffel, 10. Juli. Baron Deffaubis, ber mit den lege 
ten Borjchlägen der franzöfifhen Regterung in Betreff ber 
Ausnahme Belgien von ber franzöftihen Drbonnanz vom 
26. Juni nah Brüffel 
Paris zurüdzefehrt. — 
nah Paris gereift. 

— Im „Memorial de l'Induſtrie“ lieh man: Aus allen, 
aus dem Munde der Minifter gefommenen E:flärungen, 
welche den verfhiedenen Deputirten, die nah Brüffel gefom« 
men waren, um die Wehllagen der Linneninduſtrie befannt 
zu maden, ald Antwort gegeben worten, kann man ſchließen, 
daß noch cine große Ungewißpeit über bad Nefultat der mit 
Branfreich angefnüpften Unterhandlungen herrſcht. Die Mi⸗ 
nifter haben, indem fie gleich Anfangs fagten, daß wir in 8 
bis 10 Tagen einen Bertlup in tem einen oder bem andern 
Sinne haben würden, wie es ſcheint, und beichren wollen, 
daß alle Berichte, die fie befigen, nur dazu bienen, fie miß« 
trauiiher ald Jemand in die Zufunft und umfichtiger in ih⸗ 
ren Worten zu maden. Uebrigens find einige —53 
für unſera Handel mit Spanien vorhanden. Bir werden von 
diefer Seite in einer fehr Furzen Zeit eine Milderung bes , 
Tarifs erlangen. Der Finanzminifter erflärt fih endlich ale | 
Anhänger des durch feinen Vorgänger, Hrn. aeg ie 
für die Unterdrüdung des Schleichhandels an der renze 
— Geſetzentwurfs. Im Falle eines Nichterfolgs bei 
unfern Unterhandlungen mit Frankreich können nir auf eine 
Revifion des Tarife, aber nicht auf die Einführung von Aus- | 
führprämien, um ben Linnenhandel zu unterfügen, zählen. | 

— Geftern fagt der „Commerce beige,” der König 
die Drputationen der Städte Roulerd und Iſeghem empfans , 
gen. Die Deputation bat fih ganz zufrieden mit der Aufs ı 
nahme, die fie vom König erhielt, zurüdgezogen. Es wurte | 
feine vorbereitete Rebe gehalten, allein die Unterhaltung war 
eine ber delebteſten und anteften. Die Danbelsleute | 
waren erjtaunt über bie ausgebehnten Kenntniffe, welche ber | 
König in allem, was die YinnensInbuftrie imsbejonbere und 
die materiellen Jntereffen des Landes im Allgemeinen betrifft, ' 
entwidelte. Es ſchien aus den Worten Sr. Majeftät her- 
vorzugehen, daß die Regierung geneigt fey, jede ungerechte 
Forderung Frankreichs zurüdzumeifen, daß h 


efommen war, ift vorgeftern nad 
&. Kindt iſt ebenfalls geftern wieder 


ie aber große 
Neigung babe, in die billigen Opfer zu willigen, welche nös 


fürchter⸗ | 


thig ſeyn würten, um die Ausna we die Inbuftri 
ber Flandern nachſucht, zu —— — — 

Lüttich, 9. Juli. Wir vernehmen, daß der König und 
bie — geruht haben, die durch die Caſſinogeſellſchaͤſt an 
II MM. gerichtete Einladung für das rede Be das fie 
ihnen zu Ehren er will, anzunchmen. 39. . werden 
am 16. Juli zu Luttich eintreffen. 

Niedberlande, 
Amfterbam, 10. Juli. (Effetenfocietät.) Int. 52,7. — 
AypCt. Spnd. 937. — Ard. er — 

Nachſten Montag wird die gegenwärtige Seſſion der Ges 

neralftaaten geichloffen werben. 
Schweiz. 

Baſel, 11. Juli. Graf von Bombelles iſt, in Folge er⸗ 
baltenen Befehls, ſchon am 7. d. M. nah Wien abgegans 
gen, und fein eg in der Schweiz wirb Dr, v, Heu. 
mann, gegenwärtiger Geſchäſtsträger in Yonbon, feyn, Hr. v. 
Bombelled aber bezieht den Botf&afterpoften in Neapel, 

Deutfdland 

Bien, 8. Juli. (Nürnb. Eorr.) Im Kaufe d. M. wirb 
der Herzog von Modena jammt Familie hier erwartet, und 
es follen tür ihm fchen bie Appartements in Schönbrunn be⸗ 


. reitet werben. Auch dürften bei dieſer Gelgenheit einige Fefte 
fatifinden, woron das Gerücht vorläufig zwei, in Larenburg 


und Schönbrunn veranftaltende, nennt. — Zu den vielfachen 
Brandunglüden in legterer Zeit fommt wieder ein neues, 
Die Etadt Rzes zow in Galizien ift gängtich von ben En 
men verzehrt worten. Der Schaden befäuft ſich auf 300,000 
Gulden € M. In unferer Refivenz werben nunmehr für 
fünf abgebranzte Drte zugleiid Sammlungen veranftaltet, 
und dieſem Umftande ift die geringere Teilnahme des Pur 
blilums für Hamburg lediglich —— Unter den Pri⸗ 
vatfammlungen dürfte jene des Netacteurs ber Theaterzeitung 
Adolf Bäuerle die erfte fepn. Die Summe, welde in feinem 
Gomptoir eingegangen, if ziemlich bedeutend, Auf ber 
Nordbahn gli ehevorgeflern ein Zug aus den Rails, und 
zwei Packer famen bei tiefem Anlaſſe um’s Leben. Ein Blüd 
im Unglüd darf man es nennen, daß der Train feine Pers 

fonenwagen führte, ſondern bloß Güter weiter beförberte. 
Bien, 9 Juli 5pCt. Met. 109. — 4 1004. — 
t. 774,.— Banfactien 1618. — 350 fl. Looſe 1075. — 

fl. Loofe 1393. 

en, 10. Juli, (9. 3.) Der Rönig wirb morgen 
mit dem frübeften die Neidensftadt verfiffen. as erfe Radıte 
lager ift in Neumarkt, das zweite in Schweinfurt, von wo 
der eg über K.ffingen, um ter bort anmwefenben Köni« 
in von Würtemb:rg einen Befuh abzuftatten, fih nad 
rüdenau begibt, — Heute erbielt in biefiger Metropolitans 
firde ber neuernannte Biſchof von Speyer, Dr. Weis, die 


Eonferration. Die b. Handlung vollzog unfer ehrmürdiger 
Erzbiihof Freiherr v. Gebfattel hnter Üffikeng der Bifhöfe von 
Eichſtaͤdt und Paffau. 


Nürnberg, 11. Juli, Unter den in ben legten Tagen 
bier angelangten Fremden ift der fruchtbare dramatische Dich⸗ 
ter Dr. Raupach aud Berlin anyıführen, der auf einer 
Badereiſe nad Baftein unfere Stadt berührte, 

Würzburg, 12. Juli. Der Kurfürft von Heffen traf ges 
ſtern Nachmittag nebſt Bemahlin unter dem Ramen eines Grafen 
v. Steinau mit Gefolge und Dienerichaft hier ein, über- 
nadtete im Hötel de Russie und fegte heute früh die Reife 
nab Bad Iſchl fort. 

Kaffel, 11. Juli. S.9.der Kurprinz und Mitregent 
und feine erlauchte Ocmahlin find heute mit Gefolge von Wils 
beimshöhe nah Frankfurt a. M. abgereiſt. — Se. ger 
Durchl. der Landgraf Wilhelm von Deffen find am 9. Abende 
auf der Reife nah Wiesbaden hier eingetroffen. 
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(3417) Befanntınachun zer's Erben in Münden, ©. F. Starfe in Leipzig, 
bie allgemeine deutſche — —— in | ©ebr. Pfeiffer in Caſſel, C. Blum in Hannover, 
Mainz betr, Gonradi, Reitemeifter u. Comp. in Braunſchweig, 


Da 16 HEhR wünfgentwerth erſcheint, fo bald wie mög, Carl Friedr. Baureid und Müller in Nürnberg, bie 


i j . a j 3.8 ägler’jhe Waarenbandiung in Augeb 1b 
lich ein vollſtändiges Verzeichniß derjenigen Einfendungen —* —*8 Bien we * > *8 Fer; use 


zu befigen, welde zu der mit Anfang September d. 3. in fhiffaprts -Beiellfgaft (meld! kıtre zum fofkis 
ainz beginnenden Aueftellung deutider Bewerber Rau Transport dieſer Gegenſtände fi re eıflären 
erzeugntife erwarten werben durfen, ſo erlaubt fi ber fo gütig war) es übernommen haben: 1) ron dın Aabri- 
Untergeihnete, tie geehreen Derven Babrifanien und Bewerb. fanten und Gewerbtreibenden Anmeldungen zur Ausflellung 
treibenten, welde bei bieier Ausft:Uung mitzuwirfen bead⸗ entgegen zu nehmen und an. den oben genannten Herrn 
fihtigen, hiermit ergebenft zu bitien, ihre definitiven Anı Prafidenten zu befördern; 2) die zur Ausflellung befl.mm- 
mefdungen,, iniomeit dieß nod mitt geſchehen iſt und zwar | „. Begenftände nad Mainz zu verfenden, und 8, die von 
da zurudgebenden Grgenflände den Eigenthümern wieber 
uguftellen. — Da bie genannten Häujer und Agenturen 
& außerdem noch ın dem Falle befinden, über die näheren 
Beſtimmungen dieſes nationalen, aller eis beten Aıklang 
findenten Unternehmens y„enaueite Eifiärung, fomie aud 
| Eremplare des Reglemenis ertheilen zu fönnen, fo find mir 
N ber Ueberzeugung, daß das intufriclie Publikum di:fe Vers 
mittelung benugen und bie Aueſtellung kräftigſt unterflügen 
| werte. Die für diefe Zustellung befiimmten Gegeaſtände 
terzeihneten Directoren der allgemeinen deutſchen wollen die Herren Kabrifanten unb Grwerbtreibenden ent: 
Gewerbausftellung in Mainz, bie ergedenfte Anzeige | weder bierber diref: verfenden, sd r bis zum nmädften 1. 
zu maden, daß, um tem inbuftriellen Pubitfum jede möge Auguſt en oben verzeichnete Adreſſen abliefern, bamit ſolche 
liche Erleichterung zu bieten, die Herren J. W. Rein- | bie zum 15. teffelben Monats dabier in Mainz eintreffen. 
barbt jun. in Mannteim, Bernard Schweiz in Karls | Mainz und Darmſtadt, den 2. Juli 1842, 
zube, 3. ©. Ziegler in Stuttgart, Michael Scher⸗ Garl Deniuger. ©. Rößler 


Dampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 
re, DÜSSELDORFER  ZgDu. GESBLLSCHART. 


In directer Voradsug mit der 
General-Steam-Navigation- Company in London 


und der 
asien Gesellschaft Bi Die Adler des Oberrheins.“‘ 


Dienst im Juli 1842 zwischen 


Ju, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldorf, Rotterdam und London. 


mit Berüdfihtigung ter $$. 5 und 13 des Reglemente, 
baldmöglihft, und längftend bis zum 15. Juli hierher 
gelangen zu laſſen. 
Darmitabt. 
Der Präfident bes —— Heſſ. Gewerbvereins: 
ckhardt. 
Der Secretaͤr: Rößler. 
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Behrimeram 





Unter Bezugnahme a f Borfteh.ndes erfauben ſich bie uns 








Rapzwesseabwärts täglich zweinal Miheinaufiärts 
Von MHäainz: | von Biebriech: Yo Mainz 
gi ein dB Un Morgens 1) täglich @', Uhr Morgens Jeden Sonntag Morgens 10% Uhr 
9 —— Pd in Correspondens mlt der Abfahrt der Eisenbuhnzüge nach Ankunft des zwelten Zuges der Taunus-Elsenbahn. 
Lölr nach Aachen und von Dusseldorf nach Elberfeld. Jeden Diensw'ng und Donnerstag Abends 11 Uhr 
age um 8’/, Uhr Morgens | 2) täglich um 8°/, Uhr Morgens nach Ankunft des leisten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
i x ⸗ gait teilbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges und der in elnem Tage von Cöln nach Mainz 
2) une Pi von Frankfurt. fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


„re Auskunft und Billete für die Dampfsckiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 


Fi Pr (via Rotterdam, — oder Ostende), für die Fahrten aul der Taunus-Kisenbahn und für die Omnibus zum 
N, ach den Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampischiffen werden ertheilt: 
ee # j£ranklurı a. IE. bei dem Agenten Herm Georg Hirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Pe) gr. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 
H Pr Goarshnausen ist eine Nachenstalion errichtet und werden auch die neuen Landungsbrücken der Gesellschaft zu Bop- 
erra ‚ Remamsgen und Plitteraderf (Godenherg) in Erinnerung gebracht. 


In — +z'schen Blehrien und Wienbnden, so wie Bingen und Creuzumeh bestehen bequeme und elegante Wagen- 
TI —— Jungen, In Ci fährt ein Omnibus zwischen der Nampfschiffs-Expedition und allen Eisenbahnzägen von und nach 
— on ‚ dem auch die Efecten allein mit Sicherheit anvertraut werden können, falls die Reisenden sich noch in CHlm 
mer wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Diümseldorf ist nicht minder gesorgt. 
um * 
U. : en en > — 
— urn umd Tarisſche Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl. Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Oferrieth. 





















(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 





Donnerftag (Beilage zu N” 192.) 14, Juli 1842. 
Renee Machrichten | — Die Motion bed Hrn. Wallace, ben Nothſtand im 
aris, 11. Juli. Stand der Rente: t. 119. 55. — | Lande betreffend, wurde endlich legte Nacht (} auf 3 Uhr!) 


3pEı. 79. 55. — Reapol. 106. 15. — 5pCt. Span. 221.— 
Paflive 45. — St. Eermain⸗Eiſendahn 820. — Verjailles, 
rechtes Ufer 302. 50. — Linkes Ufer 97, 50, — Straßburg- 
Bafıl 205.— Seit lange war die Börje fo aufgeregt, 
wie beute; bas ber ——— bis daher günftige Ergebniß 
der Wahlen hat dieſen rgen eine Art paniichen Schredens 
unter den Speculanten verbreitet; bie Ip&t. Rente, nod am 
Samflag zu 80.124 gefucht, öffnete heute zu 79, 45. ausgeboten ; 
gegen 2 Uhr, als ſich das Gerücht verbreitete, von Wah- 
len, die dem Minifterium befannt geworden, ſeyen 149 

pojitionell ausgefallen, wich die Notirung auf 79. 20.; ſpaͤ⸗ 
ter zog ber Cours wieder etwas an; man ſchloß zu 79, 55. — 
Die 5pCt. Rente — denſelb · n Schwankungen; fie fiel 
von 120. 10. auf 119. 10 und bob ſich wieder auf 119.55. 

— Ergebnißder Wahlenim Geincdepartement: 
Confervative Gandidaten: Jaqueminot, Fefebore; 
Candidaten der Oppofition: Billaut, Ganneron, 
Marie, Carnot, Moreau, Bethmont, Balid, Jous 
vencel, Bavin, Boijfel,Garnon. Somit Elf Eandidaten 
der Oppoſition und nur zwei confervative@andibaten. Im 14. Ars 
rondiſſement hatte feiner ber@andidaten die abfolute Majoritäter- 
langt ; bie Ballotage wird heute ftattfinden. Odilon Barrot, der mit 
Jaqueminot concurrirte, hatte 438 Stimmen; Jaquerinot 
fiegte mit 689 ; — mit ben meiften Stimmen, nemlich mit 1196, 
wurde Jaques Lefebore im zweiten Arronbiffement gewählt, 

— Bon übrigen bereits befannten Wahlen find zu nen« 
nen: Berrper, der Legitimiſt, zu Marfeille; Briqueville, 

Cherburg, Lacroſſe, zu Dre, Bechard, zu Nimes, 
—3.8 und Balmp (Legitimiſt), zu Zouloufe, Ducos, zu 
Bordeaur, Bouin, zu Tours, Berville, zu Pontoiſe, — 
diefe: alle aus den Reihen der Dppofition ; von Gonferva- 
tioen fann man anführen: Tefte, Wüflemberg, Roul, Gra⸗ 
nier, Bignon, ns, Deleffert, Ruldiron, Segur, Remilly. 

ia Die Fe} e en ro einen furgen wi ber en 
geichlagenheit verräth; fie jagen auch, es feyen bis am Abend 
(vom 6 Juli) 68 bBablen befannt —— worunter 34 
Conſervative und 34 Oppoſitionelle. Am 11. Juli Morgens 
mußte man von 78 weiteren Wahlen; von der Befammt- 
jumme 146 follen 80 conjervativ und b6 oppofitionell ſeyn. 
Jedenfalls wird, nach diefen Ziffern zu urtheilen, die DOppofis 
tion in ber nächſten Kammer in anfehnlicher Stärke auftreten. 
Gormenrin, Yedru-Rollin, Mauguin, Dubdinot, Tas 
fayette, Pages, Eremieur — Gandidaten ber Oppofis 
tion, wurden gewählt. Die Minifier Guizot, Martin,und 
Duhatel hatten ihre Wahl zu Lilieur, Donai und Arles 
gefihert. Au Lacaveslaplagne, Eunin » Gribaine 
md Salvandy find wieder gewählt. Yaffitte if aber 
mald ber Deputirte von Rouen, 

Madrid, 4, Juli Die Eeflion des Congreſſes wird 
wahrſcheinlich naͤchſte Woche geichloffen; vorgeftern waren 
nar 143 Deputirte zugegen; 141 gehören zu gültigen Be- 
idlüffen. Heute hat bee Einanzminifer ein Memoire über den 
Zuſtand ter Staatsfinangen in die Kammer gebracht; bafielbe 
fol gebrudt und ausgetheilt werden, — An der Börfe ift ed 
ſehr file; 3p@t, 22, — 5p@t. 33; a 33}. 

gondon, 9. Juli. IpCt. Stods 914. — 5pGt. Epan, 
214. — 3pEt. Portug. 204. — 2;pE1, Holländ, 54. 


mit 174 Stimmen g en 49 verroorfen. — Der Berein gegen 
die Korngefege hat ehloffen, fi permanent zu erflären, — 
Das Schiff Artäon, aus Südamerifa (Rio Yaneiro, 19, 
2 SEN hat eine Radung von 14 Milion Dollars 
mitgebradt. 
* Die Wittme des weltberühmten Charles James 
or ift auf ihrem Landſitz St. Anne's Hill 97 Jahr alt mit 
b abgegangen. 


Wien, 6. Juli, (Rh. 3.) Se. Maj. der Kaifer hat die 
Adelöverleihung ee Dffiziere der Armee, damit ber Werth 
diefer wichtigen Begünftigung nicht — werde, miltelſt 
eines Cabinets ſchreidens ın A weit beichränft, dah nur bier 
jenigen Dffigiere darauf Anſpruch haben, „welche durch drei⸗ 
Big Jahre ununterbrochen in der Linie mit dem Degen ge- 
dient, und während biefer Zeit durch ſtetes Wohlverhalten 
vor dem Feinde, fo wie auch durch eine tabelfreie Gonbuite 
ſich ausgezeichnet haben.” 

Berlin, —— Juli. (Leipz. 3.) Im kurzer Zeit hinter⸗ 
einander find bier drei Selbſtmorde vorgefallen. Zuerſt der 
Buchhändler Epſenhard, der na erft vor einigen Jahren bier 
etablirte. Es ſchwebt ein Dunfel über dem Motive, da er 
nicht ohne re war und überbieß eine reiche Frau ges 
beiratbet hatte. bat übrigens den Selbfimorb — Erben. 
fung — mit großer Uleberlegung rn Er war mil 
füchtig, dabei Farg, aber eben deßhalb fietd auf Gewinn bes 
dacht und fir fonah in Speculationen ein, die flatt 
Bortheil Verluſt herbeiführen mußten. Er hatte den Haſſel⸗ 
berg’jchen Berlag von Kinderſchriften an fi getradt, und 
wollte nun bergleihen neu —— Dazu gehörten Bilder. 
Er etablirte daher eine Steindruderei, um dieſe wohlfeiler zu 
erhalten. Was er dabei gewann, verlor er aber wieder, da 
er bie dabei Angeftellten nicht immer beihäftigen konnte. 
Hierzu fam häuslicher Unfriede, und daß er zulegt nod ein 
Brömmler warb, Der andere Selbfimörder war der Kriege- 
rath von Held. m des ſchwarzen Bude, das er mit 
von Leipziger und Contefja unter der Regierung Friedrich 
Wilhelm’siL. ſchrieb Fam er gleich diefen in Eriminalunterfur 
Yung und bat den ihm zuerfannten Strafarreſt in Colberg 
abgeteffen. Er wurde darauf durch Verwendung eines Freun« 
des Salzfactor in Berlin. Er war immer ein ercenirifcer 
Menih und hat fih als ein tiefer Achtziger in bem Garten 
feined Bruders, außerhalb der Thore Berlind, efoofen, 
nachdem er einen Kaffendefecrt von 2000 Tplr. gemadt, Da- 
u bat ihn feineswegs eine rg ? — 

ebendweife verleitet, ſondern haͤusliche Mißſtaͤnde, die drins 
gr Ausgaben erforberten, welche über feine Kräfte gingen, 

t Drüte war ein Jude, Namens Nathan, der einen Han 
del mit Schnittwaaren trieb und fih wie Haman auffnüpfte, 
Ihm fand eine Eriminalunterfuhung wegen eines fallen, 
nod dazu in ber Spnagoge geleifteten Eided bevor. — rüber 
bar ſich ebenfalls ein Frömmler dadurch getödtet, daß er ſich 
verftümmelte, 

Derlin, 9. Juli. (0.9. 3.) Das längft gefühlte Bedürf- 
niß nach einer verbeflerten Auflageber landespharmafopde 
wird num bald befriebigt werben, indem zur Bearbeitung einer 
folhen auf Befehl des Minifters Eihhorn eine Commiſſion 
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y gerecht 


N —VB ig, 6. Juli. Der Staatss und Finanzminifter, Frh. 
EN eingetroffen. 
N es beißt, wird derjelbe übermorgen jeine Reife nach Kö— 
ber 


* 
—2 
nice Sirche in der ganzen Erzdiöcefe Köln angeordnet 
"ern follen, ift feit vierzehn Tagen, wie man hört, dem 
— de übergeben, bis jegt aber nod nicht an die Geiſtlich⸗ 
verfendet worden, weil die für jeden bifhöflihen Erlaf 
„x Art zuvor eriorderlihe Genehmigung der weltlichen Bes 
gg, des Dberpräfiventen unferer Provinz, noch nicht einges 
ru iſt.  Matürlih erwedt dieß im Publifum allerhand 
— sstbungen ; ob aber bie Faſſung des Hirtenbriefs ſelbſt 
—— oder jenem Punkte von unferer Regierung bean« 
E g »ird, ober ob Irgtere Überhaupt Bedenken trägt, den 
£ om aus amnbefoplenen, gegen das Verfahren ber jegigen 
ging in Spanien gerichteten, kirchlichen Act in ihren 


— cben Landestheilen zum Vollzug gelangen zu laſſen, 


EI „iäufig Dapingeftellt bleiben. In Köln ſieht man üdris 
[ .” 

— r entſcheidenden Antwort aus Koblenz taglich entgegen, 
vr Erlaffung des Hirtenbriefes wirb, wenn jene günftig 
gE „ewiß unverzüglid erfolgen. 

" G, berg, 9. Fas. (t. A. 3.) Man hätte fi den kur- 
‚ gt darüber, ob Luther als Kirdenreformator oder 


fe Z güberfeger und Spracdverbefferer in die Walpalla, 


er swttde, erfparen können. In der Borrede zu unfe- 
eng 8, v8 Gründers Balpalla’s, Lebensbeſchreibung 
Aa ir Walballa’s, ficht die ausdrüdlihe, wörtlid 
— —— wollende Erklärung, daß der durchlauchtigſie 
* — fordere, daß man die von ihm jur Aufnahme 
Fe all zeichneten Männer und Frauen Deutjd- 

rn Tübmtidh ausgezeichneten halte, noch in 


Abrede ftelle, daß es berühmtere Nidtaufgenommene geben 
‚ fönne, als die Aufgenommenen es feyen. Die Bortede ift 
nicht von heute oder geftern, fie ſtammt aus dem Jahr 1829; 
fomit hat der König in dem fragliden Sage nur Rängftge- 
dachtes niebergefchrieben, nit etwa aber Neugefundened oder 
gar für die Gegenwart Berechnetes, wie dem einen oder an« 
dern Befangenen einfallen könnte, . 
Bab Kreuth, 8. Juli. (NM. W. 3.) Die außerordentlich 
ı günftige Witterung, welder fi die heurige Bädeſaiſon zu 
‚ erfreuen hat, und bie auffallenden Kuren, die feit Fahren 
buch den Gebrauh der Molfen und SKräuterjäite erzielt 
wurden, veranlaßten in dieſem Sommer einen folden 
Andrang zu dem biefigen Bade, daß die Bade» Infpeetion 
nur mit guößter Noth die Anfommenten unterbringen kann. 
‚ In der Mitternadhtöftunde des 5. Juli entftand nad Private 
‚ briefen im Markte Zwiefel (Miederbayern) ein gefährlicher 
Brand, welcher in Kurzem das große Kammermeyer'ſche Braͤu⸗ 
und Gaftpaus, in deffen Stallung das Feuer ausgebrochen, fo 
wie die angrenzenden Wohngebäude des Glasfabrik⸗Factors 
Mirus, bed Kaufmanns Hilz und nod ein Haus in Ajche legte. 
Neuftadt a. d. Haardt, 11. Juli. Geftern feierten die 
Bereranen aus biefiger Stadt und Umgegend, weldhe unter 
Napoleon fochten, ein Erinnerungsfeft. Die Verſammlung 
war jehr zahireih und man fab unter dieſen alten Kriegern 
vi le, auf deren Bruft das bebeutungsvelle Ehrenfreuz prangte. 
Karlsrube, 11. Juli. Ja der Sigung zweiter Kammer 
am 8. Juli bemerkte Staatsrath v. Rüdt: Der früher an« 
weiend gewejene Regierungscommiffär hat mir mitgetheilt, 
‚ daß eine Jnterpellation in Bezug auf eine Verfügung, bie 
Reijen der Studirenden in Heidelberg betreffend, an ihn ges 
richtet worben ſey. Ich habe mir die Acten geben laffen und 
baraus Folgendes erjeben: Es hat ſich bei mehreren Unter— 
ſuchungen gegen die Zuhörer einer höheren Lehranſtalt erger 
ben, daß © in Berbindung mit einigen Afademifern in Hei— 
beiberg geftanden find, weldye Verbindung verfdiedene weis 
tere Folgen gehabt bat. Es wurde im biefer Unterſuchungs⸗ 
fache erfannt, zugleihd aber auch unter'm 21. Februar 1842 
ı verfügt, daß während des Kurſes fein’ Student von Heidels 
| berg, der nicht durch einen vom Univerfitätsamt ausgeftellten 
| Erlaubnißichein fi ausweiien fünne, feinen Aufenthalt hier 
nehmen dürfe. Dieje Vorſchrift ift in den Univerfitänsgefegen, 
und zwar in $. 59 berfelben begrüntet, wonach dus Reifen 
| der Studirenden außer der Ferienzeit in der Regel nicht ſtatt⸗ 
| finden, und die Erlaubnig dazu vom Univerſitätgamt nur 
auf befonderes Verlangen der Eltern gegeben werben folle, 
Da es fih nun nicht um eine große Entfernung handelt, fo 
hat man ſich lediglich darauf beſchränkt, zu beſtimmen, daß 
dad Uni ätdamt jeweild den Erlaubnißſchein ausftellen 
folle, und bei diefer Borfchrift muß es bleiben, benn bie 
Studirenden haben während des Kurſes ihre Eollegien zu 
zu hören. v. Itzſtein: Nennt denn der Hr. Staatdrath 
das eine Reife, wenn man von Heidelberg nad Karlsruhe 
eht, um ſich da einige Stunden aufzuhalten, um» ift eine 
hnlihe Berfügung au für Freiburg erlaffen? v. Rübdt: 
Letzteres if nicht der Fall. v. Itzſtein: Und buch haben 
die rg Studenten nit mehr Redt, als bi: andern. 
Was die Verbindungen betrifft, jo weiß ich nichte davon ; 
allein jedenfalls wäre es beffer, wenn eine folde Verord⸗ 
nung wieder zurüdgenommen würde, im Intereſſe Ted Rechte 
und der Freiheit der Menſchen, ja ich möchte faſt agen, im 
Intereſſe der Univerfität felbft; denn glaubt man rıobl, daß 
die Preußen und Sadjen mit Bergnügen dieſe Univerfität 
befuchen werben, wenn man ihnen nicht geftattet, nach Karls⸗ 
zube zu reifen, wo bob gar nichts Gefährliches if? — 
v. Rüde: Die Afademifer in Freiburg find an lie allge 
meine Vorſchrift gebunden, und müffen, wenn fie eine Reife 
machen, einen Paß haben; die Heidelberger dageger, weil fie 
näher find, find badurd erleichtert, daß fie nur einın Schein 


— — — — 
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vom lniverfitätdamte bebürfen. Diefe Cinrichtung ift weder 
fäftig, noch ungerecht, vielmehr wohl bemeffen, in den beſte— 
benden Borfchriften begründet und wird infraft bleiben. 

Heilbronn, 9. Juli. Die Arbeiten am Wilhelmoka— 
n al, bieReinigung deffelben und die Herſtellung neuer Schleußen⸗ 
thore, find geſtern vollendet worden, fo daß das Hafenbaſſin 
noch geftern Abend wieder angefüllt werben fonnte, Die bid- 
berige ſchöne Witterung bat die fämmtlihen Wafferbauten 
außerordentlich — Seit dem heutigen frühen Morgen 
fpleußen obne Unterbrechung die unter» unb oberhalb des 
Kanals gelegenen Schiffe ein und durch, jo daß wir beute 
Abend äter 20 größere Fahrzeuge an ihren Landungeplägen 
zählen fönnen. Die feit den legten Tagen unfere Felder er— 
quidenden Gemwitterregen find au für uniere Weinberge güns 
ftig, welche die herrlichſten Trauben in Menge habın, doch 
jegt größtentheild reichlichen Regen bedürfen. 

AusdemMangfeldihen, 6. Juli. (Magd. 3.) Gefern 
in der ſechſten Abendftunde wurden durch ein aus Weit und 
Nordwei nah Nordoft ziebendes Gewitter und Hagelwetter 
die gefammten Felofluren von 16 Ortſchaften des vormaligen 
Fürfentpums Halberftadt und der Grafſchaft Mangfeld fädfiiden 
Antdeild gänzlich verwüftet. Die Hagelförner waren von ber 
Größe eines Taubeneies bis zu deffen doppelter Größe und bem 
Gewichte von 4 Loth. Bögel, Tauben und Ocflügel aller Art, 
mit vielem Wild, wurden auf dem Felde erſchlagen, viele im Freien 
befindliche Perfonen fehr verlegt und verwundet, ja ein Mann auf 
dem Felde, im Blute liegend, tobt gefunden, Es ift buchſtäblich 
wahr, daß das Feld mander Yandwirthe dergeftalt niebergebazelt 
worden, daß auch nicht Eine Garbe gerettet werben fann, und daß 
man oft feine Spur mehr gewahrt, wo Kartoffeln, Rüben 
oder Kohl geftanden; bie reihfte zu erwartende Obfternte an 
Kirſchen, Pflaumen und anderem Obſte ift fammt den Zwei« 
gen von den Bäumen gefhlagen. Die Stadt Ermoleben, de- 
ren ärmerer Theil fih vom Flachsbau und Spinnen nährt, 
bat allein 400 Morgen Flachs a 30 Thaler, verloren, was 
12,000 Tpfr. beträgt, und der Schaden an Früdten, Däs 
chern und Fenſtern ift ungeheuer, die Herfiellung ber Letzteren 
in dem gräfliden Schloffe Meisdorf koſtet dem Beliger al: 
fein weit über 100 Thaler und in dem herzoglichen Schloſſe 
Ballenfiedt wird das Doppelte diefer Summe nicht reichen. 

Frankfurt, 13. Juli. Geflern find babier angefommen : 
Se. Exc. Hr. Baron du Thile, gr. heſſ. Staatsminifter aus 
Darmftadt; Se. Erc. Hr. Graf zu Stolberg. Wernigerode, 
k. preuß. Staatsminifter und Öeneral aus Berlin und Se. Exc. 
Hr. Graf Schaffgotſch, k. preuß. Kammerberr und Erbland« 
bofmeifter im Herzogthum Schlefien. 

Genf. Es werden Subferiptionen gejammelt zu einer zu 
Ehren des alten Staateraths zu ſchlagenden Gedächtnißme⸗ 
daille. — Der „Repräfentant” bat zu erfcheinen aufgehört, 
da mit der Reconftituirung Genf's feine Aufgabe erfüllt fey. 

Brüffel, 6. Juli. CP. St. 3.) Nah dem ſchon früher 
rühmlich erwähnten, nad den reinen Quellen bearbeis 
teten Werke des Herrn N. Briavoine über den Gewerbfleig 
in Belgien werben an robem Flachs in den beiden Flan— 
bern circa 96 und im übrigen Belgien 32, im Ganzen aljo 
128 Millionen Kilogramm gewonnen, und zwar ald das Pror 
duct von 36 bis 40,000 Heltaren and, und babei wird noch 
bemerkt, daß der Flachsbau nirgends ab», wohl aber in den 
zen Antwerpen, Brabant und Hennegau zunimmt. Der 

efammimertb aber wird a5 fr. pro 50 Kilogr. dur&fcpnitt« 
lih auf 12,800,000 Fr. geſchätzt, was nad Berhältniß des 
Arcald gewiß außerordentlich genannt werden.barf. Dieſer 
Werth fteigt aber durch Brechen, NRöften und Trodnen bei 
Gewichtsreduction bis zu 64 Millionen Kilogr., auf 15, und 
dur Hecheln und Schwingen, bei Gewictsreduction bis zu 
18 Millionen Rilogr., auf 3 Million Franken, wobei ber 
ganze Arbeitsgewinn von 12,400,000 Franfen im Lande bleibt 
und einem bedeutenden Theil der Bevölkerung den Unterhalt 


figert. Bon den 18 Millionen Kilogr. zubereiteten Flachs 
werben im Durchſchnitt 5 Millionen ausgeführt; es bleiben 
aljo zur Berarbeitung im Lande 13 Millionen Kilogr. im 
Werthe von 18,200, Branfen ; diefe werden durch aber- 
maliges Hecheln auf 11; Millionen Kilogr. vermindert, aber 
zugleich im Werthe erhöpt auf. . . . . 21,879,000 Fir. 
Dazu fommen an Spinnlohn durchſchnittlich 

15 fr. pro — circa...413800,000 
und durch weitere Verarbeitung von 1; Mill. 

zu Nähgarn und 10 Will. Kılogr. zu Peine 

wand, wovon circa 5 Dill. gebleicht werden 20,321,000 „ 


Gefammtwertb 56.000,000 Fr. 
Hiervon gehen minbeftend 5, allo für . . 38,000, 
ind Ausland, und fo beträgt mit ben s 7.000.000 * 
5 ——— ae, Blade der Ge 

ammtmwerth der Ausfuhr c.rca . 

7 eirca ac a *3000,000 Se. 

aris, 5. Juli. (Pr. St. 3.) Die franzöfifihe Reaie- 
zung bat durch neue Berfügungen zur Tr Rn un Der Fans 
liſtiſchen Flüchtlinge dem Madrider Gabinette einen Beweis 
der Fortdauer ihrer freundnachbarlichen Gefinnung gegeben 
die von den augenblidlihen Umftänden cine befondere Bedeu: 
tung entlehnt. Es ift nemlich eine Thatfache, dah das Cabi- 
net der Tuilerien der Ausgang der jpanifchen Gabinetsfrife 
mit lebhafter Spannung erwartete, fo awar, daß c# ichien 
als fönne derjelbe mögliherweife der Wendepunft der fran 
zoͤſiſchen Politik, — dem neuen Verfaſſungs ſyſteme 
Spaniens, werden. Wäre die demokratiſche Partei, mit Eor- 
tina an ihrer Spige, wie dieß einen Augenblid ſehr wahr: 
ſcheinlich war, in Madrid zur Hertſchaft gelangt, fo würde 
das Wechſelverhaliniß der beiden Höfe dadurch unfehlbar eis 
nen neuen ſchweren Stoß erlitten häben, und die Aueglei— 
dung der ſchon jeit der Septemberrevolution obmwaltenden 
Differenzen wäre zweifelhafier geworden, als je. Die jegt 
jur Sigerung der Pprendengrenze gegen das Einſchleichen 
Karliſtiſcher Soldaten getroffenen DMaßregeln find gleihiam 
ein Zeugniß von ber Zufricdenpeit der franzö ſiſchen Regie⸗ 
rung mit ber Zuſammenſetzung des jetzt wirklich ins Amt ge: 
tretenen fpanifgen Cabineis. Obgleich die fämmtlichen Mit- 
glieder dejfelben ſeit langer Zeit der eraltırten Partei beiges 
zählt werden, jo fheint man hier doch einigermaßen auf die 
confervativen Sympathieen und Neigungen zu rechnen, welche 
man mehreren derjelben, und wohl nicht ohne Grund, zu⸗ 
ſchreiben zu dürfen glaubt. Namentlich follen der Chef des 
Cabinets, General Rodil, und der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Almodovar, weit mehr dur äußere 
Umftände, als durch ihre perjönfiaen Anfihten in den Be- 
reich ber politiihen Meinungen und ntereffen geführt wors 
ben jepn, ald deren Anhänger fie jegt figuriren. Inwiefern 
die dieſen Männern mit Recht oder mit Unrecht beigemeffenen 
monarchiſchen Grundfäge auf bie fernere Geftaltung des 
fpanijgen Staatswejens, von Einfluß feyn können, muß übris 
gens einfiweilen dahin geftellt bleiben. Der Erfolg wird leh⸗ 
ten, ob für jegt indivioueller Wille irgend etwas gegen den 
Strom der hertſchenden öffentlichen Beitrebungen in Spanien 
vermag. 

Bon ber türfifhen Grenze, 1. Jul. Den neueften 
Berichten aus Buchareſt zufolge iR der türfifhe Commiſſär 
Schelib Effendi dajelbft eingetroffen, und mit großen Ebren- 
bezeugungen empfangen worden. Am 16. Juni ift die Gene: 
ralverjammlung geiloffen worden, nachdem mehrere der bef- 
tigern Ölieder der Dppojitionspartei eine Adreffe an den General 
Duhamel unterzeichnet batten, in ber fie die Abiegung des 
Holpodaren Fürften Gbika verlangten; allein trog ihres an« 
—— Bemühens konnten fie dennoch die Mehrheit der 

timmen nicht erlangen. 
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Mr. Durlacher aus London, 
Chiropo diſt der fönigligen Familie. 
— diermit dem Pablifum von Wiesbaden und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
— täylich in feiner opnun; —— Ar. 221 zu ſprechen if. Er vertilgt Pühner- 
auge — — und andere Berpärtungen, Rägel, die ind Fleifch dringen, und alle entzändiihen Aus» 
— Te an den Rüßen, fo Daß der Patient, fogleihd nah der Operation enganfdliehende 
Sp — Deu Stiel tragen Fann, Mr. Durlader if im Befipe ver beflen Zeugniffe, die ipm 
dom > Sden Perſonen, weiche er bipandelt hat, und von Mitgliedern der medicinifhen Ba- 
ir EEE in London ausgelellt worsen. 

—E Die nabfehenden und andere Certificate liegen im Originat zur gefälligen Einfigt be- 
Da Me. Durlaper’@ WM urfentpalt in vieler Stadt mur vom kurzer Dauer fepn wird, fo 
er, ſich bahmögip ft am ihn zu wenden, 


Beugniffe. 
— — 


a — * 


af 


Aflep Cooper bezeint hiervurh Herrn Durlager feine Zufriedenheit mit der Me- 
melge deifelde, ohne Fin eines fchneidenden Werkjeuges zu bedienen, bei der Ber- 


tr * ie per Hüpneraugen arıımende, um fo mehr, da er die gute Wirkung »iefer Meipode 

Ace — = fahren. Yondon 1339. 

MIz3 sr ugnifle dom Brafern Sry, vom Grafen Lowadale, von Sir Robert Perl, von ber 

— En von Rorttumberland , von Sir J. Wradam, enge: Tell vom Grafen 

Pe = 7 ap, vom Biigof vom. Earlisle, vom Bifhof von Lincoln, vom Erzbifchof vor York, vom 

gr * deutenant Srey, Vom Senuetallleuttnant Baron de Kod im Daag, don Prien Zollens 

ne -—— emam. Ubrigens Hat Mr Durlager in den beiden Irptern Stadien fo wie in 

ba — ro ca von orrldiedenerm ausgejrihmeten Perfonen fehr chrenvole Attee für die Treff 

— Keiner Meihooe erhalten. 

tigte REIF ee = 


= — — ET IERREEERNES 
Wen. In einer anfepntichen Apotheke! 13373) Auf Requifition des podlöblisen 


ze Zzgrit Wichaeus ein junger Mann | Stadtmagiftrats allhier jol die dem hie: 
— xebee freien. Präderıs bei der figen Nenfadıratppaufe anflebende Be: 
De u ce dieiet Blätter, rechtigieit des Bier» und Weinihanfs 


—⸗ auf die 3 Jahre, vom Michaelis dieſes 
u Eaffeler Porterie. | Iabrs bis Michaelis 1845 incl, durd 
aeruns 1 Hate aa 48, Yull. mid, den unterzeichneten Notar, ander: 
OD, 2250 17,500, | weit öffentlih verpadtet werden. Wie 
Ale, aan Loofe a fl. 3.| num hierzu von m in auf ben 
bet — BE Bi 23. Julius = 6. 


3397 , 
Bauproteriin. angefegı ift, jo werden bie —— 
- in Franffurt a. M.der benannten Gerechtigkeit hierdurch ein: 





u— 
— 
3 *— A, 


— — S. Friedber 
Nr. 
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laden, bemelteten Taged, Bormittage 
0 Uhr, in mrinem am neuen Wege 
sub Nro. ass. 1106 belrgenen Haufe Fr 
einzufinden, um auf die in termino bes 
fannı zu machenden Bidıngungen ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben. 

Braunſchweig, den 30, Juni 1842. 

Der Notar Aug. Grotriam I. 
[3418] Aunnonce. 

Mit dem 15. d. M. ſteht regelmäßig 
ein Omnibus zur Perjonenfahrt zwis 
ſchen Gaftel und Bad⸗Creuznach 
tereit, Rah A-kunt des erfien Bahn« 
zuges von Frankſurt gebt diejer Wagen 
üb 7°/, Uhr von Caftel ab und fehrt 
Abends zum letzten Zuge babin zurüd, 
Dir Wagen bält neben der Eiſenbahn 
am dorrigen Taunud«Hörel, wojelbit auch 
Karten für die ganze Fahrt A 27 Sgr. 
pr. Perfon inel. 45 Pfund Gepäck, fo 
wie in Mainz im Rbeinberg zur Fahrt 
von da aus zu 24 Sgr. zu baben find, 


Grofberzoglichb Wadifches 
Anlehen v. Jahr 1810. 
Dritte Ziehung den 1. Auguft a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,000, 
10,008, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 a 1000 x. Promeſſen 
für viefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 
bei fünfen die fechfte gratis, fo mie 
Driginal-Loofe find zu beziehen in 
der weißen I I bei 

M. U. Lehmann 
(3371) in Franffurt a. M. 



































der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 





























































Cours der Geldsorten. 
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N Epure der; preuf. Staateſchuldſcheine mit dem Berliner 7 


m went au ** bie veraltete Rechnungsart aufhören zu laſſen und vom J. 
F .. 


Bechfelcours umd der Berliner Notirung mehr in Einllang zu bringen 
Zuli an den preuß. Thaler mit zu 103, fonbern zu 
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BGranfreid 


. zes, 11. Juli, Der Sieg der Oppofition wird in 
ihren Organen aufs ern ge gefeiert. In der That 
ſcheint durch die Wahlen vom 10. Juli eine Erifis in der 
innern und äußern Politif Frankreich's eintreten zu müſſen. 
Daß es bei Perjonenänderungen bleiben und nur etwa das 
Cabinet Guijot durd ein Gabinet Mole ober Thierd ver- 
drängt werben bürfte, ift faum zu erwarten. Der Angriffwar 
in Suizot auf das Spflem gerichtet, d. h. auf die feit Caſi⸗ 
mir Perier befolgte Politit des Widerftands gegen die Eat ⸗ 
widelung gefährlicher Eonfequengen der Julirevolution. Drei 
u London abgejchloffene Berträge haben die Erhaltung dies 
Is Spfiems fo erfchiwert, daß ed nun der Dppolition gelun- 
p if, es bei den Wahlkörperfchaften in Berruf » en. 

er Traetat vom 15. Juli 1340 Löfte die englüche Allıanz 
auf und ward von der Nation als eine Verlegung ihrer Ehre 
angefeben; der Wiebereintritt in das europäliche Concert 
— den Kath der Pentardie — durd dem Bertrag vom 
13. Juli 1841 wurde übel aufgenommen von der ’ 
den Meinung, weil man das Aufgeben der Iſolirungepo⸗ 
litik nicht fam motivirt fand; der Bertrag endlich vom 
%. Dezember 1841 flug dem Faß den Boden aus; man 
war faum erft von England tief verwundet worben und em⸗ 
pfand es übel, daß Guizot grabe jegt den Tractaten von 
1831 und 1833 eine von bem Torpcabinet gewünfdte Ausdehnung 
zu geben ſich —*— Der Streit über das Durchſuchungs · 
techt die miniflerielle Majorität in der Kammer gejprengt, 
die Miniſter ſelbſt in eine falſche Stellung gebracht, und der 
Oppofition eine fharfe Waffe * die confervative Politil 
in die Hände gegeben, deren Birfung fi nun in den Wah⸗ 
len gezeigt bat. Bei biefer Sachlage ift es natürlid, daß bie 
Journale der Bewegungspartei eine folge Sprache führen. 
Der National äußert fih am ftäıfften. Hier einige Stellen 
feines Artifeis: „Ja, der Sieg war vollftändig; er übertrifft 
unfere Hoffnungen ; Fra wird der Hauptflabt banfen, 
daß fie fi endlich ihres Rufes würdi gejeigt bat, Welches 
nun aud das weitere Ergebniß ber Wahlen ſeyn mag, fo 
ſteht doc feſt, daß Paris, die Stadt der —— wo der 
Sig der Regierung. wo man die Moralität der Staatsbeams 
ten und das Beten ihred Spflems in ber Nähe beobachten 
fann, wo bie großen fragen entichieden werden, wo bei der 
großen Zahl der Wähler Die Befiehung nicht wirken fann, — 
daß Paris fein feierliches Urtbeil gefällt hat. Das Minifterium 
der Fremde ift im Herzen getroffen; feine Zeit ift vorüber. — — 
Die Wähler von Paris haben ein patriotiihes Werk voll- 
dracht, erſprießlich für Alle, nützlich zumeift für fie jelbf; 
man batte gehofft, fie burch Anregung erbarmlicher Gefinnungen 
iu verleiten; man fuchte ihnen Furt zu machen vor einem Krieg 
mit Europa ; die Candidaten der Oppofition follten die Parteigäns 


ger des Hrn. Thiers ſeyn; das unfelige @abinet, das fett ziwei Jah⸗ 
zen Frankreich mit Demüthigungen und Beleidigungen überhäuft, 
fein Intereffe dem feine Freiheit zu achten wußte, vertraute 
auf dumme Berläumbung, um die verftändige Bevölkerung 
der Hauptftabt I betrügen. Es ift überwunden worden, bie 
fed @abinet, wie noch leins feit 1830; die Oppofition hatte 
eine Majorität von nahe an breitaufend Wählern.“ — Die 

nauen Zahlen find: in den 14 Arrondiffements fimmten : 
fr die‘ minifteriellen Cconftitutionellen ) Gandidaten 6248 
ı * N für die Candidaten der Dppofition 9139; Mar 
jo — 


Italien 


Bon der italienifhen Grenze, 6. Zult, (A. 3.) Aus 
und gewiß betrübende 
en eingegangen, a Ta daſelbſt zwiſchen den Epriften und 
raeliten zu 
—— — hat. Hier das Facium mit den Wor⸗ 
ten eines italienifhen Briefs. „Schon feit * Zeit hat⸗ 
ten ſich einige junge Leute, durch polemi i 
gereizt, zur Berfolgung der Jirmeliten verbunden un 
ten nur ber Gelegenheit, um ihre Borhaben auszuführen. In 
einem u nr ab einer derfelben am 30. Juni ohne bie 
geringfte anlafjung einem Jfraeliten einen Fußtrüt, und 
als diefer fü darüber befhwerte, eine Oprfeige, worauf zwiſchen 
ben andern anwefenden Iſraeliten und Epriften ein heftiger Streit 
fih entfpann. Dieß war das Signal zu weiteren qtei· 
ten, welche ſich mehrere Chriſten auch gegen die Juden im 
* —— = Den ie herbei, um den Streit 
ulegen, allein einer der Unru er a zurüd, 
ihm u Orden von der Bruſt. Das mitt —* ne 
mene Militär fah fih endlich genöthigt, Feuer zugeben, einige 
ber Aufiwiegler wurden getöbtet, andere verwundet. Jetzt fam 
es zu einer völligen Emeute, die um fo bedrohlicher wurde, 
als der Pöbel, der fih bis dahin ruhig verhalten hatte, mit 
den Soldaten ind Pandgemenge gerieth, Unglüdliherweife 
liegt in der Feſtung während ber heißen Zahreszeit nur eine 
ſchwache Befagung, die zur Herſtellung bes Friedens nicht 
—— der in der That aud drei Tage lang geſtört blieb. 
8 der ifraelitiihen Familie Finzi gehörige Landhaus 
wurde gefehleift, fämmtlihe Häufer, wo bie fraeliten wohn: 
ten, mußten drei Tage lang verſchloſſen bleiben, und feiner 
durfte es wagen, fih auf der Straße bliden zu laſſen. Am 
Sonnabend langte endlich eine bedeutende Militärverftärkung 
aus Verona an, und man lebt jegt ber rg daß ed ges 
lingen werde, die Ruhe völlig wieder berzuftellen.” Ueberaus 
rũhmlich wirb in obigem Schreiben der emergifchen und men« 
ſchenfreundlichen —— des Delegaten gedacht. 
Rom, 4. Juli. CA, 3.) Borgeſtern bat der heilige Bater 
mit Gefolge den Batican verlaffen und bie päpſtliche Som⸗ 
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merrefidenz des Quirinals auf Monte-Eavallo bezogen. Hier 
dürfte er denn auch, fo lange die Hige währt, bleiben und 
vor Mitte Detobers weder Caſtel Gandolfo noch irgend ein 
anderes Luftihloß zum Aufenthalt wählen. Das roͤmiſche Staats: 
andbuch, nad vem ehemaligen Herausgeber, Eracas, genannt, 
iR für diefes Jahr endlich erſchienen. Hiernach Al ber Papft 
der Bollendung feines Triten Lebensjahres (18. Sept.) ents 
egen und im eilften Jahre figt er auf St. Peters Stuhl. 
Das Gardinalcoflegium befteht gegenwärtig aus 60 Eminens 
zen: 6 Gardinalbiihöfen. 43 Carsinalprieftern und 11 Cars 
dinaldiaconen. Der ältefte Cardinal, Rujft, ift 87 Jahre und 
der jüngfte Cardinal, Schwarzenberg, 33 Jahre alt, Das 
Alter jämmtliher Cardinäle ift 3580 Jahre, dieß gäbe alfo 
im Durchſchnut 59, Jahr. — Die Ernte von Weizen und 
andern Getraideforten hat in der Campagna di Roma begonnen 
und ift dem Anſchein nad ſehr ergiebig. Auch das — 53 — 
Heu iſt überreihlih, fo daß alle Sorgen, bie das ſchlechte 
Wetter in den legten Monaten hervorrief, ohne Noth waren. 
Nur Drte, welde dur Hagel litten, liefern wenig oder faft 
feinen Ertrag. j 

Florenz, 5. Juli. Se. k. Hoh. der Großherzog, jo wie 
die Frau Großherzogin-Wittwe und die Erzherzoginnen Youife 
und Augufte haben fi vor mehreren Tagen von bier nad 
den Bädern von Monte Gatino begeben. Diejelben werben 
fi Später von dba nad Livorno begeben, wohin die Frau 
Großperzogin, nebſt den jüngern Prinzen und Prinzefiinnen, 
ebenfalls in den nächften Tagen abzureifen gedenkt. Sämmts 
liche allerhödfte und hobe Bereoafen werden alsdann ver- 
einigt einen Theil des Sommers, jo viel man vernimmt, in 
Lıvorno zubringen. — Wir haben bereits feit einiger Zeit 
einen bedeutend anhaltenden hohen Wärmegrad, 


Belgien 

Brüffel, 11. Juli, Im Independant liet man: Bis 
zu diefer Stunde ift noch fein Handelsvertrag mit Frankteich 
abgeſchloſſen, und es wird auch fein Aihlus fattfinden, bis 
die Wahlen beendigt ſeyn werben, aus dem jehr einfachen 
Grunde, weil Guizot und die übrigen Miniſter Paris ver- 
laffen haben, um nad den Orten zu begeben, wo fie als 
Gandidaten auftreten, und weil fie erft nad ihrer Rüdfehr 
in die Hauptflabt werben eutſcheiden können, ob Grund vor» 
handen if, Belgien die Ausnahme von ber Drbonnanz vom 
26. Jum - bewilligen, die es verlangt, Wir fügen hinzu, 
daß fein Vertrag ratificirt werden wird, bid die beigiichen 
Kammern die Eonceffionen genehmigt haben werden, welche 
die Regierung geglaubt haben wird, Frankreich bewilligen 
zu können. 


iedberlande, 
Amfterdam, 11. Juli. (Börje.) 2;pEt. Int. 52;. — Spt. 
Hol. 10014. — & —. — Mpct. Synd. 934. — 34pEr, 
763. — Dandelm. 1504. — 5p@t. Oftind. 99%. — Mrd. —. — 
Pall.—. — Coup. —. — 5pCt. Met. 107;. — 2,pEt. —. 
Ruſſ. Inſc. -— — Eert. 70}. 


Shwedben und Norwegen. 


Stodholm, 5. Juli. Der Reihsmarfhall Graf Brabe 
if auf dem Dampfſchiff Gylfe nad St. Petersburg zur Be- 
glückwünſchung des kaiſerl. Ehepaares Namens unjeres Ho— 
ſes abgegangen, begleitet von dem Oberſten und Gabinete- 
fammerberrn Peyron und dem Major Lagerftrale. Auch un- 
fer Gefandter am faiferl. Hofe Generalmajor Freihr. Palms 
A der auf Urlaub hier war, iſt mit dem eiſernen Dampf⸗ 
chiffe Erperiment dahin zurückgekehrt. — Am 2. d. M. bat 

dae ang ag mit vieler fFeierlichleit und vor einer be— 
deutenden Anzapl fommender und gehender Zuhörer das Urs 
teil verfündet über die, vom reichsſtändiſchen Juftizbevoll- 


mächtigten, auf dem Grunde des, am legten Reihstage vom | 
Eontitutionsausfchuffe der Stände darüber abgegebenen Re 


miffed wegen verſchiedener vermeinten UWebertretungen des 


Grundgefeged und andere in Kraft ſtehenden Gelege und Ber- 
ordnungen unter Anklage geftcllten damaligen Fönigl. Rath⸗ 
eber und Bortragende. Die Sigung begann gleich nah 10 
br und am 1 Uhr waren fie alle volltändig freigeſpro— 
hen. Die Gründe an diefem Erfenntniffe werden im öffent: 
lihen Drude ausgegeben werden. Die meiften der Angeflag- 
ten waren perfönlid gegenwärtig; anftatt des Grafen Rofen« 
blad jedoch deffen Brudersfohn, Kammerherr Rofenblad,. Die 
meiften waren in Uniform, mehrere in Hoffleidung. 
briftiania, 4. Juli. Auch das Lagthing hat nun ben, 
von Dthelsthing gefaßten Beſchluß der Aufhebung des Ver— 
bots außerkirchlicher gottesdienflihen Berfammlungen von 
1741 angenommen, welder Beſchluß, da er ſchon von einem 
dritten Storthinge gefaßt worden, jegt dem königlichen Veto 
nah dem Gruntgelege nicht mehr unterliegt, und demnach 
in Kraft treten wird. 


Deuteidland. 

Koblenz, 13. Juli. So eben erfabren wir, daß die Er: 
bebung bes Hrn. Coadjutors Biihofs von Geifjel zu 
Köln zum Titular-Erzbifhof von Jfonium in partibus 
inidelium die landeöherrlide Genehmigung erhalten bat und 
die Behörden der Rpeinproving angewieſen worden find, dem 
Hrn. von Geiſſel in Aukunt das Prädicat „Erzbifhöfliche 
Hochwürden“ beizulegen. 

Münden, 9. Juli, (Schw. Merk.) Unter Walhallas 
Genoſſen befinden fih auch zwei rühmlid ausgezeichnete 
Herzoge von Würtemberg. Beide ſchildert Walhal— 
las Gründer wörtlid, wie folgt, und ziwar zuerſt den Der: 
zog Eberhard im Bart *) —: „Dreigehnjährig trat 
Eberhard, nicht jonder Eigenmächtigfeit, die Regierung an, 
nahm junge Rätpe, fie berrichten, er ſchweifte aus, fogar mit 
Nonnen, Doch, ein anderer zu feyn, diefen Entſchluß bat er 
ſchon in feinem achtzehnten Fahre gefaßt und ausgeführt, fiel 
nie zurüd. Was ein von Bott dürchdrungener Wille kann, 
zeigte Eberhard. Daß während der angelobten Wallfahrt zum 
* igen Grabe er, wider damaligen Brauch, den Bart wach⸗ 
en gelaffen und behielt, gab jeinen Beinamen. Was ber 

Knabe nicht gedurft, lernte der Mann, warb gelehrt; ritters 

li blieb er. Anhänglicpkeit an die katholiſche Religion feines 

Weſens Grundzug (fie hat ihn zur Tugend geführt) firenges 

Worthalten leuchtete aus ihm hervor. Ai des Landes Beite, 

ür milde, fromme, wiſſenſchaftliche Anftalten freigebig, ſpar⸗ 

am im Lebrigen, woburd jenes möglıh; des Kammerge- 
richts eifriger Beförberer, der Yandfriedensbrecher firenger 

Berfolger war Eberhard, Fehden weder wünfhend, noch 

fheuend, aber fein aus der Scheide gezogenes Schwert fam 

nicht leicht wieder hinein. Würtembergs Berfaffung wurde 
dur ihn gefaltet, und dem Lande die eberzeugung gegeben, 

a es gut, eine zu baben, wie VBorjorge getroffen, daß fie 

währe. Ungeſucht erhod Kaifer Marimilian I. Würtemberg 

zu einem Gereazume, was Eberhard erft nach reiflicher Er» 
wägung annahm.” — Darauf den Herzog Chriſtoph **)—: 

„Harte Jugend (oft das Große fördernde Schule), hatte 

Chriftoph, vom Schwäbiihen Bunde mit den Eltern aus 

dem angeftammten Lande vertrieben. Sein (die Herrihaft 

wieber errungen babender) Bater jhidte ihn an den frans 
zöfifchen Sr, ließ ibn aber, falſchen Argwohns wegen, 

Mangel leiden ; darum in franzöfichem Kriegsdienft ; kämpfte 

an der Spige von zehntauſend felbitgeworbenen Deutichen in 

Piemont. Nach jeines (mit ihm verföhnten) Baterd Tod in 

Würtemberge, doch Anfangs weder in deffen ganzem, noch 

rubigem Belig, fuchte Epriftopb demjelben Frieden zu erhalten, 

deßwegen mit dem Kaijer es nicht zu verderben, obgleidy eifrig 
für die Verbreitung des (jpäter, als jein Bater, von ihm 
| angenemmenen) augsburgühen Glaubensbekenntniſſes. Der: 


*) Geboren zu Urach 1445, geftorben zu Tübingen 1496, 
ı *”) Geboren zu Urach 1515, geftorben zu Stuttgart 1568, 
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maßen felbft mans: daß er fogar bei Tafel und auf Jagden 
bie —— ücer und Schriften lad, zu letzteren ſeine 
Enid —— eigenhändig ſetzend. Eine zweite Landesordnung 
gab er; was aber biefen Herzog zu einem der rühmlich aus⸗ 
qhneten macht, it: daß Würtemberg ihm das in alle 
nrictungen gedrungene, mit Land und Vollk gleichſam 
verwacfene. Organifche verbanft, ohne welches feine Berfaffung 
ind Leben übergeht; es verlich Würtemberg feine Eigen» 
thümlichkeit und drei Jahrhunderte wiberfand beffen Verfaſ⸗ 
fun n heimlichen und g Angriffen, Obgleich in nigt 
enger Gelbverlegenbeit, fommt dennoch von ihm der Klo—⸗ 
der ter ausjchließend bleibende Verwendung fur Gottesdienft 
und Schulen. Ihm verbanft Deutichland, daß Würtemberg 
der Gelehriamfeit Säuzamme wurde. Des Ledens ſatt, noch 
nicht 54 Jahr alt, endigte das feinige, Er hatte zu viel ge 
arbeitet, 

Stuttgart, 13. Jul, (SH. M.) Das Städten 
Markdorf nahe am Bondenfee brannte in ber Racht 
vom 10-11. Juli größtentheils ab. j 

Oberndorf, 10. Juli. (5. M.) Mit Entjegen, aber 
auch mit Freude eilen wir zu berichten, daß ſich endlich der 
Schleier Tüte, welcher die hier vorgefommenen Brandfälle 
bisher bebedte und zu ſchweren Berbädtigungen, zu manchem 
böjen Argwohn Anlaß gab. Bereits hat der verhaftete 11» 
äbrige Knabe Joh. Bapt. Walleſer, eines Schufters Sohn, 
fünf Brandftiftungen motivirt einbefannt, darunter bie 
große vom 1. Juni d. 3., wodurch fünfundbreifig Däufer, 
darunter felbft ſein elterliches, eingeäichert wurden. Rade 
wegen erlittener unmwichtiger Beleidigungen führten ihm zu Dies 
fen ſchrecklichen Thaten, deren Verübung ihm durch die gefähr- 
lichen Zändhölzchen ganz leicht — worden war. 

Karlsrubhe, 12. Juri, isung der zweiten Kammer. 
Bericht des Abg. Sander über die Petition der Directioun des babi- 
ſchen Induftrievereind wegen böbern Zolfhuges für die Baummollen- 
inpuftrie Der Antrag der Commiffion geht dahin, die vorgelegte Pe⸗ 
tition mit ihren Beilagen dem groüb, Staatsminifterium mit bringen 
der Empfehlung zu übermweifen, daß auf ber bereits gen panel 
nen Zolleonfer 1) eine —— des Zollfapes für rohes Baum ⸗ 
wollengarn von 2 Rtolrn. auf wenigfene 6 Rthlr., und für bie wei⸗ 
ter verebelten und feineren Garne eine Erhöhung in gleihem Maße er- 
wirft werbe, umd dabei auch auf eine öhung des Zollfages für 

tes Garn ans Wolle und Baummolle Rückſicht genommen werde; 
5 daf für die * des geſchlichteten Jettels ein Jolfag von min» 
deſtenẽ 16 Ridlr. alsbald feitgefegt, vabei auch für einen entſprechen ⸗ 
den Zollfag für nur ultes und gezetteltes Garn Sorge getragen 
werbe; 3) daß ber HYollfah für iſchte Waaren aus Wolle und 
— ve, 8 Bun, wedabne su 30 Ri, gs, mo 

as der verzollung me um mw 

feile Baaren einer Aenderung unterworfen werbe. — Der Abg. Ret⸗ 
tig fiellte folgenden Gegenantrag: „Die Kammer wolle vie Petition 
dem großb. Staatsminitterium zur Berüdfihtigung übergeben und zus 
aleich ihre Anficht dahin ausfpreden, es fey zu wünſchen, daß ber 
Baummolleninduftrie ein nad den verfchiebenen Abfiufungen der fort 
rüdenden tion tarifirter binlänglicher Zollihug zu Theil werbe 
nad Berbältniß der Berfaufspreiie des Auslandes zu den dem inlän- 
difhen Aabritanten möglichen Fabritationspreifen, Daß aud den tel 
nengefpinnften und den aus Welle und Baummolle gemifchten Geſpinn⸗ 
len ein äbnliher Schuß bewilligt werde” Er wurde bei der Abſtim⸗ 
mung verworfen. Nr. I und 2 bes Commiſſions antrags wurden von 
er —— angenommen, Nr. 3 in der Faſſung, mie fie ber Abg. 
Hoffmann vorſchiug, wonach es heißt: „das der Zollfag für gr 
mifhte Baaren aus Volle und Baummolle von 30 auf 
HD Ehlr geſtellt werde,“ Außerdem erhielt ein Antrag des Abg. 
Cander: die Regierung zu bitten, daß fie dahin mwirfe, daß der Jo 
auf Linnenwaaren auf 10 bie 15 Miblr. erhöht werde, die Zufim- 
mung der Kammer. fen wurde ein Antrag des Abg. Math p: 
um angemeflenen Zollfhup für die Yinnenindbuftrie zu bitten, Dur 
Annahme des Sander'ihen Antrags fiel denn ud ein Antrag des 
Abg. Hoffmann meg: zu bitten, daß ber Linneninduftrie gleicher 
Schut wie ber Baumbotitnindufrie zugewendet werde. 


Hamburg, 9. Juli. (Kölner 3.) Wir haben ſoeben Ge⸗ 
legenbeit gehabt, einen deutſchen Geichäftsmann zu fpreden, 
welcher in ben legten vier Wochen die wichtigften Kabrifftädte 
Englands und Schottlands in der Abficht beſucht hatte, feine 


gewöhnlichen Einkäufe zu machen. Auf die Frage, ob es denn 
wirflih jo ihlimm in England ausjehe, als — die Zeitun⸗ 
gen berichten, erwiederte er mit bedeutungsvoller Miene; „Noch 
weit ſchlimmer!“ Der Anblid hungriger Maſſen in den Straßen 
und Marftplägen der Städte, die von Elend gefurdhten 
ichter und das Zerren und Raufen Einzelner, um einen hal⸗ 
Spilling aelegenttih A, verdienen, ſey über alle Beſchrei⸗ 
bung. Kein engliſches Blatt vermöge «6, diefe Scenen zu 
fhildern; und in feinem feyen bie Farben jo düſter aufgeträ⸗ 
gen, als fie in der Wirklichkeit vorhanden ſeyen. Wer unter 
den Fabrifanten es thun fönne, ar die Arbeit ein, und bie 
Brodlofen nehmen täglich zu. blofigfeit und Beftürgung 
habe den Kleinen wie den Großen, den Armen wie den Reichen ers 
tiffen, und aufden fommenden Winter jehe man allgemein mit 
jorgniß bin. Die ganze Fabrifwelt jey mit gewitterfchweren 
Wolfen umhangen, die alle gefellfhaftlihen Bande zu erſchüt · 
tern drohen ; und bie Gemüther ſeyen dergeflalt erbebt, daß 
ber Fall des —— Oppenheim einen paniſchen Schrecken 
erregt habe. Sonſt habe es eine Zeit gegeben, wo man um 
beutiche Käufer fi fümmerte ; jegt befürchtet man den 
Berluf auch des geringften Kunden. Irgend eine Nachricht, 
wahr oder erdichtet, die auf Zollerhöhungen in fremden Fäns 
dern fich beziehe, ergeuge eine nie zuvor gefannte Aufregung; 
und um zu verfaufen, werben alle möglichen Opfer gebracht. 
In vielen Fabrıfen liegen noch Borrätbe von mehreren Jab- 
ren her, aber es fehle an neuen Stoffen, zu beren Verfer⸗ 
tigung es an Muth gebrede. Die Preife glatter Waaren, 
welche ſchon vor ſechs Monaten unter dem Tofenden Preife 
fanden, jeyen noch um weitere 15 p&t. gefunfen, mande for 
ar um 30 pCt. Für die öffentliche Sicherheit jey man fehr 
forgt; usd je balder ber Fremde aus dieſem ande ber 
Trauer fih entfernen und feine Geſchäfte beendigen fönne, 
für defto glüdliher dürfe er halten. — Dieß ift nun das 
‚ Ergebniß der neuern, öfonomi —— Weisheit, uner⸗ 
gem Habjucht und gänzlicher nöcherung einer Nation 
in materiellen Intereffen. Der letzte Act des großen Drama's 


ı hat begonnen; wie der Knoten jich Idien wird, werben wir 


vielleicht mit Erſchütterung leſen. Branpftiftungen nehmen 
| bereitd wieder zu, und bie ig efellfpaiten find ges 
" bes & wird 


nöthigt, ihre Prämien zu erhöhen uf 
| —— — pn nagendem Hunger = —X 
! Ueberfättigung bieten, wenn bie Furien der Berzweiflung rin⸗ 
| genb über Albions Fluren dahin rafen werben ! 


| SadeAmerita. 


Ueber die Unruhen in Buenos Apres find über New⸗ 
! york detaillirie Mitipeilungen bis zum 20. April eingegangen. Die 
| Haupıftadt der argentimichen Republif it am 11. April der 

Schauplatz eines ſchredlichen politiihen St. Barihelemy:Dras 

mas geweien. Die Förderaliſten, Anhänger des Präfidenten 

Generals Rofas, fi:len über die Unitarier, die Gegner deſſel⸗ 

ben, ber und ermorbelen eine — derſelben auf den 

Straßen und in ihren Häufern. Eine Anzapl Unitarier wurde 

von ihren graufamen Gegnern auf Pferde gebunden, vor bie 

Stadt gebracht und dann ermordet. Am Morgen des 13. fand 

man EL Fleiſchmarkt zwei Köpfe, mit blauen Bändern 

in den Naslöchern, aufgehängt. e große Menſchenmaſſe 

brängte fi zu diefem jcheußlichen Schaufpiele. Am 18. wurde 

ein achtbarer Advocat Nachmittags in feinem bem Poligeiges 
bäube L pass elegenen Burcau ermordet. Perjönlühe Rache 
war diefen Greuelihaten ftarf mit im Spiel. Die Jufiz 
hatte nicht ihnen Einhalt zu Ihun gefucht, 

— Einem Decrete des Gongreiles von Venezuela zufolge, 
foll die Aſche des Befreiers von Columdien, Simon Boli- 
var, von Santa Martha nah der Haupiſtadt von Neus 

ranada gebradt und berjelben bei diefer Gelegenheit ähnliche 
Ehren zu Theil werben, wie ber Aſche Napoleon's im ns 
validenbotel zu Paris, 
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Benachrichtigungen. 


Bekanntmachung. 
Indem ih einem hochgeehrten Publilum meinen ergebeuflen Dant 
abfatte, für das Bertrauen, welches man fortwährend dem fo jwed- 
— componirten und vom mir als ein Erbgeheimniß immerfort 
cieten 
Schweizer Kräuter:Dele 
in den meiften Ländern Europa’, wie auch jenſelts des Meeres er- 
weit, made ich piermit nur in Kürze darauf aufmerffam , daß fi 
u n Hard gemäß feiner Pauptbeflimmung, — wie bie viel- 
achen, 
dochſt probates 
w rt dat, und noch 


[3304] 


fortvauernb bewährt; fondern daß 


b 
ng diefes Fabrikat als ein vortreffliches ae de Eonferpis- | 


rung gefunder Haare gebraucht, und im biefer fiht jeder Pos 
13419) Todes: Anzeige. (2914] 
den und Belannten. widmen wir 
d.e traurige Anzeige, daß am 23. Juni 
unfer innigft geliebter Bruderund Schwa- 
u Mendel Trier aus bie 
em Leben ſchied. 

Wer dem Redlichen befreundet war, 
fennt die Größe unferes Berlufles, und 
wirb unferen gerechten Schmer; durch 
ſtille Theilnahme zu fhonen wiſſen. 

Hanau, den 10. Juli 1842. 

3.8. Scheyer, Flora Sedel, Witt 
















2.8. Schener, we, geb. Trier aus 
Shwäger aus NeffausDueh, nuar 1843 bier in 
Franffurta.M. Jeannerte Scheyer, 

geb. Trier, 

Senriette Schener, 
eb. Trier, Schwe⸗ 
ern. 
NRheiniſcher Hof 

1346) in Baden-Baden. genommen werden, daf 


n Beziehung ber Anzeige vorigen 
ade, * Eröffnung — neuges 
bauten, wohleingeridhteten Gaſthofes be- 

‚erlaube id mir abermals den 
hoben Herrſchaften, wie aud dem geehr⸗ 
ten Publikam, denfelben befiene zu em- 

fehlen. Indem mein Beftreben nur 
Ina dahin geben wird, durch prompte, 

ige Bedienung Jcberm 

zu befriedigen, fo ſchmeichle id mir, für 
diefe Salon wieder einem zahlreichen 
Beſuch entgegen zu fehen. 

Table d’höte um 1 und un 5 Uhr., 
wie aud den ganzen Tag Reftauration 


a la carte. 
F- Schlund. 


er mittelft 
abgejegten 


1. September 


c) in fofern 


legalifirten Zeugniffe evivent darlegen — als ein | 
tfel gegen mangelhaften oder abflerbenden Haar« | 


Befanntma & 
die Kündigung, ar Tre Umfcpreibung der noch unverloofeten Staats- 


e 
Staats » Säuldfdeinen, welde diefer Aufforderung nit nad 


rung: a) in dem Zeitraume vom 1. Mar bie einſchließlich den 30. 
abgeben: eine Prämie von Zwei Thalern; b) in fofern fie diefelbe im Monat 
Juli d. * abgeben: eine 

e folde im 
nem Thaler, auf jede Hundert Thaler des ihnen zugehörigen Staats⸗Schuld⸗ 
ſchein · Kapitals hierburd bewilligt, welde ihnen fofort baar ausbezahlt werben 
ſoll. Außerdem wird ihnen, in Gemäßpeit des $. 4. der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. v. Mts. hiermit die Zufiderung ertheilt, daß die neuen 3'/, pros 
centigen Staats » Schulbfpeine während der erflen vier Jabre, vom 1. 
1843 ab, alfo bis zum leuten Degember 1846 der Berloofung nidt 


mabe ober jebem anbern. Eonferbirungsmittel bes Haarwuchfes, mit 
juberläffigem er an bie Seite —— werben laun. ’ 

Da es indeß Biele wagen, durch Nachfälſchung diefes —— 
ein —* Publitum zu täuſchen, fo bemerke ich hierbei, daß 
jedes Zlaſchchen deſſelben mit dem königlich franzöſtſchen Brevet- 

ettſchaft, und die ummidelte Gebrauchsanweiſuug mebfl Umſchlag 
mit des Erben eigenhändigem Ramensyug verfehen if. Bon bie- 
fem einzig ächten Schweizer Kräuter-Del if die alleinige Nieber- 
lage für Branffurt a M. bei ven Herren M. E. Wild feel. 
Erben , feiner Kornmarkt F. 195, bei welchen das Fläſchhen gegen 
portofreie Einfendung für fl. 2 (mebft 12 fr. für Por-Einfi eld 
und Emballage) zu Baden if. 
Zurzad in der Schwein 
J. Willer Sohn, 
unter der firma: 
K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des Achten Schweizer Kräuter-Dels. 


un 
chuldſcheine betreffenn. 


Zufolge der Allerhöchſten KabinetssOrdre vom 27, v. Mts., betreffend bie 
Ummandlung der Staats⸗Schuldſcheine und die Herabfegung der’ Zinfen derjelben 
von 4 auf 3", pCt. (Geſetz Sammlung No, 2255.), follen fämmtlide noch im 
Umlauf befindiihe Preußiſche Staats » Shulpfgeine, foweit fie in den, Behufs 
der Tilgung bisher flattgefundenen 19 ——— noch nicht gezogen, und alſo 
nitt bereits gefündigt find, vom 2. Januar 1843 ab, nur = 
jährlid verzinjet werden. Es werben daber fämmtlide noch circeulirende, durch 
die bisherigen 19 Verlooſungen nicht beiroffene Staats-Schuidfheine, zum B:huf 
der baaren Zurüdzahlung der verſchriebenen Kapital-Berräge, welde am 2. Ja— 


mit 3'/, p&t. 


erlin bei der Gontrole der Staatspapiere, Tauben » Straße 


No. 30., in Empfang zu nehmen find, ihren Befigern hierdurch gekündigt, mit 
der Aufforderung, bieje Papiere, unter der fpriftlihen Erklärung, vie Kündi— 
gung anzunehmen, fpäteftend bis zum 1. September d. 3. gegen Depoſitalſcheine 
einzuliefern. Cinbeimifhe haben jene Erflärung nebſt ihren Staats-Schuldfheinen 
bei der Eontrole der Staatspapiere, Auswärtige aber folde bei der ihnen zunächſt 

fegenen Regierungs » Hauptfaffe einzureiden. Bon lade Inhabern von 


ommen, wird ans 


fie die geichehene Kündigung ihrer Staats-Schuldſcheine 


zur baaren Zurüdzahlung der Valuta ihrer Seitd nicht annehmen, fondern dieſe 


weigender Bereinigung ohne Weitered der allgemeinen 


onvertirung unterwerfen, und demgemäß vom 2. Januar 1843 ab nur ben her, 
inefag von 3"/, pCt. jahrüch foribeziehen wollen, 
ai gen Inhabern von Staats » Schuldigeinen, welche fib unter 
derfelben mıt der Herabjegung der Zinjen von 4 auf 3’, pCt. jährlih, vor dem 
d. 3. ausprüdlıdh einverflanden erflären, in fofern fie dieſe Erflä- 


Zugleich wird 
inreihung 


Juni d. J. 


rämie von Einem und einem halben Thalerz 
onat Auguſt d. J. einreichen: eine Prämie von Ei— 


anuar 


(3394) In einem in Franffurta. M, ſeit unterworfen fepn follen. Die gedachte Erflärung muß von Einheimiſchen 


langen Zahren beſtehenden ſehr lucrati« 
ven Gefhäft fönnte el Belegen, 
Deit geboten werden, fib mit einem 
Gapisal-Einjaug von fl. 25,000 zu bes 






umme if 


— ne; erlich. 

— Pi Pont fragen, unter ber 

“Dan, NS das 3*— in Frankfurt 
" Werden verheten. 


bei der Eontrole der Staatöpapiere, Zauben- Straße No. 30., von Auswärtigen 
aber bei der ihnen zunächſt gelegenen Regierungs- Haupıfafle jriftlih abgegeben 
werden, inbem weder wir, ie 

Eorrefpondenz mit den Befigern ber 
ger volllommener Dedung| nad wird nun: 1) ein jeder Inhaber von Staate-Schuldigeinen zuvörderſt die 
eine angenehme] in den bisherigen 19 Berloofungen für den Tilgungsfondbs gezogenen 
und die Mitwirkung) Staats-Shuldfdheine von den übrigen abzuſondern haben — 
indem ed wegen Realifirung der Erfleren bei demjenigen verbleibt, was burd 
unfere diesfälligen befonderen Befanntmadungen vorgeiprieben ift. Sollten der⸗ 
gleiden von den Berloofungen betroffene 
der Bebufs ber Eonvertirung eingureihenden Staats-Schuldſcheine aufgenommen, 
und follte dies bei Revifion der Liften nicht entdedt, vielmehr den Präfentanten 


edachte Controle, uns in eine biesfällige 


bie 
taatsſchuldſcheine einlaffen können. Hier⸗ 


saatd« Schuldfcheine auf die Liſten 
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ſolcher Staate⸗Schuldſcheine die oben erwähnte Prämie aus Verſe 
werden, fo wird bie foldergefalt unrechtmäßigerweife bezogene 
der Auszahlung des Kapitals Betrages der audgeloofeten Staats » Shuldfgeine 
wieder eingezogen werben. 2) Die Inhaber niht ausgelnofeter Staaıs» 
Schuldſcheine, welche fih —— — derſelben in neue, zu drei und 
ein halb Prozent verzinsliche, riefungen verfleben, haben mit ihrer besiallfi- 
gen Erflärung eine von ihnen unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohn: 
orts ıc. zu vollziehende Lifte, in welder alle auf einen gleigen Kapital» Betrag 
lautende Stüde unter einer eigenen Adtheilung einzeln, nad der Zahlenorbnung, 
mit ihren Nummern und Buchſtaben, nad einander zu verzeichnen find, einzu- 
reichen. Diejer Erflärung und Lifte, zu welcher gedruckte Formulare, ſowohl 
bier in Berlin, bei der Gontrole der Staatöpapiere, wie aud bei jeder Regie 
rungs-⸗ Hauptfaffe unentgeldluh zu haben feyn werden, find die Staats-Schuld- 
ſcheine in derfelben Ordnung, in welger ihre Nummern in der Lifte aufeinans 
der folgen, jedoch ohne die zu denfelben gehörigen Zind »Coupons, beizule 
en, indem bieje Letzteren Zeis iprer Fälligkeit in gewöhnlicger Weife zu realis 
ren bleiben. 3) Um den Berfehr mit den Staats:Schuldicheinen nicht zu pemmen, 
werden die Behufs der Eonvertirung einzureihenden Papiere jofort nad er 
folgter a mit einem Stempel, welcher bie Worte: „Rebuzirt auf 
3/, pCi. vom J. Januar 1843 ab” enthalt, einftweilen den Präfentanten 
zurüdgegeben werben. Zugleich wird I en bie oben unter a. b, c. verbeißene 
refp. Prämie baar auegesablt, worüber fie auf der Liſte ber ———— Staats⸗ 
Schuldfseine zu quittiren daben. Die Beſimmung des Zeitpunfte, mit welchem ber 
Umtaufd der mit dem Reductiond: Stempel bedrudten Staats⸗Schuldſcheine inneue zu 
drei und ein halb Prozent verzinelihe, und mit ben Zins ⸗Coupons Serie IX. zu vers 
febente Berbriefungen —— fann, behalten wir und vor. 4) Diejenigen 
Staats-Sduldibein-Fnhaber, welbe die Zurudnahme ihrer Kapital: 
Baluta zum 2 Januar 1843 beabfichtigen, haben dieſelben gleichfalls in einer, 
ihrer obenerwähnten besfallfigen Erflärung angef&loffenen Ef: nah ben Ap- 
points und ber laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen baarer Auszahlung 
der Kapital: Beträge folder Staatsſchuldſcheine, wird das Weitere zu feiner Zeu 
öffentli befunnt gemadt werden. 5) Den zu vorfichend gedachten Zmweden nö: 
tbigen Berfendungen der Staats » Schuldfeine von Seiten der Inhaber an bie 
RegierungssHauptfaffen und an Erflere zurüd, ift bie Portofreibeit zugefanden, 
wenn bie Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum: „—— ler Staats, 
Schuldfceine zur Umwandlung befiimmi“ ber der Zurüdfendung die Rubrik: 
... Thaler umgewanbdelte Staats⸗Schuldſcheine“ enthält. 

Berlin, den 10. April 1842, 

Haupt-Berwaltung der Staats⸗Schulden. 
Nother. v. Berger. Natan, Zeitenborn. 


H« 





[3334] Ich erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, baß id fort 
während cin Rager von ben rühmlichſt befannten 
monufjirenden Redar: Beinen, weißen und rothen, in u 
feinem Bifboff-Effen . . . in Berliner Quariflaſchen, 
Bunfb-Effen; von Rum „ 
"  Bunfd-E@ffen; von Arac „ 
zu billigen Preifen nnterhalte. 
Franffurt a. M., im Juni 1842, 


” " 


“ 


Garl Schmidt. 
Baugraben H. 16. binter dem Zeughaus. 








[2635] 
Dampffdiffahrt ZI 


Abfahrt der Schiffe von Regensburg nah 2inz am 18. 22. 26. 30. März 
v„  n Ring nah Megensburg am 23, 27, und 31. bitto 


Mai Abfahrt von beiden Orten an allen geraden Ta nr im 
enft. 


auf der Donan. 


” “ 
Im April und 
Juni an allen ungeraten Togen der Monate. Vom Juli an täglicher 
Regensburg, im März 1842, 
Die Direction 
der priv. Bayeriſch⸗Würtembergiſchen Donau⸗Dampfſchifffahrte⸗Geſellſchaſt. 


und halben Flaſchen, er 


— —* MübleundGutzu verkaufen. 


Der Befiger einer nad ben gegen» 
wärtigen Anforderungen eingerigteten, 
Br in einer anmuthigen Oberamiss 

dt Würtembergs gelegenen Mühle, 
unmeit eines ſcheffbaren Fiuffes, wünſcht 
diefelbe zu verfaufen, 

Die Mühle enchält 5 Maplgänge, 1 
Berbgang unb bie nöthigen Bafinen 
zum Kunftmehl, ale: Cplinder, Sad- 
aufzug :c., und hat weder Waflermangel 
noch bei Ueberſchwemmungen einen Still 
Rand zu bejürdten , fofern der Waffers 
überfluß durch Schleußen abgeleitet wer⸗ 
den fann. Das laufende Werf if nad 
den Regeln der Kunft neu verfertigt, bie 
Mühle mit bequem:r Wohnung, jo wie 
bie Defonomiegebäube, find bis unter dad 
Dad von Stein nad gutem Style gebaut. 

Diefe Muͤhle hat * von jeher und 
bis jetzt inmerſort einer ausgedehnten 
Mehikundicpaft zu erfreuen gehabt, und 
if vermehrten Werfseinrihtungen nicht 
unzugänglid. 

ejonders wird bie Fabrikation bes 
Runftmehis, weıl fi) eine derartige Eins 
richtung in ter Gegend nicht befindet, 
gegenwärtig ſchon mit gutem Erfolg ber 
trieben. 

Ohne bedeutende Koften liche ſich mit 
biefem Werf eine Delmühle in Berbin- 
bung jegen, wilde Einrigtung in Ber 
tracht, daß in der Gegend viele taufend 
Schl. Reps produeirt, derfelbe weit ver- 
fendet, und das Del wieber eingeführt 
werden , fi vorausſichtlich fehr vortheils 
haft rentiren würbe. 

Neben der Mühle befinde fih noch 
ein abgefondertes, gut unb bequem ein- 
gerichtetes Wohnhaus. 

Das Ganze bildet einen geidloffenen - 


Hof, umgeben von dazugehörigen, zum 


Nupen und Bergnügen angelegten Ge— 
üe- und Baumgarten und MWiefens 
nden. Auf Verlangen fönnen nod 
mehrere Orundflüde dazu gegeben werben, 

iejes ſchöne gewerblihe Befigthum, 
welches mit keinerlei Beſchwerden bes 
lafet und nur fleuerbar if, würde ſich 
vorzäglih für Herrfhaften und Privat: 
jperjonen eignen, tie ihr Capital gut 
‘und fiber auguiegen wüniden, nach allen 
feinen Einrihtungen um fo zweckmäßi⸗ 
ger, ald bie frudt- und weinreihe Ges 
gend, die gefunbe und romantifhe Lage 
diefer Beligungen allen Erwartungen 
entipricht. 

Zum Zwed unmittelbarer Unterhand⸗ 
lungen wird die Erpedition biefer Blät- 
ter poriofreie Anfragen mit L. F. K. dem 
Befiger mittheilen. (3410) 


13053) Staats- und Standes herrliche 
Obligationen, Sraaıs,totierie.&g P 
Eijenbahn-Actien, Coupons, werben ges 
und verfauft, bei 


3. N. Trier & Eo., Hanfengaffe. 


13360) Bei Löfövre in Paris und in ber unterzeichneten Buchhandlung ift fo 


eben erſchienen: 
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MANZOM, I PROMESSI SPODL u ou mn, 


Zafchenausgabe , Velinpapier, 


a fl. 1 30 kr. 

Diefes 49 Bogen Aarte Bändchen fließt ſich der nachverzeichneten, Lefevre et 

Thieriot’fhen Collection itafienifer Klaffiter, welche Aets (einzeln a fl. 1. 2 Pr. 
und zufammengenommen a fl. #4. 1% Pr. pr. Bänden) bei und zu haben find, an: 


ALFIERI, Tragedie scelte 1 vol. 
ARIOSTO, Orlando furioso 3 vol. 
DANTE, la divina comedia 1 vol. 
@OLDONI, comedie scelte 1 vol. 


Der ungemein billig gefellte Preis, die außerorbentlihe Eorrectbeit und elegante Aus 
Rattung diefer Ausgabe muß derfeiben den Borzug vor allen anderen Ausgaben berfgaffen. 
— Rur frankirte, mit Begleitung des Betrages eingehende Beftellungen können wir 


effectuiren. ' 


&, Ullmann’sche 


Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung in Frankfurt a. M., 


Zeil, D. 195 (dem 


——— — ———— —— — — — — —— — — — 


Anhalt: Cõthe 
[3340] 


Obligationen, ale: 
194. 222, 


Franffurt o. M., 16. Juni 1842, 


IM. U. von Notbihild & Söhne. 


Dampf⸗ Pacetfahrt 
swilchen 


St. Petersburg und Lübeck. 
(2314) 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidiffe: Alerans 
dra, Gap. 9.9. Schütt, Nicolai J. 
Capi. ©. DB. Bos, und Naslednik, 
Eapt. C. N. Heitmann, bat ıbren 
ungeflörten Fortgang. Jeden Sonnabend 

ebt ein Schiff von jedem der beiden 
läge ab; zulegt am 5 Nov. von Lübed 
und am 12. November neuen Sipls von 
St. Petersburg, und demnähft noch am 
12. November von Yübed nah Reval 
und zwifden dem 16. und 19. November 
von da zurüd. 

Die Preife der Paffage find die näms 
lichen, wie im vorigen Jabre; die Eins 
und Ausihiffung geſchieht in Kronftadt 
und Travemünde; die Abfahrt von Tras 
vemünde findet um 3 Uhr Naqmittags 
flat, Anmeldungen geſchehen in Yübed 

im Eomptoir der Dampfichiffabrts- 
Geſellſchaft. 
tübel, im Juli 1842, 


— — — — — — 
Ein Landhaus im Rheingau, mit der 
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—4 auf den Rhein, mit n-, Dbf- 
und Gemüßgarten, if zu verlaufen. Rach⸗ 


fragen bei der Expedition diefer Blätter, 


n’fches Anlehen von 132,500 Thaler 
im 20 Gulden Fuße a 4%, 

Zufolge heute vorgenommener Berloofung find die nachſtehenden Partial- 
Rr. 6. 9. 16. 19, 38. 52. 77. 106. 122. 133. 148. 161. 
242. 259. a 500 Rthir. im 20 fl. Fuße, jede zur Ablage am 15. Sep: 
tember d. 3. beftimmt bis zu weichem Termine diefelben aud nur verzinft werden. 


in elegantem Umfchlag brofpirt, 


METASTASIO, Drami scelti i vol. 
SILVIO PELLICO, opere scelte 1 vol. 
PETRARCA, Le Rime 1 vol. 

TASSO, La Gerusalemme liberata 1 vol. 


Weidenhof gegenüber). 


[3418] Aunonce. 

Mit den 15. d. M. Reht regelmäßig 
ein Omnibus zur Perjonenfahrt zwi⸗ 
ſchen Eaftlel und Bad» Ereuznad 
bereit. Nah Ankunſt des erſten Bahns 
auged von — geht dieſer Wagen 
trüb 7°/, Uhr von Caſtel ab und kehrt 

‚Abends zum legten Zuge dapin zurüd, 
Der Wagen hält neben der Eilenbahn 
am dorıigen Taunus-Hörel, woſelbſt au 
Karten für die ganze Fahrt a 27 Sgr. 
pr. Perſon inel. 45 Pfund Gepäd, jo 
wie in Mainz im Rheinberg zur Fahrt 
von da aus zu 24 Sgr. zu haben find, 


Großb. Badifches Anleben 
von 5 Million Gulden. 
Ziehung den 1. Augufl. Hauptireffer: 
40,000, 10,000, 5000, 3000, 
2000 x. Promeffen a fl. 3. 30, b 
Abnahme von fünf Städ die jehfte gras 

tis, empfiehlt 
















Zur Ziehung 1. Klaſſe PA. Gaſſe⸗ 
fer Lotterie am 18. Juli empfehle 
ih ganze Looſe à fl. 3. 30, '/,, a fl. 1. 
5,',353 fr. 

[3381 Zulinsd Stiebel, 
—— in Frankfurt a. M. 


— —— — [nn — — 4 





{2390] Eins und Berfauf von Staatd- 
papieren und Yotterieeffetien, bei 
Guftav Stiebel. 


Großb. Badifchefl.50 Loofe. 
13400) Dritte Ziehung am 1. Mugufl. 
40,000, 10,000, 








3; & S. Friepberg, Haupt-Eolecteurs, 
Brädpoffirage Lit. A. Ar. V. in Branffurt a. M 








Gerichtliche Bekauntmachungen 





[3362) Der Stuhmagergefele Balthaſar 
Dtt aus Beleid bei Meiningen, bat fein am 
23. April 1840 dortielbft ausgefelltes und zu- 
lest am 27, Juni a. c. von bier nad Main; 
vifirted Wanderbuch angeblich verloren, was 
* Berhutung von — — hiermit be- 
annt gemadt wirb, 
Frankfurt‘, den 1. Juli 1842. 
Polizei-Amt. 


[3406] Der Zaglöpner Tpadpäus Pfeffer 
mann aus Ziegel bei Fulda hat feinen dort 
ſelbſtf audgefielten Paß am 17. Jani a. c. 
verloren, was zur Berbütung vom Mifdräu- 
den hiermit befannt gemacht wird. 

Srantfurt a. M., ven 8. Zuli 1842. 


Polizei» Amt. 


Edictalladung. 

Alle Diejenigen, welche an nachbezeichnete, 
in den Lagerbücern der Sadfenhäufer Gr- 
marlung auf den Namen Jacob Münden 
et uxor, —— geb. Kripp, in dem 
Tranſeriptionsbuche aber noch auf Niemand 
eingetragengg Grundflüde: 

Gewann t. 505A Gemüßland an ber 
Deutihherrnmühle auf den Oberräder Fahr- 
weg Roßend, 12 Ruthen 6 Schube halten», 

Gewann 12 Rr. 123 A Wingert zwiſchen dem 
Beg hinter der Laudwehr und dem erfien 
Bartgäfchen, 1 Bril. 22 Ruthen 11 Schub 
haltend. 

Gewann 12 Re. 55 Baumfüd dieſſelts auf 
bad erfe meets ſtoßend, 1 Brit. 
23 Ruten 24 Schub haltend, 


[3211] 


(3382) Guſtav Stiebrl, Hauptlollekteur.]| Eigentpums- oder fonftige Realanfprüge zu 


Dritte Ziehung den 1. Auguft 
a. c. der Öroßberzogl. Baden ſchen fi 
Looſen v. 3. 1840. 


haben vermeinen, werben edictaliter hierdurd 
aufgeforbert, diefelben fo gewiß binnen 


3 Monaten 


«50 babier geltend zu machen, ald nad frudtlofrm 


Ablauf diefer Frifß die bezeichneten Grund⸗ 


Haupipreife: fl. 40,000, fl. 10,000,) Rüde in dem Zransfcriptionsbude gleichfalls 


fl. 5000, fl. 3000 :c. ıc. Promeſſen 
‚für dieſe Ziehung & fl.3.30 fr. und bei 
Abnahme von fünf die fechite gratis, fo 
wie Driginal-Dbligationdloofe, cours⸗ 
mäßig, find zu erhalten bei 

! [3352] J. N. Trier & Go, 





auf den Ramen des Johann Zacob Münden 
und deffen Edeftau Anna Margaretha, ged. 
Kripp, eingetragen werben follen. 
Brankfurt a. M., den 3. Juni 1842. 
Stabtgeridt. 
Senalor Dr. von Schweiger, Bice-Director. 
Dr. Boigt, Sieretair. 


[3412] Ediciallebung. 
m ber —* Daunbdiung Bebrü- 
der Solamp Radfolger narbezrignele von 


ver Padpofonerwaltung des dieſigen köblichen 

dauptfieueramtd ausgefielte Lagerſcheine über 

dafelbft befinnlihe Tabadswaaren in Berluf 

gerathen ſind, nämlid: 

!) ein Lagerſchein d. d. 27. Juli 1841. Nam 
1730 üder 1 Sad gezeichnet 


M. & C. 4795, enthaltend unbear- 


beiteten ameritanifgen Blättertabat, 6 
Eentner 46 Pfund wiegen, 

ein om d. d. 12 Mat 1942 Num. 
7640 & 7644 über 


a) 2 Ballen gezeichnet ,. 9.119246 un. 


bearbeitete Zabadablätter enthaltend, 
7 &tr. 22 Pr. ref. 6 Er. 49% Wi. 
wiegend, wonon Nr. 246 verfleuert if. 


A 
b) 1 Ballen gejeihnet (5) M.&C.6028 


unbearbeitete Tabadsblätter entpal- 
tend, 8 Ete. 8 *ıs Pf. wiegend, 


©) 2 Ballen 6) M&C 6241. 6257 ge 


zeichnet, unbearbeitete Zabadöflengel 

enthaltend, B Etr. T4dı, Pf. re 

9 Er. 55% Pf. wiegend, : 
ein Lagerſchein d. d 2. Juni 1842 Num. 


8899 & 8905 über T Saae gegeignet „Ä 


Nr. 21. Nr. 22. Nr. 23. Nr. 24 Nr, 25, 

Nr. 26. Nr. 27. unbearbeitete Zabadeblätter 

enthaltend 1 Etr. 6 Pf. reip. 1 Etr. 7 Pf. 

1 &ır. 277 P., 1 Er. 23 M., 1 Eier. 8 

Pf, 1 Err. 1 Pf, ı Ett. 9 Pf. wiegenp, 
wovon Nr. 21 verfieuert ıf. 

4) ein Lagerfhein d. d. 2, Juni 1842 Nr, 
3895 a 8899 über 


A 
(8) 


3) 


a) 3 Säde, gejeihnet is M.&C.Nr 


12, 13, 14, unbearbritereZabadeblätter 
enthaltend, 1 Eır. 18 Pf. refp. 1 Etr, 
31 Pf, 1 Eir. 17 PH. wicgend, wo- 
von Nr. 12 verfteuert if. 


A 
b) 1 Korb gejelgnet <s) M. & C. Nr. 
v 


15, Raubtabad in Rollen enthaltend, 
1 Er. 12 Pund wiegend, 
io werben alle melde an bezeichnete Lager ⸗ 
heine aus irgend einem Rehtsgrund einen 
Anfprucdh zu haben vermeinen, edictaliter hier- 
dur aufgefordert, denfelben binnen 
vier Boden 
bei unter zeichnetem Gericht gelten» zu machen, 
bei Bermeidung das map fruchtlofem Ablauf 
diefer Anıft die fragliden Yageriheine für 
amortihrt und Fraftlos rrflärt werden follen. 
Franffurt a. M., den 4. Juli 1542. 
Stadigericht. 
Senator Dr. Gmwinner, Director. 
Dr. Boigt, Gecretair. 


[3359] Edictalladung. 

Ale Diejenigen, welde an bas in bem 
Ir und Zufgreib-Bud ber Gemeinde Rie- 
berrad ohne Angabe des Erwerbetitels auf 
din Ramen von Johannes Schneider in 
dem Tanbamtlihen Zransfcriptionsbude aber 
no auf feinen Namen eingetragene Grund« 
hüd der Riederräder Gemarkung, Gewann I 
Rr, 67a und b, im Blädenraum von 32 Ru- 


then 22 Schub, Eıgenifums- oder fonftige 


Real-Anfprüche zu haben vernieinen, werden 
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edictaliter bierburd aufgefordert, diefelben fo 
gewiß binnen 


drei Monaten 


als nah fruchtloſem Ablauf dirfer Arik das 

bezeihnete Brundfiüd in dem landamtlichen 

Zransferiptionsbuche gleichfalle auf den Ra- 

men von 

werden fol, 
Branffurt a. M., den 1. Juli 1842. 

Gtadt-Brrigt. 
Senator Dr. Gminner, Director. 
Dr. Boigt, Seer, 





[3349] Evictallabung. 


Ale Diejenigen, welche an den Rathlaß 
bes derſtorbenen Le Bürgers und 
deldmanns Johann Bildelm Wild, itt · 
werd, Erb» oder ſonſtige Anſprüche und For 
derungen zu maden n, werben hierburd 
aufgeforbert, foldhe fo gewiß in dem hiermit 
auf Mittwoch den 3. Augukt 1842, 
Bormittags 9 D 
anberaumten Termine a n, als aufon- 
fien dieſer Nachhlaß an bie zum Theil aus · 
mwärtigen Juteflaterben ohne einige Caution 
verabiofgt werben wird. 
frankfurt a. M., den 21. Juni 1842. 
Stadt Amt. 1. 
(3402) Edictalladung. 
Nachdem an die Berlaffenihaften nachbe ⸗ 
nannter verhorbener Perfonen : 
1) der Gprikine arie 3jimmermann 
aus Darmftadt: 
2) der Wittwe des gemwefenen biefigen Bür- 
g5 und Spra rxo Andreas Gei- 
ert, Unna Maria, gebornen Beines, 
theilwels Anſprũche erhoben worden find, fo 
werben alle diejenigen, welche Erb» oder fon« 
ſtige Aaſprüche und Forberungen an biefelben 
p machen haben, bierburd aufgeforbert, folde 
o gemiß in dem anmit auf 
Montag den 8 Auguſt 1842, 
Bormittags 9 Upr, 
anberaumien Termine dahier anzuzeigen, ale 
anfonften jene Radläffe, vorgängiger öffent ⸗ 
licher Berfieigerung der vorgefundenen Mobi- 
liarfaft, an diejenigen, melde fid mit An- 
fprüden angemeldet und folge als richtig 
nadgewiefen haben werben, veripeilt, die et- 
walgen Uederſchüſſe aber an den hiefigen Ais- 
cus audgeliefert werden follen, 





Branffurt a M., den 5. Juli 1842. 
dt · Amt, 
Dr. Pfarr, Aſſeſſor 
Dr. ©, Jäger, ct, 
[3347] Ebdictalladung. 


\ _ Grofpergogliges Bofgeriht der Provinz 
, Startenburg at über bad bedeutend über 
ſguldete Bermögen des penfionirten Pfarrerd 
Girbelpaufen zu Ricdereſchdach, Landge · 
rights Groſßtarben; nunmehr dadier wohnend, 
den formellen Eoncurs erfannt. Es werben 
daher fämmilihe befannte und unbelannte 
Bläubiger ded gedachten Piarrers Biebelpaufen 
in Selbfiperfon oder durch gehörig Bevoll- 


' mädhtigte zur Anzeige und ger 0 Ride 

eihäfte-! 
local des unterzeichneten Commifjärs unter dem! 
Reqtanachthelle des Ailfhweigend eintreten“ 


tiaftellung ihrer Rorberungen in das 


den Audichiufe: von der Toncuremaſſe auf 
a ben 18. Auguf 1. J. 
orgens 9 hr, 
vorgeladen. 


Darmſſadt, den 27. Juni 1842 


Pfaff, Großp. Juftigratp. 





— q ne ider ciageſchrieden 





In Auftrag Großh Def. Hofperiats yapier. 


(3359) Alle Dirjenigen,, welde an den Rad 
laß des dahler verfiorbenen Schreiners Jo⸗ 
dann Ehriftian Pfeil von hier, welder frü- 


h 
bei unterzeichneten Bericht geltend zu machen, | FF d@ Satadna in Siebenbürgen verbeiratpet 


war, als Erben oder Bläubiger Unfprüde 


‚ober Forderungen maden zu können glauben, 


baben folde unter Borlage dır Pegitimationd- 
und fonfligen Urkunden 
den 1. Yuguft d. 9., 
Bormittags 9 Upr, 
bahier anzumelden und zu begründen, unb ba 
nah dem errichteten Inventar dieſer Nachlaß 
fehr wahrfbeintih überfhuidet, fo haben bie 
Gläubiger fi zugleid auf dir ihmen zu ma- 
benden Vergleichövorſchläge zu erflären, und 
Büteverfug zu Abwınbung bes Concurſes jur 
newärtigen. 

Die Richterfheinenden werben mit ihren 
Unfprüden an bie vordandene Mafle ausge- 
ſchloſſen, begiehungsmeife als in ben Ber Ice, 
welden die Erſcheinenden etwa abfi en, 
willigenb angefeben. 

Hanau, am 24. Junl 1842. 

Rurfürfil. Heſſ. Landgericht daſ. 
Hl. 


vi. Todt. 


[33365 JIosann Eprikian Arn (Arnd), ger 
boren babier im Jahr 1772 — deſſen bafler 
unter Bormunbfgaft geflandenes elterlihes 
Bermögen, wegen feiner vieljährigen Abme- 
fenheit ſchon vordin feinem Bruder, dem nun 
verlebten biefigen Pandfhupfabrilanten Joh. 
Jacob Arn, gegen geleifiete Eantion ausge 
liefert worben, oder deffen Leibes⸗ Teflaments- 
und Bertraggerben,, werben, nadbem ber gt 
nannte Abweſende das TOfe Lebensjahr zu- 
rüdgelent dat, dierdurch vorgeladen, ſich fo 
gewiß binnen 
3 Monaten 
babler zur Empfangnahme bes gedachten Ber- 
mözend anzumriden und zu Iegitimiren, als 
fonft der Johann Esrifian Arn für tobt er- 
Härt und bie gefirlite Kaution dem Ceſſtonar 
der Erben bed gedachten Johann Jacob Arn 
verabfolgt werden wird 
Hanau, den 27. Juni 1812, 


Kurfürklih Heffiihes Landgericht. 
Hiller. 
dv. Zobt. 


[3384) Epictalladung. 

Johann Heinrih Rip, geboren zu Bonzen- 
heim am 19. November 1771, ein Sohn bes 
verflorbenen Iopann Jacob und feiner 

elhfalls verkorbenen Ehefrau Maria Epri- 

na, geb Schaller dafeibfi, iA fhon frit 
vitlen Jahren abweſend, und fein Aufenthalte- 
ort unbelannt. Bein Bermögen wurde cura- 
torifd verwaltet und beträgt nad letzter Rech ⸗ 
nung 698 A. 33 Ir. Da nun ſeit beflen Ger 


Iburt mehr also 70 Jahre verfloffen find, fo 


baben deſſen Seitenderwandten den Antrag 
neftellt, denfelben für lodt Fi erflären und 
Ipnen fein Bermögen ausjuhänbigen. 

Es werben baber der grdachte Johann Pein · 


ı rich Rip oder deſſen Leibese, Telaments- ober 
' Bertragderben andurch aufgefordert, fi fo 


gewiffer bianen 
Biertelfapresfrifi a dato 
bei unterzeichnetem Amte zu melden unb zu 
fegitimiren, als anfonfien Sodann Prinri 
Kig für tobt erflärt, defien Bermögen aber 
an bie ſich bereiid gemeldet und legitimirt 
babenden Seitenverwandten befielben in Ei- 
genthum verabfolgt werden wird. 
Domburg, den 29. Juni 1842. 
Fandgr. Hıfl. Zafliz- Amt. 
g%. Dr. v. Haupt. 
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3274} Decret Ale, an dieſe Eoncurdmafle dingliget Aufforderung von Abweſendeg. 
das Eoncursverfahren PHi«! oder liche Unfprüde haben, aufgefor-| [3218] Der unbekannt wo? abmefende Jo- 
lipp-Areng und beffen Epeirau, | dert, folge dann Ep Schmidt von Langenhain, 

» geb. Keper, vom Wei ⸗ Donnerfag den 23. Juli 18412, geb. am 9. " 1785, oder feine Leibes- 

x, Das a betr. Morgens 8 Ude, oder Teſta ‚werden in Bolge Er- 
von mn a T. DD. gegen den PAMPP | yapier zu Protocol zu Iiauidiren umd ſich über| mäßtigung des Peryoäl. Pof- und Appella- 
wur, en — Bed. | ya tar, bie — ung, fo wie] tionsgeridts zu Üfingen vom 31. d. DR. auf- 

—5 ee ee Be | die des Mafferuzators zu erflären, bei) orfordert, innerpalb 

— — ⏑ ⏑ ⏑— Ding zus Bermeidung des Rechtsnach deils des ohne Brei Monaten 
vontugn Unfprägen an bie 23 en | Weiteres Deeret eintretenden Auoſchluſſes von| yon dem erfien Erfgeinen diefer Ladung an 

der Me Vermeidung des Ausfhlufes | Mr vorhandenen Maſſe. gerechnet, dadler zur Emptenguadine red 
“an Rp zrmin a “ern Wahn. Berkt. Min. Hat. |je Hdenı Binngenfale ven beram Außen 

* be — — 37 ; Bogter. " den Präfumtiverben des Abmefenden nit nur 
Aut. A deffen gegenwärtiges Bermögen, fondern auch 

5 ‚den 4. Zuni 1542 [3337 Edictaltadung fünftig etwa nod anfallende Erbſchaften vor 
ehesten ber vertorbenen JacobStaudis 


% Aafl. Amt, 
* F ————— 
x ie net SYPETZ —— 
—* Do t 
/9 * N Dratdiar More ya Amfier 
We ee 
io wegen Borberung. 
Quer, Deflen Aufenthaltsort un« 
ro eg eg auf die unterm 
. gegen n bahier eingereihte 
tulcher er m fung. von 


dur ER I tr, er auf ıhn aud- 
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) in uud erlufbes der Einreden dar 
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erſt au. Eaution, fpäter aber eigemtpümlid, 
nad Maßgabe der Berorbnung vom 
1781, ausgeliefert werben follen. 
Oodhheim, den 3. br * 1842, Ref. Km. 
erzogl. ß 
aha, 


1. Mai 


Eheleute m Münfter. 

Nahdem dur rehisfräftiges Urteil vom 
19. Mat 1842 über das Bermögen ber ver- 
fiorbenen Eheleute Jacob Staubt und Mar- 
gareida geb. Strad von Münfter Eoncars 
erfannt tft, fo werden Alle, welche an dieſe 
Eoncursmafle dinglihe oder perfönlide Ans] [ 
ſpruche Haben, aufgefordert, folde Donnerfiag 
den 28. Yuli 1542 Morgens 8 Uhr dadler zu 
Protocol zu liquidiren und fi über das In- 
ventar, die Maffeverwaltung, fowie die Wahl 
des Maffecuratord gu erflären, bei Bermeis 
dung des Rechtonachtheils des opne weiteres 
Decret eintretenden Ausſchluſſes von der vor« 
handenen Mafle. 

Runtel, den 19. Juni 1842. 

Herzogl. Rafl. u. —— Wird, Amt. 
ogler. 









3344] Edictalladung. 

Nachdem durch Urthell vom 9. d. Monats 
über das Vermögen des Wittwers Johann 
Gerdarı 1. au Hillipeid der Eoncars er 
fannt und daſſelde zechtsträftig geworben if, 
mwirb nunmehr zur Anmeldung binglider und 
perfönlicher Unfprüde, unter dem Rentsnad- 
iheile des von Rechte wegen eintretenden Aus - 
(diuffes von der vorhandenen Maſſe, Ter- 
min auf 

Donnerftag den 21. Juli I. 3, 

Morgens 8 Ubr, 

anberaumt. 

(3263) Edictallgdung Montabaur, den 25. —— 

ben Eoncuräproceh gegen dem Jo- Jerger 

dann hu Bauft und deſſen 
Epeftau, Marie Gertraude, gt» 
borne Rapl, zu Linden, betreffend. 

Ueber das Bermögen des Johann Wilhelm 
Bauf und defien Eyefrau, Marie Gertraude 
geborne Kupl, von Linden, ift der Concurs 
proceh erfannt und das Urldeil rebisträftig 
geworben. Es werben baber Alle, welcht 
Borderungen an denfelben haben, hiermit auf 
gefordert, ſolche bei Bermeidung des ohne 
weitere Dıcretur erfolgenden Austslufes von 
der vorhandenen Mafle, 

a den 26. Juli d. 3., 
oraens 8 Uhr, 
dabier anzumelden und richtig zu Alellen. 
Selters, den 7. Juni 1842, 
derz. Rafl. u. Hürftl Wied, Amt. 
Melior. 





(3387) Gläubigerporladung. 

Ueber das Bermögen des Wittwers Peter 
Rüd von Raffädten, if der Eoncurdproreh 
rehisträitig erfannt worden. 

Ue Diejenigen, welde binglide ober per- 
ſoönliche Anipräde an denfelben zu machen ba- 
ben , werden aufgeforbert, folde 

Donnerftag den 29. Juli 1942, 
Morgens 8 Upr, 
bei Bermeibung des ohne weitere Deeretur 
erfolgenden Ausſchluſſes von der Concurdmaffe 
vor diefigem Amte anzumelden und richtig zu 


fiellen. 
Roßätten, den 27. au 1842. 
engl. Rafl, Amt. 
onbaufen, 
































(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter ©ber- Polamts- Beitung, 


Freitg 


Keuete Machrichten. 


aris, 12 Juli. Stand der Rente: 5pCt. 119. 75. — 
3pCt. 79. 80. — Neavpol. 106. 15. — 5pCt. Portug. 38}. 
* Banfactien 780. — Actien der Bank von Fräankreich 
32380, — Si. Germain-Eijenbahn 830. — Berfailles, rechtes 
Ufer 305. — Linfes Ufer 96. 25. — Straßburg-Bafel 210. 
Die Börfemataboren von confervativer Färbung haben wie. 
ber Math gefaßt; die Wahlen feinen im Ganzen nicht fo 
bedenklich audzufallen, ald der erfie Tag vermuthen ließ; das 
Cabinet vom 29. Detober hat Ausficht, die Majorität in ber 
neuen Kammer zu erhalten; in Folge diefer günftigeren Aspec⸗ 
ten ift die Rentenotirung beffer A in fpanifchen Fonds 
wurde gar nichte ——— ours blieb nominal, wie geſtern. 

— Die Wahlen des Seinedepartements find nun vollendet; 
aud im 141en Wahlbezirf hat der Candidat ber Dppofition, 
dr. Yafteyrie, mit 447 gefiegt über feinen Eoncurrenten, den 
onfervativen Candidaten wor ſoz, der 424 Stimmen batte. 
&o wirb alſo dad Seinebepartement in der Kammer von 
sw ölf Deputirten von der Oppofition, und 3 wei Gonfervativen 
dertreten. Im Ganzen waren geflern Abend Ernennun- 

n befannt, nemlich 210 Eonfervative und 148 Oppofitionelle. 
Beute Bormittag wurben ferner 19 weitere Wahlen befannt, 
die auf confervative Candidaten gefallen find, während bie 
Oppofition nur 5 neue Namen gewonnen hat. 

— Unter ven beute befannt geworbenen Wahlen finden ſich 
folgende markante Perjonen : Birod, Gambareres, Bivien, 
Sabde, Ddilon Barrot, Boiffy d'Anglas, Ternaur, Thiers 
(zu Air), Dufaure, Yaubert, Duvergier de Hauranne, 
Ibiard, Emile Girardin, Bugeaud, Paſſy, Dupont, 
Lalande, Remuſat, Perfil, Tocqueville, Dupin, Tracy, La— 
martine, Arago, Sauzet, Janvier, Iſambert, Saint- 
Narc-Birarbin. 

— ketzten Sonntag Abend, ald einer der Aufjeher im Ge- 
lüngnif auf Mont⸗Saint⸗Michel feine Runde machte, war: 
fen fi vier der Gefangenen über ihn ber und verjegten ibm 
— Meſſerſtiche; der Verwundete iſt am folgenden Tag 

rben, 
e — Sobald alle Wahlen befannt find, wird eine große Aen⸗ 
in der Befegung ber biplomatifchen Poften befannt 


werben. 
ni Madrid, 5. Zuli. Es ift bier gen fill in der Politik; 
die chte von einer infurrectionellen Gährung zu Burgos 
baben fi verloren. Der Deputirte Sande; Silva will mor- 
en eine Interpellation an die Minifter richten in Betreff bes 
nbelövertrags mit England. — Der Bandenführer Felipe 
iR auf einem feiner Streifzüge in Gatalonien gefangen ge» 
nommen und vor einigen Tagen zu Bid erihoffen worden. 
— Börfe vom 5. Juli, I3p6t. 22. — 5pEt. mit 11 Cou⸗ 

pons 33 a 33}. 


Bien, T. Zuli. (K. 9, 3.) Seit einigen Tagen verbreis 
ten fi neuerdings Gerüchte, nach weldyen die Ausſicht zu eis 
ner baldigen Anſchließung Defterreihe an ben deutſchen 3ott. 
verein mehr ale je vorhanden wäre. Fürſt Metternich, heißt 
es, befchäftige fich ungemein mit dieſer Angelegenheit, und 
man hofft ſonach, va ed diefem großen Staatdmanne am 


(Beilage zu N" 193.) 





15. Juli 1842, 


Abend feines Lebens noch gelingen werbe, dieſes National- 
wer! verwirklicht zu fehen. Man verkennt die unermeßlichen 

olgen des Zollvereind in Hinfiht der nationalen Erhebung 

eutichlande, die fih in neuefler Zeit fo giänzend ertwiefen, 
keineswegs. Ein früberes oder eres Anſchließen fcheint zur 
Unvermeiblichfeit geworben zu feyn. inige jest beftchende 
—— in Oeſterreich erheiſchen ſchnelle Abhülfe, 
und namenilich iſt der früher fo glänzend —— Tranſito⸗ 
handel gänzlich ins Stocken geräthen. Alle dieſe Umſtände 
ſcheinen den Fürſten Metternich veranlaßt zu haben, fämmt- 
liche Materialien in Bezug auf dieſe wichtige Angelegenheit 
fammeln zu eu sie und ſich derſelben mit der ihm eigenen 
Energie anzunehmen, 

Berlin, 6. Juli, (Schw. M.) Schon häufiz wurde in 
ben Zeitungen darüber geflagt, daß die neuere liberalere 
arg ber Genfur nicht die erwarteten Früchte ip. 
bat. Die wefentlihfte Urſache hiervon aber ift noch mie erörs 
tert worden. Es liegt in dem Mangel an Deffentlid- 
feit in unferer Berwaltung, fo daß der Beamte fat nur 
allein die Gebrechen derjelben und ihre Urfachen Fennen Iernt. 
Dennod bat es bis heute noch fein Beamter gewagt, Uebel⸗ 
Rände, die ihm in feinem amtlihen Wirfungsfreije befannt 
geworben, auf eine angemefjene Weife öffentlich zur Sprache 
zu bringen. Dieg wird auch von feinem Beamten eher ger 
wagt werben, als bis die Frage: -Berlegt derjenige Beamte 
die von ihm angelobte Amtsverfhwiegenbeit, welder 
Uebelftände, die ihm nur durch feine amtliche Stellung befannt 

erworben find,in öffentlichen Blättern beſpricht — auflegislativem 
ege mit Nein beantwortet ift. Daß bie Praris ben Begriff der 
ee ser wur bereitd anders aufgefaßt, als der Aumme 
Buchſtabe des Geſetzes, beweift das Erfcheinen des vielbeſproche⸗ 
nen Buches: Die jüdiichen Gauner in Deutſchland, in welchem der 
Berfaffer feine amtliche Stellung dazu benügt, mehrere hundert 
Leute, die theild ihre Berbreden burd die erlittene Strafe 
gerebt, theils gar nicht beftraft worden find, der öffentlichen 
einung preis m — wodurch ſie eine Strafe erleiden, 
zu welcher fie fein Richter verurtheilt hat. Wenn nun aber 
dem Deamten geftattet wurde, feine auf amtlihem Wege er⸗ 
langte Kenntniß derartig zu benügen, um wie viel mehr follte 
es ihm erlanbt fepn, dieß zu allgemein nüglichen Zweden zu 
thun, namentlich zu den oben bezeichneten. Dennoch hegt man 
darüber Zweifel, und ed wäre befhalb an der Zeit, bier eine 
Grenze bes Erlaubten und Berbotenen feflzuftellen. — Nach 
einer Bekanntmachung bed Generalpoftamis lönnen vom 1. 
Auguf an Kaffenanmweifungen und courshabende 
Papiere innerhalb des preußifhen Staates mit allen Gat⸗ 
tungen der Poften in recommanbirten Briefen, gegen die für 
legtere Bigte Tare, beclarirt oder undeclarirt, jeboch ohne 
re verfendet werben. 

Berlin, 11. Juli. Se. Maj. der König haben in Betreff 
ber Beziehung des Biſchofs ber vereinigten Kirche von England 
und Irland in Jerufalem zu den deutſchen Gemeinden evangeli- 
ſcher Eonfeffion in Paläftina nachſtehenden allerhöchſten Befehl 
anden Minıfter der geiftlichen Angelegenheiten zu erlaffen geruht: 
„Ih überfende Ihnen bierbei ein Schreiben des Primas von Eng- 
land, Erzbifhofs von Canterbury, welches vie befiimmten Borfchläge 
enthält über das Berhältmiß des Biihofs der vereinigten Kirche von 
England und Itland in Zeruſalem zu den beutfchen Gemeinden evam- 
gelifcher Confeſſion in Paläfina, welche ſich der Zuriediction dee Letz 
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teren zu unterwerfen geneigt find. Sie werben daraus entnehmen, baf 
der genannte Prälat den Gemeinden des deutſchen proteftantifhen Ber 
tenntniffes in Paläftina den Schutz und die oberbirtlihe Furforge bes englis 
ſchen Bifchofs zu Jeruſalem zufühert, ohne andereBedingungen zu —— 
als ſolche, welche die Ausuͤbung dieſes Schutzes fein erforbert. Eine 
BVeröffentlihung diefer Borfhläge wird am geeigneiften fepn, bie Miß⸗ 
verfländniffe Wohlmeinender zu befeitigen und die Berbrehungen und 
Berläumdbungen Böswilliger unfhädlid zu maden. Wenn auf ur 
Zeit noch feine deutfch-enangelifhen Gemeinden in Paläftina ſich be« 
finden, fondern die Bildung berfelben unter dem Einfluffe der fie be» 
ünfigenden Umftände erft noch zu erwarten ifl, fo werben doch ſchon 
est Candidaten der beuffchsproteftantiihen Kirche, welche das wach⸗ 
fende Intereffe an dem Werke der Miſſionen zur Belehrung der Ju⸗ 
den nach Paläftina führt, es für fehr wünfhenswerth halten, von ben 
in dem Schreiben bed Ergbifchofs von Canterbury enthaltenen Aner- 
bietungen Gebraud zu madhen, und mittelft des ſich anzueignenden 
Schutzes und der Fürforge des Bifchofs_der vereinigten Kirche von 
England und Irland in Jerufalem ihrer Wirkfamteit eine freiere Bahn 
und einen fegensreicheren Erfolg zu bereiten. Ich bin gern gemei 
Candidaten dieſer Art, wenn fie von der Bebörbe geprüft und qualis 
fieirt erachtet worden find, insbeſondere ihre fee Begründung in dem 
evangelifhen Glauben nah dem Lehrbegriff der augẽöburgiſchen Con⸗ 
feffion zuvor nachgewieſen baben, in angemeflener Art zu unterflügen 
und * Ihnen auf, mir dergleichen a begeichnen. Danzig, den 28, 

7 j 2. (ge) Briedrih Wilhelm. An den Staatsminifter 

orn.” 

(Heberfegung.) Lambeth, 18. Juni 1842. Sire! Da e8 mir wünſchens⸗ 
werth erfcheint, daß Ew. Majeftlät von dem Berbältniffe, worin die deut⸗ 
fhen Gemeinden in Paläftina zu dem Bifchofe der vereinigten Kirche von 
England und Irland in Jerufalem ſtehen werben, eine vollfändige Kennte 
nißierhalten, fo lege ich ebrerbietigft folgende Vorſchläge vor, welde, wie 
ih hoffe, Ew. Majettät genehm fepn werden. Der Biſchof wird es 
für feine Pflicht erachten, alle die Gemeinden des deutſchen proteftan- 
tifhen Belenntniffes, welche ſich innerhalb des Bereichs feines Spren« 
gels befinden und geneigt find, ſich feiner Gerichtsbarkeit zu unter 
werfen, in feine oberhirtlihe Fürforge und feinen Schuß zu nehmen, 
und wird benfelben allen in feiner Macht fiehenden Beifland leiften. 
In diefen Gemeinden wird bie von mir forgfältig durchgegangene 
deutiche Liturgie, welche aus den in Eurer Majeftät Landen kirchlich 
recipieten Piturgien entnommen ift, bei der Feier bes Gottesdienſtes 
von Geiſtlichen angewendet werben, die nach folgenden Grundfägen an⸗ 

eftellt worben find. Candidaten des heiligen Predi 
Aber Zunge, welde dazu Ew fün. Majeftät Erlaubnig erhalten haben, 
werben dem Bifhof das Zeugniß einer von Ew. Majeftät zu beftim« 
menden Bebörbe vorlegen, worin ihr guter Wandel und Aufführung, 
fo wie ihre Befähigung für das geifllihe Amt, in jeder Beziehung 
begeugt wird. Der Biſchof wird natürlich Borſorge treffen, j 
ipm alfo präfentirten Candivaten von deſſen Bef igung 


fonderen Pflichten feines Amtes, von der Yauterkeit feines Glaubens | 


und von feinem Berlangen, die Ordination von den Händen des 
Bifhofs zu empfangen ,. ſich Ei überzeugen. So wie der Biſchof bie 
Ueberzeugung über dieſe Punkte gewonnen hat, wirb er ben Candida- 
ten auf die Ünterferift der brei Symbole, des mebeliiten, nicäni« 
fen, und athanafifhen, orbiniren, und ihm auf bie eidliche Zufiche- 
rung bes Fit ar pair Gehorſams en den 
feine Rachfolger die Erlaubnip zur Ausübung Telnes Amtes ertheilen. 
die Eonfirmation junger onen in folhen Gemeinden in Pa- 
läftina betrifft, fo wird der Geiftliche der Gemeinde in bergebradter 
Weiſe diefelben zu diefem Zwede unterrichten, die erforderliche . 
fung mit ihnen vornehmen, und von in Gegenwart ber Ge⸗ 
meinde das Belenntniß ihres Glaubens empfangen. Sie werben als- 
dann dem Bifhof vorgeflellt werben, welcher die Handlung der Eon- 
firmation nach ber Form ber Liturgie der vereinigten Kirche von Eng- 
land und Irland vollzieben wird. Im tieffter Ehrfurcht babe ich die 
Ehre zu verharren Sire Ewr. Maj. aufricptiafter und igfter 
Diener (gez. B. Eanterbury. An Ge. Maj. Friedrich Bir 
heim den Bierten, König von Preußen. 
Breslau, 8. Juli. (K. A. 3.) Man ift gefpannt auf die 
Beröffentlihung der Gutachten in der Bauer: Rarheinele: 
ſchen Sache, von Seiten ber theologifchen ä Wir 


Fakultäten, D | 
die Ber Gutachten, in Aus 
e oͤffentlichung dieſer ach ganzer 3 


derfelben, nebft allen und Separatvoten, erlaub 
bürften fie ein geraumes Barometer geben für jebe ei 
Fakultät, mie weit der Pietismus fhon Macht und An 
gewonnen; oder wie weit er aus dem Felde gef fep 
durch die vereinte Kraft der rveligiösserleuchteten Profefloren. 
Denn es ift befannt, daß ſich den 

ber Univerfitäten bereits Männer von retro⸗ 
g angebrängt haben, hier mit mehr, dort mit 


amid von deut⸗ 


ſchof und | 


weniger Glüd und Anhang ; ober nicht jo befanıt ift der 
‚genaue 8 ihrer Bemübungen : die Gutachten wirden ihn 
zeigen und einelleberfiht über den ganzen theofogifchn Stand 
der Fafultäten gewähren. Vielleicht würden diefe Schreiben 
auch ein Gefpenft, die Furcht vor theologifcher Berinkerung, 
verſcheuchen, wenn fie entſchieden im Lichte wandelen. 

‚Münden, 11. Juli. (N. €) Se. Maj. der König ift 
biefen Morgen, nad Anhörung einer Meſſe, von bier nach 
Brüdenau abgereift. Im Gefolge befinden fi «ufer den 
beiden dienftthuenden Adjutanten, Baron von Hunotftein und 
Grafen Pappenheim, der Leibarzt geh. Rath von Wenzel, der 
Cabinetsjeeretär Dr. von Schilder und Rath Fayrmbadher. 
Die heißeften Wünſche der Bevölkerung Mündens begleiten 
ben verehrten Monarchen. — Diefen deren bat au die 
Grau Herzogin Louiſe ihre Reife nach Scheveningen anges 
treten, zunäft auf der Eifenbapn bis Augsburg. — Auf uns 
ferm Kunftverein giebt jeit geflerh ein großes Bild die allge» 
meinte Aufmerfamfeit auf fih, weldes der Schlachtenmaler 
Monten in 3— bes Kaiſers von Rußland gemelt bat. 
Bir fehen auf demjelben den Moment dargeftellt, wo fimmt- 
liche pen im —* zu Augsburg zur Feldmeſſe verfam« 
melt waren. — Es beftätigt ſich leider, dag der Erzgauner 
Simon Nonnenmader vor einigen Tagen, gelegentlich - 
feines Transports nad einem entfernten Landgerichte Behufs 
einer Confrontation, feiner Bewachung zu entgehen gewußt 
bat. Es wird Alles aufgeboten, bes ——— Bur⸗ 
ſchen wieder habhaft zu werden. 

Leipzig, 12. Juni. (S. V.) Am vergangenen Montage, 
den 4. d. M., trat das ifte Bataillon unferer Eommunals 
garde, nachdem baffelbe die Erercirübung beendigt hatte, auf 
dem Wageplage wieder ab, Das dabei fungirende Muſikcorps 
bemerkte, als es fi eben aufftellen wollte, einen anftändig 
gefleiveten Mann, welder, weil er im Wege ftand, vom Re= 
| Bee höflich aufgefordert wurde, ſich zu entfernen, 

agegen wiberjegte ſich der anftändig Gefleidete, indem er 
ungeſcheut und wie ed ſchien, in Bezug auf die von dem 
| Könige und ben aa ara eingefegte Erercirübung ber 
 Communalgarde von „Spielerei“ fprad. Es befichen 
noch einige andere Zufäge zu jeiner Rede im Publifum, 

bie wir jedoch nicht vertreten fönnen. Die von jener Aeuße⸗ 
sung mit Recht betroffenen Garbiften und das umſtehende 
ublifum, das eine derartige Beleidigung eines feiner con⸗ 
onelen Inſtitute nicht ruhig hinnehmen wollte, dran 
| auf Verhaftung des Beleidigerd, welche auch nur durch d 





N 
eines Mannes aus, der ſchon dur cine Stellung barauf 
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A 8. Juli, Bei dem Diner, bas ber Fönigl. Com⸗ 
arius geftern gab, waren auch mehrere fchleswigiche Abs 
geordnete zugegen. Im verſchiedenen Toafireden des Com⸗ 
miſſarius, des Präfibenten, bed Bicepräfidenten, des Dr, 
Gulich von Schleswig, ſprach ſich ein guter Grift aus; man 
ſcheint gegenfeitig und allgemein darin einig zu fepn, daß bie 
Inftitution fi zu einer Gonflitution entwideln müffe, daß bie 
deutſchen Derzogthümer zufammenhalten und fid nicht von 
fremden Yntentionen berühren laſſen müſſen; dieß ſprachen 
auch die bis jetzt eingekommenen Propoſitionen ſchon aus. 
Geſtern brachte der Abgeordnete von Prangen eine Propoſi⸗ 
tion ein für eine Criminalproceßordnung mit Mündligfeit 
und Deffentlihfeit; heute proponirte Lod gänzliche Tren- 
nung ber fhleswig-holfteinihen von den bäniihen Finanzen 
und Deffentlifeit der fländifchen Verhandlungen; Slenze 
Feſtſtellung der Erbfolge in Schledwig-Holftein, Feſtſtellung 
des Staatdrathe in Schledwig-Holftein und eine gerechte Be« 
fleuerung. Reergaard wird feine Berfaffungspropofition wies 
derbolen. Burdardi brachte heute ſchon bei Gelegenheit der 
Ermählung bes Comite's für die Wechſelordnung eine eigene 
Bank für bie Herzogthümer Pr Sprade. Die Wahl der 
Adrefcommiffion ift fo ausgefallen, daß zu erwarten ſteht, bie 
Adreſſe werde mehr ald Phrafen enthalten. 

Bremen, 11. Juli. Die piefige Zeitung fagt: Wir find 
in den Stand gefegt, folgendes Schreiben zu veröffentlichen, 
welches in Beziehung auf die, von bier aus unfern Ham- 
burger Brüdern gewordenen Hülfsleifiungen von dem Hams 
burger Senate an den hiefigen Senat erlaffen ift: „An Einen 
boben Senat der freien und Hanſeſtadt Bremen. Wenn bie 
Unterzeichneten die Rüdfehr des Hrn. Bürgermeifterd Smidt 
und ber ihnen durch denſelben zugeführten Truppen abgewar« 
tet, um einem hoben Senate zu Bremen ihren bisher nur 
durch den Erfleren vermittelten Danf für die ihnen im ihrer 
Bedrängniß geleiftete, fo wirlſame Hülfe ausjufpreden: fo 
it dieß nur der Befchleunigung eben diefer Hülfe zugufchreis 
ben. Denn noch hatte die Feuersbrunſt ihre Grenze nicht & 
funden, noch waren alle Gebanfen bed Senats ihrer Des 
fämpfung zugewandt, als fchon die Truppen ber Schweſter⸗ 
ſtadt fih zur Theilnahme an biefem Kampfe, 1 Unterftügun 
ber erihöpften hamburgiichen Mannſchaft einfellten, 

bie Flücptigen Angefidhts ihrer brennenden Häufer, 
fhon durch die mit Eithupr aus Bremen beförberten Res 
bensmittel ihr erſter Hunger geſtillt wurbe. Schon ift m 
als ein Monat ver ofen, et unmittelbar nach faum gelöſch⸗ 
tem Brande, am 9. Mai Ein hoher Senat mit löblicher Bür- 
gerichaft von Bremen, eine gemeinfchaftlihe Deputation als 
allgemeinen Hülfsverein zur Sammlung von Beiträgen für 
die abgebrannten Hamburger ermädhtigte. Die von den Un- 


tergeichneten eingef Unterfügungsbehörbe bat mehr ale 
— —S babt, ben gr 3 ver an Ga⸗ 
ben danfbar zu gen unb bas ktäreommandbo hat 


in feinen Parolebefehlen der raftlofen Mitwi der mus 


—— Lob — —— die 
ner innigen u n 

Dülfe deutlicher eier ne r̃ᷣge 
eigenen niet den —— —2 
ihres von Tauenden Trümmern verfcütteten ums = 
vertrat 7 Die a De rn den —*— 
lich bei traurigem Anlaß, er zu en, 

fie Einen hoben Senat en, biefen ihren Dank auch gegen 
bie Lobliche Bürgerfcpaft Dremens zu vertreten, fchließen fie 
mit der wieberholten Berficherung “np man 
als hochachtungsvollen Ergebenheit. 1. Juni { 


Der freien und 
Dr., Präfivent des Senats. 8. Sieneling.“ 


Schweiz. 


Aus ber Schweiz, 9. Juli. (Köln 3.). Die agung 
wird mit Petitionen für die Herſtellung der Klöſter gleichſam 
beflürmt, und zwar nicht nur von ganzen Städten und Eor- 
porationen, fondern auch von einzelnen Individuen, — Ueber 
bie plöglich projectirte Reife des öfterreichifchen Geſandten, 
Grafen von Bombelles, nah Wien und dem Bade Gaflein 
börte man verſchiedene Gommentare. Beflimmt if, daß fi 
ber franzöfifhe Geſandte, Hr. von Mortier, bei der Klofter- 
frage ganz im Sinne Deſterreichs benehmen wird, 


Rußland 


St. Petersburg, 2. Juli. (Pr. St. 3.) Geſtern Mor- 
gen brachte der Telegraph die Nachricht von der zo. 
der Kamtſchatka und bed Bogatyr auf welden Ge. 
ber König von Preußen fi befanden, an die ruſſiſche Küſte. 
Ihre kaiſerl. Majefläten, nebft dem Großfürften Thronfolger 
und den Großfürftinnen fo wie ber Prinz von Preußen, Dr 
ren demjelben bis Kronſtadt aufeinem bereit Tiegenden Dampf» 
ſchiffe entgegen. Es war Mittag, als ber Ep atyr, bes 

rüßt vom SKanonendonner ber Forts und aller auf ber 

bebe liegenden Kriegsſchiffe, dem Faiferliden Dampficiffe 
begegnete. Die Begrüßung bes Königs mit der kaiſerlichen 
Familie und bie Rüprung, welche alle hohe Anmwefenden bei 
dem Wiederfehen unverkennbar befeelte, erhöhte das Feierliche 
bed Moments, Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer ſich allein 
mit bem Großfürften Thronfolgeran BorbdesBogatprbegeben 
und Se, Majeftät den König auf das faiferlihe Dampfichiff, 
die Newka herübergeleitet hatten, begaben ſich die hohen Herr⸗ 
Ichaften zufammen na dem zwiſchen Kronftabt und Peterdbur 
belegenen prachtvollen Luſtſchloß Peterhof, wo ſämmiliche fa 
ferlihe und Föniglihe Herrihaften ein Familien-Diner ein⸗ 
nahmen. Dem Bernehmen nad werben diefelben auch ferner 
in Peterbof ihre Wohnung — 

— Mit Genehmi ung des Neichsraths haben Se. kaiſerl. 
Majetät am 31. Di . 3. einen mit ihrer eigenhändigen 
Unterfchrift verfehenen Ufas an ben — Senat er⸗ 
laſſen, Kraft deſſen Sie ben, in den Adelſtand erhobenen, 
ehemaligen enen bie Erwerbung folder bebauten Grund» 
ſtücke, auf welden fie oder ihre nächſten Borväter früher in 
den Steuerliften ald Erbunterthänige verzeichnet waren, ber 
gründen fich ſolche auf Kaufs, funge«, oder ans 
dere juribifche Verträge, verbieten. m abfleigender Linie 
fol dieſer Ufas feine Gültigkeit bis zum Enkel, in aufs 
fteigender bis zum Großvater haben. Bezeichnete Perfonen 
follen auch folde Grundftüde nicht als Pfand befigen bürfen, 
Erwirbt Jemand ein angebautes Grundftüd, auf dem er oder 
feine nädhften Borfahren ehemalige leibeigenen waren, fo zieht 
ee gi —* od Far den —* 
e Erfag n . Der dv and t 
ben Berluft des Creditums nad A das nah dem Berkauf 
beffelben unter öffentlichem Hammerjchlag dem örtlichen Colle⸗ 
gium allgemeiner Fürforge guaeioroden toird, Erwerben (age 
ehemalige wor del erhobene Perfonen durd Er 
recht angebaute De, fo find fie gehalten, —— 
Berwaltung um eine Tutel — oder fie en eis 


ner ſechs moͤnatlichen zu 
St. Petersburg, 5. Juli. Das Marinebampfboot 


Bogatyr, mit —* - Se. ge König den. 

von 72 a Freitag * 
— — Se. Ma⸗ 
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algouverneur der Provinzen Neurußland 


und Beflarabien, hier in Gt. Petersburg. 
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© Paris, 12. Juli. Auf den Straßen ganze Schwärme 
von Pofizeiagenten, Patrouillen von Dunicipalgarben, die abs 
und zureiten, Orbonnangoffigiere, die vorüberfprengen, in ben 
Gaiernen die Infanteriften in voller Uniform, den Tornifter 
auf dem Rüden, marfchfertig, und wie es beißt, mit gefüllter 
Patrontafhe, die Gavalleriepferde gefattelt und gezäumt, — 
dieß ift der Anblid, den * 8 feit vorgeſtern darbietet. Der 
rs Be in St. Cloud; Couriere geben jeden Augenblid da« 
bin ab; man follte glauben, eine Emeute ſey im Anzuge; 
dabei gebt alles feinen Gang, wie fonjt in Ruhe und Drb: 
nung. Am Sonntag Abend war allerdings zu fürchten, der 
Borfjue mwerbe in Gefchrei und Tumult ausbrechen, als es 
auf einmal hieß, die Oppofition, an bie Niemand mehr glaubte, 
fie felbft am menigften, ne einmal wieder erftanden und 
babe ihre alte Kraft und Begeifterung wieder gefunden, aber 
ed blieb ſtill. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten gün» 
flig für das Minifterium ; in Paris it dagegen feine Nieder: 
lage vollftänbig; von 14 Eandidaten find ihm 12 —— — 
und von Beiden, welche gewählt worden, hat Jacques Lefebvyre 
dad Amendement gegen das Durchſuchungsrecht in Borfhlag 

bracht. Die minifteriellen Blätter haben ſich heute wieder 
Etwas von ihrem Schreden erholt. Die Preffe iſt guten 
Muthes; fie freut fih fogar der Wahlen; die ganze Yegislatur 
von 1839 fey wieder gewählt. Ja fie findet, daß die Mar 
jorität um fünf Witglieder vermehrt worden. In allen feyen 
nur 55 neue Deputirte in bie Kammer per bavon 
gebörten nur 25 der Oppofition an. Die Debats find zu⸗ 
rüdhaltend in ihren Hoffnungen, fprüben aber euer und 
Flammen gegen die Parijer Oppofition. Der Globe ftimmt 
den Ton an, in den bie ropaliftiihen Blätter zu Ende ber 
Reftauration fielen: er klagt über bie Gottiofigfeit der Pa- 
rifer und über die revolutionären Inftinfte, die bier um ſich 
griffen. Wähler, die ein Recht ausüben, find feine Revolu- 
ttonäre. Diefer alberne Hochmuth, immer ba Inſurrection zu 
wittern, wo ſich Wibderftand 47 hat die Reflauration ge 
ſtürzt. Yudwig Philipp verftebt ſich beifer auf das Spiel der 
conftitutionellen Gewalten: er weiß, daß der Sieg dennoch zulegt 
dem Geſcheidteſten bleibt, und darum iſt er meift ihm geblie⸗ 
ben, Die höhere Finanz hat bei den Wahlen bedeutende Verluſte 
erlitten. Namen, die mit goldenen Ketten gleichſam an die 
Nationalrepräfentation gefchmiedet ſchienen, ſind davon los⸗ 

eriffen worden, wie die der Hrn. Fould, Beudin, Yegentil, 

eboeuf, Deleffert. Hrn. Fould haben heimliche Einflüfteruns 
gen in Betreff der Paris-Berfailler Eiſenbahn auf dem Linken 
Ufer um fo mehr geſchadet, als die Zeit zu fur war, um 
fi gerichtlich zu rechtfertigen und den moralischen Eindrud zu 
vernichten. Nur immer verläumbdet, fagt Figaro, es bleibt 
immer etwas hängen, Für Hrn, Legentil war fein parlamens 


— — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — 








tariſcher Unfall doppelt empfindlid, da er auf feinen Karten, 
die er den Wählern zugefhidt, beigefügt hatte: Legentil hat 
feinen ernfihaften Eoncurrenten. Das Charivari bat heute 
eine Eomplainte, einen Klaggefang, über die Parifer Wahlen : 
barin heißt ed: » 
On a mis dans la tristesse 
Le cher Monsieur Legentil ; 
Vraiment ce n'est pas gentil 
C'est möme sans politesse; 
Il regoit son compte — — eh bien 
Cela ne fait pas le sien. 
Einem Gerüdte zufolge, das wir —— verbürgen, ſoll 
—* zum —— Guizors beſtimmt ſeyn; Broglie hat 
bie Verträge von 1831 und 1833 unterzeichnet, und durch 
ihn denft man fie zu reiten. Seitdem haben fi freilich bie 
Sachen fehr geändert; vor zehn Jahren Fonnte man der los 
yautät England’s vertrauen, das [päter die Maske abgewor- 
fen, Die rohe Art, womit es das ihm zugeftandene Recht aus⸗ 
geübt, hat bie Franzofen verlegt, die vor allem und in allem 
auf die Form jeben. Der Bertrag von 1841 ift unmöglich 
rden, Allein dem Hofe ift fo * an der engliſchen Al⸗ 
tanz gelegen, daß man ſich, wie es heißt, ſelbſt dazu vers 
fliehen würbe, die gemäßigte Linfe in Anfpruch zu nehmen, 
um bie früheren Berträge ficher zu fiellen. Namen, bie bis— 
ber von den minifteriellen Blättern geihmäht wurden, nennt 
man neben dem Herzog von Broglie ; dieſe Combination fegt 
ein jo gewaltſames Berrüden ber Principien und Parteien vor« 
aud, daß wir nicht daran glauben. Broglie, der Mann der 
Septembergejege, Fann unmöglih Leuten die Hände bieten, 
die in ihren Journalen fagen, Paris fey der Drt, wo bie 
Regierungen verurtheilt und hingerichtet werden. (Der 
National ift es, der den Ausdrück braucht: „Paris, cette 
grande capitale, oü sont juges et erdcules les gouverne- 
mens.") 
zart eh 


Bon ber tärfifhen Grenze, 3. Juli. Die Anfunft 
Schekib Effendi's in Buchareſt ſcheint nit zur Entwirrung 
der malladhifhen Angelegenheiten beitragen zu follen. Der 
erfte Schritt, den der oomaniſche Commiſſär dem Fürften an⸗ 
zuratben veranlaßt war, fand bei Hrn. Duhamel flarfen Wis 
derftand. Der Sultan bat nemlich an den Fürften einen Hat- 
tifcperiff erlaffen, welcher in der Generalverfammlung öffent: 
lih vorgelefen werben foll. Der Hattifcheriff ift auf die Bes 
rubigung der Gemütber, Einprägung gensigterer Gefinnun« 
gen gegen bie Regierueg und auf die Leitung der Dppofition 
in eine patriotifchere Richtung berechnet. Nichtsdeftoweniger 
erhebt der ruſſiſche Abgeſandte Anftände gegen deſſen Mittbei- 
lung an bie Generalverfammlung. Da Schelib Effendi auf 
Bollziehung des großberrlihen Befehls bringt und von Hrn. 
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re verlangt, daß derfelbe fih darüber mit den in Bur | 
areft anmwefenden fremden @eneralconfuln ins — ſchiff 
bevorſtehenden Verſammlung der ſkandinaviſchen Ratur— 


ſetze, ſo beſorgt man ſchon deßhalb unangenehme Folgen 
—— N weil Rußland vermöge der beſtehenden Trac⸗ 
tate ein ausſchließliches Protectorat über die Donauländer in 
Anſpruch nimmt und wohl nicpt leicht das Einwirfen anderer 
Staaten auf bie Angelegenheiten diefer Länder zugeben möchte. 
Ebenso fcheinen ſich binfihtli der Deiehung der verfchiebenen 
Minifterien —* beiden Commiſſären Mißverſtändniſſe er⸗ 
eben zu haben und da ber Repraͤſentant ber ziemlich ſtarr⸗ 
Anni en Regierung zu Konftantinopel von feiner Forderung 
abzufteben feine Miene macht, fo hat fih Hr. Dubamel, wie 
es heißt, zu dem Ausfunftsmittel einer Berathung mit dem 
Generalconful Defterreihs als Grenznachbars der Wallachei 
berbeigelaffen. Demzufolge war in dem Haufe des Hrn. v, 
Timoni eine Gonferenz angefagt, an der außer dem legtern, 
bem Hrn. Dubamel und Daſchtoff höchſtens noch Schekib Ef- 
fendi Theil nehmen dürfte. 
Niederlande. 

* Haag, 11. Juli. Heute um 1 Uhr Nachmittags wurde 
burh den Minifter des Innern die Seffion der General- 
faaten von 1841—1842 im Namen Sr. Majeftät gefchloffen. 
Der Minifter hielt bei diefer Gelegenheit eine Rede, in wels 
der alle Gefege aufgezählt wurden, die von den Öeneral- 
ftaaten im Berlaufe * Seſſion angenommen worden find. 
Der Miniſter zeigte zugleich an, daß Se. Maj. den von den 
Generalftaaten in Betreff der Beſtätigung der Contracte zwi⸗ 
fhen dem Departement der Colonien und der niederländiſchen 
Handeldmaatfhappij vorgelegten Gejegentwurf genehmigt bäts 
ten. Der Pröfident der erften Kammer verfündigte den an— 
wefenden Rammermitgliedern officiell im Namen Er, Maj., 
daß diefer Befegentwurf von dem Könige bereits promulgirt 
mworben fey. 

Amſterdam, 12. Juli. (Börfe. un Int. 524 a 9. — 
5pEt. Holl. 101. — Kansb. — 41p&t. Eynd, 9343. — 34pEt. 
7643. — Handelm. 1505. — 5p&t. Oftind, 99. — Ard. 18:5.— 
— — Coup. 264. — 5pCt. Met. —. — 2,p01.55,. — 
uff. Inſe. -—. — Gert. 702. 

Diänemart 

Ropenhagen, 8. Juli. Heute Nachmittag um 5 Uhr 
verfündete eine Kanonade den Abgang Sr. Maieftät bes Kö— 
nigs mit dem Dampfſchiffe nad Aalburg. Die Langelinie 
war von Menſchen gefüllt. Das Dampfihiff Iris fommt 
dem König von Aalbürg aus bis Hals entgegen. Die Königin 
reift nicht mit, fondern wird fid * im Auguſt mit ihrem 
Bruder, dem Herzoge von Yuguftenburg, nad den Herzog— 
thümern begeben. — Die * eröffnete Roeskil der 
Ständeverſammlung wähite zu ihrem Präſidenten und 
Bicepräfibenten ein Paar Männer, die zu ben entſchiedenſten 
Anhängern der conftitutionellen Sache gehören. Profeffor Dr. 
Clauſen und Etatdrath Hvidt hiefelbft erhielten die meiften 
Stimmen, jener 38, dieſer 36. — Bei der neulich auf der 
Epriftiansbura ftattgehabten Cour in Beranfaffung der mit 
dem 1. d. M. in Kraft getretenen Militärreform ift jedes 
der hier garnifonirenden Offiziercorps nadeinander dem Koͤ⸗ 
nige vorgeftellt und von ihm fehr gnädig angeredet worden, 
Später war Tafel für fümmtlihe Dffigiere in dem pradt- 
vollen Ritterfaal, wo der König gerubte, der ganzen Armee 
Glück zu wünſchen, und fih dahin auszuſprechen, daß, fo 
wie er perfönlib von der Treue und Ergebenheit der Armee 
überzeugt fep, jo baue er aud darauf, daß das Baterland 
der Stunde der Gefahr mit Ruhe entgegenjehen und auf 
feine Söhne in den Reiben der Bertheidiger rechnen Fönne, 
welche Worte von ben Anmwefenden mit lautem Jubel befräfs 
tigt wurden, Prinz Ferdinand brachte die Geſundheit bes 
Königs aus, die mit freudiger Begeifterung begrüßt ward, 
darauf folgten die ber Königin und der übrigen Mitglieder 
des Haufes und zulest noch trank der König auf das Wohl 
von Dänemarfs Seefriegern, 


— Heute Bormi 11 Uhr ging das fün. Kriegsdampf⸗ 
Hella von hier ab, um —2 Dänen, ve je si 


forfher in Stodholm Theil nehmen wollen, dahin zu 
bringen; im Ganzen geben 76 von bier dahin ab. Das 
——— Hekla führt 70 hinüber, die andern 6, welche 
zum Theil Te Samilien mitnehmen, baben ſich ſchon geftern 
mit einem ſchwediſchen Poftdampfihiff nach Yradt begeben, 
um noch Abende mit dem von Lübeck fommenden Dampf» 
ſchiff nah Stockholm abzugeben. Beide Schiffe werden Mon- 
tag in Stodholm eintreffen. Unter ben von hier abgehenden 

Ännern find: 38 Aerzte, 11 Phpſiker und Mathematiker, 
6 Mineralogen und Chemiler, 8 Zoologen und Forfimänner, 
6 Botaniker und 7 Apotheker. 

SS dh wei). 

Bern, 10. Juli, Die Rede, womit der Bundespräfident, 
Hr. Tſcharner, die Tagſatzung eröffnet hat, gedenkt der Er— 
eigniffe in Zürid und Genf auf folgende Weile: „Im Kan- 
ton Züri ift die Integralerneuerung der verfaffungsmäßigen 
oberften Landesbebörbe nicht ohne lebhaften Kampf zwiſchen 
ben verjchiedenen Anſichten, jedoch in den Schranken der ge= 
feglichen Drdnung erfolgt ; jo daß zu hoffen und zu erwarten 
fteht, es werde dieſer große und ſchöne Kanton fortan rubi 
die Früchte feiner freifinnigen Berfaffung geniegen. In Genf, 
biefem für die Eidgenoffenihaft in geifiger und religiöfer 
Hinſicht von jeher jo bedeutenden Gemeinwefen, ift bald nach 
der zweiten Bertagung der orbentlihen Tagjagung des Jah— 
res 1841 unerwartet eine wichtige politifche ewegung ent⸗ 

anden, in Folge weicher die jeit der Wiedervereinigung der 

epublif Genf mit der Schweiz dafelbft beftandene Regierung, 
ausgezeichnet wegen ihrer Liberalität und weiſen Abminiftration, 
dur den jegt vorherrſchenden Grundjägen republifanifder 
Rechtsgleichheit mehr entſprechende Behörden erfegt wurde, Es 
iſt zu wünſchen, daß dieſer Kanton mit mehr Freiheit und 
mit größerer Gleichheit in den Kormen, fortfahren werde, des 
bisper genoffenen Glücks und Wohlftandes theilhaftig zu blei⸗ 
ben.” Sie fährt dann fort: „So bietet die Eidgenoffenfhaft 
dem unbefangenen Beobachter ein Bild dar eines Landes von 
war Heinem Umfang, aber voll innern bebens und Regſam⸗ 
eit, wie demokratiſche Verfaſſungen cd nothwendig mit ſich 
bringen, deren Einführung in den meiften Kantonen noch neu 
und deren Entwidelung und Ausbildung je nach Verſchieden⸗ 
beit alihergebradpter Sitten und Gewohnbeiten der Zeit an« 
beimgeftellt werden muß. Indeſſen geniefen wir bereits die 
Früchte des köſtlichen Guts der Freiheit und bes Friedens; 
überall beftrebt man ſich, den immer größer werdenden Anforderun⸗ 
gen der Civilifation in Hinſicht auf allgemeine Erziehung, auf Ver: 

efferung ber Geſetzgebung und auf Beförderung des materiellen 

Wohlſtandes, burch Die Anlage verbeiferter Straßen, fo wie durch 
andere öffentliche und woplthätige Anftalten zu entſprechen. Auch 
ſehen wir trog des heftigfien, zwar nur mit ber Feder ger 
führten, Parteifampfed und größten Meinungsverſchieden— 
heit dennoch bei allen fi barbieten den Gelegenheiten, bei Bers 
einen, bei Öffentlichen Geſellſchaften aller Art, und ganz be— 
jonders bei Schügenfeften, Eidgenoffen aus allen Gauen her: 
beiftrömen, fib glüdlih fühlend im gemeinfamen freien Ba- 
terlande, der Eintracht ihre Herzen öffnend und fih gegens 
jeitig begeifternd für die Vertheidigung des Baterlandcs, 
wenn u einft nothwendig werden follte. Ihnen liegt es 
nun ob, Eidgenoffen und Brüder! diefesunerfeglice, von den 
Voreltern mit ihrem Blute erworbene Gut der Freiheit und 
Unabhängigkeit des VBaterlandes ſorgſam zu bewahren, dafs 
felbe durch Eintracht ımmer mebr zu befeftigen, und biefes 
edle Gut weder durch gewagte Verſuche zu angeblihen Ber- 
befferungen im eidgen. Orundvertrage, noch durch ein g:fährliches 
Streben nad Auetehnung der Kompetenzen der Bundeebe— 
börden auf das Epirl zu fegen. Die Zeit wird auch kom— 
men und gewünfdte Abänderungen zur Reife bringen, welche 
dann von jelbft ohne Gefahr eingeführt werden können; bie 
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dahin laffen wir aber unfere Hauptaufgabe darim-befichen, 
En Breiheit und Unabhängigkeit 

Lich zu behaupten, im Innern der 
nung fräftig zu erhalten, und die Rechte 
zu wahren und zu fchügen, im Uebrigen aber eine allmälige 
größere Bervollfommnunz unferer gemeinjamen innern Eins 
richtungen freiwillig zwiſchen den Kantonen abzuſchließenden 
Konfordaten überlalfend.” 

— Man glaubt, bie Klofterangelegenbeit werde in näde 
ften Tagen bei der Tagfagung in —— — Höch 
wahrſcheinlich wird ſich für feinen der vorjährigen Commiſ⸗ 
fionalansräge eine Mehrheit ergeben; benn Wallis wird mit der 
Derftellung von Hermetſchwyſ fih nicht zufrieden ftellen. 

Deutfdland 


Wien, 11. Juli. 5pCt. Met. 109%. — 4p0ct. 1005. — 
pCt. 771. Bankactien 1619. — 250 fl. Loofe 1074 4.— 
500 fl. Looſe 138}. 

Berlin, 8. Juli, (M. 3). Die heute aus St. Peteröburg 
bier eingegangene Por hat die Nachricht von der glüdlihen 
Ankunft des Königs beftätigt. Se, Maj. findet fi dort von 
wahrhaft überrafchender Aufmerkjamkcit umgeben, Nichts ift 
geipart, um dem fönigliden Gafte den Aufenthalt jo anges 
nehm ald möglid zu machen, und burd eine mobile Tele 

raphenlinie, die von Wa:ftau bis zur dieffeitigen Grenze 
ortgeiegt iſt, hat man es möglich gemadt, daß alle Nach⸗ 
richten aus Preußen im zwei Tagen nach der ruſſiſchen Haupt- 
ftadt gelangen. Unter. den Geibenfen, die ber König dem 
Kaijerpaare zu deffen filberner Hochzeit überbringt, befindet 
fih ein bier gearbeiteter filberner Kronleuchter, ber aus 25 
weißen Roien zufammengefegt ift, und ein großes Zelt von 
Bußeifen, das unter jeinem Dade ben ganzen Hof aufzuneh- 
men vermag. Die größte Aufmerfjamfeit, die man unfırm 
König erweiien und das angenehmfte Öegengejchenf, das man 
ibm. machen fönnte, wäre die Erfüllung feines Wunſches bins 
ſichtlich der Erleuhterung des Grenzverkebrs. In der That 
vernimme man aud, daß ber Kaiſer Fine Bereiswilligfeit, auf 
einige Conceſſionen einzugehen, zu erkennen gegeben babe, 
was um fo mehr zu glauben ift, ald dieſe das re Mittel 
find, dur welche fih Nußland die öffentliche Meinung in 
Preußen und Deutſchland, an ber ihm ſtets fo viel gelegen 
war, wieder einigermaßen zu gewinnen vermag. — Aus Rös 
nigeberg wird geſchrieben, daß Hr. Minifter v. Schön das 
Ehrenamt eines Derggnefen von Marienburg nidt a 
nommen. — Profefior Mofer an der dortigen Univerfität joll 
eine intereffante Entdeckung gemadt haben, durch melde bie 
Erfindung des Hrn. Daguerre eine weſentlich veränderte Ger 
ftalt erhält, Es fellen nemlid Da,uerreotypbilder ohne Ca⸗ 
mera obfcura, ja fogar ohne Licht und lediglich dur chemi⸗ 
ie Einmwirfung des abzubildenten Gegenftandes auf die po- 
lirte Silberplatte bergeftellt werden können. Eben jo wenig 
mie das Sonnenlicht —* auch das Jod ein Agens bei dieſem 
Berfahren ſeyn, das indeſſen auch durch Duedjüberbämpfe, 
welche die Erſcheinung auf der Platte hervortreten machen, 
sur Vollendung gebracht wird. Es wird dadurch dem Metall 
allein das Fünftlerifche Berbienft vindicirt, das der Sonne 
bis her zugefchrieben wurde, und aus einem complicirten phyſi⸗ 
laliſchen Erperiment wird ein einfacher chemiſcher Proceß. — 
Es. heißt, Daß unfere Seehandlung, fobald die Stettiner Ei⸗ 
fenbahn vollftändig im Gange feyn wird, eine regelmäßige 
Dampfidiffiahrteverbindung Stettind mit den großen Hañ⸗ 
belöhäfen der Nord» und Oftfee einrichten und bergeftalt auch 
Berlin mit allen biefen Häfen in birecte Communication brin« 
gen wolle. Schon der bloße Gedanke an die Möglichkeit ei- 
nes folden Unternehmens, bas allerdings Anfangs mit einie 
gen Geldopfern verbunden jepn würde, in ber Folge aber 
von außerorbentlihem Segen jeyn fann, erfüllt alle Baters 
landsfreunde mit Freude.und föhnt uns auf das Bollftändigfte 
mit den übrigen gewerblichen Geſchäften der Seehandlüng 
aus, bie in der legten Zeit fehr vielen Angriffen von Seite 
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en. bad Ausland mann Ieht Waren, — 
8 S:onfanz, 11. Juli. Seebl.) Geſtern Nacht ein Viertel 
ned jeden Kantons vor 10 pr 


brach in dem zwei Stunden von Meeréburg ger 
legenen Städthen Markdorf, im einem, nächſt der Kirche 
mitten in der Stadt gelegenen, und von vier Parthien Miethe⸗ 
leuten bewohnten Haufe plöglih das Feuer von allen Sei- 
ten zum Dach heraus, jünkete feaki den Glodenftuhl bes 
Kirgiburms an umd griff überhaupt fo fhnell um ſich, daß 
in weniger als in einer halben Stunde ſchon acht Häufer in 
Flammen waren. Der eingetretene Schreden war fo groß, 
daß über eine Stunde das Feuer ſich felbft überlaffen blieb 
und jo immer mehr Herejhaft gewann. Jeder war nur mit 
ſich ſelbſt beihäftiget und flüdtete, was er fonnte, manche, 
bucftäblich, bloß Das nadte Leben. Als Hülfe aus der Nach⸗ 
barjpaft herbeieilte, mangelte es an zureichender Anorbnung, 
um die vielen Yundert Bee Gaffer befhäftigen und 
das hinreichend vorhandene Waffer der Feuerftätte und den 
Leſchmaſchinen —— In Konſtanz glaubte man, daß 
Meersburg in Fiammen ſtehe, und es ging alebald ein Dampfs 
boot mit zwei Sprigen nebft Bemannung dahin ab; hier an« 
gefommen, jegten fie mit einer Sprige und einem Wagen für 
bie Mannjcaft (mehr Beipannung war nicht zu erhalten) 
ihren Weg zur Unglüdsflätte fort. in zweited Dampfboot 
ging von Konflanz um drei Viertel auf 1 Uhr ab mit 70 
is 80 Mann Hülfsmannidaft. Bis am Morgen um 6 Uhr 


‚ dauerte die Gefahr fort, und erſt zwiſchen 7 und 8 Uhr war 


‚ man bed Feuenrs gänzlich Deeifter. 63 zum großen Theil neu 


baute Häufer und Defonomiegebäude, das Janere eines 
tabtihurms und a. urm find abgebrannt, neun Glok⸗ 
fen von legterem berabgefallen und zerigmolgen. Bon den 


; Betroffenen war faum der fünfte Theil verſichert; die Häus 
‚ jereinnhägung in die Brandfaffe ſoll zum größten Theile 


faum die Hälfte und noch —— vom wahren: Bauwer⸗ 
the betragen, was aus ber bajeldft vollendeten, aber noch 
nicht im Kraft geiretenen neuen Einſchätzung bervorgehe, 
Nur einer eingetretenen Windftille und einige der durch Plan 


und Zufall auf glüdlihe Punkte gerichteten Hülfe verdankt 


man ed, daß nicht das ganze Siädtchen in Flammen aufs 
ging; dennoqh rihten einhundert und dreiundfünfzig obdach⸗ 
loje Familien auf ihre Mitbürger ihre Blide und geben ſich 
der Hoffnung hin, daß biefelben ihnen in ihrem großen Uns 
glüde hülfreiy beifpringen werden. 

Kouſtanz, 12, Juli. Heute hatte ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß in erg Feuer ausgebrochen fey, welches 
fig aber bald als falſcher därm erwicd, Ebenfo geht feit ges 
—— bier das Gerücht, daß Drohbriefe gefunden worden 
eyen, dap binnen 5 Tagen bie biefige a abgebrannt 
werde. Obſchon nun, Bott ſep Danf, nit bie Spur vor« 
handen ift, daß biefer Sage Die mindefe Wahrheit zu Grunde 
liege, jo wird doc zur Beruhigung beforgter Gemüther eine 
freiwillige Rottenmannfhaft heute Abend fson einen Runde» 
dienft antreten, zu mögligfter Berhütung jeder Gefahr. Uebri⸗ 

ns iſt bereits die Poligeibehörbe angegangen worden, dem 

crücht nachzuforſchen. 

Schwerin, 8. Juli, Aus Veranlaſſung eines vom lönigl. 
preußijgen Gouvernement hierher ergangenen Anjchreibens 
werben bie dieffeitigen Buchhandlungen, mittelt Befanntmas 
hung ber Landesregierung vom 28. v.M., in ihrem eigenen 
Sntereffe — ſolche Schriften, weiche außerbalb der 
deutſchen Bundeoſtaaten in deutſcher Sprache gedrudt find, 
früher an preußiſche Buchhandlungen zu ſenden, bevor fie ſich 
darüber Gewißpeit verfhafft haben, daß bie Vorſchrift des 
Artifeld XL des fönigl. preußiihen Genjurgefeges vom 18. 
Drctober 1819 dem Debit ber eg og Schrift fen Hin⸗ 
berniß weiter in den Weg Tegt. Die Nichtbeachtung diefer 
Warnung wird bie u ber überjandten Schriften 
Seitens ber Fönigl, preußiihen Behörden zur Folge haben, 





= Rheini ie D ampffchiflahrt. 
Kölnische Geiellichaft. 


ge! Sahrten 

zwiſchen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Wafel, in 
directem Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn- Gefellihaft von und nah Edln und Belgien, 
und am die übrigen vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampfihiffahrts-Dienft nad 
Notterdam: London und Amfterdam: Hamburg. 


Tägliche Abfahrten vom 17. Iuli 1842 anfangend, 


Nach dem Nheingau, Bingen, Coblenz, Köln, Düſſeldorf, 
Notterdam, London, Amſterdam und Hamburg. 


Morgens 51 Uhr 
zum Anſchluß am den zweiten Eifenbahnzug von Köln nah Aachen u. dem legten von Düffeldorf nah Elberfeld. 
Morgens 8 Uhr 
unmittelbar nach Ankunit des erften Gifenbapnzugs von Frankfurt und im Anfhlug an den Ichten Eifenbahnzug 
von Mainz von Köln nah Aachen. 
Morgens 104 Uhr 


unmittelbar nach Anlunft des zweiten Eifenbahnzugs von Fraukfurt. 


Nachmittags A4 Uhr (Localfahrt nah Bingen) 
N im Anfıhluß an den vierten Eifenbahnyug von Frankfurt. 


Rad Mannbeim, Ruielingen ernennen), Jffetsheim (Baden: 
Baden), Straßburg, Kehl, ven Elſaß und Baſel. 


Morgens S Uhr 
unmittelbar nach Ankunft des erfien Eiſenbahnzugs von Frankfurt und im Anflug an die Elſaſſer Eifenbapnzüge 
von Straßburg nah Baſel. 
von Mainz J Morgens 11 Uhr —* nach Mannheim) 
nach Ankunft des zweiten Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
| Nachmittags 24 Uhr 
im Anſchluß an die Elfaffer Eifenbahnzüge von Straßburg nah Baſel. 

Die Abfahrt von Wiebrich rheinabwärts if Morgens 5°/,, 8'/,, nad Anfunfı des erfien, 40°,,, nach Ankunft des 
zweiten, und Nachmittags A°,, Uhr, nach Anfunfı des vierten Eiſenbahnzuzs von Frankfurt. 

Bei direkten Einfchreibungen nach Bafel und den Zwifchenftationen der Elfaffer Eifenbatn, werben die Rei— 
fenden und deren Effeften, unentgeldlich nah und von der Eiſenbahn geliefert, Für das Neifegepäd wird bei direft 
Eingeſchriebenen, auf der Elfaffer Eifendapn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagie:e 
nah Baſel, fo wie deren Effelten, Feiner Bifitation an der franzöfifchen Douane unterworfen. 

Im —— zu Colu hat die Kölniſche Dampfſchiffahrte-Geſellſchaft ein Büreau zur Billet-Ertheilung und 
— me a - en zu feften Sägen, und umgefehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Yandeplage der Kön— 
nifhen Dampfichiife. 

Für die Wagenverbindung zwirhen Bingen und Creuznach werben birefte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfigıffe der Kölnifhen Gefelligaft nad allen Sta— 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eifenbopn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frant- 
furt und von dem Bahnhof in Caſtel zu ben Dampfidiffen, werden in Franffurt ht: 


anf der Agentur bei Herm Franz of. . Sohn, Beißfrauenftrage Lit. J. Nr. 248, zunaͤchſt dem 


enbahnhof ; 
auf dem BDillet-Büreau in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


&5r Um jeden Zeitverfuft bei den nad Ankunft der Eifenbapnzüge von Main; und Biebric abfahrenden Dampfigiffen 
I vermeiden, bitter man fich bereits in Frankfurt mit den nöthigen Dampfiyiffs-Billeten zu verfeben, und 
ſt dad Agentur-Büreau von Morgens 5’/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Billet-Büreau von Morgens 8 Uhr bie Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige Fabrtenpläne, von allen Hauptftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


R Berlag: Fürft. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs» Erpebition. — Berantworil, Rebacteur: C. P. Beriy. — Drud von 9, Ofterrieth. 
Eee a en: Se ee — uk — 
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Stankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 194.) 


Samftag 


Neueſte Machrichten 

aris, 13. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118. 70. — 
3pCt. 78. 80. — Neapolitanifhe 106. 15. — Actien der 
Bank von Franfreihd 3270. — In Folge des dem Herzog 
von Orleans zugefloßenen Unfall zeigte ſich eine uns 
gemeine Bewegung an der Börfe; anfehnlihe Verkäufe fans 
den flatt; die Sprocentige Rente ging von 79. 80. auf 79. 
20. Der Börfencommiffär ließ um 2 Uhr eine in etwas bes 
rubigende Nachricht anſchlagen; fie lautete: „Der Herzog von 
Orleans ift aus dem Wagen geftürgt;der Fall veranlaßt feine ern- 
ften we (l'accident n'a rien de grave); der Zuſtand bes 
Prinzen flößt feine Befürdtungen ein ‚der Sinanyminifer läßt dieſe 
Notiz befannt machen, um den Gerüchten, welche fi verbreiten 
dürften, entgegenzutreten.” Dieſe Anzeige verfehlte die beabfichtigte 
Wirkung. Der panifche Schrecken war fo groß, daf jedermann 
verfaufen wollte und die Rente auf 78. — fiel, jain der Eouliffe zu 
77. 80. gemadt wurde, Gerüchte aller Art famen binzu : es 
bieß, zu Yondon ſey ein Aufruhr ausgebroden, die Königin fey 
vom Bolfe weggefübrt worden, die noch nicht befannten Wa len 
feyen alle für die Oppoſition ausgefallen, Guizot habe feine 
Demiffion gegeben. Zum Glück bradte ein Courier Nachricht 
aus dem Schloß, der Herzog von Orleans fey außer Gefahr; 
ein copiöfer Aderlaß habe gute Dicnfle getban; der Zuftand 
des Prinzen fey befriedigend. Darauf pin (Bloß die 3pCt. Rente 
zu 78, 80. Nach der Börfe erneute ſich der paniſche Schrei 
fen; man notirte die 3 pCt. Rente 78. 10. — Der Minifter- 
rath hat fih um halb 5 Uhr zu Neuilly verfammelt. 

— Dem Herzog von Orleans ift heute um Mittag, ald er 
nad Neuilly fuhr, ein fchwerer Unfall begegnet; die Pferde 
am Wagen wurden ſcheu und gingen durch; der Serie ſah 
zum Wagen hinaus, um zu nr was vorgehe, und lehnte 
fi dabei auf den Schlag; dieſer ging auf, und ber de 
fiel zwifhen die Räder auf den ng und verlegte fih flar 
an der Stirne; er wurde ohne Befinnung in ein nahes 
Weinhaus gebradt. Nah einer halben Stunde famen 
der König und die Königin mit dem Leibarzt Duval. Der 
Herzog von Drlcans war in diefem Augenblid nod nicht wic- 
ber zur Definnung gelommen, Dod fheint der Arzt die fös 
niglihen Eltern beruhigt zu haben; indem er bie Verſiche⸗ 
zung gab, die Wunde an ber Stirne fey nicht gefährlid. 
(Das Gerücht von dem Tode bes Herzogs von Drleand war 
auf der Route von Paris nah Saarbrüd und von da nad 
Franffurt überall verbreitet; ed erklärt fih aus dem Umſtand, 
daß der Prinz folange ohne Befinnung geblieben ; aus Saar» 
brüd, 14, Juli erhalten wir bie Notiz: Dem Herzog von 
Drleand find auf der Fahrt nah Neuilly die Pferde (den ges 
worden; er fprang aus dem Wagen, fiel auf die Bruft und 
hauchte nad vier Stunden fein Yeben aus, 

— Geftern Abend waren 422 Wahlen befannt, nemlich 
249 confervative und 173 oppofitionelle. 

— Die Nachrichten, von Madrid, 6. Zufi find ohne Intereſſe. 
Im Congreß kam der neue Handeldtractat zwiſchen Portugal 
und England zur Sprade. Die Gazeta publicirt ein Circus 
larfreiben, das der Minifter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten an bie fpanifchen Agenten im Ausland gerichtet hat. Man 
erfährt daraus nichts Neues. (3pEt. Rente 204.—5plt. 334 33}. 

London, 11. Zuli. 3p&t. Stods 914. — Sp&t. Span. 21}. 
3pCt. Portug. 19). — 2ip@t. Hell. 31}. 

— Das Parlament fod 





am 15. Auguf prorogirt werben, | fein 


Poflants- Beitung, 


16. Juli 1842, 


Im Oberhaus hat Lord Brougbam eine Motion geftellt, 

den Notbftand im Lande betreffend. Er entwarf eim fehr 

trauriged Bild von dem an vielen Orten berrfchenden Elend; 

fein Vortrag war bei Abganz ber por nod nit zu Ende, 

— nm bat ale Er-Broßfanzler eine Penfion von 
. 8t.) 

— Aus Rio Janeiro erfährt man, daß in der Provinz 
St, Paul eine Jafurrection ausgebrochen war; 2000 Mann 
waren aus der Hauptftabt gegen die Rebellen abgefhidt worden. 

— Zu liverpool find Nadridien aus Neuporf vom 
21. Juni eingelaufen. 

Franffurt, 15. Juli. Heute um 1 Uhr find hier meh» 
tere Handeldftafetten angefommen. Es ift bamit, wie man 
hört, bie traurige Kunde von dem Tode des Herzogs 
von Orleans eingelaufen. 


Berlin, 11. Zuli. (N. W. 3.) Ein Eourier aus Pe- 
tersburg bringt und bie erfreulichſten Mittheilungen über dad 
Befinden unferes Könige, Der Kaifer erſchöpft ſich in Auf: 
merffamfeiten, ſowohl gegen unfern Monarchen, als alle übris 

en hohen Gäfte. Am dortigen Hofe foll jegt zu Ehren ber 
oben Anmwefenden ein Luxus herrſchen, der ans Unglaubliche 
grenzt. Alles if in gefpannter Erwartung auf die großartis 
gen Wehlicfeiten, welche den 13. db. M. zur eier der fünf« 
undzwanzigjährigen Bermählung des Kaiſerpaares in Peters 
bof ftattfinden werden. Gleich nad denſelben will ſich der 
Großfürft Michael mit feiner Gemahlin wieder ins Ausland 
begeben, und in näcfter Zeit bier eintreffen. Se. Majeftät 
gedenft den 16. d. M. die ruffiihe Kaiſerſtadt zu verlaffen 
und den 19. Königeberg mit einem Beſuche zu beebren. Bon 
Königsberg aus begibt fih Se. Majeſtaͤt nah dem Scloffe 
Erpmanndborf in Schlefien, wo gleichzeitig die Königin bier 
eintreffen wird. Nach der Gonfirmation der Prinzeffin Marie, 
ber erlaubten Braut Sr, fönigl. Hoheit des Kronprinzen von 
Bayern, im Schloffe Fiſchbach, beabfichtigt unſer Königspaar, noch 
einige Tage in dem romantijhen und anmuthigen Riejengebirge 
u meilen, und Anfangs Auguſt wieder nad ber biefigen 

efidenz zurüdzufehren, wo dann bie Herbflübungen bes Garde⸗ 
corps beginnen werben. — Man fprigt von Gonferenzen, 
welche nächftend bier von ruffiihen und preußifchen Staats⸗ 
beamten in Bezug einer zu mildernden Örenzfperre fatıfin- 
den follen. Der Kaifer von Rußland foll fi von jelbft zu 
diefem Schritte bewogen gefunden haben. — Zu dem wis 
ſenſchaſtlichen Congreß, den bie franzöfiihen Gelehrten im 
Monate September zu Straßburg halten wollen, find — 
mehrere hieſige @elehrte bereits eingeladen worden. Es i 
noch ungewiß, ob erwähnte gelehrie Männer vor oder nad 
der bießlährigen Berfammlung der beutfhen Naturforider zu 
ee ergo oe — Die erfte Lieferung von Schel⸗ 
lings Werfen foll im September bei Eotta erfheinen. Es fol 
fi darin heraudftellen, das Herr von Scelling fogar feine 
Anfichten gegen feinen bier gehaltenen Wintervortrag bereits 
geändert habe. 

Berlin, 12. Juli. Der Generalfabsarzt der Armee, Hr. 
v. Wiebel, ein Siebziger an Jahren, ber ſich aus Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Föniglihe Familie erbeten hatte, den König 
nah Rußland begleiten zu dürfen, firl bei dem Ausiciffen 
durch Zufall ind Wofler und warb nur mit Mühe gereitit; 
Befinden fol indeffen gut ſeyn. — Der bieherige Reſi⸗ 
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bent bei eied Stabi Kralau, v Hartmann, bat auf ee nd / gar nicht von der⸗Natur, daß mir es jo. weit 
fein Anſu den Abfchieb mit Penſion erhalten; er wird | dringen Fönnen, Der dritte Feind hegt Beſorgniſſe, daß 
demnähft feinen Poften dort verlaffen; noch ift defien Nach- durd den Schug ber Baummollenipinnerei unfere alte deut⸗ 
folger nicht befannt, fhe Hanf» und Flachsſpinnerei in Schaden fomme. Der 
Äachen, 13. Juli. (9. 3.) Man fohreibt aus Düren | Berfaffer des Berichts fagt, daß unfere Yınnenipinncrei und 
vom 11. Juli: Wir fönnen auf das Beftimmtefte verfichern, | überhaupt unfere Leinwandinduſtrie in einer fehr kläglichen Lage 
daß die Gerüchte von einer Vergiftung, melde fi bier er | ſey, dieſe aber gewiß nicht durd die Baummollenipinnerei 
eignet haben foll, und wovon die Kunde ſich bereits im weis | hervorgerufen worden, unb bie erhöhte Baumwollenipinnerei 
tere Kreiſe verbreitet hat, einer tharfächlihen Begründung | aud neben einer erhöhten Linnenfpinnerei recht wohl beftehen 
enibebren. Allerdings ifl ed wahr, daß in einer der ehrbar« | könne. Auch darin bin id mit ihm einverflanden. Uebrigens 
ften Familien Dürend nad einer beiteren Partie, die des | if unfere Leineninduftrie nicht in einer Hägliden Lage, fon- 
Fiihfanges wegen am Montag der vorigen Wode, der jos | dern vielmehr gegen bie in andern Staaten ın <inem vor« 
genannten Teichwoche, (mo die biefigen Teiche insgeſammt | theilhaften Zuftand: denn Deutſchland führt eine große Menge, 
abgelaffen und gereinigt werben) flattfand, am zweiten Tage | wenn * nicht Leinengarn, doch leinene Gewebe aus. Der 
nachher 19 Perſonen in mehr oder minder hefligem Grabe | vierte Feind ſagt: Es werde durch den höheren Schuß 
erkrankt find, und leider dad Haupt der Familie unter den | der Baummollenfpinneri die weitere Baummolleninbuftrie, 
Erfcheinungen des fporadiihen Brechdurchfalls ein Opfer ge» | befonders die Weberei und Druderei, bedroht. Dieß if der 
worden ift, während die übrigen Befallenen, wie wir verneh- DHauptpunft; der Feine David ſteht hier dem Niefen Goliath 
men, fi in der Genefung befinden. Da der Borfall natürs | gegenüber: dieſe Einwendung zu befeitigen, ift nicht fo leicht. 
lich große Senfation erregt hat, und mancherlei unbeflimmte | Der große Streit zwifhen der Weberei und Spinnerei muß, 
Gerüchte darüber circuliren, jo wurde von Seiten ber medis | —— in der gegenwärtigen Zeit, durch einen Vergleich 
einifchen ern eine Unterfuhung angeftellt. Indeß hat die- beendigt werden. Der fünfte Feind find die Conſumenten. 
felbe in Beziehung auf Vergiftung nichts ergeben, und man | Diejen wird vorgerehnet, daß, wenn man aud auf das 
glaubt, daß die Erfranfungen in hol der Einwirfung einer | Baumwollengarn einen höbern Zoll lege, diefer fo unbedeu- 
mepbitifchen Yuft aus den abgelaffenen Teichen eingetreten find, | tend auf den * der Gewebe wirke, daß ſie es kaum füh— 
onn, 12. Juli. Einladungen gu der vierten italicniſchen len würden. Ich bin mit dem Berichterſtatter einverſtanden, 
Gelehrtenverfammlung, welche in dieſem Jahre mit großber- | daß bier Feine befondere Rückſicht auf die Gonfumenten zu 
jogliher Genehmigung vom 15. bid zum 29. September in nehmen ift. Was fie vieleicht im erſten Augenblid drüdt, kann 
Padua flatifinden wird, find von dem Präfidenten biefer Ber: fie —— wieder erleichtern. Es läßt ſich fein Schutzzoll, feine 
jfammlung, Dr. Antrea Eonte Eitadı la Vigodarzere und ih⸗ Beförderung der Induſtrie denken, obne daß für den Anfang 
rem Generalfecretär, Dr. und Profeffor Roberto de Bifiani | die Confumenten darunter leicen müffen, Der ſechſte Feind 
an bie Vorfteher ber deutſchen gelchrten Inftitute ergangen, | jagt: Sollte diefes fo oft befagte Jntereffe der Conſumenten 
und dieſe find gebeten worden, older Einladung möglihfte nur ein vorgeihobener Grund jeyn, um zu verorbnen, Daß 
Publicität zu geben, damit der Beſuch von deutſchen Gelehr- man aus politifhen Gründen feinen reihen und ſelbſt— 
ten in Padua, dem altın Sige der Grlehrfamfeit, reichlich fländigen, intellectuell gebildeten Stand der Fnduflrie will, 
werden möge. um nicht in dem leider in Deutſchland fo ausgebildeten Sp— 
Karlsrube, 14. Juli. Aus der Debatte über den in der | ftemder Bevormundung aller Bürger abieiten des Staats durch 
Sigung zweiter Kammer am 12, Juli erflatteten. Bericht, die Selbftfändigfeit und das fräftizge Gemeinintereffe der Ins 
den höhern Zollfhug für die Baummollenindbuftrie duſtrie ein- und zurüdgehalten werden? Diefen Gegner halte 
betreffend, ift hervorzuheben, was der Finanzminiſter v. Böchh id für den albernften von allen, die bier aufgetreten find, 
dabei geäußert hat, „Ich habe” — fagte er, „den Beriht Welde Regierung hat fi je gefürdtet vor dem Reichthum 
des Abg. Sander nit mur mit an Intereffe, fondern | der Nr fee Wenn fie ſich vor etwas fürdtet, fo fürd- 
mit wahrem Vergnügen gelefen. Er hat der Sade ein eiger , tet fie fih vor möglichen Banferotten, vor Schwindlern; aber 
nes Intereſſe dadurch beizulegen gewußt, daß er fi, wieedaud | fie fürchtet nichis von dem fih bhäufenden Reihthum der in- 
nicht anders vondem fampflufligen und flreitfertigen Berfaffer | duftriellen Klaffen und von ihrer Intelligenz. Ich vermag 
u erwarten war, zahlreichen Feinden entgegengeftellt hat. | micht einzufehen, wie der höhere Verſtand dem Staatsintereffe 
cht bat er uns vorgeführt, wovon indeffen mehrere von der | entgegen ſeyn follte; auch wird ed mit dem höhern Berftand 
Art find, daß er fie leicht überwinden konnte. Diefe 8 Feinde der Snduftrielien, mit Ausnahme der Jaduftrieunternehmer, 
find folgende: Der erfte Feind fagt, es fey vergebliche Müpe, | fo viel nicht zu jagen haben. Wer fi jo fehr feinen pefu- 
die Baummollenfpinnerei bei uns zu pflegen: fie fönne mit der | niären ntereffen Fingeben muß. bat feine Zeit, fih um ans 
engliſchen nicht concurriren, die immer befjer und woplfeiler die | dere Dinge viel zu fümmern. Endlich läßt der Abge— 
Baumwollengefpinnfte liefern werde. Dieß ift ganz unrichtig, | ordnete Sander der Mode wegen aud noch einen andern 
fagt der Berfaffer des Berichts, und ip bin hierin volfoms |; Feind auftreten, nemlih die Finanzwiſſenſchaft. Aber auch 
men mit ihm einverſtanden. Diefer Feind ift gar fein deuts | von dieſer hat man nichts zu fürchten. Die Wiffenfhaft hat 
her Mann. Kein deutfher Mann wird uns abfprehen wol- noch nirgends geichadet, und wenn man glaubt, daß Leute ohne 
len, dag wir es auch im Fade der Baummollenfpinnerei | Wiffenfhaft denjenigen von Wiffenfhaf: vorzuziehen feyen, fo 
eben jo weit bringen fönnen, ale die Engländer. Hätte er iſt dieß ein Dünfel derjenigen, die nichts wiffen, gegen die, welde 
biefen Feind fagen laffen: wir feyen noch nicht ganz ſo etwas gelernt haben. Daß die Wilfenfchaft, die Theorie und 
weit, wie die Engländer, beſonders ın den feinften Gefpinn — ſich gegenſeitig zu Hülfe kommen müſſen, und der 
ſten, jo hätte er vielleicht nicht antworten können: das iſt Theoretiker die ibm abgehenden practiihen Kenatniſſe von 
ganz unrichtig. Der zweite Feind fagt: „Wir fommen | Leuten vom Fad einholen mug — darin liegt fein Borwurf 
durch den Schutz der Baummolleninduftrie in die gleich fehlimme | für die Wiſſenſchaft. 
Lage, wie England, bie in jeiner Ueberproduction liegt.” | Mannheim, 13. Juli. (Mannh. 3.) Wie verlautet, fo 
Ganz richtig hat der Berichterftatter dagegen eingewendet: | follen dieſer Tage große Beränderungen in ben Fahrten der 
dahin haben wir nod weit, Ich glaube dieß aub und wüns« | Fölnifhen Dampfboote eintreten. Wir haben aus guter Duelle 
fbe, daß wir es in biefer Beziehung nie fo weit bringen | bie Berfiherung, daß biefelben feinen nachtheiligen Einfluß 
möchten ,. wie die Englänber. eines Erachtens liegt aber | auf den hiefigen Plag haben werben, indem zu Berg fo wie 
auc dießfalls Feine Gefahr vor, denn unfere übrigen Ber: zu Thal ein Schiff hier übernachten wird, Die laut gewor⸗ 
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denen Befürchtun 
ibren Booten in dirceter Fahrt nur Straßburg, Mainz und 
Köln — Düffelvorf als Endpunfte berühren und dieſe Schiffe 
bier vorbeilaufen laffen, wird durch obige Nadricht widerlegt. 
Es follen täglih drei Abfahrten nah dem Mieberrbein und 
zwei nad dem Oberrhein ftattfinden. Hiernach dürfte es auf 
vie igem Plage lebbafter als je werben. 
annbeim, 14. Juli. So eben trifft hier die Nachricht 
des Refultatd ter heute Vormittag in Weinheim flattge⸗ 
fundenen Deputirtenwahl ein. Bon 56 Stimmen erhielt Hr. 
Dr. Heder, Dbergerihtsabvofat babier, 29, Hr. Oberhof: 
gerichtsrath Lirjch gi 26und Freiherr von Babo 1 Stimme, 
Frankfurt, 15. Juli. Dier find angefommen: der Graf 
und die Frau Gräfin von Schaumburg, nebit Familie, Ger 
folge und Dienerjchaft. 


Luzern. (Basl. 3.) Wie man vernimmt, fo foll in Luzern 
von einigen Seiten her wieder ftarf am Einführung der Jr: 
fuiten gearbeitet werden. Wir begreifen nicht, daß diefer uns 
glüdjelige Zanfapfel immer von Neuem wieder aufgerührt 
werden foll, da wohl feine Frage fo jehr wie biefe geeignet 
it, die confervative Partei in Luzern zu trennen, das heißt 
zu ihwäden, und bie Stellung ber Regierung von Luzern, 
gegemäber ber Eidgenoſſenſchaft, zu erſchweren. 

Genua, 29. Juni, (Schw. M.) Nachdem der feit mehr 
teren Tagen webende Sciroccowind ſich endlich gelegt hatte, 
ging Sonntag, den 26. Juni das große Seefeſt, welches 
die Stadt Genua der Föniglihen Familie zu Ehren ver 
anftaltet hatte, vor ſich. Um 74 Ubreröffneteman das Schau: 
ſpiel durd die Regala (Weitrubern), die den Genuejern ein 
immer erfreuliches Bild darbietet, ba fich darin bie vaterländifchen 
Gebräuche gleihfam abipiegeln. Bald darnach zog ein entferuterer 
Kanonendonner die Blide der Menge nad dem Veuchthurme 
bin. Diejed fhöne Monument, deſſen Gipfel flolz zu den 
Wolfen emporragt, bedeckte fih an allen feinen Punkten mit 
tichtern, auf welches Zeichen alle den Hafen amphitheatraliſch 
einfchließenden Gotiesbäufer, Paläfte, Thürme, Mauern und 
Billen fih in ein Lichtgewand einbullten. Mittlerweile lichen 
fih von Seiten der Kriegsſchiffe und der Yandbatterien ab« 
wechſelnde Kanonenfalven vernehmen, indeß 20 faft gleichzei- 
tig aufzefliegene Meroflaten bas Auge der Zufhauer beſchäf⸗ 
tigten. Endlich war auf dem alten Hafendamme ein großes Ge⸗ 
*. ercichtet worden, auf welchem zum Schluſſe des ſeemaͤnni⸗ 

en Schaufpield ein impofantes Feuerwerk abgebrannt werden 

Ute. Diefem Feſte, weldes weit über Müternacht hinaus 
fwährte, wohnten Jhre fönigl. Hoheiten mit den übrigen Pringen 
und Prinzeffinnen bei. Sie wurten bei der Königebrüde von dem 
Stadtgouverneur empfangen und befliegen. ein elegantes Bucin⸗ 
toroſchiff. Darauf wurde die erlauchte Geſellſchaft durch die 
gebeimen Vorrichtungen des Fabrzeuges nah ber ſchwimmen⸗ 
den Inſel, wo ein gewählter Kreis von Damen und Kavas 
lieren tarrte, übergeführt. Bon allen Seiten brad ein all« 
gemeiner Jubelruf aus, dem fid das Hurrabgefhrei von Sei⸗ 
ten der im Hafen anfernden Schiffe gefellte, Der Hof vers 
weilte bafelbft bis zum Schluſſe des Feuerwerls, worauf er 
über die mit Blumen befrängte und glänzend beleuchtele Kö: 
nigebrüde die Rüdfahrt nach der Burg antrat. 

St. Petersburg, 5. Juli. Ge. Maj. der König von 
Preußen verweilen noch im reife der faiferlihen Familie zu 
Peterhof und —— fortwährend der beſten Geſundheit. 

Madrid, 30. Juni. (Pr. St. 3.) Spanien iſt nun ein⸗ 
mal das Land der Anomalieen, Was ſich feit der Einfegung 
des Minifteriums Rodil ereignet, liefert aufs Neue einen Ber 
weis zu diefer ſchon fo oft beftätigten Behauptung. Niemand 
wird leugnen, daß der Regent ji bei ber Bildung biefes 
Eabinets über alle herfömmlichen parlamentarifhen Formen 
binwegjegie; denn entweder hätte er, ber aufgeftellten Theorie 
infolge, die Minifter aus ber fiegreichen Wajorıtät des Con⸗ 
grefies nehmen oder dieſen ſelbſt auflöjen müffen, Keines von 


als würde bie kölniſche Geſellſchaft mit | beiben hat er geiban, Er bildete fein Minifterium aus Män- 


nern, bi: ben Ötreitigfeiten, weſche den Sturz bes Cabinets Gonza⸗ 
lez herbeiführten, fern fanden, und deren Ramep aud nicht bie ges 
ringfe Bürgſchaft darboten, daß bie von der Oppofition ale uner⸗ 
laͤßlich aufgeſtelten Bedingungen ‚erfüllt werden würden. ‘Mit 
einem Schrei des Unwillend und der Beratung, mit ber 
Drohung, noch ungehört verurtheilt iu werben, wurde daher 
das neue Minifterrum bi feiner erften Anfündigung von ber 
Dppofition empfangen, und nunmehr verflummt wicht nur 
eben dieje Dppofition vor. den neuen Miniſtern, fondern fie 
bat ihnen fogar mebrere wichtige Anträge ohne Schwierigkeit 
bewilligt. Worin, möchte u A fann der Grund einır 
fo plöglihen Einnedänderung liegen? Iſt er in der Furcht 
vor bem Degen ded Regenten zu juchen, den biefer balb aus 
der Scheide gezogen? Oder war es etwa nidt der Eifer für 
Aufrehthaltung der conftitutionellen Formen, nicht die Webers 
jeugung von ber Nothwendigkeit der Aufftellung eines neuen 
politischen Syſteme, fondern nur der blinde Drang, gerade den 
Hrn. Gonzalez und feine Gefährten von ihren minifteriellen Sefs 
fein hinabzuftärzen, aus welchem die Coalition und der fie beles 
bende Eifer hervorging? Niemand vermag dieſe Fragen mit Bes 
ſtimmtheit zu beantworten, und als das Wahrfcheinlichfte bürfte 
man wohl annehmen, daß zwiſchen der Coalition und dem neuen 
Minifterium eine geheime Ucbereinfunft ftattgefunden habe, 
Kraft welcher jene die Waffen einfiweilen niederlegte, dieſes 
aber verſchiedene Zugeſtãndniſſe machte, bieder ferneren Durch⸗ 
führung der durch den Septembtraufſtand ſanctionirten res 
volutionären Brundiäge zur Bürgihaft dienen fönnen. An 
die Spige jenes Aufftandes trat hier in Madrid befanntlich 
der General Rodil, und dief war um fo gewagter , da er 
vorausfegen mußte, daß Espartero, als General en Chef, den 
Befehlen der Königin-Regentin geboren und auf Mabrid 
marſchiren würde, um de. Aufftand, der erſt dann „glorreich“ 
warb, ald Espartero ihm beitrat, zu unterbrüden. 94 gab 
derſelbe Gencral Rodil bei feinem Erſcheinen im Congreſſe der 
Deputirten (am 20.) die Zuſicheruug, die neuen Minifter trüs 
gen bie rundfäge, auf denen dad „glorreihe Pronunciamento“ 
vom September berube, tief in ihren Derzen. Man weiß, daß 
bei jonem Ereigniffe die Aufrührer fih erboben, um ein von ben 
höchſten Gewaitendes Staater, von ben Cortes und ber Krone 
gemeinfchaitkich beſchloſſenes Geſetz umzuflürzen, und baß die 
Armee ihnen beitrat,, indem fie meigerte, den Befehlen 
der Regierung zu-geborchen. Der Mann, welder jet im 
Spanien an die Epige der —— getreten iR, erklärt 
feierlich, daß die Aufgehandenen, wie bie Armee, ihre Pflicht 
getban hätten, und erfennt alfo beiden bas Recht zu, ſich, 
wenn ed ibnen beliebt, und wenn fie es vermögen, aufs neue 
egen die Regierung zu pronungiren. Ein fo wichtiges Zuger 
A andnig verdient wohl, durch einige Nachgiebigkeit vergolten 
zu werben, um fo mehr, ba fi das neue Minifterium auch 
beeilt hat, bad von bem vorigen entworfene Geſetz über die 
Provingialdeputationen, welches den lauten Widerſpruch ber 
Patrioten hervorrief, obme Weiteres zurüdzunehmen. Dar 
neben hatdasneuefte Minifterium die inden baskiihen Provin- 
zen und Navarra zufammengejogene Nordarmee als ſolche aufs 

löſt und die Truppen unter die Befehle der dortigen Generals 
Kaptäne eftellt, wodurch eine bedeutende Erjparniß erreicht 
wird, eich lann das über neunzehn bei ben in den Nord⸗ 
Provinzen im October —— Ereigniſſen betheiligte 
aber audge prodene To ni den Patrioten als Bürg- 
haft dienen, daß das Recht bes Aufruhrs nur von legteren, 
nit von jenen in Anfpruh genommen werden dürfe. Endlidy 
hat das neue Minifterium auch feine Aufmerffamfeit auf die 
Banden gerichtet, welche in Gatalonien haufen und immer 
fefteren Ruß faffen. Der befannte Zurbano, der früherhin feibft 
an der. Spige einer biutgierigen Bande fland, bat bereits 
Bilbao verlajfen, um mit neun Bataillonen nad Eatalonien 
u marfchiren und die dortigen Gegenden von den carliſtiſchen 

rieigängern zu fäubern, 
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Seaurfürftlich Seffifche 95. Lotterie, 
«et 10,000 Loofen, 5000 Gewinne und 7500 Gratis-Loofe 
ie: TE. 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 14 & 
got — * 875 x. Hierzu find zur 1. Kaffe, welche den 18. Juli 
ga ge s — ganze Looſe zu fl. 3. 30 kr., halbe zu fl. 1. 45 Er. und 
HR 501 3 T- „ gegen portofreie Einfendung des Betrags zu beziehen bei] [3429 Bon heute an wohne id Schügen- 
m, r — - &. Sonneberg, Haupteollecteur in Hanau a. M.|fraße Lit. A. Nr. 69 röm., meiner frü⸗ 
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Großb. Bodifches Anlchen. 
Dritte Ziehung den 1. Augufi 1842. 
Dauptaewinne: fl. 40.000, 10,009, 
5008, 3000, 24 1300, 4 4 1000, 
rg für diefe Ziehung zu fi. 3 30 und 
echs Grüd a A. 17. 30, find zu erhalten bei 

S. J. Weiller jun, Zeil it. D. Rr. 195. 
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— — Ve tantfurta SR. 3.11. Sun 1842. 
— — em a Per Abm. Stuwarzfcbild, 


F- ns den — Auguf a. c. 
3 e: f. 40,000, 
— 
©© ı. Promeſſen 
ar Sebung zu fl. 3. 30 Er, 
die ſechſie gratis, fo wie 
HNodſe ſind zu beziehen in 
Schlange bei 


DM. A. Lehmann 
in Frankfurt a. M. 
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Großberpenlich Badifchrs 
(3345) uleben. 

Dritte Ziehung den 1. Auguſt 1842 
Hauptzewinne: fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 241508, 44 1000 ıc. 

Promeffen für dieſe Ziehung zu fl. 3. 
30 fr. und ſechs Stüd zu fl. 17. 30 fr, 
find zu erhalten bei 

| acob Doctor, Hauptfollefteur 
in Franffurt a. M., Langeſtt. B. 63, 


Ein vierngiger 








Stabiwagen (Berline) 
mit eleganter Boddrde, nah neurfter 
Facon und fehr ſolid gearbeitet, äußerfi 
w nig gebraudt, melden der Franzöftice 


beeidigter Waren » Senſal. 


339] Staats» Rotterie« Efferten, 
biigationen, Eoupond, merben gt 
und verlauft bei 


3.858, Friedberg in Frautfurt a, M. 





[331] Bei B. Schoit’s Sorhnen in 
Mainz it erfhienen und dur alle Mufit- 


Befantte bei feiner Abdreife jurüdg-laffen, und Bußpandlungen zu beziehen: 


ſtehet bei Sattler Pfeiffer, Comödien—⸗ 


plag, zu verfaufen. 


(3424) Ein Haus in einer der 


Nabrungslagen der Stadt, worin feit 
vielen Jahren ein Specerei-Beihäft en 


Catharina Cornareo, 
Königin von Cypern, 
große brroifhe Dper in 4 Alten 
bon St, Georges; 
in Mufit gefept und 







beiten 


gros & en detail mit bem beiten Erfolg) Ihrer Majeftät der Könizin von Bayırn 


betrieben wurde, if unter annehmbaren 


Bedingungen zu verfaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Zob. Frieder. Schmel; in Franffurta.M. 


Ein befonderd im Jeichnenfach 
ern Lithograph kann dauernde Bes 


[3423) 
Säfriyung finden. 


gewibmet von 
Franz Lachner. 


Op. 71. 
Vollständiger Clavier-Auszug, 
Pr. fl. 16. 12. 

Ouverture daraus für Planoforle: 
zweihändig: Pr. 4; kr.; vierhändig: fl. 1. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs» Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €, 9. Berly. — Drud von 9. Oferrietb. 





- (Cours der Staats-Papiere. 


Den 15. Jalı Schluss 1, Ohr. — Papr, 


Metallig. Obligat. | 
ditto ditto 
' Are ditto 
i nk-Aclien .. . . 
‚ Oestreich 35 Loos b. Roi. 
N 50 „ _.ditto 1801/, 
Bethmann. Obligat — 
ditto ditte I4*/, 103% 
Staaisschuldschein, 4 _ 
Prämienscheine. . . 
-]Obligationen „+13, 
‚Obligationen — —— 
Frankfurt!Eısenbahnact....... . 
| 1 Obligat. .|& 
Baden . \M.50Loosb.Goll&S. 
! 1.50 Loose v. 1840. 


73t/, 
1979 


| Preussen 
' Baiern 





(Obligationen... . .|3%/2 
—— 5 > 


Holland „Integrale 

Spanien .‚\Actıvsch incl. 12. Gp. 5 
Polen fl. 300 Lott. Loos Rth. 
äno & f. 300. - . 





Wechsel-Cours. 
Den 15. Juli. | Yapr.| Geid 
„; Amsterdam k.S. |136%/, 

ditio 136 
Antwerpen k.S. 

ditio 2M. 
Augsburg . k.S. 

ditto 

rin... 


Wien 20kr 
ditio 


 Dısconto „ 





Holl. 10 fl. Stück 
Rand-Ducaten j 





‚1 5pCt. Metallig. 
— Is — ditto . 





#5 — Ardoins 


Cours der Geldsorten, 
Den 15. Juli, 
| Gold uk, Silber yf 
Neue Louisd'or |11| 2 |Gold al Marco Li 
Friedrichsd’or | 936 


kr. 
Laubthl., ganze | 2143 | 
9152 IPreuss Thaler | 145 
5/31'/,]5 Frankenthaler | 2]20 
Hochhaltig Silb. "23/20 
Gering u mittelh 24 12 


‚20 Francsstücke 


| 9124 
Engl. Sowverains 


411138 
B 
Auswärtiger Cours. 


Wien, 11. Juli. Amsterdam, 12. Juli. 
10917, „[2'»pCt. Integraleij523/, 
100%/, 


Kansbill.) — | 
Restant, 
4 R Inse. 5 901/, 


5 — Span. Act 18"). 
Paris, 13. Juli. 


5pCt. Rente ex. 111370 

3 — ditto . I 7880 

5 Activschld 7 — 
| 


fl. 500 Loose 

h London, 11. Juli. 
(spüt. Stockse, c | 9'/, 
2'A- Holländ. . | 31'4, 
5 — Sp. Activ ] 213%, 
3 — Porlugies. ) — 





Passivsch 
5_— Neapol 


1 Sulzbach,beeid Makler] 





N” 195. — Sonntag 


Srank- 


* 


Dher:Pofa 





1842. 


— 17. Juli 








Franffurt, 16. Zuli. 


Shidfale der Orleaus. 


Ludwig Philipp I, König ber Franzoſen, ſtammt in grader 
Linie ab von Heinrih IV., dem Stfier der Dynaftie Bour: 
bon. Schon vor Gelangung biefer Familie zum Throne 
Franfreih's führten mehrere nachgeborne Söhne früherer 
Herrſcher den Namen Drleans. Der in der Geſchichte befann- 
teſte darunter war jener Herzog Ludwig — Bater des be- 
rühmten Baftards von Dileans, in S v8 Jungfrau ald 
Dunois figurirend; — ber 1407 am 23. November zu Par 
ris in der Straße Barbeite auf Betrieb des Herzogs von 
Burgund (Fohann ohne Furt) erinordet wurde; er war erft 
36 Str alt, ein fhöner Mann, beredt und freundlich, tas 
lentooll und gebildet. Bon ihm flammten die Könige Lud⸗ 
wig XIL und —* Il. — Sécine Gemahlin war Balentine 
von Mailand. — Heinri IV. ließ fü 1599, nach 2Bjähriger fin» 
derfofer Berbindung, von Margaretha von Balois ſcheiden. Com⸗ 
miffarien des Papftes ſprachen die Nullität der Ehe aus, Der 
König, damals im Abſten Jahr, hätte beinahe das Fräulein 
d’Entragues geheirathei. Doc befann er ſich noch (auf Sully's 
Rath) und ſeine Hand der Nichte des Großherzogs von 
Toscana, Marie von Medicis. Die Bermählung geſchah im 
Zahr 1600 zu Lyon. Heinrih IV. lebte von da an noch zehn 
Jahre. Dann traf ihn des fluhmwürdigen Ravaillac’d Mord— 
lahl. Aus der Epe entiproffen: Ludwig XII, Gajton von 
Orleans, Eliſabeih, Königin von Spanien, Epriftine, Herzogin 
von Savoyen, Henriette, * von England — Gemahlin des 
unglüdlihen Karl’s 1. — Gafton hatte aus feiner Ehe mit 
Marie von Bourbon nur eine Toter, Mademoifelle de 
Montpenfier , befannt dur die Rolle, welche fie in ber 
Fronde und am Hofe Ludwig's XIV. ſpielte. Alſo wurde 
der Stamm Orleans nicht durch Gaſton fortgepflanzt. Hein⸗ 

ich's IV. er er Sohn, Ludwig XIII., geb. 1601 und 

1643, wurde ſchon im elften Jahr verſprochen und im 
ünfjehnten vermäblt mit Anna von Deſterreich, einer Tochter 
König Philipp’s II. von Spanien. Die frühe Ehe trug fpäte 
. Nachdem ſchon alle Hoffnung auf Reibeserben faft 
erftorben war, fam Anna von Deflerreih am 5. September 
1638 mit einem Prinzen nieder, der fünf Jahre darauf als 
Ludwig XIV. zur Krone gelangte. Zum zweitenmal wurbe 
Anna entbunden am 21. September 1640. Der Prinz, den 
fie zur Welt brachte, Ludwig's XIV. einziger Bruder, warb 
der Stifter der jüngeren Yinie des Hauſes Bourbon. Sein 
Nachkomme im fiebenten Glied ift der Herzog von Drleang, 
der am 13. Zuli 1842 auf fo unglüdlihe Art ums Leben 
Pe if. Wir geben feine Vorfahren einzeln durch: 
. Philipp, geb. 1640, zuerſt Herzog von Anjou, dann, von 
1651 an, Herzog von Drleans, nad ber Hofiprade Mon- 
fieur — mar zweimal vermählt; zuerft mit der liebenswürdi⸗ 


am — — —— — — oo — — — — — — — 


— — — — — — — — — 


gen Arei Tod 
arl's I., die in der DBlüthe ihres Alters (1670) plöglic 


3. Ppil 
17 


er rn 37 en vo 


Sohn Ludwi ili e⸗ 
boten 1725, lebte Bi6 furg vor der Mevohutione er = 
urs 


Couife von Bo 


ter des jeßigen Könige der Franzoſen. Seine Schickſſale find 
nod in Feier Erinnerung. Den Tod fand er unterm Beil 
der Guillotine zu Parid am 6. Nov, 1793, ald ber Schrek⸗ 
Bermähı * y — — —* über dem Lande lag. 

ter ouife von Fr, einer 
Enfelin des Grafen von Touloufe, eines natürlihen Sohns 
Ludwig's XIV. von der Montespan. In die Unglüdsgefcichte 
des Haufes Orleans gehört au, daß die Prinzeffin von Lam⸗ 
balle, des Herzogs von Penthievre Sqhwiegertochter, ber 
Königin Marie Antoinette treue Freundin, am 3. September 
1792 in den Straßen von Paris von Cannibalen zerfleiſcht 
wurde. 6. Ludwig Philipp, geboren am 6. Dectober 1773, 
vor der Revolution von 1789 Herzog von Ehartres, vor 
ber Revolution von 1830 Herzog von Drleand, mußte, ob» 
fon er mitgefodhten bei Balmy, Jemappes und Neerwin« 
den, 1793 aus Frankreich flüchten, Iebte verborgen in ber 
Schweiz, wo er eine Zeitlang in einem Ynftitute in Grau- 
bünden Geometrie lehrte, begao ſich 1796 über Hamburg nad 
Nordamerifa, fam 1800 =. England, wo er fi mit den 
Bourbons älterer Linie ausjöhnte, ging fpäter nach Sieilien, 
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ver maͤhlte ne zu Palermo am 25. November 1809 mit Amalie, 
der Tochter Kerbinand’s IV., Königs beider Sicilien. Im Mät 
1814 nad Frankreich zurüdgefebrt, bielt er fih während ber 
Reftaurationdepohe in ſcheinbar gutem Einverfländniß mit 
Ludwig XVIM. und Earl X. und ward genau zwei Monate 
nad) dem glänzenden Ball, den er (am 31. Mai) im Palais 
Royal dem König und der Königin von Neapel gab und wos 
bei Carl X. mit jeiner Familie zugegen war (kudwig Philipp fagte 
damals zu Salvanby die benfwürdigen Worte: Nous dansons sur 
un volcan!) am 31. Juli 1830 von der Kammer zum Reihsftatts 
halter erwählt, nach einer kurzen Woche aber zum Rönigsthron be: 
rufen. 7. ilipp, Herzog von Drleand, Kronprinz, ift am 
3.8 ber 110 gu Palermogeboren und vermählte ſich am 30. 
Mai 1837 mit Helene von Medienburg-Schwerin. Durch ein 
furch bares Unglück wird er, faum 32 Jahr alt, am 13. Juli 
1842, dem Kamilienkreis, der ihn liebend umgab, dem ande, 
das die Hoffnung feiner Zufunft auf ihn gefegt hatte, entrif« 
fen. Er hinterläßt zwei Söhne: Ludwig Philipp, den Grafen 
von Parid, und Robert Philipp, den Grafen von Ehartres. — 
Frankreich fieht nun einer Regentſchaft entgegen. 


*Paris, 13, Juli. Im Meſſager lieft man: „Ein furdt- 
bares Unglüd hat den König, die königliche Familte, und Frank⸗ 
reich betroffen. Der Kronprinz ift geſtorben. Heute Bormittag 

egen halb elf Uhr wollte er zu Neuilly Abfchied nebmen von 
em König; er hatte ſich eingerichtet, um einige Stunden 
fpäter nad St. Dmer abzureifen. In furger Entternung von 
Neuilly gingen die Pferde durch; ber Herzog von Orleans 
fprang aus dem Wagen; bejinnungslos ward er aufgehoben ; 
einen Augenblid unterbielt man die Hoffnung, ibn zu retten; doc 
die Berlegung war fo ftarf, daß feine Hülfeleiftung wirfiam fepn 
fonnte (le mal a &t& au dessus de tous les eflorts). Um balb 
fünf Uhr, nachdem der Prinz die Sterbefacramente empfangen, 
athmete ex den legten Seufzer aus, umgeben von dem König, 
der Königin, und ber föniglihen Familie, deren Schmerz 
Worte nicht auszudrücken vermögen.“ 

Straßburg, 14. Juli. hg la fa Depeſche. 
Bi 14. Juli Abende, Der König befindet fi wohl. 

aris iſt rubig-gefaßt und beſtürzt — calme et consterne. 

— Zweite telegrapbifhe Depeſche. Durd königliche 
Ordonnanz von beute find die Kammern auf den 
26. Juli einberufen. 

— Der Präfect des Niederrheins an die Bewohner des 
Departements. „Ein unerwarteter fürdhterlicher Schlag trifft ung 
Alle; im Laufe des agehrigen Tages nahmen die Pferde des Herzogs 
von Orleans das Reißaus; der Prinz Iprang aus dem Wagen, und 
farb, an den Folgen feines Sturzes, um halb 5 Uhr Abende. 
Der König erträgt biefes Unglüd mit feiner oft ihon bewährten 
Seelenftärke; er wird für Frankreich und für feine Kinder leben. 
Er hat Königs- und Baterpflichten zu erfüllen, und noch lange 
wird die Borfehung feine mehr als .. für Frankreich 
nothwendigen Tage ihügen. Bewohner des Niederrheins! ſchon 
waret ihr bereit, feſtlich geihmüdı den Herzog von Orleans zu em⸗ 
pfangen und die fönigl. Fürftin zu begrüßen, die fich fo febr freute, 
in eure Mitte zu fommen. In —* Stunden ſind all' dieſe 
glaͤnzenden Soffnungen babin ; die Trauer tritt an die Stelle 
der Freude; der ältefte Sohn des Baterlandes ift nicht mehr. 
Es ruhen nun die Hoffnungen der Zukunft alle auf einer 


Wiege. Die Weisheit des Könige und die Einigfeit des ganzen 
Bolfed wird ben königlichen Sprößling beſchützen. ögen 
auf dem Grabe des edlen Vaters des fen von Paris die 


Parteien fi die Hände reihen ; möge, inmitten bes öffentlir 
hen Echmerzed, dad ganze Frankreich durch feine Ruhe be- 
weijen, daß es groß und unerfhüttert im Unglüde dafteht !” 


Wien, 9. Juli. Das gefirige Raturfhaufpiel einer tota- 
len Sonnenfinfternig bat die erung biefer Hauptflabt 


ſchon in aller Frühe im lebhafte Bewequng gelegt. Das Gla⸗ 
eis der Stadt, die Baſteien und alle Öffentlichen Pläge mwa- 
ren mit Menden überfäet, und viele Tauſende waren ſchon 
um Mitternacht ausgezogen, um auf den Höhepunften bes 
benachbarten Kahlengebirges einen ausgedehnteren Befichtöfreis 
zu gewinnen. Eine wiſſenſchaftliche Commiſſion hatte ſich ein 
paar Tage früher ſchon nach dem über 6000 hoben Schnee⸗ 

berg begeben, um von dort Beobachtungen zu machen. Mit 
der voraudangezeigten Minute fing die jhwarge Mondes: 

ſcheibe an, ander Sonne bemerflich zu werden undinetwaei- 

ner Stunde war die Sonne förmlıh und total bededt, wos 

durd die ganze Gegend mit nächtlicher Dunkelheit überzogen ' 
ward. Merfwürdig war der Eindrud aui die allenthal 

in Maffen verfammelten Menfhen, cd war ein feierlidger 

Auzenblid, der Jedermann zu ftaunender Bewunderung der 

Größe der Natur hinrig, und eben fo freudig ergreifend war 

der Moment, ale der erfte Lichtſtrahl der Sonne wieder hin⸗ 

ter dem Monde hervorirat. — Die Statsvermwaltung bat nun 

bereits die ——— Schienen und andern Bedürfniſſen 

für die Staatdeiienbahnbauren und zwar für dad Jahr 1843 

ausgefchrieben, ein neuer Schritt zur Bermwirflidung der all- 

gemein mit freubiger Theilnabme gebegten Erwartungen. 

— Meber die Beranlaffung der Borfälle in Mantua 

geben allerlei Berfionen. Bon fehr beglaubigter Seite wird 

erzählt, einer der Iſraeliten, gegen welde ed in Mantua wie 

an andern Drten viele meift ungegründete Borurtheile gibt, 

babe im Kaffeehaus einen andern Gaſt, der zu fnapp an ihm 

vorüberflreifte und ihm vielleiht gar auf den Fuß trat, auf 

übermütbige Weile, durch eine re nemlich, zurechtge⸗ 

wieſen; darüber ſey es zum Streit gekommen und die Juden 

aus dem Kaffeehauſe hinaus geworfen worden, Bei dem hier⸗ 

auf entftandenen Straßenauflauf habe das Militär Anfangs 

in bie Luft?gefeuert, "und erft, als die Menge fih unterftand, 

das Pflafter aufzureißen und Steine zu ſchleubern, babe es 

von feinen Gewehren ernfllihen Gebrauch gemacht. Dadurch 

jeyen leider ungefähr acht Perfonen gefährlih, andere leicht 

verlegt worben. Diele Lechion ſoll binlänglicy geweſen feyn, 

die Leute zum Berftand zu bringen, fo daß die Rube ſeildem 

nicht wieder gehört worben ſey. 

Wien, 12. Juli. 5p&t, Met. 109,1,. — Ap@t. 100). 
3p@t. 77,.—- Banfactien 1617. — 250 fl. Looie 1075. — 
500 fl. Looſe 138}. 

Erlangen, 12. Juli. Se. Maj. der König fam heute auf 
der Reife nah Brüdenau bier an und gerudte aus zuſteigen, 
um bie Univerfitätd- und ſtädtiſchen Gebäude und Inſtiſute 
zu beſuchen. Se. Majeftät eröffnete bei diefem Anlaß den Ber 
börden, daß Allerhöchſtſie im nächſten Jahre bei dem Jubelfeſt ber 
Univerfität (die jeit 1742 beftebt) das Standbild des Stifters des 
Markgrafen Friedrich von Baireurb, auf dem Markwplatz aufftel- 
len laffen würden, um damit der Stadt und Univerfität ei⸗ 
nen Gnadenbeweis zu geben. Ja dem Wufeumsgebäude ge: 
ruhte der König ſich in das autliegende Album mit den Wor⸗ 
ten einzuzeichnen: Ludwig Rector nificus. 

Drüdenau, 14. Juli. Se. Maj. der König ift geftern 
nah 5 Uhr Abends unter dem Jubel der Bewohner bier 
eingetroffen. 

reiburg, 13. Juli. Heute um 1 Uhr iſt Br. fönigl. 
Hoh. der Großherzog m’t den Prinzen bier eingetroffen und 
freubigft empfangen worden. Um 5 Uhr fand die Abreife na 
Badenweiler flatt, wolelbft der Großherzog mehrere Wochen 
zu verweilen gebenft, 

Darmftadt, 15. Juli, Das heute erſchienene Regierungs- 
blatt enthält eine —— Berorbnung vom 5. Juli 
d.3., die Erridtung einer Handelstfammer zu Wormée 
betreffend, deren Eingang lautet: „Ludwig II. von Gottes 
Gnaden Großberzog von Heffen und bei Khein x. x. Um 
ber Stadt Worms einen neuen Beweis unferes Wohlwollene 
und unferer Fürſorze für ihre Intereffen zu geben, haben 
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wir, auf unterthänigſtes Nachſuchen des Gemeinderaiße und 
ded Handelöftanded von Worms, bie Errichtung einer Han⸗ 
delstammer dafelbft befchloffen und verorbnen im dieſer Be⸗ 
ziehung, wie folge." Folgen die Beftimmungen in 9 $$. 

Hamburg, Juli, Alle Kirchen in der Stadt, ben 
Borftäiten und auf dem Gebiet waren gefleen an dem bes 
Brantunglüdd' wegen angeorbneten Bußtäge gedrängt voll. 
Biele Perfonen mußten unbefriedigt nad Haufe gehen, weil 
fie vergebfidh bei mehreren verſucht hatten, bineinzufommen. 
Die reformirte deutſche ſowobl als franzöſiſche, die engliſch⸗ 
bifhöflie und neue drutſch⸗ iſraclitiſche Gemeinde hielten eben⸗ 
falls Gottesdienſt in ihren Bethäuſern. Die altgläubigen 
Juden, die Katholiken und die brittiſchen Diſſidenten, bie 7 
bier unter der Benennung reformed of England vers 
einigt haben, erliegen feine Bekanntmachungen und feinen 
ſich daher von der religidien Begehung ausgefhloffen zu has 
ben. Die Terte zu den —*œ waren Daniel 9, B. 
17 bis 19, zu dem Haupſprebigten Hofea 6, V. 1 und zu 
den Nachmintagspredigten Offenbar. Joh. 3, B. 19. Ueber- 
all wurden Collecten für die abgebrannten Gotteshäuſer ges 
madt. Die Läden waren ben — Tag geſchloſſen, über⸗ 
baupt berrſchte eine der Feier des Tages angem 
Da Öffentlihe Bergnügungen unterjagt und das Wetter ſehr 
ſchön war, jo wurden gegen Abend viele Spazierfährten for 
wohl nad der Elbe zu als auf der Eifenbahn nad Berge: 
dorf gemacht. 

Hamburg, 13. Juli. Der Correjpondent veröffent- 
licht nachſtehende Erklärung: „Ein aus Berlin vom 29. 
Juni datirter Gorrefpondenzartifel in der Yeipziger Allgemeinen 
Zeitung berichtet: 1) daß das Verbot gegen bas „junge Deutſch⸗ 
land“ auch preußifher Seits endlich officiell aufgehoben wors 
den; 2) daß jedoch, da diefe Aufpebung an gewiſſe Beripre- 
dungen von Öriten der Autoren Gugfom, Yaube, Mundt 
und Wiendbarg geknüpft ſey, noch nicht zu fagen, ob bie Sade 
bereits volfändig gelöiet und erfedigt; 3) daß wahrſcheinlich 
indeffen die Autoren, eines fiebenjährigen Bannes überdrüſſig, 
feine Widerrede erboben und bereit 
würden, was der Regierung nötbig ſcheine; 4) daß dieſes 
Verſprechen dabin gebe, nichts mehr zu ſchreiben, was bie 
Religion, die Staatöverfaffung und das Sittengeieg beleibige, 
und ihnen angedroht ſey, daß bei rinem Rüdfall ın die vers 
pönten Formen und Richtungen, das Berbot unmwiderruflid 
erneuert werden jolle.— Es mag der Urheber dieier Eorreipon- 
den; wohl ußt und darauf gerechnet haben, wie poltif 
mißlich ed ey, für die angeführten Autoren, jenen in 2 - 
enthaltenen Infinuationen oͤffentlich entgegenzutreten. Wenn 
ich indeß, einer der Genannten, und gleich ihnen unfreiwilli- 
ges Mitgkieb- eines-fo und fo «harafterifirten von Bundes⸗ 
dags⸗ Maßregeln betroffenen jungen Deutſchlande, bie 
Erkärung abgebe, daß mir niemals Beriprehungen irgend 
einer Arı von ırgend einer Regierung angemuthet worden, 
nod daß ich jemals Verſprechungen irgend einer Art gege⸗ 
ben, jo werde —— —— Fi den Stand geſetzt ne 
über dergleichen eine Berbädtigungen das richtige Ur⸗ 
tbeilzu fi en #110na,10. Sul 1842, Dr. udolf Wienbarg.“ 

Kranffurt, 15. Juli, Abende 6 Uhr. Nachdem fid Die 
Nachricht von dem Tode des Herzogs von Drleans befätigt 
hatte, wurden bier in der eetenlocietät Integrale zu 49} 
und Taunusbabnactien zu 377; umgefegt. Zu Paris wurde 
am 13. Juli Abende im Eaffe de i6 die Iprocent. Rente 
zu 76 abgegeben; um 9 Uhr war der Cours wieder auf 76. 

1 n. 


80. gefiege 


sSdhmwei 


Züri, 13. Juli. Im Triumphe ift bie eidgenöſſiſche 


Schützenfahne durch die öſtliche Schweiz getragen worden: 
ferliher Empfang an den Gren 
Begleit, Ranonendonner und 


ene Ruhe. | 


ig verfprocden haben | 


mit Laubgängen und ei tthung in größern und 
klein * en * einen Sp Mäbkhen wurbe 
bie Fahne mit einem Kranze vo ofen gefhmüdt. Land⸗ 


amman en von Solothurn, der abtretende Schügen- 
3 


präfident, erzählte beim Empfang in Epur die Reife der Fahne: 
„Wir haben in Züri die Epuren der Bı ucht 
und faſt feine mehr gefunden; nur eine J "war 


veriengt.* Er ſchloß mit den Worten: „Männer von Grau⸗ 
bündten! Mit Bertrauen übergibt Euch das Schweizervolf 
fein einige Zeichen der Einyeit in der Getrenntbeit; wir 
leſen in Euerm ernſten, ruhigen und doch feurigen Auge, daß 
daſſelbe bei Eu gut aufbewahrt ift. Man hörte in der letzten 
Zeit von Trennungsgelüſten in Euerm Kantone; Trennung 
iſt ein dem Zei zen der Einheit. und ber Bereinigung verhaß- 
tes Wort; dieſes Wort, ed darf in Zufunft in der Nähe der 
Fahne nit mehr ausgeſprochen werben. Männer von Grau⸗ 
bündten! Schaaret Eub um bie heili,e Fahne, ſtehet feft wie 
Euere Berge, und baltet gute Fahnenwache! Euere Loſung 
fep: „1844. — Bei St. Jafob an der Bir!" — Hr. Land: 
ammann Brofi, der neue Präfident, beiwillfommte die Fahne: 
„Den Schügen Graubündtens zu treuer Bewadhung und un: 
befledter Bewahrung für die nähfte Zufunft unmittelbar an- 
| vertraut, wirft du inmitten des Feſtplatzes aufgepflanzt. — 
; Flatternd und wehend rufe allen Eidgenoffen zu, daß es don- 
j nernd wiederhallt von Berg zu Berg und von Thal zu Tpal: 
ı feyb froh im Genuſſe Euerer mehr als fünfhundertjährigen, 
von Gott verliehenen, mit Gott bewahrten freiheit! Ten 
ı wachfam. allezeit vüftig, fepb regen | — einig! Bereinigung 
‚ für Freiheit, Friede und Recht lauben und Bertrauen 
auf den Gott unferer Bäter, auf welden die Stiftung und 
| Beihwörung ber alten ewigen Bünde gefheben it — fey 
unfere Loofung.” — An der bündtnerſchen Grenze Juden bie 
dem öſterreichiſchen Gebiete zugewendeten Inſchriften an Tri 
umphbögen auch die beutihen Nachbarn zum Feſte ein. 


Ungarn. 

Aus Ungarn, 28. Juni. (S. M.) Die bereits ſich fund 
; gebenden Parteifämpfe bei den Congregationen und Reftau- 
rationen beweifen, was man für den fünftiges Jahr bevors 
ſtehenden Landtag zu erwarten hat, und wenn fie auch mit« 
| unter ausarten, 4 iſt doch nichts deſtoweniger aus ihnen der 
Geiſt zu entnehmen, ber in den verſchiebenen 
Landes hertſchi. Die Reaction, welde bei jeder Gelegenheit 
‚ in den mit Slaven bevölferten Komitaten gegen den Magpa- 
rismus bervorbricht, wird dieſen in die Schranken weifen, in 
welden allein er für das Land beiliam werben kann, und 
welche er, beſonders von Geiten ber Jugend, zu feinem eige- 
nen Schaden ſchon viel zu fehr durchbrochen hat. ebenfalls 
fann man fih für die Autumn Ungarns viel Heilfames vers 
ſprechen, weil der Kampf die Geifter wedt, die ausgezeichne⸗ 
‚ ten and kicht zieht und die Augen öffnet, um Mar zu feben, 
| was dem Baterlande Noth thut. Ueber den politiihen Kämpfen 
enigſtens ift 


| fheint man bie confeffionellen fallen zu laffen. 


ilen bes 


von Anfeindungen um der Religion willen nicht eben viel zuhören. 


Niedberlarnde 


* Daag, 12. uli. Heute Abend ift Se. Maj. König Wil- 
we Friedrih, Graf von Raffau, mit feiner Gemahlin in bier 
ſer Reſidenz eingetroffen. Die Einwohner derſelben äu« 
Berten die innigfle Freude und Theilnahme. Se. Maj. der 
| König fatteten dem Grafen fogleih höchſtihren Beſuch ab, 
‚ Amperdam, 13. Juli. Br ‚pet. mt. 52, 
5pCt. Holl. 1004. — Kansb. — AypEt. Eynd. 
76} 3. — Handelm. 150. — 5pCt. Beim 99 
Dal. —. — Coup. 263. — 5pEt. Met. —. — 2pGt. 55}. -- 
uff. Inf Gert. 703. 
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u DIE ADLER DES OBERRHEIN. 


BRASEL-MAINZER /XL\ - GESELLSCHAFT 





in direster Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 


Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 


General - Steam - Navigation - Company. 


Dienst im Juli 1842 zwischen 


Baſel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und Sonden. 
Mheinaufwärts Hheinabwär ts täglich zweimal 


Vo Mainz Vo Mainz: Von Biebrich: 
Jeden Sonntag Morgens 10% Uhr 1) (täglich @& Unr Morgens | 1) täglich 6'/, Ubr Morgens 
nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. ‚in Correspondenz mit der Abfahrt der Kısenbahnzüge 
Jeden Diensıng und Donnerstag Abonds ii Uhr von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 2) tüglieh um 8’/, Uhr Morgens | 2) 1ägllels um 8°%/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz unmittelbar nach Ankunft des ersten Kisenbahnzuges 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. ven Frankfurt. 
Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Banel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Kisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschilfen werden ertheilt: 


in Frankfurt a. MM. bei dem Agenten Hern @eorg Hirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herm Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


13054) Dampfjchiffahrt 13139) Wenachrichtigung:. 





Bei Endesunterzogenen kön ıen täg- 












zwi chen Antwerpen und Hew-York. lich zu dem an ihrer Caffe angege- 

x PETER benen Cours die am 1. Jui 1842 | 

$ N — Abfahrt von Antwerpen — 33 ® —8* | 
- ————— Septemb ländifchen Schuld: Eertificaten der Ad⸗ 

Sg En rn en et er 18493. miniftration —— E . 2. | 
e un z ’ #4: E ums 

>. um Eins mündlige und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete b me itti or 








Sreidungen für Waarenfendungen ertheilen 


— | 
RS —— @unp eim 3. W. NHeinbardt jun. Gebrüder Bet! ıonm. | 








ZI) ⸗ 
| Se, a i 
AN Zreter = a. M. ver £. beigifhe Konful Dr. Mülhens Dbligatione«Koofe von all —* 
x N Rroppuntren Du Pfiptt zu billigen Preifen fein Lager von org ecke, an 
* tein in halben, viertel und adtel Gentnerfäflern, Re chmannifren MW. | 





Un m Pen Beine, in allen Größen, 
Gau — als Steinkohlen, Dfen- und Schmiedegrieß. (338) 10,000 Gewin 

“I uni 1842. auf 17,000 foofe, als: f.#1,500 
bmidt, DBaugraben H. 16. hinter dem Zeughaus. |23,00®, 17,508, 7000, il 


die ren PT f | 
us - Re / Abends zum legten Zuge dahin zurüd, evung 23 34 
8 et und F an Di regelmäßig : Der Bagen hält neben der Eiſendahn * kur rt A| 
Na Anfunı Ad Trenfahrt zwi- | am bortigen Taunus-Hötel, wofeldft auf) f. 3. 30, '/, ä fl. 1.45, ı de 
un Frantiurg de - Ereu nach Karten fir die ganze Fahrt à 27 Sgr.|fonderen Bortpeil, daß m * 
s) Ubr geh erften Hahn pr. Perſon incl. 45 Pfund Gepäd, ſo unter Riplr. 100 and kooſ ae | 
I —— = d i Mai ; : Klaffen gratis liefern. 
Ne iefer Wagens | wie in Mainz im Rheinderg zur Fahrt "3°. Priedbera,daur 
ab und fepre | von ba aus zu 24 Sgr. zu haben find.| Brüdpoftraße A. Rr. V. in fr N) 
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Frankfurter Ober- Pofamts- Beitung. 


Sonntag 





Neueſte Rachrichten 

aris, 14. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 116. 45. — 
3p&t. 76, 90. — Neapolitanifhe 105. 50. — Actien der 
Bant von Frankreich 3180. — St. #ermain-Eifenbahn 805. 
Berjailles, rechtes Ufer 300. — Linkes Ufer 97. 50, — Straß⸗ 
Pr re %01. 25. — Die Börfe wurde geftern um halb 
fünf pr officiell von dem Tode des Herzogs von Orleane unters 
richtet. Die Deftürzung war allgemein. Die Iprocentige Rente 
ging fofort auf 76 herunter. Heute früb wurde 77 gemacht; 
man ging auf 77. 50; dann aber ftellte ſich wieder eine 
Baiffe ein; geſchloſſen wurde zu 76, 90. — um 4 Uhr war 
die Iprocentige Rente zu 77 audgeboten. In fremden Fonds 
wurbe nichts gemacht. 

— Alle Blätterfind angefüllt mit Beſchreibungen des geſtrigen 
Unglüdstagee. Die Debats fpreden ſich auf eine Weife aus, 
die genügend zeigt, welche unendlich tiefe Senfation das ſchmerz⸗ 
liche Ereignig in allen Gemütbern gemadt bat. Was bie 
Königin im Augenblid, als fie erfuhr, ihr Sohn habe aus⸗ 
geathmet, peiag! hat: „Welch ein Unglüd für unfere 
Familie! Aber weld ein ſchredliches Unglüd aud 
für Frankreich!“ tönt in allen Herzen wieder. Der Herzog 
von Orleans ift nad einem Todesfampf von 5 Stunden um 
balb 5 Uhr geftorben. (Einzelheiten über das traurige Ereig⸗ 
mg werben nachgeliefert; fie würden in gedrängter Mitthei⸗ 
lung allzuviel an dem ſchmerzlichen Intereſſe verlieren.) 

— Der Herzogin von Orleans, die zu Plombieres if, 
wurbe durch ben Telegraphen nur gemeldet, ihr Gemahl ſey 
aus dem Wagen gefallen; fie wird beute nah Neuilly fom« 
men; bie Herzogin von Nemours und die Prinzeffin Clemens» 
tine follen fie vorbereiten auf ben ganzen Umfang ihres Uns 
5* Die Königin iſt außerordemlich angegriffen; man 
ürdhtet für ihre Geſundheit. 

— Alle Theater find geichloffen ; es heißt, fie würden acht 
Tage feine Borftellung geben; die Julifeſie geben diegmal 
ohne Bolfslufbarfeiten vorüber. Den Kammern, die auf den 
26. Juli einberufen find, wird ein Geſetzvorſchlag, die fünftige 
Regentichaft betreffend, vorgelegt werben. 

— Geftern Abend waren 451 Wahlen befannt, nemlic 262 
Gonfervative und 189 Oppofitionelle, 

— Der König befand ſich legte Nacht, nach ter leicht bes 

teiflihen Aufregung, etwas unwohl; Se. Maj. ift erfi um 4 
br Morgens eingejchlafen. Heute um 11 Uhr fühlte fi der 
Rönig beffer ; er hat auch einige Perfonen angenommen. 

— Der * von Orleans joll am 23. Juli zu Dreur in der 

Familiengruft hattet werben. — Die Civillifte hat das Haus 
des Epicterd (nicht Weinhändlers ) gekauft, in weldes der 
Pring nad dem Sturz gebradt worden war; es if fofort 
geichloffen worden, 
— Briefe aus Yondon von befler Hand melden, daf in 
Folge des erneuerten Mordverſuchs gegen das Leben der Kö— 
nigin Victoria der Prinz Albert jeinem Project, im nächſten 
September einen Ausflug nad Deutſchland zu machen, ent 
ſagt habe. Da bie Königin von England nicht ohne Erlaubs 
ug des Parlaments eine Reife außerhalb des Reiches unter: 
nebmen darf und bei der Noth der arbeitenden Volleklaſſe in 
England die auferorbentlihen Ausgaben einer ſolchen Reiſe 
licht zum Borwand beftiger Klagen ber Oppofition gebraucht 
werden fönnen, jo bat die Königin Victoria auf ihren Plan, 
den Gontinent zu befuchen, vor der Hand verzichtet, 


(Beilage zu N” 195.) 


17. Juli 1842. 


London, 12. Juli. IpEk Stods 91. — Split. Span. 21, 
24pCt. Hell. 511. i 

— Lord Ponfonby if hier angelommen. 

— Sir Robert Peel bat im Unterhaus bie Einbringung 
einer Bill, Mafregeln zu größerer Sicherheit der Perfon der 
Königin betreffend, — 

— Zwei neue Angriffe auf die Korngeſetze find abgeſchla⸗ 
—— worden. Bei den Lords wurde Brougham's Motion, den 

othſtand im Rande betreffend, mit 61 Stimmen gegen 14 
verworfen und bei den Gemeinen hatte ein Antrag des Hrn. 
Billierd auf Aufhebung der Korngeiege gleiches Schidjal; er 
wurde nemlih von 231 Stimmen gegen 117 zurüdgemiefen. 


Berlin, 9, Juli. (H. C.) Am geftrigen Nachmittage find hier 
Briefe von dem Könige und dem Prinzen von Preußen, fo 
tie von mehreren Perfonen aus dem föniglichen und prinz« 
lien Gefolge eingelaufen. Die höchhſten Herrichaften erfreuen 
ſich des erwünfcteften Wohlſeyns und find mit großer Freude 
und Herslichfeit von der ganzen faiferlihen Familie empfans 
gen worden. Die Reife Sr. Majeftät des Königs ift obne 
die geringfte Verzögerung und allen und jeden Unfall 
vor fi gegangen. Cine ſehr anſehnliche ruſſiſche Uebungss 
flotte wurde den hoben Reiienden in ber Nähe ber Rhede 
von Kronftadt ſichtbar und made den vorübercilenben Dampfs 
ſchiffen ihre Honneurs. Der Prinz von Preußen hat bei 
einer ber erften Statioxen in Rußland den Unfall erlebt, daß 
bei einer Gelegenheit die Pofipferde vor feinem Wagen in 
Unordnung gerietben, der von feinem Sitze herunterfpringende 
Kammerbiener ein Bein brach und in tem nädften Drt zu⸗ 
rüdgelaffen werben mußte, , 

— Allgemeine Bewunderung erregt bier ein von Cornes 
Tius gezeichnetes Garton, eies auf einem filbernen Schilde 
ausgeführt werben foll, der dem Prinzen von Wales vom Kö- 
nige von Preußen dargebradt werden wird. Die —— 
ſtellt geiſtreich gruppirie Scenen aus der biblifhen Geſchichte 
dar. An die Feier des Pfingffeftes ſchließt ſich die Darfel- 
lung ber Anfunft unfers Königs in England an, ber in Pil- 
gerfleidung auf einem Dampfſchiffe landet. Die Eompofition 
des Ganzen ift eben fo originell, als die Ausführung anziehend. 

— Unter den Gelehrten bier werben bie Meußerungen, die 
Scelling in einer feiner legten Vorlefungen über den ortho⸗ 
doxen Hegelianismus im Borübergeben fallen ließ, fehr leb⸗ 
baft beiproden ; es ift merfwürdig, in welchem @rabe bie 
Gegner dieſes Dpilofoppen ihre ſchwachen Kräfte anftrengen, 
um biefem mächtigen und einflußreichen Lehrer zu begegnen ; 
fie müffen fühlen, daß der Kampf ihnen an das Leben gebt! 

Berlin, 14. Juli, Se. Erc. der Geheime Staatdminifter 
und Generalpoftmeifter v. Nagler ift nad Kiffingen abgereif, 

Münden, 13. Juli, (A, 3.) Se. Maj.der König hat gerupt, 
ben Kronprinzen zum erften Vorſtand des Tandwirtpfchaftlichen 
Vereins in Bayern für die nächſte Geſchäfte periöde zu ers 
nennen, ein Beichluß, der wie in Münden ohne Zweifel im 
ganzen Königreih große Freude verbreiten wird, Der land⸗ 
wirtbfchaftlide Verein bat bereits eine Danladreſſe zu ben 
Füßen des Thrones niedergelegt. — Bekanntlich beſchäftigt 
man ſich feit einiger Zeit fehr rege mit ig 2 der Yufte 
electricität und des Erbmagnetidmus, Die legte Sonnenfins 
fterniß forderte demnächſt dringend zu Erperimenten auf, um 
den etwaigen Einfluß_ded Sonnenlichts auf biefe Agentien zu 
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ermitteln. Dr, Dietrich hat legtere van und den Stand 
der Quftelectricität mittcht des Bohnenberger’ihen Electroffops 
und des Schwaiger'ſchen von Nobili verbefferten Galvano— 
meters, zu deren Dienft er noch eine eigene Borrichtung hatte, 
zu Ar geſucht. Das Refultat war, daß beide doch fo 
böchſt empfindliche Infrumente während der Sonnenfinfter 
niß gänzlich fumm blieben, drei und vier Stunden jpäter 
aber die pofitive Electricität mit lebhafter Bewegung markir⸗ 
ten. Die Magnetnadel wid dagegen kurz vor wie zur Zeit 
der Sonnenfinfternig merflih ab. Die Folgerungen, die fi 
aus dem Ergebniß diefer Erperimente ziehen laflen, dürften 
von hohem Intereſſe ſeyn. 

Dresden, 11. Juli. (Pr. St. 3.) Der Zuftand unferer 
Elbe wird immer trauriger. Mit Ausnahme der Fleinen Eib- 
gondeln hat nunmehr alle Schifffahrt aufgehört. Man hat 
mehrere Stellen fhon aufgefunden, wo man bequem durch⸗ 
waten fann. Solch anhaltenden —— weiß man 
ſich ſeit Jahren nicht zu erinnern. Unſere Dampfſchifffahrt, 
die guten Waſſerſtandes fortwährend bedarf, um wenigſtens 
einige Dividende abzumwerfen, erleidet dadurch eine fehr cms 
pfindliche Einbuße, und da, den Berichten von auswäris zur 
folge, faft alle fhiffbaren Flüffe Deutſchlands von dieſer Noth 
berührt werden, fo bürften die Folgen davon auf das ge— 
fammte deutfhe Flußſchifffahrtsweſen auf den Stand der cs 
tien fehr ungürftig einwirken, vorzüglich aber auf etwaige 
projectirte neue Dampfidifffabrtdunternehmungen. Es ſcheint 
dringend an der Zeit und im Jutereſſe aller zu ſeyn, daß die 
deutiche Flußſchifffahrt wenigftens beim jegt verfammelten 
Zollcongreffe und bei der bald zufammentretenden Elbcommi» 
fion zur nahhaltigen Discuffion käme. Auch für den Feldbau 
ftellen die Augfichten fi immer mißlider. Das Sommerforn 
ſteht ganz ſchlecht, nur Wein und Obft gut; wie die Winter: 
ſaat ausfällt, hängt noch von ber nahfolgenden Witterung 
ab, Aus dem benahbarten Böhmen und Schleſien geben uns 
die bedenklichſten Nachrichten zu. Der Boden ıft bort auf der 
Oberfläche weithin verbrannt, und im Innern tief hinein veräſcht. 
Hoffen wir noch das Befte! 

Hannover, 13. Juli. S. M. der König haben fi allers 
gnäbigf bewogen gefunden, ben Prof. Dr. Hermann in 

arburg zum ordentlihen Profeffor in der philoſophiſchen 
Fakultät auf ber —— Univerfität in Göttingen zu 
ernennen. Ferner haben S. Majeſtät die bisherigen außer- 
ordentlichen Profefforen Dr. Defterley, Dr. Bobs, Dr. 
Schneidewin und Dr. v. Leutſch zu orbentlihen Pros 
fefforen in der philofophiihen Fakultät; imgleihen den Un: 
terbibliothefar und Privatbocenten Dr. Herb zum außer: 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät, und die 
bisherigen Privatbocenten, Affeffor und Bibliothefarjecrerär 
Dr. Shaumann, Affeflor Dr. Krifde, Dr. Himmly, 
Dr, Bertheau und den Dr. Friedrih Wiefeler zu aus 
Gerorbentlihen Profefforen in der philoſophiſchen Fakultät 
auf Allerhöchſtihrer Georg-Augufis-Uiniverfität huldreichſt zu 
ernennen gerubet. 

Didenburg, 8. Juli. (9. C.) An die jüngft eingetretenen 
Beränderungen mit unferm höhern pi rl gpnge fnüpien 
Mande die Hoffnung auf eine Veränderung im Gange der 
Regierung ſelbſt. So meint man unter anderm, daß jegt an 
eine größere Geneigtheit zum Anichluffe an dem allgemeinen 
Zollverein bervortreten werde, und baf man in biefer Bezie—⸗ 
bung nur nod auf die nöthigen Schritte Seitens Hannovers 
warte, um dieſe Bereihwilligfeit unverbolen zu erfennen zu 
geben. Inwiefern diefe Meinung auf Thatiadhen beruht, wiſ⸗ 
ven wir freilich nicht anzugeben; indeffen jo viel glauben wir 
wohl fagen zu dürfen, daß der Anichluß am den Zollverein 
nicht mehr fo fern liegt, wie Biele glauben. Es ift dieſer Vers 
bindung bereitd auf mannigfache Weiſe vorgearbeitet, nament- 
ih ſoll ſich der bisherige preußifhe Geihäftsträger am bie- 
figen Hofe, Kammerberr von Pens, jehr viel Mühe um biefe 


Angelegenheit gegeben haben, und beffen Beftrebung höchſten 
Ortes aud nid ungünftig aufgenommen worden feyn. 

Hamburg, 11. Juli. (Köln. 3.) Obgleih der Senat die 
an ihm gerigtete Supplif um Reformen dahin beantwortet 
bat, daß im gegenwärtigen Augenblide der Aufregung nicht 
davon die Rede ſeyn Fünne, fo iſt dennoch beichloffen worden, 
eine zweite ähnlich Bittſchrift einzureichen, und wenn fie abermals 
abgeſchlagen werden jollte, die fämmtliche Bürgerſchaft zu gleichem 
Zwed zu bearbeiten. — Der Status des Haufed S. Oppens 
beimift nun befannt. Die Paffiva betragen 1,742,441 M. B., die 
Activa muthmaßlid 811,863 Mark. Unter jenen find 261,371 M. 
bypotbefarifshe Gläubiger. In den Händen von vier englis 
ſchen Häufern befinden fih Tratten zum Belauf von 10, 
Pfund Sterl,, und achtzehn andere Ereditoren haben 8944 
Pfund Sterl. zu fordern. Außerdem it das Haus Butter⸗ 
worf und Broofs in Mancheſter mit 132,471 Marf babei 
betheiligt, und fünf andere Häufer in london haben 254,370 
Mark zu fordern. Ferner ift Bremen mit 29,200, Altona mit 
26,900, Kopenhagen mit 20,000, Düffelvorf mit 20,000 und 
Köln mit 44,000 Marf dabei verwidelt. Unter den Activa 
befinder fih das Waarenlager mit 418,000 und die Bude 
—— werden auf 577,500 Mark gerechnet, worauf ein 

erluft von 30 pCt. für Realifirung angenommen wird. Nach 
Abzug der Hypothefarien werden jhwerlich mehr als 50 pt, 
berausfommen. 

Hamburg, 13, Juli. Die Börjenhalle fagt: Wir finden 
und im Stande, bie aud jhon von andern Blättern gege- 
bene Nachricht aus guter Duelle zu beftätigen, daß die eng« 
lifhe Regierung gegen das von dem betreffenden Bremer 
Gerichte gefällte Urtpeil in Saden des Bremer Schiffes „Zur 
lius und Eduard,” welches ala des Sflavenhandels verbäd- 
tig aufgebradht worden war, bei bem Oberappellationegerichte 
der vier freien Städte Appellation eingelegt yat. 

Frankfurt, 16. Juli. Die Senatecommiffion für die Ab⸗ 
gebrannten in Hamburg: bringt unter Bezugnahme auf die 
Befanntmahung vo 25. Mai zur allgemeinen Kenniniß, 
daß die dem hochlöblichen Recyeneiamt bis zum 11. Juli zur 
—— Hamburg übergebenen Einſammlungen und 
Gaben die Bejammtfumme von W,A28 fl. 47 fr. betragen haben, 
Da bievon bereits unterm 27. Mai 1.3. 88,000 fl. an hoben 
Senat von Hamburg übermadt worden find, jo bleiben noch 
2428 fl. 47 fr., welhe nunmehr nachträglich, und zwar uns 
ter Angabe der einigen der Gaben beigefügten näheren Bes 
ftimmungen, nah Hamburg werden remittirt werden. 

Großbritannien 

London, 9. Juli. D’Eonnell äußerte fih geftern im Uns 
terhaus, bei Anlaß der Debatte über die Motion bed Hrn. 
Wallace, in folgender Weiſe: „Die Thatſache des Noths 
ftandes im Lande it unbezweifelt. Unbezweifelt aud ift 
es, daß der Nothſtand nicht plöglich entiprungen ift. Sicher 
ift es, daß derſelbe allmählich heranſchlich, daß er, dem lang⸗ 
famen Vorſchreiten der auffommenden Fluth glei, feinen 
Weg allmäplih fortgeiegt hat und von Jahr zu Jahr anges 
wachſen if, bie er jegt jeinen Gipfel erreicht hat, eine beffar 
gensmwerthe, unerträglide Höhe. Das wird allerjeitd zugege- 
ben. Tag für Tag werben immer mehr Arbeiter ent Afen 
und die Noth dehnt fi immer weiter aus. Niemand flellt 
das in Abrede, und doch figen wir und ſchwatzen ganz ge- 
mächlih über die Sade, während das Land Hungers ftirbt. 
Ich weiß nicht, ob es cin abergläubiiched Gefühl if, was ſich 
in mir regt, aber id fann die Idee nicht von mir wegweifen, 
daß etwas Berderbeafhwangeres, Furchtbares im Anzuge ift. 
Und warum glaube ib das? Muß id Sie daran erinnern, 
daß Sie nur zum Bortheile gewifjer begünftigter Klaffen Ihre 
Geſetze geben, daß die Klaffe der Grundbefiger, die Klaſſe 
ber reichen Kaufleute Über die Maßen in diejem Daufe ver 
treten ift und daß dad Bolf das fehr wohl weiß? Muß ih 
Sie daran erinnern, daß fih ganze Haufen von Leuten in 
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diefem Haufe befinden, bie ihren Parlamentefig nur der gröbr 
lichten Beſtechung verdanken ? Muß ih Sie daran erinnern, 
daß allerfeitd das Vorhandenſeyn diefer Beftehungen einge⸗ 
ftanden worden ift, und glauben Sie, das Volk werde ver 
geffen, daß Sie Yhre Parlamentefige nur den fchlechteften 
und ſchmachvollſten Mitteln verdanken? Iſt aber ein joldyer 
Zuftand der Dinge nicht mit Gefahren geihwängert? Der 
ehrenwerthe Baronet, der an ber Spige der Regierung ftebt, 
bat Ihnen gelagt, daß es in vielen Städten und ländlichen 
Bezirfen Individuen gebe, melde das Bolf ganz offen zur 
Gewalithat aufreigen ; er hat Ihnen zugleid den traurigen 
Troft gegeben, daß die Regierung eine binreihend große Mi: 
litãärmacht befige, um jeden plögliben Aufruhr im Keime u 
erftiden. Allerdings müffen wir ung freuen, daß die Geſell⸗ 
haft einige Schugmittel befigt, aber ift es nicht traurig, daß 
fih in der Geſellſchaft Stfe befinden von fo entzündbarer 
Beichaffenheit, daß Eigenthumszerfiörung möglicherweife uns 
ternommen werben fann aus einer Art von Rache wegen des 
berrfhenden Mangels und Elends und daß felbit in den lei— 
denden Diftricten das Bolf nicht bloß der Aufregung, welde 
Hunger und bie eigenen Leidenſchaften erzeugen, anbeimgege- 
ben bleibt, ſondern daß fi Leute finden, die es noch mehr 
aufreizen und noch weiter zu treiben ſuchen ? Bernehmen denn 
die großen Gutsbefiger, fie, die ein Leben des Lurus und der 
Bequemlichkeit geführt haben, vernehmen fie denn nicht in 
dem Jammer des Volkes eine prophetiihe, drohende Stimme, 
die fie mahnt an die Unficherbeit ihrer Eriftenz, die ihnen bie 
Gefahren verfündet, welde fie umringen ? ollen fie wars 
ten, bid die Fabriken und Pachthäufer in Flammen aufgeben? 
Wollen fie unter ſolchen Umftänden die Hände in den Schoof 
legen und für bad .. gar nichts thun ?⸗ 


u and. 
St. Petersburg. 7. Juli. Die allerhöchſten Herrjchaf- 
ten befinden fih noch immer im vollfommenften Wohlſeyn 
auf dem Schloſſe Prterhof. Am Sonntag, den 3. Juli, hatte 


Se. Majeftät der Raifer nad der Meffe eine Militärparade | 


befoblen, um 4 Uhr war Diner in Gala, am Abend hatte 
ein Heiner Ball bei Ihrer Majeftät der Kaiferin auf dem 
Schloſſe Snamensfy ftatt. Am andern Tage, 4. Juli, traf 
der Erzherzog Ferdinand von Defterreih in Begleitung dee 


Generalmajors, Fürften Schwarzenberg, und des Oberften, , 


Grafen Wengersfy, zu Peterhof ein. Am 6. madte Seine 
Majeftät der Kaifer mit dem Könige von Preußen und den 
fremden Prinzen auf dem Dampficiff eine Spazierfahrt nad 
Petersburg, um des impofanten Anblids zu genießen, den 
die Hauptftart von der Seefeite darbittet. Am engliſchen 
Duai angelangt, ftiegen Ihre Majeftäten aus und burcheilten im 
offenen en mit ihrem Gefolge die ſchönſten Sırafen: doch 
waren Höchfidiefelben um 2 Ubr bereits in Peterbof zurüd 
und begaben ſich fodann zu Jhrer faiferl. Hoheit der Groß⸗ 
fürftin Maria, Gemahlin ded Herzogs von Leuchtenberg, zu 
Tafel nah Senjewska. Später befudhten die hoben Herrſchaf⸗ 
ten das franzöſiſche Theater. Am 13. werben die Feierlichfeis 
ten der fülbernen Hochzeit Ihrer Faiferl. Majeftäten ftatthaben, 
Die Abreije Sr. Majeftät des Könige von Preußen ift vors 
läufig auf den 15. feitgefegt. 

St:Petersburg, 7. Juli. Der Generaladjutant des 
Raifers, Fürft Yobanoff-Roftowstij, ift der Perfon Sr. Maj. 
des Rönige von Preußen, für die Dauer des Aufenthalts Sr. 
Mai. in Rußland attadirt worden. Das Gefolge Sr. Ma- 
ieRät des Königs von —— beſteht aus dem General der 
Infanterie, von Luck, dem Generaladjutant des Königs, von 
Neumann, dem Hofmarſchall von Meyerind, dem Geheimen 
Cabinetsrath Müller, dem Cabinetsrath Uhden und den Ab» 
Jutanten ded Könige, Major Graf von Solms und von Bo- 
nin. In dieſen Tagen ftarb bier der Metropolit ber römi- 
ſchen Kirche in Rußland, Pawlowsfi. Dur Faiferlichen Ukas 
vom 10. (22.) v. M. find die Kupfermünzen älteren Geprä- 

‘ 


get deren Infhrift noch auf ben Wert) der jegt nicht mehr 

ültigfeit habenden rar Aug lautet, neu tarifirt 

worden, und zwar jollen hinführo die Stüde von 10 Kope- 

fen für 3 Kopefen Silber, die von 5 Kopefen für 1; Koper 

fen Silber, die von 2Kopeken für } Kopeken Silber und die 

von 1 Kopefen für Kopeken — angenommen werden. 
5 ei. 

Konftantinopel, 29. Juni. (Defterr. B.) Nafiz Efendi, 
der ehemalige Malie Nafiri (Finanzminiſter), welder unter 
ber früheren Verwaltung feiner Würden entjegt und aus ber 
Hauptftabt verwiejen worden war, ift nunmehr begnadigt und 
um Mitglied des Reihsconfeild ernannt worden. Der bis— 
Derige ufelim yon Bruffa, Muftafa Kiani Bey, if anfatt 
bes abgejegten Mapir Bey, Ewkaf Naſiri (Aufſeher über die 
frommen Stifiungen) geworden, — Am 24. b. M. if ber 
fönigl. belgiſche Minifterrefident bei der ottomaniſchen Pforte, 
Baron Behr, von einer nah dem Archipel unternommenen 
Luſtreiſe in die Haupiſtadt zurüdgefehrt. — Am folgenden 
Tage ift die Gemahlin des königl. großbritannifhen Botfhaf- 
tere, Yady Sanning, am Borde des englifchen Krießsdampf⸗ 
boots Prometheus aus Genua bier eingetroffen. &n Laufe 
der vorigen Woche ift der griehiihe Patriarch mit Tod ab- 
gegangen, und am feine Stelle, in einer am 26. gehaltenen 
Spnode, der Metropolit von Therapia, Germanos, zum 
Patriargen erwählt worden. Derjelbe hat vorgeftern feinen 
Inveſtitursbeſuch bei der Pforte abgeſtattet. — Am 20.d.M. 
ft in Scutari eine Feuersbrunft ausgebrodpen, wobei jedoch 
nur zwei Häufer ein Raub ber ee murben. 

_ i a. 

Merico, 14. Mai. (Basler 3.) Während auf Berwen- 
dung der betreffenden Gejandten fat alle Deutſche, Frangofen, 
Engländer und Norbamerifaner, die fi unter den im Sept. 
v. 3 in S. fe gefangen genommenen 300 Teranern befans 
den, freigegeben wurden, fo ift es, wie wir hören, dem 
Echweizerconful noch nicht gelungen, die A barunter bes 
findlihen Schweizer, 2 Bündner, I Berner und 1 Schaffhaufer, 
ebenfalld in Freiheit gefegt zu ſehen; doch fann es noch geicheben, 
im entgegengefegten Halle wäre es eine ſchreiende Ungerechtigkeit, 
ein Beweis, daß nur — Reklamationen hier guten Erfol 
haben fönnen. Zwei der Gefangenen find hier mit circa 6 
Unglüdsgefährten, ihre Lage ift erträglich, die Arbeit leicht, 
fie find aber jämmtlih in Ketten, ein britter ift in Puebla, 
wo bie Gefangenen fireng und ſchlecht bebandelt werben, und 
der vierte if in dem Kort Perote und Hagt nicht. Bon einer 
unter den Schweizern bier gemachten Collecte werben ihre 
—— Landsleute — * auch erhielten ſie einen 

heil von einer Generalcollecie, die unter allen Freinden ges 
macht worden, ſowie auch Kleider, deren fie fehr benöthigt was 
ren, da fie bei ihrer Gefangennehmung alles verloren. Die- 
fer Tage wurbe der Erobriftlieutenant Fiz, einer der Mörder 
des frühern Schweizerconfuld (3 derſelben wurben f. 3. hin- 
gerichtet und diefer zu 10 Jahre Galeere verurtheilt), begna⸗ 
digt; man hat auf gethane Anfrage geantwortet, der Präfident 
hätte die hülfloje Yage der Familie des Fiz und jeine früher 
geleifteten —— Dienſte in Betracht gezo zen und 
darum den Mörder begnadigt. Verbrecher aller Art, beſonders 
wenn fie, was yäufg der Hall, wichtige Protsctoren haben, 
werben nun häufig begnadigt, was unter Buflamentes Re- 
gierung nicht geihah. 


Mainzer Frudhtpreiſe. 
om 15. Juli 1642: nie 
i 
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$ 24 anzutreffen find, als: 
arg \n Augsburg bei Herrn E. W. Wagenieil, 
— " Berxiin „u Al Rommer & Co, 
" Breslau „m &Boif& co. 
" Branffurta,M.,, „ Barl Kuͤchler, i 
» Dannover Pr „ 9.3 Schüttze, 
” ambury „ [77 J. * T. Heicke, 
„Leipzig "09€ Weinhold senior, 
"u mwäprend ver Meſſen ber ung ſelbſt im Les 
berbof der Hain-Ötraße Nr. 24, 
„ Magevuig u» 8. Lingner, 
„ NeusYoıf " „ 2. Röifer, 
» St. Petersbutz,; » A W. Rothermunbt, 
„ Stutigart " „ E. Beisdarth junior, 
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Benachrichtigungen— 


Anzeige für die Herren 


MS ũ anuoforte's⸗ Fabrikanten. 


Boase mehreret Auffotderungen von Leiten unferer geehrten Geſchäfts⸗ Eifentchn-Actien,, Coupene. werben ger 


ZSen woir Unterzeichneie den Herren Pianoforte'd-Fadrıfanten die erges 
dBe, Daß Niederlagen con unfern Jaftrumensenlevern an folgenden Hans 


und find vorftehende Handlungspäujer 
brifpreijen verkaufen ju fönnen. 


allein im Stande, zu den b 
Die Gute und Aechtheit unferer Leder iſt bee 


reits jo anerfannt, daß fie einer ander Anpreijung nicht bedürfen. 
Eijenberg ım Herſogthum Sadien» Altenburg. 


Außer den Inftrumentenslerern aus vorfichender Fabrik, führe ich Dirjınigen 
aus Wiener, Unzer und anderen Fabrilen in großer 


Gebe W. & Ebd. Gener, Infirumentenleder-Fabrifanten,| [3344] 


dere ElaviersBeitandibeile. 


13441] In einer freundliden Stadt in 
der Nähe von Krantfurt können noch 
einige Töchter aus 
weige in einer weib 
siehungsänftalt unterrichtet werden , das 


Carl Küdler in Frankfurt a, M, 








—7—— Familien, 
ichen Lehr ⸗ und Er: 


bei aber förpertihe und geiige Pflege bere Auskunft ertheilen. 


illigſten Fa⸗ 


uswahl, jo wie alle an— 


in einem engen Ramilienfreife genießen 
follen, unter billigen Betingungen in 
einem Privathauſe Aufnahme finden. 
Auf franfirte Anfrasen wid Herr Piars 
rer Schrader in Franffurt a. Dr nä- 


Ser Die Zirbungd-tiften der polniſchen 
+ 500 Yoofen find zu haben bei 

S. Bed bof, A.87 bint, d. fhön. Aueſicht. 
[3053] Staets ⸗ und Standes errliche 
Obligationen, Staatt-Potterie-Effecten, 


und verfaujt, bei 
IR. Trier & Ev., Haafengaffe. 


438) 

Scofb. Wadifches Anleben, 
Dritte Ziehung den 1. Yuguft 1842, 
Dauptaewinne: fl. 40,000, 10,008, 
000, 3000, 2& 1500, 4 & 1000, 
eg für diefe Ziehung zu Al. 3. 30 und 
echs Sıüd A fl. 17. 30, find zu erbalten bei 

S. J. Weiller jun, Zell kit, D. Ar. 195. 


Grossherzogl. Badisches Anlehen. 
Dritte Ziehung den 1. Au 1882, 
Haupigewinne: N. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 23 2500, 4 2000. 
Promessenfür diese Ziehung zul. 3.30. 
Stück „ + 417. 80. 
zu beziehen bei 
zZ. 8. Bamberger 
in Frankfurt a. M. 
Edictalladung. 
Nachdem durch Urtheil vom 9. d. Monats 
über das Vermögen des Wittwers Johann 
Werbarz 1. zu dillſcheid der Koncurs er 
fannt und daffeibe rechtotraͤfnig geworden if, 
wird nunmebr zur Anmeldung binnlider und 
perfönlicher Anfprüde, unter dem Reqhtonach⸗ 
theile des von Rechtewegen eintretenden Aus · 
lufſee von der vordandenen Mafe, Ter- 
min auf 
Donnerftag den 21. Juli 1. J., 
Morgens A Uhr, 


" 
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anberaumt. 
Montabaur, den 25. Juni 1842, 
Orrzogl. Raff. Amt. 
Fer ger. 
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S Paris, 14. Juli. Als Boffuet in der Leichenrede auf 
Henriette von nd audrief: „Berbängnißvolle Nacht, wo 
plotzlich, wie ein Donneriälag, die Rachrichi erſcholl: Madame 
liegt im Sterben! Madame ift tod,” fuhr die Berfammlun 
mit Schreden auf und der Rebner mußte inne halten, bis fie 
fih von der Gewalt feiner Worte erholt hatte. So fuhr ges 
ſtern —— auf, als ſich die Kunde verbreitete: der Her⸗ 
jog von Orleans ſey todt; der rüſtige Mann, in feinem zwei⸗ 
unddreißigfen Jahre, mäßig wie fein Bater, mit der vollen 
blühenden Wange, mit der unerjhöpften Jugendkraft und ber 
entjagenden Tpätigfeit im Alter des Genuſſes. Der Krons 
prinz von Frankreich, er fämpfte den Todesfampf in einer 
Bupde, wenig Schritte von den Tuilerien und von dem Schloffe 
zu Reuilly. Ein zweiter Boſſuet thäte hier noth, um an fei- 
nem Sarge bie Gerichte Botied und die Nichtigleit der irbis 
ſchen Dinge ju verfünden. Der Tod bes Kronpringen ift ein 
unermeßlihed Ereigniß ; es täufcht alle Borausfiht; ed macht 
alle Berednungen menfchlicer Klugheit = Schanden; es er⸗ 
ſchüttert den Thron; es erſchüttert das Land, das ganze poli⸗ 
tische Gebäude, welches, unter Stürmen begonnen und unter 
Stürmen heranwachſend, nie zur Feſtigleit gelangen lonnte. 
Ein Thronwechſel war immer gefährlid, man dachte nicht ohne een 
Beſorgniß daran, und doch fand der muihmaßliche Thronfolger | Tpeilmapme, die Feder führte. „Die föniglihe Familie hat 
indervollen Kraft da. Er war wie ein Bürgerlicer erzogen wor« | ein graufames Unglüd erlitten; das Land hat einen uners 
den; er hatte die Julitage erlebt, als Die des Hufarenvegiments | meßlichen Berluft zu beflagen. Der Rönig hat ben Xelteften 
von Epartres; er hatte die Mißgriffe der Reftauration anden | jeined Stammes verloren, ben präfumptioen Erben feiner 
und war Zeuge ihres Unglüds geweſen; er hatte aud bie Wiß | Krone, den Sohn, auf weldem feine ſchönſten, lange ge 
griffe ber ien und Minifterien feit 1830 verflanden, | nährten Hoffnungen rupten, den Prinzen, der durch hohe 
und ihre Abfichten durchſchaut; er hatte bie Weihe ber Schlach⸗ Jahre eines muthvollen hingegebenen Lebens die Achtung und 
ten erhalten, ſich als eneral ausgezeichnet; bie Armee war | dad Bertrauen der Armee und des Landes erlangt hatte. 
ihm ergeben, und — was eigentlih im confitutionellen Sinn | Der Herzog von Drleans ift am 13, Juli um halb fünflipr 
micht zu loben ift — der Dergog von Drieand war ber wahre | in Folge eines ſchrecklichen Unfalls nah einem Todestampf, 
Rriegeminifter. Jetzt ruhen Frankreich's Schickſale auf dem | der fünf Stunden dauerte, aus der Welt gegangen. Die Uns 
Haupte eines vierjährigen Kindes: der Graf von Paris folgt | glüdsfunde, am Abend in Parid werbreitet, in allen Ge⸗ 
feinem Großvater in der Regierung. Ludwig Philipp altert | müthern Schmerz und Beflürzung erregt. Wir enthalten uns 
zufehends und ſoll feit einiger Zeit öfter von feinem Tode Br heute der Betrachtungen, bie fih ın und drängen. Sie 
teden. Darum rief er, ald er, den Blid auf die bleiche Stirne | find fehr ernfter Natur. In diefem Mugenblid aber haben 
des Sohnes geheftet, dem Fortfcpritt des Lebels unter Angft | wir nur Raum für Gebanfen der Trauer, nur Worte zum 
und Hoffnung verfolgte: „Wenn ich's nur wäre!” Die Con» | Ausdrud eines unbefieglihen Schmerzes, der nicht ſchweigen 
fiernation in der Haupiſtadt ift fehr groß; die Parifer find | darf bei der großen. Bebrängniß, über eine Familie getom- 
poar Rürzlih der Politif des Könige mit Energie entgegen» | men, bie bie erfie in Frankreich if und ned vor wenigen 
getreten, allein dieſe heftigen, leidenſchaftlichen Menſcheñ ver» | Stunden die glüdlihfte war. — Der Herzog von Drleang 

effen leicht, und das Unglüd föhnt immer aus. Das Bolf | war im Begriff, nah St. Dmer abzureifen, wofelbit er 

elhfl, das eben der Dynaftie nicht fehr ergeben if, das den | Truppeninfpection zu halten gedachte. Bon St. Dmer aus 
König und feine Familie vorüberfahren läßt, ohne bie Müge | wollte er nad Plombieres, wo die Herzogin von Orleans 
zu rüden, bad Bolf begeigne Tpeilnahme. Alle Theater waren | dad Bad gebraudt. Um 11 Uhr ſtieg er in ben Wagen, 
geftern Abend geichloffen. Man ſprach von nichts anderm als | nad Neuilly zu fahren, Abihied zu nehmen vom König. 
vom Herzog von Drieans; man hörte meift nur Gutes. Er | (Folgt die Beſchreibung des Unglüds bis zu dem Moment, 


war feutjelig , lebensfroh, hatte etwas Freimüt ‚ Ritters 
bafted: ohme überwiegended Talent hatte er Befonnenpeit, 
einen richtigen Dlid und Kenntniffe; er ſpra fertig engliig 
und h: feine legten Worte waren deut! „Mach die 
Tpüre zu, es iſt Feuer da“ ſprach er zu einem deutfchen Be⸗ 
dienten, ber ihm gewöhnlich begleitete, ald er tödtlich verlegt 
auf dem Bette rubte, von dem er ſich nicht wieder erbob. 
Ueber die Regentſchaft wird nädftens den Kammern ein Ger 
ſetzvorſchlag vorgelegt werben, Es wäre nit unmöglid, daß 
bie Herzogin von Orleans einft Regentin von Frankreich 
würbe: in einem Staate, wo bie frauen von ber Thronfolge 
ausgeſchloſſen find, bietet die Regentſchaft in ihren Händen 
bie fiherfien Garantien. Die Herzogin befand fid an dem 
—— zu Plombieres und ihre beiden Söhne im Schloſſe 
von Eu, — 

** Yaris, 14, Juli, Unter den verfchledenen Berichten 
ber Tagblätter über das Unglüdsereignig ker —— 
net fi der in ben Debats bur hrende Simplicität und 
tiefes Gefühl am meiften aus. rei von Parteifärbung oder 
bog nur, wie zufällig, von ihren Streiflichtern beleuchtet, 
gibt bie fmudtofe Darlegung ein ergreifendes Gemälde ber 
allgemeinen Erfhütterung, wie fie inden erflen Stunden nad 
der Cataſtrophe gefühlt wurde, Hier einige Stellen, die wohl 

am zeigen, daß wahrer Schmerz, nicht gebeudhelte 
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wo ber Prinz befinnungsios am Boden lag; der Sturz warı | 


fo heftig, daß eine Dirnerfütterung eintrar; ohne den unfes 
ligen Eurfalug, aus dem Wagen zu fpringen, wäre ber Prinz 
erettet gewefen, denn bie Burde fanden in geringer Ente 
** vom Ort der Cataſtrophe ſtill; dem Broom, ber 
fie lentte ift nichts geiheben.) Der Herzog von Drieand wurde 
in ein Haus, gegenüber den Stallgebäuden Lord Sepmour's, 
gebracht und auf ein’Beit gelegt. Man eilte, Hülte zu fur 
hen. Bald war ein Arzt gefunden, cin Aderlaß angewendet; 
aber bie Wirkung blieb aus, Inzwiſchen hatte die Runde 
von dem Unglüd Neuilly erreiht. Die Königin machte ſich 
ſchnell zu Sub auf den Weg; der König folgte ihr; die Was 
gen ftanden bereit, indem der König um Mittag dem Mi—⸗ 
nifterconfeil im den Zuilerien zu präfidiren gedadite; fie fuhr 
ren nach; der König, die Königin, Madame Adelaide und die 
Prinzeffin Elementine fegten fih ein; man fam an ben Ort 
der Gataftrophe; man fand den Prinzen ohne ein Lebenszei⸗ 
hen. Wer dürfte verfuchen wollen, ven Schmerz der erlauch⸗ 
ten Familie zu ſchildern ? Inzwiſchen traf der Reibarzt des 
Kronprinzen, Dr. Pastquier, ein; bald nad ibm famen bie 
Brüder Aumale und Montpenfier, berbeigeeilt von Eourbes 
voie und Bincenned, Dem Prinzen war die Befinnung nur 
auf Augenblide und ſehr unvollfändig wiebergefehrt; einige 
deutſche Worte, aus erfterbender Lippe geftöhnt, ließen einen 
Hoffnungsfunten auflommen; doch aud dieſer verfhmand fo 
ſchnell ald er geſchimmert hatte. Der König hatte die Mi— 
nifter rufen laffen ; fie tellten fidy ein an der Stätte bes Jam- 
merd, Auch der Marihall Gerard, der Kanzler von Frank⸗ 
reich, der Polizeipräfeet, und General Pajol hatten fid ein- 
gefunden. Um 2 Uhr, ald ber Zuftand bed Prinzen ſich 
immer mehr verfhlimmerte, gab der König Befchl, die Her: 
zogin von Nemourd, bie in Neuilly geblieben war, von 
der zunehmenden Gefahr in Kenntnig zu fegen; fie eilte mit 
ihren Damen herbei. Keine Schilderung vermag eine Idee 
zu geben von dem fehmerzlihen Aublid, der fi) in dem Zimmer, 
worin ber fterbende Prinz lag, den augen der Umftehenden 
zeigte. Die Königin miete mit den Prinzeffinnen am Bette, 
das theure Haupt mit Thränenftrömen benegend, Ges 
bete zum Himmel fendend; der König, unbeweglich daſtehend, 
die Augen geheftet auf die farblofen Geſichts züge des ſterben⸗ 
den Sohnes, beobachtete in ftiller Betrüßnig das Zunehmen 
bed Uebels. Kräftige Heilmittel verlängerten ben Todeskampf 
des Prinzen; das Leben zog ſich langſam weg aus dem jun« 
gen Körper ; einen Moment gab ed, wo ber Pulsidlag fühl- 

arer, ber Ahem freier wurde. Doch um 4 Uhr erfannte man 
die Symptome * Auflöſung. Um halb 5 Uhr hauchte 
der Herzog von Orleans bie Seele aus — unter ben Geg- 
nungen ber Religion, in den Armen bed Vaters, der bie er⸗ 
bleidende £ pe mit bem legten Kuß verfiegelte, umgeben von 
der in Thr rg Mutter, von der in Schluchzen 
und Weinen aufgelöften Familie.” — Die fterblihen Refte 
des Kronprinzen wurden auf eine Tragbahre gelegt, um nad 
Neuilly gebracht zu werden. Die Königin beftand darauf, die 
Leiche des geliebten Sohnes zu Fuß nad der Eapelle zu ber 
gleiten; man ließ in der Eile eine Compagnie vom 1Tten Res 
gimente fommen, bie zu beiden Seiten des Wegs aufgeftellt 
wurde; fo geihab ed, daß bie tapfern Krieger, melde bem 
Kronpringen in dem Engpaffe am eifernen Thor und auf ben 
Höhen von Mouzaja zur Seite waren, nun feine Leiche eds 
cortirten.. Um 5 Uhr —* ſich der Trauerzug in Bewegung; 
General Athalin ging vor der Tragbahre her; ihr folgten 
zu Fuß: der König, die Königin, Madame Adelaide, die Prin- 
zeifin Elementine, die Herzogin von Nemours, der Herzog 
von Aumale, der Herzog von Montpenfier, Marſchall Soult, 
die Minifter, Marfhall Gerard und eine große Anzahl Difi- 
ziere und Hofbeamte. Der König, die Königin, alle Glieder 
der fönigl, Familie begleiteten die Leiche bis in die Schloß- 
fapelle, fnieten und beteten ba vor bem Altar, und ließen dann 
die theuren Refte unter dem Schuge bed Hödften. Um 7 


Upr wurden bie Hrn. Bertin de Beaur, Orbonnanzoffizier 
des Kronprinzen, und Ehomel, Leibarzt Sr. königl. Hoheit, 
nad Plombieres abgefhidt, die Herzogin von Orleans von 
dem ſchredlichen Ereigniß zu unterrigten. Um 9 Uhr folg« 
ten ihmen, diejelbe Straße einſchlagend, die Herzogin von 
Remours und bie Prinzeffin Clementine unter Begleitung bes 
Generald Rumigny. — 

— Die legitimiftiihe Gazette fonnte felbft an einem Tage, 
ber in der ganzen Hauptftadt ald ein Unglüdstag betrachtet 
wird, ihre biffige Feder nicht zügeln; fie fa t: „Dieſes Jahr 
war bemerfenswerih inlehren und Leihenfeiern (remarquable 
en legons etenfunerailles); Clauzel, Humann, Aguado, 
Dumontsd’Urvpille, und nun der Herzog von Orleans.“ — 

Straßburg, 15. Juli. (Mannh. Journ.) Die Berichte 
unſeres Telegraphen find kurz, die meiften beziehen fih auf 
befondere Sußracienen für die Berwaltung und das Mili« 
tärz doch ſchlie hen fie alle mit der beruhigenden Berfiherung, 
dag der König wohl if, und mit Ergebung in ben göttlichen 
Willen auch diejen traurigen Fall zu ertragen die Kraft hat. 
Es — nit unwahrſcheinlich, daß wir in den nächſten Tas 

en ſchon ein neues Miniſterium baben werben, zu deffen 
räjident Graf Mole auserforen ift. Als übrige Mitglie⸗ 
der nennt man Dufaure, Juſtiz; Lacaverlaplagme, 
inanzen; Ducos, Handel; Billaut, öffentlihe Arbeiten; 
Lamartine, Öffentliher Unterriht; VBallee, Kriegeminis 
ſter; Admiral Roufrin, Marine. Das Gabinet Guizot ift zu 
unpopulär, al6 daß es länger ned am Ruder bleiben Fönnte, 
zumal bei dem außerordentlihen Zufammentritte der Kam⸗ 
mer ber König für ſeine Vorſchläge in Beziehung auf die 
künftige Thronfolge und Regentfpaft feiner Enkel auf eine 
Majorität zählen muß, die man aber dem jegigen Eabinet 
nicht jo gern wird ra du laffen. 
e gien. 

Brüffel, 14. Juli. In einem Blatte, das zu Brü 
erſcheint, fieft man: Am 9. Juli ift eine vorzü H an % 
arbeitende Klaffe, unter der Form einer Binſchrift an bie 
Kammern, gerichtete, flamändiſche Stugfgeift in Menge in als 
len Schenken und Kaffeehäufern der Stabt vertheilt worden. 
Nagdem man das Elend der armen Klaſſen geſchildert hat, 
reicht man barin dad allgemeine Stimmrecht ale eis 
ned der Mittel gegen das Uebel fehr heraus. Die Polizei 
bat alle vertheilten Eremplare wegnehmen laſſen. Diefe 
Schrift hat in der Stadt feine Senjation gemacht; vorzüglich 
nicht unter der Klaffe, woran fie gerichtet war. Die Arbeis 
ter haben übrigens zu viel gefunden Sinn, um zu glauben, 
daß das allgemeine Stimmrecht in irgend einer Weiſe der 
unglüdlihen Lage der Induſtrie in Flandern, wie bieß ber 
Berfaffer behaupten will, verbeffern könne. Zu Gent haben, 
wie es ſcheint, Die nemlichen Umtriebe Statt gehabt, denn im 
Den nen Bin ndern lie man: Einige Braufeföpfe 
wollen bie jegigen Umftände benugen, um Unordnungen zu 
erregen. Am 10. Abende find Heine Flugfchriften, die weder 
ben Namen eines Druders oder Berfaflers tragen, und in 
flamändifher Sprade geſchrieben find, in einer Menge Schen⸗ 
fen unferer Stadt vertheilt worden; nad dem, was man und 
berichtet, —* man darin das Bolf auf, dem jetzigen Roth» 
ftande ein Ende zu maden, und fordert man das allgemeine 
Stimmredt. 

Amf 4 '« Juli“ Börfe) 2, a In 

mferdbam, 14. Juli. (: .) 2,p&t. a 
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Pafl. 4,%.— Eoup. 26. — 5pCt. Met. 1074. — 2;pEt. 554. — 
Ruff. Inſc. -—. — Eert. 708. 

Helder, 10. Juli, Dem Bernehmen nad hat Se, Maj. 
der Kaifer von Defterreih durch feinen Gefandten in den 
Niederlanden unfere Regierung in Kenntniß gefegt, daß fein 
Neffe, der Erzherzog Friedrich; Sohn des Erzherzogs Karl, 
Willens fey, naͤchſtens mit einer Flotille diefe Lande zu befu« 
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den. Diefem zufolge find von Seiten ber —— den 
biefigen dũrgerlichen Autoritäten, nebſt ben Befehlshabern der 
Yand- und Seemacht, befohlen worden, den Erzherzog, ber 
mit feinem Geſchwader zu Ende des Monats Auguft hier erwartet 
wird, mit ben gewöhnlidyen, den Prinzen des regierenden Haufes 
gebührenden Ephrenbezeigungen zu empfangen; und man will 
wiffen, daß um dieſe Zeit die —— von Ewija, Gouver⸗ 
neur von Nordholland, und der Oberſt von Gagern, Militärs 
commendant der Provinz, fi zum Empfange ded befagten 
Prinzen hierher begeben ‚werben, 
Rufland und Polen. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli, (A. 3.) Bor 
zwei Tagen ift durch einen Courier bie Nachricht hierherge 
langt, daß eine Abtheilung bes Grabbe'ſchen Corps von den 
Leogbiern in einem Walde überfallen und vernichtet worden 
ift. Die geringe Angabe des Berlufs ift 1500 Mann und 
25 Offiziere. Die Artillerie, die etwas zurüdgeblieben war, 
wurde gerettet, j 

Bon der polnifhen Grenze, 6. Juli. (A. 3.) Die 
ftatt des ehemaligen Staatsraths bes Königreichs Polen ges 
bildeten zwei Departements — das neunte und zehnte — bee 
Senats haben ihre rg Organijation erhalten und bie 
dadurch nöthig gewordenen Veränderungen werben unvermweilt 
in Polen ind Leben treten. Bereits hat der Kaifer dem Für- 

en Statthalter befohlen, den höchſten Gerichtshof, der bie 
eat jeine Functionen noch fortjegte, fo wie die Gaffationd- 
abtheilung des Appellationsgerichte, welche im Koönigreich Por 
len die höcdfte Eriminalinftany vertrat, aufzuheben und Bers 
fügungen zu treffen, damit die Proceffe auf den neuen Weg 
eingeleitet werden. Aus der neuen Gerichte ordnung, welde 
die Regierungszeitung nah und nad promulgirt, iſt zu er= 
fehen, daß in legter Inſtanz dem Generalprocurator, dem 
nod Hülfsprocurateren beigeorbnet werden jollen, eine große 
Wirffamfeit eingeräumt ift. Alle Rechtsſachen werden von ihm, 
begleitet von einer Darlegung des Tharbeftandes nebft Gut⸗ 
achten vorgelegt, und fomit hat er bei der Entſcheidung eine 
überwiegende Stimme. Die völlige Reform der YJuftiz in 
.. wird nächſtens erwartet. — Die Nachricht, daß das 

reugfhe Corps nah Polen verlegt werde, gewinnt immer 
mehr Gonfiften,. — Die Sammlungen für die abgebrannten 
Hamburger haben = — einen glänzenden Erfolg gehabt. 

ta ven 

Neapel, 5. Juli. Am Sonnabend, den 2. d. M., um 
die Mittagsfunde erſchien die franzöſiſche Flotille von 14 
Segeln, worunter ein Dampfſchiff, vor unferer Stadt. Das 
Admiraiſchiff P’Ocean von 120 Kanonen, 2 Rinienfhiffe und 
die Fregatte Ya Belle Poule, welche Prinz Joinville ald Ca- 
pitän befehligte, legten ſich nebſt dem Dampfihiff auf der 
Rhede vor Anker; 1 Linienfhiff und 3 Fregatten fegelten 
nach Eaftellamare, die übrigen Fahrzeuge nah Bajäͤ. Prinz 
Joinville flieg ſogleich and Land, begab fih in das ihm an« 

ewiefene Gebäude von Chialamone, wo er alsbald von der 
föniglichen amilie bewillfommt wurde. Heute Abend ift in 
dem franzöfiichen Gefandtfchaftspotel, wo in Abweſenheit des 
Herzogs von Montebello Hr. Lutteroth die Honneurs machen 
wird, dem Prinzen zu Ehren ein großer Ball mit feſtlicher 
Beleuchtung des daranftogenden Gartens, den auch der König 
und bie ganze f, Familie mit ihrer Gegenwart beebren wer⸗ 
den. Am 8, d. M. wird der Prinz in Begleitung des Könige 
und der Königin nah Palermo geben, um dem Rofalienfefte 
beizumohnen ; aud die Flotte wird dahin folgen, um dann 
ihre Fahrt nad der Levante fortzufegen. — Am 1. d. M. if 
Baron v. Brodpaus, kön. preußiſcher Gefandter am hiefigen 
Hofe, nachdem er dur eine ſchwere Krankheit lange Zeit in 
Florenz zurüdgehalten worden, von der er ſich jedoch wieber 
völlig erholt bat, dahier eingetroffen. — Cardinal Fürft 
Schwarzenberg hat unfere Stabt an demfelben Tage, auf 
der Rüdreife begriffen, wieder verlaffen. Die Hige ift feit 
— Zeit ter bedeutend und dauert auch des Nachts fort. 
on der italienifhen Grenze, 9. Jul, (A, 3.) 


Bir erhalten aus Mantua nachſte hende Eingelnheiten ald Ers 
gänzung der früheren Mittheilung, die nur infofern zu berich« 
tigen ift, als die darin erwähnte Obrfeige von dem jungen 
Ziraeliten Lo ria, in — bed erhaltenen Fußtritis 
gegeben wurde, Beide Urheber des Eonfliets find in Ges 
wahrfam, und p« bat fih Yoria aus freien Stüden ber 
| Obrigfeit geftellt. Mittwod den 6. Juli, alfo acht Tage nad 
| dem erften Auflaufe, waren die jüdiſchen Kaufläden nad ae 
ſchloſſen; die Behörde hat aber befannt gemacht, daß diefelben ſich 
unter ihrem unmittelbaren Schuge befinden und die Inhaber nicht 
das Geringfte zu beforgen haben. Bon dem Pöbel waren die Bes 
wohner ber umliegenden Ortſchaften herbeigerufen worden, um 
bie jüdifshenHäufer plündern zu helfen. Die Obrigkeit hiervon uns 
terrichtet, ließ die Brüden aufziehen, die Thore fperren, undals die 
Landleute fo ihr Vorhaben vereitelt fahen, ließen fie ihre 
Wuth an ben —— der Stadt liegenden jüdifhen Land⸗ 
bäufern aus, die fie niederriffen. Die bedeutendften jüdischen Fa- 
milien haben fih nad — ——— und wahrſcheinlich 
werden andere ihnen folgen. Dieß wäre ein unberechenbarer 
Berluft für Mantua, denn die dortigen Juden bilden ben 
wohlhabendften Theil der Bevölkerung. Aus Verona und 
Brescia find zahlreiche Truppen eingerüdt, welche die Ruhe 
und Ordnung aufrecht erhalten, Ueberhaupi nimmt die Obrig- 

j feit ſich der Verfolgten ſehr an und läßt nichts unverfucht, 
um die Eintracht wieder herzuſtellen. Auch der Ghetto in 
Berona wird fortwährend von en durchzogen. Wir 
wollen indeß hoffen, daß dieſe Borficht bald nicht mehr notb- 
| wendig ſeyn werde, Wir leben ja nicht in Zeiten, wo Bers 
folgung an ber Tagesorbnung war, und wenn aud einzelne 
nicht erleuchtet find, fo erblidt doch die Gefammtpeit in dem 
— den Menſchen, den Mitbruber, als welcher er auch mit 
echt überall behandelt wird. 

DER EM EEK 
| Kopenhagen, 11. Juli, Der Roesfilder Ständeverfamm 
‚ lung wurde unter Anderm eröffnet: „In Beziehung auf den 
' fortwährenden Mißbrauch der Preffreibeit, derfid in 
' einem Theil der periodifchen Preffe zeigt, Können wir, nad 
Finnen Erwägung, ed nicht mit unfern Regentenpflichten 
e 


immend finden, die Milderung einiger dieſe Freiheit betref⸗ 
enden Anorbaungen einzuräumen, auf weilche unjere treuen 

rovinzialftände angetragen haben, ohne damit andere Be- 

mmungen zu verbinden, die zur Wehr gegen die vermehrt 
ten Mißbräuche dienen könnten, die unter den gegenwärtigen 
Umftänden von folgen Müderungen zu befürchten feyn könn⸗ 
ten. Da wir nun amdererfritd ungerne durd ein auf den 
———— Zuſtand der Preſſe berechnetes Geſetz weitere 
Beſchraͤnkung der Preßfreipeit eintreten = wollen, fo Ian 
noch Ausſicht if, daß deren ſchädlicher Gebrauh mit Hülfe 
ber jegt in Kraft ſtehenden Gefege und Mitwirkung aufge- 
Härter und mobhlgefinnter Bürger gehemmt werben Tann, has 
ben wir beſchloſſen, e6 zur Zeit bei diefen Gefegen bewenden 
zu laſſen.“ 

tidland 


Deu 
Wien, 13. Juli. So eben ift ein vom 3, November 1841 
batirtes Patent befannt gemacht worden, wornad den Stän« 
den ber Königreihe Galizien und Lodomerien ihre Bitte, 
durch einen freiwilligen Verein von Befigern Ianbtäflier 
Büter, unter Garantie der Stände, eine Ereditanftalt mit der 
Benennung „Galiziſch-ſtändiſche Creditanſtalt“ bil 


den zu dürfen, willfahrt worden ifl. Die Statuten diefer neuen 
Anftalt, von Sr. Maj. dem Kaifer genehmigt, werden in ber 
Wiener Zeitung veröffentlicht. 

Wien, 13. Juli, 8pCt. Met. ng Fr 4pCct. 1004. — 
3pEt. 774.— Banfactien 1618. — fl. Looſe 107). — 
500 fl. Looſe 138. 

Reuftadt a. d. H., 14. Juli. Die Bewohner der Pfalz 
beabfichtigen, gelegenheitlih der Vermaͤhlung ©. k. 9. bes 
Kronpringen, demjelben die Kaftanienburg bei Hambach 
als Geſchenk zum Zeichen ihrer Liebe und Anhängligfeit an 
das Herrſcherhaus anzubieten, 
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—*— obigen Anlehens, find folgende Partial⸗Obliga⸗ 
onen, als: 

ar * A. Nr. — —— he — ber 
Gräfl. Erbach-Schönbergifches Anleben | iı.yen Yomondpie Inbuher Hiermit in enntaie aefent wer. 
de fl. 200,000 zu 3%), pCt. Zinfen d. d. Sähönz | dem. indem bie weint Beratung von 


Benachrichtigungen. 








berg den 1. Mai 1836 betreffend. Frankfurt a. M., den 1. Juli 
Bei der heute ſtattgefundenen odligationsmäßigen erften | [3391] Philipp Nicoland Schmidt. 
(3334] 34 erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich fort⸗ [3446] Ausnahmsweiſe wird die Muſik 
während ein Lager von den rühmlichſt befannten des Pinien-Militairs Fünftigen Mon- 
den Hedar: Beinen, weißen und rothen, i d halben FI J ; ; i 
— —— — a. im Berliner Buacıfafgen, © > "|t0g mit in der Promenade fpielen. 
er „ 3437 der beten Geſchaͤftslage, 
: „  WBunf-Eflenz von Arac „ ” —— L. 29, a a — 
zu billigen Preiſen nnterhalte. ; meffentlih zu vermiethen, 
Franffurt a. M., im Juni 1842. —— —————— 
Carl Schmidt. —— *3 * —* — in 
aben H. 16. hi .18 i enen, und in 
kat a a ee ————— Banttarı F m. bei G. Zügel, zu 
[3414] Familien-Dilderbud. — 
| — Die alte St. Paulskirche. 
An alle ſolide Buchhandlungen iſt fo eben verſendet: x 
Eine Erzählung 
Buch der Welt, von der 
jährlih 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tafeln prachtvoll colorirter, 12] Peſt und Der Feuersbrunft 
Tafeln ſchwarzer Abbildungen und vielen Originals Holzfchpnitten. don 
Siebente und achte Lieferung. WB. SD. Ainswortb. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bozen mit 4 Tafeln 36 fr. Aus dem Englifchen überfegt von Dr. 


Iupalt der fiebenten und achten Fieferung. } ⸗ 
Die Löwenjagd re Bild) von Dultenhofer, Sdiviige Sametterlinge (mit Holy eher rn fr 3 Bände mit 6 BU 
f&nitt und col. Zafel), von Berge. — Die Bötterlehre der Griechen und Römer, von — 
9. Lewald, — Schlangen (mit col. Tafel), von Berge. — Geographiſche Betrahtungen| Im Jahre 1665, 1666, warb befannilig 
über die Pauptnaprungsmittel des Meniden, von E. Andree. — Die Falten (mit cof.| London zuerſt von ber Peſt, bie beinahe 1'/, 
Tafel), von Berge. — Leben des Eolumdus, von Kottenfamp. — Räthfel „Die Morgen»| Jahr wüthete und faft die Hälfte feiner Be 
zöthe,“ das „Meteor,“ von 3. ©. Mofer. — Thum (mit Bild), von 9. Lewald, — Domo|völterung mwegraffie, und bann von einer 
v’Dfiola (mit Bild) von U. Lewald. — Das Yuge, von BDuttenhofer- — Afrifanifge| Beuersbrunf ——— welcht 5 Tage 
undegattungen (mit col. Zafel), von Duttendofer. — Ueber Sonnenfinſterniffe (mit| währte, mehr als 10,000 Hauſer, Kirgen und 
olzf@nitt), von Duttenhofer. — Merkwürdige Würmer (mit col. Tafel), von Berge.) Öffentlihe Gebäude verzehrte, und oft gleid- 
— Biographie Laröpev's (mit Holzfhnitt), vom Duttendofer. — Der Igel (mit Holz-| zeitig ein Klammenmeer in einer Fänge von 
fhniit), von Berge. — Das Negergüit, von Andree. — Die Forellen (mit Holzfgnit- Ds und in einer Breite von einer englifgen 
ten und col. Tafel) von Berge. — Rebensgefbichte des Eortez, von Kottenlamp. eile bildete, deffen Rau einen Blähenraum 
Der Jabrgang beftebet aus 12 Yieferungen, deren Ir&te fhon im September] don mehr - a — 
verſendet wird, damit das Ganze zur redten Zeit als Weihnadtsbud in die „Unter allen piforifgen Gemälden, welde 
; ö WB 9. Hinsworth zeither geliefert, därfte die 
Hände ber verehrlihen Subjeridenten fomme. Tendenz und Ausführung zeigen aulsfirde wahl den erfien Rang behaupten; 
die erfchienenen Lieferungen, welche zur Einſicht in jeder Buchhandlung zu haben R wird um fo mehr Intereffe bei und er- 
find. Auf je 10 Erempfare diefes wahren Familien» Bilderbuhes wirb|regen, da das ganz ähnlihe Brandunglüd 
fortwährend 1 Freis@remplar gegeben. Damburg's noch in fo friſchem Andenken if. 


Stuttgart, im Juni 1842. 
Soffmann'ihe Berlagd:Buhbandlung. 
In Frankfurt a. M. vorräthig bei Joſeph Baer, Zeil H. Nr. 





Gerichtliche Bekanntmachung . 


11 der Schäfergaſſe gegenüber. Ba], „grietattanung — 
Gro b Badi e ‚30 8oo . Bayeıs Cpeleute qu Reufadt der —— 
Deikte m. ehe je 13400) rb — Auguf. f proceß erlannt und biefes Urtheil rehtafräf- 
. Roi erzo gl. ! fl. Gewinne: fl. 40,000, 10,000, tig geworben iſt, wird nunmehr zur Geltend- 
ovien v. 3. 1840, 53000, 3900, 2 a 1500 u. f. w.| mahung etwaiger Anfprühe an bie Maſſe, 


auptpreife: fl. 20,000, fl.10,000, Promefien & fl. 3. 3@ fr., feds Städ al fowopl dingliger ale perfönliger, Termin auf 
fl. 5006, fl. °C. — 2 a. —— kung Driginal-Foofe cours- m. — Fer 1. 3. 
für dieſe Ziehung a f.3.30 fr. und bi ©, &, Friedberg, Daupt-Eolecteurs, |unter dem Rebtsnagptpeile des von ſelbſt ein- 
Abnahme von fünf die ſechſte gratis, fo Brüdpofkizage Lit. A. Wr. V. in Frankfurt a. M.| tretenden Ausfhlufes von der vorhandenen 
wie Driginal-Dbligationslooje, courd« (3493) in befonders im Zeichnensag Mafe biermit anberaumt. 
mäßig, find zu erhalten bei eübter Eithograph fann dauernde Bes] Rennerod, den 15. "prmenl Ref, Kt 
en > 


[3352] IN. Trier & Co. fyäfiigung finden. 
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Stankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Montag 


Reueſte Nadbrihten 

aris, 15. Juli, Stand ber Rente: pCt. 117.25. — 
3pEt. 77. 40. — Neapol. 105. — 5pÄ@t. Eran. 22. — 
Paffive 44. — 5pCt. Portug. 27. — Belgifhe Bankactien 
772. 50. — Wktien ber Bank von Frankreich 3190. — St. 
“#ermain-Eifendabn 812. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 300, 
Linkes Ufer 92, 50. — Straßburg-Bafel 203.75.— Die Börfe 
war heute in ein rubiges @eleife aurüdgelehrt; die Courſe 
baben etwas angejogen; die raſche Einberufung der Kammern 
bat günftig gewirft; eben fo der befannt gewordene Plan zur 
Regulirung der Regentſchaft. Dod war im Ganzen nur we⸗ 
nig Kaufluft zu veripüren. 

— Der König legt auf vier Monat Trauer an. — Die 
Leichenfeier für den Herzog von Orleans findet erft Anfangs 
Auguf ſtatt. — Die Beerdigung geichieht zu Dreur; die 
Traurrceremonie aber wird zu Paris in der Rotre-Dame 
Kirche gehalten. — Der Herzog von Nemoxrd hat die Nach⸗ 
richt von bem Tode feines Bruders zu Nancy erhalten; der 
Prinz von Joinville wird den herben Verluft, den die koͤnig⸗ 
lihe Familie erlitten hat, wahrfcheinlich erft in Smyrna, wor 
bin er unterwegs if, erfahren. 

— Durd Drbonnanz aus Neuillp vom 14. Juli wird 
verordnet, daß ſich die durch Ordonnanz vom 12. Juni auf 
den 3. Auguft einberufenen Kammern am 26. Juli verfam- 
mein follen. 

— Im dem Minifterconfeil, dem der König geftern früh 
präfitirte, fagte er: „Der Schlag, welder uns getroffen bat, 
iſt ſchredlich; doch darf er unſer Bertrauen in die Zukunft 
nicht erfgüttern ; wir merden alle Schwicrigfeiten überwins 
den.” Die Königin fhöpft aus ihrer frommen Gemütbsftim- 
mung eine wahrbaft heroiſche Refignation. „Ih war zu ſtolz 
auf ihn;“ — börte man fie äußern — „id war zu glüdlich 
durch ibn; Bott hat ihn mir genommen!" 

— Alle Vorbereitungen zur eier der Julitoge find einge: 
Rellt; nur die Todtenmeffe für die Gefallenen wird gehalten. 

— Marſchall Soult hat der Armee durch einen Tagsbefehl 
das unglüdlide Ereignig vom 13. Juli befannt gemacht, 

— Die Staatdeinnahme des erften Semefters 1842 zeigt 
einen Ueberſchuß gegen 1840 von 293 Mill, und gegen 1841 
von 214 Mill, 

— Heute war wieder Minifterconfeil zu Neuilly; der Kö- 
nig präfidirte ; es wurde entfcieben, dab Se.Moj. die Kam⸗ 
mern in Perſon eröffnen wird. Die Grundlagen zum Re— 

entefchaftgefet fcheinen bereits beftimmt. Man wird auf die 
Fegistatur von 1791 zurüchgehen, wornach das falifche Geſetz 
— bie Ausichliefung der Frauen — auch auf bie Regent 
ſchaft anzuwenden wäre. Der nächte männlide Bermandte 
des Könige — nad dem Thronfolgegrad — falld er 25 Zahr 
alt und in Frankreich, dabei aber nicht Erbe einer fremden 
Krone if, wird im all einer Minorennität Regent bed Reihe; 
vereinigt feiner ber Verwandten diefe Eigenfhaften, fo würs 
den bie Kammern den Regenten aus ben Großwürbeträgern 
zu wählen haben; dieß follen die Grundzüge des den Kammern 
— Gefegentwurfs ſeyn. 

— ſind nun alle Wahlen bekannt, bis auf die zwei 
aus Corſika; die Debats zählen 264 conſervative Depus 
tirte und 193 oppofitionelle; ihre Glaffificirung wird aber 
ſtark angefochten; der Conftitutionnel will den Minifte- 


(Beilage zu N” 196.) 





18. Juli 1842, 


bie Stärke der Parteien erfi ermeffen fönnen, wenn eine nam- 
; bafte Frage in ber neuen Kammer zur Abflimmung fommt, — 
Das Gerücht, ald werde Guizot noch vor Eröffnung ber 
Kammern abtreten und Mole an feine Stelle treten, erhält 
fi, iſt aber ſchwer zu glauben. 

— Die Nachrichten aus Madrid vom 9. Juli find ohne 
Intereffe. Im Congreß hatten fi wieder einmal mehrere 
Deputirte aus Catalonien heftig geäußert über bie Politik 
der franzöfifchen Regierung; der Präfident mußte fie zur Ord⸗ 
nung weifen. — 

London, 13. Juli. IpEi. Stods 915. — Spt. Span. 21}. 
3pCH — 20, — 2480t. Holl. 5i}. 

— Die Verlängerung ber Befugniffe der Armencommifs 
farien auf weitere fünf Jahre wurde im Unterhaus mit 146 
Stimmen. gegen 26 angenommen, 


| Bien, 10. Juli. (CA. 3.) Unſere neue FregatteDellona 

bat in ter vorigen Woche mit ihrem jungen Befehlehaber, 
Erzherzog Friedrich, den Hafen Pirano zur Reife nad Engs 
land und vielleicht auch den transatlantiſchen Yändern vers 
— laſſen. Augenzeugen ſchildern bie Scene, als der ehrwürdige 
Feldherr, Erzherzog Karl, von Trieſt zum Abſchiede feines 
Sohnes auf einem Dampfboote heranfam, von dem Erzherzog 
an ber Spite feiner Mannſchaft am Bord mit lautem 
Jubel empfangen wurde, ald ungemein rührend. Ed murbe 
hiernach eine fünfflündige Seefahrt unternommen, worauf 
Erzberzog Karl fid nach Trieft zurüd begab und bie Bellona 
unverzüglich in See ging. Schon feit ein paar en iſt 
von einem Beſuche des Kaiſers in den dalmatiſchen Provin- 
zen und ber Militärgrenge bie Nede geweſen; ſicherem Bers 
nehmen nad wird num im fommenden Monate ber Erpperiog 
Bram Karl diefe Reife antreten. — Nachdem man bei der 

rabung des Fundamente zum Denkmale Kaifer Franz I. auf 
dem innern Hofburgplage bei vier Klaftern Tiefe bereits Lehm⸗ 
boden gefunden und zum Ziel gelangt zu ſeyn meinte, famen geftern 
Ueberrefle von römifhem Mauerwerk in der Dide von 4 Fuß zu 
Tage. Die Grabung wird nun in eine weit bedeutendere Tiefe 
erfolgen müffen und fann aud im Intereſſe ber Wiffenihaft 
von einiger Ausbeute werden. — Das volltändige Elaborat 
ber beiden Staatdbahnen von bier nah Prag und Trieft 
ift nun höchſten Dris unterbreitet, und mit feinen Plänen und 
Anlagen ein wahres Rieſenwerl zu nennen, indem ber Tert 
allein über 60 Bogen ausmacht. Man erwartet in fehr 
furger Zeit die Entſcheidung des Kaiferd hierüber. Die 
Ueberſchreitung des Semmering nad Steiermark pin if vor 
der Hand ganz außer dem Bereih ber Pläne gelaffen wor- 
den, doch ſcheint man die Ueberzeugung erhalten > haben, auf 
eine ober bie andere Weife in e enalle mit Dampfmaldis 
nen überfchreiten zu können. Der Unterbau wird in größern 
Partien in Accord überlaffen werben. Der Bedarf an Scie- 
nen und den übrigen @ifenbeftandtheilen für den Oberbau 
im Jahr 1843 ift nun befannt gemacht worben: nemlich 
146,500 CEtr. Schienen, 68.000 Etr. Schienenfühle, und an 
Keilen und Nägeln 6954 Gentner. Die eine Hälfte muß bie 
Ende April 1843, die zweite im Juli abgeliefert fepn. Die 
Staatdverwaltung erklärt, daß fie durch inlänbifhe Erzeug⸗ 
niffe den Bedarf zu decken beabfichtige, und bie Unternehmer 
baben zugleich über den Preis der von ihnen zu übernehmen» 


riellen nur drei Stimmen Majorität einräumen; man wird | den Fracht ver Gentner und Meile an den Beflimmungsort 
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fi zu. erklären. — N en | 
Ar Mu b⸗ 
egangen, hat dieſes für den y 
Shidral aud den Chef des befannten Haufed Artaria ereilt. 

Lichtenau, 5. Juli. (Negendb. 314.) Am 27. v. M. 
Rand das Leben der Barnifon dahier fo giemlib auf ber 
Spige. Es war halb 1 Upr Mittags, als ſämmtliche Zücht⸗ 
Inge, 344 an der Zahl, revoltirten. DerKommandant, Obers 
lieutenant Henkel, mußte mit der ganzen Mannfdaft aus— 
rüden und alles birigiren, da der Polizeicommiffär eben franf 
war. Derfelbe gewann das Zutrauen der Züdhtlinge, indem 
er ihre Klagen anhörte, welde gegen den Polizeicommiffär 
und die Speifemeifterei gerichtet waren, verſprach ihnen bie 
gewünfchte Regierungscommiffion zur Unterfuhung, wodurd 
es ihm gelang, in Zeit von einer halben Stunde die Rubes 
förer wieder zur Ordnung zurüdzuführen. Alle waren bes 
waffnet, Maſchinen wurden theilmeife zerftört, alle Fenſter 
befegt, Drohungen aller Art auegeftoßen, und wäre ber Kom- 
mandant mit feiner Mannſchaft nicht eben recht gefommen, . 
fo waren fie fhon im Begriffe, aus den Fenftern auszufteigen 
und alles zu maffafriren. Des andern Br a Sn und Pauli) 
wollten fie die Arreftanten befreien und Erceife verüben, was 
ihnen aber daburd vereitelt wurde, daß feine Kırde gehal— 
ten und Cachot für Cachot geöffnet wurde, um fie wegen ib» 
red Vorhabens zu befragen. Sie gaben vor, man Tiefe fie 
verhungern, Wirklich wurden 185 Schüſſeln zu Hein gefun« 
den. Nun wurden bie Fenſter, welche noch nicht alle vergit- 
tert ware, mit Gittern verfehen. Dis jegt Scheint alles rudig. 
Nur dur die Energie und das Fuge Benehmen des Kom- 
mandanten wurde biefe Emeute, bei welder die Zuchthaus— 
diener fämmtlih fon zum Weichen gebracht wurden und 
Einer fon nahe daran war, getöbtet zu werben, glüdlıd 
unterbrüdt und die Rube wieder bergeftellt. 

Hamburg, 12. Juli, Da einige deutſche und bänifche 
Blätter von angebligen Umtrieben zur Herbeiführung einer 
föderativen Union zwiſchen ven drei frandinavifchen Kö— 
nigreihen gefprochen, fo ift die Redaction ded Eorrefpons 
denten aufgefordert und autorifirt worden, nachſtehenden 
aus officieller Duelle herrührende Document zur Berichtigung 
etwaniger irriger —— aufzunehmen: 

(Abſchrift einer Circulardepeſche Sr. Excellenz des Grafen 
v. Wetterſtedt an bie ſchwediſch-⸗norwegiſchen Geſandiſchaften 
d. d. Stodhpolm, den 14. April 1837.) — „Es if zu uns 
ferer Runde gelommen, daß ein Berein junger däniſcher lis 
teraten die Herausgabe eined Wochenblattes unter dem Titel: 
Nordifte Ugeffrift, angekündigt und vielleiht ſchon be- 
gen bat, dem man bie Abfiht beilegt, Meinungen in 

chweden, Dänemark und Norwegen unter dem Borwande 
gemeinfamen Urfprungs und ntereffed zu bearbeiten und 
einander zu nähern, um bergeftalt die Ideen auf eine Ers 
neuerung ber alten Calmarſchen Union hinzuleiten, Da ein 
ſchwediſches Provinzialblatt diefe Anfündigung wiederholt bat, 
und zwar in einer Weife, die vermuthen läßt, ald ſuche man 
bei und für ein foldhes Unternehmen an zu werben, 
jo it ed mir zweckmäßig erſchienen, für den Fall, daß felbiges 
im Auslande einen gewiffen Wieberhall fände, Sie von dem 
Gefihtspunfte in Kenntniß zu fegen, aus welchem ber König 
baffelbe aufgefaßt hat. Die Grundfäge, welde der Politif Sr. 
Majefät zur Richtſchnur dienen, ſchreiben ſich nicht von heute 
ber. Was legtere im Jahr 1814 gemwefen, war fie im Jahr 
1830, ift fie noch gegenwärtig. Ihre Antecedentien bilden for 
mit ihre Zufunft und bie Gewähr ibrer Unmwanbdelbarfeit ; 
denn fie ftügt fih vor allen Dingen auf die negenfeitige Ad: 
tung ıhrer eigenen Redte und der Nechte Anderer, Das ift 
der Schlüffel zu ihren Marimen, deren Bafis und erſte Bes 
dingung. Nicht unbefannt find ihr die dumpfen Umtriebe, die 
fi fern und nah in Europa regen, und überall zu ummwäls 
zeriſchen Zwecken erlofchene Animofitäten — ſuchen, 
welche nır ber Schwindelgeiſt aus ihrem Nichts hervorrufen 





Der Rönig beklagt de ‚bei Ande⸗ 
wa DE in. a turn freie nieder⸗ 


zuhalten wiſſen, von welcher Seite ſie ſich vordrängen und 
welche Erinnerungen ſie auch erwecken mögen, ob nun aus 
einer entfernteren Zeit, oder aus einer ſpaͤteren Periode als 
jene Calmarſche Union, fo ſchmerzlichen Angedenkens für Schwe⸗ 
den. Die Vorſehung hat deren Elemente bereits in denjenigen 
Dimenfionen wieder zuſammenge fügt, wie fie allein von der 
geographiichen Yage und den politiihen Intereffen Scandi— 
navıens gebieteriſch erbeijht wurden. Hiermit im Einklang, 
bat die Heiligfeit der Verträge fo wie ein Bilateral-Pact bei⸗ 
den vereinigten Königreihen die Grenzen vorgezeichnet , bie 
ihnen Woblfahrt und Rube im Innern, Arieden und Unab— 
bängigfeit nah Außen ſichern jollen. Jedwede anderweitige 
Combination liegt nunmehr weber in ihren Wünſchen noch 
in ihren — Ungeihmälerte Bewahrung des Beſtehen⸗ 
den, eben ſo nachdrückliche als verachtungsvolle Zurückweiſung 
jeder Jaſinuation zu einer Umwälzung in Gedanken und Dingen, 
Aufrechthaltung der Ordnung und öffentlihen Ruhe, Förde— 
rung der inneren Wohlfahrt feiner Staaten mittelt weifer 
Snftitutionen, freundihaltlihed Einvernehmen mit Nachbarn 
und Berbündeten, und, erforderlihen Falls, Anerbietung ſei— 
ner guten Dienjte im Intereſſe des allgemeinen Friedens: das 
find die Zwede, auf melde die ſtete Sorgfalt des Könige, 
fein Ehrgeiz und feine Beftrebungen gerichtet find. Bon fol- 
hen Grundiägen geleitet, ſich glüdluh ſchätzend in dem Bes 
wußtſeyn, jie mehr denn einmal nicht obne Erfolg in Aus— 
übung gebracht zu baben, fönnen Se. Maj. über das unbes 
fonnene Borhaben Derer, welde die gegenwärtige Ordnung 
ber Dinge in den brei Königreiden bes Nordens ftören möch⸗ 
ten, nur ihre entfchiedenfte Mißbilligung ausipreden. Der 
König wünſcht, daß feine Gefinnungen in diefer Beziehung 
eben fo deutlich verftanden werden mögen, als fie aufricht 
dargelegt find, und zu dieſem Bebufe fordere ih Sie auf, 
eine paffende Gelegenheit wahrzunehmen, um ber Regierung, 
bei welcher Sie beglaubigt find, den Inhalt gegenwärtiger 
Das mitzutheilen.“ 
openbagen, 11. Juli. Ju der zweiten Sitzung der Provin⸗ 
zialſtändeverſammlung zu Roesfilde, welche am 8. Juli grbalten 
wurde, fam ed zur Diecuffion über die Adreffe. Nachdem der Prä- 
fident dem Etatöratd Hvidt das Wort gegeben, äußerte der« 
felbe: Ich erlaube mir vorzufdlagen, daß biefe neue Ber- 
fammlung, glei der vorigen, zur Zeit als fie ſich confituirte, 
an Se. —— eine Adreſſe überreichen möge, worin fie bie 
Danfgefühle an den Tag legt, welche ihre Mitglieder bejeer 
len. Ich muß es nemlid als von der äußeriten Wichtigkeit 
anſehen, daß die Verſammlung dieſes ſchöne — — 
mittel zwiſchen dem Könige und den Ständen nicht aufgebe, 
daß fie nicht auf dieſe Veranlaſſung verzichte, im Ueberein—⸗ 
flimmung mit der Anordnung, auf welde die Stänbe- Faftir 
tution begründet ift, zur Kunde des Könige zu bringen, was 
fih im Bolfe regt, und daß fie biefe Gelegenheit benuge, um, 
wenn aud nur im WBorbeigeben, die Wünſche und Hoffnun- 
gen zu äußern, die fih in der Berfammlung bewegen, und 
bie nicht geeignet find, zu einem Gegenftande befonderer Pe: 
titionen gemadt zu werben. Wenn mein Borjchlag in der 
Berfammlung Anklang findet, jo muß ich zugleich darauf an« 
tragen, daß ein Comite niedergefegt werde, um die Adreſſe 
aus zuarbeiten. Es entſtand bierauf eine ziemlich lange Die: 
cuſſion, in welcher darüber hin und hergeſprochen wurde, ob 
überhaupt eine Adreſſe an den König eingegeben, ober ob 
diefed mie im Jahr 1838 unterbleiben ſolle. Etaterath Sten- 
feldt, der erfte Redner zunächſt dem Bicepräjidenten, der ih 
für legteres erflärte, fand unter andern dadurch Beranlaffung, 
ben Standpunkt zu bezeichnen, auf weldem man ſich jegt bes 
finde und der von den früberen jebr verſchieden ſey, indem 
er auf die beiden Partheien binwicd, die ſich jegt in Däne- 
marf einander gegenüberftänden, und wovon die eine Däne- 
marfs ganzes Gluͤck und Heil in einer Beränderung in ber 
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Berfaffung ſuche, unb bie andere, bie jene Beftrebungen nicht 
mifdente, einen dauernden ruhigen Fortgang durch Entroider 
lung des Beflebenden wünfde. Diefer Infend nun möffe in 
ber Adreſſe ausgeiproden werben. Langmwierige Diecuflionen 
würden davon die Folge fepn, die WMinorität aber dod am 
Ende nit das Recht haben, fi beftimmt auszufprehen und 
alfo nicht in der Adreſſe gehört werden. Er ſtimme alſo gegen 
die Einzabe einer ſolchen. Der Kechtöcandidat Lehmann 
führte bie in der erften Ständeoerfammlung eingegebene Adreſſe 
ald Grund zu Gunften der Eingabe einer folhen aud in 
biefeım Jahre. an, und glaubte grade in ber er die 
in den Gemü hern flattfinde, ein Hauptargument zur Einrei⸗ 
chung einer Adreſſe zu finden, da ſich ja gerade ein ſolcher Zus 
fand dazu eigne, in einer Adreſſe berührt zu werben. ' Ald 
am Schluſſe der Discuffion der Präſident die Frage zur Ab» 
fimmung bradte, ob ein Eomite eingelegt werden follte, um 
eine Arreffe nah dem Borfchlag des BVicepräfibenten audzus 
arbeiten, ward biefelbe mit 38 Stimmen gegen 29 verneint, 

— &s ift bemerfendwertb, wie ber Staatöminifter Derfledbt 
fi in der Rebe, womit er die Roesfilder Ständeverfammlung 
eröffnete, über den Unionsantrag ber däniihen Ständevers 
ſammlungen ausſpricht. Er fägte nemlich: Eine Bereinigung 
ber beiden däniſchen Ständeverfammlungen und deren Ver— 
bindung mit der ſchleswigſchen, welde ald eine Daupibedin- 


gung für die Entwidelung der Ständeinftitution zu immer 


größerer und mehr genügender Wirkiamfeit ine en 
worden, babe zum werigften für jegt fo große Bedentlichkei⸗— 
ten, daß die Bewilligung diefes Antrags nicht zum wahren 
Wohl des Bolfes gereihen würde, und der König demnach 
nicht, ohne feine Regentenpflicten zu verlegen, diefem Wunſche 
nachgeben könnte. Um inzwiſchen, fo ſehr ald die Ber: 
baltniffe im dänifsen Staat es geftatteten, dem Mangel ab- 
jubelfen, welder baraus entftebe, daß bie dem Volke gewährte 
tatbgebendeMitwirfung unter mehrere getrennte Ständes 
verfammlungen getheilt wäre, fepen Se. Majeftät geneigt, eine 
Verbin ung —2* ihnen allen derzeftalt zu ſtiften, daß fie 
Gelegenheit erhielten, einzelne Mitglieder zu ernennen, welche 
auf näbern Befehl tes Königs zu gemeinfamer Erwägung 
beſonders widptiger Angelegenheiten zujammentreten Fönnten, 
Derſted meint, die Stande würden ohne Zweifel, wenn fie 
dieſe Sache überdächten, finden, daß eine folde neue Einrich« 
tung ein wirkſames Mittel ſeyn wirbde, dem Lande einen 
Theil der Bortheile zu verihaffen, welche man fih von ber 
gewünichten Bereinigung veriproden babe, Und wäre aud 
eine Seite da, hin tl weldyer fie zurüdzuftchen feine, 
fo habe fie doch auf der andern Seire den großen und bedeu⸗ 
tenden Bortheil, daß fie dazu dienen würde, Dänemarf und 
die mit ihm au einem gemeinfamen Staate, unter einem ger 
meinjamen Könige, vereinten Derzogtbümer allmälig einander 
näher zu bringen, wogegen gerade jene (von den bäniiden 
Standen begehrte) Bereinigung eine unbeilbringende Trens 
nung zwiſchen biefen verfhiebenen Theilen des Staats ge: 
ſchaffen haben würde. Diefe ließe jih mın unter Bedingungen 
durchführen, bie in ben ſchneidendſten Wider ſpruch entweder mit der 
AUnſicht fommen würden, welche fih in Dänemark geäußert oder 
mir derjenigen, welche fi bei unfern ſchleswegiſchen und holftei« 
nihen Brüdern gezeigt babe ; denn ed ſey offenbar, bag, während 
in den Petitionen der däniſchen Stände zugleich ein beftlimint:r 
Proteft gegen die Bereinigung der fchlediwiafchen und holſtein⸗ 
ſchen Stände liege, auch umgefehrt der Antrag der beiden 
berzoglihen Ständererfammlungen auf ihre gegenfeitige Ver⸗ 
einigung einen nicht minder beflimmten Proteft gegen eine 
tinfeitige Bereimgung der däniſchen Stände, geihtveige denn 
gegen die Verbindung dieſer mit den ſchleswigſchen enthalte, 
. Stodbolm, 5. Juli. (A. 3.) Nachdem der Kronprinz mit 
ſeinen beiden älteften Söhnen die Eifengruben von Dannemora 
deſucht hatte umd dabei bis auf eine Tiefe von 100 Faten 
dinabgeftiegen war, ift er am vorigen Sonntage na‘ Stor: 


holm zurüdgefehrt. Die Kronpringeffin war fon am vorher⸗ 
gehenden Zage aus Tullgarn angefommen, um ihren Bes 
mahl zu empfangen, Geflern wurde zur Feier des Geburts⸗ 
tages ded Kronprinzen ein Fe vom König und ber Königin 
gegeben. Die beiden jungen Prinzen Karl und Guſtav h 
die Reife nad Gefle und Falun fortgefept, wo fie die große 
Kupfergrube zu fehen gebenfen. Darauf werben fie fih nad 
Sala begeben, um au die Silbergruben zu beſuchen, welche 
in ben legten Jahren viel —— geworden find, als feit 
zwei Yabrhunderten der Fall geweien. Die Prinzen reifen 
opne allen Prunf; fie fahren, wie andere Reijende, mit ges 
wöhnlichen Poftpferden; weder der Laudeshauptmann noch 
der Yandvogt darf ihnen entgegenfommen und in ben Städten 
darf fein feierlicher Empfang fatifinden. Hinſichtlich des Prinzen 
Detar, dritten Sohns des Kronpringen, welcher an der Uedungs⸗ 
erpebition der norwegiſchen Seecadetien Theil nahm, war ein 
gleiches Berfahren vorgeihricben. Während der ganzen Reiſe, 
melde ungefähr einen Monat dauerte, zog er mehrere Nächte 
ald Matrofe auf die Wade und nahm an allen Manövern 
Theil. Der Prinz gefiel fih auch beſonders darin und war 
während der ganzen Zeit jeher heiter und aufgeräumt, 
Konftantınopel, 29. Juni. (9. 3.) Die Feſtungswerke 
in Salonid werden mit dem größten Eifer ausgebeffert und 
diefe Stabt in Bertpeidigungezuftand seien, als ſtünde ihr 
eine lange Belagerung bevor, Viele Geihüge und große 
Borräthe von Munition und Lebensmitteln werden dahin ge- 
ſchickt. Ebenfo hat man drei anatolifhe Randwehrregimenter 
(bei 5000 Mana) nad Adrianopel marfdiren laffen. Da 
dieje Truppen vor ber Stadt bei den ſühen Waffern im Las 
ger lagen und in der Stille abmarfgirten,, jo ift. bis heute 
ihr Abgang nur wenigen Perfonen befannt. Sollten dieſe 
Truppenbewegungen mit dein gänzlihen Steden der griechi⸗ 
ſchen ngelegenpeit im Zujammenhange fliehen, und ber ſchlaue 
Jet Mechemed uns wie in Syrien täufhen wollen, mo 
man von dem Abgang von 1200 bis 1800 Albaneſen ſprach, 
während wir jegt mit @ewißheit willen, daß fi deren über 
6000. dafelbft befinden? So hat auch die Pforte dem bies 
fen franzöfühen Negorianten Aleon das Salzmonopol in 
alonich verliepen, was bie übrigen Mächte nicht mit Gleich⸗ 
gültigfeit anſehen fönnen, denn es ift eis Eingriff in die Han: 
delöverträge, nah denen all: Monopole abgeihaft feyn fols 
len. Die Pforte, oder beifer Izzet Mehemed, hat an ſämmt⸗ 
Tihe Befandıfhaften ein Umluufichreiben erlaffen, in wel fie 
fih über die Verleihungen von Protectionen an Rajas beichwert 
und erklärt, fie werde fie nicht mehr anerkennen. Vielleicht, 


‘daß dieſes Circular mit dem Fall einiger Armenier zuſam⸗ 


menhängt, die von der ruſſiſchen und bänifhen Geſandtſchaft 
der türfiichen Gewalt entzogen wurden, und daß aus dem 
Berbruffe darüber es zu erkiären ift, daß vor anderthalb Mo⸗ 
naten der dänischen Fregatte Thetis bie Erlaubnig zur Durch⸗ 
fahrt der Dardanellen verweigert wurde. Rifaat Paſcha, der 
ebemalize Reis-Efendi und Haffıb Paſcha find zu General 
infpectoren, der erſte für Rumelien, der zweite für Anatolien, 
für die Revifion der Steuerbeamten ernannt. Da beide Ans 


bänger Reſchid Paſcha's find, fo geht daraus hervor, daß 
deffen Partei immer mehr Boden gewinnt. — Der griedi« 
ſche Patriarch ift geftorben. Nußland ſoll ſich alle be ges 


ben, einen ihm ergebenen Biſchof zum Patriarchat zu bringen, 
und ed fol gar nicht unwahrſcheinlich ſeyn, das ihm bieß 
gelingen werde. Sir Stratford Canning bat, auf wiederholte 

lagen ter Pforte, allen engliihen Coaſuln und Gonfulars 
agenten in den Provinzen empfoblen, fi in Zufunft beffer 
mit den türfiihen Behörden zu vertragen und unnöthige Zäns 
fereien zu vermeiden. — Deute wurde wieder ein Tuürfe, der 
einen andern ermordet batte, in Samatia mit dem Schwerte 
hingerichtet, Das alte Gejeg: Blut muß mit Blut verföhnt 
werden, it, wie es fcheint, wieder in. Wirffamfeit getreten, 
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| auf der Donau. 


Abfahrt von Paſſau täglih 1 Upr Mittags, 


ditto in; 
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a „ Morgeng, 


welder am Heutigen be,jonnen bat und fo lange befiehen wird, als der fort, 
während ungewöhnlich nıedere Wafferftand die directe Verbindung mit Megend- 


burg für Dampfſchiffe unmöglid madt. 


Regensburg, den 13. Juli 1842, 
Die Direction 
der priv. Bayeriſch⸗Würtembergiſchen Donaus-Dampfihiffahrts-Gejelligaft. 
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MübleundGutzu verkaufen. 

Der Befiger einer nach ben gegen» 
wärtigen Anforderungen eingerigteten, 
foliden , in einer anmuthigen Oberamtd- 
ſtadt Würtembergs gelegenen Mühle, 


unweit eines ſchiffdaren Fıuff.s, wänjdt| , 


dieielbe zu verfaufen, 

Die Mühle enthält 5 Mablgänge, 1 
Gerbzang und die nötbigen Majwinen 
zum Kunfimehl, als: Eplinder, Sad: 
aufzug ıc., und hat weder Waffermangel 
nod bei Ueberſchwemmungen einen Stils 
Rand zu befürdten,, fofern ber Waſſer 
überfluß durch Schleugen abgeleitet wer: 
den kann. Das laufende Werk ift nad 
den Regeln der Kunft neu verfertigt, bie 
Mühle mit bequemer Wohnung, jo wir 
bie Defonomiegebäubdr, find bis unter bad 
Dad von Stein nad gurem Style gebaut. 

Diefe Mühle hat fih von jeber und 
bis jest immeriort einer audgedebnten 
Mepikundihaft zu erfreuen gehabt, und 
ift vermehrten Werkeeinrihtungen nidt 
unzugänglid. 

Befonders wird die Fahrifation tes 
Kanfmehls, weıl ſich eine derartige Eins 
rihtung in ber Gegend nidt befintet, 
gegenwärtig jhon mit gutem Erfolg be» 
trieben. 

Ohne bedeutende Koften Tiefe ſich mit 
diefem Werf eine Drimühle in Berbin: 
bung jegen, welche Einrigtung in Be: 
trat, daß im der Gegend viele taufend 
Schl. Reps producirt, berielbe weit ver: 
fendet, und dad Del wieder eingeführt 
werben , fi vorausſichtlich fehr vortheil- 
bafı rentiren würde, 

Neben der Mühle befindet ſich noch 
ein abgefonderted, gut und bequem eins 
geridhtetes Wohnhaus. 

Das Ganze bildet einen geſchloſſenen 
Hof, umgeben von dazugehörigen, zum 
Nugen und Bergnügen angelegten Ge— 
müres und Baumgarten und Miefen- 
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gründen. Huf Berlangen fönnen noch 
mehrere Grundflüde d«zu gegeben werden, 

ſes ſchöne gewerbliche Beſitzthum, 
welches mit keinerlei Beſchwerden ber 
laſtei und nur fleuerbar if, würde ſich 
vorzüglich für Herrfgaiten und Privats 
perjonen eignen, tie ihr Capital gut 
und ſicher auzulegen wüniden, nach allen 
feinen Einrihrungen um fo zwedmäßis 
ger, als die frucht- und weinreihe Ge⸗ 
gend, bie gefunde und romantiſche Lage 
dieſer Beligungen allen Erwartungen 
entſpricht. 

Zum Zwed unmittelbarer Unterband« 
lungen wird die Erpebition biefer Diät- 
ter portofreie Anfragen mit L. F. K. dem 
Befiger mittheilen. (3310) 











Gerichtliche Bekanntmachungen 


(3357) Glänbigervorlabung. 

Weber das Bermögen des Wittwers Preier 
Rück von Nafädten, if der Gomcursproceh 
rebiefräftig erlannt worden. 

Ale Diejenigen, welche dinglide ober per» 
fönlide Aniprüde an denfelben zu machen ha- 
en, werben aufgefordert, folde 

Donnerflag dran 28. Juli 1542, 
Morgens 8 pr, 
bei Bermeibung bes ohne weitere Decretur 
erfolgenden Ausfhluffes von der Concuroma ſſe 
vor hiefigem Amte anzumelden und richtig zu 


ellen. 
Rafätten, den 27. Juni 1842. 
Prerzogl. Rafl. Amt. 
Bondauſen. 
[3396] Evictal 
Das Schuldenweſen des Bitt- 
werds Georg Heinrich Wolf von 
Grmünden betr. 

Nachdem über das Bermözen dıs Wittwers 
Georg Hrinrih Wolf zu Gemünden ber Eon- 
euröprocehd rechtotraftig erlannt morben if, 
merben alle, melde dinglipe ober perfänlice 
Borberungen an benfelben zu maden haben, 
anfgefordert, folde 

Mittwo » den 17. Auguf d. %., 
Morgens um 5 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Vermeidung des von felbä eintretenden 
Rechtenachtdellã des Ausichluffes von ber vor- 
dandenen Maffe. 

Rennerod, am 6, Juli 1842, 

Hrryogl. Raff. Amt, 

Brhr. von Preufgen. 
gl. Nachdem durch Artheil vom igen 

ber das Bermögen des Peter Köhler von 
Geifenheim der Eoncursprocch erfannt worden 
iR und der Eridar auf das Rechtsmittel der 
Appellation verzichtet dat, fo werden alle, welcht 
binglige oder perfönlihe Anfprüge an Prter 
Köpler geltend zumahen haben, aufgefordert, 
folge bei Vermeidung des Ausfchluffes von 
der vorhandenen Mafle 
a den 9. Yuauft 1. 3., 
orgene 8 Uhr, 

dor untergeißnetem Amte zu lguibiren. 

Rüdesheim, den 4. Juli 1842. 

Herzon. Rafl. Amt. 
Langsporff. 


fabung. 





Dher:Pofia 








— 
u er 


— 





Franfreid. 


© Paris, 15. Juli. Alle Beluftigungen find eingeftellt; 
geftern fab man an den Theatern große weiße Zettel, daran 
fand mit ſchwarzen Buchſtaben: Reläche; fogar das Concert 
Vivienne wurde geihloffen und der Ball zum Beflen ber Ars 
men im Ranclagb bei Paſſy mußte unterbleiben. Heute find 
die drei königlichen Theater noch geſchloſſen; in ben anderen 
baben die Borftellungen wieder begonnen. Der Hof bat auf 
vier Monate Trauer angelegt; die Armee und bie National: 
garbe auf unbeftimmte Bei. An der dreifarbigen Fahne hän- 
gen Zrauerflöre; dieTrommeln und Trompeten find gebämpft. 
Das alles macht einen graufigen Eindrud, Die Stimmung 
im Publikum ift mod immer diejelbe; es flodt alles in dum⸗ 
diem Entiegen; man bat immer bas Föniglihe Haupt vor 
Augen, bas beſ 
u tragen, und dad nun mit Staub und Blut beſudelt auf 
der Landſtraße liegt, das fo Früh und auf eine fo ſchredliche 
Weife dem Tode verfallen follte. Der Derzog äußerte öfters 
gegen feine Mutter, ed ahne ibm, daß er früb ſterben werbe, 
Kurz vor der Gataftroppe hatte er eine Disfuffion mit dem 
Könige, feinem Vater; der Prinz behauptete, wenn bie Pferde 
(deu würden, wäre das Klügite, zum Wagen binauszufprins 
gen; Louis Philipp dagegen war der Meinung, man müffe figen 
bleiben, die Geſahr fen weit geringer. Man bat das Unglück mit 
dem Monat Juli in Beziehung gebracht; auch ift die Bemerkung 
gemacht worben, ber Herzog jey auf dem Chemin de la Revolte, 
d. b. aufdem Wege ber Empörung, ums Yeben gefommen, Das 
iind freilih nur Epielereien des Zufall, aber fie haben etwas 
Wunderliches, Furchtbares, und die Frommen und bie Jefuiten 
iehen darin ben Fingerzeig Gottes, In der Bude eines 
Epicierd mußte der muthmaßliche Nachfolger des Bürger: 
fönigs flerben. Die Yegitimiften haben darüber eine ftille 
freude. Die heutige Duoditienne verfündigt, das Feſt des 
beil, Heinrihs (15. Juli), an welchem mebrere Banfets hätten 
Ratifinden follen, werde nicht gefeiert werden, aus Rüdjicht 
für das Unglüd, welches bas Haus Drleand getroffen. 
Triumpbirendes Mitleid! Berhöhnende a erfiflage 
unter der Maske der Rührung und der Mäßigung! Das 
Unglüd des Hauſes Drieans feuert aufs Neue die Hoffnun- 
gen bes Prätendenten an und dem Legitimiften Fonnte Nichte 
erwünjchter fommen. Die Franzoſen beirauern zunächſt in 
dem Herzog von Orleans den wahrhaft bürgerlichen großen 
Herrn, der feinem Bater mitunter ernflichen Widerftand lei⸗ 
flete und fogar mit diefem eine heftige Scene ** bes Durch⸗ 
uchungsrechis gehabt haben ſoll, und ber Zukunft der 
Monarchie ſicherte. Für dieſe muß nun zuvörderſt geſorgt 
werden. Darum ſind die er 9 un I — 
Es beſtãti „daß ein Geſetzvorſchlag in 
Bin — vorgelegt werben 


worden. 
Betreff der Regentfchaft fofort den Kammern 


immt war, eine der fchönften Kronen Europa’d | 





folle. Wan bat felbft aus dem Zeiten der alten Monarchie 
fein Gefeg darüber. Die Regentſchaft wird vermuthlich der 
Herzogin von Orleans übertragen, und fomit wird eine Deutiche 
Franfreich regieren. Man traut ihr Fähigkeiten und Charafs 
terfefigfeit zu: im Publifum iſt jie beliebt. (Nach andern Be: 
richten wäre entjchieben worden, daß bie Herzogin von Orleans 
nicht Negentin werben fönne, indem man für angemeffen er- 
achtet, das ſaliſche Gefeg auf die Regentſchaft auszudehnen.) 
Ihr würde ein Regent chaftsrath beigegeben, wozu aud ber 
Herzog von Nemours gezogen würde; biefer it aber nicht der 
beliebtefie unter den föniglihen Prinzen. Er hat etwas zu arifto- 
eratifhe Manieren und iſt ſtolz und herriſch; man traut ihm 
ehrgeizige Abfichten zu, 


Belgien 


Brüffel, 15. Juli. Der König bat geftern Mittag die 
Vachricht von dem Tode ded Herzogs von Drieans erhalten, 
Der König ber Franzoſen felbit bat ihm dieſes traurige Er— 
agnib angezeigt und den Wunfch ausgebrüdt, ibn mit der 
Königin bald zu ſehen. Der König hat mit dem Abendcous 
tier Depeſchen an ben König der Franzofen gefandt. Briefe 
find an die verfchiebenen Poftmeifter gefandt worben, um Pferde 
für den König bereit vu halten. Der Eifenbahn find Befehle 
für die Abreite des Könige nah Paris gegeben, die am 16, 
um 8 Uhr Morgens Statt haben wird. 


Türftfkei. 


Bon ber türkiſchen Grenze, 3. Juli. (A. 3.) Aus 
Buchareſt wird gemeldet, daß der Portencommiffär Schefib 
Effendi auf die öffentliche Verleſung des Hattifcheriffs in der 
Generalverfammlung verzichtet und fi mit der feierlichen 
Ueberreihung begnügt hat. Diefe fand am 26. Juni mit den 
ran Formalitäten ſtatt. Schefib Effendi hat nad) einer 

nterredbung mit Hrn, Duhamel, die den erften wenig befries 
digt haben ſoll, einen Courier mit Depeſchen nad Konftan: 
tinopel geihidt, in denen er um neue Inſtructionen bittet, 
da die von ihm mitgebradhten mit ber Yage der Dinge, wie 
3 fie in Buchareſt angetroffen hat, in Widerſpruch zu chen 

einen. 

Konftantinopel, 29. Juni. Ein englifcher Eourier, der 
vor einigen Tagen bier eintraf, fcheint für den englifhen Bots 
ſchafter neue Inſtructionen gebracht zu haben, in Folge deren 
Sir Stratford Canning an alle Confuln und Agenten Groß- 
britanniens in der Levante ein Circular ergehen ließ, worin 
dieſen aufgetragen wirb, mit mehr Schonung gegen bie 08; 
manifhen Behörden zu verfahren und bei ihren Verhandlun⸗ 
gen mit türfifdhen Beamten bie gehörige Rüdficht auf den 
von ihnen befleideten Rang zu nehmen. Sir Stratford hatte 
in ben legten Tagen zwei Zufammenfünfte mit bem Reiseffendi, 
mit welchem er fih über die griechifche und ſpriſche Angeles 
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enheit beſprach. Es hat über das Rejultat dieſer Unterres 
En nichts verlautet; man glaubt jedoch, daß die Pforte ſich 
nicht ungeneigt gezeigt babe, dem Wunſche Großbritanniens 
binfichtlich Emind, des Sohns des alten Beſchir, zu willfahren, 
fobald der Augenblid der Wahl eintreten werde. Auch in Ber 

g auf Griedenland ſoll Sarim Effendi gleich unbeſtimmte 
Bufagen acht haben. Sir Stratford fhidte ig Abend 
das engliihe Dampfboot zen mit Depeſchen für fein 
Tabinet nad Marjeile ab, von wo fie auf dem Landwege 
weiter gehen werben. — zu. erließ die Pforte ein 
Memorandum an die fremden Repräfentanten, worin fie ihnen 
ihre Abfihten anzeigt, die Preffe rückſichtlich der Tageblätter, 
welche in griechiſcher oder franzöfiider Sprade erideinen, 


info zu befchränfen, daß ohne fpecielle Erlaubniß feine 
derartige Zeitung, felbft wenn eine der fremden Mächte fie 
unter ihre Auſpicien nehmen wellte, berausgegeben werben 


dürfe, da man nicht gefonnen ſey, bie Berbreitung von er⸗ 

dichteten Thatfachen, von Berleumdungen und einjeitigen Bes 

urtheilungen fernerhin zu dulden. Im Publifum erblickt man 

in diefer Reform den erfien Schritt zu einer einzuführenden 

Genfur, es ſcheint aber dabei mehr auf die Vernichtung aller 

der Pforte — Blätter abgejehen a ſeyn. 
ripo i 86, 

Die Malta Times berihten N über die Schlädte- 
teien, welche der unmenſchliche Bey von Tripolis, Askar Ali, 
an dem Araber-Sched Abdel-Dicpelil und deffen Familie hat 
verüben laffen. Dſchelil, ein Eprößling der früheren Dynaftie, 

and an der Spige der Araber in der Regentihaft den türs 
ifhen Truppen Askar Ali's gegenüber. Des legtern General 
[ud nun Abdel⸗Dſchelil und feinen Bruder Sefrel-Nafar, uns 
ter eidlicher Zufage für ihre Sicherheit, in jein Lager, wo 
fie verrätherifher Weife überfallen und hingerichtet wurden. 
Askar Ali ließ die noch von Blut triefenden Köpfe durch bie 
Straßen von Tripolis ſchleppen und ſodann einfalzen, um fie 
dem Sultan zuzufchiden. en Freunden Abdel » Dicelil’s, 
melde an dem Berrath gegen F Theil genommen, waren 
10,000 Thlr. verfproden; der Bey hielt es aber für beſſer, 

e aus dem Wege zu räumen und fein Gelb zu behalten, 

del⸗Dſchelil's Weib, da fie ihren Gemahl erwürgen jah, 
befabl den Schwarzen, fie —— bevor ſie den fen in 
die Hände file; Nafar’s Weib ſchoß auf einen Soldaten, 
der ihrem Gatten den Kopf abſchneiden wollte, und wurbe 
augenblidt rg. ge Ale, die fih den Türfen auf 
Treu’ und Blauben ergeben hatten, find hingerichtet worben, 
oder erwarten dieſes Loos. Die Uebrigen, an der Zahl, 

en fih nah Sodna zurüdgezogen, wo fie ſich mit Abbel- 
chelii's General vereinigen werden. Sef⸗Naſar's drei Kin⸗ 
dern und einem 14jährigen Sohne Abdel⸗Dſchelil's wurden, 
ungeachtet der Verwendung bes engltiggen Eonfuls, die Kehlen 
Hnitten. Boetia, Abdel-Dihfelil’6 Secretär, der alte Maride 
und noch ein anderer Schech hatten ein gleiches Loos; ihre Leichen 
wurben auf dem Bazar angepfäblt und zur Schau geeltt, Abdel- 
Dſchelil Rand mit dem engliſchen Ha im beften Einverneh⸗ 
men und wollte die energifhiten Maßregeln für Abihaffun 
des Sflavenhanbeld treffen; deßhalb mußte auch fein el 
gang befonders vor dem englifhen Eonfulate parabiren. „Ab: 
del⸗Dſchelil — heißt es in einem Berichte aus Tripolis — 
erfannte mit allen unter ihm fiehenden Araberftämmen von 
Sodna bis Tebdfcheri die Oberherrlichfeit des Sultans an, 
und zahlte überdieß 100,000 Thaler Tribut. Durch dieſe 
eben bo thörichte als graufame Politif hat nun der Sultan 
das Geld verloren und die Araber dazu.” Uebrigens ift ber 
unmenſchliche Adkar-Ali auf Englands Berlangen abberus 
fen worden. 


gStlIyriemn 
Trief, 9. Juli. (9. 3.) Durd den Tod des Abdel-Dice- 
lil und feines Bruders find die Communicationen in Tripolis 
wieder frei und dem Handel ſteht dafelbfi nichts im Wege. 
Wie es beißt, find bei den Umgelommenen an Geldeswerth 


4 bie 5 Millionen a Piafter gefunden worden, dar⸗ 
unter 2 Millionen Piafter in Gold: und Silbermünze. Die 
auf ber — Regentſchaft laſtende Schuld dürfte nun, 
nach dem ſchon früher vom Reie⸗Effendi gegebenen Verſpre⸗ 
chen, bezahlt werben. Außer den malteſiſchen Gläubigern tres 
ten auch die Engländer mit einer Forderung von 300,000 


fpanifpen Piaftern auf. 
Ni erlande 


ed 
Amferdam, 15. Juli. (Börfe) 24pCt. Int, 514. — 
Spt. Holl. 100,. — Kansb. — 4upEt. Epnd. 93,4. — 34pEt. 
—. — Handelm, 143}. — 5pCt. Oftind. 984. — rd. 184. — 
afl. 41. — Eoup. ai — 5pCt. Met. 107. — 2,61. 55}. — 
n Sek 691. — Eert. —. 
. * 4 dem ne Be von Drleans 
erregte große r un te einen ſehr ungünſtigen 
— auf — —X DEAN 


eutidT|Iand. 

Berlin, 12. Juli. CH. €.) Das Füfelierbataillon des 
Aſten Infanterieregiments, zu gran arnifonirend, hat, 
nachdem es mit Allem verfehen worben 1 ‚was jur neuen 
Uniform der Armee und des Feldgepädes gehört, den Befehl 
erhalten, am 9, f, M. feinen Mari " dem Rhein anzu⸗ 
treten, um die Prüfungen diefer neuen Gegenflände im grö- 
eren Mafflabe während der Heerihau vorzunehmen. In 
Weſtphalen wird fi ein Bataillon des 25ten Regiments zu 
gleihem Zwede an daffelbe anſchließen 

Bom Rhein, 15. Juli. (Köln, Zt.) Bei dem Näher— 
rüden der Tage, in welden ein großartiges militärifches 
Schauſpiel am preußifhen Niederrhein fid entwideln joll, 
bürfte ed nicht ohne Intereſſe jeyn, eine Weberfiht der Bewe⸗ 
gungen zu erhalten, die der eigentlihen Manöverzeit vorher⸗ 
geben. Die Landwehr des 8. Armeecorps tritt nach ihren 
verjiebenen, mehr oder ra vom Yagerplag entfernten 
Standquatieren vom 5. bis 12. Auguft unter die Waffen, 
und nad nur drei bis vier dem Detailererciren gemwibmeten 
Tagen jofort in Regimenter zujammen; fie üben als ſolche 
ebenfall vier bis fünf Tage, und fodann, in Brigaden vers 
eint, mit den gleichnamigen Linienregimentern. Trier 
treffen die Batarllone des 30. Landwehrregiments am 11. ein, 
erereiren unter dem Commando bes Dberften von Borries 
(Commandeurs des 37. Infanterieregiments) vom 12 bis zum 
15. für fi, vom 16. bis 21. Auguft mit dem Kininregiment 
zufammen. Bei Simmern fammeln fi die Bataillone der 
Rejerveregimenter, und erereiren vom 12. bie 15. im Regi- 
ment, vom 16. bie 21. in der Brigade. Bei Koblenz 
erereitt das 29. Yandwehrregiment vom 14. ab allein unter 
dem Kommando des Dberfien GrafStillfried (Tommandeure 
des 38. Infanterieregiments) ; in Brigade mit dem Linien- 
regiment vom 19. bis 24. Augufi. Bei Köln werden das 
25. und 28. landivehrregiment, eritered unter dem Oberflen 
». Köln (vom 24. Infanterieregiment) , legteres unter dem 
Oberſten Kaiſer (vom 39. Jafanterieregiment), vereint mit 
der gran Pur gleicher Zahl und mit der Jülicher Bars 


nijon, ihre Borübungen vom 19. bis 22. Mar mag vom 
25. bis 28. Auguft —— abhalten. Die Gavallerie 
des Corps wird vom 20. Auguft ab zufammengezogen, ihre 
Uebungspläge bei Zülpih und Eusfirden haben. Der 
Ausmarſch der Infanterie aus ihren Barnijonen ift jo regu⸗ 
litt, daß fie am 29. Auguſt bei Euskirchen — 
und an dieſem Tage in das Lager rüdt. Dieſes iſt bei Groß⸗ 
büllesheim aufgeſchlagen, fo ziemlich parallel mit der Straße, 
bie von da nach Eſſig gebt, und wird fämmtliche Fußtrup- 
pen mit 32 Bataillonen beherbergen. Die Gavallerie wird 
während des Danövers folgende Quartiere inne haben: Das 
Hufarenregiment zu Scheuren, Friesheim, Vernich, Hauswei- 
ler, Wichterich, Mühlheim, Borr und Niederberg ; das 23. 
combinirte Landwehrcavallerieregiment: Rövenid, Ober» und 
Niederelvenich, Lonsheim, Nemmenih, Oberwi Keſſe⸗ 
nich, Wüſcheim, Bodenheim und Lommerſum; das 8. ühlanen⸗ 
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regiment: Lövenich, Linzenich, Ulpenich, Enzen, Virnich, Ober⸗ 
arzheim, Firmenich, Sapfey, Leſſenich, Antweiler, Villich, 
——— Evenheim und Dürſcheven. Das 24. combinirte 
Landbwehrcavallerieregiment :Kirchheim,Nieberfaftenholz, Kuchen⸗ 
beim und Flammersheim; das 22.comb, Randwehrcavallerieregi- 
ment: Schweinheim, Palmersheim, Abendorf, Miel und Ober: 
dreed; das Te Uhlanenregiment: Rheinbach, Niederdrees, 
Buſchhoven, Morenboven, Yüftelbera, Flerzheim, Ramersho- 
ven und Pappenyoven; das Ate Dragonerregiment: Weis 
desheim, Eifig, Ludendorf, Dünftefoven, Ober- und Unter« 
Dutzhof, Heimergheim, Neufirhen, Schneppenheim, ; 
) 





feld, Ollheim, Mömerzheim und Eid. Bon der reitenden 
Artillerie wird eine Batterie zu Frauenberg, Irresheim und 
Elſig; eine zweite fi BWeilerswift und Metternich Tiegen ; ein 
Theil der Fußartillerie aber zu Dercum, Schwarzmaar, ug: 
genhaufen und Dttenheim; ferner ſechs Fuß» und eine der 
reitenden Batterien zu Roigbeim, Stogheim, Rheden, Wein- 
garten, Kürſpenich, Arloff, Zversbeim, Kalcar und Wachen⸗ 
dorf. Das zweite (Koblenzer) Bataillon des Aten Garde: 
landwehrregiments wird bie Dörfer Bernih , Groß⸗Vernich, 
Weilerswift und Metternih, und einige da herum gan 
Höfe mit andern Truppen —— — Gibt der Dimmel 
nur gutes Wetter, fo wird bie Zeit bed Manövers gewiß für 
viele Taufende eine wahre Feſtzeit werden; und verſtehen die 
Bewohner der betroffenen Gegenden nur ihr Intereſſe, jo 
wird es ihnen an vieliacher Urſache zur Zufriedenheit gewiß 
nicht jeblen. Die mehrfach ausgeipredene Furcht, daß es an 
binreihenden Nahrungsmitteln für die zufammenftrömende | 
Menſchenmenge fehlen möchte, erſcheint gang unbegründet, | 
wenn man nicht vergißt, daß die Truppen ihre vollftändige | 
Berpflegung auf föniglihe Koften erhalten, daß bis dahin | 
die Kartoffel» und Fruchternte vorüber und alfo dem augen- | 
blidlihen Nothſtande abgeholfen iſt; daß endlich die Taus | 
fende von fremben, freiwilligen Zufdauern ein kleines Opfer 
nicht ſcheuen werben, für tad, was ben Yeib erhält und er- 
frifcht, den Verkäufern die größere Mühe und Anftrengung 
zu vergüten. Wer irgend in ben, in der Nähe ber eigent- 
liden Manöverpläge gelegenen Ortſchaften ein Stübchen übri 
bat, möge ed nad Kräften wohnbar maden und forgen, da 
er eiwaigen Beſuchern aud Unterhalt zu liefern vermag; 
denn es if mit Gewißheit vorauszufehen, daß ein großer 
Theil der Zuſchauer ed vorziehen wird, fi auf den nahen 
Dörfern zu behelfen, als den weiten Weg nad den Städten 
und ihren theuern Gaſthöfen zurüd zu maden. Ferner vers ! 
effe man nicht, daß während der früheren Eorpsübungen | 
* Koblenz viele Landleute ihre müßigen Pferde und Wa⸗ 
mit großem Gewinne dazu benutzten, um mit den Kut⸗ 
— zu concurriren; Strohfige und Bretterbaͤnke werden 
nicht leicht Jemanden abhalten, fi der wohlfeileren @elegen- | 
beit zu bedienen; nur trage man Sorge, daß bas Fuhrwerf | 
nur fräftigen Händen anvertraut wird, damit Fein Unglüd | 
das Publitum zurüdicrede. Werden dieje Umftände nur eis 
nigermaßen verftändig- benugt, jo werden fie Bielen auch 
u. Prellerei und unredliche Uebertbeuerung eine gute baare 
innabme verſchaffen und für mande andere, nicht zu beſei⸗ 
tigende Unannehmlichkeit entihädigen. 

Gladbach, 14. Juli. (Rh. und Mof. 3.) —— er⸗ 
eignete ſich in unferer Nähe ein Unglüdefall, welder leicht 
Hunderten von Menſchen bätte gefährlich werden Fönnen, 

lüdiiher Weife aber Niemanden verlegte, indem nemlic die 

in der Gegend der Burg Etrunden gelegene Pulvermühle in 
die Luft flog und zwar gerade im Augenblide, ale die Ars 
beiter im Sopnhaufe vom Tische auffteben und zur Arbeit 
in die Mühle geben wollten. Bon bdiefer blieben nidt ein- 
mal die Grundmauern unverfehrt, Balfen und Sparten flo- 
gen bis zu bedeutender Entfernung, jedoch ohne Jemanden 
zu treffen. Der Einzigbeſchädigte bleibt mithin der Befiger 
der Fabrif, der vor einem Bierteljahr fon die a gr 
in die Berfiherungsliften nachſuchte, aber leider fo, daß d 


Eintragung durch Verſäumniß des Beamten unterblicb, an 
dem er ſich jeßt ſchwerlich wird erholen fönnen, 

Hannover, 15. Juli. Die allgemeine Ständeverfamm- 
lung des Königreihs if geſtern, nachdem die Sigung berfel- 
ben über jieben Monate gedcuert hatte, vertagt worden. 

— Hier ift nadfolgende —— erſchienen: 

„Exnſt Auguſt, von Gottes Gnaben Köniı von Dannover. Die 
beutfche Bundesverfammlung zu Aranffurt a. M. bat in ihrer 22ften 
vorjährigen Sitzung am 29, Juli 1841 in der Beſchwerdeſache „des 
Bürften Aleris von Bentheim gegen die königlich bannoverfhe Re- 
gierung wegen Entziehung feiner Eigenthumsrechte durch bie Ab» 
öfungsorbnung für das Königreih Dannover vom 23. Jull 1833” 
folgenden Befhluß gefaßt: Der königlich hannoverfchen Regierung Ar 
eröffnen, daß die — — den von dem — Al 
von Bentheim wegen Anwendung der Ablöfungsorbnung vom 23. Juli 
1833_auf die Befigungen feines Hauſes ergriffenen Recurs gerechtfer- 
tigt finde, indem über die Berbindiichleit des fürftlihen Haufes, ſich 
den Ablöfungsgefegen zu unterwerfen, nicht von ben aufländigen Ger 
riptöftellen entihieven worden fep, und daß die Bundesverfammlung 
ſonach die königliche Regierung eriage, von Anwendung der Abföfungs- 
gefege auf den Grund der Exfenniniffe der durch die Ablöfungeorb- 
nung befiimmten Behörden abftehen zu wollen. — Indem Wir diefen 
Beſchluß hierdurch zur öffentlichen Kunde bringen, verorbnen Wir zus 
gleis auf den. Grund und in Bollziehung defielben, vem $. 2 Unfers 
andesverfaffungsnefeges gemäß, wie folgt: $. 1. Die Anwendung ber 
beſtehenden Ablöfungsgefege und des in denſelben vorgefchriebenen 
Berfahrens in Ablöfungsfahen auf die in Unferem Königreihe inner 
bald ver Grafihaft Bentheim belegenen ſtandesherrlichen Befigungen 
des fürftlih Bentpeim’fhen Haufes bleibt einſtweilen ausaefeht. $. 2. 
Die betreffende fih folgendermaßen gefaltenve Frage: if das fürſtlich 
Bentbeim’fhe Haus in rtifeld 14 der deutfchen Bundes« 


get e bed 
acte und ber föniglichen Bollzugsverorbnung vom 18. April 1823 ver 


pflichtet,, ſich binfichtlih feiner im Königreiche Hannover befegenen 
Randesherrliden Befigungen den dieffeitigen Ablöfungsgefegen zu un 
terwerfen oder nicht? wird der gerichtlihen Competenz und Entfchei« 
dung anheimgeftellt. $. 3. Um die Entiheibung diefer Frage zu er 
wirten, ift ven dabei Betpeiligten unbenommen, ſich mit den aeeigneten 
Anträgen an die zufländigen Yanbesgerichte zu menden. Als folde 
find eintretenden Falls indbefondere and diejenigen Landesgerichte zu 
betrachten, bei denen bas fürflih Bentheim'ſche Haus in ben bie 
vieffeitigen fiandesperrlihen Befigungen deffelben betreffenden Klagen 
Recht zu nehmen bat. $. 4. Die in dem vorflehenden Paragraphen ge- 
daten Anträge können auch von einer Mehrheit der bei Entfcheidung 
ber Frage Beiheiligten gemeinfhaftlih an die zufländigen Landesge⸗ 
richte gebracht werden. $. 5. Wird die im $. 2 näher angegebene 
Rechtofrage durch eine in Rectsfraft getretene gerichtliche Entfchei- 
bung bejabet, fo finden auf den Grund ber geridtligen Entfbeidung 
in diefem Falle die befiehenden Ablöfungsgefege, und nah Maßgabe 
derfelben das Berfahren vor den beflimmten Berwaltungebehörden 
auf Antrag der Berpflihteten fofortige Anwendung, wogegen biefe 
Anwendung in folhen Fällen beruhen bleibt, im denen die mebrge- 
dachte —2 durch gerichtliche Entſcheidung rechtekraͤftig der⸗ 
neinend beantwortet wird. Die gegenwärtige Berorbnung fol durch 
die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bradt werben, Gegeben Pannover, den 27, Juni 1842. Ernft 
Auguf. ©. Frhr. v. Schele.“ 

Stuttgart, 16. Juli. Se. königl. Majeſtät find heute 
früh von bier nah Dresden — woſelbſt Hochſtdieſel⸗ 
ben zu Beſichtigung der dortigen Merfwürbigfeiten einen 
kurzen Aufenthalt von einigen Tagen machen und fi alsdann 
über Frankfurt nah Baden-Baden zum Gebrouch der dor⸗ 
tigen Bäder begeben werben. 

Karlörube, 17. Juli. Geftern wurde in ber zweiten 
Kammer Bericht erftattet über die Eingave einer Anzahl von 
Bahlmännern aus dem Bezirk ee worin fie 
ihre getroffene Wahl rechtfertigen und fi gegen den Bor: 
wurf, unter dem —— der Beamten gehandelt zu haben, 
verwahren. Ueber dieſe Eingabe entſtand eine längere Dio— 
cuſſion, deren Ausgang zu melden vorbehalten bleibi. 

du 16. Juli. Geſtern wurde vom Drbinariat das 
bier dem Abgeordneten Pfarrer Kuenzer von Konftanz, in 
Bezug auf fein ermeuertee Urlaubegefuh die Mittheilung er 
öffnet, dag man feine Urſache habe, von dem früher gefaßten 
Beſchluß mess: 

Wien, 14. Juli. 5pCt. Met. a 4pCct. 100). — 

fl. Loofe 138, 
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LI Üheinitche Damptlſchillahrt. 
Kölniſche Gefellichaft. 


al Saohrten 


zwifhen Eölu-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannbeim, Strasburg und Bafel, in 
direetem Anfchluß an die Züge der Rheinischen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Eöln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampffdiffahrts-Dienft nad 
Notterdam. Pondon und Amfterdam: Hamburg. 


Tägliche Abfahrten vom 17. Iuli 1842 anfangend, 
Nach dem Rheingau, Bingen, Coblenz, Köln, Düſſeldorf, 
Notterdam, London, Amſterdam und Bamburg. 


| Morgens 5} Uhr 
\ zum Anſchluß am den zweiten Eifenbahnzug von Köln nah Aachen u. dem legten von Düffeldorf nah Elberfeld. 





Morgens 8 Uhr 
unmittelbar nach Antunft des er ſten Eifenbahnzugs von Frankfurt und im Anſchluß an ven legten Gifenbabnzug 
von Mainz ! von Köln nab Hachen. 
Morgens 104 Uhr 


unmittelbar nad Ankunft des zweiten Eifenbabnzugs von Frankfurt. 


Machmittags A} Uhr (Localfahrt nah Bingen) 


im Anſchluß an den vierten Eifenbabnzug von Frankfurt. 


Nach Mann deim, Ruielingen (Carlsruhe), Jffetsheim (Baden: 
Saden), Straßburg, Kehl, ven Elfaß und Vaſel. 


Morgens S Uhr 
\ unmittelbar nach Ankunft des erften Eifenbahnzugs von Frankfurt und im Anſchluß an die Elſaſſer Eifenbabnzüge 
von Straßburg nab Bafel. 


von Mainz / Morgens 11 Uhr (Localfahrt nah Mannheim) 
nach Ankunft des zweiten Eifenbabnzugs von Frankfurt. 
Nachmittags 2, Uhr 
im Anſchluß an die Elfafer Eifenbabnzüge von Straßburg nah Baſel. 


Die Abfahrt von Biebrich rheinabwaͤrts it Morgend 5°/,, 8'/,, nach Ankunft des erfien, 10°,,, nad Ankunft des 
jweiten, und Nachmittags A°,, Uhr, nah Ankunft des vierten Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Bei direften Einfhreibungen nay Bafel und den Zwifhenftationen der Elfaffer Eifenbabn, werden die Reis 
enden und deren Effelten, unentgeldlich nah und von der Eiſenbahn geliefert. Für das Neifegepäd wird bei direkt 
Eingefchriebenen, auf der Eliaffer Eifenbahn, von nun am fein Mebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nah Bafel, fo wie deren Effekten, Feiner Bifitation an der franzgöfiichen Douane unterworfen. 

Im Erfenbabnbofe zu Coln hat die Kölnische Dampfidiffabrts - Gejellihaft ein Büreau zur Billet » Ertheilung und 
erg me 5 — elten zu ſeſten Sägen, und umgekehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Landeplatze der Köl⸗ 
niſchen Dampfſfchiffe. 

ür die Wagenverbindung zwiichen Bingen und Creuznach werden direlte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Biliete für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nach allen Sta- 
tionen, für bie —— auf der Taunus⸗Eiſenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfidiffen, werben in Franukfurt ertheilt: 


anf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. et —— Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
enbahnhof ; 
anf dem Billet-Bürcan in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


FF Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft der Eifenbahnzüge von Mainz und Biebrid abfahrenden Dampficiffen 
u vermeiden, bittet man fi bereits in Frankfurt mit ben nöt gen Dampfſchiffs-⸗Billeien zu verfehen, und 

das Agentur-Büreau von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das et-Düreau von Morgens 8 Uhr bis Abends 

8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige Fahrtenpläne, von allen Hauptftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


TE ——— —— — —— 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarie’fhe Zeitungs + Expedition. — Berantwortl. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 





Stankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 
Dienftag (Beilage zu N” 197.) 19. Juli 1842, 


Reueſte Nachrichten London, 14. Juli. 3pCt. Stods 901. — Spt. Span. 21. 
aris, 16. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.60. — | Iplt. — — — 24pEt. Holl. 51 
t. 77. 70.— Neapol. 106. — ge Span. 22). — — Die Rahridt von dem Tode bes Herzogs von Drleans 
Daffive 44. — 5pCt. Portug. 27. — Actien der Banf von | ift am 13. Juli Morgens dur Taubenpofl (by pigeon-ex- 
Franfrei 3175. — &t. et a 820. -— Beriailles, | press) bier befannt geworben und bat eine ungemein ftarfe 
rechted Ufer 300, — Linles Ufer 95. — ger 205. | Senfation (auch an der Börfe) gemächt. 
Der Fall von 3 pt. im den englifhen Confols hat — Baroneſſe Brunow hat gefern Abend zur Feier der 








Wirkung on der biefigen Börfe gemacht; man fonnte darin | Silberhoczeit des faiferlihen Epepaars zu St. Peterd- 
nur ben Eindrud finden, welden die Nachricht von dem Tode - : —* 
des Herzogs von Orleaus und dem Weiden ber ee 

Rentenotirung gr zu London hervorbringen mußte. 

— Man erfährt, dag Buizot felbft den Gefegeniwurf zur 
Re ——— Regeniſchaft verfaßt hat. Die legitimiſtiſchen 
Diätter bebaupten, nur eine Berfammlung der Generalſtaͤnde 
fönne über die Regentſchaftefrage entfheiden ; die Journale 
der Auferfien Yinfen verlangen die Auflöfung der eben ge: 
wählten Kammer und neue Wahlen zur Bildung einer neuen 
Kammer mit einem Specialmandat. Beide Parteien fommen 
darin überein, daß fie die beftehende Kammer nicht ermächtigt 
halten, ein Fundamentalgeſetz zu votiren. 

— Es gebt das Gerücht, die Herzogin von Orleans fey 
im zweiten Monat —— 

— Die Herzogin von N if im Schloß zu Reuilly 
angekommen; ihr Zufammentreffen mit der Töniglichen Familie 
mar herzzerreißend. 

— inter den 459 Deputirten der neuen Kammer zählt 
man 35 Yegitimiften. 

— Die Königin it noch immer jebr leidend; fie hatte wie- 
— *1— Nervengufaͤlle; doch flößt ihr Zuſtand feine Beſorg⸗ 
niß ein. 

— Die Debats mahnen zur politiſchen Eintradt, 
als welche unter ben eingetretenen Umſtänden das Wichtigſte 
und Umentbehrlichfte fey; fie gehen dabei mit gutem Beiſpiel 
voran, wend, fie würden jebes Gabinet unterflügen : 
Dviton Barrot oder Thiers Fönnten fo fiher auf fie 
zählen, ald Soult oder Guizotz fie würden nur die Mos 
nardhie, den König, das Land im Auge haben und allein zur 
Befeftigung der Inſtitutionen zu wirken bemüht feyn. 

— Bon allen Seiten laufen bereits Adreſſen an den 
König ein, Sr. Maj. das innigfte Beileid zu bezeugen bei 
dem unermeßlihen Verluſt, den bie königliche Familie und 
ganz Frankreich dur den Tod des Kronptinzen erlitten hat. 

— Der Herzog von Nemours, der Graf von Paris, und 
der Herzog von Ghartres find in —— angekommen. — 
In allen Kirchen der Haupiſtadt werden Todienmeflen geles 
fen für den verfiorbenen Prinzen. Der iſchof von Paris 
batburd einen Dirtenbrief an feinen Clerus, Gebete angeorbnet, 

— In allen —— Städten — in Bordeaur, Nantes, 
von, Marfeille, Zouloufe, Nimes, Avignon, Meg, Straß⸗ 
burg — furz überall und im ganzen Bande zeigt ſich bie nem- 
ra er e Theilnahme an dem traurigen vom 
3, Juli; allenthalben geben ſich dabei die Iopalften Gefin- 
um 


burg eine glänzende Fete gegeben, wobei üb 
und Damen ber feinen Welt zugegen waren, 


St. Petersburg, 9. Juli. Am morgenden Sonntage 
wird eine große Truppenmufterung in Zardloje-Selo ftattfin- 
ben, wo der Hof biniren wird. Mbends werden Se, Mai. 
der König von Preußen mit der faiferlihen Familie im Pa- 
laft auf der Inſel or eintreffen, wo übermorgen Diner 

attfinden wird. Die Wittwe des be⸗ 
rübmten rufliiben Dihterd Derſchawin ift Fürzlich im 
Boften Jahre ihres Alters verfiorben und neben ihrem Bat: 
ten im Klofter Chutin beerbigt worden, 

Agram, 6. Juli. Der Turopolyer Abel hielt am 11. Zuni 
t. 3. zu Groß⸗Goricza cine Berfammlung, im welder die 
Agramer Reftauration — welche, wie befannt, unter bfuti» 
ger Borfällen und mit Ausfhliefung eines großen Theils 

8 Adels, bloß unter Einfluß der illirifchen Partei, ſtattfand 
— zur Verhandlung fam. Der in feinen Rechten beeinträch⸗ 
tigte Abel vonTuropolye beſchloß an Se. Majeftät eine un« 
terthänigfte Vorftellung, in weicher berfelbe die Zwecke des 
Illirismus enthüllend, fi äußert: wienach er die nur durch 
Einfluß derlegteren mit bewaffneter Hand und Gewalt gewählte 
Beamtencorporation nicht anerfenne, und fi mit derfelben 
durchaus in Feine vichterliche und politifche Beziehung einlafs 
fen wird; zugleid wird eine neun Punkte enthaltende, mit 
Gründen unterflügte Klage gegen den Agramer Obergefpan 
geführt, und Se. Maj. gebeten, die Wahlen anmulliren und 
diefe Beſchwerde allergnädigft heben zu wollen. Dieſe Bor: 
ftellung wird ſämmtlichen Komitaten und Bebörben mitgetheilt 
und alle in ungarifher Sprade zur Unteritägung berjelben 
aufgefordert. 

Bern, 11. Juli. (9, 3.) Die erften Sigungen ber T 
fagung find fehr ruhig, und ohne den öffentlichen Ge I 
in Anipruc zu nehmen, vorübergegangen. Die eibgenöffiihen 
Militärverbältniffe waren fletd Gegenftand ber Berathung. 
Darunter war eine der widhtigften Berbanblungen der von 
Schaffhauſen gemachte höchſt zeitgemäße Antrag, der den Bor- 
tra —— 1) jungen Leuten oder Offizieren, die ſich 
in den ilitäranftalten vervollfommnen wollten, Hülfes 
gelder zu reihen, und über ihre Aufnahme in jenen Anftals 
ten mit ben betreffenden Mächten zu unterkanbeln; 2) dem 
Kriegeratb einen jährlichen Grebit von 1 bis 2000 Fr. auts 
ufegen, um bamit Staabeoffiziere, welche im Ausland Lebunge» 
ager befuchen oder Feldzüge mitmachen wollten, zu unter 
Rüben. Beide Anträge wurben, ber eine mit 17, ber andere 
mit 13 Stimmen angenommen. Ein Vorfchlag zur Ernen« 
nung von ſechs neuen Obriftlieutenants fand um fo gegründe: 
teren Widerſpruch, als, ungeadtet das 1839 angenommene 
Reglement deren nur acht vorfhreibt, man bereits 18 Obrift- 
lieutenants zählt, fein Wunder, daß der Antrag gegen bie 
ziemlich fchledhten Gründe, welche Bern und Waadt dafür ein- 
brachten, verfhoben ward, Der Weqſel des Borftandes hat 


und große Promenade 


1 a 
nungen fund. 
— Yaffitte war einer der Erfien, bie den König am 13. 
Juli Abends in Neuilly beſuchten; die Zufammenfunft war 
äußert rührend; Laffine warf fih dem König zu Füßen und 
fügte ihm unter Thränen die Hände; der König führte ihn 
in fein Zimmer und blieb faft eine Stunde mit ihm allein; 
kim Weggeben war Laffitte fo bewegt, daß der Koͤnig einen 
feiner Apjutanten bitten mußte, ihn nad Haus zu geleiten, 


auf bie fagung einen höchſt beruhigende, 
352 — geübt. Dem oft etwas ſchroffen aber 
ſtets geiftreihen und unterhaltenden Bortrage des Schul⸗ 
theißen Neubaus gegenüber ift der in dem Tone eines altern- 
den ſchweizeriſchen Landpredigerd gehaltene des gegenwärtigen 
Bunbdespräfidenten um fo — Das Praſidium aber 
führt er wie ein bejahrter Mann, der in jüngern Jahren 
nie fehr berebt gewefen, und bei dem feine natürlichen Ga— 
ben den Mangel einer ordentlihen Schulbildung erjegen. 

Berlin, 1 Zuli. (N. W. 3.) Einem eingegangenen 
allerhöchften Befeble zufolge, it geftern das 25jährige Bers 
mählungsfeft des ruffiihen Kaiſerpaares durch Verihiehene 
öffentliche Quftbarfeiten in Potsdam begangen worden, wäh 
rend ſoiches bier, außer in dem ruſſiſchen Gefandtidaftshotel, 
nirgends gefeiert wurde. Zu dem vom Prinzen Karl auf 
feinem Cuhfihloffe Elienede bei Potsdam veranftalteten Waſ⸗ 
ferfeuerwerf waren viele Taufende von Zuſchauern geftern 
aus Berlin hinübergeftrömt, denen allen der Zutritt in den 
anmutbhigen Park des Teutfeligen Prinzen geöffnet wurbe, 
Der rufffche Gefandte, Herr v. Meyendorff, ließ zur Feier 
ded Tages einen folennen Gottesdienſt in der ruſſiſchen Ge— 
fandifchaftsfapelle halten, und gab darauf ein diplomatiſches 
Diner, zu dem auch viele hier anmwefende Ruffen invitirt wa— 
ren. — In Folge der am 7. d. M. zur Feier bes Leibnitz⸗ 
tages in der hieſigen Afabemie der Wiffenihaften vom Pro- 
feffor Enfe gehaltenen Rede , worin ſich heftige Angriffe ges 
gen philoſophiſche Beftrebungen fanden, und auch ber befon- 
deren Begünftigungen gedacht wurde, welde unfer Eultus- 
minifter ſchon der Akademie bat zu Theil werben laffen; will 
nun die Akademie den Beſchluß faflen, daß die Reden, welche 
den Gefammtausdrud der Akademie enthalten, Fünftig auch 
noch die Zufimmung ber Majorität der afademifhen Mit- 
glieder erhalten follen, ehe fie öffentlich vorgetragen werden, 

Berlin, 16. Juli. Der Geh. Staats - und Juſtizminiſter 
v. Savigny iſt nad en abgereift. 

— Der Befiger einer hiefigen Wollfpinnerei fand fi ver- 
anlaft, den Arbeitslohn herabzufegen. Dieß brachte eine Gäh- 
rung unter den Arbeitern hervor; fie complottirten und be- 
ſchloſſen, daß alle aufhören follten. Diefem, am Sonnabend 
—— chluſſe enigegen, kamen am Montag doch mehrere 

rbeiter wieder zur Fabrik und ſetzten ihre Arbeit fort. Als 
die Aufiägigen dieß erfuhren, begaben fie fi in großer An« 
zahl nad der Fabrik, mißhandelten jene Arbeiter, fo daß fie 
erhebliche Berlegungen davon trugen, und kehrten ihre Wuth 
aud gegen den Fabrilbeſitzer, indem fie faſt jämmtlihe Fen- 
fterjheiben und einen Theil der Mafchinenwerfe zertrümmer« 
ten. Es it bemerfenswerth, daß in den Wollfpinnereien Ber- 
lin’d in neuerer Zeit fchon einige folder Arbeitercomplotte ſich 
gezeigt haben. Der mitgetheilte Fall if indeſſen ber erſte, 
wo die Widerfeglichkeit bie zur offenen Thätlichfeit und Zer- 
förungswuth fih gefleigert hat. Die Schuldigen, faft alle 
von auswärts eingewanderte Arbeiter, find dem Berichte 
zur Befrafung übergeben. 

Breslau, 12. Juli. Se. fürftbifhöfihe Gnaden, Dr. 
Knauer, if von Habelfchwerbt hier angelommen. 

Danzig, 12. Juli. Es ift heute die Nachricht hier ein- 

angen, daß Se. Maj. der König am 15. Peterhof vers 
affen und am 17. Abends auf der Memeler Rhede eintreffen 


werde. Falls dafelbft die Landung bei ungänfiger Witterung | fnmmiung mitipeilen 


ſchwierig feyn dürfte, fo follen die ruifiihen Dampfboote den 
König nad tg ac de führen und es ift daher mö 
lid, daß wir am 18. das Glück haben werden, und ber Rüd- 
—* Sr. Maj. zu erfreuen. Die Reife nah Königsberg 
wirb dann von bier aus ftatt finden. 

Elbing, 13. Juli. Unfer heutiger Elbinger Anzeiger ent: 
* Folgendes: Der nachſtehende berichtigende Artikel iſt der 

edaction des Elb. Anz. von einem hohen Miniſterialbeam⸗ 
ten „Im hoͤhern Auftrage” zur Aufnahme zugefertigt worden: 
„Berlin, den 9. Juli. Die Elbinger Anzeigen vom 6, d. M. 
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16.4 
wo nicht ein« | 


enthalten die Nachricht, dag mad. einer kürzlich erfolgten E. 
Entſchließung die außerorbentliden Genforbefehränfungen 
der Schriftfieller des jungen Deutſchlands unter der Bebins 
gung aufzehoben worden jeyen, daß dieſe Literaten Fünitig 
nichts gegen das Beftehende fchreiben. Diefe ungenaue An 
gäbe bedarf der een Des Könige Majeftät haben 
die gedachten Eenfurbeihränfungen in Beziehung auf biejeni- 
en in Deutichland wohnenden Schriftfteller des jungen Deutſch⸗ 
ands aufzuheben gerupt, welche perfönlid das Verſprechen 
leiften, daß fie in ihren Schriften künftig Alles vermeiden 
wollen, was Religion und Sittlichfeit beleidigt oder gegen 
die Stsatöverfaffung verſtößt. Bis jegt haben der Dr. Mundt 
in Berlin und der Dr. Yaubein Muskau dieſes Berfpre- 
hen abgelegt und find deßhalb von allen außerordentlichen 
Beſchränkungen in ihrer literarifchen Thätigfeit befreit worden.” 

Münden, 15. Juli. (A. 3.) In den jüngften Tagen 
if die durch unfern König erworbene indifhe Samm— 
lung, in 46 Kiften enthalten, der Gentralgemäldegllacriebi: 
rection übergeben worden, um in dem ehemaligen Galleries 
gebäude mit den übrigen dort bereils befindlichen Sammlun- 
gen ähnliher Art auigeftellt zu werden. So werben dems 
nad durd die unabläjlige Thätigfeit unferes Centralgalleries 
directord Yanger bie reihhaltigen und höchſt intereffanten Eol« 
lectionen in genanntem Gebäude in Kurzem vollfommen ges 
ordnet und aufgeftellt ſeyn. 


Hannover, 15. Juli, Das Erwirderungsicreiben des Gas 
binets auf die von Ständen zu Gunften der Hamburger Abs 
gebrannten ausgeiprodene Bewilligung, lautet, wie folgt: 
„Die verfammelten löblihen Stände des Königreichs haben in ihrem 
Schreiben vom 12. Mat mit dem Ausdruck des tiefften Mitgefühls 
über das große ‚ die Nahbarftadt Hamburg betroffene Brandunglüd, 
der Entf ——— f. Regierung anbeim $ eilt, de Leiſtung fchleuniger 
Hülfe und zur Erleichterung ber augenblidlihen Roth in der ſchwer be- 
drängten Stadt die Summe bon 100,000 Rthlr. aus den Mitteln ver Ge⸗ 
neralfteuerkaffe zu verwenden, Die f. Negierung if auch ihrerfeits von 
dem Mitgefühle lebhaft durhdrungen, weldes die löbliden Stände 
in .. Bortrag —— baben; es find ihr die vielfachen nn 
De ehungen und Mlichten der Dankbarleit wohl befannt, melde 
wifhen vielen Einwohnern viefed Landes und ſolchen der Radhbar- 
hast Hamburg befteben und fie ift fih der großen Rüdwirfung völlig 
ewußt, melde verlor und das Gerdeiben jener Stabt für das biefge 
Königreih vor anderen Theilen Deutichlands mit fih führen. D 
königliche Regierung bat, von dieſen Gefinnungen erfüllt, nicht an« 
fichen können, ſolche fofort zu beihätigen. Allein fo angelegentlihft fie 
mwünfdht, den Handelsflor der Nachbarſtadt in feinem ganzen Umfan 
erhalten zu feben und daß die Folgen des erlittenen Unglüds mögli 
bald hmwinden, fo hat fie dennoch und dieß auch mit Rüdficht auf 
künftige äpnlihefälle im Aus- und Julande der forgfältigftien Erwägung die 
Brage —— müffen, ob die behuf der Koſten der Verwaltung und ans 
dererfandesbebürfniffe bewilligten Steuern, welche vie Landeskaſſe bilden, 
u Unterflügungen für Unglüdliche im Auslande verwandt werden dürfen. 

o wenig darnach die Regierung einen Antrag auf eine Unterſtützung aus 
der Landeskaſſe in —— gebracht N würde, eben fo wenig kann 
fie 2 dem von der allgemeinen Stänbeverfammlung darauf gexich⸗ 
teten Bortrage darin einwilligen, auf folde Weile den branbbeichäs 
digten Rachbaren zu Hülfe zu fommen Sie läßt den Motiven jenes 
Bortrage volle Gerechtigkeii widerfahren, bat aber dafür gehalten, 
daß bier von einem Werke der Liebe die Rede ſey, welches von der Mild⸗ 
thätigkeit des Eingelnen nach feinem freien Ermeffen und nad feinen 
Kräften abhängig bleiben müfle. Sie bat daher nicht allein den Wohl 
tbätigkeitsfinn der Einwohner diefes Landes auf das Bebränanig ber 
Abgebrannten in Hamburg bingelentt, fondern aud der Ausübun 
deffelben zwiefache Gelegenbeit in Kirche und Haus gegeben, und 
ereicht ihr zur freudigen —— der allgemeinen Stänbever- 

Fi fönnen, daß die davon gebegten Erwartungen 
in vollem Maße erfüllt werben. Hannover, den 11 Fun 1842. Eabi- 
net Sr. Mai. des Könige. Der Staats und Cabinetsminifter G. 
Schr. v. Schele.“ 

Karlhéeruhe, 16. Juli. Die Zuſchrift (Petition) der 
Schweginger Wabhlmänner wurde, ald in den Ausbrüden un« 
ziemlich und die Würde eines Mitglieds (von Itzſtein) ver- 
legend, aus den Verhandlungen und Protocoflen verwieſen. 
Die Kammer votirte eine Anfrage bei dem Staatsminikerium 
über die Geldquellen zu ben Reifen der Beamten bei den 
Vorarbeiten zu den Wahlen, 


1695 . 


Konftanz, 13. Juli. Das Gerücht hinfitli der Legung 
———— * — * ſich, 2. = 
lizeilicher Unterſuchun e ungegründet. Denn 
verfieht die Dürgermi —33 Nunbebienft, 

* Rüdesheim, 17. Juli, Geſtern Mittags 4 Uhr brad 
in dem zwei Stunden von hier gelegenen Dorfe Lord a. Rp. 
in einem nahe am Rheine gelegenen Haufe plöglich Feuer 
aus, welches fo ſchnell um is griff, daß in einigen Minuten 
mebrere fer in Flammen waren. Bis beute Morgen um 
3 Uhr dauerte die Gefahr noch fort, Die Zahl der abge- 
brannten Häufer beläuft fih auf 28. 

Frankfurt 18. Zul Auf der Taunuseifenbahn 
wurden am geftrigen Sonntag nicht weniger als 11400 Pers 
fonen befördert. 

Franffurt, 15. Juli. (Eingefandt.) Die betrübenden 
Brandereigniffe diefed Jahres haben veranlaßt, daß ſich den Affe- 
euranzverhältniffen im Allgemeinen plöglih größere Aufmerk« 
famfeit zuwendete, ald zu irgend einer Zeit. Es if burd bie 
daraus hervorgehen müffenden geläuterten Anſichten und zu⸗ 
gleich durch Unterjudungen und Anorbnungen hoher Behör« 
den, mit Zuverfiht zu erwarten, daß mandes bisher unbe⸗ 
achtet gewejene Nöthige und Gute dürfte ins Leben ge 
und fomit Segen für bie Folgezeit aus den herben Prüfungen 
der Gegenwart vorbereitet werden. Die Einrichtungen der 
Löſch⸗ jo wie der Borfihtömaßregeln werben vielorts hierzu 
beitragen können, und nicht weniger bas Fach der Aſſecuran⸗ 
zen feibk. Bei der hohen Wichtigkeit des letzteren iſt es viel« 
leicht einem Theil Ihrer Leſer nit unerwünjcht, einige Haupt⸗ 
punfte über das Welen ber Feuerverſicherungen dem Gedächt⸗ 
niß zurüdzurufen oder in gedrängter Kürze anzubieten. Die 

erungsgefellichaften aller Arten und Länder verkünden 

einen einzigen gleihen Zwed: „Schabloshaltung des 
Berfiherten beientftiebendem Unglüde,” zu welgen 
Ende fie geringſtmoͤgliche Beiträge und —W Garan⸗ 
tie anzubieten Bon Letztere if indeſſen häufig — außerge- 
wöhnlihe mögliche Unglüdsfälle vorausgejegt — mur ſchein⸗ 
bar oder nur theilmeifevorhanden,und fomit ſchon die Wahl feis 
ner gie dem Berfiherien oft Urſache, daß er fih von 
feinem eigentlichen Zwed entfernt, ſtatt ihn zu erreichen, 
und fein Intereſſe unbewußt gefährbet, das durch bie erfteren, 
die B.iträge, obmehin ſchon in anderer Art beeinträdtiget 
feyn fann. Um jenen überaus wichtigen Zwed nemlich zu ers 
reichen, der auch ich der alleinige feyn follte und müßte, 
verfolgt das Affecuranggefihäft zwei verfhiedbeneSpfteme: 
1) Geſellſchafien mit feften Prämien, Actienvereine, und 2) 
gegenfeitige Berfiherungen. Ein britted nod nicht in Anwens 
dung gelommenes Spftem kann fich vielleicht erft in fpäterer 
Zeit entwideln und geltend maden (und fönnte alsbann 
wahrſcheinlich nie geahnte Bortheile und Beruhigungen mit 
fi einführen). Bleibt man bei den jegt in Ausübung vor⸗ 
bandenen beiden Spitemen fleben, fo barf es wohl befrems 
dend genannt werben, daß noch nicht allgemeiner die Vor⸗ 
ge besjenigen der Gegenfeitigfeit erfannt wurben und 
ip nicht in verbeffertien Einrichtungen freie Bahn braden, 
wo bie beſtehenden vieljeitig nur darum von Mängeln und 
Gebrechen begleitet find (die man ihr mit Recht zum Bors 
wurf maden fann, und weldhe ihr felbft am Meiften noch 
Idaden), weil fie an Beſchränkung auf eine Stabt oder zu 
Heinen Difriet, an Einfeitigfeit und Fehlern in der Aus 
übung leiden. Es find dieß und Anderes aber Mängel, deren 
Befeigung mö wäre, und bie fpäter vielleicht vermieden 


werben fö I i 
berjemigen Gtufe der Audbilnung beknben > beren 20 Räpie 
ſcheint, doch das höchſt moraliige Prinzip ift gut. Es da 


wohl unbedingt das Beſſere der beiden genannt werben, dad 
dem Berfiherten die größere Woplfeilheit und Sicherheit dars 
bietende ; eine Sicherheit, die, wo bie obigen Mängel vermie- 
den find, ſchwerlich auf irgend eine Art anders zu erreichen 


if. -- Ja die Augen fallend iſt es, daß die Gegenfeitigfeit 
nur für ihre Angehörigen zu forgen unb zu benfen bat, daß 
fie fein anderes Intereſſe zu fördern fucht, ald das ihrer Ber- 
fiherten, deren jeder Einzelner Theilhaber an einem Be 
meinfchaftlihen Geſchaͤfte if, und dem nichts vorentha 
wird, als fein Beitrag zu den Berwaltungsfoften. Nicht fo 
fann gefagt werden von dem andern Syitem, ber Affecuranz 
mit feſter Prämie. Hier baben als erften Sag ber Ber: 
fiherte und die Actiengeſellſchaft, bie ihn verſichert, 
—* eſonderte, entgegengeſetzte — — Das jenige 
der ellſchaft lann nur ſeyn, Erlangung eines möglichſt 
großen Prämienbetrags, um möglichſt hohe Dividenden an 
ihre Actionärs auszahlen zu können. Es if eine Handels⸗ 
fpeculation und ber eigentlihe Zweck, Brandſchaäden zu ver: 
ihern und zu vergüten, ift nicht der einzige, Die Actienges 
ſellſchaft gibt nicht das Zuvieleingenommene dem Verſicherten, 
der es beiftenerte, zurüd, fondern fie vertheilt es, und fucht 
es zu erlangen für Fremde ,«.für ihre Actionärs. Der Bers 
fiherte bezahlt nit nur die Berwaltungskoſten und bie ent 
ſtandenen Brandſchäden, fondern er bezahlt außerdem noch oft eben 
fo viel, um den Actionärs zute Dividende zulommen zu 
laffen. Der Fall wäre möglih und ift ſchon vorgefommen, 
daß alle Actien einer Geſellſchaft —— ände ges 
bradt würden; dann wurben;. B, enfchen einen ganz 
nennendwerthen Jahrgehalt hergeben, um fünf, ihnen unbe: 
fannte Speculanten vielleiht in Ucberfluß leben zu laffen. 
Die geringften Affecrurangprämien jind noch merklich höher 
als das für die Brandentſchädigungen erforderliche Eapital. 
— Ein derartiger freiwilliger Deitrag wäre nod zu rechtfer⸗ 
tigen, falls er einen fonft nicht zu erreichenden Grad ber 
Sicherheit verfhaffte, völlige Beruhigung für mögliche Ereig« 
niffe darböte, wie der — ſolche wünſcht und verdient. 
Wie fehr und wie vielſeitig dürſte indeſſen gerade der Mans 
el an dieſer Haupterforderniß jeder Aſſecutanz, der aller⸗ 
härfften Prüfung bedürfen, und wie oft würbe jenes Sp⸗ 
ſtem diefe nicht zu beflehen vermögen. Es find feit 25 Jah: 
ren von den Berfidherten ganz enorme Summen zu Dividen- 
den für die Actionärd bergegeben worden, ohne daß daraus 
der geringfte Nugen, die geringfte Berpflihtung exwüchſe, 
und eine Actiengejellfhaft Fann bei irjenb ungewöhnlichen 
Fällen in die Lage fommen, wie fon fo oft vorlam, daß fie 
ihre Berfiherte nicht entihädigen kann, baß Prämien und 
Reſervefonds nicht ausreicht, und dennoch. fann dieſelbe Ge- 
jellihaft vorher vieleicht Jahre lang für ihre Actionärs fehr 
ergiebig an Dividenden geweſen ſeyn. Das hervorgehobene 
Actiencapital fann fehr bedeutend fcheinen, boch es fann zur 
trügenden Sceinfiherheit werden, denn jehr häufig if nur 
ein Theil baven untergebracht, nur ein ganz Heiner Tpeil 
darauf eingezahlt, und die Actien können in Hände gerathen, 
welde feine Bürgfhaft für Nachzablungen barböten. Die 
eingegangenen Prämiengelder find oft ſchon faſt das Einzige 
ewejen, was wirflich als einige Sicherheit vorhanden war. 
o aber aud eine beffere, —— Sicherheit hergeſtellt 
waͤre, jo iſt es doch einleuchtend, daß dieſe immer nur einer 
gewiffen Ausbehnung bed Geſchäftes entfpredend, Sicherheit 
enannt werden fann, und felbft Feine * mehr if, 
obald das Geſchaͤft ſich weiter ausdehnte, wie doch ſteis ge⸗ 
tracdhtet wird, es zu se Iten. — Bon felbft verftcht es is, 
dag alle die Nachtheüe des Spftems fefter Prämien von Ac⸗ 
tienvereinen, nur an benjenigen @efellfaften gerügt werben 
fönnen, wo nicht etwa dieſe jelbft ober hohe ſolche 
außergewöhnliche Sicherheits⸗ und Controöle ⸗Maßregeln an⸗ 
geboten und verfügt hätten, ald geeignet wären, jene Maͤngel 
wenigftens in der Hauptſache zu lindern, um das verfiderte 
Publ vor möglider ir zu bewahren, in bie ed ge⸗ 
rathen Zönnte, indem es jih einer andern Befahr zu ent- 
ziehen wähnte. .4-- 
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Benachridrigungen 


zu rivat:Befanntmachung. 
— Die gern, seines ——— * Actionairs der Frans 
f ⸗ e vw 
— ng ee w au Aare : —— werben.| @iar zu mirigten. 
‚ kn (4 * 
Bl? ination zur Stimmberegtigung geigcht Di Anmeldung im Bür| Branffurt a. $R,, ven 9. Juli 1842. 
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dem Früblirg 1821 abweiend, ben legten im 
abre 1821 a Nachrichten zufolge 
hit auf einem Kauffahrtheiſchiffe zu 

Eronfladt in Rußland, welchem während fei- 

ner Abmefenpeit eine Erbſchaft zugelallen, die 

bislang verwaltet if, und jept aus 1580 ie 
befieht, wird auf den Antrag feiner nädften 
dabier befindlichen Blutsverwanbten anfgefor- 
dert, fi binnen 
4 Monaten, 
und fpätefiens im Termine 
den 30. September diefes Jahre 

vor unterzeichneler Behörde perföntih oder 

auf fonflige Weife unter genligender u 

mation zu melden und fein Vermögen in Em- 

pfang zu nehmen, wibrigenfalls er für tobt 
erlärt und fein Nadlaf frinen nächſſen In- 
teflaterben aufgeantwortet werben wird. 
Zugleid werden feine eimanigen undelann» 
ten Teftlamente- oder Antehaterben dierdurch 
nleihfalls vorgeladen , fih im bezeichneter Arifl 
und fpäteftend im angefepten Termine dahier 
zu melden und zu legitimiren, unter ber Ber- 
warnung, baß entgegengrfegten Balls ben 
Gefegen gemäß mit dem Nadlaf verfahren 
werben wird. 
Herzberg, am 15. Junt 1812. 
Königl. Hannoverſches Amt. 
€. ». Müller. Tychſen. 


gebornen Hahn, Anfprüde oder Horberungen 
zu haben vermeinen, werden bierdurd vorge 
laden, folge binnen 
wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht To gewiß anzuzei 
gen, als anfonfien diefer Rochlaß am die auf- 
etretenen zum Theil auswärts wohnenden 
——— ohne einige Caution derabſolgt 
werden wird. 
— wenig — zu verfaufen Piel Frankfurt, den 8. Juli 1842, 
— tun federn eb! Stabi-Gerigt. 
EG Zeil 12, Senator Dr. Gminner, Director. 
— BP. Zn Dr. Boigt, Secr. 
>> amtmacungen. [13448 Edictalladung 5 
Eichttiche Betr 4 : er das — des mit eiscm * 
[Bm os Ehaddäus Pfeffer abtretunge geſuche eingelommenen pieilgen Bürs 
a ae 
—— — —— En A müller, if von hier aus der Eoncars erfannt 
Hiermit befannnt gemaht wird worden. 


&s werden daher alle Diejenigen, welche 
3 — a. DE. den. lehnt aus irgend einem Rechtogrund Anfprüge und 


* — orderungen am bie — a a 
— BER deleute zu mahen haben, hierdurch aufgr- 
- 2) Edi ec tallavung fordert, foldhe fo gewiß in dem biermit auf 
welch· aus i . orbert, fo og in u 
[3 
— — SER una 
en rgere und Mäl- | anberaumten Termine dadier anzuzeigen, auch 
ZRH Danier Golpfhmidt, Bella, | ihr etmaiges Borzugsret neltend zu maden, 








Zeitungs · Expedition. 
Cours de Staats-Papiere.e Bw, Wechsel-Cours. | 


- Berantworti. Nebacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Dfterrietd. 
bur⸗ der Geldsorten. 
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N” 198. — Mittwoch 


Srank- 
Obe 


Frankfurt, 19. Juli. 


Negentſchaften iu Frankreich. 


Durch ben Tod des Herzogs von Orleans iſt das Thron 
folgerecht übergegangen auf Ludwig Philipp Albert, den Gra⸗ 
fen von Paris, geboren am 24. Auguft 1 Da König Lud⸗ 
wig Philipp am 6. Detober 1842 ın fein ſiebenzigſtes Jahr 
tritt, fo liegt der Gedanke nahe, wie es dringend erfch:inen 
müffe, Borjorge zu ne für ben Fall, taf Großvater 
aus ber Melt —9* ſollte, bevor der Enkel mündig geworden. 


Darum hat man nicht einen Tag gezögert, die Kammern ein⸗ 


auberufen und bie hochwichtige frage von ber Regentſchaft zur 
Berathung vorzubereiten. Ed hat aber bie plöglich unabmweis- 
bar gewordene Erörterung eined ungemein complicirten publis 


eiftifhen Streitpunfte, faum angeregt, auch ſchon einen Sturm . 
in ber Preſſe zum Ausbruch gebracht, der ſich ſobald nicht ' 
legen dürfte. Es wird in Zweifel gezogen, ob bie Krone ges ; 
| Franfreih"8 Krone erbe. Bei diefem Anla 


meinfam mit ben Kammern ein Brundgefeg, wie bas über die 
Regentſchaft ſeyn würde, erlaffen fönne, zumal da bie Wahl- 


fammer, die fo recht eigentlich das Volk bertrete, unter ms | 


Ränden fi conftituiren müfle, die von den Machtgebern nicht 
geahmet worden fepen. Bedenken ſuchen fi geltend zu machen 
in Dezug auf die Anmenbbarkeit früherer Berfügungenin eis 
nem ganz umgeftalteten Staatdbau, und — fallen, 
die nicht auf Eintradt deuten, deren Notbwendiafeit doch er- 
fannt ift, jondern auf Fuge Benugung der für bie Dynaftie aus 
dem Ereigniß vom 13. Zuli erwachſenen Berlegenbeit zur Wieder⸗ 
befegung verlorener Stellungen und erneutem Principienfampf. 
Bedeutungsvoll zeigt fich gleich beim Beginn der auflodernben Pos 


lemil die gany veränderte, fehr berabgeftimmte, Sprache der Des | 


bats neben ber folgen Kälte bed National, ber nur warnt, Die 
democratifche Partei möge ſich nichts vergeben und den günftigen 
Moment, der fo unerwartet eingetreten, nicht abermals unbe» 


nutzt vorübergeben laffen. Die Frage von der Regentſchaft, 


für den Augenblid jede andere verdrangend, wird ſich, obſchon 
alles neu geworben ift in Franfreid und die Tebende Genera⸗ 
tion im Befig der höchſten politiichen Weisheit zu feyn glaubt, 
dennoch auf biftoriihem Boden am ſicherſten, wenn nicht ents 
ſcheiden, doch auffaffen laffen. Ein Rüdblid auf benfwürdige 
Regentichaftsyeiten dürfte darum manche Belehrung gewinnen 
laffen. Philipp I. war 8 Jahre alt, ale er 1 zum Thron 
gelangte; fein Bater, König Heinrich I, hatte ihn 1059 zu 

heims falben laffen. Balduin, Graf von Flandern, war Bor« 
mund des jungen Fürſten und Regent des Reichs. So hatte 
ed Heinrih I. verorbnet; die Mutter und der Bruder wur⸗ 
den übergangen, Hier (chen wir den Keim eined Rechts, das 
in ber Folge zu vielem Streit Anlaß gab, des Rechts nemlich, 
wornach der Fürft die Bormundfhaft und Regentihaft durch 
Teftament ordnen zu dürfen glaubte, — Ludwig IX., ber 
Heilige, war 12 Jahr alt, ald er am &,November 1226 zur 


ter Carl 








Regierung kam. Sein Bater, —— war nur 39 Jahr 
alt geworben. Die Königin Mutter, Blanka von Eaflilien, war 
zugleihd Bormünderin und Regentin. Yubwig IX. ward 1235 
— alfo im 2iften Jahr — majorenn, ernannte aber 1248 
ald er feinen Kreuzzug antrat, die Mutter Blanfa zur Res 
—— während feiner Abmwefenheit aus dem Lande. Als der 
önig 1269 zum zweitenmale das Kreuz nahm und über 
Ser op, vor Tunis zu flerben, ernannte er ben Abt von 
Saint-Denid, Mathieu be Bendome, und Simon Clermont 
be Nedle zu Regenten bed Reihe. Ludwig X., der am 5, 
Juni 1316 ftarb, hinterließ feine Gemahlin, Clementia von 
Ungarn, in guter Hoffnung; fein Bruder Philipp führte die 
Regentichaft in —— Niederfunft; Clementia gebar 
einen Sohn, ber nur acht Tage lebte; nun entſtand ein Streit 
um bie Krone; Johanna, Ludwig's X. Tochter, madıte Ans 
ſprüche; Philipp V. berief eine Reichsverſammlung; ed wurde 
beſchloſſen: das falifhe Geſetz erlaube nicht, daß eine Frau 
wird zum erjten« 

mal in der franzöfifhen Geſchichte das falifche Ber eB ers 
wähnt, on tr ann, in ber Schlacht bei Poitierd (am 19. 
September 1356) in Gefangenſchaft geratben, wurbe nad Engs 
fand abgeführt ; da erklärte fi ſein Sohn, der erſte Dauppin, 
(als König, Garl V.) zum Regenten. Auguft 1374, uns 
'., bem Weiſen, wurde durd Orbonnanz feſtgeſetzt: 

die Könige feyen majorenn mit vierzehn Jahren — donee 


 decimum quartum aetafis annum attigerint, was fpäter jo 


audgelegt worden, daß ſchon das angetretene 1Ate Jahr müns 
big made; — und im October darauf folgte aud eine Or⸗ 
donnanz über bie Regentichaft. in: Garl V. erflärt darin: 


arid dem Dauphin das Succeſſionsrecht abgefpro 
tüd für Frankreich ftarb Heinrich V.am 31. Au u 1422 und der 
verrüdte Carl VI. folgte ihm am 20, October ind Grab. Zwar 
wurde nun Heinrich VI. von England, erfi neun Monate alt, 
König von Franfreih genannt, und fein Bormund, der Der: 
is von Bedford follte . feyn. Doc nicht lange, und 
arl VIL, unterflügt von Jungfrau von Orleans, dem 
Baflarb von Orleans, und dem erwarhenden Geiſt der Nas 


1ö. 


tion, eroberte Rand und Krone, und zwang bie Engländer 
aus Frankreich zu weichen. (Fortfegung folgt.) 


Belgien 

Brüffel, 15. Juli. Geftern gleih nah Eingang der 
Nachricht von dem Tode ded Herzogs von Orleans begaben 
fi die Minifter zu JJ. MM., und kurz nahher wurde ber 
Marquis de Rumigny, Botſchafter Franfreihe, von dem Kö— 
nig und ber Königin empfangen. Es ift unmöglid, den 
Schmerz, den JJ. MM. bei Empfang dieſer unglüdlihen 
Nachricht fühlten, zu fhildern. Die Königin zerfloß in Thräs 
nen. — Befehle find gleih von Seiten des Scloffes nad 
Lüttich gefandt worden, um befannt zu machen, daß ber Rös 
nig und die Königin den Feſten, welche dieje Stadt bei Ges 
legenheit der Inauguration der Statue Greiry's und der ges 
neigten Ebenen geben wird, nit beiwohnen werben. 

Brüffel, 16. Juli. Der König und die Königin find dies 
fen Morgen mit einem befondern Eijenbahnconvei nad Pa- 
ris abgereift.— Im Independant lieft man: Wir fönnen 
melden, daß unfere Unterhändler zu Parid von ber franzöſi— 
hen Regierung die Ausnahme von der Ordonnanz vom 26. 
Juni erlangt haben. Die Uebereinfunft follte am 14. d. ab» 
geihloffen werden, aber der Tod des Derzogs von Drleung | 
wird ihre Unterzeichnung auf einige Tage verzögert haben. 
— Hr. Dujardin ift geflern nad dem Haag abgereift, um | 
dort die Unterbandlungen für die Ausgleihung der Zwiſtig⸗ 
feiten mit Holland wieder aufzunehmen. 

Lüttich, 15. Juli. (Journ, de liege.) In Folge der Nach— 
richt von dem Tode des Herzogs von Drleans verfammelte 
fi diefen Morgen unfer Gommunalrath. Das Rejultat diejer 
Sigung war die Aufredhthaltung der im Feitprogramme für 
die Fnauguration der Statue Gretry's und der geneigten Eſe⸗ 
nen feftgeftellten Anordnungen, ungeachtet des Antheils, wels 
hen die Stadt an dem beflagenswerthen Unglüde nimmt, 
welches die föniglihe Familie in Schmerz verjenft und Ihre 
Majcftäten hindert, dieje Fefte mit ihrer Gegenwart zu beehren. 


Niederlande, 
Amſterdam, 16. Juli. EBörfe.) 2,pEt. Int. 514 9J 
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Ard. 18:5. — Paſſ. —. — Coup. —. 5pCt. Met. 107. 
24pCt. —. — Ruſſ. Inſc. —. — Cert. 70%. 
Italien 


Rom, 9. Zuli. (A. 3.) Ein bereitd anberaumted Gonfiftos 
rium it bis aufs Weitere verfchoben, indem bie nöthigen Pas ' 
piere von mehreren zu präconifirenden Biſchöfen no nicht | 
eingetroffen find. Wie man bei diefer Gelegenheit vernimmt, 
bat der Monfignore Pallavicino, Maggiordomo des h. Vaters, 
das ihm von jeiner Regierung zugedadte Bisthum von Nos 
vara nicht angenommen, für welches jegt ber Monf. Gentili, 
Almofenier des Könige von Sardinien in Genua, beftimmt 
feyn joll. Der —* von Lyon, Cardinal Bonald, hat 
Rom geſtern verlaffen, um in feine Diöcefe zurückzukchren. 
Mebrere wichtige Angelegenheiten der gallicaniſchen Kirche find 
dur die Gegenwart dieſes Cardinals, der mit ber größten 
Auszeihnung vom Papfte und der hoben Geiftlichfeit bei jeder 
Gelegenbeit behandelt wurde, in Ordnung gebradt. Auch der 
franzoͤſiſche Botichafter, Graf Latour ⸗Maubourg, ift vor einigen 
Tagen mit Urlaub nad dem mittäglichen Frankreich abgercift, 
wo er die Bäder gebrauchen will. — Der Ritter Yimperani 
aus Corſika, früher Deputirter und nachher Verwandter des 
Grafen Sebaſtiani, if zum franzöſiſchen Eonful in Givita 
vechia, an die Stelle des verftorbenen Hrn. Beyle (befannter 
unter feinem fchriftftelleriihen Namen Stendhal ) ernannt 
worden, — Das franzdfifhe Geſchwader unter dem Bicead⸗ 





ohne alle Berfürzun 


3 

miral Hugon, bei welchem fi der Prinz von Joinville bes 
findet, wird nad dem adriatiihen Meere geben, um Ancona 
und die bedeutendften Häfen zu beſuchen. — Als der Safriftan 
vom Pantseon geftern in der Frühe dieje Kirche öffnete, bes 
merfte er beim Eintreten, daß das Gnadenbild, die Statue 
der Madonna, auf dem Altar, unter welhem di Gebeine des 
unferblihen Rafael ruhen, von allen den zahlreihen und 
foftbaren. Votivgeſchenken, welde Gläubige feit vielen Jahren 
dargebracht hatten, entblößt ſey. Noch befand fi aber auch 
der Tempelräuber felbft da. Der Schlaf hatte ihn überrascht 
und fo wurde er vom Arm der Gerechtigfeit ctwas unfanft 
gewedt und fonnte gleich zur verdienten Strafe abgeführt werden. 


Deutſqhland. 

Bien, 15. Juli, 5pCt. Met. 1094. — pCt. 1003. — 
3pCt. 774.— Banfactien 1619. — 250 fl. Looſe 1073. — 
500 fl. Yoofe 1383}. 

Berlin, 12. Juli. (9. 3.) In der verfloffenen Woche ift 
der Präfident v. Gerlad, Mitglied des Staaisraths und ver 
Gejegcommiffion, von bier nad den Rheinprovinzen abgereift, 
wie verlautet, im Auftrag bes Juſtizminiſters v. Savigny, 
um ſich an Ort und Stelle von dem franzöfichen Gerichts— 
verfahren zu unterridten. Man ift fehr gefpannt auf das Re= 
fultat diefer Miſſion, das für mande ————— in unſe⸗ 
rer bevorſtehenden Legislation entſcheidend ſeyn dürfte. Ins— 
beſondere darf man auch hoffen, nunmehr eine klare Einſicht 
in die Wünſche der rheinijchen Bevölkerung in Bezug auf das 
Inſtitut der Volksgeſchwornen zu erhalten. Dem befonnenen 
und unparteiiſchen Forſchen des Hrn. v. Gerlach dürfte ed ges 
wiß gelin,en, jih und ber Regierung die Ueberzeugung zu 
verihaffen, ob in der That die öffenſliche Meinung, die ine 
telligente Maffe des Bolfes, oder ob nur einzelne Klaffen 
oder gar Judivibuen, die fih anmaßen, die öffentliche Mei— 
nung repräfentiren zu wollen, für ein Inſtitut fh ausiprcden, 
das weder in dem übrigen Preußen noh aud in dem übris 
ke Deutfhland Anklang findet, und das auch von ben In— 

itutionen der Münblichfeit und Deffentlifeit ted Verfah⸗ 


‚ rend gar wohl zu trennen if. Denn daß in Deutichland 


nur die Juriften aus Kaftengeift gegen das Gefhwornenges 
richt feyen, ift zwar oft behauptet, aber nie bewiefen worden. 

Breslau, 13. Juli, (Ro. Ztg.) Ueber die Hofmann v. 
Fallerslebenfche Angelegenheit fönnen wir melden, daß die- 


ı jelbe zwar zu feinem entidiedenen Refultat gedieben iſt und 
: Profeffor Hofmann, der nur einftweilen feine Borlefungen 


halten soll, demgemäß bis jegt au feinen vollen Gehalt, 
1 ü bezieht; daß jedoch die philoſophiſche 
Bafultät der Univerfütät Breslau denjelben aus freiem Antrieb 
und auf eigene Gefahr aus ihrer Mitte ausgeſchloſſen bat. 
Wiewohl diefe Nachricht aus der beflen und april er 
Duelle fommt, jo wünjcden wir doc jehr, daß es möglidp 
fey. dieſelbe zu widerlegen oder in wejentlidhen Punften zu bes 
richtigen. Wir wünjgen das, nit um Hofmanns Willen, 
dem andernfalld wenig daran gelegen ſeyn fönnte, einer fols 
hen Fakultät anzugehören, ſondern um der Ehre Willen der 
deutſchen Profefforenwelt, die ja_fo fhon in neuefter Zeit ſich 
jeibft fo manden böfen Ruf zugezogen hat und deren gegen« 
wärtiges Bild dich neuefte Breslauer Ereigniß auf eine wahr« 
haft traurige Weife vollenden würde! Wiöge unjer Wunſch 
nicht vergebens ſeyn! — Hofmann jelbft wird Breslau in 
ben nädjten Tagen ſchon wieder verlaffen; cr geht zunächſt 
in feine Heimath, im Hannöverſchen, zum Befuh feiner bald 
achtzigjährigen Mutter, i 
Würzburg, 13. Juli. Der Wollmarft bat jheute bier be— 
gonnen. Auf demielben befinzen fich bereits 8 bis 900 Entr. 
Wolle und werden mehrere bedeutende Zufuhren noch erwar- 
tet. Huch find ſchon anſehnliche Verkäufe geſchloſſen worden. 
* Kaiferdlautern, 15. Juli, Durch Schreiben eines 
hohen Präfiviums der königl. Regierung der Pfalz vom 13. 
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Juli it dem Gentraleomite bed Vereines, der fih in unferer 
falz gebildet, um Sr. königl. Hoheit unierm allverehrten 
npringen zur Feier feiner Bermäblung eine aus freitvillis 
gen Beürägen ber Kreiobewohner anzuihaffende Gabe darz 
zubringen, eröffnet worden, dag Se. Majeftät, unfer aller 
gnädigfier König und Herr, unterm 27. Juni auf die dis 
fallſige alleruntertpänigfte Eingabe nadftchende Entſchlie ßung 
zu erlaffen geruht haben: „An dieſem Wunſche erkenne ich 
meine Pfälzer; weil er von ihnen geäußert wird, gench— 
mige ih, daß ein Geſchenk meinem lieben Sohne, dem Kron« 
prinzen, gemadt werde, wenn duſch Unterzeichnung Einzelner, 
nigt aber von Gemeinden noch Körperfhaften wie Beitrei- 
tung der Koften geichiept.” 

"Aus Sadien, im Juli, (Eingefender.) Die Augsbur- 
ger Allgemeine Zeitung hat uns im 182, Stüde des laufen 
den Jahrgangs einen Gorrefpondenzartifel aus Frankfurt a, I, 

ebradt, den wir für eben jo unangemeffen als voreilig er 

Plären müſſen. — Wir meinen den Artikel über die im Mor 
niteur kürzlich erihienene Drudfehlerberiptigung, nach wilder 
ber Titel des Herzogs von Sadien Coburg und Gotha aus 
„Altesse Serenissime‘ in „Altesse Royale“ umgeändert 
worden ift. Der Gegenſtand, der bier behandelt wird, eignet 
fih — ſo lange er nicht officiell zur Sprache füommt — zu 
nichts weniger als zur Verhandlung und Beipredung vor 
dem großen Z:itungspublifum, und die Art und MWeije der 
Adfaſſung gibt nebenbei ein binlängliches Zeugnif von gros 
bin Jerthümern des Correfpondenten in Bezug auf Thatſachen 
und Anſi vten. — Wenn Fraukreich und England ıhren nahen 
Anrerwandten’ höhere Titel beilegen wollen, jo find fie baran 
eben ı0 wenig verhindert, wie andere europäiihe Großmaͤchte, 
melde mit Beiipielen bierin- vorangegangen jind; jedenfalls 
aber wird die Frage der Anerkennung dem gewöhnlichen diplo⸗ 
matiſchen Wege zu überlaffen, und nit vorzeitig in ben 
Öffent:ihen Blättern zu verhändeln ſeyn. Da ; bie ſonſt fo 
eſchaͤtzte Allgemeine Zeitung dur das Gefühl für Schidlich⸗ 
eit ſich nicht hat abhalten laffen, jenen Artikel aufzunehmen, 
bat uns nit weniger in Berwunderung gefegt, ‚als daß bie 
Cenjur des Blattes die Aufnahme einer Gorreipondenzmits 
theilung geftattere, welche bie ben detheiligten Souverãnen 
ſchuldige ——** jo wenig im Auge behält. 

Darmfabdt, 18. Juli. (Br. Heil. 3.) Heute Mittag um 
12 Uhr wurde der Landtag von Se, f. Hoh. dem Groß. 
berjog in Perſon geſchloſſen. Se. k. Hop. hielten vom Throne 
aus folgende Anrede an die Stände: 

„Meine Herren Stände. Dem Drang meiner Gefühle folgend, babe 
id Sie, nah Vollendung Ihrer lanpfländifhen Geidhäfte, vor Ihrer 
Rüdlepr in vie Heimath, no einmal um mic verfammelt, um Ihnen 
perfönlich meine Zufriedenheit über Ihre Bemühungen ausjubrüden, 
wodurch fie meine und des Yandes Erwartungen während der Dauer 
diefer Sigung entiprochen haben. Währte die dermalige Berfammlung 
aud länger, als id bei Eröffnung des Landtages borausfehen konnte, 
fo ſchreibe ich dieſe Dauer doch bauptfählih dem Umftande zu, daß 
mährend Ihrer Sigungen verfgiedene Vorlagen erft nachträglich an 
Sie gebracht werden fonnten. Obnehin Bebt die Wichtigkeit der zu bes 
rathenden Gegenftände in feinem Misverhältniffe zu der darauf ver» 
wendeten Jeit. Immerhin hat aber auch diefer Yandtag, fo oft fh 
nur dazu die Gelegenheit dargeboten, auf das erfreuliäfte bemwielen, 
daß wechfelfeitiges Vertrauen jene Eintracht zwiſchen Regierung und 
Ständen begründe und bewaßre, durch welche dad Öffentlihe Wopt 
am fiherften erfannt, am danerbafteften gefördert wird. Je fihtbarer 
die wohltpätigen Folgen hiervon find, defto gegründeier ıft bie Hoff» 
nung, daß im feiner Zukunft jenes werbfelfeitige DBertrauen und der 
Zuftand, ber fih aus demfelben entwidelt, bei und eine Störung er- 
leben werde Obgleich ein größeres Werk der Gefegpgebung vieimal 
night beratgen war, fo ıft dennoch diefer Landtag für die Erläuterung, 
Ergänzung und Entwidelung verſchledentt Zweige des Rechtsweſens 
don befonderer Wichtigkeit, und Gleihförmigteit wie Sicherheit in der 
Rechtsſprech ung haben dadurch mefentlichen Vorſchub erlangt. Mit 
befonderem Woblgefallen exrtenne ich ed an, daß ©ie bei Bewilligung bes 
Burgets, die Jeitverbältniffe md Umftände, welche auf defſen Betrag ein» 
wirkten. mit fo rubiaem und unbefangenem Uripeil entziehen gewußt 
baten, Die bedeutenden Verwilligungen zu öffentlichen Bauten, zur im« 


mer größeren Bervollfommnung der Pebranftalten, die Dotation, die die 
Bereinigung der geiftlichen Wittwentaffen möglich macht und dag ?oos 
mancher, in einigen Yandestbellen au Färglich bebandelten Unglüdtichen 
erleichtern wird, wie ver deutfhe Zinn, mit welchem Sie die Sum⸗ 
men berwilligten, oder deren Verausgabung für gut_bießen, welche 
die Bervollfländigung bes Bertheivigungsfytems Deutſchlands und une 
feres eigenen Kriegs materials, fo wie vie Bolendung unferer Milie 
täreinrichtungen erheifbten; endlich bie Zuftimmung, die Sie, von 
höheren Anfichten und Rüdfichten geleitet, ju einem großartigen Uns 
ternehmen gaben, das, in der That, mehr durch das Intereſſe des ge⸗ 
fanımten deutihen Baterlandes, als durd das bee Großher zogthums 
insbeſondere, geboten ſtyn dürfte, find namentlich eben fo viele Ur» 
ſachen der Befriedigung und Genugtpuung für mid. Die Zeit wird 
boffentiih fommeu —- denn es gehört dazu mur die fernere Erhaltung 
bes Friedens — wo der außerordentliche Aufwand, den toir, feit einer 
Reihe von Jahren, für Staatsanftalien jeder Art, machten und jept 
von Neuem beginnen, dem Brrürfnife genügt haben und e# und, wie 
ben fommenden Generationen vergonnt feyn wird, die Früchte fo 
großer Opfer zu nenießen. Meine Entihliesung auf ihre Eingaben 
werben Jbnen jegt verfündetimerben und ich babe befoplen, daß nach 
dem ber Yanbtag, in meinem Namen, gefchiofen werben foll. (Eme 
Pfangen Sie noch die Verſicherung meines landesherrlihen Wohlwollens.* 

Franffurt, 19. Juli. Bei ber gefrigen Nachmittags⸗ 
fahrt nach Mainz auf der Taunuderien ahn brach nabe 
bei Kaſtel an der Locomotive Wiesbaden bie Borderadhfe, 
wodurd Maſchine und Tender aus dem Geleıfe famen. Der 
Stillſtand der Maſchine batte indiffen fo wenig nachtheilige 
Folgen, daß bie in tem Wagenzug ſich befindenden Reifenden 
im ırften Augenblid wenig oder gar nichts von dem Borgan 
merken, aud überhaupt weder irgend eine Beſchãdigung no 
jonflige Unannehmligfeit daraus entftand. Durd die fofort 
getroffenen Anordnungen wurde aud bie Unterbredung der 
weiteren Fahrten ganz vermieden, und ber Dienft auf der 
Bahn in geregelter Weife erhalten, 





Die Eiſenbahnen in den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika. 
(Erfier Artitel) 
Nach der Augsb. Allg. Zeitung. 


In den ae über Eiſenbahnen und deren Betrieb, weldye 
wir im Monat Februar d. J. (als Manufcript) veröffentlicht 
baben, find die amerikaniſchen Eiſenbahnen nur ob rflächlich 
berührt, es wurde aber auf WMittheilungen bingetiefen, welche 
aus dem Nachlaß des in Amerifa verftorbenen Rittere von 
Gerfiner dieſerhalb zu erwarten ftünden. In einer Zeit, wo 
bie Frage über die ar von Eiſenbahnen an der Tages⸗ 
ordnung ift, find ſolche Mlittbeilungen von großem Intereſſe, 
zumal neuere Nachweiſungen über den Etand dee amerifani« 
ſchen Eiſenbahnweſens nod mangeln und in Deutſchland ſich 
bloß auf einzelne Berichte beigränfen,, welche mwährenb des 
Aufenthalts des Hrn. v. Gerftner in Amerika oder durch Telle 
Pouſſin 1836 veröffentlicht worden find. In dem neu erſchie⸗ 
nenen Werfe des Ritters v. Gerfiner über die innere Com⸗ 
munication der Bereinten Staaten in Nortamerifa, nad bi ffen 
Tod aufgefegt, rebigirt und berausgegeben von dem Givil- 
ingenieur Klein, find jämmtlice ausgeführte und nod im 
Bau begriffene nordamerikaniſche Eifenbahnen überſichtlich zu⸗ 
fammengeftellt und Anlage und Betrich derfelben einer aude 
führlihen Beleuchtung unterworfen, Außer England, wo 
der Grundſtein für das Eifenbahniwefen gelegt worden if, 
bat Belgien und Amerifa das Beifpiel gegeben, welche Bortheile 
errungen werben, wennfbas Fortichreiten der Zeit erfannt, nach 
richtiger Wahrnehmung deren Bedüriniffe kräftig erfaßt und mit 
confequentem Handeln ausgeführt werden, Deutfh/ands und 
Franfreihs Eiſenbahnen würden nie auf den fegigen Stand⸗ 
z gefommen fepn, wenn nicht Belgien durd fein fräftigeg 

oranſchreiten das Ziel gezeigt hätte, wo die Entwick lung der 
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Zeit hin will, Ohne das Borbild und die gemachten Erfahruns 
gen der belgiſchen Bahnen mwürbe die Bedächtigkeit der deut⸗ 
Iden Actiengefellidaften ed nie gewaat haben, aus dem Ges 
leije der Borſicht heraudzutreten und Eapitalien auf ungewiffe 
Erfolge hinzugeben. Iſt Amerifa dem Beijpiel Belgiens wür⸗ 
dig nachgeſolgt, hat es felbit in der Anzahl der Bahnen letz⸗ 
tered überflägelt, fo können jedoch folge in feine gegenfeitige 
Bergleihung gebradt werben, indem bie belgifchen Eijenbahs 
nen ald Anlagen des Staats Ausführungen und Anordnungen 
für deren Betrieb erhalten haben, melde die amerikaniſchen 
Eifenbapnen als Privatſpeculatio en mit den größten Ans 
ftrengungen nie erreichen werden. Die belgiſchen Bahnen wer: 
den in Eder Zeit für neue Bahnanlagen ein fehr inftructived 
Borbild bleiben, indem die ältern Linien den neuern ihre Ers 
fabrungen geben und auf die Berbefferungen hinweifen, welde 
bie Fortfchritte der Wiſſenſchaft hervorgerufen und dort eine 
um jo enfprechendere Yöjung finden, als die Regierung mit 
ertfchiedener Neigung für die Sache und gründlichſter Kennt: 
niß derfelben diefen 5 wichtigen Theil der Staatsverwaltung 
überwaden und leiten läßt. 

Indem wir nun zu den Mittbeilungen über das amerifa- 
nifche Eifenbahnwefen übergeben und dazu das neuere Werf 
über die inneren Gommunicationen der Vereinigten Etaaten 
von Nordamerika fowie noch andere darüber zugefommene 
Nachrichten benügen, behalten wir ung eine ausführliche An 
ficht darüber auszuſprechen und, > die gemachten Erfahrun: 
gen der Jahre 1840 und 1841 als Maßſtab benügend, dieſe 
neuen Mitteilungen, welche ben Stand der amerikaniſchen 
Eifenbahnen nur bis Ende 1839 umfaffen, entſprechend MN 
bemeffen. In den Vereinigten Staaten waren im Yabr 1 
178 Eifenbahnen mit einer Weglänge von 9400 engliſchen 
Meilen (4000 deutſchen Wegftunden) tbeils eröffnet oder noch 
im Ausbau begriffen. Die Koften dieſer Ausführungen er- 
forderten die Summe von 180 Millionen Dollars. Die wid: 
ti * Punkte des Landes ſind durch großartige Anlagen von 

enbabnen und Ganälen mit einander verbunden und unges 
achtet vieler dabei vorgefommenen Schwierigkeiten und höchſt 
ungünftiger Terrinerkäiie mit feltener Ausdauer vollen- 
det worden. Die Ausführung mehrerer Anlagen von Eifen- 
babnen war um fo mißlicher, als die Erfahrung bereits an— 
derwärts beftebender Babnen dazu en nit benügt wer: 
den fonnte, indem Klima und B “r enbeit bes Terraind 
fo wie fonftige ungänftige örtliche Berbälniffe gang eigene 
Gonftrucetionen und Anordnungen dafür erforderten, in vielen 
Fällen auch die beſchränkten Mittel erft einen Maßſtab fuchen 
mußten, das in frage ftebende Projert entfprechend zur Aud« 
führung bringen zu können. Benennen wir nunmehr die audges 
führten Eifenbabnen und bezeichnen zuerft die, welche im Staate 
Neuyork, dem reichften und bevölfertften der Unionsftaaten, 
ausgeführt oder noch im Bau begriffen find. Im ans 
des Jahres 1840 waren in dem Staate Neuyorf 27 Bahnen 
in biefem Fall — nemlid 1) Mohamf-Eifenbabn mit einer Ges 
fammtlänge von 18 Meilen und einem Audführungscapital 
von 1,144,227 Dollard. Dieſe Babn bat zwei fchiefe Flächen 
mit flationärer Dampffraft; Steigung 1: 18. 2) Saratogas 
Schenectaby, 214 Meilen lang und 344,276 Dollars Koften. 
3) Trop-Ballfton, 25 M, lang, 468,869 D. 4) Saratoga- 
Wafbington, 40 Meilen ang, 600,000 D. 5) Utica-Schener- 
taby, Ti} Meilen lang, 1,180,842 D. 6) Syracufeslltica, 
524 Meilen lang, 965,600 D. 7) Auburn-Spracufe, 26 
Meilen lang, ‚000 D. 8) Skaneateles, air 54 
Meilen fang, 30,000 D. 9) Spracufe-Dnondaga, 4; Meilen 
lang, 42, Dollars; wird mit Pferden betrieben nad den 
Steinbrüchen. 10) Auburn:Rocefter, 78 M. lang, 1,500,000 D. 
11) Tonawanda, 32 Meilen lang, 498,000 Dollars. 12) Ro⸗ 
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cheſter, Pferdebahn, 3 Meilen lang, 30,000 D. 13) Scotts⸗ 
ville-Caledonia, 8 Meilen lana, 32,000 D. 14) Medina 
Darien, 20 Meilen lang, 200,000 D. 15) Buffalo-Niagara- 
Falls, 224 Meilen fang, 165,000 D. 16) Buffalo: Bladrod- 
pferdebahn 35 Meilen lang, 20,000 D. 17) Lodport-Nia- 
gara⸗Falls 3; Meilen lang, 195,000 D. 18) Zweigbabn 
nad Lewiſton, Pferdebahn, 3, Meilen lang, 27,000 D. 
19) Ithaca-Owego Pferdes und Locomotivbahn, 283 Mei- 
len lang, 575,000 D. 20) New: Yorf- Harlem mirb mit Pfer- 
den und Rocomosiven betrieben; hat nur eine Ränge von 
74 Meilen und bat 1,170,000 D. gefoftet *). 21) Eifen- 
bahn von NewsYorf nad Albany if 1404 Meilen lang, die 
Koften betragen 2,815,000 D. 22) New-Nork:Erie, 454 Mei: 
len lang, 6,000,000 D. 23) Brodiyn- Jamaica, 11 Meilen 
lang, 420,000 D. 24) Long⸗ Island, 83 Meil. lang, 1,584,500 
Dollars. 25) —— nach Hempſtead, Pferdebahn, 24 
Meilen lang, 13, D. 2) Hudſon⸗Berlſhire, Meilen 
lang, 540, D. 27) Catshill-Tanajoharie, 72 Meilen lang, 
1,000,000 Dollars. (Fortfegung folgt). 


*) Da dieſe Bahn ihren Dienſt innerhalb der Stadt verfieht und 
es don mehrfachen Intereffe if, die Einzelheiten davon zu kennen, fo 
entnehmen wir bem angezogenen Werke über vie innern Eommunica« 
tionen der Bereinigten Staaten, was über diefe intereffante Bahnan- 
lage bemerft wird. „Die Stadt New-orkift auf einer fhmalen Erd⸗ 
unge zwifchen dem Hudſon und dem Eaſt⸗River erbaut und umfaßt 
ein Gebiet, welches von der Bay bis zum Harlem- Fluß 8 Meilen 
mit, während bie Breite ober bie Betr sen zwifchen ben zwei 
Bil im Durchſchnitt nur zwei Meilen beträgt. Der untere ober 
üdlihe Theil der Stadt if fhon ganz und zwar bit gebaut; für 
den nörblihen andgedehnteren Theil hat man einen Man entworfen, 
dem — zehn breite Straßen (Avenues genannt) von Süden ge- 
gen Korden in einer Fänge von circa 6 Meilen fortlaufen und in 
wintelrehter Richtung durh 133 parallel zu einander angelegte 
fhmälere Straßen durchſchnitten ‚werden. Seit einer Reihe von Jab- 
ren nimmt bie Bevölferung der Stadt New-Nork im gleichen Verbält- 
niß mit jener des Staates gleichen Namens zu und beträgt fortwäh- 
rend gerade den zehnten Theil der Bevölterung des lehteren. Diefe 
jährlihe Vermehrung ber Benölterung der Stadt beträgt 15,000 See⸗ 
len, weßhalb fortwährend Baupläge in dem nörblihen Theil des 
Stadtgebiet? von den Staatsbebörben vertauft werden und biefer da⸗ 
ber immer mehr angebaut wird. Geit Tange jebod find in der nörd- 
lihen Gegend, diht an dem Harlemer Fluß oder bei der 133ften 
Straße, eine Reibe Häufer gebaut, die einen Heinen Ort Namens 
Darlem bilden. Der lebhafte Verkehr zwiſchen den von einander ent⸗ 
fernten Staditheilen machte die Anlage einer Eifenbabn wünſchens⸗ 
werth, und am 15. April 1831 ging die Acte dur, laut welcher einer 
Actiengefellfhaft ein 3Djähriges ——— für den Bau einer Bahn inner⸗ 
balb des Stadtgebiet von der 23ften Straße bis zum Harlemer Fluß ertheilt 
wurde. Die Stabtbebörde gab ihre Einwilligung zu dem Bau der projec« 
firten Bahn, räumte der Compagnie das Terrain der vierten Avenue 
in dem noch wicht bebauten Stabttheil auf eine Yänge von 5 Meilen 
ein und geflattete außerbem, die —— durch lebhafte Straßen bis 
in das Innere der dichtbevöllerten Stadt zu legen, Das Actiencapital 
der Gefellihaft, früber auf 250,000 Dollars beftimmt, wurde fpäter 
auf 500,000 Dollars und dann auf 750,000 Dollars erhöht und bers 
felben außerdem geratiet zur Bollendung des Baues 400,000 Dollars 
aufzunehmen. Die Stadtbehörde erlaubte der Gefellfhaft auch noch, 
die Bahn auf einer der lebhafteften Straßen der Stadt, Bowerep ger 
nannt, fowie durch einige andere Strafen bis zur Stadthalle — City 
hall — zu verlängern und burdaus ein doppeltes Beleife anzulegen. 
ger den Transport der Reifenden geflattete fie den Gebrauch von 

ampfwagen auf 5 Meilen ver Babn, nemlih vom Harlemer Fluß 
bis zur 32ften Straße, auf ber weiten Gtrede bis zur Stadthalle 
aber nur bie Anwendung von Pferbefraft. Die Darlemer Bahn ver« 
fiebt, wie aus dem Dbigen erbellt, eigentlich den Dienft von Omni- 
bus. innerhalb der Stadt Nem-Norf. Durch dieſen eigentbämlichen 
Zmwed und ihre Anlage dur die Mitte einer volfreihen Stabt von 
mehr denn 300,000 Einwohnern, nicht minder aber wegen der Kofte 
fpieligteit ihres Baues und der Art und Meife ihres Betriebs zeichnet 
fih dieſe Bahn wohl vor allen andern Unternedmungen biefer Art 
aus.” — So weit mad die Anlage diefer Bahn betrifft, deren weitere 
Details auf das ausführlicfte von dem Ritter v. Gerfiner angegebem 
werben. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpedbition, — Berantwortl. Rebacteur: €. P. Berip. — Drod von A, Oflerrieth. 
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adreſſen an den König; die Municipalbehörden metteifern mit 
den Civil, und Militärangeftellten in Darlegung ihrer Sym⸗ 
patbien für die Dynaflie, ihrer Theilnahme an dem Schmerz 
bes Könige und feiner erlaudten Familie. — Der Moniteur 


gibt die Lifte der Apreffen und nimmt mehrere berfelben ihrem’ 


ganını Wortinhalt nah auf. — Der König und die Königin 
er Belgier find heute früh in Neuilly angefommen, 

— Die Brage von ber Regentihaft wirb bereits vielfach 
erörtert; zwei Anfichten treten befonders hervor: Die Einen 
wollen die Regentfdaft der Herzogin von Orleans übertras 

eu mwiffen; bie Andern meinen , nur dem Herzog von Nemours 
omme die hohe Function zu. Das Cabinet joll ſich für die letz⸗ 
tere Meinung entschieden haben. Es dürfte aud ben Kammern 
vorgeihlagen werben, dem Regenten eine Dotation von zwei 
million audzufegen. Die Yegitimiften finden, bie Derzogin 
von Drleans fönne ſchon, weil fie eine Proteftantin jep, nicht 
zur Regentſchaft gelangen. 

— Man vernimmt aus london, die Königin Bictoria habe 
dem König ber Franzoſen ihre innigfte Theilnahme an dem 
berben Berluft, der ihn betroffen, durch ein eigenhänbiged 
Schreiben fund gegeben, dad Xo.d Cowley zu überreichen den 
— erhalten. 

— Das Zimmer, in welchem der Herzog von Orleans ſein 
Veben ausgehaucht bat, wird ganz genau aufgenommen ; bie 
Königin will ein gleiches Zimmer im Schloß zu Neuilly ans 
Iegen und einrichten laffen; alle Gegenflände, auf welche bes 
Prinzen fierbende Blicke gefallen follen in das Local 
gebradt werden, das ber erfinderifhe Schmerz der Mutter 
dem Gohne zu mweiben gedenft. Das Haus, worin ber Ders 
309 von Orleans den Todeskampf beftanden hat, wirb nies 
bergeriffen; eine Kapelle fommt an ben ‘Pag. 

— Der König hat bei dem Bildhauer Prabier eine 


frebende Statue des Herzogs von Drleand für Berfailles und, 


eine liegende für das Grabdentmal zu Dreur beftellt. 

— Ueber Neuporf hat man wichtige Nachrichten aus Hapti 
erhalten; «6 fragt fi nur, ob fie wahr fmb. Ein Journal 
von Philadelphia meldet, ein aus St. Groir angefommener 
Sciffsrapitän babe ausgejagt: Am 7. Juni, als er ben 
Haſen von St. Eroir verlaflen, fey dort befannt geworden, 
daß auf Hapti eine Revolution ausgebroden und ber Prär 
fident Boyer abgelegt worden ſey. Es wird binzugejegt, 
Boper ſey umgelommen. 

— Aus Madrid vom 10. Zuli hat man nichtd Neues, 
außer daß mehrere Blätter nicht erfheinen konnten, weil bir 
Druder auf Erhöhung ihres Lohnes dringen und deshalb die 
Arbeit eingeftellt haben. 

— Der Sarg mit der Leiche des Herzogs von Orleans 
bleibt bis zum 30. Juli in der Kapelle u” Neuillp audges 
flellt; am 1. und 2, Auguft findet die Ausfellung in der 
Motre Dame Kirche fat. Am 3. Auguft werben bie Erequien 
gehalten; am 4. Auguft begibt fi ber König nad Dreur, 
der Beerdigung beisumohnen, 

— wurde dad Teſtament bes Herzogs von Orleans 

eöffnel; an dem Datum erfannte man, daß es furz vor ber 
Erpebition von Antwerpen niebergefchrieben war; fpätere 
Eodicille waren beigefügt, fo oft ber Prinz nad Afrika abging. 


— Im Dberhaus wurde heute die Dill zu befferem Schutz 
der Königin zum brittenmal verlefen, Nach dem neuen Ger 
feg unterliegen Frevler, die ſich etwa —*8— laſſen wollten, 
in die Bußlapten des faubern Kleeblatte, Drford, Frans 
eis und Dean zu treten, fiebenjähriger Transportation 
dabei aber tüchtiger Augpeitfhung, die von dem Richter dis- 
eretionär anordnen if. Bei der Motion zur Annahme ber 
Bil nahm Wellington das Wort und fagte mit feierlichen 
Ton: „Mylords! Ich kann nicht umbin, meine volle Beis 
flimmung zu erflären zu ben Gefinnungen, welche der edle 
und gelchrte Lord (Brougbam) ausgebrüdt hat in Bezug auf 
das allgemein gefühlte Bedauern über ben traurigen Ber: 
luft, welchen die Föniglihe Familie von Frankreich in biefen 
Tagen erlitten bat.“ — Lord Brougham hatte nemlich durd 
Dinweifung auf den Herzog von Orleand, beffen Tod ale 
eine Gataftrophe zu betrachten fep, die Koftbarkeit des Lebens 
eines Souveränd hervorgehoben. 


Paris, 12. Juli. (A. 3.) Ale Welt ärgert fih; nur in 
Aeußerung bed a a ift ein Unterfchieb; die Eonfervativen 
drüden ihn birect, die Leute der Linken und Rechten ironiſch 
aud, In Paris hat bad Minifterium eine Obrfeige, in ber 
Provinz die Dppofition Schläge befommen. Die # ierung 
reibt fi die Wange, die Oppofition fledt die Prügel ein und 
thut, als wäre fein blauer led auf ihrem Rüden. Ihren 
Triumph in Paris zeigt fie mit kindiſcher Freude überall wie 
ein Opmnafiaft feine Preisbũcher auf, allein fie verſchweigt, daß 
fie in dem Departement der obern Bienne gerade fo viel ver« 
loren, als fie in dem der Seine gewonnen, Die Wabl des Hrn. 
Girardin in Bourganeuf, trog aller der Mühe, bie ih der Natio- 
nal, biefelbe zu bintertreiben, gab, wird fiber in dem Lager ber 
Oppofition, namentlich der rabicalen Oppoſition, noch lange 
nicht verfchmerzt ſeyn, ya Ban das ebengenannte 
Dlatt no feinen @ift fat ganz gurüd, um bur den Miß— 
ton zorniger Klagen nicht die Harmonie feines Jubels 
flören. Das Siecle, das von jeher weit empfindfamere Siecle, 
ge fhon heute eine Elegie über dieſes Thema zum Beften, 

nter der Tiberalen Bevölkerung brach das Bergnägen ned 
weit lebhafter ald in den Preorganen ber entfprechenben Farbe 
bervor ; die Glüdlichen fahen gar nicht aufdie Provinzen, fie hats 
ten nur Paris vor Augen, und wie vor zwei Monaten mit ber 
Unglüdspoft des Eifenbahnunglüds, begrüßte man ſich geftern 
mit der frohen Botichaft, daß die Regierung durchgefallen 
(enfonose) ſey. Man hatte die Nachricht verbreitet, Hr. Gui⸗ 
ot ſelbſt habe inkizieur eine Niederlage erlitten und fo groß 
iR die Berblendung des Haſſes gegen biefen Mann, daß es 
ſchwer bielt, manchem, welder die Fabel mit glaubiger Haft 
hingenommen hatte, aus ber Abernheit berfelben ihre Nichtig- 
feit barzuthun. Das Minifterium des Auswärtigen, fügte man 
bei, fey in ber größten Beflürgung, und in Kurzem werbe 
der NRüdtritt Guizots im Monteur erfcheinen. Allein, was 
Lamartine in vielleicht feinem herrlichſten Gedichte fagt — die 
Waprbeit ift der Wünfge Schatten nur — bewäbrte ſich auch 
in biefem Fall, und der Moniteur von heute Morgen madıte 
Jedermann mit dem mithifchen Eharafter der geftern umlaus 
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fenden Reuigfeit befannt. Dennoch fteht zu erwarten, ba 

ber entlegene Theil des Duartier Latin die Erwählung Gui⸗ 
3018 für ein von der Polizei ausgefprengted Gerücht nehmen 
werde. Nicht ohne Bedeutung if es, daß tie Oppofition 
ihre meiften Stimmen im Norden, die Regierung die ihrigen 
größtentheils im Süden, Dften und ber Mitte bes Landes, 
nemlich in den frieblicheren Theilen des Königreichs, erwarb. 
So anerkannt tapfer und tüchtig die Grenzbewohner find, fo 
fehr ihnen fiher die Ehre Franfreih’8 am Herzen liegt, jo 
mögen fie doch wohl feinen Geihmad an fremder Einquars 
tierung finden, womit fie bie friegerifche Politif des Hrn. 
Thiers bedroht. 


G riedenland 

Athen, 29. Zuni. (B. N.) Einige biefige Zeitungen, 
meldet der Grichifhe Beobachter, haben erflärt, daß von 
Seiten Frankreichs der griechiſchen Regierung ernftlihe Bor: 
ſtellungen hinſichilich der finanziellen Verwaltung des Landes 
gemacht worben feyen ; fie behaupten fogar, ber franzöſiſche 
Geſandte am griechiſchen Hofe habe ber griechiſchen Regier 
rung in bdiefem Sinne eine Note übergeben, und 18 bürfte 
demaufolge cine Reform im Perfonal ter Finanzverwaltung 
im Werke fepn. Diefe legtere Nachricht ift gänzlich ungegrün« 
bet. — Der griehifhe Generalconful Theocharis in Keine 
und ber franzoͤſiſche Flottenlieutenant Cottu, welder ald Be: 
fehlshaber des Kriegsdampfboots Aderon bei Berbaftung 
mehrerer Seeräuber den griedifhen Conſularbehörden in 
Kleinafien hülfreihen Beiftand leiftete, find zu Rittern des 
oldenen Kreuzes des Erlöicrordend ernannt worden. — Das 

inifterium des Innern läßt gegenwärtig einen Entwurf zu 
einem Geſundheitsgeſetzbuche ausarbeiten. 


Ungarn. 


Dfen, 9. Juli. In der Graner General:Congregation 
fam die Preßfreiheit zur Sprade, in welcher Angelegenheit 
befhloffen ward, darauf anzutragen, daß von ben Reihsfän, 
den je von einem Landtage zum andern ein unabhängiger 
Ausſchuß gewählt werde, weldem jene Werfe, die durch die 
Genfur verflümmelt würben, oder beren Drud fie nicht er- 
laubt, vorzulegen feyen. 


SsShwei 

Ehur, 12. Juli. Eröffnung bes eidgenöffifhen 
Freifhießend (Am Sonntag, 10. Juli.) Der Himmel 
mölbte ſich hell und rein; jede Wolfe war gewichen. Ald Bor- 
glanz des ſchönen Feſtes befäumte die aufacbende Sonne ben 

amm ber fernen Schneeberge mit rofiger Giuth; ihre Strah⸗ 
len fanden die Einwohner von Chur I ag wab und rüftig. 
Leben in allen Gaſſen; Yeben fhon um 5 Uhr Morgens auf 
dem Feſtplatz. Manch neugieriger Blick gilt dem Gabenfaal ; 
aber noch verhüllen ihn neidiſche Tücher. Und die Fahnen⸗ 
burg! noch ift fie öde; ſehnſüchtig barrt fie dem Föftlichften 
Schmud entgegen. Ein Alpenhorn ertönt! Alles firömt nad 
ber Straße. Es ift der Hirt von Kloſters; er bringt die ſtatt⸗ 
lihe Zeüfub, feſtlich gefhmüdt. — Drinnen in der Stadt 
wirds immer lauter. Zu allen Thoren rollen grün übermwölbte 
—— ein mit den Schützengeſellſchaflen des Landes. Wie 
fröhlich, wie lebendfräftig erſchallen ihre Lieber! Wie ſchwingt 
der greife Aber rüſtige Fahnenträger vom Heinzenberg, mit 
dem ehrwürbigen weißen Barte, bie Flagge. Viele fennen und 
lieben ibn aub außer Bünden. — Die Stunde nabt. Man 
drängt ih nah dem Sammelplag. Schon find dort die ver- 
einigten Kabdettencorps der evangeliichen und katholiſchen Kan⸗ 
tonsichule eingetroffen. Wenn ihr fie geſehen hättet, Mitglie⸗ 
der des großen Rathes, Euer Befhluß, dieſe febenöfrättige 
Jugend der Waffen zu berauben, hätte Eud auf der Seeie 
gebrannt, Wie männlid ernft und body freudig, wie flolz, 
mit Männern des Baterlandes die heilge Fahne geleiten zu 


bürfen, fchritten fie einher. Mögt ihr ed nievergefien, Jüng— 
finge von Chur und Difentis, ihr war’t zufammen um .bie 
eidgenöffiihe Fahne gefhaart und euere Fahnen wehen neben» 
einander auf der Fahnenburg. Kriegeriihe Mufif ertönt. Es 
find die Schügen aus dem Oberengadin mit ber felbft ge— 
bildeten Blechmuſik. Ein Tanger, ftattliher Zug. Bors 
aus marſchiren in fehlichter Landestracht vier greife Gems— 
fäger. Die Shügen find alle gleih, jkügenmäßig ges 
kleidet. Seyb willlommen ihr fräftigen Geftalten. Freude, 
Begeifterung firablt von den verbräunten Gefidtern. Das 
feurige Auge ſucht, was wir Alle erwarten: bie eidgendfs 
fühe Fahne, — Und wieder Mufif. Sie fümmt. Nein, 
Es find die Schügen von St. Gallen, die treuen Freunde 
des Nahbarfantons. — Endlich fümmt fie; die Tambouren 
wirbeln, die Fahnen ſenken ih. Der Zug wird geordnet. 
Boraus die Kadetten in ihren fornblauen Röden; dann ein 
Peloton Militär und bad bunte Corps der Zeiger, Marfenfammler 
und Schreiber. Pierauf die bündneriihe Feſtmuſik in ber 
Scharfihügenuniform bed Kantond. Bor der eidgenöſſiſchen 
Fahne marfdirt ein Peloton Schützen von Chur. Neben jener 
trägt der Aftuar des fünftigen Gentralcomites die bündneri— 
ſche Rantonalfabne. Es folgen die Comites, ein zweites Pelo- 
ton Schügen ald Fabnenbededung, die Feſtmuſik von Züri, 
fämmtliche Schügengelellfchaften und ein Peloton' Militär bils 
bet den Schluß. — Wie der Zug ſich durch das Volk trän- 
gen mußte, wie Pläge und Gaſſen, Fenfter und Balkone fie 
faum fallen fonnten Alle, die mit begeiftertem Ruf oder zars 
tem Hänbewinfen grüßen wollten die beifige Fahne! Endlich 
war ber fFeftplag erreicht, aber auch fhon von Taufendeu 
bededt: ſelbſt die Dächer der verfhiebenen Gebäude trugen 
beforgnigerregente Maffen. Nur mit Mühe fonnte Raum 
gemacht werden; der Kreis bildete fih. — Der Präfident 
des abtretenden Comites übergibt die Fahne dem Präfiben- 
ten des neuen Gentralcomited. Die Fahne wird aufgepflanzt 
und mit 22 Schüffen begrüßt; der Ehrenwein berumgeboten. 
Mäprend des Mittagefiend famen die Sennen von Heinzen- 
berg mit ihren vierbeinigen Ehrengaben in den zum Feſtplatz 
gehörigen Baumgarten. Ein lauter Jubel aus der Speifehütte 
ertönte, bie Kühe mußten aud eingeführt werden und ein 
einftimmiged Bravo empfing fie. Die erfte Nummer wurde 
von Hrn. Bühler zum weißen Adler in Zürich geſchoſſen. 
Am 11. Juli find mit ihren Fabnen eingerüdt: die Schügen- 
gefenfäaft der Stadt Züri, ber Stadt Bafel, von Locle, 
es Kantons Teffin, ven Davos und von Winterthur, 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juli. Das Miniſterialblatt für die innere 
Berwaltung publisirt nachſtehende minifterielle Beſcheidung 
vom 18. April d. %., am einige Bürger einer Stadt gerichtet: 

„Auf Ihre Eingabe vom 3. v. M. erwiedere ih Ihnen, dab Ihr 
Antrag, zwei fatholifche, Tediglich von den Katholiken zu wählenden Stadt: 
rätben in ben Magiftrat aufzunehmen, den beſtehenden @efegen zuwiderläuft. 
Nah $, 19 der Stäbteorbnung maden Stand, Geburt und Religion 
dinfichtlih der Gewinnung des Bürgerrechts feinen Unterfchied. Nach 
$. 46 aber macht ber zubegeifl fämmtliher Bürger die Bürgerfhaft 
aus, welche die ihr durch dad Geſetz verlichenen Rechte ald unzetpeilte 
Einheit ausübt und d ihren Vertretern diejenigen auswählt, ju wel⸗ 
den fie das meifte Bertrauen hat. Zu dieſen Wahlen wird nah $. 73 
die Stabt in Bezirke * und eine Wahl nach Corporationen ift $. 73 
— ——— ie Stadtverordnetenverſammlung aber, welder 
die Wapl der Stadträte zufteht, if weber in fi in Confeffionen ac- 
tbeilt, noch ift derfelben bei der ihr jafeheaden Wabl der Magiftrats- 
Mitglieder die Berüdfihtigung des Glaubensbetenniniffes vorgefhrie- 
ben, indem fie micht nur Chriften iedes Belenntniffes, fondern nach 
6. 5 des Geſetzes vom 11. März 1812 au Juden zu wählen berech⸗ 
tiat, feineswegs aber eine Confeſſion befonders zu berüdfichtigen ver- 
pflichtet if; fie hat vielmehr lediglich ihrer Ueberzeugung von ber Tüch⸗ 
tigfeit der Candidaten zu folgen. Derjenige. der Stadtrath zu werben 
wünfct, fann dieß nur dadurch erreichen, daß er den Stadiverordne⸗ 
ten das Bertrauen einflößt, daß er ſich beffer ald andere Eanpivaten 
für die erledinte Stelle cigne. Dieb Bertrauen iR aber nicht durch 
Befehle der oberen Behörben zu erzwingen, fondern muß fih von 
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ferbft mimideln und frei, ohne Äußere Einwirkung, ausfprechen. In 
einer anderen Stadt, deren Einwohner der ir 18 Ratholiten 
find, in welcher ſich aber eine beveutende evangeliihe Kirhengemeinde 
befindet, if fein Evangelifcher weder als Stadtrat noch als Stabt- 
Derorbneter gewählt worden, ohne daß die Behörben den Berſuch ger 
macht haben, dieß durch ihre Einwirkung gu ändern. In N dagegen 

nd fhon viele Ratholiten zu Stabtverorbneten, Bezirtsnorfiehern und 

—— newäslt worden. Wanſchen nun die Kar 
tholiten zu diefen Stellen öfter und bemnädhft auch zu Gtabträthen 
emwählt ju werben, fo Tünnen. fie den Zwedk nur auf die obaedachte 

rt erreichen, jedes Geſuch um eine Einwirkung der Behörden muß 
aber völlig nuplos und unberüdfitigt bleiben. Berlin, den 18. April 
1842. Der Miniter des Innern und ber Polizei v. Rohom." 

Bon der Saale, 15. Juli. (8. 9. 3.) Belfanntlih if 
im Preußiſchen der Oberpräfident einer Provinz ——— 
ſident tes cvangeliſchen Conſiſtoriums ſeines Verwaltungs⸗ 
bereichs. Dieſe Einrichtung dürfte jedoch in Kurzem aufhören, 
da der Miniſter Eichhorn —— umgeht, bie 
evangeliſchen Gonfiftorien, „zur beffern Wahrung der Einheit 
und Reinheit der Lehre,” befondern geiftlihen Chefs unter: 
zuftellen. Ein ——— Biſchof ſoll dieſe Idee ſchon zu 
wie derbolten Malen in Berlin angeregt, aber erſt ſeit Rurs 
sem durch Bermittelung einer hoben Perfon damit dort Ans 
Hang gefunden haben. 

Bom Rhein, im Juli, (Elberf. 3.) Der fünfte Jahres» 
bericht über die Diaconiffenanftalt zu Kaiferswertp 
mit Nachricht über die mit ihnen verbundenen Jnſtitute: bas 
allgem. Hoipital, dad Seminar für Kleinfinders 
Lehrerinnen, bad Waifenbausg, bie ev, Kleinkinder, 
Schule und dad ev. Afpl ift fo eben erihienen. Wir erfehen 
daraus, daß dieſe von der driftlichen Fiebe fundirten Infitute 
ſich des ſchönſten Gedeihens erfreuen, und immer mehr zu 
mwejentliben Bedürfniffen des evangeliihen Volkes ſich geftal« 
ten. Sämmtiihen Inſtituten if in fleigendem Maße die Gunft 
und das Vertrauen des Publifums zugewandt, und es treten 
aus ihnen immer neue Kräfte und Anregungen zu Nug und 
a des Chriſtenvolks hervor. Das Diaconiffenwefen 

adet nıht nur in mehreren beutichen Yändern freundlichen 
Eingang, aud das Ausland hat ed nahahmungswürdig ges 
funden, Elifabetb Fry bat 1840 eine Anfalt für pros 
teftantifhe barmberzgige Shweftern zu Von 
don, der Pf. Bermeil ein Etablissement des Soeurs de 
charit& protestantes zu Paris nebft einem refuge protestant 
für entlaffene weibliche Gefangene geftiftet, Pf. Härter in 
Straßburg einen Berein von Dienerinnen (Diaconifs 
fen), Dr. Goßner zu Zürih einen Berein zur Bilbun 
chriſtlicher Kranfenpflegerinnen, Pred. Germon 
zu Echallens im Waabdtlande ein Etablissement des diacon- 
nesses, und Kaufmann Bovet zu Boudry Kanton Neufchatel 
eine ähnliche Anftalt. Aud in Dänemark und inandern evan- 
gelifchen Ländern bereitet ſich Aehnliches vor. Die Provin« 
ialipnoden ber Rheinprovinz und Weftphalen baben durch 
einen förmlihen Beſchluß einhimmig erktärt, daß fie die Er« 
neuerungder Diaconiſſenſache in ber evangel. Kirche für höchſt 
zwedmäßig hielten, die Wirkjamfeit der Diaconiffenanftalt und 
bed Diaconıfjenvereind unter ihre befondere Obhut nähmen 
und alle —— und Presbyſerien inſtaͤndigſt bäten, die 
Thätigfeit von Diaconiffen in den kirchlichen Gemeinden nad 
Dedürinig zu befördern. Diejenigen, welde ſich des Weitern 
über biefe wichtige Inſtitute bele wollen, verweilen wir 
auf ein Schrifthen,, welches unter dem Titel: „Das erfte 
Jahrfünft der Diaconiffenanftalt zu Kaiſerswerth“ erfdienen 
iR, und bi ffen erleichterte Berbreitung ſehr wünſchenswerih wäre. 

Münden, 16. Juli. (MR. &) Nah mündlihen Ausias 
gn von Reifenden aus Oberitalien ift in golse energifchen 

infchreitens der Militärbebörden zwar in Mantua die Ord⸗ 
nung wieder bergeftellt, doch möchte längere Zeit vergehen, 
ehe deren Aufrechthaltung durch Anderes, als eben die Ger 
genwart zahlreichen Militärs, verbürgt wird. 


‚verfiherungsbanf) fit einer Reihe von 


Nürnberg, 17. ar S. M. ber König von Würtem- 
berg traf unter dem Namen eines Grafen von Ted geſtern 
Abend hier ein, und fegte heute früb die Reife nad Dresden 
fort. Im Gefolge Sr. Majeſtät befindet fih der Oberfiläm- 
merer, Generaflieutenant v. Spigemberg. 

Darmftabt, 17. Juli Das am 15. d. erjdienene Res 
gierungsblatt theilt ein Gefeg vom 8. Juli mit, betreffend 


die Eidesleiftung ber zu Geſchworenen berufenen 
Menoniten in Rheinbeſſen. Die Geſetz beſtimmt 
eſchwore⸗ 


in einem einzigen Artikel: „Den zur function eines 
nen berufenen Menoniten in der 920 Rheinheſſen iſt gefat- 
tet, den im Artifel 312 der daſelbſt geltenden peinlichen Proceßord⸗ 
nung formulirten Eib in der nach ihren reliniöfen Vorſchrif⸗ 
ten zuläffigen Befräftigungsformel zu leiften.” Ferner enthält 
daffelbe Negierungsblait eine Belanntmahung des Minifte- 
riums der Finanzen, vom 4. Juli, die Außercoursfegung der 
Biertelöconventiondihaler betreffend, welche verfügt, daß mit 
allerhöcfter Genehmigung Sr. fönigl. Hoheit des Großher⸗ 
zogs die Bierteldconventiondthaler oder 36⸗Kreuzerſtücle von 
nun an in dem Großherzogthume nicht mehr ald gefegliche 
Zahlungsmittel gelten follen und bei den Staatdfafen nit mehr 
in Zahlung weder angenommen noch ausgegeben werbenbärfen. 

Heppenheim, 16. Zuli. Zn dem Garten bed Hrn. 
Gafthalters Frand dahier fanden ſich bereits am 14. d. M. 
blaue, ber Reife ganz nahe, Trauben vor. — Aus 
Worms beridtet die dafige Zeitung, daß man daſelbſt am 12. 
d. M. im Garten des Hin, Eurge die erften reifen blauen 
Trauben fand. 

*) Gotha, 14. Juli. Allgemeine Teilnahme hat bier 
die Fürzlich erfotgte Ernennung bes hocdverbienten Directors 
unferes Gymnaſiums, Prof, Dr. Roft, zum berzogl. Dber- 
fehulrath gefunden. Die gründlide Gelehriamfeit dieſes Mans 
nes, die durch zahlreiche fehrififtellerifche Unternehmungen für 
Wiffenihaft und Schule frudtbar geworben, ein eminentes 
pralliſches Talent, welches ih in den verſchiedenſten Sphären 
des thätigen Lebens (jo namentlid auch in den Functionen 
eined Birebirectord und jegt Directord ber gothaifchen Lebend- 
ahren ſegensreich 
bewährt bat, inöbeſondere bie charaktervolle, von den gglan- 
beften Anfichten ausgehende Leitung unieres altberühmten Gym 
nafiums, welches durch ihn ſchnell feiner früheren Blürhe wie- 
ber entgegengeführt wirb: — ein fo feltener Berein tüchtiger 
Eigenfchaften, noch gehoben durd eine männlid:zuverläffige 
Gefinnung und eine liebenswürbige Perfönlicpkeit, läßt die 
dem würdigen Manne mit dem ſchmeichelhafteſten Ausbrud 
höchſter Zufriedenheit verliehene Aus Ära als eben fo ger 
rechte wie erfreuliche Anerkennung ädten Berbienfted erſchie⸗ 
nen, und bewährt und zugleich bie beruhigende Zuverfidt, 
einen Mitbürger , der ſchon manden ehrenvollen Antrag bes 
Auslandes in treu vaterlänbifher Gefinnung ganz in ber 
Stille abgelehnt hat, nunmehr für immer mE tabt er⸗ 





(3098) VBefauntmachung. 

Bei der Herzoglichen ar N zu Weilburg befindet ſich 
ein Geldbrief an Herrn Revifions-Rath Born zu Wiedbaben, beffen 
Annahme verweigert worden if. 

Da der Aufüeber diefes Deldbriefes nit befanni iR, fo wird 
derfelbe hiermit aufgefordert, ben Brief gegen Pr kegitlma · 
tion, reſde gegen Rüdgabe des betreffenden Poſſſcheines und Ent- 
rihtung des darauf haltenden Porto's, binnen ſeche Monaten bei 
der Herzonl. Naf. Pohverwaltung zu Weilburg In Empfang zu 
nebimen , oder zu qewärtigen, daß nah Umfluß diefed Termins an- 
derweit über ben Gelbbrief wird verfügt werben. 


Franffurt, den 17. Mai 1842. 
Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
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Dampfſchiffahrt 
zwiſchen Punch und Wew-HYork. 


Abfahrt von Antwerpen 
om 7. September 1842. 


Rähere Austunft auf mundliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete 
für Pafjagiere und Einfhreibungen für Waarenfendungen eripeilen 


in Mannheim J. WB. Neinbardt jun. 
in Franffurt a. DM. ver k. beigifhe Konful Dr. Mülbens. 


Mr. Durlicher aus London, 


Epiropopift ver fönigliden Familie. 

Macht hiermit dem vrrehriihen Publitum die ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 
a und z. s don 10 Uhr, Morgens bis 4 pr Nachmittags Im Haufe des Herrn 
Dunjt, eg 17, die andern Zage der Bode in Wiesbaden , Burgfiraße Nr. 22, 

a fpreden if. Er Dertilgt Pühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ind Fleiſch 
us und alle entzändfihen Auswädhfe an ben Püßen, fo daß der Ballet, ee 8* 
ber Operation enganſchlleſende Schude und Stiefel tragen fann. Dr. Durfader If 
pe der deſten Zeugniffe, die ihm von boden Perfonen, melde er behandelt hat, und —* 
itgliedern w mebieinifhen Bacultät in London ausgeftellt worven. 

u. nahäehenden und andere Errtificate Iiegen im Driginal zur gefälligen Einſicht be- 

Da Mr. Durlader’s Aufenthalt in diefer av mur don furzer Dauer fepn wird, fo 
tier er, ſich baldmöglicht am ihn 3 wenden. 


Zeugnifſe. 

Sir Aſtley Cooper Ie dierdurch Herren Durlacher feine Zufriedenheit mit der Me- 
Phode, welde berfelbe, ohne Ad eines fchneidenden Werkjeuges zu bedienen, bri der Ber 
Kigung der Hüpnrraugen anwendet, um fo mehr, ba er die gute Wirlung dieſer Meihode 
feibfi erfahren. London 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Brep, vom @rafen Lowsdale, von Sir Robert Perl, von ber 
Derjogin von Roripumbrriand, von Sir I. —— Parlamenidmitglied, dom Grafen 
Gtanpope, vom Bifhof von Carliole, vom Bifhof von Fincoln, vom Erzbiihof von York, vom 
Gernrrallieutenoant Grey, vom —— Baron de Kock im Haag, von Herrn Zollend 
in Rotterdam. Urbrigens Durlacher in den beiden Ießtern Städten fo wie in 
Amferbam von verſchledenen ee Perfonen fehr ehrenvolle für die Sreff 
lichteit feiner Methode erhalten. 
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Ra Hs Badifchrs 
nieb en. 

Dritte Ziehung den 1. Auguſt 1842. 
Hauptzewinne: fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 231500, 44 1000 ıc. 

Promeffen für dieſe Ziehung zu fl. 3. 
30 fr. und ſechs Stüd zu fl. ir 3 fr., 
find zu erhalten bei 

Jacob Doctor, ——— 

in n Frantfurt a. ° a. M., M., kangeft. B. 


3445] 45) e⸗ wen deben fi die unt die untenverjeiineten 
we Befipe einer Weidsperfon vor · 
efunden, melde wärlig wegen Dieb- 


gegen 
—* dadler in Unmerſuchung ſtedt, und «es 
liegt der Verdacht vor, folde größten. 
tpeils dabier entwendet worben find. Indem 
man baber diefelben zur Keuntniß des Dubli» 
tums bringt, fo erfugt man zugleih alle 
Diejenigen, melde Auſprüche an jene Brgen- 
fände zu machen haben, oder über beren Ei- 
gentpämer Auskunft ertheilen fönnen, ſich bal- 
* * ber umterzeichneten Behörde anzu. 


— ben 12. JZull 1842. 
Polizei» Gericht. 
Jrold und weiß geftreifte Kopfzüge, M.L. 6., 
1 leinenes Arauenhemp, 
1 fhwaryu,rotp gewürfelteShamI mitfranfen, 
weiße baummollene Unterröde, 
" Nadıpauben, 
ea mit grünemfrange- 
aar weiße baummollene 
raue wollene | Sırdmpfe, 
1 arflidtes Kiffen mit runder Derffnung, 
1 abgeteennter Tülltragen, 
1 altes buntes Gattunkleid, 
1 alter baummwollener brauner Regenfgirm, 
1 blauer gedrudter Joppel, 
| melßes battiftensd Balstuh mit Garnirung, 
PR boummwollemes Palstud, 
ne Merinolappen, 
1" Plämcan von grauer ungebleichter Kkin- 


M.L., 
1 ef ieinene Binde, 12, 
I gutes Waſchſeil. 





Berlag: Fürft. Ipern Tourn und Zarieee ; De — Berantwortl, Redacteur: €. y. Berly. — Drud von 9. Ofterrietd. 











Metallig. Obligat. 
dıtto ditto 
——— ditto 
Achen 
| Oestreich 1" 255 Loos b. Roih. 
500 „ dito 
Bethmann. Obligat. -|& 
ditio ditte 


pre Ks. S; 1363, / 
2M. 








Obligat. . 2* M 

ica in esse 

to 50Loosb.Goll&S. F 
50 Loose v. 1880, 


379 
101'/, 


aM. 


»2 





5 


Gold N. 


Neue Louisd'o or H 
Friedrichsd'or 
Holl. 10 A, Stücke) 
Rand-Ducaten 
20 Francsstücke | 92» 
Engl. Sonverains 


I Wien, 15, Juli Amsterdam , 61 Tui. 
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Frankfurt, 20. Juli. 


Negentſchaften in Frankreich. 
(Bortfegung) 


Bon König Karl VIL, unter beffen faft 40jähriger Rezie- 
rung ber Sinn für Bolfdfreiheit bei dem Parteigewühle ganz 
verloren ging, wird gefagt, er ſey unglücklich geweſen im Ba- 
ter und im Sohn. Des Baterd Melancholie war in Geifteszer- 
rüttung übergegangen und hatte die Uebel einer fangen und 
dabei zwiejpältigen Regentihaft herbeigeführt; der Sohn ließ 
ſich frühe zu offnem Aufruhr verleiten und hielt, nachdem ihm 
verziehen worden, nie redlichen Frieden. Und doch war dieſer 
Sohn, der, 39 Jahr alt, 1461 als Ludwig XI. den Thron 
befieg, der Wiederberfteller des Königthums in — 
Sein Sohn, Karl VIII., war 13 Jahr und zwei Monat alt, 
als ihm am 30. Auguf 1483 die Krone zufiel. Für die zehn 
Monate, die ihm noch fehlten zur legitimen Bolljährigfeit, 
ward fein Regent ernannt. Seine Schwefter, Anna von Franf- 
reich, und ihr Gemahl, der Herzog von Bourbon, übernahmen 
die Leitung dr neuen Regierung. Die Reiheftänve, 1484 zu 
Tours verfammelt, beftätigten das Geſchehene. Karl VII. 
ließ fi 1494 verloden zum Zug nah Italien; alles wid 
der furia francese und der Sieger fam nad Neapel; da vers 
banden ſich Papft und Kaifer, Arragonien und England, Mai- 
land und rag die Franzoſen aus Italien zu jagen. 
Karl VII. hatte Mühe, mit den Trümmern feines Heeres 
die Heimath wieder zu erreichen. Kaum 27 Yahr alt, ftarb er 
unbeerbt am 7. April 1498. Es folgten drei Regierungen ohne 
Vormundſchaft und Regentichaft. Ludwig XIL., aus dem Stamm 
Baloid-Drleang, gelangte im 36ften Jahr zur Krone, fein Nachfol⸗ 
ger, Franz J. im 2iften, deſſen Sohn, Heinrich II. im 29ften. Doch 
war in diefer Zeit, und zwar in ben Jahren 1515 und 1525, Ma- 
dame d’Angouleme, die Mutter des Königs Franz J. Regentin des 
Reihe ; fie leitete die Berwaltung während des eriten Feldzugs in 
Stalien und nad der verlornen Schlacht bei Pavia. Bom Fahr 
1559 an eröffnete fi für Frankreich eine Reihe verberblicher Re⸗ 
. gensian tsepochen. Wer fennt nicht die Namen Katharina von Me⸗ 

icis, Maria von Medicid, Anna von Defterreidh, Philipp von Ors 
leans ? König Heinrich II. Rarb am 10. Juli 1559, erſt 41 Jahr alt, 
an den Folgen einer Berwundung im Turnier; drei feiner 
Söhne folgten ihm nacheinander auf dem franzöfifcen Thron: 
Aranz IL, Karl IX., Heinrich IIL. ; mit ihnen ftarb der Stamm 
Valois⸗Orleans aus. Unter den drei Regierungen hatte die 
Königin Mutter, Katharina von Medicis, obſchon fie nicht 
förmlih ald Regentin anerfannt ward, entichiedenen Einfluß 
auf alles, was geſchah; die Geſchichte weiß viel Schlimmes 
zu erzählen von der Art, wie fie ihre — Die den Relis 
giondfriegen benugte. Franz Il., vermäplt mit Maria Stuart, 
war im i6ten Jahre, als er zur Krone gelangte, trug fie 


| 


aber nur furze Zeit, indem er ſchon am 5. Dezember 1560 
aus der Welt ging. Karl IX., traurig befannt durd feinen 
Antpeil an der Bartholomäusnadht, fand erft im 10ten Jahr, 
ald er feinem Bruder folgte. Wan hat ein Schreiben vom 
8. Dezember 1560, von dem unmünbdigen König an das Par- 
lament eılaffen, worin er, den Tod feines Bruders anfün- 
dend, von fi ſelbſt ſagt; In Betrachtung feiner Jugend und 
im Vertrauen auf die Tugend und Klugheit feiner Mutter 
babe er bieje gebeten, die Berwaltung des Reihe in bie 
Hand zu nehmen und fi dabei des weiſen Beiraths bes 
Königs von Navarra und der Minifter feines verftorbe- 
nen Vaters zu bedienen. — Auf diefed Anjcpreiben antwor- 
tete das Parlament: es danfe Gott, daß derfelbe dem Kö— 
nig eingegeben, die Berwaltung des Reis feiner Mutter 
zu übertragen, bie rd des Beiſtands bed Könige von Na- 
varra bedienen möge, Karl IX. wurde 1563, als er 13 Jahre 
und 1 Tag alt war vom Parlament zu Rouen für majorenn 
erflärt. Das Parifer Parlament machte Umflände, die Mün- 
bigfeitsacte einzuregiftriren; es verwahrte jein Recht, derartige 
Edicte vor allen andern Gerichtshöfen des Königreichs zu 
verifieiren. Karl IX. war der erſte König von — —— der 
ſich im Parlament volljährig erflären lief. Katharina von 
Medicid, indem fie fheinbar der Regentſchaft entjagte, blieb 
um fo fiherer im Befig der Gewalt, weil nun fein Rival 
auftreten konnte, Das gleiche Motiv bewegte fpäter Marie 
von Medicid und Anna von Deſterreich, ihre Shhne fo frühe 
als nur möglih majorenn erflären zu laffen. Als Karl IX. 
am Pfingfionntage (30. Mai) 1574, erſt 24 Jahre alt, fier- 
ben mußte, war fein Bruder und Rachfolger, Heinrich von 
Balois, den die Polen zu — König gewählt hatten, außer 
Yanded. Katharina von Medicis —— die Regentſchaft 
bie zu feiner Heimkehr. Heinrich IT. entfam aus Polen und 
reifte über Wien und Benedig nah Paris, eine Regierung 
antretend, die ald Regierung der Günftlinge in der Geſchichte⸗ 
bezeichnet wird. Frankreich atymete auf, ald nad des legten 
Valois Tod (Heinrich TIL. fiel am 1. Auguft 1589 unter dem 
Dolce des Möndes Jakob Element) der erfte Bourbon die 
Zügel der Regierung ergriff. Doc mußte er erſt feinen Glau⸗ 
ben abihmwören umd feine Hauptftabt erobern, ehe es ihm 
vergönnt war, durch weife —— Wunden vieljaͤh⸗ 
riger Bürgerfriege zu heilen. Zwanzig Regierungsjahre waren 
dem König beſchieden, deffen Andenken das Volf am reinften 
bewahrt. Als er 1610 am 14. Mai von Ravaillac ermordet 
wurde, war fein ältefter Sohn, Ludwig XIII. neun Jahr alt. Ein 
————— erfannte die Königin Mutter, Marie von 

edicis, ald Regentin des Rönigreihe : Die war das Signal 
zu Sully’s Entfernung. Daß diefer weiſe Staatsmann ſich 
zurüdziehen mußte, war ein Unglüd für das Land, das faum 
nad vielen Jahren durch Richtlieu und Golbert gutgemadt 
werden konnte. Sully hatte in zehn Jahren 200 Millionen 


1706 


Schulden abgetragen und einen Schatz von 30 Million ge» | hintertreiben. Deffentlihe Beamten waren in bie harte Noth- 
fammelt, der fi vorfand, ale ter treue Diener abging. Lud« | wenbigfeit verfegt worden, zwiſchen ber Berleugnung ihres 


wig XII. wurde am 2. Detober 1614 im Parlament von 
Poris für volljährig erflärt. In demfelben Jahr, am 27. Oc⸗ 
tober, traten bie Reiheftände zufammen. Gie wurben ep | 
1789 wieder einberufen. Franfreih blieb ſonach 175 Jahre 

ohne Etellvertretung ; biefe lange Zeit der Willführherrfhaft 

wird, merfwürdig genug, faft ganz dur drei Regierungen 

ausgefüllt: Ludwig XIII. war 33 Jahre König; Yubwig XIV. 

beftieg den Thron ale ein Kind von 5 Jahren und verlieh 

ihn als ein Greis von 77; Ludwig XV. regierte 59 Jahre. In der 
Länge biefer —— liegt auch der Grund, daß nach Lud⸗ 

wig XIV. fein Dauphin mehr König wurde, Ludwig XV. war 
ein Urenfel Ludwig's XIV., Ludwig XVI. ein Enfel feines. 
Borgängers; die zwei Ichten Dauphind farben, der eine 
(Ludwig XVIL) im Tempelgefängnig zu Paris am 8. Juni 
1795, der andere (Ferdinand, Herzog von Drleans) auf der 
Landſtraße nah Neuillp am 13. Sun 1842. Auch zwei 
andere präfumtive Thronerben Frankreichs, die nidt Dau- 
phins waren, nahmen ein frühes Ende. Der König ron Rom, 
Herzog von Reichſtadt, farb zu Wien am 22, Yuli 1832, 
unb ber Herzog von Berry fiel am 14. Februar 1820 unter 
Youvel’d — Noch lebt ein geweſener Dauphin im Exil; 
es iſt ber Peraog von Angouleme, der den Titel 1824 an- 
nahm, als fein Vater, Karl X., König wurde, und ebenfo] ein 
Prätendent, der Herzog von Borbeaur, genannt Heinrih V., 
dem an ber Wieze die Krone zugefagt war. — 





Rio de Janeiro, 3. Mai, (Köln. Ztg.) Borgeftern ers 
liegen die Miniſter folgendes E reiben an den Kaifer: „Sen⸗ 
or! — Die Minifter Ewr. k. Majeſtät würden eine große 

erantwortlichfeit auf fi laden, Berratb an ihrem Gewif- 
fen begeben, und des Zutrauens Ewr. EM. unwürtig ſeyn, 
wenn fie mit in tieffter Ehrfurcht die Ausführung einer 
Magregel von Ewr. k. M. verlangten, welde die Umftände 
dringend erheifhen, um das monardifhe verfaffungsmäßige 
Syftem, das den Staat allein erhalten fann, gegen die Ans 
griffe der Partcifucht zu fügen. Es iſt unftreitig beffer, zu 
gelegener Zeit den Folgen vorzubeugen, melde die unbere- 
Ghenbaren Schritte der Factionen nad ſich ziehen, ald gegen 
fie anzufämpfen, nachdem das Uebel geſchehen if. Die gegen» 
wärtige Deputirtenfammer, Senhor, befigt die nöthige mora- 
life Kraft nit, um ihren Handlungen Gewicht zu verleis 
ben, und das Repräfentativipfem zu fräftigen. Sie fann die 
Öffentlihe Meinung des Landes nicht vertreten, weit ber Aus— 
drud des Bolfswillens und der Bedürfniffe des Etaatıd nur 
dur freie Abftimmung der Wähler erreiht werden kann. 
Das Beftehen diefer Kammer ift mit bem Begriffe einer res 
elmäßigen Regierung unverträgli, weil Männer ſich darin 
befuden, welche die verfaffungsmäßigen Mittel umgeben, und 
vor antern nit zurüdweiden, bie alle Ideen der geſellſchaft⸗ 
lihen Orbnung untergraben und bie Etaatdgew.lien in ber 
Ausübung ihrer Befugnifle entweter verhindern oder mit Ge: 
malt fie an fi reifen. Nod find aus dem Gedächtniſſe der 
Brafilier die Anſchläge und Gemwaltthätigfeiten nit verwiſcht, 
welde bei der Wahl der gegenwärtigen Kammer faft an als 
len Purkten des Reiches fattgefunden haben. Der Waphl- 
triumph, indem er die Gefege der Sittlichfeit mit Füßen tret, 
war der Gegenſtand ihres vereinten Strebens, und ihr gan: 
zer Einfluß wurde, dem Willen tes Bolfes zuwider, babin 
erichtet, woburd eine entſchiedene Majorität gewonnen wurde. 

Brafilien, Senhor, wird es befennen, daß die Wahlen 
im x 1840 nicht regelmäßig vor fi gingen. Behörden, 
deren Anhänglicfeit an die Regierung befannt war, wurden 
orbnungsmwidrig in der Ausübung ihres Amtes gehindert. 
Befehle, mit gewiffen Warnungen begleitet, wurden den Agen« 
ten beim Wablgefcäfte in ber — zugeſchickt, gewiſſe Hin⸗ 
derniſſe zu entfernen, und den Ausſchlag bed Vollswillens zu 
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Gewiſſens und dem Brode ihrer Söhne zu wählen, und die 
Arbeiter bei öffentlichen Werfen, die Eoldaten und Seeleute 
waren gezwungen werben, ihre Namen auf falſche Yıften zu 
fegen, deren Bedeutung fie nicht kannten. Untergeordnete Agen⸗ 
ten der niederſten Stufe wurden ermädtigt, nad Gutbünfen 
zu verfahren, biwaffneten und reibten Individuen ein, deren 
Rechte mehr als beftritten werben fonnten, deren Nationa- 
Tität ſelbſt zweifelhaft war, und von welchen Biele fein 
Stimmredt batten, weil fiedem Pfarreibezirfe nieht angehörten, 
in welchem fie zu erfheinen wagten. Dieſe zügellofen Haufen 
brangen in die Tempelein, riffen die Bürger mit Grwaltvon ben 
Bänfen herab, undfegten anderean ihre Stellen. Darauf trieben 
fie diefelben aus den Kirchen hinaus , und beraubten fie unter 
Schmãhworten und Drohungen des foflbaren Rechtes, ihreReprä- 
fentanten zu ermwählen. Und wenn biefe Haufen nidt genügten 
und die Bürger nicht eingeſchüchtert wurden, fo erfchien auf 
ein gegebenes Zeichen jener Agenten die bewaffnete Macht, 
die Tempel wurden angefallen und durch Bajonette entweiht, 
bei welder Gelegenbeit auch fhon Blut gefloffen il. Wo 
diefe Mittel ihren Zwed verfeblten, wurde zu einem andern 
gefritten, und das Wahlgeihäft auf alle mögliche Weife un⸗ 
terbroden. Zogen fi die Bürger zurüd, oe ihre Stim- 
men abzugeben, jo waren bie Urnen "> deftoweniger bie 
zur Ueberzahl angefüllt, und auf den iften bemerfte man 
die Namen von Kindern, Eclaren und felbft erfonnene Na- 
men. Diefe Saturnalien wurden fogar in der Hauptflabt 
bemerkt, die Urnen beraubt und falſche Wabhlliften den wirk⸗ 
lien untergefhoben, fobald die leptern der Parteiſucht nicht ente 
fpraden. An einigen Orten wurbe die Zahl der Wähler au 
eine unglaublihe Weife vermehrt, und zwar bergeftalt, he 
die Wahlcollegien, die nod nicht einmal 100 Bürger zählten, 
über 1000 Stimmen darboten. Es ift faft fein Theil des 
Landes nachzuweiſen, Senhor, wo nidt eines diefer Attentate 
egen die Freiheit bei der Wahl der legten Kammer vorges 
ommen ifl. Eine unter fo vielen Laftern und Verbrechen 
entftlandene Kammer, welde von der gen Meinung 
ebrandmarft iſt, fann niemals bie Achtung, Ehrfurcht und den 
— der moraliſchen Kraft beſitzen, welche zur repraͤſentativen 
Verfaffung erforderlich find, Ihre Beſchlüſſe können jenen 
freiwilligen Gehorfam nicht finden, welder ein@prößling ber 
Uebergeugung if, wenn die Geſetzgeber aus red:licher L 
bervorgegangen find. Niemals fann fie die Stimme des Bol: 
les für * gewinnen, und ein verachteter geſetzgebender Kör⸗ 
per iſt das größte Unheil, das jeiner Nation begegnen kann. 
Darum laufen auch von allen Theilen des Landes Klagen 
gegen bie Entftebungsweife der letzien Kammer ein, und gleich 
am Tage der Wahlen wurde nit nur a fie proteftirt, 
fondern auch ihre Auflöfung verlangt. Eine foldhe Kammer 
anzunehmen oder beftchen zu laſſen, und badurd zur Ber, 
falſchung des repräfentativen Syſtems beizutragen, beißt eine 
Nation in den Abgrund der Anardie oder der G , 
ſchaft ſtürzen. Zwar müffın ed die Minifter Ewr. k. Maj. 
anerkennen, daß die Principien der Ordnung nicht ganz aus 
der Deputirtenfammer —— waren, und daß mande mit 
Talent und Tugend begabte Männer dur bie Macht ber 
öffentlichen Meinung ihren Eig darin genommen hatten; aber 
was vermodten ihre Anftrengungen „ ihre Geſchicuchien und 
Baterlanpsliebe gegen die Hinderniſſe, mit welchen fie zu 
fämpfen batten? Das Heil des Staates, wie er ber Berfal- 
fung und der Additionalarte gemäß beſteht, erforbert es dar 
ber, pi die gegenwärtige Deputirtenfammer durch eine an« 
dere erjegt werbe, welder ungeswungene Abftimmung ben 
Eparafter einer Stellvertreterin der Öffentlihen Meinung und 
bie zer moralifhe Kraft verleibe, um bad moraliſch⸗con⸗ 
ftitutionelle —— unter uns zu befeſtigen. Deßhalb haben 
die Miniſter Ewr. k. M. nicht einen Augenblick angeftanden, 
um bie in beifolgendem Decrete enthaltene Maßregel zu bit⸗ 
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ten, welche fie die Ehre haben, Ewr. f. M, zu überrei 
und womit Sie nah Guidünken zu verfahren belieben. 
Palafte von Rio de Janeiro, am 1. Mai. 1842, Marquis 
von Paranagua. — Araujo Bianna. — Soares de Souza, 
— Bisconde de Abranted, — De Souzae Dliveira Eontinho. 
— oje Elemente Pa — Der Raifer erließ darauf 
—— Decret: „Die Maßregel in Betracht ziehend, welche 
m Miniker und Staatsfecretäre unter heutigem Datum 
mir vorgefchlagen haben, unb nach Anhören meines Staatd- 
raths, halte ich ed für angemeffen, von den Rechten Gebrauch 
zu machen, welche der 101. Artikel, 5. $. ber Berfaffung mir 
gewährt, und Löfe hiermit die Kammer auf, an deren Stelle 
eine andere berufen ifl, welde am 1. Nov. d. J. ſich zu ver- 
fammeln bat. Eandido Jofe de Araujo Bianna, von meinem 
Rate, Minifterftautsjecretär des Janern, hat es fo zu ver- 
eben, und mit ben nöthigen Ausfertigungen zu vollziehen, 
Im Palafte von Rio te Janeiro am 1. Mai 1842, und 
am 2. ber —— — und des Reiches. Mit der Rus 
brif Se. Maj. des Kaiferd. — Araufo de Vianna.“ Nads 
fohrift. Die größte Rube herrſcht in der Hauptftabt, wel 
auch nicht einen Augenblid unterbroden wurde. In der Kam⸗ 
mer wurde bie —— mit tiefftem Stillſchweigen vernoms 
men, und eine halbe Stunde darauf war das Haus geräumt, 
Von militäriſchen er eln war feine Spurvorhanden, 
Bien, 15. Juli. (NR. €) Einem fo eben an die Regie— 
rung herabgelangten abinetsbefhluffe zufolge, if die Anger 
legenheit der im Zahlungsrüditande befindlichen Actionäre der 
Viailänder Bahn, auf eine, ben Actionären günfige 
Weife entjdieden worden. Nachdem 14,000 Achonäre die 
weitere von der Generalverfammlung ausgeſchriebene Raten« 
zablung unterlaffen, batte die VBerjammlung den legten Ter- 
min zuerft bis zum 1. Juni, dann als Präclufiotermin bis 
um 15. Juli d. 3. verlängert. Allein ber ſchlechite Stand ber 
Hetien (83) und einige Socifei über die Verwaltung bes 
ſchon eingezablten Geldes yatten die große Mehrzahl veran» 
laßt, ſich diefer Maßregel entgeren zu flellen, und Frhr. v. 
Esteles protenirte dagegen im Namen feiner Committenten 
bei Sr. Majeſtät. In dem nunmehrigen entiheidenden Bes 
fchluffe wurte 1) den Actionären Nahfiht für die noch zu 
Iciftenden Zahlungen auf längere Zeit hinaus geftattet. 2) Der 
Finanzminifter wird angewiefen, über die Gebahrung der ein« 
gegangenen Gelber in Stalien genaue —— zu verlangen, 
und über die fernere Verwaltung zu wachen. 3) Die Statu⸗ 
ten der Geſellſchaft follen durdaus, den Umfländen gemäß, 
umgeflaltet (regenerirt ſagt der Beſcheid) werden, und endlich 
jollen 4) bie Actionäre, nad den Nummern, nicht nad ber 
Zahl der Actien, einzeln vernommen werben, ob fie. nad) ans | 
enommener Regenerirung ber Statuten bie —* weiter 
führen wollen oder nicht, Im Wigerungsfalle i 
ſellſchaft aufgelöft. a bei den lombarbifhen Bahnen be— 
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Reſumirt man bie von Hrn. v. Gerſtner in mehreren Tas 
beilen aufgeftellten höchſt intereffanten Nachweiſungen, welche 
mit allen andern in ber neueften ge erſchienenen Benachrich⸗ 
—— das amerilaniſche Eiſenbahnweſen vollfommen 
übereinſtimmen, fo * ſich hinſichtlich der Eiſenbahnen von 
Veupork, daß am Schluß bes —* 1839 455 engliſche 
Meilen oder 98; deutſche Meilen Eiſenbahnen eröffnet und 
im Betriebe waren. Die ganze Fänge aller am Ende des 
Jahres 1839 theils I ganz vollendeten, theils noch im 
Bau —* Eiſenbahnen war 1298, engliſche Meilen 
oder circa 280 beutiche Meilen. Nebft ven obigen 455 Meilen 
bereitd eröffneter Bahnen war noch auf 156 Meilen der Uns 
terbau und theilweiſe auch der Oberbau vollendet, und es 
blieben daher noch 687 Meilen zu vollenden übrig. Außer 
den 27 bezeichneten Babnen waren big 1839 nod 86 Eifen- 
babngefellihaften incorporirt worden, deren Actiencapital zu⸗ 
fammen auf 26,000,000 Dollars feitgeiegt war. Die längfte 
von einer Gefellfhaft unternommene Bahn ift jene von Huds 
fon zum Erie»Sce oder von Toppan nad Dunfirf, welde 
454 Meilen mißt. Die längfte von einer Gefellfhaft ausges 
übrte Babn iſt die von Ufica nad Schenectaby von 774 

eilen. Die längfte und bereits im Betrieb befindliche Eis 
jenbahnlinie ift jene von Albany bis Auburn von 1724 Mei- 
len, welde von vier Gompagnien ausgeführt wird. 

Im Allgemeinen find die Steigungen bei den va im 
Staate Neuporf weit ai gi als bei den europäifchen Bahnen. 
Die Urſache davon liegt nur tbeilweife in den ſchwierigen 
Zerrainverhältniffen, denn bei den meiften Bahnen würde 
man viel günftigere Steigungen erhalten haben, wenn man 
die bamit verbundenen größeren Bauauslagen nicht geſcheut 
hätte. Unter ben angefihrien 27 Bahnen gibt ed nur drei, 
deren Marimum ber Steigung unter 30 Fu per Meile ober 
1: 176 ift. Auch mit den Krümmungen (Eurven) der Bahn: 
linien nimmt man es in Amerifa weniger genau als in Eur 
ropa, denn die Hälfte der angegebenen Eifenbabnen haben 
zum kleinſten Krümmungsbalbmeiler weniger als 100 Auf. 
| Die YWocomotiven mit amerifanifcher Conftruction erlauben in 

3 weiter zu geben, indem man feinen Anftand 
findet, mit denfelben über Krümmungen von 400 je 250 Fuß 
Radius (wie es auch bei der unter Mr, 17 benannten Babn 
vorfommt) zu fahren. In Städten, wo man oft unter rech— 
tem Winfel von einer Straße in die andere einbiegen muß 
— jedoch nur mit Pferden fabren darf — werden häu 
 Krümmungen mit 60 Fuß Radius an —* Beinahe alle 
Eifenbabnen im Staate Neuyorf find Holzbahnen mit Flach: 
ichienen, mit Ausnahme jener von Long⸗Jsland, welche mit 


reits 10 bis 10 pt. eingezahlt find und bie Nctionäre die Aus: | maffiven Schienen verfehen if. Wir behalten und vor am 
fit baben, im Falle der Auflöfung ihr Geld ohne Abzug vom | Schluffe unferer Artifel über die amerifanifhen Eifenbahnen 
Slaate wieder zu erhalten, der fodann bie Führung der Bahn | die Anwendung der Flachſchienen in dem Staate Neuyork einer 
übernehmen würde, während jegt die Actien unter Pari fteben, | befondern Beurteilung zu unterwerfen und barzuthun, in wies 
fo ift die Auflöjung der Gefellipaft und die Uebernahme der | fern deren Anwendung für Bau und Betrieb von Eifenbahnen 
Bahnen vom Staate fo ziemlich mahe in Ausficht. Auch über | auf die längere Zeit von Nutzen ift. 

die Angelegenheiten ber Kor. und Sübbahn, fießt man täg- ı. Das für Eifenbahnen im Staate Neuyorf am Schluffe 
Li einer Entjgeidung entgegen. Die Bahn fol von Dimüg des Yabres 1939 bereits verwendete Gapital betrug 
fogleich direct nad Prag geführt, und auf ber Südbahn follen | 11,144,357 Dollard. Da fämmtlihe Unternehmungen von 


ftatt der beantragten 14 Meilen 20 Meilen ber Vorarbeiten 

noch in diefem Jahre beendigt werden. In Gräg und Brud | 

find die Bahnhöfe bereits ausgefedt. 
Wien, 16. Juli. 53pCt. Met. 109; — 

IpEt. 775.— Banfactien 1626. — 20 fl. 

500 fl. Looſe 1385. . 
Koblenz, 19. Juli. Nach Angaben von Leuten, bie heute 

Vormittag aus der Gegend von Dberfell bier angefommen, 

find, iſt in Icgterem Orte diefen Morgen früh gegen 4 Uhr 

Teuer ausgebrochen, welches verheerend um fi) zu greifen drohte, 


oeſe 1085. — 


I 
4pCt. 1004. — | 


rivaten ausgeführt wurben, fo ift der bei weitem größte 

beil diefer Summe von den betreffenden Actionären einge: 
geht worden. Der Staat bat vier ae Darlehen 

willig, deren Ertrag bis Ende 1839 1,050,000 Dollars 
ausmachte. Es wurden biefen vier Compagnien Darlehen im Be- 
trag von 3,800,000 D. zugeiagt und es ſollte die fernere Leber- 
lieferung von Staatsſchuldſcheinen im Betrag von 2,750,000 D. 
in dem Maße erfolgen, als die Bauten vorrüden und bie 
Eompagnien von ibren eigenen Mitteln zu deren Vollendung 
beigetragen baben würden, Außer biefen vom Staate bars 
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geliehenen 1,500,000 Dollar waren im * noch Pri⸗ 
vatanlehen oder Schulden zum Betrag von 14 Mill. gemacht 
worden. Für die Vollendung der noch (am Schluß 1839) 
im Bau begriffenen Eifenbahnen und einiger derjenigen, bie 
bereits im Betriebe find, 1 nad den legten Ueberſchlägen 
nod eine Summe von 1,148,811 D. erforberlih. Die Baus 
foften fämmtliher 27 Eifenbabnen im Staate Neuyork von 
12984 Meilen Länge werben, wenn bie Koftenanfchläge für 
deren Vollendung nicht überfchritten werden follten, 22,632,457 
Dollars betragen. In diefem Fall werben alfo die Baufo- 
en einer einfahen Bahn fammt Gebäuden, Locomotiven, 
agen :c. per englifche Meile nur 17,430 Dollard audma- 
hen. Auf die deutfhe Meile berechnet, ergibt fi ein Be— 
trag von 81,750 Dollars (166,000 fl. C. M) oder 116,000 
Thaler dafür. Läßt man jene Bahnen, bei denen bloß auf 
geh gefahren wird, ganz außer en fo erfcheinen bie 
often von 1265 Meilen Bahnen mit 22,550,457 Dollars. 
Mit Auslafung endlih der Neupork-Erie-Eifenbahn, deren 
Koftenbetrag noch wii ungewiß ift, erfcheinen bie Auslagen 
für 811 Meilen Bahnen mit 16,550,475 Dol., und dieſes 
ibt per Meile einfahe Bahn mit allen Zubehörungen 
30,530 D. oder 196, fl. C. M. für die deutſche Meile, 
So weit, was bad Allgemeine der ausgeführten und im Bau 
begriffenen Bahnen des Staates Neuyorf it; und Ben wir nun 
u den Refultaten über, welche diejenigen Bahnen lieferten, die im 
Betrich waren. Indem Staate Neuyorf waren am Schluß 1839 
13 Eifenbahnen mit Focomotivfraft im Betriebe, welde eine 
Gefammtlänge von 393, Meilen haben und von welchen die 
Meile im Durchſchnitt 24,000 Dollars foftet. Bon diefen 
13 Eifenbabnen werden 10 für den Transport von Reifen- 
den und Gütern, drei aber bloß für Reifende benägt. Der 
Berfehr ift auf den Bahnen außerordentlich verfdieden und 
an Gütern durchaus fehr gering. Der größte ri an 
Neifenden findet auf der Neuyorf-Harlemer und nächſt ders 
felben auf der Hudſon-Mohawk-Eiſenbahn ftatt; die zwei 
Bahnen find aber auch von allen angeführten 13 Linien bie 
fürzeften. Den größten Berfehr an Gütern hat ebenfalls 
die Mohawk⸗Hudſon⸗Eiſenbahn, und ed beträgt derſelbe ges 
en 20,000 Tonnen (200,000 Gentner) jäpeli, Wenn man 
eifende und Güter auf eine Meile rebucirt, fo findet man, 
daß in einem Jahre —38 13 Bahnen 236,051,176 Per⸗ 
fonen und 1,941,559 Tonnen Güter eine Meile befördert 
wurden, und werben biefe Zahlen durch die Länge fämmtli- 
her Bahnen (393, Meilen) divibirt, fo ergibt fi der mitt 
lere jährliche Berlehr für jede diefer Bahnen mit 66,204 
Reifenden und 4934 Tonnen Fradt. Die Preife der Pläge 
find auf den Eifenbabnen des Staates Newpork geringer als 
auf jenen der andern Unionsftaaten. Ym Jahr 1 war 
der Drei eined Pages auf der Harlemer Bahn nur 2; Cents 
per Meile; am höchſten war er dagegen auf ber Saratoga- 
Schenectady - Eifenbahn, nemlih 55 Cents. Im Mittel ift 
ber Preis eined Plaged bei allen f3 Babnen 3,73 ober 4 
Cents oder 21 Fr. M. per deutjche Meile. Der Tari 
für Frachten ift bei jenen Bahnen am — auf wel⸗ 
chen die meiſten Güter verführt werden und beträgt im Mit- 
tel für die Meile 64 Cents per Tonne und auf die deutſche 
Meile berechnet 29,4 Eents für die Tonne (20 Gentner). 
Die jährlihen Brutto «Einnahmen auf allen 13 Eifenbab- 
nen betragen: a) für Neifende 971,343; b) für Güter 
122,548; c) von andern Duellen, namentlih von ber Be- 
förderung der Briefpoft 43,780 Dollare. Die Einnahme 
vom Gütertransport machte alfo nur den achten Theil jenes 
vom Perfonentransport aus. Refumirt man die Erträge 
diefer Bahnen in ihren verſchiedenen Nubrifen (welche ın 
dem Werfe über die innern Gommunicationen der Bereinig- 
ten Staaten mit beigegebenen Tabellen ſehr ausführlich beleud 
tet find), fo ergibt fih, daß bei allen 13 Bahnen die er 
lichen tto-Einnahmen 1,137,118 Dollars, die Betriebe- 
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Auslagen 551,508 Dollars, mithin der reine Gewinn 585,610 
Dollars ausmachte. Die Betriebdauslagen betrugen alfo bei 
allen Bahnen zufammen nur 48} Procent, der Netto-Gewinn 
a Procent von der Brutto-Einnahme, was mit Rüdficht 
auf den durchſchnittlich — Verkehr von 66,000 Reiſen⸗ 
den und 5000 Tonnen Güter als ein ſehr günſtiges Refultat 
angeiepen werden Fann, 
ad günftigfe Verhältniß zwifhen Einnahmen und Aus— 
lagen findet bei zwei und zwar den längſten Eifenbahnen 
at, auf welchen blog Reifende befördert werden — nemlich 
ei jenen zwifchen Schenectaby, Utica und Syracuſe. Bei die— 
fen waren bie Auslagen nur 33 Procent oder ein Drittel 
ber Brutto-Einnahme. Am ungünftigften dagegen war das 
Berhältniß bei ber Neuyorf =» Harlems Bahn, bei welder bei— 
nabe die ganze ee von den Betriebsauslagen 
abjorbirt wurde. Da die Baufoften der 13 Bahnen per 
Meile im Mittel 24,000 Dollars: betragen haben, jo ift der 
Netto» Gewinn — 6,21 Procent der Anlagefoften, welches 
eine Berzinfung des Eifenbahn-Baucapitald von 64 Procent 
nachweiſt. Da der Berfehr auf allen diefen Bahnen im 
Zunehmen ift, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß Brutto-Ein« 
nahmen und Netto Erträgniffe fih von Jahr zu Jahr vers 
mehren werben. 
ie Unterhaltungsfoften der Bahnen im Staate Neuyorf 
find fehr verſchieden und weichen mitunter auf eine auffallende 
Weife von einander ab. Während die Mohawk-Bahn, welche 
zwei Öeleife hat, für die jährliche Unterhaltung 697 Dollars 
per englifhe Meile und die Bahn Schenectady bis Spracufe 
(mit einfahem Geleife) 310, die Bahn Buffalo-Niagara-Falls 
354 Dollars und die von Neuyorf- Harlem (mit zwei Ge— 
leifen) 933 Dollars per englifhe Meile erforderten, famen 
bei der Towanda-Eifenbabn dafür nur 124 Dollard per 
Meile in Anrehnung. Lebtere Bahn ift übrigens in feinem 
gs Zuftande und mangelhaft überwacht, daher ſolche bei 
eurtheilungen nicht in die Linie der Vergleihungen mit aufs 
genommen werden fann. 

Wie bereits ſchon bemerkt worden ift, werben wir am 
Dane des zweiten Artifels alle Einzelnbeiten der amerifani- 
ſchen en ausführlid beleuchten und mit den ges 
machten Erfahrungen der Jahre 1840 und 1841 vergleichen. 
Wir enthalten und daher aller Bemerkungen und geben nun= 
mehr zu den Eifenbabnen über, welche fowohl in den öftlichen 
Staaten (Neu-England) als aud auf dem weftlichen Terri— 
torium — dem unabhängigen Staat Dbio — theild ausge: 
führt oder noch im Ausbau begriffen find. Unter ber allge- 
meinen Benennung: Deftlide Staaten oder Neu- England 
er man bie am meiften öftfich gelegenen ſechs Staaten 
der Union: Maine, Newbampfbire, — Maſſachuſetts, 
Rhode⸗Island und Connecticut; fie werben im Weſten vom 
Neuyork, im Norden von den engliihsamerifanifchen zum 

en, im Often und Süden vom atlantifden Dcean begränst. 

m Anfang bes Jahres 1840 waren in den öfllidhen Staa— 
ten 21 Eijenbabnen theils im Betrieb, theils nod im Bau 
begriffen, nemlih: 1) Eifenbabn von Duiney (nah ben 
Steinbrühen zum Neponſetfluß) war die erfte, welche im 
Jahr 1827 in den öftlihen Staaten erbaut wurde. Cie bat 
eine Yänge von 4 engliihen Meilen, wirb mit Pferden bes 
trieben und hat einen Koftenaufmand von 600 (?) Dollars 
erfordert. 2) Bofton- Lowell, 254 Meilen, Gefammtfoften 
1,800,000 Dollars. 3) Zweigbahn nad Charlestown, 1 
Meilen lang, Koften 100,000 Dollars. 4) Rafhna Lowe, 
diefe Bahn hat eine Länge von 144 Meilen und erforderte 
einen Koftenaufwand von 353,662 Dollare. 5) Bofton-Port- 
land, 19; Meilen lang, Koften 530,500 Dollard. 6) Bofton- 
Maine, 15 Meilen lang, Koften 240,000 Dollars, 7) Oeſt⸗ 
lihe (in Maffadhufetts), 38 M. lang u 8) Zwei san nad 
1,435, ollare. 


Marbiehead, 3 Meilen lang, Koftenbetra 
(hir eilen lang, Koften 


9) Deftlihe Cin Hampfhire), 15% 
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300,000 D. 10) BoftonsProvidence, 42 Meilen und 11) 
Zweigbahn nach Debham, 2 M. lang, Koftenbetrag 1,947,039D. 
(Pferbebahn). 12) Zweigbahn nad Taunton, 11 M. fan 

often 260,000 Dollars. 13) News Bebford:Taunten, 20 M. 
lang, Koftenbetrag 400,000 D. 14) Neuyorf = Providence» 
Boten, 47, M. lang, Koften 2,500,000 15) Boſton⸗ 
Worcefter, 44 Meilen und 16) Zweigbahn nah Milburg, 
34 M. lang, Koftenbetrag 1,848,085 Dollars. 17) Weſtliche, 
1i7 M. lang, often 4,299,429 Dollars. 18) Norwic- 
Worecefter, 59 M. lang, Koften 1,475,000 Dollare, 19) 
Newbaven-Hartford, 37T M. lang, Koften 750,000 Dollars, 
20) Houfatonie, 73 M. lang, Koften 1,095,000 D. 21) Bans 
g08:Drono, 10 M. lang, Koften 150,000 Dollars. 

Sämmtlide Bahnen von eine Länge von 6025 Meilen 
und 388 Meilen waren davon bereits eröffnet. Sie wurben 
von 18 verſchiedenen Actiengefellfhaften unternommen ; bie 
längfte einer einzigen Compagnie angebörige Bahn ift jene 
von Worcefter nah Weftofbridge, welche 117 Meilen mift. 
Im Allgemeinen find bie — der Eiſenbahnen in den 
oͤſtlichen Staaten mäßiger als im Staate Neuyork, indem 
40 Fuß per Meile (1: 32) als das Marimum angenommen 
werben fann, fowie bie eg 5 ebenfalls viel mäßiger 
find, da deren Halbmeffer jelten feiner ald 1000 Ruß find. 
Während im Staate Neuyorf beinabe alle Eifenbabnen bloß 
Flachſchienen haben, find jene in den öftlihen Staaten dur: 
aus mit mafiven Schienen verfeben, und zwar in der Regel 
mit einem Gewicht von 55 bis 58 Pfund per Yard, it 
Ausnahme der Boftonstowellbahn baben alle Eifenbabnen bloß 
einfache Geleife von 4 bis 8; Weite, obfhon der Unterbau 
faſt durchaus für boppelte Geleiſe angelegt worden ift. 

Auf ſammtlichen bnen in ben öftlichen Staaten waren 
zu Anfang des Jahres 1840 74 Yocomotiven vorbanden, 
welche für 376 Meilen eröffneter Bahnen benügt wurden 
und im Durchſchnitt für eine Weglänge von neun Meilen 
eine Yocomotive erforderlih machten. Auf der furzen Duinep: 
Eifenbabn, ber erften, welche im * 1827 in den öftfichen 
Staaten erbaut wurbe, jo wie auf einigen andern Heinen 
Zweigbahnen bedient man ſich der Pferde zum Transport. 
Kür den Bau der Eifenbabnen in den öſtlichen Staaten war 
bis zu Anfang 1840 eine Summe von 16,413,233 Dollars 
verausgabt. Redner man noch hinzu die zur Vollendung 
ber Bahnen noch erforderlichen 3,130,482 Dollars, fo ergibt 
ſich, daß die Baufoften von 6024 englifhen Meilen Eijen- 
bahnen im Ganzen 19,543,715 dollars betragen, was im 
——— per Meile einfache Bahn mit allen — ———— 
32,447 Dollars ergibt und für bie deutſche Meile berechnet 
167,726 Rthir. —— würde. Vergleicht man die Baus 
foften der Eifenbabnen im Staate New-York mit denen der 
öftlihen Staaten, fo ergibt ſich, daß letztere durchſchnittlich 
80 Procent mebr gefoftet haben als erftere. Der größte 
Theil diefer Summe wurde von Privatactionären eingezablt; 
jeboch bat der Staat Maſſachuſetts fechs Compagnien Dar: 
leben zum Geſammtbetrag von 4,540, Dollars bewilligt. 
Rechner man 8 u, daß der Siaat für die weſtliche Bahn 
eine Million ſubſcribirt und 400,000 Dollars bereits einge: 
zahlt bat, fo ergibt fih, dag der Staat Maſſachuſetts 5 Mill. 
Dollars für die Herftellung von Eifenbabnen beigetragen bat. 

Die in dem Staat — ausgeführten Eiſenbahnen 
eichnen ſich durch ihre ſolide Conſtruction, ihre geregelte 

tung und ihre günſtigen Betriebsreſultate vor allen 
andern Bahnen der Bereinigten Staaten aus. Beleuchtet 
man biefe Bahnen etwas näher, fo ergibt fih, daß bie 
Bahnen Bofton-Lowell, Mafhna-Lowell, Bofton-Portland, 
ice, Boftons Provibence, Zweigbabn nah Taunten, 
Bofon-Worcefter eine ren von 1675 Meilen und 
berechnet 42,525 Dollars An; englifche Meile 

oftet 


im D mitt 
317 Ir. Meil ab Der 
Tao A ler 8 * wi durafenittic 97,000 





| 


Reifende und 18,500 Tonnen Guterfracht. Der Mittelpreis 
eines Platzes war 4 Cents per Meile und der mittlere 
——— per Tonne betrug per Meile 7. 6 Cents. Stellt 
man Einnahme und is diefer ſieben on gegen 
einander über, fo ergibt ſich, daß die jährlihe PBrutto-Ein- 
nahme 896,839 Dollars und die jährlichen. Betriebsauslagen 
395,448 Dollars betrugen und einen Nettogewinn von 501,391 
Dollars ergaben. Die Betriebsauslagen machten. daber 44 
zu von der Brutto-Einnabme aus. Vergleicht man den 

ettogewinn per Meile Bahnlänge (2996 Dollars) mit den 
Baufoften ber Bahnen (per Meile 42,525 Dollard), fo er: 
ibt ih, daß der erftere im Mittel T Vrocent ausmachte. 

ic Geſchwindigleit der Fahrten auf ben Bahnen in Maſſa— 
chuſetis mit Perjonen ift 18 bis 24, mit Gütern 10 bis 12 
englifche Meilen per Stunde, wobei aber der Aufenthalt nicht 
mit eingerechnet ıft. Die erg an er Bahnen 
beliefen Gi im Durchſchnitt auf 404 Dollars per englifche 
Meile und bie Unterbaltung der Yocomotiven und Transport: 
wagen auf 17 Cents per Meile Fahrt, Für Feuerung ber 
Tocomotiven wird in der Regel weiches Holz benugt, was 
jegt feinen Anftand mehr findet, weil mehrfache Vorrichtungen 
angewendet werben, welde das Ausfprüben der Aunfen 
verhindern. 


In den Berichten, welche die verjchiedenen Eifenbabncom- 

agnien jährlich an die Legislatur zu erftatten baben, müffen 
—* die Quellen der Einnahmen als auch bie Betriebe: 
ausgaben in ihren verjchiedenen Rubrifen angegeben werden. 
Indem wir ung vorbehalten, die Gefeggebung für Eifenbahnen 
in ben Vereinigten Etaaten fpäter ausführlich zu beleuchten, 
gehen wir nun zu ben Eifenbabnen über, welche im Staate 

bio ausgeführt oder noch in Arbeit begriffen find. In 
biefem Staate waren am Schluß des Jahre 1839 ſechs 
Bahnen theild ausgeführt oder noch im Bau Pe 
N, Mad-river:lafe-Erie, 130 Meilen lang, Koften 910,000 

ollars. 3 Little⸗Miami, &5 Meilen lang, Koften 1,000,000 
Dollars. 3) Monroeville-Sandusfy, 15 Meilen lang, Ro: 
ften 90,000 D. (Pferbebahn). 4) Cleveland-Newbury, 6 
Meilen lang, Koften 18,140 Dollars (Pferbebabn). 5) Saite 
—— 3 Meilen lang, Koſten 22,000 D. (Pferde⸗ 

bn.) 6) Dbio, 177 jMeilen fang, Koſten 1,239,000 D. 
Bon biefen Bahnen waren erſt im Ganzen 39 Meilen eröff: 
net, wovon 15 Meilen mit Pocomotiven, die übrigen mit 
Pferbefräften betrieben wurden. Die ganze Länge der unter: 
nommenen Eifenbabnen betrug 416 Meilen. Zu fämmtlichen 
Bahnen wurden Flachfchienen verwendet, mit Ausnahme einiger 
Heinen Bahnen, wo wegen noch nicht angefchaffter Schienen 
auf dem bloßen Holz ge abren wurde, ir Anfang des 
Jahres 1 waren für diefe Bahnen 420,000 Dollars aus- 
geleat, wovon mehr als die Hälfte von dem Staate den 

ctiengeſellſchaften dargeliehen wurde. Um fämmtlihe Babnen 
zu vollenden, bedarf es nach den ec ang der Ingenieurs 
noch 2,859,000 Dollars, welches mit den bereits verausgab⸗ 
ten Koften von 420,000 Dollars einen Gefammibetrag von 
3,279,000 Dollars ausmacht und auf die Gefammtlänge der 
Bahnen für jede Meile einfahe Bahn einen Dirhfchnitte- 
betrag von 7883 Dollars ergeben würde. Da von ben 
Bahnen in Dbio im Jahr 1840 nur dan furze Etreden im 
Betriebe waren, fo war es nicht möglich, die Betriebsrefultate 
genau zufammenzuftellen. 

Mit den Eifenbabnen im Staate Obio fhließt der erfle 
Band des Werkes über 'die inneren Communicationen ber 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa und wir werben, ſo— 
bald es möglich ift, den zweiten Artikel nachfolgen laffen, 
worin die weiteren Bahnen bezeichnet und diejenigen 
träge enthalten find, welde wir am Schluffe ber Ei 
Sie Artifeld erwähnt haben, 

ranffurt im Juli 1842, 


Ned: 
"eitung 
A. "Beil, 
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[3458] Belanntmachung 

das Anlehen von 5 Millionen Gulden de 1840 betr. 
Die Ziehung der 4 Serien, welde tie Yood- Nummern 

der II. Gewinnziehung obigen Anlehens beflimmen, wirb 

planmäßig 


Benachrichtigungen. 


Für die armen Abgebrannten in Steinbach 
find ferner (außer manderlei Klrivungsfläden u, a. von Hrn. D.) 
folgende Beld-Beiträge bei mir eingegangen, wofür ih im Ramen 
berieiben den befien Danf abflatte: Bon Frau zo } 7, Ir. 


Sal. ©. 24 fr., e. Ungenannten f. 2,8. ®. €. fl. 4. 42 fr., Per. . 
ROLE AE EMO. R 2 Br Bm B.hhisk, — * Pen, 

Darm @. & Comp. fl. 100, €. 3. f 2.20 fr.. e. Gremien fl.?. | _ ’ 

42 fe, 9.U.R.2, 3.8.0.5. 15 fr, Drm. RL A. 1. 12 Be,, | im lant ſtändeſchen Gebäude dapıer öfſentlich ſtattfinden. 


e. Ungenannten fl. 1 


Frankfurt a. M., Garlerube, den 13. Juli 1842. 


Grogb. Bad, Amortifationd-Gaffe. 


(13461) 2ptterie-Ziebung. 
Nächften Mittwoch ven 27. diefes, 


den 18. Jul. 1812. 
3. ©. Zimmer, Pfarrer, 


(3457) 

Niederländiſche Dampffdiftahrts - Gejellfchaft. 
— Vom 1. Ju i t der Dienſt Statt vo er 
Be ar 1 Del Ir we — De une 6. Morgens - 7 Upr, wird die Ziehung 

. Dienftag und Donnerftag, Morgens 7 Upr,|3- Klaffe 102, biefiger Stabt-Lotterie 

se Samftag, Morgens 9 Uhr; legtercs Boot corres|in dem Lotterie: Ziehungs-Saal auf 

— ſpondirt mittelft des /Batavier e“ direct mit Sondonm.— dem ehemaligen Holzgraben ftattfinden; 

Jeden Donnerſtag, Nabmitiags 4’, Uhr, geht ein Boot dieſer wer derſelben beizuwohnen wünſcht, 

Geſellſchaft von Main, nad Mannheim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor— beliebe ſich daſelbſt einzufinden. 

eg von Cöln nah Norterdam und täglid von Mottrrdam nah Franffurta, D.,den 21. Juli 1842, 


ntwerpen, ‚ } 
Nähere Auskunft wegen Verfendung von Gütern, fowie Paflagier » Billete StabtsLotteriesDirection. 


nad allen Stationen, werden in Franffurt a. M. ırıheilt: EEE unge 
beidem Agenten Eduard Lejeune, Shäfergafe €. 151. Drittediebun Den a 
auf dem Bidet» Bürcau bei MF. P. BHeuter, Zi D. 213,” ° > — 3. ri * 






— 


[3198] 





zunaͤchſt ver Hafengaffe. 


[3449] Bei E. Senmann in Berlin find erſchienen und durch alle gute 
Buchpandlungen zu beziehen, in Frankfurt a. M. durch die Jäger'ſche 
Buch, Papier: und Landfartenbandlung: 


Aundkarten deutfher Hauptflädte, 


melde Ab durch Genauigkeit, Sauberleit des Stiche und Wohlfeilheit audzeihnen; fie ent- 
—8* eine Ueberſicht der Stäbte Km ihrer Einwohnerzadt bezeignet), mmtliche Fleden, 

ehbörfer, Dörfer, Borwerte, Mühlen, Schlachtfelder, Chauſſeen, Eifenbapnen, Poh- und 
Landfiraßen, Wiefen, Wälder ıc., in einem Umfreife von 10 Meilen. Dit einer diſtoriſchen 
Ueberfist verfeben und dem Staptwappen geyiert. Preis einer feben Karte in fauber colo« 
rirtem Zupferlih 54 fr. rhein. 

1) Rundfarte von Eaffel, mit den Städten: Caſſel, Holyminden, Gandersheim, Cim- 
bed, Dfierode, Nordheim, Göttingen, Peiligenfadt, Münden, Müpdlpaufen, Eifenad, 
Gemünden, Homberg, Eihwege, Frantenberg, Naumburg, Barburg, Liebenau, Pa- 
berborn, Lippfpringe, Uslar, Vacha, Deröfeld sc. j 

2) Rundlarte von Dresden, mit ven Städten: Dresden, Zorgau, Spremberg, Grimma, 
Meiften, Dangen, Rochliz, Löbau, Mitwepda Arepberg, Ehpemnip, Annaberg, Teplitz ac. 

3) Runbtarte von Erfurt, mit ben Städten: Erfurt, Arnftapt ‚ Eiſennach, Eidieben, Gera, 
Gotha, Sinbeugbaufen, Jena, Langenſalza, Meiningen, Müplpaufen, Naumburg, Nord» 
baufen, Rudolftadt, Saalfeld, Schleig, Schmallalden, Sondershaufen, Supl, Weimar ıc. 

4) Rumdlarte von Hannover, mit ben Städten: Dannovder, Berben, Liebenau, Riem» 
burg, Erle, Minden, Peina, Braunfgweig, Wolfenbüttel, Pildespeim, Clausthal, 
Rordheim, Eimbek, Lemgo, Hameln ıc, 

5) Rundlarte von Magdeburg, mit den Städten: Magteburg, Gardelegen, Stendal, 
Tangermünde, Raidenow, Braunfhmweig, Wolfenbättel, Gentpin, Brandenburg, Neu- 
baldensieben, Burg, Helmftabt, Belyig, Schönebed, Oſcheroleben, Zerbſt, Kalbe, Deſſau, 
Bernburg Kötpen, Wittenberg, Eisleben, Duedlinburg, Halberſtadt, Halle :c. 

6) Rundfarie von Neu»-Streltp. mit den Städten: Neu» und Alt-Gtrelig, Neu» 
Brandenburg, Draniendburg, Alt» und Reu-Ruppin, m lau, Paſtwall, Anclam, 
Eremmen, Aehrbellin, Reuflabt, Aprig, Wuferhaufen, Wititod, Pripmwalt, Goldberg, 
een Gürromw, Reutahlven, Demmin, Bugfow, Udermünde, Straßburg, Angermünde, 

vadimstyal, Lirbenwalde, Granfee ıc. 

7) Runblarte von Stralfund, mit der Infel Rügen und ben Stäpten: Stralfund, 
Bergen, Rofiod, Breliswald, Anclam, Zasmund, Gnigk, Putbus, Bart, Damgarten, 


gasig. Gary, Richtenberg, Marlow, Grimme, Tribchen, —3 — Laage, Onopen, 
£oig, Taflan, Demmin, Jarmen, Gügtom, Dargun, Ufebom, Reulapiven, Peterew, 
Maiepm , Ioenal, Stavenpagen, Treptow, Arierland ır. 


Gene Yen a —— 
— ena, Arnſtadt, 
er . Di durgpaufen, ubla xt. 


> 


era, Ruvolfladt, Saalfeld, Sylriz, Scleufin- (3423) 
* tlarie von Berlin, mit 4 Anfigten und i Rundkärichen von Pott- 


Haupipreife: fl. 40,000, fl. 10,900, 
fl. 5000, fl. 3000 x. ꝛc. Promeſſen 
für dieje Ziehung a fl.3.30 fr. und bei 
Abnahme von fünf die ſechſte gratis, fo 
wie Driginal-Dbligarionsloofe, coures 
mäßig, find zu erhalten bei 
13352] J. N. Trier & Go. 


Grofberzoglicb Badifches 
Anleben v. Jahr 1840. 
Dritte Ziehung ven 1. Auguſt a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 A 1000 x. Promeffen 
für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 
bei fünfen vie fechfle gratis, fo wie 
Driginals?oofe find zu beziehen in 
der weißen Schlange bei 





M. A. Lehmann 
[3371] in $ranffurt a. M. 
[3053] Staats» und Gtandesherrlide 
Obligationen, Staats-Lotterie-Kffecten, 


Eifendahn-Actien, Coupens, werden ge: 
und verfauft, bei 
J. N. Trier & Eo., Haafengaffr. 





Obligations⸗ Looſe von allen Staats: 
Lotterie⸗ Anlehen find coursmäßig zu ber 
sieben und zu begeben , bei [3283) 

M. A. Lehmann in Frankfurt a. M. 


Ein befonderd im Zeinenfad 


Weinberfteigerung 
(338) in Höchſt a. M. 

In Beziehung auf bie vorläufige An- 
eige vom 20. Mai in dem ranffurter 
ournal läßt Unterzeichneter aus Aufs 

trag benannter Herren Eigenthümer nad» 
folgende bier in Höhft lagernde Weine 
nunmehr Dienſtag den 2. Auguſt durch 
den Herzogl. Siadiſchultheißen zu Hoͤchſt 
verſteigern: 


4Stüd 1835r Bodenheimer, 
7. 18397 Oppenheimer, 
T 1839 Nierfeiner, 
5.  1839r Korfer Riedlin,, 
B „ 18397 Nadenheimer Rothens 
berger, 
3 „  18Ar Nierfleiner, 
S. 34 Stüd 


und 2 Ohm rothen Ingelheimer Ausleſe. 

Die Proben davon werben an bem 
Berfteigerungstage geneben, fönnen auf 
3 Tage vorher an ben Fäffern genommen 
werden und ift fi deßhalb an den fie 
fermeiiter Herrn Alee dahier zu wenden. 

Bei diefer Gelegenheit werben gleich 
nad ber Berfteigerung aud Proben von 
vorzüglichen 1 etliche AO Stüd, und 
von 1833r, 36r, 39r, 40r und dir Ros 
tbenberger, ausgezeichnete Weine, eigene 
Gewädle, auch erlihe 40 Stüd auf be- 
ren Gut ın Nadınbeim lagernd, bier 
in Höstft verabreiht, welche 3 bio 4 
Wochen fpäter unter näberer Anzeige 
au verſteigert werben follen. 


Höchſt, den 29. Juni 1842, 
Dr. 2eiöler. 





Eröffuung des Magazins fertiger 
Herrenhleider auf dem Aomödien- 
platz; von 


Tb. Leitinger, 
Schneidermeißer. 

Einem verehrten Publifum, fo wie: 
meinen fhägbaren Gönnern und Kun | 
den ıc. ıc., erlaube ich mir biermit bie 
ergebenfte Anzeige zu maden, baf nun | 
mein Laten aufs Bolldändigfte einge: | 
richtet ift, und man ftets eine Auswahl ' 
fersiger Herrenfteider, nad dem neueften | 
Geſchmack und in den modernften Stoffen, | 
vo:ratbig finder. Ebenfo werden beftellte 
Kleiwungs auf's Promptefte und Ge⸗ 
fhmadvolifte gefertigt. [3459) 


3428) 

Großb. Wadifches Anleben. 
Driüte Ziehung den 1. Auguſt 1842. 
Daupigewinae: fl. 40,000, 10,000, 
5008, 3000, 24 1500, 4 4 10080. 
Lund für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 und 
eche Stüd a A. 17. 30, find zu erhalten bei 


2.5. Weiller jun., Zeit ®it.D. Rr. 195, | licher Berfirigerung der vorg 
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zum 


(3153) 


Haft, an diejenigen, welche fi mit An- 
prüden angemeldet und folde als ridtig 
nachgewleſen haben werben, verihellt, bie ei- 


goldenen Anker in Neuwied. Dalsın Uarıiaufe aber an ben Hiefigen Bis- 


Einem verehrlihen Publifum je ich 
hiermit an, dag vom 1. Augu diefe® 
Jahres ab die Wirthſchaſt in dem oden⸗ 
enanzten Haufe von mir felbft wieder 
orgt wird, 
Witwe Menger. 


(3460) Die dem Hochgräflichen Haufe 
NYıenburg und Büdingen zu Wädters- 
bad in den Gemarfungen von Bönfladı 
und Budenbrüden bei Friedberg zuſte⸗ 
bende mittel und niedere Jagd, joll auf 
eine Dauer von 6 Japrın aus ber Hand 
verpachtet werden, und if der Unter⸗ 
zeichnete ee über die Pachtbe⸗ 
dingungen nähere Auskunfſt zu eriheilen. 
ãchterobach, am 18. Zuli 1842. 
Undreä, Seerctär. 





(3403) Für einen braven jungen Mann, 
von guten Eltern, iſt in meiner Hand» 
lung eıne Lehrlingſtelle offen und glei 
zu bejegen. 
3. W. Pfarrius, 
Materials und Farbwaarenhandlung. 





(3437) In der deſten Geſchäftelage, 
Schnurgaſſe L. 79, iſt ein ſchönes tocal 
meffentiih zu vermiethen. 





[3432] Bei B. Schott Soshnen in 
Mainz ıt erfgienen und durch alle Mufit- 
und Buhhandiungen zu beziehen: 


Stahbat Mater 


. 8.12. 
10, 
6. 
3. 


Pariur . 2: 2.“ 

Orchestersiimmen . . 

Clavier-Auszug . - - 

Solo u. Chorstimmen rs " 

Einzelne Chorstiimmen „ „— 18 

Die Uebertragungen für Pianoforte Sole 
von Henri Herz, und für Pianoforte zu 
4 Händen von Earl Ezernp, werden me- 
dio Auguf ausgegeben. . 


u: 


45 





Gerichtliche Befanntmachungen. 


(3402) Evictallapung. 
Nachdem an bie Berlaffenfsaften naht 
nannter derſtorbener {onen : 
1) der Epriftine are Zimmermann 
aus Darmflabt: 
2) der Wittwe des geiwefenen biefigen Bür- 
ers und Spradlehrers Andreas Gri« 





werben alle diejenigen, welch 
fige Anfprüge und Forberungen an biefelben 
u machen haben, hierdurd aufgeforbert, folge 
© gewiß in dem anmit anf 
Montag den 8 Auguft 1842, 
Bormittage 9 üpr, 

anberaumien Termine bahier anzuzeigen, als 
anfonften jene Radläffe, vorgängiger 
ndenen Mobi- 


öffent | 


cus ausgeliefert werden ſollen. 
Branffurt a. M., den 5. Juli 1842, 
Stapt-Amt. 
Dr. Pfarr, Aſſeſſor. 
Dr. G. Jäger, Act. 


(3438) Da fih die meiftfordernden ber bie 
fegt erfienenen Gläubiger des hiefigen Bür- 

ers und Strumpfwebers Georg drich 

ornfhud und deflen Ebefrau Anna Mar- 
gareiha, gebornen Stengel, grgen bas von ben 
atnannten Epeienten nachgeſuchte Moratorium 
ausgefprogen haben, und bemnadh ber Eom- 
curd Über das Bermögen dieſer Gemein- 
ſchuldner erfanni worden if, fo werben mun- 
mehr alle in dem flatigehabten Liguldalions⸗ 
termin und bis jegt nicht angemeldeten Bor- 
derungen zufolge Des in der ergangenen fa- 
hung angebropeten rei von der Mafle 
dierdurch ausgefhloren. 

Branffurt a. M. den 4. Juli 1812, 

Stabt-Grrigt. 


Dr. Voigt, Secretalt. 





(3359) Ale Diejenigen, welde an den Rad 
la$ des babier verfiorbenen Schreiners J0- 
dann Ehriftian Pfeil von hier, welger frü- 
der zu Saladna in Siebenbürgen verpeiraipet 
war, ald Erben oder Gläubiger Anſprüche 
oder Forderungen maden zu fünnen glauben, 
baben ſolche unter Borlage der Fegitimationd« 
und fonfiigen Urkunden 
den 1. Auguſt d. J., 
Bormitlags 9 Uhr, 
dahier anzumelden und zu begründen, und ba 
nad dem errichteten Indentar diefer Radlaf 
fehr wahrfteintih überſchuldet, fo haben bie 
Bläubiger ſich zugieid auf bie ihnen zu mar 
enden Bergleibsnorfhläge gu erlären, und 
teverfuh zu Adwendung bes Eomcurfes zus 
gewärligen. 

Die Richterſcheinenden werben mit ihren 
Anfprügen an die vordanbene Maſſe ausge- 
ſchlo ſſen begiehungsmeife als in ben Bergleid, 
melden die Erfheinenden etwa abfellhen. 
willigend angefrden. 


Hanau, am 24. Juni 1842. 
Rurfürfi. Peſſ. Landgericht daf. 
Diller. 
vi, Todt. 
(3347] Epbictalladung. 


Großperzoglihrs Pofgeriht ber Probing 
Starfenburg hat, über das bebautenb über- 
Fern Bermögen des penflonirien Pfarrers 

iebelfanfen zu Niedereſchdach, Tandge- 
richte Broßfarben, nunmehr dahier wohnend, 
den formellen Eoncurs erlaunt. Es werben 
daher fämmtlihe befannie umd unbelannte 
Gläubiger Des gedachten Pfarrerd Giebelpaufen 
in Selbfperfon oder durch gebörig Bevoll⸗ 
mädtigte zur Anzeige und Bemnägigen Rig- 
tiaftellung ihrer Borberungen in bad Gefgäftd- 
local des untergeineten Commiflärd unter dem 
Nechtanachtdeile des ſtilſchweigend eintreten« 
den Ausfchiuffes von der Koncursmaffe auf 

Dembert at den 18. Auguf 1. J. 
orgens 9 Upr, 
vorgeladen. 

Darmfadt, den 27, Juni 1842, 

In Auftrag Oroßh. Peſſ. Hofgerigts bapier. 
Pal, Broßp. Zufligratp. 


Dampfschiffahrt 


DÜSSELDORFER 


(3477) 


KHheinabwär ts täglich zweimal |; 
Von Biebrich: 
1) täglich @'/, Uhr Morgens 
in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
2) täglich um 8'/s Uhr Morgens | 2) täglich um 8°, Uhr Morgens 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 


Vo Mainz: 
1) täglich 6 Uhr Morgens 


von Frankfurt. 
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für den Nieder- und Mittelrhein. 


alt * a 
5: Er 






In directer Verbindung mit der 
General-Steam-Navigation- Company in London 


und der 
Basel- Mainzer Gesellschaft = Die Adler des Oberrheins.“ 


Dienst im Juli 1842 zwischen 


Vaſel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Aotterdam und Fondon. 





5 GESELLSCHAFT. 


Hheinaufwärts 


Von Muinz 


Jeden Sonntag Morgens 10'/ Uhr 
nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. 
Jeden Diensiag und Dennerstag Abends il Uhr 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eısenbaln und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampischiffen werden eriheilt: 


in Frankfur: a. MM. bei dem Agenten Herrn Georg Mrebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fictcher, bei d. H. @ogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


(7 


In St. Gonrshaunen ist eine Nachenstation errichtet und werden auch die neuen Landungsbrücken der Gesellschaft zu Bop- 
pard, Remagen und Plittersderf (Godesberg) in Erinnerung gebracht. 


Zwischen Biehrieh und Wierbaden, so wie ns und Creuzunneh bestehen bequeme und elegante Wagen- 
’ 


Verbindungen. 


In Cöim fährt ein Omnibus zwischen der 
Anchen, dem auch die Effecten allein mit Sicherheit amvertraut werden 


ampfschiffs-Expedition und allen Eisenbahnzügen von und nach 
önnen, falls die Reisenden sich noch in Cüln 


umzusehen wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Düsseldorf ist nicht minder gesorgt. 





[3344] Edictalladung. 

Nachdem dur Urtheil vom 9. d. Monats 
über das Vermögen des Wittwers Johann 
Gerharz 1. zu dillſcheid der Eoncurs er 
fannt und daffelbe redhtsträfiig geworden if, 
wird nunmehr zur Anmeldung dinaliher und 
perfönlicher Aniprüde, unter dem Nextsnag- 
theile des von Rechtswegen eintretenden Aud- 
fdluffes von der vorhandenen Maſſe, Tet ; 
min auf 

Donnerflag den 21. Zuli I. J. 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt. 

Montabaur, ben 25. Juni 1842. 

Derzogl. Nafl. Amt, 
Berger. 





eg Nachdem durch Urtheil vom Heutigen 
ber das Bermögen des Peter Köbler von 
Beifenpeim ber Eoncursproc«h erfannt worden 
iA und der Eridar auf dad Rechtsmittel der 
Appellation verzichtet hat, fo werben alle, melde 
dingliche ober perfönliche Anfprüde an Peter 
Köpler geltend zu machen haben, aufgefordert, 
ſolche bei Vermeidung des Ausihluffes von 

der vorhandenen Maſſe 

— den 8. Auguſt I. 3., 
orgens 8 lhr, 
vor unterzeihneiem Amte 
Rüdesheim, den 4. Juli 
Perioo- Naſſ. Amt. 
angsdorff. 


zu liquidiren. 
1842. 


[3030] Epdictaleitation, 

Bom K. Baperiſchen Kreis. und Stadtgericht 
Andbad wird der flüchtig gewordene Handeld- 
mann Ludwig Hirfhmann von Andbad, 
negen welchen bas K. Appellationggeriht von 
Mittelfranten als Eriminalgeriht I. Inftanz 
durch Erkenntnis vom 10. prs. 19. Yan. 1.3. 
wegen Berbrechens des betrügerifhen Ban- 


querouts die Special-Inquifition erfannt hat,| a 2000 


andurch wiederholt öffentlich vorgeladen, in- 
nerdalb 
dbrei Monaten 
vor unterfertigtem lnterfuhungsgeriht zu 
erfgeinen und fid wegen ber wider ihm bor- 
bandenen Anſchuldigung des erwähnten Ber- 
drechens zu verantworten, und zwar mit ber 
Barnung, daß nah Ablauf des ihm gefehten 
dreimonatliden Termins wiser ihn als einen 
Ungehorfamen ben Geſetzen gemäß werde ver» 
fahren werben. 
Ansbad, am 233. April 1842. 
Rillinger. 
Zraumüler, 


[33955] Amortifationsedict. 

Der Gemeindenahbar Chriſtoph Hesler 
von Laufach dat nah ber bei dem Königl. 
Kreis» und Stadtgerihte Afhaffenburg, am 
9. Juni dv. 3. zu Protololl gemachten und 
anper mitgetheilten Anzeige, dem Pandelsmann 
Alois Deffauer zu Aſchaffenbdurg 2 Wechſel 
auf Frankfurt a. M., namentlich 


ünfhundert Gulden im 24 Guldenfuß auf 

manuel Müller in Frankfurt andgeftellt, 
am 22. März 1842 p. 2 Monat dato; 
ferner 

ünfzehuhundirt Gulden auf Gebrüber 

ethmann in Frankfurt ausgeftelt, am 
7. April 1842 p. 2 Monat dato 
übergeben, und von dieſem auf diefe Summe 
fl. am 23. April d. 3. abfplägig 500 fl. 
nebft einem von ihm ausaehellten Scheine be 
dändiget erhalten. In dieſem Scheine war 
unter anderm audgebrüdt, daß nah Eingang 
ber beiden vorbenannien Wechſel der oben 
benannte Eigenthümer den Betrag abzüglich 
der bereitd empfangenen 500 fl. nad Abzug 
der Spefen gegen Rüdgabe des besfallfigen 
Scheines zu erhalten hätte. 

Diefer von Mlois Deffauer ausgefellte 
Schein ift nun mit einer Brieftafhe, in wel- 
her fih auch ein Dampifsiffigein vom 26. 
April dv. 3. befand, am 6. Juni a. c. in Aſchaf- 
fenburg verloren gegangen, daher man ben 
dermaligen Befiper deffelben auffordert, fol» 
den binnen 6 Monaten von heute bei der un. 
terfertigten Behörde um fo gemwifler vorzule- 
gen, als derfelbe nad Ablauf diefer Friff für 
jeden dritten Inhaber als kraftlos erlannt 
werben wird, 

Rothenbuch, den 23. Juni 1842, 

Königl. Landgericht. 

tanpdr. beurl. 

Dberle, f. Landgerichtsactuar. 


a) 


b) 


Berlag: Bürfil. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantworti. Redacteur: €, P. Berly. — Drud von 9. Oferrietp, 
’ — — ee 
(Mit Beilage und Konverfativ neblatt,) 





Frankfurter Ober-Poſtamts- Beitung. 


Donnerftag 


Yortugal, 


Liffabon, 4, Juli. Der portugiefifchsenglifhe Handels, 
vertrag, jo wie der Vertrag zur wirkſamen Unterbrüdung 
des Sclavenbanbeld wurden endlich geftern von Lord Howard 
de Walden und dem Herzög v. Palmella unterzeichnet. Was 
auch die Mängel des Handelövertrags feyn mögen — und 
kung Grund zu glauben, daß er den englifchen Intereffen 
nur Färglice Bortheile darbietet — fo iſt dagegen der Trac» 
tat n ben Sclavenhandel fehr umfaſſend und erplicit, und 
feine Beſtimmungen, wenn fie gehörig volliogen werden, ganz 

gnet, das angeftrebte Ziel zu erreihen. Das Durdfur 
chungsrecht wird & enfeitig zugeflanden für alle Punfte an 
ber afrifanifhen Küfte (das Mitielmeer ausgenommen), ſüd⸗ 
mwärtd vom 36° nörblier Breite, und oflmärtd vom 20° 
meftlicher Yänge (Greenwich) an gerechnet. Das Recht fol 
durch — beorderte Kreuzer beider Nationen aus⸗ 
geübt werben. An mehreren Orten, die noch näher zu bes 
fimmen find, werben gemiſchte brittifch-portugiefifihe Commiſ⸗ 
fionen ald Priſengerichte figen. Die Koften werden von beir 
den Regierungen gleihheitlich getragen. Die befreiten Neger 
werben unter eine befondere Guratel geftellt, und haben eine 
fiebenjährige Yehrzeit zu beſtehen, wovon jedoch nach dem Ers 
meffen der Euratel drei Jahre nachgelaffen werden fönnen ; 
der Lehrherr muß bafür bürgen,daßer feinen Negerlehrling gut bes 
bandelt, ihn in den Grundfägen des Chriſtenthums und in einem 
jeinen Fähigkeiten angem: ffenen Gewerbe oder Handwerf unters 
richten läßt, damit er fi fpäter felbft ernähren lönne. Der 
Bertrag if auf feine Zeit befchränft. — Das Endergebniß der 
Wahlen war ein glängender Triumph für die Regierung; bie 
game Dppofition in der Deputirtenfammer wird ſich auf die 16 

Itraliberalen und Migueliften befhränfen, bie in dem Wahl⸗ 
bezirf Liſſabon und in fünf oder ſechs andern gewählt wor: 
den find. Der Minifter des Innern, Gofta Cabral, wurde für 
jede der Provinzen gewählt, nur Alemtejo ausgenommen; 
aber auch da find fa alle Gemwählten Minifterielle. Die Er⸗ 
Öffnung der Gortes fteht am nächſten Sonntag, 10. Juli, bes 
vor, muthmaßlich aber werben fie fogleih bis zum Dftober 
prorogirt werden. Einer Modification bes Cabinets darfman 
tägli entgegenfehen. Gofta Cabral, ſcheint es, wünſcht den 
Herzog von Terceira los zu werden (ber au felbft auszu⸗ 
treten wünjdt), um an beffen Statt entweder dem Herzog 
von Palmella oder Hrn, Rodrigo ba Fonfeca dad Portefeuille 
bes Auswärtigen zu übertragen, Die Trennung des legtern 
von der Oppofitionspartei, deren anerkannter Leiter er iſt, 
würbe diefelbe auf eine baare Null berabdringen. Der Hof bes 
findet fi in @intra, aber die Königin wird biefe Woche herein⸗ 
fommen, um die Eortes in Perfon zu eröffnen. 

Spyanien 


Madrid, 5. Juli. Die Unſicherheit der Landſtraßen, ein 
Uebel, welches gewilfermaßen zur Nationalität Spaniens ge 
bört, ift wiederum aufeinen hoben Grab geftiegen, daß 
Niemand ohne flarke Bededung zu reifen wagt. Die: in der 
Nacht von vorgefiern von bier nah Baponne rm 
Mallepoſt wurde eine Stunde von hier durch acht Straßen- 
räuber angegriffen. Nachdem fie eine Zeit lang mit der Eds 
corte Flintenfchüffe gewechſelt hatten, zogen fie jih zwar w 
rüd, allein zwei Meilen weiter war ein neues Gefecht zu bes 


(Beilage zu N” 199.) 


l 
j 


21. Juli 1842, 





e Die ärgfte Plage bes Landes ift aber bie uber: 
Dahe Menfgenduben. welche nicht mehr 2—313 von 
den Banden Felip's in Catalonien, ſondern auch in Andalu⸗ 
fien, zumal in der Umgegend von Malaga und in Eſtremadura und 
Balicien getrieben. Jnlegterer Provinz hat füd ein Ereigniß zuge ⸗ 
tragen,welchesendlich ——— in den Cories zur Sprache 
—— hat. Der Senator Don Santiago Sainz, ein reicher 

rundeigenthümer, wurde am 18, v. M, in der Gegend von 
Drenfe von mehreren Räubern überfallen, an beren Spige 
ſich ein ehemaliger larliſtiſcher Dberft Martinez befand, der 
ſich — in Portugal aufhält, Dieſer töbtete einen 
ber Begleiter bed Heren Sainz, und führte ihn ſelbſt, und 

war wie man behauptet, nad Portugal fort, indem er 50,000 

iafter Löfegeld für ihn er Die Baceta tbeilt 
diefen ärgerlihen Borfall mit, fügt jedoch auf naive Weife 
hinzu, daß nur die Keinde ber Ynftitutionen aus einem fols 
hen Ereigniffe der Regierung einen Borwurf machen fönnten, 
Dadurch ließen fi mehrere Senatoren nicht abhalten, bie 
Minifer defhalb geftern zur Rede zu fielen, und die portus 
giefft Behörden bes Einverkändniffes mit jenen Räubern 
zu beihuldigen. Der Minifter des Fanern erwiederte darauf, 
bie Regierung habe bereits Anftalten getroffen, um ähnlichen 
Gewaltthaten vorzubeugen, und im Nothfalle würden bie 
ſpaniſchen Soldaten —— gr bei der Verfolgung von 
Räubern felbft die portugiefiihe Grenze zu überfchreiten. Die 
——— welche übrigend ber Generalcapitãn von Catalonien 
gegen bie dort haufenden Banden getroffen bat, find von der Art, 
da auf eineoder die andere Weife Die Einwohner nothwendig das 
Dpfer werden müjfen. Seinen Anorbnungen gemäß wird Jeder 
mann in ber Provinz Gerona, beidem man Waffen findet, erſchoſ⸗ 
fen, und die Einwohner, welde fih dem Eindringen der Banden 
nicht mit gewaffneter Hand wiberjegen, werben es ebenfalls. 
Dringt eine Bande wirklich in einen Drt ein, und bie Behör- 
ben beffelben maden nicht eh nah allen Richtungen 
Anzeige davon (mas natürlih die Bande ſchon zu verhindern 
willen wird), fo wirb einer der Beamten, auf den das Loos 
faͤllt, erſchoſſen. Mit Recht fagt ein hiefiges Blatt, ed würde 
eben fo vernünftig ſeyn, wenn bie Regierung beföhle, daß 
der Generalcapitän, in beflen Bezirk eine Bande eindränge, 
erſchoſſen werden j J 

ien 


e 
Lüttich, 17. Juli. Artillerie »Salven verfündigten biefen 
Morgen bie feier bed Tages, Um Mittag reiften Depus 
tation des Gommunalrathe , bie öÖffentlihen Beamten und 
die eingelabenen Perfonen ab, um zu Ans den Minifler der 
öffentligen Arbeiten, der um 1 Uhr von Brüffel anfam, zu 
empfangen. Der Bürgermeifter hielt im Namen des Eommus 
nalrath8 eine Anrede an ben Minifter, wel eine zweite, 
durch einen —— geſprochene Anrede folgte. 

N edberlande 
Amferdam, 17. Juli, (Effectenſocietät.) Imtegr. 
51}. — Handelm, 145. — Ard. 18}. 

Deutfifdland 
Berlin, 16. Juli. (K. A. 3.) Ein fhägbares Seitenftüd 
u den aus Breslau berichteten Minifterial- und Regierungs- 
eicheiden auf die Denunciationen der bortigen jüdiſchen 
Finfterlinge liegt in dem vor Kurzem an einige Juden in 
Wrefchen erlafjenen Beſchtide der Pofener Regierung vor. 
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An jenem Orte ift ein junger auf ber hieſigen Univerfität 
ebildeter jünifher Theologe ald Rabbiner angeftellt worden. 
Darüber geriethen, ganz wıe in Breslau, die Obſcuranten in 
Alarm, und, wie dort, fuchten fie durch erbichtete Denuncia⸗ 
tionen die Befätigung der Regierung für bie getroffene Wahl 
zu bintertreiben. Hierauf ward ihnen Folgendes zum Beſcheide: 
„Wir können nur unfer Befremden ausdrüden über bie 
Dreiftigfeit, mit welder Sie fih erfühnt haben, und eine 
wahrheitswidrige Behauptung vorzutragen, die Ihnen felbft 
als ſolche befannt ſeyn mußte. Anlangend die Dualıfica- 
tion des Herrn Gebhardt zum Rabbiner, fo ift diejelbe 
durch die uns vorliegenden Rabbinateattefte, worunter eind 
vom Rabbinate zu Berlin, ferner dur ein Abgangszeugniß 
der Univerfirät Derlin zur Genüge dargethan. Hiernach kann 
die von Ibnen eingereichte Proteftation nur ald Beleg muth⸗ 
willigen Duerulirend und ftrafbarer Umtriebe, die Sie her⸗ 
vorzurufen gefucht haben, dienen. Wir nehmen barauf Ber: 
anlaffung, & vor fünftigen | Schritten alles Erns 
fies zu warnen. Pofen, den 12. Mai 1842. Königl. Res 
gierung. Abtheilung des Innern. (Gez.) Schubring.” 

Berlin, 18. Juli. Se. erzbifhöflide Gnaden der Erz 
bifhof von Gnefen und Pofen, v. Dunin, ift von Pofen 
bier angefommen. 

Königsberg, 13. Juli. Heute Nadhmittag um 3 Uhr ift 
Se. Ere. der Friegdminifter, General der ——— von 
Boyen, bier angekommen, und geſtern Morgens um 5 Uhr 
it Se. Erc. der Finanzminiſter, von Bodelſchwingh— 
Belmede, von bier nach Tilſe abgereiſt. 

Halle, 13. Juli. (Elberf. 3.) Vergangenen Freitag fam 
Dr. de Wette bei feiner Reife na erlin bier burd 
und ftieg bei Gefenius ab. Den Abend gab Gefenius der 
tbeologifihen Fakultät ein Souper, und damit de Wette that: 
ſächlich erfahre, daß aud hier um das Panier der freien For⸗ 
hung zahlreiche Jünger fih fhaaren, hatte biefer eine Zahl 
von Studenten zu einer Serenade für de Wette veranlaßt. 
Nachdem diefe vor ſich geaengen war, erſchien Solbrig, der 
Fiefal von Gefenius als Herold und Deputirter ber reis 
heitsjünger und brachte de Wette ald dem Bertreter und Ban- 
nerträger der freien Forſchung, feine Huldigung und bevotes 
fien Reſpelt dar. de Wette trat hierauf an’s Fenfter und hielt 
eine weft Anfprade. Unter anderm fagte er: „Meine 
Herren Commilitonen, die freie Wiffenfhaft if allerdings 
ein Panier, wohl werth, daß man unter ihm fidh zahlreich 
mutbig ſchaart, indeß die freie Forſchung muß vor allem auch 
pofitiven Inhalt haben, Glauben, ernfled und ſittliches 
Streben. Wenn Sie von ernftlich ſittlichem Streben durch⸗ 
drungen find, fo wird Sie biefes nothwendig zu dem Glau⸗ 
ben an Chriſtus führen, und zwar fo, baf Sie für ihn 
nit nur ganz leben, fondern aud, wenns nötbig wäre, 
fierben wollen; vor Allem ift es die Aufgabe unferer 
Zeit, das Hiftorifche des Chriſtenthums feftzuhalten, und 
dieß ift auch mein aufrichtiges Streben, wenn glei ich zu 
ferne ſtehe, um auf die Entwidelung der beutfchen Theo- 
logie einen fernern Einfluß üben zu können.“ — Diefe An- 
rede war gewiß nicht erwartet; die Märtyrer der Freiheit 
zogen aber fill davon! 

Köln, 10. Zuli. (9. 3.) Am 1. oder 4, September wird 
in Gegenwart Sr. Majeflät d 6 Königs die Feierlichkeit der 
Grundfteinleaung des Domes fattfinden, Der Coabjutor, Erz⸗ 
bifhof von Jonium, wird ein Pontificalamt halten und da= 
mit die Feier eröffnen. — Große Freude hat die Ernennung 
des Hrn. v. Bethmann» Hollweg zum Regierungsbevollmäd- 
tigten bei der Univerfität Bonn gemacht. Selbit diejenigen, 
die von einer Hinneigung deffelben zum Pietismus reden, 
finden in feinem ehrenhaften Eharafter Bürgſchaft genug, 
daß er Richtungen, die nicht die feinizen find, nie mit unedlen 
Mitteln entgegentreten werde. Er ift zugleich Curator der 
Univerfirät, eine Würde, die fein Borgänger nicht hatte und 


bie feit bem Tobe des Hrn. Grafen v. Solmdsfaubad under 
fegt geblieben if. Man gibt fi der Hoffnung bin, baf bie 
Univerfität wieder aufblühen wirb, wie zu der Zeit, wo dem 
legtern die Obhut über diefelbe anvertraut war. Es foll nun 
auch, wie es in ten Statuten der Univerfität feſtgeſetzt if, 
ein Fatholifher Profeffor für Geſchichte und einer für Philo⸗ 
fophie ernannt werden. 

© Düjfeldorf, 18. Juli. Die großen Herbfimanöver 
—*7 bereits ein Opfer gefordert. Bor einigen Tagen erhing 
ih ein Ingenieurhauptmann, der mit Abftefung des Yagers 
bei Neuß befchäftigt war. Man gibt verſchiedene Gründe bes 
Selbftimordes an, unter Anderm Yebensübertruß ober übers 
fpanntes Eprgefühl,, weil er nicht allein den übernommenen 
Arbeiten genügen und Hülfe von der vorgefegten Bebörbe 
nicht zu erhalten vermochte. — Geſtern ift unfere Biehfährige Kunfs 
ausftellung eröffnet worden, die viel Reuedund Schönes, nament- 
lich in Landſchaften bringt. Mehrere der angefündigten Bilder 
fehlen noch, fo auch Yef ings nod ni de ante großes 
Bild: „Huß auf dem Eoncilium zußoftnig.” Wir hatten Belegen» 
heit, es im Atelier des Malers zufchen, und müſſen geſtehen, daß 
bieß unbedingt eines der ausgezeichnetften Gemälde unferer 
neueren Schulen if, großartig in feiner Auffaffung, wahr- 
baft vollendet in feiner tepnifchen Ausführung. &s ift ein 
Meifterwerf, das die Aufmerkjamfeit aller Kunftfreunde feſ⸗ 
feln wird. Wie man hört, ſteht der ald Mäcen der Kunft 
befannte polnifhe Graf v. Radzpneki, gegenwärtig preußis 
ſcher Geſandter in Liffabon, mit dem Künftler bereits in Un— 
——— darüber. 

onn. Der König ber Franzoſen hat den Profeſſor Wel⸗ 

fer an der Univerfirät zu Bonn, zugleih ald Anerkennung 
für die freundliche Aufnahme, welche franzöftiche Reifende ſtets 
bei Hrn. Welder gefunden, zum Ritter der Ehrenlegion ernamnt. 

Aus Mitteldeutfhland, 12. Juli. In einem Artikel 
ber Leipzig. Allg. Zeit., in welchem die in jüngfter Zeit öfters 
angeregte * erörtert wird, ob die Hegemonie Preußens 
oder die Oeſterreichs für Deutſchland vortheilhafter ſeyn möchte, 
beißt ed am Schluſſe: „Aber wozu überhaupt eine audge- 
prägte Hegemonie? Weit entfernt, daß fie Einigfeit erhalten 
und befördern fönnte, würde fie vielmehr den innern Streit 
in Deutihland nur um fo größer maden. Preußen und 
Defterreih würden Beide wegen ihres Anfehbens und ihrer 
Macht gleiches Anrecht darauf zu haben vermeinen und nöthis 
enfalld mit Gewalt darüber entjcheiden. Der eiferfüchtige 

treit zwifihen Sparta und Athen würde fid erneuern unter 
andern größern Verhältniffen mit um fo verbeerendern Fol« 
gen. Die eben erwähnte Phaſe der Geſchichte zeigt ung aud 
das Scidjal der übrigen Heineren Staaten. Selbfiftändig zwar, 
wie fie Anfangs noch find, werden fie zwiſchen den fireitenden 
Hauptmädten wählen können; mit getroffener Wahl verlieren 
fie mehr und mehr ihre Selbftftändigfeit. Das rein deutſche In⸗ 
tereffe verihwindet, an feine Stelle tritt dad Sonderintereffe 
ber führenden Madt, welches auf die Gemüther nur eine. 
gerinzere Kraft üben fann. Es muß ftatt der Eıflarfung 
vielmehr Schwäche folgen, bie den gierigen Nachbarn erlier 
gen würde. So lang es eine beutihe Geſchichte gibt, fo 
lange ift ed eine Geſchichte von Stämmen. Die Stammeis 
genthümlichfeiten müffen erhalten werden und mögen auch 
die fpäter gebildeten fürfllihen Ländergebiete die urſprüngli— 
hen Stammgebiete nicht vollftändig deden, diefe werben durch 
jene doch noch gewiffermaßen repräfentirt. In der felbfiftän- 
digen eigenthümlichen Kortbildung der einzelnen deutſchen 
Staaten liegt die Gewähr für die deutfhe Zufunft. Wir 
Deutſche können bloß durd den Gedanken zufammengehalten 
werben ; verderblich ifl und jedes äußere Bindemittel. Eine 
vollfändig concentrirende Einheit würde unjer Tod feyn, 
dur bie ————— find wir geworben, was wir ge⸗ 
worden; den Erfolg von jener zeigt und Frankreich, wo das 
ganze große Land nichts ift gegen bie Hauptflabt.“ 
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Münden, 13. Juli. (Leipz. Allg. 3.) Bei Gelegenheit 
ter Geburtäfeier der Königin > bie Fremden Gelegen⸗ 
“heit gehabt, fi von ber Berfaffung unſerer Randwehr zu 
überzeugen. Sie macht im Auslande nicht viel Auffehen; aber 
fie beftebt aus 100,000 Mann wohlbewaffneten, uniformirten und 
eingeübten Baterlandevertheidigern, und was das Wichtigſte 
it, aus Männern, die ſich diefem Dienfle gern unterzichen, 
Ihre Uebung, von aller militärifhen Spielerei entfernt, ift le⸗ 
diglich auf das Wefentliche gerichtet, und ihr Dienft ift geehrt. Die 
Linie ſieht nicht mit Beratung auf fieberab; fie wählen fich felbft 
itre Offiziere, und diefe haben die Ausſicht einen bedeutenden 
Rang zu erreichen. Da der Offizierftand bier überhaupt nicht 
als ein Co ps zur Verforgung eines zahlreihen armen Adels 
angejeben wird, findet bier Niemand etwas Anftößiged 'dar- 
in, daß ein —— ein Kaufmann Landwebroffizier iſt. 
Hier iſt die Landwehr lediglich aus ſolchen Staatsbürgern 
zuſammengeſetzt, welche etwas zu vertheidigen haben. Jeder, 
der in der Stabt oder auf dem Lande ein Grundſtück erwirbt 
oder ein eigenes Geſchaͤft anfängt, muß fi felbft bewaffnen 
und uniformiren; ed foften daher biefe 100,000 Mann dem 
Etaate fo gut wie gar nichts, und follten fie dem Feinde wi« 
derſtehen müffen, fo werben die Bataillone der biefigen Land» 
wehr fi mit demfelben Erfolge vertheidigen, ale —* ſie 
lange vorher Parademärſche eingeübt. 

Hannover, 14. Juli. Erwieberung der königlichen Re— 
gierung auf die Anträge der Stände, die Polizeiverwaltung 
der Stadt Stade betreffend: „Die Vorträge der löblichen 
allgemeinen Ständeveriammlung vom 22, Febr, und 4. Mai 
d. J., betreffend die Anorbnun,; einer königlichen Polizris 
Commiffion ın der Stadt Stade, habe ich in nähere Erwä— 
gung gezogen, und finde mid baburd zu nachſtehender Ers 
wiederung veranlaßt: Der Regierung bat zu allen Zeiten das 
Recht — die Verwallung der Polizei in den Städten 
einer koniglicen Polizeicommiſſion zu übertragen, ſobald be⸗ 
fondere Umſtände derartige Anordnungen erforderlich machen. 
Die löbliche Ständeverſammlung bat ſolches in ihrem Bor- 
trage vom 22. Kebr. d. 3. auch nicht verfannt. Die Anwend- 
barkeit dieſes Rechts auf die Stadt Stade ift daher auch — 
abgefehen von dem Eingange ber ftäbtifhen Berfaffungd-Ur- 
kunde — vollflommen außer Zweifel. Die Prüfung der Frage: 
„ob eine genügende a 1 Ausübung jenes Rechts 
vorhanden ſey,“ fann nur der Regierung beigelegt werben. 
Eine Mitwirkung der löblichen Stände bei der Ausübung 
diefed Regierungsrechts ift nah dem Landesverfaffungsgefege 
aus geſchloſſen. Es folgt hieraus von felbft, daß glei mie 
über die Beranlaffung zur Anwendung des Rechts, eben fo 
die Regierung allein auch darüber zu urtheilen befugt und 
im Stande feyn wird, ob der Grund derartiger Anorbnungen 
den Betheiligten gleichzeitig mitzutheilen fey. —— der 
Regel nach eine Pole Mitheilung wird erfolgen fönnen, fo 
nehme id doc feinen Anftand, den löbliben Ständen hiermit 
z eröffnen, daß in dem vorliegenden Falle die Umftände bie 

ittheilung des befondern Grundes ber Anordnung sicht ges 
ftattet haben. Da nun das Anführen des Magiftratd zu Stade, 

I rap der $. 66 der ftäbtifchen Berfaffungsurfunde jedenfalls 
eine genũgende Aushülfe dargeboten haben würde, als irrig 
fi darſtellt, aud nah dem wiederholten Bezeugen ber mit 
den einfchlagenden Berhältniffen am gemaueften vertrauten 
Behörde die Gründe im Weſentlichen no fortdauern, welche 
u der fraglihen Mafregel die Veranlaffung gegeben haben, 
o fann dem Erſuchen der Töbligen Stände, „ber Stabt 
Stade die eigene Poligeiverwaltung R ſchleunig als thunlich 
zurückzugeben,“ dermalen nicht gewillfahrt werden. Hannover, 
10, Juli 1842, 

Karlsruhe, 18. Juli. (Sigung der Abgeordnetenfammer.) 
Der erfie Gegenftand der Berathang beftand in dem Budget 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, indbefon- 
dere der Por und ber Eifenbahnvermwaltung , bei welcher bie 


einzelnen Pofitionen nad den Anträgen ber Commiſſion angenom- 
men wurben. Bei dem Titel „Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten” verlangte ber Geh. Legationsrath ve Marfchall, 
der den im Bad abweſenden Miniſter des Auswärtigen v. 
Blitterddorf vertrat, eine Mehroerwilligung von 300 fl., welche 
er unter andern aus der Gejhäftsvermehrung des Minifteriume 
dur die Eifenbahn begr'ndete. Weller, v. Itzſtein, Hoffmann 
und Sander widerjprad:n ter u herum Letzteret mit 
der Neußerung, daß die fteigende Beſchäftigung des Minifte- 
riums des Audwärtigen mit der Eifenbahbn und Poft auf 
eine Erörterung hinführen werde, os nicht Eifenbahn und Poſt 
andern Miniftern übertragen werben follte, damit man das 
Minifterium des Auswärtigen ganz den auswärtigen Anger 
legenbeiten wieder zurückzeben und von den innern Geſchäflen 
entbinden könne. Baffermann machte wiederholt auf die Noth⸗ 
wendigfeit aufmerfjam, zu fparen, und glaubte, es feyen bie 
Staatebramten genugiam bezahlt. Bogelmann, Schaaff und 
Martin vertheibigten die Mebrforderung der Regierungscom- 
miffion , weldye verworfen wird. Bei der weiteren Pofition 
für Geſandtſchaften verlangt ber ES eine 
Mehrbewilligung von 2000 fl., welche aber, da bie Anforbe- 
rung nirgends Unterftügung fand, nicht angenommen wurbe. 
Bei dem Titel „Eonfulate” machte Sander die Bemerkung, 
daß ed wünfchenewertb ſeyn müffe, wenn man nidt nur bä— 
bifche und würtembergiiche Confuln aufftelle, fondern dag man 
Conſuln des deutfhen Handeldvereind aufftellen 
möge, damit man fig auch im Ausland von einem deutſchen 
Handelöverein und feiner wirklichen Eriftenz zum Zwed ber 
Beförderung bes beutfhen Handels überzeuge. (Dberd, 3.) 

Franffurt, 20. Juli. Gehen find dahier angefommen: 
Der Herzog von Praslın, außerordentliher Befandter dee 
Königs der Franzojen; der Fürft und die Fürſtin Lapoudin, 
aus Petersburg; die Prinzefiin Baligin, aus Berlin. 


KNeuefte Rahridtex 


aris, 18. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.50. — 
3pCt. 77. 55. — Neapol. 105. 80. — 5pCt. Span. 22. — 
—— 44. — Neue Differes > — 5pCt. Portug. 28. — 
etien der Bank von Franfreih 3180. Die Rente war heute 
fehr audgeboten; die Notirung hielt fich gedrüdt ; als Urſache 
wird angrgeben, ein ſtarker Spekulant aufs Steigen habe viel 
verfaufen laffen; politiihe Neuigkeiten waren nit im Um: 
lauf; die Frage von der Regentſchaft wird von allen Seiten 
dis cutirt. 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon meldet, daß 
ein Dampfiif abgejendbet worden ift, bie Edcabre unter 
Admiral Hugon aufzufuhen und bem Prinzen von Zoinville, 
der fid darauf befindet, die Nachricht von dem Tode des 
Herzogs von Drleans zu überbringen. Man vermuthet, dad 
Dampfidiff werde den Prinzen zu Palermo treffen, wohin er 
ſich — wollte, das Feſt der heiligen Roſalie mit zu begehen. 

— Es wird erzählt, der Herzog von Orleans habe in feis 
nem Teflament den Wunſch ausgedrüdt, die Regentſchaft möge 
nicht feiner Gemahlin übertragen, fondern in männlide Hände 
gelegt werden. 

— Die Minifter find in befländiger Beratyung über bie 
Regentihaftsfrage; in einem Confeil zu Neuilly, wobei der 
König präfiirte, joll ber treffende Gefegeniwurf verlefen 
und discutirt worden ſeyn; der König fchlägt vor, dem fünf- 
tigen Regenten ein Regeniſchafts-Conſeil beigugeben. Den 
Kammern foll zugleich mit dem Sefepentwur, ber die Re⸗ 
genricaft ein zweites Geſetzproject über die Verantworilich⸗ 
eit der Minifter vorgelegt werben, 

London, 16. Juli. IpCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
21. — 3pCt. Port. 194. — 24pCt. Holländ. 51}. 
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Benadridtigungen. 


[3447] 
Dampffgiffahrt 


Außerordentliher Dienft zwifhen Paſſau und Linz, 
Abfahrt von Paſſau täglih 1 Upr Mittags, 
* * gi 4 u Morgens, 
welcher am Heutigen begonnen hat und fo lange befichen wird, als ber fort; 
während ungewöhntid nıedere Waſſerſtand die birecıe Verbindung mit Negens ⸗ 
burg für Dawpfſchiffe unmöglich macht. 
Regensburg, den 13. Juli 1842. 


Die Direction 
der priv. Baperiih-Wärtembergifgen DonausDampfigiffaprts-Befelligaft. 


6) Mr. Durlacher aus London, 


Chiropo diſt ver Lönigligen Familie. 

Macht hiermit dem verehrlihen Publikum die ergebenfte Anzeige, dad er in Frankfurt 
Montags und Dienflags von 10 Uhr Morgens bie 4 Uhr Rahmittags im Daufe bes Herrn 
Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Bode in Wiesbaden, Burgfiraße Ar. 22, 
au fpregen if. Er vertilgt Pühneraugen und andere Berpärtungen, Nägel, die ind dleiſch 

ringen, und alle entzundiichen Auswüchſe an ben 
der Operation engauſchließende Schuhe und Stleft 


* 


auf der Donau. 


tragen fann. Mr, Durlacher if im Be- 


rad Mittwod den 10. eng . Zar 
orgend 10 Uhr, laffen die Erben ber 
Fräulein Wilheimine Bogt zu Mit 
telheim im Rheingau nagqpverjeichnete 
Immobilien: 

1) ein zweiftödiges, mafjiv in Steinen 
erbautes Wopnhaus, mit writläufi⸗ 
gen Nebengebäuden hieran; 

2) eınen 1 Morgen haltenden Garten ; 

3) einen Obfigarten an der Rheingauer 


Chaufför ; 

4) eine Hi am Rhein, 

und die folgenden Tage * gut gehal⸗ 
tene Mobilien aller Art, abtheilungehal⸗ 
ber freiwillig in der Behaufung ſelbſt 
verfteigern. 

Ach dem Hauje und dem daran lies 
genden Garten, welger theilweiſe mit 
den edelften Traubenyorien bepflanzt if, 
überfieht man den ſchoͤnſten Zheil des 
Rheingaues, jo daß fih das Ganze zu 
einem angenehmen Yantiige eignet. 

Luſttragenden fliehen dieſe Realitäten 
zwei Tage vor ber Berfteigerung zur 


Büßen, 0 daß der Patient, fogleih nad| Einfiht offen und werben bie weiteren 


Bedingungen bei der Berfteigerung ſelbſt 


der befien Zeugniffe, die ihm vom hohen Perfonen, welde er bepandelt hat, und von) pefannı gemadt werben. 


€ 
italien der mebicinifhen Facultat 
Die nachdehenden und andere Certificate lie 
zeit, Da Mr, Durlaher's Aufentpalt in diefer 
bittet er, ſich baldmöglichſt am ihn zu wenden. 


Zeugniffe. 

Sir Afiley Eooper bezeigt hierdurd Peren Durlager feine 
tbobe, welde derfelbe, opme fi eines fchneidenben Werfjenges zm bedienen, bei der Ber» 
silgung der Hüpnerangen anwendet, um fo mehr, da er die gute Wirkung bieler Meihode 
felbfi erfahren. London 1839. | 

Zeugniffe vom Grafen Grey, vom Grafen Lomsbale, von Sir Robert Perl, von ber 
Herzogin von Nortfumberland, von Str J. Graham, Parlamentmitglieb, dem Grafen 
Standope, vom Bilhof von Earliele, vom Bifhof von Lincoln, vom Erzbifhof von Hort, vom 
Genrralieutenant Brep, vom Benerallieutenant Baron de Kod im Paag, von Herrn Zollens 
in Rotterdam. MHebrigens dat Mr Durlader in den beiden Irptern Städten fo wie in 
Amferdam von verfhirbenen ausgezeichneten Perfonen fehr ehrenvolle Atteſte für die Treff 
lichteit feiner Methode erhalten. z 


in London ausgehrllt worden. 
en im Original zur gefälllgen Einfiht be» 
tabt mut von kurzer Dauer ſeyn wird, fo 


Berlag: Fürft. Thurn und Zarieihe Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €. 


| Cours der Staats-Papiere. 1 
Den 20. Juli Schluss 1',, Uhr. J Fapr. | Geld. IF 


el-Cours. 


Den 29. Jul. Fapr.| Weld 


— 











Eltville, den 12. Juli 1842. 
Herzogl. Naſſ. Landoberſchultheiſerei. 
Vietor. 


Zufriedenpeit mit der Me- Grossherzogl. Badisches Aulehen 


Dritte Ziehung den 1. August 1842. 

Hauptgewinne: f1.40,000, 40,000, 

5000, 3000, 231500, 31000. 

Promessenfür diese Ziehung zufl. 3.30. 
6 Stück „ 5 

sind zu beziehen bei 

Z. S Bumbherger 
in Frankfurt a. M. 


„1,17. 


(3408 
BP. Berly. — Drud von 9. Dfierzietb. 


ours der Ge dsorten. 
Den 20. Juli. 
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2 200. Freitag 


Frank- 


Frankfurt, 21. Juli. 


Megentjchbaften in Fraukreich. 
(Schluß) 


Marie von Medicid, Regentin während ber Minderjährig- 
feit Yubwig's XIII., war 1631 nıd Brüffet entwichen, weil 
fie fid nicht mit dem Cardinal Richelieu vertragen fonnte; 
ie ftarb zu Köln in großer Dürftigfeit, am 3. Juli 1642, 
Fünf Monat fpäter, am 4. Dezember, folgte ibr Richelieu in 
die Gruft, und nad einem gleichen Zeitablauf, am 14. Mai 
1643, ging aud Ludwig XII. aus der Welt, Bier Wochen 
vor feinem Tode hatte er durch eine feierlihe, vom Yarlas 
ment einregifrirte Erklärung die Regentihait geordnet. Anna 
von Deſterteich, feine Gemahlin, jollte Regentin werben; jeis 
nem Bruber, Bafton, Herzog von Orleans, war bie Würde 
eined @eneralslieutenants des jungen Könige zugebadt; ein 
Regentſchaftsconſeil follte neben beiden berieben. aum jedoch 
batte ber König die Augen geihloffen, als auch fchon feine 
Verfügung umgeworfen wurte. Anna von Deiterreich läßt ſich 
durch einen Parlaments;hluß zur unumfcränften Regentin 
und Bormünderin erflären. Cardinal Mazarin, der ihr volles 
Zutrauen hatte, erbielt die Oberauffiht über die (böchſt vers 
ee) Erziehung des fünfjäprigen Ludwig's XIV. In 
dieſe Regentihaft fallen die großen Agitationen, welde unter 
dem Namen ber Fronde befannt find. Es lag denjelben fein 
gemeinnügiger oder nationaler Zwed zum Örunde; weter galt 
ed den Rechten bes Volls noch ben Privilegien irgend ciner 
Corporation, jondern nur Mazarin jollte geftürzt werben, 
der Goadjutor von Parie, Earbinal von Reg, wollte Mini» 
fter werden. Die Acteurs in dem vierjäbrigen Drama der 
Fronde waren Malcontenten und Jntrifanten; der Bürgerfrieg, 
den fie muthwillig provoeirten, glih mehr einer kleinlichen 
Zänferei ald einem ernften Kampr um wejentlihe ntereffen. 
Paris batte damals au feinen Barricadentag, aber wie uns 
ſchuldig war er, gegen bie Barricadentage von 1830 gehalten! 
Das Parlament von Paris wollte eine Dppoſitionsrolle fpies 
len; es machte gemeine Sache mit ben andern Parlamenten 
ded Rönigreihs und weigerte die Einregiſtrirung gewiſſer 
Steueredicte. Mazarin gedachte den Widerſtand in der Ger 
burt zu erſticken. Am 26. Auguft 1648, als eben in der Notre 
damesKirche ein Tedeum- 2 ee wurde wegen bes Sieges 
bei Lens, ließ er den Parlamenis rälitenten Potier de Blanc⸗ 
menil und den Parlamentsrath Brouſſais verhaften. Ganz 
unerwartet bringt dieſe Maßregel ftarke Aufregung bervor; 
das Bolf verlangt die Yoslaffung der Arretirten und fperrt 
bie Straßen der Hauptflabt durch von Haus zu Daus gezogene 
Ketten. Die Rrgentin muß nachgeben; die Gefangenen wers 
den freigelaffen. Damit beginnen die Unruhen ber Fronde. 
Es waren dabei nur Hofparteien im Spiel. Bald war Conde 


nz 


Ober-Poſtam 








t5- Beitung, 


für Mazarin, bald gegen ibn; bald ſchienen bie drei Ges 
ſchwiſter, der heroiſche Conde, der ſchwache Conti, die intri« 
guante Yongueville, cin Ziel zu verfolgen, tald fih gegenſei⸗ 
tig ipre Plane zu vereiteln; bald ſchlöſſen Mazarin und die 
Arond;urs ſchnell eine Coalition; bald wurbe jener, durch bie 
Cabalen von diefen, wie ein Verbrecher, Land hinausge⸗ 
trieben. Nichts iſt jo merkwürdig in dieſer Geſchichte, als 
bie ſociale Organiſation, die damals in Paris eriftirte und 
vermittelft welcher mißvergnügte Große ſolche Revolutionen 
in Miniatur erregen fonnten, Die Unruhen der Fronde nahmen 
diejen Ausgang: Ludwig XIV., ald er 13 Jahre und einen 
Tag alt war, erklärte ſich majorenn (am 7, September 1651); jeder 
Widerſtand gegen die Regierung wurde dadurch nun firafbarer ; 
zwar bauert Die Bewegung nod uber ein Jahrfort, weil Stürme, 
die jo entitanden waren, unmöglich aufeinmalaufbören fonnten, 
aber die Oeneralamneftie, die der König am Tage feines Einzugs 
in Paris (21. Oct. 1652) publieiren ließ, madte ihr völlig 
ein Ende, Drei Monat fpäter fam auch Mazarin zurüd; er 
behauptete feinen Einfluß bis zu feinem Todestag, den 9. 
März 1661; erſt von da am regierte Qubwig XIV. felbit. 
Auch diefer König hat die Negentihaft vor feinem Tode zu 
orbnen gejucht, jedoch mit ber Ueberzeu ung, man werde nicht 
beachten, was er verfügt. Frau von Maintenon hatte ihm jo 
lange zugeiegt, bis er fi bewegen ließ, ein Zeflament zu 
maden (es ıf vom 2. Auguft 1714) und darin für ben Fall 
feines Todes — da der Thronerbe — unmündig — einen 
Regeniſchaftsrath niederzuſetzen, an deſſen Spitze der Herzog 
von Orleans ſtehen ſollie. Dem Herzog von Maine, einem 
natürlihen und legitimirten Sohn Ludwig's XIV., war bie 
Oberaufſicht über die Erziehung des jungen Königemübertras 
gen. Dieſes Teftament wurde nach dem Tode Ludwig's XIV. 
ım September 1715 vom Parijer Parlament caflirt. Philipp 
von Orleans wurde als Negent anerkannt; ihm ward freis 
gegeben, den Regentihafterath nad Belieben zufammen zu 
jegen, Und jo blieb es: der Regent herrſchte mit abfoluter 
Gewalt bis Ludwig XV. am 15. Februar 1723 volljährig 
wurde, — Bon da an hat es im Frankreich nur noch eine 
Nominalr Regentfhaft während der Abweſenheit des wirklis 
hen Herrſchers gegeben. Als Napoleon 1813 zu dem Feldzug 
aufbrach, der fein legter in Deutfchland ſeyn follte, er= 
rannte er am 20, März die Kaiferin Marie Louife zur Regentin, 
Zweimal fam 15* die Regentſchaftsfrage zu Gunſten eines 
Unmündigen bei großen Cataſtrophen in Errägung: erſt in 
ben hundert Tagen, ald nad ber Ricderlage bei terloo 
Napoleon der Krone entfagte, jeinen Sohn als Kaifer pro« 
elamirte und bie Kammern aufforderte, die Regentſchaft durch 
ein Geſetz zu organijiren; der Borihlag fand Anflang in 
ben Kammern, aber die Ereigniffe drängten fih, die Maͤchte 
waren für eine zweite Neftauration, und Napoleon II. wurbe 
Herzog von Reichſtadt; — der andere Fall datirt aus ber 
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Zeit nad den Julitagen 1830; wie Napoleon, wollte aud 
Karl X. abdanfen; dem Herzog von Bordeaurfollte die Krone 
zufallen; dem Herjog von Orleans, aum General-Fieutenant 
des Koͤnigreichs ernannt, war überlaffen, die Formen der Res 
gierung während der Minderjährigfeit Heinrich's V. zu beſtim⸗ 
men. Das Nachgeben fam zu fpät; der Zug nad Rambouils 
let (am 3. Auguſt 1830) fegte allen Unterhandlungen ein 
Ziel; der Thron wurbe für erledigt erflärt und die Krone 
dem Herzog von Drleand angeboten, der fie nicht zurückwies. 
— Bon geieglihen Anorbnungen aus der neueren Zeit über 
Volljährigkeit, Vormundſchaft, und Regentſchaft, find anzu⸗ 
führen: 1. Die Beflimmungen der Berfaffung von 1791; 
nad dieſen ift der König minorenn bie zum vollendeten 18, 
Jahr; die Regentidaft gehört dem nächſten Berwandten nad 
der Thron-Erbredt-Folge, falld er 25 Jahr alt geworben, 
im Yande if, und feiner andern Krone präfumtiver Erbe ; 
Frauen find von der Regentihaft audgeihloffen; — 2. dad 
Senatus» Eonfult vom 28, Aloreal XI. (18. Mai 1804); 
die Haupibeftimmungen der Qualification find wie in ber 
Eonftitution von 1791; dem Kaifer ift überlaffen, den Re 
genten unter den franzöfiihen Prinzen oder, bei deren Ab» 
gang, unter den Großwürdenträgern des Reiches zu bezeich- 
nen. 3. Senatudconfult vom 5. Februar 1813. enn der 
Borgänger ded minorennen Kaiſers nichts über die Regent: 
ſchaft verordnet bat, fo wird die Kaiſerin Mutter Regentin; 
jedoch darf fie mit in eine zweite Ehe treten. — 


Wien, 15. Juli. Auf den Antrag der technifhen Com: 
milfionen in Bezug auf die Richtung, welde die nad Prag 
zu erbauende Staatdeifenbahn erhalten fol, if, wie man hört, 
definitiv entſchieden worden, daß dieſelbe bei Olmütz ſich mit 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn vereinigen fol; zugleich aber 
wirb von Brünn aus eine Flügelbahn gebaut werden, welde 
in die Linie zwifchen Prag und Olmütz bei Trübau einmün» 
det, jo daß dann aljo zwei Bahnen, bie eine über Olmütz, 
die andere über Brünn, jede mit Benügung eined mehr oder 
minder großen Theil der Nordbahn nah Prag führen. Ue⸗ 
berbieß, heißt ed, fol bie Doppelbahn, welche ſich bis jetzt 
von hier bloß bis Gänferntorf erfiredt, von da an als 
Staatebahn für die ganze Ausdehnung der Norbbahn fort⸗ 
gie! werben. — Bor Fee war in ber kaiſerl. ruffifchen 

apelle dahier ein feierliher Gottesdienſt aus Anlaß der auf 
diefen Tag fallenden filbernen Hochzeitsfeier des ruſſiſchen 
Herrſcherpaares. 

Berlin, 13. Juli. (A. 3.) Heute findet im Verwaltungs⸗ 
rath der Anbalibapn die Wahl eined neuen Directors fatt. 
Wenn derfelbe ein mit dem technifchen und fonfligen Theil 
des Geſchäftes vertrauter Mann, von ——— Charakter 
iſt, der des allgemeinen Bertrauens der Äctionäre genießt 
und ſeine ganze Zeit dem Geſchäfte widmet, ſo muß daſſelbe 
ſich ſehr guͤnſtig ſtellen, denn der Verkehr auf der Bahn iſt 
außerordentlich lebhaft und hoffentlich wird auch der Fracht⸗ 
verkehr einen lebhafteren Aufſchwung erbalten, da Unterhand⸗ 
lungen desfalls mit der Magdeburger Bahn gepflogen wer⸗ 
den. Wenn man aber dem ſtarken Hange folgt, aus ber 
Stelle eine Sinecur zu machen und entweder die Direction 
oder den Berwaltungsratb als Null fizuriren zu laffen, um 
gewiflen perfönlihen Zweden zu genügen, fo ſieht man ſehr 
zweifelhaften Refultaten entgegen, und die Actionäre würden 
mit aller ibmen zu Gebot ftebenden, leider aber dur das 
Statut, welches der Seebandlung eine fo ungemeffene Eins 
wirfung gewährt, febr gebemmten Kraft, in der Berjamms 
lung wie öÖffentlih auf das entſchiedenſte gegen ſolche Ber: 
waltungsprincipien zu fämpfen haben. — Die Stettiner Bahn 
findet ſich durch cinige mechaniſche Mängel (die Lage der 
Schienen ſoll nod der Nachhülfe bedürfen, da man bei den 
Probefabrten bieher immer aus dem Geleis gefommen if) noch 
an der Eröffnung gehindert. 


Koblenz, 20. Juli. Geftern if das Dampiboot Inexplo⸗ 
fible Nr, 25, von deffen —— Einrichtung bereits Er⸗ 
wähnung geſchah, hier angekommen. Das Schiff geht nur 12 

U tief, iſt mit einem feſten Verdeck verſehen und eben fo 
bequem als geihmadvoll gebaut. Es foll, ungeachtet des klei— 
nen Wafferflandes, feine Reife nah Meg morgen fortjegen. 

Hannover, 15. Juli. CH. €) Die allgemeine Stände- 
verjammlung ift bis auf Weiteres vertagt; das Vertagungs⸗ 
rejeript hatte der König fhon vor der Reife nah Ems un» 
terzeichnet, denn es war aus NRothenfirden batirt. Daß bie 
Bertagung unmittelbar auf die Borlegung der wictigften Ge- 

enftände folgte, hat nicht den günftigften Eindrud binterlafs 
en und die Kammern zu einem allgemeinen Borbehalte in 
Anfebung der unerledigten Saden biftimmen müffen. Auf 
der andern Seite läßt ſich nicht verfennen, daß das Gabinet 
durd die factiſch bereits eingetretene Auflöfung der zweiten 
Kammer zur Bertagung gezwungen wurde; dieß ändert aber 
in der Anſicht nichts, daß die lange Dauer der nun beendig« 
ten Diät eine frühzeitige Erledigung wenigftend der Inſtruc⸗ 
tion für das Schagcolleygium febr wohl möglich gemadt haben 
würde. Od der jegigen Bertagung ber Stände demnachſt 
deren Auflöſung nachfolgen werde, darüber herrſchen ver— 
ſchiedene Anſichten; jo beſtimmt die Einen Auflöſung er— 
warten, ſo wenig wollen Andere daran — Daß 
aber — wenn nicht die Zollanſchlußfrage die Einberufung 
der Kammern erfordern ſollte — eine Wiederverſammlun 
derſelben vor Ente 1843 nicht erfolgen werde, dieß iR 
wohl als ziemlich unzweifelhaft anzunehmen. Durd den 
ändifhen Beſchluß wegen der Steuerverträge iſt nemlich die 

egierung in den Stand gejegt, diefe Verträge nicht nur auf 
ein, fondern auf zwei Jahre — die nächſte Budgetperiode — 
ohne weitere Communication mit den Ständen zu verlängern, 
jo daß, da das Budget bis zum 1. Juli 1844 bewilligt if, 
die Anjegung der nächſten ordentlichen Diät vor Ende 1843 
oder Anfang 1844 nicht erforderlich ift, wenn nieht dringende 
oder außerordentliche Fälle inzwiſchen eintreten follten, 

Karlsruhe, 19. Juli. (Sigung der Abgeordnetenfammer.) 
An der Tagesordnung ift die Fortiegung der Diecuffion über 
dad Bubdger des Minifleriumd ber auswärtigen Angelegenhei- 
ten, insbefondere die Pofition —— Baffer 
mann eröffnet die Discufjion mit einem Wunfde, daß die 
Regierung auf cine Amneflie für die deutſchen politiſchen 
Flüdtlinge durch den deutſchen Bund pinwirfen möge. Welder, 
v. Itzſtein, Sander, Züllig, Rettig und Gerbel 
ſchließen fi diefem Wunſche an, unter dem Bemerfen, daß 
jede Regierung das Recht habe, für ihre Unterthanen eine 
Umnefie zu ertheilen, und daß eine Amneftie durch den deut⸗ 
fen Bund nur jo zu verfteben fen, daß lie ald eine gemein- 
ſchaftliche Maßregel der deutfhen Staaten dort beſprochen 
und beftimmt, und dann von den einzelnen Regierungen voll« 
jogen werde. Gerbel bedauer: die Abmeienheit des Mini: 
fters der auswärtigen Angelegenbeiten, deſſen Pflicht es fey, 
wenn nicht durch jene Geſundheit abgehalten, bier bei ber 
Diecuffion in Betreff jeines Minifteriums zu erſcheinen; eine 
Aeußerung, welde von dem Regierungscommiffär v. Mar— 
ſchall und dem Abg. Schaaff für ungeeignet erflärt wurbe, 
Welder ftellte darauf den Antrag: „Die Regierung möge 
dahin wirken, daß alle Ausnahmsmaßregeln des deutſchen 
Buntes aufgehoben, diefer deutihe Nationalbund in aller 
Hinſicht auf feine der Bundesacte entiprehenden Grundlagen 
zurüdgeführt, und feine Verheißungen der Selbfiftändigfeit der 
deutſchen Staaten, wie des Schuges der verbürgten allgemei- 
nen deutſchen Nationalrechte, überall und volltändbig verwirf- 
licht werden.” Diefer Antrag wırd von den HH. v. Itzſtein, 
Sander, Mördes, Baflermann und Gerbel auf das lebendigfte 
wnterftügt; bie Hp. Mag, Junghanns, Trefurt und Schaaf 
befämpfen benfelben, weniger binfigtlih feines Inhalis als 
vielmehr wegen feiner Form. Nah längeren, auf eine ber 
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Wichtigkeit des Begenftandes angemeffene Weiſe geführten 
Debatten wird von ber Kammer befdloffen, den Antrag des 
Abg. Welder in Erwägung zu ziehen, und ihn nah dem $. 
51 der Geſchäftsordnung zu behandeln, wornadh er in brei 
verfhiedenen Sigungen verlefen und dann darüber endlich abs 
gefimmt wird. Letzteren Weg hatte ber Abg. Sander vor» 
geihlagen, nachdem von Seiten der HP. Schaaf und Jung> 
hanns die Berweifung in bie Abtheilungen beantragt worden 
war. Schließlich zeigte der Abg. Sander an, daß er eine 
Anfrage wegen des Baues der Bundesfeſtung Raftabt, bei 
Gelegenheit des Militärbudgets, an die Regierungscommifläre 
fellen werde. (Oberd. Ztg.) 

Bonndorf, 18. Juli. In der Wohnung des Kirchenfondo⸗ 
verwalterd Binder dabier brach geftern zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Nachts Feuer aus, In Zeit einer Stunde waren bie Kirde, 
dad Pfarrhaus und fieben Privathäufer jammt Scheuern und 
Stallungen eingeäfcert. ft im Augenblide, wo ich dieſes 
fhreibe. Mittags 1 Uhr, ift man des — ggerslig Meifter. 
Der nädtlihen Windſtille verbanft man die Rettung des Orts. 
Es war ſchauerlich erhaben, wie die Kirchengloden ſich ſelbſt 
zu Grabe läuteten, . 

Wiesbaden, W. Juli. (Berorbnungsblatt des Herzogth. 
Naffau.) Se. Durdl. der Herzog haben dem Staatewiniher 
Grafen v. Walderdorff die nachgeſuchte Dienftentlaffung 
gnädigſt zu ertheilen geruht, unter dem Borbehalt jedoch feis 
ner Funetionen ald Mitglied höchſtihres Staatörathes, indem 
die Berdienfte, welche fi derſelbe um höchſtſie und höchſtihr 
berzogliches Haus erworben bat, und die höchſtdenſelben flets 
bewäbrte Treue, Se. herzogl. Durchl. dringend wünſchen laf- 
fen, deffen einfihtsvollen Rath auch fernerhin in wichtigen 
Angelegenheiten benugen zu fönnen. 

Frankfurt, 21. Juli. Geftern find bier angefommen : 
Ihre Erl. der Graf und bie Gräfin v.- Schaumburg nebit 
Familie und Gefolge aus Kaffel. 


Schweisz. 

Zürich, 19. Juli. Letzten Samſtag verurtheilte das Cri—⸗ 
minalgericht den Nachtwächter Koller, von deſſen Hand ber 
Studiojus Kirdmeier gefallen, zu fünfjepnmonatliger Ge: 
fangenfchaft; der Staatsanwalt hatte auf 14 Tage Gefangen: 
fhatt angetragen. — 

Thurgau. Bon ber Stimmung unter den hieſigen Ka— 
ıbolifen ſchreibt man: Ein neues Zeichen ift die von Verhör— 
rihter Ammann im katholiſchen Großrathecollegium „neftellte 
und von feinem Mitgliede befämpfte Motion, den Mitteln 
nachzuforſchen, wie den Gefahren der Kirche und namentlich 
der Klöfer vorgebogen werden fünne und zu diefem Behufe 
eine Commiſſion nieberzufegen, was auch geſchah. 

Zn Wallis finden von Seiten der jungen Schweiz nidt 
ner Taufen, fondern auch Gopulationen obne priefterliche 
Einſegnung ſtatt. 


Mieberlandbe. 


Amſterdam, 18. Juli. (Börſe.) 23pCt. Int. 514 a 4}. — 
5pCt. Hol, 1005. — Kansb. —. — A,pEt. Eynd, SS 
ZpGt. Oftind. 99. — 


3408. — — Handelm. 1443. — 
Ard. 183. — Paſſ. — — Coup. 26. — 5pCt. Met. 107}. 
2;pCr. —. — Ruff. Infe. 694. — Eert. 703. 


Belgien. 

Brüjjel, 19. Juli. Der Independant ſagt: Man 
ihreibt und aus Paris vom 16. Juli Abends 5 Uhr. Heute 
Vormittag find die belgiſchen und franzöfiihen Commiffarien 
zur Unterhandlung einig geworben über die Convention, durch 
welche die Ausnahme von der Drbonnanz vom 26. Juni zu 
Gunften Belgiens feftgeftellt wird. Heute Nadhmittag wurde 
die Convention dem Minifterconfeil unterlegt; um 4 Uhr ift 
fie unterzeichnet worden. (Hr. van Praet, Minifter bes för 


niglihen Haufes, der nad Paris gegangen war, um für Bel- 
gien zu unterhandeln, ift mit -ber abgeſchloſſenen Convention 
zu Brüffel angefommen.) 


Dinemark 

Kopenhagen, 14. Juli. Fortwährend erhält man Be- 
fhreibungen von den Feierlichkeiten, welde in Aalborg dem 
König zu Ehren ftatt gefunden haben. Am 14. Juli Abends 
um 10 Uhr warb dem König bei Fackelſchein und nah Ab⸗ 
fingung eines Liedes ein von Kanonendonner begleiteted Lebe⸗ 
bod gebracht, worauf der Monardy vom offenen Scloßfenfter 
mit lauter und Flangreiher Stimme folgende Worte zum 
Volke ſprach: „Es if Drang meines Herzens, Ihnen meine 
Freude über die Herzlichkeit, womit ih bier aufgenommen 
worden bin, zu bezeugen und Ihnen zu jagen, wie glüdlic 
id bin, mid ın der Mitte meines geliebten Bolfes zu befin- 
den. Denn ich bin nur gludlid, wenn ich mein Bolf glücklich 
weiß, unb finde meinen biften Lohn in der Treue und 
Liebe meined Bolfes. Stets werden meine Gebanfen und 
meine Handlungen nur darauf gerichtet jeyn, dad Wohl des 
Volkes zu fördern; möchte ich Sie daher auch jederzeit fo 
froh und zufrieden willen, als id jeden meiner lieben Unters 
tbanen von Grunde meined Herzens zu jehen wünſche. Innig 
wird es mich freuen, bald wieder mit Yhnen vereint feyn zu 
fönnen. Ich danfe Ihnen.“ Diefe föniglihen Worte machten 
einen tiefen Eindrud auf die zablreihe Menge, die in ein 
wiederholted Lebehoch ausbrach. Am 12. Morgens verlieh der 
König Aalborg, begleitet von einer zahlreihen Schaar, die 
ibm in Böten nad dem jenfeitigen Ufer, wo er landete, folgte. 


Xmerifoa. 


Buenos Ayres, 23. April. CB. H.) Die hier erſchei— 
nende Zeitung, Britifb Padet, enthält in Bezug auf die 


\ jüngfthin vorgefallenen Morbicenen folgenden Artifel: „Es 





freuet und ſehr, die Anzeige machen zu fönnen, daß die mos 
mentan verfannte Autorität der Geſetze in unferer zu ande» 
ren Zeiten ——— wohlgeordneien und ruhigen Stadt, 
wieder in Kraft getreten und daß die Ordnung durch die 
energiſchen und wirffamen Maßregeln ver Regierung jegt 
völlig hergeſtellt if. So weit wir in Erfahrung zu bringen 
im Stande gewejen find, haben ji die Wirkungen der furcht⸗ 
baren Kriiis, die fo eben beendet ift und wie wir zuverſicht⸗ 
lich boffen, nie wiederfehren wird, auf die cingebornen Ber 
wobhner der Stadt befhränft und bat in feinem einzi— 
gen Falle ein hier anjäfliger Fremder Schaden 
an feiner Perjon oder an jeiner Habe erlitten. 
In Betreff der Zahl derer, welche gefallen find, hat zweifels⸗ 
ohne große Uebertreibung ftattzebabt. Wir wiederholen noch⸗ 
mals, daß die Ordnung völlig bergeftellt it und daß le 
erlaffen find, die Urheber der Gewaltthaten, bie alle Klaflen 
der Bevölferung in Beflürzung verfegt haben, zu verhalten 
und ind Gefängniß abıufübren.” Uebrigens läßt ſich nicht 
verfennen, daß die rg N jelbft und die Behörden von 
Buenos Apres den Haß der Bevölkerung gegen die Unita- 
vier möglichft rege zu halten geſucht baben, wie denn unter 
Anderem die von den Zeitungen publieirten Depeſchen ber 
Heerführer und anderer Beamien unaufhörlich von „unitaris 
ſchen Cannibalen“ und dergleichen reden, in welder homeris 
ſchen Weile der Kriegführung freilih aber die Montevidea- 
ner, ald Repräfentanten des unitariihen Spitems, hinter ih- 
ven Gegnern nit zurüdbleiben. 





Beridtigun 
In dem Auffag über die Eifenbahnen, Nro. 198 der Oberpofiamis- 
jeitung,, find ©. 1700, Sp. 1, 3. 3 einige Worte ausgefallen; es 
muß nemlich beißen: „bebalten wir ung vor, am Schluffe des zweiten 
Artitels eine u. f. mw.” 
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Hemd 
13463] Befanntmachung. 


Die Hufgeber gachſtehender Bahrpoit- Sendungen: 
1) eines ‚ben 20, Juli 1841 Sadier zur Pof gegebenen °/, Loth 
[diperen Päthens an Herrn Berfile im London, post restante, 


proben, 24 Xoth 





aitimation und refp. 
und 


2) eints pen 9. Rop. 1-41 auigegebenen 1 Loth ſchweren Brichs, 
35 nn ge an Heren Dirſch, Fruchtzändler in Op 
penheim, 





er aus London, 

Epiropodift ver königlichen Familie. 
Macht Hiermit dem virchrlihen Publitum die ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 
Montags ind -Dienflags von 10 Uber Morgens bie 4 Uhr Nachmittags im Haufe des Brern 
Dumnft Sitinweg E. 217, die andern Tage der Woche in Wiesbaden, Burgfiraße Nr. 22, 
au fpreden ‚if... Er-vertilge Pühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ins Fleiſqh 
dringen und ale enizündfihen Auswüdfe an den Füßen, fo daß ber Patient, fogleih nah 
der Opträlton inganfhliehenre Schude und Stiefel tragen fann. Mr. Durlayer ih im Be» 
fige der beflen Beunnifie, die ibn von bopen Perfonen, welde er behandelt hat, und von 

italfebern der medieinifhen Facultät in London ausgefiellt worden. 

Die nadächenden und andere Eertificate Liegen im Original zur gefälligen Einficht be- 

reit. DoMe; Durladır's Auientdalt in dieſet Stadt nur von furzer Dauer ſeyn mirb, fo 
bittet ,er,,sjih baldmögligit an ihn zu wenden. 


af Zeuganiffe. 
Sit Afley Cooper dezeigt biesdurh Heren Durlacher feine Zufriedenheit mit ber Me- 
tbobe.,. melde derfelbe, ohne fih eines ſchneldenden Werkzeuges zu bevienen, bit der Ber- 
tilgung der Hüpneraujen anwendet, um [o mehr, da er die guie Wirkung »ieier Meihope 
felbfl erfaßten. London 1839. 

Zeugmifle dom Grafen Brep, vom Grafen Lowodale, von Sir Robert Peel, von der 
Derzogin. von. Roridemberland,, von Sir J. Graham, Parlamentdmitglied, vem Grafen 
Staubene, vom-Biihef von Earlivie, vom Biſchof von Lincoln, vom Erzbifhof von Hork, vom 
Genrralirutenant Örep, vom Genrrallieutenant Baron de Kod im Haay, von Herrn Zollend 
in Rotterdam. Uebrigens hat Fir. Durlachet in ben beiden lehtern Städten fo wie in 
Amderdam vom verſchidenen andgeseihmsten Perfonen fehr ehrennole Attche für die Treff 


3) einer den 29. Mär 


üdgabe des Sufgabeigrins binnen 4 Boden 
terzeichneten Poſtamte in Empfang zu nehmen, mwibrigenialls an« 
berweit darüber verfügt werben wird. 

Mainz, den 19. Juli 1842. 


Großberzogl. Heſſiſches Poſtamt. 





lichteit feiner Methode erdalten. 
DB) Zu verm ſethen. 

Zu Erdach im Rheingau iſt in einem 
Wohnhaus, we d;6 ſehr zeräumig und 
nad dem neueſten Seismad er if, 
mitten. im Orts, an der Haup! = und 
dem WMa.fipiage gelegen, Tabei auch noch 
—25 — te Rhein bat, im erſten 
Stode,i Salon nebft 5 beizbaren Zins 
mern ah oder ohne Möbel zu vermie: 
then. An dem Haufe ſt ein Garten, 
der den deßtalljigen Bewohnern der Woh⸗ 
nung „jederzeit offen ſteht. Speicher, 
Keller und Küche, ebenfalls geräumig 
und möglich, bequem eingerichtet. 

Nähere  Ausfunft ertheilt auf poıtos 
reie Anfrage der. Figenthämer 

mAh EN? 3. Weinbach. 


[133%] 10,000 Gewinne 
auf 17,000 Eooie, als: f.#7,300, 32,300, 
33,090, 17,509, 7000 u. f w. biete 
die Braunfchipeiger ?otterie, 

Ziebung 2. Klaffe am 1. Auguf. 

Ganze Loofe, mit Berziht auf Gewion um 
ter Riblt. 100, erlaflen wir à fl. 9. '/, & 
fl.3.3W, '/ af. 45, mit dem ber 
fonderen Bortpeil, daß wir bei Gewinn 
unter Rtpir. 100 andere Looſe durch alle 
Rlafen gratis liefern, 

I 8 8. Friedbera, Haupt-Eollecteurs, 
Brudpoiftraße A. Wr. V. in Frankfurt a. M. 
[3441] In einer freundliden Stadt in 
dır Nähe von Frankfurt können nod 


einige Töchter aus gebilditen Familien, Rell 


melde in einer weiblichen Lehr⸗ und Ers 
zichunzsanftalt unterrichtet werden, das 


1842 aufgegebenen Schachtel mit Bein, 
ſchwer, an Herrn Joh. Abe Tpiel zum 


Berliner Kafferhaus im Eiberfeld, 
werben aufgefordert, die gedachten Benenflände nad vorheriger de» 


egen Entrihtung des tarifmäßigen Porto’s 
{ dem une 


v. Jungenfeld, 


bei aber förperlihe und geiflige Pflege 
in einem engen Familienkreife genießen 
follen , unter billigen Beringungen ın 
einem WPrivatbaufe Aufnohme finden, 
Auf franfirte Anjragen wird Herr Pfars 
rer Schrader in Frankfurt a. M. näs 
here Auskunft ertheilen. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 


[3406] Der Taglöhner Thaddäus Pfeffer 
mann aus Ziegel bei Fulda bat feinen dort 
ſelbſt ausgefielten Pas am 17. Juni a. c. 
verloren, was zur Verdütung dom Mifbräu« 
Sen biermit befanni gemadht wird. 
Branffurt a. M., den 8. Juli 1842. 
Volizei- Amt. 





[3379] 
Urtpeil vom 16 Juni L. 3. in uber den Rage 
laß des Michael Ferdinand von Presberg 
der Eoncursproceh erfannt worden, Anfprüdhe 
fenliger Art an bie vordandene Maſſe find 
bei Vermeidung des Auoſchlaſſes von berfelben 

Areitag den 5. Auguft l. J., 

Morgens 8 Uhr, 
bei dem unterzeichnetem Amte zu liqu ibiren, 
Rüdesheim, den I. Juli 1842. 
derzogl. Naff. Amt. 
Langsdorff. 

[3387] BLIESLEAEBSRIAERNG. 

Ueber das Bermögen des Wittmerd Peler 
Räck von Nafädten, if der Eoncuröproceh 
rechtstraſtig erfannt worden. 

Alle Diejenigen, welche dingliche ober per⸗ 
fönlihe Anıprüde an denfelben zu machen ha« 
ben , werben aufgefordert, folde 

Donnerflag den 28. Juli 1542, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung des ohne meitere Dieretur 
erfolgenden Ausfchluffes von ber Eoncurdmafle 
vor hiefigem Amte anzumelden und richtig zu 


ellen. 

Nafätien, den 27. Juni 1842, 

der zogl. Raf. Amt. 
Bonhaufen. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Srankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Freitag 


Reuefte Nahridhten. 

aris, 19. Juli. Stand ber Rente: 5pCt. 117.40. — 
S3p&t. 77. 35. — Neapol. 105. 80. — 5pEt. Span. 22. — 
Paflive 44. — 5pCt. Portug. 274. — Belgiihe Banfactien 
772. 50. — Actien der Bank von Franfreih 3177. 50. — 
St. Germain-Eifenbahn 807. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
238. 75. — Linkes Ufer 95, — Straßburg-Bafel 202. 50. — 
Die Rentenotirung bleibt in weichender Tendenz; man beforgt, 
bie Regentihaftsfrage werbe heftige Debatten in der Depu- 
tirtenfammer hervorrufen. 

— Eine Ordonnanz vom 15. Juli prorogirt die Beſtim⸗ 
mungen der früberen vom 26. Zuni binfichtlich der er 
rechte von Flachs- und Hanfgarnen und Geweben, welde 
von ber beigiihen Grenze eingeführt werden, bie zum 15. 
Auguf. (Hiernach ſcheint ed, daß der Vertrag, beflen der 
Independant vom 19. Juli erwähnt, noch nicht zur defi⸗ 
nitiven Befanntmadung reif war.) 

— Die Re entſchafts ſrage erregt bereils in der Preſſe eine 
fo ſtürmiſche Polemif und es fommen dabei fo viele ſecondäre 
Punkte zur Erörterung, daß die Deputirten, wenn fie nun auf: 
gefordert werben, den publiciftiihen Knoten zu löfen, ſich 
nicht fo leicht in dem Labyrinth von Zweifeln und Bedenken, 
die ſchon in den wenigen Tagen nad des Kronprinzen Tod 
aufgeworfen wurden, zurecht finden werben. 

— Der König wird nädften Donnerftag, 21. Juli, in die 
Tuiferien fommen, bie Offiziere der Nationalgardezu empfangen. 

— Es if entſchieden, daß der König die Kammern in Pers 
fon eröffnen wird; die ganze fön, Familie, mit Ausnahme der 
Königin und der Herzogin von Orleans, wird dabei zugegen 
feyn; man dachte auch daran, den Grafen von Paris, der 
noch bei feiner officiellen Feierlichkeit erſchienen if, dießmal 
= produeiren ; die Idee ift aber wieder aufgegeben worden. 

ie Thronrede wird laconiſch ſeyn; der König wird mit 
wenigen Worten das unglüdlihe Ereigniß vom 13. Juli be: 
rühren und dann ber Kammer anfündigen, daß dieſer erfle 
Theil der Seflion ausſchließlich der Berathung über die Re— 
gentihaftöfrage gewidmet ſeyn fol. 

— Das Haus, in welchem der Herzog von Orleans gefiorben ift, 
ſoll von der Civilliſte um 110, er. erfauft worden feyn. 
Ueberdem bat der Eigenthümer, Hr. Yecordier, 4000 Fr. Ent⸗ 
ſchädigung dafür erhalten, daß er die Krambube fließen mußte. 

— Merkwürdigerweiſe if —— an demſelben Ort, wo 
bie Pferde des Herzoes von Orleans durchgingen, eine Ka— 
leide umgeworfen worden; bie brei Perjonen, welche barin 
waren, unter ihnen ein Adjutant des Marſchalls Soult, wur: 
den, furchtbar zugerichtet, nad einem Caffeehaus nahe am 
Thore Maillot gebracht; der Wagen ging in Stüden und bie 

e rannten über eine achtſtuſige Treppe in einen Hof. 

— Unter den Papieren des Herzogs von Drleans fand 
fih die genaue Weifung: „Wenn ih durd Zufall fterbe, fo 
wüũnſche ich ohne Pomp beftattet zu werben.” Demgemä 
wollte der König das Leichenbegängnig in Neuilly halten 
laſſen. Die Minifter aber beftanden darauf, dem Thronerben 

ebühre eine glänzende Leichenfeier, worauf fi der König 

en Wünfchen bequemte, 

— Es heißt, General Bug eaud werde gleich nad derSeſſion 
der Kammern aus Afrifa abberufen und zum Marſchall von 
Frankreich, fo wie zum Bouverneur von Paris, ernannt werben. 


(Beilage zu N” 200.) 





22. Juli 1842, 


— 


— Die Arbeiten an den Fortificationen ber —— 
werben in dieſem Augenblick mit großer Thätigfeit fortgeſetzt. 

— Telegraphifhe Depeſche. Belida, 15. Juli, 
Der Gencralgouverneur von Algerien an den Kriegsminiiter, 
Die Eolonne des General Changarnier it am 13. in gutem 
Befundbeitszuftand zurüdgelommen. Bon dem Ort an, wo 
biefer Offizier eine große Razzia gemadt hat (nahe an 60 
Lieued von Algier) fand er nur unterworfene Stämme, die das 
Rärkfte Vertrauen auf die Zufunft er Das ganze, oder 
doch faft das ganze Kalifat von Sidi-Embarad hat ſich dem 
König der Franzojen unterworfen. Die Häupter der Stämme 
fommen nad einander nach Algier, die Belehnung zu empfangen. 

— Hr. Thiers, der den Tod des Herzogs von Orleans 
zu Vichy erfuhr, ift fogleich abgereift. Geftern zu Parid ans 
gefommen, verfügte er fih auf der Stelle nah Neuilly. 

Madrid, 12, Juli. Ein Theil der Tagespreffe muß noch 
immer ſchweigen; die Goalition der Druder, bie fi einen 
beſſern Lohn erzwingen wollen, dauert fort; man weiß nicht, 
ob die Criſis anhalten wird; inzwiſchen wedt fie mande Bers 
legenheit. In der gefirigen Sigung des Congreſſes beflagte 
fid der Er: Minifter Gonzales über Aeußerungen ded Depus 
irten Marliani, der ihm Schuld gegeben batte, ei habe fi 
bei den Beſprechungen über einen Dandelsvertrag zu tief mit 
dem engliſchen Borfhafter eingelaffen,, die Beſchwerde hatte 
feine weitere Folgen. 


Augsburg, 18. Juli. Die Allg. Zeitung enthält eine 
Abhandlung über den Zollcongreß zu Stuttgart, auf 
weldem nicht bloß die Intereſſen des Zuderhandeld, fondern 
auch die der Induſtrie zur Berathung fommen follen. Es heißt 
darin: „Je näber der Zeitpunft beranrüdt, wo bie übrigen 
norddeutſchen Staaten dem Zollverein beitreten werben — und 
biefer Zeitpunkt fann nad dem natürlihen Yauf der Dinge 
nicht mehr fehr entfernt ſeyn — von deſto größerer Wichtig⸗ 
feit ift es, mit einem wohlberedhneten, nit von jedem Winde 
ded Zufalld abhängenden Syſtem eg; treten, benn was nas 
mentlich die Hanfeftädte vor allem en, das ift die bem 
Handel fo nachtheilige Ungewißheit und Unbefländigfeit, wos 
von der Zollverein bis jegt nur allzuleidige Proben gegeben 

at. Die Einkünfte der Regierungen find im Allgemeinen ge- 
chert durch die Auflagen auf Zuder, Kaffee und Tabaf, und 
nad den Grundfägen des Vereins jollen die übrigen Zölle 
mit Rüdjihtnahme auf die ntereffen der Induſttie einges 
richtet werben. Diefe®rundidee fimmt mit den Intereſſen der Re⸗ 
ierungen und mit bem Gedeihen der Jnduftrie aufs Innigfte zus 
ammen, und es handelt fih nur barum, daß dieſe Örundibee richtig 
aufgefaßt und angewendet werte. Mit ſchwankenden Theorien 
von freiem Handel reihen wir nicht mehr aus, und man darf 
diefe, was auch einzelne Handelsſtaͤdte dazu jagen mögen, fed« 
lich in die Schulftube verweilen. Solange wir auf allen Sei. 
ten von Staaten umgeben find, welche ein mehr oder min- 
ber firenges Probibitivfpftem befolgen, fo lange England und 
Rußland, Defterreich und Frankreich, hinſichtlich ihres Handels 
und ihrer Induſtrie nach gleichen Grundfägen verfahren, fo ver: 
ſchieden auch bie einzelnen Details feyn mögen, fo lange alle dieſe 
Länder nur ‚darauf ausgeben, tie Boriheile ber Bereblung der 
Rohftoffe ihren Unteribanen zu referwiren, fo lange it cs von 
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nicht entfprehende Maßregeln ergeeift, um nit von feinen 
Nachbarn mehr und mehr ausgelogen zu werden. Damit ift 
nicht gemeint, er. man ſich föpflings in ein verwideltes Pros 
hibitioipftem bineinftürzen fol, aus dem man fi, wie es ger 
genwärtigin Franfreid der Fall ift, am Ende felbft nicht mehr her» 
ausfindet, fondern es handelt fih ganz rinfad davon, dem 
deutfchen Gewerbsſtand in den wichtigften Zweigen der Indu⸗ 
Arie fo viel Schug zu gewähren, daß wir auf unferm eigenen 
Grund und Boden die Eoncurrenz mit dem Auslande behaups 
ten können. Induſtrielle Retorfiondmaßregeln führen felten 
um Ziel, aber Shupmaßregeln der bezeichneten Art ſind von 
jeder Regel der Klugheit und Borjorge für das Wohl bes ei⸗ 
genen Landes geboten. Frankreich vernichtet die Wirkung ein⸗ 
elner We Zölle durch Ausfuhrprämien , und verfährt 
eit einiger Zeit mit ungemwohnter, ja feinen eigenen Gefegen 
zuwider laufenter Strenge gegen einzelne Einfuprartifel, wie 
ungebleihtes Linnengarn, augenfheinlih nur ein Borfpicl zu 
der jegt gegen England und nr ge ergriffenen Maßregeln, 
den Zoll auf Pinnengarn von 10 auf 25 Procent hinaufzus 
fegen. Es handelt ſich dabei für Frankreich keineswegs bloß 
um die Erhaltung feiner Fabrikation, fondern auch um den 
Schutz feines Aderbaurs, den die feit zwölf Jahren von Null 
auf zwölf Millionen Kilogramme geftiegene Einfuhr fremder, 
namentlich engliiher Garne bedrohte. Zu ähnlichen Schritten 
wird fih auch Deutihland wohl oder übel —— ſehen. 
England arbeitet mit aller Macht am der Vernichtung der 
uralten deutſchen Linneninduſtrie, und bezieht nicht nur beis 
nabe ſelbſt feine deutſche Leinwand mehr, fondern verträngt 
uns von den fpanifh-amerifaniihen Märkten und aus Gpa- 
nien felbft, wo, wenn einigen Privatnachrichten zu trauen ift, 
es fi fogar unter der Hand eine vorzugsweiſe Begünftigung 
verfhafft hat. Aus MWefphalen, Böhmen und Schleſien geht 
fogar ſchon Flachs in Menge nah England, und dieſes be« 
trachtet jebe, auch die Feinfte Beredlung des rohen Materials 
mit fo eiferfüdhtigen Augen, daß der rohe Flachs nur 1 Penny 
vom Pfund, der gehecheite aber bereits 9 Pence bei der Ein» 
fuhr bezaplt, des Garne gar nicht zu gedenken. In mander 
Beziehung noch fchlimmer ſteht es mit unferer faft eben fo 
alten Wolleninduftrie: fonft nahm England von uns doch 
noch die rohe Wolle, jest aber nimmt die Wollausfuhr aus 
Deutfhland nach England mit jedem Jahr ab, und der Zeit- 
punft läßt fi fo ziemlich berechnen, wo England von und 
nur noch eine Kleinigkeit von ganz feiner Wolle nehmen wird. 
Dazu fommt noch, daß ed und die aus feiner auftralifden 
und oftindiihen Wolle geiponnenen Garne und Gewebe in 
Maſſe bereinihidt. Hier handelt es ſich alfo nicht einmal 
mehr bloß um die gewerblichen Intereſſen, ſondern ganz Dis 
rect um die Intereſſen unferes Ackerbaues, deſſen Robpro- 
ducte wir felbft zu verarbeiten beftrebt feyn müflen, menn 
fie nicht unverhältuigmäßtg im Preiſe finfen foller. Er: | 
wägt man alle diefe Umflände, fo muß man nothwendig 
auf den Schluß binausfommen , daß nichts übrig bleibt, | 
als unfern einheimiſchen Markt fo zu ihügen, daf fremde | 
Induftrieerzeugniffe jeder Art, feyen ed Garne oder gewobene 
Zeuge, wenigftend was bie gewöhnlichen Sorten betrifft, die 
Concurrenz mit den deutfchen nicht halten fönnen, damit zum | 
mindeften die Berforgung des einheimifhen Markis der ein- 
beimifchen Induſtrie verbleibe, umd auf diefe Weife der deut: 
che Gewerbftand an Capital, Jntelligenz und Erfahrung er: 
ftarfe, um einerfeits dereinft mit feinen Nebenbuhlırn auf dem 
Weltmarkt concurriren zu fönnen, anbererfeitd aber den Er- 
trag des Aderbaues zu erböhen. Wer diefen Zweck nicht mit 
Confequenz verfolgt, der erflärt damit, daß ibm an der Na— 
tienalwohlfahrt Deutſchland's nichts liege, und er handelt zu 
gleiher Zeit dem wohlverftandenen Yntereffe entgegen, denn 
nur ein mwohlbabendes Bolf wird diejenigen Waaren, auf 
deren Ertrag man namentlih für die Zollcaffen rechnet, in 
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Eye * verzehren. In Deutſchland —* man vier, 
im d ehn bie zwanzig Mund Zuder auf den Kopf und, 
leicht könnte ſich bei uns der allgemeine Wohlſtand fo weit 
heben, daß die doppelte Maſſe Zuder gegen * verbraudt würde. 
Den Zollcaſſen erwüdhfe daraus, anderer Einnahme quellen zu ge» 
ſchweigen, ein Mehreinfommen von vielen Millionen, wäbrend 
der Landbau zugleich die wohlthätigen Folgen in jeder Bezie- 
buns fühlen würde,” 

ünden, 18. Juli, (Nürnb. Eorr.) Für die fommende 
Woge wird zu Tegernfee von Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Karl, dem jegigen erlauchten Befiger diefes ſchönen Schlof- 
jes, den Gebirgeſchützen und überhaupt allen Freunden des 
Sgeibenjgiegens ein Fer bereitet, das auch von bier aus 
viele Gäfte anziehen, und manche ältere derfelben an ähnliche 
Bergnügungen unter König Mar erinnern dürfte. Der Prinz 
wird bem Bernehmen nad bad Feſt durch feine perfönliche 
Gegenwart erhöhen, 

resden, 14. Juli. 3.8.9. die Prinzeffin Amalie ik 
am vorigen Sonnabend, nad einer fah einjährigen Abweſen⸗ 
beit, aus Italien bier wieder eingetroffen. — An dem Errich⸗ 
ten des Denfmals für König Friedrich Auguft, welcher 1827 
farb, wird unausgefegt gearbeitt. Wann e8 jedoch enthüllt 
wird, if noch nicht befannt. 

Salzburg, 14, Juli. Die Löfung dreier Kanonen auf 
—— ſetzte uns heute Nachmittags nad 4 Uhr in nicht 
geringen Schreden. Es ift dieß das Signal eined Brandes 
in der Stadt. Wirklich bich es auch anfänglich, es brenne 
im Kay. Bald aber erfuhr man, daß das gegebene Zeichen 
falſch war, und daß in dem eine Stunde von hier entfernten 
Dorfe Lengfeld, nächſt Maria Pain, Feuer ausgebrochen 
ſey, welches bereits das Haus des Schmiedes verzehrt und 
das bes Dräuers ergriffen habe. Der Jerthum hinſichtlich des 
Signals erklärte fi folgendermaßen: Bon der Feftung aus 
fonnte das Feuer nicht gefeben werden, weil das Dorf hinter 
Maria Plain im Thale liegt. Die erfte Nachricht von dem 
Brande fam jomit dur eine Stafette auf die Haupwwache. 
Hier mußte der Poften — eben, um den Feſtungsoffizier 
hiervon inKenntniß zu fegen. Dort geſchah nun einige Zöge⸗ 
rung mit der Erwiederung, jo daß mın auf ter Hauptwade 
vermutbete, ber Schuß wäre nicht gehört worden. So fam es, 
dag auf der Hauptwadhe dreimal gefeuert, und auf der Fe— 
fung, wo man es allerdings hörte, nur nicht fertig werben 
fonnte, dreimal erwiedert wurde. Alles war übrigens froß, 
bie Stadt verjhont zu willen, obwohl man um nichts weniger 
die armen Lengfelder bebauerte, zu welden nebft dem beor« 
derten Militär noch eine Maffe Feuerrequifiten und eine Menge 
Volls eilte. Nachſchrift. Abende 6; Uhr. Das Feuer in 
Lengfeld ıft bereits gelegt, und durch das Einteißen des ſchon 
brennenden Daches des Bräuhauſes ſowohl diefes, ald auch 
dad übrige Dorf gerettet worden, welches ſonſt unzweifelhaft 
ein Raub der Flammen geworden wäre. Bei dieſer dod noch 
glüdliben Wendung ves Unglüds fönnen wir um fo eher 
des Schredens vergeſſen, den ein Mißverſtändniß hervorge⸗ 
rufen und der alles tief ergriffen hatte, — Man fiebt in der 
nächſten Woche der Anfunft unfers ſehnlichſt erwarteten Fürſt⸗ 
Erzbifhofs, Kardinal Schwarzenberg, entgegen. 

önigsberg, 10. Juli. Bei jämmeliden in der vorigem 
Woche gehaltenen Verjammlungen zur Wahl neuer Stadt 
verorbneten if mit eifrigen Acclamationen der Antrag auf 
Deffentlichkeit der Verhandlungen gemacht worden. Man hat 
großentheild Männer von liberaler Gefinnung gewählt. 
Die Bahlverfjammlungen waren zahlreicher ws beſucht. 
Wie es heißt, wird den hier eingeiroffenen Finanzminiſter v. 
Bodelſchwingh die ruſſiſche Grenzſperre und der ebenfalls hier 
angelangte Kriegominiſter v. Boyen die Befeſtigung Königs— 
bergs — beſchäftigen. 
Konigsberg, 13. Juli. (X. A. 3.) Die Angaben hinfitt- 
lih des Beſtehens eines Pietiftenvereind, der wieder 
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jene extreme Richtung genommen, welche fhon einmal hier 
den traurigften moralifchen Berirrungen geführt hat, haben 
ie leider ald vollfommen begründet ergeben. Denn wie aus 
guter Duelle verfihert wird, ift bereits in Folge einer Der 
nunciation eine gerichtliche Unterfudung gegen zwei Männer 
eingeleitet, die ihrer amtlihen Stellung nad wohl Urſache 
hätten, jene Handlungen, die im Dunfeln fhleihen und durch 
ihren verpefteten Hauch Alles in ihrer Sphäre vergiften, am 
meiften zu jenen. Der Denunciant ſoll ein dieſer Umtriebe 
wegen früher ſchon beftrafted Individuum ſeyn; feiner Aus—⸗ 
fage nad würben Eonventifel gehalten, deren Charakter ſich 
in nichts von denen unterfeide, die in früherer Zeit durch 
den befunnten Proceß in ein helleres Licht geftellt wurden 
und den Beweis lieferten, zu welchen tranfhaften Erideinuns 
en überfpannte religiöfe Schwärmerei führen fann. Da der 
Denunciant damals Strafe erlitt, fcheint er ed für ein bes 
ruhigendes Gefühl zu halten, von andern ihm verwandten 
Leidendgefährten fein Loos theilen zu fehen. 
Memel, 12. Juli. (Danz. 3.) Obwohl ein Gerücht laut 
eworden, daß Se. M. der König auf der Rüdfehr von St. 
eterdburg vielleicht nicht hier landen dürfte, jo find wir doch 
der froben Erwartung, daß fi daffelbe nicht beflätigen werde. 
Alles rüftet fi hier zu einem freudigen Empfange; auch heißt 
e6, daß eine Fahrt mit dem Dampfbote nad Lili Halt» 
finden werde und 114 Pferde flehen zur Fortſchaffung ber 
f. Equipagen in er 
e ien. 
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Brüjfel, 13. Juli. (K. A. 3.) Seit einem Jahre war 
die Stelle eines Großmeifterd der belgiihen Freimaurer 
Iogen unbefegt, da Dr. de ee diejelbe niedergelegt 
hatte, ohne daß fein Nachfolger defignirt war. Gegenwärtig 
bat num ber große Drient von Belgien Hrn. de Facaz, Rath 
beim ZONEN zum er‘ gewählt. 

ran Wi . 

Straßburg, 17. Juli. Die Zeitung Elſaß ertheilt der 
Gazette de France, welde bei dem Tode des Herzogs 
von Orleans in höchſt unwürdiger Weife von Lectionen fprad, 
und fi der hierüber entrüfteten gefammten Preffe gegenüber 
durch die Behauptung udn Wera daß alle Ereig— 
nifje aus dem —A te des Intereſſes von 
Frankreich betrachtet werden müßten, folgende Lection: 
Ob die Gazette ſich abſichtlich irrt, wiſſen wir nicht, wir ſagen aber, 
daß fie im Irrthum if. Jedes Erei * von welcher Art es 
auch ſey, ſoll ſtets mir Rüdfiht J ahrheit, Moral und 
Religion beurtheilt werden. Ehe man Patriot if, muß man 
Eprift feyn; jedem Rechtſchaffenen flebt Bott näher, ald dad 
Baterland. Es gibt fein politifches Syſtem, das im Stande 
wäre, zu befhönigen, was das Herz ber Menſchen aller 
Rationen und Zeiten beleidigt ; nur im Rande der Hpänen 
und Raben ift der gewaltfame Tod eines jungen Mannes 
nicht ein Gegenſtand tiefer Trauer. — Noch mehr. Alle pos 
litiſchen Syfteme find discurasel von Natur; man if alfo nie 
fiher, daß dasjenige, zu welchem man fid) befennt, auch das ge- 
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finfen diejenigen, deren Herz und Kopf ſchlecht genug ift, der Pos 
linf den Raum zu gewähren, den Bolt darin einnehmen 
follte, fo tief, daß fie die wertheften und —2 Dinge mit 
Füßen treten; daß fie die Köpfe herunterſchlagen laſſen, wie 
der Poͤre Duchesne, und die Todten beſchimpfen, wie bie 
Gazette, 

talien 
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Florenz, 11. Juli. Die am 8. d. M. eingetretene Son⸗ 
nenfinfternig wurde bier bei etwas meblichter Armofphäre, 
aber bei fonft ganz wolfenlojem Himmel beobadtet. Eine ſehr 
merflide Abkühlung der Temperatur war während der Mi: 
nuten, mo bie Berfinferung am flärfien war, fühlbar. Die 
Gegend war wie. mit einem grauen Schleier bededt und ge 
währte ein trauriged Anſehen. Bei der zunehmenden großen 
Wärme verlaffen uns die bisher noch zurüdgebliebenen Frem⸗ 
den jegt größtentheild und die, welche den Sommer in Ita⸗ 
lien zubringen, a nad) den fühlen Meeresufern oder in 
bie von hopen Bergen umgebenen jdattenreihen Bäder von 
Lucca. — Wir baden gegenwärtig wieder ein franzöfifches 
Theater bier. Daffelde ſcheint einen fefteren Fuß bei ung 
faffen zu wollen. Während die jonft zu den feltenen Er- 
fheinungen gehörte und nur hödftens alle zwei Jahre ſich 
eine Truppe bier einfand, wiederholen fich jegt diefe Beſuche ſehr 
ſchnell auf u meift mit Beifall aufgenommen. 

© weden. 

Stodholm, 12. Juli, Se. Majeſtät der König haben 
bem bisherigen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherrn Stjerneld, ben nachgeſuchten bfchien ertheilt und 
dem Staatsrath Yhre die Leitung des Miniſteriums der aus— 
wärtigen gr er J — Weiteres übertragen. 

u and 

St. Petersburg, 12. Juli. Ja den vorgeſtrigen Abend⸗ 
flunden verfündete eine Salve von Ranonenfhüffen den &in- 
wohnern der Hauptftadt, bag Se. Maj. der König von Preußen 
und bie faiferlihe Familie in dem Palaft auf der Jnſel Je— 
lagin eingetroffen, Der Prinz Epriftian von Schleewig⸗ Hol⸗ 
ftein-Sonderburg-Ölüdsburg iſt bier u Vierer Der mu- 
hamedaniſche Schamchal von Tarki (in Dagdeftan), General: 
major Abu Muſſelim Chan, bat den St. Annenorden erſter 
Kaffe erhalten. Der Generallieutenant Epriftiani, vom ns 
genieurcorps für den Wegebau, ift mit Tode abgegangen. 


e ppiten. 

Alerandrien, 26. dans (V. 9. 3.) Bor einigen Ta- 
gen hat Mebemed Ali Befehl ag in den Dörfern fünf 
neue Regimenter audzuheben. Dieje Maßregel hat großes 
Auffehen erregt, und die Beamten des Pafchas verbreiten über: 
all das Gerücht, der Großherr babe Ibrahim-Paſcha zum 
Paſcha von Syrien ernannt, und derielbe werbe nachſtens mit 
diefen Truppen dahin aufbrechen. Obwohl diefe Angabe ganz 
abjurd if, finden ſich doch Leute, die fie für ausgemadt und 
guverläfg balten. — Einem engliihen Kaufmann, Namens 
Zibaldı, bat der Paſcha eine Rechnung eröffnen laffen, 
damit diejer mit ägyptiihen Producten nad DOftindien geben 


rechteſte und beite ſey. Aus dieſem Grunde fann die Politfaud | und fie dort verfaufen fünne. Gelingt der Verſuch, fo ſoll 


nicht das Princip fepn, nach welchem man di: menſchlichen Hand⸗ Hr. 


tungen richtet. Die Menſchen follen nicht für politiiche Spfleme, | 
jomdern biefe für die Menſchen gebildet werden. Marat, Ro 
beöpierre, der Woylfahrtsausihuß und alle Räuber, die | putirten eine Botſchaft des Präfiventen als Antwort auf den 
ranfreich verbeert haben, ſprachen wie die Gazette. Auch Beſchluß des Hauſes, welde die Borfegung einer Kopie von 
fagten, daß die Ereigniffe aus dem Geſichtspunkte des dem Durdfuchungsvertrage, von dem Protehe des Gefandten, 


Intereſſes von Frankrei 


ibaldi zum Agenten in Oſtindien ernannt werden. 
meri a. 
Neupork, 23. Juni. Am 21. ward dem Hauſe der De— 


betrachtet werben müßten. Das | Hrn. Caß, gegen denſelben und von der Correſpondenz zwi⸗ 


Niedermegeln, das Ertränfen, der Raub, die Öffentliche Eat- ſchen der nordamerilaniſchen und franzöſiſchen 


ehrung, der Atheismus, Alles dieß gereichte zum Wohle Frank⸗ 
reihe nad der Meinung der Wänner bes Berges und der 
Jakobinerclubbs. Die Samanitst darf der Politif nicht uns 
tergeorbnet werben, da die Politif trügeriihe Lehren einge: 
ben kann; im Gegentheile muß die Politif auf Moral und 
Religion gegründet werben, da biefe niemals betrügen, Darum 


egierung in 
Betreff diejes Vertrags begehrte, überreicht. Der Präfbent 
berichtet, daß der Bertrag der Regierung ber vereinten Staa« 
ten nicht officiell mitgetheilt worden je und die andern Acten⸗ 
Rüde nicht ohne Nachtheil für das öffentliche Intereffe bes 
fannt gemadt werben fönnten. 





Benachrichtigungen. 


Dritte Ziebung den 1. Auguft 
a. 0. ber Örofbergogl. Baden'ſchen fl. 50 
Looſen v. J. 1840. 

Haupipreife: fl. 40,000, f. 10,000, 
fl. 5000, fl. 3000 ı. x Prtomeſſen 
für diefe Zichung & fl.3.30 fr. und bei 
Abnahme von fünf die ſechtte gratis, jo 
wie al:Dbligationsloofe, course: 
mäßig, find zu erhalten bei 
[3352] J. N. Trier & Co, 


kam Staats «Rotterte» Efferten, 
biigationen, Eoupond, werden ger 
und verkauft bei 

3.858. Friedberg in Frankfurt a. M. 








Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
(3404) Der Müller Jodannes Diemerling 
dapier beabfihtigt nadfolgende in der Gemar 
tung von Pünfeld gelegene Grundbefipungen, 
namentlid: 
ie * pos. 2 des Eat. Stiftsiehn, eine 
üple unterm Rieberthor, nebſt 2 Ader 
15'/, Rip. Wielen guter ".: im Möpl- 
farm genannt, mit I fr. 2pf. 26 Zpl. Steuer. 
Pag. 162 pos. 3 des Gat., mehr ein Bret in 
der Unterbreigbadp, mit 20 Tpl. Steuer. 


Pag. 255 4 des Cat. 4 Bemüsbeetgen 
in der Unterbreitzbach, mit 1 pf. 56 Zpt. 


T. 

Pag. 496 pos. 4 des Eat., ein Arautbret in 
der Unierdreihdach, mir 15 Zdl, Steuer. 
Pag. 593 pos. 2 des Gat. *,, einer Wirfe, 

e Staufer genannt, mit 2 pf. 50 Thl. 
teuer. 

gie 632 pos. 4 des Eat., ?/, eines Stüd 

Zune im Dichen, mit 1 fr. 16 Thl. Steuer 


Ganıen, 
Pag. 686 pos. 2 bes Eat., mehr ein Stüd- 
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Ader aufın Detenzeller Berg, mit 
” 56 Zhl. Steuer. : 

Pag. 345 pos. 1 des Eat., 2 Aderbtet am 
grünen Weg, mit 2 pf. 34 Thl. Steuer. 
Pag. 353 A. pos. 3 des Eat., '/, eines Aders 
am Digenram, mit 3 pf. 25 Zpl. Steuer 

im Ganzen. 

Pag. 362 pos. I des Eat. '/, eines Stüd 
“ders auf der Leimenfaute, mit 2 pf. 8 
Thl. Steuer im Banzen. ‘ 

Pag. 362 pos. 2 dee Eat., ein Ader im Sag 
fenfeld, mit 2 fr. 2 bl. 53 Thl. Steuer. 
Pag. 432 pos. 3 dee Cat., ein Ader auf'm 

MNöplberg, mit 1 Ir. 16 Thl. Steuer. 
—F 6 des Freiguter ·Siteuer · Regiflere einen 
der am Möbiberg, Landtkrankendaue⸗Lehn, 
mit 1 pf. 82 Zpi. Steuer, 
weiche angeblih der erfie Gatte feiner Ehe 
frau, der Johann Buiberlet erworben, und 
jene ihm zugebracdt hat, zu verlaufen, und 
will ältere byrotpelarifde Schulden nicht auf 
den Kauifhilling einmweifen. 
Er lanın weder den Eigenihums-Erwerb no 
die Pfanpfreipeit derfelben naymeifen. 
Deshalb werden in Bemächeit der Befim- 
mungen ber sinen Beſcheide vom 21. März 

1776 $.17 alle Diejenigen, melde etwa Piandr 

tete baran zu haben vermeinen, hiermit vor« 

gelapen, im Zermine 
den 6. Septbr. 1. I, 
Bormittags 9 Upr, 
ſolche dabier geltend zu machen, wibrigenfalls 
fie, wenn fie fpäter gegen die Käufer auftre- 
ten würden, abgemielen werben. 
Pünfeld am 2. Juli 1642. 
Aurfürkt. Heil. Zufiz- Amt, 
Baumgarb. 
vi. Piller. 


[2356) Belanntmadung. 

Napdım in dem zu dem übıriduldeten 
Bermögen des mit Spipen-, Näb- und den 
äpnligen Baaren Handel beiriebenen Heintih 
MWiübelmLöfhers au Harimannsborf von dem 
biefigen Jufigamte eröffneten Eoncurfe 





Wechsel-Cours. 


C. 


ber 1. September 1842 
zur Anmeldung und Beſcheinigung ber Bes- 
derungen und fonfigen Anfprüde an biefen 
Löfher und 
ber 18. Dxctober 1842 
zur Publication des Präclufiebefhelbe, fowont 
der 1. Ronember 1842 
sur Bütepflegung und Treffung eines etwa. 
nigen Bergleids, in deſſen Entfiefung aber 
der 8. November 1842 
zur Abfaflung oder Eindolung eines Erfennt- 
niffes, und 
ber 14 Dezember 1842 
zu beffen Eröffnung ) terminlid anberaumt 
mworben, bievon aber das Mehrıre aus ber 
beim dieſigen Jufiigamte und im der Localrich- 
terwohnung zu Partmannedorf aushängenden 
Edictalladung zu erfehen if, fo wird, mit 
Beziehung auf felbige, ſolches dierdurch be— 
fannt gemacht. 
Yufizamt BWirfenburg, am 28. März 1842, 
Der Rönigl. Jußigbeamte allda und Ritter ıc. 
Jeſeph Morig Benjamin Harfer, 


[3337] @bictallabung 
der Olaubiger ber verfiorbenen Jacob@taudis 
ente zu Mün 


Nahdım duich reiefräftiges Urtpeil vom 
19. Mai 1842 über das Bermögen der ber- 
florbenen Eheleute Jacob Staudt und Mar- 
gnıeida geb. Sırad von Münfter Eoncure 
erfannt N fo werben Alle, welde an biele 
Eoncursmaffe dinglide oder perſoͤnliche An- 
fprüde daben, aufgefordert, folde 

Donnerfiag den 28. Juli 1842, 
Morgens 8 Upr, 

dadier zu Protocol zu liquidiren und ih über 
bad Inventar, die Maffevermaltung, fomwie bie 
Wadhl des Maffecuratord zu erfläten, bei Bermei- 
dung des Nechtsnadiheild des opme weiteres 
Deeret eintretenden Ausſchluſſes von ber vor⸗ 
bandenen Maffe. 

Runtel, den 19. Juni 1842. 

Derzogl. Rail. u. ut. Bier. Emt. 
ogler. 


P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 





Cours der Geldsorten, 





Den 2t. Juli Schluss 1’ Uhr. jet. Papr. 


| Metallig. Obligat. |5 
| dıtto ditto 3 
m —— ditto 3 
ira 'Bank-Actien ..... 
‚Pestreich 1950 Loos b. Hotk. 
500 „ dito | 
Beihmann. Obligat, |4 
I ditto i ML [a 
eussen taaısschuldschein. 
DER Prämienscheine . . . 
| Baiern ‚Obligationen 
| ‚Obligationen —— 
FRraat /vurt Lisenbahaact. 
N ! Obligat. . 
Baden - ‚4.50 Loos b. Gol «Ss. 
| R.50 Loose v. 1830. 
age pet 
Darmstadt; Loose. 
{ f. 25 ditto 
Nassau. „[Obligat b, 
25 


' Holland , Integrale. . - „e ö 
| Spanien .|Activsch incl. 12 Cp. |5 
| |. 300 Lott. Loos R h 
Polen . Agio af. 500... 


107 


10017, 
103!,, 


| 10217, 


| Geld 


| Den 21. Juli. 


Fapr.| teld. | 
136'/, | 
2M. |135%/, 





6 


;. Host, 


5. 11071, 


146'/, 

14537, 

1047/, 

do. in d. Messe 
London .. kS. 
ditto 2M, 
ILyon ...kS 
ditto 2M. 
Paris.... kS. 
ditto 38. 
Wien 20kr. k.S 
ditio 3M. 


148°/, 
1473/, 
781,4 
7% 
754 
101'/, 
100'/, 





Disconto . 





Neue Louisd’or tt) 2 
\Friedrichsd’or 

IHoll. 10 1. Stücke) 9154 
Rand-Ducaten 

120 Francsstücke 
Engl. Soaverains] 


Wien, 17, Juli, 


Il. 230 Loose . | AB 
If. 500 Loose 


N3pGt. Stockse. c. x 
12'/a- Holländ.. | 5 > 
15 — Sp 
- Portugies. | 
Ardoins . | 


Den 21. Juli. 


pi. hr. Silber | 0.| kr. 


Gold al Marco [37 
Laubthl., ganze | 243 
Preuss. Thaler || 1135 
5/34'/,]5 Frankenthaler || 2/20 
9125 JHochhaltig Silb. 24/20 
11185 [Gering u ittelh.12012 


old 





— 


| 9135 


) 


Auswärtiger Cours 
“T Amsterdam, 18. Sul. | 
ı — T2’ApCt Integraleij51/ 
Kansbill.| — 
Restant. | — 
R. Insc. | M 
- Span. Act | 187, 
Paris, 19. Juli. 
5pCt, Rente ex G.|117 40) 
13 — ditto.. . . | 7735 
Activschld || 22 
Passivsch. .| 
- Neapol. . . 
4.Sulzbach‚beeid.Makler 








Activ | 4 
i | & 


Srank- 


Hher:-Pofamts- Beitnn 


Deutfd land 

Berlin, 15. Juli. Die —* den er be Legationds 
raths von Hartmann erledigte Stelle eines Minifterrefidenten 
bei dem Freiftaate Krakau ſoll, dem Bernehmen nad, der 
fürzlih aus Stodpolm zurüdgelehrte Legationgfecretär, Ritt: 
meifter Engelhardt, erhalten; dagegen verfautet nod nicht 
das Geringfe über die Wiederbefegung des Gefandtenpo» 
ſtens in Konftantinopel, wenn fih, wie es entſchieden zu 
jepn fcheint, der Graf von Königsmark nicht mehr dahin zus 
rüd, jondern ald Geſandter nad dem Haag begibt. — Mor- 

en geht eine Anzahl Staatewagen zum Dienft für das Fön. 

Haus und bie hoben F erwartenden Bäfte nah Koblenz 
ab; im Banzen find 20 Stüd neue foftbare Wagen zu bier 
fem Zwede bier gebauet worten. 

Hannover, 19. Juli. Die Hannoverfhe Zeitung 
von heute enthält unter den „Amtlihen Nachrichten“ folgende 
Mittheilung: „In Folge der von des Könige Majeftät und 
des regierenden Herzogs von Sadfen-Altendburg Durdlaudt 
ertheilten Einwilligung zu der Verbindung Sr. königl. Hob. 
ded Kronprinzen mit Ihrer Durchl. der Prinzeſſin Marie 
von erregen verweilten des Kronprinzen fönigl. 
Hoheit einige Zeit in Altenburg behuf eines Beſuchs bei der 
durdlaudtigften Braut und der herzoglich fachfen» altenburg⸗ 
hen Familie. Höchftviefelben haben Fran aud einen Bes 
fuch bei des regierenden Herzogs von Anhalt: Deffau Durd- 
laut abgeftattet, und verweilen daſelbſt nach den legten Nach» 
richten in erwünſchtem Wohlſeyn.“ 

— Geſtern wurde auf der hannover⸗braunſchweigſchen Eis 
fenbahn bei Lehrte der erfie Spatenftich gethan. Zur Feier 
dieſes Ereigniffes hatten fi die Beamten bed Amts Ilten 
und mehrere höhere Beamten aus Hannover eingefunden. Die 
Feierlicpfeit begann bei der Ankunft der Beamten an Ort und 
Stelle gegen 7 Uhr Abende mit einem God save the king, 
unter welchem die hannoverfhe Ser: und Handeldflagge, die 
Landesflagge und die allgemeine Eifenbahnflagge vor einem 
u Ehren des Tages errichteten Yaubzelte aufgerichtet wurden. 
Nachdem der Hauptmann Dammert, als Oberingenieur der 
Bahn, eine furze dem Zwede entſprechende Rede gehalten, 
und der Geheime Ganzleirath Hoppenftedt, Referent in Eifens 
babnangelegenheiten bei dem Minifterium des Innern, einige 
MWorte geſprochen hatten, that Yegterer die erften drei Spaten« 
ftihe und bradte Sr. Majeftät dem Könige ein Lebehoch, in 
welches fämmtlice Anweſende einftimmten. Erft fpät am Abend 
trennte ſich die frohe Geſellſchaft. j 

— Die nun vertagte Ständeverfammlung hat feit dem 
2, Dezember 1841 ohne Unterbrehung beinahe achthalb Mor 
nat gedauert; die erite Kammer bat in biefer Zeit 192, bie 

weite 185 Sigungen gehalten. Durch ein Refcript des Ca— 
bineteminiftere v. Säele ging der Ständeverfammlung das 






g. 


vom Könige zu Rotenkirchen unterm 30. v. M. volljogene 
Patent zu, weldes die Berfammlung vertagte und dem Gas 
binetöminifter es überließ, nad Rage der ftändifhen Geſchaͤfte 
die Zeit zu beftimmen, wann diefes Bertagungspatent an die 
Stände abzulaffen fey. 

a Fre 20. Juli. Die Allg. Zeitung gibt aus Müns- 
hen folgende, aus amtliher Duelle gefhöpfte Berichtigung 
S dem aus ber Paffavia in viele Blätter (auch in bie 

berpoftamtszeitung) übergegangenen Artifel aus Fichtenau: 
Am 27, Juni weigerten fih mehrere Sträflinge in der Straf» 
anfalt zu Lichtenau, die ihnen verabreichte Koſt zu genießen, 
nicht, weil ſolche nicht gut zubereitet, oder nicht in dem regu⸗ 
lativmäßigen Quantum gegeben wurde, fondern weil fie dies 
feibe im Berhältniffe zu den Arbeitöpenfen unzureichend er⸗ 
Härten und daher sine Abänderung des feit langer Zeit ber 
ftehenden Koftregulatives verlangten. Zwei der Sträflinge 
erlaubten ſich, die Kochgeſchirre in der Küche zu Boden zu 
werfen. Inzwiſchen waren die Gträflinge zur Arbeit geführt 
worden. Als jene beiden zum Zwecke der Beftrafung arretirt 
werden follten, weigerten ſich biejelben, Folge zu leiſten, und es 
rotteten fi mehrere Sträflinge zufammen, mit der Erflärung, 
daß fie die Arretirung jener beiden nicht zulaffen würden, weil 
auch fie eine Erhöhung der Mittagokoſtportionen forderten. 
Einige der Züdtlinge waren mit Sıublbeinen bewaffnet, und 
der Zuchtdiener Müller foll bei dieſer Belegenheit Stöße erhalten 
baben. Als die Fön. Regierung von Mittelfranken von diefem 
Borfalle Nachricht erhielt, ordnete dieſelbe jogleich einen Regie: 
rungscommiffär nad) Lichtenau ab, welder bei feiner Ankunft bie 
befondere Einiperrung der erwähnten beiden Sträflinge verfügte 
und die weitere Unterfuhung des Borgefallenen einleitete, aus 
welcher ſich jofort ergab, daß jenen Erceffen eine andere Ber: 
anlaffung als die oben bezeichnete nicht zu Grunde lag. Uns 
wahr ift es demnach, wenn in dem genannten Artifel gefagt 
wird, daß das Leben der Garniſon auf der Spige fland — 
daß fämmtlihe Züchtlinge, 344 au der Zahl, revoltirten, daß 
Maſchinen zerfört wurden, 1 ein Zuchidiener nahe daran 
war, getödtet zu werden, daß die Straͤflinge im Begriffe wa- 
ten, aus den Fenftern zu ſteigen und alles zu maffafriren. 
Im Gegentheil ift mit voller Gemißbeit hergeftellt, daß ein 
Complot zum Berfuche gewaltfamer Befreiung nicht beftand, 
und daß der größere Theil der Sträflinge fi ruhig verhielt. 
Ebenſo unwahr if es, daß 185 Schüffeln im Vergleich mit 
dem regulativen Maße zu Hein waren, da auch nicht bezüg— 
lich einer einzigen eine jolde Klage befand. Es wird hie.: 
nad jeder Unbefangene den Gehalt der über den fraglichen 
Borfall veröffentlichten Nachricht leicht zu würdigen vermögen. 

Konftanz, 18. Juli, (Secbt.) Ein Unglüd trug ſich 
heute früh auf der Gemarfung Wollmatingen zu, wo wäbs 
rend eines ftarfen Gewitters ein Hirtenfnabe, welder ſich zum 
Schutze gegen den Regen hinter fein Zugvieh geſtellt hatte, 





ii 
nebfi drei Ochſen vom Blige erfhlagen wurde, Man 
ſchon öfter bemerft, daß ber Blig gerne auf Hornvieh ableitet, 
vielleicht wegen ber bei flarfen 
firömenden eleftrifhen Materie, weßhalb anzuratben ift, daß 
ſich Menſchen aus deren unmittelbaren Nähe wegbegeben. 

ne 16. Juli. (K. 3.) In vergangener Nacht 
wurde zu Markdorf ein ber Brandfliftung verbäctiger Bür- 
er, ein färber des Orts, verhaftet, nachdem eine Menge 


wittern biefen Thieren ent⸗ 


eugen gegen ihn vernommen worden war. Er ift bereits in 
das biefige Amtdgefängniß abgeliefert, 

Nedargemünd, 19. Juli. Siherm Bernehmen nad foll 
dem Abgeordneten Sander demnächſt von dem 32ften Aemters 
wahlbezirt (Nedargemünd und Wiesloch) ein Ehrenbecher 
überreicht werben. 

Darmfadt, 21. Juli. In dem Landtagsabſchied 
für die Ständeverfammlung in den Jahren 1841/42 find fols 

ende Rubriken von allgemeinem Jntereffe: Nachweiſung der 
Staatseinnahmen und Ausgaben in den Jahren 1836, 
1837 und 1838 und Darftellung der Finanzverwaltung 
in den Jahren 1839, 1840 und 1841. Es ik Sr. fönigl. 
Hoheit erwünſcht geweien, daß die Stände nad der ihnen 
übergebenen definitiven Rechenſchaftsablage über bie Finanz- 
verwaltung in den Jahren 1836/38 die ſämmtlichen Staats— 
einnahmen und Ausgaben diefer Jahre für gerechtfertigt ans 
erfannt und ferner ſich damit einverftanden erflärt haben, daß 
einige das Hofbaumwefen betreffende in dem Staatsbudget für 
die Jahre 1839 bis 1841 bewilligte Ausgaben, nad Umftän- 
ben theilweife oder ganz in der inanzperiode von 1842 bie 
1844 verrechnet werden. — Darftellung der Militärver- 
waltung in der finanzperiode von 1836 bis 1838. Es iſt 
Sr. Fönigl. Hoheit angenehm gewefen, daß die Etände bie 
Rechenſchaftsablage der Militärverwaltung in der Finanzpe⸗ 
riode von 1836/38 für genügend und die Gefammtausgabe 
in derfelben für gehörig nachgewieſen und gerechtfertigt er- 
fannt haben. Eben jo fonnte es Allerbödftdenfelben nur er« 
wünfdt ſeyn, daß auch bie nachträglich vorgelegte Nachwei⸗ 
“fung über die ſchon in früheren Finanzperioden flattgefunde: 
nen Berwenbungen für Kafernirungseinrihtung und bie erfle 
Ausıüfung der enge X fo wie für mebrere 
Bauten in verſchiedenen Militäretabliffements für genügend 
erachtet und der bei ben einzelnen Gegenfänben angeführte 
Koftenaufwand von den Ständen überall für gerechtfertigt 
erfannt worben if. — Gefegentwurf, bie Eifenbahnen 
betreffend. Ge. fönigl. Hoheit werden das Geſetz über ben 
Bau und den Betrieb der Eifenbabnen im Großberzogthum, 
mit Berüdfihtigung der von den Ständen gefaßten Beſchlüſſe 
redigiren und verfündigen, und außerdem nad den von ben» 
felben ausgefprochenen Boraudfegungen verfahren laffen. Was 
bie weiter vorgebrachten Wünſche betrifft, fo werben Se. f. 
Hoheit fo weit es von Allerhöchſtdenſeiben abbängt und es 
den Umfländen nach zuläffig erſcheint, denfelben bie geeignete 
Rüdfiht angedeiben laflen. — Gefegedentwurf, die Emiffion 
von Papiergeld betreffend. Dem Gefegentwurfe über die 
Emiflion von Einer Million Gulden in Papiergeld zum Be- 
buf des Baues der Eifenbahn haben Se. fönigl. Hobeit bie 
Sanction nicht ertheilt, da ein gemeinfhaftliher Beſchluß 
ber beiden Kammern ber Stände nicht zu Stande gefommen 
ik, und die zweite Kammer eine Bedingung an ihre Zuſtim⸗ 
mung gefnüpft hat, durch welche der Zweck dieſes Geſetzes 
vereitelt wird. 

Dresden vom Yuli. (Eh. M.) Das biefige Ingenieur- 
Corps hat einen Brüdenzug nah Biragofher Manier con⸗ 
firuirt und mebrere Verſuche damit angeftellt, welche bie 
Zwedmäßigfeit der neuen Bauart an ben Tag legen. Nament⸗ 
lich zeichnet ſich diefelbe im Koſtenpunkte vortheilbaft aus, 
Man würde auf Bervollftändigung des Materiald zum Bes 
darf aller nur immer als erforderlich denkbaren Brüden Be- 
dacht nehmen, wenn bie, wie man hört, mit Kurbeffen wegen 
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ded WPontondweiend flatifindende Differenz erledigt wäre, 
Letzteres, welches mit Sadfen zum 9. Armeecorps gehört, 
zahlte nemlib für Erhaltung des erforderlichen Brüdenzuges 
an Sachſen jährli eine befiimmte Summe, will fid nunmehr 
aber felbft eine anſchaffen, um bei imprevifirten Felomandvern, 
richt durch Flüffe aufgehalten zu werden. So fehr nun von 
der einen Seite diefe Jdee Gründe für ſich haben dürfte, fo 
wenig fcheint fie dennoch geeignet, bie bei einem combinirten 
Armeecorpe jo nöthige Einheit zu fördern, und ed wäre baber 
wohl zu wünfdhen, daß jene Differenz zu Gunften der Een- 
tralifation ded Brüdenparfs des 9. Armeecorps ſich erledigte, 
— Der Eibewafferftand ift fortwährend fo niedrig, wie man 
fich feit langer Zeit nicht entfinnen kann. Zwei Ellen unter dem 
gewöhnlihen Waſſerſtand find am Eibpegel fihtbar. An 
vielen Stellen erreicht die Waffertiefe dur die ganze Elbe 
hindurch nicht eine Elle. Bei dem anhaltenden trocknen Weiter, 
das wir haben, das in noch viel höherem Grade in Böhmen 
ftattfinden fol, ift aud fobald noch feine Hülfe in Ausficht, 
Hamburg, 19. Juli. Der Kronpring von Würtemberg 
it unter dem Namen eined Grafen v. Ted in Begleitung des 
Grafen v. Sontheim bier eingetroffen. 

Wien, 18. Juli. 5pCt. Met. 1085. — 4pEt. 100). — 
3981. 775. — Bankactien 1596. — 250 fl. Coe'e 1074. — 
500 fl. Looſe 1374. — Die Fonds erlittenan beutiger Börfe, 
namentlih Banfactien, auf die Nachricht vom Tode des Her⸗ 
3098 von Orleans einen weſentlichen Rüdfall, 

KETTE EN E 
Haag, 18. Juli. Durd k. Beihluß vom 16. d. if Hr, 
Elias, jegt Generalfecretär des Minifteriumd der Colonieen, 
um Generalgouverneur der nieberländifchen weftindifchen Bes 
tungen ernannt worden. 
Amferdbam, 19. Juli. (Börfe) 24pCt. Int. 51}. — 


5p&t. Hol. 1008. — Kansb. —. — 4y4pGt. Eynd, 934, — 
3pCct. — — delm. 1444. — 5pCt. Oftind. 99, — 
Ard. —* — Paſſ. — up. 267,5. — 5pCt. Met. 107. 
24pCt. 554. — —— — Cert. —. 

em 


de 

Lüttich, 18. Juli. In * Sitzung des Provinzialconſeils 
theilte der Gouverneur folgende miniſterielle Depeſche mit: 
„Mein Here Gouverneur! Die Ueberrinfunft, welche Bel« 
gien von —— der Ordonnanz vom 26. Juni aus⸗ 
nimmt, iſt vorgeſtern Abends, am 16., zu Paris unterzeichnet 
worden. Die franzöfifdhe a verpflichtet fib, an uns 
ferer Grenze den vor der Drbonnanz beftebenden Tarif wies 
ber berguftellen. Der Tarif an unferer Grenze fann nicht er» 
böhet werden, und wenn ber Tarif der übrigen rn eine 
Berminderung von mehr als ein Sechstel erleidet, jo muß 
eine äbnliche Berminderuug an unferer Grenze Statt finden, 
fo, daß ſteis zwiſchen dem auf unferer Grenze angewendeten 
Tarife und dem Tarife der übrigen Grenzen eine Differenz 
von 3 zu 5 beſteht. Dieß ift alſo ein Syſtem von Differen- 
tialzöllen zu Gunften unferer Pinneninbuftrie. Die beigifche 
Regierung verpflichtet ſich: 1) die Douanenzölle von ben 
Weinen in Fäffern per 100 Hectolitred (diefes Wort findet 
fi wirklich in der minifteriellen Depefche, muß aber wohl 
Litres beißen) und von den Weinen auf 2 Are. und die Ace 
eife um 52 pCt. zu vermindern; 2) die Zölle von ben Geier 
denwaaren um 20 pCt. berabzufegen. Diefe Bermind 

find in dem Bertrage zu Gunſien Frankreich's ftipulirt; a 
Belgien kann fie aud anderen Ländern bewilligen, wenn es 
dieß für fein Intereſſe für dienlich hält, Es wird wohl ver- 
ftanden, daß auf unferer andern Grenze, ald der an Frank⸗ 
reich grenzenden, ber Tarif auf die Tare der Ordonnang vom 
26. Juni erböbet werben wird, eine ru 5 die wir felbft 
enommen baben würden, ohne daß eine Üebereinkunft mit 
rankreich Statt gehabt hätte, wie dieß ber Föni 
vom 26. Juli 1841 und bas Gefeg vom 25. Fe 
Indeß find die Ausnahmen in Betreff gewiffer Garne Deutſch⸗ 
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land's und Rußland’ beibehalten: Die Dauer dieſer Uebers | ringiien beeinträdptigt werben könnte. Sie fügt ſich rubigauf 


einfunft Rt auf 4 Fahre, vom Tage der Ratification an, feft- 
geftellt. Die Wirkungen ber Drbonnanz vom 26. Juni wers 
den an dem Tage, wo die Lebereintunit volliiredbar jeyn 
wird, aufhören. Proviſoriſch if die Ordonnanz bie zum 15. 
Auguft verlängert worden; man unterftellt, daß jelbft vor 
diefer Zeit die Ratificationen in Kolge des Votums der bels 
giihen Kammern werden ausgewechſelt werden können.“ 
vEaua The „ 

Rom, 12. Juli (A. 3.) Unjere im Winter fo belebte 
Weltſtadt muß jedem Reifenden wie audgeftorben vorfommen, 
und ſchwer wird man ſich einen Begriff von dem fonft fo res 
gen Befellihaitsleben jegt machen. Während in den Winters 
monaten Taufende von fremden aus allen Welttheilen hier find, 
ericheinen jegt vereinzelte Reifenbe, Die gewöhnlich jo ei} mit ihrer 
Zeit find, daß fie die Hauptmerfwürbigfeiten A eſichtigen 
und alles andere übergeben. Bon ber fo verſchrienen böten 
Luft merft man aber bier nichts; dagegen fpreden bie 
blühenden Römerinnen, welche wie bie Gejundbeit felbft ausſehen. 
Allerdings ift die Hige des Tages brüdend, daher lebt die 
Bevölkerung erfi in der Naht auf, wo fie auf dem Corſo 
fi ber erfrifchenden Luft erfreut, und mujicirende Geſellſchaf⸗ 
ten durch die Straßen zieben. In der vornehmen Welt find 
immer in diefer Jahreszeit große Lücken; die fremden Diplo: 
maten find auf Urlaub oder im nahen Sebirge. Die großen 
römiihen Familien leben auf ihren Yandgütern oder find auf 
Reijen. Die Borgbeſe, die fonk den Sommer über in Frad- 
cati zubringen, find dieſes Jahr nad Neapel gegangen. — 
Dr. Rob, welcher jih mehrere Wochen bier aufbielt, ift auf 
einer Neije in Hetrurien begriffen, deren Ergebniß man fpis 
ter veröffentlicht zu ſehen ſich Ihmeichelt. — Gejtern ift der 
Mörder des Hrn. v. Palin dur die Guillotine hingerichtet 
und jein Kopf nah dem Urtheilsſpruch eine Stunde lang auf 
dem Pfahl ausgeftsllt worden. Erſt Nachmittags gegen Führe 
fatt in der Frühefonnte die Hinrichtung vorgenommen wers 


den, bie bahin läugneteer fred alles ab und wollte von feinem ! 


geiftlihen Beiftand hören. Ob er bei der abgelegten Beichte 
endlich feine Schuld geftand, if natürlich ein Seheimnig, bod | 
iſt ed anzunehmen, da ihm ald reuigem Sünderbus Sarrament 
gereicht wurde. 

nienm 


Spa 
Madrid, 6. Juli. Der Minifter der auswärtigen Ans 
—— Graf Almodovar, hat unterm 30. Juni an 
die Vertreter der ſpaniſchen Regierung im Auslande ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, welches in der ceta von heute abge⸗ 
druckt iſt. Es wird darin ben Agenten eingeſchärft, fi ben | 
befreundeten Mächten gegenüber mit Würde und Feitigfeit zu 
benehmen, Dann beißt es: „Die Regierung verlennt nicht 
bie großen Wohlthaten, welche einige von ihnen während eis 
ner bebrängten und in ihrer Erinnerung ſchmerzlichen Zeit 
ber oͤffentlichen Sade erwiefen haben. Undank ıft nie eine 
Eigenhaft des Spanischen Charakters geweſen; er wird dad 
Gerädtnig eines jo beflagenswerthen eitranmes ‚ fo lange 
ed dauert, in fih erhalten. Die Regierung wirb ſtets ber 
Beweiſe von Antheil eingedenf feyn, welde fie von ihren Ber: 
bündeten während jenes Bruderfampfes erhielt, den Ehrgeiz 
und andere weniger edle Yeidenicaften in der Halbinfel an- 
gezünder hatten, und ber mit der unerfchütterlichen Befefti« 
gung bes rechtmäßigen Thrones unfererönigin und der Pos 
litifchen Rechte der Nation fein Ende nabhm. Nah einem fo 
volfländigen Triumpbe erbeifchte die Politif, im Einverftänd- 
nig mit den materiellen Intereſſen, allem Anſcheine nad, dafı 
bie Unterbrechung der Berbältniffe, welche gewiſſe Regierun« 
en der unferigen gegenüber noch fortbauern laflen, aufgehört 
e. Indeſſen muß id Ihnen erflären, daß, wenn wir 
gleich mit Bergnügen eine Berbindung wiederbergeftellt fäben, 
welche ſtets für die Wohlfahrt und den Reichthum der Böl- 
fer erſprießlich iR, unfere a doch zu feinem Schritt 
ermäctigen wird, durch ben bie Würbe ber Nation im Ger 





die Gerechtigkeit ihrer Sache. Die Rechtgründe, melde das 
Diadem auf ber Stirn ihrer jungen Königin befeftigen, find 
r glänzend, als daß fie Schritte thun follte, welche von ber 
ffentlichen Meinung verworfen werden, und im Widerfpruch zu 
ber Unabhängigkeit des ſpaniſchen Charakters Reben würden. Da 
ber Thron auf feften Grundlagen rubt, bie Inſtitutionen bes 
feſtigt find, und die politiihe Reform Spaniens vorge 
fpritien ift, jo find jo viele Interefien gefchaffen, und ift 
die Entfhloffenpeit der Regierung von ber Art, dag man 
im Innern des Reiches oder in der Fremde vergebens Intri—⸗ 
guen anjpinnen wird, um die öffentlige Ordnung und Ruhe 
zu flören. Vergeblich werben alle Borjpiegelungen ſeyn, durch 
welche unjere Feinde die Unvorfichtigen in ber Fremde zu ver⸗ 
Ioden ſuchen. Indem fie die Ungufriedenen mit falſchen Hoff 
nungen auf politiſche Umwälzungen nähren, fachen fie die 
Blamme der Zwietracht an und reizen fie zu neuen Berbres 
gen. Allein die —— wacht und hat die erforderliche Kraft, 
um bie Unordnung zu zügeln und ben, welcher aufrührerifche 
Gefinnungen anfacht, gleich viel auf welche Principe er fi 
berufe, gelegmäßig, aber augenblidlih zu beftrafen. Das 
einzige Princip, zu welchem die Spanier fih befennen. 
und das bie Negierung unverlegt erhalten wird, ift das ver Mo⸗ 
nardie mit Jiabella D., der Gonfitution von 1837 und deren 
geiegmäßigen Folgerungen. Die Regierung achtet die Infti- 
tutionen aller Yänder; nie wird fie fih anmaßen, deren ges 
ringere oder größere Bortrefflicfeit zu beurtbeilen; deßhalb 
glaubt fie das Recht zu haben, zu verlangen, daß man ihr 
diejelben Rückſichten wiverfahren laffe. Dieß find die Grund» 
jäge, welde ber ſchidlichen — darzulegen find,“ 
Tür ei 
Bon der türfijen Örenze, 9. Juli. (A. 3.) Weitern 
Berichten aud Buchareſt zufolge hatte der ee Com⸗ 
miſſär, Schelib Effendi, außer dem Ehrenſäbel für den Fürften 
Ghila aud einen Ferman bei fid, in welhem der Adminiftras 
tiondweife des Hospodars das entidiedenfte Lob geſpendet 
und derfelbe aufgefordert wirb, auf ber bisher befolgten Bahn 
fortzufahren. Zugleich fol Schelib Effendi von dem Pforten« 
mintfterium angewielen jeyn, gegen einige der angejebenften 
Dppojitionsmitglieder eine gerichtliche Eınfhreitung zu verans 
laffen. Der ruſſiſche Commiſſar Dubamel jowohl, als au 
der Generalconſul Dafchkoff Iheinen jedoch ſchon im Boraus 
von KRonftantinopel ber über die Fnftructionen bes großherr⸗ 
lihen Commiffärs unterrichtet geweien zu ſeyn, indem fie, for 
bald Schelib Effendi angelangt war, alles Erdenkliche haten, 
um biefen zu beftimmen, von feinen Inftructionen feinen Ger 
braud zu maden und namentlich bie Publication des Fermans 
audzufegen, was ihnen, wie es fch.int, zum Theil mit Beis 
hülfe des Hospodars ſelbſt, der aus einem offenen Brude 
zwiſchen den beiberjeirigen Sommiffären die fhlimmften Folgen 
u bejorgen ſcheint, auch gelungen if, Indeffen hat Scefik 
endi Poplei Tataren nad Konftantinopel abgeihidt, um 
weitere Berbaltungsvorjchriften von dort einzuholen, und man 
ficht nun biefen mit — Erwartung enigegen. Es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich, daß der wallachiſche Oberſt Kampiniano, welcher 
ſich entſchieden zur ruſſiſchen Partei geſchlagen hat, bei der 
neuen Miniftercombination eine einfiußreiche Stelle im Fir 
nanzdepartement erhält. — Gegen Montenegro zu find von 
Seite Defterreihs bie Örenzpoften verftärft und bie Grenz⸗ 
bewohner aufgefordert worden, auf ihrer Dut zu fepn, ba bie 
bevorftebenden Kämpfe zwiſchen den Türfen von Herzegowina 
und den Montenegrinern leicht zu Gebietöverlegungen führen 
fönnten, Bejonderd wurden die Bewohner von Krivogcie, 
deren Heerden zum Theil auf türfifhem Gebiete weiden, auf 
die ihnen drohende Gefahr aufmerffam gemadt. Der Wefir 
von Herzegowina fährt fort, feine Truppen zu verftärfen, er 
requirirt Pferde in einem weiten U 8 und ſcheint einen 
entfheidenden Schlag ausführen zu wollen; man fieht daher 
täglich blutigen Kämpfen an bortiger Örenze entgegen. 
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ir Rheinische Dampffchiftahrt. 
Koölniſche Gefellichaft. 


— Fahrten 


zwiſchen Eölu- Düffeldorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, sun. und Baſel, in 
directem Anflug an die Züge ver Rheinifchen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Cöln und Belgien, 
und an bie übrigen vom umd zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampffhiffahrts-Dienft nad 
Notterdam: London un Amfterdom: Hamburg. 


Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 


zu Berg Täglid) zu Thal 


Bon Düffeldorf nah Mainz Abends 10 Uhr Bon Stradburg nah Mainz Morgend & Uhr 
Göln Morgend & „N 10 





7} " [2 [2 ” 7) ” 7 7) 
7) " Goblen; „ T u 7 Aintelingen 7 ” no 11 
„ 10 7 " fD " " Nachmitt. = 7) 
* — 7 Abends > „ v» Mannheim ,„ Köln Morgens & „ 
„ Goblen; „ Mannheim Morgend & „ * n „ Mainz Mutags 4 „ 
" 7 „ Main; „ % 7 „ ” " Abende 6 — 
2 * * Pr r 1, „DI. Mainz „» Düffeldorf Morgend Bi „ 
7) Main; „ Mannbeim v % „2 " ” „ Köln 7 s“ „%& 
» . ’ ’ # “a [23 3) [73 ’ [73 [73 ’ 10, „ 5) 
7) "” " " Nachmit. B „ Goblenz " " " 6 „ 
ff Mannbrim 7 Stradburg ” 4 [77 ” [7 7) Düffeldorf 7) 10 7) 
m " ) " Abends  . " " „ Köln Nachmitt. 12, „ 
" Knielingen 7 ” Rachts 2, er T 7) 7, „. 7 3 " 
” M " n Morgen 5 „ „ Köln „» Düffeldorf * 3 — 
uß an den letgten Eiſenbahnzu n U na 4) unmittelbar nad Ankunft des erften Eifenbab von Frauk⸗ 
2 Frankfurt. ——— ⸗ furt und im — den dritten Su nat Ma en. 
2) nah Ankunft des erſten Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft ved zweiten (if nzugs von 
3) u ”„  . weiten P " “ Frankfurt. 


2ocalfabrt zwiſchen Bingen um Mainz: 
von Bingen im Anſchluß an den 2. Eifenbahnzug nah Frankfurt Morgend 5'/, Uhr; — von Mainz Abends & Uhr. 


Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts id Morgens 5°/,, 8'/,, nad Anfunft des erften, 10°,,, nad Ankunft bes 
weiten Eiſenbahnzuzs von Frankfurt und Abends &*/, Uhr. 

Dei direkten Einfgreibungen nab Baſel und den Zwifdhenftationen der Elfaffer Eifenbabn, werben die Rei⸗ 
fenden und deren Effelten, umentgeldlich nad und von der Eiſenbahn geliefert. Für das Neifegepäd wird bei direkt 
Eingefchriebenen, auf der Elſaſſer Eifenbahn, von num an Fein Hebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nah Bafel, fo wie deren Effeften, einer Viſitation an der franzöfiichen Douane unterworfen. 

Im Eifenbahnhofe zu Göln bat die Kölniſche Dampfidiffahrts » Gefellihaft ein Büreau zur Billet » Eriheilung und 
llebernabme der Effeften zu feften Sägen, und umgefehrt die Eifenbahn = Gefellihaft ein ſolches am Yandeplage der Köls 
niſchen Dampficiife. 

Für die Wagenvirbindung zwi.den Bingen und Creuznach werden direfte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, jo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nad allen Sta: 
tionen, für bie Fahrten auf ber TaunudsEifenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nad dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfidiffen,, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herm Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächfl dem 
Eifenbapnhof; 


auf dem Billet-Büreau in der Friedrich Wilmans’fhen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 

„y Um jeden Zeitverluft bei ben nad Ankunft der Eifenbapmzüge von Mainz und Biebr ich abfahrenden Dampfſchiffen 
* vermeiden, bittet man ſich bereits in Fraukfurt mit den nöthigen Dampfſchiffs-Billeien Fr verſehen, und 
ſt das AgentursBüreau von Morgens 5'/, Uhr bis Abende 7 Uhr, das Biller-Bürcau von Morgend 8 Uhr bie Abends 

8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige Fabrtenpläne, von allen Haupiftationen ab, und Tarife gratis zu haben find, 


—__—_—_—_—_____—_____ Lu un u ———— ———— — — — —— ————————— 
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(Mit Beilage und Konverſations blatt.) 


Stankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 


Samftag 


euneſte Machrichten 


aris, 20. Juli. Stand der Rente: 
3pEt. 77. —. — Neapol. 105. 80. — 5pCt. Span. 22.— 
Paffive 44. — 5pCt. Portug. 274. — Belgifhe Bankactien 
772. 50. — ctien der Bank von Franfreid 3170. —. — 
St. Germain-Eifenbapn 810. —. — Berfailles, rechtes Ufer 
295. — — Finfes Ufer 6.235. — Straßburg. Bafel 200, — 
Die Börfe war heute fehr agitirt in Folge des Gerüchts, 
Buizot habe fih entſchieden, feine Demiffion zu geben, 
- Mole und Dufaure feyen nad Neuilly berufen worden, 
um eine neue Miniftercombination zu bilden. Da die Specu- 
Ianten jede Aenderung im Gabiner fcheuen — zumal bei der 
gegenwärtigen Gonjunctur — fo ging die Notirung raſch 
er Die 5pCEt. Rente ift um 40 und die 3pCt. um 45 

entimes gefallen. 

— Der Moniteur publicirt eine Reihe von Condolenz⸗ 
adreffen; im Gontraft dazu ſteht die Nachricht aus Touloufe, 
der Municipalrath, vom Maire verfammelt, um eine 

u votiren, habe den Beſchluß gefaßt, ſich nicht mit’ dem tref- 
Fenden Vorſchlag zu befhäftigen; der Municipalrath bezieht 
ſich dabei auf das Gefeg vom 18. Juli 1837, woburd ben 
frädtifhen Autoritäten unterfagt ift, fih mit andern als Com» 
munalangelegenbeiten zu befaffen. 

— Der @onftitutionnel hatte geftern, den Debats beir 
flimmend,, Eintracht geprebigt; beute äußert er ſich go im 
entgegengejegten Sinn; der erfte Artikel foll von Hrn. Dupin 
feyn und der zweite von Hrn. Thiers. In der Verfolgung 
des Cabinets Buizot fol feine Paufe zugeftanden werben, 

— Der Herzog von Nemours bat jhon zweimal dem Mi— 
niftereonfeil beigewohnt; er foll Anfangs Mißtrauen in feine 
Kräfte gezeigt, zulegt aber fih mit großer Beftimmtheit auss 
geiprochen haben. 

— Man verfihert, die zarte Frage von der Dotation für 
den fünftigen Regenten folle nicht fegt ſhon an bie Kammern 
gebracht, fonbern der Zeit vorbehalten bleiben, wo ed einmal 
zu einer Regentichaft fommen bürfte. 


— Marſchall Gerard und General Dariule waren 


gelten 
zu Neuilly, die Befehle des Königs zu vernehmen in 


etreff 


der militaͤriſchen Anordnungen fuͤr den Tag der Eröffnung 


der Kammern. Es heißt, bie ganze Garnifon der Haupts 
ſtadt werde audrüden und auf dem Weg von Neuilly nad 
dem Palaſt Bourbon eine dreifache Hede formiren. Der Kö— 
nig, der König der Belgier, und bie Prinzen werben zu Pferd 
von Neuilly nah Paris fommen, die Prinzeffinnen aber mit 
dem Grafen von Paris in einer offenen Kalefche, 


— Nah dem Meſſager wirb ber König, obſchon von 
tiefem Schmerz bebrängt, um zu bemeifen, wie er bie allge 
gemeine Theilnahme zu jhägen wiffe, am 21. Juli das biplos 
matiſche Corps, die Pairs, die Deputirten, und die Eorpo- 
rafionen empfangen. Daffelbe Blatt jagt, es ſcheine gewiß, 
daß der König bei Eröffnung ber Seſſion den Kammern ſei⸗ 
nen Enfel, den Grafen von Di der nun Herzog von Or⸗ 
leans und Kronprinz ift, vorftellen werde, 


— Telegrapbifhe Depeſche. Die Seffion ber fpanis 
fhen Cortes ift am 16, Zuli geileffen und die der porlu« 


giefiihen Kammern am 10, Juli eröffnet worden. 


(Beilage zu N” 201.) 





„Gr. 117.— — |! 


23. Juli 1842. 


— 


214. — 3pCt. Port. 194. — 24pEt. Holländ, 51}. 

— Die Berichte über den Noihſtand in den Fabrik— 
bezirfen werden mit jedem Tag trauriger; man beforgt 
nicht ohne Grund den nahen Ausbruch ber aufs Aeußerſie 
| geftiegenen Agitation. Die Bollemaffen drohen, fi zu er- 

Au und der Ariftofratie des Landes bie Aufhebung der 

Korngefege abzuzwingen. 

— Mit dem Dampfihiff Britannia find Nachrichten aus 
Neuyorf vom 1. Juli eingelaufen, Der Präfivent Tyler bat 
die Tarifbill mit feinem Veto belegt, was große ‚Senfation 
in den Bereinten Staaten gemadt hat. — Die Rachricht von 
einer Revolution auf Hayti hat ih nicht beftätigt, 


| London, 18. Juli. 3pCt. Stods 91. — 5pCt. Epan, 


Deutfdland 


Berlin, 17. Juli. (Döff.3.) Da das Ar Herbfimanöver 
bed Gardecorps ſich bis zum 24. Auguft hinziehen foll, fo wird 
unfer Rönigspaar nicht den 20., fondern den 25. Auguſt erſt 
die Reife nad dem Rhein antreten, Um biefe Zeit werden 
dort 23 regierende Fürften, werunter 7 Könige, nemlich uns 
fer Monarch, fo wie bie Könige von Holland, Belgien, Würs 
temberg, Bayern, Hannover und Sachſen erwartet, für welche 
erlauchte Perfonen ſchon die bienfithuenden Difijiere ernannt 
find. Auch ſchmeichelte man fih, die Herzoge von Orleans 
und Nemours unter den hoben Bäften zu erbliden, was nun 
das Geſchick andere er 

Hanau, 21. Juli. Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent 
bielten beute Morgen auf der Keffelftädter Haide Revue uber 
das hier garnifonirende 3te Linien Infanterieregiment, zu wel⸗ 
chem Behufe Höchſtdieſelben um 94 Ubr von ae auf 

enanntem Plage eingetroffen waren. Als ber geliebte Landes⸗ 

Firm vor ber jfronte der Truppen erfchien, wurde er von 
benfelben mit einem lauten, weithin fallenden Hurrah bes 
grüßt. Se. Hoheit ließen bierauf verſchiedene Evolutionen 
vornehmen, welche mit höchſter Präcifion audgeführt wurben 
und febrten fobann, nachdem er an bad Regiment einige huld⸗ 
volle Worte gerichtet hatte, gegen balb 12 Uhr nad Frant— 
furt zurüd. Die Bürgergarbe ber hiefigen Stadt hatte wäh- 
renddeſſen die verfhiebenen Wachen bejogen. 

Stodad, 18. Juli. (Seeblätter.) Unſer Abgeordneter zum 
Yandtag, Pfarrer Kuenzer, bat bei feiner jüngften Anweſen⸗ 
heit in Freiburg auf eine dritte Borftellung an dad erzbifchöfs 
lihe Drdinariat abermals nicht Urlaub erhalten, und zwar 
if die abfhlägige Antwort dadurch begründet, daß nun, da 
er Urlaub von Seiten der Kammer erhalten babe, bie Ur— 
faubsertheilung von Seiten bes Drbinariatd nicht mehr nöthig 
falle. In Berüdfihtigung, daß ber gegenwärtige Yandtag faum 
noch wenige Wochen bauern und bem Erſcheinen Küenzers 
bei der naͤchſten Sigung fein Hinderniß im Wege fliehen dürfte, 
wirb berfelbe, ganzinllebereinftiimmung ber bis jego von der 
neuen Weigerung des Orbinariats verftändigten Wahlmänner, 
feine Abgeordnetenſtelle beibebalten. 

Wiesbaden, 21. Juli. (Verordnungsblatt des Herzogth. 
Nafau) Seine Durchlaucht der —X haben bis auf weilere 
Verfügung die obere Leitung der Geſchäfte in Höchſtihrem 
Staatöminifterium für bie Angelegenheiten bes derzoglichen 
Haufes und bed Neußeren dem General-DomainenDirertor 
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v. Dod unter Beibehaltung feiner bisherigen Dienftfunctio- 
nen, und für die Angelegenheiten des Janern dem Miniſte⸗ 
rialcanzlei-Director von Dungern gnädigft zu übertragen 
gerubt. Höchftdicfelben haben den General-Domainen-Direc- 
tor von Bod und den Miniflerialcanzlei » Director von 
Dungern zu Gebrimeräthen, und ben Cabinetsſecretär Hof⸗ 
rath Gög zum Geheimen Cabinetsrath gnädigft ernannt. 


Shwei;. 

Bern. Der 11. Juli war ein ze—n für viele 
Gegenden des Kantons Bern. Nachmittags um 2 Uhr ents 
lud fi ein beftiges Hazelweiter über den Gurnigel und Um⸗ 
gegend. Es fielen erft Schloffen von der Größe Feiner Hüh⸗ 
nereier, dann flürgte unter gräßlihem Gepraffel beinahe eine 
Bierteltunde ang der Hagel in Hafelnuß- und nod größeren 
Stüden nieder und zwar mit folder Heftigfeit, daß einzelne 
Körner bis über 10 Fuß hob vom Boden zurüdprallten. — 
Auch in Thun entlud fih am 11. ein furchtbares Gewitter, 
wie man ſich nicht zu erinnern weiß. Durd die Gaſſen der 
Stadt Tief das Waffer des gefallenen Regens ſtromweiſe. Laut 
Berichten foll ed in Hilterfingen, Oberhofen und in der obern 
Berggegend großen Schaden angerichtet haben. — Borlegten 
Dienitag Nachts richtete ein Wolfenbrud im Emmenthal bes 
trädhtlihe Berbeerungen an, das plöglie Anſchwellen der 
Emme führte eine aubererbenitige Menge Holz hinweg und 
jerftörte oder beſchädigte mehrere Brüden, Am Lohbadfteg 
verlor ein Zimmergefelle fein Leben. , ’ 

Luzern. Das Obergeriht hat den 15. in Beflätigung 
des criminalgerichtliden Urtpeild den Erfaffier Häfliger, wer 
gen Beruntreuung aus der eidgenöfjtihen Kriegsfonppandfaffa 
u fünfjähriger und elfmonatlicyer Kettenftrafe und ſtündiger 
—“ ellung verurtheilt. 

— Die „Rus. ** * nun bie beſtimmte Nach⸗ 
richt von der endlichen Ausjöhnung des Hrn. Alois Fuchs 
mit der katholiſchen Kirche mit. Die Unterwerfung des Hrn. 
A. Fuchs fey bereits von Rom genehmigt. 

Bafel, W. Juli. Eidgenöſſiſches Schügenfeft. Zur 
Eharafterifif diejed Feftes für heute nur ein Zug, ber uns 
aber mehr zu fagen ſcheint, als mand Dugend Ichwülſtiger 
Pprafen aus den Ehurer Feſtbülletins. — Am 13. Nachmit⸗ 
tags betrat Advofat Breni von Rapperswyl (er wird bekannt⸗ 
lid von den Radicalen bejhuldigt, zur confervativen Partei 
abgefallen zu ſeyn) bie Reonerbüpne; ein anhaltendes Pfeifen 
und Rufen: berab, herab mit ihm! empfing ihn. Breni be- 
hauptete deffenungeachtet feinen Standpunft, Der Präfident 
des Gentralcomites trat ihm zur Seite. Bravorufen ertönte, 
Der Prälident erflärte: das Wort fey frei und er bitte um 
feine fernere Unterbredung. Yandammann Eidler ſprach in 

leihem Sinn. Kaum hatten fie die Tribüne verlaffen und 
Breni begann feine Rebe mit: „ih bin der Träumer von 
Solothurn” (fo hatte ihn ein rabicales Blatt genannt) als 
ein abermaliges furdtbares Ziihen und Pfeifen, Hallorufen, 
berunter mit dem Verräther! ihn unterbrad und ihn nicht 
mehr zum Wort fommen ließ, Er räumte endlich bie Bühne 
unter vielfahem Beifallrufen, Es beflieg der Präfident bes 
Gentraleomites nochmals die Buhne, erflärte, der Borfall 
habe ihn unangenchm berührt, und ſchloß für heute die Bühne 

ur Vermeidung von weiterer Störung. An dieſes Begebnig 
Enüpften fi noch andere mehr privatliher Natur, welche — 
die Bülletind zu verfchweigen für gut fanden, 


Niederlande. 
Amſterdam, 18. Juli. (Rh. u. Moſ. 3.) Aus Mae— 
ſtricht meldet man, daß der König am 7. d. M. den Bes 
ſoluß gefaßt hat, einem Bataillon des Tien Jnfanterieregi- 
ments die Uniform und den Namen des limburgiſchen 
Eontingent$ zu geben. Deffen ungeagtet fol baffelbe ſtets 
alt sum Regiment gehörig angefeben werden, Die jegigen 


Dffigiere des Bataillond follen verfegt und bie bereits früher 
für das limburgiihe Eontingent ernannten Offiziere an ihrer 
Stelle ernannt werben. —— ſich dieſe Nachricht, ſo iſt 
im Grunde weder dem deutſchen Bunde noch den Offizieren 
geholfen. Das Bataillon würde nur dem Namen nad 
dem deutſchen Bunde dienen, jedod niemals für denfelben 
etwas thun können. Abgefchen von der Mö,lichfeit eintreten« 
ber Feindfeligfeiten gegen Holland, darf ed dem Grundgeſetze 
zu Folge nit einmal die Grenzen überfhreiten. Man fann 
faum glauben, daß der deutihe Bund hiermit zufrieden feyn 
wird, und fieht mit gefpannter Erwartung der Yöfung biefer 
Drag entgegen. Die Offiziere, welche dem Befchluffe zu Folge ihr 

ataillon verlaffen müffen, werden ebenfalls üble Miene zu 
diefer Comödie maden, oder man müßte ihnen ein Avancer 
ment veriprocden haben, das fobald nit in Erfüllung geben 
wird, Es ıft übrigens wohl zu begreifen, warum bie Hesier 
rung Fr biefer Maßregel ihre Zufludt hat nehmen müffenz 
fie will nemlich die finanziellen Ausgaben vermeiden, die die 
Errichtung eines befonderen Bataillong für ven deutfhen Bund 
nothwendig verurfadhen müßte, weil fie fih fheut, den Ges 
neralſtaaten den Vorſchlag dazu zu machen, ba fie ſich dadurch 
für den Fall einer Weigerung in eine unangenehme Lage vers 
fegt ſehen würde, 


EEE EEE 


Paris, 19. Juli. Die Debats enthalten jegt täglich Ars 
tifel, worin zur Eintracht (in der Preffe wenigftens!) aufges 
fordert wird; fie verlangen, jede Parteipolemif folle vorerft 
ausgefegt, bleiben; ſpäter fönne man ihn ja wieder freien 
fauf laffen. In wie ängftlide Stimmung die Gataftropbe vom 
13. . Juli das minifterielle Organ verfegt hat, erfennt man 
deutlich aus nachſtehendem Artifel: „Wir gan Vertrauen 
ur Repräjentativregierung. Wir glauben feſt an ihre Kraft. 
Bald werden fih die Kammern verfammeln; bad Land wird 
dur deren Mund reden; fie werden den Thron mit der 
Nationalfraft umgeben. In folden Yagen, wie bie unirige 
jegt, entfaltet unſere Staatsverfaffung ihre Kraft und ber 
weift der Bewunderung ihre Weieheit. Man verläumbdet biefe 
Bertaffung, weil fie in gewöhnlichen Zeiten oftdas Schaufpiel 
peinliher Zerrungen darbietet und ber freiheit nur zu gewaͤh⸗ 
ren ſcheint, was fie der Staatsgewalt genommen hat. Dan 
wird diejer ewigen Kämpfe überdrüfftz; man fühlt ſich ver« 
ſucht, nichts darin zu fehen als ftreitende Ehrſucht; man fehnt 
fih faft nach der Stille und Ruhe der abjoluten Monar en; 
man vergißt, daß aud abfolute Monardien ihre Krifen ha- 
ben, die vielleicht feltener, aber furdibarer find, und daß man 
unter biefer Negierungsform die Nationalkraft nicht aufzu⸗ 
finden weiß, wenn man ihrer bedarf. Selbft Diejenigen, welche 
die Freiheit lieben, fennen fie nocd nicht hinreichend und 
zählen nicht auf fie, mie fie es follten. Unſere Regierung 
iſt monarchiſch, allein fie wird vom Lande unterfügt, Für 
fhwierige Zeiten haben wir einen großen Rath in Permas 
nenz: die Kammern. Und worin beftände denn fonft ber 
Borzug diefer Regierung vor der abfoluten Monardie, wenn 
nit darin, daß —— nie ſtocken, von der Ge⸗ 
ſundheit, ven Fähigkeiten, dem Leben rines Fürſten unabbängig 
find ? In abfoluten Monarchien iſt der König der Staat. Der 
Staat ift ſtark oder ſchwach, je nachdem der König es if. 
Mit Ludwig XIV. if Frankteich groß; mit Ludwig XV. finft 
und verfällt es. Unmüntige Herrſcher laffen die Staatége⸗ 
walt fahren, und oft fämpfen ng e und Höflinge mit 
den Waffen in ber Hand darum. lan, das Land ber 

reiheit, war nie größer, ald während fein König Georg III. 
eines Verſtandes beraubt dahinſiechte. Dagegen blide man 
auf Franfreih unter Karl VI.! Welde Verwirrung! Welde 
Zerriffenheit! Schien nidt das Yand felbit außer Sinnen, 
wie fein König? Ja, wenn die Repräfentativregierung nichts 
leiflete, ald die Stürme der Freiheit mit den periodifchen Kri⸗ 
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fen der abfoluten Monarchie zu vereinen, wenn fie den Staaten 
mehr Aufregung gäbe, ohne ihnen mehr Kraft zu verleihen: wie 
verblendet wären dann unfere Bäter giweſen, bie fo viel Blut 
und Thränen aufgerendet, um fie zu begründen, und wir 
ſelbſt, die zu ihrer Bertheidigung ben Gefahren einer neuen Res 
volution Trog geboten. Nein, nein! Frankreich hat ſich nicht 
geir.t. Es wird dieſe Regierung in ihrer ganzen Kraft fins 
den, ſobald es ihrer bedarf! Die Nation wird ha nicht felbft 
untreu werben, denn am Ende: bie Regierung find wir. Sie 
würbe nur ſchwach feyn, wenn wir feige wären, und wenn 
wir, eined Taged mit Energie wollend, nicht bei unferm 
Willen zu verharren beftänden. Seyen wir unferer Berfaffung 
würdig! Erinnern wir und, daß wir ein freied Bolf werden 
wollen! Wie furdibar ber Berfuft aud fry, den wir erlitten: 
feine Entmuthigung! Wir hängen von ung ſelbſt ab; wir 
find beute, was mir geftern waren, Ein Prinz ift umge: 
fommen, ein ewig bedauernswerther Prinz: beklagen wir ihn! 
Umringen wir fein: edle Familie; tröſten wir fie burd bie 
Beweiſe unferer Liebe! Möge garı Franfreih über bie 
verwaißten Prinzen waden, bie edle und rührende Erbichaft, 
welche ihr Bater und vermadt hat. Möge das Andenfen an 
den Herzog von Orleans fie jhügen und jhirmen! Der öfs 
fentliche Schmerz ift nur allzu ſehr gerechtfertigt, ein gelich- 
ter, junger, hoffnungsvoller, zufunftreiher Prinz iſt umge- 
fommen: aber unjere Verfaſſung beficht noch, dieſe Berfals 
fung, welche unier Werf if. ie Monarchie hält ſich, ger 
RRügt turh den König und deffen Kinder. Die Kımmern, 
unfere Deputirten, bie Abgeordneten Franfreich'd fommen ſchon, 
uns bie Unterfügung des Nationalwillens zu bringen. Hals 
ten wir uns nit für ſchwach, wir jind flarf, und die Einis 
gung. welche ſich bereits in allen Scattirungen der National: 
partei zeigt, barf Feine Beforgniß für die Zufunft in und lafs 
ſen. Das Geſctz wird für alles forgen und die Geſchicke eis 
nes großen Bolfs, wenn es ſich nicht felbft aufgibt, werben 
nie von einem jener furdtbaren, aber fo gewöhnlichen Un— 
fälle ey denen bas foftbare Dafepn um nichts minder 


aufgefegt i 
Schwed 


Stockhohm, 12. Juli. Zur Verſammlung der ſtandinavi⸗ 
fden Naturforſcher haben 391 Perſonen ſich einzeichnen lafs 
ſen. Dieſen Abend wird eine vorbereitende Zuſammenkunft ge⸗ 
halten zur Eintheilung der Verſammlung in Sectionen und 
morgen findet bie erſte öffentliche Zuſammenkunft ſtatt. — In 
verſchiedenen Zeitungen lieſet man, daß ein junger Mann, 
Namens Guſtafsſon, geboren in Frankfurt 1820 und in Herve 
erzogen, vor einem Gerichte in Lüttich aufgetreten if, um ei⸗ 
nen Erbidaftsaniprud auf den Nachlaß des verftorbenen Kö⸗ 
nigs Guftaf’s AdolfIV.zu begründen, 


Ruh land 


St. Petersburg, 11. Juli. Am 7. Juli, Geburtstag Sr. 
Moj. des Kaiſers, Sand Morgens eine große Parade flatt. 
Alddann befuchten die faiferlihe Familie und die anwefenden 
aeg Herrftaften eine feierliche Meſſe, welche durch den Ge⸗ 
ang ter weltberühmten kaiſerlichen Kapelle verberrlicht wurde, 
Am 8, Juli Befuh im Lager von Krasnoe Selo. Am Iten 
große Manöver, darauf FamiliensDiner bei Jhrer Majeſtät 
der Raijerin, Abende „The militaire“ in Duderhoff. Geftern, 
am 10ten, ward in Gegenwart aller hoben Anweſenden 
eine große Parade über fümmtlihe verfammelte Truppen ab» 
gehalten, deren kriegeriſche Pracht von allen Augenzeugen ale 
hdöchſt impofant geichildert wurde. Diefem glänzenden mi— 
litäriſchen Schauſpiel folgte ein großes Diner zu Krasnoe 
Selo. Se. Maj. der König von ohne Seh welche allen die⸗ 


en, 


fen Feierlichkeiten ohne alle Ausnahme beimohnten, genoffen 
ununterbroden des erfreulihften Wohlſeyns. 


zarte. 


Smyrna, 29. Juni. (E. 9. 3.) Der öſterreichiſche Ad⸗ 
miral Baron Bandiera ift nad den Küſten von Afrifa und 
Ztalien abgefegelt. -- Der franzöflihe Admiral Rafuffe bes 
gibt fi mit einer Corvette nah Sulonidi, wo dieſe einen 
antifen Sarkophag einnehmen und nah Franfreih bringen 
jo. Apmiral Laſuſſe fol in Arhen verſchiedene unangenehme 
Berhandlungen Über die von den griechiſchen Behörden an- 
geordneten Quarantänemaßregeln gehabt haben, 


südb:Amerita 


tima, 10. März, (9. 3.) Zum erftenmal feit Etablirung 
der beiden Dampfſchiffe im Rillen Ocean war eines derfelben, 
ber Epili, bis nad Guapaquil und Panama gegangen mit 
Briefen und Reifenden für Europa, und feit dem 5. wurde 
es in Callao zurüdermwartet, it aber diefen Morgen erft ein« 
getroffen und hat Nachrichten aus England bis zum 1. Jan. 
d. 3. gebracht nebſt mehreren Meifenden, die mit dem neu 
etablirten engliſch⸗weffindiſchen Poſtdampfſchiffen nad der Oft- 
füfte von Besına gefommen waren. ad Dampfboot 
Peru if mit 90 Paffagieren geftern von Balparaifo und den 
Zwiſchenorten in Callao eingetroffen und joll übermorgen, 
12. März, nad dem Norden erpedirt werben, fo daß alfo 
jegt eine re aeg Dampfiiffverbindung zwiſchen biefer 
Küſte und Europa über Panama bergeftellt if. Zu wünfden 
wäre nur eine gröflere Anzahl von Dampfſchiffen auf diefer 
Seite von Amerika, weil die Entfernung von Valparaifo bie 
Panama fo groß if, daß zwei Fahrzeuge natürlich nur cine 
ſehr jpärlihe Berbindung unterhalten fönnen. Die Nachrichten, 
welche man hier durch den Epili von der Republik des Ecuabors 
erhielt, waren glüdlicherweife berubigender ald diejenigen, 
welche vor ungefähr 14 Tagen hier eingetroffen waren ; denn ip 
tere haben eine formliche Kriegserflärung jenes Staates gegen 
En gebracht, Die aber, wie es jcheint, vorderhand feine ernftliche 
olge hat. Ueber den Bang des Handels in Peru läßt ſich im 
Augenblide weni —— ſagen, denn er iſt ſehr im Stok⸗ 
fen und bie meiſten Einfuhrartikei, worunter haupiſächlich eu- 
ropãiſche Manufalturwaaren, finden nur zu ſehr niedrigen 
—— Käufer. Einen neuen Ausfuhrariikel und dadurch eine 
elle neuer Revenuen bat Peru in dem Huano erhalten, 
einem Ercrement von Bögeln, das im ungebeuern Maffen 
länge dieſer Küfe und auf den nahe liegenden Infeln ger 
funden wird und ein vorzügliches Dungmittel feyn fol. Im 
Jahr 1840 Fam eine Ladung davon nad England, der "bald 
mehrere folgten, die, we.l man fid den Huano hier faR um⸗ 
ſonſt verfhpaffte, jehr gute Rechnung machten. Die peruanifhe 
Regierung indeſſen zögerte nicht lange darauf aufmerfjam zu 
werden, erklärte demnach bas bisher verachtete Bogelpro« 
buct für Staatseigenthum, ließ ſich für die Erlaubnig, es 
aufzulefen, bebeutente Summen bezahlen und hat nunmehr mit 
brei der exſten hiefigen Handels häuſer einen Bertrag abgeſchloſſen. 
Auf Abſchlag dieſes Eontracts hat bie Regierung in verſchiede⸗ 
nen Raten bereits die Summe von 487,000 Piaftern empfangen, 
bie im wahrften Sinne des Worte vom Himmel gefallen find. 
Die politischen Berhältniffe Peru's find im Augenblid nichts 
weniger ale günftig, und noch immer ift der Präfident, Ger 
neral Gamarra, der in der Schladt von Jcague am 16. Nov. 
gegen bie Bolivier getöbtet wurde, nicht erjegt. Dom Manuel 
enendez, ein Landbefiger und Präfident des Etaatsrathe, 
verjieht interimiftifh die Stelle eines Präfidenten der Repu⸗ 
blik und, obwohl ein rehtihaffener Mann, hat er doch nicht 
bie Energie, welde noth tbäte. Die Peruaner haben jegt 
eine Armee von ungefähr 10,000 Mann beifammen, die ent⸗ 
weder unter General Ya Auente gegen bie Bolwier agiren 
oder -— was man mehr wünſcht — turd ihr Borhandın- 
ſeyn die Bolivier zur Abſchlichung eines Friedens mit Rüd- 
abe der eroberten Provinzen geneigt maden fol, In Ober 
eru und der Hauptftabt ift alles ruhig. 
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ae be Bet ung. 23. Mail. 
Unter Bezugnahme a e Betann ung vom 25. Mail. 3. 
beedrt fl ee dich Smatd-Eommilfion, weiter zur allge- 
meinen ninif zu bringen, daß mad mäperem Jupalt der beiger 
drudten Zufammenfellung der Pochlöblichem Reypenei» und Renten- 
Amt bis zum 11. I. M. zur ee Hamburg übergebenen 
Einfammlungen und a biefe die Sefammtfamme von Reunzig 
Zaufend Bier Hundert — Zwanzig Gulden und Sieben und 
Bi Kreuger betragen haben. 

Dee bereits unterm 27. Mai 1. 3. 88,000 fl. an Hoden 
Senat von Hamburg übermaht worden find, fo bleiben no 2428 fl. 
AT ir., welde nunmehr nabträglid, unb jwar unter Angabe ber 
einigen ber Sabın beigefügten näheren Befimmungen, nad Ham 
burg werben remitlirk werden. i 

Unter Binweifung auf das inmittelk eingelaufene, zur öffentlichen 
Kunde gelangte Schreiben Hohen Senats von Hamburg vom 1, Juni 
1. 3., wiederholen bie Unterzeigneten ben Nusorud des innigfien 
Dankes für die fo rei und freudig geſpendeten Gaben. 

Branffurt a. M., den 12. Juli 1842. 


Die Senatscommiffien für die Abgebrannten 
in Hamburg: BR 
u An 





Zufammenftellung 
ber dem Rechenei und Renten- Amt vis zum11. Juli 1842 zur An« 
ſchaffung nach Hamburg übergebenen Einfammlungen u.Gaben. 
Qgreke anirım Resirig- 
rednrt. i 


Sammlung im 1. Duartier Lit. A. eiuſchließ AM. Fr MM. Mr. 





träg- 
team. ie 


k. AM. fr 
Transport 48,089. 30. 255. 29. 
Sammlung im 6. Quartier it. F. . . . 4546. 16, 62, 42. 
” „TU u .„«6G .. 4,615. 8. Bl. 
" ” ” " H. ” 2509, 53. — — 
— .: 4 9,151, 238. — — 
. „10. Pr „NK. ... MD. 2. 16. 30. 
" — 11. “ * L., einſchließ· 


lich fl. 104. 4 fr., Brutto» 
Einnahme des Fran. Kahlo 
am 17. Rai... . . 1,67. 
w „12. Quartier &it.M. -. .„. . 2,218, 10. 1. 
" „ 13. und 14. Duartier fit. N.u.0. 1.297 


Benefiz-Borkellung im pief. Theateram 12.Mai 749. 17. 
Mufitalifche Auffüprung in der St. Catharinen- 

Rirhe am 15. Mi . - 2 2 2.2. ME 36. 
Ertrag der Sammlungen in den 8 Franffurti- 

fgen Dorfgemeinden . © -» 2... 1,416. 18. 


Betrag verſchledener anderer Sammlungen 
und Gabm . . 2 2 20% 3,169. 27, 1,993. 59. 


87,983, 4, 2445. 43. 
445. 43. 


u... 


Einnahme feit der erfien Abrechnung 
Grelammt-Einnahme fl. 90,428. 47. 
Diervon find abgelisfert worden: 


, bon löbl, Rebaction bes Frankfurter Journals. 
für a Pläne von Hamburg, von Herrn 
dorf. 


. ei 


101. 12. 


lich 317 fl. 8 fe, von den 9. 34 „ für bad Gedicht „ben Trümmern Hamburns” ab» 
Lehrern und Schülern des jetis !/, der eingegangenen Beträge, von Herrn 
Opmnaflume . . . -» . 7150,19, 47,15. rt Rirfe. 

” " 2. Quartier Lit, B., einſchließ · . 10. — u für verfaufte Baufatute, von Herm Arug. 
ih 38 fl. 22 fr. von der MO u» — „ don löbl. Dberländifhen Gemeinde. 
Genso'armerie 10,478, 28. 2. 30. | 1,000 u — „ dom der Loge zum Ädler. 

„ ” 3. Quarlier lit C. . 3.662. 35. 2. 22, 46 u 16 „ von ber Geſellichaft zum Fropfinn, 

" „ 4. Quartier ft.D. . . . 9,774. 24, — — Du — . für das Sedicht „Sqherfiein ie.“, von Derrn don 

" "5. . "-. K.einfglieh- Branchitſch. 
tich 1-0 A. 44 tr. eingegan · 200 u — „ von den bier im Arbelt Achenden Schreinergeſellen. 
a en Fe der 2 u — . don ber Unterftützungsekaſſe des Perüdenmager- 
tanz.» reform. Grmeinte danpmwerts. 
und 103 fl. 15 fr. Brutio- 2 u — „ don ben Gehülfen der Perüdenmager-Innumg. 
Einnahme beiprn. Shwa- 235. % „ von eininen EpirorgieGepülfen, 
ger am 15. Mai. . . . 17023. 44. 203. 22. Hr 6 . don ber Allerpeiligen-Gäule für Herren Dr. 3. €, 

Transport 43,09. 30. 255. 29. Kröger. 
— Wr. Durlacher aus London, [3053] Staats: und Standesherrliche 


Epiropopift ver königlichen Familie. 

Macht hiermit dem veredrlichen Publitum die ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 
Montags und Dienflags von 10 Apr Morgens bio 4 ühr Nachmittags im Haufe des Deren 
Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Bode in Wiesbaden, Burgfiraße Nr. 22, 
t We Hühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ins Fleiſch 


zu fpreden if. 
dringen, und alle entzünbf 


ber Dperation enganihließende Schuhe und Stiefel tragen fann. Mr. Durlager 
fige der beften Zeugnifie, dte ihm Den hohen Perfonen, melde er befarbelt hat, und von 
acultät in London ausgehellt worden. 

Die nahfebenden und andere Eertificate Legen im Orlginal zur gefälligen Einfiht ber 


itgliebern der mebicinifchen 


Obligationen, StaatesYotteriesl£ffecten, 
Eifendabn-Actien, Goupens, werden ge: 
und verfauft, bei 


IN. Zrier & Eo,, Haafengaffe. 





hen Auswähfe an den Füßen, fo baß ber Patient, fogteig ùnad —— ñw ç ee —ñ — 


Courſe von Staatspapieren: 
Frankfurt, den 22, Juli 1842, 


kim Br 





zeit. Da Mr. Durlacher's Aufentpalt im Diefer Stadt nur vom furzer Dauer fepn wird, fo] — — 7 — 
bittet er, ih baldmöglicht an ihm zu menden. s d ' r Schtaß 1 ı Upr. „papier. r 
Defierr. 5% Metall... .. - 109 
Beugniffe. aa Fr ET 
Ste Aflep Eooper bezeint dierdurch Herrn Durlader feine Zufriedenpeit mit der Merl vo 3a u ne 773 _ 
tbode, melde derfelbe, ohne fih eines fchneidenden Werkjeuges zu bebienen, bei ber Ber-| Wiener Banfactien... .... — 943 
fülgung der Hüpneraugen anwendet, um fo mehr, ba er bie gute Wirkung biefer Meipode| 250 A. Looſe bei Rothſchil 107 106] 
ſelbſt erfahren. London 1839. Sn mw P — 138} 
Zeugniffe vom Grafen Grep, vom Grafen Lomsdale, von Sir Robert Peel, von der) Preuß. Staatsfpulbfgeine | — | 10% 
erzogin von Rorthumberland, von Sir I. Grabam, Parlamentsmitglied, vom Grafen| _ »,  Prämienfgeine . . — ES} 
tanpape, vom Bilhof von Carliele, vom Biihof von Lincoln, vom —2 don Yort, vom| Poländ. a *. Integrale , 5011 77 
Generalieutenant Brey, vom Generallieutenant Baron de Rod im Paag, von Herrn Zollene| 5%» Spaniihe - .....: _ _ 
in Rotterdam. Uebrigens hat Mr. Durlager in dem beiden Iepiern Städten fo wie in) Poln. fl. Loofe .. — 78] 
Amferbam von verihiebenen ausgezeigmeten Perfonen fehr ehrenvole Aitefle für die Treff) _# a — 82 
ligpteit feiner Metpode erhalten. Zaunus»Xctien....- ..} 378; | 377 
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Eröffnung der Cortes. Thronrebe der Köni— 

in, Die außerordentliche Seifion der Corted, die erfte feit 
Gsiedereinführung der Eharte Don Pedro's, wurde am 10. 
Zuli zu Lıffabon von der Königin mit’ nadftehender Rede ers 
Öffne: „Würbige Pairs bes Reichs und Deputirte der por» 
tugiefiiden Nation! Der aus eigenem Antrieb in diefem Kös 
nigreiche fund gewordene Nationalwunſch hat mich beftimmt, 
in Ausübung der geheiligtſten Pflicht die von meinem ers 
lauchten Bater vielgeliebten Andenkens bewilligte conftitus 
tionelle Eparte der Monardie ald das Grundgeſetz 
des Staated in Kraft zu erflären. Es if ye Aufgabe, das⸗ 


lid gewählt, weil man feine thätige Mitwirfung bei Herftel- 
lung der Eharte durch befondere Gunſt auszeichnen, und zu⸗ 
leich der Coalition und allen gegen ihn intriguirenden Per- 
onen einen Winf geben wollte, von ihrer fruchtlofen, wenn 
auch höchſt parteieifrigen Oppoſition abzulaffen. 

Shmwei] 

‚ Zürid, 20. Juli. General Fäfi, welder ſieben Jahre 
in dem Kriege gegen die Tſcherleſſen am Kaufajus gedient 
batte und babei außer mehreren Drden den Rang eines (Bes 
nerallieutenantd und einen goldenen mit Brillanten befegten 
Degen von Sr, Majeftät dem Kaifer von Rußland erhielt, 
if zur activen Armee unter Feldmarſchall Paskewitih als 
Commandant der erſten Infanterie » Divifion nah Warſchau 
berufen worden und bereits von Tiflis abgegangen. 

— Aus den Feftreden bei dem eidgenöflifhen Frei⸗ 
ſchie gen zu Chur theilt die Zürcher Zeitung folgende bedeus 
tende Meußerungen mit: Dr. Gafimir Pfpffer: „Ja, Eid» 

enoffen! Mochte Rugern im Laufe der Zeiten fein innered Staate- 
eben jo ober anders, bald beffer, bald jhlimmer geflalten, mod» 
ten bier und ba Wirren und Parteilämpfe ipm Wunden ſchlagen, 
die aber jeweilen ſchnell wieder heilten; mochte bort oder bier 
die Sonne bır Aufklärung verbunfelt werden von den Nebeln 
des Fanatismus, die aber, wie ed bei Nebelbildern nothwendig 
eihehen muß, ſchnell wieder Er; mag alles dieß feyn, 
o ſteht Luzern doc in eidgenöſſiſcher Beziehung bie jegt rein und 
ohne Makel da. Bon der erſten Stunde an, ba «6 in den 
eidg. Bund trat, hielt ed trem zu feinen Brüdern, ſonderte 
ſich niemals von benfelben ab, fehlte niemals, wenn die Ge- 
fammtheit oder aud nur die Mehrheit rief. Wo es das Wohl 
bes Gefammtvaterlands forderte, unterordnete es willig fein 
befonderes dem allgemeinen. Durchgeht man die Blätter der 
vaterlãndiſchen Geſchichte aufmerfjam, fo findet man, daß nicht 
bald ein Kanton weniger feine Kantonalfouveränität gegen- 
über dem Bunde geltend machte, wie Luzern, fo findet man, 
daß nit bald ein Kanton in böherm Maße die Autorität 
der Eidgenoffenihaft anerfannte, wie Yuzern, indem ed von 
jeher mehr ber Idee eines feften Bundesſtaates als derjenigen 
eines loſen Staatenbundes huldigte. Wenn bie Gedichte 
ſolches Zeugnig gibt, jo dürft ihr, Eibgeneffen! dem Bertrauen 
Euch hingeben, dahbuzern die Bahn, die es in eid +. Fragen ſeit Jahr · 
hunderten unentwegt wandelte, auch fürder wandeln und niemals 
davon abirren werde. Der Dichter H er weg b rebete als Deutſcher 
bie Schweizer an: „Ihr ſeyd eiferſuchtig auf kure Nationalitat, auf 
Eure Unabhangigkeit nad Außen und Ihr thut wohl daran; Euer 
Land if die legte Republif Europa’d und beinahe das einzige 
Ayl der Freiheit. Ihr müßt ed erhalten, um jeden Preis 
erhalten, und bie braven Schügen hier werben ed nölhigen 

Us bis auf den Irgten Blutotropfen zu vertheibigen wiſſen. 

ber diefer Nationalität, diefer Unabhängigfeit, deren Aus: 
drud ih fo unendlich verehre, droht wengſtens von Geite 


felbe zu confolidiren, und ich vertraue, daß Sie diefer Ber- 
pflihtung nadfommen werden. Ich empfange fortwährend 
von den Souveränen, meinen Berbünbeten, befriebigende Zu: 
ficherungen der Freundſchaft und bed Friedens, und meine 
Regierung ift unaufhörlich beftrebt, unſere politiihen und 
—— zu erweitern. Mit inniger Befriedigung 
ſah ich den Internuntius Sr. Heiligfeit an meinem Hofe eintreffen. 
Die vielen Tugenden und bie boben Einfihten des h. Bas 
tere bieten eine hoͤchſt fihere Gewähr für die Eintradt, jo 
wie dafür, daß die luſitaniſche Kirche, ohne Benachtheiligung 
der Stronprärogative, welche meine Regierung fletd aufrecht 
balten wird, jenes fFriebens ſich erfreuen werde, der zur Be: 
wahrung der öffentliden Ordnung und zur Beruhigun; der 
Gewiſſen fo dringend nothwendig if. Mit großem Dergnü- 
gen fündige ih Ihnen au die Unfunit der Bertreter der 
Önige von — — und Sardinien an dieſem Hofe 
an, welde ihre Deglaubigungsichreiben bereits übergeben has 
ben. Zwei Berträge, welde ih mit Ihrer Maj. der Königin von 
Großbritannien abgeſchloſſen habe, find unterzeichnet worden und 
follen Ihnen ummitielbar nah der Ratification vorgelegt 
werben; ber eine bezwedt die Unterbrüdung des Sclavenban- 
dels, der andere die Kräftigung unferer gegenfeitigen Hans 
—* und Schifffahrteverhaltniſſe. Das Budget der Einnah⸗ 
und Ausgaben für das laufende Finanziahr wird Ihnen 
vorgelegt werden. Ich hoffe von der Baterlandsliche der Cor⸗ 
tes den größten Fleiß im Erledigung ihrer Beruföpflicten, 
welde barinbefteben, die Grundlage unjeres ger bes 
finitiv feſtzuſtellen, den wichtigen Hülfsquellen meiner über⸗ 
ſeeiſchen ungen neue Entwidelung zu verſchaſſen, und 
alle Zweige Berwaltung diefer Koͤnigreiche zu vervoll- 
fommnen, — Die Seſſion if eröffnet.“ i 
— Die Times enthalten folgendes Privatſchreiben aud 
Liffabon vom 11. Juli: Die Bedeutung des erfien Para 
apben ber Thronrebe wird dadurch noch gefteigert, daß bie- 
elbe ber Königin an ben Stufen des Throned durch Coſta 
abral —— wurde; eine &hre, bie font uͤblichem 
Braud dem Minifterpräfidenten, Herzog v. eira, zuge⸗ 
füllen wäre, Der Minifter des Innern wurde aber abſicht⸗ 


— — —— —— —— — — —— —— ——— — — — ——— 
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der Völler, bie aufgehört haben, ſich zu baffen, feine Gefahr 
mehr; auch die Fürften kann es nicht nad einem Lande gelür 
ften, das am erfien Tage der Schöpfung durch die Natur zu einer 
Republif befiimmt worden. Eure Berge find zu bob, um Paläfte 
darauf zu bauen, Eure Straßen zu fteil, um Karoſſen barüber 
zu führen, und Eure Hirten Gott fey Danf zu arm, um 
Müfftggänger zu füttern. Darum nicht nad Außen, jondern 
nad Innen wendet ben Blid, im eigenen Haufe ſucht und 
erlegt ben Feind, im eigenen Haufe räumt auf und fäubert 
und erobert zu Eurer Nationalfreiheit auch bie geiftige Frei— 
eit, die Freiheit des Giedanfens, dem Ihr Raum geben müßt, 
is in feine legten Gonfequenzen. Noch babt Ihr dieſes Ziel 
nicht erreicht, aber Ihr feyb im beften Zuge, Euch bemjelben 
zum nähern. — Am Ende fchlug er einen Toaft auf bie 
badifhe Kammer vor. 
ederland e. 
Amfterbam, 20. Juli. (Börſe.) 24pEr. Int, 5lj. — 
5pCt. Holl. 10074. — Kandb. —. — 4yplt. Eynd, Be — 
ẽi. 76]. — Handelm. 1447. — 5p@t. Dftind. 99. — 
Ard. 184. — Pafl. — Coup, 26%. 5pCt. Met. 107}. 
2plı. 554. — Ruf. Infe. —. — Lert, 703. 
Deutidland. 
Wien, 18, Juli, (Nürnd. Corr.) Die Kreisſtadt Korns 
neuburg, zwei Poften von bier, wurde geftern von jener Beis 
Bel heimgeſucht, welche in dieſem Jahre mit fo erftaunlicher 
Wurh graffirt. Um dreiviertel auf 12 Uhr brad ein verbee 
rendes feuer aus, weldes bis 3 Uhr Nachmittags 55 Häus 
fer in Afche legte. Die Kathebralfirche ift eingettürjt; aud 
mehrere Menſchenleben fielen, ein Opfer des wüthenden Ele: 
mentes, — Ein Morbverfuh, welder ebevorgeflern in der 
innern Stabt, Bormittags, flattfand, hat bier allgemeine Ent: 
rüftung erregt. Der Tbäter, ein 
vor zwei Jahren ein baares Bermögen von 80,000 fl. C. M 
geerbt. Börfenfpeculationen, und im neuefter Zeit hohes Kars 


ewiffer Dupella, batte erft, 


tenfpiel, machten ihn zum Bettler und Berbreder. An dem | 


oben erwähnten Tage begab er fi zu dem Dfficial ber 


Staateeredits-Hoibuhhaltung St"**, mit welhem er früher | 


in engerer Berbindung geflanden, und von welchem er wußte, 
daß derfelbe viel baares Geld im Haufe habe. Mit einem, 
in ein ſeidenes Schnupftuch nn tein verjegte Pus 
pella feinem Dpfer fünf Schläge auf den Kopf; ſchon bei 
dem zweiten fanf der Bermundete zufammen, doch hatte fein 
Schreien um Hülfe ſchon die Aufmerkſamkeit einiger in der 
Nähe befindlichen Bädergefellen erregt, und fchnell herbei 
eilend gelang es ihnen, den Verbrecher feſtzunehmen. Zehn 
Jahre Zuchthaus däriten ihm Gelegenheit bieten, fern von 
dem Spieltifhe über feine That nadzudenfen. 

Wien, 19. Juli, 5p&t. Met. 10813. — Ant. 1003. — 
3pE&t. 774.— Banfactien 1604. — fl. Looſe 1074. — 
500 fl. Xoofe 1374. — 

Teplig, 16. Juli. (A. 3.) Die Witte des preußifchen 
Generald der Fnfanterie, Grafen v. Bülow-Dennewig, an 
deren Geneſung von einer Lungenkrankbeit zu früh geglaubt 
worden war, iR derielben geftern dennod unterlegen und i re 
>. wirb morgen im epn der preußifchen Staatsmini 
v. Thiele und v. , jo wie der anwefenden preußiſchen 
Generale, Offiziere und anderer Staatsangehörigen in einer 
biefigen Kirche einftweilen beigefegt werben, wobei ein unlängft 
angefommener evangelifcher Geiftliher zum Angedenfen der 
durch ihre Frömmigkeit und ihren Wopttpätigfeitsfinn allgemein 
verehrten Fran und ihres berühmten @atten eine furze Rede zu 
balten gebenft. Die Leiche wird alsbald darauf nad den Gütern 
der —5* Bülow » Dennewiß bei Königsberg in Preußen 
abgeführt werben. — Den 18. db. erwartete man die An 
des Herzogs von Bordeaur, für ben im deutſchen Haufe bie 
Bel-Etage gemierhet iſt. 5 

Breslau, 8. Juli. (A. 3.) Heute war für unfere alte 
Stadt und Unfverfität ein fehr unruhiger Tag. Bon 6 Uhr 


Morgens an waren die Straßen mit Menfhen mehr als je 
belebt. Zuerf um die bier ſchon fehr beträchtliche Sonnen- 
finfterniß zu _fehen und dann war ja heut nah mehrjähriger 
Pauie den Stubirenden der große Commers in Zobien am 
Berge gleihen Namens, dem ein Maskenzug berfelben durch 
unfere Hauptftraßen vorangebt, endlich wieder erlaubt worden. 
Bon 10 Ubr an fuhren bereits einzelne „Wige” durch bie 
Stadt, und der Beifall, mit dem man jede gute Perfiflage 
aufnahm und errieih, zeigte deutlich, wie überall eine freiere 
Bewegung Pag greift; aber die Hauptfache follte erſt kom⸗ 
men. Das war ein Ödfenwagen mit dem „beutihen Mi⸗ 
el” in feiner vielfarbigen geftüdten Kleidung; er ſaß auf 
feinem Wiegenpferde eingenidt, Wachte er auf und griff nach 
dem Bierfruge, um fih durch einen frifhen Trunf zu er— 
friihen, jo ward er fogleid mit der Rutbe von feinen ibn 
umgebenden Erziehern in rad, Uniform und Rammerberrns 
gala zuredtgewicien. Ein Kofaf escortirte ben Wagen. Ein 
langer Rüftwagen war vorn und binten mit einem Katheber 
egiert. Den vordern Stubl mit der Ueberſchrift „Lebrfreis 
Dei hatte ein mit dem Orden der fFreibeitefriege, dem eifer- 
nen Kreuze, geihmüdter Profeffor inne, der ſich jebod vers 
gebens mübte, zu feinen gedrängt vor ihm fißenden Hörern 
zu fpredhen, ba ihm der Mund mit einem Schloſſe gefperrt 
mar, während ber Proteflor am binteren Ende des Wagene, 
trog der Umſchrift „Hörfreiheit,” vor leeren Bänken geſticu— 
lirte, Ein anderer Wagen enthielt mehrere Herren mit 
verichiedenartigen wolligen und gebörnten Thierföpfen, die 
vor einigen Büchern jammernd und abwehrend die Hände 
rangen und einander auf ein in feinem Käfig mild 
berumipringendes Eichhörnchen aufmerfiam machten und fi 
vor demielben verneigten. Dann folgten als Ochſen- und 
Pferbegeipann eine mühſam vorm Auseinanderfallen bewahrte 
Yecomotive mit mebreren angehängten Düngerfarren, dürftig 
mit Paffagieren beiegt, die aber, laut angebängten Zetteln, 
nebit Kleidung und Gepäd in allen Feueraffecurangen vers 
fihert waren; nebenher liefen bettelnde Straßenjungen. Als 
neuefte Erſcheinung in der Poeſie und Muſik kündigte fich 
und bie nur von ber biefigen Theaterbirection, aber mit einem 
Aufwande von 600 neuen Coſtümen und lauter neuen Deco» 
rationen in Scene gefegte „Beifterbraut” an. Eine gewiffe 
Reunion ward reprälentirt burch einen Mann in abgetrages 
ner Staatsuniform mit einem verdorrten Baum in der Dand, 
der nur noch an einem Aeſtchen grünte; ibm zur Seite ſaß 
eine Jungfrau in bem Coftum der Bürgeretödter, von Geld: 
täden umgeben. Die harmlofen biefigen Blätter und Zeit⸗ 
ſchriften jagen zum Theil mit Brettern vor der Stirn, zum 
Theil affectirt ſelbſtgefällig in ihren Unzügen von fremden 
Zeitungen. Mebrere alte halbbärtige Jungferm hatten fi bie 
Ueberichrift erwählt „billiger Ausverfauf um zu räumen“ und 
ießen von dem binienaufRependen fehr abgemagerten Amor 
fleißig ihre Geldfäde ſchwingen, während fie felbft Kußbänd⸗ 
den, Seufjer und Kiebeeblide austheilten. Die 4 Muſiſdirec⸗ 
toren, vom Berliner Bolfswig als gebalt-, wirfunge«, tacte 
und gedankenlos bezeichnet, vertrugen ſich recht gut in einem 
Wagen. Ernft und Liszt ließen ihre Virtuofität bewunbern, inmit- 
ten von Geldfäden und Goncertannoncen. Der letztere war von 
Damen umlagert und gefolgt. Die Waffercur, die Zweigutegro« 
fhenidhnellgaloppfabrifation, die Athletinnen, die Moden, bieWett- 
rennen, ja ſelbſt bie Sonnenfinſternißbeobachter — alles war da; 
nur zwei Dinge wurden vermißt, bie gerade für Gchlefien 
harafteriftiich geweien wären: bie rotben Rebhühner nemlich 
und die Runfelrübenzuderfabrifen, Die zur Hölle fahrende 
beutfche Poeſie, der Verein gegen die Schnürmieber bei Männern 
und Frauen, ja ſelbſt das auf ben Hund gefommene Stuben- 
tenleben war repräfentirt, und fomit ein recht anſchauliches 
bumorififches Bild unferer Zuftände, frommen Bünfde und 
Stimmung gegeben. 
Paberborn, 19, Juli. (8. 3.) Geflern Nachmittags 
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ift der Erzbiihof von Köln, Clemens Auguf Freiherr 
Drofte zu Bifhering, hier durdgefommen, um fih nad 
dem, eine Stunde von bier gelegenen Landhauſe Marienloh 
zu begeben, von wo Hocberjelbe ‘Morgens in der Frühe die, 


eine Stunde von Diarienleh entfernte Arminiusquelle in Lipp⸗ 
fpringe zu befuchen pflegt. Webrere Mitglieder der Familie 
des Herrn Erzbiſchoſs befinden ſich ſchon feit einiger Zeit in 


Fippfpringe. Nah den Brunnenliften der Arminiusquelle wa« 
ren bis zum 27. Juni 168 Brunnengäfte angefommen. 
Stuttgart, 21. Juni. (Berf,) Die Beratbungen der Joll⸗ 
vereine deputirten find im vollſten Gange. Kaum haben zu 
irgend riner Zeit wichtigere und entjcheidendere ragen dem 
Eongreffe vorgelegen. ift eine deutfche Nationalangelegen- 
beit, die bier verbanbelt wird, wovon nicht allein die intu= 
friefle, nein auch die politifche Bedeutung unferes Baterlan« 
des abhäng*. Dieß fehen die auswärtigen Staaten mobl ein, 
deren Geſandte, wie neulih von und erwähnt worden, wähs 
rend ber Eeffion ihre Poſten hier nicht verlaffen. Schr viele 
Fabrifbefiger und Mitzlieder von Handelevereinen aufer 
Würtemberg, unter biefen der wadere, befannte Hr. Heingels 
mann aus Kaufbeuren, befinden ſich gegenwärtig im Intereſſe 
des Zolleongreffes in Stuttgart. 
. Bannover, W. Juli. Se. Fön. Hoheit der Kronprinz 
find beute Morgen 10 Uhr im erwünſchten Wohljepn von 
Deffau bier wieder eingetroffen. 


Karlsruhe, 19. Juli. Bei der bereits erwähnten Die, 
euffion in der zweiten Ständefammer über Das Budget des 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenbeiten, insbefondere 
die Poſition Bundesfofen, äußerte ih Bajjermann 
(nad der Yanbtagezeitung), wie folgt: 

„Ih erlaube mir, bei ver Rubrit „Bundesfofien® einen Wunſch aus- 
zuſp rechen, der nicht allein in dieſem Saale, fondern aud in einem tyei- 
tern Kreiſe den tiefften Anklang finden wird. Seit zwei Fahren ift 
Gottlob in Deuticland ein Geiſt der erfreulichftien Art aud ergwun« 

enem Schlummer erwadt, der, wenn er nicht ſchädliche Dinderniffe 
Anvet, die beften Früchte für die deutſche Zufunft hoffen läßt. Ich meine 
den deutfchen Geift, dem Geifi der Einigung und der beutfchen Kraft, 
Diefer Geifi, erwedt bei der Annäberung äuferer Gefahr, bat fi 
nicht blos auf diejenigen Deutſchen befchränft, die von diefer Gefahr 
zu fürdten hatten, ſondern fih auch auf diejenigen ausgedehnt, vie 
unter beutfhen Streichen leiven mußten, nemlih: auf die beutfchen 
Flüchtlinge im Audlande, auf die Verbannten. Sie wiſſen Alle, wie 
brap, wie fhön dieſe Männer, dieſe Märtyrer der Freiheit, ich ber 
nommen haben. Eie fennen bie Stimmen, melde von polit ns 
Flüchtlingen in Parie, in England und in der Schweiz ertöne 
ten. Soll nun diefer Geiſt, von dem Alle hoffen, daß er und eineneue 
und beffere Zukunft bringen und die alten Schäben mit Bergeflenpeit 
bebeden werde, ein Geift wahrer Einigkeit und ven) iepn, fo 
gehört vor Allem dazu, daß der beutfche Bund eine vollftändige Am« 
nefie ausfprede. Bas würbe auch ber deuiſche Bund burd einen fol» 
“den ct wa bug u nichts, vielmehr würde er in ber Achtung 
aller Deutfhen nur fleigen und ven Dant Aller einernten. Nie zeigt 
fih Jemand Aärker, als in dem Augenblid, mo ex feinen eigenen Fein ⸗ 
den die Feſſeln abnimmt. Ich bitte deÿbalb die badiſche Rezierung, 
das Ihrige zu thun, damit eine allgemeine deutſche Ammnehie crlaſſen 
werde. Welder. NRur mit wenigen Worten unterftüge ich diefen An« 
trag. 2 tenne die Zartheit biefes Gegenſtandes umd möchte dem 
Wunſche ſelbſt nicht durch Berührung irgend einer unangenehmen 
Seite in den Weg treten, ſondern nur an zwei Momente erinnern, 
welche der Ermäg weifer Staatömänner wohl würbig fepn werben. 
Zuvoͤrderſt an die Zhatfache, daß ein folder Bunfch nicht blos von Den- 
jenigen ausgeht, bie warın bie Freiheit lieben, fonbern, daß erein Wunſch 
au ber Bemäßigften im deutſchen Bolt it. Ich brauche dieß nicht anders zu 
beienen, ale bı bie Dinmweifung auf die Berehrung und Dantbarfeit, die 
den Monarchen von Defterreih und Preußen bie vom ihnen erlaflene 
Ammeftie im der ganzen deutfchen Ration erwerben hat. Ich erinnere 
an bie en a er mürtembergifchen Stände und der Abgeorbne- 
ten des würtembergifhen Boltes bei dem Feſte ihres Könige. Dort war 
die Amneflie eine vollſtändige, und die banfbaren Adreſſen haben mit 
befonberer Liebe. Dankbarkeit und Berehrung auf den Act diefer voll» 
Händigen Amnefie bingewiefen, Erlauben Cie mir nur noch, mit we⸗ 
nigen Worten auf einen weiteren Punkt aufmerffam zu maden. Es 
läßt Ach jept in Deutfhland Vieles weder * die Preffe noch im 
Ständefaal fanen, was nah dem Berlauf vieleicht eined halben Men- 
ihenalters, was bei der erfien großen Erſchutterung ber. europäifchen 


Berhältniffe, und wag _unfehlbar in der deutſchen Geſchichte nefant 
werben wirb über gewiſſe Berhaftungen, über geite 4 bie 6 Jahre 
lang dauernde Unterfuchungen von Männern, die ber Stolz der deut ⸗ 
fhen Nation waren. Die Staatsmänter,Deutfehland's_insbefondere 
bitte ich zu bedenken, daß es nicht gut if, wenn in ben Glürmen der 
Grfopütterung farle Worte laut werden über diefe der. beutfhen Nar 
ton nicht zur Ehre gereihenden Unterfuhungen, v. Ipftein. Wenn 
irgend ein Deutfcher ben gegenwärtigen Zuſtand bes Baterlandes über- 
ſchaut, und fieht, wie lange die Männer, auf deren Amnefirung an» 
getragen. ift, don ihrem Baterland entfernt gebalten werben, wenn er 
die Amneflien betrachtet, bie von vielen Regierungen ausgegangen find, 
fo zweifle ih, ob er nicht glaubt, daß ed an ver Zeit fey, auch bei 
ung und im Deutfhland überbaupt eine allgemeine Amnefiie augzufpre» 
en. Ob jedoch diefe Amneſtie, welche der Abg. Baffermann verlangt, 
und ber auch ich beitrete, von dem deutſchen Bund ausgehen könne 
ober von dem einzelnen Staaten erlaffen werde, iſt eine andere Frage. 
Ih Habe zu der badiihen Regierung das Bertrauen , daß fie einfebe, 
wie ed nicht genügt, den bezeichneten Weg zu betreten, welcher bie 
Männer, die hier und da nach ihrer Anficht zu weit gingen, nod lange 
von ihren Familien und ihrem Baterlande entfernt halten würde. Die 
bavifhe Regierung follte daher felbf eine Amneſtie erlaffen, mit wel 
her größere und fleinere Staaten in Deutfchland vorangenangen finb 
und womit meines Erachtens die badifche Regierung zu ihrer eigenen 
Ehre nit zurüdbleiben follte. Geh. Legationdratp dv. Marfhall, 
Dbne mich über die Sache felbft näher auszufprechen, erfläre ih mich 
gegen die Form, in welder der Abg. Baſſermann diefelbe zur Sprade 
34 und der her Belder fie unterflügt bat. Sie wollen eine Amneftie 
als Bundesmanregel; auf allgemeine Buntesangelegenbeiten aber hat die 
Ständeverfammlung feine Einwirkung. In diefer Beziehung hat lediglich 
die Regierung zu beurtbeilen, was fie füripre Pflicht und für angemefien bält. 
Sander. Die deutiden Kammern mögen allerbings nit eine un« 
mittelbare Einwirtung auf den deutſchen Bund und beffen Berband» 
lungen ausüben; allein der Abg. Baſſermann hat au keineswegs 
den Wunſch ausgeſprochen, daß wir unfere Bitte und unfere Hoffnung 
wegen einer Amnefie unmittelbar an den Bund richten follen, fondern 
er bat nur gewünſcht, daß es unferer Regierung or möge, fi 
bei dem deutjchen Bund desfalld zu verwenden. Daß aber bie deut⸗ 
hen Kammern bie Befugniß haben, bie Angelegenheiten des deutichen 
Vaterlandes, die bei dem Bundredtage verhandelt werben, in dem 
Ständefaal zur Sprache zu bringen, und ibre Regierungen zu bitten, 
diefes ober jenes bei tem beutihen Bunbestage einer Erörterung um« 
termwerfen zu laffen, iſt unbeitreitbar, und was ung betrifft um fo 
mebr, ala fhon, fo lange die Sammer befiebt, im dieſer Weife ver- 
fahren wird. Aus der von dem Abs. en ER orm 
wird alfo fein Anftand hergeleitet werben fönnen, fi ataen einen 
Wunfh auszuſprechen, ven ih hiermit umterftüge. Ich will mich nicht 
in eine näbere Unterfuchung barüber einlaffen, ob die Ammeflie virect 
von dem Bundestage, oder von ben einzelnen Regierungen audzuneben 

be; allein fo viel iA richtig, daß eine Amneftie, wenn fie eine Wir 
ung auf nany Deutfbland haben fol, wenigſtens mit Genehmigung 
des beutfchen Bundes ergeben, und daß dort barüber verhandelt fepn 
muß. Ich weiß wohl, daß jede Regierung die Befugniß hat, ihre Ans 
gehörigen , die wegen politifher Urſachen ins Ausland geflüchtet find, 
u ammefliren; auch haben viele bveutfhe Regierungen dieß gethan. 
Mein ic mweif au, daß jene Regierungen, die es nicht taten, es 
wahrſcheinlicherweife niht and eigenen Rüdfichten, fondern aus Rüd- 
fihten auf ben deutfhen Bund unterliegen und im biefer Hinſicht wird 
ein Wunſch an vie Regierung. bei dem deutſchen Bunde auf eine Am- 
neftie binzumirten, nicht überflüffig fepn. Ich glaube ven Wunſch des 
Abgeorpneten Baffermann noch mit der einfachen Betrachtung unter 
Rügen zu fönnen, daß es jedem Deutfhen in der Seele weh thun 
muß, wenn er ficht, wie im Aueland feine volitifhen Alüchtlinge mehr 
find, ale Deutfhe und Polen. 
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u DIE ADLER DES OBERRIEIN 


a” . in directer Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 
Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM-LONDON fahrenden englischen Booten der 
General - Steam - Navigation - Company. 


Dienst im Juli 1842 zwischen 


Baſel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und Fondon. 
MHheinaufwärts '#heinabwärts täglich zweimal 


Vo Mainz Von Mainz: Von Biebriech: 


Jeden Senntag Morgens 10%, Uhr i) täglich @ Uhr Morgens 1) täglich &%, Uhr Morgens 
nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. ‚In Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 





Jeden Dienstag und Donnerstag Abends it Uhr e von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld, 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 2) täglich um 8'/, Uhr Morgens |?) säglich um 8°/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von (öln nach Mainz | unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 1 von Frankfurt, 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Autwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Kısenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Gastel zu den Dampfschillen werden ertheilt: 


in Frankfurt a. MM. bei dem Agenten Herm @eorg HMirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jüxel, der Hauptwache gegenüber. 





[3456] [2302] An- und Verkauf 
Der. Durlacher aus London, von allen Staatspapieren, Staats⸗Lotte⸗ 
Chiropodiſt der königlichen Familie. rie⸗ Anlehens⸗ Loofen, jo wie von ſtandes⸗ 


Macht Hiermit dem verehrlichen Publilum die ergebenſte Anzeige, daß er in Frankfurt iaati 
Montags und Dienflagd von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittagse ım Haufe Kr Herrn a mit hypothefa 
Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Woche in Wiesbaden , Burgfiraße Nr. 22, ' x 
au foreden CM — — En Ber ärtungen, Sad, F ins Fleiſq — Senſal 

nen, und alle entzündiichen Auswüchſe an ben en, fo daß ber Patient, ſogleich nah in Fran .M. Lit. G. No. 4u. 5. 
— Operation ee Da yes > * tragen —— — ſt nd Ber hi furta, D. Ei. 6.00.4u.5 

e der beflen Zeunniffe, die ihm von boden Perfonen, welche er behandelt hat, und von 
ıtgliedern ber medicinifpen Bacultät in London ausgeflellt worden. e Grofberzoglich Badifches 
Die nachftehenden und andere Eertificate liegen im Original jur gefälligen Einfiht be- Anlehen v. Jahr 1840 





reit. Da Mr. Durlacher's Aufenthalt in dieſer Stadt nur vom kurzer Dauer ſeyn wird, fo , ß 
bittet er, ih baldmögligfi an ihm zu menden. Dritte Ziehung den 1. Auguft a. c. 
Zeugniffe. Hauptgewinne: fl. 40,000, 


= „St asin Bun u a Bes ** * — wi dor Es en 5000, Eger hi a 

ode, we erfelbe, ohne ein neidenden Wertzeuges zu bedienen, br /4500, 4 A 1000 x. Promeſſen 
ung der Hüpnrraugen anwendet, um fo mehr, da er die gute Wirkung ziefer Methode] -- n . 

fel Glen. Bonbon 1839. er — für biefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 
Zeugniffe vom Grafen Grep, vom Graien Lowsdale, von Sir Robert Peel, von der bei fünfen die fechfte gratis, fo wie 

Herzogin von Northumberland, von Sir J. Bradam, Parlamenismitglied, vom Grafen Dri inal-Loofi find beri , 

Stanpope, vom Bildof von Earliele, vom Bifhof von Lincoln, vom Erzbıldof vom York, vom gin⸗ e nnd zu eziehen in 

Generalieutenant Grey, vom Generallieutenant Baron de Kod im Paag, von Herrn Zolens| der weißen Schlange bei 


in Rotterdam. Uebrigens hat Mr Durlager in den beiden Iıgtern Städten fo wie in 
Umflerdam von verſchiedenen estate Bakaız fehr en Atıfle für die Treff. M. m. Zebmann 
lichteit feiner Methode erhalten. [3371] in Franffurt a. M. 


13373) Auf Requifition des hochlöblichen angefegt ift, fo werden die Pachtluſtigen Grofberzoglich Badifcher 
Stadtmagiftrats allpier jo die dem hie: | der benannten Gerechtigkeit hierdurch ein⸗ [3345] nleben. 

figen Neuftabtratbhaufe anklebende Ge⸗ ara bemeiteien Tages, Vormittags) Dritte Ziehung den 1. Auguf 1842. 
Seren des Dier: und Weinſchanks 10 Upr, in meinem am neuen Wege] Hauptzewinne: fl. 40,000, 10,000), 
auf die 3 Jahre, von Michaelis dieſes sub Nro. ass. 1106 belegenen Haufe 6 5000, 3000, 231500, 44 1000 ı:. 
Jahre bis Michaelis 1845 inel., durch |einzufinden, um auf die in termino bee] Promeffen für diefe Ziehung zu fl. ı. 
mid, den unterzeichneten Notar, ander: |fannt zu magenden Bedingungen ihre 30 fr. und ſechs Stüd zu fl. 17. 30 fi, 


weit Öffentlih verpadhtet werden. Wie | Gebote zu Protof: ll zu geben, find zu erhalten bei 
nun hierzu von mir Termin auf den Braunſchweig, den 30. Juni 1842, cob Doctor, Hauptfollefteur 
23. Julius a. c. Der Notar Aug. Grotrian L| in Franffurt a. M., Langeſtr. B. 6, 
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Frankfurter G©ber- Polamts- Beitung. 


Sonntag 


KReuneſte Machrichten 
Paris, 21. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.0. — 
&. 77. 0. — Neapol. 105. 60. — 5pEt. Span. 22,.— 

5p@t. Portug. 274. — Belgiihe Banfactien 772. 50. — 
Actien der Bank a 3175. — St. Germain: 
Eifenbahn 805. — BVerfailles, rechtes Ufer 292. 50. — Rinfes 
Ufer 95. — Straßburg-Bafel 00, — Die Rentenotirung 
ift um 20 Gentimes geftiegen; es war nicht mehr die Rede 
von einer Aenderung im Cabinet. 

— Der König ift heute um die Mittagszeit in den ZTuis 
lerien angefommen, um bie Deputationen ber conftituirten Kör- 
perſchaften und die Dffiziere der Armee und der National- 
garde zu empfangen. Die Züge des Könizs follen tiefen 
Schmerz erkennen laffen ; indeffen zeigte Se. Maj. bei der 
Audienz außerordentliche Seelenflärfe. Die Geſundheit des 
Könige icheint bis jegt nicht gelitten zu haben. 

— Die Debots jagen, die Angabe, ald werde der Graf 
von Paris ald Herzog von Orleans den Kammern vorgeftelit 
werben, berube auf einem Irrthum; der Enkel des Könige 
wird, wie man hört, ben Namen eines Grafen von Paris behalten. 

— Ueber bie Regentihaftsfiage haben ſich die Anfichten 
ber Minifter bereits mobifieirt ; bie confervativen Organe hatten 
fi für den Herzog von Nemours ausgeſprochen; heute find 
fie nicht mehr einig über diefen Punft und noch weniger über 
bie Entfcheidung der frage, ob den Kammern ein conjtitutives 
Grundgeſetz (ein Supplement zur Ehartevon 1830) oder nur 
ein temporäred Gefeg für den zunächſt möglicherweiie eintres 
ten fönnenden Fall zur Berathung übergeben werden ſoll. 
Liegt es in der Befugniß der Kammer, ein Regeniſchaftsgeſetz 
u votiren, jo mag eine fpätere Legislatur ed wieder aufheben. 

Yiefer Grund gilt indeffen für die Charte ſelbſt. Die Om» 
ne ber Kammern läßt fi nicht gut in unüberſteigliche 
Schranken bannen. 

— Borgeftern find außerordentliche Abgeordnete nach Yons 
don, Berlin, Wien und Haag mit Depefchen abgegangen; 
man will wiffen, die Regierung wolle durch dieſe dringende 
Miffionen die Anſichten der Höfe in Bezug auf die Regent- 
fhafisfrage einholen. Schon haben zwiſchen Hrn. Guizot und 
ben Miniftern der genannten Höfe mehrere —— ſtau⸗ 
gefunden; man erwägt, was am Rathlichſten ſeyn dürfte — 
die Herzogin von Drieans oder den Herzog von Nemours 
mit ber — zu bekleiden. 

— Die Regierung will den Kammern eher dem 
murbmaßlichen Thronerben bis zu feiner Bolljährigfeit eine 
Dotation von 500,000 Fr. auszuſetzen. 

— Es heißt, die Deputirten von der confervativen Partei 
würden bei der Präfidentenwahl nicht für Sauzet, fondern 
für Lamartine flimmen. 

— Der König der Niederlande bat feinen erften Adjutans 
ten, General Nepven, an den König der Franzoſen abge 
wi um höchſtdemſelben ein Condolenzſchreiben überreichen 
zu laſſen. 

— Der König hat am letzten Dienſtag den Grafen Mole 
empfangen. 

— Aus Madrid vom 14 Juli wird geſchrieben: Man ers 
wartet die zwei Söhne des Infanten Franz de Paula und 
macht Vorbereitungen, ſie feierlich zu empfangen. Die Drucker 
haben ſich mit den Herausgebern der Journale in Frieden 
verſtaͤndigt; bie unterbrochenen Blätter werden nächſtens wies 


(Beilage zu N” 202.) 





24. Zuli 1842, 


— 0. 


ber erſcheinen. Die Regierung bat ſich nicht in den Streit 

emiſcht. Zwiſchen den — aan Marliani und Gonzales 
oll es zu einem Duell fommen. Der Senat bat das Budget 
votirt; ein Antrag auf erneuete Bewilligung der Penfion für 
bie Königin Marie Epriftine ift mit 40 Stimmen gegen 17 
verworfen worben. Aus Barcelona vom 15. Juli erfährt man, 
daß Zurbano von da nah Girona abgegangen iſt. 

London, 19. Juli. 3pCt. Stods 90. — 5pCt. Span. 
21. — 3pGt. Port, 19}. — 2;pCt. Holländ. 5. - 

— Die officielle Gazette zeigt an, ber Hof babe für ben 
Herzog von Orleans Trauer angelegt, die vom 21. Juli bie 
4. Auguft dauern fol. — Der Herzog von Wellington hat 
dem Anti- Korngejeg-Bund, der um eine Audienz bat, eine ab» 
fhlägige Antwort geben laſſen. — Im Unterhaus wurbe geftern 
lebhaft didcutirt über tie Torpverwaltung in Irland, 


Berihte aus Ronftantinopel vom 6. Juli melden: 
„Der k. f. Internuncius, Freiherr von Stürmer, ift am 
4. d. M. von Bruffa in biefe Hauptflabt zurüdgefehrt, ohne 
daß der Gebrauch der dortigen Bäder auf feine Geſundheit 
die geboffte Wirkung bervorgebradt hätte. Unmittelbar nad 
feiner Anfunft wurde der Pfortenbeamte Emin Efendi in das 
Internuntiaturdhotel abgefhidt, um fi von Seite des Groß⸗ 
weſirs und bed Pfortenminifteriumd nad dem Befinden des 
Herrn Jnternuntius zu erfundigen. — Der neue Statthalter 
ven Tripeli, Mebemed Paſchä, ift vor Kurzem aus biefer 
Haupiſtadt abgereift, um ſich an den Drt feiner Beftimmung 
zu begeben. — Am 1. d. M. ift das ägpptiihe Dampiboot 
„Reſchid“ mit großherrliben Truppen von ‚bier nah Syrien 
abgegangen, — Das türfifde Dampfboot „Tahiri Babri“ ift 
nad Candien abgeichicdt worden, um ten Darem bes dortigen 
Gouverneurs Muſtapha Paſcha hierher zu bringen; biefer dar 
ſcha foll fi ebenfalld binnen Kurzem nad Konftantinopel bes 

eben. — Auf dem fürzlid aus Samfun angelangten Dampfs 
Ar it der biefige Fatholıfche Erzbiſchof Migr. Hillereak, von 
einer nah Kleinalien unternommenen mehrwöchentlichen Yn- 
fpectionsreije zurüdgefommen. — Der befannte engliſche Reis 
fende und Schriftſteller Gayirän Bafil Hall ih im Laufe 
der vorigen Wode, fammt Familie, hier eingetroffen. — Bor 
wenigen Tagen bat fi in berNähe der Haupıflabt ein ver⸗ 
daͤchtiger Todesfall ereignet, welder die Sanitätsintendanz 
veranlafte, Borfihtsmaßregeln zu treffen und Erhebungen 
einzuleiten, in folge deren es ſich zeigte, daß berfelbe nit 
der Peſt zuzuſchreiben ſey.“ 

Alerandrien, 26. Fumi, (e. 9. 3.) Bor einiger Zeit 
fand in Kahira im Beifeyn ded Gouverneurs AlisBey ein 
Öffentliher Berfauf von Sflaven flatt, welche Mehemed Ali 
von den Bewohnern der Dafen von Siwas als Betrag ihrer 
Schuld erhalten hatte. Die ift um fo bemerfendwertber, als 
Mehemed Ali, wie verlautet, die erwähnten Schuldner ger 
zwungen, ihm dieſe Eflaven abzuireten, und daß dieſe Schuld 
von einer Art Tribut herrührt, welche jene Wüftenbewohner 
bisher Ae,ypten immer vorenthalten hatten, weil nad ber 
legten Grenzbeſtimmung die Dafen von Siwas nit zu die 
fem Paſchalik gebören. Der Paſcha hält es für hinreichend, 
nicht mit an der Bazua (Eflavenjagd, welche in Darfur und 
Kerdofan und in den Yändern der Galler betrieben wird) 
Tpeil zu nehmen, um dem Schein eines Eflavenhändleis zu 
entgehen. Er behauptet überdieß, daß biejer Handel von dem 
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män Gefeg anerfannt werde, und man fönne ihn | den zur Begutachtung vorgelegt worben. 
a en ‘ ohne ſich ligen Entwurf foll die neue isländifhe Ständever 
fammlung aus 26 Mitgliedern befichen, von denen 2X 
Kraft Wahl des Landes, 6 laut Ernennung tes Königs er: 


nicht verbieten, ohne dem Geſetz Abbruch zu thun und 4 

an den Borfchriften des Korans zu vergreifen, welche fo ehr von 
feinen Glaubensgenoffen refpectirt würden. Einige kürzlich von 
Sennaar angefommene Reijende berichten, bag A: med» Paicha, 
Hafimdar von Sudan, einigeMal eine®azua,ungeachtet der Ders 
bote Mebemed Ali’s, daran Theil zu nehmen, angeftellt habe ; 
der Beſchuldigte aber läugnet die That und verſichert, daß 


er die Einführung von Sflaven nur unter fhweren Abgaben | ben find. Die Wahlen geſchehen aud tort unmittelbar 
einung, daß er jo am beften im Sinne der | zu Ermwählende muß in Unterthanenverhältnig zum 
Abfhaffung des Sklavenbandels verfahre., Auch ift wirflih Heben, chriſtlicher Religion feyn und fon zwei 


geftatte, in ber 


| 


| 


vor längerer Zeit ein Befehl publieirt worden, nad weldem | 
für jeden SHaven von Sudan 300 Piafler und von Abyffi« | 


nien 599 Piaſter Zoll bezahlt werden follen. Man weiß in- 


deffen noch nicht, ob diefer Zoll von der Wirfung feyn wird, ' 
welche fi der Paſcha davon verfpricht, oder ob er ihm mehr . 
im Intereſſe der Menſchlichkeit ald in dem feines Fiscus aufs : 


erlegt babe. 


enedig, 15. Juli. (Schw. M.) In Mantua hat das 


Ercefje zu Herftellung der Ordnung geführt, doch berichten 
Briefe von dort, daß die Erbigung ber Gemüther unter der 
chriſtlichen Bevölkerung durd die Strenge, mit welder bie 
Unterfugung gegen die Ruheſtörer geführt wird, faft neue 
Nahrung gewinne Man liege ſich, fo ſcheint co, die Bes 
fhränfung der Erceffe gerne gefallen, wenn nur nicht nad 


era Einſchreiten der Behörde gegen die dort vn Arsch 


gefragt würde, wer an dem Begangenen vorzugsweire Theil, 


genommen. Biele Landleute aus der Umgegend Mantua's, 
welche bei der Zerſtörung von Ranbhäufern von Juden thä+ 
tig waren, find ebenfalls feftgenommen worden und werben 
der unausbleiblihen Strafe jo wenig entgehen, 

Haupttumultuanten in der Stadt. Die 1 i 
darf des Fräftigften Schuges der Behörden fih überall ver— 
fihert halten, und daraus, daß bie begangenen großen Fre— 
vel nicht unbeftraft bleiben, werden be fentlich viele, die aus 
hßerdem zur Wiederholung des Sfandald geneigt fepn dürften, 
eine gute Lehre geihöpft haben. 


als wie die . 
üdiihe Bevölferung 


Gleichwohl jcheuen fi eis 


nige reiche Familien, die im erfien Schreden zu und gelom= | 
.- — : | zu denen ein geiftreicher Erperimentator ſich augenblicklich an⸗ 


men find, noch heute, nah Mantua zurüchzukehren. i 
Haag, 19. Juli. (Köln. 3.) Der legte Empfang des Grafen 

von Ran bier war ein — als der frühere. Man 

hätte unjern vormaligen Ke ng nicht beffer auszeichnen Fönnen; 

aud die Gräfin wurde als bie fö 

und mit aller Auszeihnung bei Dofe empfangen. Wie immer, 


niglide Gemahlin bewillfommt | 


zeichnete fi der greife Herr durch Wohlthaten gegen bie Ars | 


men aus. Derfelbe foll einzelnen zurüdgegangenen Kleinhänds 


J 


lern bis zu 500 Gulden zur Aufhütfe vorgejchoffen oder ge⸗ 


ſchenkt haben. — So viel man bier glaust, wird die Regie: 


Nach dem deßfäl. 


ſcheinen. Um wäblen und gewählt werden zu fönren, muß 
man einen Grundbefig haben, der sa par zu 1000 Rbthir. 
tarirt iſt, aud dürfen die perfönlichen Eigenfdaften nicht feh— 
len, die in der Berorbnung vom 15. Mai 1834 vorgefchrie- 
ber 
König 
abr zuvor 
mit Grundbefig angejeffen gewefen feyn. Die Wahlen gel- 
ten für ſechs Jahre, Jeder der 19 Spffel oder Randesju- 
riedichionen bort bildet einen Wahldiſtriet, und wählt Einen 
Deputirten, die Stadt Reifjavig wählt auch Einen, Was den 
Wirfungsfreis ber — anlangt, fo iſt die Verord⸗ 
nung vom 28. Mai 1831 maßgebend. 

— Durh den Sund find im Juni im Ganzen 1991 
AR pajjirt, wovon 1155 aus der Nord⸗ und 836 aus ber 

ee 


— Der Fregatte Thetis wurde ald Kriegsſchiff nady den 
beftehenden Tractaten der Durchgang turd die Dardanellen 
verweigert; doch hat Se. Hoh. der Großherr erflärt, daß 
er, wenn er auch von den beftehenden Regeln nicht abweichen 
fönne, aus Adtung und Woblmollen für Se. Durdlaudt 
den Prinzen von Heſſen demielben ein großberrlihes Dampt- 
ſchiff entgegenfenden wolle, das Se. Durdlaudt nad Kon 
ftantinopel führen folle, und auf welchem er fo viele Perfonen 
F ar Befagung der Fregatte mitnehmen fönne, als ihm 
genele. 

Berlin, 21. Juli. Man lieft in den Berliner Nach— 
rihten: „Ich glaube es einem fahverftändigen Phyfiker, Hrn. 
Profeffor Mofer zu Königsberg, fchuldig zu ſeyn, zu erflä- 
ten, daß ein Brier, den er über feine neueflen Verſuche an 
mid gerichtet bat, in Wien, ohne feine und meine Einwillis 
gung gedrudt worden ıfl. Privatmittheilungen, wenn bloß 
boiffenfihaftlichen Inhalts, find fhon darum nicht zu veröf- 
fentlichen, weil fiz oft theoretifche Anfichten enthalten fönnen, 


eregt fühlt, die cr aber fpäter felbft aufgibt. Berlin, den 19. 
Su 1842. N. v. Humboldt,” 

Königsber 8, 17. Juli. Nachdem die von dem Domfa- 
pitel zu Frauenburg am 21. Juni v. %. vorgenommene, auf 
ten Domdedanten und Weihbifhof Hrn. Dr. Gerig gefallene 
Wahl eines Biihofs von Ermland, von Sr. Maj. dem Hör 
nige genehmigt und von dem päpflliden Stuhle beftätigt 
worden ift, hat ber Herr Bifhof den üblichen Homagialeib 
unterm 10. Maid, 3. in die Hände des landedberrlichen 


rung den von ber erften Kammer der Beneralftaaten bereitd | Commiſſars, Hrn. Geheimen Etaatsminifters von Schön ges 


ngenommenen Entwurf in Betreff der mit ter Hanbeldge- 
—2 geſchloſſenen Verträge annehmen. Es geht hieraus 


a 
beivor, wie gewichtig aud der Regierung die Stellung der : 
Geſellſchaft ericheint. — Nach genaueren Berichten aus unicren 


afiarifhen Befigungen hat die Bevölferung auf Java ın den 
legten beiben Ken wieder beteutend zugenommen. Die 
Einwohnerzahl diefer Infel wird jegt auf I0 Millionen an- 


egeben. Noch immer bilden Gafee, Zuder und Indigo das | 
I 


bhältnifle 


ſt die ergiebigften Erzeugn ſſe. Was für unfere Finanzvers | 
—— wigtig  erigeint, if die Nachricht: daß 


ber Ertrag der Golonien, welcher ſich mit jedem Jahre bes | 


beutend bob, vom Jahre 1841 ſich auf 30 Millionen Gulren 
belaufen fol. Die Publication einer amtlichen genauen ftas 


tiſtiſchen Weberfiht unierer Colonien flieht noch in diefem 


Jabre zu erwarten. 


Kopenhagen. 18. Juli. Auch dieſes Jahr find, wie ges 


wöhnlich 400,000 Rbıplr. an der Yandfleuer erlaffen worben, 

— Das Refultat der von Er. Maj. dem Könige ange— 
ordneten Borarbeiten zur Reftauration des Altbinge 
auf Jséland, ift den jegt in Roeslilde verfammelten Stän- 


| 
| 


leitet und demnächſt unterm 26, Juni von dem bifhöfliden 
Stuhle B.jig genommen. Dieg Ereigniß iſt von dem neuen 
Iberhirten mitteift eines Paſtoralſchreibens von bemfelben 
Tage zur Kenntniß der Bierhumsangehörigen gebracht wors 
den. Wenn die Erledigung des biihöflihen Stubls von Erm- 
land der Diöceſe diegmal im Hinblick auf die grauenvolle 
That, durch welche ſolche herbeigeführt worden war, boppelt 
ſchmerzlich ſeyn mußte, jo wird es ihr jegt zur beionderen 
Beruhigung gereihen, einen Mann an ihrer Spige ger 
flellt * ſehen, der mit den kirchlichen Bebürfniffen. der 
Bevölferung aus langjähriger eigener Erfahrung innig ver 
traut und nach den in feinem Yahoraffereiben audgebrüdten 
Geſinnungen entitloffen if, fein Amt in dem wahrhaft apo⸗ 
ſtoliſchen Sinne zu verwalten, der die Wirkſamkeit des vers 
ewigten Bifhors von Hatten auf eine fo unvergeßliche Weiſe 
bezeichnet hat. 

— Geftern ift der Geheime Staates und Kriegeminifter, 
General der Jnfanterie, v. Boyen, von bier nad Tilie 
u +77 

oblenz, 22. Juli, (Rp. u. Mof, 3.) Die Arbeiten zum 
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Birderaufbau des Königftuhles bei Rhenſe haben bes | beöintereffen fortwährend alle zuläffige Rüdfiht angebeihen laſſen. 


reit6 begonnen ; man hofft, daß dieſes ehrwürdige Denkmal 
alter Zeit bis zur Ankuntt Ibrer Majettäten jchon weit ges 
fördert feyn werde. — Die Föniglige Burg Stolzenfels 
wird bie zum Spätfommer ganz vollendet ſeyn. Die innere 
Ausftattung wird auf das Zhätigfie betrieben. In dem hie: 
figen königlichen Refidenzihloffe werden die Räume der zwei⸗ 
ten Etage, wilde zur Aufnahme ber nädhften Umgebungen 
Ihrer Majeftäten beftimmt ift, bis zur Anfunft bes Hofe ein⸗ 
gerichtet ſeyn. In der erften Etage konnten jedoch, ta nad 
dem Willen Sr. Majeſtät die nötbigen Arbeiten, jeibft wenn 
ſich der Ausbau dadurch verzögern würde, im Inland verfers 
tigt werben follen, erft einige Appartemenid ganz ausgeftat- 
tet werben, 

Trier, 18. Juli. Nachdem fi unterm 19, Febr. c. die 
Notabeln des Handelsftandes an bie betreffende Behörde ges 
wandt und wicberhoft den Wunſch audgedrüdt hatten, aud 
in unferer, in commercleller Beziehung gar nicht fo unwich⸗ 
tigen Stadt, gleich den meiſten rheiniſchen Stätten, eine 
Handelsfammer zu bilden, erfolgte von den hoben Mi— 
nifterien der Beſcheid, daß der Erfüllung dieſes Wunſches 
nichts entgegenftebe, in fo firn der Handeleftand die für den 
Beſtand einer folhen Behörde nöthigen Mittel auf gefeglis 
chem Wege aufbringen wolle. — In ciner am 11. d. zu Dies 
fom Zwede aufammenberufenen Berfammlung des Handels: 
und Gewerbſtandes ward von den zahlreich Anweſenden (mit 
57 gegen 3 Stimmen) befhloffen: eine Danbelsfammer zu 
errichten und bie nötbigen Mittel dur Zuſchlag auf die 
Gewerbſteuer der mit 12 Thlr. und darüber Befteuerten auf: 
ubringen, was eiwa 8 pCt. ber Principalfteuer - betragen 
wird, Heute fand in Folge diefes Beſchluſſes abermals eine 
zabireich befuchte Verlammlung ber Handels⸗ und Bewerber 
treibenden Statt, um tie Wahl der Mitglieder der Handels: 
fammer vorzunehmen. Sobald tie geiroffenen Wahlen bie 
Genebmigung erhalten haben werden, wirb biefe neue Ber 
ie‘ zum Nugen und Frommen des Geſammthandels ihre 

rbeiten beginnen. 

Münden, 19. Juli. (9. 3.) Der Kronprinz wird nächſten 
Montag fi über Prag nah Schlefien begeben. Auch Prinz 
Luitpoid von Bayern wird dbemnäbft Münden verlaffen, um 
einige Wochen, wie ed beißt, in Wien zu verweilen. 

Karloruhe, 21. Juli, (Dberd, 3.) Die Mitglieder der 
weiten Kammer ber Stände haben zur Unterftügung der durch 
Brand verunglüdten Marfborfer 322 fl. 31 fr. zufammenges 
fhoffen, welde der Kammerpräfident Bekk (ber a 
des Bezirks, zu welchem Merfdorf gebört) geftern (20. Juli) 
an den Gemeinderath in Marfoorf abgeſandt bat. 

Darmfadt, 21. Juli. Weitere Refolutionen aus dem 
Yandtagsabfhied. Se, f. Hob. haben den Antrag auf Er— 
bauung einer neuen labnbrüde bei Biehen aenebmigt, die von den 
Ständen hierzu verwilligte Summe von 147,000 fl. angenommen 
und werden wegen der Audführung dieſes Neubaues das Nöthige 
verfügen. — Verbefferung ber Befoldungen ber Schullchrer in 
Volfefulen. Se.f.H. vermögen nicht dem ausgefprodenen Wun⸗ 
fbe in der Allgemeinheit, wie er ei worden, zu will⸗ 
fahren, werden aber fünftig, wie jeitber, bie erforderliche 
Aufklärung über die fraglichen Berhäftniffe ertbeilen Taffen, 
wenn biefelben bei der Berathung darauf bezüglicher Propos 
fitionen angemeffen erſcheinen follten. — Der Bitte, dabin 
mirfen au laffen, daß binfichtlich des Rheinidiffiahrtsoctroi’s 
eine vollfommene Gleihftelung der Schifffabrtsverhält 
niffe auf dem Rheinſtrom für ſämmtliche Betheiligte vers 
einbart werde, find Se. f. Hob. durch bie dahin abzweckende 
geeignete Inftruirung Allerböhfibres Bevollmächtigten bei der 
diefjäbrigen Generalzollconferenz bereits zuvorgefommen, und 
werden nicht nur die, wie Se. k. Hoh. boffen, zu Stande fommenbe 
Bereinbarungdemnächft pünktlich zurAusführung bringen, fondern 
überhaupt ben mit diefem Gegenſtande verfnüpften wichtigen Lan⸗ 


— —f — — — — — — —— —— —— — ———— — 


Se. f. Hoheit haben mit Vergnügen wahrgenommen, weiches 
Intereſſe die Stände an dem Flor der Yandesuniverfität 
fortwäyrend nehmen und wie je foldes durch Bewilligung des 
für Erbauung eines Anatomiegebäudes vorgefehenen Koften- 
aufwandes von 60,00U fl. von Neuem b:tbätigt haben, und 
ertheilen hiermit die Zufiherung, daß dem Antrag der Stände, 
von biefer Summe nur fo viel zu verwenden, als zur Ers 
bauung der Räumlichkeiten für Anatomie, Zootomie und ein 
anatomifhed Muſeum mit Hinweglaffung aller unndthigen 
arditectoniihen Berzierungen unumgänglich nöthig if, ent« 
fproden werden ſoll. . 

Braunfhweig, 17. Juli, (Köln. 3.) Die Borausfegung, 
von der unſere flaͤndiſche Oppofition im vorigen Herbfte aus— 
gs, bag die hannoverfhe Politik bei den Unterhandlungen 

ber den Zollanſchluß nur auf Zeitgewinn gerichtet fey, 
fi jegt zur Evidenz beftätigt, und das Minifterium, wie der 
Herzog, find zu ber feften Ueberzeugung gefommen, daß es 
Hannover niemals eingefallen ſey, ernflih an den Anſchluß 
zu denfen. Darnad ſollen num jegt die Maßregeln genom» 
men werden. Daß das biefjäbrige Proviforium in Anjehung 
ber füblihen Landestheile fortgeiegt werde, baran ift nicht zu 
denfen; fie werden mit dem Anfange des nädften Jahres 
obne Frage mit zum Zollverein gezogen werden, und eẽ han⸗ 
beit fih nur nod darum, ob dieß allein ober in Berbindung 
mit Göttingen und Grubenbagen gefhehe. Am beften wäre 
cd, man wieſe Hannover, auch wenn es dieß münſchen follte, 
mit einem folden Antrage zurüd, obgleih für unfere füdlis 
hen Ranbestheile ein augenblidliher Bortheil daraus ers 
wachfen würde. — Her ipridt man wieder von einer muth⸗ 
maßlichen Bermäblung des Derzoge mit einer beutfchen Prinzeſſin. 
amburg, %. gl. Die Börfenhalle gibt Auszüge 
aus englifchen Documenten, das Emigrationswejen betr er. 
worin es heißt: Neufeeland fcheint jegt das Ziel der Wün⸗ 
fhe der meiften Auswanderer zu ſeyn; alle Bemittelten, die 
Land erfiehen wollen, wenden fi vorzugsweiſe dahin, und 
die arbeitenden Klaffen zehen nur dann nad ben andern Eos 
lonien, wenn fie bier Feine Aufnahme gefunden. Das herrliche 
Klima, der frudtbare Boden, die zur Handlung vortrefflice 
Yage, bie vielen fihern Häfen, rechtfertigen dieſe Vorliebe, 
Die Auetwanderungen gejheben zum größten Theil unter den 
Aufpicien der mit großem Gapital ausgerüfleten Neu-See- 
land-Eompagnie, welde viele der einflußreichſten und 
einſichtsvollſten Männer Londons in ihrer Direction zählt, 
Aus der Correſpondenz zwiſchen bem Colonial⸗ Minifterium 
und dem Gouverneur der Compagnie erfiebt man die Um— 
fipt und Sorgfalt, mit welder die großartigen Opera— 
tionen unter völligem Einverftändniß geleitet werden, das 
ber auch Lord Stanley Anlıf nahm, im Mai diefes Jah⸗ 
res im Parlamente zu erflären, daß er nur nah Reu— 
Sreland eine bedeutende Auswanderung gutheißen und begün« 
figen fünne, und autorifirt tegba!b, unterm 15, März 
1842, außer den großen Summen, melde Br Verfügung ber 
Compagnie fteben, noch die Berwendung von 12,000 Pfd. St, für 
Rehnung der Regierung zur Beförderung der Auswanderung 
nad) bier Eolomie. Die gewiffenhafte und vorſichtige Bers 
waltung der Neufcelandeompagnie gewährt den Auswande— 
rern und Anfieblern eine Sicherheit, die feine andere Eolonie 
darbietet und fhügt fie vor jeder Uebervortheilung. Im Ver⸗ 
folg der dur unjern Hrn. Spndicus Sievefing angefnüpf- 
ten Unterbanblungen find für den ſich dahin wendenden Deut: 
fen gleiche Begünftigungen mit den brittifchen Unterthanen 
audgewirft, und wir vernehmen, daß bie hiefige Miffionggefell« 
ſchaft noch in biefem Jahre ben Anfauf von Ländereien und 
Begründung einer Miſſions ſtation in Relfen, auf der ſüdlichen 
Iarıl beſchlo ſſen bat. 
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Benadridtigungen. Dbligations-Yooie von allen Staats 
say : kreieren > — zu be 
egtben, 
Dampfſchiffahrt DR. U. Behrmann ⏑ — ——— 
zwiſchen Antwerpen und Hew-York. 0420) Yen Heute on wohne ig Scpügen 
f Abfahrt von Antwerpen ven —— qamdber. * 
an vr. .. 
am 7. September 1842. a Shwarzfebild, 





Nähere Austunft auf mandliche und portofreie [hriftlihe Anfragen, Billete breibigter Waaren · Senfat 

| für Paffagiere und Einſchreidungen für Waarenjendungen ertpeilen [3477] Indem die unterzeihnete Stelle be 

in Mannheim $. W. Neinbardt jun. fannt madı, * Die Begehlung von 3 Rreugern 
. e ’ 

in $ranffurt a. M. ver k. beigifhe Konful Dr. Mülbens. |?" Veh yolllbee vee —5 

ler zurüd zu vergüten batte (vid. Bekannt. 


madung vom 7. Februar 1842) mit dem 1 
Auguft d. 3. aufhört, bringt fie zugleich den 


v eder in Kraft treienben älte- 
auf der D onau. * 67 —* jur oBgemeinen Renntnif. 








[3447]. 


Dampffcyifahrt 





re Eee Frankfurt, den 20. Juli 1842, 
j h . 7 Polizei» Amt. 
Außerordentliher Dienft zwifhen Paſſau und Linz, EEE 
j Abfahrt von Paſſau täglih 1 Uhr Mittags, B475) Belfanntmadung. 
dito 0» Bi m A m Morgens, — ee Ur a a ae 


welcher am Heutigen begonnen bat und fo lange beflehen wird, als ber fort:| von Eidendolzg, mit 2 tannenın Brettern ge 


ie ni ie di i i | fohlt, Ion längere Zeit gebraudt, mit 4 
während ungewöhnli niedere Wafferfand die directe Verbindung mit Megens —R ach een — 


burg für Danpfitiff:e unmöglich macht. 
Regensburg, den 13. Juli 1842, ehr ge #6 —— * 
Die Directi: n ” due * Bun — Seid; 
iv. iſch⸗ Bü i . j A uber, die barin lagen, find ejeich- 
ber priv. Baperifh-Würtembergifhen Donau-Dampfidiffahrts-Befellihaft Er ae —— — ss ger 


[3474] Den 28. uf: dv. Z., Mor end Grofb. Wadifches Anlehen jetzt noch nicht dat ausgemittelt werben Kies 
10 Upr, werten in biegem Herrihaft- don 5 Million Gulden. |iris. a venteiten vambne man en am 
lihen Marfal zwei Neituferde, ein Ziehung den 1. Augufl. Haupttreffer :| men, aufgefordert, binnen 
Rappe und eine braune Suite, beide 40,000, 10,000, 5000 , 3000, 3 Boden 
von guter Rage, an ten Meifbieterden 2900 x. Promeffen a fl. 3. 30, bei 1®, —* ge Rn ER ABER 
verfleigert werden. Adnapme von fünf Stüd die fee gras| " Euvide, den 16 u 
Braunfels, ten 16. Jul: 1842. His, empfiehlt . Derzogl. Nafl. Amt. 
D. Stephan. 13332) Guftav Stieb I. Haunikollefteur. ndenbag. 
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Frank- 








Era atrei 

—— 21. Juli. Die — werben nicht gefeiert, 
zum enmale feit 1830. Nur die Seelenmeffen für die &e- 
biiebenen follen gelefen werden. Trauer, nichts als Trauer ! 
Das Leihenbegängnig des Kronprinzen trifft ohngefähr mit 
der Epode zujammen, wo 1830 ber damalige Derzog von 
Drleans aus dem Palaid Royal nad der Deputirtenfammer 
ritt, um fih zum Könige ausrufen zu laffen. Zu jener Zeit 
batte er zwei Bataillond von der Nationalgarde bei fih und 
wei Adjutanten; einige ®eneräle und Stabsoffigiere bildeten 
inen Hofftaat. So lange ber König im Palais Royal wohnte, 
und auf dem Balkon die Marjeillaife fang, jubelte ihm das 
Bolf entgegen; naher, ald er in die Zuilerien 303, fingen 
die Complotte und die Piftolenfhüffe an. Diefe Tuilerien mit 
ihrem ſchoönen Garten voll Marmorftatuen und Drangenbäume 
und dem Thronfaale, der ganz mit Sammt ausgeſchlagen ift, 
und mit der filbernen Statue bed Friedens und allen ihren 
Herrlifeiten, find eine Stätte ded Grauend. Wer den Pas 
daft feit 1792 bewohnt, den hat das —— ereilt. Alle 
Machthaber, die da eingekehrt find in dieſen königlichen Gaſt⸗ 
Hof, find gewaltſam daraus vertrieben worden, oder barin 
amgelommen, fie mochten von Gottes Bnaden oder im Namen 
der Nation regieren. Es ift nicht gebeuer im Schloffe; Lud⸗ 
wig's XVI. biutiger Schatten fpuft darin. — Es werden große 
Zurüftungen zu ber Yeichenfeier des Prinzen gemacht. au dem 
Plage vor ber Hauptfacade von Notre Dame wird ein Trauerzelt 
aufgeichlagen, worin die Leiche bei ihrer Ankunft niebergefett wird. 
In einiger Entfernung erheben ji drei Maftbäume mit ſchwar⸗ 
zen sen. Die Gewölbe der Abfeiten des Schiffs werben 
mit Ihwarzem Tuch ausgeſchlagen: unter dem Schiffe erhebt 
fi das Cenotaph. Alle Pfeiler werden ſchwarz ausgeichlagen 
und mit Schildern, die dad Wappen bed Prinzen führen, ge- 
fhmüdt. Zweihundert Kronleuchter werden die Kirche erleuch⸗ 
ten, Dem Erzbiihof von Paris affiftiren mehrere bier anwe- 
fende Prälaten bei der Eeremonie. Eine bebeutende Truppen- 
madt wird ausrüden, fowohl um das Feſt zu verherrliden, 
als um jeden Gedanfen an Unorbnung im Boraus nieberzus 
halten. Jedes Regiment Fußvolk ſchickt zwei Bataillond; die 
Gavallerie jchiet zwei &scadrons vom Regiment. Wenn nun 
die unermeßliche Hauptftadt ihre Schleußen aufzieht und bie 
Beoölferung, die nebit dem Weichbild an 1,200,000 Seelen be» 
trägt, fih in Bewegung fegt und die Bewohner der Umge⸗ 
gem noch dbazuftrömen, fo muß die Anhäufung einer folden 
enſchenmaſſe um fo größere Beforgniß erregen, da bie alte 
Gathedrale in dem älteften Stadtviertel auf einer Inſel liegt, 
und enge, bunfle, winklichte Straßen dahin führen. Nad der Ce⸗ 
remonie wird die Leiche nach Dreur abgeführt werben. Nachdem 
man Napoleon nicht vergönnt, in St. Denid zu ruhen, neben der 
Aſche der älternDynaftien, fo fonnte dieſe Ehre Für ben Prinzen nicht 
in Anfprudp genommen werden. Man hat zwar St. Denis 


den zufammengelefen ; aber es gibt doch nichts Pläglicheres als 
ber Anblid diefer —— Gräber find leer; 
es find Ruinen von Ruinen: fie felbit iR ein Grabmal der 
alten Monardie! — Auch zu der Eröffnung der Seflion 
werden bie nöthigen Zurüftungen in der Kammer getroffen, 
Der König wird fie perfönlid eröffnen. Die Debats jag- 
ten geitern, der Graf von Paris werde bei biefer Gelegen- 
heit auf einem Pliant zur Rechten bed Königs figen, was Ionf 
der Plag des Kronprinzen geweſen. Die Preffe bebaup- 
tet heute, der Graf von Paris werde nicht erfcheinen. Beide 
Blätter erhalten befanntli ihre Dittheilungen vom Hofe ; ger 
wöhnlid werben die Nadrichten des einen durch das andere 
widerlegt, ſobald ſich ein ernflliher Widerfland zeigt; auf 
dieſe iſe hat man die öffentliche Meinung nie birect ge⸗ 
en fi, oder behält fid ein Mittel vor, einen 
adel abzuwehren. Der Siecle hat heute bi 

die Prinzeſſin Delene ſey guter Hoffnung. — 
T ü 


wieder aufgebaut, und einige Trümmer feiner Herrlichkeit wie 
—— 

e Nachricht, 

EEE 

Konfantinopel, 6, Juli. (A. 3.) Das unfreundliche 
Berbältniß, in dem Sir Stratforb Canning zur Pforte ftebt, 
die Ueberzeugung, daß von ber jegigen oemaniſchen Negie- 
rung ohne Anwendung außerordentlicher Maßregeln nichts 
' mehr zu ger fey, verbunden mit dem Berdruß und bem 
| &fel über die Arglift, mit ber bie Türfen alle feine Bemü- 
| hungen zum Beten der Chriſten des Libanons zu vereiteln 
ı wiffen, haben ihn, fo wird verfihert, bewogen, die Entlaffung 
| von feinem Poften und die Rüdberufung nah England zu 
ı verlangen. Zu dieſem Schritt mag jebod am meiften der Um⸗ 
| fand beigetragen haben, daß die Anfichten des Cabinets von 
| St. James binfichtlih der im Drient zu befolgenden Politik 
; plögli eine von der früheren verſchiedene Richtung genom- 
ı men zu baben feinen. Man glaubt in London, England 
' müffe jede neue Berwidlung vermeiden und die ſyriſche Frage 
ſey daher fchlechterbings auf friedlichem Wege zu löfen. Die 
Unmöglidfeit auf Shen Wege zum Ziele zu gelangen, 
| follaun vorzäglid Sir Stratford Canning zu Dem beſagten Schritt 
vermocht baben, benn nachdem bie fpäteren Inſtructionen mit 
| feiner früheren Sprade, mit dem ganzen von ihm feitber 
| befolgten Benehmen im grellften Gontraft ſtehen — fühlt 
‚er ſich im einer ſchiefen Stellung. Raum bürfte auch mohl 
Sir Stratford Canning die dem Diplomaten fo nöthige 
Beweglichkeit des Geifted und bed Charalters befigen, um der 
Pforte gegenüber piöglid ein ganz anderer Mann zu werben, 
als der er früber war. Es ſcheint daher gewiß, daß, wenn 
das engliſche Cabinet fi nicht entichließt, durch entichiedene 
| Maßfregeln, etwa durch eine Blofade der fprifchen Küfen — 
eine Maßregel, bie der Stimme des maronitiihen Bolfs ihr 
ganzes Gewicht verleihen müßte — die türfifhe Regierung 
zur Bernunft zu bringen, Sir Stratforb bei dem einmal ges 
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auf biefer Strede auch bei dem kleinſten Waflerflande mit 


war bie. 
opel, und 117 Dampfichiffen erfolgreich zu befahren, ift alfo gelöſet. Beſon⸗ 
fagen , daß außer der Entfernung Aslat ders erfreulih war es für und, ein Fnerplofible mit feſtem 





Deut chland. 
Wien, 19. Juli. Auf allerhöchſte Anordnung iſt für 
weiland Se. königl. Hoheit, Ferdinand Ludwig Philipp, Her⸗ 
zog von Orlegns, bie Hoftrauer heute, Dienſtag den 19. 
d. M., angezogen worden, und foll durch ſechzehn Tage mit 


einer Abwechslung, nemlic durch bie erften acht Tage, d. i. 

vom 19. bis einſchließlich 26. Juli, die tiefe, dann burd bie 
legten acht Tage, d. i. vom 27. Juli bis einschließlich 3. Aug., 

bie 8 Se m Be 1004 

en, . Juli. t. et. 1 — .— 

* — 1597. — * fl. —* 1073. — | 

oofe .—_ 

öln, 21. Sur ( Rh. u. M. 3.) Die frübern Gerüchte, | 

den Dombau betreffend find in dieſen Tagen durch Urkun⸗ 

ben beflätiget worden; Se. Majeftät haben den Wunſch ans ' 

pedeutet, daß die Dombauvereine ihre Kräfte ben beiden 

Thürmen zuwenden mögen, während ber — funflies | 

bende K das Schiff des Domes vollende. Durch biele | 
Arbeitstheilung könnten bie Thürme bis zur erforderliden 
Höhe hinaufgewachſen ſeyn, damit nad Bollendung ber bei⸗ 





Widerlage fände. lm bie Bereine zu biefer Arbeit aufzus 
muntern, haben Se. Majeftät noch 10,000 Thlr. angewiefen, 
um ben Bau bes füdliden Thurmes zu beginnen. Regierungs⸗ 
rath Zwirner bat diefen Bau bereits begonnen; gerabe. im 
biefen Augenbliden fpielt der Krahn und bekleidet fi das 
Thurmfragment mit Gerüſten; nächſtens wirb es ſicherlich 
in bie Höhe iprießen, da es feine Frage if, daß alle Bauvereine, 
ob Schweftervereine von Köln, od jelbfitändig, mit Begeiſte⸗ 
rung die Wünſche des Monarchen vollführen helfen. | 
Uerzig, 21. Juli. (Rp u. M. 3.) Nachdem beinahe | 
2 Monate die Dampfihifffahrt zwiſchen Trier und Koblenz | 
ſtockte, und während dieſer Zeit noch ein bedeutend geringerer 
Waſſerſtand eingetreten if, erbliden wir fo eben, 7 Ubr 
Abende, mit Erftaunen und unter dem Zujauchzen des zi- 
firömenden Bolfes ein Jnerplofible No. 25, welches in einem 
an biefer Stelle noch nie gefebenen Schnellgange die biefige 
befannte Fuhrt durchſchneidet. — Die Aufgabe, die Mojel 


den Seitenſchiffe das ſchwebende Hauptfiff bie 14 


nicht mehr möglich jep, auf bieiem Landtage cin 


Berbed, aniheinend folidem Baue und ungewöhnlicher Kraft, 
von fo. geringem Tiefgange zu fehen; bie Angriffe auf biefe 
Art shir: werden nad folder Erfahrung wohl alle ein 
Ende haben. Während wir jegt hoffen dürfen, dag noch in 
biefem Jahre eine regelmäßige täglihe Dampfſchifffahrt ins 
Leben treten werde, eine Hoffnung, deren Verwirklichung, wie 
es fheint, wenn der feſte Wille vorbanden ift, nichts mehr 
im Wege ftcht, erfreuen wir und zugleich der Ausſicht auf 
einen ge Herbft und fehen einer beffern Zufunft vertrau- 
ensvoll entgegen. 

Münden, 21. Juli. Heute empfängt Se. Exc. der hoch⸗ 
würbdigfle Hr. Erzbiihof von Bamberg das Pallium in ber 
Metropolitanfirhe zu U. L. Bram, und wird kommenden Sonns 
to feinen feierlihen Einzug in Bamberg halten. — Den 

. d. M. findet das Magpdalenenfef zu Nymphenburg 
wie alljährlich flatt. Taufende pflegen an diefem Tage nad 
ber von Mar Emanuel 1720 erbauten Kapelle zu firömen, 
ihre Andacht daſelbſt zu verrichten, und in den berrlihen für 
Jedermann eten Gartenanlagen bes Schloſſes, das Fer⸗ 
dinand Maria im Jahr 1663 zu erbauen begann und Mar 
Emanuel vollendete, zu luftwandeln, 

Karlörube, 22. Juli. (Oberd. 3.) Im der heutigen 
Sigung ber Abgeorbnetenfammer fam das Budget bed Jußige 
minifteriums an bie Reihe, wobei mannigfadhe Wünſche und 
Klagen laut wurden. Baum befchwert ſich über ſchleppenden 
Juſtiggang in feinem Bezirk. Gerbel rügt, daß die in dem 


' Refcripte bed Staatöminıfieriums von 1831 enthaltenen Bers 


—— en, bie Trennung ber Juſtiz von der Adminiſtration, 

lichkeit und Mündlichkeit des Strafverfahrens ıc. nicht 
in ung gegangen feyen. Seit jener Zeit feyen flets Er⸗ 
innerungen und neue Anträge gemadt worden, ohne daß man 
zu einem Ziel gelangen fönne, Der Retner gibt „ daß es 
cſetz dar⸗ 


über zu Stande zu bringen, hofft aber die Zuſicherung einer 
Borlage zum nädften Yandtage und beantragt, daß bie Kam⸗ 
mer biefen Wunſch zu Protocoll niedeilege. Staatsrath Jolly 


bofft, daß die Vorlagen , welde in Betreff bes Juflizweſens 
vordereitet werden, möglicft beſchleunigt werden fönnen., 
Der Beihwerde des Abg. Baum wegen Berzögerung ber 
Juſtiz hätten die Hofgerichte abzuhelfen. Einen Borwurf we« 
gen egung mehrerer Glieder der Dbergerichte weißt der 
Kebner damit zurüd, daß dich eine Maßregel der Regierung 
überhaupt, nit des Juſtizminiſteriums insbefondere fey. 
Sanber hält die Antwort der Regierung auf die Anträge 
bes Abz. Gerbel für gleichbedeutend mir der befannten Res 
bensart: „Es ginge wohl, aber es geht nit.“ Wenn ed das 
mit Ernft wäre, jo würde es jedenfalld gehen. v. Itzſtein 
findet, dad „nad und nah“ ber Minifter in Baden ziehe 
ſich doch gar zu lange hinaus. Er erhebt ebenfalls Bes 
werde über bie Berjegungen von Witgliedern der Ger 
rihtöhöfe (Sander und Peter) auf Amtsſtellen aus politiſchen 
Gründen, wodurd tie Unabhängigkeit der Juſtiz ſehr gefährdet 
worden fey. Staatsrath Zolly entgegnet, es handle ſich bier 
nit um die Motive ber Berjegung, jondern um das R 
ber Regierung, welches nicht beftritten werben fönne. D 
Unabpängigfeit der Zuftiz aber ſey nicht gefährdet, da die 
Berfegung nicht wegen einer Handlung in richterlider Eigen» 
ſchaft erfolgt iv. Bader — in bie Klagen über un⸗ 
beilvolle Berfegungen ein. erfennt das Recht der Re- 
gierung, folde Beriegungen vorzunehmen, aber nicht zu fo 
verwerflihen Zweden. In gleihem Sinne re fih die 
Abgeorbneten Baffermann, Welder, Mörbee, Zittel und Gott⸗ 
[half aus; Dagegen erflären fi befonders Fauth und Tres 
furt, welcher letztere jedoch die Berfegungsmaßregel eine be- 
Magenswerthe nennt, Nach verfchiedenen Richtungen ſprechen 


ſich noch mehrere Redner aus, und am Schluſſe dieſer langen 
und lebhaften Discufflon wird der Antrag des Hrn. Gerbel, 
„den Wunſch ins Protofoll niederzulegen: es möge bie Rer 
ierung ben Bollzug der -Bejegesvorlage über Trennung ber 
Fury von der Mdminiftration und insbefondere über Einfüh- 
rung einer Griminalproceforbnung mit Deffentlifeit und 
Mündfichkeit und Auflageprocch nit länger verfchicben,“ 
einftimmig angenommen. 


Kiel, 19. Juli. (C.Bl.) Am Sonntag, den 17., um 5 
Uhr Morgens, brach bierjelbft ım H.nterhaufe ded Kaufmann 
Flege am Markt, welches als Waarenlager benugt warb, 
Feuer aus, das nicht nur dieſes, fondern aub einen Theil 
des Wohnhaufes, und damit einen nicht unberrädtlichen Theil 
der antiquariihen und Leihbibliothel des Hrn. Bünfom in 
Aſche legte. Es if fah feinem Zweifel unterworfen, daß das 
Feuer, in einem unbewohnten Daufe, zu einer ſolchen Zeit, 
ausgebrochen, nicht durch Zufall entftanden ſeyn fann, ſondern 
angelegt ſeyn muß. Die desbalb eingeleitete Unterſuchung 
bat indeß big jegt nicht den mindeften Verdacht auf Jemans 
den werfen fönnen, doch wäre es im hödften Grade wüns 
ichenswertb, daß endlich einmal ein Urheber der in legterer 
Zeit io bäufigen Brandfälle entdeckt würde, ba vo her fein 
Ende berielben abzufehen it, und die Bejorgniß aller Ein« 
wobner den boͤchſten Grad erreicht hat. (Schon unterm 5. 
d. sit bier von Staatswegen folgende Belannmachung er» 
gungen: „Mit Rückſicht 9— die verſchiedenen, in letzterer Zeit 
um Tbeil unter verbädtigen Umftänden in bieiger Stabt 
Kartgehabten Brandfälle wird in Folge Auctoriſation ber 
föni;l. Schleswig-Holfteiniihen Regierung auf Gouorf von 
Bürgermeifter und Rath dieier Stadt demjenigen eine‘ Bes 
lobnung von 500 Rbiblen. S. M. bierdurch zugelihert, wel⸗ 
her den etwaigen Branpftifter dergeftalt anzeigen wird, daß 
terielbe zur geieglihen Strafe gezogen werben kann“) 


Hamburg, 21. Zuli. Der befanntgermordene Bericht der 
Unterftügungsbebö.de an den Rath, ihre Wirkiamfeit betrefs 
fend und bis zum 15. Juni reichend, hat nachſtehende bemers 
fenswertbe Einleitung: 

„Das in den Tagen vom 5. bis B Mai unfere Vaterſtadt betroffene 
Brandunglüd if vie vierte der größeren Ealamitäten, womit wir in 
diefem, noch mit halb vollendeten Jahrhunderte beimgeſucht worden. 
Zwei derfelben, die Eholera in ben Jahren 1891 und 1832, und vie 
Ueberfhwemmungen von 1824 und 1825 treten aber, was die Be» 
tbeiligung des Wohlftandes unferes Staates und feiner Bewohner anbe- 
trifft, dabei in den Hintergrund, und find bei unferm jegigen Unglüde 
faum zu erwähnen, Wir datten Zeit, ung gegen die Eholera gu rüften, 
es ift dieß ſchnell und mit großen Aufopferungen bemerf: et, und 
unter dem Schutze Gottes \ bie Seuche bei und weniger verderblich 

ewefen, als wir es erwarteten. Auch die Aolgen ber Sturmfluihen 
en wir aus eigenen Kräften gemildert. Großmätbige fürftlihe und 
aben des Auslandes, welche fdnell und mohlmollend eingingen, 

dabei bedeutend, jedoch mur ferundär mitgewirkt, Die britte 
alamität, die Belagerung nnferer Stadt, in den Jahren 1813 und 
1814, melde Eataftropbe um fo mebr, als ihr eine zehnjährige Eib- 
ſperre voranging, ein nroßes Elend berbeiführte, nahm das allgemeine 
Mitgefühl in Anforudp; aber ber Krieg war ganz Europa durchzogen, 
gen Europa litt an feinen Bolgen, feber hatte genug im eigenen 
ande und am eigenen Heerde zu forgen. Deffenungeachtet half man 
im Auslande großmütbig zur Write ei unferer Roth, mamentlich 
pälenten die Schwefterflänte Fübel und Bremen und die Nachbarſtadi 
Altona, fo wie alle Nachbarländer und ihre Fürften, Regierungen und 
Obrigkeiten unfere unglüdlihen Vertriebenen mit liebender Gorafalt. 
Bie anfehnlihe Summen England zur Abhülfe dieſer Noth beitrug, 
Tebt auch noch in eines Jeden danfbarem Andenlen. Die Häufer un- 
ferer Stadt waren jedoch, wenn auch eine Borftadt, melde dermalen 
noch nicht fehr bebauet war, und viele Häufer und Wohnungen ber 
Umgegend fi in Aſche und Schutt verwandelt hatten, bei dieſer gro⸗ 
sen Calamität fteben geblieben und mur das Innere dicker derfelben 
war beteriorirt; ein Theil des Schadens wurde, in Folge europäifcer 
Berträge, wieder erfegt. Der Staat hatte ſich deßhalb nicht mit Yaften 
zu bebürden, und der fleißige Bürger fegte, nah Aufhebung der Be» 
lagerung , alabalb feine Gewerbe unter bem gel acht fort. 
Unfere Stadt erdolte ih, wenn auch nur allmählia, von biefem gro⸗ 
Sen Uebel. Unſere glüdlihe geograpbifche Lage, unfere Handeldinftitus 
tionen, unfere ſich erweiternden Pandeldverbindungen mit fremden 
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Belttpeilen, der Fleiß und die Regſamleit unferer Bürger und Angehörigen 
die —8 as Sie Treue Ian Birke „wien um — und 
errangen ‚währen ’ m di 
Beisteit und bie Eharaftergroße * der Freier 
und Lenler der Gefhide der großen ey den 
Frieden aufrecht erhielten. So gerieth unfere abt in einen bie 
** ihr unbekannt geweſenen Zuſtand der Prosperität und Wohl⸗ 

enbeit, welcher ſich an dem Privatbeſitzthum des Bürgers, und im 
einem innern Beben, fo wie an den öffentlichen Bauten und Anlagen 
fon beim erſten Anblide vem Gaflfreunde aus der Fremde bemerf- 
lich machte und ihn magnetifh anzog und feffelte. Der große Hebel 
der Eommunicahion der Menfchen und der Bolter, und mit ihr der 
Eivilifation, der Intelligenz und ver Inpuftrie iſt hier befonberd ſicht⸗ 
bar. Eine Menge Dampfichiffe gebt und kommt nah und von allen 
Richtungen, und die Zahl ver Reifenven aus allen Ländern und Elaf- 
fen, welche unfere Stadt befuchen und paffiren, wuchs durch die Aör- 
derung bes Eiſenbahnverkehrs unglaublich Pambura wurde dadurch 
neben der großen Pandelsftaot, au einer der großen äpe 
des Luxus und der Moden, und wie der Handel am den Flüffen und 
Ranälen feine Güter auffpeicherte, fo ber Yurus und bie Mode die 
iprigen in den Miüttelpunften ver Stabt, welche dabon große und 
reihe Magazine aller Art aufzuweiſen hatten. Da kamen unerwartet, 
ungeahndet die rednife und Berwühungen ber Rat vom 4. zum 
5. Mai und ver folgenden Tage und Nächte! Pätten wir und auf 
ſolch ein Ereianig vorbereitet halten mögen, fo wären dazu Borkeh- 
rungen und Soften erforderlich geweſen, welche in fi verderblich, 
außer allem Berbältniffe zu der Wahrfcheinlichleit der Gefahr waren. 
Rur die vollendete Thatſache dee flattgehabten Unglücks allein ver- 
mochte ed zu ermeifen, dab he möglich war. Die Thatſache, if fie 
geſchehen, gibt der Beurtheilung einen weiten Spielraum; ein nanz 
anderes aber ift es, in grppkige Borausfiht, Maßregeln zu er« 
greifen und treffen, daß fie nicht hätte gefchehen können Judem war 
unfer Sprigenmweien berähmt; es biente andern Ländern jum Mufter. 
Ein Feuer, weldes bei uns 5—6 Häufer verjehrie, Örte zu den 
ganz ungewöhnlichen, ja faft unglaublichen niffen. Dieſes Feuer 
aber jerſörte während ver 79 Stunden, daß die Periode bes Entſez⸗ 
ens anhielt, ver Befhäbigung von 211 Erben nicht zu gebenfen, 1202 

ben mit ihren Zubebörungen,, wodurch 1749 bnbäufer, 1508 
Säpfe, 488 Buden und Ma Keller, im Ganzen 4219 Feuerftellen, bis 
auf ven Grund vernichtet, und 5160 friedliche Familien, beſtehend aus 
etwa 20,000 Perfonen, meiftens mit Hinterlaſſung aller iprer beweg⸗ 
lichen Habe, er obdachlos wurden. Wir entnehmen dieſe Da- 
ten aus durch das Bürgermilitär auf unfere Beranlaffung angefertig- 
ten Tabellen aus den Umfchreibungslitten von Martini 4 und 
aus den Regiftern der Feuerkafſe, worin die Größe des an dem ver ⸗ 
brennlihen Werthe andenen Schadend auf etwa 41 Mill, Marl 
Eourant berechnet if. Bei dem Loͤſchen des Feuers fanden 39 Perſo⸗ 
nen ihren Tod; 25 von Ihnen verbrannten oder erflidten und 14 wur» 
den beim Sprengen oder durch Einftürzen von Ruinen erfhlagen. 118 
—55 wurden verletzt, darunter ſchwer und 9 gefährlih, die 

brigen leicht. 

— Der Eorrespondent enthält folgenden Aufruf: 
„Nachdem fi bis heute wenigſtens vrei Biertheile der freunde 
ded projectirten Bereins zur Unterftügung bülfsbebürftiger 
proteftantiiher Gemeinden, dinſichtlich des für Die Benerals 
Berjammlung zu beftimmenden Ortes, für Leipzig entſchie⸗ 
den baben, jo erlaubt fi nun ber Unterzgeichnete, Alle, welche 
der Bade des Vereins ihre Tveilnahme geichenft haben auf 
Freitag den 16, September nach Leipzig einzuladen. Wün⸗ 
ſchens werth wäre es, daß Alle, die an der Verſammlung Ans 
theil nehmen wollen, bis zum 1. Sept. entweder Hrn, 
Superintendenten Dr. Großmann zu leipyig, oder den Hrn. 
DHofprediger Dr. Käuffer zu Dresden, oder ben Unterzeichner 
ten von bieier beabfidtigten Theilnahme in Kenniniß zu fegen 
die Güte hätten. Möchte denn bie Berfammlung reger Theils 
nabme ſich erfreuen, möchten nicht — ſondern 
auch Laien aus allen proteſtantiſchen Ländern Deutſchlands 
dieſer Verſammlung beizuwohnen ſich gedrungen fühlen, möchte 
von Oben der Bert des Friedens und der Weisheit die Kom⸗ 
menden erfüllen und fo ben proponirten Werein durch feine 
—— Deganiſation und durch ſeine —— mit 

bnlichen Bereinen, namentlich aber mit der Guſtav⸗Adolphs⸗ 

Stiftung, zu einer reihen Duelle des Gegens für unſere 
evangeliiche Kirche werden laffen. Die Rebactionen aller 
Tagesblätter werden böflichft erfucht, dieſe Zeilen baldmög⸗ 
licht in ihre Spalten aufnehmen zu wollen. Darmflabt, den 
9, Juli 1842, Dr. 8, Zimmermann.“ 
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m) Bekanntmachung 
die Poftverbindung puren Frankfurt und Hanau 
r 


effend. 


Bom 1. Auguft I. 3. anfangend finden die beiden täg- 
lihen Rocalfabrten zur Beförderung von Perfenen, 
Briefen und Fahrpoſtſendungen zwilhen Frank: 

furt und Hanau in folgender Wei.e flatt: 

i L Bon frankfurt nah Sanan: 
Abgang von Aranktiurt: Ankunft in Hanau: 
7'/, Uhr Morgens 9/, Uhr Morgens 
6 „Abends T/ n Abends. 
U. Bon Sanau nah Frankfurt: 
Abgang von Hanau: Ankunft in Franffurt: 
T Uhr Morgens 8°/, Uhr Morgens 
4 „ Nachmittags >), „ Nahaittags 

Die Perfonentare zwiſchen Franffurt ud Ha 
nau beiträgt bei diefen Yocatpıften bei einem Freigepäck 
von 40 Pfund: s 

a) im Coupé 35 fr. (10 Sgr.) 
b) " Innern 30 7) (8, v) 

In Folge diefer Beränderungen ergeben ſich nunmehr, 
mit Einrehnung der über Hanau gebenden bayerijchen und 
ſächſiſchen Poſtcourſe, folgende —— * zwiſchen 
den beiden genannten Städten: 

A. Bon Franfiurt nad Hanau. 
1) für Perionen: 

7'/, Upr Morgens mit dem Localwagen, 

1 0» Bormittage „ Eilwagen nah Würzburg, 

6 u Abende "  „» Nocalwagen, 

9/, [77 " " “ Eilmagen nad Leipzig. 

2) für Briefe (täglich Amal abgehend): 
Schluß der Anrabme: 
T/, Uhr Morgens, 
10%, „ Bormittags, 
5, ” Abende, 
8 „ Abende. 


3) für Fahrpoffendungen (täglih 3 nal abgehend): 
DIESE AR * — 


10 Uhr Vormittags 
5 „ Abends, j 
T „ Abende; 

außerdem 


Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags 
11 Uhr Bormittags. 
B. Bon Hanau nad Frankfurt: 
1) für Perfjonen: 
T Uhr Morgend mit dem Localwagen, 
- 9, " „ „VEilwagen von leipzig, 
11—12 ” Mittags 7) ” " Würzburg, 


4 „ Nachmittags „ „ Yocalwagen. 
2) für Briefe (täglihd Amal abgehend): 
Schluß * Annahme: sc” 
?/, Uhr Morgens (für unfranfirteBriefe im Briefkaften: 
—8 „ Bormittags, 
11'/, " [3 
3, " Nachmittage, 
8 „Abendo. 


3) für Fahrpoſtſendungen (täglich Zmal abgehend) 
Schluß — * 
11 Uhr Bormitta,s, 
3 „ Nahmiltags, 
8 „ Abends, 

Bemerft wird nch: tab aud F ben Leipziger und Würj- 
burger Eilmagen für nod verfügbare Pläge Billete von 
Franffurt bis Hanau oder umgekehrt gegen Eatridtung 
der Yocaltare von 30 fr. (84 Sgr.) refp. 35 fr. (10 Sgr ) 
abgegeben werten; fowie ferner: daß die Tarife für Local» 
fendungen zwiſchen Franffurt und Hanau neuerlid anſehn⸗ 
lib ermäßigt worden find. 

Frankfurt a. M., den 22, Yuli 1842, R 

General - Poft - Direction. 
In Abmwefenheit des General» Po» Directors: 
Fr. von Epplen. €. Alüller. 
vdt. Bang. 





13335) Unterzeichneter empfiehlt zu billigen Preifen fein Yager von 
feinftem Kienruß, in bılden, viertel und achtel Gentnerfäffern, 


Lithographie-Steine, in allen Größen, 


Nubrer Steinfoblen, als Steinfohlen, Dfen» und Schmiedegrieß. 


Frankfurt a. M. im Juri 1842. 





(3464) Bei mir if erfdienen u duch alle gute Bud: 
zu haben: 


Maleriſche Anſichten des Wheines und der Jahn. 


Gar! Schmidt, Baugraben H. 16. hinter dem Zeughaus. 


[3420] 





2 Ein vierfigiger Stadtwagen (Berlime) 


und Kunftpandlungen| mit eleganter Boddede, nad neuefler 


Facon und fehr ſolid gearbeitet, äußert 
wenig gebraudt, weichen der Franzäfiite 
Gefandte bei feiner Abreife zurüdgelaffen, 


Rah der Natur gezeihnet von G. Bodmer; geftohen von den vorzüglichſten ſtehet bei Sattler Pfeiffer, Eomöbdien: 


Künflern Deutihlande und Frankreichs. 


Die erfte Serie entfält: Bonn, Cöln, Godrshberg mit Siebengebirge, Nom- 
nenwörth u. Drachenfels, Coblenz u. Ehrenbreitstein, Lahnstein 
mit Lahneek, Stolzenfels, Boppard, Barnhofen, Bingen mit Riüdes- 
heim, Rochuskapelle ı. Rheingau, Mainz. reis complet fl. 32. Einzeln 


pr. Blatt fl. 3. 
Die zweite Serie entpält: Nasa, 
Bacherach. Kofſtet pr. Blatt fl. 2. 6 fr. 


Das fünfte Blatt: Emam mit 14 Randanfigten, wird in 3 Boden erſcheinen er 


fl. 3 toten. 
Ale Blätter find aub fein co/orirt zu haben. 
Eoblenz, im Juli 1842. 


J. Hölscher. 


ee LT ILL LU U 
Berlag: Bürfl. Thurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von 9. DOfterrieth. 


Ehrenhreitstein, 








plag, zu verfaufen. 


Grossherzogl. Badisches Anlehen. 
Dritte. Ziehung den 1. August 1842. 
| _ Hauptgewinne: f.A0,000, 10,000, 
Oberwesel, 5000, 3000, 25 1500, 4 44000. 
Promessenfür diese Ziehung zufl. 3.30. 
6 Stuk „ , Ra 5 
sind zu beziehen bei 
2. 8 Bamberger 


| [3408] in Frankfurt a. M. 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 


Montag 


Neueſte Machrichten 
aris, 22. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.35. — 
Ipt. 77. 30. — Neapol. 105. 60. — 5p&. Span. 22,.— 
Paffive 45. — Actien der Banf von Frankreich 3170. 

— Der Moniteur publieirt beute die verſchiedenen Bei- 
leitöadrefien, welde geflern dem König in den Zuilerien 
überreicht wurden. 

— Die zehn Bataillond Jäger zu Fuß, deren Bildung dem 
Herzog von Drleand übertragen war, follen nah dem Willen 
bed Königs forthin den Namen Chasseurs d’Orleans führen, 

— Der Herzog von Nemours if zum Oberbefehlshaber 
bed Dperationdcorpe an der Marne ernannt worden, 

— Der Prinz von Joinville if (nad einer telegrappi- 
ſchen Depeihe) am 21. Juli zu Toulon angefommen und 
wird bie zum 24. in Neuilly erwartet. 

— Die Mutter der Herzogin von Drleand wird gegen 
Ende des laufenden Monats zu Paris eintreffen, 

— Der Meffager enthält einen furzen aber treffenden 
Artikel zur —— des Cabinets vom 29. Detober und 
namentlih des Hrn. Buizot gegen die maßlofen Angriffe 
ter Dppofition in ihren verfhiedenen Nuancen. Zugleich wird 
verfiert, dad Minifterium fey einig und hoffe alle Schwies 
zigfeiten, die ibm in den zu gelegt würden, zu überwinden. 

— Aus Madrid vom 17. Juli erfährt man, baf ber 
Regent glei nad Empfang der Nachricht von dem Tode des 
Herzogs von Orleans Hoftrauer für 40 Tage angeordnet bat. 

— Bei dem geftrigen. Empfang in den Tuilerien ftellten 
fih ein: Der Kanzler zen —— den in Paris anwe⸗ 
ſenden Pairs; die gegenwärtig in der Hauptſtadt weilenden 
Deputirten; der Caſſafionshof, der Rechnungshof, der königl. 
Gerichtöhof, der Unterrichtsrath, das Inſtitut, die Municipal: 
autoritäten bed Seinedepartements, und viele andere Corpo—⸗ 
rationen; dann die Difiziere der Nationalgarde und ber 
Garnifon, das biplomatifhe Corps, der Staatsrath, der Erz- 
biihof von Parid und fein Clerus. 

— Mehrere Mitglieder des Municipalraths zu Marfeille 
baben ſich geweigert, eine von bemfelben votirte Gondolenz- 


(Beilage zu N” 203.) 





———— fällt in England ſelbſt über Erwarten 


25. Juli 1842, 


gut 
aus, nocd weit beffer aber in den Bereinten Staaten; man 
vernimmt, daß aus ber norbamericanifhen Union auf bie 
enorme Audfuhr von Sechs Million Fäffer Mehl ges 
rechnet werden fann. 


| Berlin, 18. Zuli. (W. M.) Der Großfürft Michael, 
welcher im Yaufe diefer Woche hier erwartet wird, reift von 
bier nah Ems. Dr. Kugler ik vom Minifterium zum 
Mitgliede des Senats der biefigen Akademie der Künfte er⸗ 
nannt, worden. Der Senat bat dagegen jeboh durch ein 
Schreiben an den Gultusminifter Einſpruch gethan. Wie 
‚ man hört, foll diejer Einſpruch aber weniger der Perfon des 
Dr. Kugler gelten, deſſen Kenntniffe wohl nit in Zweifel 
| gezogen werden fönnen. In unferer Runftwelt bat dieſe An- 
elegenbeit eine Heine Gährung hervorgebracht. Auf die Ents 
een des Königs if man ſehr gefpannt. Mit Audnabme 
eines befannten ausgezeichneten Künſtlers ift das Schreiben 
| von allen Mitgliedern des Senats unterichrieben worden, 
' Dem Berlangen des Minifteriumd, daß Dr. Kugler in ben 
| Senat eingeführt werben folle, if bie jegt noch nicht Folge 
' geleiftet worben. 
Berlin, 20. Juli, Die Berlinifhen Nachrichten fagen: 
In Nr. 148 ded Hamburger Gorrefpondenten behauptet ein 
Berliner Gorrefpondent, die Abſchrift einer Liſte geſehen zu 
| haben, welche eine biefige hohe Behörde in Beziehung auf 
‚ den Duartierbebarf für Hop und Höchſte aur Revue in der 
—— eingeladene Herrſchaften, zur Weiterbeförberung 
nach Köln und Düffeldorf erhalten habe. Diefer Angabe war 
| das Verzeichniß einer großen Zahl erlauchter Gäſte, welde 
| in und um Brühl, Euskirchen, Lechenich, untergebracht werben 
follten, beigefügt. Wir find ermächtigt, diefe Angabe als uns 
| wahr und das beigegebene Verzeichniß für völlig unrichtig zu 
eıflären, indem wir bemerfen, daß, dem Bernehmen nad, für 
jegt nur Ihre Majeſtäten die Könige von Würtemberg und 
Hannover, Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann, Se. 
fönigl. Hob. der Großherzog von Medienburg- Schwerin und 


adrefje an den König zu unterzeichnen. — Zu Bordeaur | Se. Durchlaucht der Herzog von Naffau zu der Revue er- 
baben 150 deutſche Commis, meiftend Hamburger, dem Gons | wartet werden. 
ful der Hanfeftadt Hamburg eine Kagenmufif gebradt, weil Berlin, 22. Zul. Der Staatdzeitung wirb aus 
er bei der Nachricht von dem Tode des Herzogs von Orleans | Memel vom 18. Juli geſchrieben: „Ich beeile mid, Ihnen 
das herkömmliche Zeichen der Theilnabme, die Aufpflanzung | die freudige Nachricht mitzutheilen, dag Se. Majefät der 
der Nationalflagge, unterfaffen hatte. Auch dem holländifchen | König fo eben, um 12 Uhr Mittags, auf preußifhem Bo— 
Gonful wurde aus bemfelben Grund ein Charivari gebracht. | den gelandet if, nachdem Allerhöchſtdieſelben eine vom Wet- 
Madrid, 16. Juli, Der Streit zwiſchen Marliani und | ter ſehr begünftigte und angenehme Seereiſe gemacht hatten, 
Gonzalez ift ohne Duell beigelegt worden; Marliani geht | Se. Maj. Waren Sreitag am 15. d. M. Nachts um 12 Uhr von 
nah England. Inzwiſchen bat ſich aud der nterpellation | der Rhede von Kronftadt abgereift, und zwar am Bord bes 
in der Kammer eine bittere Eorrefpondenz zwijhen Gonzalez | Bogatyr, während das Dampfihiff Kamſchatka, weldes 
und bem brittifchen Gefandten, Hrn. Afton, e nnen. Die , einen Theil des fün. Gefolges aufgenommen hatte, befländig 
Seffion der Eortes ift heute durch Drbonnanz in beiden | an der Seite des Bogatyr blieb. Der Jubel unferer Bes 
Kammern gefhloffen worden. völferung, ben — Monarchen zu ſehen, iſt um fo grö⸗ 
London, 20. Juli. 3pCt. Stocks 905. — 5pCi. Span. | Ber, als ſich Allerhöchſtdieſelben des ungetrübteſten Wohlbe⸗ 


21. — 3pCt. Port, 193. — 24pCt. Holländ. 51}. 

— Das Parlament ſoll in der zweiten Auguftwocde pro⸗ 
rogirt werben. — 
Sir Robert Peel im Unterhaus erklärt, die durch Lord Ash⸗ 
burton gepflogene Unterhandlung mit den Bereinten Staaten 
fep noch nicht beendigt, weshalb aud nichts darüber gejagt 
werden könne. 

— Während die Noth an vielen Orten noch immer im 
Zunehmen if, erfährt man zwei tröflihe Nachrichen: Die 


Auf eine Anfrage Lord Palmerfton’s hat | 


findend erfreuen.” 

Aaden, 16. Juli. (Pr. St. 3.) Der widtigfte Zweig 
der hieſigen Induftrie, die Tuchfabrikation, ift überall in gu- 
tem Bange, und es hat ſich während der Iegten Monate darin 
ein regeres Leben befundet, ald es feit längerer Zeit der Fall 
war. Während in benachbarten Fabrifländern die Probuc« 
tion eber ab» als zuzunehmen fcheint, entwideln die Etablif- 
fements zu Aachen, Burtfheid, Eupen und Mont- 
joie ihre ganze Thätigfeit, um der ſtarlen Nachfrage ent⸗ 
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ſprechen gu können, bie fih für das 
eingeflellt bat. Diefelben find {cock vielfeitig durch Kohlen⸗ 
und Waſſermangel in ihrem lebhaften Betriebe aufgehalten 
worden. Die Spinnereien, deren Maſchinen in Ermangelung 
des Waſſers zum Theil durch Menſchenhände in Thaͤtigkeit 
chalten werden mußten, konnten bei der größten Anſtrengung 
Böchftene 4 des gewöhnlichen Duantums an Geſpennſt 2* 
Der Handel mit Schafwolle iſt ſeit einigen Monaten nicht be— 
lebt. Der langjährige ſchlechte Geihäftsgang in England, das 
aud in Frankreich eingetretene Sinfen der Preife und bie bedeu⸗ 
tende, immer fleigende Goncurrenz fremder, namentlich auftra> 
liſcher und ruſſiſcher Wollen aus Odeſſa, haben endlich ihre 
Wirkung auf den deutihen Märkten äußern müflen. Für 
die Berfäufer biefiger Gegend ſcheint diefer Handel während 
der legten Jahre nur wenig ergiebig gewefen zu feyn, indem im 
Bergleich der Einfaufspreife auf den Märkten gegen die Anerbie⸗ 
tungen zum Berfauf an die Fabriken für legtere es vortheil« 
bafter gewefen jepn mag, ihren Bedarf hier aus zweiter 
Hand, ald unmittelbar auf den Märkten einzuthun. Die 
Gerbereien im reife Mulmedy find, ungeachtet der Nach— 
tbeile, in welchen fie gegen bie Uuremburger nn 
fen fleben, in thätigem Betrieb und beſchäftigen viele Arbeiter. 
Dresden, W. Juli. Se. Maj. der König von Würtem- 
berg ift unter dem Namen eines Grafen von Ted vorzeftern 


| 


F 


ier eingetroffen. Im Gefolge deffelben befindet ſich der Ober ſt⸗ 


ämmerer, Öenerallieutenant v. Spigember 

Hannover, 21. Juli. Sr. k. 9. dem 
der 
von 


Kronprinzen, wel⸗ 


J 


— abtikat Völkern gegebene Verheißung freier Verfaſſungen in Erfül« 


fung gebracht werben mödte. Die Gerechtigkeit dieſes Wun— 
ſches wurde auch in der Mitte der Kammer von feiner Seite 
bezweifelt, nur gegen die Art feiner Motivirung turh Welk— 
fer verwahrten ſich einige Sproder, während Andere, obwohl 
fie aud in dieſer Bezichung feine Ausftellung madien, und 
den Wunſch im Wejentlihen zu theilen erklärten, dennoch dem 
Ausdrud . durch einen Kammerbeſchluß ſich wider: 
ſetzten. Die Gründe, von welchen dieſe Diſſidenten aus;ingen, 
waren einerſeits bie Beirachtung, daß überhaupt der— 
artige Motionen und Kammerbeſchlüſſe, wie cub bie 
Erfahrung beftätige, ein ger unwirffames Mittel zu 
Beforderung einer gedeihlichen Entwidelung vernünftiger Frei⸗ 
beit und freifinniger Staatseinrichtungen |;yen, daß fic im 
Gegentheil weit öfter zu einfeitiger Aufſtellung bobler Theo— 
rien und Verbreitung irriger Anfihten benügt würden unb 
nur felten jenen allein wahren und gedeihlichen Entmide: 
lungegang brförderten, der ohne Geräuih und eitles Ge— 
pränge, auf hiſtoriſchen Gruntlagen fortbzuend, nicht fie 
überjehend oder gar zerflörend, die Eroberungen bed böhe— 
ren geiftigen Lebens äußerlich zu verwirflihen bemüht if. 
Andererfertd wurde geltend zemacht, daß, was inebejondere die 
———— und die conſtitutionelle Staaisform betrifft, veren@in- 
übrung man für alle deutſchen Volke ſtämme wünfdt, die Gerech— 
tigfeit ſolchen Wunfdes nicht Burn icere Worte, fondern allen 


| dur die beffer ſprechende That ſich beweiſen lafſe, daß in biefer 


Beziehung die badiihe Rammer von 1833 bis 1841, wenn 


eftern, nach der Verlobung mit der Prinzeffin Marie | aud nicht immer, doch meift, den rechten Tact entwickelt habe, 
Easien-Aıtenburg. wieder in biefige Refidenzftadt zus | daß aber der in diefer Kammer von mebreren Mitgliedern 


rückgekehrt waren, braten am geftrigen Abend um 9 Uhr ; binlänglih geoffentarte Geift in feiner Weife geeignet jey, 


bie fithöre der bier in Bejagung liegenden Truppen beim 
Scheine bengalifcher Feuer vor dem Fürftenhofspalais einen 
glänzenden Zapfenftreih. Cine auferordentlih groß: Anzahl 
der Diefigen Bevölferung war freudig zu dieſer Feier berbeis 
eftrömt, und fimmte in dad Hurrah, weldee Er. königlir 
En Hoheit gebradt wurde, mit dem herzlichſten Jubel ein. 

— Ständeverhandlungen. In der zweiten Kammer 
ſtellte ein Mitglied am 12. Juli den Antrag: „Da mehrere 
biflagendwerthe m in den legten Jahren vorgefommen, in 
denen das verfafjungsmäßige Recht der Bitte den Einwoh— 
nern des Königreihe Hannover theild durch Einſchreitungen 
von Seiten der Behörden erfhwert und verfümmert, theils 
durch Bermweigerung der Entgegennahme von Petitionen völs 
lig unwirkſam gemadt wird, jo mollen Stände befchliefen, 
zur Wahrung jenes wichtigen, von Sr. Majeftät wiederholt, 
indbefondere am 6. Auguft 1840 feierlich garantirten Rechts, 
an Allerhöchſtdieſelben das ehrfurdtsvolle und angelegentlichfte 
Geſuch zu richten, Fräftige Anorbnungen zum Schutze bes Pe- 
titionsrechtes treffen zu wollen.“ Daſſelbe Mitglied verlas und 
überreichte einen böhft ausführligden Antrag, worin er alle 
Beſchwerden, welde nad feiner Anfiht die Stände und das 
Land gegen die Minifter hätten, ausführlich aufzäplte, und 
wornach an Seine Majeflät d.e Bitte gerichtet werben follte, 
dad von Allerhöchflipren Räthen bisher beobachtete Verfah⸗ 
ren einer Rrngen Prüfung zu unterziehen. Der Antrag ward 
von einigen Miügliedern unterftügt. 

Karlsruhe, 19. Juli. (Freiburger 313.) Den Budget- 
verhandlungen wurde heute bei Gelegenheit der Pofition 
Bundeskoſten eine lange politiihe Debatte eingeichal- 
tet, indem man zuerft vielfeitig den Wunſch ausſprach, daß 
eine allgemeine Amneftie für alle deutſche politiihe Flücht. 
linge vom Bundestag ausgeben = Dbwohl der Wunſch 
ein ziemlich ungetbeilter zu ſeyn ſchlen, fo wurde doch fein 
eg Sol einen Kammerbeſchluß geſtellt. Dagegen begrüns 
dete elcker umſtändlich den Antrag auf eine Erflärung 
der Kammer zu Protofoll: wie fie wünfde, daß die vom 
beutihen Bund ausgegangenen Ausnahmegefege zurüdgenom- 
men, daß die Prepfreiheit wieberhergeftellt, daß überhaupt 
alle, Befimmungen der beutfhen Bundesacte verwirklicht, 
Insbefondere ‚ daß die in den Zeiten der Roth den deutſchen 


| 
| 


den Staaten, welche noch fein: landſtändiſche Verfaſſang bas 
ben, folde als eine Wohlthat und ale ein Mittel zu Be: 
Ben von Fü R und Volk dırzuftellen. Eben aus diefem 

runde meint aud ein Redner, daß ein politiiher Wunſch 
dieſer Kammer üb:rhaupt nicht empfehlend auf den deutfchen 
Bund wirken dürfte. Natürlich gefirlen dirſe Einwürfe den 
Freunden des Antragftellerd nicht und der jugendliche Help, 
welcher bald den greiſen Führer aus feiner Stelle verdrängen 
dürfte, machte fi friſch über die beiden Gegner ber, ihren 
Liberaliemus als Servilismus bezeihnend, und in einem 
Bilde, das ihn dem föniglihen Adler, Die Gegner der einfäl: 
tigen Taube vergleicht, Pie — ———— des Einverſtänd— 
niffee unter ihnen Har madend. Die Kammer verſchob bie 
Schlußfaſſang auf Einſprache des Negierungscommiffärs ge: 
gen die gleihbaidige Aoftimmung. 

Karlerupe, 233. Jul. In der Sigung zweiter Kammer 
am 19. Juli, nach dem der Präſident den von dem Abgeord⸗ 
neten Bujiermann angeregten Gegenfland (die allgemeine 
Amneftie) für erledigt erflärt hatte, bat der Abgeordnete 
Welder für einen andern Punft um das Wort. — 
Er erinnert, daß er jeweils bei der Beratbung über das Budget des 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten Wünſche ausgefproden 
babe, dabin gerichtet, daß die Eure und Würde, fo wie die materiellen 
Intereſſen der deutſchen Nation und Badens indbefondere, bei den 
biplomatifchen Berhandlungen mehr gewahrt werben mödten. Unter 
Dinweifung auf die früberen Discuffionen mill er feine Wünſche nicht 
wiederholen; doc ift er unter den jeginen Umftänden ald Abgeordneter 
nicht im Stande, die Bundestoften zu bewilligen, obne wenigſtens die 
meientlichften Anfprühe, Bünfdhe und Erwartungen in 4 wm. auf 
die Hauptrechte audzufprechen, weile die Grundlage des Bundes der 
Sicherheit und Rube Barens find, und für die es, bei dem Mangel 
einer er am Bundestag, fein anderes Organ ale bie 
Stände gibt. Meine Wünfhe — fährt der Redner fort — geben da— 
bin, daß alle Audnahmdmaßregeln des Bundes aufgehoben, der Bund 
felbft auf feine wahren —— urüd geführt, und dadurch als 
deutſcher Rationalverein zur vollen Wahrbeit werben mödhte, damit 
dann au unfere ſtändiſche Verfaſſung zur vollen Wahrheit werde. 
Der Repner verliedt hierauf folgenden Antrag: „Die Kammer möge 
zu Vrotocoll den Wunih ausfprechen, daß die bope Regierung auf 
jede möglihe Weife dahin zu wirten ſuche: daß alle Ausnahmegef 
des beutfhen Bundes aufgehoben, dieſer deutſche Nationalbund in 
aller Dinficht auf feine der Bundesacte entfprehenden Grundlagen 
——— und feine Verheißungen der Selbfiftändigfeit der deutſchen 

taaten, wie bed Schußes ber durch die Bundesacte verbürgten al 
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—— deutſchen Rationalrechte überall verwirklicht werben.“ Leider 
rauche ich Ihnen die Ausnahmsmaßregeln nicht zu ſchildern, Sie 
nicht zu erinnern an jene Karlsbader Befbräffe, an jene Beichlüffe 
von 1832:-und 1834; an alles Dasjenige, was dort über Preßfreipeit 
und Steuerverweigerung, über Bolfsverfammlungen, Univerfitäten und 
Schulen verfügt wurde. Alle viefe Beſchlüſſe find nur zu gut befannt, 
und zu tief-getühlt von jedem beutfhen Mann, der mit Kenntniß und 
Befonnenpeit die vaterländifhen Berbältniffe erwägt. Ich habe aefaat, 
daß der deutfehe Bund auf feine wahren der Bundesacte entfprechenden 
Grunpfäge zurüdgeführt und als deuiſcher Rationalverein zur Wahrheit 
gebracht werden möchte, Ich werde nicht tief in dieſe Materie eingeben, 
auch mit der Achtung ſprechen, die ih dem großen Gegenſtand ſchuldig 
bin. Nur in drei einfachen Begenfägen will ich herausheben, wie diefe 
Grundlagen der Bundesacte zu dem Gegentheil von demjenigen ge« 
macht worden find, was fie ſeyn follen, oder, mit andern Worten, 
wie der gegemmwärtige Zuftand nicht demjenigen entfpridt, was ber 
Bundesgrundvertrag befant. Der erfte Punkt if der, daß der deutſche 
Bund ein freier, ein öffentlicher deutfcher Rationalverein ſeyn folle, 
Was if er aber geworden, oder was ſcheint er geworben zu feyn ? 
Ein geheimer deutfcher Kürftenverein. Bon jenen großen Grundlagen, 
wonach der Bund ein allgemeiner, Öffentlicher veutfcberRationalverein ſeyn 
folfe, enthält die Bundesacte in ibrem ganz furzen Umfang zwar nur 
wenige, aber fehr bedeutſame Rechte 
während der Bund als völlerrechtlicher Berein es nicht für noth» 
wendig fand, über ſtaalsrechtliche Berbäftniffe etwas zu beflimmen, 


er doc der ganzen deutichen Nation als allgemein deuiſches Staats, | 


bürgerrecht die Preßfreiheit zuficherte. Ich erinnere ferner baran« 
daß in dieſem Beifte die veutihe Bundesverfammlung 3 Jahre lan 
von 1816 bis 1819, zur öffentlihen Mittbeilung dur‘ die Preife und 

etitionen, Schriftfleller und Andere aufforderte, damit eine freie, 
öffentliche deutſche Nationalmeinung fih bilde; damit er ferner in 
Nebereinftimmung aller Gefandten in der Eröffnungsrede des präfdis 
renden Bundesgefandten feierlih audgefproden wurde, es werde die 
Aufgabe des Bundes feyn, nach ber 
Then Ration feine Maßregeln zu treffen. Bas ift aber feitvem geſchehen? 
Die allgemeine freie Sprade der Nation iſt unterbrüdt, und bie 
Preßfreiheit vernichtet worden, am meiften und vollftändigften aber 
die politifche Presfreiheit. c 
ten und der Bund bat fich in ein gebeimmißvolles Duntel zurüdgeros 
gen. Seine Protofolle werden nicht mehr der Deffentlicpleit übergeben, 
ja er hat in einem beſonderen Beſchluß erflärt, es folle nit einmal 
die Anficht deutfcher Schriftfieller in den Bundesverbandlungen ge= 
nannt werden, alfo die ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit bier durchaus 
feine Einwirfung baben. (HFortfegung folgt.) 


o Mainz, 19. Juli. Das Tableau der allgemeinen deutſchen 


Indufricaueft. lung giftalter fi ſicherem Bernebmen nad mit 
jedem Tage in rafher Progreffion reicher, mannicdfaltiger, 
umfaſſender; alle größern deutfhen Staaten haben fih daran 


bis jige hen in Adt patriotiſcher Weife betpeiligt, die ins , 


duftriereihftiin Gegenden unfered Baterlandes werben auf ihr 
in würbdiger Weije repräjentirt erſcheinen. 
Würtemberz, Sachſen, Rurheffen, Bayern, Böhmen, Braun 
ſchweig, Heffen u. f. mw. wetteifern in täglich eintreffenden 
fibern Zufagen; alle Zweige deutſcher Jaduſtrie werden vers 
treten ſeyn, befondere Baummwollen» und Wollen » 
Papiere, Tıpeten, Teppiche, Meubles aller Art, Mafchinen, 
Sold- und Silberfabrikate, Eiien- und Gufwaaren, Porzel« 
lan:, Glas⸗, Broncewaaren, Tüder, Leinen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Bei dieſem allgemeinen Enthuſiasmus far die erfie allgemeine 
Zuduftrwausftelung in allen Gegenden Deutſchlands bleibt 
es um fo mebr unerklärlich, daß fich bis jegt einer der ge- 
werbreichiten Theile. nicht in dem Grabe für dieſes nationelle 
Unternehmen angeregt zu fühlen ſcheint, wie man es von den 
dort berrfchenden, aufgeflärten, für die vaterländiſche Inter: 
effen fonft fo wachſamen Geifte mit Recht erwarten könnte; 


wir meinen die rheinpreußifhen Lande, tie Fabrik. 


biftrietevon Barmen, Elberfeld, Aachen, Solingen, Köln, Düffel- 
Dorf u. 5. w. Welche Motive mögen wohl die dortigen Kabri- 
fa:ten bis jegt von Zufagen abhaltın? Wir fönnen fie nit 
anzeben; iſt's Furdt vor der Goncurrenz oder ift es Indiffe— 
rentiömus ? wir halten weder das eine noch das andere für 
wabrſcheinlich: dem erſtern wiberfpridt ber Ruf der dortigen 
Fabriken, dem letztern, wie gefagt, die in genannten Ländern 
berrihende Aufklärung, die Kenntniß der Tendenzen, welde 
alle Deutſchen ohne Unterſchied zu verfolgen fi) gedrungen 

bien, nemlih: Emporbebung und Einheit deutſcher 

nbuftrie, Oder wollen bie Rheinpreußen hinter den Oſt⸗ 


ch erinnere daran, daß | 


fentiihen Meinung der deut , 


Die politifchen Petitionen wurden verbo⸗ 


eußen, Baden, 


‚ Seiden, | 


f Bahn, beſonders ben Berlinern, zurädftczin? Gewiß nicht? 

Auch wäre eine Nichtbetheiligung der erflern an der Ausftel- 

| fung wohl um fo weniger zu rechtfertigen, als bie geozra— 
phiſche Lage noch als bedeutendes Erleihtorungsmitiel zu der 
ren Unterfügung in die Wagichale fälle, Wir — uns 
deßhalb mit der Hoffnung, daß die Anmeldungen von dorten 
mit Einemmale bier eintreffen und dazu dienen werden, 
das bis jegt entftandene Bild deutſcher Induſtrie noch voll- 
fändiger ıu maden. 

Weimar, 18. Juli, Im Wugenblide haben wir zwei 
Notabilitäten hier. ine hochgeſtellte, u. ein: aus dem nie: 
bern Stande. Die cerftere if der Fürſt Pückler-Muskau 
mit [inem Marſtall, aus act Pferden. theils arabifchen, 
theils türkiſchen echten Urſprungs, beftezend, und mit feinem 

| brandfgwargen, munt:rn Mohr, von dem die Dorfzeitung 
febr naiv ſagt, er ſehe aus, wie mit Stiefelwichſe angeftridhen, 
Sämmiliche Pferde wurden am 15. d. M. unfern höchſten 
| Dersfaften, nach der Nahmittagdtafel in Belvedere, zu wel. 
her der Furſt Püdler bis jegt immer eingeladen worden, 
| theils vorgefahrt, theild vorgeritten, und von dem zahlreichen 
Publifum, zumeift aber von den Kennern dem arabifchen 
Goldfuchshengſt vor allen andern der Borzug gegeben. — 
Die zweite Notasilirät iſt der vormalige Fönigl. preußifche 
Unteroffizi. r vom 2. Hufaren-Regiment Wilhelmine Krüs 
ger, welde als Freiwillige die Feldzüge von 1813 — 1815 
— und für ihre ie Zen in der Schlacht von Paris 
am 30. März 1814 mit dem Orden dee eilernen Kreuzes und dem 
ruſſiſchen St. Georgenorden decorirt worden iſt. Im voriyen 
‚ Zabre hat fi der weiblide Huſar ebe fulls mit einem Hufaren- 
Unteroifiziere verherrathet; beite beziehen eine Meine jähr: 
lihe Penſion und beireiben einen Galanterie-Handel, Wohn: 
er jind ſelbige in einem Städtchen der Mark Brandenburg, 
nfere höchſten Herrſchaften haben fie zu fih fommen laſſen, 
ihnen etwas von ihren Waaren abgefauft und fie dabei reich- 
lich beſchenkt. Beide — fle in dem weiblichen Coſtüme, mit 
ihren Eprenzgeihen geſchmückt, — erſchienen bei der Parade 
des bier garnifonirenten Batsillons und begrüßten die älte- 
ren Dffiziere als ihre Waffengenoffen. Es farden ſich dabei 
auch och zwii in der. Eivilftand zurüdzetcetene hiefige Staats⸗ 
diener ein, welde, ebenfalld als Freimill.,e bei einem preus 
ßiſchen Hufarenrezimente dienens, mit ihr ale wirflihe Kamp⸗ 
enoffen das al'c Kameradſchaftsband anfnäpfen konnten, — 
So viel wir erfahren, if bejagte Wilhelmine Krüger in Pirna 
eboren und während ber unglücklichen Eutaftrophe, wo ber 
Marjhall Davouſt die ſchöne Dresdner Brüde fprengen ließ, 
. mit noch einem ihr vertrauten Mädgen nah Schleſien ges 
' wantert, wo jie fih als Freiwillige bei jenem Regimente 
baten aufnehmen laffen. 
Amperdam, 21. Juli. (Börje.) 2,pEt. Int. 515 a 1). — 
‚ 5p&t. Holl. 100%. — Ransb. —. pCt. Epnd. 93,4. — 
| 3;pCt. 765. — Handelm. 144}. — Spt. Dfind. 99, — 
! Ard. 184. — Pal. 44. — Eour. 26, — 5pCt. Mit. — — 
' 2,26. 555. — Ruf Infe. 69. — Gert. — 

Hamburg, 21. Juli. Das geftern audgegebene „Fünfte 
Berzeihniß der bei der Unterflügungssehörde eingegangenen 
Gelvbeiträge” ergibt bis zum 30. Juni Abends als — 

| fumme der einge/antten Unterftügungsgelder circa Mıf.Beo, 
: 3,400,000 oder circa preuß. @our. Rıhlr. 1,700,000. 
'  Brüffel, 21. Juli. Heute wurde der Jahrestag der Thron, 
beftcigung des Könige in ber St. Michel⸗- und Gudulakirche 
durch ein Tedeum gefeiert, welchem die Minifter, die Mit- 
‚ glieder ded Senats und der Kepräfentantenfammer, das dir 
plomatiſche Corps, alle Civil», Mititär» und gerichtlichen Aus 
' toritäten beimohnten. — Die Kammern werden jib am 25. 
dv. M. verfammeln und fid unverzäglid mit der Discuffion 
der mit Frankreich in Betreff der Yinnen abgefchloffenen Ue— 
bereintunft bejhäftigen. — Der Gaffationshof hat das Ge⸗ 
ſuch des Hrn. Parent, der verlangt hatte, wegen redhtmäßi- 
gen Verdachts vor einen andern erihiejof gefellt zu wer⸗ 
den, verworfen. 
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— Abgang aus: 
[3485] Defanntmachung. rn Schwenningen: 
. ; Abends Monta Mittags 
Zur Herſtellung einer täglichen Correfponvenz- Sonntag 8 8 
- s i z Mittwoch | gegen 7 Donnerftag ; gegen 12 
Verbindung zwifhen Rottweil und Schwennin Freitag * Samfag | Ur. 


gen werben mit dem I. Aug. c. an denjenigen 3 Tagen, 
an welchen zwifgen Rottweil und Donauefdin- 
gen, fohin auch zwifhen Rottweil und Shwen- 
ningen feine Poflmagenfahrten jlattfinden, Boten- | 
gänge mit folgenden Kurszeiten eingerichtet: 


33) Maison d’education A Vevey en Suisse. 

L’etablissement d'éucation fonde par Mr. Edouard Sillig a Vevey 
en Suisse, prösente avec toutes les garanlies morales et malerielles 
possibles, non seulement toutes les ressources desirables pour les 
etudes elementaires et classiques, mais aussi les moyens de cultiver ä 
fond les langues frangaise, allemande, anglaise et ilalienne, 

Le prix de la pension est fixe à 45 Louis. Tous les accessoires, 
comme legons d’agrement, habillement etc. sont a des prix aussi mo- 
döres que possible. 


L’'on croit inutile de parler de lagrement et de la salubrit® du) _ 


climat de Vevey, car ces avanlages la sont generalement connus. 

S’adresser pour les details et les condilions à Mr. Ed. Sillig, Mi- 
nistre du St. Evangile, Directeur de linstitut, qui, si l’on le desire, 
indiquera plusieurs familles respectables, à möme de donner des de- 
tails trös posilifs. On pourra s’adresser pour le mäme sujet a Mr. 
Wend, Pasteur de l’eglise Lutherienne à Geneve, ä Mr. Mirabaud à 
Geneve ou Milan et a Mr. Bernard Andreae à Francfort s/M. 


Dr. Durloacher aus London, 

Epiropopift ver königlichen Familie. 

Macht hiermit dem verehrlihen Publitum bie aan Anzeige, daß er in Aranffurt 
Montags und Dienftagd von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags im Haufe des Herrn 
Dunft, Steinweg E. 217, die andern Zage der Bone in Wiesbaden , Burgfiraße Nr. 22, 
ju fpreden if. Er vertilgt Pühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ind Fleiſch 
dringen, und alle entyändiigen Auswüdfe an den Aüßen, fo daß ber Patient, fogleih nad 
ber Dprration enganfhließende Schude und Stiefel tragen fann. Dr. Durlacher in im Bw 
fiße der beſſen Zeugnifie, die ihm von hoben Perfonen, melde er behandelt hat, und von 

itglievern der mediciniſchen Facultät in London ausgeflllt worken. 
e nahflebenden und andere Certificate Itegen ım Driginal zur geſälligen Elnſicht be- 
rei, Da Mr. Durlader's Aufenthalt in dieſer Stadt nur von kurzer Dauer ſeyn wird, fo 
bittet er, ſich baldmögligfi am ihm zu wenden. 


Zeugniffe. 
Sir Aftley Eooper bezeigt dierdurch Peren Durlader feine Zufriedenheit mit der Me- 
thobe, melde berfelbe, ohne fih eines ſchneidenden Werkjeuges zu bedienen, bei ber Ber» 


[3456] 


tilgung der Hüpneraugen anwendet, um fo mehr, da er die gute Wirkung Piefer Methode] bei 
ei 


fi erfahren, London 1839. 
Zeugnifie vom Grafen Grey, vom Grafen Lowsdale, von Sir Robert Peel, von ber 


Frankfurt a M., den 23. Juli 1842. 
General: Pot : Direetion. 
In Abmwefenheit des Genera-PoR-Directors: 
Sr. von Epplen. 


€. Alüller. 
vdt. Bang, 
13460) Die tem Hochgraͤflichen Haufe 


Yiendburg und Büdingen zu Wächters⸗ 
ba in den Grmarfungen von Bönflabt 
und Bucenbrüden bei Friedberg zuftes 
bende mittel und niebere Jagd, foll auf 
eine Dauer von 6 Jahren aus ber Hand 
verpacdhtet werden, und iſt der Unter⸗ 
zeichnete beauftragt, über bie Pachtbe⸗ 
dingungen nähere Auskunft zu ertheilen. 
Wächtersbach, am 18. Juli 1842, 
Andreä, Gecretär. 


[3418] Annence. 

Mit den 15. d. M, fleht regelmäßig 
ein Dmnibus zur Perfonenfahrt zjwis 
ſchen Caſtel und Dad» Ereugnadb 
bereit, Nah Ankunft des erſten Bahn— 
zuges von Frankfurt gebt diefer Wagen 

b 7°/, Ubr von Gaftel ab und fehri 
Abends zum letzten Buge babln zurüd, 
Der Wagen hält neben der Eijenbapn 
am bortigen Taunus-Hötel, woſelbſt au 
Karten für die ganze Fahrt A 27 Sr. 
pr. Perſon incl. 45 Pfund Gepäd, fo 
wie in Mainz im NRheinderg zur Fahrt 
von ba aus zu 24 Sgr. zu haben find, 


Großherzoglich Badiſches 
Anlehen v. Jahr 1840. 
Dritte Ziehung den 1. Auguſt a. c. 
Hauptgewinne: f. 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 A 1000 x. Promeffen 
für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 
fünfen die fechfte gratis, fo mie 
Driginalsfoofe find zu beziehen in 








Zerosin von Rortpumberlan>, von Sir 3. Brapam, Parlamenigmitglie, v.m Grafen| der weißen Schlange bei 


dopı, vom Bifdof von Earlisie, vom Biſchof von Lincoln, vom Erzbilhof von York, vom 
Generalieutenant Grey, vom Generallieutenant Baron de Kod im Paag, von Prern Zollend 
in Rotterdam. Uecbrigens hat Mr Durlager in den beiden Ießtern Städten 
Amfierdam von verſchirdenen ausgezeihneten Perfonen ſehr ehrenvole Atteſte für 
ficpfeit feiner Methode erhalten. 

‚Wir haben die ordentlide General-Berfammlung auf den 30. Auguft d. J 
bapier anberaumt, und indem wir hierzu bie flatuarifhe Einladung erlaffen 
fügen wir bie Nachricht bei, daß neben den gewöhnliden Arbeiten bei diefer Ver. 
fammlung über verfiedene, durd die bieherigen Erfahrungen an die Hand ger 
gebene, berungen unferer Statuten beratben und entjhieden werben foll, wozu 
wir aljo noch insbefondere einladen, 

Earlsruhe, den 30. Zuni 1842, 


A in} [3371) 
Treff. 


M. A. Lehmann 
in Franffurt a. M. 
Großb. Badiſches Anlehen 
von 5 Million Gulden. 
ie den 1.9 : 
30.000, 10,000° 6000 "3000, 
2000 x. Promeffen & fl. 3. 30, bei 
Abnahme von fünf Stüd die fechfle gra- 


[3372]| nid, empfiehlt 


Die Direction der Badifchen Gefellihaft für Zuderfabrifation.| [3382] Guftav Stiebel, Hauptkollekteur 
Berlag: Bürfl. Thurn und Zaris'ide Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berlpy. — Drud von 4. DOfterrieth. 
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Kranffurt, 35. Juli. 


Polemik über die Negentſchaftofrage. 
(Erfter Artikel) 


Am 10. Zuli hat Paris mit der erklärten Abficht, dad Gas 
binet Guizot zu fprengen, für die Candidaten der Oppoſition 
gefimmt. Bier Tage fpäter würbe die confervative Partei 
gefiegt haben. Die Gataftrophe vom 13. Juli bat die Spm- 
pathie für die Dynaftie Orleans neu belebt, den Befürdhtuns 
gr der Aengfilihen friſche Nahrung gegeben, Yegitimiften und 





epublifaner zur offnen Darlegung ihrer Tendenzen ermutbigt. | 


Wie mochten die Debats für möglich halten, daß in einem 
Augenblid,, der fo geeignet war, alle Parteileidenfhaften in 
die heftige Bewegung zu bringen, ein Antrag auf Waffen- 


| 








eine minifierielle Majorität; fie warnten nur vor Thiers, obne 
ihr Heil in Guizot zu finden. Der Drang des Augenblide 
erlaubt nicht länger eine fo zaghaft ausmweichende Politif. Man 
bat fi entſchloſſen, die Regentſchaftsfrage als Cabinetsfrage 
aufzunehmen. Nur fo erklärt ſich die ganz umgewandeüe 
Sprache des confervativen Organs. Hier einige Stellen ſei— 
ner neueften Darlegung. „Man wird uns die Gerechtigkeit 
wiberfahren laflen, zujugefteben, daß wir alles gethan haben, 
um nit die minifterielle Frage mit der öffentlihen Trauer 
und ben großen ntereffen, welde Frankreich jegt bewegen, 
zu vermengen. Nicht, als ſchiene und dieſe Frage von ges 
ringer Erheblichleit. Ader wir dachten, gerechte Scham müſſe Allen 
Schweigen auflegen vor jenem Sarge, in welchen die Hand der 
Borfehung fo viele Hoffnungen verfenft hat, und einige Tage dürf- 
ten der Monarchie und der harte gewidmet bleiben vor dem 


ſtillſtand Gehör finden würde ? In der That bat das conſer- Wiederbeginn unferer heillofen Parieizwiſte. Die Oppofition 


vative Organ, indem ed die Hand bot zur Berföhnung, mit ſchien und begriffen zu haben. 


dem Vorbehalt, dem alten Haß wieder Luft zu machen, ſo— 


Aber fiebe da, beute, wäh- 


rend wir unfer Wort halten und nicht etwa eine Schugmwehr 


bald nur die Regentſchaftsfrage befeitigt, d. b. der Julithron für das Minifterium fuchen hinter dem Sarge des Herzogs 
befeftigt, ſeyn würde, wohl jeine Schwäde verratpen, aber | von Drleand, droht bie Dppofition aus eben diefem verhäng- 


nicht feinen Zwed erreicht. 
Liberalismus, der Conftitutionnel, nidt abgeneigt, auf 
die wunderliche Propofirion einzugehen; man war eritaunt, in 
feiner Nummer vom 19. Juli zu lefen, die Regentichaftsfrage 
fey feine Oppofitiondfrage, was mit andern Worten biep, 
man bürfe ge nicht verjuchen , fie dem Cabinet Guizot, das 
allerdings Bortheil daraus ziehen werde, aus den Händen zu 
winden. Die Debats, in der Herzensfreude, einen fo geleh- 
rigen Schüler gefunden zu haben, nahmen den ſcheindar zum 
Frieden einbeugenden Artifel für Ernft und fpendeten ibm ges 
bübhrendes Lob. Doc über Nacht war der Conftitutionnel ans 
dern Sinnes — wenn er nicht etwa abſichtlich bie 
conſervative Maske nur vorgenommen, um ben Gegner zu 
neden oder einzufchläfern. Unbeforgt um logiſche Idrenfolge 
erklärte er am 20. Juli, in Guizot's Perion liege die einzige 
Gefahr der eingetretenen Conjunctur; obne ihn ſey nichts 
leichter, ald die neue Kammer dahin zu bringen, daß fie ein- 
fimmig ein Regentihaftögefeg zur Confolibirung der conſti⸗ 
utionellen Monardie (auf ber Bafis von 1830) votire; mit 
ibm aber ſey Alles unfiher und ſchwierig. Somit wäre bie 
Regentfchaftsfrage doch eine Waffe der Oppofition und bie 
ſtarle Minorität in der Kammer nur zu geminnen, wenn 
igot noch zu rechter Zeit das Feld räume. Mit diefer 
ärung war der Antrag auf momentane Einftellung aller 
Parteifehden unummunden abgelehnt; das Gabinet erkannte 
die Nothwendigkeit, eine andere Parole audzugeben. Wirklich 
zieben die Debats in ihrer Nummer vom 22, Juli die Fries 
densfabne ein, um von neuem aufs Entſchiedenſte für Guizot 
zu plaidiren. Sie hatten ihn vor und während der Wahlen 
faft verläugnet; fie predigten für eine confervative, nicht für 





| 


Zwar ſchien ber Patriarch des nißvollen Sarg eine minifterielle Exifis hervorgehen zu lajr 


fen. Man bringt das Intereſſe der conftitutionellen Monar⸗ 
hie ins Epiel; man behauptet, ein Regentihaftsgefeg, das 
fehr gut wäre, falld es von Thiers oder Barrot in die Kam— 
mer gebracht würde, müſſe durchaus ſchlecht ſeyn, wenn Gui⸗ 
zot es praͤſentirte. Wir haben an den Patriotismus der Op⸗ 
pofition appellirt im allgemeinen Intereſſe, um den Thron zu 
befeftigen und bie Jnflitutionen, aus welden wir Alle in 
gleicher Weife uniere Rechte ſchöpfen. Man appellirt an 
den unjern, um und zu mötbigen, unfere freibeit, unfere 
Meinung, unfern Antheil an ber repräfentativen Regie 
rung, zum Opfer zu bringen. Man verlangt, das Ta— 
binct joll ſich zurüdziehen, die confervative Partei ſich ohne 
Discuffion für überwunden befennen; im Angefiht einer Min⸗ 
berjährigfeitefrage, unter dem Eindrud einer furdtbaren Gas 
taftropbe, welche die Monarchie erfüttert hat, foll eine Ers 
ledigung (Bacanz) der Staatsgewalt die Borbedingung des 
Bertrags feyn, den man und anbietet. Man darf ed glauben, 
nit das Opfer dieſer fo beneideten Gewalt würde der pa- 
triotiihen Gefinnung unjerer Freunde ſchwer fallen. Sie haben 
biejelbe nur übernommen, um Frankreich zu dienen und würden 
fie heute in die Hände bes Königs niederlegen, wenn fie nicht, 
fih ſelbſt hinopfernd, auch zugleich ihre Partei, ihre Ideen, 
und bie Politif binopferten, die fie allein für geeignet halten, 
das Land und die conftitutionelle Regierung zu reiten. a! 
die conftitutionelle Regierung! Zieht jih ein Minifterium vor 
einer Manifeftation der Kammer zurüd, fo thut es feine Pflicht. 
(Der Sag if keineswegs unumſtößlich; Pitt war im März 
1784 anderer Anfiht und die Nation gab ihmredt.) Es un- 
terliegt dann mit feiner Partei. Aber, fih zurüdziehen, weil 


17:0 


geichrieen wird, ein Minifter fey unpopulär, ein Vorwurf, | folge bifinden ſich Se. Maj. der König im erfreulichſten Wohl: 
der alle muthige und flandhafte Minifter trifft; — ſich zurüd- | jeyn und in der heiterſten Gemütbsfimmung.— Hrute erhielt 
ichen in einem Augenblid, wo der Thron mehr als je treuer | in hiefiger Metropolitanfiche der neuernannte Erzbiihof von 
iener, das Land mehr als je einer energiihen Regierung | Bamberg das Pallium, und derfelbe reift nunmehr nad jeinem 
bedarf; — fih zurückziehen inmitten einer Criſis, ohne für‘) erzbiſchöflichen Sige. — Capellmeiſter Lachner begibt ſich im 
das oͤffentliche Wohl geforgt zu haben; — das würde eine | Laufe des Septemders nah Berlin, um einer Einladung der 
Erzfeigheit (la plus insigne des lächetös) jeyn und ein Ber» | dortigen Theaterintendang zufolge feine Oper Katharina Cor— 
breden gegen die Nationalvertretung. Hr. Guizot ift nicht | naro zu dirigiren, die daſelbſt im September in die Scene 
Minifter für fih; er ift es für die Majorität, die auf fein | gebt. — Auf unjerer Hofbühne gibt dermal der Hofichaufpieler 
Talent und auf jeine Feſtigkeit zählt; er ift ed fur die Poli« , Marc vom Burgtheater in Wien, ein waderer Künfiler, mit 

tif der Ordnung und des Friedens ‚ die fein beredtered Dr: | vielem Beifall Gaftrollen. 
an, feinen unerfhrodneren Bertheidiger hat, als ihn; er Münden, 22. Juli, (N. C.) Bon verfdiedenen Seiten 
ih es für die Wähler, deren Stimmen allen von den vereins | gehen Nachrichten über den Eifer cin, mit weldem man fid) 
ten Dppofitioren gewonnenen das Gleichgewicht gehalten has | in dei Provinzen anjzidt, Sr. fün. Hoheit dem Kronp.ins 
ben. Und Hr. Guizot follte ſich zurüdziehen! Er follte nicht | zen gelegentlich feiner Bermählung Zeihen der Verehrung 
wagen, fi in ber neuen Kammer auf der Rebnerbühne zu | und Huldigung darzubringen, Mit den Kreiſen als folden 
eigen! — Nicht wir wollen dem Kampfe ausweichen. Idr | wetteifern einzelne Städte. Die Stadt Münden wird dem 
* es, die ihr ihn r vermeiden gebenfet, indem ihr verfucht, | verehrten Thronerben ein pradtvolles Goldfervice verehren. 
dem Minifterium auf dem Grabe des Herzogs von Drleans | Unterdeffen hört man nicht auf, ſchon jegt Alles vorzubereiten, 
und inmitten des öffentlichen Schmerzes als Bedingung eus | was zur Verherrlichunz der Detoberfefilichkeiten beizutragen 
ver Mitwirkung zu einem Gejeg, das nur die Monarchie in» |; vermag. Auch ein glänzendes Feuerwerf wird arrangirt. — 
tereffirt, die ehrlofefte und verfaſſungswidrigſte Demiffion ab- | Das Gerücht, Simon Nonnenmader fey wieder feftgenommen 
uzwingen.“ — Der Artifel ſchließt mit der beftimmten Ber» | worden, bat ſich nicht nur nit beftätigt, fondern unfere Kreis— 
iherung, das Cabinet vom 29. October werde fih nicht zu⸗ regierung bat vielmehr fo eben eine Belohnung von hundert 
rüdzichen, es werde feine Partei am Tage der Gefahr nit | Gulden auf feine Habhaftmahung ausgefegt. Dagegen war 
verlafien. — man vor wenig Tagen bei einem großen Streifuge jo alüd- 
en lid, einen jhon jahrelang verfolgten andern gefährlichen Bur- 

Wien, 21. Juli, 5pCt. Met. 1083. — ApEt. 1004. — ſchen in einer Scheune ſchlafend zu überrafchen und feftzunchmen, 
3pCi. 765.— Bankactien 1601. — 250 fl. Looſe 1075. — | Regensburg, 20. Juli. (Warnung.) Geftern bat ſich 
500 fl. Looſe 137}. der Fall ereigner, daß jih eine Parthie Streichhoͤlzchen le⸗ 

Köln, 24. Juli, Der Verwaltungsausſchuß des Central- diglich durch die unmittelbar darauf einwirkenden Sonnens 
Dombauvereins hat folgende Einladung ergehen laffen: „Seine ftrahlen jelbft entzündete und hell zu brennen begann. Glück⸗ 
Majeftät, unfer allergnädigfter König, haben zu befchlen ger licherweij: wurde dieß fogleih bemerft und weiterer Schaden 
rubt, daß an einem der erften, noch näher zu bezeichnenten oder Gefahr verhütet. Wan bringt diefen Borfall als 
Tage des Monats September diefes Jahres der Grundftein neuen Beweis der Gefährlichkeit der Zündhölzer zur öffent 

dem Fortbau unfered Domes durch Allerpöchftdenjelben in lichen Kenntniß und fordert jowohl das gefammte Publifum, 
— Weiſe gelegt werde, und dabei den Wunſch zu er⸗ als beſonders Jene, die ſich mit dem Veilaufe der Zündhöl- 
fennen gegeben, daß ſich bei biefer großartigen eier Abge- | zer abgeben, zur höchſten Vorſicht und Sorgfalt bei Aufbes 
orbnete der jämmtlihen deutſchen Dombauvereine einfinden wahrung berjelben auf. Stadtmagiftcat, Dir rechtok. Bürger: 
mödten. Dem hieſigen Vereine ift der eben fo erfreulihe meifter: v. ThonsDittmer, 
als ehrenvolle Auftrag geworden, die Einladungen zu diefem | Speyer, 20. Juli. Heute fand bier die Feierlichkeit der 
Zwede an die bezeichneten Bereine ergehen zu laffen, und Inthroniſation des neuernannten Biihofs Dr. Weis flatt. 
haben wir nicht ger m durch die an alle Vereine, über: Stuttgart, 24. Juli. (Verk.) Der Zollcongreß zieht im⸗ 
deren Gründung ung Mittheilungen zugefommen find, gerich⸗ mer mehr Beſucher unjerer, in den Sommermonaten jonft ver⸗ 
tete angelegentlihe Bitte: ſich Bund eputationen bei der öodeten Hauptſtadt an, demn ber Intereſſen, welde ſich geltend 
großen Feier betheiligen zu wollen, eine Pflicht, welche mit zu machen jucen, find gar viele. Die Spinnereien , welde 
unferen innigftien Wuͤnſchen übereinftimmt, zu erfüllen. Dier Dringend eine ——* der Einfuhrzölle auf engliſche Twiſte 
jenigen Vereine jedoch, welche ſich zu dem erhabenen Zwecke (geipounenes Baumwollengarn), geſchlichtete Garne und Lein— 
noch verbunden haben möchten, ohne daß und Kunde darüber | wandgarn, verlangen, haben die Chefs der größten ſüddeut⸗ 
zugefommen,, haben wir jchon vorläufig von dem Abfichten | ſchen Manufacturen dirſer Branche hierher gejendet; jo bie 
und Wünfhen Sr. Majeflät des Königs in Kenntniß Kan, von Ettlingen, Augsburg. Doch ſcheint ed faum, daß ihren 
und die Bitte hinzufügen wollen, daß fie dur gefällige Mit- | Wünfcen ſo bald werde entjproden werben, wie thätig und 
tbeilungen uns in die Lage verjegen mögen, tem und zuge , eifrig ſich auch mehrere Staaten, namentlich alle fübdeutiden, 
theiften Auftrag jo volltändig, wie wir wünjden, zu erledis | für ıhre Anträge verwenden. Man fürdtet zu jehr, von dem 
gen, damit bei dem Bundesfefte auch nit ein Glied der | Spfteme abzugeben, die Weber zu benagiheiligen. Und wirf- 
großen Kette fehle, welche fortan fo viele Kräfte zu gleichem | lich dürfte der Nothruf diefer wichtigen und intereffanten In⸗ 
Streben verbinden fol. Köln, den 21. Juli 1842,” | duftrie alle Beachtung verdienen. 

— Die biefige Zeitung fagt: „Die Nachricht in einer aud- Darmitadt, im ati In Folge übereinftimmenden Be— 
wärtigen Zeitung, das hochwürdige Metropolitan Domcapitel ſchluſſes der Ausihüffe der drei landwirthſchaftlichen Provin- 
babe gegen Se. erzbiihöfl. Gnaden, unfern hochwürdigſten zialvereine des Großberzogthums Heffen find zu Ehrenmit- 
Eoadjutor und apoftoliihen Adminiftrator, in Berlin eine | gliedern diefer Vereine ernannt worden: Se. Erc. der fünige 
Anflage eingebracht, hat ſeit einiger Zeit das Publicum fehr | lid würtembergiſche Generallieutenant Kreiherr v. Röder 
beſchaftigt; und doch ift fie mit allen Ausihmüdungen, die | zu Yudwigsburg, Vorſtand des Tandwirtbichaftlihen Bereind 
fie erfahren bat, von Anfang bis zu Ende eine reine Lüge. fir den Oberamtöbezirf Ludwigsburg, und Dr. Caſſebeer 
Es fann auf bad Berimmiehe verjichert werben, daß zwiſchen zu Bieber, bei Gelnbaufen, in Kurdeſſen. 
dem Hrn. Coadjutor und dem Domcapitel das ungetrübtefte Worms, 22. Juli. Se. Hoheit unfer hocdhverehrier Erb» 
gegenfeitige Vertrauen fortbefteht.” aroßberzog find geftern Abend 9 Uhr dahier eingetroffen. 
. Münden, 21. Juli. (9. 3.) Briefen aus Brüdenau zu: | Se. Hoheit übernachteten in höchſtihrer Wohnung, infpieirten 
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eute Brrmittag bad Regiment in ben Rafernen unb werben 
em Bernehmen nah morgen Bormittay deu Uebungen auf 
dem Erercierplage beimohnen. 


—5— 12. Juli, Die von der Holſteinſchen Stän- 
beverfjammlung heute mit 43 Stimmen gegen eine an- 
genommene Adreffe an den König lautet, wie folgt: 
„Ehrerbictigft treten Holfteind Abgeoronete vor Ewr. F. Mai. * 
benen Thron, um ben Ausdruck ihrer Ergebenheit und Treue an deſſen 
Stufen nieverzulegen. Biele von und haben bas Glüch gehabt, aus 
Evr. k. Mai. Munde die Worte zu vernehmen: „nur dann haben be» 
rathende Stände feine Bedeutung, wenn der Landesherr ihre Anträge, 
ihren Rath nicht beachtet; diefed werden Sie von mir nicht erwarten.” 
it Hoffnung und Freude erfuhr Holfteins Volk die huldreiche Zufage, 
den Bitten und Gutachten der Stände dic möglichfte Berüdfihtigung 
u gewähren. Die von Ewr. Maj. erlaffenen Sefege, die Allerhocpfte 
Eröffnung auf die Anträge der vorigen Diät haben dieſe Zufage bes 
Rätigt. Infoweit einzelne Anträge niht haben Gewährung finden kün« 
nen, geben fih Ewr. Maj. getreue Stände in pflichtmäßigem Gehor- 
fam der Hoffnung bin, daß die Zukunft —— wird, was die Ge⸗ 
genwart verfagte. In den zu unferer Berathung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwwürfen erfennen wir gleihfalld mit frohem Dante Ewr. Maj. wahr⸗ 
daft landesväterliche Gefinnung und dad unermüdliche Befreben, 
Mängeln der Juſtij und Adminiftration abzupelfen, die fänbifchen In⸗ 
ftitutionen aber einer weiteren Ausbildung entgegenguführen, Bertrauend 
auf Ewr. Maj. ausaefprodene Huld und Gnade, fahren wir fort, un« 
fere Gefühle und Wünſche freimüthi —— überzeugt, daß fie 
nicht ungehört, nicht unbeachtet bleiben, ſelbſt wenn der legteren Er— 
füllung noch vertagt werden müßte Jeder Untertban Ewr. Maj. wird 
es ale eine wefentlibe Erhöhung feines Glüchks anſehen, wenn er 
verſichert feyn kann, die Vortheile der günftigen Yage, deren er unter 
dem milden Scepter Ewr. Maj. ſich erfreut, auch den Nachkommen 
zu binterlaffen Unabmweislih bringt ſich daher Allerhöhſtdero ger 
treuen Unterthanen der Wunfh auf, die überhaupt auch nur ala 
tranfitorifih und vorbereitend gegebene Inſtitution der beratbenden 
Stände durch Dinwegräumung ber bisher beflandenen Dinderniffe dar 
bin entwidelt zu feben, daß den erwähnten Bertretern Des Bolts über 
die zu erlaffenden Gefege, die Erhebung und Berwendung ver Abga- 
ben, eine entfcheidende Stimme verlieben werben möge Ewr. Mai. 
getreue Stände erfüllen nur ihre Pflicht, wenn fie diefen Wunſch 
offen und vertrauensvoll Allerhöchſtdero landesväterlichen Rüchk— 
ſicht ambeimgeben. — Em. Mai haben bei der jüngften Berleis» 
bung bober Staatsämter die wichtigſten Angelegenheiten ber Herjog- 
thümer in die Hände von Männern geleat, welde deutſches Recht und 
deutſche Sitten achten und verſtehen. Wir erfreuen und dadurch einer 
neuen Bürgfhaft für die Sicherung unserer nationalen Intereſſen und 
bringen Ewr. Maj. unfern tiefgefühlten Dant für diefen neuen Bes 
weis unparteilicher Gerechtigkeit. Nicht minder erfreulihd war der Ein- 
drud,den die von Ewr. Maj. verfügte beffere Orbnung der Finanzen 
und das au fonft in Deutichland als Mufter gepriefene Rormalbup- 
et, namentlih die in Folge deſſen ſtattfindende Deffentlichkeit im 
taatshaushalte hervorgerufen haben. — Möge es Ewr. Mai. weifen 
Leitung gelingen, durch fernere Erfparung in den Ausgaben eine Er 
mäßigung ber Steuern und ben raſchen Abtrag der jo drückenden 
Staatefhuld zu fihern. Ew. Maj. baben durch die Aufhebung ber 
Eircularverfügung vom 13. Der. 1835 ven längft gehegten jehnlichen 
Bunfh des Yandes erfüllt, und uns dadurch die Ueberze ugung ges 
währt, daß Allerhöchftviefeiben ed anertennen, wie das Recht der freien 
— — nicht geſchmälert werden fann, ohne die Liebe und das 
ertrauen des Boifes zu dem Landesvater zu gefährden. In Betreff 
des neu eingeführten Neihsbanfgeldes, namentlich der Scheidemünze, 
dürfen wir pflihtmäßig Fror. Maj. nicht verfhweigen, daß die baupt- 
fählichfte Befchwerde, welche die Petition der vorigen Ständever- 
fammlung veranlafte, wie barin auch ausgeſprochen worden, die Ein- 
theilung des Reichsbanlthalers in 96 Sch. betraf. Diefe befteht noch 
fort, zumal da die Stüdelung der Münze folder Eintbeilung ent» 
ſpricht, und mit dem gewohnten unb auf den Hauptmärlten des ans 
des allein nangbaren und bekannten Courant⸗Schilling nit aufgeht. 
3 mehr allgemein und tiefempfunden aber die durch unverfennbare 
achtheile — Abneigung iſt, die ſich im Lande gegen die 
Einführung der Reihabant — * ausgeſprochen bat, um 
deſto mehr müſſen auch die Stände es bebauern, daß die Jurüdnahme 
diefer — für jetzt aus höhern Staatsrückſichten verweigert iſt. 
Die allerhöchfte Zufage, daß ein umfaſſender Gefegentwurf äber das 
Poftwefen, wie von den Ständen beantragt worden, ausgearbeitet 
werden folle, hat uns um fo mehr zu banfbarer Anerkennung bewegen 
müfen, als wir daraus entnehmen, daß auch für dieſen Zweig der 
Verwaltung den Ständen das Recht einer beratbenden Mitwirkung 
nicht ferner wird vorenthalten werben. — Durch den, der Eröffnung diefer 
Berfammlung vorber — Abdruck zweier eg e und 
ihrer Motive in den 19 eswigsbolfteinifchen Anzeigen if dem Bedürf- 


niffe der Abgeorbneten im Voraus und fo zeitig als möglich mit dem 
vom ipnen zu berathenden Gefegen befannt gemadpt zu werben, theil« 
weiße entſprochen. Bir erkennen Eiwr Maj. huldreihe Fürforge mit 
uldigem Dank und wagen es, darauf die Hoffnung zu gründen, 
daß künftig eine gleiche Furſorge auf fämmtlihe Entwürfe erftredt 
werden wird. Mit freubigem Muthe geht die bolfteinifhe Ständever- 
fammfung an das von Ewr. Maj. ipr allergnädigk auferlegte Werk, 
um fo mehr, da ipr in dem kön. Herrn Eommiffarius ein Vermittler 
zu Tpeil geworden ift, deſſen Perfönlicpkeit und früberes Wirken in 
—E Mitte Liebe und Zutrauen in unferer Aller Bruft erweden. 
eruhen Ew. Daj. die Berfiherungen unferer unwandelbaren Treue 
allergnaͤdigſt entgegenzunehmen. — Ewr. kön. Maj. allerunterthänigfte 
treugehorfamfte Verſammlung der Provinzialſtaͤnde des Herzogthums 
Holſtein. Wiefe, Präfivent. Klenze, Berichterſtatter.“ 
Schweiz. 

Chur, 16. Juli. Sieben Kanonenſchüͤſſe verkündeten heute 
Abend um 8 Uhr den Schluß des Freiſchießens. — Koller 
von Speider hatte die legte Nummer des Tages; aber 
nicht nur die, er hatte auch feinen Nebenbuhler, Lord Ber: 
non aus England, befiegt. Beide hatten ſich bie zum letz— 
ten Augenblide die größte Nummernzahl freitig gemacht und 
ber legtere außer einır nicht geringen Fertigkeit in Handha- 
bung des Stugers auch eine weit größere Zahl von Schüffen, 
als jener, aufgeboten, um Sieger zu werden. Wirfli hatte 
Lord Vernon bis kurze Zeit vor dem Schluß einen bedeuten« 
den Boriprung. Allein nun ergab fih, dag Koller während 
des ganzen Schießens 153, Lord Bernon 149 Nummern ers 
halten hatte. Welch glänzender Triumph des ſchweijzeriſchen 
Schügenftolzes! welch bedeutungsvolles Ergebniß für das 
finnige Spügenvolf! Sogleich umgaben die Appenzelferfhügen 
ihren Waffenbruder, befränzten ihn und führten ihn im 
Triumph zum Gabenhaufe. Jubelnd und Beifall rufend drängte 
fi eine ungeheure Menſchenmaſſe nad. Nun tiefe Stille 
und aus der Mitte der Schaar, aus den gewandteften Keh— 
len ertönte ein Siegeslied. Es waren biefelben Appenzeller, 
bie jeit ihrer Ankunft beim Feſte die Freude und die Zierde 
beffelben gewejen waren, Dieje berelihen Stimmen, der 
reinſte, klangvollſte Kuhreigen, deffen unendlihe Modulatio- 
nen nur der Ausdruf einer tief bewegten, wonneerfüllten 
Bruſt jepn können, riffen aud die Zuhörer bin. Vergebens 
ſuchte der greife Derold den Gefühlen der Menge Worte zu 
leihen, aud ihn übermannte das Gefühl. Mehr als alle 
Worte fagten die folgenden Yieder, weiche das Glück des 
Schweizers priejen, von deffen Wahrheit alle Herzen überzeugt 
waren. Es war der fhönfte, finnvollfte Moment bes Feſtes, 
und als folder von allen, die ihn erlebten, anerfannt. — Am 
folgenden Tage fab man bie beiden Helden des Feed, be— 
gleitet von Egger von Aarwangen und Bänziger von Appen- 
zell, welde beide über 100 Nummern hatten, alle vier bes 
fränzt, in traulichem Geipräde, Arm in Arm umberwandeln, 

Niederlande. 

Haag, 21. Juli. S. M. der Graf von Naſſau hat dieſen 
Morgen die Reſidenz verlaſſen, um nach Schleſien zu reiſen. 

Amſterdam, 22. Juli, (Börſe.) 23pCt. Int. 514. — 
3pCt. Holl. 100. — Kansb. —. — 44pCt. Spnd. 931. — 
34pCt. 763. — Handelm. 1443. — 5p&t. Oſtind. 9813. — 
ao. 1874. — Dal. —. — Goub. 105, — pl. Met 1067. — 
2upCt. 555. — KRuff Infe. 695. — Gert. —. 

Un & arn. 

Preßburg, 27. Juni. Ein ſchauderhaftes Verbrechen, an 
einem Ehrenmanne verübt, bildet jegt das Tagsgeipräg. Der 
allgemein geachtete, penfionirte Major Kralier, 76 Jahre 
alt, wurde ermordet. Derfelbe machte am 26. Abende einen 
Spaziergang und entfernte fih über eine Strede von zwei 
Stunden von der Stadt. Als fi derfelbe an diefem Tage 
zu Haufe nicht mehr vorfand, wurden Unterfuchungen ange⸗ 
ftellt, und es ergab fih, daß der Unglüdlihe durch Müller- 
burfhen an ber Donau aufgefunden wurde. Der Leihnam 
war am Kopfe dur Hiebe ſchändlich zugerichtet und auch 
feiner Kleider beraubt. — Heute findetdas Feihenbegängniß ſtati. 
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8 Üheinische Dampffchitfahrt. 
Kölniſche Gefellichaft. 


130711 Sahrten 


zwiſchen Eöln- Düffeldorf und Eoblen;, Mainz, Mannbeim, Strasburg und Bafel, in 
direciem Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn: Gefellfhaft von und nah Eöln und Belgien, 
und an bie —— vom und zum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampfihiffahrts-Dienft nach 





"Notterdam; London und Amfterdam: Bamburg. 
Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptftationen: 
zu Berg Taͤglich zu Thal 
Bon Düſſeldorf nah Mainz Abends 100 Uhr Von Strasburg nach Mainz Morgens & Uhr 
„ Göln Pr „ Morgens 4 „NM)| J — ie 10, „ 
„ ” „ Goblen; 7 7 „» Antelingen „ 7 er an ,„ 
[73 173 [2 „ ’ 10 ’ [73 2 [7 177 Nachmitt. 2 " 
Fr en Abende > .» Manubeim ,„ Aöln Morgens 8 „ 
„» Goblen; „ Mannheim Morgend & „ * Pr „ Mainz Mita. 4 „ 
" 7 „ Mainz 7 s u " " " n Abende 6 „ 
# [7 „ [2 [7 11; „N „ Mainz „ BDüffeldorf Morgens 8} „ 
„ Mainz » Mannheim " % „2)| » 7 „ Köln " 8 „% 
” ” 7 17, ’ 11 1 3) * 1 77 7} 10} „ 5) 
* A * * Nachmit. 2 „ „ Goblen; — Pr — 6 „ 
„ Maunbeim „ G&tradburg " 4 — r r‚ „ Düffeldorf J 0 „ 
1 173 ” [23 Abends » ” “ [20 ” Köln Nachmitt. 12; 7} 
" Knielingen „ " Nachts 2 [7 7 n " „ n „ 
— un Morgen 5 „ „ Köln „ Düffeldorf Ai 8 


1) im Anfgluß an ven legten Eifenbahnzug von Gaftel nad 4) unmittelbar nad Ankunft des erftien Eiſenbahnzugs von Frauk 
Fraukfurt. Furt und im Anfhluß an den dritten Bug nat Wachen. 
2) nach Ankunft des erſten Eifenbahnzuge von Fraukfurt. 5) unmittelbar mad Anfunft des zweiten Wifenbahngugs von 

I) u " „ zweiten " " a Franffurt, 


2ocalfabrt zwifhen Bingen um Mainz: 
von Bingen im Anfhluß an den 2. Eifenbahnzug nah Frankfurt Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Abends & Uhr. 


- Die Abfahrt von Biebrich rhrinabwärts iR Morgens 5*/, 8'/,, nad Ankunft des erfien, 10°/,, nad Anfunft bes 
zweiten Eifenbahnzuge von Frankfurt und Abends G'/, Uhr. 

Bei direften Einſchreibungen nad Bafel und den Zwifderftationen der Elfaffer Eifenbatn, werben die Reis 
fenden und deren Effekten, unentgeldlich nah und von der Kifenbabn geliefert. Kür das Reifegepäd wird bei bireft 
Eingeichriebenen, auf der Eliaffer Eifenbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nah Bafel, fo wie deren Effeften, feiner Pifitation an der franzöftichen Douane unterworfen. 

Im Eifenbahnhofe zu Cöln hat die Kölniihe Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft ein Büreau zur Biller - Ertheilung und 
Uebernabme der Ejfeften zu feften Sägen, und umgefebrt bie Eijenbabn » Gefellihaft ein foldes am Yandeplage der Köl⸗ 
niihen Dampfidiffe. 

Für die Wagenverbindung zwüihen Bingen und Creuznach werden birefte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo mie Billete für die Dampfihiffe der Kölnifhen Geſellſchaft nah allen Sta 
tionen, fir die Fabrten auf der Taunus-Eiſenbabn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Babnbof in Frauk⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaflel zu den Dampfſchiffen, werden in Franukfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
Eifenbahnhof ; 
auf dem Billet-Bürcau in ver Friedrich Wilmaus'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
Um jeden Zeitwerluſt bei den nad Anfunft ver Eifenbahnzäge von Mainz und Biebric abfahrenden Dampficiffen 
zu vermeiden, bittet man fich bereits in Fraukfurt mit den nörbigen Dampfſciffs-Billeien P verfeben, und 


if das Agentur-Bürcau von Morgens 5'/, Uhr bie Abends 7 Ubr, das Bıllet-Bürcau von Morgens 8 Uhr bie Abends 
8 Uhr geöffnet, wofelbft auch vollftändige Fabrtenpläne, von allen Hauptflationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 
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[3054] 


Dampfſchiffahrt 
Antwerpen und Wew-York. 


Abfahrt von Antwerpen 
om 7. September 1842. 


zwiſchen 








für Paſſagiere und Einſchreibungen für Waarenſendungen ertheilen 


in Mannheim J. WW. Reiuhardt jun. 


in $ranffurt a. M. ver f. beigifhe Konful Dr. Mülhens. 





13447] 
Dampffiftahrt 


Außerordentliher Dienft zwifhen Paſſau und Linz, 
Abfahrt von Paſſau täglih 1 Upr Mittags, 
bite „ Linz Morgens, 


— 


— 





“ „ 


welde: am Heutigen begonnen bar und fo lange beſtehen wird, als ber fort: 
während ungewöhnlich nıedere Wafferftand di: dırecte Verbindung mit Megens 


burg für Dampfisiffe unmöglich macht. 
Regensburg, den 13. Juli 1842, 


Die Direction _ 
der priv. Baperifh-Würtembergifhen Donau⸗Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 





[3334] I erlaube mir biermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich fort- 


während ein Lager von den rühmlichſt befannten 


monffirenden Neckar-Weinen weißen und rothen, in ga und halben Flaſchen, 


feinſftem Biſchoff⸗ Eſſenz in Berliner Quariflaſchen, 
„Puuſch⸗Eſſenz von Rum „ " 
„ Bunfh-Effen; von Arac „ " 


zu billigen Preifen unterhalte, 
Sranffurt a. M., im Juni 1842. 
Carl Schmidt. 


Dritte iebung Den 1. Huguft | 242) 

a. c. der Großherzogi. Baden’ihen fl. 50 

| Dritte Ziehung den 1. Yuguß 1842. 
Hauptpreife: fl. 40,000, fl. 10,000, | Hauptgewinne: fl. 40,000, 
fl. 5000, fl. 3000 xc. ıc. %Yro: so. 
yür diefe Ziehung & fl.3.30 fr. und bei 
Abnahme von fünf die ſechſte gratis, fo 
wie Driginıl-Obligariorsloofe, course: 


mäßig, find zu erhalten bei (3441) In einer freundliden Stadt in 
[3352] IR. Trier & Co. |yer Nähe von Frankfurt können noch 


Großh. Badifche fl.30 Looſe. 
13400) Dritte Ziebung am 1. Augufi. 
Gewinne: fl. 0,000, 


. 19. 88 fr. und Driginal-foofe cours- 


JSS. Friedberg, Daupt-Eoflecteurs, 
Brädpofftrage Fit. A. Rr. V. in Brankfurt a. WM. 


3053] Staats» und —————— Auskunft ertheilen. 
Obligationen, Staats-⸗Lotterie⸗Effecten, 
Eiſendahn⸗Actien, Coupons, werden ges 
und verlauſt, bei 

IR. Trier & Eo., Haaſengaſſe. 





(3470) 





Nähere Auskunft auf mündlide und portofreie ſchrifiliche Anfragen, B-lere 





Y auf der Donau. 


Baugraben H. 16. hinter dem Zeughaus. 


Großh. Badifches Auleben. 


2 222 
‚8000, 24 130®, 1008. 
Promeffen em für dtefe Ziehung zu fl. 3. 30 und 
echs Stüd a fl. 17. 30, find zu erhalten bei 

3.5. Weiller jun, Zeil Lit. D. Rr. 195, 


einige Toͤchter aus gedildrten Familien, 
welche in einer weiblichen Lehr: und Er: 
ziehun,sanftalt unterritet werden, das 
eo u. f. w.|bei aber förperiihe und geiflige Pflege 

omefien a fl. 3. 3@ fr., fehs Städ Alin einem engen Familienkreiſe genießen 
jollen,, unt:r billigen Bedingungen ın 
mäßtg, au baden bei einem — Aufnahme finden. 
Auf franfırıe Anfragen wird Herr Pfar- 

‚ter Schrader in Frankfurt a. M. nd: Conradi, J. W. H., hixto- 


Ein Frauenzimmer von guter 
Familie, die fi als Erzieherin ausge: 
bildet, muffaliih if, perfect deutich, 


englifh und franzöfifch fpricht, indem 
fie fi die Uebung in den Yändern felbft 
erworben bat, fucht eine Stelle als Ge⸗ 
feufafterin, am liebften, wo fie Ge⸗ 
legenheit hätte, mit einigen jungen Das 
men engliſche Literatur E flubiren. 
— erfragen bei der Erpebition dieſer 
Flätter, 





[3%] 10,000 Gewinne 
auf 17,000 Looſe, als: 1.87,500, 52,500, 
35,000, 17,508, 7000 u. f. w. bietet 
die Braunfchiveiger Potterie. 

Ziehung 2. Klaffe am 1. Augufl. 

Ganze Loofe, mit Berziht auf Gewinn un- 

tr Rthlr. 100, erlaflen wir ä fl. 9, ', A 
fl.3. 3%, '/ afl.a.45, mitdem br 
fonderen Bortdeil, daß wir bei Gewinn 
unter Rthir. 100 andere Looſe durch alle 
Klaſſen gratis liefern, 

.& 8. Friedbera, Paupt-Eofiecteurs, 
Brüdhofiraße A. Rr. V. in Branffurt a. M. 


[3479] Um ein fehr gut rentirendes 
Berlagsgefhäft mit noch mehr Nachdruck 
betreiben 31 fönnen, wird ein Theil: 
nehmer, der circa 8000 Thaler einlegen 
fönnte, gefudht. 

Dafür fi Jotereſſirende werden ges 
beten, ihre Adreſſe an das Fürſtlich Thurn 
und Taris ſche Pohamt in Gotha unter 
8. Nr. 359 zur Weiterbeförderung ein: 
zufenden, worauf nähere Ausfunft ſo— 
glei ertheilt werben ſoll. 





13465) Neu eridienene Büder von der 
Diererih’igen Buchhandlung in Göt⸗ 
tingen und in allen Buchbandlungen 
zu baben, in Frankfurt a. M. bei 
Andreae, VBarrentrapp u. a. m.: 
Bauer, A., Abhandlungen aus 
dem Strafrechte und dem Straf- 
rocesse. Bd. II. gr. 8. a2 
thir. od. fl. 3. 36 kr. 
(Theil I, erschien 1840 und kostet 
2 Rthir. 12 ggr. od. fl. 4. 30 kr.) 
Grimm, J., Weisthümer. Bd. 
IIl. gr. ®. a 4 Rihlr. 8 ggr. 
od. fl. 7. 48 kr. 
(Bd. I. II. erschienen 1841 u kosten 
7 Rthir, 16 ggr. od. fl. 13. 48 kr.) 
Natjen, $., Johann Fried 
rich Kleufer und Briefe 
feiner $reunde. m Anhange 
zwei Briefe Jmm. Kants an Ha» 
mann. gr. 8. a 20 ggr. od. fl. 1. 
30 fr. 


risch-medieinische Bemerkun- 
gen über augeblicheVarioliden- 
‘pidewien. gr. 4. à 8 ger. 
od. 36 kr. 


[3453] 


Gafhof 
zum 

goldenen Anker in Neuwied. 

Einem verehrlihen Publikum zeige id 
biermit an, daß vom 1. Auguft dieſes 
Jahres ab die Wirtpigait in dem obens 
genannten Haufe von mir jeibft wieder 
beiorgt wird. 


Winwe Meuger. 


(3454) 





Ein wenig gebraudted Conré, auf 
doppelten Ferern, ſtehi zu verkaufen bei 
P. Lampmann, Zeil 12. 


(3494) In der Buhhantlurg des Unter 
zeichneten ift forden angefommen und um 
beigefegten Preis zu haben: 
WBalballa’s Genoſſen, geihil: 
dert dur König Ludwig den 
Erfien von Bayern, dem 
Grünter Walhalla’s. gr. in 8°, 
Münden 1842. fl. 2. 
C. Zügel, 
Buch⸗ und Kunfibändfer in Franffurıa.M. 











Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[3412] Evictalladung. 

Nachdem der biefigen Pandlunn Bebrä«- 
der Shlamp Radlolger nadtejrinete von 
der Padhofsvermaltung des diefigen Löblichen 
Haupifleueramts ausgeftellte Lagerſcheine über 
dafelbft befindliche Tahadsmaaren in Berluft 
geratpen find, nämlid: 

1) ein Lagerfhein d. d. 27. Juli 1841. Num. 

1730 über 1 Sad geztichnet 


A 
8) M. & C. 4795, enthaltend unbear- 


Y 
beiteten amerifanifhen Blättertabad, 6 
Eentner 46 Pfund wiegend, 
2) ein Lagerfbein d. d. 12 Mai 1842 Num. 
7640 4 7644 über 


a) 2 Ballen geyeihnet 1198246 un« 


bearbeitete Tabadablätter enthaltend, 
7 Ete, 22 Pf. refp. 6 Etr. 49% # 
wiegend, wopon Nr. 246 verfteuert ifl. 


A 
b) 1 Ballen gegeihnet (8) M.&C 6028 
v 


unbearbeitete Tabadsblätter emthal- ' [3492] fi 
Ueber das Bermögen ber mit einem Büter- 
' abtretungsaefude eingelommeren diefigen Bür- 
—— undPuphändlerinfriederile Sperle 
ft von hier aus der Concurs erkannt worden. 
Es werden daher alle diejenigen, melde aus 
einem Rechtsgrund Anfprüde und For- 
gen an benannte Gemeinfhuldnerin zu| fo 


tend, 8 Etr. 9 *Yıo Pf. wiegend. 
c) 2 Ballen & M.&C 6241. 6257 ge 


zeichnet, unbearbeitete Tabadeftengel 
entbaltend, 8 Eir. 74%. Pf. reſp. 
9 Er. 55” Pi. wiegend, 

3) ein Lagerſchein d. d 2. Juni 1842 Num. 


8809 A 8905 über 7 Güde gezelchnet 
Nr. 21. Nr. 22, Nr. 23. Nr. 24. Nr, 25, 
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Nr. 26. Nr. 27. unbearbeitete Zabadsblätter 
entbaltend 1 Etr. 6 Pf. refp. 1 Etr. T PM. 
1 Eir. 277 P., 1 Eir, 20 W., 1 Etr. 5 
Pr, 1 Eier 1 Pf, 9 Er. 9 Pf. wiegend, 
wovon Nr. 21 verfleuert if. 
4) ein Lagerſchein d. d. 2. Juni 1842 Nr. 
8895 a 8398 über 


2) 3 Güde, geeignet (8) M. & C. Nr. 


12, 13,14, unbearbeiteteTabadsblätter 
enthaltend, 1 Etr. 18Pf. refp. 1 Eir. 
31 Pf., 1 Er. 17 Pf. wiegend, wo⸗ 
von Nr. 12 verfteuert if. 


A 
b) 1 Korb gezeichnet “s) M. & C. Nr. 
Y 


15, Raubtabad in Rollen enthaltend, 
1 Eir. 12 Pfund mwirgend, 
fo werben alle welche an bezeichnete Lagır- 
ſcheine aus irgenb einem Redtögrund einen 
Anfpruch zu haben vermeinen, edictaliter hier- 
durch aufgefordert, denſelben binnen 
vier Boden 
bei untergeihnetem Gericht geltend zu maden, 
bei Vermeidung daß nad fruhtlofem Ablauf 
diefer Friſt die fragliden Yagerfheine für 
amortifirt und fraftlos erflärt werben follen. 
Frankfurt a. M., den 4. Juli 1842. 
Stadigericht. 
Senator Dr. Gwinner, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 





[3438] Da fid die meiftfordernden der bie 
fegt erfienenen Gläubiger des hirfigen Bür- 
erd und Strumpfmebris Georag Friedrich 
ornfgub und deffen Ehefrau Anna Mar- 
garetba, gebornen Stengel, argen bad von ben 
genannten Ebeleuten nachgeſuchte Moratoricm 
ausgefproden haben, und bemnad ber Eon- 
curd über das Bermögen dieſer Bemein- 
ſchuldner erfannt worden if, fo werben nun» 
mehr alle in dem flattgehabten Piquidationd- 
termin und bie jeßt nicht angemeldeten Bor- 
derungen zufolge des in der ernangenen Fa- 
dung angedroheten Bee von der Mafle 
dierdurch ausgeſchloſſen. 

Frantfurt a. M. den 4. Juli 1842. 

Stadt ⸗Gerxicht. 
Dr. Voigt, Secretair. 





[3349] Evdirtallabung. 

Ale Diejenigen, melde an ven Nachlaß 
des verfiorbenen Nefigen Bürgers und Dan- 
delsmanns Zobann Wilhelm Bild, Bitt- 
werd, Erb- oder fonflige Anfprüde und For ⸗ 


derungen zu machen baben, werben hierdurch 
aufgefordert, folhe fo gewiß in bem hiermit 


Mittwod den 3. Auguf 1842, 
Bormittage 9 Uhr, ' 
anberaumten Termine anzuzeigen, als anfon- 
fien diefer Nachlaß an bie zum Theil aus- 
wärtigen Inteftaterben ohne einige Caution 

verabfolgt werben wird, 
Frankfurt a. M., den 21. Juni 1842, 
Stadt» Amt. 1. 


auf 





Edictalladung 


irgend 
berun 

















anbrraumten Termine dahier anzuzeigen, auch 
ihr etwaines Borzugdredht geltend gu maden, 
als fie anfonften, wie hiermit eventuell nefchieht, 
von der Maffe ausgefhloffen ſeyn follen, und 
feine weitere Ladung, als an ber Amtsihüre, 
ergeben wird. 

ugleih werben die etwaigen Schulbner 
diefer Debitmaffe angemwiefen, ihre fhu'digen 
Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an din verpflidieien Maſſecurator ım 
Dr. Behrends zu entrichten. 

Franffurt a. M., den 9. Juli 1842. 
Stabt- Amt. I. 


Berfaufs-Anzeige einer Eifenpütte 

[3394] im Herzogthum Naffau. 
Abtveilungstalber wird die „Rieverner 

Eifenhütte,- auf einer Lahninſel, unterhalb 

Bad-Ems und 1} Stunde vom Rhein gelegen, 

ven: 

1) in zwei Hocöfen, die jede Woche circa 
120,000 Pid. Eifen liefern können; 

2) einem Hammer- und Schmiedwerle; 

3) WRohnbänfern, Stallungen, Magazinen, 
Gärten, Feldern, Wieſen und Haubergen 
faınmt vielen bazu gehörigen bei Dietz 
und Weilburg nahe an der Lahn gele— 
enen Eifenfleingruben und Tagerpläßen, 
odann einem bedeutenden Vorrath von 
Eifenftein auf den Gruben, Fagerplägen 
und auf dent Werl, fomie ein bedeuten» 
der Borrath von Holzkohlen ıc. 


Miltwoch den 31. Aunuft I. J., 
Mittogs 3 Uhr, 
in der Behaufung des Miteigenthämerd Hrn, 
Peter Joſeph Grifar zu Rievern burd bie 
unterzeichnete Behörde öffentlich in einem Act 
zur Berfleigerumg gebracht. Tie Gruben find 
alle im befien Stand und verfpredden für 
fange Zatre ben beften reichbaltigften Eifenflein. 
Nähere Auskunft ertheilen die Eigener, Grs 
brüder Grifar, anf der Rievernerhätte und 
3 Peter Zofepp Brifar zu Nievern, fomwie 
ze. Ber;verwalter Ohl zu Birlenbach bei Dietz. 
Braubad, den 2', Juni 1842. 
Herzogl. Nafl. Landoberfultpeißerey. 
Dambuis. 





a I 5. Auguſt I. 3., 
orgens 8 Uhr, 
bei dem unterzeichnetem Amte au liquidiren. 
Rüdesheim, den 1. Juli 1842. 
erzögl. Rafl. Amt. 
Langsdorff. 


[3473] Berlorne Schuldurkunde. 

Die Stadtgemeinde Diez verſchuldet ſeit 
dem Jahre 1794 dem hieſigen Einwohner Jo⸗ 

nes Rubn ein Eapital von 373 fl. —3 — 

der Gläubiger indeſſen ſich nicht im Br- 
de der betreffenden Schuldurkunde befindet, 
foldhe vielmehr verloren zu haben vorgibt, 
fo wird ber bermalige Befiper ber fraglihen 
Urkunde Hiermit aufgefordert, feine Anfprüde 
an erwähntes Capital binnen 

brei Ronaten 


ewiß bahier geltenb zu maden , ale fonft 


maden baben, dierdurch aufgefordert, folge! bie Urkunde für mortificit erflärt werben wird. 


fo gewiß in dem hiermit auf 
Samflag den 27. Yuguf 1842, 
Bormittags 9 Uhr, 


Diez, den 19, Juli 1842. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Bietor. 


[3468] Evdictalladung. 

Der Eoncursproceh aegen Johann 
eter Günther VII, und deffen | 
befrau Margarethe, geborne , 

Wirges von Randbad, derma- 

len’ zu Middeldurg in Seeland 

fid aufdaltend, betreffend. | 
Nachdem durch Uriheil vom 8, v. M. über 

das Bermögen des Johann Peter Günther Tr, 

und beffen Ehefrau Margarethe, geborne 

Wirges von Randbad, bermalen zu Middel- 

burg in Seeland fid aufdaltend, der Eoncurd- 

proces erlannt worden if. fo wird zur Liaui« 
dation aller Anſprüche an bemfelben, unter 
dem Rebtsnawideile des ohne weitere Deere 
tur eintretenden Ausfchluffes von der vorhan- 
denen Maſſe, Termin auf 
Dienſtag den 23. Auzuf db. 3, 
Morgens 8 lipr, 

hiermit anberaumt. 

Selters, den 9 Yuli 1842. 

Herz. Raſſ. u. Fürfti Wied, Amt. 
Melior, 


[3467] Edictalladung. 
Das ——— *2 bes Heinrich 
Hammer und deſſen Ehefrau 
Anna Marie, geb. Wingender 
von Braubad, betreffend. 

Nachdem durh Urtpeil vom 8. v. M. über 
das Vermögen bes Heinrid Dammer und 
deffen Ehefrau, Anna Marie, geborne Rin- 
ender von Braubah ber Eoncursprecih er- 
annt worben ift, fo werden Alle, welde An« 
ſprüche an bemfelben haben. biermit aufgeior- 
dert, diefelben bei Bermeidung des ohne wei- 
tere Decretur erfolgenden Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maſſe 

Mittwoch den 24. Auquft d. 3. 
Morgens 8 Upr, 

in Perfon oder dur gehörig Bevollmädtigte 
dabier zu liquidiren, auch die etwaigen Be- 
meidurfunden vorzulegen. 

Selters, den 9. Juli 1542, 

Berg. Nafl. u, Fürfl. Wied, Amt, 


Milior. 
{3480} Edictalladung. 
Das Schuldenweſen der Hof 
Zimmermann Il. (peleute 


zu Schellenberg betreffend. 
Nachdem über dad Bermögen des Zofl 
Zimmermann II. und feiner Ehefrau, Anne 
Maria, geb. Bros zu Schellenberg der Eoncurs- 
proceh rechtotraftig erfannt worden if; werben 
Aue, melde dingliche oder perfönlihe Forde ⸗ 
rungen an ben genannten Epeleuten u machen 
daben, aufgefordert, ſolche 
Montag den 22. Auguſt a. c., 
Morgens um Sli,r, 


vor dem unmterzeihneten Amte zu liquidiren 
bei Bermeidung des von felbfi eintretenden 
Rechtenachtbeils des Ausfhlufes von der 
vorhandenen Maſſe. 
ennerod, am 12. Juli 1842. 
ra” Naff. Amt. 
dv. Preufgen. 


(3456) Aufforderung von Abwefenden. 

Der unbelannt wo? abmwefende Philipp 
Leichtweise von Rangenpain, geboren den 
9. Januar 1807, oder Mas Leibes⸗ oder Te · 
ftamentsaerben, werben in Folge Ermächtigung 
bes berzogl. Hof» und Appellationdsnerihts zu 
Ufingen vom 13. 1.M. Rr.4 023 auf ;eiordert, 
innerhalb 

breier Monate 

von dem erfien Erſcheinen biefer Ladung an 
gerechnet, dadier zur Empfangnahme ihres 
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bisher curatorifh verwalteten Bermögens fi 
zu melden, widrigenfalle den darum anfleben- 
den Vräfumtiverben des Abmefenden nicht 
nur beffen gegenmwärtiges Birmögen, fondirn 
au fünftig eiwa nod anfallende Erbigaften 
vorerd gegen Caution, fpäter aber eigen- 
thümlich nah Maßgabe der Berorpnung Dom 
21. Mai 1781 ausgeliefert werden follen. 
Hochdeim, den 18. Yult 1842. 
Herzogl. Nafi. Amt. 
rüſing. 


Edletalladung. 

Die Ueberſchuldung bes Vermö⸗ 
gend des Wittwerd Adam Meudi 
zu Billpeim betr, 

Dur Urtheil von dem 11. d. M. if der 
Eoncursproch gegen den Wittwer Adam 
Meudt von Bilkpeim erlannt worden. 

Nachdem dieſes Erkenntniß rechtokräftig ge- 
worden ift, werben Alle, welche dingliche oder 
perfönlige Anſpruche an feinem Bermögen und 
dem don ihm nuhnießlich befefienen Nachlaß 
feines verſtorbenen Eheirau geltend madhen 
wollen, aufgefordert, folde in dem auf 

Breitag den 29. Juli d. 3 
Vormittags 8. Uhr 
dierdurh anberaumten Liquipationstermin, 
bei Bermeidung des ohne weitere Decretur 
eintretenden Ausihiufles von der vorhandenen 
Mafle, bapıer anzumelden. 

BWalmerod, den 22. Junl 1842. 

Perzogl. Rafl. Amt. 
». Langen. 


[3363] 


2 


Delret 
Das Schuldenweſen des verieb» 
ten Job. Zoft Weiß aus Dons- 
ba& betreffend. 

Nah rehisfeäftig Über den Nachlaß bes 
Jod. Joſt Weiß aus Donsbach erfanntem 
Eoncurfe werden alle Diejenigen, welche ding- 
lie oder perfönlige Anfprüde an die Ber- 
mögendmaffe begründen zu fünnen glauben, 
aufgeforderi , folde in dem auf 

Dienflag den 16. Auguf d. 3, 
Worgens 8 Uhr, 
dahier anberaumten Termine, bei Bermeidung 
bes don Rechtsmwegen eintretenden Ausiglui- 
ſes von der vorhandenen Maffe, anzu- 
melden. 

Dillenburg , den 11. Juli 1842. 

Derzogl. Raff. Amt. 
d. Reichenau. 


(6) 





[3452] Ueber den dahier befindliden Nad- 
laß des Zofepp Alemann von Darrheim, 
Herzoglichen t8 Hochheim, it rechtskräftig 
der Eoncursproceh erlannt worben. Zur fir 
—— von Aniprüden an die vorhandene 

affe wirb bei Bermeibung des Ausſchluſſes 
von derfelben Termin auf 

Breitag den 12, Auguſt d. 5. 
Morgens 9 Uhr 

vor unterzeihnetem Gerichte anderaumt. 

Rüdesheim, den 13. Juli 1812, 

Derzogl. Nafl. Amt. 
v. Zrapp. v. c- 





(3469) Evictalladung. 

Napdem dur Urtheil vom 21. Mai I. 4. 
über das er des Johann Maria Ber» 
tina und deſſen Edefrau, Johannetie, geborne 
Roſenkranz zu Weilburg dir Goncursproceh 
rechtoktaftig erkannt worden if, fo werden 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfön- 
liche Anfprühe an diefeiben machen, aufge- 
fordert, er in —** 418 

reitag ben 12. Auguſt I. 9. 
Morgens 8 Uhr, 


anberaumten Zermin: dei Bermeibung bes 
ohne weiteres Decret eintretenden Ausfluffes 
von der vorhandenen Waffe, dahier an- und 
ausjulühren. 

Weilburg, ben 11. Juli 1842, 


[3451] 

Der dadier unbefannte Beſitzer des Schulb⸗ 
ſcheins No. 2 von dem GSchuldantpeil der 
biefigen Amtegemeinde Langendain on ben 
vormals heſſiſchen Landes ſchuiden, wird hier- 
mit aufgefordert, binnen 

Monaten, 

von heute an, ſein Kapital gegen Rüdgabe 
des Schuldfbeins und der dazu gehörigen 
nicht · falligen Zinscoupons bei der porgedagien 
Gemeindecaſſe in Empfang zu nehmen, indem 
nah Ablauf biefir Friſt Bine Zinfen mehr 
davon bezaplt werden. 

Hochbeim, den 1. Juli 1842, 

Perzogl. Nafl. Amt. 
j Grüfing. 
(3367) Edictalladung. 

Durd das rechtslxäftig gewordene amtliche 
Urtheil vom 17. diefes Monats if der Eon- 
eursprccih über das Vermögen des Eprifiian 
Zöllner und feiner Epefrau Wilpelmine, ger 
bornen Brimm, fo wie feines minorennen Soh« 
nes Ir Ede Ludwig Zöllner don Homberg er- 
fannt worden, und werden nunmehr dierdurch 
bie Gläubiger berfelben aufgefordert, ihre ding» 
tie und pirfönliche An'prüde an diefer Eon- 
eurdmafle in dem zur Liquidation auf 

Baeelag ven 8 Auf 1.3, 
orgens 8 Upr, 
bei untergeihnetem Amte anberaumien Ter- 
mine, unser ben Rechtsnachtheile des von 
felbfl eintrıtenden Ausfhluffes von ber vor 
bandenen Maffe, geltend zu machen. 

Rennerod, den 29. Juni 1842, 

Derzogl. Nafl. Amt. 
hend. 


[3370) Decret 
das Ableben ber Witime des Phi⸗ 
Ip Easpır Oche I. zu Wale 

dorfi betreffend, 

Die Winwe des Ppilipp Easpar Ochs 
Balsdorf iſt am 4, vorigen Monats mit 
Pinterlaffung eınes nit unbebeutenden Ber 
mögens verflorden. Deren dahier zum Theil 
unbefannte Erben werden hiermit aufgefor- 


db 
Mittwoch den 17. Auguſt d. J., 
Morgens 8 Uhr, 
über die Antretung des Nachlaſſes der Ber- 
fiordenen zu erHlären, bei Bermeidung, daß 
berfelbe anfonft den darum nachſuchenden bes 
tannten Erben ausgeliefert werben fol. 
Idſtein, den 17. Juni 1842. 
Derzogl. Rafl. Amt. 
Ufener. v. c. 


[1917] Der lepige Alois Trunk von Wal⸗ 
durn, welder vor 4 Jahren feinen Wohnort 
verließ, ni ‚um fi$ unter die königl. 
nieberländiigen Truppen anmwerben zu laffen, 
und ohne einen Bermögensverwalier zu ber 
flellen, wird anmit aufgefordert, 
binnen Zahresfrift 
Ah dahier ‚zur Empfangnahme feines pfleg- 
fhaftlih verwaltet werdenden Vermögens ad 
566 fl 58 fr. zu melden, wibrigenfals der- 
felbe für verihollen erflärt und das Ber- 
mögen feinen nädften Anverwandten gegen 
Eaution im fürforgligen Befig gegeben wird, 
Baldürn, den 17. November 1841. 
Großp. Badiſches Siept Lein. Bezirksamt. 


iefer. 
vi. Frant. 


3359] 
des dahier verfiordbenen Schreiners Jo⸗ 
dann Ehrifian Pfeil vom bier, welter frü- 
ber zu Saladna in Siebenbürgen verbriratpet 
war, ald Erben oder Gläubiger Anfprüde 
oder Forberungen machen zu fönnen glauben, 
haben ſolche unter Borlage der Legitimationd- 
und fonfligen Urkunden 
den 1. Yuguf b. Y., 
Bormittags 9 Uhr, 
dahier anzumelden und gu begründen, und ba 
nad dem errihteten Inventar diefer Nachlaß 
febr wahrfheinttih Aberſchuldet, fo haben bie 
Gläubiger id pagleie auf die ihnen zu mar 
chenden Bergleibsvorfhläge zu erflären, und 
Güteverfuh zu Abwendung des Eoncurfed zu- 
gewärtigen. 
Die Richterfheinenden werden mit ihren 
Anfprüden an die vordandene Male audge- 
ſchloſſen, begiebungsmweife als in ven Bergleich, 
welchen die Erſcheinenden etwanabſchließzen, 
willigend angefeben. 
Hanau, am 24. Yunt 1842 
Kurfürfi. en Landgericht daf. 


[3442] Der Kaufmann Friedrich Hop dabier 
pt gerichtlich erflärt, vaß fin Bermogen zur 

ezadlung feiner Schulden unzureichend fep 
und beantragt zur Abmendung des förmlichen 
Eoncurfes feine Gläubiger zum Zwede der 
Abſchließung eines Rachlaßvertragse öffentlich 
zu laden. 

Es wird daher zur ſummariſchen Schulpden- 
liquidation ſowie zum Gutererſuch, Termin 
auf den 235. k. M. Auyuf 
Vormittags 10 Upr 
in das Geſchäftolok⸗l des unterfertigten Ber 
richte anberaumt. unter dem Rechtonachtheil, 
daß die nit erfheinenden Gläubiger dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der erfheinenden für 
beigetreten angefehen werdei, und foldes hier» 

durch zur Öffentlihen Kenntaiß gebracht. 
Hanau, ben 9. Juli 1842. 
Kurfürfii Lanogericht. 
@iler. 
vi. Todt. 


[3462] Die Handelslente und Tapezierer 
Sauer und Kogler dabier, bandelnd unter 
der zum Sauer & KRoaler, haben erllärt. daß 
zur Bezahlung ihrer Schulden ihr beiderfei- 
tiges Bermögen nit binrrihe und Ichteres 
an ihre Gläubiger abgetreten. 

Es iſt deßdalb — ſummariſchen Anmeldung 
der Forderungen ſowie zum Guͤteverſuch Ter⸗ 


min auf 
den 18. . M. Yuaufl, 
Bormittage 10 Uhr, 
vor unterfertigte Stelle anberaumt worden 
und werden hierzu fämmilide Gläubiger der 
Hanbdelsleute Sauer & Kozler unter dem Rechts⸗ 
nachtheile geladen, daß die Nichterſcheinenden 
eſchluſſe der Mehrpeit der Erfheinenden 
für beigetreten annefehen werben follen. 
Hanau, den 13. Juli 1842, 
Kurfürfi. Landgericht. 
Giller 


"rt. Todi. 








[3455] * Edictalladung. 

Nachdem die Inieftaterben des am 27. Mai 
1. 3. dadier verfiorbenen Regierungsrathes 
Neupof ven Rachlaß deſſelben nur unter ber 
Rechawohlthat bed Invdentard angetreten ha- 


ben, fo werden hiermit alle Gläubiger des 


Berfiorbemen aufgefordert, ihre Anfprüde an 





1756 


Ar —— welche an den Nach | denſelben unter Vorlegung eimwaiger Beweid- 


urkunden im Termin 
den 22. Auguſt 1. J. 
Morgens 11 Uber, 
bei Meldung der unterbteibenden Aufnahme 
in bas Inventar anzumelden. 
Hanau am 16. Zuli 1842 
Im Auftrage Kurf. Obergerichts, Eivil-Senat. 
Hörersdorf, 
DObergerihts-Referendar. 


[3483] Epictallabung- 

Bei der im Jahre 1838 geſchebenen Wieder- 
belepnung der Turtze'ſchen Familie zu Eorbad 
ıc. mit dem von dem biefigen Fürfflichen 
Lehndofe relenirenden Lehn war dem bermalir 
— Lebnsalteſten aufgegeben, darüber glaub- 

aite Beurkundung beizubringen, baß ber zu 
der genannten Familie gebörenve, und vor 
mebreren Jahren verflorbene K. Nederländiſche 
Styiffs- Eapitain Georg Friedrid Cprifiian 
Eurge (Eoergen) außer feinem Sohne, dem 
Stiffslieutenant 3. F. A. Eurge (Coertzen) 
feine männliche lednoctbfähige Descendenten 
binterlaffen habe. 

Da dieſe Auflage bisher unbrfolgt geblicbin 


"Fi, fo werden nunmehr alle männlide lehns 


erbfähige Nachlommen dese genannten K 
Riederlandiſchen Stiffs-Capitaind Beorg Fried- 
ri Chriſtian Eurge, welche außer deſſen Sohne, 
dem Schiffslieutenant J. 5 A. Curtze, eiwa 
noch am Yeben find, dierdurch aufgefordert, 
fi um fo gewiffer binnen 
Tionaten 

a dato ald folge durch giauthafte Zungnifie 
bei Uns zu legitimiren, als widrigens fie mit 
ihren Rechten auf das fraglicht Lehn für im» 
mer ausgeſchloſſen werben follen. 

Arolfen. den 28. Juli 1842, 
Fürfl, Waldediſche Regierung und Lehnhof. 


— arnhagen. 
3] Evictallapung. 
Chriſtopo Siegfried von Blorftadt, Sohn 


des Johann Kaspar Siegfried und ber ftatha- 
rina Margaretta Schwefel, würde am 4. 
October v. 3. fein ſiebenzigſtes Lebensjahr er- 
reiht haben. Da fein Aufenthaltsort bisher 


unbefannt war, fo wurde fein Bermögen cu · 


ratoriſch verwaltet. Corifloph Siegftied oder 
derjenige, der dieſes Bermögen als, vermöge 
Erbrangs von, Epriftopd Siegfried auf itn 
arfallen, anfprict, wird hiermit aufgefordert, 
fib binnen 3 Monaten und fpäteflens 


Dienflag, 13. September Morgens 10 Uhr | 


au melden, beziehungeweiſe als Erbe zu logie 


timiren,, wibrigensfalls Epriftoph Siegfried 


für verfhollen angenommen und das Bermö⸗ 

gen demjenigen audgeantwortet werben wird, 

der ſich als nächfter Erbe legitimirt. 
Friedberg, am 7. Juni 1842. 


Großp Pefl. Freiderrl. v. Low. Landgericht 
_ Pofmann. Köm. 
[3430 Ebirtalladung. 


Auf der zum Nachlaß der Johann Blößer'e 

Eheleute von Ruppertenrod gehörigen Hofe 

zaithe haften nad dem hiefigen Pfandbuch: 

1) bei Johann Adam Krap zu Elpenrod nah 
DObligation d. d. 27. Juni 101 à 200 fl. 
Kapital; 

2) bei demfelben nad Obligation d. d. 14. 
Detober 1802 a 200 fl. Kapital, beide 
von Heinrich Finkernagel von dort con» 
ttabirt, fodann 

3) der Rauffgıllin der Hofraithe mit 560 fi., 
bei Heinrih Finternagel zu Ruppertenrod, 
nun deſſen unbefannten Rechténachfol- 


gern und 
4) auf dem Örunbflüd 439/22, XIIl/129, 546 


EL — 
Berlag: Fürfil Thurn und Tarxié'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworti. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Ofterrietp. 


Klf. im Beifenberg ein bei der Kirche zu 
Eipenrod am 17, Februar 1816 conira- 
birtes Darlehen von TO fl 
Dem Foribeftand diefer Shulden und be- 
siebungsmweife Pfandrechte wird von dem Eur 
rator der Johann Bößer'ſchen Maffe wider- 
fproden, weßbalb nicht nur alle Diejenigen, 
welche aus jenen im Pfandbuch befindlichen 
Einträgen, ſondern aub überhaupt Diejenis 
en , welche in irgend einer Art aufden Rad» 
aß der Johann Bößer's Eheleute, insbefon- 
dere auch auf die zu foldem gehörigen Im 
mobilien beredptigt zu ſeyn glauben, aufge- 
fordert werden, hiervon fo gewiß im Termin 
Freitag den 26. Auguft 1. J. 
Anzeige zu maden, bie beffallfigen Reste 
und Forderungen zu begründen, gegenfals 
die erwähnten Pfandeinträge für erloſchen an- 
nefeben unb bemgemäß über bad vorhandene 
Immobilıarı Bermögen andermweit verfügt wer- 
den wirb, 
Grünberg, ben 4. Juli 1842. 
Gr. Hıff. zum Landgericht daf. geb. Patrimonial- 
gericht der Srelperne — zu Eiſenbach. 
elcker. 


[3472] Auf die von dem weil. Uhrmacher 
Bilden Schmuck hieſelbſt bhinterlaffenen 
Grundgüter ift unterm 28. März 1031 für 
deſſen in Chaux-de-Fonds demnächſt verfior- 
benen Bruder Auguf Shmud ein Kapital 
von 368 Rihlr. 32 mar. 4'/, pf. ingroffirt 
worden. Rab der Birliherung bes Schuld⸗ 
ners und demnähf aub feiner Wittwe fol 
diefes Kapital längf abgetragen, die Obli- 
nation darüber aber veıloren gegangen fepn. 
Es werbin dader auf Antrog der Wittwe des 
| Uprmaherse WB. Schmud alle Diejenigen, welche 
an bie frag:iche Obligation aus irgend einem 
Rech sgrunde Anſprüche machen, zu deren An- 
meldung und Klarfielung zu dem auf 
den 23. Sıptember d. %., 
Morgens 10 Uhr, 

am Rathhaufe dieſelbſt angeſetzten Termine 
dierdurch edictaliter und unter dem Präfjubize 
verabladet, daß midrigenfalle das Document 
für motificirt erflärt und die Löſchung im By 
potbefenbude verfügt werben folle, 

Detmold, den 27. Juni 1842, 

Magiflrat dafelbfl. 
| Runnenberg 
[3140] Edictalcitation. 

Da die Väter der feit laͤnger als 10 Jahrın 
adweſenden beiven Perfonen, des Schmiede 
meiflers Jotann Balentin Staub und die 
BWebermeifters Johann Bert Shulß von hier, 


1 
i 


ihre Vermögen an ihre Kinder hier abtreten 
und diefe bafielbe unter ſich vertheilen wollen; 
fo werden nıdt nur dieſe Abweſenden, ober, 
| Balls fie nit mehr lebten, deren unbelannte 
Erben. fondern aub Ale, weſche fonft hier 
einen Anſpruch haben könnten, dierdurch ge- 
‚laden, un» zwar diele Letzteren mit dem Br» 
| deuten, da} fie naher nicht weiter werbn 
| gehört werben, am 
Freitag den 25. Rovember d. $. 
| auf alldiefigem Rathhaufe perfönlich oder durch 
| Bevollmägtigte, die Abmwefenden jedoch oder 
ihre unbelannten Erben au ſchriftiich, fh ju 
melden und refp. dad Erbrecht oder den fow 
fligen Anſpruch zu beſcheinigen, außerdem bie 
Abmelrnden für todt werben erflärt und ahı- 
dann deren Bermögen an ihre Berwandtin 
bier ohne Gautionsleiftung wird abgetret m 
werden. 
Rodach, im Derjogthum Sacfen » Eobur - 
®olha, den 7. Yuli 1842, 
Der Stadtrath bahi'r 
Schmidt. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober- Pollamts-Beitung. 


Dienjtag 


Neuneſte Machrichten 
aris, 23, Juli, Stand der Rente: 5pCt. 117.25. — 
t. 77. 25. — Neavol, 105. 50. — Spt. Fran. 222.— 
Belgiſche Banfactien 772.50. — Actien der Danf von Franf: 
reih 3177. 50.— Die Rentenotirung blicb heute faft unvers 
ändert ; das Geſchäft an ber Börfe war nichts weniger al belebt. 

— Hr. Guizot if —— von der Frau Herzogin von 
Orleans im Schloß zu Neuilly empfangen worden. Geſtern 
Abend war Hr. Dupin bei dem König. 

— Samſtag, den 30. Juli, wenn die Leiche des Herzogs 
von Orleans von Neuilly nach Paris gebracht wird, werden 
bie vier Prinzen, Söhne des Königs, dem Leichenwagen von 
Neuilly bis in die Kirde Notre Dame zu Fuß folgen. Die 
vier Brüder des Berftorbenen werden auch den Trauerzu 
nad Dreur begleiten Der König begibt jih am 3. Au sun 
Abends allein nad Dreur. Nach der Beitattung zu Dreur 
bezieht die Fönigliche Familie das Schloß zu St. Cloud. 

— Manderlei Bermutbungen find im Umlauf über bie 
Rolle, weldhe Hr. Thiers in der Negentihafrsfahe durch— 
zuführen für angemeffen balten dürfte. Die Einen bebaupten, 
er habe feine Mitwirfung unbedingt —— — während die 
andern vorgeben, er verlange als umerläßliche- Bedingung, 
daß Buizor entlaffen werbe. Beide Angaben fönnen mohl 
richt ale zuverfäffig gelten. Hr. Thierd wird laviren und 
aus der eingetretenen Sonjunctur den höchſtmöglichen Bortbeil 
für ſich und feine Partei zu ziehen ſuchen. 

— Der Moniteur fährt fort, die Adreffen zu publiciren, 
welche dem König bei dem feierlihden Empfang in den Tui— 
ferien überreicht worden find. 

— Der König hat am 17. Juli ein Schreiben an den Erz 


biihof von Paris erlaffen, wornach für den Herzog von Dr; | 


leand am 25. Juli eine feierliche Todtenmefle in allen Kirchen 
des Königreichs gehalten werden ſoll. Esift der Wille des Königs, 
dafdabrifeine Trauerrede Rattfinde. Demgemäß hat der Erzbiſchof 
von Paris die geeigneten Anordnungen getroffen; in allen Rirs 
den der Hauptitadt wird dad Todtenamt zum Andenfen bed 
Herzogs von Drieand naͤchſten Montag gebalten werden; 
alle Eompagnien der Nationalgarde find in ihren Kirchfpielen 
einberufen, an der Feier Theil zu nehmen. Der Erzbiihef von 
Paris bat aud einen auf ben traurigen Fall bezüglichen Hir⸗ 
tenbrief an jeinen Clerus gerichtet. 

— Die Apanage- und Dotationdfrage — wobei die Her- 
zogin von Orleane, ter Graf von Paris und der Herzog von 
Nemours intereflirt find, wurde bereits im fönigliden Fami- 
lienratb in Erwägung gejogen. 

Wer die Präfidentenftelle in der neuen Kammer befoms 
men wird, iſt noch fehr zweifelhaft; von den drei Gandidaten 


Sauzet, Lamartine und Dupin foll ber Iegtere am, 


meiften Ausficht haben, gewählt zu werben, 

Die Notre Dame Kirche ift feit zwei Tagen fo zu fas 
gen bermetifch verſchloſſen, um bie Vorbereitungen zur Leis 
henfeier zu erleichtern. 

— Der Biihofvon Meg, Hr. Beffon, itmit Tod abgegangen. 

tondon, 21. Juli, 3pEt. Stods 904. — 5pCi. Span, 
214. — 3pEt. Port, 195. — AyCt. Holländ. 51. 

— Man ift allgemein febr bejorgt, es dürften ernſthafte 


Unruhen ausbrechen in: Folge des Nothſtandes im Yande, 


wenn das Parlament auseinander gebt, ohne irgend eine 


(Beilage zu N” 204.) 


26. Juli 1842, 





‚ Borfehrung getroffen zu haben, Inzwiſchen ftcht zu hoffen, daß 
eine von Hın. Duncombe angefündigte Motion — die Könis 
gin zu bitten, fie möge, wenn das Uebel Ärger werben folle, 
bad Parlament fo eilig ald nur möglich einberufen — vom 
Haus der Gemeinen in Betradtung gezogen werden wird. — 
Lord Ashburton wird in der zweiten Hälfte ded Monats 
Auguſt von feiner Miffion nah Washington zurüd erwartet, 


Berlin, 21. Juli. (N. W. 3.) Man glaubt, daß einer 
unfrer Prinzen das Gondolenzfchreiben Sr. Maj. dem ſchwer 
| geprüiten Louis Ppilipp in eigner Perfon überbringen werbe, 
Zur Corfirmation der Prinzeffin Marie, erlauchten Braut 
| Sr. £ Hob. des Kronpringen von Bayern, hat unfer König 
den Juftigminifter Mübler, den Eultusminifter Eihhorn und 
‚ ben Gabinstsminifter Grafen von Alvensieben, unter andern 
; hoben Perfonen ebenfalls nah Schleſien befchieden, Damit fie 
auch Zeugen diefer religiöfen Handlung abgeben. Genannte 
| hohe Staatdmänner werden daher heute oder eg ſchon 
nah Erdmannsdorf in Schleſien abreiſen, da am d. M. 
dieſer beilige Act durch den hieſigen Hofdomprediger, Prof. 
' Strauß dort, volljogen werden fol. — Der biefige ruffiiche 
Gefandte, Herr von Mapendorff, bat ſich geftern nah dem 
‚ Bade Gaflein begeben, wo der hier beliebte Diplomat meb- 
rere Wochen zur Kräftigung feiner Gefundbeit zu meilen 
edenfet. — Nah dem Hof« und Staatöhandbudhe hat Preus 
* jest 15 Miniſter in Activität, von denen 3 zum k. Haufe 
| Fürft Wittgenftein, Graf Stolberg und Hr. v. Ladenberg), 
2 zum Yuftigwefen CDMühler und v. ei dr 2 zu den Finanzen 
' (0, Bodelfhwingb und Graf v. Alvensleben) 2 zum auswärtigen 
' Departement (die Frhrn. v. Bülow und v. Werther), 1 zumſtriege⸗ 
eb (v. Boyen), 1 zum Innern (Graf v. Arnim), 1 zum 
Eultus (Eichhorn), 1 zur Hauptverwaltung der Staatsjhul- 
den, der Seehandlung und Hauptbanf (Rother), 1 zur Ber: 
; waltung des Poſtweſens (v. Wagen), und ij zum Trefor (v. 
ı Thile 1.) gehören. — In der biefigen Börfenwelt will man 
: wiffen, daß Hamburg bereits eine Anleihe von 32 Millios 
nen Thalern durd das Haus von Rothſchild und noch an« 
dere große Banfierd zum Behufe der Aufbauung ber nie- 
; bernebrannten Stadtviertel mit 93 Rthlr. za 3; Procent nes 
| gociirt babe, weiche namhafte Summe bereitd untergebradt 
ſeyn Soll, Die Niedergeſchlagenheit der biefigem Börfenmänner 
\ hat fi gelegt, und bebeutende Einkäufe fremder und inlän- 
diſcher Fonds werden abgefchloffen, welche theils ihren frühern 
ı hoben Cours erlangt haben, theils noch höher gegangen ind. 
+ Befonders war Letzleres der Fall mit rheinischen Eifenbahnac- 
tien, denen ein fo boher Standpunft noch nie zu Theil geworben 
iſt. Trog dem befannten bebeutungsvollen politifhen Ereig- 
niffe waren doch in den legten Tagen mehr Käufer ale Bers 
: Fäufer von Staatepopieren an hieſiger Börfe, welches biefem 
Geſchäfte gerade ein reges Leben gewährt. 
' Berlin, 23. Juli, Bon bier find abgereift: Der Staats⸗ 
mimniſter Eihhorn nah Schlefien, der Erzbiichof von Gne⸗ 
fen und Pofen, v. Dunin, nah Marienbad, und der Ges 
' neralmajor, v. Raud, nad Böhmen. 
Königsberg, 20. Juli. Se. Maj. der König wird heute 
' Mittag Über Tilfit aus Memel bier eintreffen. j 
Hirfhberg, 20. Juli. (d. 9. 3.) Unfer Riefengebirge 
hallt jegt wider von der Jubelfreude der evangeliſchen 


1 
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Landgemeinden, deren fait jeben Sonntag die eine oder 
die andere die Secularfeier ihrer wiedererlangten freien Res 
figionsübung begeht. So fürzlıd in Fiſchbach, wo ra der er⸗ 
habene Befiger noch abwefend, aber die Prinzeſſin Wilhelm 
nebft ihrer Tochter, der Prinzeffin Braut Marie, zugegen find 
und an dem lieblichen Feſte, welches nur leider durch gereizte 
Bienenfhwärme, die ſich auf die Menge, bıfondere auf die 
Schuljugend warfen und den Feſtzug in Unorbnun bragten, 
auf eine jehr unangenehme Art geſtoͤrt ward, per nlih Ans 
theil nahmen. So furz vorher in Buchwald, wo heute noch 
in der Einrihtung der Zimmer auf dem gräfligen Schloſſe 
(die jegige Bifigerin it die Grau Minifter Reden) der Ber: 
fammfungsort der Gemeinde zu ihren gotteedienitlihen Zu— 
fammenfünften, bevor das durch Friedrich des Großen Ger 
rechtigkeit vor hundert Jahren ihnen wieder bewilligte Gots 
teshaus erbaut war, zu erfennen if. Hundert * enießt 
nun Schleſien wieder der Religions- und Gewiſſensefreiheit, 
und noch nad hundert Jahren ward unſer freundliches, 
reizendes Thal zum Ajyl der gewiſſensbedrückten Zillerthaler 
in Erdmannsdorf. Der König fährt fort, dieſen lieblichen 
Aufenthaltsort durch feine temporaire Anmwefenpeit zu heben. 
Auch am 26. Zuli erwartet man ſeine Anfunft in Erdmanne» 
dorf, um dann, wie es heißt, der Confirmation der Prin« 
zeſſin Marie beizuwohnen. ER 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 19. Juli. (X.A.3.) 
Ueber die Miſſion des Kriegsminifters Tſchernyſcheff nad Raus 
kaſien lauten die Nachrichten fehr divergirend: während Einige 
ihm, trog aller öffentlichen Berihtigungen , den Oberbefehl 
pindiciren, faffen andere ihn bloß den Kriegoſchauplatz unters 
ſuchen, um zu entſcheiden, ob Grabbe's Plan der einzig er- 
folgreiche fey ; noch Andre geben ihm die ausgedehnteften Bollmach⸗ 
ten auch binfihtli der Civilverwaltung, um die vielen Miß⸗ 
bräuche und Unpaßlichkeiten abzuftellen. Jede dieſer Anficpten hat 
ihre Chancen für fi, auch Icgtere; denn wer das große Kaiſer⸗ 
reich kennt, weiß, Daß in den fernen Provinzen die Willkürherrſchaft 
ihre Refidenz aufgeihlagen. Gott ift hoch und ber Gar weit! 
damit tröften fi die Bedrücker und jeufzend die Bedrückten; 
der Kaiſer fann beim beften Willen unmöglich helfen, das 
Einzige, was er vermag, ift, gelegentlich eine Notabilität auf 
Infpeetion binzufenden und bin und wieder ein rejpectables 
Erempel zu flatuiren, z 

Ri ingen, 23. Juli. Künftigen Montag werden Se. f. 
Hoheit der Großperzog von Sadfen-Weimar im Bad Kij- 
fingen eintreffen und im fönigl. Kurhaufe Quartier nehmen. 

fi arlsruhe, 23. Juli. ( — gr huge rg ag in ber 
Sitzung vom 19. Juli.) Es fo zweitens der Bund, mie 
u. der Eingang der Bundesacte und die erſte Örunpbefiimmung 
über feinen Zwed und feine Natur lautet — ein die Souveränität 
und Seibfiflänpigkeit aller einzelnen deutſchen Staaten un 
völferrechtliher Berein ſeyn, der in die inneren Berhältniffe der 
deutfhen Staaten nicht eingreifen wolle, und nur, bamit bie 
deutſche Nation ein Gan eibe, wenige allgemeine beutfhe Na⸗— 
tionafrechte, wie die Preffreibeit und das ftändifhe Recht, für 
alle deutfchen Bürger, unter feine Garantie und feinen Schu 
flelle. Wie hat fih aber fetvem umgekehrt die Sache geftalter 
Diefe wenigen von dem Bund verbärgten Nationalrechte find unter 
drüdt, die politifhe Preßfreipeit it aufgehoben und das Rändifche Recht 
in feinen wefentlichen Beftandtheilen, wie in dem das Steuerveripeige- 
runge- ımd damit au dem Steuerbewilligungsrecht, angegriffen. Da- 
gegen hat fi eim ganzes Spſtem von poligeilihen Normen gebildet. 
we fi$ der Bund auf eine für Fein jurififhes Auge fihtbare 
BWeife in die innern Haatsrechtlihen Berbältniffe und das Unterrichte- 
wefen, in die fändifchen legenheiten und bie —— — cht. 
Auch wurde das Recht der Volſeverſammlungen durch ein bedge- 
ſetz vernichtet. Oftmals hat fih ſchon für das hannoverifhe Recht in 
diefem Saale die Stimme erhoben, der Rechtszuftand von Hannover 
iſt deßhalb nicht geheilt. Die Gründe find vieleicht mehr als einer 
Art und ich will fie nicht zum Gegenftand ber Discuffion machen. Ger 
nehmigen Sie meinen Antrag, dann haben Sie — fo fern er von Er» 
folg fepn follte — wirkſamer für das hannöverſche Recht geſprochen, 
als durch eine unmittelbare Bitte um feine Wiederherfiellung. Denn 
das merben Gie mir zugeben: wären vie Rationalrech e, wäre all» 
gemeine deutſche Preßfreipeit bewilligt worben, dann wären auch die 


Ausnahmsgefepe bed Bundes in fo großem Maße nicht vorhanden, dann 
wäre aud feine hannöverfihe —— entſtanden, und die han⸗ 
növerifhe Bitte am Bundestag und unfere Bitte längſt erfüllt. Wenn 
Sie um Zurüdjührungdes Bundes auf feine wahren bundesartenmäßigen 
Grundlagen, um vie Aufhebung aller Ausnabmebefchlüffe, und darum bits 
ten, daß unfer deutſcher Nationalverein endlich eine Wahrheit werde, fo 
forgen Sie auch für vie Wahrheit unferer fländiichen Berfaffung. Ich 
aber will mich im meiner Ausführung darauf befhränten, ſchonend der 
Berhältniffe zu erwähnen, und auc bier nur drei Gegenſätze berausheben, 
wo mir die Wahrheit der händifhen Berfaffung zur Unwahrbeit gewor« 
den fcheint. Die Seele einer Repräfentativ « *—3 das er ſte 
und wichtigſte Sauptrecht auch unferer Verfaſſung in Beziehung auf 
Boltsrepräfentation, it Prepßfreiheit Diefe ift und entzogen und 
mit ihr die freiheit der öffentlihen Meinung, die Lebensfraft unferer 
Verfafung. Ein zweites weſentliches Berfaffungsrecht ift vie ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige, friedliche Vereinbarung der Yanbesvertreter und der Regiee 
rung uber die Berfajlung und die Geſetzgebung und volle freie Theile 
nabme der Stände an derfelben. Aber der deutihe Bund befchlient 
indgebeim und rein aus eigener Machtvolltommenpeit über bie aller- 
wictigften Berfaſſungs⸗ und innern Geſetzgebungs ⸗Verhältniſſe un⸗ 
ſeres badiſchen Landes, obne daß die Bollsbertreter nur gehört werben. 
Ein drittes weſentliches Recht unſerer ſtändiſchen Verfaſſung iſt 
das Steuerbewilligungs ⸗· damit aber auch das Steuerverweigerungs⸗ 
recht. Denn die Steuerbewilligung ohne die Steuerverweigerung iſt 
nimmermehr eine Wahrbeit. Anerkännt iſt es, daß, fo wie in allen 
freien europätfchen Staaten auch in allen frübern deutfhen Staaten 
mit ſtaͤndiſchen Berfallungen, die doch durch den neuen Rechtszuſtand 
wieder bergeftellt werden jollten, das Steuerverweigerungsrecht das 
allerweientlichte, notbwendigfte und wirlſamſte Schupmittel der Stände 
gegen Miöregierung und gegen Maßregeln, die den Bolftintereffen 
feindlich und beharrlih entgegen traten, daß es das kräftigfte Mittel 
war, au vie materiellen Intereffen des Yandes zu vertheibigen und 
zu fhügen. Wenn in den Kampfe der Stände mit den Miniſtern die 
materiellen Intereffen nicht gefördert werden fonnten, wenn, ungeach⸗ 
tet aller Bitten ver Stände, die Minifter nur eine ſtarre Berneinung 
entgegen zu ſetzen beliebten, dann fügte es ſich nicht felten, daß man 
dem unter der Cenſur yum Theil in Unmündigkeit erhaltenen Bolte 
weiches Anfprücde an die Stände machte, bie in dieſer traurigen Lager 
nicht verwirklicht werden fonnten, zurief: „Sebet, Eure Stände 
machen feine zum Landeswobl — Verbeſſerungen, ſondern ihr 
anzes Wirlen beſchränkt ſich auf Streitigkeiten und Worte!, Ich frage 
Sie bei dem gerechten Gotte, ver Kraft und Dauer nur demjenigen 
gibt, was gerecht iſt und feiner Natur treu bleibt; ich frage Sie An« 
aefichts des erwachten I ss eiftes unferer Nation, der endlich vie 

ieberherftellung der Würde und des Rechts des deutſchen Bolls for« 
dert; ih frage Sie, Angeſichts der Gefabren, die wir rechts und linfe 
ur Seite feben, ob vieles ein guter und heilbringender Zutand iR? 
Ich frane Sie, ob allein von allen gebilveien Rationen Europa's, 
mit zwei Audmahmen, vie ich nicht bezeichnen will, — ob allein von 
allen gebildeten Boltern der Erde die große deutſche Nation ih 
ausfchlieien laffen will von der Ehre, der Würde und den Gütern 
der Freibeit? Friedlich und geſichert freilich ſcheint für den Augenbiid 
unfer Zuftand zu ſeyn; aber das ferne Wölfen, das jegt am Hori- 
zont beranzieht, fann in furzer Zeit das ganze Meer bis auf feinen 
tiefften Grund bewegen. Ich tage, die deutihe Nation muß und wirb 
einen wahren Rechtssuftand wieder erringen. Daß fie aber dieſes tbur 
auf dem frieblihen Wege ver Reform, und es nicht thue burd eine 
Erneuerung alter Schmach und alter Unglüdsfälle, nicht durch fremde 
Einmifhung und blutige Gewaltfamfeiten der Revolution : diefes muß 
der Wunfch jedes deutichen ehrlihen Mannes fepn, und babin zu wir« 
fen find alle deutſchen Ehrenmänner und alle veutfchen Ständemit- 
glieder verpflichtet. Und flebt ibnen aud, um dahin zu wirken, nichts 
weiteres zu Gebot, müllen fie es ug ru durh Worte, Mabnun- 
gen und Warnungen tbun. Dieß der Sinn meines Antrags, den id 
jur Unterftügung biermit empfehle. 

Legationsrath v. Marfhall. Der Abgeorbnete Welder hat Klage 
erhoben, über den Zuftand Deutfhlande, über das Wirken der Bun- 
desverfammlung und über die fogenannten Ausnahmegefege, die auf 
dem Bolfe laften. Solche Reclamationen wurden don dem Abgeorb- 
neten Welder in ziemlih gleiher Form jeweils bei der Berathung 
des Budgets des Minifteriums ber —— ng og ae dor 
gebracht. Man bat aber von Seiten der Regierung in leßter Zeit 
unterlaffen, ausführlih darauf zu antworten, einmal, weil die Aud- 
fübrungen des Hrn. Abgeorbneten großentbeild Gegenftände betreffen, 
bie fih als allgemeine Bundesangelegenbriten nicht zur Diecuſſion in 
diefem Saale eignen, und dann, weil feine düfteren Schilderungen 
ſich von felbft widerlegen. Die Thatfahen ſprechen bier lauter als 
Borte. Der Zuftand Deutfchlands iſt micht fo, wie ihn der Hr. Abe 
georonete bezeichnet bat; er kann gewiß ein volltommen befriebigen« 
der genannt werben. Deutihland genießt der wahren gefegmäßi- 
gen Freiheit und die Bundrsgrundgefege find erfüllt, in dem 

inne, in weldem fie urfprünglich gegeben maren, in dem 
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Sinne, den die, Bunbesverfammlung, melde zu deren Ausle- fängniß verurtheilt haben, ber Milde aber, mit der die Res 


gung allein berechtigt if, damit verbindet 
ch deshalb gebört, im weicher Weile ih der Herr Abgeordnete über 
das verfafungsmäßige Drgan des beuifhen Bundes, über bie 
Bundesverfammiung audgeiprocen hat. Der deutſche Bund iſt 
das Band, wodurch die einzelnen deutſchen Staaten zu einem Ganzen 
vereinigt werben, wodurch die politifche Einheit Deurfihlande verbürgt 
iſt. Wer fi über den deutfhen Bund und fein Wirken in einer Weile 


Mit Bedauern habe 


äußert, tie der Herr Abgeorbnete, der befördert nach meiner Ans | 


ſicht nicht die wahre Wohlfahrt, mit die Eintracht Deutichlande, 
Welder: Der Regierungsceommiffär hat mir Wiederholungen vorge» 
mworfen; dieß ift eine fehr bequeme Art der Widerlegung. Wenn altes Un⸗ 
recht fortvauert, fo find neue Forderungen zu veffen Befeitigung ges 
gründet, Er bemerkte ferner, der Begenfland gehöre nicht bierber; 
darüber verliere ich fein Wort, Er wirft mir ferner vor, ich bätte zu 
düftere Schilverungen vom Zufande Deutſchlande gemacht; ich ver 
fenne nicht den auf der Oberfläche der Dinge fih zum Theil ent 
widelnden bebaglihen und wohlhabenden Zufland; dad wirb aber 
feinen verftändigen Staatsmann, der vor Allem auf die Grundlagen 
des Gebäudes ficht, befriedigen Der Regierungecommiffär bat be 
bauptet, Deutichland genieße reiner vollfommen geſetzlichen Areibeit 


Art 13 und 18 der deutichen Bundesverfaffung, fo wie des Art. 17 
der badifchen Berfaffung zu behaupten, es zu behaupten Angefichts ver 
Ausnahmenefebe, und fann man die deutihe Nation in politifcher 

reiheit mit Holland, Belgien, Schweden, Norwegen vergleichen? In 

etreff des Bormwurfs über ven Ton, in welchem ich von ber Bun 
desverfammlung gefprocden, appellire ich an diefe ganze Verſammlung, 
ob ih nicht mit zartefter Schonung geſprochen, nicht mid jedes Urs 
theild über Gefinnungen, Anfihten und Tendenzen enthalten babe. 
v. Itzſtein: Ib tbeile die Anfichten des Abg. Welder rückſichtlich 
der Ausnabmegefege und unterflüße feinen Wunſch binfichtlih der 
Aufbebung derfelben. 
erfaffen, wo der deutfhe Bund in Betracht einzelner Ereigniffe viel« 
leiht Grund batte, Ausnabmenefepe zu erlaffen. Die Zeiten ha» 
ben fi$ aber mächtig geändert. Nicht on Männer erheben 
blos ibre Stimmen zur Wiedergewinnung ibrer politifhen Rechte, 
fondern die öffentlihe Meinung if erftarft im Bol, in ven Bürgern, 
und fagt ihnen, dab ibnen genommen if, was ihnen gebührt. Die 
öffentiihe Meinung fordert gebieteriih die Aufhebung jener Geſetze. 


‚ gierung von Neuenburg den Boriall aufzefaßt, habe diefer zu 
verbanfen, daß ihm nur ein» fAtägige Befängnißftrafe auf: 
erlegt worden. 

Bajellandfhaft. Es wirb von hier aus berichtiget, daß 
von den Pfarrern des Birsecks nicht das fpanifhe Jubiläum, 
jondern lediglich, auf eingeholte Erlaubnig und zur Beruhi— 
gung des Volkes, der Jubelablaß verfünder worden, ohne 

Spaniens dabei zu erwähnen, 

St. Petersburg, 16. Jui. Am 13. dem Geburtstage 
ı Ihrer Majeftät der Kailerin, wurde in der Schloßfapelle zu 

Peterhof in Gegenwart Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der 

Kaiſerin, Sr. Majeftät des Könmgs von Preußen, fämmili« 

her Mitglieder der kaiſerlichen Ramilie und aller zur feier 
| dee fildernen Hochzeitäfeftes Ihrer faifırl, Maj. hier anmwefenden 
| fremden in eine feierlide Meffe abgebalten. Die Mitglieder 





des Reichsraths, die Minifter, die Senatoren, die Generale und 


In u, 
und die Bundesnefepe feyen erfüllt. Wat man, die Im Angehht der | DIE Dffiziere der Garde und der land» und Seemadt, der Hof 


‚und die ausgezeichnetſten Perionen beiderlei Geſchlechts wohn⸗ 

ten ber Feierlichkeit bei, nıch deren Beendigung Ihre Majes 
täten die Glückwünſche zur Feier der filbernen Hochzeit em- 
pfingen und dem neu accreditirten nieberländifchen außeror⸗ 


f 


| dentlihen Geſandten und bevollmädtigten Minifter, Hrn. v. 


Molleıus, Audienz ertheilten, bei welcher Gelegenheit derfelbe 


‚ feine Beglaubizungsigreiben zu überreihen die Ehre hatte. 


Aber mit auf dem Wege der Gewalt will fic ihr Recht ertrogen, | 


nicht dur biutige Ummälzungen, nicht durch den Umſturz der Throne 
und Reaierungen, fondern auf rubigem, gefeplihem Wege fie erringen. 


Die Kraft der öffentlihen Meinung ift eine unmwiderftchliche; die ältere und 


die neuere Geſchichte zeigt und die ſes. Beweis ift die Emanzipation der Ka- 
tholiken in England, die bloß durch die Bebarrlichteit des Bolts in Ir— 
land und Enaland durchgeſetzt worden it, welches erfannt hatte, daß 
ein großes Unrecht geficab. 


Selbſt die Toried mußten mitftimmen | 


und erfennen nun an, dat es eine Wobltbat fev für das Yand, daß | 


fie nachgegeben haben. Man blide nach Preußen und febe, mie ſich 
dort der Geiſt erbob und nach einer Berfaffung begehrt. Der König 
wirb auch vorſchreiten; er bereitet die ſtäändiſche Verfaſſung vor, wie 
die Deffentlichfeit und Mündlichfeit der gerichtlichen Berbandlungen und 
eine freie Preffe. Bon diefem Standpunkt aus betrachte ih die Sache 
und balte dafür, daß alle Kammern fih dabin ausſprechen ed möchten 
die Regierungen dahin wirken, daß die Ausnahmegefege aufgehoben 
und der Zufland berbeigefübrt werden, der eines großen Volls würs- 
dig if, damit es in die Reibe der Staaten trete, die in der Weltge- 
ſchichte eine Rolle zu fpielen würdig find. Ih hätte noch mande 
Bünfche, verfvare fie aber auf die Berathung der Motion des Abg. 
BWelder ; ich hätte noch Manches zu fanen wegen ——— der 
Bundesprotocolle, die im Intereſſe ver Bundesverfammlung felbit nur 
beilfam wirten würde; wegen der bannoverfchen Berfaflungsfrage, vie 
bar Frey var angebt. Ib unterflüge den Antrag des Abg. Welder. 

rief, 15. Juli. (C. 3.) Es it das Gerücht verbreitet, 
die Erceffe zwiſchen Eyriften und Juden hätten ſich nicht nur 
u Mantua wiederholt, jondern aud auf die Bevölferung 
anderer Städte anftedend gewirkt. Die Befätiguhg foll hof« 
fentlich audbleiben. Man darf dieß ſchon in Betradt der 
Mittel vorausjegen, über welche die Behörden im Falle der 


Notb zu verfügen baben, au wenn man zugeben wollte, es Armee hat fi von Adrianopel nad Monaflir g- 


| 
| eine hoͤchſt befriedigende Art jeine 
1 


Am Abend fand im Palaft «in großer madfirter Ball für den 


Cie Rob in einer Iängk emifgwundenen Zeit Adel und die Kaufleute flatt, den Ihre Majeftäten der Kai— 


jer und bie Kaiſerin, Se, Waj. der König von Preußen, fo 
wie die Mitglieder der kaiſerlichen Familie und die fremden 
Prinzen mit ihrer Gegenwart beehrten, Am Morgen beffel: 
ben Tages hatten die in Peterdbur; anweſenden Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps die Ehre, von Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen in Peterhof empfangen zu werden. 
Abends waren die Stadt und der Park prachtvoll erleuchtet, 


Konftantinopel, 6. Juli. (A.3.) In Folge des an alle frem⸗ 
den Gefandtfhaften gerichteten Umlaufſchreibens der Pforte 
vom 26, v. M. in Betreff der Verleihungen von Schugred- 
ten an Rajas erhielt Müuſtapha Paſcha in Syrien Befehl, 
alle Eonfuln und Biceconfuln um eine Lifte der Untertfanen 
ihrer Nation . und ıhrer Schützlinge zu erfuhen, damit bie 
Pforte ihre Zabl fenne. Bon dem Tage der Befanntmas 
hung diefes Befehls an jollen dann feine weitern Schug- 
bewilligungen anerfannt werden. Einige Gefandte haben nun 
der Norte bereits in gnfigem Sinne geantwortet, Nament⸗ 
lid bat der belgiſche Geſandie, Baron v. Behr, ein wegen 
feines biedern &harakters allgemein gefhägter Mann, ihr auf 
ufimmung zu erfennen 
gegeben, mit der Berfiherung, daß er die ſtrengſten Befehle 


| ergehen laffen werde, daß fein beigifher Conſul fig mit 


J 


der Protection von Rajas —* Man will hier mit 
Gewißheit wiſſen, und auch die Türken behaupten, daß Can⸗ 
ning von jener Regierung entweder die Blokade ber 
ſyriſchen Küſte bis zu einer Defriedigenden Entideidung der 
dortigen Streitfadye oder feinen Abſchied verlangt habe. es 
fönnte unter den jetzigen Umſtaͤnden leicht zu g m. Bers 
widelungen führen. — Diefe Wode follen mehrere Batterien 
Artillerie, welde für Damaskus beſtimmt find, nah Sprien 
abgehen. Ebenſo find wieder zwei Bataillone Landwehr nach 
Rumelien abmarjhirt. Der größte Theil ber — — 
en, £ 


fey Grund vorhanden, an eine ungewöhnlidhe Erbigung ber os der griechiſchen Srenze um vieles näher ift als jenes, 


Gemütber zu glauben. Hier haben es die Prinzipale für 
angemeffen gehalten, alle Gomptoiriften aufs Beſtimmteſte zu 
bedeuten, daß fie jeden Zwiſt vermeiden, 

Neuenburg. Ya einer Antwort an den Staatérath von 
Neuenburg bedauert ber Dirifiondcommandant von Bejargon 
die durch den Hauptmann Roland verichuldete Gebietöver- 
legung. Er meldet, er würde denfelben zu einem Monat Ger 


ozu abermals diefe Truppenbewegungen in Rumelien? 
Gleichzeitig beginnen wieder die Smyrnaer Journale, nas 
mentlid der Jmpartial, von Gefahren zu reden, die der Tür⸗ 
fei von Griechenland her drohen follen. Ebenfo find bie Ins 
terhandlungen mit Griechenland ganz in Stofung gerathen, 
— Die Monatspenfion Chosrew Paſcha's it von 30,000 auf 
50,000 Piafter erhöht worden. 
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Benachrichtigungen. 





[3478] Anzeige 
In Folge der im April d. 3. in öffentlichen Blättern geſchehenen 
Einlavung zu einer im Anfang des Seplembers in Leipzig veran ⸗ 


ftalteten 
Zufammentunft deutfcher Architekten 


und überhaupt Aller derer, welche wiſſenſchaftlides Intereffe an der 
Baufunft nehmen, zur Förderung der Kunft und zu perfönlicher 
Sefreunbung, 
hat bereite eine Anzapi Männer vom Fach und Arhiteltur-Areunden 
aus allın Gegenden Deutſchlands ihre Zheilnabme zugefihert. — 
Auch haben hohe Prrfonen und Betö den ihre Mumirkung für Bes 
förderung des Bereines zugefagt- 
& —— die nähere Einrihtung dır Zuſammenkunft iſt nun Folgendes 
efimmt: 
Die Tage der Berfammiung Mind auf den 10.— 12. September 
fefigeſehl. Das Berfammlungelofal if das hiefige Shügenbans. 
rend diefer 3 Tage wird sine Ausfcllung architeftonifcher 
te veranfaltet, zu wilder alle Arditelten Beiträge zu liefern 


3460) Die dem ochgräflichen Hauſe man dader dieſelben zur 


fumd bringt, fo erfucht man zugleih alle 


erfucht werden. Auch Buch ⸗ und Kunftpandlungen, fowie Befiger 
von Privatfammlungen werben gebeten, paflende Kunfwerfe zu 
diefer Auoflellung mitqutdeilen 

Am 10. früd wird eine Haupiverfammlung gehalten, welche bie 
definitive Eonflituirung des Bereins. Wahl der Borflandsmit- 
glieder ıc. zum Zwid bat. Ale Tpeilnehmer der Berfamm'un; 
werden erfucht, ihre Ramen in «in zu dieſem Behuſe im Local 
bereit liegendes Buch einzutragen. — Naymitiags finden Mit- 
theilungen über archtteltoniſche Gegenftände ebendaſelbſt fatt. 

Am 11. früh werden Borlräge gehalten, und darauf folgt ein ge— 
meınfhaftiihes Mittagsmabl. 

Am 12, früh ih die Schlußverfammiung Der Rachmittag iſt zu 
einer allgemeinen Landpartie deflimmt, 

Es wird überdaupt Bırankaltung getroffen werben, daß bie 
biefigen Kunfffammlungen und öffentlichen Hebäude zur De- 
ſchauung offen Hehen. 

Da feine indivivuellen Einladunge: erfolgen fünnen, fo bittet man, 
daß jeder Empfänger dieſer Anzeige dieſelben an Architelten oder 
large der Arditekiur im feiner Umgegend miitheilen möge. 

uch wirden Auswärtige eriuht, idre Anfunft und fonflige 
Bünfche vorher dem Hetin Dr. Putiric in Leipzig anzuzeigen. 
Leipzig, im Juni 1942. 


Der Berein zur Berjamminag deutfiber Architeften. 


i Plümeau von grauer ungebfeihter Lein- 


wand, M. L., 
1 weiß leinene Bindel, St. 12., 


Kenntniß des Publi» 


ſenburg und Büringen zu Wächters— 
bad in ben Gemarkungen von Bönftadt 
und Buchendrüden bei Friedberg zuſte⸗ 
bende mittel und n’ed:re Jagd, joll auf 
eine Dauer von 6 Jahrın aus ber Hand 
verpachtet werdın, und iſt dr Unter— 
zeichneie beauftragt, über bie Pactbe— 
dingungen näbere Audfunft zu eriheilen. 
ächterobach, am 18. Juli 1842. 
Andreä, Zecretär. 


DR Staats» Rotterie» Üfferien, 
biigationen, Eoupond, werden ge- 
und verfauft bei 

3.85, Friedberg in Branffort a. M. 


De Es haben ſich die untenverzeichneten 











enflände im Befige einer Beibsperfon vor- 
efunden, welche gegenwärtig wegen Dieb- 


Diejenigen, welche Anfprüde an jene Gegen» 
fände zu maden haben, oder über deren Ei⸗ 
gentpämer Auskunft ertbeilen fönnen, fi bal- 
diaft bei der unterzeichneten Behörde anyu- 
melcen. 
Frankfurt, den 12. Juli 1842. 
— Gericht. 

roth und weiß geſtreifte Kopfzüge, M.L.. 6. 
leinenes Frauendemd, 
ſchwarz u .roth gewũrfelte Schawl mitgranſen, 
weiße baummollene Unterrode, 

P ” Nachthauden, 
ee 

aar weiße baummwollene - 

1 .» graue wolene | Strümpfe, 
1 neftidtes Kiffen mit runder Deffnung, 
1 abgeirennter Züllfragen, 
1 altes buntes Cattuntleid, 
I alter baummwollener brauner Regenſchirm, 
1 blauer gedruckter Joppel, 


i 
1 
1 
2 


1 gutes Waſchſeil. 


(3351) Aufforderung von Abweſenden. 

An Folge Ermächtigung des Perzgonligen 
Dofr und Appelationggerigts zu Ufingen 
werden die unbelannt mo? abmeiende, am 
21. Zuli 1743 geborne Marla Jeliane Eber- 
ling von Mudershaufen, oder beren Beibes- 
oder Zeflamentderben aufgefordert, fi binnen 

Monaten 





3 
von bem Erfcheinen dieſer Belanntmadung 


"in öffentlichen Blättern an gerechnet, zur Em«- 


| fangnapme ihres Bermögens 


alle ıdr künftig noch etwa anfallenden Erb» 
ſchaften, den darum anflehenden nädften Er- 
ben, gemäß der Berorbnung vom 17. Mai 
1783, ohne Sicderheitsleitung eigenthũmlich 
überlaflen werden follen. 


er zu melden, 
‚ widrigenfalls mit nur foldes, fondern au ı 


adle dabier in Unterfuhung flebt, und es 1 weißes battılenes Palstuch mit Garnirung, Nafätten, am 29. Juni 1842. 
itegt der Verdacht vor, daß folde größten | 1 —** daumwollenes dalstuch, zogi. Raſſf. Amt. 
id dahler entwendet worden find. Jubem grüne Merinolappen, Bonhaufen. 
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‚ Trauerfefted. Als ihm vorgeſtern die 


‘ haft zu begründen. 


| 
| 


N” 205. 


Obe 


— — — — 


Franfkreigch. 

D Paris, 33. Juli, Der große Play vor der Kirche Notre 
Dame, den die Leſer aus dem Romane Bictor Hugo’s fen» 
nen, ift gefperrt und liegt voll Bauholz; da wo ber Dichter 
die Edmeralda tanzen läßt, erhebt ſich das Trauerzelt, in wel⸗ 
dem bie Reiche des Prinzen ruht, * ſie ins Innere der 
Kirche getragen wird. Man baut ein Haus für einen Todten, 
wo er auf fünf Minuten einfehrt! Bon den Thürmen hängen 
Seile herab, an denen Ballen und Maftbäume aufgezogen 
werden. Seit mehreren Tagen wird nur noch im Chore Got⸗ 
tesdienſt gehalten. Gerüſte erheben fih an allen Seiten und 
verbeden die Fenſter; ſchauerliches Dunkel herrſcht in den 
gothiſchen Hallen ; das ganze Gewölbe des Schiffs und der Ab⸗ 
ſeiten ift mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagen. Was die Blät- 
ter über bie 
belhafte; jo 


ollen fih an dem Yeichenwagen zwölf jülberne 


Caryatiden erheben und die ganze Bene ——— es | 

wird mit einem nentuch ber | 
dem König zu Füßen geworfen, beftätigt ſich nicht: i 

wir — wurde PR. ir N en A rn —— 


leuchtet werben. Das 
ängt, das bis zum Anfang der Thürme reiht und ſechzig 
uß Höhe hat. Am dreißigſten Juli wird die Leiche von Reuilly 
nad Rotre Dame gebracht, auf derfe'ben Straße, wo die Ueber⸗ 
reſte Napoleons nah dem —— gefahren wurden. 
Die vier Prinzen werben zu Fuß hinter dem Trauerwagen herge⸗ 
ben; auch ber König und die Rönigin follen fi) dem Zuge ans 
ſchließen. Das Luſtſchloß zu Neuilly iſt eine Stätte des Schmerzes 
geworden ; feit dem dr Rhein iſt's dort ftille und büfter, wie auf | 
einem Rirchofe; die Königin fieht ohnedieß immer jo fummervoll 
drein und jegt ift fie das wahre Bild des bleihen Jammers, | 
wie eine ſchmerzensreiche Mutter in den Gemälden des Mos | 
raled, Als fie neulich wieder die Tuilerien betrat, fonnte fie | 
trog der Umſtehenden nicht an fi halten und brach in lautes 
Schluchzen aus. Louis Ppilipp ift fefter und hält ſich aufrecht 
und befümmert ſich um das geringft Detail des großen 
ammern und Gerichte: 
pöfe nebft den Difizieren der Nationaigarde und der Garnir | 
fon unb bie übrigen .. ihre Condolenz abflatteten, 
tonnte er aber doch die Thränen nicht unterbrüden. Bedeutungs⸗ 
voll iſt die Haltung der Nation bei diefem Ereigni , esfpri * 
darin ein wahrhaft ropaliſtiſcher Sinn aus, Es iſt Mar, daß ihre 
Intereffen mit denen bes Thrones — ſind, 
und daß es Louis Philipp gelungen, ſeine Dynaſtie dauer⸗ 
Der 28 der den Thron erſchüttert, 
zeigt zugleich, wie feſt er Recht; ganz beionders zeichnen ſich 
die Parifer aus, und dieß ift um fo auffallender, da hier die 
Dppofition die meiften Anhänger hat und die legten Wahlen 
durchaus feindliche Abfichten gegen das Minifterium verricthen. 
Allerdings zählte die Oppofition auf den Herzog von Orleans: 
er hatte ſich mit der Politif des jegigen Cabinets fehr unzus 
frieden *8 fo ſich einſt geäußert haben, fein Bater 
babe feine Miffion erfüllt, Er babe eine andere, Thiers 





rn ber Yeichenfeier berichten, grenzt and Yas ' 






r- Pofamts- Beitung. 





Rand beim Kronprinzen in großer Gunſt; durch diefen hoffte 
der ErsConfeilpräfident vom 1. März wieder and * — 
fommen. Der Conſtitutionnel, das Organ des Hrn. Thiers, war 
auch das —— das am 14. Juli ſchwarz eingefaßt erfi chien. 
Man vermuthet, die Prinzeſſin Helene würde die Politik ihres 
verftorbenen Gemahls Igen, und darum gab, man das 
Projekt auf, ihr die Regentichaft anzuvertrauen. Die Zufim- 
mung der Oppofitiondblätter war ihr nachtheilig; Guizot that 
bad Uebrige. Der Plan der Oppofition war, zuvörderft das 
Cabinet zu flürgen und dann erft zur Discuffion über die 


Regentſchaft —— Die —— bed Regenten ſollte der 
mnipotenz über 


parlamentariſchen berlaſſen werden. Dieſen Plan 
—8* Thiers vereitelt; ſey es aus Ruͤcſicht für bie kriiiſche 

age der königlichen Familie und für die Thränen des Mo— 
narden, fey es aus perfönlihen Gründen; er it von der 
— a re Demnach ſteht ed wohl nicht 
mehr im Zweifel, daß der Herzog von Nemours zum Regen: 
ten beflimmt wird, Die Angabe, daß Laffitte fi zu Neuilly 


iemand König gelaffen. 
Auf allen Straßen wird die Biographie, des Se * ve 
Orleand zum Verkauf ausgerufen; es gibt deren ſchon drei 
oder vier; bei allen Bilderhändlern ficht man das Portrait 
bes Herzogs; edle Züge, regelmäßig gezeichnet, ein Meiner 
Schaurrbart, Ausdrud des Woplwollens um den Mund, volle 
und friſche Earnation. In den — Zügen des 
Herzogs von Nemours ift mehr Geift und mehr Energie, 
nit ohne Beimiſchung eines etwas farfaftiichen Ernftes, — 
Jtaliem 

Die Bazetta di Milano vom 15. Juli enthält folgen- 
den Artikel aus Mantua vom 13, gedachten Monats: „Bon 
je entferntern Punkten die Nachricht eines Borfalls kommt, 
beito mepr wirb diejelbe übertrieben. Borfällen, welde an 
Drt und Stelle von Belange find, werben in ent« 


tua aus einem unerheblichen Anlaffe miteinander in Streit gera⸗ 
then, wobei edvon Worten zu Tpätlicleiten kam. Die Aufregung 
dieſes Streites verbreitete ſich fogleih, und erzeugte unter 
den chriſtlichen und ifraelitifhen Einwohnern biefer Stadt wech⸗ 
felfeitig eine ſolche Erbitterung, daß fie anfingen, ſich aufden öffent» 
as traßen zu beihimp’en, wornad, zur Dintanhaltung von 
groͤbern Beleidigungen, das Einſchreiten der Militaͤrmacht durch Pa⸗ 
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trouiſſen nothwendig warb, Nachdem einige der Iegtern mitftielel> 
fleinen getroffen wurden, welche einige@inwobner gemorfen hatten, 
fo ſahen fie ſich genötbigt, ſich zu verteidigen : fie 1baten jedoch dieß, 
in ‚die Luft feuernd, mehr um Furcht einzuflößen, als um zu 
ſchaden, fo vr fie nur einen Unvorfihtigen trafen, welder 
aus Neugierde in einem nahezelegenen Fenſter lehnte und daß 
noch einige Wenige in der Menge dur die W ffen leicht 
‘getroffen wurden. Die dajelbft wohnenden Iſraeliten hatten 

ch, ald die geringern an der Zabl, ſchon beim Beginne ber 
Unordnung, ans Borfiht in das Judenquartier begeben, von 
wo fie übrigend feit mehreren Tagen unangefocdhten und uns 
ter den früheren gefelligen Umgangeverhältniffen auegeben, 
nachdem, Danf dem unverzüglichen Einſchreiten der Civil 
und Militärbehörbe, jene vollfommne Didbnung wieder ber- 
geftellt wurde, bie, wiewohl ohre ernfle Folgen, eine momen« 
tane Störung erlitten hatte. Die hierzu berufenen Gerichte 
ſchreiten dermalen gegen die an der vorgefallenen Störung 
Schuldigen ein.“ 

Neapel, 14. Juli, (4. 3.) Der Ball, ten Se. f. Hoh. 
der Prinz von Zoinville am legten Montag an Borb ber 
Belle Poule gab, war im jeder B zichung fehr br.llant, 
namentlih wurde die gefhmadvolle Ausibmüdung des Ber- 
decks bewundert, das 4 in der dunkeln Nacht auf der Rhede 
feenartig ausnahm. Durch einen fonderbaren Zufall, denn 
dieß mag ed doch nur gewefen ſeyn, ſah cd vom Ufer aus 
gerade wie eine auf dem Paradebett liegende feſtlich geihmüdte 
Leiche aus, welche Täuſchung durd den ganz ſchwarz anger 
firichenen Kaften oder Körper des Schiffes (während die ans 
dern längs ten Batterien weiße Streifen haben) nod vers 
mehrt wurde; dad Feſt dauerte bis um 5 Uhr Morgens. | 
Die Escadre lichtete heute früh um 7 Uhr die Anfer, um, ; 

‚wie ed heißt, nah Algier zu ſegeln. Ihr Aufenthalt bier en- | 
dete mit einem fehr tragiihen Ereigniß, indem zwei Offiziere 
in Begleitung von 6 Kameraden geftern Abend fid nad) dem | 
dicht am Hafen gelegenen Hotel Neupork begaben, daſelbſt 
ein Zimmer verlangten und ſich Champagner auftiichen ließen, | 
Dieß diente jebod nur zum Schein und der Zweck war ein 
Duell, wobei der eine der Offiziere mit dem Säbel durd 
einen Stich ind Herz getöbtet und ber andere durch einen 
Hieb in den Kopf töbılid verwundet wurde, Das Unglüd 
war geſchehen, noch ehe der Wirth Zeit hatte, die Polizei her⸗ 
beizubolen, und Hr. v. Lutteroth, E. franzöfiicher Geſchaͤftsirä⸗ 
ger, erfhien, der nebft dem Admiral die Theilnebmer recla- 
mirte, No if über den weiteren Hergang dieſer Sache nichts 
Näheres befannt. Man fpridht auch von einem Duell, das in 
Bajä zweifchen zwei Offizieren ber franzöfiihen Escadre flatts | 

ebabt baben fol. Bir hatten (eine in biefer Jahreszeit äußerſt 

eltene Erſcheinung) geftern und heute Regenweiter bei fehr 

drüdendem Seiroccomwind ; letzterer bat ſich aber diefen Abend 

— Norden gedreht und der Himmel heitert ſich auf. Die 

Eröffnung der Eiſenbahn nach Caſtellamare mußte, ſtatt mor⸗ 

gen flattzufinden, um weitere 14 Tage verſchoben werden. 
N te FI Core 

Amferdam, 23. Juli. (Börfe.) 23pCt. Int. 5113. 

ZjpCı Handelm. 144 nn oh, ag - 

. —. — Handelm. .— t. d. 99%. - 

Ard. 18}. — Pafl. —. — Eoup. bar. > 

Türkei. 


Bon der türkiſchen Grenze, 12. Juli. (A. 3.) Briefe 
aus Jaffy melden, daß eine beträchtlich Anzahl ehäffiiher Fa- 
milien, die vor etwa 35 Jahren den Rhein und ihr Baters 
land verlaffen hatten, um nad Rußland audzumandern, in 
der Wallachei eingetroffen waren, nachdem fie ihre bieberigen 
Sige im füdlihen Rußland wieder aufgegeben. Unzufrieden— 
beit mit einigen Anordnungen der rufiiihen Regierung und 
mit ihrer ganzen Lage ſcheint fie zu der neuen Auswanderur 
veranlaßt zu haben. In Jaſſy erhebt fid num der Zweifih, 
ob die Anfömmlinge, die fi bleibend im Lande niederlaffen 





| 
I 


! 


1 


wollen, als franzöſiſche oder ruſſiſche Untertbanen zu betrach⸗ 

ten und zu behandeln ſeyen, was für die Erwerbung unbe⸗ 

weglicher Güter in der Moldau von Wichtigfeit ift. 
euti{d4lıaın d 

Wien, 22. Juli, 5p&t. Met. 108}35. — Apdt. 100). — 
3pEt. 763. — Banfactien 1602. — 250 fl. Corfe 107). — 
500 fl. Looſe 1375. i 

Berlin, 18. Juli. (A. 3.) Ein Schreiben aus St. Per 
tereburg bringt die Nachricht von einem daſelbſt ſtattgehabten 
Duell jwiichen dem Fürften Dolgorufi (Sohn des ruffiihen 
Generald) und dem Fürflen Jaſchwill, dad den Tod des er- 
Rern zur Folge hatte. Die Duellanten waren beide aid Dfe 
fi,iere der failerlihen Garde angeftellt. 

© Düffeldorf, 3. Juli, Geftern Nadmittag traf Se. 
f. Hoh. der Prinz Auguft von Preußen von Weſel hier ein, 
wo er die dort verfammelte Tte Artilleriebrigade infpicirt hatte, 
Nach kurzem Aufenthait und nachdem er bie Kunſtausſtellung 
noch in Augenidein genommen, fegte der Prinz feine Reiſe 
nad Köln noch an bdemfelben Abende fort. — Bor einigen 
Tagen paffirte in einer Sigung des biefigen Eorrectionalges 
richte ein Intermezzo. Ein junger Menſch, der Angabe nad 
aus Köln, war ertappt und verhaftet worden, als er mit fels 
tener Frechheit am bellen Tage einer Dame auf offenem Markt 
den Beltbeutel ftahl, In der Eigung ded Gerichts follte num 
die Sache verhandelt werden; der Dieb faß am offenen Fen— 
fter auf der Armen-Sünderbanf, unfern von ihm die Wade. 
Plõtzlich ſcheint ihm die friſche Luft auf den Straßen anzie- 
bender, als die ſchwüle und gefabrbrohende im Gerichtsſaal. 
Mit einem gewaltigen Sag durch das Fenſter empfiehlt er 
fi den Ridtern und dem Publıfum und läuft auf und da— 
von, DANE fhauen Alle dem fühnen Radahmer des ſprung⸗ 
berühmten Markgrafen nad; endlich refolvirt fih die Wade 
furz und folgte ipm auf demſelben Wege. Der Ent/prungene 
aber war langft verihwunden und hat narürlih bis jegt 
auch nichts wieder von ſich bören laffen. 

Stuttgart, 22, Juli, (Köln. 3.) Der Zollcongreß zieht 
fortwährend die Aufmerfjamfeit des Publifums auf ſich. Sir 
Georg Shee, der engliihe Gefandte, bat angenehme Kunde 
nad London zu melden: Die Zollerhöhung auf Baumwollen- 
garn Scheint nicht belicht werden zu wollen, wie bringen!» 
aub die bier anweſenden Vertreter diefer Induſtrie darum 
follieitiren. Preußen fürdtet, dadurch allmählich in das Pro: 
hibitiv «, oder doch wenigftens in das Schugzollfpftem gelei: 
tet zu werben, während doch bie Grundidee bes Bereindta: 
rifes eine fidfalifhe fey. Auffallender dürfte erſcheinen, dafı 
auch Sachſen, dad *5 Königreich Sachſen, neue: 
rer Zeit der Zollerhoͤpung auf Baumwollengeſpinnſte unzün- 
fig fi zeigt, während doch früher eben von da ber ein: 
ausführlihe Denkſchrift zur Unterflügung der Anfprüde un: 
ferer deutfchen Epinner ausging. Es foll dieſes eine ſeltſam 
Berwechfelung berbeigeführt haben. Die Abgeordneten de 
Spinnereien hatten fih in Deputation zu dem ſächſiſchen Be 
vollmächtigten bei dem Zollcongreffe begeben, um ihm, ben: 
vermutbeten Berfaffer jener Denkicprift, ihren Dank abyuflat : 
ten. Wie erftaunten fie aber, als diefer den Danf ablehnt 
und u y feinen Worten erhellte, daß er ihren Anfprüde : 
entfernt nicht gewogen ſey. Zulegt beilte jih die Sade au. 
Der frühere Referent war der Bruder des jetzigen Bevoll 
mädptigten, und der Itrthum im Namen und in der Stel 
lung war dadurch erflärt. Dagegen fol aber bei den Zolbı : 
vo llmächtigten Beneigtheit vorherrihen, die Zollſätze auf Wo 
Iengewebe und gemiſchte Gewebe zu erhöhen. Denn mwährer » 
Kattune 50 Thaler Einfubrzoll entrichten, ift für Merino: . 
nur ein re N von 30 Thaler zu entrichten, da tod di 
Wertb diefer Waare viel größer it. Durd biefes Mißve 
bältnig im Zollfoge find num die Wollenftoffe, namentlid fi 
Damenfleider, die gefährlichften Goncurrenten ter Yaummwo 
lengewebe geworden, deren Abjag ſich hierdurch verminder 


1763 


Dagegın 
Allgemeinen ohne Zweifel eine wärmere und bauerbaftere Bes 
kleibung bieten, als die Baummellengewebe, dab _aljo das 
Publifum weſentlich betbeiligt ift, diefe ihm zum Berürfniß 
gewordenen Artifel nicht durch Fünftlihe Mittel im Preiſe 
gefteigert zu fehen, dag namentlich die ärmeren Klaffen, der 
nen eine warme und dennod billige Belleidung fo nöthig ift, 
notbmwendig dabei berückſichtigt werben jollten, da bie feinen 
Stoffe der Reihen ohnehen (im Berhäliniß des Preijes) weit 
weniger durch einen Jollaafſchlag leiden. 

Karlsruhe, 23. Juli. (Bostiegung der Kammerverbandlung in der 
Sigung vom 19. Zul.) Erefurt: Ich tbeile im Wefentlihen die 
Wünfhe der Abgeorpneten Welder und v. Ihſſtein, namentlich in Be- 
zug auf Hannover, Beröffentlihung der Bundesprotofolle, Herftellung 
der Preffreiveit, vor Allem aber den Wunſch, daß in fämmtlicen 
deutfchen Staaten conftitutionelle Berfaffungen eingeführt werben. Ich 
babe dieſe Wünfhe immer im Herzen getragen, befonders ben 
ups ‚ babe aber früh genug erfannt, daß es amei verſchiedene 

ege gibt, diefem Ziele entgegenzugeben; der eine Weg iſt ber dee 
auten Beifpield, das man Andern gibt. Die früheren Kammern waren 
diefem Wege mebrgugewandt, als die 38 durch ihr bisheriges öffentli« 
ches Leben gezeigt hat. Machen Sie ſich darüber keine Täufhung; wenn 
man anderen Regierungen Luft machen will zu Berleibung fändifder Ber- 
fafung, fo muß man dur die That das Gute und Schöne felbft 
beweifen Der Geif, wie er ſich feitber in unferm Saale fund gege⸗ 
ben bat, ift aber gerade feine Lodſpeiſe für diejenigen Regierungen, 
die noch feine Berfaffung baden, diefelbe foiort einzuführen. Weil id 
nun nicht glaube, daß eine von der gegenwärtigen Kammer audgebende 
Empfehlung befonderen Eindruck auf birjenigen machen wird, an 
melde die Empfehlung gerichtet üft, bin ich heute nicht für einen Ans 
trag, für dem ıch früber immer war. Sollte die Kammer fih aber 
für eine nähere Beratbung des Gegenftandes entfcheiden, fo wäre der 
Weg der Motionsbehanplung allein dazu geeignet, d. b. ihm in die 
Abtheilungen zu verweifen. Sander: Wenn man zurüddentt an die 
Zen von Kaliſch und an bie von ben verſchiedenen deutichen 

egierungen erlaffenen Aufrufe an ipr Bolt zur Befreiung Deutſch⸗ 
lands von audlänpifcher Unterbrüdung; wenn man die Bundesacte zur 
—— nimmt und zugleich die Abſtimmungen durchgeht, die bei der 
undesverfammlung bie zum Jahr 1815 gefallen find und in_den 
Prototollen — gms wurden, und wenn man endlich das anfieht, 
was jegt beftcht und ald das Staatsredht des deutfhen Bundes aus- 
gegeben wird; fo muß man fagen, daß ein großer Unterſchied zwiſchen 
beiden flattfindet. Wenn der Herr Regierungscommilär bemerkte, daß 
das, was jept beſtehe, der Zuſtand fep, mie er den Bundesgeſetzen 
und den Berheifungen der Bundesgrundlagen entfpreche, fo fann ic 
taum alauben, dab er dieſes in vollfländiger Bergleihung mit der 
Bundesacte und den damit zufammenhängenden vorangegangenen und 
narbgefolgten Staatdacten audgelproden bat. Es if doch wohl ein 
bimmelmweiter Unterſchied zwiſchen der in der Bunbesarte verbeißenen 
eßfreipeit und jenem Zuſtande, in welchem fi die deutſche Preife 
ent befindet. Es ift ein bimmelmweiter Unterfchied zwiſchen ven Ab» 
fimmungen, die wegen Erfüllung der Bundesacte in Betreff der Ein- 
führung landfändiſcher Berfaffungen bei der deutfchen Bundesverfamm- 
lung erfolgt find und 2... der Entiheidung, welche der Bund im 
der hannöverſchen Sache getroffen hat. Gewiß läßt fih von Keinem 
beftreiten, der in diefer Sache Kenntniffe befigt, das die Ausführung 
der beutichen Bundesacte und viele ergangene Beſchlüſſe nicht zuſammen ⸗ 
fimmen mit den gegebenen Berbeiftungen ; ja nicht einmal überein- 
fimmen mit den Haren Beitimmungen der Bundesacte ſelbſt. Es if 
mit wohl zu läugnen, daß feit 1819 von der beutfchen Bundesver⸗ 
ſammlung Schranfen und Verbote mannigfacher Art ausgegangen find. 
Ich will darüber nit rechten, ob man zu jener Zeit wirtlih Gründe 
und triftige Urfachen dazu batte; ich will nit darüber fireiten, ob 
das, was gefcheben, recht» oder zwedmäßig geſchehen ſey oder nicht. 
Wenn aber deren —— ſagt, es ſey der Zuſtand Deutſch⸗ 
lande, wie er jetzt beftebt, ein Zuſtand der Geſetzlichkeit und der Ruhe, 
fo fann id ihm darum wohl Recht geben. Es iſt ein Zuſtand der 
Ruhe, und ein Zuſtand der Geſetzes⸗ und Drpnungslicbe, welche das 
deutfhe Bolt zu allen Zeiten und auch da, wo feine Rechte nicht an« 
erfannt wurden, in fih bewahrt hat. Es berrfiht allerbings ein Zu- 

Rand der Rute, aber nicht ein Zuftand der Anertennung Desienigen, 

mas da ausgegangen ift binfichtlih der ſtaatsbürgerlichen Rechte ber 

Deutfben; nicht ein Zuftand der Billiqung deffelben. Vielmehr iſt es 

eine Wahrheit, daß Deutihland feit langen Jahren auf eine andere 

Richtung hofft, und daß man fie dringender und mehr und mehr 

wünfht. Man wird nicht läugnen können, daß in neuefter Zeit durch 

die Drohungen des Auslandes der deutſche Rationalgeift wieder er- 
macht und das Bewußtſeyn der Höhe des deutſchen Volles Härter 
geworben ift, als früher. Jh würde glauben, ed feg dem nicht fo, 
und dieſes Rationalbewußtfepn fep nicht ſtärker angefacht worden, 


it nun aber zu bedeufen, daß die Wollenzeuge im j wenn damit nit auch der Wunfd einer ergangen. jener —*5 


ten Schranken und Verbote ſtärker ange facht uud nicht größere 
nung vorbanden wäre, daß dieſer Wunſch wirklich zur Erfüllung 
würde gebracht werben. 

Altona, 22. Juli, Es liegen wieder (fagt der Altonaer 
Merkur) mehrere Nummern der Stänbezeitung vor ung, 
mit Berhandlungen über Gegenflände, melde die Gemüther 
vielfad in Bewegung geist haben, und die einerfeitd mit dem 
Streben der Zeit, andererjeitds mit unfern eigenthümliden 
ſtaatsrechtlichen Berbältniffen zufammenhängen. Die Pıopos 
fition des unermüdliden Landesgerihtsodvoraten Löd auf 
Deffentligfeit der Ständeverfammlungen iſt doch wieder zur 
Prüfung eines Comites mit großer Majorirät gelangt, obgleich 
der Unsragfteller feine neue Motive dafür anführie, bie Pros 
pofiion zweimal vom Könige zurüdgemwiefen und zulegt von 
den Ständen jelbft abgelehnt worden, und odgleich ber f. Com⸗ 
miffär von derfelben mit der Bemerkung abrieth, daßſein angeles 
—— Wunſch auf möglichſte und möglichſt vollſtändige 

erückſichtigung der ſtändiſchen Anträge gerichtet ſey. A 
Freunde der hier gemeinten Deffenslichfeit der Ständever- 
jammlung, d. b. der Zulaffung von Zuhörern und der das 
mit verbundenen Berichterflattung in den öffentlihen Blät- 
tern, ſprachen ji zwei neue Abgeordnete, die Advocaten Bars 
en und Glausfen, aus. Nicht fo glüdli ging es demiel- 

en Abgeordneten mit feiner Propofition wegen Trennung 
der Herzogthümer von dem Königreich hinſichtlich der Berwal- 
tung der Finanzen und der Diilıtärverfaffung, obgleih er 
diejelbe mit der ihm eignen fräftigen Beredfamfeit motivirte, 
Denn die Frage, ob dieſelbe einem Comite zu übermeifen ſey, 
wurde mit 26 gegen 17 Stimmen — nachdem der 
fönigl. Commiffarius die gewiſſe Hoffnung ausgeſprochen, 
daß fie befonders in dem Geiſt und ver Fafjung, worin fie 
vorgetragen, feinen Beifall bei der Berfammlung finden würde. 
amburg, 23. Juli, In dem Berichte der Unterſtützungs⸗ 
behörde finder ſich folgende Notiz, die fremden Brandver« 
fiherungs » Gompagnien betreffend: „Im Ganzen il e# eis 
gentlih nur der Handelsftand, welcher mehr oder minder de 
in feinen Händen befindlihden Güter bei den englifhen und 
deutihen Affecuranzcompagnien, auch wohl, jedoch nur in 
geringem Maape, bei Compagnien anderer Ränder, verfihern 
ließ. Indeß * wir auch viele Mebiliarverſicherungen bei 
den engliihen Gompagnien und den deutſchen, namentlid der 
Gothaer Feuerverjihderungsbanf und der Aachener und Mün- 
chener rg De fo wie der Feuerver ſiche⸗ 
rungsgeſellſchafi Colonia. Die ın ſolchen fremden@ompagnienBers 
ſicherten fommen mit der Unterftügungsdehörde in gar feine, 
oder doch nur geringe Berührung. Die verſchiedenen engli» 
ſchen — als: die Sun & Fire Insurance, die Al- 
liance, die Phönix und die Royal-Exchange-Eompagnie, has 
ben mit der ihnen eigenen Umſicht und Gradbeit, bei den 
großen Geldfräften, worüber fie dispeniren, theile durch ihre, 
des Endes eigends bergefandten Dirsctoren, die Affecuranz- 
ſchäden alsbald regulirt und bezahlt, oder fahren darin noch 
fort. Die Zahlungen gefhahen, um durh Rimeſſen für fo 
große Summen, denn der ganze Schaden mag für fie etwa 
zwijchen 7 und 8 Mill, M. B. betragen, den Cours nicht zu brüden, 
möglibft in @ontanten, welche bie Directoren mitbrachten und 


‚mit jedem Dampficıffe juccefive nachkommen liefen. Die 


beutihen Berfiherungsgefelfhaften, von denen die Gothaer 
Bank bedeutend, die Aachener und Wündpener Feuerverſiche⸗ 
rungsgefellihaiten und Colonia geringer bei der Sache in- 
terelirt find, die Eiberfelder aber gar nicht, haben eben fo 
grade und umſichtig gehandelt und bie Schäden Iıquibirt und 
bezahlt, oder beſchaͤftigen fih noch damit.“ 

Frankfurt, 26. Juli. Geſtern trafen bier ein: Ihre Maj. 
die Königin von Würtemberg und die Prinzeffinnen Katha— 
rina und Augufta, nebf hohem Gefolge und Se. Em, Hr, 
Kaifer, Biihof von Mainz. 
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13451) MWeinverfteigerung in Erbach im Nheingau. 

Montag den 1. Auguf, Morgens um 10 Uhr, werden in der Brhaufung 
der Frau Witwe Beisler, Gutebefigerin in Erbad, nachſſehende aus den beſſeren 
Lagen des Rheingau’ gezogene Weine, durch Unterzeichneten öffentlih an ben 
Meiftbietenden verfeigett ‚ale: 





1 Stüd 1840r Haigarter 

: — ae — aus Gräflich von Schönborn'ſchem Weingut, 
2, 18408 Baflenberger 

4 „ 18407 Windier, aus dem Weingut bed Herrn Herber. 

. y 3 ae —— aus dem Weingut der Madame Wittekind. 
Tu 1839 Erbacher 

37 18888 Me | Eigenes Wegethum— 

2 „ 18277 diuo 

37 Stüd, 


Am Berfteigerungsrag, Morgens von 8 bis 10 Upr, fo wie den Tag zuvor, 
werden tie Proden an den Fäffern verabreicht. Auf 
T'/, Stüd ertra gute 1834r Erbader Werne mit verfleigert werden, 

Grap, Oberſchultheiß. 


Mr. Durlacher aus London, 
Epiropopdift ver fönigliden Familie. 
Macht Hiermit dem vereprlichen ze. 

Montags und Dienflags von 10 Uhr Morgens bis 4 Upe Rahmittage im Haufe des Herrn 

Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Woche in Wiesbaden , Burgftraße Nr. 22, 

zu fpregen if. Er vertilgt Hühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ins Fleiſch 

dringen, und alle entzündiichen Auswüchſe an den Füßen, Io daß ber Patient, 78 nach 
der Operation enganf&ließende Schuhe und Stiefel tragen kann. Mr, Durlacher iſt im Br» 
fine der beften Zeugniffe, die ihm von hohen Perfonen, melde er behandelt hat, und von 

Ditalievern der mediciniſchen Zacultät in London ansgeftellt worden. 

Die nacpflebenden und andere Zertificate liegen im Driginal zur gefälligen Einfiht be- 
reit. Da Mr. Durlader’s Aufenthalt in diefer Stadt nur von farger Dauer ſeyn wird, fo 
bittet er, ſich baldmöglichſt an ihn zu wenden. 


Zeugniffe. 

Sir Aſtley Eooper beyeigt bierdurh Herrn Durlader feine Zufriedenheit mit der Me- 
thode, welge berfelbe, ohne fi eines ſchneidenden Werkzeuges zu bedienen, bei ber Ber- 
tilgung der Hühneraugen anwendet, um fo mehr, da er die gute Wirkung biefer Methode 
felbA erfabren. London 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Grey, vom Grafen Lowsdbale, von Sir Robert Perl, von der 
Herzogin von Rortfamberlann, von Sir J. Brapam, Parlamentsmitglied, vom Grafen 
Stanhepe, vom Biſchof von Earliule, vom Bifhof von kincoln, vom Erzbifhof von York, vom 
Benerallieutenant Örep, vom Generallieutenant Baron de Kod im Haag, don Herrn Zollens 
in Rotterdam. Uebrigens bat Mr. Durlagyer 
Amferdam von verſchlidenen ausgezeihneten Perfonen fehr ehrenvole Attefle für die 
lichteit feiner Methode erhalten. 


Dr. Durlader hat mir ein Hühnerauge und einen Frofballen geheilt, melden ich über 

30 Jahre getragen ; dieſe Operation ift mit vieler Geſchidlichleit ausgeführt, welches hier- 
mit befgeinigt. Wiesbaden, den 20. Zuli 1842, 

Der f. preuß. Rammerperr Freiherr von Bodelfhwingh-Plettenberg. 


L. van Beethoven’s Sonaten 


für Pianoforte und Violine. 


za) Verlag von Joh. Andre in Offenbach a. M. 


Wir machen alle Freunde der Tonkunst auf diese schöne —— aufmerksam, welche 
ausser der Bilhgkeit des Preises (ungefähr '/, des gewöhnlichen Ladenpreises) sich noch 
besonders durch grosse Correctheit vor allen anderen Ausgaben auszeichnet und durch den 
wesentlichen Vorzug, dass die Yiolinstimme über der Klavierstimme in kleinen Noten ge- 
druckt; ausserdem aber noch besonders gedruckt beigegeben ist. Die erste Lieferung ist so 
eben erschienen und wird von ÜUnterzeichnetem mit Vergnügen zur Ansicht] vorgelegt. 
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich: 
€. A. Andre in Frankfurt a. M. 

Ausführliche Anzeigen werden gratis gegeben. 





[3501] 


P. 8. 


bie ergebenftie Anzeige, daß er in Frankfurt) von 1833r, 


in ben beiden leßtern Städten fo wie in] für biefe 





Weinverfteigerung 
338) in Höchſt a. M. 

In ei. ng Marl die vorläufige Ans 
eige vom 20. Mai in dem Frankfurter 
ournal läßt Unterzeihneter aus Auf⸗ 

trag benannter Heiren Eigenthüimer nach⸗ 
folgende bier in Höchſt Iagernde Weine 
nunmehr Dienflag den 2. Auguf durch 
den Herzogl. Stadifhultbeißen zu Höyft 
verfleigern : 


AStüd 18357 Bobenheimer, 
T „1839 Dppenheimer, 
T „ 1839r Nierfteiner, 
5 „ 1839 Korfter Riesling, 
8 „ 1839: Nadenheimer Rothen⸗ 
berger, 
3 „  1834r Nierfleiner. 
5. 31 Stüd 


und 2 Ohm rothen Ingelheimer Auslefe, 
Die Proben tavon werden an bem 


tlangen fönnen auch noch Berfieigerungstage gegeben, fönnen aud 


3 Tage vorher an den Fäſſern genommen 
werben und if fi& befhalb an ben Kie⸗ 
fermeifter Herrn Alee bahier zu wenden. 

Bei diefer Gelegenheit werben glei 
nad ber Berfteigerung auch Proben von 
vorzüglichen 183dr, etliche 40 Stüd, und 
36:, 39r, 407 und Air Ro 
—— ausgeztichnete Weine, eigene 

ewächſe, au eiliche 40 Stüd auf de⸗ 
ren Gut in Nadenbeim lagernd, bier 
in Höchſſt verabreiht, welde 3 bis 4 
Wochen fpäter unter räberer Anzeige 
aud verfleigert werden follen. 

Höchſt, den 29. Juni 1842, 

Dr. Zeiler. 


Grofiberzoglich' Badifches 
Auleben v. Jahr 1840. 
Dritte Ziehung den 1. Auguſt a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,008, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 4 1000 x. Promeffen 
Ziehung zu fl. 3. 30 Er, 





Tref| hei fünfen die fechfte gratis, fo wie 


DriginalsLoofe find zu beziehen in 

der weißen Schlange bei 

M. U. Lehmann 
in Franffurt a. M. 


[3164] Am 19, diefes Monats if Earl Hell. 
wig don Rüdesheim daſelbſt gefiorben, Deflen, 
ber untergeihneien Stelle unbefannten, Erben 
werden daher aufgefordert, ſich über Antre- 
tung bes — bes Berlebten innerhalb 


agen 
dadier zu_erflären, widrigenfalls biefer im 
wenigen Mobilien beſtedende Nadhlaf ben« 
fenigen der Erben, welche ſolchen angetreten 
haben, ausgeliefert werben wird, 
Rüdespeim, den 25. Mat 1842. 
Derzogl. NRaf. Amt. 
Langedorff. 
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Frankfurter Ober- Poflamts- Beitung. 


Mittwoch 


Neueſte Machrichten 

Paris, 24. Juli. Der Prinz von Zenit iſt geftern 
im Schloß von Neuilly angefommen. Das Dampfihiff Ton- 
nere, das von Toulon aus abzefhidt worden war, dem 
Prinzen die Nachricht von dem Tode feined Bruders zu über: 
bringen, hatte fi zuerſt nach Cagliari und von da nah 
Neapel begeben. Auf der dortigen Rhede erfuhr der comman« 
dirende Sciffsfieutenant, bie Edcadre unter Admiral Hugon 
mandorire einige Meilen von Neapel. Es dauerte nicht lange 
und der Tonnere erreichte die Flotte. Die Depefche war jo 
unbeftimmt abzefaßt, daß der Prinz glauben mußte, der Herzog 
von Orleans jep ermordet worden. Erft als er an Bord des 
Dampfbootd nah Toulon fam, erfuhr er den eigentlichen Zu: 
fammenbang. Ohne ſich aufzuhalten, ſchlug er ſogleich den 
Weg nad Haris ein. Perfonen, bie ibn geitern in Neuilly 
geieben haben, verfihern, er fey ungemein angegriffen. 

— Ein Gerüdt, als ſey demHrn. Thiers und dem Hrn. 
Darrot vorgeihlagen worden, eine Art Mitvormundidaft 
bei den Kindern ded Herzogs von Drleand zu übernehmen, 
darf man nur anführen, um ed ald grundlos zu erfennen. 

— Die Herzogin von Orleans gedenft, wie verſichert wird, 
mit ihren Söhnen ein Seebad zu befuchen. Als man ihr be 
merklich machte, wie unter den gegenwärtigen Umftänden ihre 
Gegenwart zu Paris nützlich ſeyn fünne, joll jie geantwortet 
baben: Ich babe feinen eigenen Willen; mein Gemahl bat 
entfchieden, die Gefundbeit unferer Kinder eriorbere den Ge: 
brand; der Seebäder; was er gewollt hat, ſoll gefhehen; nur 
werde ich, da ich mich nicht mehr von den Kindern trenne, 
mit ihnen abreifen. 

— Heute ift mit großem Pomp die Magdalenenfirde dem 
Gottes dienſte geöffnet worben. 

— Der ältefte Sohn des Infanten Franz de Paula iſt 
am 17. Juli zw Madrid anaefommen. Die Nachricht von 
dem Tode bes Herzogs von Drleand hat in ganz Spanien 
tiefe Senfation gemacht. Der Hof legt auf 40 Tage Trauer an. 

— Die Compagnie, welde die Ausführung der Eifenbahn 
von Paris nad Straßburg übernimmt, ift vollftändig orga- 
nifirt; einer der erften Banfiers der Hauptftabt, der fih an 
die Spige des Unternehmens ftellt, hatte dieſer Tage eine 
Beſprechung mit dem Minifter Tefte. 

— Die zu Paris anwefenden Engländer haben eine Con—⸗ 
tolenjadreffe an den König votirt. Der Herzog von Montrofe 
präffdirte bei dem Verein, worin ber treffende Beſchluß & 
faßt wurde. Lord Cowley wird erſucht, die Adreſſe dem Kö⸗— 
ng. zu überreichen. 

— Eine telegrapbifche Depeſche vom 22. Juli meldet, daß 
die Meffe zu Beaucaire unter den günftigften Aufpicien 
begonnen hat. Die zum Berfauf dahin gebraten Waaren 
fanden raſchen Abſatz 

London, 22. Juli, 3p&t. Stods 904. — 5pCt. Epan, 
214. — 3p0Ct. Port. 194. — 24pCt. Holländ. 514. 


— Im Unterhaus wurbe geftern die Motion des Herrn’ 


Duncombe: „bie Königin zu bitten, fie möge das Parla- 
ment nad der Prorogation fo raſch ald thunlich wieder ein- 
berufen, falld die-Tarifbill und die übrigen neuen Geſetze 
nidt zur Folge hätten, daß ſich das Elend des Volks mindere* 
— mit 147. Stimmen gegen 91 verworfen. — Das Parla- 
ment foll am 10, oder 11. Auguft prorogirt werben. 


(Beilage zu N” 205.) 





27, Zuli 1842, 


Berlin, 22, Juli, (9. 3.) Man hegt in Pommern 
noch die Hoffnung, daß der Dberpräfident v. Bonin ben 
nachgeſuchten Abichieb nicht erhalten werde. Allerdings fonnte 
die an ihn in Bezug auf bie vorpommerifhe Militäraushe- 
bungsangelegenheit erlaffene Eabinetsordre ihn unangenehm 
berühren, wozu noch fam, daß bei feiner Rüdfehr aus dem 
Bade nad Stettin, ihm in Berlin nit vergönnt ward, pers 
fönlih feine Borflellungen zu machen, da er überbieß von 
dem Ausgange der Sade hier feine Kunde erhielt, fondern 
biefe erft in Stettin vorfand. — Ed mird erzählt, daß der 
ZJuftizminifter v. Savigny fi) für Oeffentlichkeit und Münd- 
lichkeit in der Necdhtspflege ausgefproden haben fell, — 
Den Aelteften der biefigen Judenſchaft if ein Minifterials 
rejeript zugegangen, das ihnen aufgibt, zur Wahl eined Ober- 
landeerabbinerd, der die Auffiht über die gefammten Rabbi: 
ner ded Staates führen würde, zu fchreiten. Einer äußern 
Mittheilung nad hätten die Judenälteften bereits die nöthi« 
gen Einleitungen getroffen und den zeitigen Rabbiner in Dres 
den, Dr. 3. Frankel, zu dieſem wichtigen Poften befignirt. 
Hinzugefügt wird, daß feit dem Jahre I800 das Dberlan- 
dedrabbinat erledigt fey. — Der für unfere Univerfität ge- 
wonnene Jurift Prof. Dr. ze in Leipzig wird ſchon im 
fommenden Winter feine Borlefungen bier mit Panbelten 
und römiſcher Rechtsgeſchichte beginnen. — Dem aud in ber 
literariihen Welt rũhmlich befannten geheimen Juſtiz⸗ und 
Ober sLandgerihteratb Dr. Neigebaur in Bromberg ift 
die nachgeſuchte Entlaffung mit Penfion vom Könige bewilligt 
worden. — Der Yuftigminifter zeigt den Gerichten an, daß, 
da auch der Director feines Miniſteriums, der wirkliche ge: 
heime Oberjuſtizrath Ruppentbal, abweſend ift, während ſei⸗ 
nes Urlaubs alle Verfügungen aus der Criminalregiſtratur 
vor dem gebeimen Oberjuſtijrath Braun, die aus der rheini⸗ 
ſchen Abtheilung von dem geheimen Oberjuftizratf v. Müller 
und alle übrigen vom geheimen Oberjuftizratb Simon unter- 
zeichnet ſeyn werben. . 

— Die heute bier —— Petersburger Zeitungen 
reihen bis zum 16. Juli; die —* enthaͤlt auch bis dahin 
noch gar nichts über die Feierlichkeiten der —E 
dagegen zählt das Journal de Saint-Petersbourg unter 
den Hofnachrichten eine Nomenclatur der nad der zu Ehren 
des Geburtstages der Kaiferin gehaltenen Meſſe bei Hof 
empfangenen und beurlaubten Perfonen ber, erwähnt auch eis 
ned Balles, den das Kaiferpaar dem Adel und den Raufleu- 
ten gegeben und welchem auch unfer König, fo mie die anwe⸗ 
fenden fremden ie und — beigewohnt haben. 

Berlin, 24. Juli. Der Syndicus der freien Hanſeſtadt 
Hamburg, Dr. Sievefing, ift von Dazburg hier eingetroffen, 

Königsberg, %. Juli. (8. A. 3.) Der König ift wer 

en des unginfigen indes um einen Tagfpäter, als es 
Figefest war, alio erft am 18. Juli in Memel gelandet, 
Seine Reife von dort nah Tilſit hat er Tags barauf in ſehr 
furzer' Zeit zurüdgelegt, Teider ift indeß diefelbe nicht ohne alle 
Unglüdsfälle abgelaufen. Der Reifepoftmeifter des Koͤnigs 
hat nemlich beim Umwerfen feines Wagens, unweit DMemel, 
das Schfüffelbein des rechten Armes gebrochen und ift dadurch 
an der Fortfegung der Reife gehindert worden. Der König 
bat unmittelbar nach feinem Eintreffen in Tilſit zwei dort 
arnifonirende Escadrons des dortigen. Dragonerregimentd 

fpieirt und heute eine Fahrt nad dem eine Meile entferns 
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ten Städthen Rognit uniegnommen, um fi durch eigne Res 
cognoscirung zu überzeugen, in wie wet die Gegend zu den 
projectirten eun Sanlagen geeignet erjcheint. | 

ein Parhenamt auf dem Gute Tonifainen bei Ragnit über- 
nommen haben. Heute Abend wird die Ankunft des Könige 
bier erwartet. Zu einem Thee, weldyen die Stadt ihm heute 
im Logengarten geben wollte, erging nad Tilfit eine Einla— 
dung, bie jebod — wurde. Man vermuthet, daß die 
Nachricht von dem Tode des Herzogs von Orleans den Kö— 
nig bierzu beftimmt habe, ba er für diefen Prinzen, abgefehen 
von ben verwandtfhaftlihen Berbältniffen, von je ber eine 
innige Zuneigung „ezeigt haben joll. Es bleibt jegt auch zwei⸗ 
felbaft, ob der König die Einladung zu dem morgen bei dem 
commandirenden General Grafen zu Dohna ftatifintenden 
Ball annehmen werde. Abends wirb heute die Stabt erleuch⸗ 
tet; die auf morgen Bormittag befohlene Parade auf Könige» 


rg fol! nun aud unterbleiben. — Nachſchrift. Eotben, | 


4 Uhr Abends, tfaf der König bier ein; er wurde von ber 
auf dem Schloßplage verfammelten Menge mit dem lauteften 
Hurrap begrüßt. In feinem Gefolge befinden fi Lord Har- 
wid und der Generalabjutant des Kaiſers, Fürſt Labanoff- 
Roſtowoky, der der Perion des Königs auf die Dauer feines 
Aufenthalts in Rußland attahirt war; Beide werben ben 
Monarchen, dem Bernehmen nad, nad Berlin begleiten. 

Bon der preußiſch-polniſchen Grenze, 17. Juli. 
(9. 3.) So eben erhalten wir Nadridten aus Warfhav, 
denen zufolge der 13te dajelbf aufs prädtigfte durch allerlei 
Bolföbeluftigungen, Feſtmahle und eine prachtvolle Illumi⸗ 
nation begangen worden ifl. Se. Maj. König Friedrich Wil 


beim wird in den nächſten Tagen wieder in Königeberg eins | 


treffen, dafelbft einen oder zwei Tage verweilen und dann ben 
Weg nah dem Großherzogihbum Pofen einſchlagen; am 24, 
Abende wird der Monard in Pofen erwartet, dod ſchon am 
folgenden Morgen die Reife nad Schleſien fortfegen, wohin 
————— feine erhabene Gemahlin aus Dresden ſich begibt, 


n unferer Grenze ift es gegenwärtig jehr lebendig. Seit es 


mit der Aushebung im Königreich Polen fehr ftreng genom⸗ 
men wird, tritt eine Menge militärpflihtiger Intividuen auf 
preußifches Gebiet über. In einem einzigen Bezirk, dem Pics 
jchener, der fi längs des Grenzfluffes Prosna von Kaliſch 
bis Peifern hin erftredt, wimmelt ed von folgen Ausreißern, 
daß, wenn dem Uebertritt nicht bald Einhalt geſchieht, die 
ganze Gegend binnen Kurzem überſchwemmt fepn wird. Nicht 
viel beffer fol ed in den übrigen Grenzbezirken ausfehen. — 
Während der Anmefenheit ded Könige will man im Groß— 
berzogthum mehrere fremde Emiffäre wahrgenommen baben, 
denen fomit die befte Gelegenheit geworben ift, ſich von ber 
entbufiaftiihen Aufnahme des Monarchen bei allen Einwoh⸗ 
nern, deutfher und polniſcher Junge, zu überzeugen. 
Hannover, 23. Juli. Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin 
von Deffau trafen geftern 33 nah | Uhr, in Begleitung 


des Erbpringen und der Pringefinnen Töchter, in biefiger : 


erg | ein, und festen, nachdem Höchſtſie dem Kronprinzen 
einen Beſuch abgeftattet, um 4 Uhr Nachmittags die Reife 
nad Norderney weiter fort. 
Karlsrupe, 23. Juli, 
vom 19. Juli.) 
Welder nit unterftüge, fo gefchieht es nicht darum, meil ich minder 
lebhaft und minder aufritig, als er den Wunſch tbeile, daß Deutſch⸗ 
lanb gu dem höchſtmöglichen Grabe politifher Freiheit gelangen möge. 
Ih bin aber mit ihm nicht einig über die Art und Weife, Mittel und 
Wege, bie zu die ſem Ziele führen, nicht über bie Begriffe, die er ſichvon po« 
litiſcher Freiheit gebildet an haben ſcheint Zur Unterftügung feines Antrags 
bat er ein Bild vom Zuftande Deutſchlande entworfen, welches nim- 
mermebr der Wabrbeit entſpricht, er bat allzubüfter gemalt; er bat 
den Zufand ber Preffe und des öffentlichen Lebens in allen Richtun- 
gr auf eine ſolche Weile dargeſtellt, dafı der Augenfchein felbft vie 
iberlegung mit fi führt. Die Preßfreiheit in Deutfchland ift feined- 
wege in dem Zuftande der Erniebrigung, wie ver Abg. Welder es be 
—— bat; in wiſſenſchaftlicher Beziehung eriftirt Cenſur in ben 
meiften Staaten fo gut wie gar micht; auch politifche Gegenftände bür- 


ud foll er | 


| mit dem Abg. Welder nicht einig 


: Entwidlung, auf dem Wege der Reform, 
| wird Deutfhland zu der 


(Schluß der Kammerverbandlungen | 
lag: Wenn ih den Antrag des Abgeordneten 


fen in anftänbiger Weife erörtert werben und wenn man derjenigen 
Art der Preßfreibeit, die darin beſteht, daß man feine politiigen Geg⸗ 
ner nicht auf dem Poden ber politiſchen — ampft, ſondern 
fie perſönlich verdaͤchtigt, beſchimpft, die fo alles Ehrgefühls baar umd 
ledig ift, daß fie nicht nur Lebende verfolgt, fondern mit dem Gift ver 
Berläumdung, dem Geifer des Haffes noch die Gräber ehrwürbiger 
Topten befudelt, wenn man, fage ih, folder Art ver Preffreideit 


‘ die gebührende Schrante gefegt bat, fo if dich wohl fein Gegenftand 


der Klage und des Bedauerns; im Gegentbeil, jever Mann von Ehre, 
Jeder, der für Eprenhaftigkeit auch auf dem Gebiete ver Polemit einen 
inn bat, wird fi darüber freuen Wenn ich geſagt habe, - ich 
fep in Betreff der Art upd Weiſe 

der Mittel und Wege zur Entwidlung der politiihen Freibält, fo un⸗ 
terfcheide ich zwei Wege, auf welchen biefelbe erfirebt wird; ber eire 
if der der allmäblinen Reform auf dem Boden der gegebenen hiftori« 
ſchen Zuflände; es ift die Politik, die zurüdgeführt wird auf den Grund 
und das Maf der gegebenen Zuftände, die von Männern, wie Dabls- 
mjann, ihren volitifhen Beftrebungen zu Grunde gelegt und empfohlen 
wird; der andere Weg ift der der Revolution, die das Beitebende 
nicht achtet, fondern wegtoirft, und dann wie auf einer tabula rasa 
nah den Theorien des fogenannten Bernunfirehte das meue 


Gebäude auffübrt. Diefes letzte Spftem ift feit 1789 in einem Rad 


barflaate in einer Reibe von Verſuchen angewendet morben; allein 
die Erfolge find eben nicht einladend für Diejenigen, melde fc ber 
rufen fühlen fönnten, es in Deutfhland nadzuabmen. Nicht auf 
diefem Wege liegt Deutſchlands Heil, y eg Aufgabe, 
die zu föfen ihm beſtimmt ift; fein if der uf, die politifhe Frei⸗ 
beit, die politifhe Größe, die Wohlfahrt und das Glüd feiner Be 
wohner zu gründen auf dem Wege der naturgemäßen, organifchen 
Nur auf diefem Wege 
ebeutung im europaͤiſchen Staatenfpftem 
und in der Geſchichte gelangen, die zu erringen und zu bebaupten ee 


« berufen if. Man bat fi berufen auf die Geſchichte alter und neuer 


Zeit; nun wohl, diefe lehrt, daß diejenigen Bölfer am ficherfien und 
dauerndften zu politiicher Freibeit —8 ſind, die da, wo es ſich um 
Gründung idrer bürgerlichen Freibeit bandelte, ihre innern Zertwürfs 
niffe vergaßen, fo oft fie von Außen bedroht waren; denn fie hatten 
erfannt, daß die Selbſtſtändigkeit, die nationale —— nach 
Außen vor Allem geſichert ſeyn müfle, wenn die Freiheit im Innern 
—— folle; fie hatten vrfannt, daß einem Bolle nie Freiheit vom 

ußen gebracht worden ift, fondern die Rationalität, die Unabbängig- 
keit, die Macht und Größe einer Nation nur organifh aus der eigenen 
Kraft, mit Bewußtieyn ded eigenen Geiftee und der freien Eniwid- 
fung veifelben entfpringen könne, Der Abg. dv. Ipflein hat vom Er- 
wachen eines neuen Geiſtes in Deutfhland geſprochen, er bat davon 
efprocen, daß er ſelbſt in Preußen eritarft ſey und nad politifchen 

arantien verlange; er bat nefaat, daß der Beberrfer jenes Yandes 
den FKortfehritt begünftige. fHändifhe Verfaſſung ausbilde, der * t 
mebr Freiheit geftatte. Es freut mid, daß der Abg. von Isſtein ſich 
auf dieſes Beiſpiel politifhen Fortſchreitens beruft, denn ich mollte 
ed au thun, und babe alfo das a ganz mit ibm bier über- 
einzufimmen. Ya, richten Sie Ihre Blide auf jenen Staat, den tir 
Redner des Martts fo lang als den Heerb des Rüdfhritts, den. 
Schutz und Schirm der Realtion in Deutfchland bingeftellt haben, 
der aber feit einer Reibe von Jahren an der Spite der geiftigen 
Entwidlung Deutſchlands fteht, feinem Berufe, auf Intelligenz und — 
ſtige Macht feine Größe zu begrunden, nie untreu warb, und in biefen 
—— einer weitern Entwickelung feiner politiſchen Zuſtände mit 
Beſonnenheit entgegengeführt wird. Wohl bat der Abg. dv. Idſein 


‚Recht, den geifivollen König jenes Landes rübmend anjuführen alı 


einen Äreund ves Fortfchritis; er hätte aber au noch das beifügen 
fönnen, daß er zu geiſtvoll fep, als daß er nicht bie innere Hohlheit 
des Yiberalidmus des Tand erfannt hätte, und daher nicht im Bund: 
mit, fonderm im Genenfag zu diefem, ale deſſen erflärter Gegnen 
er ſich befannt bat, die ſändiſche Berfaffung nah ben Grundlagen, 
wie fie in feinem Reiche biftorifch fich gebildet haben, langſam, abe: 
fiher ihrer Entwidlung und Bollendung entgegenzuführen entſchloſſen 
ſey. Das iſt ein Beifpiel allerdings, welches Nächahmung verbient 
ein Beifpiel, was Für ganz Deutihland nur wohlthätig wirken kam 
und wirt. Man bat ferner gefagt, daß Deutſchland im biefem An 
—— nichts mehr notb tbue, als Kraft, Einheit, Stär 
ung nach Außen, da von mehr als einer Seite Gefahren fid 
zeigten. Ih ger bieß zu, aber woher, frage ih, wirb Deutfchlant 
die innere Stärfung und Kraft gewinnen, um die Gefahren ber Zu 
kunft befteben zu fönnen? Dadurd etwa, daß man den ruhigen Ganı 
feiner innern Entwidlung flört, daß man über leere Theorien und for 
melle Fragen endlofe Streitigkeiten anknüpft, fatt Eintracht den Saa 
men der Zwietracht audfät, oder dadurch, daß man die politifhe Ent: 
wicklung ibren, wenn auch Tangfamen, aber um fo fiherern Gan 
geben laßt, und nicht das Heil mehr von äußerer Entwidelung dei 
—— Formen, als von innerer geiſtiger Kräftigung und Durch 
ildung erwartet? Schnellreifende Früchte find nicht bie ebelften, zu 
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mal im Gebiete der Fr. fo wenig die Natur Sprünge madt, fo 
wenig der Geift; auch er bat feine Entwidiungsgefeße, und der poli« 
tiſche Fortſchritt iR daran gebunden. Das allmäplig und langfam 
Reifende ift au das Dauernde, und führt am Ende oft fchneller zum 
Ziel, ald ummälzender Ungeftüm, der, wenn er das Alte geftürzt, 
dann eben fo genen fich felbft wüthet. Es iſt der Weg ollmäbliger 
Reform, aber auch derjenige, der für die Staatsangebörigen mit den 
wenigften Opfern verbunden if. Aranfreih bat den Federſtrich, der 
die Feudalabgaben mit Einem Male ohne Weiteres aufbob, mit Strö⸗ 
men von Blut und innerer Ken, Tprannei und jahrelangen 
Ummälzungeftürmen erkauft. Die Redner vor mir haben ferner vom 
Erwachen eines friſchen Geiftes in Deutfchland geſprochen. Es ift 
wahr, Gott fey aebanft, daß mehr ald je das beutfche Nationalgefühf 
ſich rent, daß es fich feiner Würde, feiner ibm gebübrenden Stellung 
zum Auslande immer mebr bewußt wird. Wem verbanft man aber 
diefe Erbebung, Stärkung des Rationalgefühls? Berbanft man ee 
etwa den Motionen, den Anträgen in den fammern? Haben Sie 
dem Roffe die Liebe zum Baterlande eingebaliht? Rein, diefer Geift 
mar eher da, ale jene Motionen. Ich miderfpreche die aute Ab⸗ 
fiht, die reine Tendenz des beutigen und ber früheren ähnlichen An- 
träge nicht, aber&ie dürfen ſich nicht rühmen, den Deutſchen bie Liebe 
zum Baterland gelehrt zu haben, das fie fo oft, mie felbft heute noch, 
ale im Stande tieffler Erniedrigung ihm barneftellt haben. Es 
it die mächtige Entwidelung der Zeit, dad Bewußtfepn, daß es mır 
Ein Deutfhland mit aleihen Intereſſen gebe, welches die Gemüther 
electriſch ergriff; es m der deutſche Zollverein, bem vor Allem 
das Berdienft gebührt, Deutſchlands Einheit fo mächtig gefördert zu 
haben durch die Gleichheit der Intereffen der verbundenen Staaten; 
er ift es, jener Zollverein, dem man fo feinvlih entgegen trat, den 
man als dad Grab der —— feit und Freiheit und darſtellte 
Er bat die Probe der Zeit beffer Raben, als der Piberalismug, er 
bat fih als fhöpferifhe Macht gezeigt, als etwas Pofitived, als 
ein wahres und Fräftiged Bindungs- und Beforderunggmittel 
der Rotlfabrt und politifihen Größe des gemeinfamen deutſchen Ba— 
terlanded. Bon Heinen Anfängen ausgebend, bat er ſich weiter und 
weiter entwidelt, und wird in wenigen Jahren ganz Deutfhland um- 
faſſen; auch er entwidelt ſich langſam, aber fiber, unwiderſtehlich; 
und dieſer immer mehr erſtarkenden Verbindung ber deutſchen Stämme 
und Staaten zu einer großen geiſtigen, politiſchen und merlanti⸗ 
liſchen Einheit if es, dieſe Einheit, von der der Reichthum und bie 
Mannichfaltigkeit individueller Entwidelung nicht ausgeſchloſſen if, fie 
iſt es, die Deutſchland feine Größe, feine Ehre für die Zukunft ver 
“ bürgen. Weit entfernt mit der Erörterung materieller Intereffen eis 
nen jegt nur zu gewöhnlichen blinden Göpendienkt zu treiben, darf 
ich doch bebaupten, daß viele Bereinigung zu einer Einheit ver mar 
teriellen Interefien wie Fortſchritte auf diefem Gebiete, aud Fort⸗- 
ſchritie auf anderen Gebieten beforvern wird. Vertrauen wir denn 
dem Geifte des Fortſchrittes, der der, aber befonnen wirkt. 
Die Ipeen, melde den Reim des geiftigen Lebens in fi tragen, 
eben nie verloren, fie maden fi geltend früher, oder fpäter 

achdem hierauf aud der u Baffermann und mehrere andere 
Redner das Wort genommen, fchloß der Vräfident vie Discuffion 
und bemerite: der Abg. Welder bat den Antrag geflellt, die Kam⸗ 
mer möge den Wunfch zu Protocol ausfpregen, daß dic Regierung 
auf jede möglihe Weiſe dabin — wirken ſuche, daß alle Ausnabme« 
geſetze des deutiben Bundes aufgeboben, diefer deutihe Rationaybund 
in aller Hinfiht auf feine der Bunbesacte entipredende Grundlage 
zurüdgeführt und feine Verheißung der Selbſtſtändigleit der deutſchen 
Staaten, fo wie des Schutzes, der durch die Bundesacte verbürgten 
allgemeinen deutſchen Rationalreihte überall verwirklicht werde. Geh. 
Yegationsratt v. Marſchall: Die Regierung kann einen zuftimmen- 
den Beſchluß zu dem Antrage des Hrn. Abg. Welder weder feinem 
eo noch feiner Form nah für verfaffungemäßig halten ; feinem 

nbalte nad nicht, weil er Gegenftände umfaßt, die fih als allge 
meine Bundesangelegenbeiten mit zur Schlußfaffurg in diefer Ram« 
mer eignen; feiner form nad aber nicht, weil durch die Gefcäfte- 
ordnung gewiffe Stadien der Behandlung borgefhrieben find, um bie 
Reife und Gediegenbeit ihrer Beſchlüſſe zu fihern; diefe Formen mwol« 
len bier außer Act gelaffen werben. Ich erlläre daher, daß die Res 
gierung einem ſolchen Beſchluß feine —— —— Wirkſamleit 
ellegen fann. Praſident: Ohne Zuſtimmung der Regierungecom ⸗ 
miffion lann nach $. 69 der Geſchaͤftsordnung allerdinge eine Ent⸗ 
ſcheidung im Augenblide nicht ſtattfinden, ſondern es kann nunmehr 
nur die Ärage fepn, ob der Antrag im bie Abtheilung zu verweilen 
fep. Es entipann fih nun eine längere Discuffion über die Zuläffig- 
feit des abgekürzten Berfabrens‘, wobei von Seite des Regierunge« 
commiffärd erflärt wurde, daß er weder zu dieſem Berfabren zuftimme, 
noch überhaupt einen in bie Sache eingehenden Befhluß für flatthaft 
halte. Nachdem fi Mierpegen auf frühere Borgänge berufen worben, 
wurde zulept der Borfchlag des Abg. Sander, die Sache mit Im- 
gehung der Berweifung in die Abtbeilungen in der Weife u beban- 
dein, dab der Antrag des Abg. Weider in 3 verfhiedenen Sigungen 


und in Zwifhenräumen von weniaflend 3 Tagen in der Kammer ver 
lefen und dann darüber ein Beſchluß gefaßt werbe, angenommen wird. 
Die Burgetpofition wirb auf die Frage des Präfibiums ohne Erinne- 
rung genehmint, R 

ulda, 23, Juli. (Han. 3.) Bei der geſtern flattgebabten 
Wahl des biefigen Lanpbezirfs zum näcften Landtag iſt der 
Bürgermeifter Röhr zu Rüders zum Deputirten und der 
Bürgermeifter Weber von Almus zum Gtellvertreter ges 
mwäblt worden. 

Mainz, 24, Juli, (9. 3.) Am 30..d. begeht der kaiſ. 
öfterr. Feldmarſchalllieutenant, Bicegouverneur der Bundes- 
feftung Mainz, Graf von Neusleiningen-Wefterburg, jein 
0jahriges Dienftjubiläum, zu deſſen eier von dem faiferl, 
öfterr. Difiziercorps mehrtägige Fefilichkeiten veranftaltet 
werden, an denen aud das k. preuß. Dffiziercorpe Tpeil 
nehmen wird, 

+ Mainz, 25. Juli. Die Schiffe der Maindampfſchifffahris⸗ 

ejellihaft, Berein und Ludwig, welde ſich gerade bier bes 
——— machen geſtern und heute faſt ununterbrochen Fahrten 
wifhen Mainz und Koftbeim, woſelbſt jegt Kirchweihe ift, be⸗ 
* eine ganz außerordentliche Menſchenmenge hin und 
ber und maden eine jebr bedeutende Einnahme. Die Agentur 
oder die Gapitäne der Schiffe ſchienen erft geftern Bormittag 
auf diefe Idee gekommen zu jepn, und man ließ alsbald An« 
fündigungen diejer Rocalfahrten vertheilen, das Publifum fand 
die Idee fehr practiſch und zog ed vor, neun Kreuzer zu 
zahlen und raſch bei den Kirhweibfeftivitäten in Koſtheim zu 
ſeyn, ald die ziemlich lange Strede zu Fuß zurüdzulegen und 
noch Brüdengeld zu zahlen. Die Brüdenverwaltung bat uns 
firestig einen Schaden von mebreren hundert Gulden durch 
dieſe Fahrten. Wie ih höre, follen biefe herrlichen Dampf: 
boote auch für die baldigen andern Kirchweihen in unferer 
Nähe am Rhein und Maın benugt werden, zumal fo lange 
ber Waſſerſtand des Mains feine directen Fahrten erlaubt. 
Ob aber nicht auch bei dieſen Yocalfahrten alsbald Goncur- 
ren; zwiſchen ben verſchiedenen Dampfſchifffahrts geſellſchaften 
eintritt, iſt eine andere Frage; wenigſtens dürfte, nach einem 
fo günftigen Erfolg, das Localſchiff der Kölner Geſellſchaft 
zwiſchen Mainz und Bingen bald zu ähnlichen Unternehmun- 
gen Luft befommen. 

Hamburg, 21. Juli. (Köln, Ztg.) Ueber den neuen Bau: 
plan weiß man nod nichts, obgleich die Eigenthümer der fi- 
lienftraße vie Erlaubniß zum Bauen befommen haben, und 
deßhalb vorgeladen wurden. Da in diefer Gegend nichts Wer 
fentlihes zu ändern ift, fo fann bier der Reubau ohne weis 
tere Genehmigung ter Bürger beginnen. Unter ben vorges 
legten Plänen foll jener des Architecten Ehateauneuf den meis 
ſten Anklang gefunden haben, weil er ſich bloß aufeine Ber- 
breiterung der Strafen undauf Abänderung des Allernothwen- 
digften zur Verfhönerung der Stadt erfiredi. Der Wieder 
aufbau des St. Perrithurmes in feiner früheren Ppramiden- 
form ift dem Vernehmen nad beichloffen, da dieſe Bauart 
weniger foftfpielig und aud nicht ſchwierig ſeyn fell. Die 
am Buß- und Bettage behufs der abgebrannten Kirdyen ein⸗ 
—— Beiträge haben gegen 20,000 Mark eingebracht. 

ine ähnlihe Sammlung, welde am Bußtage im Jahr 1750 
zum Wiederaufbau dee aelisthurms Statt fand, brachte 
115,000 Mark ein. Unſer Bolfsdichter Hoder hat uns fo 
eben eine Fabel aus ber Mohrenrepublif vorgetragen, in 
welder unfere ſchlafenden Ueberalten ganz treuberzig ges 
fhildert werben. Sie find barin fo glüdlih gezeichnet, daß 
man fie mit Händen greifen fann. ücht fhlaftrunfene Eol« 
legen figen in ber Bigneite beifammen, und find alle berfels 
ben Meinung wie ihr Eollege Mohr. 

Dinemartf 

Kopenhagen, 18 Jul, Am Sonnabend trafen bier 
die di Nachrichten von der Ankunft der jfandinavifchen 
Naturforfcher in Stodholm ein, beide Dampfidiffe waren 
fhon am Sonntag Morgen bort angefommen, alle waren 
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höchſt freunblid und zuvorkommend empfangen, und obalei 

— erft am Montag BE Dicapah ertvariet hatte, „a 
doch alles für ihren Empfang ereiter, die Reife felbft 
ward bei dem fhönften Wetter zurüdgelegt und die Reifen- 
den, welche von hier nad Mad und von da mit dem Dampf» 
ſchiff Gauthiod gingen, hatten Gelegenheit, erſt Aſtad und 
fpäter bie Stadt und das Schloß Calmar zu bejehen, wo 
das Schiff friner ſchnellen Reife wegen vor Anfer legte, und 
feinen Paflagieren geflattete , die alte Domfirde in Augen» 
ſchein zu nehmen: ihr Aeußeres fand man fehr imponirend, 
doch im Janern mande Spurer neuer Reftaurationen; aud 
die niedliche und ſchön gelegene Stadt ward beſehen und das 
Schloß, wo die Königin Margareihe refipirte und die Cal— 
marfche Union unterſchrieb. Es ift verfallen und wird jrgt 
ald Gefängnif benugt, nur die Dede des Ritterfaales trägt 
Spuren feiner ehemaligen Pracht. Am Sonnabend Abend 
war man bei bem fogenannten Sfajaergaard, von wo aus 
der Telegrapb über die vorbrijegelnden Schiffe in 5 Minuten 
nad Stodyolm beridtet, und Sonntag Morgen früb ent- 
züdte der prachtvolle Anblick den die Einfahrt in Stodpolm 
gewährt, die Reiſenden. Die Stadt erftredt fih weit nad 
beiden Seiten mit der Katbarinenfirche, welde auf einer An— 
höhe liegt, dem großen prächtigen Schloß, den großen Ka— 
fernen, den vielen Heinen Fnjeln, die mit Bäumen bepflanzt 
und mit Häufern bebaut find, dem Thiergarten mit feinen Bäus 
men, Billad und Kaffeebäuiern. Am Landungeplage wurden 
die Reifenden von zwei Mitgliedern des Eomites der Raturfor« 
ſcher empfangen, die mit großer Zuvorfommenbeit für fie und ıbr 
Gepäd, welded der Zollvifitation überhoben war, forgten. 
Nachmittags beſuchten die Reifenden dad Schloß Roſendal 
und bewunderten feine fhöne Umgebung und die prächtige 
Ausfiht von dort auf Stodbolm und das Meer. Tags dar» 
auf wurden ſchon mande Bekanntſchaften geihloffen; man 
zeichnete fih zu den Berfammlungen und ihren geiellichaits 
lihen Zufammerfünften. Abends waren alle dänischen, fchwes 
difhen und norwegiſchen Gelehrte, welche ſich gezeichnet, bei 


Niederländiſche 





Jeden Donnerfta 


Antwerpen. 


Nähere Auskunft wegen Berjendung von Gütern, fowie Paſſagier- Billete 
nad allen Stationen, werden in Franffurt a. M. ertheilt: 


eune, Schäfergaffe C. 151. 
Reuter, } 


beidem Agenten Eduard 


1318) auf dem Billet- Bürcau bi SF. P. 


ar Zur Ziehung jweiter Klaſſe Braun» 
aweiger Lotterie, am 1. Yuguf, melde 
10,000 Gewinne unter 17,000 Zoo: 
fen , als l.89,500, 3250%,35,000 :c., 
bietet, exlaſſe ih ganze Loofe, mit Berzicht 
auf Gewinne unter 100 Rplr., äfl.5, !/, 
af.2 308, ’/, af. 1. 15 fr, und räume 
den Boripeil ein, daß bei Gewinne unter 100 
Rıpir. andere Looſe durch alle Alafien 
gratid geliefert werden, 


Julius Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 





zu Heffen ıc. 


ee — — — 


Dampfſchiſtahrts-Gelellſchaft. 
34 Vom 1. Juli an hat der Dienſt Statı 
— Main; nah Rotterdam jeden Sonntag, 

Dienftay un Donnertag, Morgens 7 Uhr, 
„ Samſtag, Morgens 9 Uhr; Irgtercd Boot corres 
ſpondut mitielft des „B at aviers” directmit@ondon. 
Br. 8. Nachmittags 4"), Uhr, geht ein Boot biefer 
Geſellſchaft von any nay Mannbeim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor- 
gend von Cöhn nad Nosterdam und täglich von NMotterdam nah 3 


zunädhft der Hafengaffe. 


ehörige Gegenftände, als:* 
Uhren, —— Ringe, Porte-cra-] Taunus» Astien. . . . 


dem Baron Berzelius verfammelt, der im Univerfitätdgebäube 
wohnt und bie fremden Bm fo Gelegenheit, die reichen 
Sammlungen der ſchwediſchen Afademie zu feben. Dienſtag 
Nadmitiag follte die ollgemeine vorbereitende Berfammlung 
gehalten werden und am folgenten Tage follten die eigent- 
liden Berjammlungen beginnen, welde 6 Tage währen; zu 
Sonntag war eine Tour nach Gripsholm, An viele Merks 
würdigfeiten finden, befimmt, wenn bie Berfammlungen ge: 
ſchloſſen, am Dienftage follten alle ipre Mitglieder zur Tafel 
bei Sr. Maj. dem Könige jepn, und auf Mitwoh und Dons 
nerftag waren Ercurfionen nah Sfoflofter und Upfala pros 
jeetirt, jo daß die Reiſenden wahrſcheinlich nidt vor Sonn⸗ 
abend den 23. von Stodholm abreiien werden. Unter den 
319 Mitgliedern find 2 aus Frankreich, 1 aus Greifswalde, 
2 aus Petersburg, 1 aus Heljingfors und 14 aus Norwegen. 





Bekanntmachung. 

Bei der Herzonlig Raſſauiſchen fen zu Wiesbaden 
befindet ih ein Paket an Jacob Kunz zu Hopenflein, und bei ber 
Herzoglid Nafauifgen Poſtexpedition gu Biebrich rin desgleichen an 
€. franz in Suarbrüden, melde als undeflellbar von dem Br- 
fimmungsorte zurüd gelommen find, 

Da vir Aufgeber diefer Pakete nicht bekannt find, fo werden bie 
felben hiermit aufgefordert, diefe Stüde gegen nepörige Legıtima- 
yion, reip. gegen Rüdgabe, des beireffenven Pohfdeines und Ent- . 
rihtung des darauf daitenoen Porto's, binzen ſechs Monaten, bei 
den genannten Poftäellen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalld 
nad Umfluß diefre Termins andermweit darüber verfügt wird werden, 

Franffurt a, M., den 25. Juli 1842, 

Der: Bı ft: Amt. 


Für Die armen Abgebrannten in Steinbach 
find mir no folgende Beiträge zugekommen, wofür ih im Ramın 
derfelben den herzlihfien Danf arfiatte: Bon e. Ungenannten fl. 1., 
Desgleiden fl. 2, Frl. Ph. R. fl. 2.422,28. D.P. De, rin Laub- 
tbaler, 3. fl. 1. 5t fr. 

Frankſurt a. M., den 25. Juli 1842. 


[3497] I G. Zimmer, Pfarrer, 
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yons, verſchiedene mathematische und op⸗ 
tiſche Inſtrumente, eine große Anzahl 
fünftlich gearbeiteter Gerätbicaiten von 
Gold, Silber, Schildkrot, Eifer bein und 
erlemutter,beögleihen auch mehrere voll: 
ändige Apparate für Aquarells, Gouage⸗ 
und mmet- Walerei, nebft circa 12 
Käftchen mir chineſiſcher Tuſche von vor⸗ 
züglicher Qualität, u. d. m., Öffentlich 
an,den Meıftbietenden gegen gleich baare 


von 


ab:ung verft:igert werden. 
Homburg, den 22. Juli 1842, 
v. Zigenbofer, 
Verlaſſenſchafie-Commiſſarius. 
Courſe von Staatspapieren: 


el D. 213, Frankfurt, den 25. Juli, 1842, 


- — 
(800) Befanntmachung, Defterr, 5% Metall... .. 1097, 
Mittwoch den 3. Auguft.d. J. Bon] „ 4% | _ 
mittags 9 Uhr, und an ben darauf fol-|_ = u, "RT 
genden Tagen, jollen dahier in dem Yo» —FS⏑ 26 —3. 
cale der ehemaligen Haushofmeiſterti. — | — 
zunächft den Bärcaur ber Yandgr. Yanz| Yreus. Staatsſchuldſcheine "1 408 
beeregierung folgende zum Naclaffe wei) „ Prämienfceine - 85 
land Ihrer Königlihen Hobeit der ver— Hollänn. 2} % Integrale 504 501 
wittweten Frau Yandzräfin Elifaberp| d* Sranlihe - - 203 


Poln. 300 fi. Loofe:.. 
O0 F — 
3794 


Berlag: Fürfll. Thurn und Zaris’ihe Zeitungs + Erpebition. — Berantworti, Rebarteur: €. P. Berly. — Drud ven A. Dfierrietp. 
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ne 


mis» Beitung. 


Ober-Poſta 


** London, 22, Juli. Das Parlament iſt feiner Verta⸗ 
gung nahe. Ed war eine mühevolle Seffion. Ob aud eine 
ruchtbare und erfolgreibe, muß nod dahin geflellt bleiben. 
Peel's Mafregeln — das modificirte Korngeſetz, die Einkom⸗ 
menfteuer, der neue Tarif— erwarten die Probe der Erfah» 
rung. Inzwiſchen drängt unerhörte Bolfsnoth, von feiner 
Seite beftritten und aud von ber Regierung nur ale über» 
trieben geiduldert ausgegeben. 
bolte Anträge, die Königin möge dad Parlament nicht ver: 
tagen, fo lange es nicht etwas getban, ver Roth im Lande 
abzubelfen, oder doch verſprechen, es ſoſort wieder einzuberu- 
fen, falle es damit noch ſchlimmer werden ſollte. WMotionen 
diejer Art müſſen wohl purdfallen: die Regierung würde gewiß 
nicht gefäumt haben, wirkame Mittel gegen dad zunehmende 
Elend in den Kabrifbezirfen vorzufhlagen, wenn jie deren 
nur müßte, und daß fie jpäter, falld die Conjunctur ſich dros 
bend geftalten ſollte, den Rath der Nation confultiren wird, 
iſt ja ohnehin micht zu bezweifeln. Hiernach iſt zu beurthei⸗ 
len, was Duncombe geftern zur Begründung jeiner Motion 
vorbradte. „Das Land — jagte er — iſt jo heruntergefommen, 
daß wir jegt am Borabende einer Auflöjung des — ge: 
ſeliſchaftlihen Syflems fliehen und die öffentlide Rube nicht 
auf 48 Stunden verbürgt werden fann. Was thut die Res 
gierung unt:r diejen Umfänden ? Sie verweigert jelbft eine 
Unterfuhung der Roth, ohne irgend anzugeben, ob fie Mittel, 
den tiefbiflagten Uebelftänden abzuhelfen, in Bereitichaft bat. 
In denn aber ihrerjeits etwas getban worden, das ihren Eni« 
ſchlußg, das Land in feiner jegigen Häglichen Lage zu laffen, 
rechtfertigen könnte? Sie hat die Anträge wegen Aufhebung 
der Korngeſetze —— und ber Schatzkanzler jagt, man 
folle den Bang der Dinge nur fid jelbit überlafien. Dieß ift 
der ganze Troft, den man uns bietet. Mit Fug wurde dem 
Premierminifter bereits gejagt, daß er nit zur Amtsüber- 
nahme —— t geweſen ſey, wenn er nicht beſſere Abhülfe⸗ 
mittel vorzuſchlagen wiſſe, als feine Vorgaͤnger, deren Maß⸗ 
regeln, wenn man fie voriges Jahr angenommen hätte, doch 
üherlich der jegigen Noth vorgebeugt haben würden, Aller 
dings hat er und feine Kornbill, jenen Tarif und feine Ein» 
fommenfteuer gegeben; davon fol jih nun bie verhungernde 
Beoölferung nähren. Was follen die Unterbausmitglieder für 
die Fabrilbe Arke ihren Wählern, was jollen fie den fie ums 
Fingenden Opfern unferer ſchwachen Yegislatur zur Rechtfer⸗ 
‚ tigung des Unterhauſes fagen? Ich frage daher die Minifter, 
was de für das Yand gethan haben oder zu thun bereit find % 
Duncombe bat wohl nt erwartet, daß ihm Peel auf dieſe 
frage ausführlid antworten werde. Die Sejlion des Parlas 
wenid neigt zum Ende; wäre fie erft im Beginn, jo fönnte 
tber die Rede ſeyn von einem ernſtlichen Eingehen in eine 

Örterung, bie ſobald nicht ihr Ziel finden dürfte, Duncombe’s 





Die Oppoſition ſtellt wieder: 








Motion wurde mit 147 Stimmen gegen 91 verworfen. Ueber 
ipren Werth und Gehalt äußern fi die Times, wie folgt: 
‚Dr. Duncombe if als Bortämpfer der leidenden Bolfsclaflen 
ind Feld gezogen und hat mit vielen Worten im Grunde nur 
die Aufpebung der Rorngejege verlangt. Motionen diefer Art 
find im der legten Zeit öflers ag a worden. Gewiß, es fann 
nit an Gründen dazu fehlen. Arme Leute, die der Hoffnung 
leben, wohlieileres Brod zu befommen; — ftaatswirtbicaft- 
lie Politifer, die ganz uneigennügig für das Prineip der 
Danbdelsfreipeit eingenommen find; — reihe Fabrifherren, die 
erne noch reicher würden durch Herabjegung bes Handlohns; 
| Gefhäftsmänner, die auf neue Abfagwege dringen; — Den 
fhenfreunde , die innig Theil nehmen an der Drangfal ihrer 
Mitbürger; — Aufwiegler, die eine ſolche Theilnahme heus 
cheln; — dieſe Alle bieten fih mit mehr ober weniger 
Klugheit, mit mehr oter minder reinen Abſichten, zu Füb- 
rern an bei der Agitution gegen die Tare auf Nahrungs: 
mittel, Unter dieſen verjgiedenen Klaſſen von Korngefeggeg- 
nern if nicht leicht zu unterſcheiden, zumal da oft Diejenigen 
am lauteften freien, bie vielleicht durch eigene fehler am 
meiften beigetragen haben, die Berarmung herbeizuführen, der 
fie jetzt abpelfen zu wollen vorgeben; ſolche Leute machen es, 
wie jener Deuteljchneider, der zu rechter Zeit durch den Ruf: 
Halt den Dieb! die Augen der Umflehenden von fih ab und 
auf irgend einen Unfguldigen zu Ienfen verftand. J Dun⸗ 
combe hat ſeine Motion auf eine nur zu traurige Wahrheit gerich⸗ 
tet. Wir hoffen, die Noth, deren Schilderung er und macht und 
die allerdings der dringendite Gegenitand politifher Erwä- 
gung feyn muß, if an einigen der Drte, welche zumeift dar: 
unter gelitten haben, im Abnehmen, Wie es aber aud damit 
ſeyn mag, fo iſt doch faum in Abrede zu ftellen, daß die ges 
dachte Diotion zu denen gehört, die geftellt werden, um de 
legenheit zu befommen, eine lange Rede, nuglos zu irgend 
einem Zwed, zu halten. Was ift daran’ anders zu antwor—⸗ 
ten, als was Sir James Graham dem Antragfteller zu be 
benfen gab: Die Regierung jey vollfommen competent, ber 
Königin, falls es nöthig erſcheine, die Einberufung des Par« 

lamentd anzurathen.“ — 

8 ranfrei cd. 

Paris, 23. Juli. (Rp. 3.) Odilon Barrot fteht Tpiers 
in feinen Bemühungen bei, die nah und nad ankommenden 
Oppolitionsdeputirten zu bewegen, ihren Zorn gegen Guizot 
in der Regentihaftsfrage ganz bei Seite zu fegen und das 
deßfallſige Gejeg von ihm anzunehmen. Eine Majorität für 
dieſes erhält alſo Guizot in jedem Fall. — Dieſer Tage if 
eine ſtatiſtiſche Arbeit Über die Modififationen in der Kam- 
mer und in bem gejammten Wahlförper in Cirkulation geſetzt, 
die Duvergier de Hauranne aus feiner Provinz zur Drien« 
tirung für bie ei hierher geſchickt bat, da dieſer 
Deputirte bafür befannt if, am Meiſten das Perfonal der 
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Kammer und der gefammien Localitäten im Lande zu kennen, 
eine Arbeit, die durhaus als authentiſch zu_betradten if. 
Nach diefer ift nun entfcieben, daß bie Oppoſition durch die 
Wahlen um zwölf Mitglieder vermehrt worden, mithin eine 
Umftellung von 24 Etimmen gegen bie legte Kammer ein- 
getreten iR. Aber unverhältnigmäßig bedeutender ift ihr An⸗ 
wachs bei den Majoritätd- und Minoritätsiffern der Wäp- 
ler gewefen. Der wichtigſte Umftand dabei if, daß, was 
noch fein Journal hervorgehoben, die Zwitterpartei Dufaure 
und Paffy am meiften gelitten bat und faft vernichtet wor⸗ 
den if. Nicht nur bat fie fünf Mitglieder verloren, fondern 
Hypolite Pafiy felbft it mit einer Außerft ſchwachen Majori- 
tät und fein Bruder Antoine nur mit zwei Stimmen durch⸗ 
gebrungen. Diefer Umftand nimmt gerabe den Gentren, 
der öffentlihen Meinung gegenüber, den moraliſchen Bor« 
tbeil, für liberal geltende Allüürte zu haben, und macht bie 
Dppofition zugleich. muthiger, indem baraus hervorgeht, daß, 
wo man im Fande Oppofition begebrt, man fie entſchieden 
ben will. Die durch alle biefe Erfcheinungen gewonnene 
eberzeugung von dem zwar langfamen, aber fletigen und 
fihern Fortſchreiten bes Landes zu den Oppoſitionsideen brin;t 
nun auf die Oppofitiondchefö grade die umgekehrte Wirkung 
ervor, ald man auf den erften Blid vermuthen follte. Da 
ie ber nahen Zufunft gewiß zu feyn glauben, legen fie um 
o mehr allen Ungeflüm und alle Ungebuld, die Gewalt zu 
erhalten, ab. So ift gewiß, daß Thiers nicht nur im Entfern- 
teften nicht daran denkt, von einer jegt etwa audbrecdhenden 
inifterfrife au profitiren, fondern aud nicht von ber, bie er 
im nädften Januar für unvermeidlich hält ale dag er für 
diefen legten Zeitraum überall Herrn von Mole als den be» 
—— Mann angibt. Ya, das linke Centrum glaubt den 
ieg ber reinen Oppofitionsprincipien fo gewiß, daß es für 
die Yinfe Barrot ſelbſt einen nahen Antheil an der Gewalt 
für möglid hält, mithin warten zu können glaubt, bi es mit 


diefer gemeinfhaftlid an’s Ruder käme. Mithin ift von feiner | 


Seite an feine Coalition mit ben Gentren oder mit Mole, 


an fein Transdactiondcabinet, wie dad: vom 1. März war, , fpät 


mehr zu denken. Die Linke Barrot wirb ihrerfeits dadurch 
beftimmt, um p emäßigter und gouvernementaler zu werben, 
damit das linfe Centrum auf jenen Zeitpunkt der gemeinfamen 
Uebernahme der Gewalt nit zu lange zu warten braude. 
Die Situation ift fomit wefentlih verändert und bierburd 
das Benehmen von Barrot und Thiers in der Regentſchafts— 
frage erg ge erflärt. Sie geben gern Herrn Guizot noch 
eine Frift bis zum Dezember, denn es iſt ihnen gleich, ob 
Mole die Gewalt ein paar Monate früher oder fpäter 
übernimmt, da fie ihn doch noch einmal allein mit den Gentren 
an's Ruder gelangen laffen wollen. Nur dazu dürfte die Op⸗ 
pofition fi verfiehen, nad dem Botum des Regentichafts- 

eßes, noch eine Demonftration gegen Guizot in der kurzen 
— zu made, um wenigftend für den Dezember 
Mi 


Mole vorz 
edberland 


i e. 
Amfterdam, 24, Juli, ERRTEFIERI FEIERN) Integr. 
51. — u... 1003. — Handelm. 1443. — Ard. 18%. 
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e u {[d4land 
Wien, 23. Juli 5pCt. Met. 1083. — 4pEt. 1003. — 


3pCt. 764.— Banfactien 1600. — fl. Loeſe 1075. — 
fl. Looſe 137}. 
Berlin, 22. Juli. (Rhein. 3.) Mehrfachen, jehr glaub⸗ 


würdigen Berfiherungen zufolge, haben wir mit Ende des 
Jahres ein Pregefeg zu erwarten, wonad Allen, die einen 
alademiſchen Brad haben, Preffreipeit unter fehr firengen 
Repreflinmaßregeln,wobei königliche Berichte, nicht @efchworene, 
die Entfgeidung für das „Schuldig“ ausiprehen, zugefichert 
wird. die Anderen dagegen irgend einen beliebigen Regierungs⸗ 
beamten oder Profeffor fih zum Eenfor zu wählen angewie- 
fen werden, und dann a erantwortliepfeit überhoben find. 


Die Erfteren müßten ihren Namen nennen, ben Letzteren 
bliebe Anon Wie fommt nun aber in einer 
3* allgemeiner Bildung der akademiſch Graduirte zu dem 
rivilegium der Preßfreibeit? Die oſtpreußiſchen Stände 
wieſen die Zumuthung, ihre Privilegien zu wahren, gebüh- 
rend von ſich; werben die Grabuirten weniger Gemeingeift 
—— Nach jenem Gefege würden alſo die Profeſſoren und 
ademiker, gewiſſe Beamte und die Graduirten zufammen, 
ben „Lerein der Freien“ bilden; das übrige Bolf die „große 
Mafle,“ bevormundet durch die „Freien.“ — Der Königsberger 
Magiftrat hat fi gemweigert, die durch die Entfernung ber 
Prediger Ebel und Diftel erlebigten Stellen mit Pietiften zu 
befegen. Dieß wußte ein Bess im „Naſſen Gurten,* 
einer ‚VBorftadt Königsberge, feiner Gemeinde fo darzuſtellen, 
baf fie darin für ihn ein Unrecht ſah. Daher zogen kürz— 
lid) die Gemüfeweiber, von denen jene Gegend hauptfächlich 
bewohnt wird, in Prozeffion zum neuen Oberpräfidenten, Hrn. 
Bötticher, und ftellten ihm vor, wie ihnen ihr Herr Prediger 
gejagt hätte, daß man ihn, den frommen Mann, nicht pre 
en laffen wolle, und wie fie jegt gelommen wären, dem 
berpräfibenten das zu fagen, und ihn zu bitten, daß er 
er das Heil ber a. bebenten möge. Das war gewiß 
eine eigenthümliche Bolfebegrüßung, die der neue Ehef er- 
fuhr, und er mag fie nicht obne einige Verlegenheit empfan« 
gen und abgewielen haben. — Zwei Bevigte. jedes in einem 
bejonderen Hefe, find jüngft inKönigeberg ans Licht aetres 
ten, nemlih: „Stimme aus Zion“ und „Oftdeutfchlande Glocke 
und Kanone,“ beide der dort herrſchenden liberalen Richtung 
angehörig. Befonders das Letztere iſt in hohem Grade ener- 
giſch. Die „Lieder der Gegenwart,” die und gleichfalle von 
daher jo eben zufommen, werden einiges Aufſehen machen. 

Köln, 25. Juli. Am 22. d. M. traf der Prinz Auguft 
von Preußen, General der Infanterie, Generalinfpector der 
Artillerie, bier ein. Abende wurbe demfelben ein großer mili- 
tärifher Zapfenftreih gebracht. Geſtern Vormittag wohnte 
Se. k. Hoheit dem Gottesdienſt in der Garniſonskirche bei; 
er war Parade-von fämmtlichen hier in Befagung liegen- 
den Truppen. — Am 27, Juli wird der Prinz die Gompag- 
nien der achten Artilleriebrigabe — 

Münden, 24. Juli. (Nürnb. Eorr.) Das Tagesgeſpräch 
iR der von einem noch ganz jungen Dienſtmädchen an ihrer 
Dienftherrin verübte Mordverfuh. Die Legtere, eine von ihrem 
Wanne getrennte Landrichterögattin, lebte allein und wurde 
von dieſem Mädchen als Sufpein erin bedient. Bon derſelben 
vorgeflern Abend mit einem fer angefallen und mehrfad- 
verwundet, hatte fie die Geiftesgegenwart, im Ringen mit 
dem Mädchen an ein Ferfter zu dringen, und durch ben Ruf 
„euer,“ „Räuber” fi Hülfe zu verſchaffen. Als von Herbeis 
eilenden die von dem Mädchen von innen verfhloffene Tpüre 
geiprengt wurde, fand man die Frau in ihrem Blute ſchwim⸗ 
mend, aber noch fähig, die Thäterin zu bezeichnen. Das Mäbd- 
den, angeblich zu 2 Schandthat durch eine undbedeutende 
Summe verlodt, in deren Beſitz fie die Herrin wußte, harret 
ihres Yohnes im Befängniß. 

Göttingen, 17. Juli. Das gefrige Wochenblatt ent 

„Se. f. Maj. haben burd 


ält folgende Belanntmadung: 
—* = vom 6. Juli d. Ri und erkennen geben laffen, 


wie Alterhöchftdiefelben die Beweife der Anzänglichkeit und 
Ergebenpeit bei Allerhöchſtdero Durchreiſe am 1. d. M. gern 
und mit Zufriedenheit wahrgenommen hätten, und uns autos 
rifirt, ſolches den biefigen Bürgern und insbefondere ben 
Bilden zu eröffnen. Der Magiftrat der Stadt 5*8 
Deſterley.“ Darüber haben denn die Bilden bei Gelegen 

bes geftrigen Schügenfeftes die höchſte Freude geäußert, und 
ſolche auch betpätigt. war nemlich der Magiſtratodirec⸗ 
tor Ebell, der Deputirter unfrer Stadt war, am geſtrigen 
Morgen von Hannover zurüdgelchrt, und mehrere Freunde 
beffelben hatten von hiefiger Polizei die Erlaubnig zu erhal- 
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tan gewußt, benielben mit fliegenden en und Muſik «aber 
ohne Waffen aus der Stabt nach dem zu abzuholen. 
Zu diefem Zwed fegte ih Nachminags ein anſehnlicher Zug 
von beinahe hundert Bürgern mit vier Fahnen in Bewegung. 
Nachdem dem Magiftraisdirector in der. Stabt ein Bivat ge- 
bradt war, führten zwei Bürger denſelben am Arme von den 
übrigen gefolgt, unter rauſchender Mufif auf den Schügen- 
plag, wo von den Schügen zuerſt Sr. Majeftät dem Sönig 
ein raufhended Hoch gebracht ward, dann dem Magiftratd- 
director Ebell ein ſolches, von donnernden Schüffen begleitet. 
Ebell, über dieſe Ehre hoch erfreut; 2 der Schügengefell- 
ſchaft 16 Thlr. Eour. geſchenkt, welche heute in mehreren 
Gewinnen ausgeihloffen werden. — Die neuen Profefforen 
mwurben geftern beeibigt. Heute wurde der Afleffor Dr. Ba: 
lett zum Quäſtor erwählt, fo daß vom Micaeli an ſämmt⸗ 
liche Honorare an bdiefen, nit an bie einzelnen Profefforen 
eingezahlt werden, eine Einrichtung, die feit längerer Zeit von 
vielen Seiten gewünjdt wurde. 

Karlsruhe, 25. Juli. (Sitzung der Abgeordnetenfam: 
mer.) Sander erflattet den Commiſſionsbericht über den 
von Fafein’ihen Antrag, Während des Vortrags ift fein 
Regierungscommiffär in der Kammer, Der einflimmige. Ans 
trag der Commiſſion gebt dahin, die Kammer wolle den Ans 
traz des Angeordneten v. Foftein in folgender Faffung an- 
nehmen: „Die Kammer erfennt in den Kefcripten der Minis 
fter, die neueren Wahlen betreffend, eine Beeinträchtigung 
der verfaffungsmäßigen Wahlfreiheit. Sie erblidt in diefen 
Reſcripten eine den oberften Gruntfägen einer guten und 
weifen Staatsverwaltun gt Maßregel, indem 
dadurch alle Beamte, Ber ft die der Juſtiz, der Kirche und 
der Schule, aufgefordert wurden, ald ſolche, folglih mit den 
Mitteln des öffenilichen Dienftes, auf die Wahlen in der ih» 
nen angezeigten Richtung mitzuwirken, und indem fie ba- 
durch aus ih:er würdigen Stellung ald Wächter ded Rechtes 
und ald Diener der Geſetze herausgeriffen, und in bie Stel- 
lung einer den Bürgern entgegengefegten Partei gebracht 
wurden, was in dem Lande eine tiefe Au saung hervorrufen 
mußte. Die Kammer befla,t, daß dieſe Maßregel und bie 
Art ihrer Ausführung nie allein höchſt verberblih auf die 
Moralität des Volkes einwirken, fondern auch das Bertrauen 
der sg zu den Beamten weſentlich ſchwaͤchen, und zum 
großen Nachtheile für die Staatöverwaltung den Glauben 
an deren Berfaffungstreue und Gefeglichfeit, mithin eine 
Hauptgrundlage ihrer moraliſchen Kraft und Wirkſamkeit, 
erfchüttern mußte. De Kammer fieht fid daher in Erfüllung 
ihrer gleich heiligen Pflichten gegen Fürft und Baterland ge- 
nöthigt, diefe ihre entihiedene Ueberzeugung feierlih aus zu⸗ 
foregen und in ihre Protokolle niederjulegen.” — Welcker 
rügt, nachdem der Präfident des Minifleriums des Innern 
eingetreten it, das Benehmen eined Beamten in Bondorf 
gegen feine Amtsangehörigen, worin er einen Amtsmißbrauch 
erkennt, was cine längere Debatte über die gegenwärtige 
Stellung der Beamten gegenüber den Wählern veranlaft. — 
Hr. v. Itzſtein bringt die Urlauböverweigerung in Betreff des 
Abgeordneien Kuenzer zur Sprade, welde troß der von Hru. 
Kuenzer vorgelegten Nachweilung über bie getroffene Bor- 
forge zur Berfebung feines Dienfes wiederholt erfolgte. Es 
entipinnt ſich hierüber eine Beiprehung zwiſchen Staatsrath 
v. Rübt, welder für die Curie das unbebingte Recht der 
Urlaubsverweigerung in Anfprud nimmt, und den Abgeorb- 
neten v. Itzſtein, 3 ‚ Sander, Mörbes und Rnapp. — 
Hierauf wird Welders Antrag in Bezug auf die Ausnahme» 
maßregeln bed deutichen Bundes we dritten Dale verlefen 
und angenommen. — Hr. v. Itzſiein führt Klage, daß in 
der Yandtagszeitung geſtrichen werde, was in andern Zeituns 
gen paffire, wogegen Staatsrath v. Rübt auf die Recurſe 
verweiſt. Hierauf geheime Sitzung über Zollangelegen⸗ 
keiten, (Oberd, Zig.) 


— 


Karlsruhe, 26. Juli Ein Commiſſionsbericht; -erfattet 
von dem Abgeordneten Züllig, die Petition betreffend, melde 
von mehreren israelitiſhen Einwohnern der Stadt Mannheim, 
um Gleihfteilung der Jsraeliten mit ibren chrifilichen 
Mitbürgern, ber Kammer eingereicht worden. it, fließt mit 
dem Antray, daß über Diefelbe zur Tagedorbnung ge 
fpritten werbe. Dieje Ablebnung wird inzwiſchen auf & 
den Petenten fehr günftige Weiſe motivirt, Es fann ihnen nur 
darum « nicht-»willfahrt werben ‚— weil" ihr Geſuch ein ifolirtes 
ik und in Bezug auf die Gefammtheit erft gefragt werben 
muß, welder hei ber Israeliten es ſey, der die Gleichſtel⸗ 
lung begehre, und welche Jene feyen, die dieß Begehren 
nicht theilen. Es wird unterſchieden zwifchen ben Feraeliten, 
welche nicht mehr an ben biöberigen, auf bie Autorität des 
Talmud und bie daraus abgeleiteten Lehren der Rabbiner 
gegründeten Formen und Einrichtungen hängen , und 
den Jiraeliten , welche allerdings. noch auf Diele Dinge halten 
und biefelben ald Religionsſache, wenn nicht ald Sade 
ihres Volks, als Nationalſache, beiradpten. Die Einen zur völ: 
ligen (politiſchen) Gleichſtellung mit den Ehriften zuzulaffen, 
würde fein Bedenken finden; die Andern aber hindern dieſe 
Sleichſtellung, ja fie begehren jolde gar nicht, weil ihre re- 
ligiöfen Anfihten eine auch nur dürgerlihe Verſchmelzung mit 
den Epriften nicht erlauben. (Ein Auszug des Berichis bleibt 
vorbehalten.) 

Darmftadt, 26. Juli. Dad heute erſchienene Regierungs- 
blatt enthäit nachftebendes Gefeg, den Bau und den Be: 
trieb der Eifenbahnen im Großberzogthum Heflen betrff. 
„Ludwig 1. von Gottes Gnaden Großberjog von Hefe und bei 
Rhein. Um den Bau und den Betrieb der Eifenbahnen im Großherzog ⸗ 
thume auf eine zeitgemäße Weife zu orbnen und die dabei zu nehmen- 
den böhern Nüdfichten zu wahren, haben Bir nah Anhörung Unferes 
Staatsraths und mit Beiratd und Zuſtimmung Unferer getreuen Stände 
verordaet und verorbnen wie folgt: Art 1. Bau der mit Unferen 

reuen Ständen vereinbarten Dauptlinien der Eifenbapn im Groß⸗ 
er ume wird auf Staatstoflen ausgeführt und der Betrieb ber- 
der Staaldlaffe verwaltet. Dagegen werden zu 
Localbahnen Eonceffionen an Dam ertbeilt und es bleibt Letzteren 
der Betrieb, unter der oberen Yeitung der Staatsregierung, überlaffen 
Art, 2. Die zum Bau diefer Hauptbahnen, fowie jur erften Anfchaf« 
fung bes Betriebsmaterinds erforberliden Bonds follen auf dem Wege 
der öffentlichen Anleihe aufgebracht werden. Art. 3. Zur Berzinfung 
der nah Art. 2-aufzunehmenden Capitalien foll vorzugeweife der reine 
Ertrag der Eifenbabn verwendet werben. Sollte derfelbe in einem 
oder dem andern Jahre nicht zureiben, fo fol das Fehlende aus ben 
bereiteten Mitteln der Hauptſtaatslafſe — — werben. Art. 4. Zur 
fucceffiven Rüdzahlung der zum Eifendahnbau aufgenommenen u > 
talien ift underfürgt die Summe beftimmt, welde von dem reinen Er- 
trag der Eifenbahn, nach Berichtigung der Zinfen, übrig bfeibt. Sollte 
diefe Summe nicht ein halbes Procent von bem ——— der 
Eifenbahn, nebft den dadurch erfpart werdenden Zinſen, in einem ober 
dem anderen Jahre ausmachen, fo foll das Fehleude aus dem bereite» 
fien Mitteln ver Hauptſtaatscaſſe zugefhoffen werden. Die ftüdweife 
Eapitalrüdzahlung beginnt mit dem erflen Jahre nad Eröffnung, ber 
Eifenbahn Art. 5. Die Art. 2 und 3 des Staateſchuldentilgungsgeſetes 
vom 16. Juli 1833 finden auch auf die in Folge des enmärtigen 
Geſedes vorzunehmenden Eapitalabtragungen Anwendung. Art. 6. Die 
Stände des Großperzogthums erfennen die für die Staatselfenbahnen 
contrapirten und verwendeten apitalaufnabmen ald Staatsſchuld an. 
Art. 7. Nah Ablauf einer jeden Finanzperiode foll über die bis bapin 

Dehene Berwenbung der Koflen des Baues der Staatselſenbahnen 

nferen getreuen Ständen Rechenſchaft —5 werben. Art. 8. Unſer 
PMinifterium der Finanzen iſt mit ber A be 


felben für Rechnun 


auftragt. Urfundlih lnferer eigenhändigen Unterfprift und des bei- 
ger Shanishecds. Darmfladt, 16, Sur 1842. (LS.) Ludwig. 
v. Ko — 


zeifurt, 27. Juli. Geſtern find dahier angekommen: 
Graf Waldburg⸗Truchſeß, preußiſcher Geſandter am ſardi⸗ 
niſchen Hofe, aus Turin; Lord Leveſon und ford Shelburne, 
aus London; Fürft Gagarin, aus Rußland; Hr. v. Bout⸗ 
teneff, aus Petersburg. 
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Dampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 
DÜSSELDORFER —» GESELLSCHAFT. 


In directer Verbindung mit der 


General-Steam-Navigation- Company in London 

u er J 

Basel-Mainzer Gesellschaft ,„Mie Adler des Oberrheins.“ 
Dienst im Juli 1842 zwischen 


Dajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldorf, Rotterdam und London. 
Hheinabwärts täglich zweimal | Mheinaufwärts 


Vo Mainz: Von Bilehrich: | Vo Muinz 
1) täglich & Uhr Morgens | 1) täglich @'/, Uhr Morgens | Jeden Sommtag Morgens 10% Uhr 
i 


[3466) 


in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbuhnzüge nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Kisenbahn. 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Eiberfeld. Jeden Dienwiag und Donnerstag Abends il Uhr 
2)täglich um 8'/s Uhr Morgens ||?) «äglHeih um 8*/, Uhr Morgens ° nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Kisenbahnzugex and der in einem Tage von (dla nach Mainz 
von Frankfurt. | fahrenden Düuseldorfer Schnellboote, 
Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdams, so wie nach 


Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für de Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof ın Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


a Frankfurı a. MM. bei dem Agenten Herrn Georg Mrebs, zei, der Post gegenüber, 


Herrn Th. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber- 


(> Zwischen Blehbrieh und Wiesbaden, so wie Bingen und Creuznuach bestehen bequeme und elegante Wagen- 

Verbindungen. In Cdim fährt ein Omnibus zwischen der Wampfschiffs-Expedition und allen Eisenbahnzügen von und nach 
Anchen, dem auch die Effecten allein mit Sicherheit anvertraut werden können, falls die Reisenden sich noch in Cöln 
umzusehen wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Düsseldorf ist nicht minder gesorgt. 





354 8* Berlage von G. P. Aderholz in Dreslau if fo eben exrſchienen und in] 1) ein zweiſtöckiges, maſſiv in Steinen 
allen Bu 


bandlungen zu haben, in Branffurt in der Andreäifchen Buchhandlung : erbautes Wohnhaus, mit weitläufi« 
- : : h Nebengebäuden bieran; 
Entwurf zu einer zeitgemäßen Berfaffung ver | nn en lgarten; 
Juden in Preußen. 3) 33 de an ber Rheingauer 
Erfte Abtheilung: Hiftorifche Einleitung. 4) ig iehe am Rhein, 
Zweite Abtheilung: Geſetz-Entwurf. und die folgenden Tage jebr gut gehals 
®r. 8. Geh. 12 gr, oder 54 fr. tene Mobilten aller Urt, abıheilungebal- 
: — —— in der Behauſung ſelbſt 
J ver gern. 
Die Judenfrage in Preußen, Aus dem Haufe unb bem daran lie 
beleuchtet genden Garten, welder tbeilmeife mit 
don - — en Be DR 
rfieht man den n 
Eheodor » rand. Rheingaues, ſo daß ſich dad Gange 4 


Gegemvort auf die Surift: „Die gegenwärtig beabſichtigte NUmgeftallung| gi 
der bürgerliden Berbäliniffe ver Juden in He 4 od. 18 fr. —— Fee ——— 


an — a Zu wei Tage vor der Berfleigerun r 
Dritte Siebun Den1.Auguft| Odligations-Looſe von allen Staats- Kinfigt öffen Mei = ——— 


a. o. der Großberzozl. Baden ſchen fl. 50| Lotterie⸗Anlehen ſind courdmäßig zu be- Bedingungen bei der Berfleigerung felhf 








Looſen v. J. 1840. ziehen und zu begeben, bei [3283]] Hefannt aemadt 
Hauptpreife: fl. 40,000, f. 10,000, M.U. Lehmann in Frankfurt a. M. —— * ge 1842 

fl. 5000, fl. 3000 ır. ıc. Promeſſen —— ' s 2 , 
für diefe Ziehung & fl. 3.30 fr. und bei [3450] Minwoqh den 10. Auguſt 1.3.) Oerzogl. Naſſ. Landoberſchultheiſerei. 
Abnahme von Br bie fehle gratis, jo! Morgens 10 Uhr, laffen die Erben der Bietor. 

wie Driginal-Obligationsloofe, coure⸗ Fräulein Wilheimine Bogt zu Mit-| IF ——— — 
mäßig, find zu erhalten bei 'teipeim im Rheingau nachverzeichnete] [3511] Ein freundlihes Zimmer mit 
(3352) J. dt. Trier & Go. | Immobilien: Möbel ift zu vermiethen. F. 31. 
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Srankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Donnerftag 


Renee NRachrichten 
aris, 25. Juli. Stand der Rente: 
Ip&t. 77, 45. — Neapol. 105. 95. — 5pCi. Span. 224.— 
Actien der Bank von Frankreich 3187. 50. — Die Renteno: 
tirung iſt um 15 bie 20 Gentimes geftiegen. Der Börfrcoms 
miffär hat angezeigt, die Börfe werde am 30. Juli, ohner⸗ 
ar der Leichenfeier zu Ehren des Herzogs von Drleand, 
gewöhnlich geöffnet werden. 

— Die Deputirtenfammer hat heute durch das Loos bie 
Deputation beſtimmt, welche dem König morgen entgegengehen 
wird. An der Spige dieſer ——— wird Hr. Raffitte, 
ald Alterdpräfident, den er grüßen. Die Frage von ber 
Regentfaft fol nicht als politifche , —— nur als dyna⸗ 
ſtiſche Frage behandelt werden. Die Oppoſition verſichert durch 


ihre Organe, fie werde dießmal mit der fogenannten confers 
vativen ſtimmen, alſo für den minifteriellen Geſetzent⸗ 
wurf. ennoch erwartet man lange Debatten und ſpricht 


ſchon von drei Wochen, die darüber hingehen könnten. Daß 
die Regentſchaft dem nächſten männliden Verwandten des 
Grafen von Paris nah der Thronfolgeordnung, alfo dem 
Dering von Nemours, und bie Bormundfchaft der Herzogin 
von Orlrand zugebadt ift, darüber waltet fein Zweifel ob. 
— €6 verbreitet fih das Gerüdt, dem engliſchen Cabinet 
fiebe eine nahe Aenderung bevor; Sir Robert Peel, fo 
beißt ed, wäre gefonnen, einige Ultra-Toried aus der Ver⸗ 
waltung zu entfernen ; die Angabe ift zu unbeftimmt, als daß 


man baran glauben dürfte. 

— Die — welche geſtern 5 — wurde, 
ift an dem einen Tag von mehr ald60, rſonen befucht worden, 

— Unzählige Condolenzadreffen laufen täglich ein; der Ge: 
meinderath von Zouloufe ſteht allein mit feiner Weigerung. 

— Bon neuem wird behauptet, Guizot fey in Ungnade 

efallen und folle nächſtens durch Mole erfegt werben, der 
Feine Eollegen unter den freunden des Hrn. Thiers zu 
wählen hätte. 

— Der Prinz von Joinville foll, wie man hört, zum Abd» 
miral ernannt werben. 

— Die Königin Marie Epriftine bat geftern einen Beſuch 
zu Neuilly abgeftattet. 

— Der öfterreihifige Botſchafter, ift von Sr. Maj. dem 
König empfangen worden. 

— Ueber 350 Deputirte find bereits in Paris angefommen, 
Hr. Lamartine war zu Neuilly, dem König fein innigftes 
Beileid zu bezeugen. 

Madrid, 18. Juli. Far alle Journale enthalten heute 
Artifel über die wahrfcheinlihen Folgen des Todes des Her⸗ 

98 von Drleand. General Zurbano hat in Eatalonien fehr 
hen Befehle ausgehen laffen; erfchoffen ſoll werden, wer, 
von den Rebellen —* en genommen, das begehrte Löſegeld 
erlegt, wer ein ſolches Yöfegeld von der Familie des Gefan⸗ 
genen fordert, wer den Rebellen eine derartige Ranzion oder 
au nur einen Theil davon zuträgt. — Der Infant Franz 
de Paula wird nächſtens mit feiner Familie nah St. Se— 
baftian ind Bad reifen; Espartero wünſcht ihn aus der 
Haupiſtadt zu entfernen. 

London, 3, Juli. 3pCt. Stods 905. a 91. — 5pCt. Span. 
214. — 2;pEt. Holländ. 51}. , 

— Bei den Gemeinen wurde geftern abermals ein Antrag 
geflellt, dad Haus möge fih in ein Gomite bilden, den Noth⸗ 


(Beilage zu N” 206.) 





| 
Spt. 117.45. — 


3. Juli 1842, 


— 


ſtand im Lande in Betrachtu riehen. Die Motion warb 
mit 156 Stimmen gegen Een 


Berlin, 3. Juli. Am 1. Auguft wird die Berlins 
Stettiner Eifenbapn auf der Strede zwiſchen Berlin 
und Neuftadt-Eberswalde eröffnet. 

— Die Gefepfammlung publieirt heute das Reglement 
Zn Juni über dad Verfahren bei den ſtändiſchen 

ablen. 

Königsberg, 20. Juli. Se. Maj. der König find heute 
Abend gegen 6 Uhr biefelbfi angefommen und im sd e 
abgeftiegen. Die hoͤchſten Eivil- und Militärbebörben, fo w 
*2* Landſtaͤnde waren zum feierlichen Empfang Sr. Maj. 
im Schloß verfammelt. Die Mufifcorps der bier anwefenden 
Regimenter braten Abende vor den Fenſtern des Schloſſes 
einen großen Zapfenftreih. — Ueber die Yandung Sr. Maj. 
in Memel enthält die ag Be Zeitung nachſtehen⸗ 
den Bericht: „Se. Majeftät der König, zu Allerhöchſtdeſſen 
Empfang ber Oberpräfident von Preußen, Herr Bötticer, 
ber Finanzminifter, Freiherr v. Bodelfhwingh-Belmede, der 
commandirende General bes erften Armeecorps, General» 
lieutenant Graf zu Dohna, fi hier eingefunden hatten, ers 
reiten am 18, d. M. um 10 Uhr Morgens auf dem Dampfs 
ſchiff Bogatyr, in en ber faiferl. ruffiihen Generals 
Adjutanten, Fürſten tobanom, des faiferl. ruſſiſchen Admirals, 
Grafen von Heyden, und mehrerer anderen hoben Beamten, 
die Rhede von Memel, befliegen bort das ſchon Tage vorher 
bier angefommene und von Peterdburg ———— ruſſi⸗ 
ſche Dampfſchiff Iſchor a, und landeten um 11 Uhr wohl—⸗ 
behalten, vom press Wetter begünfligt, in Memel, wo 
zabllos gebrängte Maffen bei wiederholtem Kanonendons 
ner und lauten Hurrahs Allerhöchſtdieſelben freudig bes 
— — Am Landungeplatze, en] dem eine befränzte 

brenpforte ben becorirten Kauffahrteifchiffen im Schmude den 
2 abgewann, hatte ſich die Fleiſcherzunft und bie junge 

aufmannfhaft in golamäßigem Anzuge zu Pferde aufges 
ſtellt, um des Glücks theilbaftig zu werden, dem geliebten fans 
desvater voran» und nachreiten zu fönnen, während die übris 
gen Zünfte mit ihren Fahnen und Spmbolen, die Schügen- 
giülde und die zwei Gompagnien Bürgergarde, militäriſch unis 
formirt, zierlih die Umgebung bed Plages bildeten. Se. Maj. 
fuhren, nad einer kurzen Promenade im Defile der zu beiden 
Seiten dicht gebrängten Volkomaſſen, in einem fehsfpännigen 
Wagen, Inn unter lauten Hurrahs und bei Ranonenjals 
ven über den Ercercierplag, durd die mit Krängen, Blumen« 
uirlanden,, Triumpbbogen und Flaggen gefhmüdte Markt⸗ 
rafe und Friedrich Wilbelmsftraße, nad ber Aleranderftraße, 
wo Allerhöcftdiefelben, empfangen von den höhern Beamten unb 
Deputirten des Kreifes, in dem vom Landrath Waagen bewohnten 
und geihmadvolldecorirten f. Polizeigebäude das Abfteigquartier 

nebmen und nad huldvoll entgegengenommenen Abreffen bes 
Ragifrats und der Kaufmannichaft, fo wie der Ehrenbezei⸗ 
gungen der vorbeiziehenden Zünfte fämmtliger Bewerte mit 
ihren Decorationen, imgleichen nad befohlenem Abgang einer 
Eftafette an Ihre Moj. die Königin von Preußen in Dress 
den, die höchften und höheren Beamten zur Tafel zu zichen 
gerubten. — Nachmittag um 7 Uhr begaben fih Se. Maj. 
nah dem eine balbe Meile entfernten Gute Rlein » Tauers 
laucken, wo Alerhöchftdiefelben auf dem zierlichgeſchmückten Plas 
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der „Rönigseiche” — einem Denkmal Preußend — von Haus | 
end *8 begrüßt den des Guts ſich vorftellen 

Ben. — Möglich eingeiretened Regenwetter geftaltete nur 
einen balbftüändigen Aufenthalt dafelbft, worauf Se. Majefät 
nad der dur Illumination zu einem Feuermeer umgeihaffe- 
nen Stadt zurüdfehrten. Eturm und Regen verhinderten zwar 
die feierliche Erbellung der dazu eingerichteten Lindenallee und 
vieler fo prachtvoll wie ſinnreich zubereiteten Transparente, 
nicht aber die glängendften —— unter muſikaliſcher Be: 
leitung, noch weniger das Wogen der Bolfsmaffe durch alle 

er bis in die. fpäte Nacht hinein,“ 

Königsberg, 22. Juli. (Rö-igeb. 3.) Nachdem vor 
gefern Se. Maj.der König fih die Stände dur den Staatd- 
minifter von Schön, welder als Rittergutäbefiger in ſtäͤndiſcher 
Uniform erſchienen war, einzeln hatten vorfellen laſſen, rich» 
teten Se, Majeftät folgende Worte an bdenfelben: „Meine 
Herren, es freut mich, daß fie in jo großer Zahl ſich bier 
eingefunden haben; denn es ift mir Berürfnif, Jhnen, na: 
mentli Allen, welde an dem letzten Landtage Theil nab: 
men, meine Anerfenntnif, meine Danfbarfeit auszuſprechen. 
Es bat auf demfelben ein jo ſchöner Sinn ber Treue und 
Anhänglichkeit geberricht, ein fo außerorbentlihd guter Geiſt 
fi bewährt — und — es war bieß der erfte Yandtag nad 
einem Regierungswedhfel. Dieß ift von Debeutuug, und in 
diejer Beziehung erheiſchen die Gefinnungen, die der erfte 
Yandtag nah meinem Regierungsantritt mir gezeigt bat, 
meine Danfbarfeit — benn außerdem wäre es eine Beleidi- 
gun zu danken, bei der Geſinnung der Treue und Anhäng- 
ichkeit,, welche fih fo wie bei und von Geſchlecht zu Ge: 
ſchlecht vererbt ee bieß fo ehrende und öffentlich auss 
geſprochene königliche Anerkenntniß, welches zu den fhönften Hoff: 
nungen für die Entioidelung unferer Ränbifchen Berhältniffe bes 
rechtigt, dankten im Namen der Anwefenden die Herren Landtages 
Martigall Graf zu Dobna »Schlob Iten, von Brand Roffen 
mb von — mit herzlichen Worten. — Geſtern nah- 
men Se. Majeſtät auch den Altftädtiſchen Kirchenbau in Au— 
enſchein und geruhten zu beſtimmen, 9 der Thurm voll⸗ 
a— aus gebaut werden ſollte. Heute Vormittag beſuchten 
Se. Maj. in Begleitung des Hra v. Schön das geheime 
Archiv und verließen nad 12 Uhr unfere Stadt. 

Önigsberg, 23. Juli. Bei der Anweienheit Sr. Maj. 
des Könige in rang zur Feier der 25jährigen Ber: 
bindung des ruſſiſchen Kaiferpaared find von dem Kaiſer 
von Rußland aus höhfleigener Bewegung fämmtliche preußi- 
fe Untertbanen, welche wegen Zollv:rgehen zur Deportation 
nah Sibirien verurtbeilt waren, begnadigt, und es find we— 
gen ihrec fofortigen Entlaffung die erforderliden Befehle er: 
tbeilt worden. 

Beslar, 20. Juli. (Rhein. 3.) Bei der briten preußi« 
ſchen Schügenabtheilung wurde vor einigen Tagen eine Schieß⸗ 

ung gehalten. Eine Kugel prallte von der eiiermen Stange 
der Scheibe zurüd in die Hütte des marfirenden Schügen 
und traf dieſen tödtlih. Der Berwundete far» nah Berlauf 
von drei Biertel Stunden. 

Bonn, 22. Juli, (Köln. 3.) Die frühere Mittheilung die: 
fes Blattes über die Ernennung unſeres Mitbürgere, bes gegen» 
wärtig in Kleinafien reifenden Prof. Welder, zum Ritter der 
Eprenlegion bedarf infofera der Berichtigung, ald demjelben 


die Auszeichnung Feinedweged aus einem fo untergeordneten | 
und jeltfamen Motiv, wie die freundliche Aufnahme franzöſiſcher 
Gelehrten in Bonn feyn würde, verliehen worden iſt; vielmehr | 


lebrt das heute hier eingetroffene eigenbändige Schreiben des 
Eonfeilpräfidenten, Hrn. Guizot, befanntlich eines der befugteften 
Beurtbeiler wiffenibaftliden und insbefondere deutid-wiffen« 
ſchaftlichen Verdienftcd, daß die von diefem felbft beantragte 
Anerfernung ledigzlich den großen, au in Frankreich alljeitig 
—— Leiſtungen gilt, welche ihrem Urheber längft einen 

x erften Pläge im Gebiete der Philologie und Archäologie 
gefihert haben. 


Bamberg 25. Juli, (Fr. M.) Der Erzbiſchof Boni: 
faz von Bamberg hielt geftern feinen feierlichen Eingug. Eine 
Drputation des Domcapiteld war ihm mehrere Stunden weit 
entgegen gefahren, mehrere Wagen der Geiſtlichen der Land⸗ 
capıtel hatten ihn bie in die mit Ehrenpforten geſchmückte 
Stadt begleitet. Der Regierungepräfident von Gtenglein 
war zu der Feierlichkeit von Bayreuth hierher gefommen. An 
der St. Martinskirhe angelommen, wo bereits das übrige 
Domeapitel, der Stadt und Landelerus, der Stabtmagiftrat 
mit den beiden Dürgermeiftern an der Epige, die Gemeinde: 
bevollmägtigten und das Bürgermilitär mit feinem Mufifcorps 
aujgeftellt waren, ihn erwarteten, flieg der Erzbifhof aus dem 
u und begab ſich in die Kirche, wo er vom Stadtpfar⸗ 
rer Daas und dann vom Domprobft v. Lerchenfeld mit einer 
Anrede begrüßt wurde, Se. Excellenz verridtete hier ein 
kurzes Geber, kleidete ſich in dem erzbiſchöflichen Ornat und 
wurde nun im feierlihen Zuge mit Gefana und Mufif nad 
der Domkirche geführt, wo bereits die k. Civil- und Militär: 
behörden verjammelt waren, Hier nahm Se. Ercellenz Be: 
fig von dem bifhöflihen Stuhl, und nah Ableſung dır Bulle 
wurde der Gejammtclerus zum Handkuß zugelaffen und der 
feierlihe Zug bewegte fih hierauf nad dem erzbiihöflihen 
Palaft, wo Se, Ercellenz die Aufwartungen der Givil- und 
Militärbehörden empfing. Die Straßen und Kirchen waren 
angefült von einheimiſchen und fremden Theilnehmern an 
dem erhebenden Feſte, welches der heiterfte Himmel begün- 

igte. Der hohe Fee deffen freundlih ehrwürdiges 

usjehen und Fräftige Haltung allgemeine berzlide Freude 
erregte, eriheilte nach Bollendung der kirchlichen eier ber 
zahllofen Menge der Anvächtigen den erzbifchöflichen Segen. 
Später fand bei dem Dompıobfte und bisherigen erzb. Biss 
thumsverwejer ärhen. v. Lerchenfeld ein pradtvolles Mittags: 
mahl flatt, an welchem ber —— der Regierungsprafi- 
dent und nebſt dem Domcapitel die Vorſtände der Eivil- und 
Mititärbehörden Theil naymen. 

Ya 24, Juli, Se. Maj. der König von Würtem: 
berg trafen heute Bormitta,s 104 Uhr mittelt Ertrazuges 
auf der Dresdner Eijenbahn bier ein, und haben des Quar- 
tier im Hotel de Sachſe genommen. Kurz darauf kaben ſich 
Sr. Majeftät nad dem —— Lützſchena begeben, um die 
dortigen landwirtbfhaftlihen Einrichtungen in Au genſchein 
zu nehmen, von woher Allerhöchſtdieſelben heute Abınde wier 
der anher zurüdfehren werben. 

Aus Sadfen, 22. Juli. (Schw. M.) Im Loigilande 
vor Allem jepen Alle, die dabei betheiligt find, den Entidlüfs 
fen der Zellvereinsftaaten ın Bezug auf Erhöhung |er Garn- 
einzangszölle mit der größten Spannung entgegen, 'ınd kaum 
irgendwo fann es ber Betheiligten fo viele geben, als dort. 
Gieichwohl hofft man von diefem Schuge nit Alles; ned 
mehr erwartet man von dem Beitreten der Seer äge und 
Hannovers zum Berein, als von Mafregeln, 1elde den 
Engländern das Ueberſchwemmen der deuniden P ärfte mit 
ihren Garnen allerdings werden erihweren belfen. — Nach 
dem Fleiße, mit welchem die Fabrikherren arbei m laſſen, 
follte man glauben, daß die legte Jubilatemeſſe fü fie nit 
fo unergiebig gewefen feyn fönne, wie von Leipzi aus ge 
meldet worden if, und daß fie au Gutes von dı Midas 
lismeſſe hoffen. Die Arbeitslöhne wurden nirgen 8 herab: 
gelegt. Das ift gut, aber noch beſſer ift, daß die darioffeln 
den beten Ertrag veripredhen ; eine Wohlihat, ar die man 
in trodenen Zabren bei uns immer mit großer Wahrſchein— 
Ischfeit rechnen darf. Die Befürchtungen, die auch n unſerer 
Gegend, dem eigentlihen Kartoffellaude Deurfchlı ıd8, ſeit 
einer Reihe von Jahren ſtrichweiſe vorgekommene Rartoffel- 
Krankheit werde ſich mehr und mehr anftedend erbreiten, 
haben die Bildung eines Vereins rationeller Defo men und 
Gartenbefiger veranlaft, die es fi zur Aufgabe m chen, alle 
bis Jens vorgefhlagenen Borbeugungsmittel geg die dros 
bende Gefahr practiich zu erproben und bie Erge niffe ihrer | 
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Verſuche öffentlich befannt zu machen. Eines ift bereits eniſchie⸗ 
ben; baß das von Süddeuiſchland aus anempfohlene angebliche 
Rodicalmittel: der Samenaustauſch, als ein ſolches nicht be⸗ 
trachtet werben darf. Es fcheint, die kranken Knollen fteden ven 
Boden, auf welchem fie gewachſen, auf Jahre lang an. Die beften 
Kartoffeln, ganz oder in Stüden ald Saamen gelegt, mo 
früher fränfelnde Kartoffeln gebaut worden waren, ergaben 
eine nicht beffere Frucht, ald von den kranken Kartoffeln vor- 
audfichtlih hätte gewonnen werben können. 

Hannover, 3. Juli. In der Shlußfigung der all« 

emeinen Ständeverfammlung Cam 14. Juli) wurbe in zweiter 

ammer folgender Bertagungsantrag einftimmig 2 
nommen: „Stände haben in dir gegenwärtigen ungewöhnlich 
langen Diät jehr erhebliche Borlagen, indbejondere eine Reihe 
von Gelegentwürfen, dad Budget in allen feinen Theilen und 
die umfafiendften fonfiigen Anträge der löniglichen Regierung, 
namenilih die Eifenbahnangelegenpeit , zur Erlebigung ges 
bradt. Run find zwar verihiedene Sachen, auf welde von 
Ständen felbR fehr großer Werth gelegt wird, namentlich tie 
Inftruction für das Schagcollegium, bis jest nicht erledigt 
worden und Stände hätten gewünſcht, daß fie zur gehörigen 
Erwägung bdiefes letztgedachten wichtigen Gegenftandes burd 
eine zeitigere Erwieberung in den Stand gefegt worden wären. 
Gegenwärtig aber, nachdem bie Diät fat acht Monate ger 
bauert hat, und ba viele Mitglieder zweiter Rammer ſich ge: 
nötbigt ſehen, in den Kreis ihrer bauslihen Geſchäfte au: 
rüdjufebren, fünnen Stände ibr fernered Zufammenbleiben 
für angemeffen um fo weniger erachten, als ihnen nad dem 

anzen Inhalte der neueften Erwiederungen eine baldige Er: 
ebigung derfelben äußert ſchwierig —— muß. Indem 
daber Stände bie Erflärung über bie unerledigt gebliebenen 
Suaden in jeder Beziebung ſich vorbehalten, fönnen fie nicht 
umbin, biedurh auf baldige Bertagung anzutragen.“ Die 
erſte Rammer war mit biejer Faſſung, obſchon ſolche aus einer 
Conferenz bervor sgangen. nicht einverftanden unb ed wurde 
deßhalb cine verftärfte Eonferenz belicht. Dazu fam ed jedoch 
night, denn glei darauf ging mit einem Cabinetsihreiben 
vom 14. Juli das königliche Vertagungsſchreiben, datirt 
Rotenfirden, den 30. Juni, ein. Daffelbe lautete: 
„Ernſt Auguf, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
Wir finden und in Gnaden bewogen, die dur unfere Pro» 
elamation vom 5. Nov. v. J. berufenen, feit dem 2. Dez. 
v. J. verfammelt geweſenen allgemeinen Stände des König- 
reihe hierdurch bis auf Weiteres zu vertagen; unb ba wır 
unfere Reſidenzſtadt und unfere Lande auf einige Zeit ver- 
Iaffen, fo haben wir über den Zeitpunkt der Zufertigung dies 
fed Referipis an bie getreue allgemeine Ständeverfammlung 
unferen Etaatd> und @abinetsminifter, — v. Schele, mit 
dem erforderlichen Auftrage verſehen.“ Nachdem beide Schrei⸗ 
ben verleſen waren, ſchloß der Präſident die Sigung mit eis 
ninen eben jo würdevollen als berjliden Worten, wie fie der 
Drdeutung des Augenblids entfpraden, und welde in der 
ganzen Berfammlung den lebhafteſten Wiederball fanden, 

Karldrubpe, 26. Juli. (Aus dem Eommiffionsbericht über 
eine Petition mehrerer Mannheimer Joraeliten.) 

„Hätten die Bittfieller (45 an der Zahl) ausgeſprochen, daß fie 
fämmtli . wie es von einem Theil derfelben böchſt wahrſcheinlich, ja 
laum aweifelbaft if, den Orundfägen der israclitifgen Reform 
zugethan fepen und daß fie nur für fi die Gleichftellung in Anſpruch 
——— würbetie&ommiffion glauben, einen nachher näher zu bezeich- 
menden Weg angeben zu können, auf dem diefe Bitte in kurzer Zeit 
sollfändig erledigt werden könnte. Da fie dieß aber nicht gethan, fon» 
dern, ohne von ihreneigenen Grundfägen zu ſprechen, auf die Gleich 
flellung aller Jora etiten angetragen haben, fo fteben ihrer Bitte 
größere Schwierigkeiten im Wege. Es find, nad der Anſicht der Com - 
miſſion, nicht Schwierigkeiten, bie ihren Grund in der Religion, in der 
Moral, in den moralifhen Zuflänven der Joraeliten indgemein, auch 
der talmudifchen haben, fonbern in den rein äußerlihen Berhältniffen. 
Da fo gerne geglaubt und behauptet wird, daß Geber, der im chrift« 
lihen Staate die GHeichftellung aller Juden ſchwierig finde, dabei von 
unrichtigen, ungünftigen Borftellungen von dem Zudenthume an fi, 
und don der jüdifhen Religionsgefellfchaft, mie fie iſt, ausgehe, fo 
Keht ſich die Commiſſion veranlaßt und faſt genöthigt, vor der nähe⸗ 
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ren Bezeichnung ber Schwierigleiten, die auch ihr bei der Sache vor⸗ 
fhmweben, dur eine offene und molivirteDarlegung ihrer 34 
Anſichten zu — daß es nicht dieſe Dinge And, melde fie die 
Bteihflellung aller Joraeliten ſchwierig finden laffen. Zuerk die Re 
ligion und die Moral der Juden, — warum follten fie ung verdächtig 
fepn ? warum follten wir eine Abneigung dagegen haben? Sie fließen 
zunaͤchſt, —— und hauptſachlich aus denſelben Quellen, vie 
auch bie Duellen unferer eigenen Religionstenntnig, unferer eigenen 
moralifhen Bildung find, aus den Schriften, die noch immer einen 
Theil auch unferer heiligen Schriften bileen Diefe Schriften ent 
halten , fo wie den oberften Lehrfa Ihrer und unferer Religion ‚den Lehr« 
fag don der Einheit Gottes, eines unfihtbaren, heiligen und gerech⸗ 
ten Gottes, fo au fonft das Reinfte und Herrlihfle, deßwegen ewig 
Gültige, über Gott und göttlihe Dinge mit Einfluß der Gitten- 
lehre. Rur von Einer diefer Schriften, einem Buche, das von Ei- 
nigen für ein biftorifhes, von Anveren mwobl richtiger für ein poeti« 
ſches, unter die Gattung der poetifhen Erzählungen zu fiellendes 
Bud gehalten wirb, nur von dem freilich oft und vielfach mißbraud« 
ten und in der Praxis der Synagoge einen allerdings nicht une 
wichtigen Rang einnehmenden Bub Efiber, Tann nicht ge 
läugnet werden, daß es gar mie vom Gott redet und feibft 
deſſen Namen auch nicht einmal nennt, feinem ganzen Geifte nach aber 
den befchräntteften Partitulariemus und den wildeſten Rachegeift atbmet; 
aber was hindert den durch die andern heiligen Schriften derangebil« 
beten religiöe-moralifhen Sinn, dieß Buch fo aufzufaffen, wie es die 
Epriften thun, nemlich als zurBarnungvorber darin dargeftellten Ge⸗ 
finnung geſchrieben. Zu dem Lehren der Bibel fommen, für den Theil 
der Joraeliten, die bier in Frage fleben, bie des Talmud, einer viele 
Bolianten büdenden Sammlung von ErMärungen jüdifher Gelehrten 
und Gefeplehrer über — moraliſche, juridiſche, poͤlitiſche, poli⸗ 
eiliche, ceremonielle, ja über alle Gegenſtände, die mit dem Leben des 
uden in Berbindung fleben. Man bat oft dem Inhalte diefes Buchs 
viel Rachtheiliges nachgeredet; und daß im einer fo umfänglichen 
Sammlung von uralten, auf dem Boden einer befhränften Welt- und 
Lebensanfiht erwachſenen Ausſprüchen aub wirklich mandes Unhalt- 
bare und Unflatthafte zu finden ſeyn follte wird wohl Niemand an- 
ders erwarten; aber fein damit Bekannter hat verfannt, daß baffelbe 
Buch auch ungemein viel Gutes entsält und im Allgemeinen den Geifl 
einer reinen Religion und Moral athmet. Sehr viel Herrlihes ent- 
halten auch die alten bebräifhen Gebete, deren fih die Juden noch 
täglich bedienen. Man hat geltend gemacht, daß die, welche vem Talmud 
eine höhere Auctorität beilegen, durch die nn. feiner Heinlihen Beftim- 
mungen faft über Allee, was den Geiſt und das Feben berüsrt, mit unnügen 
Borfchriften überladen, in eine unfreie abergläubifhe Dentweife einge 
bannt und gewöhnt würden, flatt in den rechten Dingen gewiffenhaft zu 
ſeyn, das Hauptmoment ihrer Grwiffenhaftigfeit in eine Menge von 
werthloſen Beobachtungen zu fegen — aber das find Dinge, über vie 
keinem Anversgläubigen eın Urtheil zuſteht. Bon dirfer Seite liegt 
alfo fein Grund vor, bie Jeraeliten au diefer Kaffe gering zu fhäz- 
zen, ihnen nit wohl zu wollen, nicht jede Berbefferung ihrer Zuftände 
ju gönnen oder ge ihnen ihre zumal von dem Staat anerlannten 
und garantirten Rechte und Eriften; verfümmern zu wollen. Eben fo 
wenig fann die Commiſſion die Borurtheile begründet finden, die über 
den moralifhen Charalter der Juden insgemein unter ben Chriſten 
wirklich bier und da noch verbreitet find. (Es ift da wohl dieſelbe 
——— Gutem und Boſem, von Rechtem und Verkebrtem wie 
bei den Chriften. ring iſt es eine feheinbar bedenkliche Erſchei⸗ 
nung, daß die vor etwa 30 Jahren näber befannt gewordene jänifhe 
oder Gaunerfprahe arößtenideild aud jüdiſch⸗bebraiſchen Ausdrücken 
befteht ; aber daß die dermaligen Jeraeliten oder en grober Theil der · 
ſelben mit dieſer Klaſſe von Menſchen in — Aufammenbange ge ⸗ 
ftanden hätten, oder gar noch flünden, darüber iſt nichts einen ſolchen 
Berdacht Rechtfertigendes an's Licht aefommen. Es iſt vielmehr fein 
weifel, daß ber u gr jener Sprade einer früheren, mit allen 
inflüffen, unter dem fie entftanden ih, längft untergegangenen Zeit 
angehört. Allerdings mag bei den ärmern Seracliten eine gewiſſe 
Gattung von Strafwürbigfeiten, ala Lüge, Webervortbeilung,, Be- 
trug, Zinewucher noch verbältnißmäßig etwas häufiner vorkom⸗ 
men, als bei derſelben Klaſſe der chriftlichen Geſellſchaft; aber 
bie ſchweren Verbrechen, als Raub und Raubmord, Verbrechen der 
Unkeuſchheit, Brandftiftung. bosbafte Beſchädigung, jede Art von ver« 
brecheriſcher Gewaltibätigfeit werben dann mwieber bei dem Cpriften« 
pöbel häufiger vorfommen. Dabei ift nicht zu verfennen, daß ed ein« 
eine Gattungen von lobenswerthen Eigenfcaften nibt, die wohl un« 

eitbar bei der Mebrzahl der Ysracliten häufiger und in reicherem 
Maafe gefunden werden, als bei der Maffe ver Ehriften. Sie find 
von ungemeiner, unermüdlicher Rührigfeit und Thätigkeit für ihr Ge— 
fchäft, obfhon im der Regel, bei großer Abneigung gegen körperliche 
Anftrengung; fie find äußerſt fparfam, mäßig und nüchtern; die Böl« 
lerei fommt faſt gar nie bei ihnen vor. In Abficht auf die Gefchlechte- 
verhältniffe und auf bie ———— — der Geſchlechter moͤch · 
ten die Faͤlle der Ausſchweifung verhältnißmäßta ſeltener ſeyn; daß fie 
aller Menfchen- und Bürgertugenden fähig find, liegt Allen, die fie 
fennen, in einer Menge von chrenwerthen Beifpielen vor Augen.” (Sqhl. f.) 


Benachrichtigungen. 


— — 


18447) 


Dampffdiffahrt 


ey 


Außerordentlider Dienfl zwifgen Paſſau und Linz, 
Er von Paſſau täglih 1 Upr nt: 
0 " nn; 


" 


wel am Heutigen deyonnen hat und fo lange beflehen wird, als der fort: 
2 —* me Waſſerſtand die directe Berbindung mit Megens- 


ür Dampfisirfe unmöglich macht. 
N —— — —X 180. 


Die Direeti.n 
der priv. Bayeriih-Würtembergiihen Donau-Dampfidiffaprts-Gefellipaft. 





12405) Zur Ziehung zweiter Klaſſe Braun- | [3053] 


—** Lotterie, am 1. Wuguk, melde 
10,000 Gewinne unter 17,000 Boos» 
fen, als fl 87,500, 32509, 33,800 ıc., 
bietet, erlaffe ich ganze Loofe, mit Berzicht 

Gewinne untir- 100 Rthir. af.5, '/, 
af. 2. 3088, '/, AM. 1. 15 kr. und räume 
den Bortbeil ein, daß bei Gewinne unter 100 
Ripie. andere Loofe durch alle Klaſſen 
gratis geliefert werden, 


Julius Stiebel, 
Hauptcoflecteur in Frankfurt a. M. 


Grossherzogl. Badisches Anlehen. 
Dritte Ziehung den 1. August 1842, 
Hauptgewinne: 11. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 24 4500, 44 4000. 
Promessenfürdiese Ziehung zufl. 3.30. 
6 Stück „ , a n „ 17.30. 
sind zu beziehen bei 





| gısı) 


[3408] in Frankfurt a. M. 





Cours der Staats-Papiere. 


Den 27. Juli Schluss 14. Uhr. |plt. Papr. | Geld. Y 
Metallig. Obliga.. 5 | — | 
| dito dito 1 41013, — 
| \, Akte, dito 13 my — 
ank-Actien ..... 
|Oestreic ‚1.250 Loos b. Roth. 
| 500 „ dito 
'Beihmann. Obligat. 4 
ditto ditto |A/, 
Staaisschuldschein. | 
Prämienscheine . . . 


Preussen 


Buiern -\Obligationen 


‚Obligationen s R 
—— — nd 
igat. - 
Baden . .j1.50 Loos b.Gol «Ss. 
1.50 Loose v. 1840. 
‚Obligationen ... .|: 
Darmstadt. 50 Loose. 
fl 235 di 
Nassau. ) 


fl. 25 Loose. . 
Holland ‚Integrale... . . .. 
Spanien .|Activsch incl. 12 Cp. 5 
Polen 0. 300 Lott. Loos Rth. 
»"ditto a 1. 500 ... 








Obligationen, Staats⸗Lotterie⸗Efſecten, 
Eiſendahn⸗Aetien, Coupens, werden ges 
und verfauft, bei 

IN. Erier & Eo., Haajengaffe. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


auf die Klage 
dorf, Blägers, negen Jacob Wilpelm Shnug|den 26 April 1803, ausgeflellten geridtligen 
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von heute an, zu erflären, bei Bermeibung 

der Rechtonach theile des Tingefändniffee und 

der Einreben. Zugleid wird dem · 

ſelden eröffnet, daß alle Deereturen 

in diefer Sade nur durch Anfhlag an bie 
Gerichtöthäre publicirt werben, 
Selters, den 21. Mai 1842, 


Derzogl. Rafl. u. Fürftl. Wied. Amt, 
Held. 


auf der Donau. 


m — ———— — — — — — 


(3247) Decret 
" orgeng, 










m: er Damm u 
2) Gatparine Hamm von da, Bella 


‚ wegen 
einer Forder ung von 45 fl. aus Darlepn. 
Den Bellagten, von welchen Peter Hamm 


unbefannt wo? abmefend if, wird aufgege- 
—* fich auf die am 25. d. Mts. protocollirte 
age, 
Freitag, 2. September 1542 
um 8 Uhr, 
dor unterzeichnetem Amte gu erflären, bei 
Bermeidung der Rechtsnachtheile des Einge- 
ſtändniſſes und des Bırlufles der Einreden, 
St. Goarshaufen, den 27. Mai 1842, 
Peryoal. Rafl, Amt. 
ellenb erg. 


Staats» und Standesherrliche 





Decrek, 
[3317] Auf den heutigen gerichtlichen Antrag 
der Gemeinde Hahn wird der uubefannte Ins 
babereiner active auf Joh Schramvon Paiger, 





Decret 
des Jacob Hepn von Hunds⸗ 


von Jaulbach, Beflagten, Schuldverſchreibung über fl. 1900 Darlepn und 
Im Be von 276 fl. paffive auf die Gemeinde Hahn, melde in dem 
18 Cents mit 5 Proc. Berzuge- | Jahre 1805 mebft Zinfen fon ausbrzaplt wor⸗ 
infen vom 1. Januar 1841, tür] den if, hiermit aufgefordert, binnen 3 Mona 
äufiih erhaltene Waaren, laut tem feine redilige Anfprüde daran bei dem 
Anerfenntnif und Zaplungsver-| untergeihne ten Gerichte geltend zu machen, wir 
fpreden vom 7. April 1840. drigenfalls diefe für erlofhen erflärt, und die 


Dem Bellagien wird aufgegeben, fi auf] genannte Hppothel mortificirt werben fol, 
diefe Klage, — demfelben im der diefigen] Marie nderg, den 22. Juni 142. 
7. S. Bamberger Regiftratur zur —* offen liegt, innerhalb 
% 


Periogl. Nafl. Amt. 


agen, ullmann 





‚ours der Geldsorten. 
z ’en 27. Juli. 
If. kr. Silber 


Gold. 
Neue Louisd’or 11} 2 

Friedrichsd’or 9133%/,]Laubthl., ganze 
Holl, 10A. Stücke) 9/51 |[Preuss. Thaler 

Rand-Ducaten 51311/,]5 Frankenthaler 


20 Francsstücke 9125 [Hochhaltig Silb. 124/20 
Engl. Sonverains/11/45 |Gering u. mittelh.24)12 


ditto =. 


Auswärtiger Cours. 


F juli. | Amsterdam, 24. Jul. 


Wien, 23, Juli. 
it. } 2'ApCt. Integralel| 51?/ 
5pCt. Metallig p ag Ba A 


4 — ditto ... 
Restant. | — 
4 — R Ins. | — 
5 — Span.Act.|| 19% 


Paris ‚25. uli, 
5pCt, Rente ex de 4 


ııı1ııı 


— 
55 
- 
— 
5 


ĩ 500 Loose . | 137'7, 
London, 23. Juli. 
3pGt. Stockse. c.| 9u7/, 
2'%- Holländ. . | 51'/, 
5 — Sp. Activ | 21'/, 
13 — Portugies. | 19'/, 
15 Ardoins . — 





3 — ditto... 4 773% 

- Activschld || 22'/, 
Passivsch. | — 

5 — Neapol. , 4 — 

A.Sulzbach,neeid.Makleı| 


Raum 





Deutfdland 
Berlin, 22. Juli, (Weftph. M.) Der Minifter des Ins 
nern, Graf von Arnim, fol im Babeort Pyrmont, wo ber 
bobe Staatsmann zur Erholung einige Wochen weilen will, 
mit einem unfägliden Fleiße aud den Staatsgefhäften ob⸗ 
liegen und deßhalb faſt gar nicht an den- bortigen öffentlichen 
Bergnügungen Theil nehmen 


Koblenz, 25. Juli. (Köln. Ztg.) Geſtern Abend wurde 
die Ruhe der Stabt auf einige Stunden in bedauerlicher Weife 
geflört. Es entſtand nemlich ın einer der vor dem Löhrthore 

elegenen, nur von den unterften Bolkaclaffen befuchten Wirth» 
haften ein Streit, der in Prügelei überging, wobei aud bie 
zur Herflellung der Orbnung von ber rwache geiendete 
Patrouille hart gemißhandelt wurde, Unter den zahlreich vor- 
übergebenden Spaziergängern befand fih auch ein befannter 
Privatgelehrter mit feinem, erſt fürziich zum Unteroffizier be- 
förderten Sobne, und legterer fühlte fih berufen, den miß- 
bandelten Soldaten beizuipringen; er miſchte ſich in den Streit, 
wurde jebod von ber Menge übermannt, und glaubte, nun 
ſich und feinen Bater nicht anders retten zu fönnen, als daß 
er den Säbel zog und einen feiner Angreifer zu Boden flug. 
Rur mit Müde flüchtete er fih dann, von einem tobenden 
Haufen verfolgt, nad der Thorwache, welde jofort mit Ger 
Schrei, Pfeifen und Spott herausgefordert ward. Steine flo« 
en, und man hielt ed endlich für zwedmäßiger, den jungen 
Mann nad feiner sage. zu bringen. Dadurch immer fühs 
ner gemacht, folgte der wüthende Pöbel aud dort bin; ein 
Hagel von Steinen traf die in Dienft befindlichen Polizeibes 
amten; ein Gensd'arme fanf in der Thür, ſchwer getroffen, 

fammen, und in wenigen Augenbliden waren faſt alle Fen— 

er des erwähnten Privatgelehrten-Daujed zertrümmert. In⸗ 
de& war eine Compagnie des 29. Regie. aus einer der Gas 
fernen verfammelt, und reinigte die Straße vor dem ange» 
griffenen Haufe; alle einzelne umbergebende Soldaten waren 
ihon vorher gewarnt und nad ihren Duartieren gewieſen 
worden; undfo flillte ſich endlich um 10 Uhr der Tumult, nach⸗ 
dem der erfte Gommandant durch freundliche Anſprache die Beſ⸗ 
ſcren der verjammelten Menge zur Heimkehr bewogen hatte; der 
Ref, wie gewöhnlihd aus Lehrburfhen und anderen muth- 
willigen Gaffern beftebend, wurbe durch eine Abtheilung der 
glei Anfangs ind Gewehr gerufenen Pioniere verjagt. Der 
rwähnte Unteroffizier verfügte ſich fpäter freiwillig auf bie 
Hauptwade, von wo er. in den Unterfuhungs-Arrejt abge- 
führt ward. Die Folge wird zeigen, , in wie fern er ji in 


der Rage der Nothwehr befand; denn der Verwundete, ein. 
Bürftenbinder, fol feineswegs im’Nufe der Solidität ſtehen. 
(Ein andered Schreiben aus Koblenz, in der, Rheiniichen Zei⸗ 


tung, berichtet den Vorgang, wie folgt: „Geſtern Abend ents 
ſpann fi ein ganz unbedeutender Streit in der Nähe ber 
Wache an der Lehrſtraße. Ein Fahnrich, Herr von Shure 


»trat hinzu, um bie Streitenden zu verjöhnen, wurbe aber von 
einigen Yöswilligen Er und vergaß ſich deider fo weit, 
von feiner Waffe Gebrauh zu maden und eine Perfon zu 
verlegen. Er mußte ſich in das nahegelegene Wachthaus rer 
tiriren und die Menge, die immer größer wurde, machte 
Miene, die = zu flürmen. Dank jedoch dem Mugen Ber 
| nehmen des ungsfommandanten, Generald von Müff- 
‚ Ting, ber, nachdem er von dem Borfalle Kunde erhielt, mit 
‚ einer Abtheilung Infanterie herbeieilte; darauf fielen feine 
mweitern Erceffe vor, als daß einige Fenfter am Haufe des 
Hra. v. St...... beſchädigt wurden.“) 

Hannover, 25. Ey Dem Kronpringen hatten vorigen 
ae die jungen Mädchen der hiefigen Schulen in großer 

ahl, und alle in feſtlich weißen Kleidern, Blumen überreicht, 
um auch ihrerjeitd in bie Freude und die Wünfhe des Eıns 
des zu feiner Berlobung einzuftimmen. Se. f. Hoh. gerubte 
in freundlicher Ermwiederung darauf fämmtlide Mädchen am 
geftrigen Sonntage im Garten zum Neuenhaufe zu einem froͤh⸗ 
liden Feſte zu vereinigen, und baffelbe einige Zeit mit Höcdft- 
ihrer Gegenwart zu beebren. . 

— Nahe bei Hannover, auf ber fogenannten breiten Wiefe, 
haben diefen Morgen ebenfalls die Erdarbeiten der Hannover⸗ 
Draunſchweigſchen Eifenbahn begonnen. Noch im Yaufe diefer 

| Woche werden eben fo die Arbeiten zwiſchen Lehrte und Peine, 
| anfangen, jo daß fodann die Bahn an drei verfdiedenen 
| Punkten zugleih in Angriff genommen ift, 

— Unter den bier angefommenen Fremden befindet fi der⸗ 
malen ber vormalige hannoverſche Major und Ritter des Buel- 
phenordend, Ernft Wilding, nunmehr Fürft von Radoli in 
Sicilien, m... er ald gefegliher Nachfolger feines im vori- 
un Jahre zu Wiesbaden verfiorbenen älteren Bruders, Für: 
fen von Butera⸗Radoli, früher fieilifhen außerordent- 
lien Botſchafters zu Paris und zulegt ficilifhen Gefandten 
am St. Peteröburger Hofe , durch Fönigl. Decret , den ficili« 
ſchen Geſetzen gemäß, anerkannt ift. Der Fürft wird, wie man 
vernimmt, feine Gemahlin von bier abholen, um die völlige 
Ueberfiedelung jeiner Familie nach Sicilien vorzubereiten. 

Münden, 25. Juli. Ge. f. Hoh. der Kronprinz if 
beute um 7 Uhr früp in Begleitung des Grafen Butler, br. 
donnanzoffiziers beffelben, nad Schlefien abgereift. 
Würzburg, 27. Juli. (NR. W. 3.) So eben bringen wir 
in Erfahrung, daß Mn en der Dandelöfammer in Rotter- 
dam und jener in Mannheim Verhandlungen obſchweben und 
jebenfalld einem günfigen Refultate entgegenfehen, nad wels 
hen’ Rotterdam 7—9I Dampfboote auf dem Rheine ftellen 

will, welche ohne irgend eine Steigerung in der Fracht wegen 
—— geringeren Waſſerſtandes 50 Kilogramme 4 fr, 
illiger liefern follen, als es bisher bie Rang» und Segel: 
— konnte, und als Lieferzeit von Rotterdam bis Mann- 
bein? 3 Tage firirt. Wenn man bedenkt, daß die Neckarſchiff⸗ 


17 
fahıt bereit der Mainfchifffahrt für den Weften von Bayern 
und Deſterreich (vermittelt der leichteren Communication) mit 
der Donau den Rang abgelaufen, fo fpringt es in bie Augen, 
daß diefe neuen Erleichterungen, bei den täglich fid mehren- 
den und wohlfeileren Trandportmittela zu Yande von Manns 
heim aus nach Defterreih der Mainiciffiahrt einen neuen 
wahrhaft tödtlichen Schlag verfegen. Es fragt fih nun 
dringend, wie wir biefem — ausbeugen können. Das 
erſte Erforberniß iſt die endlihe Aufbebung ber Main— 
zölle, Wir haben erſt unlängft darauf hingewiefen, wie bie, 
von Bayern fchon längft aufgehobenen, Zölle hauptiädhlich 
Schuld find, daß der Main einen großen Theil feines Han— 
dels an den Nedar abtreten mußte; wir werden jest und fo 
lange darauf zurüdfommen, bie endlich die andern Mainftaa- 
ten dem fhönen Beifpiele Bayerns gefolgt find und die Feſ⸗ 
feln fprengen, die einen der ſchönſten Ströme Deutſchlands 

ebunden halten. Sodann muß mit der und in Ausficht ges 
Relften Eorrection des Maines geeilt werben; jeder Tag if 
verloren, und der bereits abgeleitete Waarenzug nur ſchwer 
wieder in fein urſprüngliches Bett zu lenken; aud auf dem 
Maine muß eine Schleppſchifffahrt errichtet werben, wie fie 
auf dem Rheine befteht. Hier, wo es fih um bie Febensfrage 
der Schifffahrt und Des Handels auf dem Maine, und fomit auch 
um die Belebung der großartigen Schöpfung unſeres Könige, 
des Ludwigskanals, handelt, gilt nur das energiſchſte Handeln, 

Kiffingen, 25. Juli. Am 18. Juli Abende 5 Uhr ent- 
ündete ih in dem Steinbruche zu Mariaed, Landg. Traun: 

ein, bie Ladung eined Steinnhufled von einem Zeniner Puls 
ver, welches wahrſcheinlich darch unvorfihtige Behandlung 
geihah, und wurden die hierbei befhäftigten Steinbrecher 
Johann Gafteiger von Oberwadhau, Landg. Traumftein, und 
Bincenz Mader von St. Johann in Defterreih, durch die 
Erplofion hoch in die Luft gefchleudert und deren Körpır 
dabei förmlich verfohlt, 300 Schritte vom Steinbrud entfernt | 
wieder aufgefunden. 

Kafiel, 26. Juli. Se. Hoh. der Kurprinz Mitregent und . 
deffen Gemahlin find geftern Nachmittag mit Gefolge wieder 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Karldrube, 26. Juli. (Berbandlungen der Abgeorbnetens | 
fammer,) An der Tagesordnung ift das Budget des Finanz. | 
minifteriumsd. Der Binanzminifter fpricht fih über Grundfag | 
der Budgetcommiffion aus, die Einnahmspofitionen im Bors ' 
anſchlag möglichft hoc zu nehmen, wodurch ein zur Deckung 
» außerdrdentliher Ausgaben erforderliger Ueberſchuß abges | 

ſchnitten werde; es könne dieſem UWebelftand nur dadurd ab» 
gebolfen werden, wenn man bedeutende Pofitionen für außer⸗ 
orbentlihe Auszaben und Ueberſchreitungen in das Budget | 
aufnehme. Sodann verwahrt er fih gegenden inbirecten Bormwurf, | 
welchen er in dem Kommiſſionsberichte zu finden glaubt, als ob die 
Regierung das Grundftodvermögen aus dem Ertrag zu vers 
mehren ſuche. Was die allgemeine Finanzlage betrifft, jo halter Dies | 
felbe zwar für gut, aber nicht für fo glänzend, ald die Bud⸗ 

etcommilfion; der von dieſer herausgebrachte zrößere Lesers | 
64 werde ich durch vermehrte außerordentliche Ausgabe⸗ 

poſitionen wieder ausgleichen, und er glaubt darum nicht, 
daß neben dem Eiſenbahnbau von großartigen Unternehmuns 
gen die Rede jepn könne. Das Staatövermögen fep in ber 
legten Periode um 12 Millionen verringert, und ed ſeyen 
dafür allerdings 15 Millionen zum Nugen und zur Erlei- | 
terung des Volles verwendet worden. Diefe Berminderung | 
des Staatövermögens dürfe jedoch nie zum Spfiem wers | 
den, ohne große Nachteile für die Zufunit nach fih zu ziehen, | 
was beſonders bezüglich des Eifenbahnbaues zu berüdjichtigen | 
fey. Hoffmann erflärt m damit einverfanden, daß zur 

Dedung außerorbentliger Ausgaben ein Refervefonde nöthig | 
fey, glaubt jedoch, daß aud bei dieſer Rehnungsart noch ein | 
bedeutender Ueberſchuß ſich ergeben werde. Gegen die Darſteilung | 
ber Finanzlage bezieht er jih auf die Nachweiſungen „des 


! 
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theils 
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Commiſſionsberichtes. Welder bringt Beſorgniſſe zur Sprache, 
welche in Hinſicht auf bie Natur des Domanialvermögens, ber 
ſonders in Verwendung ber Zehntablöſungsgelder, Taut ger 
worden feyen. Er ſucht in einem ausführlichen Bortrage dar— 
zuthun, daß nah anerfannt ſtaatsrechtlichen Grundfägen in 
allen Ländern germaniiden Stammes die Domänen Staats: 
eigenthum fepen, daß dieß au in Baden der Fall ſey, und 
beruft fih auf das Hausgeſetz Karl Friedrichs. Der Finanz- 
minifter entgegnet, er balte fih einiah an den $. 59 der 
Berfaffung, und made feine Unterfcheidung zwiſchen Staats- 
bomänen und Familiendomänen; fir feyen das Eine, wie das 
Andere, Er erklärt fih entſchieden Dagegen, daß das Domanial- 
vermögen in bie Eiſenbahn geftedt werde. Hr. v. Itzſtein 
zeigt, wie wichtig bie niebergelegte Berwahrung in Betreffder 
ur ot Natur ded Domanialvermögens fey, die Abſicht ſey 
Lediglich, im Intereffe tes Friedens die Domänenfrage ſchwe— 
bend. = laffen, und die Rechte aller Theile zu wahren. Rach— 
dem Mathy, Sander und Bogelmann fih noch im Allgemei- 
nen über die Finanzlage und den Nationalmohlftand in vers 
ſchiedenem Sinne audgefproden, auch nod weitere Redner 
bie Domänenfrage befproden haben, wird die oben ermähnte 
Berwahrung einfimmig angenommen, (Oberd. 3.) 
Altona, 22. Juli. (9. M.) In der Ständefigung am 
14. Juli madte der fönigl. Commiffarius mit Beyieduns auf 
die Entwidelung der provinzialftändifchen Inftitutionen durch 
Bildung ſtändiſcher Ausſchüſſe und die Darüber gewünſchte 
Arußerung ber Ständeverfammlung, noch folgende Mittheilung 
über die Grundzüge, nad welchen die Einrichtung und Bils 
bung berfelben allerhöchſt beabfigtigt wird: 1) aus jeder ber 
vier Provinzialtändeve:jammlungen ſoll ein Ausſchuß gebildet 
werden, welcher auf Befehl Er. Maf. des Königs —* der 
Staändeverſammlung zuſammentreten kann; 2) die Mitglieder 
dieſer Ausſchüſſe ſollen von jeder Ständeverfammlung aus 
ihrer Mitte, unter Vorbehalt der Föniglihen Beſeitigung, 
ewählt, theils allerhöduft ernannt werden; 3) die Aus⸗ 
fhußmitglieder fungiren in dieſer Dualität nur auf aller 
höchſten Befehl von einer Ständeverfammlung bis zur nächſten; 


| 4) bie Beftimmung der Ausfchüffe befteht darin, daß fie theils 


einzeln bei wichtigen Angelegenheiten des betreffenden Landes⸗ 
theild, theils gemeinſchaftlich über wichtige Angelegenheiten 
mehrerer Randestheile oder des ganzen Staats zu Nathe ge- 
zogen werden; 5) bie Befugniffe und Pflichten der Stände: 
verfjammlung follen dadurch nicht verändert werden; 6) bie 
Koften, melde dur die Zufammenberufung dief:r Äusſchüſſe 
verurſacht werben, follen glei den übrigen ſtändiſchen Koften 
getragen und repartirt werden, 

Ems, 233. Juli. Se. f. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen befinder fih mit jeinem Sohne Prinz Alerander feit 
mehreren Tagen babier. Hochdieſelben gaben geftern im großen 
Saale des Kurhauies einen thedansant, zu weldem die Elite 
der hiejigen Badewelt geladen war. — Der König von Han- 
nover lufwandeit recht rüftiz auf den Promenaden am Arme 
des Prinzen Aleranter von Solms: Braunfels. 


Hamburg, 20. Juli. (Rhn. 3.) Ge. Mai. der König 
von Preußen haben mitteljt durch die biefige fün. Gefandt- 


ſchaft der Behörde mitgetheilter Eabinctsordre vom 31. Mai 


es ald ausdrücklichen Wunſch der legteren zur Berüdfihtigung 
empfohlen, daß die aus den kön. preußiſchen Staaten eins 
ebenden Kirchencollecten zum Wiederaufbau der beiden Haupt⸗ 
irhen verwendet werden. In Folge deffen hat ber Senat 
aus Ratbes und bürgerlichen Mitgliedern der Kirchencollegien 
eine Adminiftrationsbebörde für diefe zum Kirchenbau beftimms 
ten Gelder gebildet. Auch rückſichtlich derjenigen Hülfebedürf« 


‚tigen, melde durch Zahlungdunfähigfeit der Branbverficher 


"runge-Affgeiation harı gefährtet find, wird der fün. Wille in 
der vorgebachten Eabinetsordre zur Richtichnur genommen. Die 
Cabinetsordre an den Staatsminifter Frbrn.v. Bülow lautet: 
‘“ „Aus der mir dom dem Oberpräfiventen Flottwell erflatteten nä- 


* 


deren Anpeige 
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u meiner ninif gefommen, daß eine befondere Hülfe 1) für bie — = ; F 
dur das Feuer jerhörten beiden — —— u und a ak en A — = 3. — 
Erhaͤltung den Gemeinden obliegt, fo wie 2) für diejenigen Verun⸗ . 15. ER: Ip. 20, — pet, Diet, 77 
lüdten, welche ihr Mobiliar-Bermögen bis zum Betrage von 2000 Ruff. Injer. 695. — Cert. 708, 

is 3000 Markt Banco bei den Bamburger ren - 

fchaften verfihert haben. und durch deren Inſolvenz in die Lage ver⸗ HERE 


feßt find, die A ner gern ganz oder zum Theil zu verlieren, 
dringend nöthig erſcheint Es wird daher meiner Abſicht entfprechen, 
wenn fämmtlide aus meinen Staaten eingehenden Kirhen-Eollecten« 
Gelder ausfchlieflih zum Wiederaufbau beiver Kirchen verwendet, 
von den andern Beiträgen aber, infoweit von den Gebern nicht eiwa 
ganz beftimmte Zwecke ausgefprochen worden find, zunächſt, und fofern 
wirklich dringendes Bebürfniß es erfordert, dem vorher bezeichneten 
Berunglüdten Unterftügungen newährt werden. Sie haben daber zu 
veranlaffen, daß dur bie birffeitige Geſandtſchaft in Hamburg dieſe 
Berwenbungsart der aus meinen Staaten eingehenden Geldbeiträge 
der —— vom Staate eingefegten Unterſtützüngsbehörde als mein 
ausdrüdliher Wunfch zur Berudfihtigung enpfie werde, Potsdam, 
31. Mai 1842, (Unterzeihnet) Diet Bilpelm." 
Hamburg, 25. Juli. Der biefigen Neuen Zeitung 
ift nachſtehender Artikel in Auftrag zur Aufnahme zugegangen: 
„Berlin, 21. Juli. Ein Berliner Correipondenzartifel (in 
der Hamburger Neuen Zeitung vom 13. Juli) berichtet von 
einem dem Staatsminifterium angeblih zur Berathung vor« 
liegenden Gefegentwurfe, welder ſich auf die Abjrgbarf:it und 
Entlaffung der Beamten, namentlih des Richterffandes, bee 
iche, und für die bisherige freie Stellung bderjelben von er« 
chütternden —8 ſeyn bot. Zur BWiderlegung dieſer Nach⸗ 
richt, deren Ungenauigfeit fih jhon aus ber völlig unver 
ſtändlichen und ir» fi felbft widerſprechenden Bemerfung er: 
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| 


| möglipen Rückſicht zu behandeln. 


tivorno, 19, Juli. (A. 3.) Heute erbalten wir die näheren 
Nachrichten über das in Neapel vorgefullene Du. zweier 
| franzöfiihen Seeoffiziere. Beide waren ganz junge Leute und 
noch cine Stunde vorher die beften Freunde, ald es über eis 
nen Wortwechfel in einem Kaffebaufe zu einer Ausforberung Fam, 
Der eine blieb buch eine Stihwunde im Unterleib todt auf 


ı dem Plage, dem andern wurde dur einen Hieb der Schädel 


J 


Aigen und er ftarb nad einigen Tagen. Die neapolitanifche 
egierung hat die Secundanten verhaftet. Die franzöſiſche 
Fiotte, zu der fie gehören, fordert die Auslieferung, man er- 
wartet die Drdre des Königs aus Paleımo. E:nftweilen bat 
fih die franzöfiihe Flotte auf die Höhe von Jschia zurüdges 
sogen und nur ein Dampfihiff im Hafen von Neapel zurüd- 
ge affen. Die franzöftihen Seeleute haben in der furzen Zeit 
ihres Aufenthalts in Neapel mehrere Streitiälle mit den Ein- 
wohnern gehabt, worin etwa 12 frangöfifhe Seeleute umger 
fommen feyn follen. Die neopofitaniidhe Regierung bat in« 
deß die geihärfteften Bef.ple gegeben, die Franzofen mit aller 
Sowohl bier, ale in 


dem nahegelegen Diarezgio if es voll von Fremden zur Bis 


i 
’ 


gibt, „daß die Beamten nah dieſem Entwurfe n:r nad Urs ; 


iheil und Recht abgefegt,, bei vorfommenden Fällen aber ohne 
Weiteres entlaffen werden jollen,“ darf verfihert werden, daß 
ein folder Gefegentwurf dem Staatsminifterium nicht vor« 
liegt, und daß der im Staatsrathe verhandelte Entwurf eis 
ner neuen Disciplinarordnung zu der auegeiprodenen Ber 
ſorgniß erfhütternder Folgen für tie freie Stellung der Be: 
amten um jo weniger Anlaß gibt, als derfelbe gerade die Bes 
feftigung ihrer Stellung durch Reviſion und Bervollfändi- 
gun ber bisherigen Befeggebung zum Zwede bat. Auf den 
ichterftand beziebt fich dieser Entwurf gar nit, und aud 
binfihtlih der Dienflentlaffung der Birwaltungsbeamten hält 
er das bisterige Verfahren ım Wefentlihen aufredt; er 
trennt die Bergeben, welche der gerichtlichen Cognition uns 
terliegen, jchärter als bisher von den bloß zur Disciplinar- 
beftrafung geeigneten Amtevergehen, unb mobificirt nur das 
Refforiverhältmig, indem er dus Staatsminifterium von ber 
Entiheidung über die Dienftentlaffung derjenigen Subalter- 
nen und Unterbeamten, welde ıbre Beftallung weder vom 
Könige noch vom Minifter bifommen, entbindet, Bisher fonnte 
fein auf Lebenszeit angeftellter Unterbeamter, wenn er au 
feine Ernennung nur vom Landratbe erhalten hatte, anders 
als durch ein auf den jchrifilihen Vortrag zweier Referenten 
erlaſſenes Reſolut des gefammten Staatsminifteriums unfreis 
willig entlaffen ober penfionirt werden. Daher geſchah es, 
daß das weſentlich zur Borbereitung legidlativer Maßregeln 
beftimmte Stautsminiflerium einen Theil feiner Sigungen 
auf minutiöje Erörterungen der Dienftvergehen von Wald- 
hütern, Polizeidienern, Steuerauffehern und Ranzleiboten vers 
wenden mußte. Auf Befeitigung dieſes mit den höheren 
Bunctionen des Staatöminifterıums nit vereinbaren Uebels 
ftanded und auf legislative Befeſtigung des Rechtszuſtandes 
der Berwaltungsbeamten, nicht aber auf Einführung einer 
Ensfegbarfeit der Beamten im franzöfiihen Sinne, ift der 
eich gehen der dem Gorreipondenten fo patriotiſche Be⸗ 
forgnaffe eingefloßt hat, gerichtet.“ 
ranffurt, 28. Juli. Geftern trafen dahier ein: Ge, 
Erc. der f. würtemb. Minifter Hr. Slayer, aus Stuttgart. 


Niederlande 
Amferdam, 25, Juli. CBörfe) 2,zpEt. Int. 513. — 


nugung der Seebäder. Die Jahreszeit ift fehr günſtig dazu. 


G riedenland. 


Athen, 12. Zu, (MA. 3.) Am 8. d. M. während ber 
Sonnenfinfterniß ſelbſt, hat bier auf befonders feierliche Weiſe 
die Legung des Grundftsins für das aftronomishe Obferva- 
torium auf dem Nymphenpügel im Weften der Stadt, neben 
der Pnyr flattgefunden. Se, Majeftät mit dem ald Reifen» 
den bier befindliben Prinzen Friedrich von Heffen-Kaffel, bie 
Geſandten von Defterreid und Bayern, alle Eivil+ und Mi« 
litärautoritäten, wohrten ber Feierlichkeit bei. Der Biſchof 
von Athen fprach den Segen über den Stein und Profeflor 
Burp hielt vor der erlaudten —— unter freiem 
H.mmel mit entblößtem Haupte eine paſſende Rede. Das Ob⸗ 
ſervatorium wird auf Koſten des Freiherrn v. Sina, fönig- 
lihen Generalconfuls in Wien, ersaut und mi nftrumenten 
verfeben, welde bei dem berühmten Optifer Hrn. Plößll und 
im polptechnifhen Inſtitute zu Wien beftellt find. Der Stein 
trägt cine einfache Inſchrift, welche Tag und Jahr und bie 
Sehimmung des Gebäudes bezeichnet, fo wie des Gebers 
und des darauf Einflug genommenen öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten erwähnt. Se. Hoheit der Prinz Friedrich hat ſich zum 
Befuhe von Argos und Umzegend nah Nauplia begeben,’ 
und diefer liebendwürdije Prinz; wird von dort aus feine 
Reife nad Konflantinopel fortfegen. 

In ter Naht vom 10. auf den 11. d. verſchied na 
furzem Kranfenlager Julie Baronın v. Nordenflydt, Schlüf- 
feldame der Königin. Die Hreimgezangene war viele Jahre 
im elterlihen Haufe der Königin, und vertrat die Stelle der 
Erzieherin Ihrer Majeſtät. Anhänglichfeit und Treue gegen 
ihre Herrin veranlaßten bie fhon ind vorgerüdte Alter ges 
fommene Baronin, die Königin nad Griechenland zu beglei« 
ten, um ihr wie früher eine Führerin der Jugend, jegt eine 
freundſchaftliche Rathgeberin zu fepn. Der Berluft diefer Dame 
mußte daher die Fuͤrſtin fehr betrüben. Das Leidenbegäng- 
niß fand diefen Morgen in feierlihfter Weile ftatt. Dem großen 
Zug von Hofbeamten, Militär und Givildargen folgte das 
anze diplomatiſche Corps nad dem engliſch » proteflantifcpen 

ott:dader, allwo ſich bald ein fhönes Monument über bie 
dort Eingefegnete erheben wird. 
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i { N mabe ober jebem andern Eonferpirungsmittel des Haarwudhies, mit 
dena ch richti 332686 zuverlaſſigem Erfolge an die Seite aeftellt werben dann r 
SE A ü ar indef hehe ; —— gg 
[3304] Defanntmadhung ochgeehried Publitum zu täufhen, fo bemerkte erbei, da 
. \ b it d ⸗ 
Iudem ich einem dochgeehrten Publitum meinen ergebenfien Dant —— "a 9 —— — nd oh —— 
abRaite, für das Bertrauen, welches man foxuwährend dem fo zwed« mit deö Erben eigenpändigem Ramensjug verfehen if. Bon bie 
Pin. Fra ponisien und don mir als ein Erbgepeimnip Immerfort fem einzig ädten Schweizer Kräuter-Del in die alleinige Nieber- 
bi . lage für Branffurt a MM. bei den Herren WM. @. Wild feet. 
Schweizer Rräuter:O ele Erben , A Rormmarkt F. 195, bei welden das Fſchgen gegen 
in dem meihten Ländern Europa's, wie au jenfeitd des Meeres er» | portofteie Einferdung für fi 2 (nebf 12 fr. für Por-Einfpreibgelv 
weit, made ich hiermit nur in Kürze darauf aufmerffam, daß fi | und Emballage) zu —* if. 
daffelbe midt nur gemäß feiner Haupibefimmung, — wie die viel» Zurgad in der Schweiz 


fanen, gerihtlid Iegalifitten Zeugniffe evivent darlegen — als ein | J. Willer Sohn, 
bönft probates Mittel gegen mangelpaften oder abflerbenden Haar- unter ber Birma: 
wuche bewährt hat, und voch fortvauernd bewährt; fondern daß | KR. Willer, 


Erfinder und alleiniger Berfertiger 
bes aͤchten Schwelzer Kräuter-Dels, 


3) Gleiche Berechtigung haben alle 
andere ausländiiee Fabrifanten 
und Hanbeldleute, 

4) Außer vorgebadter dreiwö— 
chentlicher Friſt bleibt der Handel, fo 
wie das Audhängen von Handelefirmen, 
auch aller und jeder fonfliger äußerer, 
die Stelle der Firmen vertretender Merk 
male des Berfaufs, allen auswärtigen 


au. biefes Habritat als ein vortrefflibes Mittel zur E onferpi« 
rung grfunder Haare gebraucht, und in bdiefer Dinfit jeder Po, 


281) Weinverfteigerung in Erbach im Nheingan. 

Montag den 1. Auguf, Morgens um 10 Uhr, werden in der Behaufung 
der Frau Witwe Beidler, Getsbeſitzerin in Erbach, nachſtehende aus den befferen 
Lagen des Rheingau’ gezogen: Weine, dur Untergeihneten öffentlid an den 
Meiftbietenden verftigert,, ale: 

1 Stüd 18407 Ha'g rter 

2 „ 1840 Hochbeimer | 
3 „1840: Rlauer 

2 ,„ 14840r  affenberger | 











aus Graͤflich von Schönborn’jhem Weingut, 


L 5 1840: —— auf dem Weingut des Herrn Herber. 50 Ehe ——— Geldſtrafe bis zu 
—A r Deſtricer 
2, 1838er Bitte | aus dem Weingut der Madame Wittefind, 5) Jedoch if zur Auspadung und 
A „ an — vd dein — —— hr —* 
nm 184 Ir bite nung ber en Häufern befindlichen 
3°, 41835r bitte Eigenes Wachethum. Meplocalien in der Woche vor der Bött- 
"2 „ 1827r bite cherwoche und in der Woche nad ber 
37 Süd Zahlwoche geftattet, 


6) Jede frühere Eröffnung, fo wie 
fpätere Schliegung eines folden Ber: 
faufslacals, wird, außer ber jofortigen 
Schließung beffeiben, mit einer Beld« 
frafe, nad) Befinden bie zu 25 Thalern, 
belegt. 

7) Allen ausländifchen,den Zolls 
vereinsftaatennihtangehörigen 
Profeffioniften und Handwer 


Am Berfteigerangstag, Morgens von 8 bis 10 Uhr, fo wie den Tag zuvor, 
werben tie Proden an den —3 verabreicht. Auf Verlangen konnen auch noch 
7, Stüd extra gute 1834r Erbacher Werne mit verſteigert werden, 

Graß, Oberſchultheiß. 


- Grofberzoglich Badifches 
[3345] nleben. 
— - * rg 1842. 
auptgewwinne: ‚000, 10,000, }.;n, ifi nur mährend ber ei entlichen 
5000, 3000, 231500, 44 1000 «c. i ; ; 
„oromeffen für bel 3iehung zu fl. 3. Meßwoche, alio vom Einläuten bie 
find ae rang * @ zu ſl. 17.30 tr., tifeln feil zu halten geflatiet. 
3* Doctor, Hauptkollekteur 
in Frankfurt a. M., Langeſtr. B. 63. 


3512) Lotterie⸗Anzeige. 

In der Ziehung 3. Klaſſe 102. hie⸗ 
figer Stadt » Lorterie haben nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife 
gewonnen, nämlid: 

Nr. 8011 fl. 15,000 
3,000 


" „ 


„ 23092 „ 2,000 

” 4288 " 1,000 
Franffurt a. M ‚den 28. Juli 1842 

Stadt-Rotterie- Direction. 


Großberzoglich Badiſches 
Anleben v. Jahr 1810. 
Dritte Ziehung den 1. Auguſt a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 à 1000 x. Promeffen 
für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 
bei fünfen die fechfte gratis, fo wie 
Driginal-Loofe find zu beziehen in 
der weißen Schlange bei 

M. 2. Lehmann 
(3371) in Franffurt a. M. 


Berlag: Fürftl. Thurn und Tarisſche Zeltunge · Expedilion. — Verantworil. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofierrieth, 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
















190) Bekanntmachung. 

1) Die dießjäprige Leipziger Mi— 
4 — ii 

den 26. September 
und endigt 
mit dem 15. Dctober. 

2) Während diefer drei Wochen fön- 
nen alle inländifhe, fo wie die den 
Zollvereinsfaaten angehörens|Regulativ, die Betreibung des Speti: 
ben Fabrifınten und Handwerker, ohne|tionshandeld allhier betreffend, 
einige Beſchränkung von Seiten der hie») Yeipzig, den 16. Zuli 1842. 
figen Innungen, fenuig bier feil hals Der Rath der Stadt Leipzig. 
ten und Firmen aushängen. Dr. Groß. 








Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Freitag 





Renee RNRakhridten 
aris, 26. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.50. — 
3pCt. 77. 40. — 5pCt. Portug. 274. — Actien der Banf 
von Franfreib 3195. — Es wurden heute nur wenige Ge— 
fhäfte an der Börfe gemadt; tie Nentenotirung erlitt faft 
feine Bariation. 

— Eröffnung der Kammern. Heute um 1 Ubr vers 
ließ der König die Tuilerien. Se. Moj. war begleitet von 
dem Herzog von Nemours, dem Prinzen von Joinville, dem 
Herzog von Yumale und dem Herzog von Montpenfier. Eine 
Adtbeilung Küraffiere ritt vor dem Wagen bed Königs ber, 
ein Detachement Nationalgarde zu Pferd folgte. Der Wagen 
des Königs war von einem glänzenden Stab umgeben. Die 
Dienerſchaft war in tiefer Trauer. Der Zug ging durch die 
aufgeftellten Reiben ber Truppen und der National- md Mus 
nicipalgarde. Ale nötbig erachtete Borfihtsmaßregeln waren 
gitroffen. Schon um 9 Uhr war ed an den Zugängen zum 
Yalaft Bourbon lebhaft gewerden ; das Gedränge, den Zu 
zu jeben, war jehr a Um 12 Ubr fing der Sigungsjaa 
an, ſich zu füllen. Unter den erſten Deputirten, die eintras 
ten, bemerfte man: Qamartine, Ledru-Rollin, Odilon Barrot, 
Cormenin und Salvandy. Nah und nad famen auch die 
Paird und die Mitglieder des diplomatischen Corps. Zehn 
Minuten nah 1 Uhr erfhienen die Minifter im Staatdcor 
ftume. Soult, Ouizot, Duperre, Tefe und Cunin-Gridaine 
nahmen Plag zur Nechten des Throns, Martin, Billemain 
und Yacaveslaplagne zur Yinfen. Bald darauf ſah man bie 
Deputationen eintreten, welche den König empfangen hatten. 
Se. Majeſtät murde mit dem lauten und wiederholten Ruf: 
Es Icbe der König! begrüßt, nahm den Thronfig ein, und 
verlas folgende Rede: 

„Meine Herren Pairs! Meine Herren Deputirte! In dem 
Schmer;z, ber mid niederbrüdt, des geliebten Sohnes beraubt, 
den ich beftimmt glaubte, mid J dem Thron zu erſetzen, 
der der Ruhm und der Troſt meiner allen Tage war, habe ich 
das Dedürfniß empfunden, den Augenblick Ihrer Vereinigung um 
mich ber au beeilen. Wir haben zufammen eine große Pflicht zu ers 
füllen. Benn es Oott gefallen wird, mich zu ſich zu rufen, fo darf 
Frankreich, jo darf die conftitutionelle Monarchie, feinen Augenblid 
einer Unterbrehung in der Ausübung der königlichen Autorität 
aufgefrgt jeyn. Sie werden baber zu Rath zu geben baben 
über die Maßregeln, welche nothwendig erſcheinen, um wäh« 
rend der Minderjährigfeit meines ſehr geliebten Enkels dieſer 
unermeßlihen Gefabr vorzubeugen. Der Schlag, welcher mich 
getroffen bat, madt mid nicht undanfbar gegen die Bor: 
jehung, die mir nod Kinder erhält, jo würdig meiner gans 
zen Zärtlichkeit und des Vertrauens Frankreich's. eine 
Herren! Laſſen Sie und heute die Ruhe und die Sicherheit 
unſeres Baterlandes ſichern. Später werde ih Sie berufen, 
binfigtlih der öffentlihen Angelegenheiten, den gewohnten 
Gang Ihrer Arbeiten wieder aufzunehmen.” 

— Wenige Minuten vor 2 Uhr fuhr der König nad den 
Tuilerien zurüd; er fam dort an, ald es gerade zwei ſchlug. 

— Die Umftände der Thronrebe vom 26, Juli find ohne 
Beifpiel in der Geichichte. Der König war p bewegt, daß 
er zuerſt nicht Worte finden fonnte,die Rede abzulefen; einiges 
mal verſuchte er vergebens, anzufangen, Da ſchien der laute 
Ruf Vive le Roi! ber von allen Seiten erfholl, den König 
und Bater zu ermuthigen. Er begann feinen Vortrag, aber 


(Beilage zu N” 207.) 


29. Juli 1842. 


| mit gebrodener, von Schluchzen unterbrodener Stimme. Bei 


ber Stelle: „der Ruhm und Troft meiner alten Lage” brach 
der König in Thränen aus; er mußte einhalten; von neuem 
rief Alles: vive le Roi! — und fo wiederholte fidy die rüh— 
rende Scene nod einigemal. Als die Rede zu Ende gelefen 
war, erhob fi der Konig, kreuzte die Arme über die Bruft, 
beugte fi gegen die Sammer hin, gleihfam als zum Danf 
für den berzlihen Empfang, und janf dann erfhöpft und 
ſchluchzend auf feinen Sig zurüd. 

— Heute um 10 Uhr wurden in allen Kirchen der Haupt: 
ftadt Todtenmeffen für den Deraog von Orleans gehalten. 

— Der Tert der Thronrede joll geftern Abend um 7 Uhr 
dem diplomatiſchen Corps mitgetheilt worden feyn; man will 
wiffen, es feyen Gouriere an mehrere Höfe mit dem Docu— 
ment abgefertigt worden. 

— Durh Ordonnanz vom 18. Juli wirb dem Minifter 
des Innern ein Ererit von 400,000 Fr. eröffnet zur Deftrei- 
tung der Koften der Leichenfeier für den Derzog von Drs 
leand. — Nach einer weitern gen | vom 20. Juli wird 
ein Credit von 139,166 Fr. 66 Cent. eröffnet, welche zu vers 
wenden find für das Witthum der Herzogin von Deleand, 

Madrid, 19. Zuli. Heute war das Gabinetsconjeil uns 
term Borfiß des verfammelt; man weiß nicht, was 
verhandelt wurde. Der ältefte Sohn des Infanten Franz de 
Paula if der Königin Jfabella IE. in einer befondern Audienz 
vorgeftellt worden. Der Bater und die Mutter haben den 
Prinzen ins Schloß begleitet. 

Berlin, 24. Juli. (N. W. 3.) Auf den Beſcheid des 
Univerfitäts-Senarsd an die Stubenten der Theologie in Bes 
zug eines zu fliftenden Bundes des hiſtoriſchen Chrinus, damit 
das Epriftenthum vor ben Eingriffen der neuern Philofophie ge⸗ 
fügt werbe, hat neulih ber Eultusminifter durch den Euras 
tor der hiefigen Schule, Hrn. v. Ladenberg, fein Befremden 
ausdrüden laffen, daß man biefem zu begründenden Bunde die 
Zuftimmung verjagt hätte. Der Senat bat ferner in Erwäh— 
nung, daß, wenn man biefen Bund geftatte, auch bie Ber- 
eine im Sinne des Gegentheild nicht zuröckgewieſen werden 
bürften, vom Qultusminifter im firengen Tone die Weifung 
erhalten, die Autorifirung andermweitiger Vereine als uns 
hriftlid zu verwerfen. Diefer Schritt des Senats wird 
böhern Orts um fo = nicht gut gedeutet, da das ul: 
tusminifterium bereits feine Zuftimmung zu Stiftungen ähn- 
licher hiftorifher Bereine auf den Hochſchulen zu Bonn und 
Halle gegeben. In diefem Sireiben beißt ed dann noch 
weiter, daß jegt die Zeit gefommen fey, wo man den mahren 
Glauben mit den fräftigften Mitteln aufrecht erhalten müffe. — 
In vielen hohen Rreifen wird die Schleiermacher'ſche Richtung jegt 
wieber eingefchlagen. Einer —— Finanzminiſter iums 
vom 23. v. M. zufolge, iſt die dem Lehrſtande bewilligte Be⸗ 
freiung von den Perfonalfteuern nicht auf jüdiſche Lehrer aus- 
zubehnen, weil die Circularverfügung vom 30. Derbr. v. J., 
worin von jener Eremption die Rebe, nur von Geiſtlichen 
und Schullehrern handelt, zu welchen letzteren die jüdiſchen 
nicht zu zählen find. Man fann fi bei diefer Verordnung 
der Frage: „Warum nicht ?“ faum erwehren. 

Berlin, 26. Juli. Se, Erc. der General der Infanterie, 
Gouverneur von Berlin und Präfident bed Staatsraths, Frhr. 
v. Müffling, it nach Erfurt, und Sr, Erxc. der Geheime 
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Staatöminifter, Graf v. Alvensleben, nah Schleſien von 
bier abgegangen. } 

Königsberg, 22, Juli (. 9. 3.) Geftern fand im 
fönigl. Schloß eın Diner ftatt, zu dem 150 Perjonen geladen 
waren, Abende gab der commandirende General, Graf zu 
Dobna, dem Könige zu Ehren eine Affemblee, auf welcher der 
König gegen 9 Uhr erfhien. Er bielt fi längere Zeit in 
dem anfloßenden Garten auf, der fi durch feine ſchöne Lage 
am Schloßplatz auszeichnet. Derjelbe war illuminirt wor: 
den; ihm gegenüber hatte man ben Logen-und Börfengarten 
auch aufs glänzendfte erleuchtet, fo daß fie in einem Feuermeer 
zu ihwimmen ſchienen und verbunden mit der Menge von®onbeln, 
die ſich auf dem Schloßteiche bewegten, dem Auge einen überaus 
angenehmen Anblid boten. Dieß und die Eoncerimufif, die aus 
verfchiedenen Oärten berübertönte, hatte denn aud große Men 
fhenmaffen in bie Nähe des Schloßteiches Baer: Heute ge 
gen $ Uhr Mittags verlieh der Köniz die Stadt; zuvor ber 
juchte ir mit Hrn, v. Schön, ber Biel in jeiner Nähe war, dad ger 
yeime Archiv und wurde von Letzterm bie zum Wagen begleitet, 
Die verfammelle Menge ſchwenkte bei ber Abfahrt des Kö— 
nigs die Hüte und gab durch vielfadhe Hurrahs den Empfin- 
dungen ihres Enthuſiasmus für den Herrſcher Sprade. 
Heileberg wird das erfte, Hobenftein das zweite Nachtquar⸗ 
tier des Königs ſeyn; in legterm Orte wird er am Sonnta 
den 24. Zuli dem Gottes dienſt beiwohnen und dann feine Reiſe 
bis Thorn fortiegen, bis wohin. ihn der Oberpräfitent und ber 
commandirende General broleiten. Ein Theil von dem Erfolge des 
Könige, nemlih Lord Harwid, der heute noch [eine Jagtpartie in 
tem Raporner Forfte unternahm, ne v. lud, Ge⸗ 
neralftabsarzt v. Wiebel und die Cabinelsräthe Müller und 
Uhden, reift heute Abend auf directem Wege nad Berlin ab. 
— Die Ausführung ded Standbildbes des verewigten Mo— 
narden iſt nad Art bes vorgelegten Modells genehmigt wor« 
den. Profeffor Kiß hat Königsberg auch bereits wieder verlaffen. 

St Petersburg, 19. Juli, (Pr. St. 3) Ruſſiſche Dlät- 
” enthalten folgenden Artikel in Bezug auf die Feier des 
13. Juli. 

„Seit ſechszehn Jahren, feiert das ruſſiſche Bolf mit Ans 
dacht den Geburtstag feiner Mutter, Ihrer Maf. der Kaife- 
rin Alerandra Feodorowna; ſechszehn Jahre lang fteigen in- 
nige Gebete zu dem Allerhöchſten im MR mn unermeßlidden 
Reihe empor, um die Erhaltung der Monardin zum Güde 
des Farferlichen Gemahls, zur Wohlfahrt des gefammten Kai: 
ferbaufes und zum Heile einer anderen großen Familie von 
60 Millionen Menſchen, melde längft gewohnt if, in dem 
Glücke ihrer Czaren ihr eigenes Glück zu fehen. Jährlich if 
der 1. Juli (a. St.) ein Freutenfeh für ganz Rußland; die 
väterliche Rechte des Monarden vertheilt an diefem Tage 
beiondere Gnadenbezeigungen an würbige Untertbanen; die 
allgımeine Freude, das allgemeine Gluck zeigt fi nie deut⸗ 
licher, als dur die allgemeine Heiterfiit, mit welcher das 
jubelnde Bolf tiefes für daſſelbe fo gefegnete Feſt begeht. 
Und unvergeßlih bleiben für Rußland dieſe ſechszehn Sehe 
feit der Thronbefteigung des jegt glüdlih regierenden 
Herrn und Kaiſers. Aber im gegenwärtigen Jahre bat bie 
fer Tag für uns eine befondere wichtige Bedeutung: heute 
find es fünfundzwanzig Jahre feit dem denfwürbigen Tage, 
ald Se. Majeftät der Kaifer, damals noch Großfürft, ſich 
mit der Tochter Gr, Maj. des Könige von Preußen, Fried— 
ri Wilhelm’s III. vermäplte ; heute wird die filberne Hoc: 
eit des erhabenen Paares gefeiert — ein wichtiger, großer 

ag, ſowohl für die geialbten Urheber des Behee als für das 
gefammte rufftihe Bolt. Weffen Herz für Familienglüd ſchlägt, 
wer fähig äft, bie ſtillen Freuden häuslicher Ruhe zu ge» 
niefen, inmitten einer 1 die durch die heiligen Bande 
der Gattenliebe, durch kindliche Ergebenheit und brüder⸗ 
liche Freundſchaft vereinigt iſt, der begreift, welch ein hohes, 
rührendes Gefühl bei dem Gedanten an eine in ungaus⸗ 
ſprechlicher Glüchſſeligkeit verlebte Zeit im ſchöaſten Alter 


| des Menſchenlebens aufkeimt. 
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Allein nicht immer wird fol 
des Glück irdiſchen Herrſchern zu Theil, Politifche Berech⸗ 
nungen, Staatevortheile gewinnen zuweilen die Oberhand 
über des Herzens Neigung, und das häusliche, durch nichts 
zu erjegende Glück wird dem alfgemeinen Nugen zum Opfer. 
Ein foldes Glück wird nur wenigen Auscrwählten der Vor— 
febung zu Theil, auf denen offenbar die Gnade Gottee — 
eine Betohnung ihrer — keit, ruht. Unſerem frommen 
Monarchen ward von Gott Diele Onade zu Theil. Gedenken 
wir, wie wundervoll fi die Gnade der ollgütigen Vorſehung 
bei dieſem wichtigen Ereigniß offenbarte. Im zwei und zwan— 
zigſten Yubre feines Lebens, weld es im Kreise einer durch 
Kriftlihe Tugenden audgezeihneten Zamilie, unter dem ger 
— Einfluß einer fanften, tugendhaften, gotteefürchtigen 

utter zugebracht worden, unterrabm der ruffiihe Großfurft 
eine Reije in dad weftlide Eurepa, und fand in der erbabenen 

amilie des Kampfgefährten feines gefegneten Bruders, Dier 
enige, welche nad dem Vorgefübl feines reinen,unfculdigen Herr 

e 6, dad Glück jeined ganzen Lebens bilden folfte. Die Wahl des 

erzend warb von der zärtlichen Mutter und dem f. Bruder geneb» 
migt ; die Vermählung wurde am 1. (13.) Juli 1817 voll 
zogen — und alle dieje langen 25 Jahre find die ununterbros 
chene Foitiegung des glüdlihen Tages, ald Gott die Ver— 
bintung zweier Herzen jegnete, welche für das gigenfeitige 
Elück dines dem anderen umentbehrli waren. Der offenbare 
Ergen Gottes ruhte auf dicfem beiligen Bunde: am 17. (29.) 
April 1818 waıd ber —— Alırander Nifolajewitih ger 
boren, und bie nodfichenden Zeilen ſchrieb der fromme Bar 
ter an den Moskowiſchen Erzbischof Augufiin: 

„Mit der dem ſchwachen Menfhen eigenthümlichen Furt und mit 
der Hoffnung, melde den gläubigen Menſchen nie verläßt, fab Ich die 
Annäberung der entſcheidendſten Minuten Meines Lebens, Nicht wife 
fend, was die Borfehung Mir befchieven, ob Freude oder leid, ftärfte 
Ih Meine Seele durch ein Gelübde und erwartete in Demuth den 
Willen Gottes. Der Aumägtige fegnete 248* dem Vaterglüde, 
er erbielt Mutter und Sohn. Derienige, der in der Tiefe der Seele 
lieh, bebarf des Dankes nicht, aber diefer Dank it das Erforderniß 
eines banfbaren Herzens. Mein Gelühde, welches Ich zu ertüllen eife, 
beftand darin , zu Ebren Alerander Newekij's eine Kapelle zu Neu⸗ 
Jerufalem zu errichten. Dies if die demüthige Darbringung eines 
glüdlihen Baters , der dem Allmäctigen Bater fein theuerfird Gut, 
das Gefhid der Gattin und des Sohnes, anbeimfiellte. Sic, Hoch⸗ 
würbdiger Erzbifchof, bitte Ich, Mir Helfer und Leiter zu fepn, in ber 
Erfüllung des Meinem gap: heiligen Gelübbes. Mögen vor dem, 
durch des Baters Dankbarkeit errihtelen Altar, Gebete für Mutter 
und Sotn gen Himmel fleigen, möge der Allmächtige deren Yeben er- 
halten zu ihrem eigenen Blüde, zum Dienfte des Monarchen, zur 
Ehre und zum Nuden des Baterlandes !” 

Liebevoll nahm der Allmächtige das reine Opfer bes gerühr— 
ten Beserö auf, und der im Purpur geborene Säugling blüht 
jegt in voller Schönheit der Jugend vor und ald ein geheis 
ligtes Pfand von Rußlands dauerhaftem Glücke. — Neuntes 
balb Fahre verfloffen den erbabenen Gatten in der Stille 
eines ungetrübten Familienglüdes. Da berief die Vorſehung 
Nikolaus zur großen, heiligen Würde des Herricers über 
das größte Reih der Erde: der Großfürft ward Nußlande 
Zar, Seiner fanften Gemahlin war es von der Borfehung 
beſchieden, eine zablreihe Familie unter ihre mütterlihe Ob— 
gi zu nebmen und für biefelbe ein wohltbätiger Engel bes 

ichtes und der Gnade zu werben. Wir Alte, glückliche Zeit- 
enoffen, wiffen und erinnern und, was durd das erhabene 
aar in ſechzehn und ein halb Jahren vollbradt worden, Die 
ruffifhen Waffen wurden in den fernen Marfen des Drients 
mit neuen Lorbeern gefrönt; innerer Zwiefpalt durch Weis⸗ 
beit und Milde gebampft; die trefflihfte Ordnung in allen 
Zweigen ber Staatö-Berwaltung eingerichtet; neue Gefege 
— und mit ben früheren in ein geregeltes Syſtem ge— 
rächt; neue Wege der Induſtrie eröffnet; neue Duellen des 
Staats-Reichthums entdedt; die Wiffenfchaften gewannen einen 
audgebehnteren und geregelteren Aufihwung ; die Kunſt erhielt 
neues Leben durch Aufmunterung und Sup von der Höhe 
bes Thrones; bie Reinheit der Sitten warb befeftigt und be⸗ 
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gründet Durch das hohe Mufter hriftticher Tugend, welches wir 
in der Zariſchen Familie vor ung fehen; Armurb und Hüfflofig- 
feit wurden verforgt; Waijen erhalten unentgeltliche Erziehung 
und werben durch die reigebigfeit der allgemeinen Mutter 
aller Berwaiften und Armen zu einem gottesfürdtigen Yes 
ben berangebilvet; Rußlands Kraft und Macht zeigten fi) 
glänzend dem Weltall. Aber welhe Mühen, welche —— 
gen erforderten dieſe lichten, ruhmvollen Thaten! Wie viele 
Schwierigkeiten mußten überwunden werden, indem theils 
Hunger, theils Epidemie und Krankheiten einen großen Theil 
der Erde heimſuchten. Wie viele von der hernie⸗ 
dergeſandte Prüfungen mußte nicht dad Herz des milden, 
feine Bölfer Tiebenden Zard ertragen. Und der Herr ber 
reiherte Ihn durd Seinen Segen; Er fandte Ihm einen 
guten Engel, der Ihn tröftete in den Yugenbliden des See— 
len-Leidens, der Ihm die Bitterkeit des Unglücks im Peben 
verjüßse, ber Ihm die Yaft erleichterte, welche die prüfende 
Borjebung auf feine Schultern gelegt. Ir Namen: Nifo: 
laus und Alerandra, bleiben für ewige Zeiten unvergängli 
in den Annalen Rußlands. Beider Namen gedenfen au 
wir jegt in unferen Gebeten zu dem König der Könige, bem 
Herrn der Herren. In den Herzen des ruffiihen Volk find 
bie geheiligten Namen Nifolaus und Alerandra fon 
fängit vereint: das Volk erfennt und fühlt deſſen tiefe Be— 
deutung und betet voll Ruhrung für Sie zu dem Herrn, als 
für das theure Unterpfand bimmlifchen Segend, geſpendet 
zum Glüde des Volfs. Die Freude des Zars ift auch die 
Freude des Volfe; es ebret die Familienfefte der Zarifchen 
Familie, gleih den Kirchenfeften; die Tempel füllen fich mit 
Betenden für die Wohlfahrt des Monarchen und Seines 
Haufes; Heiterfeit auf allen Gefihtern, braufende Freude 
und lauter Jubel ift überall vernehmbar. Der heutige Tag 
wird insbefondere cin Feſttag jeyn, wie man ihn lange nicht 
erlebt bat. Mit Andacht beugt das Volk feine Knice, mit 
einem Munde und einem Herzen Gott banfendb für das Vier- 
—— welches ſeit dem großen Tage verſtrich, als 
die Vorſehung dem Monarchen und Wohlthäter ſeines Volks 
die Gemahlin ſchenkte, welche Sein Leben verſüßte, und Ruß— 
land die Zarin und Mutter gab, unter deren woblthätigem 
Schutze die Waiſen verjorgt, der Kummer getröftet, das Als 
ter verpflegt wird. 

— Der Kriegsminiſter Für Tſchernitſchew war am 10, 
v. M. in Baku angefommen und ift, nahdem er dieſen Ort 
und bie nabe babei gelegenen berühmten Feuerquellen, welche 
den dortigen Heiden ein Begrnfland örtlicher Verehrung find, 
beſichtigt hatte, am 12. Juni nah Kuban zurüdgefehrt. 

Chur, 20. Juli. Zum Ort des Schügenfefles für bad 
Jahr 1844 ift Baſel beftimmt. Rathsherr Minder ſprach 
dafür den Danf Bafeld in feinem Abſchiedstoaſt mit folgen- 
den Worten aus: „In frober Hoffnung find wir, auf Euere 
Herz n bauend, bierber gezogen, aber nimmer fonnten wir 
uns denken, daß unferm Wunſche, Euch im. Jahr 1844 bei 
St. Jafob zu ſehen, fo ſchuell, fo ſchön werde entgegenge⸗ 
fommen werden. Dieß aber, Waffenbrüber,, wollten eidge- 
nöifische Herzen. Zug und Glarus, beide fhon früher um 
das fhöne Feſt fi bewerbend, beide gleich würdig, daſſelbe 
zu leiten, haben edelmüthig entfagt, ſchriftlich das eıne, münd- 
lih das andere. Das danfı ihnen jetzt ſchon jedes Schwei⸗ 
zerberz. Baſel wird ſich beftreben, dem Danf Nachhalt, der 
behren Todtenfeier eine, den unſterblichen Helden würbige Weihe 
zugeben. Das, Eidgenoffen, kann jedoch nur: geſchehen, wenn wir 
alle alled Todte, was in und an ung iſt, —— ablegen; nur geſche⸗ 
ben, wenn und ber Geiſt der Bäter, ihr Muth, ihre Freibeits⸗ 
und Baterlandsfiebe bejeelt — nur nadbaltend und dem Bas 
terland fegenbringend geicheben, wenn befonders du, Fräftige 
Jugend, der die Zufunft gehört, deinen glühenden Wün- 
ſchen Maß und Ziel zu jegen, beinen feurigen Muth durch 
unbeftehbaren Sinn für Recht und Ordnung zu zügeln 


weißt, und bad weißt du, denn das Beifpicl der Väter zieht in 
einer Feuerfäule dur den dämmernden Morgen der Zeit 
leuchtend vor bir ber, und es bleibt mir, dem eltern, nur 
übrig, Eud allen zuzurufen, fo ſeyd denn freudig in Hoffe 
rung, mild in Liebe, ftarf in Eintracht!“ Auch Köllner 
ber Saure in feinem Toafte fieht diefem zweifachen Feſte, 
ber Vor- und Jeptzeit gewidmet, freudig entgegen. „Hier 
im Often, fagt er, acht die Sonne auf, dort im Weſten geht 
fie unter, aber ed fängt, Danf ſey dem großen Geifte, audy 
bei und an zu tagen, unb wenn wir Anno 1844 das vier 
bundertjährige Erinnerungsieft der Schlabt von Et. Jakob 
und das eidgenöffifche Breiftießen feiern, dann, Söhne Rhätieng, 
dann fommt zu und, wir werden Eud zeigen, dag aud wir 
bee freien Rheines würdig find, dag um den Grenzen von 
Deutfhland und Frankreich jo glühend Patriotenherzen ſchla⸗ 
gen, für Recht und Wahrheit, für Freibeit und Baterland, 
wie bier an den Grenzen von Defterreih und Stalien.” 
Madrid, 16. Juli. (9. 3.) Heute ward eine ber längften 
Erffionen zu Grabe getra;en, gewiß aud eine der unfrücht⸗ 
barften, da in ihr gar nichts zu Gunften einer guten Ver— 
waltung geſchah. Es handelte fi um nichts ald um Bor: 
würfe, Perfönligfeiten und Parteinchmen gegen das vorige 
Minifterium, Dieſes Benehmen der Cortes hat feine Wir⸗ 
fung auf die Spanier nicht verfehlt, täglih ſchwinden mehr 
und mehr die Jllufionen über die fhönen Theorien der Rer 
präfentativverfaffungen, man betrachtet bie gepriefenen Bolfe- 
rechte nicht nur mit Gleichgültigkeit, fondern gar als Inſulte, 
ald einen Hohn, da noch nie größere Willfür, Immoralität, 
Unordnung in allen Regierungdgeidäften geherrſcht hat, ale 
gegenwärtig. Mit jedem Tog fteigen die Abgaben, ſchon bes 
zahlt man das Doppelte in Bergleid. mit der fogenannten 
gen ie und damals bezogen die Beamten regelmäßig 
ihre Befoldung, während vicle it ſechs Jahren 40 bie 50s 
monatlihe Rüdftände haben. Dem Bolf ſchwatzte man von 
der fhweren, ungleicyen, abfurten Abgabe dis Kirchenzehnten 
vor, er warb aufgehoben, und num ift ein Geldſuͤrrogat zu 
Erhaltung von Eultus und Clerus eingeführt, und zwar ein 
fo unverbältnißmäßig böberes, daß ein Dorf von 1000 Ein- 
wohnern, das früher 600 Fanegas Getteide und 30 Lämmer 
entrichtete, zufammen etwa im Werth von 12,000 Realen, 
nunmehr 30,000 bis 36,000 Realen in Geld bezahlen muß, 
ganz abgejehen von dem ſchlimmen Umftand, daß man flins 
gende Münze verlangt. Und dennoch wird der Clerus nicht 
und bie meilten Kirchen müßte man fließen, legte 
ſich nit Frömmigfeıt und, Glauben ind Mitte. Das unge 
beure Eigentum, das Epanicn in ieinen Klöftern befaß, if 
verſchwunden und ohne Bortheil für vie Nation. Der Ber: 
fauf mag bis jegt 2 Millionen Realen in Papier eingetragen 
baben, aber gleichen Schritt mit der Amortifirung der 2 Mil- 
lionen hielten die befländigen Emiffionen , die mohl das 
Doppelte jener. beirugen mögen. Die. Güter find in bie 
Hände einer Heinen ap Gapitaliften übergegangen, und fo 
ift das Eigenthum, ftatt fi zu vertheilen, in wenigeren Hän- 
den ale früher, und gibt aud einer geringeren Zahl Proles 
tarier Nahrung denn Nenn Aus al dem erkennen die An« 
ehörigen unferer verftändigen Nation, daß das, was in andern 
Ändern vielleicht zu einer guten Regierung führen mag, bei 
und. zur completen Poffe wird, und daher die gaͤnzliche Gleich⸗ 
gültigfeit gegen Politif, Conftitution und, Freiheit, die bei 
und ein, en. An jeder neuen Deputirienwahl nehmen we: 
niger Wähler Theil, kürzlich wurde in einer Provinz bei 
15,000 Wahlmännern einer mit 287 Stimmen Deputirter, 
Kein Wunder, daß der Gedanke an eine jerechte ſtarle Re: 
ierung nad dem Schnitte der preußiſchen vielen einleudhtet, 
—*— dan ii Deputirten und Senatoren. Dieſer Wechſel 
in den politiſchen Anfichten verdient. alle Würdigung und bef« 
alb dürften wohl die Nationen, melde bie Fackel der Revo- 
ution noch nit angezündet, ihre Blide Spanien zuwenden, 
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und beffen Beifpiel fi zur Lehre dienen laſſen. Hinter ber 
nod nicht beigelegten Srgerfebde hat man alle Urſache, eine 
Intrigue zu vermuthen; die Sache ſcheint mit dem Streit 
der Herren Gonzalez und Darliani zufammenzuhängen Es 
war in der That von dem früheren Minifterpräfidenten uns 
Hug geweſen zu verfidern, es ſey nit nur fein Bertrag mit 
England abgeſchloſſen, fondern es liegen aud gar feine Ans 
eigen vor, aus denen fih eine ſolche Abfiht jener Macht 
eh ließe. Nun weiß man aber, daß Sir Robert Perl 
faum vor drei Monaten im Unterhaus jagte, man unterhandle 
mit Spanien wegen eines Vertrages bezüglid der Baum— 
wolleneinfuhr. Eines von beiden muß nun feyn: entweder 
blieb Peel nicht der Wahrheit getreu oder trifft diefer Vor— 
mwurf Hrn. Gonzalez. Der enzliihe Gejandte Afton fehrieb 
aud ohne Weitered dem Yepteru einen groben Brief, worin 
er ihn einen elenden Lügner und ſchlechten Ritter nennt. Diefe 
für Gonzalez und Esvartero fo gar nicht ehrenhafte Ger 
fhichte würde die Preffe begierig aufgefaßt haben und deßhalb 
beste man die Druder auf, in ter offnung, mwäre nur der 
erfte Augenblid vorüber, würde die Sade vergeffen feyn. 
Gonzalez iſt noch immer Eipartero’s Bertrauter, denn er ift 
ein Schmeichler, und dad gefällt jenem. — Die öffentlichen 
Fonds beginnen wieder von ihrer erfünftelten Höbe zu fallen. 
ya den Iegten Tagen hatten wir eine fo unmäßige Hige, daß 
man auf den Sırafen Wanderer erftidt fand. Yu Madrid. 
flieg der Wärmemeffer auf 33 über 0, in Sevilla gar auf 37. 
Kopenhagen, 14. Juli. (A. 3.) In der Verſammlun 
der Provinzialftände beantragte der Bicepräfident die Abfafı 
fung einer Adreffe an Se. Moj. den König nad dem Bor: 
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Dritte Ziebung den 1. Auguſt 
a. o. der Öroaherzo zf. Baden'igen fl. 50,7. 
Loo en v. J. 1840. Bü 
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für dieje Ziehung a fl.3.30 fr. und bei, 
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wie Driginal-Dbligarionsloofe, cours- 
mäßig, ſiad zu erhaltın bei 
[3352] J. N. Trier & Go. 
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abhanden gefoinmen. 


gewarnt, 
* 
 Berlag: Zürfl. Zuurn und Zarisfke Zeitungs» Erpebition. — Bera 


Cours der Staats-Papiere. 
Den 3. Juli Schluss 17,. Uhr. ptt. Papr.| Geld. |} Den 28. Juli 
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thümerin werden audbezaplt werben. 


_ — Wechsel-Cours. 


' Amsterdam k.$. 


ange ber vorigen Stände und zu Behauptung des fhönen 
ortechts ausfprechen zu dürfen, „was ſich im Bolfe rühre.” 
Diefer Ausdrud führte zu einer Erörterung der Frage, ob 
man eine reine Danfadreffe oter eine bolitifhe Adreffe, d. h. 
eine folge, welche ber Ausdrufd der allgemeinen Wünfde 
ſey, einzureichen — Einige meinten, daß zu einer Dank⸗ 
adreſſe en ein Örund vorliege, andere, daß es unpaf- 
fend wäre, jo bloß im Allgemeinen mit Wünſchen aufzutreten, 
und das Reſultat der Abftımmung war baber die Berwerfung 
bes Antrages. In der Debatte, welhe von Ferfönlichkeiten 
nicht frei war, und in welder namentlich der Kammerherr 
Gajtensfjiold und Orla Lehmann an einander geriethen, bie 
worl als Nepräfentanten der ——— Parteien be» 
trachtet werden fönnen, wurden die widerſprechendſten Dinge 
efagt, denn während einige einräumten, daß „im Bolfe fi 

andperlei rühre,“ behaupteten andere, es rühre ſich nichts 
als Pflug und Egge. 


Kopenhagen, 21. Juli. Man erwartet in diefen Tagen 
bei Noborg eine ruffifhe Escadre, an deren Bord fib ein 
ruffifcher Gropfürf befintet. Sie will dort anlegen, um Pro: 
viant einzunchmen. 

— Nachdem Eliſabeth Fry und ibr Bruder Gurney 
bei Sr. Maj. dem Könige mit einem Antrag wegen der hie— 
figen Gefängnifie eingelommen und Se, Maj. deßhalb 
ein Bedenken der Kanzlei einnezogen, haben allerhöchſtdieſel— 
ben jegt binfichtlich der Beſchaffenheit ter biefigen Arteſtlocale, 
ber Giaffıfication und Aufficht der Gefangenen fehr betaillirte 
Befehle ergehen laſſen. 


e Libofchit' [3479] Um ein fehr aut rentirendes 
Prämienfheine: |beireiben zu fönnen, wird ein Theil— 
nehrer, der eirca 8000 Thaler einlegen 
fönnte, gelucht. 


Es wird hiermit) Dafür fid Jatereifirende werden ger 


vor deren Anfauf mit dem Bemerfen! beten, ihre Adreffean das Fürftlih Thurn 
wie Vorkehrungen getroffen! und Taxisſſche Pofamt in Gotha unter 
find, daß die feiner Zeit daranf fallende) S. Nr. 359 zur Weiterbeförverung ein- 
rämien nur der rehtmäßigen Eigen- zufenden, worauf näbere Auskunft ſo— 


glei ertheilt werden joll, 


niwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von A, Dfierriety. 
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Deutſchland. 

Wien, 23. Juli. (A. 3.) Der a Aa Abreife des Für- 
fien Staatskanzlers ift nun auf den d. M. feſtgeſetzt. — 
Der Fürft von Schwarzenberg wird biefer Tage nah Turin 
abgehen. — Die Erzberzogin Sophie wird die Neife nah Iſchl 
Be nach erfolgter Anfunft der modeneſiſchen Herrſchaften an⸗ 


treten, Die Reife des regierenden Herzogs von Modena geht 


über Pontafel und Klagenfurt, während jene des Eriprinzen 
und feiner Gemahlin Benedig, Trieft und Gräg berührt. — 


Ein Schreiben aus Rocoaro meldet, daß der biefige würtem- 


bergifche Geſandte, Graf Mandelslohe, der bie dortigen Bär 
der gebraucht, noch immer Teidend ift, und zur vollfommenen 
Herftellung feiner Geſundheit eines längern Aufenthalts an 
jenem Babdeort bebürfe, ald er Anfangs beabfichtet hatte, — 
Die hier geichebene Anordnung der Hoftrauer und ihre öffent: 
fide Ankündigung dur den Beobadter noch vor Einlan- 

ung ber Brleiellen Anzeine über den ſchredlichen 
Anfall bed Herzogs von Drleans wird allgemein 'ald ein be⸗ 
fonderer Beweis ber freundſchaftlichen Gefinnungen angejehen, 
die zwiſchen dem Parifer und unferem Hofe berrfhen. — 

Berlin, 24. Juli, (Mb. 319.) Es hat fi fürzli in ei- 
ner benachbarten Provinz der feltene Fall einer Bigamie ers 


eignet. Ein im Uebrigen bei feinen Mitbürgern wohlanges 


Mann verheiratbete fih, während er an feinem früs 
—— ehahoee Ehefrau und Kinder noch am Leben 


, 8 ältere Berbältnig fam erft zur Sprade, als das 
VE ce Mi rg: A | König mehrere Wochen in Düffeldorf und Benroth refidiren, 


neue bereitd die priefterlihe Einfegnung erhalten hatte, und 
vielleicht in Folge diefes Borfalld leſen = jegt in ben öf⸗ 
fentlichen Blättern eine Minifterialverfügung, welde den Geiſt⸗ 
lien eine gewiſſenhaftere und firengere Wahrnehmung ihrer 
flichte.n einfhärft, vermöge deren fie gehalten find, ſich in 
En Folle die fihere Ueberzeugung zu verſchaffen, daß dem 
zu fehliege.nden Ehebunde fein gejegliches Hinderniß im Wege 
an hat wohl nur irrlhumlich dieſen Erlaf des Mis 
miteriums mt dem bevorfiehenden neuen Epegefege in 
Verbindung georacht, das die bisherigen Vorſchrifien unferes 
Landrechtcd nicht mehr für zureichend hält, um bem vermeints 
lihen Umfidgreifen einer größeren Gleichgültigkeit gegen bie 
Heiligkeit der ehelicge.n Bande entgegenzumirfen. Der geheime 
Oberjuftigrath v. Gertuih if der erfafler des neuen Ent⸗ 
wurfe, und diefer bereits für die DBerathungen in der Ges 
feged-Revifionsceommiffion, event. bes Staatsrathes, gedrudt. 
ir werben bei Gelegenheit „uf diefes, in vieler Beziehung 
böchft bemerfenswerthe und charalteriftiſche Project ausführ- 
licher zurüdfommen, und fönnen bier nur im Allgemeinen 
befürworten, daß — felhft die verme brte Gleihgültigfeit ges 
en das Znflitut der Ehe vorausgefege — es jedenfalls jehr 
fen fi) bleibt, ob diefelbe ihren Grund in der beftebenden 
Gejeugebung bat, diefer nicht vielmehr in an deren, tiefer lie⸗ 
genden Urfachen zu finden ift, denen unferes Erachtens die 


| 


Geſetzgedung fo wenig, wie überhaupt jeder äußere Zwang 
abzubelfen vermag. 

Königsberg, 21. Juli. (Rhein, 3.) Der Kriegsſchulden⸗ 
angelegenheit der biefigen Stabtcommune wurde vor einiger 
Zen dur einen Beſchluß des Staatsraths der Weg Rechtens 
abgeichnitten und flatt deſſen ber der föniglihen Gnade er- 
Öffnet, um die allerdings ſehr bedenkliche Lage der ftädtiichen 
Finanzen zu unterfügen. Dieje Gnadenbewilligung ift nun 
auch gegenwärtig ber Stadt zu Theil geworden, indem ihr 
die Rüdzahlung einer früheren Unterftügung von 150,000 Rıhlr. 
erlaffen worden ift, welde der verftorbene König im Jahre 
1832 zur Aufhülfe des ſchon damals dem Banferott nahe 
gerüdten Stadthaushaltd in Geftalt eines Darlehens auf 
unbefimmte Zeit aus den Staatsfonds bewilligt hatte; . und 
außerdem ift ihr ein jährliher Zuihuß von 12000 Riplr., 
welden die Stadt ebenfalls jeit 1832 aus den Eingängen 
der Brandweinfleuer auf eine unbeftimmte Reihe von Jahren 
als eg ei Unterflügung genoß, gegenwärtig auf eine bes 
Rimmte Dauer von noch ferneren 20 Jahren begrenzt wor⸗ 
den. Man bat dabei aber zugleid die year Erwartung 
audgeiproden, daß die Stadt von jetzt ab ihren pecuniären 
Berpflihtungen pünktlicher nahfommen werde, als dief bisher 
der Fall gewefen. 

‚ Düfjeldorf im Juli. (A. 3.) Bom Hofmarfhallamt find 
bet beftimmte Nachrichten über die Anfunft Sr. Maj. des 
Königs in unferer Stadt eingetroffen. Demgemäß wirb der 


wo er das fhöne Rheinſchloß beziehen und darin fpäter den 
ge Sriedri der Niederlande ald Gaft empfangen wird. 
ür das Gefolge des Könige ih dem hieſigen Oberpoftamte 
bereits anbefohlen worden, 500 Pferde bereit zu balten. Hiezu 
muß man 150 Pferde aus dem königlichen Marftalle zu Ber- 
lin repnen, welde mitgebradt werden, um ſich einen Begriff 
von dem großartigen Reifeguge unferes Monarden zu maden, 
Außerdem ıft Befehl ertpeilt worden, noch etwa dreißig Wagen 
bier in Bereitſchaft zu halten zum Gebraud des Fönigli 
Gefolges zwiſchen bier und dem Lager. Die Accorde zur 
Leber vr. der Feldmaterialien von Münfter nach dem Ya» 
er in der Umgegend von Düffeldorf und wieder zjurüd nad 
ünfter, beziehungsweiſe Berlin, find nun im Wege der öf- 
fentlihen Ausbietung abgefeploffen worden und es foll fid ein 
Unternebmungsluftiger pressen haben, welder den Trand- 
ort für etwa Tplr. weniger, ald der frühere Wenigf- 
orbernde beforgen will. — Das hier garnifonirende Bte Hu⸗ 
farenregiment bereitet feinem Chef, dem Kronpringen von 
Bayern, welder bei —— bes Manövers bier erwartet 
wird, eine echt chevaleresle Empfangefeierlichfeit vor, da 24 
ber audgezeichnetften Reiter mit ihren herrlichen Pierden eine 
brifante Quabrille einüben, melde demnächſt ausgeführt wer« 
den fol. Das wirflih intereffante Schaujpiel diefer Reiter: 
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übungen lodt beftändig eine unabfehbare Menge Neugieriger 
-auf den Erercierplag. Die Lagerräume in unierer Nahbar- 
fh aft bei Grimlighaufen find bereits abgeftedt worden, und 
viele Reflaurateurd errichten Buden, von denen die bes Hrn. 
Gürten 6000 Meniden faffen kann. 
Karlsruhe, 28. Juli. Die hiefige Zeitung enthält fol- 
ende Beridtigung fammt Anmerfung: „Da meine 
eußerung in der 15. und 16. Sitzung durd einige Zeis 
tungsartifel, die id ihrer Form wegen zu beantworten feine 
Beranlaffung in mir fühlte, und melde meine Worte unwahr 
| 
| 


referirten, auch von anderer Seite mißverftanden wurden, fo 

erfläre ich beftimmt, daß ih die Worte „privilegirte Landes— 

verräther” und eine andere verlegende Bezeichnung ausdrüd: 

lich auf jene früheren deutfhen Kammern beſchränkte, welche 

der von mir angeführte Schlözer jchon vor 60 Jahren fo 

nannte, daß ich alſo die im Artikel der Karlsruher Zeitung 

vom 23. d. M, namentlih genannten Mitglieder der Kammer 

von 1825 und 28, bie ih gar nidt fannte, durchaus durd) 

eben genannte Worte nicht verlegen wollte. Karlsruhe, 27. Juli 

1842. C. Th. Welder“ Anmerkung. Die betreffende 

Stelle in der Rede des Herrn ba. elder, welde zu 

wiederholten Rügen Beranlaffung gab, lautet nad der vom 

genannten Herrn Abg. ausdrücklich anerkannten Nedaction in 

der Landtagszeitung folgendermaßen: „Ich kenne in 

eonftitutionellen Pändern nur zwei Zuftände ohne Oppoſition, 

der eine beftand 1830 in Baden. Und in Wahrbeit berrjchte | 
damals allgemein das Streben nad einem Fortfchritt in mohls | 
tbätigen Verbefferungen; doch ſchon in ber zweiten Periode 

diefed Landtages behauptete die Natur der Dinge ihr Recht; 

es bilder ih au in der Kammer der Grgenfag zwiſchen ab⸗ 
bängigen und felbfifändigen Mitgliedern aus, dern nur ſo 

kann ih bei und die Parteien der Minifteriellen und ber | 
Dppofition bezeichnen. Der andere Zuftand beftand zum Theil 

bei denjenigen frübern deutſchen Landfländen, welche Schlözer 

die privilegirten Randesverräther nannte, Ders 

felbe Zuftand beftand bei und in den Jahren 1825, 
und 1838 und er beſteht leider nod& in einigen 
Ständefammern. Hier mat die ganze Banf gehorfame 
Diener vor ber Minifterbanf, und bewilligt alle Forderungen ; 
die Stimme ber wenigen Widerfpredenden aber verbhallt in 
der allgemeinen Zufimmung.” 

— Aus Nedargemünd wird bie *—— als werde der 
23Re Aemterwahlbezirk dem Deputirten Sander einen ſil⸗ 
bernen Pokal überreichen laſſen, dahin berichtigt, daß nicht 
der Aemterwahlbezirk, fondern nur einige Einwohner der 
Aemter Wiesloch und Nedargemünd zu dem —— 
Zweck eine Subſcription unter ſich veranſtaltet haben. In 
— dieſes und anterer Vorgaͤnge bat der Buͤrgermeiſter 

erpel zu Nedargemünd fein Amt niedergelegt. 

Mainz, 26. Juli. (Köln. Ztg.) Unter der großen Menge 
ausgezeichneter Naturforſcher, die bereits ihr Eintreffen bei 
der bieftgen Berfammlung angezrigt haben, befinden ſich aud 
Dfen und Alerander von Humeoldt. Dad Gomite für die 
Septemberfefte bemüht fih, Wohnungen für etwa 600 fremde 
Naturforfher zu acquiriren ; 300 find bereitd in ben er— 
fien Gafthöfen untergebracht, für den andern Theil werden 
Privatwohnungen genommen, und es ift erfreulich, zu feben, 
mit welcher Zuvorfommenpeit die Privaten dem Gomite für 
diefe wichtige Beranlaffung ihre Wohnungen zur Verfügung 
fiellen. Da der September gerade der Monat if, wo obnes 
bin bier der Fremdenandrang auferorbentli flarf if, fo war 
es Hug vom Gomite, zeitig Sorge zu tragen, daß die Notas 
bilitäten der Wiffenfchaft, melde zur Berfammlung der deuts 
ſchen Naturforfcher hierher fommen, vor allen Dingen wür— 
dig wohnen. Nun aber hat das Gomite au dafür beforgt 
zu ſeyn, daß es auch für die 800-1000 Sänger an Wob- 
nungen nicht fehle, welche zur felben Zeit zum großen Mufif- 
fette bierber kommen, und das wird Feine leichte Aufgabe 


haben, wenn es fib um Hulfe aus Staatsmitteln, alfo aus dem 


feyn, da die Gaſthöfe im Sommer bier wahrhaft überfüllt 
find. Die Locafität für die Berfammlung iſt fo ziemlich be— 
reitd vollendet, und die Prachtſäle im kurfürſtlichen Scloffe, 
wilde zu diefem Zwecke reftaurirt worden find, dürften alle 
aͤhnlichen Yocalitäten übertreffen, welde der Berfammlung in 
anderen Städten bieher zur Verfügung ſtanden. Was bie 
Stadt den Naturforſchern an Feſten geben wird, fönnte wohl 
an Glanz und Reihtbum denjenigen Feiten nachſtehen, welche 
der Verſammlung in Reſidenzen von Fürften gegeben wur— 
den; allein die Herzlichfeit und die rheinfbe Hoipitalität 
werben den Glanz en. und fiherlih werben fi die beut- 
fhen Naturforſcher und Merzte bei und wobler füblen, old an 
manchem andern Orte, und eben fo ift es gewiß, daß die 
biefige Berfammlung zablreiher wird, als bie früberemi“feit 
vielen Jahren. Bon Darmftadt aus erfährt man, daß der 
Erbgroßherzog zur Zeit der Septemberfeftivitäten in Mainz 
eintreffen wird. 

Mainz, 38. Juli. Se. f. 9. der Großherzog von Sad: 
fen-Weimar find unter dem Namen eined Grafen v. Altſtett 
mit hobem Gefolge ven Frankfurt bier angefommen. 

* Wiesbaden, 27. Juli. Der Hof hat wegen ded Abs 
lebens 5. f. H. des Herzogs von Orleans Trauer angelegt. 

Hamburg, 26. Juli. Der Bericht der Unterfügunge- 
bebörde an din Rath enthält folgeute Lemeifenswerthe 
Schlußſtelle: 

„Bedenkt man die Größe und das Furchtbare des Unglücks, welches 
wir erlebten; gedenft man, wie bie Staatsöconomie dadurch aus ihrem 
woblgeorbneten und glüdlihen Geleife, worin fie ſich bewegte, ge⸗ 
fommen iſt, wie groß die Laſten find, welche ihr ein ſchweres Geſchick 
für die Zukunft unabwenvbar aufbürdet, wie forgfältige Rüdficht bar 
auf genommen werten muß, daß die großen allgemeinen Verkehremit⸗ 
tel möglihht wenig den Händen des Beſitzers, welcher fie wandern 
und wirken laffen muß, damit fie ibm und dem Staate Früchte tragen, 
entzogen werben; bevenft man, melden Stoß diefe Ealamität unierm 
ganzen Getriebe gegeben bat, und wie fo mandes nützliche ſchöne 
Borbaben des Staates und der Behörden, bei deſſen Ausführung un. 
fere Bürger und Angehörigen gewonnen baben würden, weniaftend für 
jest gelähmt it; — fo Fönnen wir bie nahe und ferne Milbthätigfeit, 
weiche wir erfahren baben, nicht innig genug empfinden, nicht banfend 
genug verehren. Wie viel Gutes if micht dadurch ſchon geftiftet, wie 
viel Gutes wird dadurch nicht noch geſchafft werben, und wie wäre es 
unferen eigenen Kräften obne Ueberipannunga möglich geweſen, dieß 
dringendfte aller Bebürfniffe zu befriedigen. Und wäre dazu Rath ge» 
fchafft, wie ed hätte gefcheben müſſen, wie bätte dieß fo fchnell ger 
fheben können, bei ven aroßen außergewöhnlichen Ausgaben, melde 
die Staatskaſſe jest beftreiten muß, und wie bätte ed mit dem Ger 
fuh um Bülfe, wie mit der Bewilligung berfelben werben follen; 
mwürben fih nicht Nebmer und Geber den größten Zwang angethan 
er. 
mögen der Steuerpflihtigen gehandelt hätte? Was würde dann aber 
nr aus unferen Leidenden geworden fepn? Das alles iſt jept ferm. 
Iniere Betroffenen willen, das das Wohlwollen und das Mitgefühl 
Europa’s an unferem Geſchicke fib in reichen und großmütbigen Ga- 
ben von nab und fern audgefprochen bat. Diefe Gaben find ihnen ber 
fimmt, und une ift ed mur anvertrauet, fie einzutheilen und in die 
rerhien Hände und an den reiten Ort gelangen zu laſſen. Es liegt 
alfo nichts Berlependes darin, dieſe Hülfe zu begebren, nichts Ber 
letendes darin, fie von ung, die wir nur deren Träger find, entaegen« 
unehmen. Aber diefe Gaben werden au für unfern Staat und uns 
ere Bürger und Angehörigen fonft im Allgemeinen reihen Senen 
bringen. Sie haben und neben den Verbindungen, welche Politik, Um« 
ftände und Intereffe und anfnüpfen bießen, in Verbindungen aefept, 
die zwar dann drüdend ſeyn fönnten, wenn bie Gaben dem Staate 
als ſolchem geleiftet wären, oder wenn wir im befiegbarer Roth um 
Beiftand angerufen hätten. So aber find diefe neuen Berbindungen 
gan anderer Natur. Die Größe unfered Unglüds, die Größe der 

ympatbie, welche es allentbalben fand und vie Freundlichkeit und 
Sorglichkeit, womit und fo nn Gaben entgegen getragen wur« 
den, haben bei Gebern und Empfängern Gefühle des Wohlwollene 
und der Freundfchaft ermedet und befundet, welche neben denen un- 
feres innigen Danls noch bis in die fpäteflen Zeiten fortdauern und 
mohltpätig und mwohltbuend auf und und unfere Nadlommen wir 
fen werben. SS 

— Der öſterreichiſche Generalconful, HHr. v. Pretis, hat 
von der Direction des juridifch- politifchenilefevereind in Wien 
497 Mark Banfo erhalten, welde nad Inhalt des Begleit- 
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ſchreibens vom 7. Juli den durch den Brand brod⸗ und ob⸗ 
dachlos gewordenen Individuen der Hamburger Buchhand⸗ 
lungen und Buchdruckereien zugeführt werden ſollen, indem 
der Verein ſich nad feiner Tendenz für verpflichtet hält, Dies 
jeniger, die jo wejentlih ſtets zur Berbreitung deutſchen Wiſ⸗ 
fens mitgewirft, und fo bart durch den Brand gelitten ha» 
ben, einen Beweis feiner befondern Theilnahme zu geben, 

Frankfurt, 28, Juli. Heute find hier eingetroffen und 
im Römifgen Kaiſer abgeftiegen: Se. Maj. der König von 
Wuürtemberg ; 3. f. Hobp. die verwirtwete Großberzogin von 
Medienburgs Shwerin; Se. k. Hob. der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, :nebft hohem Gefolge, und Se. 3. der 
Ders Guſtav von Mecklenburg⸗ Schwerin, nebſt hohem Gefolge, 
Die Großderzogin, Wutter der Herzogin von Orleans, wird 
von bier die Reiſe nad Paris forticgen. . 

Bien, 24. Juli. Sp&t, Met. 10844 4. — 4plt. 100;. 
IpEt. 764.— Banfactien 1587. — 250 fl. Loeſe 106}. 
500 fl. Koofe 13735. 

Niederlande. 

Amſterdam, 26. Juli. (Börſe.) 24pCt. Jnt, Sale 
5pCt. Hell. 100). — Kansb. —. — 4,pCt Eynd. 93; 
33pCt. —. — Handelm. 144}. — 5pCt. Ditind. 99. — 
Ard. 18%. — Paſſ. — — Coup. 26. — 5pCt. Met. 107. — 
2pCt. 554. — Ruff. Infer. 695. — Gert. —. 

— Man verfihert, daß 5. D. König Wilhelm Friedrich, 
Graf von Naffau, fommenden Dectober wieder nad dem Haag 
fommen werte, um der Vermählung der Prinzeſſin Sopbie 
der Niederlande beizuwohnen, und es beißt zugleich, ber Kö— 
nig werde alsdann | ine bleibense Refivenz im Haag nchm:n, 

Utredt, 23. Juli. Dem Vernehmen nah wird Se. Maj. 
ter Graf von Naffau im October wieder nad dem Haag 
fommen, um der Bermählungbder Prinzeifin Sophie beiszumohnen. 


Bde em 
Brüffel, 27. Zuli. Inden) Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten ift geftern zufammengetreten. Der Minifter der aus» 
wärtigen Angelegenbeiten legte den Vertrag vom 16. Juli 
ur Befätigung vor; zugleid fündigte er die Vorlage eines 
Fefgentwurfs über die Yrüei an, durch welde dad Deflcit 
von 400,000 Fr., welches in Folge der Zollreductionen des 
neuen Vertrags für die Einnahmen des öffentlichen Schatzes 
entf bt, gebedt werben ſoll. Der vorgelegte Entwurf wurde 
in die Abtheilungen verwiefen, welche aufgefordert wurden, ſich 
unvermweilt der Bearbeitung biefer höchſt wichtigen Angelegen- 

heit zu unterziehen, F 
iem 


3ta 

Rom, 19. Fuli. (A. 3.) Wenn nit unvorbergefehene Umſtände 
es verhindern, wird am 22, d, M. ein Gonjiitorium zuſam⸗ 
mentreten, in welchem außer italieniſchen Biſchöfen auch Mon- 
fignore Arnoldi als Biihof von Trier präconifirt werden 
bürfte. Leber die Wiederbeiegung des Bisthums Breslau 
verlautet noch immer nichts Beftimmtes, obgleich fie mit Naͤch⸗ 
ſtem erfoigen fol. — Der würdige S4jährige Cardinal Ri— 
varola ift von einer ſchweren Krankheit befallen, die für fein 
Veben fürchten läßt. — Aud der portugiefiiche Geſandte beim 
b. Stupl, Ritter de Migueis, ift gefährlich erkrankt. — Durch 
gerichtliches Erkenntniß iſt der —— Redacteur des Yours 
nals Solerte in Bologna, A. Eaftagnoli, als Hocverräther 
zu zwanzigjähriger Galeerenfirafe nah Civita vecchia verur⸗ 
theilt. Er wußte fih das Vertrauen der Regierung zu vers 
ſchaffen, und foll nun einer neuen politiihen Serte angehö- 
ren oder felbft deren Haupt fepn, welche den Namen Ferbdi- 
nanbea führt. — Einige in Ferrara vorgefommene nächt⸗ 
lihe Ruheflörungen find nicht politifcher F geweſen. 


ortau al, 
tYiffabon, 10. Juli. (9. 3.) ar am frühen Morgen 
batte die pradhtvolle Stadt ihr Feierfleid angelegt, Garnijon 
und Municipalgarden in großem Goftüm bildeten Spalier 
und bie Truppen nahmen ſich jo gut aus, daß ein enthufias 


ſtiſcher Zuſchauer fie mit den polniſchen Kanzenreitern der na⸗ 
poleoniſchen Garde und den Tproler Zäzern gar wohl ver- 
gleiyen konnte. Der Sıgüngefual war feflih gefhmüdt, 
dem Throne gegenüber zur Rechten die Stühle der Pairs, 
auf einem höheren, vorflehenden der Präffvent, Herzog von 
Palmella, um ipn gruppirtem fi alle erlauchten Namen Por- 
tugals und das maleriſche mittelalterliche Coſtüm, die ſchwar⸗ 


sen Sammetmäntel, bie Hüte & la Heinrich IV. erhöhten den 


ergreifenden Anblid um Bieles. Zur Linken des Thrones fell: 
ten fi die Deputirten auf. Aller Blicke waren den beidn Haͤup⸗ 
tern des Gabinetözugefehrt, von denen ber eine (Terceira) einem 
antıfen®emälde vergleihbar, während der andere (Cofta@abral), 
Hein von Statur, äaerft beweglich in Action und Wanieren, daf 
ſchon das Aeußere den thätigen, energiſchen Geiſt verfündete, ein 
ſchlagendes Seitenftüdzu dem Chef des fang. 1. Wärgeabinets ab⸗ 
eben fonnte. Das fühne rüdjicptelofe Parteipaupt lich fi inihm 
% wenig verfennen als in jeinem Eollegen, ber feines Degens 
und feiner Leute gewiſſe Connetable. Artilleriefalden verfün- 
digten bie Anfunt ber Königin, Ihre Majeftät erſchien in 
einem Diamantenihmud, defgleihen wohl nirgends gefunden 
werden dürfte, gelehnt auf den Arm des Könige, Die Köni— 
gin ſah bewegt aus, was ihr einen befonderen Reiz verlich, 
Die Aufs und Zurädfaprt war gleichfalls äußerfi prachtvoll. 
Die Königin ſaß in einem geſchmackvollen engliihen Coupe, 
beſpannt mit ſechs majeflätiihen Pferden von portugieſiſcher 
Zucht. Eine Eecadron Vanciers eröffnete und ſchioß den Zug, 
der fih auf dem Hin- und Herwege dur Taufende von Zur 
[dauern bewegte. = 


WERE, 
Bon ber türfifhen Örenze, 8. Juli. (A. 3.) Nah 
Berichten aus Buchareſt haben is die Gollifionen, die in 
der legten Zeit zu iſchen dem Fürflen und den Bojaren, zwi— 
hen dem Pfortens und ruſſiſchen Commiffär ergeben batten, 
glücklich gelöſt. Wenigftens glaubt man, daf die nächte Zu- 
funft rubig und für die Foriſchritte des Landes günſtig feyn 
werde, obwohl leider an den frühern Berhältriffen fih we⸗ 
nig geändert bat, die Urſache jo vieler Mißſtände nicht ges 
hoben ift, Diefe ſcheint in der Doppelſtellung zu liegen, in 
ber ſich die Wallahei der Türkei und Rußland gegenüber be» 
findet, und wodurd die Reyierung genöthigt iſt, zwiſchen 
diejen zwei Mächten zu balancıren, um ſich in einigem Gleich- 
gewicht zu erhaiten. Immer werden daher unzufriebene, oder 
auch nur neuerungsfüctige Menſchen, fobald fie eine Neigung 
der Rrgierung nad Norden oder Süden zu entdecken glaus 
ben, auf der entgegengejegten Seite iyren Halt ſuchen und in 
der Regel finden. Da die Pforte zu ſchwach geworden, um 
noch in deu Donauländern erafte Bejorgniffe zu erweden, dürfte 
man ed wohl natürlich finden, wenn der Fürſt durch feine po» 
litiſche Haltung minder in St. Petersburg ald in Stambul 
befriedigt. Aber wie geſagt, für heute iſt in Buchareft der 
ge bergeftellt, wenigſtens ein Waffenftilftand geſchloſſen. 

r. v. Dubhamel war Willens, am 6. oder 7. die Wallachei 
u verlaffen und nah St. Petersburz zurüdzufchren. Sollte 
beine perjönlihe Anweſenheit und die Erflattung eined münds 
lihen Berichts in der ruſſiſchen Haupiftadt nicht für dringend 
gehalten werden, fo beabſichtigt Hr. Duhamel, nad Bad Eins 
zu reifen, wo ſich feine Gemahlin bereits befindet. Hierüber 
erwartet er noch bie Antwort aus St. Petersburg. Wann 
Schelib Effendi feine Nüdreife nach Konftantinopel anıritt, 
if noch nicht befannt. — Aus Jaſſy vernimmt man, daß man 
in der Moldau mit der Prüfung des Projects, hundert Müb⸗ 
len nad amerifanifher Methode zu errichten, beihäftigt ift, 
ein Project, welches mit dem entworfenen Eifenbahnbau und 
ben commerciellen Ausfihten des Landes in engfler Berbin- 
dung fteht. 
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1) Sahırten 


zwifhen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Bafel, in 
direciem Anflug an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Eöln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampffhiffahrt®Dienft nach 
Rotterdam. London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 19. Juli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 


zu Berg Täglich) zu Thal 
Bon Düffeldorf nah Main; Abends 10 Uhr Bon Stradburg nad Mainz Morgens 10, Upr 
öln 


[77 " [2 Morgens 4 " ” [2 [2 ”„ ” „ 

Pr) „ ” Goblen; " 7 un 7) Antelingen Pr " Pr su * 

7) 7) 7) 10 7 " " " " Nachmitt. 2, " 

3J J * * Abends 5 „Mannheim, Köln Morgens 6 „ 

„ Goblenz „ Mannheim Morgens © „ " Pr „ Mainz Mita, 4 u 

7 " „ Mainz n S „ " " „ " Abends 6 „ 

„ " I) 7) " 21, „1 " Mainz " Düffeldorf Morgens 671 " 

„ Main; „ Mannheim " % „2 1 „ Köln " % „A) 

[73 ”„ " [73 [23 2 ’ 3) ”„ [73 72} [7 [77 10} [73 5) 

"m "on Naymi. 2 „ „» Goblen; " „ " 6 „ 

„ Maunbrim „ Stradburg  „ 4 — " 7 „ Düffeldorf 7 10 „ 

7) [7 17) 7) Abende Li] 7) 7 [7 7) Köln Nachmitt. 124 

„» WRuielingen „ " Nachts Lie " " 7 " " 8 „ 

7 " " " Morgens > „ „ Köln „ Düffeldorf "„ 3, n 

1) im Anfhluf an ven legten Eiſenbahnzug von Gaftel nah 4) unmittelbar nad Ankunft des er ſten Eifenbahnzuge —— 
ranffurt. E furt und im Anfhluß an ben dritten nah Aachen. 

2) nad Ankunft des erfien Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Gifenbahnzugs von 

3) r "» „ Zweiten " " " Frankfurt. 


Localfahrt zwiſche Bingen um Mainz: 
von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Main; Abende 7 Uhr, nah Ankunft des 5. Eifenbahnzugs von Frankfurt. 


Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts if Morgens 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erſten, 10°,,, nad Ankunft des 
zweiten Eifenbahnzuge von Frankfurt und Abende 9°), Uhr. 

Bei direkten Einfchreibungen nah Bafel und den Zwifhenftationen der Elfaffer Eifenba‘;n, werden die Rei- 
fenden und deren Effeltin, umensgeldlid nad und von der Eiſenbahn geliefert. Für das Reifegepäd wird bei dire 
Eingefhriebenen, auf der Eliaffer Eijenbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagier: 
nad Baſel, fo wie deren Effekten, feiner Bifitatıon an der franzöfiihen Douane unterworfen. , 

Im Eifenbahnhofe zu Cöln hat die Kölnifhe Dampfihiffahrts - Gefellihaft ein Büreau zur Billet-Ertheilung und 
Uebernahme der Effekten zu feften Sägen, und umgefehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Landeplatze der Köl⸗ 
niſchen Dampfſchiffe. 

Für die Wagenverbindung zwichen Bingen und Creuznach weiden direlte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nach allen Sta— 
tionen, für bie Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfigiffen, werden in frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herm Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
Eifenbahnpof ; 

auf dem Billet-Bürcau in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 

Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft der Eifenbapnzüge von Mainz und Biebric abfahrenden Dampfſchiffen 

u vermeiden, bittet man gi bereits in Frankfurt mit den nötbigen Dampfſchiffs-Billeien x verfehen, und 


ſt das Agentur-Büreau von Morgens 5'/, Uhr bis Abende 7 Uhr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt aud vollftändige $aprtenpläne, von allen Hauprfationen ab, und Tarife gratis zu haben find, 


w-?’ 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Samftag 


RMNeunete Nachrichten 
aris, 27. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 117.65. — 
t. 77. 60. — Reopol. 105. 50. — 5pCi. Epan. 224. — 
Belgiſche Banfactien 775. — Et. Germain-Eifenbatn 810. 
Verſailles, rechtes Ufer 290. — Linkes Ufer 95. — Straßburg: 
Bafel 02, 50. — Die Dörfe hielt fi beute feft und bie 
Notirung der Rente zog bei ftillem Seſchäft etwas an. 

— Der Moniteur zeigt an, baß ber öflerreichifde Bot: 
fhafter, Graf Apponp, dem König und ber Königin Con- 
dolenzſchreiben Er. Maj. des Kaifers zu überreichen die Ehre 
gehabt habe. Es wird als etwas Auffallendes bemerkt, daß 
die Formalität der officiellen Gontolenz zuerſt abfriten des 
Wiener Hofes erfolgt ift, während Yondon und Brüffel noch 
damit zurüd find, Die erfte Nachricht von dem Tode dee 
Herzogs von Orleans fam am 17. Juli nah Wien; wie ed 
ſcheint, hat Se. Maj. Kaifer Fırdinand unmittelbar darauf 
ein eigenbändigr® Schreiben an den König ber Kranzofen ge: 
richtet und taffelbe ift fofort an den Grafen Appony erpes 
dirt worden. 

— Die Deputirtenfammer hielt heute Sigung zur Berifis 
cation der Vollmachten ihrer Mitglieder. Es it dabei nichts 
Befonderes vorgelommen. 

— Die Königin foll febr darauf gebrungen haben, bei Er⸗ 
Öffnung der Seffion der Kammern zugegen zu feyn; nur bie 
inftändigen Bitten des Königs hätten fie von ihrem Borfag 
abgebracht. 

— In einer Berſammlung der Deputirten von der Oppo— 
ſition, die geſtern ſtatt fand, iſt ausgemacht worden, daß man 
Hrn. Odilon Barrot als Candidaten zur Präſidentenſtelle 
annebhmen, die Regentſchaſtsfrage frei von politiſchen Debat⸗ 
ten halten, aber doch vor Prorogation der Seſſion die Cabi— 
netöfrage auf irgend eine Art zur S prade bringen wolle. 

— Örftern Abend war ex —— in den Salons 
des Hrn. Guizot; man bemerkte viele Deputirte und faſt 

alle Mitglieder des diplomatiſchen Corpe. 

- —— Der König if geflern um 5 Uhr nad Neuilly zurüd 
gefahren ; vorher war Qabineteconfeil; auch hat ber König 
mebrere Boridafter eınpfangen, 

— Die Berihte aus Madrid vom 20, Juli find ohne 
Intereffe. Die Marquife Belgida, erfte Ehrendame ber 
Königin, bat auf Betrieb des Vormunds Arguelles ihre 
Demiffion nehmen müflen. Der Infant Don Francidco de 
Paula ift fehr — mit der Behandlung, die ihn Ars 
guelles erfahren läßt. 

— Privatbriefe aus London entwerfen traurige Scilde- 
rungen von dem auf ſehr vielen Punkten der drei Königreiche 
und namentlih in allen Kabrifdiftrieten herrſchenden Elend, 
Zu Greenock in Schottland find von 35,000 Einwohnern 
15,000 ohne Eubfiftenzmittiel. (Ganz anders lauten die 
neuften Berichte in den Fontonr Blättern. Man lief 
darin von einem Aufihwung im Handel, vom Wiederaufr 
leben des Bertrauene, von den günfiigften Audfihien auf eine 
reihe Ernte. Gelten diefe erfreulichen Nachrichten auch nicht 
Direct von den Manufofturbezirfen. fo ift doch an ber Rück⸗ 
wirfung im Allgemeinen nit zu zweifeln.) 

— Am 18 Juli wurde der Deputirte Ledru-Rollin 
von dem Aifiiengericht des Departements Mayerne, zu Laval, 
wegen Publication einer (republicaniſch-demagogiſchen) 


(Beilage zu N” 208.) 





30. Juli 1842, 


Rede, bie er im vorigen Jahre an die Wähler, bie ihn in 
bie Legislatur berufen baben, gerichtet hat, abwefend zu vier Mo⸗ 
nat Gefängniß und 3000 fr. Geldbuße verurtbeilt. Der Pro- 
ech zieht e% fhon lange bin, weil Hr. Yebrus Rollin, ber 
auch in die neue Kammer gewählt wurde , fein Privilegiumals De⸗ 
putirter geltend macht und vor Gericht zu erſcheinen ſich weigert, 

London, 25. Juli. 3pEt. Stods 91}. — 5pCt. Epan, 
21}. — 3pCt. Portug. 193. — 24pCt. Holländ. 514. 


Klagenfurt, 17. Juli, Borgeftern war unfere Nad- 
barſtadt Villach der Schauplag eines bedeutenden Brandes, 
welder um 2 Uhr Nachmittags in einer Scheune ausbrad, 
und binnen wenigen Stunden 20 Gebäude, darunter ben 
Stabtpfarrbof und die Gaferne, in welcher letzteren es auch 
durdbrannte, ihrer Bedachungen beraubte. Die Stadipfarr⸗ 
fire ſelbſt war, trog des feuerfiheren Daches, in großer 
Gefahr, da bie Flamme den die Kirdenmauer mit den nädhft- 
ftebenden Häufern verbindenden Shwibbogen bi und bes 
reits das Chor bedrohte, fo wie ed nur durch große Anftren» 

ungen möglid mwurbe, bad Feuer vom Vorbringen auf bie 
Feen „Leiten und auf die Häufer des „alten Platzes 
abzubolten, 

Münden, 26. Juli. (N, E.) Prinz Zuitpold hat diefen 
Morgen feine Reiſe nah Wien angetreten. Aus Brüdenau 
find über bad Befinden Sr. Maj. ded Könige abermals die 
erfreulicften Nachrichten bier eingegangen. — Im Monat 
Juni find bier 847 Individuen polizeilid abgeftraft, 25 den 
betreffenden Gerichten überantwortet worden. Unter den erftern 
find nicht weniger als 20 wegen bed Tragend ber mit Redt 
fo übelberüdtigten und feit langer Zeit aufs Strengfte ver« 
botenen Stechmeffer, wie fie unter unfern Landleuten üblich 
find, Auch zwei der Thierquälerei Angeflagte wurden beftraft, 
eine Rubrif, bie fchon feit Monaten regelmäkig vorkommt 
und von der Humanität unferer Polizei eben fo fehr zeugt, 
als von ber Bereitwilligkeit berfelben, bie wahrbaft unermüd- 
lien —— unſeres Vereins gegen Thierquälerei ihrer⸗ 
ſeits zu unterftügen. — Zu den zahlreichen Unfällen, welche 
in der jüngften Zeit dahier vorgekommen find, if die Berun- 
glüdurg zweier Theatergimmerleute gelegentlich ber Borftellung 
Zriny am vergangenen Sonntag gefommen. Dem einen wurde 
nur der Arm Far verlegt , > daß er im Krankenhaus 
feiner Wiebergenefung entgegenficht, ber andere erhielt aber 
eine fo ftarfe Berwundung, daß er ſchon mehrere Stunden 
darnach ftarb. — Auf unfrer Dult geht's nicht wenig lebhaft 
zu und bie jegt hört man aud bie Berfäufer fi nur zufries 
den über bie — Geſchäftsausſichten äußern. 

Leipzig 26. Juli. (C. A. 3.) Der König von Würtem⸗ 
berg bat während feines biefigen Aufenthaltes die verſchiede⸗ 
nen Werfflätten und —— auf der Leipzig⸗Dresdner 
Eifenbahn,, den Bahnhof der fächfiich » bayerifhen Eifenbahn 
und die großen Brüden bei Connewig, bie Gemäldefammlun- 
sen des Herrn v. Sped, des Conſuis Schletter , den Löhr'⸗ 
ſchen Garten, das Augufteum und die Bibliotbef, von dem 
Kreistirector Dr. dv. Falkenſtein begleitet, befucht und ift bie- 
fen Morgen um 5 Uhr nad Weimar abgercift. 

Leipzig, 38. Juli. Mon lieft in ber biefigen Allgemeis 
nen Zeitung folgende Erflärung, das fogenannte junge 
Deutichland betreffend: „Ich finde mic veranlaßt zu er» 
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Hären, daß ich bei der Aufhebung ‚dev in Preußen nod bes 
ftandenen Mafregel gegen das ——222 junge Deutſchland 
fein Berſprechen irgend einer Art gegeben babe, noch es zu 
geben aufgefordert worben bin, weldes mid bindern fönnte, 
auch ferner, wie ich bisher getban, in der Religion das Recht 
der freien Forſchung und der Bernunft anzjuerfennen und in 
der Politif derjenigen freien Entwidelung zu folgen, welde 
die Mündigfeit ded ee in unferer Zeit verlangt! 
Dieß zur Widerlegung finnlofer, in ber Lüge und Berleums 
dung ihren Beruf findender Correſpondenz⸗ und Artikelſchrei⸗ 
ber. Berlin, am 25. Juli 1842, Dr, Theodor Mundt.“ 

Hannover, 23. Juli. (9. C.) Sicherem Bernehmen nad 
baben die Beſchlüſſe der jegt vertagten Ständeverfammlung 
zu den intendirten Eijenbahnanlagen die Genehmigung bes 
Königs nit erhalten, und befonders foll die von den Kam— 
mern bejdloffene ftändifche Controle Anftand gefunden haben. 
Ueber die Braunfdhweiger Bahn ift befanntlid ein Separat⸗ 
befhluß gefaßt, in Kolge deffen der Bau diefer Kunſiſtraße 
auch bereitd‘ begonnen Bat. Mit dem Bau der Harburger, 
der Bremer und der Mindener Bahn würde nun aber nıdt 
vor erfolgter Einigung mit den Ständen der Anfang gemacht 
werben ?önnen, alfo mwahrfdeinlid das Unternebmen aber: 
mals zwei Jahre ruhen müffen, wenn nicht, wie Einige glaus 
ben, grade dieſerhalb eine auferordentlihe Berjammlung der 
Stände belicht werben jollte. 

Karlsruhe, 27. Juli. (Oberd. Ztg.) 3. fönigl. Hop. die 
Großherzogin hat, wie wir aus einer Befanntmahuns des 
Karlöruber Frauenvereins erfehen, eine Gabe von 500 fl. 
für die Marfdorfer Abgebrannten gefendet, und fih als Be- 
ſchützerin des Bereind an die Spige der Sammlungen gefellt, 
welche derjelbe dur Annahme von Weißzeug und Kleidungs⸗ 
Rüden, ald Zugabe zu den Geldfpenden, eingeleitet bat. 

Frankfurt, 29, Juli. Nachtrag zudem Artikel: Regent 
ihaften in Franfreid. König Karl VI. fam, wie ber 
merft wurde, 1380, ald er bald 13 Jahr alt war, zur Re- 
gms: verfiel 1393 in Geifteögerrüttung, und ftarb 1422, 

Ifo bedingte zuerfi Minderjährigfeit und fpäter Unfähigfeit 
die Berwaltung des Reihe durd eine Regentihaft. Daß ſich 
um diefe im Beginn die Obeime des Königs und bann bie 
Häufer Burgund und Orleans ftritten, ift ebenwohl angeführt 
worden. Dagegen bleibt ergänzend zu berichten, daß im April 
1403 eine Drdonnanz erlafjen wurde, welche befagt: „Wenn 
ber König den Thron ne wie —— er auch un 
mag, fol er dennoch als König angejehen und das Königreich 
von ihm regiert werden, und in feinem. Namen von ben näch⸗ 
fen Blutsverwandten und den weifeften Männern feines 
Raths.“ (Die Tertesworte ſind: Lorsque leroi montera sur 
le tröne, en quelque minorit& quil soit, il sera r&puts pour 
roi, et lo royaume sera gouverns par lui, et en son nom 
par les plus prochains de son sang et par les plus sages 
hommes de son conseil.) Dieje Ordonnanz von 1403 wurde 
bald nad ber Ermordung des Herzogs Ludwig von Drleans 
burd eine Ordonnanz vom 26. Dezember 1407 beftätigt. -- 


Shwei d; 

Eidgenöffiihde Tagſatzung, Sigung vom 26. Juli, 
In der gehaltenen Umfrage über die aargauiſche Kiofteran- 
gelegenbeit ergaben fi drei Nuancen. Die erfie berfelben 
will fi mit dem von dem Stande Yargau am 19. Juli ges 
madten Anerbietungen begnügen und den Gegenftand aus 
Abſchied und Traftanden entfernen, in diefem Sinne Ipraden 
fi unbedingt aus die Stände: Züri, weil durdaus Feine 
Ausficht vorhanden ep, diejelbe auf eine andere Weije zu er: 
ledigen, wobei ed die Motive feiner Meinungsänderung da» 
bin abgab, daß einerjeits der Stand der Frage fich feit dem 
Frübjabr 1841 geändert und anderjeits auch bie lage dee 
Kantons Zürid seither cine andere geworden und berfelbe 
feine ganz flöfterlid ®efinnten mehr an feiner Epige babe, 
Glarus, Sotothurn, Bajelland, Schaffpaufen, Appenzell A.RH,, 


Thurgau, Teffin, Waadt und Bera, indem bie ſich größten: 
theils auf ihre früber abgegebenen Boten bezieben, theilweife 


folhe aud wiederholen, terner Yargau, das ſich durh Wie- 
berholungen früherer Borträge auch zu Wiederholungen 
veranlagt erflärt. — Die zweite Nuance ift diejenige, weldye 
auf Nidtixerflärung bed Decreis vom 13. Jänner 1841 und 
Wiederherſtellung aller Klöfter in den vorigen Rechtszuſtand 
verlangt, und biefer gebören die Stände Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalten, Zug, Freiburg, Appenzell 3. Rh, Neuenburg 
und in erfter Linie auch St. Gallen und Wallis an. Luzern 
bob befonders in feiner Rede die Gefahren hervor, die aus 
diefem Bundeebruch, denn anders ſey es nicht, hervor und 
befteitt den reformirten Kantonen das Recht, fih in die con— 
feſſionellen Berhältniffe der fatbolifyen Kantone zu milden. 
Es beforgt, die garantirenden Mächte dürften ihre Garantie 
zurückziehen, was für die Schweiz bei einem ausbrechenden 
Kriege von fhweren Folgen ſeyn dürfte. Wenn aud ſich 
eine Mebrheit für die Entfernung aus Abſchied und Traf- 
tanden finde, jo bürfte dieß nicht fo leicht feyn, denn bie 
fpmpathifirenden Kantone werben bie Frage auf jeder 
Zaglagung zur Eprade bringen. — Die dritte Nuance if 
endlich diejenige, welche nochmals gütlihe Berfuhe machen 
will, dieſer geiören an Baſelſtadt, Graubünden und Genfund 
beziehungsweiſe St. Gallen und Wallıs. Erfteres ſpricht ſich 
noch nicht beſtimmt aus, die beiden andern wünſchten nody 
mehr von Aargau zu erhalten, wenn aber dieß nicht möglich 
ſcy, fo wollen fic jih mit den gemachten Anerbietungen be- 
gnügen, die beiden legten aber fimmen dann für derkellung 
aller Klöfter. Nachdem noch mehrere Hins und Widerreden ges 
wechſelt, wird zur Abftimmung gefchritten. Für den von Genf 
geſtellten Antrag auf Niederfe n. einer Commiſſion: Solo⸗ 
ſhurn, Schaffhauſen und Gent 36t.; für den Antrag Grau— 
bündend auf Herfielung nod eines Kapu inerkloſters 1 St.; 
die Sache aus Abſchied und Tractanden Hallen zu laffen mit 
Rückſicht auf das aargauiſche Deeret vom 19. Juli 1841: 
Zürich, Solothurn, Schaffpaufen, Yarzau, Teſſin, Genf, 
Waadt, Thurgau, Graubünden, Appenzell A. Rb., Glarus, 
Bern 114 St. Nah dem Antrage von Baſel-Land einfach 
aus Abſchied und Traftanden: Solothurn, Aargau, Teſſin, 
Bafels Land 3, St. Für Herftellung aller Klöfter: Uri, 
Unterwalden, Zug. Et. Gallen, Wallis, Neuenburg, Appen- 
zell J. Rh., Freiburg, Schwyz, Luzern 9, St. Solothurn be 
antrogt nan noch die Wieberherftellung von Hermetfhwpl, 
biefür Solothurn und Glarus. — Bajelftadt enthält ſich der 
Abftimmung. 

Schwyz. (Staatöztg.) Der Bau der Jeſuitenkirche wird 
rafllod betrieben. Schon ſtehen die Fenſtergewoͤlbe, über die 
fi die beiden Thürme erheben. Die Bauart, eine Miſchung 
des byzantiniſchen und gothijchen Style, weicht nicht viel vom 
derjenigen ab, die die übrigen Jefuitenfirhen in der Schweiz 
auszeichnet. Die jhöne ati Aline ÖStraßenanlage, die ans 
genebme Situation, die flufenweife angelegten Gärten 
im Anblid des geihmadvollen, majeftäriihen Portals der 
einfachen Thalgegend Erhabenheit und Ausdrud, wie bem 

anzen Fleden Würde und Schönheit. Man bezwedt, das 
Senfionat auf das nächſte Zahr bewohnbar zu machen. 

— Der Widerruf did Herrn Aloys Fuchs lautet wörtlich 
alfo: Ich Aloys Fuchs erkläre frei und offen vor dem hoch— 
würdipften Hrn, Hieronymus, Erzbiihof von Metite, apoflo- 
liſchen Nuntius in der Schweiz, daß ich verwerfe und ver- 
damme alle die Säge meined Buches: „Ohne Epriftus fein 
Heil,” welche unfer beiligf:r Bater, Papft Gregor XVL, in 
dem apofolifhen Breve vom 17. Herbfimonat 1833 verwor« 
fen und verdammt hat, verwirft und verdammt, getreu dem 
Prieſtereide. 


Bel IE 
Gent, 22. Juli. (L. A. 3) Man hat bie Aufregung uns 
ferer arbeitenden Klaffen auf eine Weife zu benugen 
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gefutt, von der wir nad fein Beiſpiel hatten. Die vielfa- 
ben Uaruhen, die Gent feit der Revolution von 1830 zu 
befteben hatte, fanden größtentbeils eine Wurzel unter den Reis 
hen. welde der ehemaligen Dynaftie anhängen. Die armen 
Klaffen folsten nur dem Impulſe, der ihnen von den Drans 
niften gegeben wurde. Seit einigen Tagen aber ftreifte bier 
der oft erwähnte Gatd umber, und obfhon er ſich mit einer 
gewiffen Zurüdhaltung zeigte, fo ift es dennod außer Zwei— 
fel,: daß fein Aufenthalt einen politiihen Zweck verfolgte. In 
allen: Cabarets, in den Fabriken und auf dem Freitagsmarkte 
wurden Exemp'are einer flamändifh gejchriebenen Broſchüre 
vertheilt die communiftiihe Lehren predigte und die Arbeiter 
zum Aufruhr begte. Aber gerade bad legte Wort verdarb 
dad Spiel. Der Ausdruf „Arbeiders“ bat bier eine locale 
Bedeutung, und während man in den übrigen flamändifchen 
Provinzen jeden Arbeiter damit bezeichnet, verſteht man in 
Gent ausſchließlich nur die Yaftträger darunter. Nun fand 
ed Federmann komiſch, daß man fih in Bezug auf eis 
nen Aufſtand gerade an die Feine Zahl der Laflträger wen: 
det, um fo mebr, ale diefe im neuerer Zeit durch bie er- 
böhte Communication der Eifenbahnen mehr Beſchäftigung 
finden als je und wirflih gute Tage haben. Die Regierung 
aber fam durch dieſes Wort auf die natürlibe Schlußfolge, 
daß die erwähnte Brojhüre nicht in Gent felbft, fondern ans 
der: wo fabricirt worden feyn muß, und verfolgt nun dieſe 
Spur mit Eifer, Cats ift wieder von bier verſchwunden. 


Ru land, 

Ueber die Feſte in Et. Petersburg vom 7. bi zum 13. 
Juli bat man jegt eine Lleberfidt. Am 7. war der Geburtds 
tag Sr. Maj. des Kaiſers. Da fand Morgens eine große ı 
Parade flatt, alddann eine feierlihe Meſſe, welche durch den 
Gefang der weltberühmten kaiſerlichen Kapelle verberrlicht 
wurde. Am 8. Julı wurde das Yazer von Krasnoje Selo 
befucht, am 9. waren große Manöver, darauf Familiendiner | 


bei Ihrer Maj. der Kaiferin, Abends „The militaire“ in Du« | 
derbeff. Am 10. war wieder große Parade und diefem glän- | g 


zenden militärifhen Schaufpiele folgte ein großes Din-r zu 

Kradnoje Selo. Am 13. endlih, dem Geburtdtage Ihrer 

Maj. der Kaiſerin, wurde in der Schloßfapelle zu Peterhof 

in @egenwart 35. MM. des Kailerd und ber SKaiferin, | 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ſämmilicher Mit 
glieder der kaiſerlichen Kamilie unb aller zur Feier des fil- 
bernen Hochzeitöfeftes 33. Faiferl, WM. anmwelenden fremden 
Prinzen eine feierliche Mefle abgehalten. Die Mitglieder des 
Reichsraths, die Minifter, die Senotoren, die Generale und 
die Dffigiere der Garde und der Land» und Seemadt, ber 
Hof und bie ausgezeichnetſten Perfonen beiderlei Geſchlechts 
wohnten bei. Am Abend fand im Palaft ein großer mas» 
fırter Ball für den Adel und die Kaufleute ftatt, welchen JJ. 
MM. der Kaifer und die KRaiferin, Se. Mojeflät der König 
von Preußen, fo wie die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
und die fremden Prinzen mit ihrer Gegenwart beebrten. Bor 
dem Ball wurde eine Anzayl audgezeichneter Perfonen FF. 
f, MM. vorgeftelt. Am Morgen beffelben Tages hatten 
bie in St. Petersburg anweſenden Mitglieder ded diploma 
tiihen Corps die Ehre, von Sr. Majeftät dem König von 
Preußen in Peterbof empfangen zu werben. Abends waren 
die Stadt und der Parf pradtvoll erleuchtet. 


LEERE IEIE 

Rom, 11. Juli. (2. A. 3.) Unfer Publifum ift für den 
Gedanken begeiftert, die einft fo blühende Hafenftadt bed alten 
Roms, das von den Sarazenen in Trümmer gelegte Oftia, 
‚wieder in den Stand einer Hanbelsftadt zu fegen. Man ver- 
fpricht fi ein raſches Wicderaufleben derjelben, für dad man 
von ber in Kurzem auf ber Tiber eintretenden Dampfſchiff⸗ 
fahrt fehr Bieles hofft. Denn in Zufunft follen drei auf 
Koften der Regierung in England erbaute Dampfidiffe, die 
bei Fiumicino, dem neuen Hafen Rome, landenden Kauffahrs 


ı bei dem 
trägers Mufuris ift vor Kurzem ein gewiffer Go 


| teifchiffe dur die zahlloſen Krümmungen der Tiber zur Stadt 

binautführen. Capitän Cialdi wurde mit den Fahrzeugen ſchon 

bid zum 7. Juli erwartet, iſt aber bis jegt noch nicht anges 
ı fommen; fie werden jeden Tag von den Römern mit einer 
ı wahrhaft kindlichen Neugierde erwartet. Die Frachſſchiffe durch dieſe 
Locomotiven ſtadteiawaärts über Ripa grande hinaus bie zu dem 
‚ veröbeten Porto Yeonino in Trastevere und dem Porto bella 
| Ripetta zu bringen, dürfte, wie die Reftauration vonOftia, das jegt 
; eine anſehnliche Strede von dem im Kaufe der Jahrhunderte zus 
| rüdgewichnen Meere liegt, febr ſchwierig feyn, odervielmehr gewiß 
nicht zu Ausführung fommen. Denn im Fluſſe ragen gleid 
Korallenriffen viele Mauerruinen, fihtbare und verftedte, fait 
bis zu deſſen Oberfläche hinauf, wie die der Ponte Sublicius, 
Triumphalis, Aelianus, und machen bie Schifffahrt gefähr- 
lich. Dieſelben Schwierigkeiten finden ſich in dem ſehr vers 
engten Bette ber Tiber (die jegt nicht größer ift ale bie 
Saale in Sahjen) oberhalb der Stadt nad dem Sabiner- 
gebirge zu. Da, wie es ſcheint, die Regierung ihre Anſich⸗ 
ten wegen die Dampfinflitute geändert (fie ſah früher bros 
bende Gefahr in den rationellen Principien dieſes Mechanis— 
mus für den fatholifhen Blauben), fo lebt man bier wieder, 
nicht ohne Grund, der Hoffnung, aud die vielfach gewünſchte 
Eifenbabn von hier nad Terracina werde zu Stande fom- 
men. Der große Berfehr zwifhen Rom und Neapel würde 
dadurd feinen Gulminarionspunft erreichen. ; 


r € enlan 
Athen, 13. Juli. (K. A. 3.) Angeblich auf Betrieb dee 
riehifhen Hofe. acereditirten türkischen 
n 


äfts⸗ 
tius 
Stamatiadis des Landes verwicſen worden, weil er als tür- 
kiſcher Unterthan — dem Vorgeben des türfiihen Geſchäfts— 
irägerd gemäß — im Betreff der Ereigniffe, welche in neues 
rer Zeit auf der Inſel Samos fattgefunden, die türkifche 
Regierung witteld der öffentlichen Preſſe auf das beftigfte 
—A baben ſollte. Die hieſige Journaliftif und auch 
ein großer Theil der öffentlihen Meinung glaubt in biefer 
anbesverweifung eine Berlcgung die griechiſchen Staates, 
bürgerredhtd wahrnehmen zu mäffen, welches Stamatiadis, 
obgleich früher in türfifh-famiotiigen Staatsdienften, jedoch 
fpäter jeit geraumer Zeit aus felbigen entlaffın und abwech⸗ 
jelnd in Griechenland wohnend, durd Eintrayung feines Na- 
mens in das Berzeihnig ber Athenienfer Bürger vor fünf 
Monaten fi erworben hatte. Der Staatöprocurator beim 
biefigen Appellationggeridht, Dr. #...r, ein geborner Deutfcher 
und ausgezeichneter Juriſt, ſoll fich sffentid gegen biejen Act 
aus geſprochen haben, und das Minifterium des Innern hat, dem 
Vernehmen nad, nicht umhin — dem Bürgerrath von Athen, 
hinſichilich feines bei dieſem Anlaß beobachteten vorciligen Bers 
fahrens, eine ſcharſe dienfliche Rüge zu ertheilen, jo daß auf 
dieſe Borfälle hin der biefige Bhrgermeiher Petralis fi 
veranlaßt geſehen haben joll, einen protofollariihen Sachbe⸗ 
fland an das Minifterium des Innern einzufhiden und bie 
Auflöjung refp. Reorganifirung des ihm beigegebenen Bür- 
gerraths zu beantragen. Das Publicum if auf den Ausgang 
biejer obſchwebenden, mit einer gewiffen politifchen Färbung 
unverkennbar vermiſchten Berhältnifie jehr gelpannt. 
Ameritka. 

Boſton, 30. Juni. Ein Tarif kommt nicht zu Stande, 
und es treibt bie Whigpartei es je weit, den Präfidenten 
ohne alles Geſetz deßhalb zu laffen. Bom 1. Juli ab weiß 
Niemand, ob die alten, bie neuen oder gar feine Zölle zu 
erheben find. Die Berwirrung iſt unberedenbar und bie 
Verantworilichkeit groß. Das einzige wichtige Geſetz des Eon« 
grefles ift die Apportionmentbill, d. h. die gefegliche Feſtſtel⸗ 
— Zahl der Bertveter für jeden fünftigen Congreß; 
70, Seelen wählen einen Bertreter, und auf biefe Art 
fommen 19 Mitglieder weniger in das Repräfentantenhaus, 
Auch hierin benahm fih die Berfammlung feindfelig; fie 
glaubt, je weniger Repräfentanten, je mehr Whige 
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Benachrichtigungen. trag benannter Herren Eigenthümer nad: 
— — folgende bier in Höchſt iagernbe Weine 
13335] Unterzeihneter empfiehlt zu billigen Preifen fin Yager von nunmehr Dienftag den 2, Auzuf durch 
feinftem Kienruß, in halben, viertel und achtel Eentnerfäffern, den Herzogl. Stadeſchultheißen zu Hön 
Birhbograpbie- Steine, in allen Größen, verfleigern : 
Auhrer Steinfoblen, ald Steinfoplen, Ofen- und Schmiedegrieß. 4Stüd 1835r Bodenheimer, 
Frankfurt a. M. im Juni 1842. 7 „18398 Oppenbeimer, 


„ 1839r Nierfteiner, 

18397 Forſſer Riedliny, 
UFER re ET TE ET ER TEE „  1839r Nadenheimer Rothen⸗ 

[3508] Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle Buch · berger, 

dandlungen (dub Gebhard & Hö:ber und Varrentrapp in Frankfurt) zu beziehen: 3 „  1834r Nierftein:r. 


Archiv für theologische Literatur. |5 ————— 
In Verbindung mir mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. F. J. Döllin— um > Dpm rotpen Ingelheimer Audleie. 
ger, Dr. D. Hanederg, Dr. 3. B. Herd, Dr. Fr. %. Reithmapr,| Die Proben davon werden an dem 
Dr. M. Stabdibaur, Pro ſeſſoren ver theologiſchen Fakultät der Univerfität Satnptcengitaßt geseben, fönnen aud 


—4 Tage vorher an den Fäſſern genommen 
— 1842. 26 u. 36 Defi. Preis für 9 Hefte 6A. 00.| e — ee 


fermeifter Herren Klee dapier zu wenten. 

* — ——— Bei dieſer Gelegenheit werden gleich 
13484) In der Expedition der Thüringer Chronik zu Erfurt iſt erſchienen nad der Verſteigerung auch Proben von 
und in allen Buchhandlungen Deutiglands, in Frankfurt a. M. bei Wilmans, vorzüglichen 183är, erlihe 40 Stüd, und 
zu haben: von 1833r, 36r, 39r, 40r und Air Ro; 


Die Seuer-Verfiherungsbank für Deutfchland |humace, ana ale 10 Sid auee- 
zu Gotha und die bei derfelben Betheiligten. I"ssck vuaseiat, mine 3 68 ı 
Auf Beranlaffung des Ereignifes vom 5. bis 8. Maid. J., ihrem Weſen Wogen jpäter unter näherer Anzeige 


S Elend her R auch verfleigert werden follen. 
und ihren Berbältniffen nah ausführlich erläutert Hoch, den 29. Juni 1842. 


Carl Schmidt, Bauzraben H. 16. hinter dem Zeughaus. 





an. 




















von 

Dr. 2eiöfer. 

Dr. E. &. Unger. — es 

6 Bogen. 8° gebeftetin Umſchlag 10 Sgr. — 35 fr. rhn, Courfe von Stantspapieren: 

Indem wir auf dieſe döchſt intereffante rift dringend aufmerffam maden, glauben fe Pr i 
wir dadurch, daß der Name dis Herrn Berfaflere auf Sem Titel des Buches genannt if, BREER. 
Ba abzulegen, daß die Schrift feine, die Zwede einer befonderen Parthei verfolgende Schfuß 11, Ubr. ı Papier. © end. 
roſchure fip, fondern daß diefelbe lediglich im Intereſſe der Sache und zum Nupen aller Deflere. 5% Metal... 50% Metall ge Tg 
Betheiligten, fo wie der übrigen fih für obige Auftalt intereffirenden Welı dem Drud über- z 1% — 3 01! 
en wurde. Bei den durch den Brand von Hamburg herborgerufenen Berpältniffen wird “= m 6 s 01} 

ie zift von um fo größerem Nuden ſeya, als bercitd von Birken. die von dem Wefen Wiener Banfactien N di 19 0 
der Anftalt nit hinlaͤnglich unterrigtet, unrihtige Anfihten über diefelbe berbreitet worden find. 250 Al, Poofe bei Rotpfepiid Er 105} 
—— — 300 112 112 EI * — 158; 

3053) Staais» und Standes herrliche Weinverfteigerung En ee SEN 
bligationen, Staatsstosterie-Efjecten, | [3348] in Höchſt a. M. Holänd. 2: %, Integrale . 504 501 
Eifenbapn-Astien, Goupens, werden ger| 4 Beziehung auf die vorläufige An:| 3% Spaniige . .. .. = 208 
und verlauft, * ——— Eise vom 20. Mai in dem Frankfurter , * 300 Looſe BIS — 5 
IR. Trier & Co., Haaſengaſſe. Journal läht Unterzeichneter aus Auf,| gdunus- Ketten”. . 1 380 79; 


Berlag: Fürſil. Thurn und Taxlo'ſche Zeitungs« Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von 9, Ofterrietb. 
Meteorologifche Beobachtungen des phyfifalifchen Vereins zu Frankfurt 1842. 
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Wien, 23, Zuli. (Köln. 3.) Das dem Wiener Bärzer- 
militär eingereihte uniformirte et der k. f. Alademie bildender 
Künftler wird nach feinem hundertjährigen Beftande das Feſt der 
Fahnenweihe feiern. Diejes Corps, welches feit dem Jahre 
1741 mit dem regftien Eifer an allen Dienften des Bürger- 
militärd fowohl in friedlihen als in friegerifhen Zeiten Theil 
genommen hat, wird von unferer allergnäbigflen Tandesmutter 
mit einem pradtvollen, mit bem allerhöhhen Namen und der 
Deviie: „Secundo Fidei saeculo“ gezierten Bande b’glüdt 
werben, lm den tiefgefühlten Danf für die Gnade , welde 
der gefammten Bürgerſchaft zur hohen Auszeichnung gereicht, | 
auf eine würdige Weife darzulegen, wird zur Berberrlihung | für die Gefammtpeit. 
diefer erhebenden Feierlichkeit, welche am Tage des Allerhöch⸗ tühomw (Hannover), 21. Juli. Geftern hatten wir hier ein 
ſten Namensfeftes Ihrer Maj. der Kaiferin den 26. d. M. ſcqhönesgeſt, indem ein prächtig gearbeiteter fülberner Pokal, welcher 
am Glacis vor dem Franzensthore fattfinden wird, die ges von unjerem König dem hieſigen Schügenverein verehrt wors 
fammte uniformirte Wiener Bürgerſchaft in vollftändiger , den war, feierlichſt dem Schügenverein übergeben wurde. 
Gallauniform ausrüden. ! Nachdem am Nahmittag die beiden Schügencompagnien mit 

Berlin, 25. Juli. (Rh. Ztg.) Wenn man nit felbft in ; völliger Muſik vor dem Rathhaufe aufgezogen waren, bega= 
Tüchern madt oder Baummwollengefpinnfte fabricirt, jo hört | ben ſich felbige nad dem großen Saale des Rathhaufes, wo 
man mit Bedauern von den Abfihten, welche die Hinauf- | fih die Beamten und bie en vom Magiftrate bereite ein- 
fpraubung unferer gewerblihen und Hanbelsverhälts | gefunden hatten. Bon dem Amtmann Döring wurde eine 
niffe zur möglichften Künſtlichkeit bezwecken. Der Zollvers | auf dieje Feierlichleit 3* Rede gehalten, und darauf das 
eindeongreß in Stuttgart fol mit Geſuchen um verfhiedene | königliche Geſchenl dem 
fehr Harfe Schugzölle ange x. feyn. Rein Menſch läug- | wel ben ehrerbietigftien Danf im Namen bed Schügen- 
net, daß es fehr —*84 „Verhältniſſe, welche bereits aus vereins darbrachte. Nahdem alle Anweſende aus dem Pokale 
den natürlichen Bahnen Zewichen find, richtig zu behandeln. | auf das Wohl Sr. Majeflät und des gefammten königlichen 
Aber das fhlimmfte —— iſt alsdann, bie Dinge noch Haufes getrunfen hatten, ward derſelbe von dem älteſten Mit⸗ 
weiter von der urfprüngliden Einfachheit wegzutreiben. Hof⸗ gr bes Scügenvereins in Empfang genommen und in 
fen wir, daß der Zollverein flark bleibe gegen alle monopos | Begleitung der Beamten, bed Magiftrats und der beiden 
liſtiſchen Anforderungen, daß er immer mehr feine wahre Aufs | Schügencompagnien in völliger Rüftung mit voller Muſik und 
gabe erkenne. So wie bie Wiffenfhaft gegenwärtig fleht, fliegenden Fahnen nad dem neuen Schügenhaufe getragen, 


nad ber Handeldfreipeit unterliegen muß, wenn der Siaat 
ſich aus feiner Noth erheben fol, Unumftögli if die Lehre 
| der Nationalöfonomie, daß Schuß der Producenten durch 

hohe Zölle fo viel heißt, ald Berwahrlofung der Yatereffen 
der Conſumenten. Wir alle mit einander, au die Wollen« 
und Baummollenfabrifanten, confumiren; unfer aller Intereſſe 
ift, dag wir die Waaren nicht theurer bezahlen, als fie wirk« 
lich find, nemlich bei freiem Verkehr. Auch die Staatokaſſe 
ſteht ſich viel beffer, wenn nit aus gewerblichen, fondern 
blos aus finanziellen Rüdjihten far unmerflide Abgaben auf 
eingehende Waaren geligt find. Die Handelsfreiheit ift die 
reg Aller; die Oefammifreipeit ift der beſte Schug 





ürgermeifter Thorwirth übergeben, 


und mad den zahllofen Erfahrungen über die Berberbligfeit | Am Abend hatte man jih auf dem neuen Schügenhaufe zu 
bed Sperrfpftems, muß der deutſche Zollverein feine Natur, | einem frohen Mable von mehr old 160 Perfonen verfammelt 
ja feine Ehre darin erbliden, daß er ein Lebergangszufand | und wurden dabei auf bie Gefundpeit feiner Majekät und 
aus veralteten und Heinlichen Berhältniffen in die reine Euft | des gefammten föniglihen Haufes die herzlichen Trinfiprüde 
der Handelsfreiheit fiy. Faſt alle Staaten Franken noch unter dem Donner ber Kanonen mit großem Jubel ausgebradt, 
mehr oder weniger an ben tiefeingreifenden Wirfungen des Stuttgart, 24. Juli, Der Berbadier, ein hieſiges 
Merkantilſyſtemẽ; ed wirb lange dauern, bis fie ganz geheilt 

d. Statt diefe Krankheit, welcher zahllofe Menſchen und 

amilien zum Opfer fallen, zu verewigen, möge Deutichland 
anter den Großſtaaten endlid einmal die Initiative ergreifen 
und mit feinem ganzen Einfluffe für die allmählige Herbeis 
führung der Handelefreiheü en Es fönnte jo durch 
gewandte Handelsbiplomatie der Welt eine Wohlihat errin⸗ 
gen, welche neben bie Druderfunft und die Reformation als 
würbige@enoffin treten würde. Der Zollverein blide auf England, 
wo ein überipanntes Zollſchutzſyſtem die Maffe bes Bolls aus⸗ 
fog und arm machte, wo bad unerfättlihe Monopol in unfern 
Tagen bie erfte Niederlage erlitt und dem allgemeinen Wunſche 


Tagblait, theilt die vor dem Schluß des Landtags von meh» 
teren hundert Bürgern bei der Kammer ber Abgeordneten ein⸗ 
ereichte Petition um burdgreifende Deffentlidfeit und 

ündlihfeit des Verfahrens und Einführung bes 
Anflageprocejjes volldändig mit, Vorausgeſchich find 
folgende Bemerkungen: „Man ift gewohnt, in dieſer politif 
fheintodten Zeit nur nod von wenigen Petitionen an Stän- 
defammern und mei nur von Geſuchen jehr untergeordneten, 
das unmittelbare materielle Wohl Einzelner betreffenden Ins 
halts zu hören, und es ift daher, beionders nachdem Abge- 
ordnete der bevölfertften würtembergiichen Städte fo entſchie⸗ 
den gegen Deffentlipfeit und Mündlichkeit des Gerichtever- 
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fabrens ſich ausgeſprochen und auch andere Abgeordnete in 
gleicher Weiſe geſtimmt haben, einigermaßen erflärlih, wie 
man aus Beranlaffung der Berathung ber Etrafprocch- 
ordnung vom Miniftertifhe aus in der Ständeverfamm- 
lung die Behauptung aufftellen konnte, daß überhaupt 
fein Wunſch nad Aenderung des beſtehenden Gerichtsweſens 
ſich fund gegeben habe, und die Zufriedenheit mit der gebeis 
men fhriftlihen Juftizeinrihtung als allgemein anzunehmen 
fey. Zur Berihtigung diefer Anficht famen fon im Laufe 
bes Frühjahrs von einzelnen Bezirken und namentlid aus den 
Dberämtern Heilbronn, Badnang, Gmünd und Waiblingen 
verwahrende Petitionen an die Ständeverfammlung ein, in 
welden um größtmögliche Deffentlicpfeit und Mündlichkeit des 
Strafgerichtsvertahrens fo wie um Einführung von Schwur- 
gerichten gebeten wird, und weitere Petitionen find dem Bers 
nehmen nad in andern Dberämtern in @irculation und wers 
den nun, nachdem die Stände vertagt find, ohne Zweifel dem 
ſtändiſchen Ausſchuſſe übergeben werden.“ Die Eingabe ent- 
bält eine Auseinanderfegung der Mängel des heimlichen und 
ſchriftlichen Verfahrens, fotern baffelbe „ven lebendigen Zu— 
fammenbang zwiſchen dem Gericht und dem allgemeinen Volke⸗ 
dewußtſeyn abſchneidet,“ fobann ber Unvereintarfeit des In— 
quifitionsprincipe mit den Anforberungen der Gerechtigkeit, 
endlih ein begeiftertes Lob der Deffentlichkeit, mit welchem 
fie alfo fliegt: „Die Deffentlichkeit iſt recht eigentlich 
und wahrhaft das Fundament jeded Gemeinweſens, die Ga— 
rantie aller Rechtlichkeit, die Duelle allgemeinen Vertrauens. 
Sie beruht auf dem Grundtriebe des Menſchen, fein befons 
dered Intereſſe nicht einem unbefanaten Etwas, ſondern nur 
der wahren erfannten Allgemeinheit, dem Staate, unterzuord⸗ 
nen; fie ift die Wurzel und zugleich tie ſchönſte Dlüthe ächten 
Nationalgefühls und geht, wie die Geſchichte der Gegenwart 
unverfennbar zeigt, mit demjelben Hand in Hand. Und gerade 
das deutſche Volk, das allen in Wiffenihaft, Wahrheit und 
Beſonnenheit vorangeht, das ſich berufen fühlt, den andern 
Nationen den Weg ernften, wahren Fortſchritles zu zeigen, 
das Land, weldes fi mit gerechtem Stolz das Herz Euro- 
pa's nennt, gerade Deutſchland follte fi des mächtigen 
Hebeld der Deffentlichkeit felbft in einem Gebiete entichla= 
gen wollen, wo ſie nie zum Einreißen, fondern nur zum Erhalten 
dienen fann? Nirgends ift Deffentlichfeit in der That drin« 
ender ald gerate im Recht. 


8 iſt eined aufgeflärten Bol 
ed unwürdig und läßt 


ch nicht zufammenreimen mit ber 
Stellung der Bürger, dag das Höchſte und Eigenſte, was 
fie befigen, das Recht, ihnen etwas Fremdes und Heim— 
liches feyn ſoll. Und doch ift es fo: das Recht ift bei und noch 
bid auf diefen Tag zum größten Theil ein Gebeimnif, bas 
eine fremde Sprache redet, einem abgetrennten Stande ange: 
hört und hinter verſchloſſenen Thüren waltet. Es ift die ehren» 
volle Aufgabe unferer Zeit, überall bad Starre und Undurch⸗ 
dringlihe aufzulöfen und dad gewonnene Princip dur alle 
Formen des Öffentlichen Lebens hindurchzuführen. Unfere Ent» 
widelung zeigt den ruhigen Berlauf cinıs organifhen Wacſens, 
dad in feinem Erfolg die höchſten und geiſtigſten Wirkungen 
entwideln wird und zu entwideln bereits begonnen hat. Vers 
folgen wir feften Tritted bie betretene Bahn durch Befeitigung 
von Mängeln in unjern Staatseinrihtungen und Pegründung 
und Ausbildung von Inftitutionen, welde die Grundbedingung 
find einer wahrhaft Fräftigen Entwidelung des Nationalgeifteg, 
durch welche Deutfhland erft zu innerer Einigung, auf der alle 
dauernde Machtentfaltung beruht, erflarft, und deren Ent⸗ 
behrung es feither war, warum wir, unbefriebigt im eigenen 
Baterlande, die Blide verlangend und bewundernd nad) bem Aus⸗ 
lande richteten. Fordere man nit von den Söbnen einer 
neuen andern Zeit, daß fie fib mit ihren Bedürfniffen und 
Bünfden wohnlid fühlen in dem Gebäude, das der Groß— 
vater für fih erbaut und für feine Bebürfniffe eingerichtet 
bat; laſſe man aud ihren Wünſchen Gerechtigkeit widerfah⸗ 


ren und gönne ihnen die freiheit, die jener für fib in An— 
fprud genommen bat, dann werden fie lieb gewinnen bie 
väterliden Mauern und mit unerſchütterlicher Hing:bung feft- 
halten an dem heimathlihen Boden. Mögen die Stände 
die hohe Wichtigkeit der vorliegenden Frage nidt aus dem 
Auge verlieren und wohl bebenfen, daß es fih bier um 
die Ehre unferes Volkes, um das freudige Darlegen feiner 
vorangefßrittenen Bildung handelt. Trauen wir und ſelbſt 
die Kraft zu, ein ebled Friedenswerf durchzuführen und fuchen 
wir vor allem Feine Entſchuldigung für unjere Uthätigkeit darin, 
bag wir warten zu wollen vorgeben, bis vielleicht andere 
deutſche Länder mit Einführung des Beſſern vorangegangen 
find, Das wäre unfer wahrlid nicht würdig. Die mwürtems 
bergifche Regierung und das würtembergifhe Volk find folz 
auf den bisher behaupteten Rubm und brauden bie Fahne 
des Fortſchritis, die fie bisher in der Wiffenfchaft und im Les 
ben fühn vorangetragen haben, feinem andern beutfden 
Stamme abzutreten. Ned wagen wir ed zu boffen, daß Re- 
gierung und Stände ſich über eine den Wünſchen des Volks 
entiprechende freiiinnige Löfung diefer Frage vereinigen wer⸗ 
den. Wir bitten die hohe Kammer, im Bertrauen auf bie 
gute Sache, die Stimme der Wahrheit offen und laut vor 
den Thron zu bringen, und begen das Bertrauen zu ber 
weifen Regierung unferes erbabenen Könige, daß fie fi 
den vereinten Wuͤnſchen des Boifs und feiner Vertreter nicht 
entgegenflellen werde, fonft würden wir lieber den beflehen- 
den Zuftand nod länger ertragen, als ein neues Gefeg er- 
ſtehen feben, das dem in allen reifen ded Daſeyns gewaltig 
vorwärts fchreitenden Geift ein trauriges Halt gebietet. Ya, 
auch wenn Ihre Bemühungen erfolglos bleiben follten, das 
Bolf wird dennod feinen Vertretern Danf dafür wiffen. Wo 
eine Sünde gegen den Zeit- und Bolfsgeift verhütet oder auch 
nur gebemmt wurde, auch ba iſt bed Guten immerbin geſchehen.“ 

Nürnberg, 29. Juli. Zufolge Minifterialreferipts vom 
15. Juli hat Se. Maj. der König eine Eollecte in fämmtli- 
hen proteftantiihen Kirchen des Königreichs zur Aufbringung 
der Mittel für Erbauung eines proteftantiihen Bethauſes in 
Yinz zu genehmigen gerubt. 

Straubing, 25. Juli. Heute Abende nah 5 Ubr if 
der Kronprinn Marimilian von Bayern unter dem Ramen 
eined Grafen von Werdenfels dahier angefommen und von 
ber biefigen Einwohnerſchaft mit grenzeniofem Jubel empfan- 
gen worden. Beim Eintritte der Dämmerung waren bie 
Hauptftraßen der Stadt beleuchtet. 

Hamburg, 77. Juli. Nach einer von heute batirten Ber 
fanntmachung der mit dem Abſchluß der Feuer⸗Kafſen— 
Anleibe beauftragten Rath » und Bürger» Deputation find 
von diejer Anleibe drei Millionen Mark Banco Ro 
minalcapital für die biefigen Gapitaliften, Banquisre, Kauf- 
leute und Privaten zu En hauptſächlichſten Driginalbebin- 
gungen rejervirt worden. Alle, welche fi dabei ıntereffiren 
mödten, werden aufgefordert, ihre Anmeldungen bis zum 
Montag, den 1. Auguft, einzureichen. Nach Ablauf diefes Ter⸗ 
mind, werben feine Anmeldungen mehr angenommen. Falls 
bie jämmtlihen Anmeldungen mehr ald die refernirten brei 
Millionen Mark Banco betragen, fo werben folde, pro rata 
auf fämmtlihe Unterſchriften repartirt. 

- Man lief in der Börfenhalle: Seit dem unglüd« 
lichen Brande hier, bei welchem bie Feuerverſicherungsbank 
für Deutihland in Gotha fo bedeutend intereflirt war, er: 
fhienen in mebreren öffentlichen Blättern anonyme Auffäge, 
deren Abſicht unverfennbar darin beftand, ditſer Anftalt das 
erworbene Vertrauen des Publicums zu entziehen. Statt dar⸗ 
auf zu antworten, hat die Banf gehandelt, und in dem Er⸗ 
folg ihres Handelng liegt die befte Antwort, welde fie geben 
fonnte. — Kaum find zwei Monate nad dem Brande ver- 
floffen und die Bank hat, nachdem fie vorher die eingereich- 
ten Schabenliquidationen durch ihre Bevollmächtigten verfaf- 
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fungsmäßtig prüfen ließ, die fämmtlichen Liquibationen bezahlt 
und ihre Berpflitungen volltändig erfüllt. 

Branffurt, 30. Su, Beftern ift hier angefommen: Se. 
f. Hoh. der Prinz Auguft von Preußen, nebft Gefolge und 
Dienerſchaft. 

Wien, 26. Juli 5pCt. Met. 100. — 4pCt. 1003. 
3pEt. 763. — Bankactien 1600. — 250 fl. Loeſe 106}. 
500 fl. Looſe 137}. 


Sh wei: 

Zürich, 27. Juli. Die „karholiihe Staatdzeitung” beginnt 
einen Artikel mit dem Motto: Aide toi et Dieu t'aidera und 
fließt ihn mit ben Worten: Die Tagfagung wird niemals Kraft 
baben, rag zur Herſtellung der Klöfter zu zwingen, allein 
wenn bie KRatholifen bei günftiger Gelegenheit früher oder 
fpäter die Klöfter dur gerechte elbRdülfe wieder berfichen, 
fo würde Aargau und die Tagfagung auch die Kraft nit 
haben, bie fo bergeftellten Klöfter aufzuheben. 

Luzern. Im Jahr 1836 war ten Ordensſtänden ber 
Kapuzinerflöfter das Recht, fehlende Drdenzglieder mit Dis- 
eiplinarftrafen zu belegen, von Stuatswegen beihränft wor» 
den. Gegen bieje Beſchränkung hat nun der Provinzial eine 
Eingabe der Regierung eingereicht, und legtere hat demſelben, 
unter Wahrung der Staatsrechte, entſprochen. 


Riedberlaınd 


Amgferdbam, 27. Juli. (Börſe.) 24pCt. Int. 513. — 
5p&ı. Holl. 1005. — Ransd. ——. — 4jp&t. Eynd. 931}. 
33pCE. —. Handelm. 1443. — 5p0t. Ditind, 99;. — 
Ard. 18,%. — Pal. —. — Coup. 255. — Split. Met. 1074. — 
2:p6. 554. — Ruff. Imer. 695. — Cert. —. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Juli. Nachdem in der geſtrigen Sitzung der 
Repräjent nienkammer ter Miniſter der auewärtigen Anger 
legenpeiten die am 16. Juli ıu Paris unterzeichnete Ueber- 
eınfunft zwijchen Belgien und Franfreih, die Einfuhr der 
®arne und Gewebe von Flachs und Hanf betreffend, verlefen 


hatte, nahm Herr Delabaye das Wort ud fagte: „Die | 


uns vorgelegte Uebereinkunft conflituirt nit nur einen Bor« 
teil für — Induftcie, ſondern auch für unſere Grenzen. 
Der Vortheil iſt ſo ar viel mehr der Grenze als der Induſtrie 
bewilligt. Die Folge der Uebereinkunft wird jeyn, unſere Er- 
zeugniffe der engliſchen Goncurreng zu entziehen, Aber bie das 
bin. daß die Uebereinfunft genebmigt ift, ift daran gelegen, 
daß wir die Einfuhr der engliihen Erzeugniffe, die mit den 
unfrigen und unter den nemliden Bedingungen auf den frans 
zöſiſchen Märkten fämpfen würden, auf unjern Markt nicht 
eftatten. Dem Miniſterium liegt ein Wefeg vor, bas ihm ges 
attet, den Tarif über den Tranfit zu modificiren; es if 
dringend, daß es fi des ihm durch dieſes Geſetz gegebenen 
Rechtes bediene. Vor mebreren Tagen bat man gemeldet, 
. 5 bis 6 Schiffe zu Dftende fignalirt wurden. Ich habe 
felbR ein Schreiben eines Handelömannes von Coutrai in 
Ned — mir — in eig —— bey —* 

iſcher eugniffe als drohend bezeichnet. Ich verlange 
—— daß * Finanzminiſter ſich unverzüglich dee 
Rechtes bedient, welches ihm das Geſetz gibt, die Beſtimmun⸗ 
en des Geſetzes über den Tranfit zu mobificiren. — Der 
Finanminiker: Ich laſſe mir einen täglihen Bericht 
über die Einfuhr ter Garne und Gewebe von Flachs erflat- 
ten, und id fann erklären, daß feine außerordentliche bemerkt 
worben iſt. Hätten diefe Einfuhren fhatt, jo würden wir un« 
verzüglich die nöthigen Maßregeln nehmen, allein ich wieder, 
bole es, mir ift nichts dieſer Art bezeichnet worden. Ich ſehe 
übrigens nicht, was England dadurch gewinnen fönnte, wenn 
ed und feine Erzeugmiffe zufendete; fie würden entweder in 
Entrepot declarirt werden, um nad Frankreich zu tranfitiren, 


und bann würden fie bie Zölle der Dibennanz vom 26. Juni 
an der Grenze Frankreichs finden, oder fie würden für den 
innera Berbraud cıflärt wirden, und wenn man fie nad 
Frankreich ausführen wolle, würden fie vorab die beigiſchen 
Zölle zaplen müſſen. — Herr Delabape: Der Derr Fis 
nanzmınifter zeigt an, daß er, wenn fi bedeutende Einfubs 
ren zeigten, die nöthigen Maß:egeln nehmen würde; allein 
dieß iſt eine illuſociſche Vorſicht. Dich hieße, das Mittel 
anwenden, wenn das Uebel geſchehen if. In 24 Stun—⸗ 
den fann England Belgien mit ſeinen Erzeugniſſen überſchwem⸗ 
men, es kann uns deren genug zuiühren, um auf fange Zeit 
| für die Eonjumnon Frankteich's hinzureichen, Erf dann wird 
‚ man einen Beſchluß faſſen, aber es wird zu fpät fepn. Diefe 
' Erzeugnuffe werden nispr bei uns eingeführt werden, um uns 
verzüglih nad Frankreich zu tranſititen, fontern für den Aus 
gendl.d, wo die Derabjegung des franzöfiihen Zolles Statt 
haben wird, Nicht dem Erzeugniffe ıft, ich wiederhole ed, 
der Vortheil bewilliget, fordern der Grenze; um ihn zu er« 
| langen, bringen wır Opfer, aber benugen wir wenigflens unfere 
| Bortheile. Ich füge hinzu. daß dieje Maßregel eine gute politüiche 
Wirkung baden würde. Man beiculdiget unfer Minifterium, wie 
| das frangöſiſche Miniflerium, daß ſi unter dem Einfluffe Englands 
' Ränden, So wirft man dem Wirmifterium Guizot vor, daß es zu 
anglomaniſch jcy, daß ed von England im Schlepptau gezogen 
I werde, Ich weiß nicht, ob ein ſolcher Borwurf gegen das 
' unferige gerichter werden fann, aber wenn man das thut, was 
ih vorjhlage, jo würde man einen Beihluß faffen, der von 
Unabhängigkeit zeuge, und dieſer Beihluß würde eine gute 
' Wirkung bervorbiingen. — Der Finanzminifter: Die Re 
‚ gierung ded Könige iſt belgich, fie wird von feiner andern 
: Regierung im Sclepptau gezogen. Zw wiederhole, daß in 
Wu klichkeit fein Hadıdeit zu befürdten if. Wenn die eng» 
lichen Eczeugniſſe in Ent.epot erfiärt werden, fo bleibt die 
Regierung Herr ihrer Wirlſamkeit. Die Kammer beichließt, daß 
ber Gejegeniwurf und die ihn begleitenden Actenſtücke gebrudt 
‚und veribeilt werden jollen, und daß die Kammer ſich mor- 
gen in Seclionen verjammele, um fie zu prüfen, 


3talien 

Palermo, 10. Juli. (A. 3.) Geftern it Se. Maj. unfer 
Köniz in guter Gefundpeit bier eingetroffen und unter dem 
Kanonendonner der vier Schiffe, welde bie Begleitungsre- 
cadre ausmachen, bei den Feftungswerfen, gegen fünf Uhr 
Abends, and Land geftiegen. Die Brgleitung des Königs foll 
fehr zahlreich fepn. Die Königin Mutter traf beute früh ein. 
Mit dem König famen an: der Prinz D. Antonio, Bruder 
bes Königs, Admiral beider Sicilien, zwei Prinzeifinnen Schwe- 
ftern des Könige, Commenthur Corſi, Privarferretär des Rö- 
nige. — Das morgen beginnende Rofalienfeft wirb alän- 
zend werben. ine unzählige Menge Fremder bat bdaffelbe 
bereitd bierher geführt. — Die Getreideernte, die an einigen 
Orten begonnen bar, fällt fehr befriedigend aus, überhaupt 
berechtigt der ganze Jahrgang zu den ſchönſten Hoffnungen, 

Benedig, 12. Zul. Se. & H. der Prinz Wilhelm von 





Zee ift heute Morgen unter dem Namen eines Grafen 
von 


lag fammt Gefolge hier angefommen. 
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DIE ADLER DES OBERRIEINS 


in directer Verbindung mit den vorzüglıchen Dampischifien der 
Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 


[3488] 


und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 
General - Steam - Navigation- Company. 


Dienst im Juli 1842 zwischen 


Baſel, Strasburg, Mainz, Eöln, Düfeldort, Rotterdam und 


MBheinaufwärts 
Vo Muinz 
j Jeden Sonntag Morgens 10'/ Uhr 
nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Kisenbahn. 
Jeden Dienstag und Donnerstag Abends il Uhr 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


| 
| 


| 


Sondon. 


' Miheinabwärts täglich zweimal 
Vo Mainz: 
1) täglich @ Uhr Morgens, 
in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
2) täglich um 8'/, Uhr Morgens | 2) tägllechh um 8°/, Uhr Morgens 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 


Von Biebrich: 
1) täglich @'/, Uhr Morgens 


von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
London (via Rotterdam, Autwerpen oder Ustende), für die Kahrten auf der Taunus-Risenbahn und für die Omnibus zum 


Abholen nach dem Bahnhof ın Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof ın Gas 


tel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


in Frankfur: a. MM. bei dem Agenten Hern @eorg Mirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 
— — — — — — — — — — — — — — — nn — 


30) Mr. Durlacher aus London, 

Epiropopift ver königlichen Familie. 

Macht hiermit dem verehrlihen Publitum bie ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 
Montags und Dienftags von 10 Uhr Morgens bis 4 Upr Radmittags im Haufe des Perrn 
Dunjt, Steinweg E. 217, die andern Tage der Woge in Wiesbaden, Burgfiraße Nr. 22, 
zu fpreden if. % vertilgt Pühneraugen und andere Berhärtungen, Hägel, die ins Fleiſqh 
dringen, und alle entzündlichen Auswüchſe an den Züßen, fo daß ber Patient, fogleid nad 
der Operation enganfgließende Squde und Stiefel tragen fann. Mr. Durlayer ıf im Be- 
fige der befien Zeugniffe, die ihm vom Hohen Perfonen, welche er dehandelt hat, und von 
Di tiedern der medieiniſchen Facuttat in London andgeftellt worden. 

Die nadfehenden und andere Eertificate liegen im Original jur gefäligen Einfiht be- 
zeit, Da De. Durlacher's Aufenthalt im diefer 
bittet er, ih baldmöglichſt am ihn zu wenden. 


Zeugniffe. 

Sir Aftley Eooper bezeigt hierdurch Herrn Durlacher feine Zufriedenheit mit ber Me 
thode, welde derfelbe, ohne Aid eines ſchaeidenden Werkzeuges zu bedienen, bei der Ber- 
tigung ber Hüpnrraugen anwendet, um fo mepr, da er die gute Wukung piefer Methode 
—* erfahren. Londou 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Grey, vom Grafen Lowadale, von Sir Robert Perl, von ber 
Derzogin von Northumberlanp, von Sir 3. Brapam, Parlamentsmirglien, vom Grafen 
Stanpepe, vom Bifdof von Earlisie, vom Biſchof von Lincoln, vom Erzbiihof von York, vom 
Generallientenant Grey, vom Benerallieutenant Baron de Kod im Paag, von Deren Zolens 
in Rotterdam. Mebrigens hat Mr. Durlager in den beiden leptern Städten fo wie in 
Amfierdam von verfhisdenen ausgezeipneten Perfonen ſedt ehrenvolle Attefte für die Treff: 
Ticpteit feiner Methode erhalten. : 


Hr. Darlacher dat mir ein Hühnerauge und einen Brofballen geheilt, welden ih über 
Zadre getragen ; diefe Operation ifl at Beigidiigteit ausgeführt, welches dier · 


* t. Wiesbaden, den 20. Juli 1 
” ' Freiherr von Bodelfchwingh- Plettenberg. 


Der t. preuß, Rammerperr 
(3500) Befanntmachung. 


tabt nur von furzer Dauer fepn wird, fo 


Obligations/ Looſe von allen Staats⸗ 
Louerie · Anlehen find courdmäßig zu be⸗ 
ziehen und zu begeben, bei [3383] 

M. U. Lehmann in Frankfurt a. M. 


[2390] Ein» und Berfauf von Staats 
papieren und Vorterieeffeften, bei 
Guftav Stiebel. 


Verlag: Bürfl Xhurn und Taris'fge Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: € 


genden Tagen, follen da hier in dem Lo⸗ 
cale der vwhemaligen Daushofmeifterei, 
zunächft den Burcaur der Yandgr. Lan⸗ 








desregierung jolgende zum Nadjlaffe weir! [3371) 


land Ihrer Königlihen Hoheit ber ver- 
wittweten Frau Yand;räfin Elifabeth 
zu Heffen ıc. gehörige Gegenftände, ale: 
Uhren, UÜbhrgehänge, Ringe, Porte-cra- 
yons, verſchiedene mathematiiche.und op⸗ 
tüche Inſtrumente, eine große Anzahl 
fünftlih gearbeiteter Gerätbfdaften von 
Gold, Silber, Schildkrot, Eifenbein und 
— auch mehrere voll⸗ 
=. Apparate für Aquarells, Gouage⸗ 
und Sammets Malerei, nebft circa 12 
Käfichen mit cineſiſcher Tuſche von vor« 
züglicher Qualität u. d. m,, Öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zablung verfteigert werben. 
Homburg, dın 22. Juli 1842. 
v. Zigenbofer, 
Verlaſſenſchafis-Commiſſarius. 





Großherzoglich Badiſches 
Anlehen v. Jahr 1840. 
Dritte Ziehung den 1. Auguſt a. c. 

Hauptgewinne: fl. 40,000, 
10,000, 5000, 3000, 2 ä 
1500, 4 à 1000 x. Promeſſen 
für diefe Ziehung zu fl. 3. 30 kr., 


Mittwod den 3. Auguft d. J., Vor- bei fünfen die ſechſte gratis, fo mie 
mittags 9 Uhr, und an den darauf fol-| Original-2oofe find zu beziehen in 


der weißen Schlange bei 


M. A. Lehmann 
in Franffurt a. M. 


+ P. Berly. — Drud von A, Dferrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter ©ber- Pohamts- Beitung. 


Sonntag (Beilage zu N” 209.) 31. Juli 1842, 





KReuefie Machrichten niffen befindliben Factioſen vorlegen laſſen; ſechs berielben 
| wurden erfhoffen und die übrigen auf freien F.ß nefegt, 
aris, 28. Juli. Stand der Rente: SpEr. 117.80. — ! London, 26. Juli, 3pCt. Stods 914. — 53pCt. Epan, 


Ipcit. 77. 85. — Neapol. 105. 50. — 5plt, Span. 24. - 214. — 3pCt Portug. 191. — 2,pEr. Holländ, 51}. 
Actien der Banf von Frankreih 3200. — St. Germain»Ei- 7 — Im Unterhaus wurden geftern 60,000 Pid. votirt für 
ſenbabn 810. — Berfailles, rechtes Ufer 290. — Lines Ufer | Gratificationen an Offiziere und Soldaten, welde Theil ges 
97. 50. — Straßburg » Bajel 201. 25. — Die Rente war | nommen am Krieg in Syrien. Heute erklärte Sir Robert 
heute begehrt und bie Notirung fleigend. Die Zufammenfegung | Peel, auf eine Interpellation Sir Fr. Burdett's, die Regie 
der Bureaur der Deputirtenfammer ift günftig für die mini» | rung babe bie Abfiht, drei Männern, die Zierden der engli- 
fterielle Partei auögefallen. Hieraus fhöpfen die Speculan- | ſchen Marine geweſen feyen, Denkmale errichten zu tafen, 
ten frühen Mutb. Es hieß aud, Dupin dürfte mit großer | nemlid dem Sır Sidney Smith, dem Womiral Lord 
Stimmenmebrheit zum Präfidenten der Kammer gewählt wer= | Ermoutb und, dem Admiral Saumarez. 

den. In Eifenbabnactien ging fehr weniz um; die Gourfe — Eine Deputation der vornehinften Fabrikftädte hatte heute 
find fat nur nominal. Audienz beim Premierminiftır, Sir Robert Peel. Die Noth 

— Der Moniteur meldet, ber König babe ein eigen- | bes Volls war der traurige Gegenſtand ber Beſprechung, die 
bändiges Gonpolenzfchreiben von der Königin Jlabella von | zwei Stunden dauerte. Diefelbe Deputation wurde aud von 
Spanien erhalten. den Miniftern Yord Stanley und Lord MWharncliffe empfan- 

— Die verfhiebenen Fractionen der Dppofition find no | gen. Das Uebel iſt evident: das wirkſame Mittel bage⸗ 
nicht einig über den Moment, wo die Gabinetöfrage angeregt | gen weiß Niemand anzugeben, 
werden joll: ob bei Gelegenheit der Adreffe oder nad dem 
Botum über die Adreffe und vor dem über ben Geſetzentwurf 
zur Regulirung der Regentichaft. Daß man aber jedenfalls im 
Laufe der Seſſion eine politifche Debatte über das Syſtem | 
dr Minifter veranlaffen will, ſcheint feſt beihloffen zu jeyn. | 

— Die Zahl der beftcittenen Wahlen beläuft fih auf 20 
bis 30; dennoch joll, dem Bernehmen nad, ſchon morgen zur 
Wahl eines Präfidenten geichritten werden. 

— Das Tobdtenamt, welches beute in ben Kirchen ber 
Hauptftart zur Erinnerung an die Opfer der Julitage von 
1830 aebalıen wurde, ift jehr einfach vorübergegangen. 

— Die Seine if jegt fo woſſerarm, daß fe den Stand 
von 1791 erreicht hat, den niebrigften, welchen man kennt. 

— Baron Farrep, der unter Bonaparte Oberwundarzt 
der Armee von Argypten geweſen war, ift am 25. Juli zu 
Lyon geſtorben. Napoleon hat von ihm gelagt, er jey ber | 
ebrlihfte Dann, tem er je im Leben begegnet. 

-—- Die Pairskammer bat ſich conftituirt und auch bereits 
vie Adreffecommiifion ernannt; diefe Commiffion befteht aus 
den Paird: Argout, Portalis, Mole, Yaplagne-Barris, Biennet, 


: .. a : 
Broglie und Barante; — der Letztere ift zum Berichterftatter Berlin, 27. Zuli. Heute if hier die Nachricht von dem 


ernannt worden. R h 

— Die Bureaur der Deputirtenfammer find durd bie vor —— eu a na 
genommenen Wahlen fo aujammengefcät, daß von den 18 Er. | _. Man fchreibt aus Königsberg, dab die Vo⸗ſteher der 
nennungen (9 Präfidenten und 9 Secretäre) vierzehn auf | Raufmannfcpaft in ihrer Eungabe an den König ber Örenziperre 


eonfervative Deputirte gefallen find und nur vier aufDppo: ! in per Art erwähnt bätten, daf ein Verweis drähalb ihnen 
fitiondglieder. Die Geſammtzahl der Stimmenden war 362; nicht hätte zufommen können, daß fie indeffen Be Borkele 


nimmt man bie Präfidentenwahl zur Baſis, fo waren darunter lung ein Schreiden, von einer 

s : großen Anzahl Kaufleute un« 
229 Eonfervative und 133 Oppofitionelle. terzeichnet, beigelegt, auf welches fid jene ——* Aeuße · 

Madrid, 21. Juli. Die Mißhelligkeit zwiſchen dem Bor: | rung in ber Cabinetsordre beziedt. Demnach erideint es 

mund Arguelled und der Gemahlin des Inſanten Franz be nn Bd der Borfteber nicht zwidmäßig, der Cabinetsordre 
Paula ift jo weit gefommen, daß man nicht länger zweifelt, eine noch größere Drffentlidfeit zu geben, als fie opnebich 
der Infant werde mit feiner Familie die Hauptftadt verlaſſen fhon erhalten. 
möffen. Espartero empfängt ihm feit einiger Zeit mit fiht- | Königsberg, 25. Juli. Vorgeftern batten ſich bierfelbft 
licher Kälte, — Die Gazeta publicirt das vom Regenten | im General Yandihaftspaufe die Rittergutsbefiger des Alt- 
ianctionirte Geſetz, wornach die active Armee aus 90000 Schaagkenſchen Kreifes verſammelt, um bie Ergänzungswablen 
Mann und die Referve aus 40,000 Wann befteben joll. — | für den achten Provinziallandtag abzuhalten. Es wurde Hr. 
Zurbano bat fi zu Vich die Liſte der in den Gefäng- | Staatsminifler v. Schön auf Arnau mit 43 Stimmen gegen 


Berlin, 26. Juli. (R.W. 3.) Vor dem 3, Auguſt dürften 
wohl Yhre Majeſtäten nicht aus Schlefien hier eintreffen, da 
der König den Geburtstag feines Vaters, der bei ung 43 
Jahre hindurch als ein wahres Volksfeſt galt, dießmal auf 
dem Schleffe Erdmannsdorf in Schlefien in ſtiller Zurüdger 
zogenheit zu feiern beabſichtigt. Aus Pietät für den verewig- 
ten Landesvater wird am 3. Auguft das hicfige Theater ge: 
ſchloſſen bleiben. — Dem Senate ber Univerfaht it nun aufs 
gegeben, die bereitd jüngjt mitgetheilte Entfchliefung des Eul- 
tusminifterd in Bezug des von den Studenten zu begründen» 
den Bereind des bifloriichen Chriſtus dur einen ſchriftlichen 
Anſchlag im Univerfitärsgebäude befannt zu machen. Daß dich 
unter den rg afademifchen Yehrern einiges Aufſehen 
mat, ift wohl leicht zu denken. Dem Bernehmen nad will 
nun ey ber Senat im birfer Hinficht zu den darüber beſte⸗ 
benden Bundesbeſchlüſſen Recurs nebmen, indem diefen zu 
folgen, Bündniffe jebweder Art auf Univerfitäten nicht zu ges 
Ratten wären. Indeß werben ſich doch endlich die Senatd- 
mitglieder dem Befehle des Caltusminiſters fügen müffen. 
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4 zum Landtagsabgeordaeten und Hr. Landſchafterath Siege. 
fried auf Kirjiünehnen durch abſolute Stimmenmeprheit zum 
Stellvertreter gewählt. j 

Breslau, 14. Juli. Der ermwäplte Fürfbijhof von Breslau, 
Prätat Dr. Knauer, if am 11. d. M. bier eingetroffen, 
und nad Beendigung der Behufs des Informationsprorejl:s 
nötbigen Berhandlungen heute wieder von bier abgereift. Als 
Zeugen wurden vernommen; Prälat und Domcapıtular, Hr, 
Neander, und Domperr und Erzpriefter, Hr. Dr. Herber. 

Hohenfein, 23. Juli. (8.9. 3.) Heute um 5 Upr Nach⸗ 
mittag® traf der König mit Gefolge hier ein und wurbe mit 
unbeireiblihem. Zube ** Er ließ ſich ſogleich die 
Landſtände des Oftıroder und Neidenburger Kreiſes vorſtel⸗ 
len. Der König berührte. jeit feinem Regierungsantritte ee 
erfien Mal dieſe Stadt, und die freude, den geliebten Mo— 
narchen zu fehen, fpiegelte ſich in den lebendigfien Farben ab. 
Man hatte Eprenpforten errichtet, alle Häufer mit Yaub und 
Blumen befränzt, die Straßen mit Sand bededt, fo daß 
das Ganze einem Blumengarten glich. Der König ſchien 
über diefen feſtlichen Empfang, den bie Einwohner auch durch 
weinönende Lebehochs befundeten, ſichtlich bewegt, und äußerte 
fi bierüber fehr wohlgeiällig. Morgen wird der Gottes» 
dienſt fon um 7 Uhr beginnen, dem der Monarch beimoh- 
nen wird. Bei jeiner darauf erfolgenden Weiterreije wird 
er das Schlachtfeld von Tannenberg deſuchen. 

Dresden, 26. Juli. 3. Maj. die Königin von Preußen 
find heute Bormittag halb 9 Uprvon bier abund nah Schle—⸗ 
fien gereift. , 

Leipzig, 27. Zuli. Se. Durdl. der regierende Herzog 
von Draunfhweig find unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſtein geflern Abends von Braunfhweig hier. angefommen 
und baben heute früh ihre Reife nad Karlebad forigejegt. 

Augsburg, 238. Juli. Geit der Anwejenheit des Hrn. 
Generallieutenants v, Zoller wird bei der piefigen garnis 
fonirenden Artilleriecompagnie täglid erereirt und erperimen- 
tirt. Auf der ſchönen, zu folgen Uebungen höchſt geeigneten 

roßen Ebene zwifchen der Stadt und dem Orte Striegshaber 
nd Berjhanzungen und andere dazu gehörige Borrigtungen 
angelegt. Borgeftern und geſtern jand Scheidenſchießen und 
Bombenwerfen flatt, und geflern Abende wurde unter bem 
Auffteigen von Leuchtlugeln auf die Scheibe geſchoſſen, wel 
dem herrlichen Schaufpiele mehrere Taufend Bewohner aus 
der Stabt und Umgegend bis Nachts halb 10 Uhr bewohnten, 

Hannover, 27. Juli. Der Antrag des Abgeordneten 
Breufing, gekellt in der zweiten Ständefammer am 12. 
Yali, (S. unfere Beilage vom 25. Jul, Art. Hannover) 
lautete, nach den inzwiſchen zur Deffentlichfeit gefommenen 
Protofollertracten, wie folgt: 

„Stände wollen nachſtehenden Befhlus faſſen: Sowohl die Ber ⸗ 
hanblungen in beiven Rammern ber gegenwärtig verfammelten allge- 
meinen Ständeperfammlung, als insbefondere die gemeinfhaftlih ge- 
fasten Beſchlüſſe und Borträge derfelben an Se. Waj- und an Aller 
böchft deren Eabinet weiſen * Genüge nach, daß neben der mangel» 
baften Bebandlung der Geſchäfte, der allgemeinen Ständeverfammlung 

egenüber, von Seiten kön. Regierung nit nur in mehrfacher Pin« 
h t ein bevenklider Weg in der Berwaltung des Landes — 
einefchiwer zu rechtfertigende, die Einwohner beuntuhigende, te und 
—— eſchrantende Ausdehnung der Polizeigewalt verſucht worden; 
ondern auch offenbare Verfaſſungswidrigkeiten ſtattgefunden haden 
Es dürfte zur Belequng unter Anderm nur hingewieſen werben auf 
die fhleunige Berufung und Eröffnung der gegenwärti Stände- 
verfammlung und die daraus der vollfändigen verfaffungsmäßigen 
Eonftituirung der zweiten Kammer entgegengetretenen Hiuderniffe ; die 
dabei vorgefommene, dem $. 96 des Yandesverfafungsgefepes in Ber- 
bindung mit der daran gelnüpften Bevorwortung zumiberlaufende 
Ausfhließfung mehrerer Abgeorbneten; die dem Eintritte des Bürger- 
meiftere Stüve entgegenaefegte völlig irrige Anwendung des 6. 94, 
fo wie auf die Rihtzulaflung des Abgeorbneten Buddenberg. gegen 
die Haren buchſtäblichen Beftimmungen im $. 8 des Wahigeiehes und 
im $. 20 der Gefhäfttorbnung ; ferner auf die Behandlung in Betreff 
mehrerer Anträge derrallgemeinen Ständeverfammlung, insbefondere der« 
jenigen, die fi auf die Dualification und Zulaffung von Mitgliedern, 


o auf vie verfaffungsmäßige Eon ng der bei mern be 
* ruͤdſichtlich deren aber, ee Gasen —A en 
feine Erledigung, nicht einmal eine Ermwieberung —* nefunden; auf 
die fpäte und unpollfiändige —— wichtiger Gegenflände, welche 
neben andern Unguträglichkeiten eine Verlängerung der Diät und Ber- 
mebrung ber Roften veranlaßt bat; die Ausſetzung ber das ol- 
legium — 9 Angelegenheiten, ſowohl was die Vervollſtändigung 
als die Dienſtinſtruction deſſelben angebt: Gegenſtände von größter 
Bereutfamkeit für vie Intereffen der Stände, welchen gleihwohl un- 
geachtet mehrmals wiederholten Anregung nit einmal eine Antwort 
zu Theil geworben; die ganze Art der Behandlung aller auf den Mi- 
litäretat bezüglihen Fragen, die Ausrüftung des Heeres betreffend, 
die Augmentation und deren fortwährende Beibehaltung. die. durch 
ftaͤndiſche Beſchlüſſe auf eine geringfügige Summe zurüdgeführten 
außerordentlich hoben und drüdenven —— geflügt auf eine 
anfcheinend fehlerhafte. jevenfalls fehr ausgedehnte Auslegung der Bun- 
destagsbefhlüffe, wobei vor Allem Form und Inhalt bes Cabinets⸗ 
fipreibens vom 2. d. M. nicht unerwäbnt bleiben darf, das, unbefüm- 
mert um bie unmittelbar _vorber vorgetragene pflihtgrmäße Ueberzen- 

ung ver Stände, neue Opfer anfinnt, unter fall brohender Hiniwei- 
ung auf vie Möglichkeit der Beibehaltung eines Proviforiums von lan⸗ 
ger Dauer, einer Eventualität, die zugleich als eine Höhft bedenfliche 
und koftfpielige erfannt und bezeichnet wirb; auf bie in den letzten 
Jahren obne Bewilligung ver Stände, alfo verfaſſungswidrig vorge- 
nommenen Verwendungen aus dem Ueberſchüſſen der Yandescaffe ; wei- 
ter auf die gegen — von Propinzlallandſchaften eingeleiteten 
verfaffungswidrigen Disciplinarunterfuhungen; endlich auf die in meb- 
reren Gegenden, insbefondere in der Provinz Bremen vorgefommenen 
auferordentlihen Voligeimaßregeln, in Betreff deren Anwendung, mas 
namentlih die Stadt Stade betrifft, Stände intercediren zu müſſen 
geglaubt, dabei aber bisiang weder den gebofften Erfolg, noch auf 
wiederholte Vorträge irgend eine Erwiederung gefehen haben, und 
ſchließlich überhaupt auf die Nichtbeachtung fo mander Aändifheu 

orträge, auf weldhe E Regierung, fofern fie auf viefelben nicht bin- 
eingeben wollte, Ständen die billige Rüdficht einerEriwiederung mindeffens 
ätte wibmen mögen, während durch eine a a yon u Behandlung das 
nfeben und das Bertranen der Stände dem Yande gegemüber leicht 
gefährdet erſcheinen dürfte Da aber au diefe aus den Acten ber 
gegenmwäriigen allgemeinen Stänveverfammlung borumentirten Bor- 
aänge, abgeſehen von allen übrigen in den letzten Jahren flattgehab- 
ten beflagenswerthen Ereigniffen, das den Rätben Er. Maj. nöthige 
Berirauen den Ständen und bem Lande gegenüber offenbar geſchwächt, 
ver höchſte Jwed der Regierung, Bermehrung der Yanbeswohlfahrt, 
teichjeitig ausgefegt erfheinen muß: fo feben Stände im Bewußt- 
epn ihres hoben Berufs, eingedenk befhworner Pflicht, die Hebung 
derfelben in dem vorliegenden Falle um fo beiliger baltend, als ihnen 
die früber (nad $. 151 des Staatsgrundgeſetzes) zugeſtandene Ber 
fugniß, die Dinifter zur Berantwortung zu zieben, dur $. 168 des 
Landesverfaffungsgefeßes em mworben, endlich in Binblid einerfeits 
vorzüglich auf obige Berfaffungsverlepungen, anderntheils aber auf 
$. 126 und 181 des letztgebachten Gefetzes, ſich dringend veramlaßt, 
Se. konigl. Majekät in aller Ebrerbietigkeit, aber aufs Angelegent« 
lihfte zu bitten, dad von Allerböchſderen Rätben bisher beobaßtete 
Berfahren einer firengen Prüfung zu unterziehen.” i 

Hanau, 29. Juli. Zur feier des hohen Geburtsfeſtes 
Er. k. 9. des Kurfurſten vereinigte ſich geftern das Offizier: 
corps des bier garnijonirenden 3. Cinieninfanterieregimente in 
tem feſtlich decorirten Yocale ded Drn. Hardt zu einem Mit⸗ 
tagsmabhle, bei welchem die Wünfhe für das Wohl des hoben 
Gefeietten in beizlichen Toaften aus geſprochen wurden. Als 
Bortfesung der Feier fpielte die Regimentsmuſik Nachmittags 
am Wilhelmobade. 


Diäinemvrtf 


Kopenhagen, 33. Juli. In dir achten Sigu g ber 
Stände zu Roeslilde iſt dervon Algreen-Ujjimg geftellte 
Antrag in Betreff der Borlegung eines zweijährigen Bud— 
ets einffimmig einem Comite üÜberwiefen worden,in weldes 

widt, David, Dang, Uffing, Danfen, Etatsrath Neergaard, 
Kammerherr Sebefted: Juel, Scavenius uudeder Aemenweſen⸗ 
director Derforih gewäblt worden find. 

— Nachrichten aus Norwegen find vom 19. datirt, Der 
Storthin,; war bis zum 15. Scpi. prolongirt worden, er hatte 
feine Diecuffionen über das Yandbmilitärbudget, welches zu 
700,000 Specied angefrgt worden war, beendigt. 

— Geftern ſowohl wie Dienftag ift an der biefigen Börfe 
fein Umfag gewefen, was wohl zunädhft dem Umſtande zuzu— 
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ſchreiben ſeyn möchte, baß alles Geld, dad aufgetrieben werben 
fonnte,in dieſen Tagen zuBanfacticnfunplirungen verwanbt wird, 
weßhalb auch folhein Mangel an Geld geweien iſt, daß Ein⸗ 
zeine 12 pCt. für den Borihuß des Supplementöbelaufs ge⸗ 
nommen haben follen. Der näbfte Montag if der letzte 
Supplirungstag, und fo wird man’ nah ber Einbezahlung 
ungefähr den Zuftand des Geldmarkts beurtbeilen können. 


Schweden. 


Stodbolm, W. Juli. An 13. d. M. fand die erſte Zus 
fammentunit der jfandinaviichen Raturforfher im großen Rit: 
terbausſaale flatt. Der Kronprinz, ald erfled Mitglied der 
Afademie der Wiffenihaften, batte unter den Mitgliedern der« 
felben feinen Plag eingenommen. Die Königin und die Kron« 
prinzeffin gerubten ebenfalld, der Berfammlung beizuwohnen 
und hatten nebft den beiden Erbprinzen Plug in der Gallerie 
genommen, wo mehrere Herren und Damen vom Hofe fi 
neben höheren Beamten eingefund:n hatten. Die Berfamm: 
lung ward mit einer Rebe deö Freiherrn Berzelius, dem 
erften Wortführer der Naturforfcher, eröffnet, der die Bor- 
theile, welche dergleichen Zuiammenfünfte für die practiichen 
Wiffenfhaften hätten, auseinanderfegte. Nah ihm trat der 
große Dbyfifer des Nordens, Conferenzratb Derftedt, auf, 
und iprad über das Licht, welches die Naturwiſſenſchaften 
auf die Theorie ded Schönen werfen. Am 16. Juli, Mors 
gene 7 Ubr, reifte der Kronprinz von Schweden mit ungefähr 

0 Naturforfbern von Stodholm nah dem Heftbolm, um 

die dort bifindlihen Riefentöpfe zu befehen. Die Reiie 
wurde auf dem Eifendampfichiffe Guftausberg gemacht und 
die Geſellſchaft kam gen 9 Uhr zurüd, Am Sonntag den 
17. machte die & fellidaft eine Reife nah Grıpsholm und 
Drottinzbolm. In legterem Luſtſchloſſe wurde fie vom ron» 
pringen empfangen, der fie nah @innabme einer Collation 
der Königin vorſtellte. Am 19. Juli war die Geſellſchaft zu 
Mittag auf dem Schloſſe bei Sr. Maj. dem Könige eingelas 
den, und am folgenden Tage gedachte eine große Anzahl 
Mitglierer nah Upfala zu reiten. 


Rußland. 


St. Petersburg, 21. Juli. Am 13. d. M. begab ſich 
eine Deputation der hieſigen Kaufmannſchaft mit dem Bürger⸗ 
meiſter der Hauptſtadt, Herrn Alferowskij, zu Ihren Maje- 
ſtäten, um Höchſtdenſelden zu ihrer filbernen Hochzeit Glück 
zu wünſchen. Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen dieſe 
Deputation auf das huldreichſte und ertheilten derfelben ihre 
Anerkennung für das zum Andenfen dieſes Tages geftiftete 
Waifendaus für 50 elternlofe Kinder aus der Klaffe der 
Kaufleute und der Bürger. 

3 te lie m 

Rom, 16. Juli. (Berliner Nachr.) Wit dem Prozeſſe die 
P. Abbo, welcher feinen Neffen ermordet, joll es fehr raſch 
vorwärts geben und obgleich alle Welt zweifelt, daß er öfs 
fentlich hingerichtet werde, fo wollen viele Leute, felbit Geift- 
liche, das Gegentheil behaupten. Es befinden fi dermalen 
bier nicht weniger als einige 60 Berbreder in Hıft, die des 
vorfäglihen Mordes beihuldigt find und unter Prozeß Reben, 
ohne der andern zu gebenfen, die aus Rache, Eiferjucht oder 
Zorn fi dazu verleiten ließen. Biele von jenen figen ſchon 
Jahre lang und das Urtheil wird immer nicht gefällt; nur 
wo das Publifum um Race fchreit, it man ſchnell und ber 
jegige Gouverneur von Rom, früher Militär und ein Mann 
von Energie, der Prälat Zacchia, will feinen neuern Fall fo 
in die Länge zieben laſſen. 


Türfei und Aegypten. 


Die neueften Berichte aus KRonftantinopel vom 23. Zuli 
melden: Einem feit mehreren Tagen im Umlauf befindlichen 


- 


Gerüchte zufolge, wäre ein Ausbrub von Feindſeligkeiten 
pie Perfien und der Pforte zu befürchten. Anlıf zu dies 
em Gerüchte hat ein Einfall gegeben, welchen ein Haufe bes 
waffneter Aurden und Perfer zu End: des Monats Mai in 
das Paſchalik von Bagdar, unweit von der Stabt Suleima- 
nieb, made, wobei fie jedoch mit Berfuft zurüdgefchlagen 
wurden. Nah Berichten, die mit dem legten Trapezunter 
Dampfboote eintrafen, bat der Schah von Perfien einige 
Truppen an die ottomaniſche Grenze abzefendet. Der Gou⸗ 
verneur von Erzerum foll feinerfeitd Befehle zum Zufammen« 
ziehen von einigen taufend Mann regulärer und irregulärer 
Truppen eriheilt haben, welche er nah dem Grenzorte Ba- 
jeſid zu beordern beabfihtigte. Dem Bernebmen nad wurden 
die in Erzerum befindlichen perfüchen Unterthanen von dem 
dortigen Schahbender (Conſul) des Schahes aufgefordert, 
ihre Angelegenbeiten zu ordnen, um binnen zwei Ronaten 
das tärkfiihe Gebiet verlaffen zu können. Bon Seite bed 
biefigen perſiſchen Bejhäitsirägers ift bis jetzt Feine ähnliche 
Mafregel getroffen worden; überhaupt haben noch feine auf 
bieje Angelegenheit ſich beziehenden Eröffnungen zwiftten ihm 
und dem Win fterium der Pforte Rattgefunden, und man gibt 
der Hoffnung Raum, daß die obmaltenden Differenzen auf 
gütlihdem Wege werden ansgeglihen werden können. Mit 
telft großperelihen Handſchreibens find der ehemalige Minis 
Rer der auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat Paſcha, und der 
ehemalige Präfident des SReicheconfeite, Haffib Paſcha, zu Un- 
terfuhungscommiffären, und zwar erfterer für Rumelien, 
legterer für Anatolien ernannt worden. Selbe gedenken ihre 
Runpdreife, welche di: Unterfuhung des adminiftrativen und 
finanziellen Zufand.sd des Lands zum Gegenftande haben 
wird, binnen einigen Wochen anzutreten. Am 10. d. M. ift 
in dem am Bosphor gelegenen Dorfe Jeniköj eine Feuerds 
brunft ausgedrochen, welde trog der herrſchenden Windftille 
gegen vierzig Däufer verzehrt hat, und ohne die Dazwiſchen⸗ 
unft der Matroſen der in Bujufvere und Therapia flatios 
nirten ruſſiſchen und franzöſiſchen Kriegsichiffe noch bedeuten- 
bere Berheerungen angerichtet haben würde. ine ruffifche 
Kriegsbrigg, welde an demjelben Tage aud dem 
Meere kommend, bier eingelaufen war. but geftern ihre Reife 
nad Griechenland fortgefegt. Der öffentliche Gefunppeite- 
—82 iſt in dieſer Hauptſtadt ſowohl als der Umgebung 
ebigend, (Defterr. Beob.) 
‚ Alerandrien, 7. Juli. (A. 3.) Der Handel befindet ſich 
in feiner alten betrübten Lage, denn Mehemed Ali’s hochge⸗ 
haltene Ausgebote verhindern den Kaufmann, darauf einzu 
gehen. Noch trauriger Richt es mit dem Einfuhrhandel, ba 
der Paſcha nichts bezahlt. Der Paſcha hat dieſe Woche einen 
feiner ausgezeichnetſten Offiziere verloren, den Artilleriegeneral 
Selim Paſqha, der fhwer zu erfegen ſeyn dürfte. Er farb 
an einer Gehirnentzündung. Bier age famen wieder einige 
Peffälle vor, unter andern ſtarb die Gattin bed Arztes am 
europäiigen Spital, Bis jegt if der Waſſerſtand des Nils 
fehr niedrig, das Anfhwellen ſcheint fih fpät einftellen zu 
wollen, was auf den Sefambau ſehr nachtheilig einwirken 
würde. Am 1. wurde auf Befehl Sr. Hoheit die Admirale⸗ 
agge auf dem Linienfchiffe Nil aufgepflanst, ba deffen Be- 
blshaber, Prinz Said Paſcha, zum Flottenabmiral ernannt 
worden if. Sämmiliche Kriegefchiffe falutirten bei diefer Ger 
legenheit. — Das Dampfboot von Calcutta ift endlich ange- 
fommen, hat aber nichts Neues gebracht. Aus Sprien glei « 
falld nichts Neues, außer was ein öſterreichiſches Dampfichiff 
brachte, und das beſchränkt fih darauf, daß bie Gorrefpondenz 
zwiſchen DOberfi Roje und Muftapha Pafcha über die Emire, 
bie fih an Bord der engliſchen Fregatte geflüchtet, noch immer 
lebhaft fortdauerte. 


1800 
[3054] 


Dampfſchiffahrt 
zwiſchen Antwerpen und KNew-NYork. 
Abfahrt von Antwerpen, 
am 7. September 18142. 


Näpere Austunft auf mündlihe und portofreie jchrifiliche Anfragen, B:lcte 
für Paffagiere und Einfhreibungen für Waarenfendungen ertheilen 


in Mannheim $. W. Meinhardt jun. 
in Franffurt a. M. der k. beigifhe Konful Ir. Mülbens. 


Rn 





13524] 
Dampffdiftahrt 


Drvdentliher Dienft zwiſchen Megensburg und Linz, 
vom 27. Juli ab, fo lange der Wafferftand günſtig bleibt. 

Adganz in Megensburg und Linz, im Monat Juli an allen ungeraben, 
im Auguf an allen geraden Tagen, 
* Fahrten im S:ptember end October werden beſonders befannt gemadt 
werden, : 

Dr tägliche Dienſt im Auzuſt fonnte nist durdgeiührt werden, ba eine 
unmittelbare Berdindung mit den öſterreichiſchen Dampfſchiffen vorzuziehen war. 

Regensburg, ven 25. Juli 1842, 

Die Direction 
der priv, Baperiih-Würtembergifgen Donau: Dampfihiffahrtö-Gejelligaft. 
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13525] Bir forbern bi:rdurd tie Inhaber der Fürftlich Sienburg-Birfeini, 
ſchen Partial-Doliyanonen: 
des Anlehens von fl. 700,000. 


a) Rr. 351. von fl, 1000 
b) " .s 7} i:de " [7 u" 0 ’ 
welde bereits am 1. Jaauar d. 3. zur Rüdzaplung beftimmt waren, auf, ihre 
Kapıtalien bei uns in Empfang zu nehmen. 
Franfiurt a. M., den 29. Juli 1842. 

M. UA von RNothſchild & Söhne. 





— Wechsel-Cours. 
— — —— — 
Den 30. Juli. | Papr. 


Metallig. Obligat. 
— * 
diilo ditto 
ank-Actien .... 

fl. 250 Loos b. Roth. 

fl 500 „ _ditto 

Bethmann. Obligat. 

‚ ditto ditto 

Staatsschuldschein. 

Prämienscheine.. . . — 

Obliaationen 2) 102%/, 
.13!7, 2 





Lei zig... k ö 
do ınd.M - 


"18.50 Loose v. 1840. 
| \Obligationen . 
‚Darınstadtjf. 50 Loose 


42'%- Holländ. . 
5 — Sp. Activ 
3 — Portugies. 
5 — Ardoins 


‚Polen . Agito a 1. 500 ... 





Gold. 


Neue Louisd'or |t1} 2 Gold al Marco =. 
‚Friedrichsd’or 
| Holt. 10N Stücke) 9151 
|Rand-Ducaten 
20 Francsstücke || 9]25 
Engl. Sowverains! 11135 


Wien, 26. Juli. 


a. 500 Loose . 
I 3pCt. Stockse. ] 24 


[3521] Une famille, habitant Fété à la 
campagne et l'hiver dans une des pre- 
mieres villes d’Allemagne, desirerait 
trouver, diei ä la neuvelle année, une 
gouvernante frangaise capable de se 
charger de toutes les parties de l’in- 
struction ä& la portee d'une jeune de- 
moiselle de six ans, et ce serait sur- 
tout les langues et le piano auxquels 
on attacherait le plus de prix Les 
personnes qui voudront r&pondre A cette 
annonce s’adresseront: Schöne Aussicht 
A. 28 b au premier. 





[3453] 


Gaſthof 


| ” zum 
auf der Donan. goldenen Anker in Neuwied. 


Einem verehrlichen Publifum zeige ich 
biermit an, daß vom 1. Auguf dieſes 
Jahres ab die Wirthfhait in dem oben- 
genannten Haufe von mir felbit wieder 
beforgt wird, 

Wittwe Menger. 


Grossherzogl. Badisches Anlehen. 
Dritte Ziehung den 1. August 1842. 
Hauptgewinne: N. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 2341500, 4 a1000. 
Promessenfür diese Ziehung zufl. 3.30. 
6 Stük „ » re 
sind zu beziehen bei 


2. 8. Buambherger 
[3408] in Frankfurt a. M. 


339] Staats» Rotterie« Efferten, 
blıgationen, Eoupond, erden ge- 

und verfauft bei 
J.& S. Frievberg in Brankfuri a. M. 


__ Cours der Geldsorten. 
Den w. dl.” un 
Mike. Silber gi. 


— — 





9134 JLaubthl., ganze || 2443 
Preuss. Thaler | 1135 
5/31*/,15 Frankenthaler || 220 
Hochhaltig Silb. 124/20 


Gering u. mittelh.2%112 | 





Auswärtiger Cours. | 


Amsterdam, 21. Juli. 
517/, 
Kansbill.| — | 


106°/, 
"37! 


5 — Activschld | 223/, 
Passivsch. | — | 
3 — Neapol. .“ —— 


—— 


51? 
2108 
197, 











Großbritannien 


London, 22, Juli. (Rad der Börfenhalle.) Heute war 
die dritte Berlefung der jo lange bebattirten, endlih auf ein 
Minimum rebueirten neuen Armenbill an der Tagedorb- 
nung. (Die Times bekämpfen feit Jahren ſchon die Grund⸗ 
fäge und den ganzen practiigen Medanismus biejer u 
li von Lord Brougham eingebrachten und durchgeſetzten Bill, 
und fehreiben ihr mehr als den Korngefegen die gegenwärtig 
im Lande herrſchende Roth zu.) Shparman Crawford ber 
antragte die Berlefung der Bill nad drei Monat, d. h. die 
Berwerfung derjelben. Er motivirte diefen Antrag durch eine 
furze Recapitulation der wiederholt gegen die Dill ng er 
braten Einwendungen, der er Schuld gab, daß fie bie 
menſchenfeindlichen Brundfäge bes National » Delonomen 
Malthus in’s Werk zu regen beftimmt fey, daß fie den Er- 
folg gehabt babe, den Arbeitslohn berabzudrüden und zu« 
gleich Mieth⸗ und Pachtzins zu fleigern, daß fie endlich einen 
verfafjungswidrigen Charakter am fi trage und dem Res 
präjentativ » Spfiem den Todes ſtreich er Bielden 
unterflügte den Antrag auf Berwerfung ber Bill, fand jedoch 
we ehör, da man an allen Eden und Enden des Haus 
jes ſich ungeflört lauter Privatunterbaltung überließ. Ale er 
aber allen Ernſtes drohete, auf Bertagung ber Discuffion 
aniragen zu wollen, bequemte man fih aus Furcht vor dem 
drohenden Uebel einer no in der folgenden Woche fortge⸗ 
fegten Discuffion über den vielbefprodenen Gegenſtand, jeine 
Langeweile für den Augenblid zu zähmen und hörte den fers 
neren D.clamationen des Hrn. Fielden wenigſtens mit Rube 
u. Derjelbe ſchilderte den Zuſtand des Volles als dur das 

ejeg an den Abgrund des Verderbens gebracht. „Die 
Behandlung,” fagte er, „welche das Bolf durch es 
kung diefer Bill erfährt, muß baffelbe dem Wahnfinne und 
der Verzweiflung entgegentreiben. Brandftiftungen finden 
im gangen Yande ftatt, die Sicherheit des Eigenthums und 
die Sicherheit der Regierung ſteht auf dem Spiele, und 
dennoch find die Armencommiffäre, wie es ſcheint, bie ein, 
zigen Perfo,ren, an welde der fehr ehrenwerthe Baronet ſich 
um Rath wenden seneigt if. Die Minifter thun Alles, 
was in ihrer Macht Rebt, um das Bolf der Auflebnung ge 
gen die Geſehe zuzuführen; aber es gibt eine Borfehung, 
welche ihr ganjes Thun und Treiben beobachtet, und fie fön« 
nen ſicher darauf reuhnen, daß ihre Regierung furz jepn wird, 
wenn fie, wie bisher, bei dieſer Armenbill beharren. Was das 
Princip der Bill betriffi, So hat mir Niemand darüber Auf- 
ſchiuß geben fönmen, wort baffelbe eigentlich beftcht; ich mei⸗ 
nerfeitd glaube, daß der Bin fein anderes Princip zum Grunde 
liegt, als das Bolk Hungers ‚Terben zu laflen und den Ar- 
beitstopn herabzubringen.” Nachp,’m Bielden fi mod beſon⸗ 
ders gegen die Beftimmung des neu’ o.. erklärt hatte, 
welche die Berforgung der Armen in den Berf- und Armen 
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haͤuſern zur Regel macht, mährend dieſelbe, feiner Anſicht 
nach, nur —— in Bezug auf vagabondirende Ar⸗ 
men zur unbedingten Regel werben müßte, klagte er nebenbei 
noch über dad zum Berderben der Armen mit dem neuen 
Armengefege concurrirende Getraidegefeg und ſchloß mit den 
Worten: „Es if gradezu unmöglid, cin Getraidegeieg und 
ein Armengeieg guet aufrecht de balıen und Pißen wir 
auch Nacht für Nacht bis 3 Uhr Morgens in diefem babylo- 
nifhen Thurme, einem Haufen von Eulen und Fledermäuien 
glei." Die Motion des Hrn. Eramford wurde nad langen 
Debatten mit 103 Stimmen gegen 30 verworfen und die Bill 
fam dann zur dritten Leſung. 

— tord Palmerfton hat in der Unterhausfigung vom 
21. Juli die Handelspolitif des Whigminifteriums gegen 
die Angriffe d'Jeraeli's (des Mitglieds für Shreweburp), 
ber von der Monomanie befeffen if, alles Unheil, welches 


zn betrifft oder betroffen bat, aus der Palmerſton'ſchen 
Politif herzuleiten, in einer ausführlihen Rede veriheibigt, 
woraus fo ug in ber Börfen- 


— Stellen (nach dem Aus 
halle) von bedeutendem Intereſſe find: „Welcher Verluſt auch 
dem Lande zugeſtoßen ifl, mag er daheim oder auswärts, im 
Handel oder im Kriege eingetreten ſeyn, fo ſchreibt ihn doch 
der ehrenwerthe Herr ausſchließlich dem zu, was er bie anti« 
eommercielle Diplomatie der legten zehn Fahre nennt, 
ein Ausdrud, deſſen Bedeutung u verſtehen ich wirklich eis 
nigermaßen in Berlegenheit bin. Sehr wohl fann ich begreis 
fen, was antiscommercielle Geſetzgebung oder antiscommer: 
cielle Politik einer Regierung bedeuten fol, aber was eine 
antiscommercielle Diplomatie ift, vermag ich nicht zu errathen. 
Indeffen mildert fi für mid der Kummer, den der Tadel 
des ehrenwerthen Herrn mir unter andern Umſtänden ver- 
urſachen fönnte, einigermaßen dadurch, daß ich denfelben mit 
einer 0 Ausnahme auf alle diejenigen ausgedehnt finde, 
welde feit 1815 die auswärtigen Angelegenbeiten des Landes 
geleitet haben. Der ebrenwerthe Herr beſchwert ſich nemlich 
darüber, daß ſchon bei der Ordnung ber europäifchen Ange: 
legenheiten, welde im Jahr 1815 flattfand, die anti-commer:- 
eielle Diplomatie vorgeherriht hat, und daß fie, foweit die 
Feſtſtellung der Zofltarife in Betracht fam, England nicht vors 
theilbaft gewefen ift. Ich möchte wohl das, Erftaunen der eminen- 
ten Staatsmänner, welche bamald die politiihen Angelegenheiten 
Europa’s orbneten, angeieben haben, wenn der ehrenwertbe Herr 
ihnen felbft den Tadel vorgesragen hätte, den er über jene Trans⸗ 
action ergießt. Aber ber ehrenwertheHerr läßt allerdings eine Aus⸗ 
nabme gelten ; Ganning nemlich ſoll eine commercielle Diplomatie 
—— haben, denn derſelbe habe ſich gerühmt, daß durch ihn neue 
Märkte ind Leben gerufen worden feyen. So viel id weiß, 
bat Ganning fih indeß nur gerühmt, die neue Welt ine 
Leben gerufen zu haben, um der alten zum Gegengewicht zu 
bienen, und es ift daher eine politijche, nicht eine neue commers 


1802 


rielle Drganifation geweien, die er fi zum Berbienfte anges 
rechnet bat. Was num insbefondere die Bebauptungen des 
ehrenwertben Mirglieres für Ebriwebury in Bereff der Por 
Inf des vorigen Miniſteriums berufft, fo will id denſelben 
nur durch @egenbebzuptungen entgegentreten. Das chren« 
wertbe Mitalied bat durchaus feine Beiweiſe dafur geliefert, 
daß die Politf des vorigen Minifteriumd den commerciellen 
Yarer-ffen des Landes verderb'ich geweſen ift, und ich bebaupte 
um @egentbeil, daß fie denfelben wejentlid zum Bortheile ge: 
reicht bat. Ich behaupte, daß Fein früheres Miniſterium in« 
nerbalb deffelben Zeitverlaufes dem Handeldintereffe größere 
Aufmerkſamkeit und zwar mit größerem Erfolge gewitmet 
bat, ald dagjenige, welches die Angelegenbeiten bes Yandes 
von 1831 bis 1841 leitete. Zwiſchen England und den ver: 
fhiedenen auswärtigen Nationen b:fteben jegt 32 Handels- 
virträge einer oder anderer Art. Bon dieſen find 17 vor 
1831, die übrigen 15 von dem vorigen Minifterinm abgeſchloſ⸗ 
fen worben, und, wenn fich daffelbe den Abſchluß des neulich 
mt Portugal zu Stande gebraten Tractats, welder von 
dem vorigen Minifterium bis auf einen gewiffen Punkt ver: 
bandelt worden ift, zum Berbdienfte anrechnen darf, jo fann ich 
mit Bug behaupten, daß beinahe die volle Hälfte der jegt ber 
Rebenden Handelöverträge von dem vorigen Minifterium ents 
weder abgefhloffen oder eingeleitet worden iſt. Aber der ehren⸗ 
wertbe Herr will ®ewicht daraufgelegt wiffen, daß die vorigen 
Minifter einige Verträge nicht abzufchließen vermocht haben und 
er führt als Beifpiel den Bertrag mit Frankreich an, der angeb> 
lich durch ihre Schuld nicht zum Abfhluß habe fommen fönnen, 
Ih kann in dieſer Beriebung aber dem ehrenwerthen Deren 
fagen, daß er ganz falih unterrichtet il. Es bat niemals 
einen Augenblick gegeben, in welchem, alle Umftände in Be— 
tracht gezogen, das vorige Minifterium im Stande geweſen 
wäre, einen Danbeldvertrag mit Frankreich abzufhließen, min- 
deftend nicht einen foldhen, der England genügende Bortbeile 
zugefihert haben würde. Ich fann dem Haufe mittbeilen, 
welde Mittheilung dem vorigen Minifterium von Seiten 
des Grafen Mole, des damaligen franzöfiihen Miniftere der 
auswärtigen Angelegenheiten, vor fünf Jahren zugegangen ift 
und dad Haus mag alddann ag ein Urtheil fällen über ben 
Geift, der ſich in Franfreih im ug auf die commercielle 
Polirif Englands fund gibt. Die brittifde Regierung fand 
damals mit Spanien in Unterbandlungen über einen Handeld- 
tractat und befand fid mit Frankreich auf dem beften Fuße. 
Da las mir der franzöfiihde Botſchafter am biefigen Hofe auf 
Befehl des Grafen Mole eine von demfelben abgefaßte De— 
peſche vor, in welcher unter Anderem erwähnt wurde, daß die 
franzöfifhe Regierung von Neuem bavon unterrichtet worden 
fey, daß wir mit Spanien über einen Hanbdelstractat nego— 
cüren, daß er es aber der dem freundlichen Beziehungen zwi⸗ 
fhen Franfreih und England angemeffenen Dffenbeit gemäß 
balte, ohne Umſchweife zu erklären, daß Franfreich jeden Eins 
fluß, ben es befige, verwenden werde, um den Abſchluß eines 
jolden Tractates zu bintertreiben. Freilich ſtrebe England 
nad nichts weiter, ald auf gleihem Fufe mit andern Ländern 
behandelt zu werben, aber ber Handel Englands werde jo 
geihidt, mit fo großen Capitalien und fo großem Unterneh 
mungsgeifte betrieben, daß wenn England mit Kranfreid oder 
irgend einem andern Lande auf einem fremden Marfte auf 
dem Auße nomineller Gleichheit concurrire, England doch 
dem Weſen nach die Superiorität behaupten werde, weßhalb 
denn Frankreich ſich berechtigt balte, allen Einfluß, den es bes 
fige, aufzumenden, ſey ed in Spanien oder irgend einem an- 
dern Lande, mit Ausnahme Portugals, um den Abſchluß eines 
foldeı Tractates zu verhindern.” (Schluß folgt.) 


Schweden. 


Stockholm, 22. Juli. Unterm 18. v. M. iſt ein königl. 
Reglement, betreffend den Bolfsunterricht im Koͤnigreiche, ın 


Folge ſtändiſcher Beichlüffe, in 14 Paragraphen und mehres 
ren Unterabtheilungen, erlaffen und nunmehr veröffentlicht 
worden. Eine ruſſiſche Flotte von 9 Linienichiffen, 2 Fregat⸗ 
ten und 2 Gorveiten ift, in der Diilee freugend, beobachtet 
worden. Es ift vermufhlid die gewöbnliche Uebungsescadre, 
melde um bdiefe Jahreszeit von Gronftadt sahne pflegt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 13. Juli. (A. 3.) In der Umgegend 
von Niſſa und Sopbia find wieder Unruhen ausgebrochen. 
Aus Serbien zurückgekebrte Bulgarenbäuptlinge Pollen bie 
a... fepn. Huſſein Paſcha hat Befehl erhalten, von Widdin 
3 Mann dorthin zu fenden, Ebenfo ift eine ftarfe Divis 
fion der bei Monaflir liegenden Armee auf dem Marie nach 
Nıffa. Morgen werden ein Regiment Garde -Eavallerie, ein 
Regiment Garde-Fnfanterie und zwei Garde-Artilleriebatterien 
von hier nad Bagdad ubgeben. Das Eavalleieregiment von 
Angora ift bereits dahin auf dem Marfche. Die von bier 
abmarjhirenden Truppen werben durch Garde-Retifregimen- 
ter, von denen mehrere einberufen find, erfegt. Die Perfer 
haben ſechs Dörfer und die Stadt Solimani weggenommen. 
Sie haben allenthalben geplündert , die Felder verwüſtet und 
die Dörfer niedergebrannt. — Die Pforte hat für dag Redh- 
nungsweſen flatt der bisher gebräuchlichen mohammedaniſchen 
Mondmonate vie hriftlihen Sonnenmonate alten (griechiſchen) 
Sıypls eingeführt. Hätte diejes der Dſchiauer Reſchid Paſcha 
gethan, fo würde man ihn gefteinigt haben; aber ber fireng« 
gläubige Izzet Wehemed fann thun, was er will, man tabelt 
ihn deßhalb nicht, findet alles, was er thut, recht. Die Pforte 
gewinnt durch diefe Veränderung jährlid 11 Tage, wodurch 
fie an ihren — Gebaltzahlungen eine bedeutende Summe 
erfpart. — Des k. k. Jaternuntius von Stürmerd Geſund⸗ 
heits zuſtand, der nad feiner Rüdkehr von Bruffa etwas be= 
denflih ſchien, bat ſich ſehr gebeilert. Es fheint, daß die 
wohlthätige Wirfung jener Bäder erft jegt eingetreten ſey. 

Konftantinopel, 15. Juli. Zwei Tataren trafen in 
diefer Wode von Bagdad hier ein mit der Nachricht über 
eine ernſthafte Collifion, die zwiſchen Perfern und Türken an 
der perſiſchen Grenze jenes Paſchalils Hattgefunden bat. Die 
Beranlaffung war ein Meines Grenzgebiet, dad von beiden 
Regierungen in Anipruch genommen wird. Rad den Depe- 
ſchen, die der ecite Tatar von dem Paſcha von Bagdad, 
Riza Ali, brachte, wären bei dem Confliet die Perfer x chla⸗ 
gen und aus einander gejagt worden. Die ſpaͤtere Meldun 
berichti.ite jedoch dieſen Itrrihum und man erfuhr nun, ba 
bie türfiihen Truppen nah ſchwerem Berluft ſich genöthigt 
geichen haben, das fireitige Gebiet zu räumen und von ber 

renze ji zurüdzuzieben. Diefe Nachrichten verurfachten große 
Beflürzung und Sarim Effendi lud den perfiihen Gefdäfte- 
träger zu einer Zufammenfunft ein, worin ber Reiseffendi 
Aufflärungen verlangte. Da jedoch der perſiſche Repräfentant 
ſelbſt feine Nah icht aus Teberan erhalten hatte, fo erflärte 
er ſich unvermögenp, in Erläuterungen einzugeben. Die Pforte 
erließ nun unverzüglih an den Seriadfer Muftappa Ruri 
Paſcha in Deprut den Befehl, alle Truppen. die in Sprien nur 
immer entbehrlich feyen, nah Bagtad zu fehiden und zum 
ſchnellen Transport derfelben eine Flottille auf dem Euphrat 
aus zurüſten. Der perfifhe@efandte hatte, ſobald er biefes erfahren, 
eine Conferenz bei Hrn. v. Titoff, hernach eine bei Sir Stratford 
Canning nachgeſucht und erhalten und darauf die nöthigen 
Vorbereitungen zur Abreife getroffen, fofern fein Bleiben n 
mehr möglih ſeyn follte. Diefe neue Berwidlung hat, auf 
die Drientalen zumal, ungemeinen Eindrud gemadt, ba bie 
Handelsverbindungen mit Perfien feit der Erleichterung bes 
Verkehrs durch die Dampfigiffiabrt nah Trapezunt an Wich⸗ 
tigfeit gewonnen und daher viele Perier fih in hiefiger Haupt⸗ 
Rabt befinden, deren friedliche Beſchäſtigungen durch das dro⸗ 
bende Benehmen der Pforte gefährdet find, 
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Niederlande. 

Amferdam, 238. Juli. (Börſe.) 24pCt. Int. 52. 
Spät. Holl. 101. — Kansb. —. — AypEt. Eynd. 93. 
34pCt. 763. — Handelm. 1443. — 5pEt. Offind. 90 3. 
Ard.⸗.— Paſſ. Coup. —. — 5pEt. Met. 107. 
2ıpCt. 554. — Ruff. Infer. 694. — Cert. —. 

— Nach faſt zweimonatlıcher Anmwefenheit in unferem Lande, 
bat und Se. Maj. der Graf von Naffau wieder verlaffen. 
Se. Majeſtät ift geftern mit der Frau Gräfin nah Schle— 

| 


Iıdlı 


fien abgereift. 


Deutfdlanv. 


Wien, 26. Juli. (N. E.) Die häufig fid wieberholenden 
Unfälle auf der Norbbabn, größtentheild aus dem Mangel 
eines zweiten Geleiſes bervorgebend, haben die Staatsver- 
waltung beflimmt, ber Babnbir’ction den Antrag zu maden, 
auf Koften bed Staats eine zweite Trace parallel mit der 
beftebenden anzulegen, mit der einzigen Laſt für bie Geſell— 
ſchaft, die Erhaltungsfoften dieſer Trace für die Zufunft übers 
nehmen zu wollen. — Hr. Oberingenieur von Gbeza ift am 
23. Juli wieder bier eingetroffen. Im Auftrag der Regie: 
rung war er nach England und Norbamerifa gegangen, um 
das dortige Eifenbahnwefen zu ftubiren ; er bringt eine reiche 
Sammlung von Plänen und Modellen aller Art mit zurüd, | 
— Die Ablöfung der matländer-venezianifhen Bahn unters | 
liegt beinahe feinem Zweifel mebr. Der Staat erjegt den 
Actionären die bereits gebabten Auslagen, die 4 pCt. Zinfen | 
jedoch abgerechnet, und führt den Bau auf eigene Rechnung | 
weiter, — Wegen Anlequn 
ufern zu Dfen und Peſth' it der Baubdirector Paleocopo das 
hin abgegangen, deſſen ungewöhnliche Kenntniffe im Fade 
der Hpdrotehnif und audgebreitete Prarid mit Recht eine 
endliche richtige Löſung diefed Problems erwarten Taffen, 
welche ſonſt wohl noch lange mangelhaft geblichen wäre, — 
Heute hat die Fahnenweibe ded Corps der bildenden Künft- 
ler unter großen fFeicrlichfeiten auf dem Glacis fattgefunden. 
Die neue Belegung einiger Generalcommande’d iſt durch 
ein Gabinersfhreiben des Kailerd nun erfolgt. Gommandir | 
render in Illyrien, Stepermarf, dem Küftenlande und Tyrol 
wurde anftatt des verforbenen Srafen v. Rothlirch der Felde 
marjhallstieutenant Graf Nugent, bis jegt in nleicher Eigen» 
Schaft in Agram; an feine Stelle fommt der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Kärft Auerdperg, Commandirender vom Banat, | 
u deſſen Nachfolger in * br binwieder der Feldmar⸗ 
Zeů ieutenant v. Cſorich, Divifionär in Innsbruck, ernannt 
iR. Letzterer Poften ift dem eldmarfchall:Lieutenant v. Bis 
fata verliehen worden. | 

Bien, 27, Juli. 5pEt. Met. 108). — 4pEt. 1004. — | 
3pCt. 753. -—- Banfactien 1598. — 250 fl. Loeſe 106. — | 
500 fl. Looſe 137}. | 

Hannover, N. Juli. Se. f. Hob. der Kronprinz haben | 
geſtern Nahmittags die biefige Refidenzftadt verlaffen, um | 
ih nah Norderney zu begeben. | 

Rafiel, 29. Zuli, (K. 3.) Geftern war zur Feier des 
döchſterfreulichen Geburtsfeftes Er. fönigl. Hob. des Kurfürs 
Hen große Tafel zu Wilhelmshöhe bei Sr. Hoh. dem Kur⸗ 
prinzen und Mitregenten. Ihre Hob. die Prinzeſſin Caroline 
nahmen Theil an derfelben und die oberfien Militär: und 
Eivil-Bebörben hatten die Ehre, dazu eingeladen zu ſeyn, in 
großer Galle. Se. Hob. der Kurprinz und Mitregent ger 
tubeten die Geſundheit Höchſtihres allerdurdlauchtigften Hrn. 
Vaters aus zubringen. 

Mainz, 30. Juli. (Mainz. 3.) Die heute ſtattgefundene 
Feier des SOjährigen Dienfjubiläums Sr. Erlaubt des k. k. 
Herrn Generals Feldmarfhall Lieutenants Auguft, Grafen 
zu NeuskeiningensBefterburg, Vice-Gouverneurs ber 
biefigen Bunbesfeftung, wurde geftern Abend um 8} Uhr durch 


von Dämmen an den Donau 8 


eine große Fackelmuſik der Muſilchöre der beiberfeitigen Barnifon, 
unter Begleitung des gefammten Offiziercorps, eingeleitet und 
beute, am eigentlichen Fefltzge, im aller Frühe durd eine 
Zagreveille mit Muſik begonnen. Dieſem An’ange dır Tages: 
feier folgte um 8 Uhr der Morgenfegen der f. FE. öſterreichi⸗ 
ſchen Mufifbande im Hofe Led Bouvernementsgebäutes, wor: 
auf um 14 Ubr das gefammte Offiziercorps, die Militärber 
amten ber beiderfeitigen Garnifon, jomwie dir Civilautoritäten 
dem Herrn Bicegouverneur ihre Aufwartung machten und 
ihre Glückwünſche darbradten. Um 2Upr Mittags fand im f. 
preuß. Eafino ein Diner fatt, veranftaltet von dem Difiziercorpe 
und den Wilitärbeamten der beiderfeitigen Garnifon, zu weldem 
bie Givil-Notabilitätender Stadt, der Herr Regierungepräfident, 
Schr. v. Lichtenberg, ber Hr. Biſchof, per Obergerichtöprä- 
fident, Hr. Pitſchafi, der Bürgermeifter, Hr. Nad, fo 
wie der evangeliihe Superintendent Hr. Nonweiler ein- 
geladen waren, und bei welchem Trinfiprühe auf das Wohl 
der drei erhabenen Schutzherren, des Kaiſers von Defterreid, 
des Könige —— und des Oroßherzogs von Heſſen, 
ſo wie auf das bI des Jubilars ausgebracht wurden. Die 
Feier des heutigen Tages endete mit einem brillanten Heuer: 
werf, veranftaltit von Seiten der kaiſ. fönigl. öſterreichiſchen 
Barnifon und ausgeführt von dem F. k. öſterreichiſchen Hrn. 
Dberlieutenant und Feuerwerfämeifter Baron Lenf von Wolfd« 
berg, zu weldem fomohl die fönigl. preußiiche Barnifon, wie 
auch die hieſigen Eivil-Notabilitäten fammt ihren Kamilien 
eingeladen waren. Die Feicr am Sonntage wird früh um 
9; Uhr mit einer großen Kirchenparade der gefammten k. k. 
öfterreihifh n Garnijon auf d m Schloßplage, und Beſichti⸗ 
ung und Defilirung der Truppen teginnen, worauf um 2 
Upr Nadmittags bei Sr. Erlaudt dem Jubilar ein Diner 
ftatifinden wird. 

— Der fönigl. preußiſche Generallieutenant und fomman- 
dirende General in der Nhrinprovinz, Freiherr von Thiele, 
iſt ggeern Abend bier augefommen. 

raunſchweig, 27. Juli. Sr. herzogliche Dur.blaudt 
—* geruhet, den Ertrag cine: Vorftellung des Hottheaters 
ür den Fonds dee Reffing- Denkmals zu verwilligen. Damit 
nun dieſe zugleih ein Feſt der Erinnerung werde, ift eines 
ber Werke des großen Mannes jelbft, den eine banfbare 
Nachwelt zu feiern fi gediungen fühlt, feine Emilia Galotti 
dazu — worden. Die Aufführung findet am Sonnabend 
den 30. Juli fatt, 

Hamburg, 26. Juli, Die Anteib> ift abgeſchloſſen zu dem 
Eourje von 92 bis 93 pCt. Den gewiffen Eourd erfährt 
man nicht eher, als bis die Ratification der Summe, melde 


' die Seehandlung genommen, von Berlin kommt. Die Sees 


handlung bat nemlich durch ihren Azenten Blod wahrſchein⸗ 
lich bis zu 14 Millionen genommen. Bier Millionen nahmen 
bie Londoner Rothſchilde, zwei Millionen Salomon Heine, 
zwei Millionen Jeniſch, zwei Millionen hält die Kammer 
roch zurüd und für abt Millionen bleiben die hiefigen Subs 
feriptionen geöffnet. Das Kegtere ıft eine febr weile Maß⸗ 
regel und acht Millionen werben bafd vergriffen fepn. Da 
die Anleıhe nur 3, pCt. Zinfen gibt, fo iſt fie zu einem au⸗ 
Berorbentlih guten Courſe abgejchloffen und macht alfo un- 
feren Behörden alle Ehre; wenn fie die Zinfen zu 4 p@t. 
annehmen, fo ift der Eours, den wir befommen haben, 104, 
4 pCt. über Pari. (Vergl. die Belanntmahung aus Dam- 
burg in der geftrigen Zeitung.) 

—— Juli. Der Senat bat auf herlömmliche 
Weife ein Schreiben des Königs der Niederlande entgegen 
enommen, wodurd beffen Minifterrefident am hannoverſchen 
ofe, Hr. Dedel, Commandeur des niederländifchen Loͤwen⸗ 
ordeng, in gleicher Eigenfhaft an die Stelle des früber hier- 
felbft acereditirt geweſenen niederländiihen Dinifter-Refiden- 
ten, Hrn. Baron v. Goltftein, beglaubigt wird. 
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' { 3) einer den 29. März 1812 aufgegebenen Schachtel mit Bein- 
Dena ch ri ch ti gung eh en 24 Roth on, an Herren Joh. Abr. Thiel zum 
gend in —— ER — 
werden aufgefordert, die gedachten Gegen tnach vorheriger Le⸗ 
13408) Bekanntmachung. gitimation = zefp. gegen Eutrihtung des tarifmäßigen orto’# 
Die Aufgeber nachſtehender Fahrpoſt · Sendungen: und Rüdgabe des Aufgabeſcheins binnen 4 Boxen bei dem um- 
4) eines ven 20. Zult 1841 oahier zur Poſt gegebenen */, Loth tergeigneten Poſtamte in Empfang zu mepmen, widrigenfals an- 
fweren Päddens an Herrn Ger file in gondon. post restante. dermeit darüber Eng werben wird. 
2) eines den 8. Ron. iN41 au’gegebenen 1 Lord ſchweren Briefs, Mainz, den 19. Zult 1842. 





35 fr. enthaltend, an Peren Hirfh, Brudtgändier in Dp- Grogherzogl. Heſſiſches Poſtamt. 
penheim, v. Jungenfeld. 
13433] BE a LE A ——ã— von 3 Kren 
Pianoforte's ‚ Fabrifanten. jer von jeder Bahrt mit dem Ötadifuhrwert, 


welche ber Inhaber defielben, der Lodnkutſcher 
In Folge mehrerer Aufforderungen von Seiten umferer geehrten Geſchäfts- Kehler, zurudjunergüten dat € (vid. Bekannt» 
freunde maden wir Unterzeihnete den Herren Pianoforte's-Fabrikanten die erge⸗ madung nom 7. Febt. 1842), mit dem 1. 
bene Anzeige, daß Niederlagen von unfern Inſtrumentenledern an folgenden Han⸗ —— eg me. Be pn I 
delsplägen anzutreffen find, ale: älteren Zarif iederpoft zur allgemeinen 
in Augsburg bei Herrn & W. Wagenfeil, Kenntaiß. 
„ Berlin "„ u UURommer & Co, Frantjurt, den 20. Jull 1842. 
" Breslau ” " €. Wolf & Co, Polizei» Amt. 
" ee J  n» Karl Küdler, Tar-Rolie für Zweifpänner. 
„ Hannover v „ 98 Schütze, Zeit. |! Der-j 2 Per | 3 Per 


fon. | fonen. | fonen. 
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Hamburg 3. F. T. Heide, 


„Leipyi „ J. €. Weinhold senior, Stunve, [f.| fr. | A. | fr. | fl.| fr. . 
pr 4 — während der Meſſen bei uns ſelbſt im Le⸗ i 5 18 zZ 18 e % r % 
derbof der Hain-Strafe Nr. 24, i 11-136] —| 36 |- | 48] — | 48 

vw Magdeburg » m 8. Lingner, ar elT “ 1 = Il: 

„ St. Peteröburg „ „ WB. Rothermundt, 14 lelaalılalı]a6]ı | 36 

„ Stutigart " ‚ €. Beisbartbh junior, 1 Jilash ı 36 | 1 |a8fı | 48 

und find vorſtehende Handblungshäufer allein im Stande, zu den bifligften u] 2 11811/4812] —|2| — 
brifpreifen verfaufen zu fönnen. Die Gfite und Aechtpeit unferer Zeder if der) 21 - * u R 2 
reits fo anerkannt, daß fie einer andern Anpreiſung nigt bedürfen. a 2l2a12121213612| 36 
3 213612 3612 412148 


Eifenberg im — Sachſen⸗Altendurg. 
Ge 


rt. 28. & Ed. Geyer, Infirumentenledersabrifanten. Zar-Rolle für Einfpänner. 


1 42 13 214 
Zelt. | * 423 ang Ang 


Stunde. [fl.| fr. fl.| fr. | A.| fr. J fl] fe. 





Außer den Inſtrumenten⸗Ledern aus vorfiehender Kabrif, führe id diejenigen 
aus Wiener, Finger und anderen -brifen in großer uswahl, fo wie alle an- 


















dere Elavier-B anbiheile. “ — — — 
Carl Küchler in Franfjurt a, M. 2 _ Hr = 36 — 36 
—| 46—7? 
Die Preife der Pafjage find die näm]) ;, |-153|-| 5 12 12 
Dampf- Padetfahrt lien, wie im vorigen Jahre ; bie Ein- 3 1)—} 1 * Pr Pr 
zwiſchen und —— er in —— — 2 - +; 

und Travemünde; die Abfahrt von Ara 
St. Petersburg und Lübeck. y.münde finde um 3 —— 3 ; =. > la 4m 
(2314) 2 A Ratt. Anmeldungen geſchehen in Lüdech 113611 36|2|24 | 2 | 24 
' im Gomptoir der Dampfichiffabrtö 3 11481 114812136121 3% 
Geſell ſchaft. Bemerkungen. 


Dei Fahrien nach folgenden Orten findet 
eine Bergütung für den Rüdweg fatt, wenn 
der Bagen nicht von benfelben 5 


rüd benugt wird, nämlid: 
nad Bilbel, nach Höchſt, 


a) bis an bie —* 
der Maintur, Offenbach zu, Branffurter 


Haus und rothen Hamm: 

für Einfpänner 18 r., für Zweifpänner 2lr, 
b) bis an die Grenze von Oberrad, Gad- 

fenhäufer Warte, Forſthaus, Sanbhof, 

Nicberrad: 

für Einfpänner 12 fr. ‚ für Zweifpänner 18 tr. 
c) bis an die Grenze nad Briespeim, Eden» 

ge im, Butleuthof, Ballen- und Zried- 

erger Warte, Bornheim, eifernem Schlag, 

Röpderhöfen:: 

für Einfpänner 6 kr., für Zwoifpänner 9 Er. 
d) für jeden Koffer wird 6 fr. berechnel. 


Yübel, im Juli 1842, 


erfonen zus 





Die — der drei te ſchö⸗ 
nen und en Dampfſchiffe: erans r e 
Ed H. Syst. Nicolai 1 | The Battle of Bionheim 
Sapı. ©. = = 08, umd re and Talard, 5 eh Deko. of Maribe- 
Eapt. C. N. Heitmann, hat ihren | \istori D s } 
ungefiörten Fortgang. Jeben Sonnabend |ig"nererul Auich and iahan classical Dj 
geht ein Schiff von jedem ber beiden |Domco. Jeti, Guido Rheni, Ricci, Rosa di 
läge ab; zulegt am 5. Nov. von Lübed |Tivoli, Holbein, Rubens, Caspar de Crayer, 
und am 12. November neuen Styls von Tenier, Bronwer, Wouvermanns, Peter de 

’ ‚aar, J. van Huysum, Horemans elc. elc. 
St. —— 2*55* * 2 — ie. ei 
12, November von ed na eval 


are to be vos, and Eu 2. at EN pri- 
ces, at Augsboour arlesstreet Nr. 79. 

und zwifchen dem 16, und 19. November Er infor N 

von da zurüd 


Inquire for information Mr, Mylius, CGo- 
missioner, Allee 54. 
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Montag (Beilage zu N” 210.) 1. Auguft 1842. 
Neaueſte Nadridten ; zuwider, Aargau mit ber Piquibation bes Kloſtervermögens 
aris, 29. Juli. Stand der Rente: SpCt. 117.80. — | Torsfapre und führt darüber Tpatfagen an. Ein Berfapren 
t. 77, 70, — Neapol. 105. 50. — 5pC. Span. 224. — | diefer Art ſey durdaus wir geRatten, denn es fey eine 


affıve 44. — Metien der Banf von Frankceich 3210. — 
mwurben beute nur wenige Geſchäfte an der Börfe ge: 
macht. Die Spreulanten beeilten ſich mit der Liquidation far 
Ente des Monats, weil fie beiorgen, das Leichenbegängniß 
ded Herzogs von Orleans könne Anlag geben zu irgend eir 
nem flörenden Zwilchenfalle. 

— Die Deputirtenfammer fährt fort, fid mit Unterfuchung 
der Vollmachten zu beſchäftigen. Die Pairdfammer dagegen 
bat einen rafheren Bang ringefhlagen; bereits ift die Adreffe 
in Antwort auf die Thronrede einftimmig votirt; im loyals 
ſten Sinn abgefaßt, bezeugt fie die na der Gataftrophe vom 
13. Juli überall fund gewordene Anhänglickeit an die von 
Rranfreid zum Throne berufene Dpnaftie, erfennt, daß nun 
eine Lüde in dem conftitutionellen Inftitutionen auszufüllen ift, 
und vertraut der Borfebung, ald die vergönnen werde, daß 
der Thronerbe unter den Augen des Königs heranwachſe. 
Auch der Eöhne des Königs, jo wieder Herzogin von Orleans 
iR in der Adreſſe aufs Würdigfte gedacht. 

— Bas von den 200,000 Fr., weldhe von den Kammern 
zu den Julifeſten, die für dießmal unterbleiben, noch verfüg- 
bar if, soll zu mwohlihätigen Zw.den verwendet werden. Man 
wird bürftige Familien unterflügen und Schuldgefangene, die 
es verdienen, befreien, 3 

— Die Deputirten von der Linken, und dem finfen Gen« 
trum treten heute zufammen, fi zu verabreden über die in 
der Kammer zu befolgente oppofitionele Tactif. @uizot foll 
geſtürzt werden; man weiß nur noch nicht recht, auf welde 
Manier. 

— Der National iſt heute nicht erfchienen ; er feiert die 
Erinnerung an den Bolfsfieg vom 29. Juli 1830. 

— Man verfihert, Hr. Sauzet fen enıfdpieben der mi« 

nifterielle Candidat zur Präfidentenfelle. 
Aus Algier wird geſchrieben, General Bugeaud fomme 
befimmt im Lauf des Monats Auguft nad Paris. — Der Her⸗ 
zog von Orleans fol ein Werk über die Drganijation Alger 
riens im Manufcript hinterlaffen haben. 

— Die Herzogin von Medienburg ift bei ihrer Tochter, 
der Herzogin von Orleans, angelommen, 

— Der Trauermarfh, welhen Auber und Halevy für 
die Geremonie der Wegbringung der Leiche des Herzogs von 
Orleans von Neuillp nad der Notre Dame⸗Kirche componirt 
baben, wird nicht benugt; es ift Gegenbefehl eribeiltworben. 

— Der Gerant der Bazeite ift wegen mehrerer Artikel 
in den Nummern vom 19. und 20. Juli in zwei Jahre Ger 
fängniß und 24,000 Fr. Geltfirafe verurtbeilt worden. 

-- Die Berichte aus Madrid vom 22, Juli deſchränken 
fih auf die Angabe, dem Kinanzminifter ſey es gelungen, ein 
Meines Anlchn von fünf Millionen Reale (ed wird nicht ges 
—* auf wie laͤſtige Bedingungen) abzuſchließen; der Finanz« 
zuſtand Spaniens fey über jeden Begriff zerrüttet. 

London, 27. Juli. I3pEt. Stode 4 — 5pCt. Epan. 
203. — pCt. Portug. 0. — 255Ct. Holländ. 51}. 


Eidgenöſſiſche Tagſatzung. Eigung vom 28. Juli, 
Perathung über Lie Proteftarion Suserne genen Veraͤuße⸗ 
zungen von Kloftervermögen oder ten Status quo. Man dere 
lieft diefelbe, fo wie das Antwortireiben Aargausd. Luzern 
hebt Heraus, wie, dem Tagfagungsbefhluffe vom 2, April 1841 


ı Auflehnung gegen Tagfagungsbefgluffe, die, wenn fie einmal 
: geduldet werde, bie nachtheiligſten Folgen haben fünne. Aar⸗ 
| gau habe den Belang des Beichluffes wohl verftanden, denn 
yonft hätte ed nicht gleih damals eine Berwahrung- eingelegt. 
Es wird daher darauf angetragen: bie Tagfagung erkläre, 
ed 2 der Berfauf der Güter von Kiöftern mit dem Art. 5 
bes Beſchluſſes vom 2, April 1341 nidt vereinbar, Dies 
fem Antrag pflichteten bei die Stände: Uri. Schwyz, Unter 
walden, Zug, Breiburg, Baſelſtadt, Schaffpaufen, Appens 
ze J. Rp, St. Gallen, dieſes mit dem Beifage: daß 
diefer Berkauf ald unftatthaft erflärt werde, und Neuen 
burg (95 Stimmen). Dagegen wirb behauptet: Aargau 
hät:e die ihm als fouveränem Stande yuftebenden Aufſichts- 
und Bermwaltungsrechte um jo weniger überſchritten, aid ihm 
in gedachtem Artikel ordentlihe Berwaltungsmaßregeln vors 
behalten worden ſeyen. Ein anderes wäre ed, wenn es jolde 
Berkäufe vorgenommen hätte, woburd im Falle der Wieder⸗ 
einjegung der Klöfter ein Zufammenieben der Kloſterangehö⸗ 
rigen unmöglich gemadt worden wäre, Allein die von ihm 
geſchehenen Berkäufe beſchlagen bloß ifolirte Güter, die nicht 
zum Compiler gehören und ben Klöſtern bisher mehr Nachtheil 
als Vortheil gebracht hätten. Zudem fryen biejelben ſchon 
vorher unter der Adminiftration befcloffen worden. Diefe 
Meinung tpeilen Bern, Zürıd, Solothurn, Bafelland, Appen- 
gel A. Rh. Aargau, und Teffin (63). Die Stände 
Glarus, Graubündten, Waadt und Genf, find weder für 
Rechts nod für Unretgeben. Da auf dieſe Weife fein Ber 
ſaluß zu Stande fam, 10 gibt Luzern eine Erflärung zu Pros 
toroll: daß es den Beihluß vom 2, April 1841 flets für 
virbindlih und Yargau für ichtet halte, demfelben nach⸗ 
zuleben, Diefer Erftärung ſchloſſen fi) mehrere Stände an, 

Neuenburg. Für die Anwejenheit bed Könige von Preu« 
Ben werben bier große Borbereitungen getroffen. Der Prä- 
fident des Militärbepartements fordert zur Bildung einer 
freiwilligen Eprengarde auf. Dad Schloß wird geräumt und 
mit fhönen Möbeln veriehen. Bei alledem ift der Befuch des 
Königs noch nicht feſt beichloffen. 

Brüffel, 28. Juli, Der König und die Königin der Bels 
gier werben bis nah der Erremonie des Peihenbegängniffes 
bes Herzogs von Orleans in Paris bleiben. — Herr van 
Praet, Miniker des Hauſes des Könige, iſt geſſern nad 
Paris abgereift. 

— Die Gectionen der Repräjentantenfammer haben fi 
vn verfammelt, um den Gefegeniwurf in Betreff der 

ebereinfunft vom 16. Juli zu prüfen. Fünf diefer Sectionen 
von ſechs haben ihre Arbeit vollendet und ihre Berichterftats 
ter bei der Centralſection ernannt. 

— An der heutigen Börfe unterhielt man fi von ber bals 
digen Borlegung eines Befegentwurfs in den Kammern, wel⸗ 
der die Regierung ermädtiget, eine neue Anleihe zu maden, 
um die burd bie Bollendung der Eifenbahnen und anderer 
gaben Öffentlichen Arbeiten nöthig gewortenen Ausgaben zu 

reiten. 

Dang, « Juli, (Rh. u. M. 3.) Ein Gerüdt, weldes 
bier umläuft, fudt, — ob mit Recht oder Unrecht, muß das 

bingeſtellt bieiten, — das veränderte Benebmen ber föniglis 
hen Familie gegen den Grafen von Raffau und befonders 
gegen dıffın Gemahlin dur folgende Angaben zu erklären, 
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Der Graf, foll nicht oflein eingewi X hab, ie Brinzeffin 
Sopbie —* aus zuſtatten, ob ‘on! — 
jädrliche Einfommen von 500 000 Gulden at zutreien, welches 
von den Domänen hırfommt. die das Geſetz vom 26. Auzuft 
1822 in Bollviebun; » 8 Art. 31 des Staatsgrundgeſetzes 
der Cwilliſte Wihelms I. überlaffen hat. Dem erwähnten 
Artikel gemäß fonnte der Ertrag dieſer Domänen. als ein 
Tpeil ter von der Coarte für die Civ.llite beflimmten Ein— 
fünfte dem Könige angewieren werden. Als der Erlönig abs 
danfıe, bebielt er die Kugniehung dieier Domänen, jo, daß 
2 gegenwärtige Köniz, 500,000 Gulden weniger als jein 

orfabr von ber Cwiüiſte bezieht. Dieje 500. Gulden 
fol nun der Graf der Krone überlaffen haben. — Nadrids 
ten aus Java b.d zum 29. März melden, daß bie vollitäns 
digfte Ruhe daſelbſt herricht. Einige ‚Gegenden ber. Eolonie, 
bejonderd bie. Reſidenz Bagelen, hatten von großen Ueder⸗ 
ſchwemmungen jebr gelitten; inzwilben war nad dem Zus 
rüdıreten des Wuflers ein fetter Schlamm zurudyeblieben, 
der zur größern Befruchtung ded Landes beitragen und dar 
durd die erlittenen ſchwerea Berlufte erfegen dürfte, 

Yondon, 22. Juli. (Schlaß.) Dieje Mitteilung iſt mir 
auf amtlihem Wege gemadt worden ; fie iſt gemadt wors 
den auf eine freie, cffıne, unzweidentige Weije; ed gereicht 
ber frangöfiihen Regierung zur Ehre, daß fie ſolche u. 


gen ausıprıdt, wenn fie diejelben hegt und ich theile fie dem | 


Haufe nur mit, um daffelbe mit cin.m Theile ter Schwierig— 
keiten bıfannt zu machen, welde die vorige Regierung in jes 
nım Rande zu befämpien gehabt hat. Graf Mole ift ein viel 
u aufgeklärier Mann, als. daß er dergleichen Gejinnungen 
elbſt hegen könnte ; er gab nur der Nothwendigkeit nad, über die 
er feine Gewalt ba:te, und dieje Nothwendigkeu hatte ihre 


Wurzel in dem ungebübrlihen Gewichte, weldhed in Franfs | 


reich Rocal= und Privat s Intereffen zu behaupten verſte⸗ 
ben, Wäre die Schuld des Feolihlagens der Unterhand⸗ 
lungen mit Franfreis in dem vorigen Miniſterium zu ſuchen, 
wie erklärte es fih dann, daß die jegige Regierung, nachdem 
fie zehn Monate im Amte gewejen ift und wiederholt die 
freundfha'tlihften, ohne Zweifel auch aufrichtig gehegten Ge⸗ 
finnungen gegen Franfreih fundgegeben hat, weit entfernt, 
eine Handelsconvennon mit jenem Yande abſchließen zu fün- 
nen, nit nur die den brittiſchen Intereſſen fo feindlihe Or⸗ 
donnanz vom 26. Juni fich entgegengeftellt gehn, fondern ſo⸗ 
gar einen Tractat zwiſchen Franfreih und, Belgien, welder 
nur dazu beftimmt ift, jener Orbonnanz eine noch größere 
Anwendung zu veripaffen? Auch defpalb find wir getabelt 
worden. daß mir einen Hanteldvertrag mit Spanien nit ab» 


—X baben, aber der Grund des Nichtabſchluſſes iſt, 


wie in Frankreich, jo wie au in Spanien, nur in den übers 
wiegenden Local» und Particularintereffen zu ſuchen. Anderer 


feits aber it das ehrenwerthe Mitglied für Echrewebury fehr | 


im Jırthun, wenn ed vermeint, dag der im Japr 1838 mit 
DOcfterreih und der in demfelben Jahre mit der Türfei ab» 
geſchloſſene Handelstractat dem brittiſchen Handel nicht ſeht 
weſentliche vortheile zu Wege gebracht hat; er geht indeß 
noch mweitr und macht der vorigen Regierung einen Borwurf 
daraus, daß fie das Zuftandefommen des preußifdhen Zolls 
vereind nid verbindert, jo wie baraus, daß fie nicht verſucht 
babe, einen Handelsvertrag mit den Staaten des füdlichen 
Deutſchlands abzuſchließen. Das Letztere wäre aber gerade 
fo gut, wie wenn man einen Danbeldverirag jwifchen der Erde 
und dem Monde abſchließen wollte. Was den preußiſchen Zoll: 
verein betrifft, fo muß berfelbe aus zwei Gelihtöpunften be- 
trachtet werden, erſtlich in fo fern er alleinnern Zollſchranken 
aufgehoben hat, melde früher zwiſchen den Ländern, aus bes 
nen er beit. bt, aufgeführt waren, und zweitens in jo fern der 
gemeinichaftlide Zelltarif in Betradt fommt, den ber Ber 
ein nad gemeinfamer Bereinbarung dem Auslande gegenüber 
eingeführt hat. Aber weit entfernt, die Bildung des Jollver⸗ 
eind als feindlih den inter. fen unſeres oder irgend eines 
anderen Vandes anzufepen, bin id vielmehr entigieden der 


Meinung, daß bie Vereinigung Heiner. Staaten. zu einem ge 
meinfamen Handelsbunde, dem Auslande in commersieller 
ı Hinfiht ebenfo vortheilbaft feyn muß, wie jenen Staaten 
ſelbſt, vorausgelegt, daß der Tarif des Vereins nicht allzu 
hope Anäge enthält, Aber warum ıft der Bereinetarif. jo 
bob? Der Berein hat den preußiſchen Tarif adoptirt und 
; warum iſt dieſer Tarif dem brittiſchen Handel feindlich ? Weil 
bie britiiſche Regierung ſich bisher außer Stande gefunden 
hat, die brittiſchen Zölle von den preußiſchen Dauptausfuprartifeln 
\ zu ermäßigen. (Horı!) Der Aufrechthaltung der hoben Zölle 
' von Bauholz und Getraide und durchaus feinem andern Um⸗ 
Rande ift es — daß der hohe gegen England ger 
richtete Tarif im preußiihen Zollverein Deheht; unb wenn 
biejer Tarif ermäßigt werben fönnte, jo würde bie Eriftenz 
des Vereins ſtatt den Handelsverkehr unſeres Baterlandes 
behindern, demfelben nur zur Förderung dienen, Aber nit 
| in Deutigland allein fteben und unſere hohen Holy» und Ges 
| traipezölle im Wege, Wir haben in Unterhandlungen geftanden 
mit Schweden, das einen, wenn auch nicht jo bedeutenden, 
| wie andere Yänder, doc einen ſehr wichtigen Marft für uns 
jere Wollenwaaren und mande andere Manufacte babietet. 
Dieje Waaren würden die Schweden jehr gern nehmen, aber 
| fie verlangen für Aufhebung ibrer jetzt beitehenben Probibis 
| Ogefege, dag wir unjererjeitd unfere Zölle von — — her⸗ 
abſetzen und da befinden wir und dann wieder auf dem Troc⸗ 
nen mit unfern Unterhantlungen. Man hat behaupten wollen, 
daß ſich das vorige Minifterium flationär gebalten habe in 
Berriff der Förderung des Handelsverfebre , aber kann man 
das wohl behaupten, wenn man die Bemühungen erwägt, 
welche cd, wenn aud vergeblich gemacht bat, bad Parlament 
zur Ermäßigung der bauptiählih nachtheiligen Zölle zu 
bewegen, Bemübunsen, deren Wichtigkeit die jegige Regie 
‚ rung dadurch anerkannt bat, daß von ihr bdiefelben Bor« 
Ihlage wieder vorgebradt jind, welde Jene, der ibnen 
entgegenft henden Oppofition wesen, haben auigeben müffen? 
Ich bin vielmehr überzeugt, daß das Haus und das Land, 
je genauer es prüft, was das vorige Minifterium gethan hat, 
ı und welche Schwierigkeiten cd verbindert haben, mehr zu 
| thun, defto enſchiedener zu der Schluffolgerung gelangen 
wird, daß die vorigeR-gierung ihrer Pflicht gegen die Ratıon 
ehrlich nachgelommen ift und Alles gethan hat, was in ihren 
Kräften ftand, um durch eine Ausdehnung des Handelover⸗ 
fehres die wahrtaften Intereflen des Reiches zu fördern.” 

Berlin, 38. Juli, Der föniglihe Hof legt beute ben 
‘28. Juli die Trauer auf 14 Tage für Ge. koͤnigl. Hoheit 
den Herzog von Drl.and an. 

— —8 Konftantinvon Gbika, Präſident des höch⸗ 
ſten Gerichis der Wallachei, iſt von Dresden hier angelommen. 
(Mus dem Boͤrſenblatt für den deutſchen Buchbandel.) 
Auf eıne gemeinihaftlihe Eingabe mebrerr preußiſchen Sor: 
ı sımentsbudhändler bei dem f. Generalvoftamte gegen den 
| Zeirfpriftendebit durch die PoR, if tenjelbn folgende Ante 
' wort zugegangen: 
| „In der von Ihnen (dem Buchhändler Hrn. Friedrich zu Siegen) 
‚und einer Anzabl anderer Buchhandlungen eingerrihten Cingabe 

vom 27. April diefed Jahres, weiche den Antrag enthält, daß dem 
Pohanftalten unterfagt werde, andere ale politifhe und audlän- 
difhe nit in Deutfhland verlegte Zeitſchriften zu debitiren, ber 
eihnen Sie das bisherige Verfahren der Poft als. einen Elaorif in 
Ihre Rechte umd als einen Mißbrauch. — Der Debit der Zeitungen 
dudele nah der Poſtordnung vom 26. November 1782 ein ausiclieh- 
liches Ban der Poſibeamten. Dur die Allerböchfte Berorbnung 
vom 15. Dezember 1821, welche noch jet die Bafis der in biefer Be⸗ 
ziehung von der Poflverwaltung zu befolgenden Grundfäge bildet, 
if diefes Borreht dahin ermäßigt worden, daß dem Yublitum das 
Recht zugeflanden wird, feinen Bedarf am Zeitungen politifchen und 
gelehrten Indalts und Journale jeder Art vom Berlagdorte unmit- 
telbar je beziehen, falls es nicht in der Eomvenienz des Einzelnen lie- 
gen follte, vie Beellung dur die Orts» oder unähft gelegene Pof- 
anftalt zumachen. Eseraibt ſich hieraus, daß es nicht die A lerböchfte Ab» 
fiptwar, das Recht des Publitums, feine Zeitungen und Journale durch 
die Poſt zu bey ehen, in der von Ihnen beantragten Art ju befränfen, und 
daß die Poflanflaiten die Verpflichtung haben, alle durch bie obige 
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Ihrer Rechte und ein Mißbrauch fep, 
berubt daher auf einer mangelhaften Prüfung des Sadhverbältniffes, 
und if eben fo unrichtig als unpaffend. Bei Syrüfung der Frage, ob 
[7 eg. kr Alerböhften Oris auf eine Aenderung der 
frift vom 15. un 1821 und Beſchraͤnkung ber ———— 
des Publilums in Abſicht auf ben Being ber periobifhen Blätter 
durch die Poftanfalten anzutragen, ift zunächſt, und vor dem Intereffe 
der betpeiligten Sortimentsbuchhandlungen, das allgemeine Intereffe des 

blikums au berüdfichtigen. Den Abonnenten auf gelebrte und fon« 

ge nichtpolitifhe Blätter, die in regelmäßigen Zeitabfchnitten erſchei⸗ 
nen, ift ohne Zweifel an der fchnellen und reaelmägigen Lieferung eben 
fo fehr gelegen, als den Abonnenten auf politifhe Biätter. Den Bud 
bandfungen fehlen aber die Mittel, fowoyl in Bezug auf die Beför- 
derung, als au die Bertheilung der Ze tfchriften, aleihe Regelmä- 
Bizfeit und Schnelligkeit einzuhalten, wie die Poft, wenn fie fi nicht 
der letzteren bedienen wollen, woburd aber, da in folhen Fällen außer 
der buchhaͤndleriſchen Provifion noch das gewöhnliche Porto ja zah · 
len ſeyn würde, die Abonnementspreiſe zum Nachtheil des bei der 
Sade intereffirten Publitums_ bedeutend vertpeuert werben würben. 
Daß dieſer Umftand auf ven Debit folder Schriften und folglih auf 
die Verbreitung der Kenntniffe, die durch ſolche gefördert werden fol« 
len, höchſt nachtheilig einwirken, und daß eine nicht geringe Anzahl von 
Zeitſchriften in Folge deren a aufhören würden, zu ericheinen, 
bedarf feines Bemweifes. Auch wird diefes von den Berlags-Buhband- 
lungen und fonftigen Berlezern nicht vertannt, welche, wie häufige An» 
träge beweifen, großen Werth darauf legen, daß die Poft den Debit ihrer 
Schriften übernehmen möge, was ich jeoo in allen Fällen abzufchnen, 
Sorge geiragen habe wo baburd Ri Yin die Allerhoͤchſte Beitimmung 
gefehlt und folglich ven Rechten des Buchhandels wirflich zu nate getreten 
worden wäre. Um letzterem Rechte jede irgend zuläffige Rüdficht zu Theil 
werben zu laffen, babe ih fogar fhon feit längerer Zeit die Anord⸗ 
nung getroffen, daß alle diejenigen Zeitfhriften, welche nit in re- 
gelmäßigen Zeitfriften und melde in zwanglofen Heften quartaliter 
erfcheinen, von dem Debit durch vie pohontalte ausgefchloffen blei⸗ 
ben follen, was auch gegenwärtig mit Ausnahme weniger im allge 
meinen, Intereffe der Staatsverwaltung von dieſer Beihräntung aus⸗ 
—— Blätter geſchieht. Die dieſem entgegenſtehende Behaup- 
ng in Ihrer Eingabe if daher gleichfalls unbegrundet. Da ſonach der 
Debit ver Zeitungen und Journale durd die Poftanftalten bereits fo 
weit befhränft iſt, als im Intereffe des Sortimentsbuchbandels notb« 
wendig erfcheint, eine weitere Beſchränkung aber die wohlthätige Ein- 
des Poftweiend auf die Beförderung des Verkehrs und Bers 
breitung der Wiffenfhaften in einem mefentlihen Theile erfchweren 
oder läbmen würde, fo fann ich mich nicht veranlaßt feben, Ihrem 
Antrage in ausgedehnterem Maße zu entfprechen, als bereits vor Ein- 
gens deffelben geſcheben war. Berlin, den 9. Juni 1842. (Ge.) 
er Geheime Staatsminifter und Generalpoſtmeiſſer von ——— 

Breslau, 25. Juli. Aus Glogau erhalten wir die Nach⸗ 
richt, daß Se. Maj. dr König morgen am 26. Juli bafelbft 
erwartet wird. 

Koblenz, 30. Juli. Se. erzbiſchöfliche Hochwürden Hr. 
von Beiffel it geftern bier angefommen, und bat fi heute 
nah Bab Ems begeben. 

Trier, 27. Juli. Die trierifhe Dampficifffahrtegefell- 
ſchaft bat das neue, ſchöne, in Nantes erbaute und mit feſtem 
Dede veriebene Inexploſible Nr. 25, ſowie auch noch eines 
der Meinen Inerploſibles von der Metzer Gefellfchaft 
fäuflib on fid gebracht. Die Geſellſchaft iſt demnad mit 
allen Muieln ausgerüftet, einen regelmäßigen Dienft und 
zwar für jeden Wafferftand einzuricten und die Wünfde dee 
Publicums vollemmen zu befriedigen. Schon am fünftigen 
Sonntage werten bie Kabrten wieder beginnen. Mit der Di- 
rection der Meter Geſellſchaft if eine freundſchaftliche Ber» 
bindung angelnüpft und durch d.n Anflug an den Dienft 
ihrer Schiffe fo wie an ben ber Diligencen, die zwiſchen Nan⸗ 
* und Paris fabren, eine ſchnelle Verbindung wiſchen 

oblenz und der Haupiſtadt von Frankreich hergeſtellt. 

Meißen, 26. Juli. Geſtern Nachmittag brach hier Feuer 
aus, das Anfangs, wegen der Nähe eines Waarenſpeichers, 
gefährlich zu werben drohte, jedoch nachdem zwei Hintergebäube 
in Aſche gelegt worden, glüdlid wieder gelöicht wurde. 

Karlsrube, 38, Juli. In der 26ften Sigung der zweiten 
Kammer erftattete der Abı. Sander folgenden Bericht über 
die Motion des Abg. v. Itzſtein, die von den Minifterial- 
chefs erlaffeneun Circeularausfhreiben wegen der Wahl 
der Abgeordneten zur zweiten Sammer beireffend: 


Bor- 


fabren der Poſt ⸗ | Bebruar d. J. d 
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Nachdem in Bode des Befchluffes der zweiten Rammer vom 18. 
e gr Ständeverfammlung am 19. Februar auf 
gelöft, und Die Wabl der neuen Stänbeveriaumlung am 4, März 
angeorbnet worden war, erfchienen in der Karlsruher Zeitung vom 
T. und 8, März d. 3. Eircufarausfchreiben der Borflände des Fir 
nanzminifleriume, des Minifkeriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
des Minifteriums des Innern und der Yufiz, an fämmtlihe ihre un« 
tergeorbneten Diener in Beireff der Wahlen der Wahlmänner und 
der Abgeordneten zur zweiten Kammer. Die Wichtigkeit dieſer Re— 
feripte an ſich, die daraus entiprungene Bablbehberrfhung, ber 
wog den Abgeorbneten v. Zefein, die Referipte zum Gegenfland 
einer in der Sigung vom 3. Juli entwidelten Motion und eines da⸗ 
mit verfnüpften Antrages zu erheben, welcher nad vielfeitiger Unter 
flügung einfimmig in. die Abtheilungen gewielen wurbe, Die von 
den Abtheilungen gewählte Commiffion wurbe durch vier Mitglieder 
aus der Kammer verflärkt. Sie hat zum Berichterftatter ger 
mwäblt, und ih babe nunmehr vie Ehre, Ibnen das Ergebnif ihrer 
Berathungen vorjutragen. Im einer Monarchie mit Boltsvertrer 
tung biloet die Ständeverfammlung das bauptfählihfie Organ, 
duch weiches das Bolt feine ihm verfaflungsmäßig zuſtebenden 
Rechte ausübt, Mag man mun über ven zu verwilligenden 
und ben wirklich vermwilligten Umfang dieſer Rechte flreitin, 
wie man will, fo wird man jebenfalld zugeben müffen, daß 
die Boltsvertretung dur die Stänbeverfammlung das Weſen 
der conflitutionellen Monardie hauptfählih ausmaht, und daß da- 
ber Alles, was fih auf das Werden und die Bildung der Ständer 
verfammlung bezieht, vom tiefften und entfcheidendften Gewicht für den 
ganzen Staat if. Da, wo die Stänbeverfammlung, mie bei ung, fi 
in zwei Kammern teilt, ruht aber naturgemäß auf ber zweiten Ram« 
mer das Dauptgerwicht ver Rechte und Freiheiten des Bolld Sie if 
vorzu fe berufen, die Hauptmaffe des zum Staa'sbeftand fleuern- 
den Volkes zu vertreten. Sie iſt deßhalb in der Berwilligung der 
Stenern mit Vorrechten vor der erfien Kammer verfaffungsmäfig 
beaabt, und es fann daber auch das, was fih nur auf ein concreted 
Berden und ihre Bildung im gegebenen Fall bezieht, nicht wegen des 
alleinigen Bezugs auf die zweite Kammer als geringer an Gewicht 
und Bedeutung für das Volk betradtet werden, als wenn es ſich auf 
die erfie Kammer oder auf die Ständeverfammlung überhaupt bezie- 
ben würde. Wenn darin Bortommmniffe liegen. melde dem vertafe 
fungsmäßigen Zuftandefommen der Vollsovertretung in der einen oder 
der andern Kammer widerſprechen, fo find fie eben ald die Rechte 
des Bolts überhaupt bedrohend und verleßend zu betrachten und zu be» 
urteilen Die Bildung der Ständeverfammlung, insbefondere ber 
zweiten Kammer, kann je nad den Borfriften einer Verfaſſung fehr 
derſchieden fepn; wenn fie aber, wie bei und, durch die Wahl vom 
efammten Bolfe aud, obne Unterfhieb der Stänbe in ihm, gefchieht, 
iſt die Freiheit diefer Wapl die erſte und oberfte Anforderung bes 
Repraͤſentativſpſtems, weil nur burd den freien Willen, der nach ber 
Berfaffung mit vem Wablrechte begabten Bürger in feinem ungebin- 
derten Ausſpruch die Aechtheii und Wahrheit der Vollsvertretung be= 
dingt und hergeftellt wird. In den mit ben großen Rechten ber Bolls⸗ 
dertretung audgefatteten Staaten ift die Wahlfreibeit ein unbebingter 
Sag der Berfaffung. Aber auch in unfern deutſchen conftitutionellen 
Staaten ift die Waplfreibeit ein gleich heiliges Recht des Bolkes. Ya, 
mern man bebentt, daß in ihnen, und fo au nah Art. 5 der Ber- 
faffung, zwar die gefammte gewalt an die Perfon des Regenten 
üpft, er aber in der Ausübung netwiffer Rechte an die Mitwirkung der 
tände gebunden if, fo muß bie Äreipeit ber Wahlen von jeder unmit« 
telbaren Einwirkung der Regierung nur noch um fo mebr und bringenber 
verlanat werben, ale fie es ift, welche es allein bedingt, daß das Boll feine 
derfaffungsmäßigen Rech te — der Regierung durch eine freige ⸗ 
wählte, wahrbafte, und echte Vollsvertretung auch wirklich und in der T 
ausüben kann. Se wie die Regierung — welcher die Stänbever- 
fammlung ale Wächter der Rechte des Bolls an die Seite geneben 
iſt — fih in die Wahlen zur Ständeverfammlung einmifcht, dabei mtt 
Berfprehungen, Drohungen, Berwerfungen gewiffer Wahlen, gm 
voraus einmwirkt, fo iM es nicht mehr der Yandtag, welchen das Bolt 
zu feiner Stellvertretung wählt, und welcher bie vorbebaltenen Rechte 
des Volls als fein wahrer Stellvertreter ausübt, fondern es if die 
Regierung ſelbſt, welde diefen Landtag zufammenfegt, und melde 
tamit einen fehmeren Angriff auf die Rechte des Volls vollführt. Sie 
it es. welde alsvann die vom Volle zu übenden Rechte felbft ausübt. 
Sie ift es alsdann, melde ſelbſt in zweifacher Borftellung als Regler 
rung und als Bolfsvertretung erfcheint, welche Steuern begehrt und ver» 
tolfliat, fich felbR lobt und preift, und in ihre eigenen Gefepvorfhläge 
einwivigt, und fieift ed algdann, welche fi ein unterthäniges Mittel 
verichafft, alle Rechte des Volkes zu gernichten und zu zerflören. Es 
fann daher auch feinem Zweifel unterliegen, daß die Refkripte der 
Minifter einen oberften und ge Grundfaß unferer Rer 
präfentativverfafflung verlegten, wenn fie beabfichtinien, bie Waplfreie 
heit bed Volks au befchränfen und zu beeinträchtigen, die allein bie 
Wahrheit und Tüchtigkeit der Bolksvertreiung bedingt. Diefes liegt 
aber in vollem Maße vor.” (Borifepung folgt.) 





Benachrichtigungen. 


49] Bekanntmachung · 
1) Die — Leipziger Mi— 
chaelrameiſe bezinnt 
den 26. September 
und endizt 
mit bem 15. October. 

2) Während diejer drei Wochen fün- 
nen alle inländiſche, jo wie die den 
30llvereinsftaaten angebören 
den Fıbrifinten und Handwerker, obne 
einige Beihränfung von Seiten der hie. 
figen Innungen, öffennich bier feil bals 
ten und firmen ausbäng n. 

3) Bleibe Berechtigung haben alle 
andere auslänbinbe Fadrikanten 
und Danbelsleute, 

4) Außer vorgedadter dreiwö— 
chentlicher Frif bleibt ver Dantel, fo 
wie das Audhängen von Handeleficmen, 
aud aller und jeter fonfliger äußerer, 
die Stelle der Firmen vertretender Merl» 
male des Berfaufs, allen auswärtigen 
Berfäufern bei einer Geldftrafe bie zu 
50 Thalern verboten. 

5) Jedoch ıft zur Auspadung und 
Einpadung ber Waaren tie Gröff 
nung der in den Häuiern befindlichen 
Meplocaliin in der Woche vor der Bött- 
cherwoche und iu der Woche nah der 
Zublmode geftattet, 

6) Jede frühere Eröffnung, fo wie 
fpärere Schlicfung eines ſolchen Ver⸗ 
Jaufslocals, wird, außer der ſofortigen 
Schlließuag deſſeeben, mit einer Geld» 
ſtrafe, nach Befinten dia zu 25 Thalern, 
belegt. 

7), Allen ausländiſchen,den Z0ll- 
vereinsftaaten nigtangehörigen 
Profeſſioniſten und andwer- 
fern, iſt nur während der e gentlichen 
Mehwoche, alio vom Einläuten bie 
zum Ausläuten der Meffe, mit ihren Ars 
siteln feit zu halten gefatier, 

8) Ebenjo bleibt das Haufiren jeder 
Art und das Feilbalten der jüdiſchen 
Kleinhändler auf die Meßwoche be 
fhränft, Die jüdifhen Feiertage, melde 
in d.e Meßwoche fallen, werten durch 
Verlängerung ber Berkaufszeit bie in 
die Zablwoche erſetzt. 

9) Was endlich den, auch auswärti⸗ 
gen Spediteurs, unter gewiſſen Bebin; 
gungen allpier nadgelaffenen Betrieb 
von Meßſpeditionsgeſchäften betrifft, fo 
verweifen wir defhalb auf das von und 
unter dem 20. Dectober 1837 erlaffene 
Regulativ, die Betreibung bes Spedi⸗ 
tionshandels allhier betreffend. 

Leipzig, den 16. Juli 1842. 

Der Nath der Stadt Leipzig. 
Dr. Groß, 





Bürht. Zpur 





| hänbI 


(350) Befanntmachung. 
Mittwoch den 3. Auguft d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, und an den darauf fol: 
genden Tagen, follen dahıer in dem Yos 
sale der ehrmaligen Dauehofmeifterei, 
zunächſt den Burcaur der Yandgr. Yan- 
dedregierung tolgende zum Naqlaſſe weı- 
land Ihrer Königlichen Hoheit der ver⸗ 
witıweten Frau Kundzräfin Elıjaberh 
zu Heſſen ıc. gehörige Gegenſtande, ale: 
Uhren, Ubhrgebäuge, Ringe, Porte-cera- 
yons, verigi:dene mathematiſche und op 
nihe Inſtrumente, eine große Anzahl 
tunſtlich gearbeireter Geräthſcha ten von 
Gold, Silder, Scildkror, Eifenbein und 
Perlemutier,deöyleigen auch mehrere voll: 
ſtandige Apparate fur Aquatell⸗ Gouage⸗ 
und Sammet-Malerti, nebſt cırca 12 
Käſtchen mit chineſiſcher Tuſche von vor⸗ 
züglicher Qualität u. d. m., öffenilich 
an den Meiſtoetenden gegen gieich baare 
Zabıuny verſteigert werben. 
Homburg, den 22. Jult 1842, 
v. Zigenbojer, 
Berlaſſenſchafis ⸗ Commiſſatius. 
1520) ’ 
Gefuch eines Litbograpben. 
Man ſucht fe eine litgograppiıde 
Anftalt in Genf einen erfahrenen, und 
bejonterd im Fade der Schrift und ber 
Federzeichnung geſchidten Ludographen, 
ber auch mit der Gravit⸗Maſchine um: 
zugeben verfieht. in yolder Mann 
wurde im Berhältniffe feiner Leitungen 
gut bezaplı, könnte ſich demnach jıhr 
vortheilpaft Rellen. Die Bewerber wen: 
den ſich gefällig in frantırın Briefen, 
denen eın Mufer von gelisferter Ardeu 
beizulegen if, an Herrn I. Kepmann, 
Buchhändler in Genf (Genöve). 
In Eranffurı . M. ninmt die Her⸗ 
mann’iche Buchhandlung, in Sıutt 
garı Herr Paul Neff, Buchhändler, 
in ——— Herr B. Sermann, Buch⸗ 
er, Briefe zur Weiterbeförderung an. 


(3515) Nachdem Herr Oberappellations⸗ 
gerichis⸗Procurator Strobel dahier uns 
term 23. dieſes verflorben und der Un» 
serzeichnete zum Eurutor deffen liegenden 
Erbmaffe gerichtlich befielt worden if, 
fo werben alle Iniereſſenten davon ans 
mit benachrichtigt, mit dem Bemerfen, 
daß Zahlungen für diefe Maſſe nur an 
den Unierzeichneten zu leilten find, und 
Diejenigen, welche dem Berftorbenen Be: 
—— Geſchaften übertragen, ſolche 
einem Andern zu übergeben und die ber 
treffenden Luteralien gegen Bezahlung der 
Dejerviten und Auslagen in Empfang 
zu nehmen haben. 
BWirsbaden, am = Juli 1842. 


el, 
Dberappellationdgerihtd-Procurator. 


















Nbeinifcher Hof 
13246) in Baden · Baden. 

In Beziehung ber Anzrige vorigen 
Japres, tie Eröffnung meines neuges 
bautın, wohliingerigteien Gaſthofes ber 
treffend, erıaube ich mır abermald den 
hoben Herrſchaften, wie aud dem geehr⸗ 
ten Publikum, derfeiben beflens zu em⸗ 
pfeblen. Indem mein Bereben nur 
immer dahin geben wird, bur& prompte, 
reelle und billige Bedienung Jedermann 
zu bef.iedigen, jo ſchmeichle ich mir, für 
diefe Sanon wieder einem zahlreichen 
Berub entgegen zu feben. 

Table d’höte um | und um 5 Uhr., 
wie auch ten ganzen Tag Reflauration 


a la carte. 
I. Schlund. 


(3470) Eın ———— von guter 
Familie, die ſich als Erzieherin ausge⸗ 
bildet, muſilaliſch if, rerfect deutſch, 
enguſch und iranzöfiih Ipridt, indem 
fie fi dre Uchung ım ten Yändern ſelbſt 
erworben bat, fucht eine Erelle als Ge⸗ 
fetjaafterin, am lieben, mo fie Ges 
legenpeit hätse, mit cinigen jungen Das 
men engliſche Literatur j fludiren. 

— erfragen bei der Erpedition dieſer 

l iter. 








3053] Staate⸗ und Standesherrliche 
Obligationen, Staats⸗Lotierie⸗Effecten, 
Eiſtnbahn⸗Actien, Coupons, werten ges 
und verfauft, bei 

ZN. Zrier & Co., Haaſengaſſe. 


a Gerichtliche Bekanntmachung. 





[3402] Edictalladung. 
Nadhdem an die Berlaſſenſchaften nadh!« 
nannter verfiorbener Perfonen : 

1) der Eprifine Marie Zimmermann 

aus Darmfladt: 

2) der Wittwe des geweſenen biefigen Bür- 
ers und Spradlebrers Andreas Geis 
ert, Anna Maria, gebornen Weines, 

theilweis Anfprüäde erhoben worden find, fo 
werden alle diejenigen, welde Erb» oder fon« 
filge Anfprüge und Forderungen an dieſelben 

u machen haben, hierdurd aufgefordert, folge 

b gewiß in dem anmit auf 
Montag den 8. Auguf 1842, 
Bormittags 9.Upr, 


anberaumien Termine dabier anzuzeigen, als 
anfonften jene Rayläffe, vorgängiger 
licher Berfieigerung der vorgeiundenen Mobi- 
liarſchaft, an birfenigen, welche fi$ mit An» 
ſprüchen angemelort und folde als richtig 
nachgewieſen haben werden, vertheilt, die et- 
waigen Uederſchüſſe aber an den hiefigen Rise 
cus ausgeliefert werbin follen. 


öffent 


Brantfurt a M., den 5. Juli 1842. 
Stapt-Amt. 


Dr. Aſſeſſor 
re Jeden Het 


N” 211. - 


Deutidland, 


Hamburg, 29. Juli. Unter den vielen vom Ausland ein- 
gegangenen Gaben zur Unterflügung der nothleidenden bs 
ebrannten dieſer Stadt hat auch der, dur den naffauifchen 
onful eingereihte Beitrag der cdlen Bewohner bes Her- 
zogthums Naſſau von 16,454 fl. 41 fr. die danfbarfte 
und rührendfte Anerfennung gefunden, Diefe Gabe begreift 
in ſich, 11,833 fl. 4 fr., Ertrag der Gollecte, welde auf 
Defehl Sr. Durdlaudt des * im ganzen Umfange bes 
Herzogtbumsd angeordnet war; 4546 fl., Ertrag der in der 
Stadt Wiesbaden gemadten Subferiptionen; 75 fl., welche 
die Kirchengemeinde Sulzbach, Amts Höhft, in dankbarer 
Erinnerung an ein vor langen Jabren zu ihrem neuen Kir— 
chenbau ihr aus Hamburg zugefloffenes Geſchenk, gegeben 
und ald Beitrag zur Erbauung einer der in Hamburg abge: 
brannten Kirchen beftimmt bat, 


Hoheit des Kurfürften waren geftern jämmtlihe Offiziercorps 
corpeweife zu Gaflmälern vereinigt, wobei die Gefuntheit 
bed erhabenen Landesvaters mit den Gefinnungen ehrfurchts— 
vollſter Ergebenheit und Treue ausgebracht wurde. 
Hannover, 27. Juli. Dem Vernehmen nah wird Se, 
Maj. der König bereits übermorgen aus Ems wieder in bies 
figer Refidenz eintreffen. Gegen Mitte Auguft würde Se, 
aj. dann zu ben Wanövern wieder an den Rhein geben. 
— Wie es heißt, bat fi der Geh. Cabinetsrath v. Falcke 
vor Kurzem nad) Bad Gaftein begeben. Da in diefem Augen- 








g. 


und die ————— zur Ausführung der Eiſenbahn auf 
der beabſichtigten Linie erforderlichen Ländereien dee Schloſſes 
genehmigt worden. 

Brühl, 30. Juli. (Kölner, 3.) Sehr erfreulich und über: 
raſchend iſt die —— mit welcher die Reſtaurationsbau⸗ 
ten in dem hieſigen Schloſſe ihrem Ziele immer näber geführt 
werden. Noch einige Wochen, und die zahlreichen Stäume 
beffelben werden zum würdigen Empfang unferes erhabenen 
Herrfiherpaares und der eingeladenen boben @äfte in fürſt— 
licher Pracht bereit ſtehen. Bor Allem find es dad Veſtibul, 
in Verbindung mit der großen, ausgezeichnet ſchönen mars 
mornen Prachitreppe und die angrenzenden Prunkfäle, welche, 
ſammtlich im Style der fogenannten Renaiffance wieder ber- 
geftellt, den Raunenden Beſchauer fefleln. Zur Unterbringung 
der gegen die Mitte des Monats Auguft von Berlin hier 


: eintreffenden 150 Pferde bes königlichen Marftalls, nebſt einer 
Kaffel, 29. Juli. Zur Feier des —— Sr. kgl. 


blide dort die berängl. altenburgifhe Familie verweilt, fo meint ' 


man, daß jener Reife des Geh. Cabinetsraths v. Falde eine 
diplomatiſche Miſſion und zwar die officielle und foͤrmliche 
Werbung um bie Hand der Herzogin Marie für den Kron- 
pringen zum Grunde liege. 


Hildesheim, 29. Juli. Se. Maj. der König Wilhelm 


riebrich 


Graf von Naſſau it mit Gemahlin und zahlreihem 


efolge heute ſrüh auf der Reife aus Holland nad Schleſien 


bier durchgekommen. 


Berlin, 26, Juli. In diefen Tagen bat der Umſtand 


in unferer Handelswelt einige Senfation gemacht, daß meh⸗ 


tere mit Getreide handelnde Häufer ihre Zahlungen einge 


ſtellt haben und eine nicht unbedeutende Anzahl von Wechfein | 
proteftiet worden if. Wahrſcheinlich find große Berlufle dar- 


aus entflanden, dag man die diefjährige Erndte, die in den 
meiften Provinzen bei uns fchon im Gange ift, für geringer 
gehalten hat, wie fie wirklich iR, und dadurd auf eine be: 
beutende Steigerung der Preife aller Früchte zu rechnen 
glaubte, Uebrigens ſchätzt man im Durchſchnitt wirklich auch 


die dießjährige Erndie als nur zu den ſehr mittelmäßig gehö— 


tend; daher find auch feit einigen Wochen die Getreidepreiſe 
auf biefigem Plage ftationär geblieben. 

Köln, 30. Juli. Durch Gabinetsordre vom 23. d. M. iſt 
bie von der Bonn⸗Kölner Eifenbahndirection projectirte Ans 
lage des Bahnhofs zu Brüpl vor dem Schloßhofe daſelbſt 


' quartiere der Stadt in gleicher Abficht bereits ge 


großen Anzahl von Gtautswagen, werden in der Nähe des 
Schloſſes neue Stallungen und Remiſen errichtet, weite zus 
jammen eine Frontlänge von mindeftens 1000 Fuß einnehmen 
bürjten und wodurch ed möglich wird, die übrigen disponibeln 
Stallungen der Stadt und Umgegend zur Aufnahme der ionft 
noch zahlreih angemeldeten Dre fremder fürftliher Perſo⸗ 
nen zu reſerviren, und fomit auch in diejer Beziehung dem 
Beduͤrfniſſe zur Zeit des rg rien großen Manövers 
genügend zu entſprechen. Biele Gutsbefiger der Nachdarſchaft 
haben ihre jhön und geſchmackvoll eingerichteten Billen mt 
lobenswerther Uneigennügigfeit zur Aufnapme erlaudter Gaͤſte 
zur Berfügung gefehlt, jo wie viele andere geeignete Privat: 

f iethet find, 
Wenn au über bie während der Dauer bes föniglichen Hof» 
fagers hier Rattfindenden Fefte augenblicklich nod nichts Zu— 
verläfjiged mitgetheilt werden kann, fo dürfte die vorläufige 
Nachricht doch nicht ohne Intereffe feyn, daß man zu diefem 
Zwede naͤchſter Tage in dem hieſigen Schloßgarten mit der 
Errigtung eines bereits eingetroffenen eifernen Zeltes, unter 
welchem eirca 500 Perſonen gleich zeitig geipeift werben fönnen, 
beginnen wird, 

Münden, 38. Juli. (Schw. M.) Der Nürnberger Luft: 
ihifffahrtsactienverein und feine Hoffnungen für das Gelin- 
gen des Leimbergerfhen Werkes machen bei ung nicht wenig 
von ji reden. In Privasbriefen find von Nürnberg Zeich⸗ 
nungen von dem Modell hierher gelangt, nad welchem das 
von einem Ballon getragene und durch Dampt getriebene 
Schiff im Großen bergeftellt wersen foll, die aber, wenn fie 
anders dem Driginal ſich nähern und nicht bloße Phantajie- 
gebilde find, einen nur fehr unflaren Srerif von dem Gans 
zen gewähren, — Damit wir hinter den ° ürnbergern nicht 
ganz zurüdbleiben, laſſen wir zur Abwechſelung wieder ein- 
mal eine Actiengefellihaft zur Herfiellung eines längſt ge= 
wünſchten Qurusartifeld gebildet werden, nemlich eines eijer- 
nen Dampfbootes mäßiger Größe zur Beſchiffung des ros 
mantiihen Würme oder Starnberger Sees, — Wenn feine 


1810 


Aenderung eintritt, fo findet am 25. Auguft, dem Geburts- 
und Namendtage König Ludwig's, die feierlihe Einweihung 
der ihrer Bollendung im Innern rafd entgegen gehenden 
Ludwigse kirche bier flatt, eines der berrlichften Tempel, die 
in neuefter Zeit erbaut worden find, namentlich was die Aus— 
fhmüdung berfelben mit Werken der Kunft betrifft. — In 
der von dem verflorbenen Dimüller in der Borftadt Au ers 
bauten, pradtvollen Mariahilffirhe, wohl der fhönften, bie 
in gotbiihem Styl feıt Jahrhunderten errichtet worden if, 
werden, um ben Auern einen Lieblingswunſch zu erfüllen, 
die Stationen aus der Paſſion an den Wänden dargeſtellt, 
jedoch in einer, der Würde des majeſtätiſchen Tempels und 
dem Standbpunfte der Kunft unferer Zeit vollfommen ent- 
fpredenden Weiſe und Ausführung. 

Münden, 29. Juli. (N. C.) Se. Erc. der Minifter des 
Aeußern, Frhr. v. Giſe, verläit * München, um ſich 
einige Zeit aufs Land zu begeben. Geſtern gab derſelbe zu 
Epren der höheren öfterreihifhen Poſtbeamten, die ſich feit ges 
raumer Zeit Behufs zu verabredendber Mobificationen in dem 
gegenfreitigen Pofvertrage bier befinden, ein Abſchiedsdiner. 

— Geftern befürchtete man einen Augenblid, das gewaltige 

Gerüſte an dem legten Neubau in der Rubwigsftraße, dem 
Gebäude für die Bergwerks- und Salinenadmi— 
niftration, werbe einftürgen. Die ſchnellſten und zweckmäßig⸗ 
fien Gegenmaßrrgeln haben zwar die Gefahr bejeitigt, aber 
‚man freut fi doch doppelt des Augenblide, wo das Balfen- 
und Bretterwerf finfen, und dem Blid ein Gebäude freige- 
eben feyn wird, das vielleicht zu den ſchönſten Neubauten 

r äbnlide Zwide in Europa zählt. 

Würzburg, 26. Juli. Wie wir vernehmen, ift heute von 
Seite des bichgen Kreis- und Gtadtgerichts eine Eniſchei⸗ 
dung des föniglihen Oberappellationsgerihts veröffentlicht | 
worden, in Folge deren an zwanzig biefige Einwohner, über : 
weldye feit beinahe 10 Jahren politiiher Vergeben wegen | 
eine Unterſuchung verhängt war, von Schuld und Strafe 
—— werden. 

ien, 38. Juli, Se. f. k. apoſtoliſche Majeſtät haben | 
mittelt allerhöchſten Cabinetsſchreibens vom 20. Juli I. 3. 
dem Grafen Moriz Dietrihftein, f. f. Gefandten am 
fönigl, befgiihen Hofe, und dem Fürften Felir v. Shwar- 
enberg, f. k. Gefandten am F ſardiniſchen Hofe, die ger 
eime Rathswürde torfrei allergnädigft zu verleiben — 

Wien, W. Juli. 5pCt. Met, 1084. — 4pCt. 1003. — | 
a 753. — Banfartien 1600. — 250 fl. fosje 1065. — | 

fl. Looſe er N 

O Düffeldorf, 30. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz , 
Friedrih won Preußen traf von feiner Reife in Jtalien und | 
nad einer Abweſenbeit von länger als einem halben Jahre 
zur allgemeinen Freude unferer Stadt am Abend des W. 
wieder hier ein. Zur Bewillfommnung Sr. f. Hoheit wurde | 
Höchſtdemſelben geftern Abend ein folenner Fudelzug mit 





Mufifbegleitung von den angejehenften Einwohnern unfrer 
Stadt gebradt. 

Karlerube, W. Juli. (Oberd. Ztg.) Der Abz. Sander 
batte während ber fländifhen Berbandlungen bes verfloffenen 
Winters eine Motion begründet, worin ef beantragte, bie 
polytehniihe Schule dahier, mit Hinzufügung einer weis 
tern gediguke für den Aderbau und das Kameralfah, auf 
den Rang und die Höhe einer Univerfität zu erheben. Die 
Zöglinge der polytechniſchen Schule faßten den Entſchluß, 
dem Abg. Sander in Anerfennung feiner eifrigen Beftres 
bungen Far die Erhebung der technischen Wiſſenſchaften einen 
filbernen Ehrenpofal zu überreichen, welches dann geftern bei 
einem von Freunden und Gollegen des Hrn. Sander zu dies 
fem Zwed veranftalteten Feſtmahle vor fi ning. Die polytedh- 
nifhe Schule hatte zur Ueberreihung des Bechers auf finnige 
BWeife vier Abgeordnete aus Preußen, Sadfen, Heffen und 
Baden erwählt, welche zugleich nachſtehende Adreffe übergaben: 
der technifchen Wiffenfchaften, dem freifinnigen Ber- 


Dem Beſchũ 
es —— u haft mit dem Freimuthe, 


ireter des Bolle, Adolph Sander. 


ben nur bie innere Ueberzeugung geben fann, unfere Wiſſen 
berzig vertreten. Du —48 wie bie ſechniſchen gg 
fligen Wiffenfhaften zur Seite fiehen, ja wie der Geift unferer Zeit 
fie noch höher ſtellt, als jene. Du haft uns zu der Stufe binauf ziehen 
wollen, vie und gebührt, zu jener alabemifhen Gelbfiftändigfeit, die 
unfere Kräfte reicher entfalten würde, fo wie die Blume nur gedeiht 
in dem Klima, das ihr gehört. Ob Du es erreicht haft, oder nit — 
gleichviel Du haft es gewollt, und die Zukunft erfüllt vielleicht, was 
Du und Dir zur Seite fo viele wadere Männer zu erreichen fuchen. 
Mögeſt Du deßhalb den Meinen Beweis unferer danfbarften Anerfen- 
nung nicht verfchmähen, den die Zöglinge unferes Inſtituts Dir in 
biefem Pokale weiben. Fülle ibn mit veutihem Wein, Mar und 
fprudelnd, wie Deine Rebe, und fieh’ im dunfeln Grund die Hoffnun 
auf eine goldene Zeit. So bringen wir den Trunf Dir zu auf da 
Wohl aller Derer, die mit Klarheit und Freimuth, wie Eu, die ge⸗ 
rehte Sache führen, und Du wirft die Spende gütig aufnehmen, die 
beutfche Juͤnglinge einem deutfchen Manne weihen. karisente, im 
Juli 1842. ie Zöglinge der polptehnifgen Schule. 

Hr. Sander, fihtlih bewegt von dem Ausdrucke diefer 
Spmpatbien, drüdte in feiner Dankrede wiederholt feine innige 
und unerfhütterlihe Weberzeugung von der Noıbhmwendigkeit 
der Erhebung des Unterrihtd in den technifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf die gleiche Höhe mit den f. g. gelebrten Wiſſenſchaf⸗ 
ten aus und entwidelte, wie er in der Anerfennung diefer 
feiner Ueberzeugung durch die Zöglinge der polptechniſchen 
Schule bie erireulihe Hoffnung für das Belingen der dahin 
gerichteten Beftrebungen erblide. Sodann bradte er einen 
Toaft auf die Blüthe und Erbebung der polytechniſchen Schule 
aus, worin er von der Anſicht ausging, daß die Ausſtreuung 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf alle Stände, indbefondere 
auf die der Gemwerbfamfeit und des Handels, und damit Aus—⸗ 
breitung der Bildung und Intelligenz unter den Bürgern das 
Beftreben der neueren Zeit feyn und bleiben müffe, und ſchloß 
mit den Worten: „Hoch bie polptehnifhe Schule und mit 
ihr Ausbreitung der Wiffenfhait und intelligenten Bildung 
in Allem und far Ale! Nachdem bierauf ein Mitglied der 


' polptehnifhen Deputation dem Abg. Sander ein Hoch auds 


ebradht hatte, worin auch feiner verdienftvollen Wirkſamkeit 
ür die Jntereffen der beutihen Jnduftrie gedacht ward, 
und noch andere Toafte der „Erbebung bed Bürgerthbums* 
und dem „gleihmäßigen Fortſchreiten ber Ä er iſſen⸗ 
ſchaften erklungen waren, trennte ſich die Geſellſchaft in dem 
Gefüble, einem ſchönen und zukunftsvollen Gedanken eine hei⸗ 
tere Feier gewidmet zu haben. 

Karlsruhe, 30. Juli. Berathung über das Budget des 
Finanzminiſteriums. Bei dem Abſchnitt Zollverwaltung 
werben folgende Anträge der Budgetcommiffion angenommen: 
a) die Regierung möge dahin wirken, daß von Seiten des 
Zollvereins jeweils zu beftimmten Zeiten moglichſt vollfän- 
dige Ueberfihten über die Bewegungen des Handeld und der 
Induſtrie öffentlich befannt Fa werden, und b) daß vor 
der Faſſung wichtiger Beſchlüſſe in Zoll- und Handelsange⸗ 
legenheiten,, fey es rückſichtlich der Verträge mit dem Aus- 
fande, oder ber cinjeitigen Mobificationen der Befeggebun 
der Beirath der Sachverſtändigen, namentlich ber Handels⸗ 
fammern und ber Jnduflrievereine, in den einzelnen Bereind« ' 
ftaaten eingeholt werbe. Hierbei weil Hr. Sander darauf 
bin, wie wenig bei dem Zollverein die Weinproduzenten in 
Süddeutſchland berüdjichtigt ſeyen, und glaubt, daß dadurch 
zu helfen ſey, wenn fremde Weine, welche zur Conſumtion 
eingeführt werben, noch außer bem Zoll, die nemlide Con⸗ 
fumtiondfteuer, wie die inländiſchen, zu bezablen hätten, welche 
Steuer alsdann nicht in die Bereinsfaffe, ſondern in die bes 
treffende Staaröfaffe fiele. Der Finanzminifter bemerft, daß 
er beim Abſchluſſe des Zollvereind für diefen Sag ſich ſebr 
verfämpft babe, aber er babe fi zulegt von der Unzuläflig« 
feit felbft überseugt, welde Ueberzeugung Hr. Sander nicht 
theilen will. Eben io zeigt Hr. Sander, in welcher Gefahr 
die Eifeninduftrie fi befindet; eine Abhülfe aber wünſcht er 
nur mit gleihmäßiger Berüdlichtigung der u Induftrier 
weige. Der Rebner macht namentlih bemerflih, daß bie 
ffentliche Meinung fi immer mehr dahin neige, ben Zoll: 
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verein nicht ſowohl als einen Schutzverein, ald vielmehr | 3096 von Orleans erfahren. Der König ift Iebhaft baren 


ald einen Steuerverein zu betrachten, was eben nidt 
gesignet jey, ihm öffentliche Gunft zu erhalten, Hr. Mörs 
8 bebt ebenfalld hervor, wie die kleinern Staaten 
bed Zollvereind gegen ben —— im Nachtheil zu ſteben 
ſcheinen. Auch er ſpricht nachdrücklich für eine beſſere Berüd: 
ſichtigung der Eiſeninduſtrie. Schließlich wird ein Antrag des 
Hrn. Sander, eine Erhöhung des Zolls von Champagner⸗ 
wein wunſchend, angenommen, und ein zweiter, des Inhalts: 
„Die Regierung möge bei gegenwärtiger Zollconferenz auf 
Mafregeln antragen, wodurch der Abjag des inländischen 
Weins nah Norddeutſchland erleichtert, und etwa noch neben 
dem Vereinszoll auf alle ausländifchen Weine die Entrichtung 
der betreffenden Comfumtiongfteuer des Staates gelegt werde, 
auf deſſen &renze er eingeht,” an bie Zollcommilion zur 
Begutachtung gewiefen. Auf Antrag der Commiſſion ſtellt die 
Kammer nad einer Jängern Debatte, an welcher die Herren 
Baffermann, Welder, Junghanns, Sander Tpeil nehmen, die 
Bitte an die Regierung, mit aller Kraft dahin zu wirfen, daß 
bie no vorhandenen Mängel binfihtlih der Erhebung des 
—— Rheinoctroi's beſeitigt werden. — Nächſte Sigung : 
ienſtag; Tagesordnung: Petilionsberichte, Motion des Ab⸗ 
eordneten Sander über die Preßfreiheit, und Welckers 
Berigt über die proviforiihen Gefege. (Dberd. Iig.) 
Weimar, 25. Juli. (MR. Gorreip.) Wieder Rirg gehen 
Naht ein Feuerzeihen am Himmel auf: im Dorfe Wider 
ſtedt, 4 Stunden von bier, unfern der nach Leipzig führen« 
den Strafe, war Feuer audgebroden, und hatte binnen wer 
nigen Stunden 17 Häufer in Aſche gelegt. Zum Erft.nmal 
» fuhren die Sprigen aus unferer Stadt noch zu rechter Zeit 
ab, ba endlih ein langjähriger (Mif-) Brauch abgeſchafft 
mworben if, nad welchem ein in ber Umgegend ausgebrocdenes 
Feuer erſt am verſchiedene Behörden und im Schlofle gemeldet 
werben mußte, bevor man ihm von bier aus zu Hülfe eilte. 


sh wei). 

Neuenburg. Hier ift vom Präfidenten des Militärbes 
partements, Hrn. Favarger, ein Tagedbefehl erſchienen, durch 
‚ welpen ber Siaaısrai die Biltung von Eompagnien 
von Freiwilligen befiehlt, um den erwarteten Majeftä- 
ten, dem König und ber Königin von Preußen und ihrem 
Gefolge, während deren Aufenthalt im Fürftentpume, zur 
Ehrenwache zu dienen. Jeder Untertban des Staates, jeder 
Baffengattung, ber eine eigene Waffe befigt und zwiſchen 
20 und 30 Jahre alt if, fann fih zu dem Ende in feiner 

Gemeinde einf&hreiben. 


Niederlande. 

Amſterdam, 28. Juli. (Rh.u. M.3.) Aus guter Quelle wird 
verſichert, daß die Unterhandlungen mit Belgien weiter vorge⸗ 
rückt find, als man bei der furzen Zeit der Wiederanknüpfung 
erwarten durfte. Auf welche Art die finanzielle Frage aufye- 
löR werden wird, ift nod ungewiß, man glaubt indeß noch 
ſteto an die Gapitalifation durch Bermittlung bed Hrn. Roth: 
ſchild. Der ———— Rochuſſen gibt ſich alle erdenkliche 
Mübe, dieſe Unterhandlungen noch vor Detober zu beendigen, das 
mit er im Stande fey, von den vielen —— die er der 
Kammer gethan, wenig ſtens eine zu halten. Wenn dieß ihm 
gelingt, jo dürfen wir erwarten, daß die holländiſchen Staats⸗ 
papiere bedeutend in die Döhe geben werden, denn das Geld 
if in großem Ueberfluß vorhanden, und beinahe gar nit 
anzubringen. 

Amfierdam, 29. Zul. (Börje) 24pCt. Int. 5143 
a 52. — 5pCt. Holl. 1015.— Kansb. — — 4ypkt. Eynd. 
934. — 34pCt. 765. — Hanbdelm. 1444. — S5p@t. Dftind, 
99. — Ard. 185. — Pal. — — Coup, 25}. 

Met. 1075. — 24pC1. —. — Ruff. Infer. 69%,. — GEert.70} 
Shweden. 

Stodpolm, 22. Juli. Aus englifhen Blättern haben 

wir heute die traurige Nachrigt von dem Ableben des Her- 


ergriffen worden umd äußerte fih darüber auf vie ſchmerz⸗ 
tiefe Weiſe. Se. Majeftät haben dem Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. Ihre, Auftrag ertpeilt, ſich 
u dem franzöflihen Gefhäftsträger zu verfügen, um dem⸗ 
* bie tiefe Betrubniß zu erkennen zu geben, in welche 
erböchftdiefelben "Äh Zen verjegt worden. 
u and. 


St, Petersburg, 19. Zuli. (A. 3.) Nah einem zwei⸗ 
wögentlihen Aufenthalt verließ fund Se. Maf. der König 
von Preußen in der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend, 
Sehr rührend und für alle ergreifend war der Moment des 
Adſchieds unferes erlauchten Gaſtes von den Mitgliedern uns 
jeres Kaiſerhauſes. Aue, die im die Nähe des Könige zu 
gelangen Gelegenheit hatten, bewunderten eben fo ſehr feine 
hohe Intelligenz wie feine treffliden Gemüthseigenſchaften, 
bie ihn ald Monarden und Menſchen auszeichnen. Der Kais 
fer gab feinem erlauchten Schwager das Geieite auf eine weite 
Strecke noch über Kronftadt hinaus. Bei der Abfahrt ertönte eine 
Salve von allen im Golf zwischen Peterhof undtronſtadt Rationirs 
tenſtriegsſchiffen. Der Prinz ven Preußen wiedie andern fremden 
Prinzen werden unsin Den nä folgenden Tagen gleihfalle ver» 
laffen. Unter einer Anzahl von Militar⸗ und Eivilpromotionen, zu 
melden das ze. Peterhofiihe Feſt Beranlaffung ger 
geben bat, find auch Ernennungen ju Generaladjutanten des 
Raiferd, Diefe Würde erhielten die Generalmajore Baron 
Mepenvorff und Ahnrep, Gommandeur der ticpernomerifchen 
Küftenlinie, der Contreadmiral Yjürfe, Gouverneur des Groß: 
fürſten Conſtantin und der Generalmajor Ppitofofow, Erzie⸗ 
ber ber beiden jüngften Söhne bes Kaiſers; legtere drei mit 
Beibehaltung ihrer gegenw * Stellen. In dem nach der 
großen Muſierung über das Gardecorps im Lager vor Kras⸗ 
noje-Selo erlaffenen Tagsbefehl bezeugte der Kaifer dem Groß⸗ 
fürſten Michael Pawlowitſch als Chef feine innige Erkennt 
lichkeit für die treffligen Leitungen dieſes Corps, das allen 
andern Heeresabtheilungen ald Mufter vorleuchtei. 

St. Petersburg, 23. Juli. Die „Senatszeitung” ent 
hält einen vom 2. Juli datirten Ufas des Kaiſers, dur 
welden der wirft. geh. Rath Graf Strozanow zum Poften 
eines Geſchaͤftstraͤgers am portugiefifchen Bofe ernannt wird. 

Großbritannien. 

London, 26. Juli. Die Ausfichten, welche die Ernte dar⸗ 
bietet, dienen dazu, bie Beforgniffe zu mäßigen, welde man 
ber Handelsſtockung und Arbeıtslofigfeit wegen für die nächfte 
Zukunft hegte. Die Ernte-Berichte lauten aus allen Gegen 
den gün Br fie verfprechen einen, wenn auch nicht überreichen, 
doch igen Ertrag. Der Standard fagt: „Zn den ſüd⸗ 
—— ap lan Englands fann man jept — Ernte —— 

in begonnen anſehen, und die theilweiſe geringe Er⸗ 
giebigfeit ber Waijenernte in jenem Theile ded Königreice, 
aus welchem die erfien Berichte die am wenigſten günft 
gewejen find, wird faft erfegt durch das ungewöhnliche Ge⸗ 
wicht der Aehren und die ausgezeichnete Qualität des Korne, 
indem man faum eine franfe Yehre finder. In einigen mitt- 
leren Grafidaften und dem ganzen nördlichen Theile von 
Grofdritannıen wird der Ertrag any ſicher, der Dualität 
nad, größer feyn, als dieß dur A der Fall iſt, und 
die frühe Zeit der Ernte gibt eine faſt ſichere Garantie für 
bie außergewöhnlich gute Dualität. Die Ausſicht iſt im höchſten 
Grade ermunternd, denn unter ben jegigen Berhältniffen des 
Landes ift eine reichliche Ernte für unjere u. Fabrif- 
arbeiter von größerer Wichtigkeit, ald jeder Impuls, ber dem 
Handel von den Märkten ded Auslandes oder unferer Colo⸗ 
nien ber gegeben werden fönnte. Wenn die jegige günftige 
Witterung anhält, jo ift feine Wahrfcheinlichfeit dafür vors 
handen, daß die Preife fteigen und ber Einfuhrzoll von frem⸗ 
dem Getreide demgemaͤß fällt, und wir können alſo darauf 
rechnen, daß eine bedeutende Duantität des jegt unter fönigs 
lichem Schloß befindlichen Waizens fofort gegen einen Zoll 
von 8 Sp, einverzollt werben wird.” 
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Neberficht 


ei dem Fürſtlich Thurn und Taris'ſchen ©ber-Poftamte zu Frankfurt a. M. abgehenden Poften. 


August 1842. 


|| 6 tu 
| Aufgabe für 2 Bricfe. 


| 
Friedberg, Butzbach, Gießen, (ganz — — Pr . meh 


Benennung der Eourfe. 


Marburg , Gaffel Ä sg 9 Nıoe. 


Göttingen, Hannover, Celle, — Brauns, ” ae 
| ihweig, Hamburg, Bremen, Lübed, 
Olden ur Mecklen unge Schwerin, (Däne- 


marf, Schweden, Norwegen) . 
” Unfrantirte Briefe fonnen aud bit Worgend 7 uhr in "Sie Beite 
am Poſthauſt gelegt werben, | 


Fuld, Eifenad, Gotha, Erfurt, Weimar, Raum ) 
burg, Leipzig, Halle, Berlin, — täglich 8 Abre. 
Dresden, ganz Sadjen, Preußen Cöftl, Theil) 
Polen, Medienburg-Strelig, nördl. Puslanı \ 


— Teplitz, Prag . » — a en 
nad Prag au | Dienft. Samflag 7 Abds. 
Aſchaffenburg, eurere — * 


Fur 


täglih 8 Abde* . . . 





täglid 10 Bit. 
uibbo. 





burg, Münden . 
Regenddbug . » » . » «| täglih 7 Abds. 
Insbruck, Salzburg Wa tee täglich 7 Abbe. 
Bamberg , Culmbach, — Sof. | täglih J Abde. 
* auch 10 Bmt. 
Ansbach...... . täglich 10 Bmt. . . . 





Linz, Wien überhaupt Drei, — 
—E Rußland, Türkei... = a7... .. 
täglip 34Rmt. 
Darmftadt, Heidelberg, Carlsruhe, Stuttgart „ —5 1 


Mannheim, Bruchſal, Heilbronn. . . » » ne q — 


Pforzhein. täglih 8 Abdo⸗* 


Straßburg, füblides Franfreih . täglih 3: Amt. . . 


nad — auch 7 Abds. 

1 Be er er Fe täglich 7 Abbe. 

täglih 34 Nmt. 

Freiburg, Bafel, Zürich . . - ; vn 
nad Freiburg a — ur Ser Gere er re 

Bern, Yaufanne, Genf. - » 2 2.20. .| täglih 7 Abds. 

St. Gallen, br ..... ‚| täglih 7 Abds. 

—— — — TEE wo | tägti 7 Abbe. 


Bregenz (Vorarlberg Bichenant, Toscana 
Neapel, Griedenland) . ‚ IF» Baht rg 


*" Unfranfirte Briefe Fönnenaud bis Mor er s up in die Beite 
am Pofihanfe gelegt wo ’ " 


I Mo, F = — it 


Abgangsgeit 
— 


täglich 5* nu 


* 


täglich 1 Du —— 


taͤglich 10 Vmt.. 
„9 Abbe. 


täglih 9: Abe. . . - 


Di. Sa. 3 Abds. pr. Hof 
mt. 


tägl, % Pe pr. rose 
täglih 11 Bmt. . 
" 8 Abos. . 


täglich 8 Abbe, 


täglich 8 Abos. 


täglid 8 Abve. 
täglid 11 Bmt., 


täglih 11 Bmt. . . 


Sonnt.5Abds, pr. Nürnb, 


tägl. 8 Abd. pr. München 
täglih T Mrge. 
8 Abos. 


— 


täglihd 7 Mrae. 
„ 8 Abos. 
täglih 7 Mrgs, 


täglih 8 Abbe. . . . 


täglih 8 Abbe, 
täglih 8 Abds. 


. 02 8 8 8 2 800% 


täglih 8 Abos. 
täglich 7 Mıge. . . 


täglih 7 Moe. 


gr Freit. 7 Mrge. pr. 
a ne 
tägl, 8 Abos, pr, Augeb. 


ni (8°. Di. Mi. Fr, ARmt. 


Schluß der Aufgabe | 
— ORDER SEHEN: 


EL 8 —* 
7 Abde 


tä * 8 Mras. | 
IT os 

ih 8 Mrgs. | 
ei 


ed * Semi, Mont. 
Mittw. F 


Mo Mi. Fr. 11 Bmt. | 
täglih 7 Abs. pr. Eilw. 


Sonnf. Mitiw, Freit. 
11 Bmt. 


So. Mi. Fr. 11 Bmt. 
täglich 10 Bmt. u 7 Abbe. 
pr. Eilwagen 


Sonnt, Mittw. 11 Bmt. | 
täglih 7 Abds. pr. Eim.! 


Sp. Mi. Fr, 11 Vmt. | 
täglih 7 Abos pr. Eil« | 
wagen. 


Sonnt. Mittw, 11 Bmt.! 


So. Mi. Fr. 11 Bmt, 
Sonnt, Mittw. Freit. 
11 Vmt. 


täglich 4 Amt. 
täglich 4 Nmt. 
en —8 nur So. Di.) 


Mo. Do, Sa. 4 Amt. | 


) 


bis sum Gewicht von 12Pfund, 
täglih 4 Nmt. 


Mo. Do. Sa. 4 Nmt. | 
Mo. Mi. Fr. 4 Amt. | 


Di. Do. Sa. So. ARmt, | 
bie zum Gewicht von 12 Pfunb, | 


Mo. Mi. Ar. 4 Rnt. | 
täglich 4 Amt. | 
täglich 4 Nmi. 


täglih A Amt. 













| 


our®. 


& 


Parijer 










NberniychsMNiederländifcber 


Cours. 
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Aufgabe für Briefe. 


Alzey, ee —— * 
Saarbrück, Verdun, Chalons s. M. 
Paris ꝛe., a Rheinheſſen, Rhein: täglig 8 Abpe.} . 
bayern, das nördliche Frankreich, Spanien, | 
Portugal, Amerifa . 

‚Bingen, Bacharach, St. Gar, 

Ktreuznach, Trier . . 





5 


Boppan,| täglich 4 Rmt.. . . - 
" täglich TI Moroe. 


Schwelm, Hagen, Iſerlohn . . N * — 


Aachen, Lüttich, Brüſſel, ganz Belgien, En täglig Ei Bene, 


| Gobtenz, Bonn ıc. - 
Coln, Crefeld, Cleve, Düffeldorf, wien af hi ustıg u — en 
men, Dortmund, Münfter ıc. 


Schwalbah, Nafau, Ens “.. ER a Buy. 
tä si ⸗ Bi RER 
glich ee 


" 


rg on: — — taglich 7 Abds. 
3 
Rheinguuaa 


ganz Holland 


7 ab 
Limburg, Siegburg * 





—v——,— 


Abgangs zeit 
d 
Perſonenpoſten. 


. . jtägl.6 Mras. pr. Mallepoſt 
8. pr. Diligence 


tägl. 6M 

(bis Eaftel pr. Eifenbapn) 

tägl. 5 Abds. (bis Caſtel 
pr, Eifenbahn) 


- + (tägl, 854 Mrged. (bid Wied» 








baden pr. Eifenbahn ) 
tgl. 5 Abd. —1* Caſtel dgl.) 


täglich 8; Was. (bie Wie 


b 
* 1.2 2 Hm. Ei 2 


J Limbur 
tägl. 5 Abds. an Caſt 
pr. Eifenbahn) 
* Wies · 
enbahn 


tägl. 5 Abre. (bis Caflel 
pr. Eifenbapn) 
tägl. 2 Amt. pr. Limburg 


i tägl. 5 Abds. (bie — 


pr. Eiſenbahn) 


taägl. 81 Mrgs. * Wies 


en pr. Eiſenbahn) 


+ tägl. 11 Bmt. (bie Wies- 


aben pr. Eifenbahn) 


. : Stägtip 2; Rmt. desgl. 








Schluß - Aufgabe 
Fah —— — 


taglich 7 Abdo. 


tãglich 3 Rahm, 
täglich 3 Nachm. 


taglich 12 Mittags. 
tägl. 12 Mittags, 
täglich 12 Mittags. 


täglich 7} Morgs. 
täglich 9 Mras. 
u 3 Re, 





Samfagı 7 


— " 
" 


” 
” 








n 








täglich 1 Nm. . » I täglich 2 Nmt. . tänlih 12 Mittags. 
24 nach Limburg auh| „ 7: Morge. . ei * 3 Mas. (bis Wies- nf ‚no 
58 P i baden pr. Eifenbahn) 
5.2 Wetzlar, Dillenburg, Siegen, Olpe, ennep .| täglih 8 Abbe. . . . | täglich 9 Abds. täglich 7 Abds. 
5 s 3 0 EEE RE täglich 12 Mittage. 
U... > Ve täglid 75 Morge, . . tägl. 5, Mros. (bis Birs- täglich 12 Mittags. 
se „ 1 Nahm .. aben pr. Eiſenbahn) — Her n auch 
SE TU. > . Itäal. 2 Amt. pr. Limburg 3 
| tägl. 5 Abde. (bis Eaflel 
ss pr. Eifenbabn) 
= =] , tägl. 9 Abos. pr. Dillenburg 
— 5 uſingen, Weilburg. .Niaglich 4 Abds. täglich 5 Abde. täglid 3 Rmt.| 
8 täglich 2 Amt. *2 fäst 7 Dinge ‚br. Eilmagen täglich H Rede. 
" 5 . ju mt.pr.focalw.| , I 
| * * * * e * ” * * * ” * 7 7 ubdo. — x z 8 de, pr. gen ⸗ 
| Darmftabt F Amt. 8 * Fr 
| sig 0) Berge ; tägl. Ki rgs.pr.focalw. | täglich 10 zu 
| \ I ats — * — 
—X x. Kot 5 
er Hau 2.0 BR re F Eilwagen Mont. Mittw. Breit 
—E ge Mont. Mitt Freit.1Nmt. | 11 8 
” pr. Voflwagen 
= uens —* 1 Bormt.| 6u.5} firoe du. Eifenbahn| täglich En, 
© \Mainz und Wiesbaden . . 2... - u 3 A nu Re \ * 
7 nach Mainz auch . ... "te Nas 9NbD.pe.Briefp.Gonr.n. diesbaren au or —XR 
2 lich 7 Mras. täglich - Rate. 
u 4 — a um. täg us 
a Homburg v. d. ..... — 61 Zt . 
l. von 8 Megs. bis | tä a 8 org 8. 
DE 5 Ir täglih ’ x (an 7 Abds. alle Stunden, . ft Borm n 
: u z N ned 10 Aben do. „iwA 1 Radım. 
Soden, Königftein . . Mali m Bars = „tägl. 2 Rmt, pr. Ditigence.| täglig 12 Mitt 
4 — Bei am Pehdanle arg 1, bie u Rrıyas 5 üpr (++ 6 Uhr) — 4 Abb... | nn 
Gorrefponden; nab England. 
via Dftende, via Rotterbam. via Hamburg. via Calais. via —— 
Sonntag, 7 Uhr Abende, —* 7 Uhr m Dienflag und Samſta Täglich, exc/uiive Mon- | Sonntag und Mitimo 
—— 1 * 4 34 * 8 Uhr Abends, " tag, 8 Uhr Abendo. 8 hr Abende. — 


" 


1814 


Ar Uheinifche Dampffcifiahrt. 
Kölnische Geiellichaft. 


Beil Sahrten 


zwiſchen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannbeim, Strasburg und Baſel, in 
direciem Anflug an die Züge der Rheiniſchen Eifenbapn» Gefellfhaft von und nah Eö— n und Belgien, 
und an bie ei vom und jum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampfſchiffahrts-Dienft nad) 


Notterdam; London und Amfterdam: Hamburg. 
Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 
zu Berg Täglich zu Thal 
Bon Düffeldorf nah Man; Abende 10 Uhr Bon Strasburg nah Mainz Morgend © Uhr 
" In " ID Morgens 4 „U " " " " 10, „ 
fl " „ Goblen; ” 7 un „» Suielingen „ 7 " „ 
7) 7} 7) 7 {7} 10 7 7 7 " „.# Nachmitt. 24 
J " ” Abends > u. „’ Mannheim ,., Aöln Morgens 6 „ 
„ Goblenz „ Mannheim Morgend 6 .„ * m „ Mainz Mita,s E 
" n „ Mainz n %“ "„" ' n M) BL Abende 6 „u 
"„" _m "un " , „DI. Mainz » Düffeldorf Morgend Bi „ 
7 Main; 7 Diannheim ” ” 7 2) [2 7 „ Köln ” 8 „ 4) 
[73 ” ” ”„ 4 2 ” 3) [24 Li ’ ” ” 10, "” 5) 
[7 7 " " Nachmit. 2 7) 7) Goblen; ff 7 7) 6 " 
173 Dannbrim [77 Strassburg [7] 4 ’ „ [73 [7] Düffeldorf [73 10 ’ 
” " „ " Abented 9 7 7] n „+ Köln Nachmitt. 12; Pot 
» Suielingen ,. „ Nachts % ” "„ " nt " u 
AS "mn Morgens 5 „ „ Köln „ Düffeldorf — 3) „ 

1) im Anfı ven Iepten Eifi von Eaftel 4 ittelb Ankunft bes erfien Eifenbahn, von ne 
) Fran hart. ag ee — ——— fürt — a en den dritten Suynad Nadım, 
2) nad Ankunft des erfien Eifenbahnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar. nah Ankunft des weiten ‚Eifenbabnyuge von 

3) m “"  " jweiten " " „ Frankfurt. 


2ocalfabrt zwifhen Bingen um Mainz: 
von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Abende & Uhr, nah Ankunft des 5. Eiſenbahnzugs von Frankfurt, 


Die Abfahrt von Biebrich rhrinabwärts it Morgend 5°/,, 8'/,, nad Anfunft des erfien, 90°,,, nad Ankunft bes 
zweiten Eifenbahnzugs von Fraukfurt und Abends 7'/, Uhr. 


Bei direkten Einfhreibungen nab Bafel und den Zwifchenftationen der Elfaffer Eifenbahn, werben bie Reis 
fenden und deren Effeften, umentgeldlid nad und von ber Eiſenbahn geliefert. Für das Reifegepäd wird bei bireft 
Eingefchriebenen, auf der Elfaffer Eifenbahn, von nun an Fein Webergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nad Bafel, fo wie deren Effelten, feiner Bifitation an der franzöfiihen Douane unterworfen. 


Eiſenbahnho Goln hat die Kölniſche D iffahrte = Gefell ein Bü Billet » Ertheilung und 
—* — vu Ag fen hs, und Bure —5 — e ad — ur Köl- 
en Damp t. 


Für die Wagenverbindung zwiihen Bingen und Creuznach werben birefte Billete ertheilt. 


Nähere Auskunft, ſo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nach allen Sta— 
tionen, für die Fahrten auf der Taunusd-Eifenbahn und für die Omnibus zur —* nach dem Bahnhof in Frauk⸗ 
furt und von dem Bahnhof in GCaſtel zu den Dampfſchiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunähft dem 
Eifenbahnpof; 


auf dem Billet-Büreau in der Friedrich Wilmans’fhen Buhhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


65 Um jeden Zeitverluft bei den nad Anfunft der Eifenbahnzüge von Mainz und Biebric abfahrenden Dampfſchiffen 
h vermeiden, bittet man —— in ———— mit den noöthigen Dampfſchiffs-Billeien zu verſehen, und 

das en Pranger von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Ubr, das Bıllet-Büreau von Morgens 8 Uhr bie Abende 

8 Upr geöffnet, woſelbſt auch vollfändige ahrtenpläne, von allen Haupıftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


1815 
[3054] . 


Dampfidiffahrt 
zwilchen Antwerpen und Wew-York. 


Abfahrt von Antwerpen 
om 7. September 1842. 





."— ung. 


für Paflagiere und Einjhreibungen für Waarenfendungen ertheilen 
in Mannheim J. W. Neinbardt jun. 
in Franffurt a. ® ver f. befgifhe Konful Dr. Mülbens. 





[3501] 


Mr. Durlacher aus London, 
Epiropodift ver Föniglihen Familie 
Macht Hiermit dem verehrlihen PYublitum die ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 
Montags und Dienftags von 10 Uhr Morgens bis 4 ühr Rahmittags im Haufe des Herrn 
Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Bode in Wiesbaden , Burgfiraße Nr. 22, 
zu fpreden if. Er vertilgt Hühneraugen und andere Berhärtungen, Rägel, die ind Fleiſch 
dringen, und ale —— * Auswühfe an den Füßen, fo daß der Patient, ſogleich nad 
der Operation enganfhliefende Schuhe und Stiefel tragen fann. Mr. Durlader if im Be- 
fige der beten Zeugniſſe, die ihm von hohen Perfonen, welche er behandelt hat, und bon 
taliedern der medicinifhen Facultät in London ausgeftellt worden. 
Die nagehenden und andere Eertificate legen im Original zur gefäligen Einfiht be- 
reit, Da Me. Durlader’s Aufentpalt in diefer 
bittet er, fih baldmöglihft an ihn zu wenden. 


Zeugniffe. 2 

Sir Aflep Eooper bezeint hierburh Herrn Durlacher feine Zufriedenheit mit der Me- 
thode, welche derfelde, ohne fih eines fchneivenden Werktzeuges zu bedienen, bei der Ber- 
tilgung der Hüpneraugen anwendet, um fo mehr, da er die gute Wirkung vieler Methode 
ſelbſt erfahren. London 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Grey, vom Grafen Pomadale, von Sir Robert Peel, von ber 
Herzogin von Rorthumberland, von Sir 3. Bradam, Parlamentsmitglied, vom Grafen 
Standope, vom Bilhof von Earlisle, vom Biſchof von Fincoln, vom Erzbifhof von York, vom 


tabt nur von furger Dauer ſeyn wird, fo 


Nähere Auskunft auf münblihe und portofreie ſchriftliche Anfragen, VBillete 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





13445) Es haben fih bie untenverzeichneten 


egenflände im Befipe einer Weibsperfon vor- 
efunden, welche gegenwärtig wegen Dieb» 
able bahier in Unterfuhung lebt, und es 


liegt der Verdacht vor, daß folde größten- 
theils bahier entwendet worden find. 
man baber diefelben 
tume bringt, fo er 
Diejenigen, welche Anfprüde an jene 
fände zu maden baben, oder über deren Ei» 
genthämer Ausfunft ertbeilen fönnen, fi bal- 
Vieh bei der unterzeichneten Behörde anzu- 
melden. 


nbem 
ubli« 
alle 
egen« 


e Kenntniß des 
ucht man jzuglei 


Zrankfurt, den 12, Juli 1842, 
Polizei» Gericht. 


1 rotp und weiß gefireifte Kopfzüge, M. 6., 
1 leinened Frauendemd, 
1 fhwarzu.rotbgewärfelteSchamwi mitgranfen, 
2 weiße baummollene Unterröde, 
" " Nachthauben, 
drapfarbener Tiſchteppich mit grünemgranze- 
Paar weiße daumwollene Strümpfe, 


1 

1 

1 . graue mwollene 

1 gefidtes Kiffen mit runder Deffnung, 

1 abgetrennter Züllfragen, 

1 altes buntes Cattunfleid, 

1 alter baummollener brauner Regenſchirm, 

1 blauer —— Joppel, 

1 weißes battiſtenes Daletuch mit Garnirung, 

1 geflreiftes baumwollenes dalstuch, 

grüne Merinolappen, 

ĩ Plümeau von grauer ungebleichter Lein- 
wand, M.L., 

1 weiß leinene Windel, SH. 12., 

I gutes Waſchſeil. 


[3412] Edictallabung. 

Nachdem der dicfigen Handlung Bebrä- 
der Shlamp Radſolger nachbezrihnete von 
ber Padpofsverwaltung bes biefigen Löblichen 


Generallieutenant Grey, vom Generallieutenant Baron de Kod im Haag, von Herrn Tollens 
in Rotterdam. Uebrigens hat Mr. Durlacher in den beiden lehtern Städten fo wie in 
Amflerdam von verſchledenen ausgezeihneten Perfonen fehr ehrenvolle Attefie für die Treff 
lichkeit feiner Methode erhalten. 


Hr. Durlacher Hat mir ein Hühnerauge und einen Frofballen geheilt, welchen ich über 

30 Jahre getragen ; diefe Operation if mit vieler Geſchidlichkeit ausgeführt, welches hier 
mit befgeinigt. Wiesbavden, ben 20. Juli 1842, 

Der !. preuß, Lammerperr Freiherr von Bodelfchwingh-Plettenberg 


(3444) Privat: Befanntmachung. 
Die fünfte gewöhnlihe General-Berfanmlung der Actionaird der Frank—⸗ 
furter Gasbereitungs-Gefellihaft wird 
Donnerftag den 18. Auguſt d. J., Nachmittags A Upr, 
in der Behaufung Lit. G. Nr. 11 Gleidenſtraße) dahier abgehalten werten. 
Wegen der —— zur Stimmberechtigung geſchieht die Anmeldung im Bü- 
reau der Geſcellſchaft Fit. G. Nr. 11 am 16. 44 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, und Nadhmitta,;s von 3 bie 6 Uhr, durch Borzeigung ber befigenden Actien- 
Interimd-Sceine. 
Franffurt a. M., den 19. Zuli 1842. 
Die Direction der Frankfurter Gasbereitungs-Geſellſchaft 
und in deren Namen: ®. 9. Engelhard. 





[3334] Ich erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich fort- 
während ein Lager von den rühmlichſt befannten 
mouſſirenden Redar: Beinen, weißen und rothen, in —— und halben Flaſchen, 


feinſtem Biſchoff⸗Eſſenz . . . in Berliner Quariflaſchen, 
„ Bunjdb-Efjenz; von Rum „ pr 
„ Bunfb-Ejjen; von Arac „ ” 


zu billigen Preifen unterhalte, 
Sranffurt a. M., im Juni 1842, 
Garl Schmibdr. 
Baugraben H. 16, hinter dem Zeughaus, 


Baupifteueramts ausgtftellte Lagerſcheine über 
dafelbft befindlihe Tabadswaaren in Berluft 
gerathen find, nämlid: 


1) ein Fagerfhein d. d. 27. Juli 1841. Num- 
1730 über 1 Sad gezeichnet 


A 
‘s > M. & C. 4795, enthaltend unbear» 


beiteten amerifanifgen Blättertabad, 6 
Eentner 46 Pfund wiegend, 


2) ein Lagerſchein d. d. 12 Mai 1842 Num. 
7640 & 7644 über 


a) 2 Ballen gezeichnet yp.1190246 un 


bearbeitete Tabadsblätter enthaltend 
7 &tr. 22 Pf. refp. 6 Cr. 48%ıo [7 
wiegen», wovon Nr. 246 verſteuert if. 


b) 1 Ballen gezeichnet & M.& C.6028 


unbearbeitete Tabadsblätter enthal- 
tend, 8 Etr. 98 !ıs Pf. wiegen», 


c) 2 Ballen & M.&C 6241. 6257 ger 
zeichnet, unbearbeitete Tabadsfengel 


enthaltend, 8 Etr. 74%. Pf. reip- 
9 Etr. 55%. Pf. wiegend, 


3) ein Yagerfein d. d. 2. Zuni 1842 Num. 


8899 a 8905 über 7 Säde gegelnet 


Nr. 21. Nr. 22, Nr. 23. Nr. 24. Nr. 25, 
Nr. 26. Nr. 27. unbearbeitete TZabadsblätter 
enthaltend 1 Eir. 6 Pf. reip. 1 Etr. 7 Pf. 
—*8 a u un ee —— 
„1 Eır. , . wiegen 
wonon Nr. 21 verfieurst if, , 


4) ein Lagerfhein d. d. 2. Juni 1842 Nr. 
8895 a 8998 über 


a) 3 Säde, gegeihnet @ M. & C. Nr. 


12, 13, 14,unbearbeiteteTabadeblätter 
enthaltend, 1 Etr. I8 Pf. refp. 1 Er. 
31 PR, 1 Er, 17 Pf. wiegend, wo⸗ 
von Nr. 12 verfteuert if. 


b) 1 Korb gezeichnet & M. & €. Nr, 


15, Rauchtaback in Rollen enthaltend, 
1 Eir. 12 Pfund wiegen», 
fo werden ale melde an bezeichnete Rager- 
feine aus irgend einem Rechtögroͤnd einen 
Anfprud zu baden vermeinen, edictaliter hier- 
dur aufgefordert, benfelben binnen 
vier Wochen 
bei unterzeihnetem Gericht geltend zu matten, 
bei erg das nah fruntlofem Ablauf 
diefer Fri die fragligen Yagerfheine für 
amortifirt und fraftlos erflärt werden follen. 
Frankfurt a. M., den 4. Julı 1942, 
Stadtgericht. 
Senator Dr. Gwinner, Director. 
” Dr. Boigt, Serretair, 
[3448] Edictalladung 
Ueber das Bermögen des mit einem Büter- 
abtretungsgefuce eingelommenen diefigen Bür« 
ners und Schneidermeifters Martin Demuth 
und deffen Ehefrau Maria, gebornen Sıiffer- 
müller, it von bier aus ber Eoncurs ertannt 
worben, 
Es werben daher alle Diejenigen, welde 
aus irgend einem Redtsarond Anfprüde und 
orberungen an die genannten Demuthb'ſchen 
deleute zu machen haben, dierdurch aufge 
fordert, folhe fo gewiß in dem diermit auf 
—— den 15 Auguft 1842, 
ormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine dadier onguzeigen, auch 
ihr etwaiges Borzugsrebt neltend zu maden, 
als fie anfonften,, wie hiermit eventuell ge 
fdiedt, von der Maſſe auszefhioffen ſcyn 
follen, und feine weitere Ladung, ald an ber 
Amtsthüre, ergeben wird. E 
58 werden die etwaigen Schuldner 
diefer Debitmaſſe angewieſen, ihre ſchulbigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 
an den verpflichteten Maffecurator Herra Dr. 
Glar zu entriäten. 
Frankfurt a. M., ven 9. Juli 1842. 
Stadt-Amt. 
Dr. Hier, Aſſefſor 
r. 





®. Jäger, Act. 


— — — — — 
[(35168] Stedbrief. 

Der unten fignalifirte Zodann AdamLehn, 
däufer von Ppilippkieln ift mehrerer Dieb- 
Räple dringend verbäctig und feit 14 Tagen 





1816 


Beſondere Keunzeichen: podennarbig; 

Kleidung: geftreifte Hofen, dunkelbraun: 
Bee, eine Schirmtsppe von braunem Tuch, 
orne Wamms oder Rod. 


[3430] Edictalladung. 


Auf der zum Nachlaß der Johann Blößer's 
Eheleute von Ruppertenrod gehörigen Hof« 
raithe haften nah dem biefigen Pfandbuch: 

1) bei Johann Adam Ara zu Elpenrod nad 
Dbligation d. d. 27. Juni 1601 à 200 fl. 
Rapital; 

2) bei demfelben nach Obligation d. d. 14. 
Detober 1802 4 200 fl. Kapital, beide 
von Heinrih Finkernagel von dert con» 
trabirt, fodann 

3) der Kauffılliny der Hofraitbe mit 560 fl, 
bei Heinrich Finternagel zu Ruppertenrop, 
nun deſſen unbefannten Redtsnadfol- 
gern und 

4) auf dem Grundflüdf 439/22, XIII/129, 546 
Klf. im Beifenberg ein bei ber Kırde zu 
Eipeurod am 17, Aıbruar 1816 contra» 
dirtes Darlehen von TO fl. 

Dem Fortbeftand diefer Schulden und be 
ziehungsweife Pfandrechte wird von dem Eu- 
ralor der Johann Böper'fden Maffe wider» 
fproden, weßhalb nidt nur alle Diejenigen, 
melde aus jenen im Pfandbuch befigdlichen 
Einträgen, ſondern aud überhaupt Dirjent- 
gen, welche in irgend einer Art aufden Nad- 
aß der Zohınn Bößer's Eheleute, insbeſon- 
dere auch auf die zu folhem gehörigen Jm:- 
mobilien berechtigt zu ſeyn glauben, aufge» 
fordert werden, hierdon fo gewiß im Termin 

Freitag den 26. Yuquf 1. J. 

Anzeige zu machen, die deßſallſigen Redts 

und Forderungen zu begründen, gegenfalls 

die erwähnten Pfandeinträge für erlofgen an- 
nefehen und bemgimäß über das vorhandene 

Immobiltarı Bermögen anderweit verfügt wer 

den wird. 

Grünberg, den 4. Juli 1842, 


Gr. Heſſ. zum Landgericht daf. ged. Patrimonial- 
gericht der Greiperen v. Riedefel zu Eifenbad. 


BWelder. 


tändungsanzeige . 

Am 19. d. M. wurde bei Wellmich eine 
nadte männliche Leiche geländıt, welche 3 bis 
5 Tage im Waſſer gelegen zu baben fhien. 
Sie war unverlegt und wurbe auf dem Tod- 
tenhof zu Wellmich beerbi..t. 

Befhreibung der feige: Alter: IT bio 
22 Jadıe; Größe: 5 Ruf 6 Zollrheinlänbifgen 
Wertmaßes; Haare und Yugenbraunen: braun; 
Rafe: Mein; Bart: auf der Dberlippe und 
am Linn rörplihbraun, fonft abrafirt ; befon- 
dere Kennzeiden: Narbe aufdem rechten Schien- 
beine, im Unterkiefer fehlte der rechte Edzahn 


13513] 


















Tittener Gewalt und murbe auf dem ZTobien« 
hof zu Eaub beerdigt. 

St. Gvarshaufen, den 23. Juli 1842 

Dergogl, Nafl. Amt. 
chellenderg. 
[3469] Evictallapung. 

Rahrdem burg Artpeil vom 21. Mai I. 3- 
über dad Bermögen des Johann Maria Ber- 
tina und deffen Edefrau, Johannette, geborne 
Roſenkranz zu Weilburg der Goncurdproceß 
rehtöträftig erfannt worden if, fo werden 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfön- 
lie Anfprüde an biefeiben machen, aufje- 
fordert, ſolche in dem auf 

Freitag den 12. Auguſt 1. 3. 
Morgens 8 Ubr, 
anberaumten Termine bei Bermeidung bes 
ohne weiteres Decret eintretenden Aueſchluſſes 
von ber vorhandenen Maffe, tahier an- und 
audyuführen, 

Weilburg, den 11. Juli 1842, 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
ildenbrand. c. v. 





[3316] Edictalladung. 

Bei der Gemeinde Oredenheim ſtehen nad- 
folgende Paffiv-Kapitalien derſelben, woron 
die Eigentpümer und rechtmäßigen Befiger ber 
Schulbſcheine unbelannt find, als 
1) Pfarrer Ried Erben mit Kapital 22. 24. Er. 
2) Amtmann Willens Erben mit 

Kapital » 2» 2 2... 1100.24. Ir 

Es werben darum alle, welche Anfprüde 
hieran machen und refp. im Beſihe ber Schuld⸗ 
feine fi befinden, aufgefordert, ſich fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
von heute am zum Empfang unter Borlage 
des Schuldſcheins zu legitimiren, als fonften 
nah Ablauf diefer Fri, der Zinfenlauf 
fikirt wird, 

Hochheim, den 24. Juni 1842. 

derꝛeg Naff. Amt. 
ruſing. 


Detret. 


Das Schuldenweſen des verleb- 
tem Jod. Zoft Weiß aus Dont 
bad beireffen». 

Nah rehieträftig über den Rachlaß bes 
Joh. Zof Weiß aus Donsbah erkauntem 
Concurfe werben alle Diejenigen, welde bing- 
liche oder perfönlide Anfprüde an bie Ber- 
mögengmafle er zu können glauben, 
aufgefordert , folde in dem auf 

Dienflag den 16. YAugufi d. 3-, 
orgend 8 Uhr, 
dahler anberaumten Termine, bei Bermeidung 





(3436) 








von Haus abweſend, ohne daß fein Aufent- des don Rechiswegen eintretenden Ausfhluf- 
datt befannt wäre. Ale refp. Behörden wer» St. Goarshaufen, den 2. Juli 1842. fe6 von ber vorhandenen Mafle, anzu 
den erfudt, auf denfelben fahnden, ihn im Herzogl. Raff. Amt. | melden. 
Betretungefall arretiren und unter Escorte Shellenberg Dilenburg,, den 11. Juli 1842, 
Nieder verfügten 5 Iaffen. ss | Pre Nafl. Amt, 
u 23. Ju . v. 
"u DOM * —* Amt. 18514) Laändungsanzeige. — 
nabelius. Am 20. d. M. wurde bei Eaub madber| [3452] Ueber den dahier befindliden Nad- 
Signalement. fpriebene männliche Leiche geländet: Alter:| laß des Joſeph Alemann von Marrheim, 
Alter: 42 Jahr; 30 — 40 Jahre; Größe 5 Buß 7 Zoll rpein-| Herzoglichen Amts Howpeim, if repieträftig 
Größe: mittlere; ländifhen Wertmafes; Paare: braun und| der Concursproceh erfannt worben. Zur Lie 
Statur: (dwädlid; dicht fichend; Augenbraunen braun; Rafe: —— von Anſprüchen an bie vorhandene 
@refihtäbildung : Tänglid; fein; Zähne volfändig ; Badenbart: braun;| Maffe wird bei Bermeidung des Auseſchluſſes 
Gefihtsfarbe: blaß; Kleidung: Wamms von blauem und Pofen| von berfelben Zermin auf 
aare; blond; von grauem Tu, flächenes Hemd mit P.P. Sreitag den 12. Auguſt d. J 
ugen: blau; auf der Bruft, mit Feder deſehte gewebte Ho- Morgens 9 Upr 
Rafe: kurz; fenträger yon gräner und rotder Farbe, an-| vor unterzeihnetem Gexichte anberaumt. 
Mund: gewöhnlich; geſchuhte Stiefel mit Schnüren oben. MNüdespeim, den 13. Juli 1842. 
Zähne: gefund; Diefe Fride mochte 6 — 8 Tage im Waſſer Herzogl. Nafl. Amt. 
Kinn: fpıb; ‚gelegen haben, zeigte fih opne Spuren er- v. Trapp. v. 6. 
— — 
Berlag: Fürfl. Thurn und Zaris’ide Zeitunge-Erpedition. — Verantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
——— — —— — t 
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Stankfurter Ober- Poflamts- Beitung. 
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Reueſte Nabridten 
aris, 30. Juli. Stand der Rente: 5pCt. 118.—. — 
IpEt. 77. 90. — Spät. Span. 22;. — Paffive 44. — Die 
BDörfe war bid gegen 2 Uhr ganz vereinfamt; fait alle Wed 
felagenten waren als Nationalgarden mit aufarioaen bei 
dem Leichenbegängnig des Herzogs von Drleand. Bon halb 
3 Uhr an beliebte fi das Gefhäft; bie Rente flieg und man 
fft, fie werde morgen noch weiter anziehen. — In Eiſen⸗ 
bahnactien wurde gar nichts gemacht. 

— Die Adreffe der Pairskammer murde dem König ger 
ſtern dur eine Deputation überreicht. Se. Majeſtät antwors 
tete: „Meine Herren Pairs! Ich bin fehr gerührt von dieſer 
Adrefle ; id finde darin den Auddrud der Gefinnungen wies 
der, von welden mein Herz durddrungen it, und zugleich 
ein neues Mand jener Eintracht aller Staatsgewalten, welche 
die Sicherheit der Gegenwart und die Burgſchaft für die 
Zukunft begründet, gegen die Gefahren, die der graujame 
Stlag, der mid getroffen bat, beide bätte aus eßen können.“ 
Der König bat offizielle Condolenzſchreiben erbalten 
von dem König von Sardınien, dem Großberzog von Baden, 
dem Großherzog von Medienburg« Schwerin und dem Her: 
zog von Sachſen⸗Koburg. 

— Die Debats zeigen an: in einer Verſammlung con« 
jervativer Deputirten, 182 Mitglieder an der Zahl, fey geftern 
enif&ieden worden, daß man bei.der Wahl eines Präfidenten 
der Deputirtenfammer für Hrn. Sauzet flimmen wolle. 

— Der Leichenzug von Neuilly nah der Notredamekirche 
it heute in vollfommenfter Ordnung, genau nad) bem darüber 
erſchienenen Programm, ohne die minbefte Störung, zwiſchen 
11 und 43 Uhr vor fi gegangen. Um 3 Uhr wurden tele- 
graphiſche Depeſchen in bie Provinzen erpedirt, um anzuzeigen, 
daß die Trauerceremonie aufs Anftäntigfte flattgefunden habe. 

— Berichte aus Madrid vom 23, Juli widerſprechen der 
frübern Angabe, als fey der Sohn des nfanten Franz de 
Paula der Königin Yabella vorgeftellt worden; ed wird viel- 
mehr bemerkt, es herrſche nicht eben das befle Einverfländ« 
niß zwifcben dem Infanten und dem Regenien; der erftere 
babe die fchriftlich begehrte Erlaubniß, jeinen Sohn der Kö— 
nigin vorftellen zu dürfen, noch nicht erlangen fönnen. 

— Nad einer Drdonnanz vom 24, Juli wird in dem Fa mi⸗ 
lienrath für die Enfel ded Könige, den Grafen von Pa» 
ris und den Herzog von Chartres, der Kanzler von Frank⸗ 
reich (jegt Hr. Pasquier) den Borfig führen. Mitglieder des 
Raths find: die Prinzen des Haufes, welche ihre Volljährig⸗ 
feit erreicht haben, und außer ihnen folgende Perfonen: Mar⸗ 
ſchall Soult, Marſchall Gerard, Portalis, Dupin 
und Bartbe. 

— Die Leiche des Herzogs von Orleans wird am 4. Au- 
guſt aus der Notre Dame⸗Kirche nach Dreur gebracht werden. 

London, 238. Juli. 3pGt. Stods 91}. — 5pCEt. Epan, 
205. — 3pCt Portug. 20. — ;Et. Holländ. 514. 

Eidgenöffifhe Tagfagung. Sitzung vom 29, Juli. 
Das Präfidium zeigt an, die Regierung von Bern babe den 
Antrag geftellt, dem Vorort aufzutragen: Bei der Neuen- 
burger Regierung Auskunft über die neulich gefchebene Ge⸗ 
bietöverlegung durch frangöflihe Truppen ju verlangen. 
Neuenburg wundert fi, daß man über eine fo * 
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2. Auguft 1842. 


— 


ı Thatfache noch Aufſchluß wolle; er erzählt den befannten Her: 
gang der Sache und erflärt diefelbe ald eine bloße Unbefon— 
| mendeit von einem einfachen Hauptmanne. Will fi jedoch 
' weiterer Erfundigung nicht widerjegen, Bern flellt nun den 
ı Antrag, dem Borort den obigen Auftrag zu erteilen. Allein 
nur Aargau und Bafelland find dafür, indem letzteres 
der Meinung if, daß wenn Schweizer fih ein ſolches auf 
franzöfifhem Boden erlaubt hätten, von Seite Franfreihs «8 
an Reclamationen und Gorreipondenzen nicht gefehlt hätte. 
Für Erfättigung an der Erflärung Neuenburgs erflären ſich 
174 St. (Neuenburg enthält jih). Es werden nun behandelt 
bie confeifionellen Garantien im Kanton Aargau und bie 
Amneftirbegehren. Die Stände Luzern, Uri, Schwy;, 
Unterwalden, Zug, Freiburg und Appenzell J.Rh. 
feben die Berüdfihtigung dieſer Petitionen ald das einzige 
Mittel an, die katholiſche Bevölkerung über ihre Beſor niffe 
zu befhwichtigen und Ruhe und Frieden in den Kanton Mar» 
gau arena Mehrere von ihnen fehildern die Yage 
der Katholifen im Kanton Aargau in einem jehr büflern 
Lichte und die der Flüchtlinge als fehr ame was jedoch 
von anderer Seite widerſprochen wird, Zargen ey ruhig. nur 
dann werde ed unruhig, wenn ſich die Taglagung verfammie, 
wo dann bie Umtriebe wieder anfangen. Serner wird obigen 
Ständen entgegengebalten, daß fowohl bie Negulirung ber 
eonfeffionellen Verdaͤltniſſe, ſowie die Erlaffung einer Amneftie 
einzig und allein in den Bereih der Kantonalfouveränität 
pen 7 Bo Allein auch diegmal war cd unmöglich, eine Mehr⸗ 
beit zu erhalten, und bie Abftimmung fiel folgendermaßen: 
r Uebermittelung der Bittſchriften an die a en von 
argau mit ber Empfehlung, die fatholifhe Bevölkerung 
über ihre confeifionellen Berbältniffe zu beruhigen, 6; ©t.; 
bagegen 11 ©t., die andern beziehen fid auf ihre Boten ober 
referiren; biejelben mit der Empfehlung einer Amneftie zu 
übermitteln 7; St., dagegen 8 St. die andern wie oben. 
Paris, 3. Juli. (A. 3.) Dan lebt hier unter Donner» 
foplägen ; alles fol den Menſchen ermahnen , daß ein Bott 
ey; in allen Dingen fäbelt die Pary. den Faden des Ges 
hide ein, und. dieſer verſchlungene Streifen zieht fi durch 
bie Geſchichte fort, als Stoff des Unabläßlichen und anfcheis 
nend Zufäligen, das ift des pofitio örtlichen unter allen 
Berechnungen, Vorſchlägen und Syſtemen der Menfhen. Die 
Leiche des Herzogs von Orleans if ſolch ein Schickſals⸗ oder 
Bortesfaben, durch gewaltige Hand in die Vorausſicht des 
Verſtandes hineingewoben, und. mit zarter Nadel die welt 
Mugften. Gombinationen bem Anſcheine nad auftrennend; aber 
doch nur dem Anfceine nad; denn bie Dinge liegen nicht 
in der Hand ber Perfonen fowohl, als im derjenigen ber 
pofitiv gegebenen morälifhen Zufände und Intereſſen. Wir 
— zwiſchen Bergangenem und Zufünftigem in ber 
Mitte. Wir haben den Sturz einer abfoluten Monarchie er- 
lebt, deren Glanz veraltet war, indem ber Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit idt mit mehr dienen konnten. Wir n noch im⸗ 
mer in Träumen und Reminiscenzen einer mititäriſchen Auto⸗ 
kratie, gegründet auf das Conſulai eines republikaniſchen Er⸗ 
oberers, des lũhnſten aller Demagogen, welcher alle Kräfte 
der Demagogif in feiner Titanen-Natur abforbirte und feinen 
Imperialidmus mit der a in einer Lotterie verzeitelte, 
Jetzt leben wir in den Zeiten einer bürgerliden Monardie 
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deren Kraft der Miltelſtand iſt, welcher zum Princip bat Cre⸗ 
dit und Reichthum, wie die abfolute Monarchie zum Princip 
batte Glanz und Ehre, mie die foldatiihe Wonardie zum 
Princip hatte Eonfeription und Eroberung. Biele Träume 
des Demagogifchen unter republifaniicher, autofratiiher oder 
auch unter anarchiſcher Form mögen ſich nod erbeben. Ehe 
die unteren Bolfsflaffen ven Mittelftand gründlih uberwin« 
den, wie der Mittelftand den Adel audgemerzt hat, vergeben 
noch mande Jahre; das hängt ganz und gar ab von reiner 
Zertrümmerung der Creditſpſteme des modernen Europa’s, denn 
wenn die Ynduftrie einmal einen Rieſenſchmarren erbalten 
baben wird, dann ift ihre Zeit vergangen, aber von dieſem 
allem find wir noch fern, Alſo dient der Leihnam eines juns 
en Fürſten noch nit den Ehrgeizigen in dieſer Nation zur 
unfe eincs Purpurmantels, in welden die republifaniichen, 
demagoziihen und autofratiiben Parteien deſſen Grabtuch 
zur Berbrämung eines neuen Conſuls, eines neuen Kaifers, 
eines neuen Erobererd, eines neuen Despoten gern umwan— 
dein möchten. Unferdeffen gebt das Gekeife der Journale los 
über die Regentfhait. Die einen pflanzen den Namen der 
Herzogin von Orleans auf, die andern den des Herzogs von 
Nemours. Die einen ſagen gerade aus, ſie wollen eine Re— | 
gentin, damit ed gebe in Frankreich wie mit ter Ehriftine in 
Spanien; das if bie Ausſicht unter andern tes Wational; 
die andern wollen die Regentin, damit Thiers ihr Miniſter 
werde und Krieg made, um die Rheingrenze zu befommen, 
denm das ift das lege Wort; wiedırum andere wollen eine 
Regentin, damit die Minifter herrſchen und mit der König, 
aus liebe aljo zur conftitutionellen Monarchie. Dagegen die 
Journale, welche Guizot als Premierminifter behalten, oder 
Diole als Premierminifter erlangen mösten, den Derjog von 
Nemours zu verlangen jheinen. Das wahre Lohr des 
Landes iſt ihnen allen weniger am Herzen gelegen, als ibre 
Jutereſſen oder ihre Partei, oder ſie ſchauen daſſelbe nur durch | 
die Brille der Portei. Dan follte aud meinen, eine gemiffe | 
Furdt babe einen Theil der Organe des Juſte-Milicu ans 
gewandelt, und ſey die Urſache, weßhalb fie auf einen allges 
meinen Bruderfuß dringen zwiſchen den Freunden von Guizot, 
Thiers und Mole, ein wahrer Rütlibund. Leider find es aber 
Küffe ohne Gewiſſen, oder idylliſche baisers Lamourettes,, zwi« 
ſchen deren JZuder die Schlange berumkteucht, alles Süße ledend. 
St. Petersburg, 33. Sul. Die biefigen Blätter ent+ 
balten nachſtehenden Bericht über den Beſuch Sr. Maj. des 
Könige von Preußen auf der Hauptſternwarte zu Pulfowa : 
„Es war wohl zu hoffen, daß der erlauchte Bruder unferer verehr ⸗ 
ten Kaiferin, Preußens erhabener Monarch, bei Seinem gegenwärtigen 
Befuche unferer Dauptſtadt es nicht unterlaffen werde, eine Anftalt, 
wie die Pulfomacr Sternwarte, in Augenſchein j nehmen; erfreuen 
fh doch die Wiſſenſchaften feit jeber Seines aufneflärten und mäd« 
tigen Schuges, und mag ſich do indbefondere die Afronomie, vor 
allen ihren Schweſtern, einer mehr als gewöhnlichen Tbeilnabme rüh- 
men, bie ihr in neuerer Zeit vom preußiſchen Throne aus zugewendet 
wurde. — Auch hatte die Beforgniß, daß es bei der furzen Dauer 
dee Allerhöchften Befuches und dem Ucbermaß des Schenswerthen, 
doch vielleiht am der nötbigen Muße gebrehen werde, Kaum Zeit ges 
habt rege zu werden, als in der Rat vom 9. auf den 10. Juli auf 
Pultowa die erfreuliche Anzeige eintraf, daß Se. Königlihe Majeftät 
auf Ihrer Fahrt aus dem Lager von Krasnoje«Selo nah Zarstoje- 
Sclo, wo der Hof am 10. Juli Mittagstafel halten follte, die Sterns 
warte zu feben beabfihtige. Bald nah Mittag erfolgte denn auch die 
Ankunft des töniglihen Gaſtes in keiner anderen Begleitung, als der 
des Sr. Maieftät beigegebenen GeneralAdjutanten Fürſten Lobanow⸗ 
Roſtowßlij. Der Direltor ver Haupt-Sternwarte, Wirkliche Staats- 
ratd Struve. und der befländige Secretair der Kaiferlihen Akademie 
der Biffenfhaften, Wirklliche Staatsratd Fuß, Ben Se. Maieſtät 
vor der Freitreppe. Unmittelbar nach der Ankunft Sr. Maieftät traf 
auch aus Veterddurg Se. Ercellenz der Minifter des öffentlichen Un— 
terrichts und Präfident der "Aademie. Wirklihe Gebeimeratb vor 
Umarow ein, und geleitete Allerböchfidiefelben im den runden 
Mittelfaal, wo die Gallerie der Bilpniffe berühmter Aftronomen 
und die trefflihe Keſſelsſche Normal» Pendulupre Höchſſdero Auf- 
merffamfeit auf fi zogen. Pierauf wurden die beiden Merivianfäle 
mit den darin befindlichen ne. dem Repfolofhen DMeris 
diankreife, dem Bertitaltreife, und dem Durkgangs » Inſtrumente 
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Ertels, dem Mechanismus des SKlappenwerls, den beweglichen 
Schupbäushen und Beihirmungs » Apparaten in Allerböchften Augen- 
fein genommen und deren Jwedmäßigfeit und trefflihe Ausführung 
beiobt. Auch das Auditorium und die Arbeitscabinette der Aftronomen 
—— Se. Mai. Ihrer böchſten Aufmerkſamkeit und beſtiegen bier- 
auf erſt den oſtlichen Thurm, wo das Merz und Maler'iche Tzöllige 
Heliometer (nah dem Muſter des durch Beier unfterblide Arbeiten 
fo berühmt gewordenen Königsberger Infiruments) aufgeftellt it, und 
dann den großen mittleren Tburm mit dem rüdfihilih feiner Dimen- 
fionen und feiner optifhen Kraft bisher noch unerreichten Münchner 
Refraktor. Hier wurde Sr. Maj. am fonnenbellen Mittagsbimmel der 
Stern Capella gezeigt und unter Anderem die eigenthümliche Borrichtung 
erhlärt, mitteln welcher die Berbindung des Rohre mit dem dad- 
felbe dewegenden Uhrwerke augenblidlich von dem Beobachter felbft 
unterbrochen und wieder bergeftellt werden kann. Zufeßt führte der 
Director feinen erbabenen Gaſt noch nad dem ſüdlichen Flügel, 
wo in einem befonderen Beobabtungd- Saale das nad ganz neuen 
Prineipien conftruirte Repſold'ſche Durdhgangs » Inftrument im 
erſten Bertital aufgeſtellt if, dem die Afteonomie bereits eine neue, 
genauere Beftimmung ber Aberrationdconftante verdankt und das durch 
den finnreiben Mebanismusd für die Umlegung des Rohre die Ber 
wunderung jedes Kenners erregt. An dieſes Total Aößt befanntlich auch 
das Bibliotpefjimmer der Sternwarte. Hier wurden Sr. Majefät, 
als auswärtigem Ehrenmitglied der Akademie, von dem beftändigen 
Serretär derfelben, die Jahresberichte für 1839 und 1840, fo wie ein 
a eig von Struve's Mensurae micrometricae, von dem Prä- 

derten der Afademie aber die Gründungsmebaille der Sternwarte in 

Gold ehrfurchtsvoll überreiht, Ein anderer Gegenſtand, der in« 
deſſen nicht mit der Aftronomie zufammenhänat, batte nicht minder 
das Ölüd, de Aufmerkfamteit des erbabemen Gafles auf ſich zu ziehen. 

Bereits feit way, Zi Jabren, aber freilih mit mehreren Unterbre- 

chungen, ift ver Akademiker. Dofrath Jacobi, auf Beranlaffung dee 
————— und auf kaſſerlichen Befehl, mit der Scheidung des 

Iberbaltigen Goldes und des noidhaltigen Silbere auf galvaniſchem 

Wege befhäftigt; der Aggregatzuftand, im welchem ſich diefe Metalle 

durch die electroiptifhe Kraft ausſcheiden, bat zwar für die eigent- 

liche Metallurgie nur ein feeundaires Intereffe, if aber in ande 

rer Beziehung von großer Bedeutung. Herr Jacobi hatte daher 

frine Bemühungen darauf gerichtet, beide Metalle ſogleich in cobä- 

rentem, vollflommen malleablem, dem galvanifhen Kupfer analo- 

gem Juftande zu gewinnen. Es war ıbm Schon im Sabre 1840 

gelunien, das Gold in dünnen, mehr oder weniger bienfamen 

Yamellen zu erhalten; es war aber dazu cine fo lange Zeit erforber« 

ih, die jede praftifhe Benugung unmöglih machte; bei einer Ber 

ſchleunigung des Prozeſſes ergeben fih dagegen ungünftige Refultate 

in anderen Beziebungen; endiich war cd in Bezug auf das Gold ges 

lungen, vie alle Aniprüche befriedigenden Beringungen feſtzuſtellen, 

und Herr von Uwarow benupte dieſe Gelenenbeit, das zuerft bier 

erhaltene ſchöne Reſultat dieſes wilfenfhaftlihen, fo wie techniſchen 

Fortfchritts der Galvanoplaftif im Namen der Alademie Sr. Majeftät 

dem Könige au präfentiren. Daffelbe beftand in einer aus den filber« 

baltigen uralihen Golde galvanoplaftiih ausgeſchiedenen, 6 Zoll bo« 

ben, 4 Zoll breiten und etwa */. Yinien dien Denttafel von chemiſch 

reinem Golde, auf welcher fih in erhabenen Eharalteren folgende 

Inschrift befand: 

0. F. F. FR S. 


AURUM NATIVUM 

VI GALVANOPLASTICA 

NUNG PRIMUM ITA TRANSFORMATUM 
FREDENICO GUILELMO IV 

BORUSSIAK REGI 
INDEFFSSO SCIENTIAE ET ARTIS FAUTORI 
HIT PRAKHKENT 
PIE CONSECRATUM. 

PETROPOLI ANNO MDCCCXLU. 

„Diefe Inſchrift war von einer einfahen Randverzierung mit pafs 
fenden Motiven umgeben. Die Matte won 624 Solotmil. Bei der 
Scheidung des —— en Silbers vom Allap, erhält man das Sil⸗ 
ber nicht in malleabler Geſtalt, fondern ald mehr oder weniger dichtes 
kryſtalliniſches Aggregat. Dur nie Vorfihtsmaßregeln fann man 
au traubenartige Gruppen größerer Kryſtalle ausſcheiden, welde ih⸗ 
rer glänzenden Facetten wegen , einen fehr anmuthigen Anblid ge 
währen. Auch hiervon wurde Sr, Majeftät eine Probe überreicht, 
melde Allerhöchfiviefelben eben fo wie die obige Botiv-Tafel huld- 
reiht entgegennabmen, fo wie Allerböcftfie, in einer am anderen 
Morgen auf dem Scloffe von Yelanin dem Alademiler Jacobi Ei 
währten Audienz , Allerböchſtihren Beifall zu begeigen geruhten. Zus 
leht gerubten noch Se. Majehät, die von dem befländigen Gerretär 
vorgelegte Sammlung von mebr ald 60 — *—— riedrich's des 
Grofen an Euler in Allerböchflen Augenſchein zu nehmen, von denen 
bereits im erden Jahre eine Abſchriſt an die von Sr. Mai. nieder« 

ion für die Herausgabe der Werte Ihres großen Bor- 
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fahrs abgegangen war. Unter. den ſchmeichelhafteſten Ausbrüden der 
Zufriedenheit mit allem Gefebenen verließen Se. E. Maj. die Puls 
fowaer Sternwarte um 3 Ubr Rachmittags, um fi nad dem Schloffe 
von Zarslofe-Selo zu begeben.” 

Berlin, 8. Zuli. (NR. W. 3.) Bereitd find mehrere 
Derfonen, welche unfern König nad Petereburg begleitet bar 
ben, bierber zurüdgefebrt. Diefelben machen die großartig« 
ſten Schilderungen von dem biendenden Ölanze, deu dir rule 
fiihe Hof während der Anwefenbeit der erlaschten Gaſte in 
der Kaiſerſtadt entwidelt bat. Beſonders foll am Tage ber 
25jährigen VBermählungsfeier des Kaijerpaares eine Pracht 

eberriht biben, tie an das Mährchenbafte grenzt. Unſer 
Monarh befand fih während feines ‚Aufenthalts in Rußland 
in dem erwünfchteften Wohlſeyn und wurde auf der Hin» 
und Rüdfabrt von der Seefranfheit faft gar nicht befallen, jo 
dag Höchſtderſelbe fi auf dem Mecre fehr fleißig mit Staate⸗ 
ſachen beihäft:gen fonnte worüber auch verſchiedene Kabinetds 
befeble, vom Dampfisiff „Bogatyı“ datirt, unfere Minifterien 
‚erhalten baben. Bei der Yandung Sr. Maj. in Memel joll 
Hoͤchſtderſelbe, auf die dort eſſt erhaltene traurige Nachricht 
von dem Dabin'heiden des Herzogs von Orleans, ſogleich 
ein Kondolenzichreiben an Louis Philipp und am die junge 
verwitimete Herzogin v. Orleans, eıne nahe Verwandte unfes 
red erlauchten Königehauſes, geridtet, und während bee 
Schreibend Thrären ber Rüprung und bes Schmerzes ver 
goffen baben. 

Berlin, 30. Juli. Se. Maj. der König baben gerubt, 
Ullerböchſtihrem Geſandten zu St. Peteroburg, Wirklihen Ges 
beimen Rath von liebermann, den Nöthen Adlerorden 
erfier Kaffe mit Eichenlaub, und dem Generalmajor & la 
Suite Er, Majeftät tes Könige, von Raub, ten Etern 
zum Rorhen Adlerorden zweiter affe mit Eichenlaud zu verleihen 

Königsberz, 2%. Juli. Die Etadtverordnetenveriamms 
lung bat in ibrer fcgen Sigung (15. d. M.) ren Beihluß 
gefaft, den Magiſtrat zu — ſich bei den höheren Bes 
hörten babin zu verwenden, daß der Stadtverorbneienvers 
jammlung en werden möge, ihre Sigungen öffentlich zu 
halten, doͤch jolle nur flimmfähigen Pürgern der Zutritt zu 
den Sigungen gewährt werden. Ein Theil der Verſemmlung 
ſprach ſich für urbedingte Deffentlidfeit aus, doch erflärte 
fib die Moforität gegen diefen Antrag; der Hanptantrag 
aber wurde fat rinflimmig angerommen, indem nur ein Mit⸗ 
lied Dagegen ſtimmte. — Der Beſchluß der Stadtverordner 
ten befindet fi bereits in den Händen des Magiftratid und 
ohne Zweifel wird diefer noch in diefen Tagen die weiteren 
geeigneten Schritte in diefer Angelegenheit thun. . 

Glogau, 27. Juli. Geftern Abend um 54 Uhr langten 
Se. Majeftät der König bier im beiten Wohlfeyn an und 
Rıegen im Schloſſe ab. Se. Majeftät befichtigten die dort 
aufgeftellte Wade und befahlen, ®eneralmarid zu fchlagen. 
Sogleich ſammelten fid die bier garnuionirenden Truppen auftım 
Marke. Se. Majeftät kamen ın Begleitung dee Generaflieute« 
nartöven Lũtzow, d.r ®encrale von Neumann, von Beckelmann, 
von Wigleben, von Saft und des Oberpräfidenten ber Provinz, 
Dr. von Merkel, zu Ruß auf ben Marft und verweilten bier 
unter dem Jubel des Bolfes wohl eine Stunde. Se. Maj. 
ließen einige Truppenabtbeilungen Griffe und Wendungen 
maden und beſichtigten ſodann die präfentirenden Truppen, 
bie nad eirfem zweimaligen Parademarſch auseinandergingen. 
Demnächſt beſuchten Allerbödpftdiefelben die Schuifirde des fa- 
tholifhen Gymnaſiums, wo der öfterreichifhe General von 
Reisty (1740 beim Sturm der Preußen gefallen) begraben 
liegt; fodann die Garniſonkirche und begaben fih von hier 


Eine herrliche Militärmufif und eine glänzende Yllumination 


„Nachdem die Kammern aufgelöß waren, fonnte die Krone ein 


| Manifeſt an das Bolf erlaffen, worin fie die Gründe der Auflöfung 


| 
| 


der Stadt beendigte den froben Tag. Heute früh um 5 Uhr 


reiften Se. Moj. nah Erdmannsdorf ab, wo fie am Nad- 
mittag eintreffen bürften. 

Karlsrupe, 8, Juli, Bericht über die Circularausſchrei⸗ 
ben. (Fortfegung.) 


und ihre Meinung von den zufünftiaen Kammern entwidelte Tie 
Krone uuterließ es. weil fie in keiner Weile auf die Zufammenfetung 
ber fünitigen Kammer einwirken wollte. und weil fie in den aufger 
löflen Kammern einen befiebenden Genenftand ihrer Betrachtung 
mehr fand. Gewiß lag darin eine große Weisheit und es iſt ihr auch 
der woblverbiente Dank, in dem foridauernden, unerſchütterlen Ber: 
trauen des Bolfed, auf die Neinbeit und Güte der landesvoͤterlichen 
Abfichten, unferes bocpverehrien Fürſten, nit entgangen. Die Minifter 
ätten es aber auch dabei belaffen und nit von ſich aus, als einzelne 
Borftände der verichievenen Verwaltungszweige die Referipte erlaffen 
follen, vie im ihrem alleinigen Bezug auf die Wahlen der zweiten 
Kammer fhon damit deutlich verrietven, ras fie auf die Aufammen«- 
feßung tiefer Kammer einwirken wollten und viefe Einwirkung , alfo 
die Beeinträchtigung der freien Wahl, au von ihren Untergebenen 
verlangten. Diefe Abfiht der Minifier gebt Mar aus ven Referipten 
hervor, indem dad Nefcript des Finanzmin ſters deutlich die Mehrheit 
der aufgelöften zweiten Kammer, als eine Partei bezeichnet, die ihren 
Nutm in befändigen Angriffen auf die Rechte der Arone, in ebrfüc- 
tigen Anmaßungen und fonderbar genug in frucdtlofen Kämpfen fiebt, 
und die eben deßhalb von den neuen Wahlen möglichft auszufchlichen 
fey. Es werden fomit in diefem Refeript und in dem des Miniftere 
der auswärtigen Ungelegenteiten, die Männer der Majorität der aufs 
elöften zweiten Kammer, deutlich genug für die neuen Wahlen zum 

oraus verworfen und damit wurde Die Wahlfreibeit des Roifs auf 
eine Weife —— die wahrlid nicht eine verfaffungsmäßige 
genannt werden kann Die Ausführung der Neferipte von den Staate« 
beamten, die befte Audıegung der darin enthaltenen Abfichten beweift 
diefes auch vollſtändig, denn es ift eine befannte Sache, daß bie 
Mehrpeit der zweiten Kammer überall als unzuläffig und ald haupt- 
fählih unangenetm in den Watlen bezeihnet war, und daß gegen 
fie die größten Anfirengungen der Stautäbeamten gerichtet wurden. 
Diefe fawere Beeinträhtinung ver Watlfreiheit und zwar auf eine 
Weile, welche eben fo fehr dem Beift und dem ungweifelhaften Sinn der 
Verfaſſung, als auch den oberfien®rundfägen einerguten und weiſen Staais · 
verwaltung zuwiderlauft, nebt aber aue der gemeinfamen Richtung der 
Neferipte auf alle Etastöbeamts und Anschellte nur zu Mar hervor. 
Die Referipte der Borftände des Juftigminifteriums und des Miniftertums 
des Innern, fprechen ausprüdliih nur von der zweiten Kammer, und 
fo werden fih auch die zwei anbern Weferipte nur in ibrem Bezug 
auf die zweite Kammer verfiehen. Unſere zweite Sammer wird aber 
von gleih berechtigten Wählern gebildet, und unter viefen Wählern 
beſteht fein Unierfied, kein größeres und fein Heineres Net. Ihre 
Gleichteit und fomit ihre Einbeit in der Ausübung ihrer Wablrechte 
zur Wahl der Wahlmänner und zur Ralf ver Abgeordneten, if ein 
oberfier Sag unferer Berfaſſung, damit aber auch ein Gebot für un- 
fere Staateperwaltung , weiche die Berfaflung zu achten hat. Wenn 
nun dem entgegen die Minifter fih nur an ihre, ihnen untergebenen 
Beamten und Angeftellten öffentlich gewendet, und an fie allein ibre 
Berlangen geftellt haben, fo haben fie damit diefe Gleichheit der Wäh- 
ler, diefen oberfien Say des Wahlrechts des Volle verlegt. Wenn 
wir auch nicht geneigt find, den Staatsbramten ihre faatsbürgerlichen 
Wah lrechte zu beftreiten, fo laſſen fih eben die Referipte, nachdem fein 
allgemeines Wahlmanifeſt ergangen war, in ihrem ungmweifelbaiten Br» 
ug auf die Boikswahlen nicht anderd deuten und verfieben, ale daß 
e in ihrer alleinıgen Richtung auf die Staatsbeamten, eine Deraud- 
reißung diefer Beamten aus dem Bolf und eine Beftallung diefer Beamten 
zu einer Partei waren, welde denübrigen Wählern aus dem Bolfe ent« 
egengeftellt und dazu befebligt und befiimmt wurde, bloß nad den 
nfichten und Abfichten der Minifterialvorftände zu Rimmen, und jur 
gleich dafür thätig zu ſeyn und zu wirken, daß aud die übrigen Bür- 
aer nad ben A und Abfihten der Minifter fimmen und mwäh- 
lien. Dieſes ift denn aub in den Referipten deutlih und ausbrüdiich 
ausgefproden, denn in allen wird zu biefem Zwede die Mitwirkung 
der Staatsbeamten in Anspruch genommen, und in dem Refeript des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten wird fogar bem Oberpofl- 
director aufgegeben, darüber zu wachen, daß diefen Abfichten der Di« 
niſter nicht zuwider nebandelt werde, Damit wurbe nun offenktundig 
die Bahıfreibeit der Etaatsbeamten nänslich zernichtet. Sie wurben 
den Abfihten der Minifter dienfibar, und was au ihrelebergeugung 
war, fie lonnten fie nicht geltend machen, obne Nachtheile für Ih, für 
ihre Dienftanftellung zu beforgen. Mag auch nur der Minifler der 
auswärtigen Angelegenheiten über feine Untergebenen eine Bewa« 
hung ihres Benebmens bei den Wahlen aufgefiellt haben, fo 


in das Fön, Schloß zurüd, wo fie das Souper einnahmen. ' mußten doch alle Beamte, welche die gemeinfhaftlihe Bekanntma ⸗ 


hung aller Referipte leſen, mit Grund eine über Alle ausgedehnte 
Bewachung ihres Benehmens beforgen, und wenn fie fib an bie gleich⸗ 
zeitig gefhebenen Berfegungen dreier Staatsbeamten, wenn fie fi 
erinnerien, dab ber Herr Minifier der auswärtigen Angelegenbeiten 
die Beamten für Werkzeuge hält, welche man zerbricht und weqwirft, 
fo mie fie nicht unbertingt die Befehle der Minifier befolgen, fo mufr 
tem fie wiffen, daß ihre Ueberzeugung, daß ihre Breiheit bei der Wahl 
eine gänzlich vernichtete ſey.“ (Schlu folgt.) 


Benachrichtigungen. 





[3522) Kin- und Verkauf von Ju- 
welen, Perlen, couleurten Steinen, antikem 
Silber, Münzen, antiken Spitzen und ande- 
ren Kunstsachen, bei 
‚Nathan. Marcus Oppembeim, 
„Zeil H. Nr. 


—— —— — — — 


(3479) Um ein ſehr gut rentuendes 
Beilagsgeihäft mit nob mehr Nachdrud 
dereiben zu fönnen, wird ein Tdeil⸗ 
nehmer, der circa 8000 Thaler einlegen 
fönnte, geſucht. 

Dafür ſich Intereifirende werden ger 
beten, ihre Adreſſe an das Furſtlich Tburn 
und Tarıe'ıhe Podamt in Gotba unter 
$. Mr. 359 zur Weiterbeiörderung ein: 
zufenden, worauf nähere Auskunft jo: 
pleih ertheift werben foll. 





1345] Zu vermiethen. 


Zu Erbach ia Rheingau iſt in einem 
Wohnhaus, weis ehr geräumig und 
nah dem neueften Sefhmad —— iſt, 
mitten im Orte, an der Haupifiraße und 
dem Ma,ftplaße.gelegen , dabei auch noch 
Ausficht auf.ten Ryıin hat, im erfien 
Stode 1 Salon nebſt 5 beigdaren Zin- 
mern mit oder obne Möbel zu vermie- 
tben. An dem Haufe ſt ein Garten, 
der.den deftalliigen Bewohnern der Woh 
nung jederzeit offen fcht. Speider, 
Keller und Küde, denfells geräumig 
und möglichft bequem eingericret. 

Nähere Auskunft eribeilt auf po to— 
freie age ter Eigenthümer 

S. I, Weinbab 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


— — 


(3404) Der Maller Johannes Diemerling 
dapier beabihtigt napfolgende in ver Gemar- 
fung von Hünfeld gelegene Grundbrfigumgen, 
namentlich: 

Pag. 127 pos. 2 des Eat. Stiftolehn, eine 
Müdie unterm Niederipor, nebd 2 Ader 
1517, Rıp. Wieſen er Lage, im Möpl- 
farn genannt, mit 1 fx. 2pf. 26 Zpl. Steuer. 

Pag. 152 pos. 3 des Eat., mehr ein Brei im 
der Unterbreigbap, mit 20 Thl. Steuer, 

Pag. 255 pos 4 des Cat., 4 Gemüsbrethen 
m der Unterbreigbad,, mit 1 pf. 56 Zpl. 
Steuet. 

Pag. 496 pos. 4 des Cat., ein Krautbeet in 
der Unterbreigbag, mit 15 Tyl. Steuer. 
Pag. 593 pos. 2 des Gat., '/, einer Wieſe, 
zum Staufler genannt, mit 2 pf. 50 Thl. 

Steuer. 

Pag. 632 pos. 4 des Eat., ?/, eines Stüd 
Aders im Dichen, mit 1 fr. 16 Thl. Steuer 
im Ganzen. 

Pag. 686 pos. 2 des Cat., mehr ein Stüd- 
den Ader aufm Diekenzeller Berg, mit 
1 pf. 56 Thl. Steuer, 

Pag. 345 pos. 1 des Eat., 2 Aderbeet am 
grünen Weg, - mit 2 pf. 34 Thl. Steuer. 
Pag. 353 A. pos. 3 des Eat., '/, eins Aders 
am Dientam, mit 3 pf. 25 Tol. Steuer 

im Ganzen. 

Pag. 352 gos. 1 de6 Cat. '/, eines Stüd 
Aders auf der Yeimenfaute, mit 2 pf. 8 
Tpi. Sıeuer im Ganzen. 

Pag. 362 pos. 2 des Eat., ein Ader im Sad- 
fenfeid, mit 2 fr. 2 di. 53 Thl. Steuer. 
Pag. 432 pos. 3 de Eat., ein Ader aufm 
Mohlberg, mit 1 Er. 16 Zbl. Steuer. 
Pag..6 des Areigüter-Steuer-Regifiers, einen 
‚ Ader am Möpdiberg, Yandfrantınpaudetehn, 

mit 1 pf. 82 Th. Steuer, | 


welche angeblich der erfie Gatte feiner Ehe.) 


frau, der Johann Butberlet erworben, um» 
jene ihm zugebradt hat, zu verlaufen, umd 
will ältere hyrothelarifde Schulden nicht auf 
den Kauſſchiling einweiſen. 

Er kann weder den Eigtuihume⸗Erwerd noch 
die Pfandfreiheit derſelben naymwelfen. 

Deehalb werden in Grmäspeit der Befim- 
mungen der gemeinen Beſcheide vom 21. Marz 
1776 $.17 ale Diejenigen , welde etwa Pfand« 
rechte daran zu haben vermeinen, hiermit vor⸗ 
geladen, im Zermine 


den 6. Sepibr. I. J. 
Bormittags 9 Upr, 
ſolche dahier geltend zu machen, wibrigenfalls 


fie, wenn fie fpäter gegen die Räufer anfınee 
ten würden, abgemwiefen werben. 


Pünfeld am 2. Juli 1842. 
Kurfürfl. He. Zufiz- Amt. 
Baumgarb. 


vi, Hiller, 


















(3396) 


Edicialladung. 


Das Schulbenweſen des Wilt- 
werd Georg Heinsih Wolf von 
Gemünden betr. 

Nachdem über das Bermögen des Wiltwers 
Georg Deinrich Wolf zu Gemünden der Eon- 
cursproceh reishräftig erfannt morben ifl, 
werden alle, welche binglide ober perfönlice 
Rorderungen an denfelben zu maden haben, 
anfgefordert, ſolche 


Mittwoch den 17. Auguft d. Ju, 
Morgens um 5 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
bei Bermeidung des von ſelbſt eintreienden 


Rentsnahtbeils bes Auoſchluſſes von ber por- 
bandenen Waffe. 


Nennerod, am 6. Juli 1842. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Iehr. von Preuſchen. 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs + Expedition. — Berantworti. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. DOfterrietd. 





Cours der Staats-Papiere. 








Cours der Geldsorten. 


Wechsel-Cours. | 
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Metallig. Obligat. 5 — 
dillo ditto 3 — 
dito  ditto 3 7113, 
! u IBank-Actien . . . - 
ı Oestreich 7, 250 Loos b. Roth. = 
fl 500 „  ditto — 
Bethmann. Obligat. 4 — 
| . ditto ditte —* 
Staatsschuldschein — 
‚Preussen \prämienscheine . . -| | — 
; Buiern ‚Obligationen 31/,| 102%/, 
| ‚Obligationen —— —A— 
\‚Frankfurt\Eisenbahnact. . . - - 1/, 
! Obligat. .|% a 
| Baden . ‚\M.50Loosb.Goll« 5. 121 
) f.50.Loose v. 1830. _ 
N ‚Obligationen hl — 
‚Darmstadtjf\, 50 Loose. . . . - — 
3 dio..... 253/, 
Nasen. ‚jOblig b. Rothsch. [3°,,]| — 
Holland ‚Integrale er 21,| 58 
Spanien .Actıvsch incl. 12.Cp.15 — 


300 Lott. Loos Rıh, 


|Polen . Ayino al. 500 ... 


— Schluss 17. Uhr. 1pCt. Papr.| Geld | Den 1. Au. 














































| 

m dB Pepe u m —— — ZZ — — ö— — —— — ——— — ——————— 

Tapr Geld Den 4. Aug. | 

1042/, |-Amsterdam k.S.| — |136%/, & old x N. hr. Silber. gifkr. | 

101'7, dito 2M.| — 1135%u Neue Louisd'or |1fl 2 [Gold al Marco 1373 — | 
77%/, | Antwerpen kS.| — — AFriedrichsd’or 9134 JLaubthl., ganze || 2543 

| 1957 4 dito 2M.| — | — |Holl.10N Stücke) 9|50%/.|Preuss Thaler | 15 | 

1053/, | Augsburg . k.S.| — |100'/,liRand-Ducaten | 5131'/2|5 Frankenthaler | 20 | 
139%/, | dito 2M.| — | — 1120 Franesstücke) 9125 "|Hochhaltig Silb. 124120 | 
—* / jede .. a ae I» = JEngl. Souverainsjit1]45 Gering u. mittelh.]24|12 
— — 
Rn | ver »M. * | Auswärtiger Cours. 

X ‘Hamburg . kS. |136! u — —— —— : 
al "dio  2M. 14537 Wien, 28. Juli. _ Amsterdam, 39. IB. 
382 "Leipzig . . KS.1108%] — MMspCi Metalüig. | 10557, |2'»pCt Integraleg 52 | 
— do.ind.Messe]| — _ 4 — ditto .. . — 101 Kansbill.)| — | 
= 1 London ..kS.| — [148°/, 113 — neue . .. 75°/, 

— ditto 2M. E 147°/, AUME 1601 
96%/,ULyon ... KS.| 7814] — IF. 250 Loose . 106°/, |: 

62 dito 2M.| — — fl. 500 Loose . || 137°75 
— pas... Kl -— I —s 
dr, —— 

223/ 1 wien20hr kS | — b 91, — ——— 
U Ato  am.| — u, Holländ . | 511/, [5 — Activschld 
a 1 15 — Sp. Activ | 20%, Passivsch. 

781/,1 D 63 — Portugies, — '* 5 — Neapol. . 4 
aaa, Pısconto „..,..] — % 5 — Ardoins . - A.Sulzbach,beeid.Maklen| 


N“ 212. 


Preußens ſtändiſche Berfaffnng. 


Unter vorflebender Ueberſchrift enthält die Königsberger 
Zeitung vom 26. Juli einen Artikel, worin zuvörde Dinge: 
wiejen wird auf den Eingang bes ve" ar vom 5. Juni 1833, 
welcher lautet: „Um Unfern etreuen Unterthanen ein neues 
bleibendes Piand Iandesväterliher Huld und Bertrauend zu 
geben, haben Wir beiloffen, in Unferer Monardie Provin- 
zialftände im Geiſte der ältern deutſchen Berfaffungen eintres 
ten zu laffen, wie ſolche die Eigenthümlidfeiten des Staates 
und das wahre Bedürfniß der Zeiterfordern.” Der Erwähnung, 
wie fpäter die Geſetze erfolgt feyen, durch welche für die einzelnen 
Provinzen Landſtände angeordnet worden, folgt eine Kritif der 





| 
| 
B 
\ 
’ 
1} 


Beflimmungen tiefer Geſetze. Mangelbaft werden diejelben | 
befunden beionders deshalb, weil dad Grundeigenthum aus« | 


ſchliehlich Bedingun 
Induſtrie, und gelkige Bildung nicht zur Repräfentation 
qualificiren. Nah Ausführung dieſes Bedenkens heißt es: 
„So erſcheint das bewegliche materielle und das 
Bermögen der Nation dur das Princip des rundbefiges 
in feiner Bertretung fehr beſchränkt; dieſes Princip bat aber 
offenbar auch noch den andern unermeßlihen Nachtheil zur 
Folge, daß es oft gerade den tüchtigſten Kräften die Stände- 
an chen ed verſchließt. Gleihmäßige Bertretung des 


Grundeigen humes, des beweglichen Bermögend, und der ns 


telligeny if die Hauptbedingung zeitgemäßer ftändifher Ein- 


rihtungen; fie erſcheint bei uns ſchon dur die Beſchraͤnkun⸗ 
= — tes und der Waͤhlbarkeit ſehr geſtört; das 
numerifhe Verhaͤltniß der Vertreter der einzelnen Stände 


vernichtet fie aber vollends, Im Durchſchnitte bilden die Abs 
—— der Ritterſchaft, die mit Virilſtimmen begabten 

tandes herren eingeſchloſſen, faft die Hälfte der Landtagede⸗ 
putirten, fo daß es einer völligen Uebereinftimmung aller 
piptifigen und bäuerlihen Deputirten bedürfte, um biefer 


erwiegenden Zahl der Abgeorbneten des erften Standes | Schm 


nur das Gleichgewicht zu halten. Diefe Uebereinftimmung 
wirb indeffen nur felten flattfinden fönnen, dba die feinen 
Landeigenthümer ſchon dem Berufe nad vielmehr Intereſſen mit 
den Rittergutöbefigern gemein Di als mit den Städten, und 
da fie durch eine Menge nachbarlicher Berhältniffe in enge Berüh⸗ 
rung, oft vielleicht in einen gewiſſen Grad von Abhängigkeit gegen 
die benachbarten großen Örundeigenthümer gebracht werden.” — 
Doß früher fo jelten Wünfche laut geworden, bie ſtändiſche 
Berfaffung zeitgemäß verändert > fehen, wirb erflärt aus 
den Worten des Geſetzes vom 22. Mai 1815 über die zu 
bildende Stellvertretung: „Die Geſchichte des preußiihen 
Staates zeigt, daß der wohlthätige Zuftand bürgerlicher Freis 
heit und die Dauer einer gerechten, auf Drbnung gegründes 
ten Berwaltung in den Eigenfhaften der Regenten und ihrer 
Eintracht mit dem Volle bisher diejenige Sicherheit fanden, 


eiftige 


der Standfhaft fey, während Handel, 


| 


’ 









bie fih bei der Unvollfommenheit und dem Unbeftande menfch- 
licher Einrichtungen erreihen läßt.” — Dann wird fortge- 
fahren: „Wenn aud für aufgeflärte Patrioten die Verfaſſungs⸗ 
entwidelung Preußens die höchfte Bedeutung hatte, fo ſchie⸗ 
nen ihnen doc die Mängel der fländifchen Einrichtungen fo 
roß, baß fie Beine heilfame Entwidelung auf diefer Bafıs 
boten. Sie blidten fletd auf bie im Belege vom 22, Mai 
1815 —— Verheißung einer allgemeinen Lan— 
desrepräſentation, und überſahen —* die Moͤglich⸗ 
keit, aus dem ſchon Gegebenen etwas Heilſames zu bilden. 
Die lange, traurige Reactionsperiode nah den Befreiungs— 
friegen, jene Periode, in welcher man für die Berirrungen 
Einzelner von der vorhergehenden Begeifterung noch beraut ⸗ 
ter Schwärmer die ganze deutſche Nation, welche eben ihr 
befted Herzblut für ihre Fürften vergoffen halte, mit Ber 
nihtung ihrer theuerften Hoffnungen firafte ;— jene Periode, 
in welder es zum Verbrechen geflempelt wurde, an die wäh 
rend der Begeifterung gegebenen Verſprechen nah der Abs 
rg zu erinnern; — jene Periode befchränfte bad Streben 
nach Berfaffungsvollenbung meiftens auf ſtille Wünſche und 
unbelauſchte Geſpraͤche mit zuverläffigen Freunden. Die Ver: 
beifungen vom 22. Mai 1315 waren zu groß, als baf im 
Bergleid mit ihnen dasjenige, was bie fändiihen Einrich⸗ 
tungen gewährten, auch nur einigermaßen hätte befriedigen 
können, Aus dem ganzen Gefeg über die Einführung der Land⸗ 
fände ſchien nur ber Paffus von Wichtigkeit, in weißen allge⸗ 
meine Geſetze den Provinzialftänden uͤberwieſen find, „fo lange 
feine allgemeine Rändiihe Berfammlungen ftattfinden ;” denn 
biefe Worteentbielten indirect eine Erneuerung ber im FJabr 1815 
gegebenen Berfpredhungen, und auf diefe waren ausſchließlich 
die Augen Aller gerichtet, welche bie hohe Wichtigkeit einer 
Berfaffung für die Entwidelung einer Nation zu würdigen 
mußten. So herrſchte auf der einen Seite Mißtrauen, auf 
ber anderen ber Schmerz unerfüllter Hoffnungen. Diefer 
öffnete wohl die Augen für die Mängel unferer flän- 
diichen Einrichtungen, aber er verſchloß fie für die Keime des 
Beſſeren, die dennod in ihnen liegen, für die Möglichkeit, aus 
dieſen Schwachen Anfängen ein fräftiges, breites Fundament 
iu Isaften, auf welchem ſich einſt farf und feh ein tücdhtiger 

faffungsbau erheben kann. Das Drängen auf plöglice, 
unvorbereitete Erfüllung jener Berheißungen und auf der an⸗ 
beren Seite die Anfiht, hierin ein Verbrechen zu eben, bat 
ıhon mandes traurige, allgemeine Berfimmung erzeugende 
—— geführt; hoffen wir, daß jene Periode endlich 
glädlih überfianden, daß man auf beiben Seiten von einem 
verzeihlihen Irrthume zu einem flarfen Bertrauen zwiſchen 
Boll und Regent gekehrt if, welches Preußen aus ber 
Reihe Meiner Staaten zu fo bedeutender Macht erhoben hat, 
Es wäre aber ein großer. Irrthum, » er jene Berbeis 
ungen fepen von dem preußifchen Bolfe jegt vergeffen; fie 


1522 


find es nicht und fie werden ed niemald werden. Nur über 
die Art, wie diefelben in Erfüllung geben follen, bat fi die 
allgemeine Meinung jegt — geändert. Früher hoffte 
man von dieſer Erfüllung einen totalen Umſturz ber alten 
und die Erridtung einer von Grund aus neuen Berfaffung, 
furz eine radicale Ummwandfungf; jest hofft man die allmähfige, 
zeitgemäße Entwidelung des Beſtebenden, die fortfchreitende 
Erweiteruug bes bereits Berliehenen, bis endlich das in jenen 
Verheißungen angedeuteteIdeal erreicht iſt.“ — Es felgen Ans 
deutungen, wie auf dad Inſtetut der Provinzialſtände, wenn 
es freifinnig, nah Mängeln und Borzügen, erörtert und bes 
leuchtet werden dürfe, ald auf ein Fundament zur gejeglichen 
Entwidelung der Nation, fortgebaut werden fönne, — wor— 
auf der Artikel fließt: „Die bier geäußerten Hoffnungen 
find nicht utopiſch. Seit der Regierung unjered jegigen Mos 
narchen ift die Berfaffungsfrage offenbar in den Border: 
rund getreten; fie ift der Mittelpunkt, auf den alle anderen 
—* en endlich zurückſühren; und wenn bis jetzt die preußiſche 
Preſſe fih noch nicht —— mit ihr befchäftigt hat, fo liegt 
dieß einerfeitd in der prefären Natur des Themas, anderer: 
feit8 darin, daß alle zeitgemäße Erörterungen öffentlicher An- 
gelegenheiten wenigftend indircet ald Vorarbeiten die Yöfung 
diefer Frage weſentlich erleichtern. Dieſe Frage bewegt jet 
nicht Preußen allein, fie ift ed, bie in ben meiften andern 
deutfhen Staaten mehr oder ng energifche Beftrebungen 
hervorruft; fie ift ed, von deren Löſung die nächſte Zufunft 
Deutſchlands abzubängen ſcheint; und viel ift bereits von uns 
ferem erhabenen Monarchen gefheben, was und boffen läßt, 
daß dieſe Föfung bei ung eine glüdliche feyn wird,” 


Berlin, 38. Juli. (Weſtph. M.) Wie man erfährt, 
fteht unferer Akademie der Künfte eine vollftändige Umgeftaltun 
bevor, und zwar wird biefelbe auf einen höhern Standpunft 
geftellt werben, ald dieſes bisher der Fall war. Zur Erreis 
hung dieſes Zieles hat Se. Maj. der König bereits mit ei— 
nem biefigen audgezeihneten Künfller Beratpungen gepflogen 
und die Mitwirkung deſſelben in Anfprud genommen. Die 
Nfademie foll für die Kunft das werden, was die Univerfität 
fürdie Wiſſenſchaft ift. Es werden deßhalb fpäter nur ſolche Schü⸗ 
ler zur Akademie zugelaffen werden, welche fih ſchon Kennt⸗ 
niffe und fertigfeiten in den verſchiedenen Zweigen der Kunſt 
erworben haben. Namentlich foll aber auch das Berhältniß 
ber Lehrer zu den angehenden Künftlern ein wirffamered und 
engered werden, und hierin die alten Meifter, weldye, umges 
ben von ihren Schülern, arbeiteten und ihre Lehren zur uns 
mittelbarenAnfhauung brachten, zum Vorbild genommen werben. 

Münden, 30. Juli, Der berüchtigte Simon Non 
nenmader (vulgo Haberl) ift geftern in der Nähe von 
Tölz, in dem Drte Sachſenkam, durd einen Gensd'ar⸗ 
men arretirt worden. Nonnenmacer, welder fi zur 
Wehre ftellte, wurde durch mehrere Hiebe über den Kopf fo 
ſchwer verwundet, daß man zweifelt, ob er transportabel 


5pCt. Holl. 1014. — Kansb. —. — 4uplt. Eynd. 9}. — 
34pC. 76,%. — Handelm, 1444. — 5pCt. Dftind. 99,8. — 
Ard. 185. — Pal. — — Coup. —. — 5pEt. Met. 1071. — 
24pCt. —. — Ruff. Infer. —. — Eert. —. 


andinaviihen Naturforfher am 19. d. M. wurde befchloffen, 
e nähftjährige Berfammlung in Chriftiania zu halten, und 
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wurden für dieſelbe gewählt: Prof. Hanſteen zum Vorſitzen⸗ 
den, Prof. Holt zum BicesBorfigenden, Prof. Börd zum 
Secretär. Dann verfammelte man fih um 5 Uhr, gegen 500 
an der Zahl, auf dem koͤnigl. Schloffe in Folge fönigl. Ein- 
ladung. Ander in der großen Gallerie gededien Tafel nahmen der 
König und der Kronprinz Pag, Se. Maj. ıwifhen Ber— 
zelius und Oerſted. An Gefundheitsiprüden und Feier- 
liedern bat ed nicht gefehlt. 

Ehriftiania, 22, Juli, Das Adelsthing hat in dieſen 
Tagen vornemlid die fönigl. Propofit:on in Betreff des Fal- 
litenwejend unter Berbandlung gebabt. Am 20, überbradhte 
Staatsrat) Schouboe eine königl. Propofition zur Aufhebung 
der Einfuhrerlaubnig von Branntwein landwärts nad ben 
ſchwediſchen Yappmarfen. Wurde unter bie erfte Claffe der 
u verhandelnden Sachen gelegt, und dem Zollcomite zur 
Beribierkaitung überwiejen. (Die Sade ift vermutblid durch 
den verdienten Propft Tellfiröm in Stodholm, Miffionär für 
die beidnifchen Yappländer, angeregt.) 


London, 238. Juli, In vergangener Naht und heute 
Morgens wurden Yondon und die Umgegend von einem fo 
ſchreälichen Gewitterfturme heimgeſucht, daß man ſich feit 
Jahren Feines Ähnlichen erinnert. Leider waren die Folgen 
ſehr unbeilvoll, und einige Menſchenleben gingen verloren, 
Zum Glüd fiel der Reg frommeife ; außerdem hätte das 
Öftere Einſchlagen der Dlige eine ernfilihe Feuersbrunſt ver- 
anlaffen fönnen. Zwiſchen 4 und 6 Uhr war das Toben bes 
Sturmes, ber ſchon vor Mitternadht über London losgebro- 
den war, am ärgiten, und die Bligfchläge, vom Kraden des 
Donners begleitet, folgten ſich faft ununterbroden. Bes 
ſonders haben bie weftlichen Vorſtädte und die anftoßenten 
Dörıer gelitten, wo viele Dächer abgebedt und faft alle Häu— 
fer mehr oder minder befhädigt wurden. Zahlloie Blige ſchlu⸗ 
gen in den Martinetburm auf dem Trafalgarplage, der bes 
deutend gelitten hat, und in mehrere Häufer von Weftminfter 
ein, und zündeten einigemal, obne daß jedoch ein ernfllicher 
Brand entftanden wäre. Gleiches geſchah in benachbarten 
Orten; bie Bewohner der ge Sera Häufer famen in einis 
gen Fällen nur wie dur ein Wunder mit dem Leben das 
von. In Eier fol der Kirchthurm gänzlid demolirt worden 
fepn, und in dem alten Glodenthyurm zu Newington ward 
die Uhr in Stüden zerſchmettert, die Olocke aber herunter ges 
fhleudert, und alles Fenfterwerf zerfplittert. Auf der Themfe 
find eine Menge Barken gefunfen; in einem derfelben veruns 
wi zwei Schiffer, die zahireiche Familie hinterlaſſen. 
No if der Umfang des Schadens nicht genau zu ermeſſen. 
Biele Schiffe jollen an Tau= und Maſſenwerk ſchlimm zuges 
richtet, und in ber Grafſchaft Surrey die faft reife Korn. 
ärnte theilweiſe zernichtet worden ſeyn. 


Rom, 23. Juli. (9. 3.) Geftern Vormittag war das 
fo lange angefündigte geheime Confiftorium im Palaſt des 
Duirinals, in welhem Seine Heiligkeit in feierliher Rebe 
die Sachlage der Katholiken in Rußland vortrug. Die 
vom 22, Yuli datirte Allocution ift begleitet von Neun 
sig Beilagen, die, bie aufs Jahr 1812 yurüdgebend eine 
ausführliche Darftellung der Beſchwerden der päpftlien Res 
gierung und der darüber mit Rußland gepflogenen Unter⸗ 
— ſo wie genaue Berechnungen des Werihs der con⸗ 
seirten Kirchengũter und ihres Ertrags in einem Kleinfolio⸗ 
band 186 Seiten enthalten. Seit der Kölner Angelegenheit 
ift fein fo wichtiges Actenftüd dem heiligen Collegium vors 
gelegt worden, und bis jegt wurde ed außer den Tardinaͤlen 
und ben fremden Diplomaten nur wenigen Privatperfonen mit⸗ 
etheilt. Nach der Allocution wurden 21 Biſchofe präcpnis 
irt, worunter Monf. Arnoldi, Ganonicus der Gathedral« 
firhe zu Zrier, ald Biſchof diefer Diöcefe. Das heilige Pals 
lium erhielten die Erzbiihöfe von —— und Ariſtano. Die 
Allocution lautet im lateiniſchen Text wie folgt: 


1823 


„VenerabilesFratres! Herentem diu animo Nostro dolo- 
rem ob miserrimam Catholic Ecclesi® in Russiaco Im- 
perio conditionem alias, Venerabites Fratres, Vobiscum ex 
hoc ipso loco communicavimus, Testis quidem est Ille, cujus, 
immerentes utique, vicaria potestate fungimur in terris, 
Nos statim ab inito supremi Pontifieatus munere nullam 
sollicitudinis studiique partem prstermisisse, ut tot tantis- 
que quotidie ingravescentibus malis, quoad fieri pusset, 
mederemur. Quis autem impensis hujusmodi curis respon- 
derit fructus, facta etiam recentissima satis superque de- 
monstrant. Quantum inde assiduus Noster dolor excreverit, 
magis Vos cogilatione prxcipitis, quam Nobis liceat verbis 
explicare. Est vero quod intin® amaritudini summum ve- 
luti cumulum addit, quodque Nos, pro Apostolici ministerii 
sanctitate, preter modum anxios ac sollicitos habet. Cum 
enim que ad incolumitatem Catholice Ecclesie intra Rus- 
siac® dominationis fines tuendam indesinenter prsstitimus, 
in jis maxime regionibus palam non innotuerint, illud sane 
molestissimum acceidit, üt apud degentes inibi permagno 
numero fideles, avita Sanct® hujus Sedis inimicorum fraude, 
rumor invaluerit, Nos sacratissimi oflicii immemores tantam 
illorum calamitatem silentio dissimulasse, atque adeo Üa- 
tholicse Religionis causam pene deseruisse. Itaque eo jam 
adducta res est, ut lapis offensionis, ac petra scandali pro- 
pemodum evaserimus amplissime parti dominici gregis, cui 
regendo divinitus positi sumus; imme vero universe Ec- 
elesie super Eum tamquam super firmam petram fundat, 
cujus ad Nos, utpote successores, veneranda dignitas pro- 
manavit. Hae porro eum sint, id Dei, Religionis, et Nostra 
eliam ratio omnino postulat, ut vel ipsam tam injurios® 
culpe suspicionem longissime a Nobis propulsemus. Atque 
hac causa est, cur omnem seriem curarum, quas pro Ca- 
tholica Eeclesia in memorato Imperio suscepimus, peculiari 
expositione ad unumquemque Vestrum mittenda, patefieri 
jusserimus; quo nimirum universo fideli Orbi elucescat, Nos 
proprio Apostolatus muneri nullatenus defuisse. Ceterum 
non concidamus animo, Venerabiles Fratres, futurum spe- 
rantes, ut Potentissimus Russiarum Imperator et Polonis» 
Rex Illustris pro sua wquitate et excelso quo præstat 
animo diuturnis Nostris ac subdit® sibi catholice gentis 
votis benevole obsecundet. Hac spe fulti non desistamus 
interim oculos ac manus in montem, unde veniet auxilium 
Nobis, fidenti cum prece levare, omnipotentem ao pientis- 
simum Deum una simul enixe obsecrantes, ut laboranti 
jamdudum Ecclesie sus expectatissimam opem quantocius 
largiatur.” — 

eapel,21. Juli. (A.3.) Das Zufammenfkoßender Dampf» 
ſchiffe ift jegt leider fo häufig, daß es ald cin ganz gewöhn⸗ 
liches Ereigniß angefehen wird, aber deffen ungeachtet jedes⸗ 
mal allgemeinen und gerechten Unmillen erregt, und ed wäre 
in der That fehr zu wünſchen, daß die Gapitäne, welde ſich 
eine ſolche unverzeihlihe Nachläſſigkeit, wobei das Leben fo 
Bieler in Gefahr fümmt, zu Schulden fomm.n laffen, exem⸗ 
arifch befiraft würden, denn jonft fleht zu befürchten, daß 
ic ähnliche Unfälle immerfort wiederholen. Es handelt fi 
bier von den beiben fürzlih aus England eingetroffenen fö- 
nigliden Dampfſchiffen il Rilibeo und il Peloro, von 
denen erſteres am 18. Abends von Palermo hierher und leg: 
tered von bier dahin abging. Sie begegneten fid um 1Uhr 
nad Mitternacht auf fpie rer Meer, bei fhönfter Mond» 

e, wo man meilenw feine Fifcherboote auf dem flin» 

ernden Waſſer fhaufeln fieht, hatten alle beide, jedes feine 
drei Fanale oder Laternen aufgefledt und fuhren, follte man 
ed glauben, gleihwohl in vollem Lauf auf einander, ohne 
daß auch nur ein einziger Schrei dem Stoße vorangegangen 
wäre! Der Peloro wurde fehr bedeutend in ben Alanfen, der 
Lilibeo aber nur an dem Borbdertheile leicht beſchädigt, kurz 
es hätte eine Wiederholung des Pollur abgegeben, wäre ber 


— — — nn nn nn — — 


Peloro, wie dieſer, fo tief im Waſſer gegangen, Jedes ber 
Schiffe hatte 30 bis 40 Paffagiere an Bord, wovon 13 mehr 
oder: minder ſchlimm zugerichtet worden find, da der Stoß 
gerade auf die große Cajüte ging. Die Berlegenheit der Ca— 
pitäne und bie Angft der Paffagiere waren, wie man ſich leicht vor⸗ 
ftellen fann, glei groß. Dader Peloro ganz auf die Seite gelegt 
wurde, jo wurde beſchloſſen, daß der weniger beſchädigte Lilibto 
rechtsum machte und feinen Leidenszefährlen and Schlepptbau 
nahm, in der Hoffnung, dem neapolitanif.! en Beihwader unter 
ten Befehlen Sr. M, des Königs, am dem der Lilibeo Abends zus 
vor vorbeigefahren war, zu begegnen, was denn auch nad einer 
wölrftündigen Fahrt Mittags MUhr der Fall war, Die beiden 

ämpfer näherten fih dem Schiffe, an deſſen Bord fi der 
König befand, welcher ſich fogleid an Bord der Dampficiffe bes 
gab und fämmtlihe Paffaziere ohne Ausnahme ihres Ranges 
in höchſt eigener Perjon einlud, an Bord feiner Fregatte zu 
fommen, welde Aufforderung die meiften, namentlich Die vers 
mwundeten und verflümmelten annabmen, wo ihnen dann au 
die forgfältigfte und Tiebreichfte Pflege zu Theil wurde; den 
übrigen ftellte Se. Maj. das die Escatre begleitente Dampf- 
(si il Flavio Gioja zur Verfügung, weldes geftern bier an» 
fan. Die Pafagiere fönnen dad außerordenilich Teutfelige 
und menfchenfreundlihe Benehmen des neapolitanifhen Mö— 
narchen, der jedem zu helfen bemüht war, nicht genug loben, 
— Die vorgeftern Abend hier eingetroffene Schredensnad: 
riht von dem Tode ded Herzogs von Drleand hat große 
Beftärzung erregt und mit Ungeduld fieht man nähern Nach— 
richten entgegen. 

Palermo, 18, Juli. Die fönigl. Familie hat ung geftern 
Abend, nachdem dicjelbe im Bagaria beim Marcheſe Forcelli 
das Mittagsmahl eingenommen hatte, mit dem ganzen Ges 
ſchwader wieder verl.ffen, um nah Neapel zurüdzufehren, 
Der Köniz hat während feines Aufenthalts hier fid den eis 
gentlihen Geſchäften fern gehalten und Niemand vorgelaffen, 
der von folhen mit ihm fpr hen wollte; eine Menge Bütt- 
ſchriften, welche bereit lagen, eingereidt zu werben, find daher 
umjonft gejchrieben und eine Menge Leute, die aus verſchie⸗ 
denen Theilen der Inſel berbeigefoinmen waren, um ihre 
Anliegen vorzutragen, find unverrichteter Dinge wieder heim— 
gegangen. Die Feſte find jegt beend gt; fie waren überaus 
glänzend und geräufhvoll, die Anmerenpeit des Hofes und 
einer Menge Fremder trug biezu nicht wenig bei. Nad und 
nad ziehen diefelben von dannen und es wird bei und wies 
der fitll wie gewöhnlich. Im Hafen war's auch lebhaft, wir 
baten einige englifhe Yachten, welche Familien zum Feſte 
herbrachten, zudem die königl. Poſtdampfboote Neptun und 
Maria Terefa, das fönigl, neue Kriegedampfboot Flavio Gioja, 
diejenigen der Privatgefellihaften Palermo, Mongibello, 
Maria GEriftina und Duca di Galabria, und enblih kamen 
nod von England und Gibraltar zwei neue fönigl, Damp’er 
Lilibeo und Weloro, welche zum Poftdienft zwifchen der Inſel 
und dem feften Yande beflimmt find. — Zur biefigen Sittens 

eſchichte gepört, daß ber bier anjäffige preußiiche Kaufmann, 
Kern, dv. Sprenger, diefer Tage Abende meuchelmörderiih ans 
gefallen worden ift. Einer Berwundung, die vielleiht hätte 
tödtlih werden fönnen, entging derjelbe nur durd den Um— 
fand, daß der Dolchſtich * den Hüftknochen ſtieß und ab⸗ 
glitt. Der unbekannie Thaͤter entwiſchte. 





Taunus ⸗Eiſenbahn. 
Im Monat Juli wurden auf der Taunus-Eiſenbahn 


120,366 Perfonen befördert, Die Gelbeinnahme belief ſich im 
biefem Monat auf 63,877 fl. 52 fr. 
Sranffurt a. M., 1. Auguſt 1842. 
In Auftrag des Verwaltunger * 
n; 


der Director der Taunus» Ki 
Beil 


1824 


Benadridtigungen. 
Hiederländifche Dampffdiffahrts -Geſellſchaft. 
Bom 1. Auguft an hat der Dienſt Statt von 
; Mainz nah Wotterdam jeden Sonntag, 
, Dienfag und Donnerflag, Morgens 7 Uhr, 
— Samſftag, Morgens 9 Uhr; letzteres Boot corre⸗ 
al Me — ſpondirt mittelft des „DB ataviergd”diretmitt2ondon. 
Jeden Donnerfag, Nachmittags 4'/, Uhr, geht ein Boot diefer 
Gefellihaft von Mainz nad Mannheim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor 
end von Cöln nah Notterdam und täglid von Motterdam nah 

ntwerpen. 

Nihere Auskunft wegen Beriendung von Gütern, jowie Paſſagier-Billete 

nad allen Stationen, werten in Frauffurt a. WR. ertheilt: 
beidem Agenten Eduard Lejeune, Shäfergaffe C. 151. 











(318) auf dem Billet- Bürrau bei «SF. . Heuter, Zeil D. 213, 
zunächft ver Hafengaffe. 
[3534] Weinverfteigernng. 


In dem eg Waldsott: Baffenheim'ihen Keller zu Rüdesheim werden 
—— den 26. Auguf 1. J., Morgens 9 Uhr, nachbenannte aus Gräflichen 
ütern gezogene Weine öffentl: verfteigert: 
8 Stud 1841r Rüdesheimer Wein, 
2 Ohm 1841r u „Auslas Hinterhaus, 
1’, „ 18ir " „Auslas Rotiland, 
32 „ 1841 Aßmanne häuſer rother Wein, lagernd in 2öhmiyen Fäſſern. 
Die Proben werden am Tage ber Berfleigerung vesabreicht. 
Rüdesheim, den 29. Juli 1842, 
Gräflib Waldboet⸗Baſſenheim'ſches Nentamt. 
Zahn, 
13335) Unterzeihneter empfiehlt zu billigen Preifen fein Yager von 
feinftem Ki nruß, in halden, viertel und achtel Gentnerfäffern, 
Lithographie: Steine, in allen Größen, 
Hubrer Steinfohlen, als Steinfohlen, Ofen- und Schmiedegrieß. 
Franffurt a. M. im Juni 1842. 
Garl Schmidt, Bauzraben H. 16. hinter dem Zeughaus. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


3409) Nachdem durch Artheil vom Hentigen 
ber das Bermögen des Peter Köhler von 
Geifenheim der Eoncursproceh erfannt worben 
iR und ber Eridar auf das Recdhtömitiel ber 
Appellation verzichtet hat, fo werden alle, welche 
binglide oder perfönlihe Anfprüde an, Peter 
Köpler geltend zu machen haben, aufgefordert, 
ſoiche bei Bermeidung bed Ausfhlufes don 
der vorhandenen Mafle 

me. den 8. Auguf I. 3., 
orgens 8 Uhr, 

vor unterzeichnetem Amte zu liguidiren. 

Rüpdespeim, den 4. Juli 1842. 

Herzog. Nafl. Amt. 
Langsporff- 





[3367] Edictallabung,. 

Durch das rechtelxäftig geworbene amtliche 
Urtheil vom 17. diefes Monats if der Con⸗ 
curöproceh über das Bermögen des Eprifian 
Zöllner und feiner Epefrau Bilpelmine, ger 
bornen Grimm, jo wie feines minorennen Sop» 
nes ir Ede Ludwig Zöllner von Pomberg er- 
fannt worden, und werden nunmehr dierdurch 
die Gläubiger derfelben aufgefordert, ihre ding⸗ 
liche und perfönlice An’prüde an biefer Eon- 
curdmafle in dem zur Liquidation auf 

Resieg dm 8. Auauf 1, 3, 
orgens 8 Uhr, 
bei untergeignetem Amte anberaumten Ter- 
mine, unter dem Rebtsnadiheille des von 
felbft eintretenden Ausihinffes von der vor⸗ 
bandenen Waffe, geltend zu maden. 

Mennsrop, den 29. Zuni 1842, 

Pergogl. Raff. Amt, 
end. 


[3473] Berlorne Shuldurfunde, 

Die Stadtgemeinde Diez verfhuldet feit 
dem Sabre 1794 dem hiefigen Einwohner Jo⸗ 
bannes Kuhn ein Eapital von 373 fl- zu4’/,. 
Da der Gläubiger indeſſen ſich nidt im Be⸗ 
fige der betreffenten Schuldurkunde befindet, 
folhe vielmehr verloren zu haben vorgibt, 





‚fo wird ber dermalige Befiger ber fraglichen 


(3507) Im Berlage von ©. J. Manz in Regeneburg IR erfhienen und durch alle Bucd- Urkunde hiermit aufgefordert, feine Anfprüde 


bandlungen (durd Grbhard & Kö-ber, Burhaafle 
Brantfurt) zu beziehen: 


MDöllinger. Obermedizinalrath Dr. J., Grundzüge der Physiologie 
der Entwicklung des Zell-, Knochen- und Blutsystems. gr. 8. 


3 fl. od. 1 Thlr. 20 gr. 


Fürnrobr, Dr., A. E., Lehrbuch der technifchen Chemie für den erfien Un- 


terriht an Gewerbsſchulen. gr. 8. 1 fl. 20 fr. od. 20 gr. 


(3535) Anzeige. 

Die von den Unterzeihneten geftem- 
pelten Coupons a Ro. 12. 50 in Silber 
pr. 1/13. Juni 1842 von Hope'ſchen 





Zeitalter der Reformation, 


Gertificaten, üder 5°/, Ruſſiſche In⸗ if fo eben vom erfien und zweiten Bande die 
Deren werben a fl. 23. 12 fr. im |neue zweite Auflage erfhienen. Es find 
fl. 

löſt 


Fuß pr. Stüd bei denſelben ein⸗ | vaper die bis jept er 


t . 
e Franfjurt a. M., 1. Auguf 1842, au baben. 


Grunelius & Ev. 


Dbligations-Loofe von allen Staaid- 
Lotterie-Anlchen find couts maͤßig zu be> 
ziehen und zu begeben, bei [3283 

M.UA. Lehmann in Frankfurt a. M. 


fragen wegen ber Bortfeßun 
Dreffe befindet. 

Berlin, im Juli 1842. 
(3533) Dunder & Humblot. 





nenen 3 Bände wie- 
der voUfändig im Preife von & pie. 20 fgr.| urkunden 


Zugleih tönnen wir die vielfältigen An- 
diefes, Wertes 
dahin beantworten, daß Biefeibe fid unter der) in was Inventar anzumelden. 


r. 184, und Varrentrapp in an erwähntes Capital binnen 
8 j 


drei Monaten 


fo a dabier geltend zu maden, als fonft 
die Urkunde für mortificirt erflärt werben wird, 
Diez, den 19. Juli 1842, 


L. Rafl. Amt. 
Fe 





[3455] Edictalladung. 
Nachdem die Inielaterben des am 27. Mal 
3. bapier verfiorbenen Regierungerathes 





Bon 
Nanfe, Deutfche Geſchichte im —* den Nachlaß deſſelben nur unter ber 


Rediswohlihat des Inventars angeireten ha- 
ben, fo werben hiermit alle Bläubiger des 
Berfiorbenen aufgefordert, ihre Anfprüde am 
denfelben unter Borlegung eiwalger Beweis · 
im Termin 
den 22. Auguſt 1.3. 
Rorgens a Upr, 
bei Meldung der unterbleidenben Aufnahme 


Hanau am 16. Juli 1842 
Im Auftrage Kurf. — Cioil·Stnat. 
r 


eraborf, 
Obergerichts · Referendar. 





Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Mittwoch 





Renee Machrichten 
*Paris, 31. Juli. Die frage des Tages if: Wer wird 


Präfident der Deputirtenfammer werden? Die Eonfervativen | 


haben unter fih durch förmliche Abftimmung für Sauzet 
entſchieden. Concurrenten von biejer Färbung waren Lamar- 
tine und Dupin. Der Letztere befonders bat viel für fi; 
er war ſchon mehrmals Präfident und bat die Function 
mit Talent und Geſchick bekleidet. Bon Seiten der Oppofition 
wird Odilon Barrot in Vorſchlag gebracht. Nach einigen 
heute in den minifteriellen Blättern erjdienenen Artikeln ſcheint 
das Cabinet eine Art Neutralität bei der Präfidentenwapl 
beobasten zu wollen. Die furze Seffion foll ganz ohne An⸗ 
regung einer Gabinetöfrage vorübergeben. Inzwiſchen darf ſich Hr. 
Sauzet nicht eben Olüd wünfchen zu der Gunft der Conſervativen. 
Sie wird ihm bitter vergällt. Man fagt ihm geradezu in der 
Preffe und verblümt in den Debate, er tauge im Grunde 
gar nicht zum Präfidenten; man werde ihm indeffen doch die 
confervativen Etimmen zuwenden, um damit anzudeuten, daß 
die Politif der Majorität der neuen Kammer feine andere 
fey, ald die, welche in der aufgrlöften Legislatur vorgeberricht 
babe. Die Preife gibt dieſer Declaration eine perſönlich 
verlegende Wendung; aber aud die Debats, obſchon fie 
etwas zarter auftreten, laffen doc genugfam erkennen, daß 


fie Sauget nicht für. geeignet halten zur Präfidentur. Wird 


er nun do.b gewählt, fo ift dies nur ein neuer Beweis von 
der Unzulänglichfeit der zur Ernennung des Präfidenten ein⸗ 
geführten Formen. 

— Nähfte Woche follen im Park zu Neuilly die Arbeiten 
beginnen zur Berfegung des Hauſes, in weldem ber Herzog 
von Drieans geflorben if. Auf dem Plag, mo dieſes Haus 
geflanden, wird dann eine Kapelle errichtet. 

— DerdHerzog vonRemours ift zum 10. Auguft in Straß- 
burg erwartet. 


— Aus Madrid vom 24. Juli wird geichrieben, an die 
fem Tag, dem Geburtstag ber Königin » Mutter, habe eine 
Serenade aufgeführt werben follen; ẽs fey aber unterblichen 
wegen der Trauer für den Herzog von Dilcand ; doch feyen 
zur Feier des Tages Artilleriefalven abgefeuert worden. — 
Arguelles hat, als Bormund der Königin, ten Deputirten 
Lujan zum Lehrer der Geſchichte bei den beiden königlichen 
Schweftern ernannt. 

London, 29, Juli. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
2. — 3pCt Portug. 20. — 2p4Ct. Holänd, 51}. 

— Unterhaus brachte üben Hear Rocbud, ber 
tapfere ** aller Beſtechungeumtriebe bei Parlaments⸗ 
wahlen, feine Reſolutionen, durch welche dem Uebel der 
Corruption Einhalt gethan werden ſoll, zur Berathung. Nach 
langer Debatte wurde indeſſen die erſte dieſer Reſolutionen mit 
136 Stimmen gegen 47 verworfen. Gleiches Schichſal hatte 
auch, doch ohne Theilung bes Hauſes, die zweite. Die übrigen 
Refolutionen fielen dadürch von jelbft weg. 

— Die Königin wird am 9, Augufl von Windfor nad 
dem Budinghbampalaft fommen und am 10, das Parlament 
in Perfon prorogiren. 


(Beilage zu NR” 212.) 





3 Auguſt 1842, 


Ueberfegung der Allocution Seiner Heiligkeit, 
Gregor’sXVL. 
am 22. Juli 184 

rg 4 Brüder! Den feit ange Unfer Gemüth nicht 
verloffenten Schmerz über den höchſt elenden Zuftand ber 
katholiſchen Kirche im ruſſiſchen R haben Wir Euch, ehr⸗ 
wũrdige Brüder, ſchon früher von dieſer Stätte aus eröffnet, 
Zeuge ift Und Der, beffen flellvertretende Macht Wir, zwar 
unw ürdig, auf Erben befleiden, er Bir glei vom Beginn 
Unferes oberfien Pontificats an Feine Sorge und Mühe uns 
terlaffen haben, fo zahlreichen und fo ſchweren, auch täglib an» 
wachſenden, Uebeln nah Möglichfeit abzuhelfen. Welche Frucht 
aber Unfer Streben getragen, zeigen mehr ald zu viel die 
allerneuften Borgänge. In welchem Grade Unfer befändiger . 
Schmerz ın Folge berielben zugenommen hat, möget Ibr mehr 
mit Gedanken faffen, als es Uns erlaubt it, mit Worten 


ehalten im geheimen Eonfiftorium zu —* 


edraͤngniß —— unbeachtet 
gelaſſen, ja die Sache der latholiſchen Religion beinahe 
sr“ Daburd if ed nun fo weit gefommen, baf 


d 

ften, auf die Religion, ja aud auf Uns, baß Wir Br ” 
Verdacht einer fo ſchmaͤhlichen Berfhuldung weit von Une 
abwälzen,. Und dieß iſt bie Urfadhe, warum Wir die ganze 


It Har 
an den Tag trete, daß Wir Unſerem apoftolifi Amte fei« 
ent haben. Uebrigens wollen Wir, ehr⸗ 

würdige Brüder, den Muth nicht finfen laſſen, vielmehr bie 
Heffnung unterhalten, ed werde ber mächtige Raifer von Ruß- 
land, Polens erlaudter König, nad feinem Gefühle für Bil- 
ligfeit und in ber großmüthigen Befinnung, die ipn auszeich⸗ 
net, Unfern fo lange ſchon an ihm gerichteten Bitten, fo wie 
denen, der ihm Katholifen, wohlwollend Gehör 
eRügt, werden Wir inzwiſchen 
de unter inbrünftigem Gebete 
u erheben nad jenem Berge, von wo berab Uns Hülfe 
mmt, und ben allmächtigen , allliebenden Bott innigft anzu- 
rufen, daß er feiner fo lange ſchon mit Mühfal kaͤmpfende 
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Kirche den fehnlihft erwarteten -Beiftand in ter Bälde ger Baubehörbe die Bauten und Ausbaggerungen in ber Mofel 


währen möge. — 


Berlin, 28. Juli. (NR. W. 3.) Die Beiträge zu dem 
Denfmale, weldes man dem Kopernifus in feiner Baterflabt 
Thorn zu errichten ſchon lange beabfichtigt, fließen fo fpärlich 
zufammen, daß bie Unternehmer an dem Gelingen dieſes 
gewiß ebrenden Planes zu zweifeln anfangen. — Die bes 
deutende Summe zur Herausgabe ber Werfe Friedrichs bed 
Großen ift bereits höheren Orts zur Auszahlung angewiejen, 
fo daß in diefer Hinfiht dem Erſcheinen der Geſammtſchrif⸗ 
ten deffelben nichts im Wege febt. 

Köln, 31. Juli, Aus einer Abhandlung im Domblatt, 
überfhrieben; „Vergangenheit und Zukunft des Dombaus“ 
iſt —35* entnommen: 


| 


! 


jest ſchon jo weit gediehen ſeyn follen, daß von nächſter Woche 
an alle feihten Stellen derfelben mindeftens cine Waff rtiefe 
von 23 Zoll bieten werden, fo wird aud glei ein Fahr⸗ 
verſuch mit einem ber drei großen Schiffe gemacht, und im 
Falle obige Behauptung dadurch beftätigt würde, fogleih der 
tägliche Dienft eingerichtet werden. 

Münden, 30. Juli, (N.E.) Es dürfte von allgemeinem 
Intereſſe jeyn, zu eıfahren, daß (wenn ein geflern und die: - 
fen Morgen verbreitete Gerücht begründet it) der Verſuch 
gemadt wurde, unjere Zehnguldenbanfnoten nachzuahmen, 
und falie in Umlauf zu bringen. Wenigſtens fol der Bank 
eine Anzahl diefer falſchen Noten (nad der Behauptung an- 
d rer nur eine einzige) übergeben worden feyn. Sie follen fo 
wenig täufhend nachgemacht fepn, daß ter Sachkundige fie 


8 ift einleuchtend, daß von ber Höhe des jährlich zu | au enblidlih von dem echten unterfcheiden müffe, und aus 
verwendenden Baufonds die Fortidritte ded Baucs abhängig dielem Umftande darf man wohl mit Recht folgern, daß bie 
bleiben werden, und fo lange fi demnach nicht überfehen | Summe der etwa in den Berfehr gebrachten faum bebeu- 


läßt, wie viel die Dombauvereine aufbringen, auch der Zeit- 
punft für die Vollendung ded Doms nicht angegeben werben 
fann. Die dazu erforderiihen Baufoften betragen in abgeruns 
beten Zahlen: 


a) Für den Audbau des Schiffes, einihließlih der Portale | fü 


auf der Nord: und Südſeite, jebod mit Hinwe loffung 

der Strebebogen . 2 2 22. 1,200,000 hir, 
b) Für den Bau ber Strebepfeiler und 

Bogen, welche zur bauernden Erhaltung 

des Ganzen und zur Stüge ber Ber 


wölbe noıhmwenbig erfheinen . . „. 800,000 „ 
ec) Fürdie Vollendung des fürlichen Thur- 

mes ungefäbt 2 2. 00. 1,200,000 
d) Für den Neubau des nördlichen Thur⸗ 

med, rüdfichtlich der vorhandenen Fun⸗ 

damente und eines Öfllihen Theiles 

über der Erte . 2 2 2 2 0 000. 1800,00 „ 

in Summa . . 5,000,0U0 Ehptr. 


Nimmt man nun an, daß jährlid 100,000 Thaler zur Ber- 
wendung geftellt werden könnten, fo würden dennoch 50 Jahre 
nöthig ie um den ganzen Dom mit feinen beiden vordern 
Riefenthürmen zu vollenden. Bei einer fo weit hinausgehen: 
den Ausfiht fände es far zu fürchten, daß der Eifer für bie 
Dombaujache nie fo rege erhalten werben bürfte,als ed wahrs 
ſcheinlich der Fall feyn würde, wenn man ber gegenwärtigen 
Generation die Hoffnung gewährte, wenigflend einen Theil, 
wie etwa das Innere bed Domes, ganz vollendet zu feben. 


oder gemeinſchaftliche Unfoften in geſchloſſener Gefellfi 


Jeder Menſch ift mehr oder minder eigennügig, und will für , 
das, was er gibt, au etwas haben; wenn daher die Mög: 
lichkeit herbeigeführt würde, die Bollentung eines jo bebeus 


tenden Theiles zu erleben: fo ließen fi wahrſcheinlich ein 
lebhafteres Ynt:reffe und reichlichere Beiträge dafür erwarten, 
Demnach alio wäre es mwünfdendwerib, den Ausbau des 


Kirdenfhiffes, einihließlih des Duerbaues und ſei- 


ner nah Süd und Norb fichenden Portale, für fih in 
Angriff zu nehmen, und den Bau ber Riefentpürme ber 
Zufun zu überlaffen, ober. an denfelben nur fo viel fortzu⸗ 
fegen, als zur Ergänzung des weſtlichen 
ſchen jenen beiden Thürmen und zum 
ſchiffes unbebingt nöthig if.“ 


Hauptportals zwi⸗ 
Abſchluß des Mittel | 


Trier, 30. Juli, Bon Morgen an wird die Dampf 


feifffahrt auf der Untermofel wieder ihre regelmäßigen Fabr⸗ 


ten beginnen. Da bie Koblenzer Eoncurrenz durch Minifter | 


rialbeiheid zur Zeit befeitigt wurde, fo fomnte bie biefige 
Gelellihaft mit der Meger neue Unterhanblungen anknüpfen, 
die dann diefesmal auch zum Ziele geführt Sn Die Tries 
rer Gefellihaft hat von der Metzer zwei nerplofibles er⸗ 
worben, das ngue mit dem feften Verdecke und ein älteres, 
und wirb mit biefen beiden Schiffen von jegt ab wöchentlich 
4 Mal fahren. Da aber nad den Berichten der königlichen 


tend ſeyn könne. 

Münden, 30. Juli. In Anfehung der Privatthea— 
ter find dur Regierungdausfchreibung vom 23. d. M. die 
bereits durch höchſte Entichliefung vom 5. September 1815 
r die Haupt» und Refidenzftadbt Münden gegebenen Bor: 
ſchriften auf den ganzen Regierungsbezirf ausgedehnt wor⸗ 
den. Gemäß bdenichhen iſt Niemanden zu vermehren, in jeis 
nım eigenen Hauje oder in feiner Privatmohnung mit feiner 
Familie und mit andıren Familien oder Perfonen auf dar 

aft 
von Zeit zu Zeit, oder an beftimmten ayen, theatraliſche 
Borftellungen zu geben. Dagegen bürfen öffentlihe Geiell- 
fhaftsunternehmungen und Lıebbabertheater nur mit Bewilli— 
ung ter SKreidregierung fatıfinden. Auch ift im nicht ge— 
chloſſenen Geſellſchaften die Theilcahme an theatraliſchen 
Liebhabervorftellungen den Werk- und Sonntagsſchülern un« 
bedingt verjagt, den Stubierenten niemals ohne Wiffen und 
Einwilligung der Etudicnvorfteber, ten geiftliden und im öfs 
fentliden Dienſt ſtehenden Perſonen aber gar nicht geftattet, 
und es dürfen fünftig derlei Theatervorftellungen nur bann 
und da flatifiıden, warn und wo cine neue Regierungsber 
willigung bierzu ertheilt iſt. — Die mit der Veitung bed 
Baues der Bundesieftung zu Ulm bezichungsmeife zu 
Neu-Ulm beauftragte Mititärbehörde ift nunmehr unter der 
Bezeichnung „königl. bayeriihe Fefungebaubdirection Ulm” 
förmlih conftitwirt und in Wirkſamkeit getreten, und es ift 
der k. Ingenieur Major Herbegen zum Behungebanbirecter in 
Um allerböhft beftimmt worden. 


Karlsrubhe, 3. Juli. Beriht über die Circularausſchrei⸗ 
ben. (Fortfegung.) 
„Bei diefer gänzliden 


ernihtung der Wahlfreipeit der Staate- 
beamten blieben aber bie 


eferipte nicht ſtehen Es liegt wohl in der 
Natur der Sache, daß überall da, wo man Staatsbeamte allein zu 
irgend einer Thätigleit auffordert, man fie als folde, als Inhaber 
und Träger ber öffentlihen Gewalt auffordert, diefe ihre Thätigfeit 
mit den Kräften und Mitteln der öffentlichen alt aus zuũben und 
u unterflügen. Und da fie ausbrüdlich aufgefordert waren, nicht nur 
ür fih zu flimmen und zu wählen, fondern aud ihren Einfluß auf 
die übrigen Bürger geltend zu machen, ihr Einfluß aber da, wo fie 
als Staatsbeamte aufaeforbert werben, bauptlählih in ihrer öffent- 
lichen Gewalt liegt, fo war eine deutliche Aufforderung an fie er- 
gangen, m zu den Wablen zu gebrauchen, was insbefon- 
dere aus Reſcript des Borflandes des Minifteriums des Innern 
Mar bervorgebt. Diefes Refeript fagt ausdrüclich, daß es für nöthig 
erachte, auf die Wahlen einzuwirken, und fährt fort: zur Errei 

diefer Abfiht hat die Staatsregierung nit mur thätige und pweg 
mäßige Mitwirkung der Borfieber der Amtsbezirke und ihrer Mit- 
beamten in Anfprub genommen, fondern fie bält fih au zu der Er- 
wartung berechtiät, daß alle Staatd- und Diener der Kirche, die Peh- 
zer der höhern Bolksfhulen und übrige Angeftellte fih an jene an- 
fließen und dazu mitwirfen werben, bamit bie Abfichten der Renie- 
rung erreicht werben. Hiernach war alſd fihon im Dienfiiweg eine be» 
fondere Aufforberung an die Bezirfsbeamten zur Einwirtung auf ,die.- | 
Bapien, als deren haupifählihe Leiter und Betreiber ergangen. | 


1827 


Diele dienftliche Aufforderung ſetzte damit die Einwinkung mit« 
* ihrer Dienfigewalt fefſt, und wenn nunmehr alle Staate- und 
Diener der Kirhe und Schule aufgefordert werden, fih ven Be 
airtsbeamten anzuihließen und mitzumirten, fo war dieſe ihre Mit- 
wirkung mit den Mitteln und Kräften des öffentliben Dienftes, ver 
Kirche und Schule Har vorgezeihnet. So waren fämmtlihe Staatd« 
beamte in ihrer Raatsbürgerliden und flaatedienerfhaftlihen Stellung 
nicht nur aus den Reihen des Volkes heraudgeriffen, fondern fie wa» 
ren ihm, als eine von ben Miniftern abhängige Partei entgegenge ⸗ 
ſtellt, welche ihreXräfte, und es find die der öffentlichen Gewalt, dazu 
benugen follten, um die Abfihten der Minifter bei den angeorbneten 
Wabien zu erreichen, Abfichten, welche in dem Ausfchluß der Majori« 
tät der aufgelöften Kammer, aller jener, welche für die Wahrheit der 
Berfaffuna, für die darin verbürgten Rechte des Bolfe, und für zeit- 
aemäße Kortfchritte leider oftmald fructlofe Kämpfe zu befteben hats 
ten, deutlich aenun bezeihnetwaren. Diefes öffentlihe Aufgebot fämmt- 
licher Staatdbeamten zur Einwirtung auf die Bolfswahlen muß aber 
als ein großer Bebler gegen die erften Anforberungen an eine gute und 
weiſe Staatsverwaltung betrachtet werben. Eine gute und weiſe Staate- 
verwaltung, zumal in einem confitutionellen Staat, hat auch die Rechte 
des Bolled zu ehren, und ift ibm Achtung ſchuldig. Dadurch aber, 
daß man fämmtliche Staatsbeamte als ſolche aufforberte, auf das Bolt 
bei Gelegenheit ver Wahlen möglihft einzuwirken, wurde bie freie 
Wadhl feiner Abg. in einem hohen Grabe verlegt, und es mit einer 
Repräfentation bedroht, die ald Echo der Minifter, deren MWünfche 
und Verlangen als Befehle und Berhaltungsmaßregeln beirachtet 
bätte. Und dba bie Minifter nicht für nöthig hielten, fih in Beziehung 
auf die Wahlen, an das Bolf felbft zu wenden, fondern fie ihre 


Verlangen und Abſichten nur an die Staatäbeamten richteten, | 


und davon bad Wolf durch die Öffentlihe Belanntmahung der 
Neftripte in der Karlsruber Zeitung nur benadrichtigten, fo bemies 
fen fie eine nicht geringe Mißachtung des Bolks, weil fie dadurch 
ihren Glauben verrietben, es gemüge zur Erreihung ihrer Abfichten, 
eine Aufforderung der Staatsbeamten, denen fih dann das Bolf ger 
borfamft unterwerfen, und in dem unterorbnen werde, was, tie bie 
Baht feiner Abgeordneten, ein einenes, felbftfländiges, freies Recht if. 
Diefer Fehler wird aber in ** auf die Staatsbeamten noch 
rößer. Wenn twir gewiß die Etaatsbeamten, als Diener des Gr» 
etzes, ald die Wächter des Rechts und ale die Hüter der öffentlichen 
Rube und Ordnung betramten dürfen. fo muß es ald ein arger Miß- 
ariff gegen diefe hohe und würdige Stellung der Beamten betrachtet 
werben, wenn man nunmehr alle dieſe Beamten durch ein öffentlich 
erlaffenes Aufgebot, zu bloßen Werkzeugen minifterieller Anſichten um« 
wandelte, und wenn man biefes für vie Bollswahlen tbut, deren Frei⸗ 
heit und Unabbänaiakeit von ſolch minifteriellem Berlangen, der erfte 
Sag unferer Berfaffung if. Dätte man fib auf ein Aufgebot ver 
Verwaltungsbeamten befchräntt, fo hätte man fanen können, daß fie 
als der Arm der obern Staatsverwaltung, bem Willen und der Ab- 
fiht derfelben unterthan ſeyn müffen, wenn biefem Willen die Kraft 
feiner Ausführung nicht entgehen fol. Es wäre dann nur noch bie 
übrigens zu verneinende Frage übrig neblicben, ob denn die Berwal 
tung fib überhaupt in die Wabl ver Bolldabgeorbneten zu mifchen 
dat, die ja hauptfächlich die Güte und Rechtlichleit der Berwaltung zu 
bewachen haben. Aber was hat die Juſtiz, mas die Kirche, was bie 
Schule mit den politifchen Kärapfen im Staate zu ſchaffen? Wird fie, 
die Hüterin des Rechts, die Stimme der Liebe, die Erzieherin ber 
Jugend nicht gänzlich ihrer hoben, würbigen Stellung entfleidet, wenn 
alle ifre Beamten und Diener in den Kampf politiiher Meinungen 
bineingeworfen werben, wenn man fie als bloße Werkzeuge des Mi- 
nifteriums dem Bolt in dem entgenenfellte, was, wie die Wahl feiner 
Abgeorpneten. feine alleinige Domäne iR! Was hat die Poſt, die Trä- 
gerin der Privatgeheimniffe des Bürgers, mit politiihen Streitigleiten 
u ſchaffen ? Mußte denn nicht durch diefes öffentliche Aufgebot aller 

taates, Kirchen⸗ und Schulbiener bis in ihr unterfies Glied das 
Bolt gerade recht aufmerffam auf die hohe —— feiner Wahlen 
gemacht werben, und mußte nicht gerade durch bie eifrige Thätigleit 
der großen Anzahl dieſer Beamten eine tiefe Aufregung des ganzen 
Boltes mit Roihwendigkeit herbeigeführt werben?“ 

Karlsruhe, 1. Auguſt. Bei der heute fattgebabten Zten 
Berloofung der neuen großherzoglich badiſchen 50 Guldens 
looje des Anlehens vom Yabre 1340 find folgende vier Se⸗ 
rien gezogen worden: 18. 220. 366. 932. 

Mannheim, 1. Auguf. Se. Maj. der König von Würs 
temberg find heute fräb 10 Uhr, von Wiesbaden fommend, 
bier angefommen. Allerhöchſtdieſelben find nad eingenomme⸗ 
nem Frübftüd nah Baden abgereif. 

Hamburg, 38, Juli. (Pr. St. 3.) Heute find die haupt- 
fählihen Bedingungen ber Feuerfaffenanleihe o’ficiell Befannt 
gemacht worden. Die ganze Anleihe beträgt 34,000,000 RE, 


Bro. Nominalcapital, wovon indeffen der Staat 11.400,000 
Mark für fih zurüdbehält, welche erſt im Zuli 1843 veräus 
Bert werben dürfen. Die Zinfen werben bierfelbft halbjährlich 
am 1. Februar und 1. Auguft bezahlt, die Rüdzablung des 
Capitals erfolgt dutch Halbjährlihen Rückkauf der Obligatio- 
nen, ober dur balbjährlide Berloofung, fobald der Preis 
auf oder über pari ſteht. Zur Berzinfung und Tilgung der 
hr if eine jährliche Summe von 1,445,000 Mrf. Beo. 
feſtgeſetzt; zur Sicherheit dafür bürgen außer den allgemeinen 
Staatömitteln die durch Rath» und Bürgerfhluß vom 2. Zuli 
d. 3. bewilligten Abgaben, Der Staat darf den Tilgunge- 
fonds erhöhen, jedoch nicht vor Ablauf vor fünf Fahren, Die 
Obligationen werden mit 50 Coupons verjchen und die Ap—⸗ 
points auf 1000 und 2000 Mik. ausgeftellt; — ob auf grö- 
Bıre Summen, bleibt künftiger Entiheidung vorbehalten. Als 
Bermittler des Anleibegeihäftes wird nur 2 Blod genannt, 
Er ift Agent der preußischen Seehandiung, und dieß mag zu 
dem geflern verbreiteten Gerüchte Anlaß gegeben haben, daß 
die Sechandlung 12 Millionen von der Anleihe übernommen 
babe, während man heute erfährt, die Seehanblung fey nur 
für 2 Millionen betheiligt, während bie übrigen 10 Millios 
nen von verjhiedenen Berliner und Königsberger Banfierd 
| übernommen werben, ald deren Mandatar Hr. Bloch fungirt; 
; 8 Millionen nimmt ber biefige Bankier Salomon Heine, und 
bie übrigen 3 Millionen find —. wie geftern befannt gemadht 
| wurde — für die hiefige Börfe refervirt, Man glaubt, daß 
| viel mebr ald diefe Summe angemeldet werden wird; eins 
ı zelne Mäfter follen fhon Aufträge zu einem größeren Be 
lauf erbalten haben. : 

— Bereitd am vorigen Sonnabend iR am Holzdamm bas 
erfte neue Haus mit der gewöhnlichen Feierlichkeit des Kranz- 
aufiegend unter Dad — worden. Das Feſt war zwar 
ſtill und geräujclos, aber in Betracht der Erinnerungen und 
Hoffnungen, die fih daran fnüpfen, und von benen alle Anwe⸗ 
fenden ergriffen ſchienen, nur um fo ergreifender und erhebender. 

nemaref 
Kopenhagen, 26. Juli. Die Dinen, welde an ber 
Berfammlung der ffandinavifhen Naturforfher in Stodbolm 
Theil genommen und dad Dampfigiff Hefla zur Rüdtehr 
benugt haben, find bier geftern Abend um 8 Uhr anrgefom- 
men. Die bei Nyborg erwartete ruſſiſche Flotille ift von 
ſchwediſchen Schiffen, in der Dfifee Freugend, geſehen worden; 
fie beftebt aus 9 Linienfhiffen, 2 Pregatien und 2 Gorvet- 
ten, wahrſcheinlich if es die gewöhnliche Uebungsedcadre, 
die in der Regel um dieſe Jahreszeit von Eronfladt auszu— 
laufen pflegt. Hiefige Blätter können es der Rocefilder 
Ständeverfammlung nicht — daß fie Feine Adreſſe an 
den König eingegeben bat. Dagegen wird bie offene frei— 
müthi prache, welche bie holſſeiniſchen Stände in ihrer 
Adreſſe führen und namentlid, daß fie auf Stände mit ent- 
fiheidender Stimme antragen, in nahbrüdlicger Weife ber» 
vorgehoben. Daß die Adrıffe ind Däniſche überjegt iſt und 
durch alle Blätter cireulirt, brauchen wir wohl nicht zu er« 
wähnen. Anbererfeits wird nichts, was dazu beitragen fann, 
die Roeskilder Berfammlung in den Augen des uncingeweibs 
ten Publikums herabzufegen, von ihnen verabjäumt, und wenn 
fie dann fo viel Unzufriedenheit mit derfelden erregt ald mög« 
li, wenden fie — zum Troſt den Blick der Leute auf 
die jütländifhe Ständeverfammlung, von welcher fie weniger 
ariftöfrastiihe Elemente und ein freimüthigered Auftreten 


prophezeihen. 


Bel ien. 

Brüffel, 9. Juli, dal. 3.) Unfere Alarmiften fpres 
hen heute viel von beabfichtigten Gteuerverweigerungen in 
Flandern, von in England entdedten Epuren einer Proletas 
rierverſchwörung gegen das Leben der Königin Bictoria un! 
das ur re upt ; indefien drängt ſich umfere * 
gebildete Welt zum Theater, wo die ſchöne Jüdin Rachel ſpie 
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1828 
Benadhridtigungen. 


Der. Durlacher aus London, 
Chiropodiſt ver königlichen Familie. . 
Macht biermit dem verehrlichen Publilum die ergebenfte Anzeige, daß er in Frankfurt 

Montags und Dienfags von 10 Upr Morgens bis 4 Uhr Radmittags im Haufe deö Herrn 

Dunft, Steinweg E. 217, die andern Tage der Bode in Wiesbaden , Burgfiraße Nr. 22, 

u fpregen if. %: vertilgt Pühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ind Fleiſch 
Be en, und alle entzändiihen Auswüdfe an den Füßen, fo daß der Patient, fogleih nah 
der Operation enganfhliefende Schude und Stiefel tragen fann. Mr. Durlader if im Be- 
fige der befien Zeugniffe, die ibm von bohen Perfonen, melde er bepandelt hat, und von 
ıtgliedern der mebicinifchen Facultat in Kondon ansgeflellt worden. 
Die nadpfehenden und andere Eertificate liegen im Driginal zur gefälligen Einfiht be- 
reit. Da Mr. Durladrr's Aufenthalt in diefer Stadt nur vom kurzer Dauer fepn wird, fo 
bittet er, ſich balpmöglipfi an ihn zu wenden. 


Zeugniffe. 

Sir Aflep Eooper bezeigt bierdurh Herren Durlader feine Zufriedenheit mit der Me- 
ihede, welge berfelbe, opne ſich eines ſchneidenden Werkzeuges zu bedienen, bei ber Ber- 
tigung der Pühnrraugen anwendet, um fo mehr, ba er die gute Wukung ziefer Meipode 
feibft erfabren. London 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Grey, vom Brafen Lowodale, don Sir Robert Perl, von der 

zogin von Rorthumberland, von Sir J. Braham, Parlamentsmitglied, vom @rafen 

tandope, vom Biſchof von Earlisle, vom Bifhof von Yincoln, vom Erzbiihof vom Hort, vom 
Generallieutenant Brep,vom Benerallieutenant Baron de Kod im Paag, von Herrn Zollens 
im Rotterdam. Uebrigens hat Mr Durlacher in den beiden leßtern Städten fo wie in 
Amflerdam von verſchledenen ansgezrihmeten Perfonen fepr ehrenvolle Attıfle für die Treff: 
lichleit feiner Methode erhalten. . 


Dr. Durlader hat mir ein Hühnerauge und einen Froftballen geheilt, welchen ich über 

30 Jadre getragen ; diefe Operation ift mit vieler Geſchidlichkelt ausgeführt, welches pier- 
mit befgeinigt. Wieobaden, den 20. Juli 1842. 

Der f. preuß. Kammerberr Freiherr von Bodelfhwingb-Plettenberg. 





[3541] 





(3515) Nachdem Herr Oderappellations⸗ 
gerihte-Procurat:r Strobel dabier un⸗ 
term 23. diefes verftorben und der Uns 


Diejenigen, welche bem Berfterbenen Be: 
——— Geſchaͤften übertragen, folge 
einem Andern zu übergeben und bie be: 


terzeichnete zum Eurator deffen liegenden 
Erbmaffe gerichtlich beftelli worden ift, 
fo werden alle Intereffenten davon ans 


De Litteralien gegen Bezahlung der 
Deferviten und Auslagen in Empfang 
zu nehmen haben. 


[3053] Staats: und Standesherrlihe 
Obligationen, Staats⸗Lotterie⸗Effecten, 
Eifenbahn-Actien, Goupens, werden ge⸗ 
und verfauft, bei 

J. N. Trier & Co., Haafengaffe. 


Decret 
das Ableben ber Wittwe des Phi- 
lip Easpar Oche I. zu Wal 
dorf betreffend, 

Die Bittwe des Ppilipp Caspar Dis 1. zu 
Balsporf it am 4. vorigen Monats mit 
Dinterlaffung eines nicht unbrbeutenden Ber- 
mögens berfiorben. Deren dadier zum Theil 
unbefannte Erben werben hiermit aufgefor- 
a & den 17. Auguſt d. J., 

o Auguſt d. 

Morgens 8 Uhr, 
über die Antretung des Nablafles der Ber- 
florbenen zu erflären, bei Bermeidung, daß 
derfelbe anfonft den darum nachſuchenden br» 
fannten Erben auegeliefert werden foll. 

Hpflein, den 17. Juni 1842. 

Derzogl. Raſſ. Amt. 
Ufener. v..c. 


(3462) Die Hanpdelsieute und Zapezierer 
Sauer und Kogler dahler, handelnd unter 
der Firma Sauer & Kogler, haben erftärt, dag 
zur Bezadlung ihrer Schulden ipr briderfei« 
tiges Bermögen nicht dinreihe und Ichteres 
an ihre Gläubiger abgetıeten. 

Es if dehpalb zur fummarifhen Anmeldung 
der Forderungen Homie zum Büteverfuh Ter- 


min auf 
ben 18. £ M. Auguſt, 
Bormittags 10 Uhr, 
vor unierfertigte Stelle anberaumt worben 
und werben hierzu ſämmiliche Gläubiger ber 
Hanbelsleute Sauer & Kogler unter dem Rechts- 
nachtheile geladen, daß die Nichterſcheinenden 
dem Beſchluſſe ver Mehrheit der Erſchelnenden 
für beigetreten angeſchen werden follen. 


[3370] 


mit benachrichtigt, mit dem Bemerfen, 
dag — für dieſe Maſſe nur an 
den Unterzeichneten zu leiſten ſind, und 


Hanau, den 13. Juli 1842. 
Kurfürſtl. Landgericht. 
Giller. 
vi. Todt. 


Wiesbaden, am 26. Juli 1842. 
Ebel, 
OberappellationdgerihtesProcurator. 
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Hamburg, 29. Juli. Die Feuerfaffenanleihe von 34,400,000 
Marf Banco im 34procentigen Obligationen ift zu 94 und 
ein Procens Provifion (wovon 4 Procent dem Hrn. Bloch als Ver⸗ 
mittler des Gejhäfts zufommt), alio zu 93, abgeihloffen. Da ih 
der Staat von bejagtem Nominalcapital 11,400,000 Marl 
vorbehält, als welche nicht vor Juli 1843 in Umlauf get 
werben dürfen, fo beträgt die Anleihe vorerſt nur 23 Mill., 
von welchen (wie bereits berichtet wurde) 12 Mill. zu Berlin 
und Königsberg und 8 Mill, von Salomon Heine übernom- 
men, 3 wi, aber der Hamburger Börfe refervirt find. Die 
fid Anmeldenden müffen, ebe fie ihre Anmeldungen einreichen, 
10 pCt. vom Betrag ihrer Anmeldung an den Banco⸗Conto 
der Rath» und Bürgerdeputation von 1842 abgefchrieben 
baben, und daß dieß geicheben, in ihrer Meldung anzeigen, 
Wer nit von ber en Bankrechnung abſchreibi, muß bei 
der Anmeldung einen Schein von demjenigen, der den Poften 

eihrirben hat, beifügen, worin angezeigt wird, daß ber 
Polen für 45 ſey. Für dieſe 10 pCt. werden bie Obligatio⸗ 
nen erſt b ——— legten Termins ausgehändigt ; 
fie dienen bis dahin, falls die prompte Einzahlung der übri« 
gen 90 p&t. nicht erfolgen follte, entweber ald Sicherheit für 
die Erfüllung des Contracts, oder falle der Staat es vor« 
zieht, den Contract wegen Nichterfüllung aufzuheben, als Reu⸗ 
geld für die Aufhebung deffelben. Die übrigen urn, 
geihehen in folgenden Terminen: 10 p&t. am 15. Sept., 10 
am 15. Det., 10 am 15. Nov. und 5 am 15. Der. 1842; 
5pCt. am 15. Jan. 5 am 15. Sehr, 15am 15. März, 10 am 15. 
Aprıl, 10 am 15. Mai und 10 am 15, Juni 1843, im Ganzen 
W pt; und werden bei jedesmaliger Einzahlung berfelben 
die von ber Rath» und Bürgerdeputation —— 
Obligationen der Feuer⸗Caſſen-⸗Staats-Anleihe 
von 1842 den Betheiligſen ausge a Die Zinfen lau⸗ 
fen vom Tage der Enzahlung; b na id der fofort erfol- 
— erſten Einzaplung von 10 pCt. jedoch vom 1. Auguſt 
iefe® Jahres an. Bei ben fpäteren Terminen haben die 
Eontrabenten die auf bie * bligatio⸗ 
nen laufenden Zinfen zu vergüten, Die Obligationen lauten 
auf Inhaber, werden mit 50 Coupons »erieben, und werben 
bie Appoinis auf 1000 und 2000 Darf Banco ausgeftellt. 
Es bleibt die Enticheidung darüber vorbehalten, ob Appointe 
von 3000, 4000 und 5000 Mark geftattet werben follen, Bis 
die Obligationen fertig find, werden einftweilen Interims⸗ 
[heine gegeben. Der anzumelbende Betrag muß auf Nomi⸗ 


nalcapital lauten, zu 93} p@t. berechnet feyn, und von bier. 


fem die 10 pCt. entrichtet werden. Unter 30,000 Mark Banco 
Rominalcapital werden nit angenommen. Sollte die Ans 
meldung nur theilmeife angenommen werben fönnen, fo wirb 
das zuviel Empfangene per Banco zurüdgefhrieben. Die Ca⸗ 










Nr 


»Beitung, 


= 


pitalien zur Unterſchrift drängen fi in Maffe herbei; man 
glaubt, daß faum die Hälfte könne angenommen werben. 
., Beimar, 3. Juli, (Rhein. 3.) So eben erhalten wir 
‚folgende Mitteilung aus Jena: „Unfere Stadt befand ſich 
| meuli in einer ungewohnten Aufregung ; es haben fehr ernſt⸗ 
| bafte Bewegungen unter den Stubirenden flattgetunden. In 
ber Naht vom ern zum Montag war ein Gtudirender 
von biefigen Handwerlsburſchen überfallen und gemißhandelt 
‚ worben. Der Student foll betrunfen geweſen fepn; im Uebris 
gen ftebt feſt, daß feinerfeits nicht die geringfte Branlaflung 
‚jum Streit gegeben worden, jondern daß die Handwerksbur⸗ 
; Ihen zuerft mit Spottreden und Schimpfwörtern, fobann mit 
‚ Schlägen, ber angreifende Theil geweſen find. Sobald nun 
; bieß —— unter den Studirenden bekannt ward, fo traten 
ſogleich ſaͤmmiliche Geſellſchaften zuſammen, um das Borge- 
fallene zu unterſuchen und den Hauptübelthäter, deſſen —* 
wen man in Erfahrung gebracht, zur Rechenihaft zu ziehen. 
Da man der Schuldige, ein Schupmachergefelle, in der Stadt 
ı nicht zu finden war, fo beichloffen die Studirenden, ihn außerhalb 
fuchen. Mit der größten Ruhe und Drbnung verfolgten fie 
ren Zwed, und ba fie den Geſuchten auf ben Dörfern nicht 
fanden, fo lehrten fie n 10 Uhr Abende in die Stadt 
zurüd, vor bie Gäuhmalherherberge, wo fie gleidfalld , bes 
ı hufs der weiteren Nachforſchung, Einlaß begehrien. Allein, da 
| derllebeithäter aud bier nicht gefunden ward, fo begaben bie 
| Studirenden fih gegen 11 Uhr in ber größten rdnung aud« 
; einander. Heute in der Frühe nun follen einige enten 
den Uebelthäter auf der Straße angetroffen, ihn arretirt und 
ohne die geringe Mißhandlung von ihrer Seite, der zuftäns 
en Behörde übergeben haben. Die hohe Schägung, in der 
no in ber Ferne die Jenaſche Studentenfhaft fteht, fann 
durch dad geftrige, in feinem Anfang fo ge und bes 
dauerliche Ereigniß nur gewachſen ſeyn. Aber auch das wol« 
len wir rühmend anerkennen, daß bie Behörden im guten 
und gerechten Bertrauen auf die bewährte Tuͤchtigkeit unierer 
Stubdirenden, ihnen gefiern feine Art von polizeilichen Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt: ein neuer Beweis, wie viel beffere 
Früdte aus SeldRHändigteit und Freiheit, ald aus Bevors 
———— a gezogen werben, fo im Großen 
wie im Kleinen.“ — Wir haben dieſem Berichte nichts hin- 
äuzufügen, als daß das erwähnte Ereigniß gewiß auch biefigen 
ee Oris bie gerechte Würdigung erfahren und einen neuen 
nftoß zur Ausführung ber Beil amen Pläne geben wird, 
mit denen man bier ſchon feit vorigem Herbſte, behufs einer 
rößeren Freiheit und gerpliigen Anerfennung der fludentis 
Üben Vereine umgeht — Pläne, die vielleicht Mon verwirfs 
lit wären, wenn man völlig unabhängig wäre und nament⸗ 
lich nicht auf die Beftimmung eines großen Nehbarfaatee wartete, 
Berlin, 26 Juli, Nächſten Sonntag wird ein 25jähriges 
Jubiläum eigentpümlichfter Art gefeiert werben, nemlich das 
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der Säwimmanftalt, welche ber jegige Generallieutenannt 
und Gouverneur von Reufchatel, Pfuel, ald Dorıft gründete, 
Er feld war einer der ausgezeichnetſten Schwimmer. Man 
will bei dielem Fer große Shwimmfahrten in Maske machen 
und abenteuerlihe Züge von Tritonen und andern theild 
imaginären, theild wirflihen Waffergeihöpfen ausführen. Ob⸗ 
leih das Feſt Morgens um 5 Uhr flatifindet, wird doch 
has gie nd den Beinen ſeyn, um ſich diefe Waffermas- 
abe anzu en. 
Könnt. ne. (R. 3.) Auf einer Durchreiſe befindet 
ſich der in der Kunſtwelt jo hoch gefeierte Ritter Yeo von 
Klenze, wirklicher geheimer Rath, Kammerherr und Hof— 
bauintendant des Königs von Bayern, in unferer Stabt. 
Er fommt direct von —— wo er einer feiner letztern 
großartigen Kunfihöpfungen, der Walhalla, die Weihe 
der Bollendung ertheilt hat. Mit vielem Intereſſe beſichtigte 
er Kölns würdige Baudenfmale des Mittelalters, namentlich 
au den Dom, über beffen erhabene Eonception und Schöns 
beit * —— fie er ſich mit hoher künſtleri⸗ 
er Be n ad. 
“z be 30. Tun. Die Eonfecration und Ynthronifation 
des für die Diöcefe Trier gewählten (am 22, Juli zu Rom 
räconifirten) Biſchofs, Hrn. Arnoldi, fol dem Eoadjutor, 
rzbiſchof von Geiſſei, vorbehalten feyn, Die Erledigung dies 
fer Angelegenheit dürfte weſentlich zur Berfhönerung der 
Tage beitragen, ge Se. Maj. unier rg nad Bcendis 
ung der großen militärifhen Uebungen am Rheine, an der 
Gi el und in unferer Stadt zuzubringen beabſichtigen fol, 
und denen die gefammte Bevölkerung mit zuver ſichtlicher und 
freudiger Ermwartun —— 

Münden, 30. Juli. Ueber die Berhaftung bed Simon 
Haberl (Nonnenmader), der vor 6 Wochen auf dem Trand- 
port entfprungen war, wird nadträglich berichtet: Nachdem 
der verwegene Räuber diefe ange Zeit hindurd den eifrigen 
Nacftellungen der allenthalben verflärkten Gensd'armeriemann⸗ 
fchaft, einer g Compagnie Linieninfanterie und der übris 
gen zahlreich aufgebotenen Streifer ſich glüdlid zu entziehen 

eroußt, ift es jegt einem Einzelnen gelungen, denjelben wies 
der in die Hände der Gerechtigfeit zu liefern. Der Gensd arm 
Kreifel, eben erft von ben —— — neuen Waffe 
übergetreten, fand in einem Hauſe zu Sachſenlam den Ver⸗ 
folgten, der ihm auch Togleid mit Beil und Meffer bewaffnet, 
offenfiv entgegentrat. Da das Bajonett im engen Raume 
ſchlecht zu gebrauchen war, nahm Kreifel zu feinem Säbel 
Zuflucht, mit welchem er dem Gegner fieben Hiebe, meiftens 
Kopfwunden, verjegte. Er felbft ırhielt einen Stich in bie 
Seite. Haberl fol, fobald fein Zuſtand es erlauben wird, 
wieder in die hiefige Frohnveſte eingebracht werden. Uebrigens 
mar ein Preis von 100 fl. auf feine Bepnbung gefegt,, den 
fopin der neue Gensd'arm als Einftandegeld 2 fann, 

Aſchaffenburg, 31. Juli. (Aſchaffenb. 3.) Den 28. Juli 

arb bdabier Herr Clemens Brentano, von liebevoller 

flege im Familienfreije feines Bruders umgeben. Er war 
geboren im Thal Ehrenbreitftein im 3. 1778, wo fein Groß⸗ 
vater Laroche Staatslanzler des Kurfürflen von Trier war. 
Seine früheren Sugenbjahre brachte er theild in Koblenz, 
tbeild in Franffurt a. M. zu. Seine Univerfirätöftudien 
machte er in Halle, Jena und Göttingen. Später lebte er in 
erg Berlin und zulegt in Münden. Da und nähere Nos 
tigen über das Leben diefed merkwürdigen und reichbegabten 
Mannes fehlen, fo begnügen wir ung, die bedeutenderen Schrif⸗ 
ten deffelben anzuführen, welde in der Geſchichte der deuts 
fchen Yıteratur eine vorzügliche Stelle einnehmen. Im J. 1801 
erihien fein Roman „Godwi“, worin fein großes poetiſches 
Talent fi ſchon offenbarte; 1804 fein Bufpiel „Ponce de 
Leon”; 1806 bis 1808 „des Knaben Wunderhorn“, welches 
er mit feinem Schwager U. v. Arnim heraudgab; 1809 „der 
Goldfaden”, 1815 „die Gründung Prage”, ein diſtoriſches 


romantifhes Drama; 1817 „Bictoria und ihre Gefhwifter“ ; 
dann mehrere hier und da zerfireute wunderfchöne Novellen, wie 
„die Geſchichte vom braven Kasper! und dem fhönen Annerl“. 
Im Jahre 1837 erſchien fein unvergleichliches Mähren 
„Botel Hinkel und Gafeleia”, in welchem tiefe Empfindun 
5: le treffenden Wiges und außerortentlide Gewalt über die 
Sprade jih wunderjam vereinigen. Im Jahr 1831 erſchien 
fein trefflich —— Werk „die barmherzigen Schweſiern 
in Bezug auf Armen und Krankenpflege, nebſt einem Bericht 
über das Bürgerhospital in Koblenz.“ Bon der Schrift: 
„Das bittere Leiden unfere Herrn, nad den Betrachtungen 
der A. 8. Emmerich“ wird nächſtens die Tte Auflage erfcheis 
nen; der ganze Ertrag dieſes Werfes, über 15,000 fl.,. if 
Rranfenanfalten zugefloffen. — Bei diefer Gelegenheit müffen 
wir aud eines Jrrthums erwähnen, der fih aus einem Leris 
fon in das andere binüberfhleppt; es heißt nemlih überall, 
Elemend Brentano fey in Rom WMitzlied der Propaganda 
geweien, da er doch, außer einer Reife nah Paris, nie über 
die Grenzen des deutfhen Baterlandes hinausfam, 

Stuttgart, 26. Juli, Geftern früh 6 Uhr marſchirte 
das 8. Jnfanterieregiment aus den Thoren von Stuttgart, 
und Mittags —* 11 Uhr zog das 6. Jafanterieregiment, 
unter einer zahlloſen Menge von Zuſchauern, in unſere Mau⸗ 
ern ein, Nachdem daffelbe in dem neuen Caſernenhofe anges 
langt war, wurbe es von dem 5, Jnfanterieregiment mit don« 
nerndem Bivatrufen begrüßt. Wie immer, fo zeigte ſich auch 
bier wieder bei unferem Militär der wahre Rameradengeift, 
indem faft jeder die neu Angefommenen gleihfam als alte 
Freunde treuli begrüßte, und ihnen bei Irım Einzuge an 
die Hand ging. 

Stuttgart, Ende Juli, (Schw. MR.) Die Bevollmäd- 
tigten zum deutfhen Zollcongreß find nun feit vier Wochen 

ter verfammelt. Neben den Staatsmännern, welde dieſe 

rfammlung bilden, fahen wir in biefer Zeit auch viele der 
No:abilitäten des Gewerbſtandes hier, die ebenfalls Congreß 
hielten, fi über bie Bedürfniffe ihrer verſchiedenen Fnduftries 
zweige berieiben, und ihre Wünfche und Anträge an die Zolls- 
bevollmädtigten braten. Viele derjelben find bereits wieder 
abgereift; mit fehr verfhicdenen Hoffnungen: denn wo Wie 
Einen Zollerhöhung für ihre Intereſſen wünfgen, fehen bie 
Anderen ihren Bortheil in den nieberfien Zöllen, die ihnen 
möglid machen, ihre Stoffe fih fo wohlfeil als möglich zu 
verſchaffen. Wir wollen hoffen, es werde der Weisheit der 
Regierung und ihrer Bevollmädtigten gelingen, den Wider⸗ 
fireit der Intereſſen auf eine für alle Theile billige und ſcho⸗ 
nende Weiſe auszugleihen und ter auffirebenden deutſchen 
Induftrie für fo lange, ald fie des Schutzes gegen auslän- 
diſche Fabrifatübermadt bedarf, dieſen Fräftig zu gewähren. 
Bon einer Anzahl von Fabrifanten wurde unter dem 20. Zuli 
dem Zollcongreffe eine „Zufammenftellung ber Wünſche der 
unterzeichneten Baummwollenfpinner, Weber und Kattunfabris 
kanten,“ übergeben. 

Stuttgart, 1. Auguſt. (Schw. M.) Geftern Nachts 
10 Upr wurde in der Nähe der Stadt, in einem Feldwege, 
der Leichnam einer anfänglich unbefannten Weibsperfon ger 
funden. Derfelbe zeigte eine tiefe klaffende Wunde im Halfe. 
Die alsbald eingeleitete Unterſuchung bejeitigte die erſte Ver⸗ 
mutbung, daß dur Selbftmord ein Leben geendet worden, 
ergab bald beſtimmten Verdacht des Morbs und noch Nachts 11 PUhr 
wurde der Mörder, der ſich bald als ſolcher befannte, vom 
DOberpoligeicommiffär Leemann verhaftet. Die Berunglüdte 
iſt eine Dienſtmagd, die mit dem Mörder, einem biefigen 
Holzipälter, früher ein uneheliches Kind gezeugt haben und 
ihn durch Anforderungen, mit denen fie ihn drängte, zu dem 
Morde geführt haben joll. 

Karlsruhe, 2. Auguf. Hr. Ober v. Rado witz ift 
beute dabier eingetroffen, und wird nun feine Wohnung blei⸗ 
bend bier nehmen, 
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Breiburg, 28. Juli. (Seebl,) Seit einiger Zeit circulirt 
bier zur Unterfgrift eine Adreffe an die hohe zweite Kammer, 
worin die Unterzeichner ſich fererlich gegen ven in öffentlicher 
——— prochenen Bormwurt erflären, daß fie bri 
ber Testen him 
hätten. Sie weifen folhen Vorwurf als ihrer Ehre nachthei⸗ 


lig von fih und erkläten, daß die beiden ſtädtiſchen Depu⸗ 


tirten vollfonımen in ihrem (der Unterzeihner) Sinne han 
dein, und deßwegen einer zweiten Erwählung, wenn folde 
aus irgend einem Grunde noͤthig fiele, gewin ſeyn können, 
langen, 1. Auguf. Heute, ald am 1. Auguft, fanden 
fi in dem gräfliden Garten zu Philippseid vollfom- 
men reife Trauben. Gewiß ein jeltened Deilpiel. 
Wiesbaden, 1. Auguf. (M. W. 3.) Geftern dinirten 
der König von Hannover und der König von Würtemberg 


ner⸗ und Deputirtenwahl unfrei gehandelt ; 








fung, die an demfelben Tage nod in ber Stabt veranftaltet 
wurde, bradte 4500 Gulden ein. Mehrere der Brandver- 
unglüdten find durch den traurigen Borfall ganz zu Grunde 
erichtet. 

Amfterdbam, 31. Juli. (Effeetenfocietät.) Integr. 
5144. — Ard. 18, J. 


Belgien. 

Brüffel, 31. Juli. Der Bericht der Commiſſion, welche 
mit der ————— Geſetzentwurfs in Betreff der zwiſchen 
Franfreid und Belgien abgefhloffenen commerciellen Uebers 
einfunft beauftragt wurde, M eben erſchienen. Der Art. 1 if 
durd 6 Mitglieder der Eection angenommen worden; bas 
fiebente bat fe fein Botum vorbehalten. Der Art. 2 bat eine 
Abänderung der Abfaffung erlitten, welcher der Minifter der 


bei unferes Herzogs Durdlaudt auf der Platte. König Wils | auewärtigen Angelegenheiten ſich angeſchloſſen hat. 


beim ift heute nad Baden, König Ernft Auguſt nad Dans 
nover abgereift, 

Wien, 30. Juli. 5pCt. Met. 10875. — 430. 1014. — 
Hey 765. — Banfactien 1611. — 
fl. Looſe 1374. 


Niederlande 


Haag, 30. Juli. (Röln. 3.) Es r in mehreren Blät- 
tern berichtet worden, als wenn der Grafvon gen ſchon jegt 





fl. Cosfe 107}. — | 


€ rvovatien, 


Agram, 27. Juli. Zur Unterfuhung der legten Agramer 
traurigen Borfälle ift der Dbergefpan bed Veröczer Komi⸗ 
tate, Joſeph v. Siskovies, als königl. Eommiflär er- 
nannt. Die biefige illyriſche Zeiting begleitet dieſe Nach⸗ 
richt mit nachſtehenden Zeilen: „Wir freuen und von Her- 
e über dieſe allerhöchſte Eatſcheidung unſeres allergnäbdigften 

aters und Königs, indem wir mit Zuverſicht hoffen, daß 


beich:offen babe, ferner wieder in Holland zu reſidiren, und | doch jegt Einige unferer froatifchen Brüder, die durch trau- 


daß er deßhalb fhon in diefem Herbfte hierher zurüdfehren 
werde. Diejes Alles feinen aber bloße Bermuthungen zu 
feyn, da bei Hofe noch nichts davon befannt ift. Anbererfeits 
fönnte man aus den mehrfachen Einladungen, bie ber 
an Winzelne ergehen ließ, um ihm in Berlin oder auf feinen 
Gütern zu beſuchen, gerade dad Gegentheil f nn Was 
früher in Bezug auf die Mitgift der es n —— ge⸗ 
meldet wurde, beſtätigt ſich. Speciell iſt jedoch die Beiſteuer, 
welche der Graf von Naſſau aus der Privatſchatulle machen 
wird, noch nicht bekannt. Geſtern hatte man hier die eigen⸗ 
thümliche Neuigfeit verbreitet, man habe im Divan den Be— 
ſchluß gefaßt, ven alten Mehemed Ali wieder mit Syrien zu 


i 
! 


vige Unfälle fid verirrten, und, von ihrer flavifchen Nationa- 
lität fi abwendend, dem Magyarismus fih angeihloffen ba- 
ben, aus bdiefem Anlaffe eben fo ihren Irrthum, ald das 


raf Gerechte, ja Heilige unferer vaterländifen Sade anerfen- 


nen, und, bad unfelige Streben nad dem Magparismus ver- 
laffend, in die Arme — der ſlaviſchen Nationalität getreuen 
froatifhen Brüder rüdfehren werden, die ftetd bereit find, 
fie an den Bufen zu drüden und ihnen den brüberliden 
Kuß, als Zeichen echter Liebe und eiwiger VBerföhnung zu geben.” 


Tripolise. 
Ueber die Vorfälle in Tripolis ſind (nach dem Deſterr. 


belehnen, nachdem dieſer aufs beftimmtefte erklärt babe, daß Beobachter) ferner nachſtehende Anzeigen eingelaufen: „Wie 


er bei den vielen Beſchränkungen, welche man ihm auferlegt 


babe, weder im Stande ſep, Zahlungen zu leiften, no über« | 
pe: pt im Geiſte ded Sultans und des mohamedanifchen Glau⸗ | und fein 


autbentifhe Berichte aus Tripolis melden, haben der aus 
den Zeitungen befannte Scheih von Kaſan, Abd⸗el⸗Dſchelil, 
der, SeifsensNaßer, bereits vor zehn bis zwölf 


end zu regieren. Ob die Mächte fih einem folden Schritt | Jahren den Pfad der Unterthänigfeit verfaffen. In der Abs 


nit wi 


egen werben, wird bie nächſte Zukunft lehren. ſicht, ſich Tripolis zu bemächtigen, übericpritten fie dad vor« 


Wozu hätte man denn alle die befannten Demonftrationen | benannte Gebiet, und gelangten bis Urfule, wo fie die Ein- 


emadt, wenn man zugeben wollte, daß ſchon fo ſchnell Als 
ed wieder auf den alten Fuß kommen follte? — Bon allen 
Seiten wird beflätigt, daß der König Otto von Griechenland 
fi leider immer mehr gedrängt fieht, alle nod in Griechen⸗ 
land angefellte Auslaͤnder zu entfernen, wenn dem vielen 
Murren ein Ende gemadt werden fol, Die Nachricht, daß 
die Königin von Griechenland guter Hoffnung fey, hat ſich 
dem Bernehmen nad leider nicht beftätigt. 

Haag, 30. Juli. (Rh. u. Moſ. 3) Die Nadhridt von 
dem Brande auf dem Jahrmarkte zu Leeuwarden beftätigt 
fi leider heute durch Briefe und Tagesblätter, die wir von 
dort erhalten. Das Feuer brach am 27. d. M., Morgend 
um balb 4 Uhr, in einem reihen Luxuswaarenladen aus 
und griff fo fehnell um fi, daß in weniger ald einer Stunde 
34 der anfehnlihften Buden fhon in Äſche lagen und acht 
andere von den Flammen ergriffen waren. Man fah fib 
enöthigt, die Buden dem Feuer Preis zu geben, um nur bie 
Häufer zu retten, deren 6 bie 7, die an dem Plage fleben, 
auf welchem die Meffe gehalten wurde, ebenfalls En fin« 
an und mehr oder weniger befgädigt wurden. Wäre der Wind 
arf gegangen, fo würde bie ganze Stadt ber größten Ger 
fahr ausgeſetzt geweſen fepn. Die Berlufte der Kaufleute 
werben auf mehr als 100,000 fi. geihägt, Eine Samms 


wohner zu gewinnen fuchten und durch mehrere Jahre überall 
Schandthaten verübend, herumſtreiften. Lngeagtet der ſchon 
früheren Verſuche, diefe Rebellen zum Gehorfam zurüdzus 
führen, und einer vordem durch tie Truppen des Gouvers 
neurs von Tripolis vollgogenen Züchtigung derfilben, haben 
fie fi innerhalb der Orenzen von Kaſan, wohin fie in Folge 
diefer militäriſchen Erpebition zurückflüchten mußten, feined« 
wegs ruhig verhalten, wohl aber ım Bereine mit ihren Ge: 
noffen bald da, bald dort Raub, Plünderung und andere 
Gräuel fi erlaubt, Solhem Uebel mußte, dem Willen der 
. Pforte gemäß, gründlich gefteuert werben. Der ber 
agte Gouverneur fammelte daher ein Armeecorpe, und ließ 
durch dieſes die Rebellen, nad allen fruchtlos gebliebenen 
Aufforderungen in gütlihem Wege, mit Energie befämpfen. 
Das Refultat des Kampfes war: Tödtung des Abd:el-Dides 
lil's und feines Bruderd Seif⸗en⸗Naßer, wie nod mehrerer 
Anderer von feinen Leuten, von denen außerdem eine gewiſſe 
Anzahl gefangen genommen worden iſt; — und fo ıft «6 
denn dem benannten Statthalter gelungen, jene Einwohner⸗ 
haft von aller Bedrängnig zu befreien.” 


1932 
Dampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 





en ; In directer Verbindung mit der 
General-Steam-Navigation- Company in London 
un er 
Basel-Mainzer Gesellschaft ‚Die Adler des Oberrheins.“ 
Dienst im August 1842 zwischen 


Bafel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London. 








Hheinabwärts täglich zweimal |; Mheinaufwärts 
Vo Meinz: | Von Biebrich: | Yo Mainz 
1) täglich & Uhr Morgens | 1) täglich @%/, Uhr Morgens | Jeden Sonntag Morgens 10" Uhr 


in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge nach Ankunft des zweiten Zuges der Taunus-Eisenbahn. 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. Jeden Diens'ag und Donnerstag Abends 11 Uhr 
2) täglich um #°/, Uhr Morgens | 2) täglich um 8%/, Uhr Morgens ' nach Ankunft des letzten Zuger der Taunus-Eisenbahn 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzugen | und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
von Frankfurt. | fahrenden Düsseldorfer Schnellboote., 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, a — — oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Rahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


in Frankfurt a. M. bei dem Agenten Hern Georg Mirebs, Zeil, der Post gegenüber, 














Herrn Th. Hleteher. bei d. H. @ogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 
5 Zwischen Biehrieh und Wiesbaden, so wie Bingen und Creuznach bestehen bequeme und elegante Wagen- 
— Verbindungen. In Cdtm fährt ein Omnibus zwischen der Wampfschiffs-Expedition und allen Eisenbahnzügen von und nach 
Anchen, dem auch die Effecten allein mit Sicherheit anvertraut werden Können falls die Reisenden sich noch in Cülm 
umzusehen wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Düsseldorf ist nicht minder gesorgt. 
13524] —— *2 en beurich, 
. engliſch und franzöſiſch ſpricht, indem 
Dam d a — „|fie ſich die Uebung in den Ländern ſelbſt 
pfſ ) if hrt — — auf der Donau erworben bat, ſucht eine Stelle als Ges 
! j NE — ſellſchafterin, am liebſten, wo fie Ge— 
Ordentlicher Dienſt zwiſchen Regensburg und Linz, legenheit hätte, mit einigen jungen Da— 
8 8 3 8 “ 
vom 27. Juli ab, fo lange der Waſſerſtand günſtig bleibt. men engliide Literatur zu Rudiren. 
Abgang in Megensburg und Linz, im Monat Juli an allen ungeraden,| Zu erfragen bei der Exrpebition bisjer 
im Augufi an allen geraden Tagen. Blätter, 
Die Fahrten im S:ptember und October werden befonderd befannt gemacht 
werben, 3537] = —* licher, u et]; in 
Dir tägliche Dienf im Auguſt konnte nicht durchgeführt werden, da eine er 
unmittelbare Berbindung mit den öferreiifchen Dampfigi en vorzuziehen war. |“ dei 3. P. Etveng iu haben: 
Regensburg, den 25. Juli 1842, Die Bienenzubt, theoretiih und 
Die Direction —— ug —— der 
imat beitet, mi 
der priv. Baperifch-Wärtembergifchen Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. vn ———— ——— Ei 
— und Weben der Bienen, und mit 











(3542) Bei Karl Winter in Heidelberg iſt erſchienen: einer eigenen Methode, die Bienen 
2. Gmelin, Sandbuch der Chemie, vierte Auflage, Ite und] den ganzen Winter hindurd bequem 
Ate Lieferung a 12 ggr. od. 54 Fr. und wohlfeil zu füttern, unter Bor- 
Kae — —— den 
[3526] Battl i |Laar, J. van Huysum, Horemans etc. etc. weden der Dienenzugt polllommen 
with A en J  Bionholm are to be — for sale at moderate pri- entſprechenden und bewährten Baus 
rough and Talard, 5‘ high, 6 5” broad, a| CS» at Augsbourg Charlesstreet Nr. 79. art der Bienenſtöcke, von ©. E. v. 
historical Picture of the celebrated Rugendas, |  lnquire for information Mr. Mylius, Co-| Morlot, Sufter ber fhweiz. Pris 
and several deich and itahan classical by | missioner, Alleo 54. varblindenanfalt in Bern. R 
omco. Jeti, Guido Rheni icci, Rosa di — — — m 2 
Tivoli, Holbein, Rubens, Caspar de —— [3470) Ein Frauenzimmer von guter Bar —— ED Per e 
Tenier, Brouwer, Wouvermanns, Peter de | Familie, die fi old Erzieherin audge- 8. geh. Preis: fl. 2. 


PT Tu —— — 
Berlag: Fürftl. Thurn und Zarie'fche Zeitungs-Erpebition, — Verantwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Dfterrieth. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber- Pollamts- Beitung. 


Donnerftag (Beilage zu N" 213.) 4. Auguft 1842, 





Neueſte Radhrihten | London, 30, Zuli, 3pCt. Stods 914. — 5pEt. Span, 

Paris, 1. Augufl, Stand der Rente: 5pEL, in Liquis ı 205. — are Holländ, 51}. 
bation 118.10. auf Uſt'mo 118. 50, — 3p@t, in Liquidation — Man fängt an zu beforgen, die von Lord Ashburton 
77. 85. auf Uftimo 78. 15. — Neapol. 105. 50. — 5pCt. gepflogene Unterhandlung mit der Regierung der Bereinten 
Span. 22,. - Retien der Bank von Frankreich 3225. ' Staaten bürfte nicht zu dem erwünſchten Ergebnig führen, 

— Die Deputirtenfammer ift noch immer mit Unter ſuchung Die Grenzfrage ſcheint noch fern von ihrer Wölung. 
der Vollmachien beichäftigt; in der heutigen Sigung fam e — — 
zu ſeht leohaften Debatten über die Zulaffung bes zu —— 
gewählten Hrn. Pawels; bei Abgang der Poft war noch nichts 
entſchleden; fpäter fommt auch die Zulaffung des Hrn. Emil 
von Girardin zur Diecuffion, der in zwei Wahlcollenien ge 
mäblt wurbe und dem feine Gegner dennoch ernfle Schwie⸗ 
rigfeiten in ben — legen. 

— Der Unterpräfect zu Plömel (Morbihan), Hr. Nonel 
de Latouche, ift von feiner Stelle abberufen und durch Hrn. 
Dueenel erfegt worden. Die Urſache dieſer Aenderung iſt 
eine politifbe. Hr. Nouel be Latouche hatte nit nur bei 
der legten Wahl im Bezirk Plömel gegen bie Weifung dee 
Präfeeten gehandelt, fonbern auch in einem Schreiben an 
Hrn. Billaut (der zur Dppofition gebört und zu Paris ges 
mäblt wurbe) das Verfahren bei den Wahlen in der Bendee 
in ein nachtbeiliges Ficht geſtellt. Billaut bat dieſes Schreiben, 
bei Gelegenheit der Debatte über die Zulaffung bes Legitimis 
ſten Laroche jac qu el in (der zu Plömel über den Candida⸗ 
ten der Oppoſition fiegte), in der Kammer verleſen. Rad 
diefem Borgang fonnte ihm die Regierung ohnmöglich läm⸗ 
ger ihr Vertrauen fchenfen. 

— Man rechnet, daß geftern über 100,000 Perfonen bie 
Notrebamrkirdye beſucht haben, um dem verfiorbenen Herzog 
von Orleans bie Irgte Ehre zu * Auch heute drängt 
fih die Menge fo ſehr nach der Kirche, daß, um die Drds 
nung zu erhalten, eine boppelte Reihe Nationalgarben vom 
Eingang bis zum Gatafalf aufgeftellt if. 

— Die Trauerei ngen in ber Notrebamelirche, melde 
im größten Maßſtab angeorbnet waren, find innerhalb zmölf 
Tagen und Nächten (vom 18. bie 30. Zuli) von 6000 In⸗ 
dividuen bergeftellt worden. 

— In bie Parifer Sparkaffe wurden imerfien Semefter 1842 
eingelegt 21,892,361 Franes; zurüdgenommen wurden nahe 
an 16 Mill., fo daß die Einlagen e Rüdforberungen um 
fat 6 Mill. überftiegen. 

— Die Wahl des Präfidenten und der Bicepräfidenten der 
Deputirtenfammer wird am 3. Auguft fatifinden ; gleich dar⸗ 
auf fol der Gefegentwurf, die Regentſchaft betreffend, 
eingebradht werben. 

— Die Flotte unter Admiral Hugon, 8 Linienſchiffe und 
2 Fregatten, ift am 27. Zuli aus dem Bolf von Neapel 
auf ber Rhede von Toulon angefommen, 

Madrid, 22, Yuli, Es treffen nadgerade Seßer und 
Druder aus ben Provinzen bier ein; man erwartet deren 
viele aus Burgos, Sevilla, Saragoſſa und andern Etäbten; 
ſo wirb man dann den Widerhand der bie jeat noch coali« 
firten Arbeiter befiegen. Der Bormund. Arguelles trifft täg« 
lich Aenderungen in der Hofbaltung; er fcheint das Perfonal 
ganz erneuen zu mollen, Der Infant Don Franz de Paula 
reift zu Ende der Woche nad St. Sebaftian ab und wird 
fobalb nicht wieder in die Hauptſtadt fommen. Ein Corps 
von 4000 Wann, unter General Alefon , cantonirt in den 
Oriſchaften längs ‚der portugieſiſchen Grenze. 


Berlin, 30. Juli. (P. St. 3.) Ein Bau, der für Ber⸗ 
lin und Stettin, für diefe Endpunfte wie für die dazwiſchen 
liegenden Theile der Mark und für Pommern von ber gr 
ten Wichtigkeit u werben verſpricht, bat heute feine Weihe 
erhalten. Die Eifenbahn zwiſchen Berlin und Stettin (19 
Meilen) ift bis Neuftadt:Ebersmalte (6 Meilen) beute er» 
ro Um 11 Uhr verließ ein feſtlich geſchmückter Zug, aus 
11 Wagen befiehend, eiwa 260 Perfonen führend, den Bers 
liner Bahnhof vor dem Dranienburger Thore, Mitglieder 
des Directoriums und bes Berwaltungsraths der Eifenbahn« 
Geſellſchaft geleiteten die Oberbehörben der beiden Provinzen 
und die Repräfentanten der Kreife und Drtichaften, deren 
Gebiet berührt wurde. Der Zufall hatte es leiter fo gefügt, 
daß mehrere ber Herrn Minifter nit in Berlin anmwefend 
waren, namentlich der Kinanz » Minifter, welcher auf feiner 
Rundreife augenblicktich fih in Stettin befand, weßhalb auch 
aus der Provinz Pommern und aus Stettin mehrere gelabene 
Gäſte fehlten. Bei Bernau und bei Biefenthal wurbe der 
gu von den Bewohnern freudig begrüßt; Ehrenbogen aus 

aubwerk und Blumen bezeugten die rege Theilnahme ber 
Bewohner. Aud die Stadt Neuftadt hatte dem Zuge einen 
feſtlichen Empfang bereitet und wehende Flaggen erinnerten 
an den Bund, welchen bie Refidenz mit dem erften Sechafen 
des preußifchen Staats, welchen die Marken mit Pommern 
durch die Eifenbahn noch inniger gefchlofien haben. Ein 
frobed Mahl gab Gelegenheit, des Herrihers diefer Lande 
durch — Gruß zu gedenken, des Landesvaterd, ber in 
Aller Herzen lebt, der auch das Unternehmen, welches heute er» 
öffnet wurde, wefentlich gefördert hat. Der Behörden und Män- 
ner, welche fi wahre Berdienfte um bdiefe —* erworben 
haben, wurde ſodann gedacht und in der regen Theilnahme, 
welche dabei ſich ausſprach, müſſen fie ben Lohn gefunten 
aben für die arrlichfeit, mit weldyer fie bem beiritenen 
eg verfolgten, für bie Umſicht, durch melde fie das Wert 
der Bollendung entgegenführten. Gegen 6 Uhr Abende fuhr 
der Zug nach Berlin zurüd, Befondere Erwähnung verdient, 
daß die Pocomotive, welche den Zug führte, von Hrn. Borfig 
in Berlin gebaut if, und erſt am Tage zuvor auf die Bahn 
gebracht war. Die Mafchinenfabtif, aus weicher biefelbe her⸗ 
vorgegangen, hat den Ruf, welcher durch frühere Lieferungen 
für die Berlins Anhaltiche Bahn bereits begründet war, durch 
biefe Mafchine auf das Befriebigendfte gerechifertigt. Daffelbe 
barf von u aus * —— hei Ta 5— 
ferten Wagen geſagt werben, weldje ſowo i i 
—— 9 rüdſichnlich —— Dr ars allen 
Anforderungen entfpradem Sehr « ich iR, dep wir j 
dabin gelangt find, und vom Auslande in Beziehung auf die 
Kahrzeuge für Eifenbahnen umabbängig zu machen; wöchte 
ſolches doch auch hinſichtlich der Schienen geſchehen! 

Berlin, 1. Auguft. Der Kriegsminiſter v. Bopen if 

von Graudenz und der ſächſ. Stäateminiſter und General⸗ 


— — —— — —— — nn —— — a, —— ————— — — 
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lieutenant v. Zefhwig, von Wurgomw hier angefommen. — 
Die Univerfität wird zur danfbaren Erinnerung an ihren ers 
abenen Stifter, Se. Moj. den hochſeligen König Friedrich 
ilhelm IH, am 3. Auguft, Mittags um 12 Uhr, in ihrem 
großen Hörjaal eine Gedaͤctnißfeier begeben. 
Königsberg,"26. Zuli. (. A. 3.) Bon der Wahl eines 
neuen Oberbürgermeifterd an die Stelle des nad Trier als 
Regierungspräfidenten verfegten Hrn. v. Auerdwald ift ſchon 
viel die Rede. Als Eandidaten zu diefem Amte werben ge: 
nannt: der Bruder des vorigen Oberbürgermeifters, der Land⸗ 
rath in Weftpreußen iſt, der Regierungsratb Pinder und ber 
Bürgermeifter Sperling. — Was fürzlid von einer gegen 
zwei biefige Prediger auf Denunciation des abgefı gten Pres 
digers D. eingeleiteten Unterfuhung wegen mugeriſcher Con⸗ 
ventifelerceffe .. Art der früher hier flattyefundenen 
berichtet wurde, if in Wahrheit nicht begründet. An die Stelle 
des dur das zweite Erfenntniß nun befinitiv abgeiegten 
—— der Haberbergiſchen Kirche D. hatte während ber 
uspenfion deffelben der Prediger Dr. Darielcick fieben Jahre 
fungirt und fi große Liebe bei der Gemeinde erworben. Der 
Magiftrat, der das Patronat der Haberbergiſchen Kirche hat, 
ſchloß ihn aber, obgleih die Gemeinde, dem größern Theil 
nad, ihn als Prediger zu behalten wünſchte, von ber Zahl 
der der Gemeinde zur Wahl zu präfentirenden drei Gans 
bivaten aud, weil er der oribodoxen Theologie huldigt, wie 
aud der erfte Prediger biefer Kirde. Dieß hat nun uns 
ter der Haberbergiihen Gemeinde große Unzufriedenbeit 
erregt, und etwa 80 Weiber vom Naſſen Garten, meiftens 
Gemüfes und Mithhändlerinnen, begaben fih auf das Natb- 
haus, um gegen bie übrigens fonft mit Beobachtung aller le⸗ 
alen Formen vollzogene und defhalb au fpäter von ber 
Regierung beftätigte Wahl des Predigerd E. zu protefliren 
und die Wiedereinfegung des Dr. Darieleick zu verlangen. 
Bom Magiftrat abgewiefen, gingen fie zum Generalfuperins 
tendenten Sartorius und zu unſerm neuen Oberpräfidenten, 
und ba fie aud bier nit Gehör fanden, ift eine kleinere 
Anzahl derfelben dem König entgegengegangen und hat ihm 
eine Beſchwerdeſchrift überreicht, auf welche der Beſcheid noch 
zu erwarten flieht. So viel ift wohl gewiß, daß in ber gänz- 
lichen —— des Dr. Darielcick nad fiebenjähriger Amte⸗ 
verwaltung eine Unbilligfeit liegt. Uebrigens wird er feined- 
wegs den Zeloten, fondern den gemäßigten Drthodoren beigezäblt. 
irf&berg, 27. Juli. Heute früh reifte Ihre Maj. bie 
Königin dur unfere Stadt. Gegen 114 Uhr folgte Se. Maj. 
der König, der erft gegen 2 Uhr Nachmittags erwartet wurbe. 
Nächſten Sonnabend 4 die Confirmation der Prinziffin Marie, 
Tochter des Prinzen Wilhelm, zu Fiſchbach in der Kirche da- 
ſeibſi. Sonntag darauf folgt die erfie Abendmahlsfeier. Kaum 
wird die Kirche, die übrigens von ihrer hundertjährigen Ju⸗ 
belfeier, welche erſt vor wenigen Wochen Aattfand, noch jus 
gendlich geſchmückt daſteht, die Vollsmenge fa fen, welche von 
allen Seiten berbeiftrömen wird, der Feier beizuwohnen. — 
Er. Majeftät Aufenthalt wird ſich diegmal auf einige —* 
beſchraͤnken. Allerhöchſidieſelben werben, da das Schloß nebft 
dem angrenzenden, voriges Jahr neuerbauten Epeifefaale ein⸗ 
eriffen und im Bau begriffen ift, im Derrenhaufe refidiren. 
ür die nächſten Tage werden aber Fiſchbach und Ertmannd« 
dorf die Punkte fepn, welche die Bevölferung bes Thales 
fammeln werben. 
Fiſchbach, 25. Juli. Geflern Nachmittags langten, von 
un. fommend, Se. Hoh. der Prinz Karl von Heffen und 
bei Rhein nebſt Gemahlin und beren Söhne, bie ..— 
Louis und Heinrich, hier an. — Heute Nachmittags 6 Uhr 
traf aus Böhmen und über Landeshut fommend, Se. 1. Hoh. 
der Prinz Wilhelm, Oheim Sr. Majeftät, nebft dem Prinzen 


ar hier ein. 
Karlsruhe, 28. Juli. Bericht über die Eircularausichreis 


ben, (Bortfegung.) 


— — — — — — — — — ——— —— — a — ER = 
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„Mit Recht ift die Staaisverwaltung auf’ die Ehre, das Anfehen 
und die nothwendige Wirkſamkeit ihrer Beamten eiferfühtig. 
diefe Epre, diefes Anfehen, diefe Wirtfamfeit if vor Allem davon ab» 
hängig, daß die Staatsbeamten nur als die Diener des Geſetzes und nur 
als die Wärhter des Rechts erfcheinen und wirken, und dieſes gerechte 
und nothwendige Anfehen hat die Staatsverwaltung ſelbſt geſchwächt, 
einen fhmweren Stoß hat fie felbft der Wirkfamfeit Ai Beamten ba« 
—— ‚ daß fie dieſelben ihrer Beſtimmung, auf Geſetz, Recht 
und Didnung zu halten, entrüdte, umb daß fie diefelben zu bloßen 
Bertjeugen poiitifper Meinung des Miniferiums ummobelte, die dem 
verfaffungsmäßigen Rechten des Bolls ſchlechthin entgegenfichen. ja 
ſelbſt ein geringes Maß der Borfiht eines weifen Staatsmannes, der 
feine Abſichten erreihen will, hätte die Minifter abbalten follen, noch 
dazu fo öffentlich und fo opne alle Scheu mit ihren Abfihten hervor« 
zutreten, denn fie hätten vo einfehen fönnen, daß fie ihren Bramten 
durd ihre Öffentlich miigeiheliten Befehle bie hauptſächlichſte Bevingu 
ihrer eingreifenden Wirtfamteit auf die Waplen damit entziehen , daB 
man alsbald fehen müßte, daß ſolche Wirkfamkeit nicht die Folge ine 
nerer Ueberzeugung, fondern nur die Ausführung erhaltener Befehle 
ift, und daß ſich daraus nothwendiger Weife das Foofungswort des 
—* bilden mußte: Keine Staatsbeamten zu Wahlmännern, feine 
zu Abgeorbneten! Alles, was baber bie Relkripte binfichtlih einer 
dur fie zu fhügenden Wahlfreiheit des Volkes enthalten; Alles, 
was fie von dem Intereſſe und dem Wohl des Baterlandes fagenz 
Alles, was fie von der bloßen Ausübung Raatsbürgerliher Rechte der Bee 
amten bemerfen: ift ſchlechthin 2 beachten, und dient nur zur Ber« 
hüllung der Abfichien und Zwede der Referipte, eine abhängige Kammer 
u erhalten. Die Wahlfreiheit wird am beften gewahrt, wenn man dem 
ürger frei und ungehindert wählen läßt. Das Bolt iſt bei ung genug 
fam gebildet, um das wahre Intereſſe und das wirkliche Wohl des 
Baterlandes feltft zu finden. Und wenn man bloß die Beamten ab» 
feiten der Minifter zur — für die Wahlen gegenüber den Bür⸗ 
ern öffentlih und im Dienftweg t, fo mußten fie wohl ein« 
eben, daß man ihre Thätigleit als Beamte, alfo mittelft Uebung ihrer 
öffentlihen Gewalt verlangt. Und wenn man alles dieſes nur darum 
gethan haben will, um den Umtrieben einer ale gefährlich bezeichneten 
—* eigen uireten, fo hätte man, wenn man biefes wirklich im 
enfte beabfichtigte, doch wenigſtens die erfien Schritte diefer Partei 
abwarten follen, ob fie au wirklich ungefeplihe Mittel brauchte. Aber 
gerade damit, daß man unmiltelbar nah Einleitung der Wahlen mit 
den Referipten herbortrat, ehe auch mur ein Schritt der entgegenge⸗ 
festen Meinung erfennbar war, bewied man am beften, daß man für 
fih allein das Feld rein halten, und blos feine Abfichten durchſetzen 
wollte. Man war nirgends angegriffen, man hatte durd die Eenfur 
von vornherein nicht ſowohl Anorife als vielmehr ſchon die Berthei⸗ 
digung abgefcnitten, und alles, was gegen die Refcripte geibah. war 
nichts als die Vertheidigung Derer, die nicht nur ſich, ſondern bie 
auch die Rechte des Bürgers, die Beftimmungen der Berfaffung bee 
droht erachteten, und bie fi verpflichtet fühlten, dem zu entgegnen. 
Bei diefer Lage der Dinge bedarf es feiner großen Austührung, um 
nadzumweifen, daß durch bie Reſcripte und durch bie Art ihrer nur 
zu bereitwilligen Ausführung abfeiten der Mehrzahl der Beamten ver- 
derblich auf die Moralität des Volkes eingewirft, das Berirauen der 
Bürger au ven Staatsbeamten weſentlich geſchwächt und felbfi der Glauben 
an bie Berfaffungstreue und Gefegesliebe der Staatsverwaltung, die 
Hauptarundlage ihrer gefammten moralifhen Kraft und Birffamteit er⸗ 
fchüttert werben mußte, So wie man alle auch die unterſten Staatsange» 
fellten aufforderte, für die Wahlen thätig zu fepn, fo mußte man mit 
Gewispeit erwarten, daß folde, je abhängigerfie fi in ihrem Dienſte 
fühlten, um fo eifriger ihre Amtsgewalt brauchen würben, der Aufe 
forberung zu entſprechen. Es geſchah aud, wie der ehrenwertpe An« 
tragfieller es genugfam en it bat, in einem fürwahr beflagend« 
werihen Grad. Nichts wurde abfeiten der öffentlihen Diener am 
Zufprüdhen, an Einfhücterungen, an Berfprehungen und Drohungen 
e Unter dem Vorſitze der Regierungspirectoren , welche deß⸗ 
da von der Beflellung zu Baählcommiffären möglihft befreit wur⸗ 
den, wurde die Betreibung der Wahlen dur die Beamten zu Gune 
ſten des Minifteriums förmtih organifirt, und nachdem im ganzem 
Lande diefes Spfiem der Wahlbeherrſchung auf das Offene burgar- 
führt war, und man nirgende woher vernommen bat, daß auf nur 
einem oberen oder nieberen Beamten irgend eine Mipbilligung feiner 
Schritte widerfahren if, fo liegt es Mar und beutlih vor, daß biefe 
Fee: ober Abfiht und Zweck der oberen Staaisberwaltung 
war. hrend nun die Wahl des Wahlmannd dur bie Urmähler 
Sade ber inneren BWillensfreibeit und der moralifigen er ae 
if; während der Bahlmann bes Abgeordneten dieſe feine Willendfreie 
peit und Ueber zeugung durch feierliches Handaelübpe beſtätigen muß, 
wurden ben Bürgern und insbeſondere den Wahlmännern, ohne alle 
Rüdfiht auf ihre innere Ueberzeugung, Zumuthungen und Drohungen 


jeber Art — t, ja man cherte ſich ohne alle Rücſicht auf die 
Heiligteit ihres bei der Wahl abzulegenden feierlihen Handgelübdes 
der ihmen abgebrungenen Eimwilligung zur Wahl eines Abgeordneten 
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g® Boraus dur einen Handſchlag, und es geſchah dieſes, wie und 
chon *8 mehrfache Petitionen befannt wurde, da und dort ſogar 
von den Beamten und Richtern, weiche ihnen im bürgerlichen Leben 
die Heiligkeit des Handgelübdes vor Augen flellen, und welche fie für 
feine Berlegung zur Berantwortung ziehen follen. Das mußie öffent 
liche Treue und Glauben erfhüttern, das mußte die Moralität des 
Bürgers doch gerade von Denen aus untergraben, welde ihre Dü⸗ 
ter und Wächter fepn follten! Das mußte das Vertrauen auf die 
Beamten ſchwächen, welches allein feſt und dauerbaft darauf ges 
gründet werben kann, baß der Bürger in dem Beamten keine ans 
dere Richtſchnur feiner Handlungen findet, als Geſetz und —* 
Würden diefe Erſcheinungen vereinzelte Handlungen ſeyn, welche ſich 
hier und da ein Beamter Ei Schulden kommen ließ, fo würden wir 
darüber weggeben, wir würden fie als Ergebniffe der eigenen politi» 
fhen Meinung des Einzelnen beflagen, denen, wenn fie auch verderb⸗ 
li find, doch nicht die ungetheilte Aufmerfiamkeit der Kammer ge⸗ 
bührt. Aber alle dieſe Erfheiaun en find nicht als einzelne Borfülle 
u betrachten, fondern fie find als bie gemeinfame ne ber 
Masregel der Minifter anzuſehen, und fie bleiben daher, von ihnen 
veranlaßt, eben diefen Miniftern um fo mehr zur Laft, als von ihmen 
lediglich nichts geſchehen ift, diefen Eifer in der Bollfiredung ihrer 
Refcripte zu zügeln, ja als wir leiver nur zu oft hören mußten, wie 
Alles, was bei den Wahlen von den Beamten geihehen ii, von ben 
Eommiflären der Regierumg gut geheifen und vertheidigt wird." 

Hechingen, 30. Juli. Das ae Verorbnungs » und 
Intelligenzblatt enthält Folgendes: An unfere Mubürger! 
Bekanntlih hat die meu errichtete Yandeddeputation, gleich bei 
ihrem erften Auftreten, mehrfältige Vergütungsanſprüche an 
fürſtl. Hoftammer erhoben und diejelben bisher, mit pflicht⸗ 
treuer Ausdauer, geltend zu machen getrachtet. Sehe Jahre 
lang bfieb aber erfolglos ihr redliches Streben und nur Eın 
Weg no offen, um eincrfeitd die Intereſſen des Landes zu 
wahren und anbererfeitd ben unabjehburen Folgen eines larg« 
wierigen und foftipieligen, jedenfalld ungtüdjeligen Proceſſes 
zu entgehen. Es war der Weg zu dem edelmüthigen Herzen 
ded gütigen Fürften. Wir ſchlugen ihn ein und gelangten 
glüdlih zum erwünſchten Ziele. Auf eine herzandringende, 
unterihänigfte Borftellung von und geruhten nemlich Se. hoch⸗ 
fürſtl. Durchlaucht mit wahrhat fürfl. Großmuth, der Lande 
ſchaftscaſſe eine, im nt auf Einmal hundert fünf 
und füntzig Taufend Gulden fih belaufende, Summe aller 
gnädigft zugumenden. Diefe — Regentenhandlung, wie 
nocd feine die vaterländiſchen Jahrbücher aufzuweiſen daben, 
und deren wohlthätige ran bald allgemein fühlbar wer⸗ 
den, entfernte nun auf einmal Alles, was jhon geraume Zeit 
die füge Eintracht zwifchen Fürſt und Volk hätte verfümmern 
mögen; neu belebt und fräftig erblüht das gegenfeitige Ber- 
trauen und wie aud die Zufunft verhängnißſchwer in bie 
Gegenwart bereinrage, im treuen Derzensbunde fichen wir 
fer und harren wohlgemuth der Dinge, die da kommen follen. 
Deßhalb, Mitbürger, vermocdten wir es nicht, bis zur Publis 
cation des Landtagsabſchiedes Euch über dad Geſchebene ohne 
Nachricht zu befaflen, und find im Voraus überzeugt, die⸗ 
felbe werde jede Bruft mit denjenigen Gefühlen der freude 
und Danfbarfeit erfüllen, weldye wir bereits, im Namen Als 
fer, dem theuern Randesvater ausgeiprochen haben. Die Lan» 
dDesdreputatieon. 

Hamburg, 29. Juli, Die Erlaubnig zum Bauen iſt nun 
an verſchiedenen Stellen gegeben; aber jeldft die fhöne Hoff» 
nung, ben alten Jungfernftieg längs dem alten Zuchthauſe 
und Holzdamm verlängert zu jehen, ſchwebt in Gefahr, nicht 
in Erfüllung zu geben, weil kleinliche Privatrückſichten felbft 
diefer Berfhönerung fi widerfegen. Der Plag, auf welchem 
früher der Bafthof, die Alte Stadt London, geftanden, fol 
an den Banfier Sillem für den ungeheuren Preis von 
475,000 Mt. verlauft worden fcyn. 


Belgien 
Brüffel, 30. Zuli, CDüffeld. Ztg.) Was fih in den letz ⸗ 
ten Wochen in Beziehung auf die Zollverbältniffe zwiſchen 
Branfreid und Belgien zugetragen, bat auf dieſe Sade ein 


fo helles Licht geworfen, daß nunmehr wenigſtens jebe Täu⸗ 
hung hierüber unmögli geworden if: Wir gehen der 
Zolleinigung mit Franfreih ſicheren Schrittes 
entgegen. Die politiide Bereinigung bleibt, wie jüngft 
ein Freund des Hrn. Thiers naiv bemerkte, bis zur Bollen« 
dung der Parijer Feſtungswerke verihoben. Dem Berneh- 
nehmen nad find Manche darüber ungebalten und tadeln dag 
Minifterium, weldes immer auf die Möglichkeit einer Ans 
näherung an Deutihland pingewiefen und den Forderungen 
— Widerſtand zu leiften veriproden haben foll. 
Hein wer die Dinge betradtet, wie fie find, und nict, 
jo zu jagen, abſichtlich fi und andere über die wahre Yage 
der Dinge täuſcht, wird eingeſtehen ee daß fein Mini« 
flerium, wäre es jelbft das feftbegründerfte, im gegenwärtigen 
Augenblide dem allmächtigen Einfluffe Frankreichs in Bels 
gien zu widerſtehen vermöchte. König Leopold ift durch Lud⸗ 
wig Philipp überzeugt worden, daß die Zolleinigung mit 
Frankreich jeinen dynaſtiſchen Intereffen eher günftig ale nach⸗ 
theilig jeyn würde; der Hof ift ganz franzöſiſch, die Preſſe 
ebenfalls und die Öffentliche Meinung, die immer einzig und 
allein auf die Voriheile eined engen Bünbniffes mit Frank⸗ 
reich aufmerffjam gemadt wird, fann doch wahrlich nicht antis 
franzöfifd gefinnt feyn. Deutichland , welches bier, in Tüte 
ti, in Antwerpen, in Gent Bertreter in der Zeitungswelt 
haben follte, hat deren durchaus feine mehr. Die franzöfiihe 
Geheimcenfur unferer Blätter iſt fo fireng geworden, daß 
nicht die Fleinfte Warnung vor ben Gefahren der jegigen 
Richtungen mehr bis zur Deffentlichkeit ſich Bahn breden 
fann. #landern, in ter Repräjentantenfammer ſehr mächtig, 
will, dag man fih um jeden Preis mit Frankreich ver- 
Sr e, weil jeder Tag, jede Stunde für bie großen 
abrifanten und Butebefiger die Gefahr mehre, von ber 
arbeitölojen Klaſſe ausgeplündert zu werben. Bor zwei 
Jahren war ed noch möglih , obne allzugroße Anftren- 
gungen den reißenden Strom franzöfiichen Webergemwichts je 
ndigen, jegt aber wären Nicfenfräfte hierzu nothiwendig. 
Sehr richtig bemerkte Hr. Nothomb einem fremden Geſandten 
in diefer Beziehung: „Wirken Sie dahin, daß fo viele Ditts 
foriften gegen eine Berfländigung mit Frankreich bei mir 
gr als ich deren nur für dieſe empfange, und bann 
wird ſich von der Sade reden laffen!” Die untergeorbneten 
Intereffen einiger Quremburger und Namürer Induftriegweige, 
welche engliſche und deutihe Repreflalien befürdten,, können 
— felbft wenn man dieſe Befürdtigungen für gegründet er⸗ 
achtet — in einem ſolchen Falle wenig Berüdfihtigung fin« 
den, und daß Deutihiand in dieſem Augenblid, wo es fo 
viele Eifenbahnen baut, hohe Zölle auf das Kütticher Eifen 
legen werde, glaubt Niemand, Das Miniferium rechnet auf 
Annahme dee mit Frankreich abgeihloffenen oder beffer geſagi 
von Franfreih erzwungenen Bertrags, obſchon die Oppo« 
fition die günftige Gelegenheit zu einigen Energiereden ſchwer⸗ 
lid unbenügt vorübergchen laflen werde, Der Finanzausfall 
wird fpäter zur Sprade fommen. Inzwiſchen droht Johns 
Bull und man fürchtet feine Liſten mehr nod als feine acht, 
bo A man nod feine unmittelbare Gefahr, befonders weil 
die Wallonen von der Bonhomie des deutſchen Michels hof⸗ 
en, daß er, der hier fo befcheiden ift, nicht, einer Beinen 
errüdung der belgiſchen Neutralitätswage halber, viel Ges 
frei maden werde, zumal man ihn jegt fo artig behandelt. 
Der franzöfife Einfluß iſt für die beigifhe Regierung das 
Geſpenſterroß Leonorens. Sie figt einmal Ben und muß 
nun mit ihm haltlos über Stod und Stein vorwärts reiten, 
denn... „bie Todten reiten fchnell.” 
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IRB) Zum Behuf der foflenfreien- Bes 
MAINZ-BINGER LOCALFAHRT, |ferguns neuer Zinscoupons- Bogen 
- . ’ zu den K. K. Defterreiifchen, un- 
in bindung mit term 1. 4 1817 ausgeſtellten 
Bampfschiffahrt für den Nieder =; und Wittel-Hhein,] 50, Conv.⸗ any Obfigalieen ran 
Abfahrt von Walnz Abends 5 Uhr, 1.9 bie 30: Septb 
nach Ankunft des vierten (3 Uhr) Eisenbahnzuges von Frankfurt, vom 1. uguft zum 3U, Septbr. 
Abfahrt von Bingen Morgens 5 Uhr, 1842, Mittwochs und Samflags in 
zum Anschluss an den zweiten (9 Uhr) Eisenbahnzug nach Frankfort. den Vormittagsftunden ‚ zur Abſtem⸗ 
Näheres auf den Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft, bei und vorgezeiat werde 
u Mainz, am 1. August 1842. Dr. &. Strecker. velung Gebrüder —— — 
u) Mr. Durlacher aus London, 355) Anzeige. 
Epiropodift ver königlichen Familie. Die von den Unterzeidneien geflem- 


Macht hiermit dem vereprlihen Publitum die ergebenfte * daß er in Frankfurt) pelten Coupons a Re. 12. 50 in Silber 
Montags und Dienflags von 10 Uhr Morgens bis 4 Ühr Rad mittags im Haufe des Herem| pr. 1/13. Juni 1842 von Hope’fhen 
Dunjt, —— 217, die andern Tage der Bone in Wiesbaden, Burgfiraße Ar. 2 Teriificaten, üder 5%/, Nuffiihe In⸗ 
Bringen, un» ae ennünbifgen Nuomägfe an den üben, (0 Daß ber Patient, fopleig nag] KTIDIIONEN, werten & A. 23. 12 fr, {m 

ngen, und alle entzün en Augwüdfe an en, lo da atient, fogleid na pi $ “os 
ber Dorration —— Schude und Pi tragen fann. Mr. Durlader fR im Be-| fl. 24 Fuß pr. Stück b:i denjelben ein⸗ 
fie der befien Zeugniffe, die ihm don hohem Perfonen, melde er behandelt hat, und von] gelöfl. 

it —— — > —* nr worden. — Franffurt a. M., 1. Auguſt 1842. 

e ebenden und andere Eertificate fü m Driginal zur ge en @in e · 

reit. Da Mr. Durlader’s Auienthalt in Diefer Grat zur —* * ſeyn —* ‚fo —— — Grundus 860, 


bittet er, fid baldmöglihf an ihn zu wenden, Bi] ’ ——— * 
N v d 
Seugniffe — — 


Sir Aftlep Cooper bezeint hierdurch Heren Durlacher feine Zufriedenpeit mit der Me- h 

tbede, weide berfelbe, odne fid eines ae Werkjeuges zu bedienen, bei der Ber- - a —— en rg 
tülgung der Hüpnrraugen anwendet, um fo mehr, ba er die gute Wlıfung bieſet Meıpone] Ird Migarl Daniel Golpi@midt, Bela, 
feld erfahren. London 1839. aebornen Hahn, Anfprüde oder Forderungen 

Zeugniffe vom Grafen Grep, vom Grafen Lowsdale, von Sir Robert Peel, don der| 34 baden en, werden dierdurch vorge 
erzogin von Nortpumberland, von Sir I. Graham, Parlamentsmitglied, vom Grafen] laden, folge BE en ; 

tanhope, vom Biſchof von Garlisie, vom Biſchof von Eincoln, vom Erzbiihof von Jort, vom Kran —* ® onate er 2 
Generallieutenant Grey, vom Generallieutenant Baron de Rod im Haag, von Herrn Zollens gerri > em Sarich fo gewiß anzuzei: 
in Rotterdam, MUebrigens hat Mr Durlager in den beiden lehtern Städten fo wie in Ge ae Hl —* —— 
— * ne lan Ks Ya augie Perfonen fehr ehrennolle Attefle für die Treff ⸗ Int —8 en opne einige Eaution Berabjolgt 


Dr. Durlader hat mir ein Hübnerauge und einen — geheilt, welchen ich über] Fraukfurt, den 8. Juli 1842, 

‘30 Jahre getragen ; diefe Operation ift mit vieler Geſchidlichkelt ausgeführt, welches hier- Stadi · Gericht. 

mit beſcheinigt. Wiesbaden, den 20. Jull 1842. Semator Dr. Gwinner, Director. 
Der f, preuß. Rammerderr Freiherr von Bodelfchwingh-Plettenberg Dr. Boigt, Seer. 
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Frankfurt, 4. Auguſt. 


Wahleorruption in England. 


Die Klage über Beftehung bei Parlamentswahlen ift fo 
alt, ald die Gewißheit, daß ed unmöglich, dad Uebel gründ- 
li zu heilen. Bon jeher wurden Mittel jeder Art gebraudt, 
die Wähler zu gewinnen. Die Reformbill ſollte auch diefem 
Aergernig abhelfen; fie hat es aber ungefört fortwuchern laſ⸗ 
ſen. Wenn jhon in der Regel kaum zu erwarten ftebt, daß 
aus allgemeinen Wahlen eine Bolfövertretung ſich bilde, deren 
Mehrheit, reiner en und —— Einſicht fol: 
gend, das wahre Beſte des Gemeinweſens als einzigen Leit— 
ſtern betrachtet, jo wird ſelbſt die Annäherung zu dieſem Ideal 
einer Stellvertretung höchſt problematiſch bei einem Wahl⸗ 
modus, der die Corruption unter allen Geſtalten nicht etwa 
nur zuläßt, nein begünſtigt, und dem verderblichen Einfluß 
der Parteileidenichaften noch den entwürdigender Privatmotive 
zugefellt. Geht dennoch Alles oder Vieles gut, d.h. weiß das 


Haus der Gemeinen, wenn ed einmal conftituirt if, die Ans | 


gelegenheiten des Landes in dem Geleiſe zu halten, bad ihm 
mehr durch die file Macht der Berhältniffe, als in Kraft 
eines vorberrjchenden Geſammtwillens angewieſen ift, fo mag 
man wohl das Ergebnig mehr dem Nationalgeift zuſchreiben, 
der unſichtbar waltet, ald dem Sireben der Bolferepräfentans 
ten, bie meift nur feine unbewußte oder widerjpenftige Werks 
zeuge find, Ins Parlament — zu werden iſt eine Ehre, 
aber eine Foftipielige Ehre. Die geſetzlichen Unkoſten für jeden 
Candidaten, der gewählt wird, belaufen fi freilih nur auf 
114 Pid, Sterl.; die ungejeglidden aber fürjeden Candidaten, 
er mag gewählt werben oder nicht, find zehnfach größer und 
laſſen ſich natürlih auf feine —38 Angabe bringen, da 
fie an jedem Wahlort verfhieden find und in einzelnen Fils 
len (wie bei der Weftminfterwahl) 6000 Pfo. und mehr für 
einen Gandidaten betragen. In der That iſt die Beftehung d r 


ſchwarze Makel am englifhen Wapliyftem. Rüpriger und ſchamlo⸗ 


fer, als vielleicht je zuvor, hat fie ſich gezeigt bei dem vorjährigen 
Kampfe zwiſchen den Whigs, die am Ruder bleiben wollten 
und den Toried, die ed an fich zu reifen entſchloſſen waren, 
Die Reiormbill bat die verfaulten Wahlfleden um ihre Rechte 
—— aber die menſchliche Natur zu ändern lag außer 
ihrer Macht. Die Geſetzgebung mag ſich abmäühen gegen grobe 
Corruption; —- die feine, fubtile, wird fie nie wegichaffen, 
wo ed Güter und Bedürfniſſe gibt. In England wird — bei 
Parlamentswahlen — bie grobe und die feine gleihmäßig 
betrieben. Erwägt man die lärmenden Anftalten zu den Wahr 
len, die außerordentlihe Bolfsaufregung, den enormen Geld» 
aufwand, die ausgedehnte Gewalt des Parlaments, jeinen 


entſcheidenden Einfluß auf die große Weltpolitif, — fo ift | 


man verfucht, jedem Wahlact eine Gapitalwichtigfeit beizules 
gen. Sehr berabgeftimmt wirb biefe Menung, wenn man 
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aufeht, wie gewählt wird, wer gewählt wird, was bie 
wählten leiften. Die Wahlart ift mit vielen befannten und 
noch mehr verftedten Mängeln behaftet; das Bearbeiten der 
Wipler nimmt zahlloſe Geftalten an; am unfhuldigften, wenn 
auch nicht am unſchädlichſten, find noch die eigentlihen Par: 
teisWahlumtriebe. Dffene Beftehung ift man fo gewohnt, 
daß einzelne Gandidaten, wenn es ihnen nicht glüdı ‚d.h 
wenn fie nicht fo viele Guineen aufwenden fönnen, als ihre 
Mitbewerber, die ganze Wahlförperfchaft öffentlih als einen 
verworfenen Haufen, der feine Stimmen dem Meiftbietenden 
verfauft, brandmarfen. Obſchon nun dieß Alles Tängft be- 
fannt, von Niemanden widerfproden, und fo zu fagen ale 
ein nothwendiges oder doch micht zu entfernended Uebel ans 
geliehen if, fo wird doch gewöhnlich in der erſten Seſſion 
ein:d neuen Parlaments die (frage von ber Wahlcorruption 
aufs Tapet gebracht und ed verſucht ſich irgend einer der 
| improvifirten Staatdweifen an einem Necept zur Heilung des 
radicalen Schadens an dem fonft fo gepriefenen Wahliyftem, 
Da jegt es denn immer lange und fulminante Reden; es geht 
viel Zeit durch Debatten, Beſchwerden und Denunciationen verlos 
ren; mit der Eorruption aber bleibt ed beim Alten, Dießmal hatte 
ber Radicale, Herr Rocbud, ſich zum öffentlihen Ankläger 
aufgeworfen. Mit Talent und Energie erhob er fih gegen 
die ſchreienden Mißbräuche, durch deren Fortbeſtehen das 
Haus der Gemeinen in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt, 
| ja entwürbigt erfheinen möäffe. Sein Antrag ging auf Nieders 
fegung einer Gommiflion zur Unterfuhung der notorifh an 
mebreren Bahlorten vorzefommenen Wahlumtriebe und Wahl: 
| beftehungen, Die Motion, ſelbſt von Peel unterftügt, wurde 
angenommen, die Commiffion ernannt, und Roebud an ihre 
Spitze ge Unermüdlih fammelte er nun eine unabfeh- 
| bare Mafle von Beweifen; nad wenigen Wochen wurde dem 
' Haufe ein Riefenbericht erftattet über Beftehungen der Wäh— 
ı fer und ungefeglidhe Trandactionen ber Eanbidaten. Die Times 
geben bie Fragſtücke, welde den von dem Gomite fraft der 
ı ihm verliebenen Gewalt vorgeforderten und vernommenen 
eugen geftellt worden find; ſchon find deren 1319 aufgezählt 
und man fieht noch fein Ende. Nun aber ift wohl * 
fen, daß manin bie ganpe Operation, d. h. in die Aufdeckung 
der geheimen, nicht eben ehrenhaften Triebfedern vieler Wahr 
' len nur mit dem flillen Bo:behalt eingewilligt hatte, daß dar⸗ 
| aus feinem Theil, weder dem Beftecher no den Beflodenen, 
‚ irgend ein anderer Nachtheil erwachſen folle, ald der etwa 
‚in der Beröffentlihung der Wahlärgerniffe liegen mochte. 
| Roebud hatte ziemlih beſtimmt vermuthen laffen, er werbe 
| fih begnügen, dad Uebel, dem abzubelien fey, recht auffallend 
zu documentiren; welde Mafregeln dagegen zu ergreifen 
wären, jollte fünjtiger Berathung vorbehalten bleiben. In 
‚ biefer Boraugjegung ließ man ihn gewähren. Als er nun 
‚ aber am 28. Juli mit feinen Rejolutionen auftrat, d. h., als 


emer⸗ 
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er Ernft machen und der Unterfuhung über Wahlumtriebe ' tagen felbft vorzubereiten. Die allerbödfte Beftimmung, wo⸗ 
und Wahlcorruption eine pracriihe Folge geben wollte, da | turd das Weſen und die Berbältniffe der Ausſchüſſe näher 
zeigte fi die überwiegende Macht der Berhältniffe. Eine feſtgeſetzt werben, wird nächſtens erwartet. — Ein biefiger 
Mojorität von 89 Stimmen ließ die Refolutionen durdfallen; : Banfier hatte einen feiner Commis mit der bedeutenden Summe 
mit andern Worten, das Unterhaus erflärte, die Umtriebe , von 60 bis 70,000 Thlr. in Kaffenanweifungen nah War«- 
und Beftehungen, fo erwieſen fie aud ſeyen, follten feiner | ſchau geſchickt. Der junge Mann, der in Polen mit der Poft 
Sırafverfügung unterliegen. Man bat es jid gefallen laffen, | rcifte, hatte um der größern Sicherheit willen die Geltpa— 
dag mit unägliher Mühe Elemente gefammelt wurden zu | piere in feinen Kod um den Leib eingenäht. Als er auf der 
einem künftigen Gefeg gegen Beftehung bei Wahlen, weil Reiſe eins Morgens im Poſtwagen, in welhem außer ihm 
man voraus weiß, daß ein wirkſames Gefeg biefer Art viele ; nur noch ein Paſſagier geweſen ſeyn foll, erwadte, fand er 
Tcicht wohl einmal ausgedacht werden mag, aber gewiß nie | fi allein mit — * Rocke und aller ſeiner Gelder 
in Anwendung kommt, fo lange ber gegenwärtige Wahl- | entblöf. Der Bankier iſt auf die Kunde von dieſem Verluſte 
mechanie mus beftebt. Aus demielben Grund hat aud die Ma: | vorgeftern in Begleitung eined ausgezeichneten biefigen Eri- 
jorıtät eine von Lord John Ruſſell eingebrachte Bill zur Ber- | minalbeamten nah Polen abgereift, um Verſuche zur Wieders 
binderung von Beftehungen bei Perlamentswahlen zwar bie | erlangung feines Eigenthums zu maden. 
verfhiedenen Etationen paffıren laffen, zulegt aber fo befchnits Pofen, %6. Yuli. (9, 3.) Bon den aus Anlaß der ſilbernen 
ten, daß damit foviel als Nichte gegen das anerfannte Uebel | Hodyzeit in St. Peterdburg erwarteten Beanabigungsacten ver- 
ausgerichtet ifl. Die von dem NRocbudiden Comite geleiteten | Tautet noch nichts, überhaupt ſcheint ſich jenjeits alles ins 
Unterfuhungen erfiredten fib auf ſechs Wahlbezirfe: Nottinge Geheimnig zu hüllen, fo daß es felbft ned an einer orbent- 
bam, Herwig, Britport, Lewes, Reading, Falmeuth, u, lichen Feſibeſchreibung fehlt. Doc haben wir von Herren des 
Nottingham wurden Hobhoufe und Yarpent ind Parlament | föniglihen Gefolged hier erfahren, daß biefe Fefte wirklich 
gewählt. JZopn Walter — einer ber Eigenthümerder Times kaiſerlich gewefen und die ausgeſuchteſte Pracht dabei ents 
— war Mitbewerber. Gegen die getroffene Wahl find meh- wickelt worden if. Namentlich follen die Militärparaden 
rere Petitionen bei dem Unterbau eingegangen. Die Wider durch bie aufgebotenen Maffen, wie dur den Glanz der 
legung folder Petitienen macht enorme Koſten. Daher fommt Uniformen alles biöher Gefebene wert überboten haben. Als 
ed, daß die gewählten Candidaten mit denen, welde nicht | der König bei Anbrud der Nacht von ber faiferlichen Familie 
auffommen konnten , ſich öfters abfinden. Es wird ein Ber- begleitet auf dem Dampfidiffe von St. Petersburg abfuhr, 
leid (compromise) abgeidloffen, .der gewöhnlich auch Geld-⸗ fand er vor dem Hafen von Kronſtadt die ganze Faiferliche 
Sipulationen enthält. So in dem all mit Nettingbam. ; Diifeeflotte, aus 16 Linienſchiffen und einer entſprechenden 
Hobpoufe und Larpent hatten es ſich 12,000 Pfund koften Anzahl geringerer Fahrzeuge beftehend, in Doppelreibe auf: 
laffen, gewählt zu werden; Walter lief von feinen Leuten geftellt, alle mit bengalifhen Flammen erleuchtet und mit feft- 
gegen die Wahl petitioniren ; bevor es aber zur Unterfuhung lich gefhmüdten Matrofen bie in die Raaen befegt. Kaum 
der Sache — bie in der Regel vom Unterbaus einem Co- war dad Dampfihiff mit den gefrönten Häuptern unter dem 
mite übertragen wirb — fam, verglichen fi die drei Hers Hurrahrufe der Schiffsmannſchäften durch dieſe Gaffe gefegelt, 
ren am 4. Mai 1842 friftiih dahin: die Petitionen find fo flieg in dem Moment, wo bie erlaudten Schwäger fi 
urüd zunehmen; einer der Sige für Nottingham foll durch zum Äbſchied umarmten, eine Nafete empor, worauf aus dem 
—— Abtreten er und die Wahl des Herrn dreitaufend Kanonen der flotte eine Salve erfolgte, Die den 
Balter zu dem vacanten Eig nicht gehindert werben; Hob⸗ Erdball zu erſchüttern ſchien. Alle Augenzeugen ſchilderten 
boufe und Farpent tragen 1000 Pfd. an den bereitd aufge 
laufenen Koften der Petitionen und ftellen einen Wechſel 


| diefen Moment als das Erhabenfte, was man feben und hören 
könne. — Daß die Raiierin noch in diefem Eommer das 
über 4000 Pfd. aus, den fie einzulöfen haben, wenn ibrers | Bad Ems kefuchen werde, hält man nicht für wabrſcheinlich; 
feit8 die Beringungen des Vergleichs nicht innerhalb Mos | wohl aber dürfte der Kaifer nod eine Militärinfpectionsreife 
natefrift eingehalten werden. Da nun auch Walter an 5000 | unternehmen, vermuthlich nad Kiew. 
Pid. aufgewendet hat, um mit den beiden andern Gandida- | Düffeldorf, 2. Auguſt. CDüf. 3.) Das Lager zu 
ten zu concurriren, fo ergibt fi, daß bei der Nottinghamer Grimlinghaufen ift nun in allen feinen Theilen abgeftedt und 
Wahl 18000 Pfd. Sterl. wirklich für -ungefeglihe Zwede | bezeichnet; die Kochöfen, Brunnen und übrigen Anftalten zur 
audgegeben wurben und noch weitere Pfd. auf dem | Aufnahme der Truppen find vollendet und täglich fommen 
Spiel fanden, — bereits Zelte und jonftige Erforberniffe auf dem Plage an. 
BSTRE Seit geftern find auch den übrigen Reftaurationen die Pläge 
Salzburg, 29. Juli. Geftern früh 9 Uhr hielt Se. | angewiejen worden, und auf der ganzen Linie hinter ber front 
Eminenz der Bohmwürbigfte hochgeborne Herr Herr Friedrich, | if ein reges Leben und Treiben; überall erheben ſich greß- 
Cardinal der heiligen römifhen Kirche, Fürfterzbiihof von | artige Holsgebäude in ſchnurgrade georbneter Richtung, und 
Salzburg, Fürſt zu Shwarzenberg, nad einem längern | ed wird binnen Kurzem bier eine Fleine Stadt fih erhoben 
Aufenthalte in Rom wieder dahier feinen feierlihden Einzug. | haben, die nächſt den nothwendigen Lebens- und Bequemlich- 
Demzufolge waren von Marlrain aus, d. i. von dem öfters | Feitd-Bedürfniffen auch den Luxus größerer Städte nicht ent⸗ 
eihiihen Commercialzolamt Walferberg, wo bie bayerifche | behren wird. Das Cürten'ſche Etabliffement behauptet in fei- 
Grenze aufhört, bie in unfere Stadt die ſchönſten Triumphs | nen foloffalen Dimenfionen den Vorrang; von der gr 
bogen errichtet. Abends war bie gane Stadt beleuchtet, und | Plateform, die mehrere Hundert Menfchen faflen fann, ift 
die brillanteften Trandparente mit den Namensjügen Sr. Eminenz | der ganzeRaum bes Lagers wie des lebungeplages zu über» 
und den Carbinaldinfignien an den Gebäuden angebracht. feben, und ed wird fich bier der Gentralpunft bilden, wo bie 
Berlin, 28. Juli, (9. 3.) Schon feit längerer Zeit haben | Zufhauer des großartigen Schaufpiels zufammenftrömen. Die 
mehrere Zeitungen und darüber unterhalten, welche Gegen« | fihtbar folide Bauart gibt zugleih das Gefühl der Sicer- 
flände ben im Detober db. 3. hier zufammentretenden Aus« | beit auf diefem Iuftigen Amphitheater, das durch Feine Beſorg⸗ 
ſchüſſen der Provinzislftärde zur Berathung vorgelegt werben | niß irgend einer — ana wird. — Das Lager wird 
würden. Das Wahre an der Sache ift, daß diefe Ausihüffe | 23 Bataillone fallen; die Menge der Zufhauer, wenn man 
nur zu dem Zwede einberufen werden, um einestheild die nach ber jetzt ſchon fattfindenden Frequenz fliegen will, wird 
den Provinziallandtagen zu machenden Propofitionen vorläufig | vieleicht die Menfchenmaffe um das doppelte fleigern, und 
entgegenzunehmen, anberntheils die Berathungen auf den Land» | Grimlinghaufen dürfte fo bald nicht wieder fo belebt erfchei= 
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nen, Doc ift bem Bernehmen nad die Anlage der Brunnen 


| 
! 


Altona, 31. Juli, (A. M) In der bolſteiniſchen Stän- 


auf eine bereinfiige Wiedirfehr eines ähnlichen impo anten deverſammlung ifl bereits eine Anzahl zum Theil wichtiger 
Schauſpiels berechnet ; dieſelben find alle ausgemaurrt, und | Priwatgropofiionen der Prüfung von Gomiteen übergeben 


follen nad dem Manöver mit eifernen Platten gedeckt wers 
den, um einem fpäteren Gebraude 5 dienen. Dem Bedarfe 
nad foll eine Pumpe täzlih 8000 Duart liefern; ein turd 
den leitenden ngenieuroffisier unternommener Verſuch ga» 
das dreifache diefer Duantität in 12 Stunden, und der Waſ—⸗ 
ferfpiegel war nur um weniges gefallen. Die Wafferhöhe be> 
trägt durchſchnittlich 6 Fuß. 

Köln, 2. Auguſt. Se. Maj. der König von Hannover 
find heute bier eingetroffen und haben nad Furgem Aufent- 
balte in Deug bie Reife nah Hannover fortgeiegt. 

Nürnberg, 1. Auguf. Aus einer öffentliben Anzeige über 
den Bau eined Luftſchiffes von Metall mit Dampf: 
kraft und beliebiger Richtung iſt Folgendee zu entnchmen: 
Eine Gefelljhaft dabier hat, noch gewonnener Einfiht von der 
Aus ſuͤhrungsmöglichkeit ded von dem Mechaniker Yeinberger 
erfundenen, auf neuen, in der Neronautif no nie angewende- 
tenPrincipien beruhenden Luftſchiffes, 500 fl. zum Bau des Bahn⸗ 
bofes, ded großen Dirertiond» und Ruderrads, und bed 
Badserzeugerd vorgeſchoſſen, nun aber aud, um das wich: 
tige Unternehmen noch im laufenden Jahr zum Bollzug zu 
bringen, 1000 fl. zu dieſem Zwed deponirt ; überdem find bes 
reitd 134 Beiträge zu 5 fl. in Nürnterg und auswärts ger 
eichnet und nur noch 66 Karten zu 5 R. andermweit unterzu⸗ 
sn. Nah dem Vollzug des Unternehmens follen die Kar: 
ten mit 20pCt. Benefice, alfo mit 6 fl., wieder cingelöft wer« 
den. Das Material zum Ballon ift beflellt und der Bau 
bat bereits begonnen, - 

Karlsruhe, 2. Auguſt. ie Sn Abgeordnetenfam- 
mer.) Hr. v. Itzſtein fündigt eine Motion an, die Regie 
rung um einen Gef:gentwurf zu bitten, durch welchen der 
ur Borlage aller Zchntablöfungsurfunden an die Fınanzder 
örde bis zum 1. Januar 1844 Taufende Termin bie zum 
1. Januar 1847 verlängert, und auf biefe Weife der jede 
fpätere Borlage von Ablöjungeverträgen bedrohende Nach— 
tbeil, vom 1. Januar 1844 an die gefeglich zugefiderten 4 
Procent Zinfen und Zinfedzinfen aus dem Staatebeitrage zu 
verlieren, von den —— abgewendet werde. — Die 
Tagesordnung führt zu der Begründung der Motion des 
Abgeordneten Sander auf Preßfreiheit; v. Itzſt ein, Wel« 
der und Heder ſtellen den Antrag auf Vorausdruck und 
Berweifung in die Abtheilungen, was die Kammer einſtimmi 
annimmt. Welder erftattet Commiſſionobericht über bie 
proviforifchen Befege. Der Bericht bezieht fih auf den ſchon 
im vorigen Jahre erflatteten, und geht in. feinem weiter bins 
zugefommenen Theile hauptiählih auf Reklamation der Ber: 
ordnung vom Februar d. J., betreffend die Borfarift, daß 
die zu Abgeordneten gewählten Staals⸗ und Kirchendiener 
vor Annakme der Wahl um Urlaub einfommen follen. Hier- 
auf werden mehrere Berichte über Petitionen erftattet und 
biscutirt, worunter eine ber Schneider in Heidelberg gegen 
ben Kleiberhandel bes israclitifhen Seifenfiedere Ehrmann, 
welche auf den Antrag der Commiſſion an das Staatsmini- 
flerium vermwiefen wird; über bie Petition des Weinhändlers 
Haas in Bezug auf Weinwirtpfhaft geht die Kammer zur 
Tagedorbnung über; eben fo über eine Petition mehrerer 
Einwohner von Konftanz, das Wahlrecht betreffend. (Obd. 3.) 

Heidelberg, 2. Augufl. (Mannh. Journ.) Dem Abge- 
orbneten fr. Baffermann ift von 107 Bürgern der Stadt 
Nedargemünd ein filberner Pokal, von einem Schreiben 
begleitet, zugefenbet worben. 

aden, 1. Auguf. Se. Maj. der König von Würtemberg 
find nebft Gefolge, von Frankfurt fommend, beute Abend um 
halb 7 Uhr dabier eingetroffen, baben ihr Abfleigquartier in 
tem Kleinmannihen Haufe genommen und werben, dem Ver⸗ 
nehmen nad, vier Wochen dahier verweilen, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ee ee — ee 


worden, und ed haben bei dieſer Gelegenheit vorläufige Die- 
cuiſionen ftattgefunden, aus denen fowohlder allgemeine Geiſt 
ter Berfjammlung, als die Anfiht der neu hinzugefommenen 
Abacordneten, bie fih über allgemeine ragen haben hören 
laffen, bervorgeht. Die bolfteinifhen Stände find au in 
Ihrer neuen Zurammenjegung dem, was man bie fchleswig- 
holft:inijbe Anfiht nennt, d, b. derjenigen Anſicht, welche an 
die von Alters ber beftebende Verbindung zwiſchen Schleswig 
und Holftein fefthalten will, treu geblieben. Ale reinften Ber: 
treter dieſer im Bolfe mwurzelnden Anfibt möchten wir den 
Kloſterprobſten Grafen Reventlow aus Preeg bezeichnen, defs 
fen ſchlichte, aber eindringlihe Worte zur Bertheidigung ders 
felben gewiß auch Wiederball außerhalb der Berfammlung 
g:funden haben werden. Die fogenannte neu-bolfteiniihe An« 
fipt hat dagegen einen wenigikens bedingten Vertreter an dem 
neuen Abgeordneten, Obergerichts advokaten Elauefen aus Kiel, 
efunden, der nur Heil in diefer Verbindung fieht, wenn ed 
ih maden lirße, dog Schledwig dem deutſchen Bunde beis 
träre. Der Juſtizrath Klenze bat dagegen feine Anfichten über 
eine vollftändige Staatseinheit zwifhen dem Königreihe Dä- 
nemarf und den Herzogthümern ald unausführbar aufgege— 
ben und befennt fi gleichfalls zu der fchleswig - holfeini- 
fen Anfigt. 


SS d vw . 

Genf. Freitag den 29. Zuli ER die Wahlen der 81 
Mitglieder des Munizipalrathes der Stadt Genf ſtatt haben. 
Dieſe Wahlen find feit einiger Zeit ein Hauptgegenftand ber 
Tphätigfeit der Parteien und der Polcmif der Zeitungen, Die 
Lıberaten hoffen, daß diefe Wahlen zu ihren @unften aud- 
fall n und dadurch einerſeits die für den Genfer febr wich 
tige Streitfrage entfdhieden werde, ob die Mebrheit der Ein« 
wohner von Genf der Revolution vom 22. Nov. zugethan 
fey, andererjeits aber dur einen der Mehrzahl nady übera— 
len Runizipalratb ein Gegengewicht gegen den mehr den Eon- 
fervativen angehörigen Staatdrath entftehe., Die Wahlfreife 
find diefelben, wie denjenigen für den Gr. Rath. 

ME EEE EM WE 

Amferdam, 1. Aupuf. (Börſe.) 2pCt. Int.52. — Spät, 
Holt. 101}. — Kandb. 26, — 4,pCt. Eynd. 934. — 3jpEt. 
764. — Handelm. 1444. — 5p&t. Oſtind. 99;. — Ard. 184. — 
* . 44. — Coup, 25 ,%,.— 53pCt. Met. 1075. — 24pCt. 554. — 

uf. Jaſer. —. — Gert. ha? 

ta ien 

Neapel, 233. Juli. (A 3.) Die franzöſiſche Flotte if 
nicht mehr ſichtbar, dagegen tigt das zu ihr gehörente Dampf» 
ſchiff le Beloce noch J der Rhede und die vier Offiziere 
befinden ſich nach wie vor im Caſtell, wo fie übrigens gut 
bewirthet werden und Beſuche empfangen dürfen. Auf ber 
Eiſenbahn nad Gaftellamare find bereils mehrere Probefahr⸗ 
ten gemacht worden, fürs Publifum ift fie aber noch nicht 
zugänglid ; laut einer officiellen Mittheilung find im Jahr 
1841 auf der Strede von bier nah Portici und Torre del 
Greco 620,000 Perfonen befördert worden, melde Zahl, wenn 
bie Straße bis Caftellamare benugt werden fann, wohl um 
das Doppelte f:igen dürfte. Zwiſchen den beiden Torre if 
ein Lavadurchſchnũt von einer Miglie Länge und 60 Palmen 
— 115 Bogen, von 30 Palmen Länge und meiflens 40 

almen hoch, zählt man auf ber Länge der Bahn, wovon 
ber größere Theil im Deere ruht, wo fie durch ein Boll: 
werf von Yavablöden vor den andringenden Wogen, bie das 
ſelbſt zuweilen eine bedeutende Höhe erreichen, geihügt wer: 
den. Eine große Unannehmlichfeit gewährt der gänzliche 
Mangel eines Bahnhofes, womit man ſich bis jept no gar 
nicht beſchäfugt hat, fo daß die Pepe in robgebauten 
Baracken ſtehend auf die Abfahrt der Wagen warten müffen, 


1840 
Benachrichtigungen. 


Niederländiſche Handelsgeſellſchaft. 
Die Direction kündigt an, daß fie art laffen wird 
in Rottertam freitag den 26. Auguft 1842: 
33067 Rranjan,s u. Rannafferd Java Zuder, lagernd daſelbſt. 
200 Kiften . A i ditto 


in Rotterdam Freitag den 16. Sept. 1842 

1815 Keiſten Java Indigo, daſelbſt lagernd, 
„  &owenilie, daſelbſt lagernd; 

in Amſterdam Mittwod den 21. Sept, 1842 
1730 Kıften Java Indigo, daſelbſt lagernd, 

79 un Kodenille; 
| in Amflerdam Freitag den 23. Sept, 1842 
26054 Biöde Bancas Zınn, daſelbſt lagernd; 


10244 Kranjange u. Rannaffere vitıo lagernb in Amſierd. im Rotterdam Mittwo ch den 38. Sept. 1842. 
em _ \ ditto „ im Dortredt. | 22129 Dlöde Bancas Zinn, bajelbft lagernd; 
‘ * * - 
1013 Kranjangs u. Kannaſſers Ditte „ in M.ddelburg. in Umferbam Freitag den 30. Sept. 1842 


A. Faſſer Musfatnüffe, daſelbſt lagernd, 


Wovon Notizen und Berfaufsbedingungen zeitig ausgegeben J dind in Rotterdam 


Amſterdam, 26. Yuli 1842, | 
| 


„ 


werden jollen. 4 u Mais „ " " 
. 130 „ Amboina Nelfen, dafelbfi „ 
Ban der Honven, Präfident. 115 „ bitto ditto in Roiterdam lagernd, 


[3554] 
Micderländifche Sandelsgefellfcbaft. 


Die Dirsction füntigt an, daß die Spätjahr-Auctionen 
der Geſellſchaft auf unten bemerften Tagen und Plägen 
fattfinden und aus foigenden Artikeln beftepen ſollen: 

in — ae a den 1. Sept. 1842 
260361 Ballen und 113 Faller J ıva Caffee 
23500 bitto 72 [7 ” Sumatra Bin) daſelbſt lagernd; | 

in Rotterdam Rittwodh den 7. Sept. 1842 
194826 Ballen Java Caffte, daſelbſt lagernd, 

23500 bitte ditto Dino ım Dortrecht lagernd; 

in Middelburg Montag den 12. Sept. 1842 | 
31522 Ballen Java Caffee, daſelbſt lagernd; , 3553] 


13053] Staats: und Standesherrliche 
Obligationen, Staatd-Potte:ie-Effecten, 
EifensahnsActien, Coupons, werden ges 


Kovny, Director, fangird. Sreretair. 210 Kſten, 117 Säd: Java Zimmet, daſelbſt lagernd, 

22 263 Fardellen bitto ditto | in Rotterdam 

147 Säde bitto bitto (naernd 
„Muskatnuß⸗Seife gernd. 

Die Geſellſchaft gibt bei dieſer Anfündigung die Ver— 
fiherung. daß fie vor ihren Frübjahre-Auctonen von 1843 
feine andere mie oben gedachte Parthien Eaffee, Indigo, 
Zinn, oder Gewürze, an den Markt bringen wird, 

ie der Cafe werden nädften Dienftay den 9, Aus 
guft, und jene der Gewürze Freitag ben 25. Auguft zu 
befommen ſeyn, indemn die Notizen nebft Berfaufsbebingungen 
zei ig audgeyeten werten follen. 

Amfterdam, 28. Juli 1842, 

Ban der Houven, Präfivent. 
Kooy, Director, fungirb. Seeretair, 








„ 














ober eimaige Reibeserben derſelben, werben 
edictaliter dierdurh aufgefordert, fi fo gewiß 


binnen 
feds Monaten 


Bejaplung feiner Schulden unzureichend ſey 
und beantragt zur Abwendung des förmlichen 
Concurſes feine Gläubiger zum Zwede ber 
Abfhliefung eines Nachlaßvertrags öffentlich 


uno verkauft, bei 
J. N. Trier & Ev., Haafengaffe, 


Gerichtliche 





— —— 





— 


bei unterzeichnetem Bericht zu melden, und 
ihre etwaigen Anfprüde an ben gedachten 
Nachllaß geltend zu mahen. als anfonft, nad 
frustlofem Ablauf diefer Arift genannte Ab- 
wefende für tod und ohne Leibeserben ver» 


zu laben, 

Es wird daher zur fummarifhen Schulden⸗ 
fquidation fowie me He ermin 
auf den 25. f. M. Auqu 
Bormittage 10 Uhr 


Bekanntmachungen. ſtorden erfiärt werben follen, aud die fragliche! in das Geſchäftolokal des unterferligien Ge- 

Keynes an u Done —— rben a rggerrege® — . — 58 

ohne Weiteres verabfolgt werben wird. e nicht erſcheinenden ubiger dem 

13066) Erictalladung. |  $rantiurt, a. M,, den 9. Mat 1842, Bılhluffe der Mehrheit der erfceinenden für 


Nahbenannte beider Verlaſſenſchaft der biefi- ' 


Stadt ⸗Gericht. 


beigetreten angeſehen werben, und ſolches hier- 


en Bürgerin Bilpeimine Bogt, betbeiligten, | 


Pit längerer Zelt abmefenden Yerfonen Senator Dr. Gwinner, Director. 


durch zur Öffenilihen Kenntaiß gebracht. 
Dr. Boigt, Secretär. ® 


Hauau, den 9. Zul 1842. 





Joh. Stephan Boat, geb. den 19. Det. 1750, | rn a Kurfürfil. Landgericht. 
FR > Hier eh en Sun 276, [3442) Der Kaufmann Friedrich Hop dahier Older. 
gt, geb. den 16. Rod. 1755, dat gerichtlich erlärt, daß fein Vermögen zur vi. Todt. 


Berlag: Hürfll. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. 9. Berlp. — Drud von A. Ofterrieth. 
— — — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1842. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 


‚Stankfurter ©ber- Polamts- Beilung, 


KReneſte Machrichten 


. Paris, 2. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 118. 30. — 
pt. 77. 90. — Neapol. 105.80. — S5pEt. Span. 224. — 
Me anfactien 775, — Actien des Bank von Franf: 
rei 3210. — St. Germain-Eifenbapn 815. — Berfailles, rechtes 
Ufer 293. 75. — Linkes Ufer 92.50.— Straßburg: Bafel 02. 50, 
Die Rentenotirung war heute weniger feft ald geflern; es 
ging das Gerücht, die Minifter fepen nicht einig in Bezug 
auf den Gandibaten zur Stelle eines Präfidenten der Depus 
tirtenfammer; man wollte wiffen, Soult fey für Dupin, wäh» 
rend Guizot fib für Sauzet aue geſprochen habe. Der Streit 
punft wird ſich wohl morgen entiheiden. 


— Die Herzogin von Orleans bafte den Wunſch zu ers | 


(Beilage zu N” 214.) 





5. Auguft 1842, 


— — — 


| haften Reben zwiſchen dem Regenten Espartero und dem 
‘ Bormund Arguelled gefommen ſeyn. Arguelles will den 
Hof reorganifiren und Madame Mina zur Oberfihofmeifterin 
ernennen, während Espartero diefen Bertrauenepoften der 
‚ Gräfin Montijo oder der Gräfin Ma Mira übertragen 
; möchte, — Der Infant Don Franz de Paula hat endlich er⸗ 
—— daß fein älteſter Sohn vor der Königin erſcheinen 
| durfte. Die offizielle Borftelung bat ftattgefunden; Yiabella 
bat den jungen Prinzen ſehr freunblid empfangen, mas 
Espartero ungern gejeben haben fol. Dan ift allgemein 
empört über Zurbano, ber in Gatalonien commandirt und 
die * nötbige Strenge in kaltblütige Grauſamkeit aus—⸗ 
arten läßt. 








fennen gegeben, während ihrer Trauerzeit mit dem zwei Prine | 


zen, ihren Söhnen, den Palaft Elpſee Bourbon zu bewohnen 
weil fie der Aufenthalt im Pavillon Marſan zu fchmerztich 
an ihren großen Berluft erinnere. Der König bat darüber 
die Minifter gehört und dann, wie es beißt, der Herzogin 
eröffnen laffen, da es nicht wohl angebe, daß ber Graf von 
Paris, getrennt von der übrigen Familie, anderswo als in 
den Tuilerien weile, jo folle der Florapavillon zur Aufnahme 
für die Frau Herzogin und die beiden Prinzen eingerichtet werben, 

— Die verfdiebenen Kractionen ber antisminifteriellen Ops 
pofitien machen Plane über Plane, um bei der Frage von 
der Präfidentur eine Niederlage des Gabinets herbeizuführen. 
Die Linke und das Iinfe Gentrum wollen, falls ihr Candidat, 
Hr. Odilon Barrot, nicht durchzuſetzen if, ibre Stimmen dem 
Hrn. Dufaure zuwenden, wodurch es möglih werden fönnte, 
daß diefer und nicht Hr. Sauzet die Majorität erlangte. 

— Der König bat 300,000 Fr. beftimmt zur Befreiung 
von Schuldgefangenen in dem Arreſthaus ber Straße Clichp. 
Ueberdem werben alle Pränder auf dem Leibbaus, die um 3 
Fr. verſetzt find, auf Koften der Civilliſte ausgelöſt. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern die Anerfennun 
der Wahl des Hry. Pauwels ausgeſetzt. Die Oppofi« 
tion wollte es nicht babei laffen; der Marquis Grammont 
flellte den Antrag auf eine fotort anyuorbnende Unterſuchun 
der Wabloperation zu Langres; die Minifter Ducatel u 
@Buizet ſprachen dagegen und es blieb vorerft bei ber Ber- 
tagung. Inzwiſchen ſchließt man dor aus dem Bang ber De: 
batte.über die am fich indifferente Frage, daß die Minifter 
auf eine compacte Majorität in der Kammer nit rechnen 
fönnen. Heute ging die Sigung abermald mit ſtürmiſchen 
Debatten über die Berification einzelner Bollmadten pin. 
Ob Emil v. Girardin zugelaffen worden, fanm erft morgen 
berichtet werben. 

— Der Rönig und bie Röni 
abgereifl, um nad Brüffel zurüdsufehren, 

— Man hat Nachrichten aus Algier vom 25, Juli, Die 
öfterreihifche Fregatte Bellona, commandirt vom Erzher⸗ 
zog Rriedrid, war am 21. Juli von Trieft zu Agier ans 
gelommen. Der Enke landete und begab fi unter &4- 
corte einer Schaar Jäger mit. dem öfterreichiichen Eonful nach 
Blidah. Am 25. Juli bat der Generalgouverneur Bugtaub 
nebſt mehreren feiner Offiziere an Bord der Bellona zu 


Mittag geipeift. WERE: 
Madrid, 26. Juli. Es ſoll im der letzten Zeit zu leb⸗ 


der Belgier find von Neuillp 


Berlin, 8. Juli. Der größte Theil des Gefolges Sr. 
Majeftät if bereits geftern und heute Morgen bier wieder 
angefommen. Der Monard felbft iſt feit — im Schloffe 
Erbmannsdorf eingetroffen ; feitbem herrfcht dort, mie in ben 
umliegenden Schlöffern Fiſchbach, Schildau, Buchwald, rin 
ſehr reges Yeben, das auch nit ohne Einfluß auf ben in 
der zmeiten Hälfte des Juli ſtets fehr befuchten, nur eine 
Meile von Erbmannsborf entfernten, Eurort Warmbrunn bleibt, 
&o eben erfahren wir, daß Se. Majeftät einige Tage länger 
in Erbmanndborf verweilen und wahrſcheinlich erſt den 9, ' 
Auguft bierber zurüdtehren werben. 

Berlin, 1. Augufl. Zu der heute fattfindenden Generals 
verfammlung des Apothbefervereins in Norbbeutichland 
baben. ſich viele Mitglieder bier eingefunden. Bereits geflern 
war eine Zufammentunft defielben im Saale bes Ddeums, 
um mehrere die Berfammlung - betreffende Gegenflände zu 
beſprechen. 

ji Der General der Infanterie, Generals Infpector ber 
Keftungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, After, ik 
ven Coſtrin, und ber. Fürft Konftantin Ghika, Broß:Spa=s 
for und Chef der Truppen in der Walladei, von Dresden 
bier angefommen, 

Königsberg, 30. Juli. In der gefirigen Sigung der 
Stadtverorbnetenverfammlung hat bie. Oberbürgermeifterwahl 
ſtottgefunden. 98 Stabtverorbneie waren erſchienen. Auf die 
Wahl wurden gebracht die Herren Bürgermeifter Sperling, 
—— ichisrath Jarcke, Stadtgerihtsratb Miegel, Jus 
ſtizrath 5* Regierungsrath Pinder, Yandratb v. Auers⸗ 
wald, Yandrath Graf zu efieldpöfen und Regierunge« 
—* Be —* ae: = bie —— — die 

erren Bürgermeifter- (77), * e rat 
Jarcke (66) und Yuftizrath Rah 38), und wurden — 
* ger *8* u Er. halle u 

ni eramie pr et werben ſollen. 

Eliendur 41. Auguf (8. 3.) Inder Naht vom 27, 
zum 38, Juli brannte das Hauptgebäude ber Fabrik Bodes 
mer, und —— ab. Das Feuer brach gegen drei⸗ 
viertel auf. 10. Uhr aus an verbreitete ſic binnen kurzer 
Zeit durch alle Saͤle dieſes ſchönen Haufes, in welchem die 
forbaren Naſchinen ſich befanden. Dant der. Füriehung, 
dag die Yıft beinahe vollfommen ruhig war, ba die Funken 
und. halb verbrannte Kattunftüde bis in die entfernten Stadt« 
theile flogen, wohin. fie der Luftzug in gerader Linie über die 


ohna⸗ 


1542 


Stadt führte und in eben nicht nahe liegenden Gebäuden es 
auch ſchon geglımmt haben foll. > 

Münfter, 30. Juli. (Weſtph. Merk.) Aus dem Min⸗ 
den · Ravensbergſchen Wahlbezirke fanden bie Landta swahlen 
vorgeftern in Herford Statt. An die Stelle des ausgeſchiedenen 
Abgeordneten Oberregierungsraths und Bicelandtagsmarihalls 
von Borried wurde der Kammerherr Baron von Ber 
fenn, und für die bisherigen Stellvertreter Präfibent Frei⸗ 

errn von der Horſt, weicher ausgeſchieden, und Generals 
i utenant von Binde, welcher die Wahl ausge⸗ 
fplagen, der ®raf von SchmifingsKerfienbrod und der Land⸗ 
rath von Borried gewählt. 

Hanau, 2. ſt. (Mannh. 3.) Die Eifenbabnfrage ge 
winnt jetzt bei und größere Anregung. Nicht allein, daß die 
Linie über Fulda nah Kaffel in — —— 
und nivellirt wird, wird num auch bie Linie zwiſchen Hanau 
und Franffurt von zwei kurfürſtlichen Ingenieuren aus Kaſſel 
nivellirt. Die betreffenden Orisborftaͤnde find angewieſen, den 
Ingenieuren in diejer Arbeit den nörhigen Borihub zu leiften. 
Die Regierung wird im Stande ſeyn, ben Landftänden bei 
ihrem demnädftigen Zufammentrist die umfaffendften Bor« 
lagen in der Eiienbahnangelegenheit zu machen; ſchwerlich 
* aber der Wunſch der Fuldaer er und die Bahn von 
Kaffel nach Frankfurt Über Fulda geleitet, da zu gro Ter⸗ 
rainfchwierigteilen dieſem Zuge entgegenſtehen. Gewiß würde 
unfere Stadt durch dieſen Bahnzug auch mehr gewinnen, als 
wenn fie mit der von Kaffel zu bauenden Bahn durd eine 
Seitenbapn in Berbindung gefegt werden fol. Bis jetzt ift 
indeffen noch fein definitiver Tutſchluß über bie Richtung der 
Bahn und über die Seitenbahnen von der Regierung gefaßt 
worden, und wir wollen uns eines voreiligen Urtheile defis 
halb enthalten. Die Yanbtagewahlen für unfere Stadt und 

covinz find nun im Gange und es unterliegt feinem Zwei- 
el, daß unfer Oberbürgermeifter, Herr Eberhard, wieder 
gewählt wird. A 

Karlsruhe, 8. Juli. Bericht über die Eircularausjchreis 
ben. n 

ir Bolt in feinem Glauben am die Berfaffungs- 
treue und Gefeeslicbe der ganzen Staatsverwaltung wanlend wer- 
ven. Bahrlih, es if feit einigen Jahren Mandıs gi ‚ was 
Zweifel und Bedenken gegen d tung der Staats « Berwaltung 

en mußte, w fi “. die —2 Achtung der 
oll⸗ zu —— Ziele ſtedt. Zerwürf · 
Urlaubsftreit nad 12 

fie Hauptfägli 
Folgen des ver⸗ 
weigerten Urlaubs fanden, welche offentundig die Berfaflung verleh- 
ten. a Auflöfung der Kammern wurden bie dadurch herbei⸗ 


der & süs eit blieb, 
fonnte ertvarten, daß man Bertrauen auf feine Orbn e 
eue f —— 8* 2* zn RB * * 
ſterium ohne anla eine Beamten 

en Syflem der Babhl- 
organifirte wie ven noch fein 
aller Geſchichie vorfand, fo mußte das Bolt mißtrauiſch 
ge Minifterium werben, des ihm fein 

an 


Berfaffung achtet und bie 
eonftitutionellen Staate, bie 
und Birffamleit ver Staatsverwaltung bildet und baue 
er haben wir ven Antrag des ehremwerthen Abg v Ihflein 
tt vor Schritt * und leinen Grund gefunden, ihm nicht 
voſltommen b en. Der Aba. v. Ihſtein b aber noch weiters 
beantragt, bie entichiedene Mipbilligung der von den Minifiern aud« 
gangenen Mafregel und der Art und ZWeife ihrer Ausführung in 
Kr tocoU mieberzulegen, umd biefer Antrag gab dem inifie- 
rium Anlaß, in der Sigung vom iften Juli unter Berufung auf 
den $. 67 der Berfaffungs «Urkunde zu erflären, daß ber Kam⸗ 


mer nicht das Recht eingeräumt fep, ſelbſt über vie. Rechtmäßigkeit 
oder Unrechtmäßigfeit der dienflichen Bunctionen der Minifer zu ent- 
fbeiden, oder über ihre —2 Tadel oder Mißbilligung aus 
zuſprechen, fondern daß fie nur das Recht der Borflellung, Beſchwerde 
und Auflage befäße Dbfhon der $. 67 der Berfaffungsurfunde ben 
Kammern noch ein viertes im der Erflärung der M t er 
wähntes Recht der Anzeige von Mißbräuchen in der Berwaltung an 
die Regierung gibt, welder ſelbſtſtändig von jeder Kammer allein aus- 
eübt werben fann, weil der Schlußfaß des $. 67 nur bei einer Bor- 
ellung, Beſchwerde und Anklage von ber Uebereinſtimmung ber bei« 
den Kammern ſpricht. Obſchon diefes Recht der Anzeige ſich auch auf 
Handlungen der Minifter bezieht, melde fie füh in ihrem befonbern 
Berwaltungssweig mißbräuchlich haben zu Schulden kommen lafſen; 
obfhon wir daher die volllommen verfaflungsmäßige Befugniß hätten, 
die Referipte der Minifter, welche kein Ausflug der Gelammtrenie- 
rungsgewalt, fonbern welche nur —— der einzelnen Minifte- 
rialvorflände im ihrem befonderen — Rn in ber Be- 
giehung zu unterfuhen, ob fie einen Mißbrauch ihrer Amtsgewalt 
enthalten, fo wollen wir davon abfehen, weil wir, wie ber ehrenwerthe 
Antragfteller, nur beabfitigen, unfere Meinung und Uebergeugung 
von dem Wefen und den Folgen der Referipte ausjubrüden. Eben bef- 
halb können wir ed auch ſchlechthin zugeben, daß die Kammern aller- 
dinge nicht die Behörden find, welche über die Rechtmäßigkeit oder 
Unrechtmäßigfeit irgend einer Handlung der Verwaltung als urthei⸗ 
lende Behörden ihre Entfheivung abgeben, und melde als ftrafenbe 
Behörden der Berwaltung einen Tadel oder eine Mifbilligung als 
einen Berweis uertennen. Dieſes war aber au keineswegs die Ab- 
fiht des ehrenwertben Antragfiellers. Wenn er von einer Mifbilligung 
der Referipte der Minifter Spricht, fo fpricht er davon nur in bem 
Sinne, daß er fie nab feiner innerm Ueberzeugumg nicht gut beißen, 
fondern nur mißbilligen fann, und daß er biefe feine innere Meber- 
zeugung, ale feine von ber Kammer getheilte, aleih fo ausgeſprochen 
baben will, wie er ausſpricht und vom der Kammer ausgeſprochen 
haben will, daß dieſe Refcripte eine Beeinträchtigung der verfaffungs- 
mäßigen Wahlfreiheit, daß fie eine den erſten Anforderungen einer 
er und weifen Staatsverwaltung zuwiderlaufende Maßregel find. 
ir tbeilen vollfommen diefe —— wir fleben nicht an, dieſt 
Referipte als einen Gegenſtand unferer Mifbilligung zuerflären. Rachdem 
aber diefer Ausſpruch unferer Mißbilligung als ein Theil unſers Be- 
fhluffes nach der Erklärung der Minifter gleich einer Art von firafendem 
Bermweis betrachtet werben will, fo ziehen wir vor, um jede Zweideutigkeit 
da zu dermeiden, wo eine offene und freimüthige Erklärung vor 
Allem nöthig iR, diefen Nachſatz, fo wie beantragt, fallen zu Iaffen, 
und dagegen unfern Antrag mit dem Gap de fliegen, der in feiner 
Faffung: „die Kammer fieht ih daher in Erfüllung ihrer glei hei⸗ 
ligen Pflihten gegen Fürft und Baterland aenötbigt, dieſe ihre emt- 
ſchiedene Ueberzeugung teierlih ausjufprechen und im ihr Protofoll 
nieberzulegen," deutlich bezeichuet, daß wir nur unfere Meinung über 
die Refcripte entſchieden, offen, und felbfiftändig ausfprechen wollen.“ 
Karlsrupe, 2. Auguſt. (Mannp. 3.) Der Abg. Welder 
Icgte heute Papiere vor, welde das alte Thema, Wahlbe- 
hertſchungen, aufs Neue in Anregung brachte, und bei ber 
». Zeftein’ihen Motion Licht geben ſollten; nad Anhörung 
einiger Berichte, fommt Abg. Böhme darauf zurüd, erflä- 
rend, daß eine kurze ht ibm die Ueberzeugung gege⸗ 
ben, fie paften nicht zum Bortrage, ber Abg. Welder möge 
fie lieber ganz wieder en aud ber Regierungscom- 
miffär Eihrodt dringt darauf; es fpann fi daraus ein fo 
leshaftes Geſpraͤch, daß endlic der Präjident Bekl dem Abg. 
MWelder das Wort nicht mehr laffen wollte, worauf I 
beftand, mit der Drohung, ganz zurüdzutreten; rs erfolgte 
dann auf eine andere Aeußerung deffelben ein Ruf zur Drd« 
nung vom Präfidenten aus, der Regierungscommiffär endlich 
wünjdte die Sache fo lange befeitigt, bie eine anhängige 
Unterfuhung beendet ſey. 2% Sander —* lange ver: 
fprodene Motion über die Preßfteiheit vor. Trog deſſen bes 
fannter Berebtfamfeit, war doch nichts Neues darin aufge 
fellt, ein Beweis, wie fehr dieß Capitel zu allen Zeiten er 
ſchoͤpft if. Das Wefentlihfte davon war heute: daß Trauer 
über die geringe Hoffnung dieſes Wunſches walte, auch ber 
Motiondfteller wolle nicht gern den Stein bed Silpphus 
wälgen, doch wäre ed wohl an ber Zeit, die Bereinigung 
durh den Zellverband ganz zu vollenden. Die Sprache 
fey das Bolf, felbft die Kırde, welche die Beichränfung ein- 
gerähet, füble, daß fie nur das gegebene Wort jdirmen 
önne, 1832 fepen bie legten Rechte eingebüßt, da bed 
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bie früheren Beſchlüſſe nur proviforiih eingefegt. Hätten 
fih nad der legten Auflöfung der Kammern die Stimmen 
frei ausſprechen können, Mandesd wäre wohl anders gekom⸗ 
men, man müffe aber felbft in inländifhen Saden fremde 
Blätter und Flugichriften zur Hand nehmen und manches 
gute Wort der Regierung fönne nit Bertraucn gewinnen, 
weil es nicht erörtert werben dürfe, was doch in conftıturior 
nellen Staaten, wo die Stände Gontrolle führten, nothwen⸗ 
diy wäre. In andern deutſchen Staaten geihähe darin mehr. 
Man hoffe, die erſte Kammer würde dazu beitragen, zu vers 
fuden, was die Bunbesacte $. 18 fage, zu verwirklichen, 
wozu bie jegige Zeit der Drbnung fo ſehr geeignet fey. 
Die Freiheit des Worted würde das beutiche Bolf nod 
mehr verbinden, ed flarf in Krieg und Frieden maden und 
würdevoll in den, Augen Europa’s hinftellen. Der Antrag 
geht fchlieglich dahin, Se. Föniglihe Hoheit in’ einer Adrefle 
zu bitten, die freie Befprehung ber innern Angelegenheiten zu 
geftatten und die proviforiihen Bundesbeſchlüſſe aufzuheben ; 
denn es fcheine faft, die Furcht vor dem freien Gedanken 
alte die Cenſur aufrecht, aber die Deutſchen verdienten ein 
eſſeres Schidjal, und Vertrauen wede Bertrauen. — Abge- 
erbneter v. Itzſtein unterftügt die Motion und wänfdt fie 
um Drud und in die Abtbeilung —— — Abgeordneter 
elcker beklagt, daß die gebildete Nation, wie felb Fremde 
die Deutſchen nennten, bes Rechtes und freier Preſſe verlu- 
fig ſey. Heder redet in bemjelben Sinne. Bei Abſtimmung 
fpricht fi die Kammer einftimmig für den Drud aus. Als 
der Abgeorbnute Welder feinen Motionsberiht über die pro: 
viforifhen Belege beginnen will, macht Abgeordneter Böhme 
Schwierigkeiten, die er fpäter felbft befeitigen hilft. Der Be: 
richt lauter fo ziemlid wie die Motion, daß ſich die Abtheir 
lung gegen das Regicrungsverfahren ausſprechen müßte, bie 
Urlaubsverweigerung niht als verfaffungsmäßig halten könne, 
und dieje Regel außer Wirkſamkeit wünjht, dabei alle Stös 
rung von ſich abwenbet, 


e zu b 
unasvoll auf Ihre 
eme eine gerechtere Bertpeilung zu Grunde zu legen und 
vas Wohl 
des Boltes zu fi 


enge ‚ben en 
Bertrauen deffelben rechtfertigen. *— Sie daher bieberer 
von 


Boltsvertreter, Ihnen dieſen Polal ürgern Redargemänds als 
ein Meines Zeichen der a Anerfennung Ihres edlen 
Strebens darzubringen. Wir find ü 


eugt, daß Sie, von der Wahr⸗ 
eit Ihrer Grundſähe durchdrungen, ia angefeuert fühlen, auf der 
0 glüdlih begonnenen Laufbahn vorwärts zu fireben,, und flets in 
den Kin Rechen der Kämpfer für Berfaflung und Baterland vor- 
anuleu A 
enndorf, 23. Juli. Der Landgraf Friedrih von Heſ⸗ 
fen it, ſehr zufrieden mit der biefigen Kur, im beften Wohi⸗ 
ſeyn heute mit hohem Gefolge vonhier nah Holftein abgereiſt. 
Beimar, 9. Zufi. (Rh. 3tg.) Leider hat fo eben ein- 
gehenden Nadrichten aus Jena zufolge, der dortige Studen⸗ 
tentumult das erwartete Ende noch nicht erreicht und droht 
überhaupt eine Wendun nehmen, deren man fid feines» 
wegs verfehen hatte, Daß, wie geftern gemeldet, die Stus 
denten einen ber ſchuldigen Handwerksgeſellen — 
und der zuftändigen Behörde —— haben, beſtaͤtigt ſich 
nicht; vielmehr ſoll die Behörde ſeidſt die beiden Handwerker 
palide Weiſe, ohne vorgängige — und Beſtra⸗ 
ng unmittelbar nach dem Vorfalle aus der Stadt entfernt 


baben. Hierdurch glauben die Studirenden ſich in ibrem 
Rechte gekränft ; fie finden die bloße Strafe der Audweiiung, 
wenn es anders eine Strafe ift, in feinem Berhältniffe ſie⸗ 
bend zu dem begangenen Unfug. So währt bie Aufregung 
fort und ift in einer der letzten Nächte, beinabe durd die 
ganze Stabt, eine außerordentlihe Menge von Fenſtern, na⸗ 
mentlich bei den Pedellen und dem Geridtsamtmanne, ein« 
geſchlagen worden. Man ficht Seitens der Bürgerfchaft der 
Belegung und B:endigung dieſer widerwärtigen Borfälle 
mit großer Spannung entyegen. Furchtſame erinnern an Er- 
eign:ffe von 1832 und 1833, die ganz äbnlich begannen und 
beren Nachwehen die Univerfität noch jegt nicht völlig über- 
wunden bat. Andere erinnern an dad Unglüf in Züri 
und ziehen allerhand Parallelen, die wohl, im Guten wie im 
Böſen, fürs Erite noch voreilig find. 

Hamburg, 31. Juli. Ludwig Uhland befindet fid) feit 
einigen Tagen in unferer Stadt und beſucht häufig die Stadt⸗ 
bibliothek, um das Fach der altdeusfchen Yiteratur daſelbſt zu 
ſtudi en. Er begibt fih von bier nah Kopenhagen und ge- 
denkt einige Zeit ın Dänemark zu verweilen, 

D nemart 

Kopenhagen, 29. Juli. Die jütiſchen und dic ſchleswig⸗ 
ſchen Stände jind, dur allerhöchſie Patente aus Varde vom 
24. Juli, zum 12. Dctober d. 3. einberufen, 

Niederlande. 

Amſterdam, 31. Juli. (Rh. u. M. 3.) Man vernimmt, 

‚ daß die Provinzialftaaten von Süd-Holland ermädtigt wer- 
den find, die im Notbfall zugeftandenen zwei Aufzenten (ad⸗ 
‚ bitionelle Zenten) zu ben bereits hoben Yaflen und Abgaben 
| Tept zu erheben. Ja dem Bericht der Provinzialſtaaten von 
‚ Süd» Dolland vernahm man nt, daß der finanzielle Zuftand 
ı diefer Provinz fid jo ungünftig herausſtelle, um zu einer 
neuen Steuererhebung feine Zufluht nehmen zu müffen; man 
weiß ſich demnach nicht zu erflären, warum jegt eben nad 
der Sigung ber Provinzialftaaten dieje Steuer erhoben wer« 
den fol. — Die — der Handelsgeſellſchaft ſind ſehr 
unrubig über die Nachricht, daß der Director von der Houwen 
Billens if, feine Entlaffung zu fordern. Weder die Beweife 
von Adıung von Seiten jeiner Mitbürger, noch die Bor- 
fellungen des Könige follen denfelben von jeinem Vorhaben 
zurückebracht haben; beftätigt fi dieſe Nachricht, fo ift der 
Bertuft für die miederländifche Dandelsgefellihaft wirklich un⸗ 
erjeglih. — Für Dftindien werden noch ſtets Truppen ges 
worben und bei Heinen Traneporten dorthin verfandt. Man 
ſcheint fih in den oſtindiſchen Befigungen mit binreidhender 
Mannſchaft verfehen zu wollen, um auf jede Rubeförung 
auf Sumatra gefaßt zu ſeyn und nicht erſt Truppen vom 
Mutterlande fommen laffen zu müſſen. 
St. P — uk Der tal 9 
t. Petersburg, 26. Juli. aiferliche Hof hat 
vorgeftern die Trauer für Ge, f. Hoh. den Herzog von Or⸗ 
leans auf 12 Tage angelegt. Die Nachricht von dem Ableben 
ded Herzogs von Drleand if hier am 23, d. M. mit dem 
Dampiboot aus Havre angefommen und hat aud hier fehr 
viel Teilnahme erregt. 


Ameritka. 
Rio Janeiro, 20, Mai. (Pr. St. 3.) Die Regierun 
pat Anftalten ge:roffen, um Se. f. Hoh. den Prinzen dab 
ert von Preußen auf bad feierlifte zu empfangen; ber 
Kaifer hat eine Anzahl von Perionen ernannt, die ſich, for 
bald das Schiff, weiches den hohen Reifenden trägt, in den 
Hafen einläuft, an Bord begeben follen, um Se. f. Hoh. im 
Namen des Raiferd zu bemwillfommnen ; und der Marinemis 
nifter if beauftragt, die Ankunft des Schiffes ſogleich zu mel 
ben, damit die Equipagen, die der Kaiſer zur Dispofition 
feines Gaſtes ftellt, am Landungsplatze auffahren können, 
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Benachrichtigungen. 
"DB Mareus Oppenheimer & Kirchberg, 


J Juwelier 
“wohnen Zeil MD. 208 im eriten Stod, dem ruj 


y 
Kai "Hofe gerade gegenüber, 





— 13543) Dei Karl Winter in Heidelberg if erſchienen: 

Andachten über biblifche Texte. 25 Bog. gr. 8. 12 gr. op. 
5A Fr. gebunden 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 

Bienkilton, 3. ©., Die Schule in Beziehung auf das 
Xeben; ein Beitrag zur Beantwortung der Suringar’ihen Preisfrage. 


10 gr. od, 45 fr. 





' 18935) YUnzeige. 
Die von dem lUnte:zeichneten geltm- 


"yelten Coupons AN°. 12.30 in Silber | 


pr. 1/13. Juni 1842 von Hope'ſchen 
Gersificaten, über 5°, Rujfiibe Ins 
feriprionen, werden a fl. 23. 12 fr. im 
fl. 24 Fuß pr. Stud b.i den elben ein; 
gelöſt. 
Frankfurt a. M., 1. Auguſt 1842, 
—Grunelus & Go. 


(3551) @in neuer Katalog 
aller in meiner Leibbibliothel aufgeſtellten 
englifchen Werke bat fo eben die Preſſe 
verlaffen, und ih lade zur gefälligen 
Einſichsnahme deff-Iten cin gechried Pus 
biifum hiermit ergebe ft ein. 

\ Guſtav Dchler. 





13555) Zu vermiethen. 

" Zumähft dem Hodenbeimer Thore und 
in Ihönfter Lage iſt eine febr freundliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Kühe, Man⸗ 
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Oestreich 1950 Loos b. Roth. 
500 „ . dilto 
Bethmann. Obligat. |4 
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|farden 3. und Gartenvergnügen zu ver» 
"mierben und fogleid zu bezieben. Nä— 
beres Buchgaſſe Lit. J. Nr. 126 u. 127 
gleiher Erde. 
[3520 
\Sefuch eines Zitbograpben. 
Man fuht für eine litbograpbiid: 
Anftalt in Genf einen erfohrenen, und 
beſonders im Fade der Schrift und der 
Federzeichnung geihidten Yurbograpben, 
der auch mit der Gravir⸗Maſchine um: 
zugeben verfirht. Ein folder Mann 
‚würde im Berbältniffe feiner Leiſtungen 
| gut bezapfe, fönnte fi demnach jchr 
vortheilhaft ſtellen. Die Bewerber wen⸗ 
den ſich gefällig in franfirten Briefen, 
denen ein Mufter von gelirferter Arbeit 
beigulegen it, an Herrn I. Kepmann, 
Buchbändler in Genf (Geneve). 
In Eranffurt a. M. nimmt die Ser- 
nann'ſche Buchbandlung,, in Stwtt- 
|garı Herr Paul Meff, Buchhändler, 
|in Leiprig Herr B. Sermann, Bud 
bändler, Briefe zur Weiterbeförberung an. 
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[3522] Ein- und Verkauf von Ju- 
welen, Perlen, gouleurten Steinen, antikem 
Silber, Münzen, antiken Spitzen und ande- 
ren Kunstsachen, bei 


Nathan Marcus zum, 
. Zeil H Nr. 3. 
[3529] Ulm. Edicralladung. 
Der Herr Graf von Erbach Wartenberg- 


Roth Erlaubt hat bri der unterzeichneten Ge» 
rihtoftelle ine Klage arf Erböhung der Com⸗ 
de ienz angebradt, welde ihm bei tem mwäh- 
rend feiner Minderjährigkeit ‚getroffenen Du 
bitarrangement im Jahre 1832 aus feiner im 
Königreihe Würtemberg gelrgenen Graffſchaft 
Rotp ausgefegt wurde, 

Diefe Klage iſt gegen die Bufiper berjenigen 
erregen gationen gerichtet „ wilde auf den 
Inhaber lautend im September 1833 von dem 
Banquierhaufe de Neufrille-Mertens & Comp. 
I gie a.M. in Abſchnitten von 1000 fi., 

fl. und 100 fi. mit 5— Zindroupons 
als Theile einer mil 8 auf die 
Revenüen der Graffhaft Roth verſicherten 
Bauptfumme von 500,000 fl. emittirt wurden. 

Da jedoch die derzeitigen Inhaber biefer 
Partial-Obligationen dieſſeite größtentpeile 
unbefannt find, und das gedachte Banquirr- 
haus fi gu deren Bertreiung in diefem Rechts 
Rreite nicht für ermächtigt hält, fo ergeht an 
alle jene Inhater andurd die Aufforderung 

innerhalb fünf und vierzig Tagen, 

von heute am gerechnet, zu Kührung bes er» 
bobenen Rechteſtreils einen Anwalt aud ber 
Zahl der biererts angeflellten Oberjufligpre- 
furatoren aufzuflellen, in geböriger Form zu 
bevollmädtigen und benfelben in den Stand 
zu ſehen, die Sadlegitimation feiner Man« 
danten dur Borlegung ber betreffenden Par 
ttal-Dbligationen nach uweiſen, widrigenfalls 
nah Abfluß obiger Ari angenommen werden 
würde, daß fie ihrerfeits alled Dagirnige ger 
nehmigen, was don den in diefem Nechie⸗ 
fireite aufiretenden Partial-Obligationem- Im» 
dabern gebandelt werben wird, 

So beſchloſſen im Civil» Senat des Königl. 
Wurtembergiſchen Gerſchlehoſs für den Dor 
naufreid au Ulm, den 23. Juli 1842. 

Kür den Borfland: Bodeshammer, 
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Deutſchland. 


Wien, 31. Juli. Se. Durchlaucht der Fürſt von Met- 
ternich, Haus⸗, Hof» und Staatékanzler Sr. k. f. Majeftät, 
find heute Morgens nad ihren Herrſchaften in Böhmen abgereift, 

— Zu den vielen Unglüdsfälen, welde fi im gegenwärs 
tigen Jahre ereigneten, gefellt ſich auch eine bedeutende Feuers⸗ 
brunſt, welde die Stadt Knittelfeld im —— 
Kreiſe in Steyermarf betroffen bat. Das Feuer war am 26 
Juli Mittags in einem Gebäude ausgebroden, und hat in 
folder Schnelligfeit um fi gegriffen, daß binnen furzer Zeit 
ein großer Theil der Statt in Flammen fand. Erſt gegen 
Abend gelang es den thätigften Anftrengungen, des Feuers 
Herr zu werden, jedoch waren 56 Häujer und 60 Wirth: 
fhaftögebäude, dann eine Menge von Fahrniffen und Bich 
ein Raub der Flammen geworden. Der verurjahte Schaden 
wird auf beiläufig 120,000 fl. C. M. geihägt. Leider ift bei 
diefem Unglüdefalle auch ber Berluft von ſechs Menſchenleben 
zu bedauern. 

Berlin, 31. Juli. (Rh. Ztg.) Je näher die Zeit der Zus 
fammenberufung der ftändifhen Ausſchüſſe rüdt, deſto größer 
wirb die Spannung, bie fie erregen; bürfen wir bod zus 
nähft nur von ihnen erwarten, daß fie einen Wendepunft 
unſeres ſtaͤndiſchen Inſtituts herbeiführen werden. Sie allein 
fönnten Abhülfe eines —— bringen, der vorzüglich die 
Lebens » und Entwidelungsfähigfeit unferer Provinzialftände 
fo oft bat bezweifeln laffen, nemlicd des Mangeld an Ein- 
— Die als iolſtände konnten ihrem Wefen nach nur bie 
peciellen se u der einzelnen Provinzen vertreten; alle 
allgemeinen Angelegenheiten waren über ihren Horizont hin« 
ausgerüdt und mußten ed feyn, wegen ber unvermeiblichen 
und nicht zu löſenden Collifionen, die fi entgegengefegten 

alles ergeben haben würden. Da alle Provinzen als glei 
erechtigt und felbiiftändig angenommen werden, jo war feine 
Bereinigung und Ausgleihung der divergirenden Anfichten 
möglid und der Wide ng auch nur*einer — hätte 
Das dringenbfte allgemeine Gefeg aufhalten müſſen. Es lag 
fo in der Natur ber Sade, daf der Staat, welder das 
allgemeine Wohl gegen den ftürmiihen Andrang ber felbft- 
füchtigen partifulären Anfprüde und Intereſſen —— 
Yat, die Provinzialſtände in einen möglichſt engen Wirfunge- 
freie einſchließen mußte: ihre oft beflagte Bedeutungslofigkeit 
war eine Nothwendigkeit. Anders die Ausihüffe. Da fie 
aus den Bertretern aller Provinzen zufammengefegt find, jo 
ſtellen fie eine Allgemeinheit der Bertretung bar und werben 
dadurch von felbfi zur Beratbung allgemeiner Begenftände 
und Gefegentwürfe berufen. Den Provinzialftänden fonnten 
ſolche nicht vorgelegt werden; den Ausſchüſſen können fie 
nicht entzogen werden. Aud wird ihnen von vn. an eine 
allgemeinere Wirkfamfeit zugeftanden werben. Laͤngſt befannt 


-furter 
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iſt es, daß ſie verſchiedene Meinungen, welche über die Ber: 
wendung bed Steuererlaffes in den einzelnen Provinzen laut 


— find, vermitteln ſollen. Außerdem ſollen fie hin: 
chtilich der en der großen Eifonbahnlinien, welde der 
Staat ausführen will, nemlid ber großen weſtlichen Bahn, 
ber Bahn nad Preußen und der Bahn von Franffurt nad 
Breslau, zu Rathe gesogen werben. Bermuthlid dürfte for 
gar ‚bie Frage geftellt werben, ob der Staat nit auch bie 
ereitd beſtehenden, von ri = gg angelegten Bah⸗ 
nen an fi zu bringen hätte. o allgemeine Fragen vers 
handelt werben, da verfieht es fih von felbft, dag Gemein» 
Ihaftlichkeit der Berathungen flattfinden muß. Wird daber 
bie Anfiht auögefproden, daß bie Ausſchüſſe ſich getrennt 
verfammeln und beratben würden, fo ift folder Ber: 
muthung fein Glaube zu ſchenken, weil fie geradezu eine 
Unmögligfeit annimmt. Das Weſen der Ausfchüffe liegt 
darin, daß fie bie einzelnen Provinzialverfammlungen zu einer 
Einheit verſchmelzen follen. Würde auch bei ihnen der Unter« 
ſchied der einzelnen Provinzen feftzehalten, fo hätten fie feine 
Bedeutung; jie wären eben nichts Anderes als die Provin- 
zialſtände ſchon find und hätten alfo feinen Zwei, 

Habersleben, 26. Juli. Am Sonnabend, den 23. Juli, 
fand bier ein Bolfsauflauf ftatt, der durch das beabfidhtigte 
Auffteigen eines Kufiballons veranlaßt ward, Da nemlich der 
Luftſchiffer, nachdem er das Entreegeld eingenommen, ben Bal⸗ 
lon nicht fleigen ließ und fih außerdem unhöflich gegen das 
—— benahm, durchbrach daſſelbe die gezogenen Gran, 

en, und nur mit Mühe gelang es den Polizeidienern, den 
Lufiſchiffer Mißhandlungen zu entziehen. Als fi hierauf das 
Gerüst verbreitete, daß ein Lehrburiche arretirt ſey, verſam⸗ 
melte ji ein Volkshaufe zuerft vor der Wohnung des Bür- 
germeiſters, nachher vor dem Rathhauſe, bei welder Gele» 
genbeit ein, Polizeidiener von einem Stein getroffen wurde. 

em Bürgermeifter, Etatsrath Schrader, gelang es augen» 
biidli, die Menge zu beruhigen und zum —— 
zu in fo daß es nicht —* war, das in Eile zuſam⸗ 
—— ene Bürgermilitär zur Wiederherſtellung der Ruhe 
zu benutzen. 

Mänchen, 2. Auguſt. Briefen aus Brückenau zufolge 
wird Se, Maj. der König um die Mitte Augufts diefen Ba- 
beort verlaflen, um fi nad Berchtesgaden zu verfügen, wos 
hin fodann auch Ihre Maj. die Königin von Nymphenburg 
aus fi begeben wird. Wie man fagt, follen während ber 
Anmwejenheit —— Majeſtäten in Berchtesgaden Ihre Maj. 
bie Kaiſerin Mutter von Oeſterreich, fo wie die herzogl. mos 
deneſiſchen Herrfhaften zum Beſuch dafelbft eintreffen. — Zu 
den namhaften unter den zahlreichen fremden, die bermalen 
in unferer Stadt verweilen, gehört ber ruffiihe General von 
Kiel vom Gefolge des Kaiſers, ein geborner Pivländer. In 
Geſellſchaft dieſes einfichtsvollen Offiziere hatte auf Anordnung 
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des Kaiferd unſer beräbinter Maler Peter Heß während 
feines Aufenthaltes in St. Petersburg die ruſſiſchen Schlacht⸗ 
felder bereit, um zum Behuf der ihm übertragenen Arbeiten 
die örtlichen Daten zu fammeln. — In den Werfftätten uns 
ferer Künftler herrſcht fortwährend reges Leben. Bor andern 
bietet Kaulbachs Atelier, das einen großen Theil von dem 
enthält, was der Künſtler wäßrend jeines Hierieynd geſchaf⸗ 
fen, dem Beſucher einen großen Genuß. Es zeigen fi in 
diejem Raume künſtleriſcher Thätigfeit Hervorbringungen der 
mannichfaltigften Art. Neben großen im mittelalterliden 
Schmude gemalten Rittergeftalten fieht man an den Wäns 
den umbergeftellt Studien nad) intereffatiten und daraftervol- 
len Köpfen, die der Künſtler während feines Aufenthaltes in 
Italien nad der Natur gemalt. Ueber denfelben find Zeich— 
nungen eigener Erfindung der verfdiedenften Art aufgehan« 
gen und geben Zeugniß von bed Weifterd univerjeller und 
eiftreiher Kunftbildung. Im Mittelpunfte endlih auf hobem 
Gerüfte it derfelbe dermalen beſchäſtigt, an feinem großen 
MWerfe „Zerflörung Jeruſaleme“ die obere Gruppe der Pros 
Pe zu malen, die von lichtem Glanze umfloffen auf Wol⸗ 
en thronen. 

Nürnberg, 3. Auguft. Bon dem Comite unferes XVII. 
Nationalfeſtes (vom 25. Auguft bie 1. Sept.) ift heute 
das Programm ausgegeben worden. Wir bemerfen darin mit 
Berznügen, daß, neben der im vorigen Jahr ſchon begon- 
nenen Armenfpeifung, zum Erflenmal eine Audftattung dreier 
Brautpaare unter den Beflandtheilen des Feſtes erſcheint, die 
nuglofe Quälerei des Pferderennens auch dießmal ausge- 
ſchloſſen bleibt, 

Würzburg, 3. Juli. (Fr. Merk.) Am 7. Auguft und 
fo drei Sonntage nadyeinander finden große Yubiläumspro- 
ceffionen vom hohen Dom aus dahier, wie vorgängig an an« 
dern Orten, wegen ber Leiden ber ſpaniſchen Kirche flatt. 

Würzburg, 3. Auguf. (N. W. 3.) Zu den Jubiläums 
proceſſionen, melde an ben drei erfien Sonntagen d. M. in 
der Seübe vom hiefigen hohen Dome audgehen und von 
Ihren bifhöfliben®naden felbft geführt werben, wur: 
den nad fiherem Bernehmen auch alle föniglihen Be- 
börden von oberhirtliher Stelle eingeladen, wodurd bie 
Äußere Würde dieſer echt firdlidhen eier einen bedeu— 
tenden Zuwachs erhalten wird. 

Karleruhe, 2. Auguft. Die Begründung der Motion des 
Abg. Sander fließt, wie folgt: „Ich (elage ihnen daher | 
vor, eine Adreffe an Set. Hoh. den Großherzog zu richten, 
worin wir unter Zugrundblegung ber früher im Jahr 1839 
erlaffenen Adreſſe, um eine gehrälhe Regulirung unferer Preß⸗ 
zuftände, indbefondere um Freigebung der Preffe für unfere 
innern Angelegenheiten von der Genfur, um rine aldbaldige 
Erleichterung des fo fhwer auf und laftenden Preßzwanges, 
und um eine Verwendung bei dem deutſchen Bunde bitten, 
daß die proviforiihen Preßbefchlüffe des deutſchen Bundes» 
tags in eine definitive Regulirung ber beutihen Preffe nach 
Maßgabe der etwa verfprochenen Preßfreiheit übergeführt 
werde. Es ift zwar neulih auf den Antrag bes lie 
Abgeorbneten Welder der Beſchluß gefaßt worden, ben 
Wunſch in das Protocol nieberzulegen, daß fämmtliche pros 
viforifhe Mafregeln ded deutfhen Bundes zurüdgenommen 
werden, und unter ihnen befinden fi auch die über die Preffe. 
Der Antrag des Abz. Welder enthielt jedoch eine allgemeine 
Richtung auf alle den Deutfhen zugefiherten Rechte, fo daß 
ih glaube, ed könnte neben ihm immer noch in Beziehung 
auf die deutfche Preffe die von mir beantragte Adreffe um fo 
mehr beſchloſſen werden, als ich durch biefen Vorſchiag einer 
Adreffe auch unferer erfien Kammer den Weg —* will, zu 
beweiſen, daß ſie dem allgemeinen Verlangen Deutſchland's 
um eine freiere Regulirung ber deutſchen Preßzuſtände nicht 
entgegenſteht. Aus Furcht vor dem freien Gedanten bat 
man die Genfur erfunden. In der Furcht vor dem freien 





Gedanken wird die Genfur audgeübt. Sorge man, daß wir 
nit fagen: und burd die fortwährende Furcht vor bem freien 
Bedanfen wird bie Cenſur aufreht erhalten. Gewiß, das 
deutſche Volk verdient für feinen Standpunft in der politifchen 
Bildung, für die tiefbegründete Gefegmäßigf:it feiner Gelin« 
nungen und Beſtrebungen ein befferes Shidjal feiner Preffe. 
Bertraue man ihm, jo wird ed wieder vertrauen, denn nur 
Bertrauen gebährt Bettrauen; Mißtrauen aber auch nur wie: 
der Mißtrauen mit all feinen unauebleiblichen ſchlimmen Folgen.” 
In der Begründung heißt es: „Ein nidt nur an Madt, 
fondern auch an Einfiht boch ftehender königlicher Wille fucht 
in Preußen ber ſchrankenloſen Genfur den Etab zu breden, 
und wenn wir die Zurüdnahme unſeres Preßgeſetzes, und 
die Einführung fo maßlojer Genfur von Außen erhalten has 
ben, fo dürfen wir vielleicht hoffen, daß man auch bei ung 
auf mildere Grundfäge für bie Preffe zurüdfehren, und und 
namentih durch alebaldige Freigebung unferer inneren An— 
gelegenheiten und dur gefeglihe Ordnung ber Genfur, in 
den Dingen, wo fie nad bundesgefeulihen Normen wirklich 
befteben foll, beweifen wird, daß wir nicht im eigenen 
Willen der Räthe dır Krone und in F Vorliebe für 
eine ſchrankenloſe Cenſur den letzten Grund unſerer be— 
klagen swerthen Preßzuſtände zu ſuchen und zu finden ha— 
ben. Jaobeſondere in den conſtitutionellen Staaten Deutſch— 
lante, wo verfaffungsmäßig in der Eontrole der Berwaltung 
durd die Etände eine Einwirkung des Bolfs auf dieſe Ver— 
waltung beftebt, follte man nicht anfteben, die Preffreibeit für 
bie innern Angelegenheiten zuzulaffen, weil fie es ift, durch 
welche diefe Controle der Berwaltung hauptſächlich vorbereis 
tet und möglih gemacht wird.“ 

Hamburg, 25. Juli. (A. 3.) Die Erleihterungen, welde 
bie Juden im benachbarten Altona in ihrer Stellung erlangt 
haben, werden nit ohne Rüdwirfung auf Hamburg bleiben, 
und bie biefige Judenichaft bat bereits mehrere Schritte ger 
than, um ihre bürgerlichen Berhältniffe zu ‚verbeffern. So has 
ben zwei jüdische Juriften um die Erlaubniß zur Praris fup- 
plicirt ; die Gemeinde hat um die Bergünjtigung angehalten, 
überall in der Stadt wohnen zu dürfen. Bidber waren fie 
auf die Neuftadt (und auch nur tbeilweife) und auf zwei bie 
drei Straßen der Altftabt (welche legtere Straßen abgebrannt 
find) beſchränkt; zwar wurde das &efeg nie im feiner Strenge 
durchgeführt, und ed wohnten Juden in allen Theilen der 
Stadt ; fobald aber irgend ein hrifliher Gefhäftsmann ſich 
durch feinen jüpifhen Nachbar in feinem Erwerbe beeinträds 
tigt jah ober glaubte und er die Bertreibung feines Rivalen 
verlangte, fo mußte die Behörde nach dem Budftaben des 
Gejeges diefem undriftlihen Berlangen willfabren. Grunds 
eigenthum barf ein Jude überall nicht befigen, da jur Erlan⸗ 

ung beffelben dag Bürgerrecht erforderlich ift, und Bürger 
ann einer nicht werben; doch befiten fie unter fremden Ra« 
men viel Grundeigenthum. Der Senat, welder bier den 
Fortſchritt repräfentirt, bat bereits 1814 auf Emancipation 
der Juden angetragen, aber die erbgeieffene Bürgerſchaft 
wollte nidis davon wiſſen ; hoffentlich wird fle feit 1814 ger 
lernt haben, daß es recht und billig ıft, bei zleichen Pflichten 
auch gleiche Rechte eintreten zu laflen, und wir woll'n wüns 
fhen, daß fie nicht länger bem deutſchen Baterlande und dem: 
dinge sr Europa (feld in dem Lande der Autos ba Fe, 
der Inquifition, in Spanien, fpottet man der mittelalterlichen 
Intoleranz Deutfchlands in Betreff der Juden) das Beifpiel 
der Unbuldfamfeit geben werde. — Am 10. Juli hielt der 
Biſchof Lüpke in der hieſigen katholiſchen Kirche ein feierli⸗ 
ches Hochamt, nachdem J— dießfällige vorherige Anzeige der 
Gemeindevorfteher dir Behörde geantwortet harte, fie fönne 
es nicht hindern. In Holflein joll er gar nicht pontificiren, 
denn ber König von Dänemarf ift der oberſte Biſchof aller 
Staatdangehörigen feiner Lande; ob aber Liefer Grundfag 
auf Holftein und Yauenburg feine Anwendung finden könne, 
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ift mad den beutfchen Danbebgrfogen ſehr zu befteeiten. Doch Ständsverfammlungen hat 


bat ter Biſchof in Kıel am 17. Juli ein Hodamt gehalten. 
Branffurt, 4 Auguſt. Geftern ift bier angefommen: 
Sr. D. der Fürft Gagarin, nebft Dienerfd., aus Rußland. 
Mien, 1. Auguf. 3pCt. Met. 1085. — ApEt. 1014. — 
3p&t. 765.— Bankactien 1617. — fl. korfe 1075. — 
500 fl. Koofe 1373. 
Bern, 30. Juli, Tagſatzung. Das Botum der zürderis 
fhen Gefandtihaft in der Kloferfrage verbreitete ſich 
zuvörderſt über die Gründe, melde eine von der vorjährigen 
abweichende Inftruction veranlaft hätten. Was dann die Bis 
gründung eben diefer Inftruction betreffe, jo habe Züri den 
politiihen und ſtaatsrechtlichen Standpunft im Auge und müffe 
bedauern, daß man den Streit auf das confeffionelle Gebiet 
birübergefpielr; dieß ſey von denen geſchehen, die immer von 
Gefährdung der Neligion fpreden. Zürich will fih in bie 
confeff:onellen Berhältniffe der katholiſchen Stände burdaus 
nicht cinmifhen, aber im Kanton Züri glaubt Niemand im 
Ernft, daß der Fatholifche Cultus durch Aufhebung einiger 
Klöfter leide; im Begentheil glaubt man, daß ohne Rlötter 
der Ketbolicismus fi reiner erhalte; man bält die Klöfter 
nicht für Stügen des religiöſen Sinned, wohl aber für 
bie Träger ultramentaner Tendenzen. Nicht als Proteftant, 
fondern ald Staat ſpricht fih Züri gegen den Fortbeftand 
der Klöfter aus. Der Stand Zürih anerkennt durchaus Feime 
unbedingte Garantie ber Klöfter durch den Art. 12 des Bun- 
dee. Einem Staate müfle das Recht biciben, Klöfter, die feine 
Eriftenz gefäbrden, aufheben zu fönnen und die Theilnahme 
der aargauifchen Klöfter an den unrubigen Auftritten in die⸗ 
fem Kanton werde nur von denjenigen nicht zugegeben, welche 
fih nit anders zu helfen wiffen. Dem Stande Zürich ſep 
es fehr zweifelhaft, cb die Tagfagung fompetent jep; allein 
der große Rath habe ſich mit diejer Frege nicht befaffen wollen, 
weil die Tagſatzung fi zum Richter —— Unrichtig 
ſey die Behauptung, man babe nicht alle Theile gehört; keine 
Partei habe es verjäumt, ihre Intereffen zu vertheidigen, und 
taber föane die Tagſatzung mit —— urtheilen. Man 
babe fie vor einem Jahre große politiide Jurp genannt, «6 
ſey atfo an ihr zu entſcheiden. Die dringendfte, ſchon im vori- 
gen Jahre anerkannte Nothwendigkeit gebicte, die Sache eins 
mal zu Ende zu brirgen; in dieſem Zuftande fönne man 
fie nicht länger laffen, der Stand Aargau ſey in feinen Res 
—— regeln gehemmt, Da bie Tagiagung ſich zum 
ichter beftelle, fo jolle fie auch enticheiden. — Yuzern warnt 
namentlih aud vor Bundesbruch; denn die den Bundesver- 
trag garantirenden Mächte fönnten leicht ihr Wort zurüd- 
zieben. Wenn fhon Europa Frieden habe, jo feyen die Er» 
eigniffe der legten Tage nicht geeignet, mit zu großer Sicher» 
beit auf eine längere Foridauer beffelben zu fließen. 

Luzern, 30. Juli. Die Einführung der Jeſuiten ſcheint 
nun faft außer Zweifel zu feyn; im Erziehungsrathe ſoll mit 
5 gegen 4 Stimmen der Antrag hierzu an den Regierungs— 
ratb beichloffen worden feyn. Diefer wird nidt ermangeln, 
denſelben abermald dem großen Rathe zu hinterbringen, urd 
ein Petitionefturm bed olänbigen Volks wird endlich die bes 
abſichtigte Wirkung nicht verfehlen. (Diefer Angabe wird als 
voreilig aus Luzern widerfproden; die Angelegenheit war 
noch nicht zur Beratung gekommen.) benjo joll durch 
Stihentfheid des Präfidenten Hautt im hiefigen Stabtrathe 
die Einführung der freres ignorantins an den Knabenſchu⸗ 
len befchloffen worden fepn. 

Kopenhagen, 9. Juli. In der neunten Sitzung der Etände zu 
Roestilde machte der königl. Commiſſarins eine Mittpeilung in 
Betreff ver Rändifchen Austänffe, worin e# beißt: „Es if der 
Lerfammlung durh die Belanntmahung vom 4. Juli d. 3. eröffnet 
worden, daß Se. Maj. darauf bedacht —* ‚ fortwäprende fländifche 
Aueſchuſſe zu errichten, die auf näheren Befehl Bedenken über befon- 
ders wichtige Angelegendeiten abgeben können, Es if einleuchtend, daß 
der König hierburch diejenige Berbindung zwiſchen dem jegt getrennten 


- u Beige wu wollen, die er nicht auf 
bie von den Ständen vergeichlagene Weile hat zu Wege bringen Fün« 
nen, nemlih durc eine Bereinigung der vänifden Stände, woburd 
auch Feine Berbindung zwiſchen vem Königreihe und den Herzogthü« 


| mern bewirkt werden würde, fondern cher eine größere Trennung. 


Es gibt unireitig viele Falle, wo es Schwierigkeiten für die Regie» 
rung zur Folge baben und zu einer minder glüdlihen Erlevigung 
führen fann, daß fie nur die Bedenken ifolirter Stände hat, und nar 
mentiih gilt dieß, wo die Berbältniffe ſowohl in Dänemark als in 
ben Herzogthümern in Betraht fommen müſſen. Dem hieraus hervor- 
gehenden Mangel wird großentbeils dadurch abgehoifen werben kön- 
nen, daß man bei widligen Sachen, vornemlich wo Meinungsver- 
ſchiedenheit zwifchen den verfhiedenen Ständeverfammlungen ftattge- 
funven bat, Gelegenbeit erhält, wenn auch nicht fämmtlihe Mitaliever 
aller Berfammlungen, doch einige von diefen dazu ernannte Männer 
aufammenzuberufen, die ihr Bertrauen befigen, und denen jeber bie 
rößte Tüctigfeit und den meiften Ueberblid zutraut. Denkt man fich 
olchergeſtalt bie —— über die Einführung allgemeiner 
Wehrpflicht, fo wie man ſie dießmal den Ständen vorzulegen ges 
dachte, fo ift zu erwarten, daß wenn fie in allen vier Etändeverfamm- 


"lungen verbandelt würde, daraus, wenn aud nicht Mangel an Ueber- 


einftimmung binfiptlih des Principe feibft, doch von einander ab ⸗ 
weigende Meinungen in Betreff ver vielen Einzelnheiten der Verord ⸗ 
nung hervorgehen würden, und —* der in alle Verhältniſſe ein⸗ 
greifenden Wirkungen einer folhen Berorbnung lönnte die Regierung 
möglichertweife Bedenken tragen, fie zu befchließen, ohne daß Gelegen- 
beit zu gemeinihaftlider Erwägung zwiſchen den Repräfentanten ver 
verſchiedenen —— und nf er Hin gegeben worben. Wenn das 
gegen ein foldes Ge if nad Einholung des Bedenkens von den ein« 
—5 — Standeverſammlungen von tüchligen Männern aus dieſen ver- 
chiedenen Verſammlungen erwogen würde, fo bürfte —— eine 
arößere Nebereinftimmung erreicht werden, wodurch denn die Negies 
rung beffer in Stand gefegt werden würde, die Sache ſchließlich zu 
entfcheiven, oder jedenfalls die Verordnung auf eine folhe Weife um- 
juarbeiten, daß fih bei einer abermaligen Borlegung nicht fo Teicht 
abweichende Meinungen ze gten, wie bei der erſten. Achnlihe Fälle 
fönnen oftmals eintreffen. Der beabſichtigte Wirkungekreis der ftändi« 
ſchen Ausfhüffe wird übri ens für den Augenblid nicht fo beftimmt 
angeneben werben konnen, daß man fangen fönnte, was für Sachen 
von ihnen zu erwägen feyn werden. Was ihre Zufammenfegung be» 
trifft, fo würben die Mitglieder durch alle vier Ständeverſamimlungen 
zu ernennen ſeyn, aber die Ernennung würte do unter Genehmigung 
des Königs geicheben müffen, fo wie Er. Maj. auch aefonnen find, 
ich felbft die Wahl einzelner Mitglieser vorzubebalten. mit befonde- 
rer Rüdfiht darauf, daß Allerböchft Sie auch gewiffe Stellen in den 
Ständeverfammlungen felbft befepen, und daß namentlich die Univer« 
fität und die Geiſtlichkeit allein durch rg repräfentirt werben, 
bie vom König ernannt worden find. Die ſolchergeftalt gewählten Aus⸗ 
fhüffe würden nicht für das ganze Serennium, fondern nur für bie 
eit von einer Berfammlung zur andern bauern ; moburd denn den®tänden 
elegenbeit gegeben werden würde, jedesmal, nad den Beränderungen, 
die inzwiſchen vorgegangen ſeyn möchten, und mit Berüdfichtigung 
Derjenigen, bie fie am paffenditen fänden , die Angelegenheiten wahr⸗ 
zunehmen, vie diefen Ausfhüffen anvertraut werben dürften, die Wahl 
u erneuern. Aber fo wie bie Ausſchüſſe folglich nicht für die ganze 
ablperiode gewählt werben müflen, fo wird es bangen in einzelnen 
ällen geſchehen können, daß fie eiwas über deren Ablauf fortbauern, 
indem nemlih der von den in jedem Serennium zulegt gehaltenen 
Ständeverfammlungen ernannte Ausſchuß in Wirffamteit bleiben kann, 
bis die neugewählten Stände zufammentommen.“ 

Amfterdam, 2 Auguft. (Börje.) 24pEr. Int.52,, 4). — 
rer. Hol. 1018.. — Kansb. —. — MAjpCt Eynd. 13. — 
3irdt. 765. — Dandelm. 1445. — Spt. Oftind. 99;. — Ard. 
185. — Pal. 44. — Coup. 255. — SpGi. Met. 1074. — 21pCH. 
u ar Ruf. Inier. 695 — Gert. 703. 

rüffel, 3. Augufl. Die Repräfentantenfammer bat in 
ihrer geftrigen Sitzung den Geſetzvorſchlag, durch welchen bie 
unterm 16. Juli zwifhen Belgien und Frankreich abgeſchloſ⸗— 
fene Convention gutgeheißen und fanctioniit wirb, mit 66 
Stimmen gegen 11 angenommen. Der Minifter der aud- 
wärtigen Ängelegenbeiten bat auf eine an ihm gerichtete Ins 
terpellation geantwortet: Die Tinnenangelegenbeit ſey 
nur ein acidentpunft gewefen, ber in die allgemeinen 
Unterbandlung (über einen Gommerztiactat mit Frank— 
reih) gefallen wäre; diefe allgemeine Unterbandlung werbe 
fortgelegt; fein Jntereffe des Landes jolle dabei and den Au« 
gen verloren werben, 
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Hi B woch vor der Geleits ‚ für nä 
Amtlich e Bekanntmachung, —— —* en ‚ vum Gapestieind — 
Die Frankfurter Meffe betreffend. wie auch von dieſem Tage an ıhre Schilde auszuhän- 

Um die Nachtheile abzuwenden, welche fowohl den Bers gen und die Waarenlager zu öffnen; daß aber 


fäufern ald den Käufern aus dem vormals mißbr äuchlich 2 ee regieren nd 
Rartgepabten unbefimmten und allzufrühen Beginn der Meß⸗ Geleitswoge, fowie der Mefverfauf en detail vor 
—** und aus der daraus entiprungenen, ebenfalls miß— dem Montag in der Geleitswode den frenten 
räuchlichen übermäßigen Ausdehnung der Di:ffen erwach en Verkäufern, bei einer unnagfihilih für jeden Ueber- 
find, fieht ſich unterfertigted Amt veranlaßt, unter Bezug— tretungsfal zu entrihtenden Strafe von 20 Athlrn 
nahme auf feine Brfanntmahung vom 183. Januar 1837, verboten ift; daß jeded) I i 
in Erinnerung zu bringen: d) der Meßverkauf von Leder, Wolle und andern unver« 


a) daß ber allgemeine Meßverkehr dahier mit dem Mon arbeiteten Landesproduften, fowie auch von Lichern, 
tag Inber ® el — c nn —— Seiſe und Bittualien, wie bisher, unverändert erfi mit 
am 5. September, zu beyın h ber erfen Meßwoche, in nä fe 9 
für alle Wasren-Gattungen mit Ende der dritten Meß« | 12. —— ah — ER ELNG 


woche, für nächſte Meſſ- am 1. Detober, zu endıgen bat; | Auch wird ferner bifannt gemadt: 
b) daß jedod rüdfihtlid der von fremden Fabrifanten und | e) daß zur Aufnahme des rei —— die Fabrilanten 
erkiufern zur Meſſe gebrochten, fomohl v.reinsländi⸗ nicht in beſondere Magazine niederlegen wollen, die 


ſchen als ausländiſchen Waaren, te ı Großhaͤndlern aus: aädiiſchen Waareibä 

nahmsweiſe gefatteı wird, ihre Waaren von Montag | E — Pan — 
vor der Geteite woche an, bei geſchloſſenen Laden- Frankfurt, dın 5. Auguft 1842, 

und Magazin-Tyüren auszupaden und von dem Mitt- Sebnei- uud Menten: Amt 















Nheiniſche Dampfidiffahrt. 13567) 
Kölnifchbe Gefellfchbaft. 

ee ae Das Binger Lokal-Dampfſchiff fährt von heute an 
täglid um A',, Uhr von Mainz (nah Aufunft des A, Eiſendahnzuges von 


ranffurt) nah Bingen ab. 
5 Franfiurt a. m den 5. Auguſt 1842, 


13546] Weinverfteigerung. 
Freitag den 26. d. M., Nadmittags 
3 Uhr, werden in dem Freiherrlich von 
Branfenftein’ihen Keller zu Rüdesheim 
nachfolgende Weine aus den beften La— 
gen der dortigen Gemarkung, verfteiger:: 
183%: 1 Stüd, 
1833r 1 Stüd, 
1835r 2 Stüd und 2 Zulaft, 
1540r 4 Stüd und 2 Zulaft, 
1841r 4 Zuiaft. 
Die Proben werden bei der Berfleige- 
rung und am Tage vor berjelben gegeben. 
Odftatt, den 2. Auguſt 1842. 
Brömfer. 





Der Ugent. 


u Mer. Durlacher aus London, 
Epiropopift der fönigliden Familie. 

Macht Hiermit dem verehrlihen Publitum die ergebenfle Anzeige, daß er in Frankfurt 
Montags und Dienflage von 10 Uhr Morgens bis 4 Udr Rachmittags im Haufe des Herrn 
Dunjt, Steinweg E. 217, die andern Zage ber Bode in Wiesbaden, Burgfiraße Nr. 22, 
zu fpregen if. Lr vertilgt Pühneraugen und andere Berhärtungen, Nägel, die ins Aleifa 
dringen, und alle entzündlichen Auswüchſe an den Füßen, jo daß ber Patient, fogleih nad 
der Operation enganfgließende Schude und Stiefel tragen fann. Mr. Durlayer if im Be- 
fige der beften Zeugniffe, die ipm von hoben Perfonen, melde er behandelt hat, und von 

ıtgliedern der medieinifchen Faculiat in London ausgefiellt worden. 

Die nachtlehenden und andere Certificate liegen im Original jur gefäligen Einſicht be- 
reit, Da Mr. Durlacher's Aufenthalt in. diefer Stadt, nut von kurzer Dauer ſeyn wird, fo 
bistet er, fih baldmögligfl an ipn zu wenden, 

3 eugniffe. 

Str Aßley Cooper bezeigt dierdurch Herren Durlacher feine Zufriedenpeit mit der Me- 
tbode, welde derſelbe, ohne fe eines fchneidenden Werkjeuges zu bedienen, bei der Ber- 
tilgung ber Hüpneraugen anwendet, um fo mehr, ba er bie guie Wirkung biefer Methode 
feion erfahren. London 1839. 

Zeugniffe vom Grafen Grep, vom Grafen Lomsdale, von Sir Robert Perl, von ber 

erzogin von Northumberland, von Sir J. Graham, Parlamenismitglied, vom Grafen 
nn vom Biſchof von Earliele, vom Bifhof von Lincoln, vom Erzbiſchof von Hort, vom 
@Benerallieutenant Grey, vom Benerallieutenant Baron de Kod im Haag, von Herrn Zollens 
in Rotterdam. Uebrigens bat Mr Durlager in ben beiden Isgiern Städten fo wie in 
Amferdam von verſchledenen ausgezeichneten Perfonen ſehr ehrenvolle Attefie für die Zreff- 
Tigpkeit feiner Methode erhalten. 


Br. Durlacher dat mir ein Hühnerauge und einen Arofballen geheilt, welchen ich über 

30 Zahre getragen ; diefe Operation if mit vieler Geſchicklichkeit ausgeführt, welches hier- 
mit befgeinigt. iesbaden, den 20. Zuli 1842, 

Der ti. preuß. Rammerderr Freiherr von Bodelfchwingh-Plettenberg 


(3491) Belanntmadung,. 
Nachdem die Staatsfhuldfgeine: 

Nr. 116,653 Lit. B. über 500 Rthlr. 

RAr. 12,849 „ I u 25 Ripir. 

Nr. 53715 „ D „23 Rıplr. 
dem Prebiger BWibelhpaus zu Bonn im De- 
cember 1 angeblid entwandt, ober aus 
Unvorfigtigteit verbrannt find, fo werben auf 
feinen Antrag alle ei welche an bieie 
Papiere ald Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand- 
ober fonRige tiefö- Inhaber, ober derta Er» 
ben Aniprüde zu baben behaupten, bierburd 
öffentlid vorgeladen, in dem auf ben 

4, Februar 1843, 
Bermittags um 11 Uhr, 

vor bem Rammergerihis-Referendarius von 
Krofigt im Kammergeridie anberaumten 
Termine zu erfcheinen und idre Anfprüde zu 
befepeinigen, wibrigenfalls fie damit präciu- 
birt, die gedachten Staatsfhuldfseine für 
amortifirt erffärt, und flatt berfelben neue 


(3490) @dicialladun $, bei Bermeidung des Ausſchluſſes von derfelben ausgefertigt werben follen, Den Yuswärtigen 
Ueber‘ das Bermögen des Midarl Bad, Dienſtag ‚ven 6. September d. J. werden die Yufi-Eommiffarten, Zufligrätpe 
von der Galzmüple bei Biedrich ih der Eon- Morgens 9 Upr, Hüslen und Jung und der Ober-fanbes- 


Gerichts · Ralh Martins ald Mandatarien 
in Sorſchlag gebracht. 
Berlin, den 4. Jull 1842, 
KRöniglihes Preußiihes Rammergericht. 


Berlag: Bürfil, Thurn und Taris'ſche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortt. Rebacteur: €. P. Berlp. — Drud von 9. Oflerrietp. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


ceursproceh rechtotraftig erfannt worden. Eg | bei dem unterzeihneten Amte anzumelden. 

werben daher alle Diejenigen, welche aus ir | Wiesbaden, den 20. Juli 1842, 

end einem Rechtogrunde Anfprüde an bie ‚gl; Ref. Amt. 
affe zu machen haben, aufgefordert, ſolche inter, 


Frankfurter Dber- Poflamts- Beitiung. 


Sarmftag (Beilage zu N" 215.) 6. Auguſt 1842. 





e 3. Auguſt. Der Staatsminifter v. Kampp ift 
Renee Nahriäte 24 Uhr ab, | ——— Nun der Staats» und Finanzminifter v. 
Paris, 3, Auguf. Die Poft gebt heute um — Bovelihwingh von Stettin bier angefommen. 
we * F —— en Tpüren Münden, 2. Auguf. Bon der f. Seyieran * Schwa⸗ 
5 px ——— ben und Neuburg ift vie Befhlagnahme der Drudjgriiten: 
der Kirche, in wel her das Todtenamt für den Herzog von Orleans ‚den und Kit Berwefun {eich jener 
laß: | „Europa’s bevorftehende politifhe Berwefung, g 
gehalten werden follte. Bon 9 Uhr an flellten ſich die mit Ein — Bine auf ber übrigen Welttheile ale notpivendige 
farten veriebenen Perionenein; ; nah 9 Uhr ward die Kirche geöff- je der Nirübereinfimmung aller bisherigen Gtaatöhaus- 
net; bie zahlreichen Equipagen näherten ji von drei Seiten her; | * * en mit der · goͤtilichen Siaatslehre. Ein wohlthaͤtiges 
die conftituirten Körperſchaften — Deputationen der Kammern, | haltung 8 f und unfinnige Demos 
m ga de ri ee zn er ar | ot Aarau 1842 DE nn meiden Ferner: 
a 'enih uf ie — erg die Kirche; | „Beleuchtung ver Berfaffungeurfunde für das Rönigreid —— 
an der Spige — tra - ihte-Vicepräfidenten v. Spies. Ers 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps kamen ia Um —* — — worten. 
12 Uhr jab man bie vier Prinzen, Brüder des Berftorbenen, | hweinfurt, 1. Auguf. CAfhaff.3.) Die Bapnenbaus 
0 Ba hen re Marfeille ans | ten zur Eorrection des Mains werden fehr betrieben ; auch) H 
fon > : —* —* Daien And: Ben ay "8, Zuni bei Hirſchfeld der Durdflid einer *8 — hi Schiff⸗ 
gekommen. Die neu Wed ul wi 3! fahrt manches Hinderniß bereitete, volführt, welder gegen 
Galcutta, 6. Juni, Mapdras, 9. Juni; die Berichte aus | fa t große Anftrengungen 
' R 9000 fl. Koften verurſachte. Bayern macht g gungen, 
China gehen nur bie zum 12. April. Der Inbegriff der die Mainfchifffahrt, befondere mit Dampffraft, zu heben. Der 
Neuigfeten, wie folhe in den Bombay-Times zulammen- | um bergug, ber. im diefem Theil Frantens wegen der Nähe 
sefaßt find, Tautct fo: Bon Gefechten und militäriiden Oper ge Ohnedieß fehr belebt iR, wird dann mehr die Waſ⸗ 
rationen während des Iegten Monats ift nichts zu melden. e Sabre d weniger foffpieli 
ee ee a ee | I — 
labad; fie bat feit den leuten Be t ein Außerft veges Reben, und bie aifon in Kirfingen 
und iſt aug nit vom Feind angegriffen worden. Es haben derrſcht ei der beiebtelen genannt werden. 
De Dee Derb fnsraen un Gua | ho arme WR 13 in den Seite Ömarmin aa 
—* —— * us —— — Die wo bereits die Saiſon ald gefhloffen betradptet werben fann, 
(von der Babul-Armee) ſin nn 10. 1a Klagen über diefed Bad, was natür⸗ 
an in Bu längs | Aud hört man mande Flag h : 
große Dige in Seinde hat alle militairifhen Operationen dem | lich auf deffen Frequenz einen üblen Einfluß: ausübt. In hie⸗ 
der Indus⸗Linie gehindert. Zu Quettah if alles noch in dem | lich auf *— eihfalls eine Siywefel- 
früheren Stande. Die Hälfte der Truppen in —— vi a nr . 9* si Menfihpeit große 
aufgebroden, die Stellung bei KelatÖbilzee zu ir tfen pn — — A 
und «ine Demonfrätion gegen Ghuznee zu machen. Aus m. Drfergr % Juli, Das Miniferium der geiflicen 
Eid be, le ale eher Ta. | un Dringend be One le Sr 
wichtigtte Ra R ? , imla! | Arendt: „Das Wilfenswertbefte aus der hannoverſchen ®e- 
wicptizfte feit der Declaration Lord Audland’s aus Simla! un erfaffung.“ 500 Eremplare angefchäfft 
— if, daß der Generalgouverneur, Lord Ellenborougp, Jſchichte und der % 4 : If 
Fern Ar alle englifcen Streitfräfte aus Afghaniitan ann — an — — und Volks⸗ 
uruͤchuziehen. — — ii. (C. A. 3.) Juſtizrath Klenze 
a ee a Dr — Aanfden Gran. 
das im au r ; betreffen e arbei- 
; lung feine Propofition, 
Telegraphen jollte Nachricht aus Marfeille erhalten paben | verfamm Ti & nach den anerkannten 
TEE ce Nee ee 
brochen wären, frinen rund ee ’ Sigung | gung eines neuen KRatafters, und die Einrichtung einer. neuen 
$ Fr “ üben Debatten“ bie Bahı es In. Emil yon iftrictgeintpeifung, mit **8RXxc der beſtehenden un 
nad flürmiſchen Debatten * \ ichen Berhältniffe. Zuerft ſprach Abg. Löck gegen den erfien 
Girardin als in der Ordnung anerfannt. Ledru⸗Rollin hatte | lichen . der Pröpofttion: „Id will 
; infe | und für den zweiten Paragraphen be p 
die Wahl angegriffen und Lamartine fie vertheidigt. Die iegende Propofition nur gang ‚allgemein 
drang auf —S es ergaben ſich 281 Stimmen für ee = — ee A Er er 
* 8 85 — —— Juli find ohne geh beantragt. Mir —— ed bean —* * 
— —*6 ange keine Macht in ⸗ 
——— ‚Die Bde von pn Sr sage —— it iR fe wenig mehr, ald eine Null im 
en Ce De 2 00 Dane 8 = der Schöpfung; fie fann Rath geben, aber der Regent ent» 
Camerera Mayor, Marquije von Belgida, gegen den Bor feidet, und der Regent muß * verlaſſen auf ſeine Umgebung. 
nenn Et. Span. | 3 fürgte, wir möchten mit der Anregung des Gteuerwer 
tondon, 1. Augufl. 3pCt. Stods 914. — 5pCEt. Epan, rien — in Betvegung eben der ums auf den Kopf 
21. — IpEt. Portug. 20. — 2516t. De file. Mehr muß ic mid für Die von dem Proponenten 


1550 


beantragte Diftrietdelntheilung erflären. Was von ihm in 
biefer Hinſicht von der Stadt Itze hoe gefagt if, fann ich 
volfommen beftätigen, es geht damit ind Lächerliche. Ein 
Mann, der feine Wohnftube und feinen Yaden im lübiſchen 
Rechte hat, ſchläft Nachts im klöſterlichen. Zu einem Andern, 
der auf der Burg wohnt, warb ich gerufen, um tin Tefta- 
ment zu errichten, und aus dem Wohnzimmer in ein anderes 
neführt, um den Stempel zu fparen, weil dieß eine Zimmer im 
Breitenburgifchenlag. Es ift eine Confuſion, wie fie nicht leicht 
wo in der Welt gefunden wird.” Nachdem noch mehrere Abgeord- 
nete für und gegen die Propofition gefproden, warb mit 24 gegen 
19 Stimmen beſchloſſen, diejelbe an ein Comite zu ver.veijen. 
Zu lebhaften Debatten fühıte (in der neunten eg ra bie 
Mittheilung des Fönigl. Commiſſars, die Bildung ſtändiſcher 
Ausıhüfle betreffend. Im Allgemeinen ſprachen die Liberalen 
in der Berfommlung dagegen, fügten fi jedoch darein, daß 
einem Gomite Gelegenheit gegeben werde, ein motivirted Gut» 
achten über dieſe Frage zu erflatten, Bemerkenswerth ift eine 
Aeuferung des Abg. Klenze, daß er feine Anjicht über den 
Begriff Staat rüdjihtlid ter Herzogthümer geändert habe: 
„Die Idee eined Gejammtflaats hat aud mir früher vorge- 
ſchwebt, und habe ich mid öffentlich bereits ausgeſprochen. 
Wie es jedoch mit manden andern Jdeen gebt, welde in 
dem geifligen leben jedes Menſchen zum Vorſcheine fommen: 
fie bedürfen eined Bildungsproceſſes, in welchem fie fi ent: 
wideln; fie geben durch Formen bindurd, geben tem Ziele 
entgegen, aber haben das Ziel nicht erreicht. Jh bin zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Idee des Gejammtftaates, wenn 
auch in fern:n Zeiten zu realiſiren, doch gegenwärtig nicht 
ur Ausführung zu fommen vermag, wo zwei Nationalitäten 
7 ſchroff einander gegenüber ſtehen, nit bloß in ihrer ei« 
genthümliben Entwidelung, fondern auch in den hiſtoriſch 
gebildeten Staatsverpäliniffen, da iſt ed nicht möglich, von 
dieſen befiebenden Zuſtänden abzuweichen, vielmehr muß von 
Dem ausgegangen werben, was felbige enthalten.” 
Karlsruhe, 38. Juli. Bericht über die Circularausſchrei⸗ 
ben. ( Schluß.) 
„Wenn übrigens der Abg. v. Ihſſein nach dem Wortlaut feines An⸗ 
trags die verderbliche Wirlung der Reſcripte auf bie Moralität des 
Bolls und die Erfchütterung des Vertrauens auf die gefammte Staais- 
verwaltung nur auf bie Art und Weiſe ver Ausführung der Refcripte 
bezog. fo liegt ed im feiner Ausführung dieſes Sapes Mar am Tage, 
ed diefe beflagenswerthen Folgen nicht allein in der Ausführung 
- der Referipte, fondern daß er fie fhon in der Beranlaffung und 
Anordnung diefer Ausführung, in den Referipten ſelbſt vorfand. So 
it es aud. Mag bier und da ein Beamter im übertriebenen Dienft- 
eifer, in feiner perfönliben Richtung gegen die Rechte der Bürger 
weiter gegangen fepn, als ein anderer, der nur ungern fih zur Des 
——— der Ifreibeit bergab, fo ruht Alles, was geſchab, 
auf den Referipten, als der Beranlaffung und Anorbnung des Gefche⸗ 
benen, und um auch bierin Feine Zweideutigfeiten der Auslegung zu 
veranlaffen, um au hierin offen und frei R ſprechen haben wir ed 
für nötbig erachtet, nit nur der Art und Weife der Ausführung der 
Referipte, fondern auch ihrer felbft, ihrer Erlafung zu erwähnen. ©i- 
cherlich vertennen wir micht die große und ſchwere eutung der Res 
feripte, Bir wiffen es, daß wir darauf eine Beſchwerde, ja, eine An« 
Mage gegen ihre Urheber wegen Berlegung des verfaflungsmäßigen 
Rechts der Wahlfreiheit bauen fönnen, welde, wie gegeist, in der 
Ratur der Sache liegt, welche nah $. 56 und 74 der Wahlordnung 
ausprüdlich gegen jeme geſichert if, die zunächft die Watl der Wapl- 
männer und ber Abgeordneten zu leiten baben, und welche daher no 
um fo mehr gegen jene gefichert fepn muß, die fih mit der öffentlie 
den, nur dem Rechte, nur dem Geſetze gebeiligten Gewalt auf eine 
unberufene und deßhalb um fo unregtmäßigere Weife in die Wahl 
und in ihre Anordnung Pineinmifhen. Wir ſehen aber auch aus den 
Referipten, daß fie nur den Wahlen N zweiten Kammer gegolten 
haben. Uns galt der Angriff, uns Zus auch allein die Ber- 
tbeidigung und die Zurüdmweifung. te fönnten Ihnen, meine 
Berren, dazu manderlei Mittel vorfhlagen. Allein wir miffen 
es auch, daß die Erfenntniß eines Uebeid der erſte Schritt fei- 
ner Abhülfe iR, und nachdem die beflanenswertben Abfihten ber 
Referipte an dem gefunden Sinne des Bolles und an dem treuen 
Zeſthalten der entfchienmen Mehrheit des Bolfes an feinen verfaffungs- 
mäßigen Rechten gefcheitert find, fo mag es und genügen, unfere offene 


und freimütbige Meinung von den Referipten und ihren noifiwendigen, 
unaugbleiblihen Folgen vor Fürft und Vaterland auszufpregen. Es 
mag uns genügen, a daß das Bertrauen bee Landes auf bie 
Berfaflungstreue und Geſeßesliebe der Berwaltung geſunken und er- 
füttert il. Und wenn wir mit bem ehrenwerthen Antragfleller ung 
enthalten, die Frage in den Kreis unferer Erörterung zu jleben, ob 
wir nicht den Ausſpruch eines Mißtrauensvotums gegen die Räihe ver 
Krone beantragen könnten, fo gefchiebt diefes hauptfächlich defmegen, 
weil wir wiſſen, daß über ihnen der gerechte, weife und wohlmwollende Mille 
ber Krone ftebt, der ihnen ein Halt zu gebieten weiß, und ber nicht dulden 
wird, daß fich zwiſchen feine Liebe zum Volk und zwiſchen das Bertrauen bes 
Volle ihm ein fortvauerndes Syſtem der Berwaltung —— wel · 
ches überall im Lande Unrube verbreitet, und welches im forimährenden 
Kampfe geaen die verfaffungsmäßigen Rechte des Bolks Zerwürfniffe jeder 
Art berbeiführt, aufrecht erhält. und ung die verſchwundenen Zeiten eines 
einträchligen Zufammenmwirkens der Regierung und der Kammern zum 
Heil und Segen des Baterlandes nur um fo tiefer bedauern läßt. Es 
geſchieht, weil wir hoffen, daß bie offene und freimüthige Erflärung 
don und, ben gewählten Bertretern des Boll e zweiten Kammer, 
über die Waplrefcripte, als die vom ganzen Bolte gebilligte Stimme 
der Wahrheit dazu beitragen wird, die Lmafs Vergangenheit abzu- 
fließen, and in den Weg eines einträdtigen Zuſammenwirkens aller 
Staategewalten einzutreten, der allein borten zu finden if, mo bei 
unmandelbarer u. des monarcifchen Principe die unantaft- 
baren und nirgends angetalteten Rechte der Krone fih mit den vers 
faffungsmäßigen Rechten des Boltes zur fehlen und dauerhaften Ber 
aründung der ganzen und wahrbaften Staatsverfaffung vereinigen. 
Diefe offene und freimüthige Erklärung ift aber au nothiwenbig; denn 

wenn wir jegt fhmweigen und unthätig bleiben, fo wird man ung mit 
Recht nicht nur Das zur Laſt fhreiben, was bis jet gefcheben if, 

fondern man wird und mit vollem Zug und Recht auch die Berant- 
wortlichfeit für alles Schlimmere auferlegen, was man, qeftügt auf 
uniere Shwäde und Nachgiebigkeit, in alle Zufunft thun und vorfehren 

mwürbe. Bir fhlagen Ihnen vor, den Antrag des Abgeorbneten v. Itſtein in 
folgenderfaffung anzunehmen: „Die Kammer erfennt in den Reſcripien der 
Minifter, die neuen Wahlen betreffend, eine — der verfaſ⸗ 
ſungsmäßlgen Wablfreiheit. Sie erblickt in dieſen Reſcripien eine den 

oberſten Örundfäpen einer guten und weiſen Staatsverwaltung zu— 

wiverlaufende Maßregel, indem dadurch alle Beamten, felbft die der 
Juſttz, der Kirde und Schule aufgefordert wurden, als foldhe, folglich 

mit den Mitteln besöffentlichen Dienftes, auf die Wahlen in der ihnen 

angezeigten Richtung einzutwirken, und indem fie dadurd aus ihrer 

würdigen Stellung als Wächter des Rechts und als Diener der Ger 

feße beraudgeriffen und in die Stellung einerden Bürgern entgegengefeßten 

Partei gebracht wurden, was in dem Lande eine tiefe ufeegung berdorrufen 
mußte, Die Kammer — daß dieſe Maßregel und bie Art ihrer Aus- 
führung nit allein böchn verderblih auf die Moralität des Volles 
einwirken, fondern auch das Bertrauen ber Bürger zu den Beam«- 
ten weſentlich ſchwächen, und zum großen Nadiheile für die Staats 

verwaltung den Glauben an deren Berfaffungstreue und —5** 
liebe, mithin eine Hauptgrundlage ihrer moraliſchen Kraft und Wirk« 
famfeit, eriüttern mußte. Die Kammer ſieht ſich daher in Erfül- 
lung ihrer glei beiligen Pflichten gegen Fürſt und Vaterland ge- 

nötbigt, diefe ihr entfciebenelleberzeugung feierlich auezuſprechen un» 
in ibre Protofolle niederzulegen.“ 

Mannheim, 1. Auguft. (Freib. 3.) Mit unferm newen 
Friedhofe, der ungefähr eine Biertelftunde von der Stadt 
über dem Nedar liegt, gebt ed nicht recht voran, denn das 
Leichenhaus iſt noch immer nicht fertig, und ſchon werden 
die Todten dahin begraben. Auch iſt damit eine große Ber- 
theurung der Begrabmſſe eingetreten, und es koſiet ein eis 
denbegängniß zweiter Klaffe gerade noch einmal fo viel ale 
bei den früheren Brgängniffen. Ferner darf feine Leichenrede 
mehr gehalten werden, und das fo wohlthuende Geläute, fo 
wie bie erhebende Trauermufif muß unterbleiben, was als 
led den Leuten nicht gefallen will. Auch mit unferer projefe 
tirten Kettenbiüde über den Neckar gebt es, obgleich febr viele 
Arbeiter daran befhäftigt find, fehr langfam vorwärts. 


Hamburg, 2, Auguf. Aus dem ſechſten Verzeichniß der 
bei der Unterflügungsbehörbe eingegangenen Geldbeiträge ers 
fiept man, daß fi folhe am 15. Juli auf 3,360,000 Marf 
Banco belaufen haben. In dem vorlegten Berzeichniß find 
10,000 Marf vom König von Hannover und in dem neuften 
5000 Thaler pr. Courant vom regierenden Herzog von Prauns 
ſchweig⸗ Lüneburg, fo wie 100 Stüd Louisdor vom Fürſten 
zu Schaumburg Fippe aufgeführt. 

Sranffurt, 5. Augufl. Heute Bormittag wurde in der 
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hiefigen Domfirche zu St. Bartholomäus ein feierliches Todten» 
amt für die Rube der Seele Sr. fönigl. Hoheit des Herzogs 
von Drleang, a von Frankreich, gehalten. 

i 


yr en. 
Trieft, 38. Juli. (9. 3.) Wir hören, daß Hr. —5 — 
naͤchſtens hier eintreffen wird, um Einleitungen zur Befoͤrde⸗ 
rung der oſtindiſchen Gorrefpondenz über Trieſt zu treffen. 
An die Ankunft diefes höchſt verdienftoollen Mannes und die 
Verwirklichung feines großartigen Unternehmens fnüpfen fih 
die gegründerften Hoffnungen auf eine blühende Zukunft für 
unfern Plag, der num in enge Berührung mit Oftindien kom⸗ 
men foll, und fi in der That auch bei ſeiner geographifchen 
Lage zur Ausführung des hochwichtigen Vorhabens vollfom- 
men eignet. Schon jegt würde die Eorrefpondenz von Alerans 
drien nad London in 12 bie höchſtens 13 Tagen befördert 
werden fönnen; biefer Zeitaufwand wird aber noch bedeutend 
vermindert, wenn erſt die Staatsbahnen vollendet find, zu 
deren Ausführung eheſtens am verfdiedenen Seiten zugleich 
eſchritten werden foll. Es ift erfreulich, daß unfer Plag ſich 
Haıbar von ber jo hart über ihm ergangenen allgemeinen 
Krife erholt und jegt eine merkliche en in allen Zwei⸗ 
gen des Verkehrs fih äußert. Im verfloifenen, nod mehr 
aber in diefem Monat wurten anfehnlihe Geſchäfte gemacht, 
die um fo mehr als Norm für den jegigen Zuſtand unjeres 
Handels betrachtet werden fönnen, als bie eigentliche Zeit für 
den Winter erft fpäter eintritt. Da wir mit ben Preiſen an« 
derer Plaͤtze jest mehr zu concurriren im Stande find, fo 
läßt ſich aud mit einiger Gewißheit eine Ausbehrung unſe⸗ 
red Berfehrs voraudjagen. — In Konftantinopel hat die 
Nachricht von dem entichiedenen Bruce zwiſchen der Pforte 
und dem Schah von Perfien dem dort ohnehin ſehr gelähm« 
ten Handel den legten Stoß gegeben, indem die Sendungen, 
von Kolonial-, Manufactur- und Farbwaaren nad Berken, 
bie ihn bieher noch einigermaßen aufrecht erhielten, unter den 
obwaltenden — he natürlih auch aufpö:en müffen. 
weiz. 

Zäürich, 30. Juli. Die Remonftration des afademifchen 
Senats hat der Regierungsrath, wie man jagt, aus folgen- 
den Gründen zurückgeſchickt: erſtlich enthalte fie nichts Neues; 
fodann fcheine fie weniger auf ihn, den R., ald auf das 
Publifum berechnet; drittens jey überhaupt das Berfahren 
des Senats geeignet, der Hochſchule cher zu fhaden, als zu 
nügen. — Srren wir nicht, fo bezwedt die Remonftration des 
Senats, daß gerade Altes, das vorlag, beffer erbauert und 
er werde, Ferner glauben wir, gegen eine hohe Behörde 
babe fih der Senat nicht verfehlt, wenn er unterflelle, bies 
felde werde fchlagenden und unwiderleglichen Wahrheiten nicht 
‚weniger, ald bas Publikum — ſeyn, und demzufolge 
feine Schrift eingab. Ein Rälhſel ıft, daß die Handlungs» 
weile des Senats der Hocſchule cher foll ſchädlich, als von 
Nugen jepn können; ein Räthſel auh, daß diefe Sentenz 
einen der Gründe für Ablehnung der Eingabe bildet. Indeſſen 
fönnen allerdings, wenn man durchgriffe, gewiſſe Perjonen, 
deren Wichtigkeit zwar überfhägt wird, unangenehm berührt 
und auf das Aeußerſte gereizt werden; und bie Antwort, 
welde der RR, indirect gab: er wolle nicht antworten, vers 
einigt den Borzug der Berftändlichfeit mit dem, bie bequemfte 
zu Eyn. Auch if, wie wir hören, ihr Ton dem alademiſchen 
Senate Be: fo gehalten, daß er die Schranfen ber 
Shidlichfeit nicht überjchreitet und fo dur ihn der Würde 
einer pr: Behörde nichts vergeben witd: was wir glauben 
in diefem Falle ausdrüdlich bemerken zu dürfen. (N. 3. 3.) 

Luzern. Die Zahl der Reifenden auf dem Rigi ift diefen 
Sommer auferordentlih groß; Kulm, Seidel, Staffel und 
Kaktbad find immer übervölfert. Zn der Irgten Woche haben 
mehr ald 600 Reifende in den Hotels der Stadt Luzern logirt. 

Wallis, 25. Juli. Die Temperatur in unferm Walliſer⸗ 
thale ift fehr warn, wir haben bei 28 Grad, und ſchon an 


mehr als einem Orte reife Trauben. Das Jahr verfpridt 
überhaupt ein ge neted werden zu wollen, 

Wallis. > aus dieſem Kanton melden von großer 
Erbitterung der Gemüther, die leicht in Unordnung audbres 
hen dürfte. Der große Rath war am 29. Juli wegen ber 
Klofterangelegenheit außerordentlich zufammengetreten. Die 
Inftıuction wurde mit großer Mehrheit ald mit dem Groß: 
rathep: otofoll übereinfimmend erflärt. 

Franftreid. 

Straßburg, 3. Auguſt. (Mannh. 3.) Schon feit 6 
Wochen bemerft man vor unferm Gutenberg= Denfmale eine 
bretterne Hütte, da man mit dem Eınjegen der Basrelieid 
befhäftigt war, was auch jegt vollendet iſt. Auf demſelben 
Plage war bisher der Gemüſematkt, der nun aber verlegt 
wird, um dem Denkmal eine entipredhendere Umgebung zu 
verjhaffen. — Viele —— des Naturforiher-Congreifeg, 
welcher ſich im nächſten Monat in Ma nz verſammelt, werden 
unmittelbar nah den bortigen Sigungen hierherfommen, um 
dem bier am 28, September zu eröffnenden wiſſenſchaftlichen 
Bereine beizuwohnen. Am 16. d. M. beginnen die Affiffen- 
Berbandlungen, bei welden leider abermals fehr ſchwere 
Eriminalfälle vorfommen werden. 

Umerite 

Newport, 16. Juli. Der Senat zu Wafhington bat ein Ge⸗ 
feg angenommen, welches beftimmt ift, in@ ollifioneräen,wie fie die 
Verhaftung M’Lleods veranlaft hat, und wie fie die nahe Ber 
rührung @anada’s mit einigen Staaten berlinion leicht wies 
der herbeiführen fann, zur Anwendung gebradt zu werben, 
Das Gejeg ift beftimmt, „die remedirende Juſtiz der Bereir 
nigten Ötaaten weiter auszjudehnen.“ Der Rational-Fntels 
ligencer ——— dieſes Botam: „Wir freuen ung, daß der 
Senat die Bi —— dat, welche Fürſorge trifft gegen 
eine unnöthige Colliſion — den Regierungen ber ein 
zelnen Staaten und der Unionsregierung in Angelegenheiten, 
welde der Natur der Sache und der Berfaffung nach in das 
Bereich der Iegteren gehören, da biefer die Beauſſichtigung 
unjerer Beziehungen zum Auslande, die Regulirung unjeres 
Berfehrs mit den fremden Mächten und die aueſchliehliche 
Befugnig, Krieg und Frieden zu machen, übertragen if. Die 
Annahne der Bil if mit außerordentlicher Hartmädigfeit 
und Ausdauer befämpft worden, aber dic Argumentation fiel 
entidieden zu ihren Gunften aus und fie gıng demzufolge 
mit der für den Senat ungewöhnlid bedeutenden Majorit 
von 27 gegen 17 Stimmen dur. Die Annahme der Bill 
in dem Kepıäfentantenhaufe dur eine ſentſprechende Stim- 
menmehrheit ift faum in Zweifel zu ziehen.” 

— Daß der Eongreß jemals, wie von Seiten der euros 
päifchen Glaͤudiger der einzelnen Staaten gewünſcht wird, die 
Schulden terlegteren für eigene Rehuung übernehmen werde, 
ift jegt definitiv verneinend entidieben worden. Im Reprär 
jensantenhauje hat fi eine Majorität von 132 gegen 7 Stim- 
men dagegen erklärt, und aud ım Scnat, wo bie Frage in 
etwas modificirter Geſtalt vorgebracht worden ift, wird ſich 
die Mehrheit ohne Zweifel in demfelben Sinne ausſprechen. 

— Der Senat des Staats Pennfplvanien hat die im Rer 
präjentantenhaufe biejes Staated angenommene Steuerbill, 
welde den Gouverneur zu einer Anleihe von 870,000 Del- 
lard ermädhtigen follte, verworfen und mit biejer —— 
iſt alle Hoffnung verloren, daß der Staat die im Augu 
fälligen Zinſen ſeiner Schuld bezahlen werde, Uederhaupt 
haben bie zahlungsfähigen Staaten woch gar feine Borfeh- 
rungen getroffen, ihren Verpflichtungen nächzulommen und 
da bie Vegislaturen erft im Winter wieder zujammentteten, 
if bis bahinvon ihnen aud feine Maßnahme der Art zu erwarten. 


Frankfurt, 5. Auguſt. Banfıct, o. Div. 1964. — 5p@t. 
Met. 1093. — pCt. 102. — 2;,p61. Integr. 51. -- 
5pCt. Span. 205. — Taunus bahr⸗Aciien 380}. 
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Uheinische Dampffchiflahrt. 
Kölnische Geſellſchaft. 


[AT] Fahrten 
zwiſchen Eöln- Düffeldorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Baſel, in 
directem Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Cöln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Cifenbahnzüge; ferner an den Dampfſchiffahrts-Dienſt nad 
MHotterdam: London und Amfterdam: Hamburg. 

Abfahrt vom 19. Juli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 


zu Berg Täglich) zu Thal 


Bon Düffeldorf nah Mainz Abendes 10 Uhr Von Strasburg nach Mainz Morgens 6 Uhr 
* öln 4 Morgenes 4 „1)1 4 * 





m „ ” „ "„ 

" " „ Goblenz ” 7 nu „» SBnielingen „ m vw " 

" ” " „ [7 " 7 „ " ." Nachmitt. 9 „ 

* A * — Abends BB u. „ Mannheim ,„ Aöln Morgre 6 „ 

„ Goblen; „ Mannbeim Morgens & „ * 4 „Mainz Mirta;s 4 „ 

" 7 „ Main; [7 5. " 7 " Abende 6 " 

Ar ea * * “u a, „DI. Mainz » BDüffeldorf Morgens 5) „ 

„ Main; „ Mannbeim „ ” „» 2) Z „ „ Köln „ 8 17) 4) 

„ ”„ " . r a [73 3) [23 [77 „ [73 [23 10, [23 5) 

7} " 7) " Nachmit. 2 „ 4 Goblen; n " „ 6} " 

„ Mannbeim ” Stratburg 7) 4 1 7) „ 7} Düffelderf „ io „ 

7 " iD " Abends %, " 7 „ Köln Nachmitt. 124 

" Anielingen " — Nachte *1 ID " " 2* 8 „ 

7 — — * Morgens 5 „ „ Köln „» Düffeldorf * 3 „ 

1) im Anſchluß an den Testen Cifenbapnzug von Gaftel nad 4) unmittelbar nah Ankunft des erften Eiſenbahnzugs von — 
ranffnrt. fort und im Anfhluß an den dritten Zug u Aachen, 

2) nad Ankunft des erfien Eifenbabnzugs von Fraukfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Tifenbapnjugs von 

) " ” ” weiten e " " * Fraukfurt. 


Localfahrt zwiſche Bingen um Mainz: 
von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Nahmittags A'/, Uhr, nad Ankunft des 4. Eifenbahn;uge von Frankfurt. 
Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts it Morgens 8°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, #0°,,, nach Ankunft bes 
zweiten @ifenbahnzu;s von Frankfurt und Abends 9°), Uhr. 


Bei direkten Einſchreibungen nah Bafıl und den Zwifhenftationen ver Elſaſſer Eiſenbahn, werben’ die Reis 
fenden und beren Effeft n, unentgeldlich nah und von der Eiſenbahn geliefert, Für das Reifegepäd wird bei direft 
Eingeſchriebenen, auf der Elfaffer Eifenbabn, von nun am Fein Hebergewicht mebr berechnet und find Paffagiere 
nah Bajel, fo wie deren Effeften, keiner Bifitation an der franzöſiſchen Douane unterworfen. ; 

Im Eifenbahnhofe zu Cöln hat die Kölniſche Dampfidiffahrts- Gefellfpaft ein Büreau zur Bilet » Ertheilung und 
Uebernahme der Ejfeften zu feften Sägen, und, umgefebrt bie Eifenbahn » Gefellfhaft ein ſolches am Landeplatze der Kö!- 
nischen. Dampficirfe. 

Für die Wagenverbindung zwihen Bingen und Creuznach werden birefte Billete ertheilt. 

Nähere Zusfunft, jo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölniſchen — 32 nach allen Sta— 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nach dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den Dampfſchiffen, werden in Franffurt-ertheilt: 


auf der Agentur bei Herru Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
Eiſenbahnhof; 


auf dem Billet-Bürcau in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


65” Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft ber Eifenbapnzüge von Mainz und Biebricd abfahrenden Dampfidiffen 
zu vermeiden, bittet man ſich bereite in ——— mit den nöthigen Dampfſchiffs-Billeten verſehen, und 
iſt das Agentur⸗Bureau von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige $abrtenpläne, von allen Hauprftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


nn nm nn nn — — — — —— — — 
Berlag: Bürfl. Thurn und Taxlonſche Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Druch von A. Ofterrietb. 
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Frankfurt, 6. Auguſt. 
Nachrichten aus Afghaniſtan. 


In den weiten Regionen jenſeits des Indus, von woher 
man ſeit dem Ausbruch der Inſurrection zu Cabul (Anfangs 
November 1841) die monatlich über Bombapy einlaufenden 
Berichte ſtets mit Ungebuld ermartet, if in der Zeit vom 16, 
April — dem Tag, an weldem ſich @eneral Pollod, nach⸗ 
dem er dur den Khpbere Das gezogen, bei Yellalabad mit 
General Sale vereinigt hat -- bis zum 26, Mai Waffenrupe 
gewefen. Es find feine weitere Truppen zur Berflärfung der 
combinirten Corps bei Jellalabad over zur MWiedereroberung 
der im November und Dezember 1841 verlornen Stellungen 
von der Örenze Hindoftans her dur das Penjab gezogen; 
auch der Engpaß, durch welchen General Pollod herangerüdt, 
ift nicht, wie es doc räthlich ſchien, ftärker befegt worden; die 

eilhs (Bundesgenoffen der Britten) hielten. benjelben zulegt 
noch offen von Jumrood bis Musjid; ed hieß aber, fie feyen bed 
beſchwerlichen Dienfled müde, und würden im Juni nad Haus 
gehen, Ein Afghanenſtamm, die Alfredis, foll zurüdgefehrt ſeyn 
ın feine feflen Pläge (strongholds) und von da aus broben, 
den Weg nad dem Bergland zu verſchließen. Eine englifche 
rs wegen Bin ei Yaleorah, etwa 40 Meilen von 
Zellalabad,, die Verbindung mit dem flachen Land einiger: 
maßen zu unterhalten. Die Dige war im Lager zu Jellalabad 
äußerſt drüdend geworben; der Thermometer fand ben Tag 
über auf 110 Grad (Hahrenheit) im Schatten, Die Soldaten 
—— ſich, um nicht zu verſchmachten, unter den Zelten Erd- 

öhlen gegraben; aber ſelbſt da flieg die Hige auf 90 Grad. 
Staubflürme, die den ganzen Monat über anbielten, plagten 
die Mannſchaft aufs unerträglichfte. Die Truppen waren auf 
drei Viertel Ration gefegt; viele litten an Rubrfranfheiten. 
General Pollod’s Heerabtbeilung fonnte ihre in Peſchawur 
zurüdgelaffene Bagage nicht befommen,, und litt ſehr durch 
Mangel an Zelten und Belleidbung. Einmal war befcloffen 
worden, aud dem lager zu rüden, nad Gundamud zu, einer 
Station am erg! der Engpäffe, die nad Gabul führen; 
obſchon nun aber Gundamud nur 28 englifhe Meilen von 
Jellalabad entfernt ift, konnten doch nicht die zu dem Zug er: 
forderlichen Traneportmittel befchafft werben. General Pollod 
* nur 3500 Kamele bei ſich und brauchte deren — 
ortgefepten Marſch in Feindeeland, wenlgſtens 10,000, wäh: 
rend in Peſchawur um feinen Preis auch nur 1000 zu erlans 
gen find. Seit 1839 wurden in dem Krieg mit ben Afghanen 
0,000 Kamele requirirt, aus einem Lande, das fonft nie 
mehr als 5000 diefer nüglihen Tpiere zu Handels⸗ und 
Kriegezweden darbot; über 50,000 Kamele find in den letz⸗ 
ten Jahren umgefommen und fonnen nicht erfegt werben, 
Noch waren — bei dem Heer im Lager von Jellalabad — 
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4. 
feine Befehle zu Räumung und Rückmarſch eingelaufen; aber 
allgemein wurde geglaubt, die desfallfige Ordre werde nicht 
lange mehr ausbleiben. Ja der That ift ed unmöglich, die Truppen 
länger in ber beengten Stellung zu erhalten; an Borrüden ift nicht 
FE benfen und das Verweilen im Lager, umgeben von Gefahren, 
ann eben nicht vortheilhaft wirfen auf bie Unterhandlung mit 
den Afgbanen über die Auslieferung der Gefangenen und 
Geißel. Man zweifelte nit, daß dieſe erfolgen werde, war 
aber febr ungewiß über die Bedingungen der Ranzion. Gas 
pitän Mafenzie (einer der Gefangenen, von den Afgbanen 
auf Ehrenwort zu einer Miffion bei feinen Landeleuten freis 
Keen), der am 28. April ins Lager fam, foll drei Vor— 
läge mitgebraht haben: 1. Doft Mohammed auszuliefern 
und ganz Afghaniſtan zu räumen ; bann würden die Gefan- 
— entlaſſen werden; ein brittiiher Reſident möge in Ca⸗ 
uf feinen Sitz aufſchlagen; 2. Austaufch der Gefangenen gegen 
Doft Mohammed, und, wenn ed den Engländern fo gefalle, 
Fortfegung des Kriegs; 3. Anfrage, was denn England zu— 
geſteben wolle, falß die Alghanen fih unterwerfen wollten? 

General Pollod ließ ſich auf diefe Propofitionen nicht ein 
und bot die runde Summe von 20,000 Pfv. St., ald Rans 
er für die Gefangenen. Mafenzie kehrte mit diefem Antrag 
ind —————— Jurück, war aber ſchon am 9, Mai wieder 
in Jealabad und bradhte von Albar Khan den tollen Bor: 
ſchlag: man folle ipm 80,000 Pfd. für die Gefangenen zah— 
len,dvenThron von Eabul garanticen, und eine Penfion von jäh: lich 
20,000 . audjegen,. Was General Pollod geantwortet 
bat, läßt ji denken. Mafenjie ging am 13, Mai zu Afbar 
Khan zurüd, der nun die Gefangenen zu Tejen ließ und 
nad Cabul aufbrah, wohin er den Major Pottinger und 
den Gapitain Troup, zwei der Gefangenen, mitnahm, Futteh 
Jung hielt mit feinen Anhängern den Balla Hiffar (die Cita⸗ 
delle von Cabul) noch bejegt, war aber von andern Afghas 
nenflämmen hart bedrängt; unterm 8. Dai hat er an Gene⸗ 
ral Pollod um Beiftand geſchrieben. Nach einer andern Ver⸗ 
fion fol ſich Futteh Jung mit Albar Khan vereinigt haben 
und legterer ein Heer von 50,000 Dann commanbdiren. 
Inzwiſchen fcheint der Ummälzungsfrieg um Cabul ber 
mit unnadlaffender Graufamfeit Fort zu rafen. Nach einem 
Schreiben vom 26. Mai aus dem Lager bei Sellalabad, 
das am 17T. Juni nad Bombay gelangte, wäre Afdar-Khan 
am 20. Mai in der Umgegend von Eabul von den wiber ihn 
verbundenen Afghanenſtaͤmmen total geſchlagen worden. 

— Nah Berichten aus Ehina bie * 12. April hatten 
ſich 6000 Chineſen 11 Meilen von Ningpo gelagert; von 
Ningpo aus wurden 1100 Engländer gegen fie adgeſchickt; 
es fam zum Gefecht; die Ehinefen lichen 600 Todte auf dem 
Plag und zerftreuten fih nad allen Seiten pin; die Britten 
batten 3 Todte und 40 Verwundete. — 


1 — 
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Wien, 1. Auguf. (Nürnb. Eorr.) Die Anwefenheit Sr, 
t. Hoh. des Prinzen Quitpold von Bayern ift die Beranlaffung 
zu mannicfaltigen Feſten, welche der allırbödfte Hof zu Eh⸗ 
ren des erlauchten Gaſtes veranflaltet, Geſtern fand im Parfe 
von Ehönbrunn eine großartige Pirutihade Statt. In 25 
fogenannten Pirutſchen fuhren die döchſten Herrſchaften durch 
den Park und hinauf zu dem Gloriette, wo fie ein glaänzen⸗ 
des Gouter erwartete. Nach demfelben fuhr der ganze Zug bie 
Schlangenwege herab, weldhe von beiden Seiten zu dem pracht⸗ 
vollen Pavillon aufwärts führen, und dieſes Feſt bot in feis 
nem ganzen Berlauf einen eben fo großartigen als heitern 
Anblid, — Geftern Abends um neun Uhr hatte auf ber 
Wien-Raaber-Eifenbahn, in ber Nähe des Drted Hegendorf, 
ein beflageneweriher Unfall Statt, Auf der Station angelangt, 
fragteber Gonducteur, ob Niemand hier ein» ober audzufteigen ges 
fonnen jey. Da fih Niemand meldete, ſo ließ der Eonducteur den 
Zug weiter fahren, als plöglich eine Frau aufftand, und fi 
ihm mit der Bitte näherte, fie audfteigen zu laffen. Ohne 
weitered Zögern ergriff fie feine Sand, und fprang, ba ber 
Zug no langfam ging, aus dem Wagen über die Rails 
— Unglücklicherweiſe hatte fie die Hand des Conducteurs 
o feſt gepadt, daß dieſer bei ihrem gewaltſamen Sprunge 
das Gleichgewicht verlor, und hinabſtürzte. Der nächſte Wag⸗ 
gen fhnitt dem Bebauerndwertben beite Füße, wie mit einem 

eg ab, und ſchon heute ker en gab der Arme feinen 
Geift auf. — Der Fürft Wenzel dichtenſtein, k. f. General: 
major, ift vorgeftern geftorben. 

Wien, 1. Auguſt. (Nürnd, C.) Brandbriefe in der Art 
desjenigen, der an bie liebenewürbdige Fürftin von Schwars- 
H erg gerichtet war, circuliren gegenwärtig in großer Menge 
n unjerer Reſidenz, und verbreiten unter ber höhern und 
wohlhabenderen Klaſſe Angft und Echreden. Dem Directer 
Carl wurden auf dieie Weife 500 fl. C. M. abgeforbert, un⸗ 
ter erichredlichen Drohungen und uchen, ihn einzuſchüch⸗ 
tern, bie aber an deſſen Energie abprallten. Mehr als fünfs 
ig ähnliche Schreiben find ſchon bei den Behörden abgelies 
ker, und eine nit geringe Anzahl von Perfonen lich ſich 
verleiten, biefen ungefannten Gläubigern Gehör zu geben, 
beſonders wenn bie Ferterung unbebeutendere Summen be» 
trug. Lang wirb übrigens ber Thäter, deſſen Signalement 
ber Polizei bereits befannt if, nicht unentdeckt bleiben. — 
Ein hiefiger Arzt, ein ziemlich reicher, aber fehr geiziger Mann, 
batte ſich malen laſſen, und diefes Bild, nachdem es in der 
Kunflaueftellung verdiente Anerkennung nden, bem Rünft- 
fer zurüdgegeben, weil ihm ber Preis von 40 fl. C. M. zu 
hoch ſchien. Aus gerechter Entrüfung verkaufte der Maler 
dad Bild an einen Trödler im Johanniterhofe, und biefer 
ftellte es Öffentlih aus. Natürlid war das Original über 
diefe allgemeine Ausftellung etwas erbost, und drang gericht- 
lih auf Dinwegnahme feines eben nicht fhmeichelbaften Eon- 
terfei'd. Der Trödler — nun 120 fl. dafür, und gibt 
daffelbe, bie * völliger Entrichtung dieſer Summe fortwaͤh⸗ 
—— —* = * = * e preis. * 1p8L. 100 

en, 2. Augufl. 5p&t. Met. 108). — t. 1005. — 
3pEt. 765.— Banfactien 1622. — 230 fl. Looſe 1078 — 


Dilfeite F r Auguſt. Zuverläffigen Nachrichten zufol 
eldorf, 4. Au 
die man geſtern hierſel —— Pat Se. al. * 


König am 28. d., Abende, mit einem Gefolge von 37 Pers 
fonen in biefiger Stadt eintreffen, den 29. hier verweilen, 
ſich ſchon den 30. nah Schloß Benrath begeben, fpäter 
aber noch auf Einen 3 bierher zurüdfehren. 

Bonn, 3. Auguft. (Rb. Zig.) Für das naͤchſte Jahr ift als 
Rector der Univerfität ber Biofeffor der fatholifchen Theologie, 
Hr. Acht erfeldt, gewählt. — Als Fatholifcher Profeffor der 
Geſchichte ift Hr. Dr. Aſchbach aus Frankfurt, der, fo viel 
wir wiffen, noch an feiner Univerfüät ald Docent fungirt 
hat, ernannt. Ohne Zweifel it aber dur diefe Ernennung 


zum orbentliden Profeffor das Föniglihe Miniferium eis 
nem lange gebegten Wunſche ber katholiſchen Rheinländer 
entgegengefommen. Belanntlid war ſchon vorher ber leiber 
u er verftorbene Papencordt zum außerorbentliden Pro⸗ 
Ieffor in demfelben Fade befignirt. 

Bamberg, 4. Auguſt. Fürft Pückler Mudfau ift geftern 
Abende hier ——— Er wird einige Tage hier verweilen, 
und dann die Reife über Kiffingen nad Brudenau und Ba— 
den⸗ Baden fortfegen. Die acht arabiſchen Pferde des Fürſten 
treffen heute ein. 

ſchaffenburg, 5. Auguſt. (Aſchaff. 3.) Die von Mainz 
aus auf geſtern angeordnete und angelündigte Probefahrt bes 
Maindampfſchiffes Ludwig“ von Mainz nah Aſchaffenbur 
und zurück iſt auf die Weigerung dee Capitäns Fink, der fie 
wegen angebli wicder gefallenen Wafferd nicht unternehmen 
wollte, unterblieben. 

Karlsruhe, 3. Augufl. Geftern Abend ift Se. Ercellenz 
der Minifter des großberzoglihen Daujes und der auswärti— 
gen Angelegenheiten, Freiherr v. Blittersdorff, von feis 
ner Babdereife nah Kiſſingen zurüd bier eingetroffen. 

Itzehoe, 2. Auguſt. En der 12. Eigung der Ständevere 
fammiung, am 22, Juli, wurde von dem fönigl. Commiſſa⸗ 
rius die nachſtehende Antwort Sr. Maj. bed Königs auf die 
Adreffe verlefen: „Wir haben mit Allerhöchſtem Wohlgefallen 
aus der von Unſern getreuen Provinzialftänden bes Ser og⸗ 
thums Holſtein eingereichten Adreſſe erſehen, wie Unſere lan 
beeväterlihe Geſinnung und Unſer Beſtreben, Mängeln ber 
Juftiz und Abminiftration abzubelfen, die ſtändiſchen Inſtitu⸗ 
tionen aber einer weiteren Ausbildung entgegenzuführen, von 
derfelben mit Danf anerfannt worden find. Gerne werben 
Bir au ferner die Wünfdhe und den Rath Unferer getreuen 
Provinzialftände, jo weit hunlich, berüdfichtigen; Wir müffen 
aber erft die Ueberzeugung gewonnen haben, daß bie gemach⸗ 
ten Borfchläge für das allgemeine Wohl beilfam und mit 
böberen Staatsrüdfihten vereinbar fint. Zu Unfern getreuen 
Berzmine hegen Wir dad Bertrauen, daß Sie mit 

orgfalt und regem Eifer Jhre begonnenen Arbeiten zum 
Heil des geliebteu Baterlandes fortfegen und beendigen wer» 
den, und wünfchen Wir Jhnen von Herzen in diefem Ihrem 
ihönen Berufe Gotted Segen. Bir verbleiben unfern getreuen 
Provinzialftänden mit königlicher Huld und Gnabe gewogen. 
Begeben Tpifted, den 17. Juli 1842. Epriftian R.“ 

remen, 1. Auguft. (Br. 3.) Die vor einigen Wochen 
in Umlauf gefommene Nachricht, daß die englifche Regierung 
gegen das von dem hiefigen Obergerichte gefälte Urtbei in 
acden des Bremer Sciffes Julius und Eduard, weldes 
als des Sklavenbandeld verbähtig aufgebracht worden war, 
bei dem Ober: Appellationdgerihte der vier freien Städte 
Appellation eingelegt habe, ift noch nicht einmal in dieſem 
Augenblide wahr, Der engliſchen —— iſt auf Anſuchen 
im diplomatiſchen Wege eine vidimirte Abſchrift der 
umfangreichen Acte zugeftellt worden; weiter iſt ſeit Yublic 
cation des Urtheild in der Sache nichts gefchehen. Bon einer 
Appellation ber —— Re en Beinen bisher um fo 
weniger ſchon die Rebe feyn, ale der Edictaltermin zur Publis 
eirung des fraglichen Erkenntniſſes an den Befehlshaber der 
Zr... ian, Thomas Edward Symonde, noch gar nicht 
e 


ranffurt, 6. Auguft. Geftern find dabier angefommen: 
Se. Durdl. der Herzog von Holftein-Auguftenburg und Se. 
Durchl. der Fürft zu Hohenlopes-Debringen, 
sh wei. 

Genf. In dem neugewählten Municipalrathe zählt man 
52 Rabifale und 27 — In erh Ehe 
fen find die radifalen Tiften gänzlich durchgegangen. 

Graubünden. (B. 3.) FEs hat,die Schügengefellihaft 
von Uri beim Weggeben in Ehur eine Erklärung abgegeben, 
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dahin gehend: daß die Schügen bes Kantons Uri fürber | von- Haider⸗Paſcha, bei Scutari, über bie dort im Lager 
feinen Antheil mehr nehmen werden an einem fogenannten | ftebende Barbereiterei, Am 10. deffelden Monats beſuchte der 
nationalen Fefle, bei welchem bie freie Meinungsäußerung | Sultan bie großherrlihe Städgieperei. Nachdem er in dem 
auf «ine fo despotiſche Weite gefnebelt werde; von Uri werde , vor dem Erercierplage befindlichen Kiosk ausgeruht, wohnte 
die Schügenfahne nie mehr erſchienen, bis b.ffere Garantien je einem Erperimente bei, bei welchem e. enieuroberft 
dem freien Worte für diejenigen Eidgenoffen gegeben feyen, | Selim Bey mittelft Elcetricität eine vor - dem Grercierplape 
die den Radikalismus verabſcheuen und an Bund und Net | ind Meer verienfte Pulvermaffe von zwei Centnern anzün- 
halten wollen. dete, die das Wafler bis zu einer Höhe von 40 bis 50 Ellen 

‚ emportrieb, Auf großherilihen Befehl wurde diefed Erperiment 


Niederlande. 
Amsterdam, 3. Auguſt. (Börſe.) 21pCt. Int. 52,5. — 
5pCt. Holl. 101 & . — Kansb. —. — Apct. Eynd. 934. — 
34pCt. — era ee — 5pCt. Oſtind. 995. — Ard. 
18%. — all. —. — Coup. 25,5. — 5pEL. Met. —. — 24pCL. 
554.— Ruf. Injer. 693. — 


en find. Was an und für ſich bereits die Natur dur ein | 
ſchroffes, unzugängliches Gebirge, das fi bie in tie höchſten 
Schneeregionen aufgipfelt — Deutſchland und Welſchland — 
von einander geihieden bat, daran ift die Kunft noch mit ih⸗ 
ren bödften Aufgaben hinzugetreten. Wil du dem Frieden, 
fo rüſte den Krieg; dieſe alte Wahrheit hat Oeſterreich in aller 
Stille ſchnell und energifh ind Werk gefent. Das Wiener Eabinet 
bat die Päffe von Fürftenmünz, von Briren, Bogen und Berona 
mit unüberwindlichen Baftionen verfehen und, wenn von menſch⸗ 
liher Berehnung das Schidial der Monarchie abhängt, die 
feinige gegen die ſchwerſten —— des Unglüds ſicher ge— 
ſtellt. Es Mind die alten ſchlimmen Erfahrungen aus dem letz⸗ 
ten italienifchen Kriege, deren lehrreiche Refultate hier mit 
kluger Einficht befolgt wurden. Wo wären jene überraſchenden 
Erfolge Napoleon’s geweien, wenn er nicht jebedmal mit dem 
Sclüffel in der Hand vor den Erbflaaten feines mächtigen 
Feindes geftanden hätte ?Diefe Zugänge zu dem Herzen des Staates 
waren unter feitere Riegel und Schlöſſer zulegen. Es ift geſchehen. 
Trennt ſich Stalien ſo mit Kunft und Natur von den beuts | 


fhen Erbftaaten, fo ift es darum nicht weniger jhuglos. Ein | 
breiter Feftungsgürtel umgibt feine Grenzen, zumal Sardinien | 


zu. Allein undurchdringlich ift die erfte Linie nicht, und wenn 

ed nad den nächſten Borausjegungen geſchieht, fo wird der 
lombardifhe Boden noch nicht das legte Blut getrunfen ha- 
ben, Sıine Ebenen find das weite Schlachtfeld, wo bie Looſe 
der Zufunft liegen. Ob daraus eine politiiche Wiedergeburt 
der Halbinfel entſteht ? Wir Deutiche dürfen nur an ung jels 
ber denfen, um zu wiflen, wie ſchwer ſolche 


nug, bie von cisalpiniſchen und transpadaniſchen Republifen 
träumen. Daß übrigens eine Degemonie in Italien beftcht, 
iſt entfchieden, und da ed und Deutſchen wohl auch geziemt, 
einmal die Egoiften in der Politik zu en, bürfen wır über 
den Einfluß Deſterreichs nur Freude und Genugthuung empfinden, 


GG riedenlandb 


Patras, 22. Juli Am 12, d. M. ereignete fih ein 
furchtbares Erdbeben in Meffenien, weldes in der Stadt 
Salamatta 30 Häufer und ein großes Klofter zerflörte ; 
alle übrigen Gebaͤulichkeiten find mehr oder minder beſchädigt. 
— Aus Äthen erfährt man, daß es endlich doch den Feinden 
der trefflihen Schulanftalt des Amerifaners, Hrn. 
lungen if, deren gänzlihe Schließung durchzuſetzen. 


Tärke i. 


Konſtantinopel, W. Juli. (Defterr. Beob.) Am 14. 
Dſchemaſiũl⸗ ewwel hielt der Sultan Revue auf dem Felde 


Hill, ges 





ext. 703. } 


Italien. | 

Aus der Lombardei, 29. Juli. (Röin. Ztg.) Wer von | 
Tyrol aus in unfere italienifche Ebene hinobſteigt, wird ſchwer | 
ey das beide Provinzen demſelben Monarchen unterger | 


Fragen zu bes 
antworten find. Sanguiniſche Enthufiaflen gibt e6 wohl ger 


wiederholt, wob:«t Se, Hoheit Gelegenheit hatten, ſich von 
ber Geſchiclichleit und Schnelligkeit der Maunſchaft zu über- 
zeugen. Nachdem der Sultan einige Zeit dort verweilt hatte, 
beiloß er die in Topchane erbaute Dampfmaſchine und die 
Kugelgießerei in Augenjcein zu nehmen, und fehrte, nachdem 
er vierthalb Stunden im Topchane mit Befihtigung ber bors 
tigen Cinrichtungen ze hatte, in dem großberrlichen 

oote wieder zurüd. Ge. Hoheit gerubten tem Ferik von 
Topchane, Mehemed Ali Paſcha, Ihre Zufriedenheit mit dem 
Eifer jener Truppen in Erlernung der Minirfunde und ber 
übrigen Kriegswiffenfhaften, fo wie auch mit bem guten 
Stande der dortigen Fabrifen, in beifälligen Worten auszu« 


' drüden. — Mittel licher Entſchl d ⸗ 
* daß jur —— — ee 


(dermalen Safweti Pafha) zwar alle wichtigen Angelegen⸗ 
heiten und die Entſcheidung der den Staatsſchätz betreffenden 
Geſchäfte dem beſagten Minifterium verbleiben, tie Einfünfte 
und Operationen von Anatolien und Rumelien aber durd 
befondere Defterbare verwaltet werben follen. Zugleich wurde 


Aatif Bey Efendi, ehemaliger Defterbar des Ejaleted von 


ee zum Defterdar von Anatolien, und Ziver 
Efendi, bisher Intendant der großherrlihen Münze, zum Def⸗ 
terdbar von Rumelien ernannt, und dba hierdurch die Stelle 
eined Muftehar im Finanzdepartement überflüffig wurde, ber 
bisherige Muftehar Ismail Efendi in Rubeftand verjegt. — 
Um das Anſchaffen von Büchern und hiermit bie Verbreitung 
der Kenntniffe und Wiſſenſchaften aud in den Provinzen zu 
erleichtern, wurbe verordnet, baf für die in ber großperrliden 
Buchdruckerei Konſtantinopel gedruckten Bücher, wenn fie 
daſeibſt um die feſtgeſetzten Preiſe gekauft und im bie Pro⸗ 
vinzen ausgeführt werben, die Mautbab von ber groß« 
—— ruckerri gezahlt, und dem Käufer, dem ein Mauth⸗ 
ein eingehändigt werben wird, für biefelben an feinem Orte 
mehr eine Mautbgebühr abgefordert werden fol. Beigefügt 
ift ein ——— gegenwärtig in ber —— Druderei 
befindliden Bücher. Seit undenklichen Zeiten find die Ein- 
nahmen bed ottomanifhen Staatsſchatzes nad der Juliani- 
hen Zeitrehnung, die Ausgaben aber und namentlid bie 
Befoldungen nad dem türkiſchen Jahre berechnet worden. Einer 
neuen Einrichtung zufolge werben fünftighin die Rechnungen 
über die Ausgaben gleichfalls nad dem griechiſchen Kalender 
geführt werden. Durch dieſe Aenderung , bei welcher es auch 
auf ——— größeren Uebereinſtimmung und Gleich⸗ 
mäßigfeit im Rechnungsweſen abgeſehen iſt, wird dem Staats⸗ 
ſchatz jährlich eine nicht unbedeutende Summe erſpart werben, 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heffen-Raffel, welcher am 
14.d. M. auf einem franz. Padetboot von Athen bier eintraf, 
t am 17. in —— föni - 

r . 


ultan in 


in biefer Hauptftabt ſowohl als in der Umgebung vollfommen 
befriedigend. 
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DIE ADLER DES OBERRUEINS = 


in direeter Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 


Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 


General- Steam - Navigation- Company. 


Dienst im August 1842 zwischen 


Bajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und Fondon. 





Mheinaufwärts ' #heinabwärts täglich zweünal 

Yo Mainz vo Mainz: Von Biebrich: 
Jeden Sonntag Morgens 8", Uhr 1) säglich 6 Uhr Morgens 1) täglich @'/, Uhr Morgens 

nach Ankunft des ersten Zuges der Taunus-Eisenbahn. in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 

Jeden Diens:ag und Donnerstag Abends il Uhr | von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 

nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn | 2)täglkelh um 8'/, Uhr Morgens || 2) täglich um 8°/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz | unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 
| 


fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Retterdam, so wie nach 
London (via Rotterdam, — — oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in CGastel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


in Fraukfur: n. XRI. bei dem Agenten Hern @eorg Mirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Hletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herra Franz Jüsgel, der Hauptwache gegenüber. 







13054) 1 35: f 
Seamyfſchiffahrt 
zwiſchen Antwerpen und Wew-York. ER 
N For Abfahrt von Antwerpen — ——— 
> Sn z ihre Aenniniss, Mrfachen, Folgen 
a om 7. September 1842. er Verhütung. 
Nähere Auskunft auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen, Bilete|' Ein Buch zur Volksbelehrung, 
für Paſſagiere und Einſchreibungen für Waarenjendungen ertheilen Staatöbeamten, Hausvätern, Hundebe- 
in Mannheim $. W. Neinbardt jun. figern und der Jugend gewidnet, nebft 


in Frankfurt a. M ver £ beigifge Konful Dr. Wülbene.| äiner Eritet Übr Tpierguäferei, 
— — — —— Profeſſor der Tpierpeillunde in Bern. 
Freiherrlich Marſcholk von Oſtheim'ſches Anlehen Eine von der Gefelligaft ſhwengerifcher 





von fl. 130,000 d. d. Bamberg den 1. Juni 1829. „ tplerärzte 
In heute vorgenommener 10. Berloofung find von vorſtehendem, durch mich ne» gefrönte Preioſchrift. 
gocirten Anlehen die Partial-Obligationen: gr. 8. geb. Preis 24 fr. 


Nr. 63. 77. 95. 97. a fl. 1000 


zur Ablage pr. 1. November d, J. beflimmt worden, weldes den Inhabern] Oo) ———— 


dieſer zum hiermit angezeigt wird, um ihre Kapital-Antheile, bei Ber» ME ng ung nr Shber lee Ras. 


fall, F ngany bei mir in Empfang zu nehmen. Las * vn we u N 

ranffurt a. M., ben 2, Auguft 1842, rd Fe —— 
i eprojeß erfannt if fi den Alle, 

[3564] Pbilipp Nicolaus Schmidt. an jenen Reit —— brfünlige 
3555 ; Dbligationd-Loofe von allen Stanıg-| *riprase haben, aufgefordert, folge 
[355) Zu vermietben. Lotterie-Anlehen find coursmäßig zu ber Mittwoß den 24. Auguft I. J., 


Zunähft vem Bockenheimer Thore und d zu b ‚bei Morgens 8 Uhr, 
in ſchönſter Rage if eine ſehr freundliche Bee Sen 2 degeben —— dah ler zu Protofoll zu liquidiren, bei Ber- 
Wohnung von 6 Zimmern, Kühe, Man: F— — meibung bes Rechtenachtheils bes ohne wei- 
13053) Staats» und Standes herrliche iered Decret eintretenden Aueſchluſſes von 
—— Erg 3“ a. | Obligationen, Gtaats-kotterie-&ffecten,| der dordandenen Daft 
heres Buagafe kit, Mr 106 u. 127 | Eifenbapn-Artien, Coupons, werden ge,| fingen, den 11. Juli 1842. 


; und verfauft, b Herzogl. NRafl. Amt. 
alcher Erbe. ZN. Trier & Go,, Haafengaffe. Emminghaus. 

Berlag: Bürfil. Thurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpebition, — Berantworti. Redacteur: €, P. Berlp. — Drud von A. Dfterrieth. 
zZ —— — ___ zZ on 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Stankfurter ©ber- Pollamts- Beitung. 


Sonntag 


Neneſte Machrichten. 


BR 4. Auguſt. Stand der Rente: SPC. 118, 40. — 
t. 77. 95. — Neapol. 105.50. — 5pGt. Span. 22,. — 
Daffive 44. — Belgifhe Banfactien 775. — Aciien der Banf 
von Franfreid 3205. — St. Germain-Eifenbabn 815. — Ver⸗ 
failled, rechtes Ufer 293. 75. — Linkes Ufer 93. 75. — Straß 
burg-Bafel 201.25. — Das Geſchäft an der Börle war nicht 
von Bedeutung; die Speeulanten laffen ihre Dperationen 
ruben, bis die Frage von der Präfidentur der Kammer ent« 
fchieben feyn wird. 

— Heute früh um halb 5 Uhr ift die Leiche des Herzogs 
von Drleand aus ber Notredamefirde abgeholt worden, um 
nah Dreur gebradt zu werben. Die flerblihen Refte des 
Kronprinzen wurden von einer Escadron der Parifer Natio: 
nalyjarde und einer Escadron Pancierd edcortirt. Mehrere 
Trauerwagen folgten dem —— — Sobald der Sarg 
aus ber Kirche entfernt war, ſtellten ſich viele Arbeiter ein, 
um Alles wegzufchaffen, was zur gefirigen Trauerfeierlickeit 
eingerichtet worden war; um 11 Uhr war bie Kirche wieder 
ganz in ihrem gewöhnlichen Zuftand. 

— So lange bie Leiche des ogs von Orleans in der 
Notredamelirche ausgeftellt war, i Die Königin jeden Tag 
in Begleitung der Primeffin Clementine gefommen, um an 
dem Sarge ihres geliebten Sohnes zu beten. 

— Die frage von der Präfidentenwahl fcheint nun doch 
eine Gabineisfrage werden zu follen; die Debats Hagen 
über Intriguen der Oppofition, verfprechen ſolche vor aller 
Welt aufzudeden, und warnen vor einer Erife, die mit völ⸗ 
liger Auflöſung der confervativen Partei enden würde, 
Auch die Dreffe iR im großer Angſt und beſchwört Hrn. 
Dufaure, doch nicht die confervative wer; glei bei der 
erften politifhen Frage der Seffion zu fpalten. 

Boper d’Argenion, früher fehr befarint als thätiges Mits 

lieb der Deputirtenfammer, iſt biefer Tage in feinem Täften 


ahr De herren 

— Die Deputirtenfammer bat ſich heute noch mit Unter⸗ 
fuhung der Vollmachten befchäftigt; die Präfidentenwahl wird 
wohl’ erft morgen an die Reihe kommen; die Oppofition fcheint 
die onnene Zeit zur Anlegung von Batterien gegen das 
Eabinet vom 29. October benugt zu haben. Wird Sauzet nidt 
Soda fo dürfte die Einbringung des Geſetzvorſchlaͤgs zur 

tgulirung der Regentfhaft dur 
balten werben, 

— Durch außerorbentlihe Gelegenheit erfährt man aus 
Madrid vom 29, Juli, dag der Finanzminiſter einen Be: 
Erd erlaffen hat, wornach bie zindlofe Schuld bei allen 
Zahlungen für verfaufte Klofergüter nad dem vollen No- 
minalwerth angenommen werben foll; bie jegt mußten bei 
dergleichen Zahlungen 10 pCt. in baarem Gelb erlegt werden. 

— Nah dem Propagateur, einem Blatt, das zu 
Tropes erfcheint, wäre zu Bar-fur»-Aube eine Feuers 
brunft ausgebronen, die bei Abgang der Efaffette, welche die 
Nahrit Überbragte, ſchon ein Drittel der- Stadt in Aſche 


ätte, 

2. Auguft, 3pCt. Stode 914. — 5pCt. Epan, 
—— 193. — pr. Holländ, 51}. 
— Im Unterhaus fam die Sprache auf die Feindfeligkeiten 


(Beilage zu N” 216.) 





eine Miniftererife aufge⸗ 


7. Auguft 1842. 


zwifchen Merifo und Teras. Eir Robert Peel gab 7 
es ſeyen zwei Kriegsſchiffe für Mexiko in engliſchen Häfen 
ausgeröſtet worden; er babe aber nicht erlaubt, daß ein eng⸗ 
liſcher Seeoffisier tad Commando eines oder des andern biefer 
Schiffe übernehme; die Regierung gedenke, die ſtrengſte Neu- 
tralität zu beobachten. 

— Die Poft aus Dfiindien ift angefommen; bie mitgefom- 
menen Briefe find noch nicht audgetheilt ; es heißt, die Re: 

ierung babe ungünfige Nachrichten erbalten, ja es ſey bereite 
m Minifterconfeil die Frage aufgeworfen worben, ob es nicht 
angemeffen fep, Afgheniſtan ganz aufzugeben. Peel fol fih 
fehr gegen diefe Anſicht chen aben, 

— Die Ratificationen der mit Portugal abgefdloffenen 
Verträge — den Eflavenhandel und die commerziellen Ver⸗ 
pälmiffe betreffend — find am 25. Juli zu Liffabon ausge: 
wechſelt worden. 

— Die Manufafturdiftricte find noch immer in fieberhaf— 
ter Aufregung ; die Regierung bat fi veranlaßt gefchen, 
Truppenverftärfungen dabin abzufenden. 

— Geſtern wurde der Tunnel unter der Themfe zum erften« 
mal auf der Seite von Wapping geöffnet ; 500 Perfonen 
haben eine Promenade dur den Tunnel gemacht. 


Wien, 30. Juli. Seit drei Tagen ift an allen Kirdhenpforten 
bie — des Ersbifhofs von Wien angeiälagen, daß 
vom 31. Juli bie 14. Auguſt vom Papft ein allgemeines 
Zubiläum mit volfommenem Ablaß in allen Pfarreien ber 
Erzdiöcefe ausgefhrichen if, um für bie ern Kirche in 
Spanien zu beten. Demzufolge werben feierliche Proceſ⸗ 
fionen in allen Kirchen fattfinden und das Hochwürdigſie 
wird Tag und Nacht allen Bläubisen ausgeſetzt. 

Wien, 30. Juli. Der fiebenbürgifhe Yandtag bat nun 
bie ini ggerig enbeiten, die feine Testen Gigungen bes 
ſchäftigten, zum fie gebracht, und zwar in ziemlich ruhi⸗ 
ger Berathungsweiſe, wiewohl das Refultat eine Reihe von 

eihmwerden an ben König bildet, Es wirb dabei haupt⸗ 
ſächlich auf die vollflommen gleiche Berechtigung der vier 
Religionen in Siebenbürgen gefußt und ber König gebe- 
ten, boß bei dem Uebertritte der Katholiken der ſechswöchent⸗ 
lie Religionsunterrict aufböre, daß bei iſchten Eben, 
wenn bie Einfegnung begehrt wird, nicht auch der alatholiſche 
Theil vom katholiſchen Pfarrer fih muß trauen faffen, eben 
fo bei Scheidungen folder Epeleute die Sache nicht dem rö- 
miſch⸗ katholiſchen Ebegericht unterworfen werbe. Der Beſuch 
— Univerſitaͤten von Seiten proteſtantiſcher Jüng⸗ 
linge ſoll ferner nicht erſchwert oder gar verboten werden, 
und bie proteſtantiſch⸗ heologiſchen Bücher von den Biſchöfen 
nicht erft zur Approbation an das Tönigl. Qubernium geſen⸗ 
bet werben müflen. 

Berlin, 2. Auguſt. (NR. W. 3.) Der Profeffor Maß—⸗ 
mann in Münden, ein — Berliner, ſoll num wirklich 
auf die hieſige Univerſitaͤt als Profeſſor der deutſchen Sprache 

berufen ſeyn. Derſelbe wird auch an der Leitung der 

urnanſtalten in Preußen, die dem Vaterlande eine kraͤftigere 
Jugend zu erziehen verſprechen, Theil nebmen, und die Her⸗ 
ausgabe eined großen altdeutſchen Sprachſchatzes, welches ber 
hier verfiorbene Profiffor Graff begann, fortfegen. — Auf 


höhere Beranlaffung haben fi jegt umfere Arch tecten ver 
einigt, Zeichnungen und Befdreibungen von den beten Bau- 
werfen herauszugeben, um unferem bauluftigen Publıfum eis 
nen guten Geſchmach für feine auszuführenden Bauten beis 
zubringen. — Der Dberregiffeur des Stuttgarter Theaters, 
Morig, if gegenwärtig hier anweſend, um brauchbare Mit⸗ 
glieder Für die dortige Bühne zu engagiren, 

Berlin, 2. Auguf. (Düff. 3-) m Bernehmen zur 
folge hätte Se, Maj. der König, während feines Aufenthalis 
am tuſſiſchen Hoflager, nur ein einziges Mal die Refidenz 
Peterdburg mit feiner hohen Gegenwart beehrt, und bafelbft 
aud nur einige Stunden zu weilen geruht. Combinationen 
der verſchiedenſten Art, welche ſich aber zu Öffentlihen Mit: 
theilungen nicht eignen, wurden darüber gemacht. Die Tpeil- 
nabme der nordiihen Kaiſerſtadt an der frohen Feier ber 
25jährigen Bermählung eines erlauchten Herriherpaares ſoll 
den Erwartungen in feiner Hinfiht entiproden haben. Als 
Urfahe davon wird die Unzufriedenheit der zuffifhen Großen 
angegeben, welde es nicht gern fehen, daß der menſchenfreund⸗ 
liche Kaifer feine Unterthanen immer mehr zu —— firebt, 
indem jenen dadurd ihre bieherige, willfürlihe Macht gegen 
ihre Untergebenen geihmälert wird, , 

Berlin, 3. Augufl. Die hiefige Univerfität beging heute 
am 3, Auguft zur dankbaren Erinnerung an ihren erhabenen 
Stifter, Se. Maf. den hochſeligen — hg Sr 
beute um 12 Uhr in ihrem großen Hörfaale eine Gedädt- 
nißfeier vor einer zahlreichen Berfammlung, ‚welche von vies 
len der höchſten Staatsbeamten mit ihrer Gegenwart beehrt 
wurde. Die feierlipfeit wurde mit Muſik und Geſang von 
dem Gefangverein der Stubirenden nah der Compofition 
eined Mitgliedes des Geſangvereins G. Heufer unter Geis 
tung bes tofefford Dr. Marr eröffnet. Hierauf hielt der 
ee. Rector, geheime Oberregierungsrath Profeffor Dr. 

ieterick, in lateinifher Sprache eine Gedädtnigrede auf 
ben hochſeligen König, in welder er mit Hinweiſung auf das 
Bild eines guten Königs in Homer's Odpſſee, unter furzer 
Anführung der Thaten und Gefege König Friedrich Wil⸗ 
helm's IIL, andeutete, wie der erg Landesfürſt nur 
das Glück und die Wohlfahrt des Volkes zu befördern in 
allen Regierungsmaßregeln zur Richtſchnur gehabt habe. So: 
dann trug der Rector die Urtpeile der verſchiedenen Falul⸗ | 
täten vor über die von Studirenden eingereichten Preisſchrif⸗ 
ten auf die im vorigen Jahre von der LUniverfität geftellten 


| 
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Sinn aus. Mehrere für das pharmaceutifhe Fach fehr wich⸗ 
tige Fragen wurben gemeinfhaftlid befproden und ed na⸗ 
mentlich fehr ernftlih verhandelt, wie bauptiädlih ber Re— 
gierungebegirt Düffeldorf mit Apotheken überfüllt und wie 
bieiem Nothſtande darch geeignete Bittſchriften an bie höchſten 
Behörden abgeholfen werden könne. Mande höchſt intereſ⸗ 
ſante Notizen im Gebiete der Pharmacie wurden von ben 
verſchiedenen Kollegen mitgetheilt, fowie denn aud überhaupt 
mehrere ſehr Fräftige wiffenfchaftliche Borträge bekundeten, wie 
die Pharmacie, trog der fo ftörenden Einflüffe, welche auf 
biefelbe einwirken, fi ihres hoben Berufes bewußt, bie 
Förderung des Gemeinwobls auf das thätigfte wirft. 

Schloß Fiſchbach, 29. Juli, Se. Fönigl. Hoheit der 
Kronprinz von Bayern ift heute, von Münden fommenb, 
” — der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften hier 
eingetroffen. 

Pd. Fiſchbach, 31. Juli, Am Sonnabend, den 30. 
d. M. erfolgte in ber hiefigen Kirche in Gegenwart Sr. M. 
bes Königs und J. M. der Königin, der durchl. Aeltern, der 
anwefendben en und Prinzeffinnen, der Hofftaaten und 
einiger von des * Maj. zu dieſer feierlichen Handlung 
einberufenen höheren Staatsbeamten, wie auch mehrerer zu⸗ 
— Geiſtlichen der Umgegend, die Confirmation Ihrer 
. Hop. der Prinzeſſin Marie, Tochter Sr. f. Hoh. bes 
Prinzen Wilhelm, Oheims Sr. Majeftät. Die heilige Hand— 
lung wurbe durch den Hofprediger Strauß verrichtet, von 
weldem I. f. 9. in der Religion waren unterrichtet worden. 
3. £ 9, legten das Belenntnig Ihres Glaubens ab, beants 
worteten bie darüber vorgelegten Fragen und wurden durch 
bie Einfegnung ald Mitglied der evangeliihen Kirche aufge 
nommen. Am Sonntag, den 31.d. M., nahmen 3. f. H. Theil 
an der feier des beil. Abendmahls in der biefigen Kirche. 

Münden, 3. Auguf. (M.p. 3.) Der f. E. Hofrath Rits 
ter v. Stoll und der Borftand des f. k. Coursbüreaus zu 
Bien, v. Bierthaler, die ſich feit —— Zeit (wie man 
vernimmt, zur Unterhandlung und Abfließung eines Poft- 
vertrags) bier en, nd wieder von hier nah Wien 


urückgereiſt. — Der berüdtigte Nonnenmader, beffen 
—— ſich beſtätigt, befindet fih zur Zeit in ber 
ölz, da er wegen feiner bei ber hartnädigen 


egenwehr erhaltenen Wunden noch nicht hierher transpor⸗ 
tirt werden fonnte, 
Regensburg, 4. Auguf. (Reg. 3.) Das fönigl. In⸗ 


Fragen. Es war dreien Stubirenden ber Preis, der im eis | telligenzblatt enthält nachſtehende Verordnung, die Verzierung 
ner goldenen Medaille, 25 Ducaten an Werth, beftcht, und | der Häufer und Ausfhmüdung der Straßen bei den Reifen 
pe Studirenden die Ehre der öffentli Erwähnung zuer | S. M. des Königs betreffend: S. M. der König haben wahr- 
annt worden. Die Feier wurde, wie fie begonnen, mit Ge⸗ | Bene daß der beſtehenden allerhöchſten Vorſchrift vom 
fang und Mufit befhloffen. 9. Auguft 1841 entgegen, die Häufer mehrerer auf Aller 

dln, 27. Juli. (Schw. M.) Bon den erfien Bürgern der bie iprer jüngſten Reife nah Bad Brüdenau berührten 
Stadt Köln werden Anftalten zu einem Feſte getroffen. Man riſchaften mit Bäumden ausgeſchmückt waren. S. Majeſtät 
bofft, Se. Maj. den geliebten — mit feiner hohen Gaͤſten verfennen keineswegs die gute Abficht, aus der es — 
bei feiner Anweſenheil am Rhein in dem alterthümlichen Haufe | wollen aber aus ben in Ausihreiden vom 29. Auguft 
zur Rheingaffe bewirtben zu fünnen, in einem Gebaͤude, das 1841 erwähnten Gründen, daß foldes fürderhin, außer am 
wegen feines Altertbums, wie feiner Bauart, gleich merkwür⸗Frohnleichnamsfeſte, wofür Allerhöchſtdieſelben es auch ferner 
dig if, das vor Kurzem nur durch bie angefrengten Bemu⸗ | eftatten, fonft allerwaͤrts und immer, auf fo lange . 
hungen unferes Mitbürgerd, des Stadtrathes, Dr. Noel, vor | Pöihdiefeiben nicht anders verfügen, unterbleibe, und daß es 
der Berpeerung und Abtragung gefhügt, und darauf Dur$ auch bei den Reifen der übrigen Mitglieder der königlichen 
die Etadt wieder glänzend bergeftellt wurde. Der rheiniſche Familie nit ſtatifinde. Gegen bergleihen Ausfhmüdungen 
Adel hat an ein zweites Feſt gedacht, welches dem hoyen Gafte mit u Krängen, jungen Zweigen binwieder da- 
auf der Rheininfel Nonnenwertd unter dem Siebengebirge ben S. f. Majeftät nichts einzuwenden, und es foll dieſes, 
egeben werben foll, auf derielben Stelle, wo die gefammten ' wenn und wo es aus freiem Antriebe gethan werden will, 





beinlande einft ihren Kronprinzen feftlih bewirtbeten. 

Düffeldorf, 2. Augufl. Geftern an dem Tage, wo in | 
Berlin die Beneralverfammlung bes norddeutſchen Apothe- 
fervereind flattfand, wurbe in Düffelvorf von den Phars | 
maceuten am Rhein die Stiftungsfeier deffelben Bereins feſt- 
lich begangen. Die Berfammlung war zahlreich befucht, und | 
es fprad 6 unter den Theilnchmern ächt collegialifcher 


nicht unterfagt fepn. 

arlsrube, 4. Auguf. (Mannh. %.) Geſtern Abend 
nad 9 Uhr wurde ein nicht mehr junger frieblicher hiefiger 
Einwohner, (auf dem Wege nah Haufe begriffen,) in ber 
Nähe feiner Wohnung meudlings angefallen wnd verwundet, 
obne on irgend eine Beranlaffung dazu gegeben war, Der 
Entſchloſſenheit des Berwundeten verdankt man bie fofortige 
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—— des Thaͤlers. Leider wiederholen ſich bier 
äbnliche Borfälle öfters. Die Urſache davon mag wohl in 
dem Umftande zu finden ſeyn: daß nur die Folgen, je nad 
ihrer Bedeutung beftraft werden, die That an ſich aber, bei 
nicht großer Berlegung, von dem Geſetz zu gelinde geabnt 
wird. —— iſt ed, in einer Stadt wie die unſere, Abende 
niet ohne Lebensgefahr a zu fönnen, 

Deifau, 2. Auguſt. (X. 4. 3.) Es ſteht ung hier ein 
höchſt erfreulides Ereigniß bevor, nemli die am 9. Auguſt 
ftatıfindende Jubelfeier der 25jährigen Regierung unferes Lan⸗ 
beöherrn. Wie noch unlängft ein anderes deutſches Yand bei 
einer gleihen Beranlaffung das glänzendſte Beifpiel eines 
echten, begeifterten Volks- und allgemeinen Randesjubels ges 
geben hatte, jo haben aud bie auer die erwähnte Ges 
legenheit mit Eifer ergriffen, um ihre gegen ihren Fürſten 
gebegten Gefühle der Liebe und Verehrung an den Tag zu le— 

en. Ed war bemgemäß von dem Bürgervorflande mit vieler 

hätigfeit ein Feſtprogamm zu Stande gebracht worben, in wel 
chem Illumination, Fadelzug, Morgengelang und das Prägen eis 
ner Medaille die bervorfiechendften Punfte waren. Diefed Pro» 
vamm wurde bein Herzoge vorgelegt, weldyer ſich jedoch alle dieſe 
Seht verbat und nur bad Prägen einer Medaille genehmigte, 

ierauf wurde von den Stadtverordneten bie Beranftaltung 
eines Feſtmahls beichloffen in der Art, daß fein Stand und 
feine Religion von ber Theilnahme an demjelben ausſchließen 
ſollte. Als Local hierfür wurde das Drangeriehaus in Bors 
flag gebradt und, da dieſes Local im Innern nicht eben 
ein feftliches Anfehen hatte, dad Hofmarfdallamt mit dem 
Befuche angegangen, die Inftandfegung dee betreffenden Saa- 
les zu verfügen, wozu nad eingebolter Genehmigung des 
Herzogs aud die nöthigen Befehle ertheilt wurden. Run er« 
aben ſich aber über die Koften und Bertheilung der Arbeit 
o viele Zwiftigfeiten, daß dem Feſte eine völlige Störung 
droht, und bie heute, den legten Tag der Subjeription, haben 
fih, wie verlautet, nur zehn Theilnchmer gefunden. 

Bremen, 27. Juli. (9. 3.) In langen Jahren hat unfre 
für Ein« und Ausfuhr des deutihen Binnenlandes fo wichtige 
Weſer feinen fo niedrigen Wafferftand gezeigt, ald in dieſem 
bisher überaus trodenen und heißen Sommer. Jnſonderheit 
if 5 Anblid zwiſchen hier und Begefad —— beſchaͤf⸗ 
tigt ſelbſt unfere Rocalblätter, die den lebhaften Wunſch äußern, 
man möge doch auch hierin mit der Zeit und mit ihren be» 
Rändig vervollfommneten Erfindungen fortfchreiten, möge nicht 
im alten Schlendrian und Bodsbeutel verfnödern. Die apart 
maſchine, die der vielfach verdiente Schiffsbaumeifter Lange 
von den Ufern des Bodenſees fommen ließ, thut bereits zum 
Berdruß mander Sanbläufer recht gute Dienfte. Was zum 
Hohn dee ——— vom 3. Auguſt 1820, zum Hohn 
der Elbe» und ber Weſerſchifffahrtsaäcten und der Wiener 
Gongreßacte $. 108 — 116 durch ein Bierteljabrhundert nod 
immerfort zur Berfämmerung unferer herrlichſten Waffer- 
fragen jo natur- als tractatenwidrig geidhiebt, ſteigt in die⸗ 
fem Jahre dur die Natur auf feinen Gipfel, Wird di 
aber binreihen, einmal aufrichtige und durdgreifende Abhül 
u gewähren? Endlid treten nad unglaublid Tanger Procra- 
Hietrung und Gonniven; die Revifionscommiffionen beider 
Ströme wieder zufammen, die der Elbe in Dresden, wohin 
der Hamburger Spndicus Sieveling bereits —* v- if, 
und die der Weſſer in Karlöhafen und Preuß —* inden, 
wohin unjer um den Weferverfehr wie um mandye andere 
Berwaltungszweige verbienter Senator Heinefen biefer 
Tage abgehen wird. Daß bieje Commiſſion in Karlshafen 
beginnt, daß dieſer fo vielen materiellen Jntereffen befreundete 
Ort in der Eifenbahnfrage fo fehr berückſichtigi wird, ift ein 
erfreuliched Unterpfand, daß die vertragsmwidrigen künſtlichen 
Hemmniffe ergwungenen Stapels und Umſchlags in Hannöves 
rifh- Münden bleibend umgangen werden dürften, was gewiß 
das firengfte Augenmerk verdient. Mit ber wichtigen transverfalen 


Berbindung zwifchen Leipzig und Frankſurt durch die ſächſiſchen 
Herzogthümer, die durch einige an momentanem Gelb« 
mangel und an den Iocalen Rivalitäten mander Städte, Städt- 
den und Staaten ftodie, wird es doch endlich eben fo Ernft, 
wie alddann mit einer JZweigbabn auf Coburg von dem wid 
tigen Gentrals und Ynfluenzpunfte Bamberg, diefer gewiß im 
Kurzem zu erhöhter Bedeutiamfeit erhobenen Mainftadt. Bor 
der erbängnifvsllen Zeit Hamburgs, vor noch neuern er—⸗ 
ſchütternden ai und eingreifenden Lebens * trat 
fie faſt ganz in den Hintergrund — jene ſeit dem Änſchluß 
Braunſchweigs und den wedplelnden Gerüdten über Hanno⸗ 
ver —** ja leidenſchaftlich beſprochene, von mehreren Sei⸗ 
ten thaͤtig angeblaſene Discuſſion über Anſchluß oder Nicht⸗ 
anfhlufß. Ya wir haben und ſogar von den Schrecken der 
Hegemonie merflih wieder erholt! Indeſſen haben fi, 
davon abgeſehen, auch hier und in Hamburg viele Augen auf 
die Stuttgarter Conferenzen gerichtet. Auch unter uns wird 
es eifrig gewünfdt, daß die Freiheit der Ströme als 
eine gemeinfame und dringende Bereind + Angelegenheit zur 
Sprade fomme. Die erfahrenften Handelsleute, die aber dar⸗ 
um doch Deutſche find, wünfdhen aufridtig einen perma- 
nenten Bereindausihuß. Sie wünfdhen ihn als eine 
große Woplipat, ja als eine bereits fühlbare Nothwen« 
digfeit, follen anders die materiellen Intereſſen, naments 
lich im Conflict mit fremden Staaten rechtzeitig und Fräftig 
vertreten werben. Hätte man einen foldhen Ausſchuß gebabt, 
würbe der bolländifche bittere Zudervertrag, würde ſelbſt der 
engliihe Bertrag faum geſchloſſen worden Tepn. Längft würde 
man aud höherer Anſicht das einzige wirkſame Coercitiv ges 
gen England in Anwendung gebracht und die Vereindfpinne- 
reien dur namhafte Zollerhöhung gefhügt haben. Ungleich 
früher würde man far geworben jeyn über den verberbliden 
Einfluß der brittifhen und fonftigen Navigationsacten auf 
Deutihland: zu geſchweige anderer Defiderien, die insgeſammi 
aus bem Ariom hervorgehen: wer nicht forifchreitet, geht zurüd, 


Rußland. 


St. ——————— 38. Juli, Am Tage der ſilbernen 
Hogyeit Ihrer Faiferl, Majeftäten ift jämmtlihen Tru pen 
n ols 


eldgeihenf zu Theil rege und zwar jedem 

daten von der Garde ein Rubel, jedem Soldaten von ber 
Armee 50 Kopelen und jedem Barnifonfoldaten, fo wie den 
nicht in der Linie flehenden Militärs niederen Grades, 25 
Kopelen Silber. Denjenigen Truppen , die nod feine Kan- 
gig agree baben, bat der Kaifer dur Ukas vom 
13. d. M. Zulageportionen an Fleiih gewährt, und zwar 
wird der Mann wöchentlich rin Pfund in 37 Woden des 
Zahred aus dem Deconomiebepartement des Kriegsminifterie 
ums erhalten. — Um dem zunehmenden unmäßigen Gebrauch 
von Branntwein zu feuern, if in denjenigen Öouvernements, 
wo ſolche Beihränfungen bisher noch nicht erifirten, eine ges 
jegliche —— erfolgt, kraft welcher der Branntwein 
nicht unter feſtgeſtellten tarıfirten Preiſen verfauft und bie 
Zahl der Branntweinverfaufslocale nicht vermehrt werben darf. 





Mainzer Fruchtpreiſe. 
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dene s (3450) Mitwod; ten 10. Auguft 1. J., 
Nheiniſche amplſchittahrt. [8807} Morgens 10 Uor, laffen He Erben ber 
Kölnifchbe Gefellfchaft. |Friulein Wilheimine Bogt zu Mit- 
or > Das Binger Lolals Dampficiff fährt von heute an —— yeisgan. BaWerzchgutte 
täglih um Ay, Uhr von Mainz. (nad Ankunft des A, Eifenbahnzuges von Immo — — — — 
Franffurt). nad Bingen ab. 1) ein zweiflöciges, maſſiv in Steinen 
Krankiurt a. M., den 5. Auguf 1842. —— — nee 
cht e ; 
—— 2) —— 1 Morgen baltenten Garten ; 
3) einen Obflgarten an ber Rheingauer 
*— 9 ee Rhei 
— eine Wieſe am Rhein 
vn auf der Donau. und die folgenden Tage (ehr gut gehal⸗ 








13563) 


Dampffciftahrt äs- 






ENTER tene Mobilten aller Art, abıbeilungehals 

Außerordentliger Dienft zwiſchen Paſſau und Rinz, ber freiwillig in der Behaufung ſelbſt 
Abfahrt von Paff ım täglich 1 Uhr Mirage, verſteigern. 

bite „ Bin; „ 4 Morgens, Aus dem Haufe urb dem daran lies 


welcher am Hcutigen begonnen bat und fo lange beflehen wird, als der fort⸗ genden Garten, melder theilmeiie mit 

während ik niedere Wafferfland die direete Berbindung mit Megens-| den ebelften Traubeniorien bepflanzt ifl, 

burg für Dampfſchiffe unmöglich madt. üderfieht man ben ſchönſten Theil des 

Regensburg, den 13. Juli 1842, Rheingaues, fo daß fih das Ganze zu 
Die Direction einem angenchmen Yanpdfige eignet. 


der priv, Bayerifh-Wärtembergifhen Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. Luftragenden ſtehen dieſe Realitäten 
— zwei Tage vor ber Berfteigerung zur 


. Einfiht offen und werden bie weiteren 
[3552] Meine —— 5 Ar = J und fl 1. us Bedingungen bei der Berfteigerung felbft 
befannt gemadt werben, 
beginnen mit dem 1. Auguſt ein neues Abonnement, und ich lade zur Theilnahme Eiiville, ten 12. Juli 1842 
an denfelben biermit ergebenft ein. Der erftere enthält folgende zwölf, berciis Spike, ten 12. Jun . 
einen andern Zirfel durdlaufene Journale: Herzogl. Naff. Landoberſchultheiſerei. 
Abendzjeitung. — Ausland. — Europa, Chronif ber gebildeten Belt, — Erfeiterungen. Bietor, 
———— ven Miet Bin. — 
graph für Deutfäland. — Zeitung für die elegante Welt. - Wiener Tpraierzeitung. (2302) An: und Verkauf 
Der Heinere Zirkel umfaßt folgende 8 Zeitſchriſten: ’ von allen Staatepapteren, Staate⸗Lotte⸗ 








Ausland. — Blätter für literariſche AInterhaltung. — Maltens Bibliotpel der neuefien! fie: Pi i s 
Belttunde. — Deutſche Jahrbücher für Eiflentaalı = Kunft. — Polptehnifdes Journal —— —— en 
von Dingler. — Europa, Epronit der gebildeten Welt. — Magazin für die Literatur des ri * 8 bei ' yp 
Auslandes Telegraph für Deuiſchiand. ſcher Sicherheit, bei 

An dieſen beiden Journalzirkeln können ſowohl Diefige ald Auswärtige An-| Hapbael Erlanger, beeidigter Senfal 

uftav Debler. in Frankfurt a. M. Lit. G. No. 4u. 5. 


tbeil nehmen. 
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Deutfdland. 


Wien, 1. Auguſt. Geſtern Morgen hat Fürft Metternidy 
feine Billa in der Borftabt verlaffen und fi auf feine Herr» 
ſchaft Königswart in Böhmen begeben, wo Se. Durdl. den 
Monat Auguft zu verbleiben gedenkt. Wie man hört, werben 
die Borf aller von England und Franfrei längere Zeit bei 
dem Fürften verweilen, und Graf Flahaut defhalb das nahe 
gelegene Marienbad zu einer Eur benugen. Der Staatd- 
und Conferenzminifter, Graf Collowratstiebfleinsfy, beabſich⸗ 
tigt im Laufe diefed Monate ebenfalld auf feine in Böhmen 
— Herrſchaften zu gehen und daſelbſt mehrere Wochen 
zuzudringen. — An die Stelle der vor längerer Zeit ſchon 
verlorbenen Fürftin v. Kinsfy if die Gräfin Schönborn, 
zur Dberbofmeifterin der Krau Erzherzogin Sophie ernannt 


worden, — Hr, v. Regrelli, der einenRuf nad Würtemberg fammelten Studirenden dem gefeierten 
befommen hat, um bie dortigen Eiſenbahnprojecte zu begutachs ſchend, daß derfelbe 


ten, if vor einigen Tagen nah Stuttgart abgereif. 
Halle, 2. Auguf. (8. 9. 3.) Zu den ausgezeichneten 
Notabilitäten, welche unfere Stadt in neuefter Zeit begrüßten, 
En auch der Biccpräfident und Generalfuperintendent Dr. 
öhr aus Weimar, welder ben geftrigen Tag hier zubrachte. 
Obgleich die Kunde von feiner Anwejenheit erft fpät am Nach⸗ 


und angeborenen Erbübels anfehen ; nod von Denen, welche 
die Haren Ausſprüche derielben in Bezug auf Glauben und 
Thun dur die Erzeugniffe einer überreizten Einbildunges 
fra‘t und eines franfen Gefühl verdüſtern und verfälidhen ; 
noch von Denen, welche die hyperkritiſchen Träumereien einer 
dialectiſchen Verſtandesgrübelei für die Reſultate einer be— 
fonnenen und —c Bernunftforfhung auszugeben fuchen. 
Nur diefer legteren ſey Ihr Wollen und Streben geweiht, 
damit, wenn die jegigen freunde derfelben nicht mebr find, 
fie in Ihnen Bertreter finde, deren Muth und Wahrbeite« 
liebe man bie heiligen Intereſſen derfelben unter dem Schuge 
Gottes getroft überlaffen fann, Mit diefem Wunſche cm+ 
pfehle is mid Ihrem fortdauernden Wohlwollen auf das 
angelegentlihfte.” Mit fröhlichem Geſange dankten die ver- 
ebner, innig wün⸗ 
‚ferner in ungefwädter Kraft bis zur 
fpäteften Frift für Licht und Wahrheit fortwirken möge. 
Bonn, 4 Hua (Kölner ap In der Kölner Zeitung 
wirb nach der Düffeldorfer aus Berlin berichtet, wie der 
Eultusminifter dem Senat der Berliner Hochſchule fein Be: 
fremden habe ausdbrüden laffen, daß derſeibe den Studirenden 
der Tpeologie die nachgeſuchte Erlauoniß zur Stiftung eines 


mittage zu wenigen Studirenden gelangt war, fo fand fih | Bundes des hiftoriihen Chriſtus verfagt habe; und 
doch am Abend eine große Zahl auf der unmeit der Stadt | zwar fep biefed Befremden über einen folhen Schritt des 
gelegenen Billa des Dr. Wegiheider, bei dem Dr. Röhr | 


im Kreife näherer Bekannten verweilte, rin, um dem gelehrs 
ten und flandbaften Bertheibiger einer vernunftmäßigen Aufs 
faffung des Chriſtenthums einen Beweis ihrer Anerkennung 
und Berchrung feiner hoben Bırdienfle ———— Nach⸗ 
dem aus der Mitte der Verſammelten Einer in kurzer Rede 


den Wunſch und die Geſinnung derſelben dem verehrten Gaſte 


zu erfennen gegeben hatte, wurden demſelben zu Ehren meh— 
rere Lieder in treffliher Harmonie gejungen und jodann ein 
feierlihed Lebehoch ausgebracht, worauf Dr. Röhr etwa in 
folgender Wrife erwieberte: 
— dieſe von Jhrer Güte veranſtaltete Ehrenbezeugung 
mir ſelbſt und meiner Perſon anzueignen. Ich ſehe fie vielmehr 
als eine Huldigung an, welche Sie der heiligen Sache darbrin⸗ 
en, der ih in Gemeinſchaft mit dieſem meinem würdigen Gaſt⸗ 

nde mein Reben und meine ſchwache Kraft gewidmet habe. Das 
if, wieöie durch Ihren verehrtenSprecher ſelbſt erflä:ten, die heis 
lige Sache der Bernunft oder des Lichis, der Wahrheit und des Rechts 
auf allen Gebieten des menſchlichen Erfennend und Strebens, 
beionders aber auf dem chriftlichsreligiöfen Gebiete. Auch 
Sie haben dieſelbe zu der Ihrigen gemacht, und das fann 
mir und Allen, die fie lieben, in Hinſicht auf die Gegenwart 
und Zufunft nur erfreulich feyn. Halten Sie diefelbe zum 
Beften beider immer feſt, und laſſen Sie fih darin nicht von 
Denen irre machen, welde die Vernunft und deren wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beftrebungen für ein mitleidswerthes Zeichen des 





| 
| 
| 





„Meine Herren! Ich bin weit | 


Senats noch befonderd damit motivirt worden, daß ja zu 
Stiftungen ähnlicher hiſtoriſcher Vereine die Hniverfiräten zu 
Donn und Halle ſchon die höhere Genehmigung erhalten 
hätten. In fo fern diefe Darftellung die Meinung begünfti- 
en muß, als jey aud in Bonn ein „Bund bes biftorifhen 

hriſtus⸗ geftiftet, und bier zwar vom Senat genebmigt und 
befürwortet worden, diene zur Berichtigung, daß feines von 
beiden der Fall if; vielmehr ift ed nur ein —2 Die 
putirs®Berein verſchiedener Stubirender der evangeliſchen 
Theologie, —* ferneres Beſtehen auf den perſönlichen An» 
trag des Conſiſtorialraths Nitzſch zu genehmigen das Cultus⸗ 
minifterium um fo weniger Bedenken getragen hat, als ſich 
derjelbe der bejondern Beauffichtigung der Hrn. Riefh und Sad 
zu erfreuen habe, und ed nur darauf anfommen werde, Geiſt 
und Richtung deffelben auch ferner, wie bisher, im Auge zu balten. 

Trier, 1. Auguf. Das Domkcapitel hier bat in Hinficht 
der am 21. Juni flattgehabten Biſchofswahl nachſtehendes 
huldvolle Cabinetsſchreiben Sr. Maj. des Königs erhalten: 
„Das Schreiben des Domcapiteld von 25, Yun d. — gidt 
mir einen erfreulichen Beweis ſeiner treuen und dankbaren 
Geſinnungen. Indem ich dem Domcap:tel mein Wohlgefallen 
bieräter zu erfennen gebe, bege ich zu demfelben das Ber» 
trauen, baß es den neuerwählten Biſchof in feinem Amte, zum 
Wohl der Kirche wie des Staats, durch einiged und frommes 
Mitwirken flets unterflügen werde. Am Bord des Bogatyr, 
den 16, Juli 1842, Friedrich Wilpelm“ 


— 


18 


2 


-- Heute, am 2. Auguſt, find die hiefigen Affifen bes dritten | das Dafeyn diefed Blattes, dem rechtlich der Garaus gemadht 


Duartald mit einem Todesurtbeile gegen einen zen en 
und überführten Brandfifter geſchloſſen worden. Ein gleiches 
Urtheil_gegen eine Brantflifterin bezeichnete die Eröffnung 
diefer Sigungen am 19. v. M., und fo hat es ſich leider be» 
ftätigt, daß die Feuersbrünſte, welche im Kaufe dieſes Yahres 
bie Sticte des Erbarmens fo oft auf fi zogen, theilweife 
zugleih ein ſchrecklicher Widerſchein ber Blut menſchlicher 
Leidenſchaften, der Rache und ber Habfucht, feyen. Wohl ung, 
daf wir ein Gerichtsverfahren haben, welches aud die ger 
beimften Berbreden, wozu die meiften Brandftiftungen, wie 
die erwähnten, in ihrem Urfprunge gehören, an Taz bringt 
und die Thäter einer Strafe entgegenführt, welche felbft bie 
verflodteften Gemüther beben macht. 

Koblenz, 6. Augufl. Nah einer fo eben von Berlin 
bier eingegangenen telegrapbiihen Depeſche find Se. Mai. 
der König geftern Abend um 8 Uhr aus Schleſien in Berlin 
angefommen und ohne Aufenthalt nad Sandfouci abgereif. 

egensburg, 4. Aug. Gefern Mittags ift ber boch— 
würdigfte Herr Erzbiihof von Münden : Kreifing, Frhr. v. 
Gebfattel, auf feiner Reife nah Karlsbad dahier einges 
troffen, Nach feiner Ankunft empfing er den Befud des hoch⸗ 
würbdigften Hrn. Biſchofe von Regensburg, und machte for 
dann eine Ausfahrt nah Walhalla. 

* Kranffurt, 6. Auguſt. Die hiefige ifraelitifche Bürger- 
und Realſchule bat einen herben Berluft erlitten. Hr. Dr. M. 
Creizenach, feit fiebenzehn. Jahren Yehrer der Religion, 
Maihematif und deutſchen Sprache, ift ihr geftern tur, eis 
nen frühzeitigen Tob entriffen worben. Groß find die Ber: 
dienſte dee Berrwigten um die Bildung und Beredlung ber | 
Jugend, der er ein eben jo gemüthlicher und liebevoller, ale | 
fenntnißreicher und geiftvoller Lehrer war, und deren religiös . 
fen Unterricht er dur die Lehre des reinen Judenthums, 
Refultate der umfaffendften Kenntniß der theologiihen Wiffen- 
f&aften, in der jährlichen Eonfirmation, zum Theil nad) einem 
von ihm herausgegebenen Leitfaden, *) vollendete. Aber 
nicht blos die Jugend, die ganze Gemeinde fühlt ſich ſchmerz⸗ 
voll von dem Tode eines Mannes ergriffen, der ihr in feinen 
gehaltvollen Predigten im Andadhtsjaale die vortrefflidften 
religiöfen und ſittlichen Belehrungen ertheilte, und deren gei= 
fliges und fittlid es Fortfchreiten ihm eine Herzendangelegen« | 
heit war. Die theologifhe Wiffenihaft des Judenthums, die 
er mit reichhaltigen, dad Dogma, wie das religiöfe Leben bes 
leuchtenden Werfen und Abhandlungen, den Früchten einer ' 
umfaffenden Gelehrfamfeit und eines tief eindringenden For⸗ 
fhungsgeiftes, bereiderte, **) und die Mathematif, melde 
ihm einige gediegene Lehrbücher verdankt, ***) haben in dem» 
felben einen trefflichen Forſcher und Schulmann verloren. | 
Als zärtliher Familienvater, als theilnehmender liebenswürbis | 
ger Freund und höhft anſpruchloſer und beſcheidener Gelehrter, 
wirb er allen, die ihn näher fannten, unvergehlich bleiben. 


PR, rofeffor Dahlmann, aus Jena, und S. D. ver Fürft 
von dichtenſtein⸗Nickelsburg, Herzog von Troppau, aus Wien. 

Kopenhagen, 1. Augufl. Nachdem der Prozeß der Com⸗ 
miffiongzeitung gegen das allein privilegirte Adreßblatt zum 
Nacptheil der erflern vom höchſten Gericht entſchieden war, 
fügten fi, wie befannt, bie bei biefer Zeitung Betbeiligten 
jenem Sprud nicht, fondern bemühten fi, die zur Belebung 
beffelben verhängten Erecutivmaßregeln zu elubiren, und fo 


*) Stunden der Weihe für ifraelitifhe Eonfirmanden. Frankfurt | 
bei St. Goar. 

**) Mir nennen hier nur das Werk: Schulchan Arüch ober ency- | 
clopädifhe Darftelung des Mofaifhen red vier Theile; Aranf- 
furt. Andreäifhe Buchhandlung, und: Geift der pharifäifchen Lehre; 
Mainz bei Kupferberg. 

ser) U. N. die Lebrbücher der Planimetrie, Trigonometrie und 
Stereometrie. Rranffurt bei 3. D, Sauerländer; und: Lehrbuch ver 


Algebra, Stuttgart bei Scheible. 





worben, factiſch zu friften, wurden aber von der Kanzlei deß— 
halb unter Anklage geftelt, und am legten Sonnabend ift 
nun ihr Urtbeil gefproden. Der Buchdruder Elmquiſt iſt zu 
dreimal 5 Tagen Gefängnig bei Waller und Brod verurtheilt 
worden; dagegen fol Cand. Theol. Peter Larfen eine Brüche 
von 500 Rbthlr., der Handelsgevollmädtigte Niels Yarfen 
von 2300 Rbtihlr., der Seiden» und Tuchhändler Epriftian 
Larſen 100 Rbthlr., und der jegige Zoll» und Conſumtions⸗ 
unterbebiente Fritzſche von 50 Rbthlr. an die Hauptfaffe des 
Kopenhagener Armenwefend bezahlen. Der Utrmader Jens 
Larſen ift freigefproden worden, er fol jedoch feinen Theil 
an ben Prozeßfoften, worin fie alle verurtheilt find, tragen. 
— Die frangöfifhe Regierung hat jedem ber ſchwediſchen 
Gelehrten, die, wie befannt, an der wiffenfhaftlichen Reife 
nad Spigbergen und Finnmarfen, welde im Jahr 1838 von 
ranfreih ausging, Theil nahmen, aus Erfenntlifeit für 
ihren geleifteten Beiftand eine gewiffe Anzahl Eremplare der 
unter Arbeit begriffenen Neifebeichrerbung, ober, ivenn fie es 
wünſchen follten, den Werth bderfelben, 6500 Francs, ans 
bieten laſſen. 
Bon der polnifhen Grenze, 29. Juli, (Allg. 3.) 
Unfere Berichte aud Warfhau bdrüden noch immer flarfe 
Zweifel an ter Wahrheit des von audwärtigen Zeitungen 
gemeldeten Ueberfalls des Grabbe’ihen Eorps durch die Les⸗ 
bier aus; ——— ſtellen fie den angeblichen betraͤchtli⸗ 
en Berfuft der Ruffen in Abrede, und biefe Anficht gewinnt 
badurh an Wahrſcheinlichkeit, daß von einer Abberufung 
Grabbe’ö bis u. nicht die Rede if. Dagegen iſt wohl mög⸗ 
ih, daß ein folder Ueberfall die Dieifon des befannten 
Schweizers, Generald Fäſy, getroffen, da dicſer berühmte 
Militär nad fiebenjähriger erfolgreicher Thätigfeit in ber 
Kaufafusarmee plöglih in bie Einie verfegt worden und ale 
Chef einer Infanteriedivifion im Königreid Polen in Wars 
[hau erwartet wird. Was von einigen Blättern über vie 
baldige Rüdfchr des Kriegsminiſters Tſcherniſcheff gemeldet 
worden, wird ebenfalld noch in Zmeifel gezogen und man 
glaubt, daß er wenigftens während des dießläßrigen Som⸗ 
merfeldzuges die Kaukaſuslinien nicht verlaſſen werde. — 
Wenn er daſelbſt auch nicht als oſtenſibler Oberfeldherr fun⸗ 
girt, fo dürften doch alle Operationen in gewiſſein Sinne 
von ihm reffortiren. — Aus Kiew vernimmt man, daß ſich 
bedeutende Truppenmaffen zufammenziehen und die bevore 
fiebenten Manöver glänzend zu werben verfpreden. In 
Warſchau wurde Fürft Paekewitſch in den nädften Tagen 
zurüderwartet. Die Reform der Juſtiz hatte ihren ungeflör- 
ten Rortgang, wobei —* zu ennen, daß man ſich 
den Inffitutionen des Kaiſerreichs immer mehr näbert. Statt 
der Unzufriebenbeitsäußerungen, welche nad franzöfiiden und 
deutihen Blättern der hohe ruffifche Adel über den Ukas rüd- 
ſichtlich der vorbereitenden Emancipation der Yeibeigenen auf 


ranffurt, 7. Augufl. Geftern find bier angefommen:. | jo energifhe Art an den Tag gelegt haben foll, erfahren 


wir jegt, daß umgefehrt die leibeigenen Bauern in manden 
Gegenden diefen Ukas mißverftanden und ihre Beredhti« 
gungen über die gefeglihe Linie haben ausdebn-n wol⸗ 
len, fo daß bie Regierung auf Seite des Adels zu ger 
fhärften Maßregeln ſich gendtbigt geieben. — Die Wars 
fhauer Zeitungen liefern noch immer Nadricdhten über 
die glänzende Ar bed breizehnten und beben beſonders die 
pradivolle firliche Feier in der griechiſchen Trinitätskathe⸗ 
drale bervor, we ber Erzbifchof Antoni unter dem Donner 
von 101 Kanonenſchüſſen celebrirte, Eine gleihe Salve er- 
folgte, ald bei dem großen Feftmahl die Fürſtin Paëkewitſch 
die Gefundheit des Yoben Derrfherpaares auebrachte. Abende 
war Freithe ater, wo das Parchtballet Sylphide gegeben wurde. 
Das Schloß und feine Nebengebäude waren die Nacht bine 
durch von 50,000 farbigen Yampen magiſch beleudtet, und 
außerbem brannten auf den Plägen an 2000 Feuerkörbe. Die 
polnifhen Senatoren erſchienen bei biefer Feier zum erſten⸗ 


* 
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mal in ihrer neuen rolben, reih mit Gold geftidten Staats» 
uniform ; indeflen find fie bis fegt erfi zu ihrem hoben Po: 
ſten defigniet, ohne die Beflallung erhalten zu haben, was 
jebo& nur eine bioße Kormalität ıft, die bis zum 1. Det, 
wo die Senatefigungen beginnen, ihre Erledigung finden wird. 
In ftreitigen Fällen werden fih die beiden Scnatsabtheilun⸗ 
gen zu einer Plenarfißung vereinigen;tod hat au ber Fürft 
Staithalter das Recht einzelne wichtige erg Wrede ſo⸗ 
fort in der Plenarſitzung — zu laſſen. Beſonders ge⸗ 
fpannt iR man auf die Wirffamfe.t der Staatsprocuratoren, 
deren Anfiht nur durch eine Majoritär von zwei Dritteln 
fänmtliher Stimmen entfräftet wird. Der aufgehobene Staats⸗ 
rath wird ebenfalld durch die gern Msn beiden Se⸗ 
natsabtheiluugen eriegt. — Auf unferer Grenze zeigen fi& 
fortwährend Leberläufer, doch find es keines wegs auegetretene 
Militärs, fondern nur conferiptionspflitige junge Polen, 
welche der Recrutirung entgehen wollen. 

London, 2. Augufl. Die Anti-Korngeſetz-Aſſocia— 
tion hat vor ihrer Auflöfung nachſtehende Adreſſe an das 
Bolf von Großbritannien und Irland erlaffen: 

„Wir fiehen im Begriffe und zu trennen und wollen über die Lage 
unferer Sache zu Eud fpreden. vorigen Februar verfammelten 
wir und in Yondon, um ber Regierung und der Gefepgebung bie 
Nothwendigleit, die Korngeſetze —— dringend verjfelen Die 
Bande der Monopoliften, welche die geſetzgebende Gewalt ufurpirt hat, 
mißachtete unfere Borftellungen, verladhte unfere Warnungen. Sie 
triumpphirte auf eine kurze Zeit und fanctionirte das Elend des Hun- 
gers durch neue Gefege. Wir wurden für einen Augenblid zurüd, aber 
nit zu Boden gefhlagen. Bon der Zeit an find die Anfichten unferes 
Landes weit düſſerer geworben. Panbel und Manufacturen find ge» 
funten,. Nahrung ift farg umd tbeuer, der Lohn ift gefallen und Ader- 
bau und Indufftie haben die Hand der Feiden fehwerer und ſchwerer 

efühlt, Wir haben ung wieder verfammelt und aus dem Herzen bes 
olfes die Schäplichteit und Schlechtigteit der Korngefege verkündet. 
Wir ſuchten und erhielten Unterrevdungen mit den Mitgliedern der Re- 
ierung und wandten ung an fie mit einer Freiheit, zu welcher das 
Bemuptfepn, der Ausprud der Öffentlichen Meinung in einer Frage zu 
feyn, bei welcher vie Sicherheit unferes Landes beihe:ligt if, befugte 
und flärkte. Wir prangen durch wiederholte Diskuffionen der Aufmert« 
famteit des Parlaments ven unmwilllommenen Gegenſtand der nationa« 
len Roth umd die Mittel ihrer Abhülfe auf. Dur die öffentliche 
Preſſe fendeten wir im die entfernteften Theile des Landes Zpatfachen 
und Gründe, welde zum Saamen des großen Grundſatzes der inpu- 
firiellen Freiheit werden follen. Bir wiffen, daß unfere Arbeit nit 
vergeblih geweſen if. ine öffentlihe Meinung gebt kräftig, unwi - 
derfiehlih zu unferen Gunften dur das Land. — Die Monopoliften 
verfiummen im Parlamente in dem ußtſeyn, daß wie fchlechte Juſtiz, 
die fie votirten, nicht vertheidigt werben fann. Der Premier-Minifter 
felbft Hat die Täuſchungen vernichtet, aus denen fie ihre Gegengründe 
berzunehmen pflegen. Die Zeit der Diskuffion iſt vorüber, unfere 
Gegner fuchen in einem mürrifhen, bartnädigen Schweigen Slcherbeu. 
Die Frage liegt 2; — der Macht und dem Rechte. Soweit ha⸗ 
ben wir die gute Schlacht gefochten und wir werben fie durchfechten. 


Die ung, melde uns vor jwei Jahren befeelte, begen wir no; 
fie glänzt heller und verkündet einen nahen Bis; doch die Gegenwart iA 
eine Zeit verhängnißvoller Wichtigkeit. Wir wiffen. daß die Quellen ber 


en Berfienen find und der Arche, ver 
jest an dem Pülfemitteln unferes Landes frißt, bald außer dem Be« 
reiche aller Hülfsmittel liegen werbe. Wir wollen Euch das Droben 
der Gefahren, die uns umgeben, nicht verbergen; fie drohen der Exi⸗ 
Renz des Landes. Gott möge fie abwenden! Bir fagen zu Eud: 
Blidt auf Eure Bertreter ; die Meiften von ihnen haben Eu fhänd- 
Hd vertauft. Laßt ihnen feine Ruhe. Wenn fie Eure Städte, Flecken 
und Dörfer befuchen, fagt ihnen, baß die Hunger ſchaffende Geſehzge ⸗ 
bung ein Ende nehmen und die Millionen gemährt werben müßten. 
Deputationen mögen fi zu ihnen begeben, und ihnen Euren fehen 
Entiepluß befannt machen, daß Ihr niht auf ewig in den Staub ge» 
treten ſeyn wolle. Zu den Bahltörpern, die ſolche Bertreter in’s 
Parlament geſchidt haben, werben wir fagen: Berbeffert Euren Irr- 
ſhum fo raſch als möglih und fiellt ihnen bie Schwierigkeiten vor, 
die Euch umgeben und ſagt ihnen: Das Bolt müffe leben und follte 
aud eine Partei darüber zu Grunde geben. — Landéeleute, Wir find 
nicht für die Hebel der Gegenwart, nob für bad aeg Elend, 
mit dem fie ſchwanger gebt, verantwortlich; wir haben bie Renierung 
gewarnt, das Bolf unterrichtet; twir berufen und auf Eure Einſicht 
und auf die Aurcht der Monopoliften. Wir wiſſen, wie gefährlich die 
Kriſie if, durch welche wir e- und wir fönnen weder und noch 
Eu verhebhlen, daß auf um u .. an Kippe liegt und 
kein fefter und ehrlich denkender Mann am Steuerruder ficht, Eure 


nationalen Macht und Größe imra 


| eigene Einſicht, Kraft und Energie müflen uns reiten. Die Wahrhelt 
die wir erfaßt haben, iſt ungerfiörbar und Irrihum, Selbfifuht und 
ierde nah Macht müſſen bald vor ihr fallen. Wir kehren nad 
unferer Helmath zurüd, um unaufhörlih an der vollhändigen Erreis- 
dung unferes qroßen Zmwedes, der gänzlihen und fofortigen Aufhe» 
bung des Korngeſehzes zu arbeiten und find bereit, und zu der Zeit 
und an dem Drte wieder zu verfammeln, welde der Rath von Man- 
cheſter beftimmen wird. Bis jetzt haben wir uns befirebt, bas Ber 
trauen unferer Mitbürger zu verdienen und wir vertrauen, daß und 
feine Schwierigkeit, die ung entgrgentrüit nit ihr gewachſen finden 
werde. Die Borfehung hat Fülle der Nahrung gewährt. Wenige 
u —— —— ber u Ines ven Bulen = —— 
ipren e r er jier 3 en 
und flärfer fein ae Er (Unterz.) Taylor, Borfiger.* zn 
Bombay, 18.’ Juni. (Nadytrag aus den mit der Ueber⸗ 
landpoft eingelaufenen Berichter.) Während die Bombapys 
Times mit Beftimmipheit verſichern, der Generalgouverneur 
bege die Abficht, alle Truppen aus Afgbaniftan zurüdzugieben, 
bebaupten andere oftindiihe Blätter nicht nur, dieß ſey kei— 
neewegs der Fall, fondern au, Lord Ellenborougb zürne, 
daß man ihm eine folde u unterſtelle. Inzwiſchen 
meldet der Stern von Calcutta, es ſey am 14. Mai 
eine Ordre aus der Generaladjutantur ergangen, dahin Taus 
tend: „Da Inflructionen gegeben worden zur Zurüchziehung 
der weftlih vom Indus flebenden Truppen, fo jcy ed nöthig 
eworden, Borfehrungen zu treffen, um ben verfchiedenen 
orps bei tem Marſch durch das ie dad &rforberliche 
zu, gewähren.” Zwar fagt die Delpi- ng, diefer Befehl 
bejiehe fih nur auf die Garnijon von Jellalabad; allein bie 
Bombay-Times bleiben dabei, die gänzlıhe Räumung Afgba- 
niftan’s fep nahe; der Krieg babe bie jegt fchon 17 Mill, 
Pfund Eterl. gefoftet und fönne nicht mit weniger als 3 Mill. 
Piund für jedes Jahr unterhalten werden. Bon diefen 3 Wil, 
müffen immer ;wei in gemüngtem Silbergeld abgeſchickt wer⸗ 
den, das nie den Weg zurüdfindet, fo daß in jedem Monat 
längerer Dauer bes Krirge Oftindien 170,000 Pfd. Sterl. 
an feinem Metallumlaufmittel verliert. Die Armee jenfeits 
des Indus ift übrigens ganz demoralifirt, die Offiziere haben 
Pferde und Equipagen verloren und find bed unfeligen ruhm⸗ 
lofen Kriegs müde. Es fehlt an Kamelen zum Fortbringen 
bes Gepäds, des Proviants, der Geibüge. Der Winter flellt 
fih frühe im November ein und der Schnee in dem Gebirg« 
land ſchmilzt nit vor April, fo daß jede Erpebition nur auf 
wenige Monate befchrä: ft jeyn würde; in diefer Zeit würde dann 
der Feind in unzugänglide Schluchten und Päffe zurückweichen, 
und bad —— corps müßte im Detober unverrichteter Dinge 
wieder abziehen. — Am 3. Juni warb Ealcutta von einem 
furdtbaren Drfane heimgeſucht; vierzig Schiffe im Fluß 
wurden theild ganz zerflört, theils fehr befchädigt; viele Mens 
fen famen um, Zu Bombay find am 3. und 10. Juni 
zwei der oflindifhen Compagnie gehörige Epina-Kauffahrteis 
Schiffe, Banjittart und Gornwallis, in feuer aufge- 
angen; der Schaden wird auf 100,000 Pfund berechnet. Er 
—2* herrſcht die Cholera unter den Eingebornen. Am 
17. Mai ift ter König von Oude geflorben; fein Sohn 
wurde am folgenden Tag mit großer Feierlichkeü zu Locknow 
efrönt. — Die jüngften am 18, Juni zu Bombay befannten 
achrichten aus Sandahar waren vom 25. Mai und die aus 
Duettah vom 29. Mai. General England war mit feiner 
Brigade von 2700 Mann mit 3500 Kamelen am 26. April 
von Duettah —— Unterwegs ſtieß Oberſt Wymer’s 
Brigade zu ihm. Die beiden Brigaden, zuſammen 10,000 Mann 
mit 22 Kanonen, erreihten Gandahar am 9. Mai. Bon ba 
aus wurde Obrift Wymer am 20. Mai nah Kelat- Opilzee 
— dad 80 engl. Meilen weſtwärts von —— liegt, eine 
Beſatzung von 1000 Mann hat und von dem Feind bedrängt 
war — mit 5500 Mann detachirt. 
fegen und die Garniſon mit ſich fortführen. Major Reid w,gr 
mit einer Truppenabtheilung und 4000 Kamelen am 10 gar 
zu Quettah angefommen. Die lange unterbrodene —— 
nication zwiſchen Quettah und Candahar war wieder, hergeſteln. 


Er follte Das Fort en⸗ 
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so Bekanntmachung 
die Anfhaffung: der Materialien zu den Poflmonturen 
betreffend. 

Zufolge Hohen Auftrays fol die Lieferung, bes Materials 
bebaris zu den pro 1843/45 erforderlihen Poſtillons-Maͤn⸗ 
teln und Collets, fo wie die Schneiderarbeit, auf dem Wege 
freier Eoncurtenz bewerkſtelligt werten. 

Der Material»Bebarf beträgt circa: 


a) TÜOE en (Bürttembergifge) */, breit enehies gelbes Tuch 


b) 230 u " %/, „ ungenchtes ſchwarzes bitte, 
c) 2 » " 7 ui" " rotbes ditto. 
d) 0 Y/, » genehtes dunkelblaues ditto, 
e) 2570 « ” Yon „ bumfelgraues bitte, 
N) 1060 " ., „ volfen Boy, 


g) 440 Dupenb große weiße Anöpfe mit Poſihörnchen, 


h) 0 fleine ditto bitte bitte, 
i) 55 “ große gelbe dito „ bitio, 
k) 2 P Heine ditto dito „ ditto, 


1) 300 Stüd Königlid Würltembergiſchen Poffillons⸗Armſchilder. 

Die Stange zum Auszrigen verfeiben wird vom Mons- 
turs Depot abgegeben. 

Unter den zu bewillig nden Echneidermaderlöhnen find 
die Zugaben am Futterltinwand ıc., ferner tad Berpaden 
der Menturen mit Vergütung ter Padieinwand von Seiten 
der Berwaltung inbegriffen, und wird fonft keine beſendere 
Vergütung geleiftet. 

Für die von a bir fbeineifren Gegenftände find je 3 Mus 
fier zu nad,olgenten Preif:n pr. Würtiemberger Elie ein» 


zureichen: 
ada zu fl. 2. — fr. f.2. 6 fr. und fl. 2. 12 Er. 
" b. “nn 2. — u. [73 2. 6 * [77 " 2. 12 [3 
„&: un 3 36 „ A. — ———— — 12 
d. —V—— 1. 48 [73 [23 1. 54 [77 ” ” 2, u | 
„ev m 1. " ” 1. 36 " " ” 1. 42 7 
[4 f. nn" 1. — « [77 6 " 7 77 1. 12 ” 
Die weißen Knöpfe find von Zinn zu verfertigen, und 


iſt bei den großen ein Preis von 10 fr., bei den Heinen 
von 6 fr. pr. Dugend in Ausjiht gerommen. Die großen 
gelben Anöpfe wurden beh:r mit 20 fr., die Heinen mit 
12 fr. pr. Dugend, ein A:mieiid mit 18 fr. bezaplt. 

Die NRüangen der Tuchfarden werden von unterzeichneter 
Berwaltung fFıftgefrgt. 

Die Tuglieferanten haben ſich deßhalb bei der Urbergabe 
der Mufter ſogleich zu erklären, ob jie die Tücher von der» 








5. Marcus Dppenbeimer & Kirchberg, 


[3549] Juweliere, 


wohnen Zei D. 208 im erſten Stod, dem rufli-hen Hofe gerade gegenüber. 


[3539] Bei Ehr. Fifcher in Bern if fo 
eben erſchienen und in allen ® 


forgung neuer Zinscoupons > Bogen in Brantfurt a, M. bei J. 


13547) Benachrichtigung. 
Zum Behuf der koftenfreien Be: 


ju haben: 


felben Qualität und zu denfelben Preifen auch dann liefern 
würden, wenn eine andere Nüange in der Farbe gefordert 
würde, 

Sämmtlihe Gegenflände, außer Ziffer e. (dunkelzraues 
Tuch), möffen Ende December dieſes Jahres, das eben ge- 
narnıe Tuch Ente Juni 1843 abgeliefert werden. 

Die tieferungeluftigen haben —8 verbindlich zu wmachen, 
die gefordert werdenden Cautionen zu ſtellen. 

En bei Uebernahme der Firferung fogleih die Hälfte 
bes Vieferungs-Duantums als Faufpfand deponirt, [jo wird 
von Aufftellung einer Gaution abgenanden. 

Scließlich wird bemerkt, daß nur Inländer zur Licferung 
zugelaſſen werben. 

Die Dfferte find bis den 20. Auguf d. J. bei unterzeidh« 
netem Depot einzureichen. 

Stuttgurt, den 5. Auguft 1842, 


Poft-DiunturDepot-Berwaltung. 





[3561] Befanntmachung. 


gotteriesAnlehen von 1840, 


Bei der heute Rattgefundenen Serienziehung des Lotterie⸗ 
anlehens von 1840 wurden nachſtehende Nummern gezogen: 


Serie⸗Nr. 18 Looe⸗Nr. 1701 bie 1800 
” 366 „ 36501 „ 36600 
" 220 w 21901 „ 22000 
" 932 „ 93 101 " 93200 


weld:s hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe, den 1. Auguſt 1842 


Großberzoglib Badiſche Amortiſationskaſſe. 


(3560) Befonntmachung. 


Aden in der biefigen Umgegend ſich aufpaltenden Nies 
derländern, welche zu dem, bem Gründer ber Nied:r= 
länd:fhen Freiheit und Unabhängigkeit, Wilpelm L von 
Dranien, zu errichtenden NationalsDenfmale (5. Nieder« 
ländiıhen Staats-Gourant vom 8. Juli d. J.), eınen Beitrag 
zu unterzeichnen wünſchen, wird andurd befannt gemadr, 
daß jie dazu im Laufe des Monats Auguft Gelegenheit fin: 
den aufdem Büreau der Königlich Nirderländiihen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Frankfurt (lit. E. Nr. 232), woſelbſt eıne Sub» 
feriprionelifte, neift einer Skizze des projectirten Stand» 
bildes, aufgelegt if. 

Frankfurt a. M., den 3. Auguſt 1842. 


(3522) Ein- und Verkauf von Ju- 
‚ welen, Perlen, couleurten Steinen, anlikem 
Silber, Münzen, antiken Spitzen und ande- 
‘ren Kunstsachen, bei 

Nathan Marcus Oppenheim, 
Zeil H Nr. (2 
yo [3527] Evictalladung. 
achdem gegen den Wiltwer Joſeph Scholl 





zu den K. K. Defterreidifchen, un: | B zu Rauenidal ber Toncurs erlannt worden 
term 1. Auguft 1817 ausgeſtellten erfug ıf, fo werden hiermit afle @läubiger deffeiben, 
einer ihre Forderungen mögen bingliche oder perfön- 


5%,. EConv.-MünzsÖbligationen, fön- 
nen die denfelben beigegebenen Talons | 


1842, Mittwohs und Samſtags in | 
‚ven Vormittagsftunden, zur Abftem- | 
pelung bei ung vorgezeigt werden. 








Geichicht⸗ des deutſchen Nitterordens liche ſeyn, zur Liquldation auf 

im Kanton Bern. 

vom 1. Auguft bis zum 30. Septbr. «in Beitrag zur Geſchigte der Stadt und 
des Kantons Bern. 


Bon Friedrich Stettler, 


Lehenlommifär der Republit Bern und Diitglich der 
f&weriser. geſchichtforichenden @cirlidert, 


Breitag den 26, Auguſt 1. 3., 
Morgens 9 pr, 
bei Bermeidung des ohne weitere Decrelur 
eintretenden Audfchluffes von der Mafle au- 
ber vorgeladen. . 
Eltville, den 25. Juli 1842, 





Herzogl. Raff. Amt. 
Gebrüder Bethmaun. gr. 8*. geh. Preis 36 fr. Bendentag. 
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Frankfurter Ober- Poflamts- Beitung. 


Montag 


Neueſte Machrichten 

zeit: 5. Auguft. Stand der Rente: 5pEt. 118. 70. — 
t. 78. 25. — Neapol. 105 40. — 5pCi. Span. u 3 — 
aſſive 44. — Belgiſche Banfactien 775. — Acliien der Bank 
von Frankreich 3220. — St. Germain⸗Eiſenbahn 825. — Ver⸗ 
failled, rechtes Ufer 292. 50. — Yinfes Ufer 93. 75. — Straß: 
Bafel 202, 50. — Daß Hr. von Rothſchild heute wieder an 
der Börſe war, hat die Gefchäfte fehr belebt und der Rente 

notirung einen Impuls zum Steigen gegeben. 

— Die Drputirtenfammer ift in ihrer heutigen Eigung zur 
Wahl ihres — eſchritten. Das Serutinium 
bat Fein entſcheidendes Reultet gegeben. Die Zahl der Stim- 
menden war 425, fomit die ablolute Majorisät 213. — Es 
vertheilten ji aber die Stimmen, wie folgt: Sauzet 210, 
Odilon Barrot 131, Dufaure 39, Gras Preville 22, 
Dupin 16, Berrper 3. — Bei Abgang der Po war 
der Ausgang des zweiten Scruriniums noch nicht befannt. 

— Der König it am 4. Auguſt um 3 Uhr Morgens zu 
Dreur angeflommen; Se. Mojehät war begleitet vom Mar⸗ 
fhal Soult, dem Grafen Montaliver und dem General 
v. Rumigny. 

— Nach einer telegraphifchen Depeſche fand bie feierliche 
Beifegung der ſterblichen Refte des Kronprinzen in der fa- 
miliengruft zu Dreur geftern zwiſchen halb 3 und A Uhr 
Nachmittags Haıt. Der Köniz und die vier Prinzen find fon 
geftern Abend von Dreur zurüd wieder in Neuilly eingetroffen. 

— Die Debats erflären fi ermächtigt, anzuzeigen, daß 
Hr. v. Salvandy die etwa auf ihn fallenden Stimmen 
zur Präfidentur nicht annehmen werde, und Hr. Sauzet 
allein der Candidat der Eonjervativen bleibe. 

— Das Gerüdt von einer ſtarken Feuersbrunſt zu Bars 
ſur⸗Aube hat fih zum Glüd nicht beflärigt; es find nur (in 
der Nacht auf den 1. Auguft) zwei Häufer abgebrannt, 

— Die Madrider Nachrichten vom 29. Juli find ganz 
ohne Intereſſe. Doch wird gemeldet, es feyen dem General 
Zurbano Befehle zugegangen, bie ihm vorichreiben, weniger 
—— gegen bie in feine Hände fallenden Factioſen zu 
verfahren. 

— Der Moniteur Parifien fügt: „Wir glauben zu 
wiffen, daß in einem vor zwei Tagen gehaltenen Conſeil das 
Gabinet einflimmi 
partiellen Mopdification herbeilaffen; alle feine Mit« 
glieder, als die folidarifh verantwortlid jeyen für die feit 
faft pri Jahren befolgte Politif, würden fid Juan 
aurüdzichen an dem Tage, wo dieſe Politif nicht mehr 
die Majorität in den Kammern haben follte; auch würden 
Re (in diefem Fall) an feiner andern Combination (zur Res 
conſtruction eined Gabinets) Theil nehmen.” 

London, 3. Auguf. ZyCt. Stods 914. — 5pCt. Epan. 
214. — 3p&t. Portug. 20. — 2pyEt. Holländ, 51}. 

— Am 26, Auguf wird bei Hof ein Er Fer gegeben 
zur Beier des Geburtstage des Prinzen Albert. 

— Die Heryogin von Kent wird * gegen den 15. Aug. 
über Brüſſel nad Wiesbaden begeben, um dort bad Bad 
zu brauchen. 

— Bıridte aus Yiverpool und Mancheſter deuten auf eine 
zunehmende Beiferung im Handel, 


Nachrichten aus Gap Haptien vom 28. Juni fagen, ba 
am 24., Morgens 5} Uhr, wiederum ein fehr heftiger Erd⸗ 
ſtoß neuen Schreden verbreitet hätte. Diejenigen Bewohner 


(Beilage zu N" 217.) 








entſchieden hat, «# werde ſich zu feiner | 


8 Auguft 1842. 


biefer unglüdiihen Stadt, wilde ſich noch bofelbft aufhalten, 
wohnen im freien oder ın nothbürftig zulammengefugten Buben, 

Konftantinopel, 20. Zuti. (9. 3.) Die nad Bagdad bes 
ſtimmte Armee wurde abermals vermehrt. Die Infanterie, zwei 
®arderegimenter, unter — Paſcha's Commando wurde 





— —— —— 


geſtern nad) Smyrna eingeſchifft. Bon dort begibt fie ſich auf 


der großen Rarawanenftraße nad) Damaskus, mo Nedſchib Pas 
fa, der neue Statthalter von Bagdad, mıt 3000 Mann zuihr 
flogen fol. Bon da geht ed nach Aleppo, wo ſich auch der dortige 
—* mit ſeinen Truppen anſchließt und wenn dann dieſe drei 

eerhaufen vereinigt find, marſchiren ſie zuſammen auf Bagdad. 
Die Cavallerie, beftehend aus zwei Garderegimentern, geht mor⸗ 
gen zu Band von hier nah Sampfon (am ſchwarzen Meer) ab; 
bie drei Gardebatterien Artillerie find ſchon heute zur See dahin 
abgegangen, Bon Eampfon wird der Weg durch Kurdiſtan 
eingerhlagen und fofort nad Bagdad. Die Eavallerie und Artils 
lerie commanbdirtRuftem Paſcha. Ein Regiment Infanterie ift 
bereits vorige Woche von Simas und ein Regiment Eavallerie 
von Angora nad Bagdad obmarfdirt. Eben dahin ift der Par 
fha von Mufful mit 10,000 Mann irregulärer Truppen auf 
dem Mariche, und er wirb das Obercommando über die ganze 
Armee übernehmen. Das vierte Oardeinfanterieregiment wird 
von Beprut täglich hier erwartet, nebfl mehreren Retifbatails 
Ionen aus Anatolien. — Nad Nachrichten aus Niffa balten 
rg die Aufrührer, einzelne Banden bıldend, in den Bebirgen, 
während vie türfifhen Truppen bie Stadt und das flade 
Land befegt haben. Es fommt zwifchen beiden häufig zu klei⸗ 
nen Gefechten, in melden zwar die Rebellen den Kürzern 
ziehen, allein wenn fie auch in die Gebirge zurüdgeworfen 
werden, fo fommen fie bald wieder auf einer andern Geite 
um Vorſchein und beunruhigen bie Türken durch einen ber 
* Klephten-Krieg. — Riza Paiva iſt es gelungen, 
eine mächtigen Feinde, Izzet und Tefik Bey, erfte Kammer⸗ 
herren bes Sultans, zu flürgen und am ihre Stelle zwei feis 
ner Greaturen, Hamid und Schekif Bey, ganz unbedeutende 
Männer, zu ernennen. Izjet Bey war bie prfüge bes 
Großwefire. Es flieht daher jegt u erwarten, daß der nun 
wieder mächtige Riza feine Angeifi auf den Grohweſir, ſei⸗ 
nen @egner, richte und ihn mit jammt feinem Miniferium, 
zumal bei den jegigen kritiſchen Umftänden, über den Haufen 
werfen werden. 

Ronftantinopel, 20. Zuli. (9. 3.) Wenn es überhaupt zu 
einem Kriege gegen Perfien fommt. fo wird der u | auf 
zwei Seiten gejchehen, nemlid von Bagdad und von Bajazeth 
aus, Der Paſcha von Erzerum hat Berehl erhalten das Com⸗ 
mando an der nörblidyen Grenze zu übernehmen. Alle Trups 
pen, tie in Europa entbehrlich, werden den Wer nah Aſien 
einihlagen. Man beabfichtigt die Jafanterie zu Waffer zu ers 
pidiren; die Cavallerie wird ihren Mari zu Land durch 
Rleinafien bewerfitelligen. Die Garden find bereits alle mo» 
bil gemacht und werden vielleicht ſchon in der naͤchſten Woche 
indgefammt die Haupiftabt verlaffen haben. An den Paſcha 
von Mufful iſt der Befehl ergangen, mit 10,000 Mana zur 
Sübdarmee zu ofen, melde man auf 30 bis 40,000 Mann 
zu bringen dom. Trog allen diefen allamirenden —— 
gen der Pforte, hoffen die biefigen fomaten, und der größere 

beil des Publicums, daß es zu feinem förmliden Kriege 
fommen werde, i 

Straßburg, 2. Auguft. (A. 3.) Die Befeſtigungsarbei⸗ 
ten an ber füböftlichen Rıngmauer unferer Stadt, von der 
Eitadelle und dem Aufterliger Thore abwärts find nun gäny 
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lich vollbradt, die noch rüdfändigen Erbauffürlungen be» 
ufs der Wallerhöhung werden 26 en fo daß 
* erſt die fhen vor fünf Johren von dem Kriegsminifte⸗ 
rium beſchloffene vollftändigere Fortification, deren Koften 
auch durch die früheren Budgets gededt ind, als vollendet 
angefehen werden fann. Der ganze Bau ift fehr gefhmad- 
voll ausg führt umd bietet rings den Vaufgräben einen im- 
pojanten Anblid. — Es iſt jegt entihieden, daß die Trup- 
pen, welde in dem Lager zu Chalons an der Marne ihre 
Uebungen als vereintes Dperationscorps hätten ausführen 
jollen, bdiefelben nunmehr in getrennten Abtheilungen, und 
zwar bie Artillerie in und um Straßburg vornehmen wer 
den. Der Tag der Ankunft des Herzogs von Nemours ift 
nod nicht beftimmt, da, wie es ſcheint, ber Prinz erft nad 
den Debatten über das Regentihaftsgeieg die Hauptſtadt zu 
verlaffen gedenkt. 

Amferdam, 4 Auguſt. (Börſe.) 2;pCı. Int. 52). — 
5p@t. Holl, 1014. — Kansb. —. — un t. Synd. 93}. — 
Zıpdı. 764.— Handelm. 143}. — 5pCt. * 993. — Ard. 


18%. — .—. — Coup. 25,5. — 5pEı. Met. 1074. — 
2ıpöt. —, — Ruff. Inter. ung — Gert. —. 
Bern, 4. Auguſt. Es ift die Ausſicht vorhanden, daß, wenn 


nicht unerwartete oder außerordeniliche Ereigniffe eintreten, 

die Tagiagung mit Ende der lommenden Woche zu Ende 

a , Auauf. 5plt. Met. 1081. — ApCı. 100) 

2 uguſt. . * en * oe -- 
Y 1624. — 250 fl. kosie 1u8}. — 


En han A, ganz befonbers warf man Herrn 


Berlin, 3. Auguf. Dei der am 1. Auguft ebabten 
Rectorwapl wurde an bie Stelle bes gegen nde bed 
Detobers aueſcheidenden Rectord (des Prof. Dr. Dieterici) 


8* v. 
822 das dreizehnte Rectorat der Univerfitär belleidet. Gleich⸗ 
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1. Zumi 1 die Abfindung ber beireffenden diepfeitigen Corporation 
Aets zur Bebingung ber eilung des Patents über Berleibung ber 
Rechte aus dem Edici vom 11. März 1812 gemacht werden Will 
ein dießfeitiger Jude aud nah Erlangung ber Raturalifation nah 
dem Ediet vom il. März 1812 no lied der zeitherigen Eorpo« 
zation bleiben, fo if es feine Sache, ſich bei der Abfinbung mit bem 
Corporationsvorflande über die Bebin en, unter welchen dieß ge» 
fchehen könne, und über bie Beiträge, welche ex fpäter, mad Erlegung 


— 
— — — — — 


des Abfindungsenpitald, noch zu den Corporationobedürfniſſen zu lei⸗ 
ften haben wird, zu einigen. If eine folde Eini ung nicht 9 , 
fo if bei Bertbeilung der laufenden Beiträge as vie erlegte Abfin- 
dungsfumme feine Rückſicht zu nehmen, vielmehr ein folder Jude in 
jeder Beziehung. gleich einem neu eingetretenen Mitgliede der Eorpo- 
ration zu behandeln und zu deren Bebürfniffen, ohme alle Ausnahme, 
beranzuziehen. Sollten in Bezug auf die getroffene Berabrebun 
welche jederzeit die Sanction der Repräfentantenverfammlung erhal« 
ten haben muß, um überhaupt für gültig erachtet zu werben, Gtrei- 
tigkeiten entfleben und zu unferer Entſcheidung gelangen, ſo wer« 
den wir immer von bem Grundſatze gleicher Beitragspflictigleit fämmt« 
licher Eorporationgmitglieber ausgehen, und ben Parteien aupeimflel- 
len, die Entfheivung über die Deutung der abgeichloffenen räge 
beim Richter nachzufuchen. Mit Rüdfiht auf vorfiehende Andeutungen 
machen wir übrigend darauf aufmerffam, daß die einem bießfeitigen 
Juden ertheilte Erlaubniß zur Ueberfievelung nach den alten Provin- 
en nur auf feine eigne Perſon und die in feiner väterlihen Gewalt 
efindlichen Kinder zu beziehen if, wohingegen bereits felbhftändige 
Söhne eines folhen, bei beabfichtigter Ueberſiedelung nad den alten 
Provinzen verpflichtet find, das Raturalifationspatent nah dem Edict 
vom 11. März 1612 für ibre bag befonders nachzuſuchen und fi 
mit der Corporation, welcher fie angebören, abzufinden. Unbererfeits 
dürfen nad $. 20 Lit. d des Befeßes vom 1. Juni 1833 nur felbft- 
Kändige Mitglieder einer dichfeitigen Corporation unter ber Bebin- 
ung vorherigen Abfindung mit her beireffenden Corporation und 
fern fie im Uebrigen dazu qualificirt find, zur Ertheilung des Nar 
turalifafionspatente nah dem Ediete vom 11. März 1812 im Bor- 
ſchlag gebracht werden. Es ift daber unftatthaft, wenn no 
den, welche bisher noch nicht felbhiftändige Mitglieder einer Corporation 
geweſen find, und ſich daher zur Erlegung eines Abfindungsquantums 
nicht für verpflichtet balten, die Rechte aus dem Evicte vom 11. März 
BD: nachfuchen. Pofen, den 18 Juni 1842. Königl. preußifhe 
egierung.* 

Aus dem Kreifetübbede, 2, Auguft. (Eiberf. Kreisbl.) 
Vorgeftern Abend ıft im Kirchipiel Levern ein junges Mäd— 
den von Jahren erſchoſſen worden. Daffelbe wollte feinen 
franfen Bruder beſuchen. Da es nit wieder zurüd fam, 
fo glaubte man, es jey bei ihm geblieben, weil er vielleicht 
folechter geworden. Am Morgen fam jebod die Sade 
verdächtig vor und man fuchte nad der Vermiften. Man 
fand -fie tobt, nidpt weit von einem Haufe, auf einem Srüd 
Land liegend. Der Schuß bat den Kopf zerichmettert. Ein 
junger Menidy iſt vo eingesogen worden, ba ber Ber⸗ 
dacht gegen ibn ıf. Die Leute batıen des Abende zwei Schüffe 
gehört. Diefer Menſch wollte das Mädchen heirathen, was 
jedoch die Eltern def; (ben ibm abſchlugen. Man glaubt deß⸗ 
balb, daß er aus Race das Mädchen erfhoffen habe. Die 
Unterfudung wird ergeben, ob der Bertadt gegründet if. 


Münden, 1. Auguf. (MR. €.) In den jüngften Tagen 
wurde Ihre Maf. die Königin dem Bernehmen nad durch 
gleichzeitig aus Arhen und aus Modena eingegangene Briefe 
ded angrnebmften Inhalts überrafht. So viel man ver- 
nimmt, waren die griehiihen Mafeftäten im Begriff, auf 
dem Dampfboor Diton I. verf&iedene Infeln zu beſuchen. 
Die jungen modeneſiſchen Herrſchaften gedadten ihre Reife 
nah Wirn gegen den 1. Auguſt anzutreten. In Berchtes— 
aden werben diefelben längftens bie zum 20. d. M. rintrefs 
re — Je näher das Ente des Sommeis rüdt, defto thätis 
er wird an allen öffentlihen Bauten gearbeitet. Alles freut 
7 des Augenblids, wo die ig a Gerüfte in der Ludwigs⸗ 
firaße fallen werben. Daß die Ludwigskirche bie zum 25. Au« 
guſt feierlich eingeweiht werde, bört man no immer brftätigen. 

Hannover, 4. Augufl. Se. Mai. der König if am ge- 
firigen Tage, um 5; Uhr Nachmittags, von Bad Ems zu- 
rüdtehrend, in biefiger Reſidenz wieder eingetroffen. 

Um, 3. Auguf. (U. Bltr.) Letzten Montag find von 
Landau weitere baperiiche Ingenieure, zum Feſtungebau com» 
manbirt, in Neuulm angefommen. Die mit der leitung bes 
Feftungsbaues zu Neuulm beauftragte Wilitärbehörbe ift nun⸗ 
mehr mit der Bezeichnung: fgl. baperiſche Feſtungobaudirec⸗ 
tion Ulm, förmlich eonftituirt und in Wirfjamfeit getreten. 

Heidelberg, 3. Auguft. (Mannh. Abendz ) Geftern Abend 
begab ſich der größte Theil der hiefigen Etubenten mit Mufif 
und Fadeln nad dem Haufe des Profefford Gervinus, um 
dem feit einigen Tagen daſelbſt weilenden Hofrath Dahlmann, 
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als einem der Borkämpfer‘ freien Lebens und freier Wilfen- 
Ihaft, ihre Berehrung und Huldigung barzubringen. Dabl- 
mann erſchien unter den Berfammelten und fprad etwa fols 
ende Worte: „Nehmen Sie meinen herzlichſten Dank für 

hre ſchöne Theilnahme, die fih an das Ereignig anſchließt, 
weldes vor fünf Jahren den Faden abrif, der meine Thä- 
tigfeit mit dem öffentliden Leben verband, — und noch ſehe 
ih bie ‚freundlihe Hand nicht, die ibn wieder anfnüpfen 
wird. Biele dunfle Wolfen find feitbem über mein Haupt 
bahingezogen, aber ſeyn Sie überzeugt, daß weder ich noch 
einer meiner Kollegen über jenen Schritt jemald Reue 
empfunden, Wir hatten und an bie Politif nicht heran— 
gebrängt, fie fam uns ind Haus gerüdt, fie warb uns 
ur Gewiſſensſache; es galt feinen Parteifampf, fondern für 

echt und Wahrheit mußten wir auftreten. Und fo gewiß 
die leuchtenden Sterne dort oben glänzen, und mit ihrem Licht 
er den Dunft der Welt bringen, fo gewiß wird ein Tag 
ber Gerechtigkeit der irdiſchen Dinge hereinbrechen. Ich fprede 
nicht weiter, Aber behalten Sie mid in gutem Andenfen und 
vergeffen Sie einige meiner Worte nicht. Reihe mir Einer 
von Euch de Hand.” Ein lautes Bivat erjholl dem Gefei- 
eıten; fpäter ward ein anderes Bervinug, ein drittes für alle 
Sieben ausgebrabt. Das Ganze ſchloß mit dem Gefanze: 
„Wo Muth und Krair in deutiher Seele flammen, fehlt nie 
tas blanfe Schwert beim Becherklang!“ 

Kiel, 3. Auguſt. Am gefrigen age warb in ber hieſi⸗ 
nen Babeanftalt dem deutſchen Didier und würtembergifchen 
Ständemitzliede Uhland von einer Geſellſchaft auderlejener 
bieliger Einwohner ein Mittagsmahl gegeben, wo unfere No— 
tabiltäten nad gewohnter Weife in ausgefuchten patriotiſchen 
Toaften ırcellirren.. Am Abende drachte ein Theil der bieji- 

en Stubirenden dem gefeierten Sänger ein Hoch mit gut 

Ein, nachdem ihm am Abende vorher die Mitglieder ber Lie⸗ 
dertafel mit einem Ständen begrüßt. — Ubland ift heute 
mit dem Dampfſchiffe „Chriſtian VIL“ nad Kopenhagen ge- 
gangen, wo er in der dortigen Bibliorhef Nachforſchungen 
anzuftellen beabfichtigt. 

JItehoe, 2. Auguf. CR. C. Di.) Holſteiniſche Stände- 
verjammlung. Am Schluffe der neunten Sigung am 18. Juli 
motivirte Juſtizrath Klenze feinen Antrag auf Bereinigung 
der ſchleswigſchen und holftinihen Ständeverfammlungen. 
In ter zehnten am 19. Juli ftand tie Berathung über obige 
motivirte Propofition der Tagesorbnung. Atv. Elaufien 
übernahm es, die Motive, au —* der Antrag ſich ſtützte, 
als unwahr und unhaltbar nachzuweiſen, und forderte bie 
Verſammlung auf, Zeit und Kraͤfte nicht nutzlos durch Ver⸗ 
weiſung der Penn an ein Gomite ju verſchwenden. 
In der je fo en Discuifion warb er nur vom Kird- 
jpielvoigt Engelbrecht unterftügt. Paſtor Mau erklärte ſich 
freilich aud gegen ein Gomite, aber aus einem undern 
Grunde, weıl nemlih der König die Bitte fhon einmal ab» 
geſchlagen und ſtändiſche Ausihüffe verheißen. Gegen Clauſ⸗ 
fens Gründe verwahre er ſich, namentlich fönme er nicht bes 
greifen, weßhalb Hegel genannt fey, der ſey Feiner Holitei« 
ner, auch fein Echleswig « Holfteiner geweſen, habe nur eine 
Menge das Chriſtenthum befämpfende Schüler binterlaffen 
unb vofe en gar nicht ber. Graf v. Reventlow-Preeg, 
Prof. Burdardi, Adv, Tiedemann, Kirhhoff, Graf v. Res 
ventlowsfjarve, Graf v. Holfein, Graf v. Reventlow⸗Jers⸗ 
bed, Ado. Bargum unterftügten die Propofition. Die vom 
Präfidenten geftellte Frage, ob die Propofition an ein Eomite 
zu verweifen, warb mit 42 gegen 3 Stimmen beiabt. — In 
ber elften Sigung am W. gut motivirte Juſtizrath Klenze 
feine Motion, betreffend die Feſtſtellung bes Staatsrechts ber 
—— auf ſichere Grundlagen, namentlich durch un⸗ 
zweifelbafte Feſiſtellung der Thronfoige für beide Herzogthümer 
als eine Staatseinheit, Der Proponent ſtellte fi defbalb die 
Aufgabe, zu jeigen 1). wie fih das wahre Bewußtſeyn ber 
Monarchie entwidelt habe, 2) wie auch in unferem Staate bie 
Monarchie zu ihrem Wefen gelangt ſey, woraus fi. 3) von 


En 


| felbft angeben werbe, daß der geftellte Antrag in der Notbwendig⸗ 
feıt begeündet jey. Zur Nachweiſung des erftcn Punktes führte ders 
felbe an/daf die Monarchie aus 3 Formen ſich entwidele, der Patris 
ardats, oder Lehns⸗ und ber Ständefo: m jur Staateform und bes 
ann dann zum Beweiſe bed 2, Thrils die Geſchichte unferer Halb 
nfel, von denSachſen, Angeln und Füten an bis aufunfere Zeit, mit⸗ 
zutbeilen, woraus fih das Bewußtſeyn der Monardyie unfers 
Staats in ihrer ganzen Notbwenbigfeit ergebe. Mit dem Be: 
wußtſeyn der Staatseinheit Schleswig. Holfteing fey aber auch 
bie Beforgniß erwacht, daß diefelbe durch eine mögliche Trens 
nung in der monarchiſchen Einheitsiorm des Staats gefähr⸗ 
bet werbe, weßhalb man bitten müfle, daß ed ver Weisheit 
bes Landesvaters gefallen möge, dur unzweifelhafte Feſt⸗ 
ftellung der Thronfolge für beide Herzogthümer das Wohl 
ber Untertbanen und der Staatseinheit zu ſichern. Obwohl 
der fönigl. Commiſſar geäußert, daß einer Perition nichis 
entgegen ſtehen werte,wenn fie mit Bermeitung ins Specielle 
und auf Perſönlichkeit eingehender Berbanblungen darauf ges 
richtet werde, daß Se. Maj. die Ergreifung folder Maßregeln 
erwäge, welde nie Zweifel und Ungewißheit befeitigen, fo ſprach 
fi in der Berfammlung doch ziemlih allgemein die Anficht 
aus, daß die Motivirung einer deffallfigen Petition fehr leicht 
Rüdjihten und das Gefühl verlegen fünne, daß es deßhalb 
paffender ſey, unter Perüdfihtigung des vom kal. Commiſſar 
eriheilten Verſprechens, die einſtimmigen Wünſche der Bers 
fammlung zur Runde bes Könige zu bringen, bie Petition 
nit an ein Comite zu verweilen. Bei der Abflimmung er- 
gaben ſich für dieſe Anfiht 35 Stimmen, nur 10. dagegen, 
und bei der folgenden über tie Frage: ob die Grünbe dieſer 
Ablehnung im Protocoll zu bemerken nyen, war nur 1 Stimme 
dafür. Graf v. Reventlow⸗Farve motiditte darauf feinen Ans 
trag, auf eine fünftig nur alle 3 Jahre zu berufende Ver⸗ 
fammlung, und zwar auf 3 Monate, aber nit in der Ernter 
zeit, nachdem ein Landtags abſchied 3 ‘Monate vor ber Einbe⸗ 
rufung den Abgeordneten mitgetheilt worden fey. 
Dranienbaum, 3. Auguſt. Das unter dem Namen 
„bie Luft beim Drebberge unweit Börlig” aus 
tem vorigen Jahrhunderte ſchon befannte, ‘in den Jahren 1840 
| und 1841 würdig wieder ins Leben getretene Feſt wird in dieſem 
Jahre zur Feier des Tages, on welchem Se. berzogl.Durds 
laut, der regierende Herzog Leopold Friedrich zu Anhalt, 
; fünf und zwanzig Jahre zuvor, Höchſtihre — Re⸗ 
gierung antraten, Mitſwochs 10. Auguſt in befannter Art, 
durch ——— Auszug aus der Siadt Wörlitz früh acht 
; Uhr und darauf außen im freien folgende Weitreiten und 
ı andere Lufbarfeiten, von der Statt Wörlig und ben ihr nahe 
| gelegenen Dorfſchaften gefeiert werden, 
| — 2. Augüuſt. Bon der Staatsanleihe für die 
; @eneralfeuerkaffe waren befanntlid von dem hiefigen Banlier 
ı Salomon Heine 8 Millionen übernommen und auf- 
‚ ferdem nod 3 Millionen für die hiefige Börfe refervirt wor« 
den. Die Unmeldungen zu biefen 3 ionen begannen am 
; Ende der vorigen Woche, fielen aber von Anfang an fo reis 
lich aus, daß gleih am erfien Tage mehr ale die verlangte 
‚ Summe gezeichnet war. Geftern find nun, den vorber publi- 
' eirten Bedingungen gemäß, die Zeichnumgen geſchloſſen wor⸗ 
den; fie haben die Summe von 25,600, art Banco ers 
| — Ein jo unerwartetes Nefulsat macht allerdings eini 
Senſation; man hatte freilich geglaubt, daß mehr als 3 Mil. 
| gezeichnet werden würden, aber at» bis neunmal fo viel 
durfte man unter den gegenwärtigen Umfländen wohl faum 
erwarten. Jeder Unterzeichner hat 10 pEt. von ber gezeich⸗ 
neten Summe gleich einzahlen müffen; es find alfo in ben 
3 Tagen 24 ionen dem Berfehr entzogen worden, dennoch 
war von einem daraus entftandenen —— an der Börfe, 
und von einem Einfluß auf den Stand des Disconto faum 
etwas zu merken. Das meifte muß jegt freilich wieder zurüds 
bezahlt werden, da nur 3 Millionen verlangt werben, und 
alfo der Einfhuß nur 300,000 Mark beitragen fol, 
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Kölnifcbe Gefellfcbaft. 
Das Binger Lokal⸗Dampfſchiff fährt von heute an 
täglib um 4’, Uhr von Mainz (nah Aufunft des 4. Eiſendahnzuges von 


ranffurt) nah Bingen ab. 
— —— a. m den 5. Auguf 1842, 


Schnaps, einen ledernen Belbbeutel, enthalten» 
einen Eoburger Dreier und einen Heller, und 
ein gewöhnlides Zulegmefler. 
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Dampffeiffahrt 










Brantfurt, ben 20. Jull 1842, 









a. von —— täaͤglich 1 Uhr = * volijei · Amt. 
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welcher am Heutigen begonnen bat und fo lange beſtehen wird, ald der fort- Tar-Rolle für Zweilpänner. 
während ungemöhnlich nierere Waffeıftand die directe Berbindung mit Negens- Zeit |' Der-f 2 Der» 1 3 Per- | & Wer- 
burg für Dampfıhiffe unmöglich want. “ I fon. | fonen. | fonen. | fonen. _ 
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Die Direction N IR * — a * = 
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Branffurt) zu beyiepen: j 1} 1124) 1/24 ]1|36 | 1 | 36 
Maper, B., die Juden unferer Zeit. ine gedrängte Dar] 11 Jii36l ı 36 | 1 a8 | 1 | 48 
, + 9 — I 2 Jıislılsl2i-]2| — 
rg ihrer religiöfen und politifhen Berhäftmiffe in ven vreil 4 2-12] —-12!12]2] 12 
alten Erptheilen. gr. 8. Belinp. I fl. 36 over 1 Thlr. 2} j2j12]2)12)2) 24|2|24 
Der Berf. hat feit 1825 mad und nad beinape ganz Europa, das nördliche Afrita und) 21 |2,241 2/2412) 36|2|36 
eg gene und 9 — — 2 nn Ca bald — 3 23612 3612 4812148 
d ten. t tif d U eigener Anfhauung, m 
Batnelar der Targa Drohung über Perfien * * u China. — ———— Zar- Rolle für Einſpanner. 
find dem Berf, fremd; er fennt keine Partei, als die der Waprpeit, fein Zwed if fein anderer, g, di prrf 2 per [3 Der 1 a per» 
als der, der Wahrheit Zeugniß zu geben. Zeit. | fon. | fonen. | ſenen. | fonen 
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—— Du —— 4— der * j _ an — J 48 ri 45 
e haben wollen, ten nadfledenbe forg- : — — — — 
fältig bearbeitete, HöR bequeme und wonlfelle| e 1 [1551| 54|1|12 | 1) 12 
Reifebefhreibungen als Fuührer befonders zu ner Ehauffee aufgehängt gefunden abem iı 1-17 —-Jı]aJı 24 
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bad, Homburg Kronthal. Weilbay, Sopen 











Yolizei-Amt. 





Bei Fahrten nah folgenden Drien findet 


5 ER Deal Berne Notlage. breih. Signalement. eine Bergütung für den Rüdweg flatt, wenn 
Wegweifer durch dieMbeingeg-ndenvom| Aller: circa 50 Jahre; der Wagen nit von denfelden Perfonen ju- 


h F Es Eöln. Mit einer Karte geb. 
t. 
— Derielde mit zehn fhönen Stahlftichen 
2.0 kr ” PR 


Bröße: 5 Buß; 

ze: blond, etwas weiß untermifgt ; 
tim: bo; 

Rafe: did; 





rüd benupt wird, nämlid: 

a) bisan die Orenze nad Bilbel, nah Höhk, 
der Maintur, Dffendach zu, Brankfurter 
Daus und roiben Hamm: 

fr., für Zweifpänner tr. 


Wegweifer durch Heidelberg, Mann⸗RNund: groß, aufgeworfene Lippen ; für Einfpänner 18 
beim, Schwe Er Sprier, Worme,| Part: rönlih, etlige Zage nit af; b) bis an die Grenze von Oberrad, Gag- 
die Beraftraße und Darmjtadt Zweite] Yugendraunen: röthlich; fenhäufer Warte, Forfidaus, Gandhof, 
verbefferte Aufl. geb. 1 fl. 12 Pr. Musgabe| Befondere Kennzeichen: fehlt der linke Bor- iederrad: 
mit 3 Stapiäichen 1 E 36 fr. derſchneidezahn und hat einen ſtarken veralte- für Einfpänner 12kr., für Zwelfpänner 18 fr. 
Wegweiſer durch Heilbronn und die) ten DHodenbrud. €) bie an die Grenze nad Griesheim, Eden- 
Eenleabier: Bimpfen, Jarıfıid, Bappraan. Kleivung. m an, Gutleutpof, Galen- und ried- 
Se | re —— 
ber’fhen Buchhandlung (dem Ruffifsen — Ba ze a el Arfreifte! für Einfpänner 6 r., für Zweifpänner 9 te. | 


Dofe gegmäüber), fo wie in allen Bundand- 
lungen der Roeingegend. 


Befle mit meffingenen Anöpfen,. blau leine- 


d) für jeden Koffer wird 6 fr. bereanet. 


Berlag: Für. Thurn und Zaris’ihe Zeitungs» Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €. P. Berlp. — Drud von A. Dfterrietd. 
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Jtalien. 

Rom, 22. Juli. Päpſtliche Staateſchrift zur Dar— 
legung der Beſchwerden gegen Rußland. (Nach der 
Allgem. Zeitung vom 6. Auguſt.) Der klägliche Zuſtand, worin 
fich feit langer Zeit die katholiſche Kirche im unermeßl 
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ichen | ſchen Gelübbe, das Noviciat, die Studien und 
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er heiligen Disciplinen, in Befeitigung ber Autorität der 
rdensgenerale, Unterwerfung ber einzelnen religiöfen Fawilien 
unter die gewöhnlichen Diöcefanbifhöfe, und in Einführung neuer 


die möndi- 


Regulamente bezüglich alles deffen, was den Brot, — 
bnliche Dinge 


Gebiete der ruifiihen Beiigungen befindet, if ſicherlich bie | betrifft. Se. Heiligfeit fannte die traurigen Folgen der zu großen 
ernftefte unter den vielen Beranlaffungen zu lebbaftefter Ber | Didcefanbezirfe ſowohl im Kaiferreih ais im fogenannten 


trübnig und unfäglihem Kummer, die bad Bemüth des heil. 
Baterd von den erften Nugenbliden feines mübevollen Ponti- 
ficatd beängftigt haben. Obgleich ein hohes Berbot, in den 
I:gten Jahren wohl ftrenger als je gehalten, unter Androhung 
der empfindlichften Bußen, ja der Gapitalftrafe, den Biſchöfen 
und allen dortigen Katholiken die freie Communication mit 
dem heil. Stuhl in — Dingen unterſagt, und obwohl 
gegen wiederholtes Nachſuchen und ungeachtet der Einführung 
einer ruſſiſchen Geſandiſchaft in Rom der heil, Stuhl feinen 
Stellvertreter am faijerlich-fönigliben Hofe hat, durch den er 
über den mwirflihen Zuſtand der katholiſchen Angelegenheiten 
in jenen fo entfernten Gegenden unterrichtet werben fönnte, ges 
langte dennoch trog aller Schwierigkeiten und ®efahren ber er⸗ 
greifende Schrei fo vieler mit Herz und Sinn dem Mittel- 
punkte der Fatholifchen Einheit verbundenen Gläubigen zu 
Zeiten bis in den Batican und eine Menge allgemein bes 
fannter Thatfachen fonnte dem Haupte ber Kirche nicht gi 
ih verborgen bleiben. Se. Heil. fannte den nachtheiligen 
Einfluß, den die fa gänzlihe Abbängigfeit der Biſchöfe von 
der ruſſiſchen Regierung in Uebung ihrer Autorität und ih⸗ 
red Yaoraldienfes für die katholiſche Religion hat — eine 
Abbängigkeit, die fo weit geht, daß Laien von einer ganz an» 
dern kirchlichen Gemeinſchaft die geiftliden Angelegenheiten 
und Snterefien der Katholifen zu ordnen haben. Wie viel 
dirfe Abhängigkeit zum beweinensweriben Verfall der katho⸗ 
liſchen Religion beigetragen, entging Seiner Heiligkeit eben 


' daß fein Mittel unverfucht blieb, die unirten 


Königreihe Polen, der verlängerten Bacanz der Bıldofefige, 
bes boppeltanticanonifchen Syſtems die Verwaltung berjelben ans 
bern Biſchöfen anyuvertrauen, die felbft nicht im Stande waren, die 
geiftlihe Pflege ihrer zahlreichen Heerbe gehörig zu beforgen, 
und bed Webelftandes, daß zu Hirten der vermwaiften Kirchen 
Männer vorgefchlagen wurden, entweder —— an Jahren 


-oder mit geſchwächten phyſiſchen und moraliſchen ſträften, oder 


nicht gebildet zum Heiligthum und Dienſte der Kirche, oder 
aus andern Gründen der großen Laſt biihöflicher Würde und 
Zurisdichon nicht gewachſen. Ferner, um vieler anderer Punkte 
gar nicht zu gedenken, wußte der beilige Vater, daß mandem 
fatholiihen Seculär- und Regularflerus beider Riten mehrere 
Kirchen und Klöſter entzogen und darin den Ritus der im 
Reihe herrſchenden Religion eingeführt hatte. Gleicherweiſe 
mußte er, daß durd ben Ukas vom 22. April 1828 die ganze 
Hierarchie der vereinigten Gräco-Ruthenen über den Haufen 
eworfen und bas ſeit uralter Zeit in Lud, der Hauptftabt 
Bolhyniens, errichtete Bisthum diefes Eultus abgeſchafft wors 
den war. Endlich entging ihm nicht, daß fämmtlihe Schritte 
fih den Fußftapfen zumendeten, die man unglüdtlichermweife zu 
Ende ded vergangenen Jahrhunderts im Auge gehabt, und 
räco-Rutbenen 


von ber katholiſchen Einheit los zureißen und fie der griechiſch⸗ 


fo wenig, die gleihfalls Runde hatte, daß Menichen fol- - 
hen Schlages oder wenigfiens Leuten, bie in ben heiligen , 


Wiffenfhaften gar nicht unterrichtet, wo nicht von irrthümlichen 
Grundfägen angeftedt find, die Llebermwadung bes Unterrichts 
und der Erziehung jelbft des jeculären und regulären Glerus 
auf ben Univerfitäten und in den Öffentlichen Upceen mit Aus: 
ſchluß der Bifhöfe und der eigenen höhern Beiftlihen anver- 
traut iſt. Se. Heiligfeit Fannte die Berarmung, in bie ber 
Clerus in Folge der Entziehung fo vieler im —* der 
Kirche geweſenen Güter und der Unterdrückung fo vieler Ber 
neficien, Klöſter und anderer Anftalten geratben war, und 
den hieraus entipringenben peinlihen Mangel an ben zu ehren» 
voller Unterhaltung des Gottesdienſtes und der heiligen Die- 
ner in einer den Bedürfniffen der Seelen angemefjfenen Zahl er: 
forderlihen Mitteln. Sie fannte die zu großem Schaden der regu⸗ 
lärenDrden getroffenen Anordnungen, beftehend in gänzliherlim: 
fehrung ‚der in den apoſtoliſchen Canonen und Eonftitutionen ein» 


ruſſiſchen Gemeinſchaft einzuverleiben. 

Dieſe Reihe von Thatſachen, im vollſten Widerſpruch mit 
dem geiftigen Wohlſeyn von 12 Millionen über das vereinigte 
Reih Rupland und Polen zerftreuter Katholiten, mußte das 
väterlihe Herz Sr. Heiligfeit bei der ihr von Gott anver- 
trauten Obhut und bei der ftrengen Rechenſchaft, welche fie 
bereinft zu geben, über die Maßen beſchweren. Nidt weni- 

er auffallend mußten ihr dieſe Thatſachen erfcheinen, wenn 
* fie verglich nicht nur mit den alten 1773 feierlich über— 
nommenen Berbinblicfeiten, wonach der Status quo ber 
katholiſchen Religion in den an Rußland gefallenen Provin- 
zen aufrecht erhalten werben ſollte, ſondern aud mit den 
neuen beftimmten Freundſchafts- und Gunftverficherungen, die 
jene Regierung pn des katholiſchen Eultus und feiner 
Bekenner mebrfach gegr en. Demnach mußte der bei aß Bater 
nothwendig auf den Gedanfen gerathen, daß dieſe Vorgänge 
in den ruſſiſchen Befigungen zum Nachtheil unſerer Religion 
das MWerf feiner Feinde wären, die durch Berleumdung, und 
andere böswillige Einftrebungen bie Abneigung und bad Miß⸗ 
trauen ber Regierung gegen ihre katholiſchen Untertbanen beis 
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der Riten vege gemacht, ja biefelbe zu ten erwähnten ſchäd⸗ 
lihen Schritten verleitet hätten trotz ber aufgerichteten Ber: 
träge ber fpäter erneuerten Verſprechungen, der von Natur wohl- 
wollenden Abfihten und Gefinnungen des erhabenen &elbft- 
berrfcherd. Man kann fi num vorftellen, daß die erfte und 
‚lebhaftefte Bemühung des heiligen Vaters nad kaum ange: 
tretener Univerfalregierung der Kirche war, die beflagenswers 
tben Unfälle der Fatbolifhen Religion in Rußland und Polen 
nach Kräften wieder gut zu maden, die ungünftigen Urſachen, 
aus denen fie hervorgegangen fchienen, zu befeitigen, ber Kirche 
aber den Schug und die Gunſt des Raikere wieder — 

Dazumal war das Königreich Polen dem böfen Geiſte des 
Aufrubre zur Beute und gänzlich zerrüttet durch die bekann— 


ten politischen Ereigniffe. Der heilige Vater, als. allgemeiner | 


Herr der großen farholifhen Familie, eiferſüchtiger Bewah- 
rer. und forgfältiger Erhalter der unbefledien Vebren einer 
Religion, welder vor andern der Grundfag volllommener 
Treue, Unterwertung und Gehorfams, wozu die Unterthanen 
dem oberfien welilichen Herrſcher verpflichtet, ſtets heilig war 
und fepn wird, fah das Bedürfniß und fühlte die Pflicht, der 
polnsgen Nation diefen Gruntfag ins Gedächtniß zurüdzur 
rufen und zu rechter Zeit wieder einzuprägen, damit die Lei— 
denfhaften des Tages und die trügeriihen Einftreuungen 
derer, die dem heiligen Namen der Religion zu ihren ver« 
kehrten Abſichten zu mifbrauden wagten, ben Glauben des 
Bolfs nit zu ändern, zu ſchwächen vermödten, und bamit 
nicht die Uebel, die ein den unveränderlichen fatboliichen Prins 
eipien entgegenlaufendes Benehmen nothwendig in feinem Ge— 
folge haben mußte, in ihrer ganzen Fülle ih kläglich ergöf- 
fen über einen großen theuern Theil der Kinder der Kirche, 
bie einzig dur die böſe Befinnung weniger verführt worden, 
ober über die zuvor ſchon fo ſchlimm behandelte und ſchwer⸗ 
gefränfte Religion in Polen. Bon folder Gefinnung bewegt 
richtete Se. Heiligkeit ohne Berzug ein Schreibeu an bie dor» 
tigen Biſchöfe, fie aufmunternd zu Erfüllung der mit ihrem 
beiligen Amt verbundenen Pflicht, wonach ſie in Klerus und 


Bolf die Treue, bie Unterwerfung, den Frieden zu näbren | 


und beiden ind Gedächtniß zu rufen hätten, weld fchwerer 
Mifferhat fih diejenigen gegen Bott und bie Kirche ſchuldig 
machen, bie der geieglihen Gewalt zu widerfteben ſich erfre 
den. Und weil Grund vorhanden war zu ber —— 
daß in Folge der Verwirrung der öffentlichen Angelegenheiten 
die Stimme des Oberhirten nicht hörbar ſey in jenen Landes⸗ 
theilen, gab der beilige Vater dem im allerböchften Namen 
des Kaiſers und Königs von beffen bevollmädtigtem Mini- 
fler, dem Hrn. Fürften Gagarin, an ihn geftellten Anfin« 


nen bereitwillig nad und warb nicht müde, jeine liebevollen ; 


weifen Ermahnungen an bie Biſchöfe des Königreichs zu rich⸗ 
ten in der Abſicht, dadurch hinzuarbeiten auf eine bleibende 
Gonfolidation ber kurz zuvor wiederbergeftellten politiichen 
Drdnung, befonders aber diejenigen Mitglieder des Klerus 
auf den We; der Pflicht zurüdzuführen, die zu ihrem höchſten 
Unglüd fi davon entfernt hatten. 

Aber die große Befümmerniß, die er in feinem Herzen trug 
über den traurigen Zuftand der Fatholifchen Angelegenbeiten 
in den königlichen und faiferlihen Befigungen, erlaubte ihm 
nicht, die günftige Gelegenheit ungenügt vorübergeben zu laffen. 
Hoderfreut, daß fie fih dargeboten und eifrig bemüht, fie zu 
nügen, orbnete er an, daß mit feinem zweiten Brief an bie 
Birhäfe zugleih von dem Etaatsjecretariat eine Darftellung 
der verſchiedenen bisher befannt geworbenen ——— der 
katholiſchen Religion in jenen ausgedehnten Gegenden an 
das ruſſiſche Miniſterium erlaſſen wurde. Davon wurden 
einige ſehr genau abgehandelt, andere je nach der geringern 
Gemwißbeit und Beftimmtheit der erhaltenen Nachrichten nur 
angebeutet, bezüglich aller aber geziemende Abhülfe von der Ge: 
rechtigfeit, Billigteit und Seelengröße des Kaifers und Königs 
angeſprochen. Bei diefer Gelegenheit ließ Se. Heiligkeit das 


förmliche Anfinnen (freilich nur zu zwedlos) wiederholen, daß 
in St, Peteröburg ein Gefhäftsträger des heiligen Stuhl ans 
— und accreditirt werben möge, damit dieſer gehörige 
inſicht erlange von ben Angelegenheiten der katholiſchen Rinde 
ſowohl ım ruſſiſchen Reiche als im Königreihe Polen. War 
nun einerjeuts das oben berührte Anf Ken der faiferlihen Res 
ıerung eın rũhmliches Zeugniß des wohlrhätigen Einfluffes der 
atpoliien Religion auf die Ruhe und Unterwürfigfeit der Un« 
terthanen, die jie befennen und damit ber abiolutenNothwendigfeit 
die unverlegbaren Rechte dieſer Friedenereligion zu achten und 
zu befpügen, jo bekam andererfeits die Welt in der bekümmer⸗ 
ten Sorgfalt des heiligen Vaters für die unglücklichen Schid- 
jale Polens einen neuen leuchtenden Beweis, ter durch die Ge⸗ 
ſchichte jo vieler Jahrhunderte [don bewährten Erfahrung, daß 
der d. Stuhl, fies entfernt von geheimen politiihen Äbſich⸗ 
ten , hülfeleiftend den Arm ausfiredt und feine moraliſche 
Wirffamfeit bietet zu Entfernung der Gefahren, woron im 
Laufe der Zeiten und im Wechſel der öffentlihen Zuftände 
die Throne nicht jelten bedroht fine, und daß alle feine Helübde, 
jeıne Wünſche, feine Sorgen nichts anders im Auze haben, ale 
das geiſtige Wohl derKatholiken, wo diefe ſich finden. (Forti. folgt.) 
Rom, 22. Juli, (C. A. 3.) Der Papft hatte den Eivils 
richtern des berüchtigten genueſiſchen @eiflihen Abbo wies 
derholentlich vie ſtrengſte Oewiffenbaftigfeit in der Schlichtung 
des befannten Proceſſes anempiohlen und felbft die oberfte 
Leitung des’ Rechtshandels übernommen. Sonad hat er ſelbſt 
das Todesurtel üser Abbo geiproden. Es wäre bei der fehr 
gereipien Stimmung des Publikums wahrſcheinlich ſchon volls 
sogen, hätte nit der Köniz von Sarbinien, deffen Landes— 
| unterthan der Geiftlihe ift, neuerdings den Wunſch bierber 
gelangen laffen, den Delinquenten felbft zu richten. Die fehr 
| einflußreichen Cardinäle Lambruschini, Briznoli, Franzoni, 
Fies chi, Giuſtiniani, Spinola, ſaͤmmtlich Genuefer, haben vor 
Kurzem eine Milderun, der Strafe ihres Landemanns vom 
; Paprte vergebens erbeten. In Folge der Unterfuhung hat 
Abdo ſich außer des Neffenmordes no vieler anderer, faft 
unausſprechlicher Schandtpaten für ſchuldig eıflärt und über 
40 Prieftier als Mitſchuldige angegıben. Sie find nebſt an⸗ 
| dern ger Aventuriers, welhe aus allen vier Winden 
‚ Jahrliy nah Kom fommen, um das Glüd zu verfuchen, in 
‚ıhe Baterland verwiejen worden. Abbo war eines der vor« 
‚ nehmfteu Mitglieder der Congregazione del Concilio Triden« 
tino, eines Gerichtshofs der Curie, der für die Aufredhtbals 
| tung bes Dogma und der Disciplin der fatholiihen Kirche 
zu jorgen bat. 
‚Rom, 29. Juli, (A. 3.) In der frangöfiihen Nationale 
tirche S. Lugi de’ Francefi wurde heute Vormittag ein feis 
erlihes Todtenamt für den verftorbenen Herzog von Orleans 
celebrirt,, zu welchem Se. Heil, der Papft die Sänger feiner 
| Hauscapelle geisiet hatte. In der fhwarzverbängten Kirche 
‚ war in der Mitte ein geihmadvoller Katafalf mit Super 
‚ frone und Mantel, ß wie den franzöfiichen Farben und Wap⸗ 
‚ pen errichtet. Anw.fend bei dieler Trauerfeierlidfeit war ber 
; Cardinal-Stanssjecretär, wer fih von fremden Diplomaten 
; bier befand, jo wie mit wenigen Ausnahmen alle in u-ferer 
| Stadt lebenden Franzoſen, ohne Rückſicht ibrer politiihen An- 
| ſichten. Auch viele Römer wohnten der Feierlichfeit bei. — 
Am 26. d. M. gab der Fürſt A. Torlonia in feiner Billa 
bei Errichtung des zweiten Obelisfen den Nömern ein wahr- 
baftes Vollsfeſt; wer Luft hatte, zu erfchrinen, war eingeladen. 
Die 30,000 bis 40,000 Gäfte wurden dur Mufifhöre un- 
erhalten und mit Erfrifhungen gaſtlich bewirthet, wel: 
ches auf mande Unmäßige eine mehr ald bachanalifche 
ı Wirfung ER und zu ben läderlihften Auftritten 
| Anlaß gab. 


W Ilad ei. 
| Galacz, 22. Juli. Der faif hg e Gommiffär, Obri 
Duhamel, kehrt num über Zaflp na t. Petereburg zurüd. 
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Er war ohne Vorwiſſen der Pforte nad Buchareft gefommen, 
um bie Urfache der zwifchen dem Fürften und jeinen Bojaren 
beftehenden Mißverftändniffe zu ergründen, benahm fich 4 en 
Erſtern Anfangs ſehr freundlich, änderte indeſſen feine Rolle, 
ſobald er bemerkte, daß der Hoſpodar ihn mit Mißtrauen 
empfing und über die unerwartete Ankunft ſchnell nah Kon—⸗ 
antinopel berichtete. Nun trat Dubamel auf die Eeite der 
pofition, verlangte und erwirfte die Abichaffung des alten 
und bie —— eines neuen Miniſteriums, und hätte wahr: 
ſcheinlich noch Manches reformirt, wäre nicht Schefib-Effendi 
als großberrliher Commiſſär fo eilig eingetroffen, welder 
dem Fürften Ghifa einen Ehrenfäbel mit einem Belobungs- 
decret vom Sultan brachte, gerade als der ruffiihe Commilfär 
ihm den Proceß maden wollte. Dieje fehr gelegene Aus— 
eihnung wurde aber dem armen Fürften einigermaßen da— 
urch verbittert, daß Hr. Daſchkow, ruſſiſcher Beneralconful 
in der Wallachei, gegen die Berlefung des großberrlichen Hat: 
tiſcherifs proteftirte, welcher deßwegen 4 dann verkündigt 
wurde, nachdem eine ſpecielle Zuftimmung von Hrn, Tito 
aus Konftantinopel angelangt war. ualeid aber erhielten 
der öfterreichifche und der franzöftiche Seneralconful die Weis 
fung, die Schritte des Hrn. Dubamel zu bewachen und bei 
einer von dieſem gegen den Fürften einzuleitenden Unter— 
ſuchung den Hergang der Dinge genan zu beobachten. Auf 
dieje Art fab 8 der kaiſ. ruſſiſche Commiſſär in ſeinen 
Operationen völlig gelähmt, weßhalb er auch erklärte, daß 
er feine Inſtructionen befige, in Gemeinſchaft mit dem türki— 
fhen Abgejandten und unter Gontrole der zwei benannten 
Agenten zu handeln. Er gebt nun unverrichteter Dinge zurüd 
und die guten Bewohner diefer Yänder freuen ſich ſchon berz- 
lich, in dem Auftreten Defterreihs und Franfreihs eine Ans 
wendung der Grundfäge des Yulius» Tractats zu erbliden, 
daber fie, da die Pforte feitdem unter den Schug aller fünf 
Großmächte geftellt if, eine gegenfeitige Eontrole gegen jedes 
Uebergewicht der einen oder andern de en. Dadurd wäre 
Zeit für die innere Entwidelung dieſer Yänder gewonnen und 
Defterreich, welches als Nachbarftaat den evidenteften Nugen 
dabei fände, würde dann noch weniger beiftimmen, daß dieſe 
berrlihen Provinzen von der nordiſchen Echneelavine ver: 
fhlungen werben. Gebe Gott, daß die wirklich bedauerns— 
wertben Leute in ihren gemäßigten Erwartungen nicht ge: 
täufcht werden! 
ar 


ung n. 
Am 21. —* Nachmittags 34 Uhr brach zu Lugos, im 
Kraſſovaer Comitat, in der Naͤhe des Stadthauſes, Feuer 
aue, das vom Sturmwind ergriffen, in faum 15 Minuten, 
alle Gaffen des nädften Bereiches ergrif- Das Stadt 
baus, die Eomitatscuria, bie mit zwei Thürmen ver⸗ 
febene prachtvolle Kirche der griechiſch nicht-unirten Bemeinde 
dazu die kleine alte Kirde und über 300 Häufer find als 
Opfer gefallen. Der Schaden ift unberedyenbar. In der 
fhredlihen Verwirrung famen aud mehrere Menſchen um. 
Gegen zweibundert Familien find durch dieſe Feuersbrunft 
an den Bettelflab rent. 
Rußland. 
St. Bitreöterg. 26. Juli. Ein Ukas, von dem diris 
girenden Senate am 21. d. erlaffen, verleiht Beamten, welde 
ın den Gouvernements Ardyangel, Sen Bologda, Wiät 
fa, Aſtrachan, Orenburg, der Provinz Kaufafien und ben fibis 
riſchen ®ouvernements, den fhwachbenölfertften, wie ber ge« 
jelligen Bildung noch bebürftigften Theilen des Kaiferflaated 
angehörend, angeftellt werden, einige Vorrechte vor ben in 
andern Tbeilen des Reiches dienenden, welder jetoh nur 
diejenigen ſich erfreuen follen, die von den Orisbehörben ans 
geftellt werden, keineswegs folde, bie in beregte Gouverne⸗ 
ments für diefen Zweck auf eigene Wünfde ſich bingeben ; 
auch find diefe Prärogative nur bis zur ſechſten Rangfloffe 
zulaͤſſig. Der tranefaufafifhe Landſtrich iſt von dieſem Ufas 


entnommen, in ibm behalten bie früfer in biefer Beziehung 
erlaffenen Geſetze ihre unveränderte @eltung. 


Norwe 8 en 

Ehriftiania, 29. Juli, Das Odelsthing hat nach einer 
warmen Debatte den Principvorichlag feinem Protocoll-Eor 
mite zu näherer Bornabme jest der Sache wider die De» 
partementschefs in puncto Ueberſchreitung ded Marinebudgets, 
wider 8 Stimmen verworien, hingegen wider 6+Gtimmen 
(die nur für eine Aenderung in der Rebaction .waren) den 
fubfidiellen Vorſchlag deſſelben Comite's angenommen, die Be⸗ 
handlung der Sache (ob die Staatsräthe Peterſen und Sib- 
bern dieferhalb vor das Reichsgericht unter Anflage zu flels 
len jeyen) bis zum nädften Odelethinge (reip. Etortbinge) 
audzufegen. — Unfere Blätter fügen den Audruf hinzu: 
„Kommt Zeit, fommt Rath!“ — Die Borftelung Bergenſcher 
Kaufleute wider das vom Storthinge beſchloſſene Handels- 
geſetzbuch hat 300 Unterfchriften von felbigen erhalten, dürfte 
aber ſchwerlich Folgen haben. Der Kaufmann Daniel Lau 
bat wieder ein Document an das Storthing gefandt, mo» 
durch er mittheilt, daß er fich jegt nenötbigt AR bei dem 
Könige um Zufammenberufung eined General-Stortbings 
oder eines Altbinge anzutragen. Der Präfident eue an, 
daß er diefed Document zur Benugung in dem Verſamm⸗ 
lungszimmer nieberlegen laffen. 


Belgi en. 

Brüſſel, 5. Auguſt. Der Senat hat geſtern ben Bericht 
ber mit der Prüfung des Gefegentwurfs in Betreff der mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Yinnenübereinfunft beauftragten 
Gommiffion gehört. Die Commiffion findet die Belgien auf: 
gelegten Dpfer ein wenig boch, da fie jedod in diefem Act 
eine erſte Annäherung rg den beiden Ländern fiebt, jo 
ſchlägt fie einftimmig die Annahme des Gefegentwurfs vor. 

Brüfjel, 6. Auguf. Der Senat hat geitern den Ge— 
fegentwurf, die Convention vom 16. Juli beireffend, dis: 
eurirt; viele Mitglieder wurden gehört; eben jo aud die Mi⸗ 
nifter ded Janıın und der auswärtigen Ängelegenheiten; 
hierauf wurde bie allgemeine Berathung geichloffen und nad: 
bem erflärt worden war, die Sade fey dringlib (l’urgence 
ayant &tö declarde) wurde der Geſetzvorſchlag einftimmig 
von 28 Senatoren angenommen. Fünf Mitglieder bed 
Senats haben fih enthalten, zu votiren, nemlih: Graf Re» 
neffe, Dumon-Dumortier, Baron Bare de Eomogne, Graf 
Duval de Braulieu und Baron Potefta, 


Amerita. 

Der Neupork⸗Exrpre 9 bie Namen ber durch Er« 
plofion auf dem Dampfidi tina verunglüdten Deutichen, 
welche meiſtens aus der Gegend von —2 — ſeyn ſollen, 
in folgender Weiſe an: Adam Roſellen, Auguſt Wen, Jas 
cob Schäffer, Peter Wankum, William Wanfum,Reinbard Rofels 
len, Heinrich Kirhbeaum, Arnold Eier, Caspar Kreger, Peter 
Tanzmann, Johann Biſchoff, Heinrich Bifcoff, Mattias Etrader, 

eter Mafen, Catharine Schaeffer, Anna Maria Rofellen, John 

ofellen, Catharine Kirchbaum, Eliſabeth Wanfum, Eatharine 
Strader, Cäcilia Strader, Lucina Strader, Catharina Tranz- 
mann, Jacob Tranzmann, Gertrude Trangmann, Barbara 
Tranzmann. 


Schweinz. 
Bern, 3. Auguſt. Man glaubt, die Tagſatzung werde in 
ber dritten Woche dieſes Monats mit ihren Geſchaͤften zu 
Ende fommen. Die Freundlichkeit des dießjäprigen gefelligen 
Umgangs unter den Gefandtidaften wird fehr gerübmt und 
gerne genoffen. 
taufanne, 2. Auguſt. Geftern find Deputationen von 
Genf, Freiburg, Tefjin, Unteiwalden, Bern, Walli6 und den 
verſchiedenen Städten des Waadilandes zum helvetifchen Mu⸗ 
fitfefte empfangen worden. Auch Mendelsiohn iſt angefommen, 
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Niederlande. 
Daag; 3. Auguſt. Der König ift diefen Morgen nad 
Norbholland abgereiſt. 
Amfterdam, 5. Auguſt. (Börfe.) 2;p&t. Int. 52}. — 
Spt. Hol. 1014. — Kansb, —. — 4iplt. Synd. 94. — 


3ip&t. —. — Handelm. 1444. — 5pCt. Oftind. 99,. — Ard. 
18%. — Pafl. —. — Coup. 25%. 
eutfdland. 
Berlin, 3. Auguf. (K. A. 3.) Profeffor Marheineke 


bat vorgeftern fein Collegium über die Einführung der Phi: 
lofopbie in die riftlihe Theologie vor einem ſehr zahlreichen 
Publifum beendigt und will im nädhften Winter dieſes Thema 
in einer zweiten öÖffentlihen Borlefung weiter beleuchten, 
Seine Zuhörer werden ihm als Zriden der Achtung eine 
Abendferenade bringen und bei biefer Gelegenheit ein Ehren⸗ 
eſchenk überreihen. Bon den hiefigen Profefforen ſcheint 
ke jegt Profeffor Marbeineke durd feine Popularität die 
größte Anhänglichkeit unter der ftudirenden Jugend erworben 
zu baben. — Der Profeffor Ende hat nun zu feiner Recht: 
fertigung die Rede, welde er am Leibnitztage in einer feier 
lichen Sigung der Akademie bielt und worin er ſich heftige 
Angriffe gegen philoſophiſche Beftrebungen zum Mißfallen der 
Mitglieder erlaubte, druden laffen. Eine ſehr hochgeſtellte 
Perjon fol hicrüber die Meinung ausgeiproden haben, daß 
man auf folde Weife der Afademie wieder eine veraltete 
Farbe zu geben beabfichtige, und daß man fid in öffentlichen 
Reden minifteriellsultra und pietiſtiſch⸗ ſchmeiche hafter Worte | 
bediene, die der Afademie der freien Künfte und Wiſſenſchaften 
in feiner Hinfiht entfprechen fönnen.— Profeſſor v Schelling | 
wird in den nädften Tagen noch eine Badereife nad Karlsbad | 
machen. Derfelbe fol feine vielen Verehrer hier in einer Un: . 
gewißheit Iaffen, ob er im Winter zu und zurüdfehren werde. | 

Düifeldorf, 5. Auguſt. Heute wurben bie erften reifen 
(rotben) Trauben zu Marfte gebract. 

Münden, 4 Auguft. (A. 3.) Der fürzlih zu Aldaffen- 
burg verftorbene Elemens Brentano (geboren 1777), 
Bruder ber Bettina (v. Arnim) und Schwager Savigny’s, | 
ward erft vor einigen Wochen ſchon fehr leidend dahin ge— | 
bradt, weil man hoffte, der Wechſel des Klima's follte wohl: | 
thätig auf den Zuftand des Kranfen wirken. Die Nachricht 
von feinem Tode, wiewohl fie nicht unerwartet fam, hat in | 
Münden, wo er die legten 10 Jahre feines Lebens zubrachte, 
unter feinen Freunden und Belannten viele Theilnahme ers 
regt. Der Name Elemend Brentano wird in jenem Zweige 
der Literatur, welder fih, Goethe gegenüber, mit Novalis 


und Tied an der Spige, im Anfang des gegenwärtigen Jahr: | IpEt. 765. — Banfactien 1626. — 


bunderts entmwidelte, nie undbefannt bleiben. Unter allen feinen 
Schriften wird Deutihland nie vergeffen, was er mit feinem 
Freund und Schwager Adim von Arnim in „des Knaben 
Wunderhorn“ über Bolfspoejie gefammelt, erhalten und ans 
eregt bat. Sein Leben war beivegt und nicht frei von ver⸗ 
Poiebenartigen Richtungen ; fein poetiiher Nachlaß ift, wie 
wir verfihern fönnen, eben fo reih, als gebaltvoll und in- 
tereffant, wir wünfhen, daß er dem Publifum nicht lange 
vorenthalten bleibe. 

Würzburg, 7. Augufl. Heute Morgen bewegte fi die 
erfte der von dem hochvürdigſten Hrn. def angeordneten 
Procelfionen durch unfere Straßen. In ihren zahlreichen 
Reihen gewahrte man viele hochgeftellte Perfonen der Stadt 
und ſehr viele Damen, 

Hannover, 3. Ira (9. &) Dem Bernehmen nah 
bat die biefige Juſtizkanzlei auf die deßfallſige Beſchwerde des 
Staatsanwaltd dem Stadtgerichte die Einleitung einer Eri- 
minalunterjuhung gegen den Kaufmann Breuing zu Däna- 
brüd wegen feiner Meußerung in zweiter Kammer über bie 


Minifter aufgegeben. 
Beftern Nachmittag ift der ers 


Hildesheim, 4. Aug. 
wählte und präconifirte Bifchof von Hildesheim in Beglei- 


tung zweier Capitularen nad Hannover gereift, um heute 
bafelbft in die Hände des von Sr. Majekät dem Könige 
dayu befignirten Minifterd den Homagialeid abzulegen. Sõ⸗ 
mit dürfte bie feierliche Conſecration und Inthroniſation deſ⸗ 
felben als nabe bevorſtehend zu betrachten feyn. 

Mannheim, 7. Auguf. Geflern Abend gegen 8 Uhr 
find 3. f. H. die verwittwete Großherzogin Stephanie, 
und %. H. die Prinzeffin Marie in beftem Wohlfeyn wies 
der bier eingetroffen. 

Hamburg, 5. Auguf. Durd den faiferl, ruſſiſchen Ge— 
beimeratb und Minifterrefidenten, Hrn. v. Struve, if dem 
Senate das folgende, zu Peterhof am 30. Juni eigenbän- 
big erlaffene huldreiche Schreiben zugeftcllt worden, durch 
welches Ihre ka k. Majeftäten, ver Kaifer und die Kaiſerin 
von Rußland, das Glückwunſchſchreiben deffelben bei der Feier 
bes Allerhöchſten 25jährigen Ehebündniffes zu erwiedern ge- 
ruht haben. „An den Senat der freien Hanſeſtadt Hamburg. 
Mit befonderem Bergnügen haben wir dad Schreiben des 
Senats der freien Danfeftabt Hamburg erhalten, worin une 
berfelbe feinen Glüdmwunit zur berannabenden Feier unferes 
jährigen Ehebündniffes dargebradt bat. Die und vom 
Senate ausgedrüdten Wünſche bewähren uns aufs Neue deſ— 
fen unveränderlihen Antheil an Allem, was und und unfer 
KRaiferhaus betrifft. Indem wir mit aufridtiger Erfennt- 
lichkeit den Auedruck folder Gefinnungen annehmen, ver- 
fihern wir den S nat gleichfalls unferes herzlichen Wunſches, 
dag die allgütige Borfehung die Stadt Hamburg unter ih— 
rem mwohltbätigen Schuge erhalten und allen Beranftaltun- 
gen bes Senated, die er zur baldigen Widerherſtellung diefer 
bebeutenden Stadt und zur dauerhaften Begründung ihres 
Wohlkandes treffen wird, mit dem erwünſchteſten Erfolge 
frönen wolle. Bei dieſer Gelegenheit verfihern wir den 
Senat und die Stadt Hamburg unferer ir gg freunds 
fat ihen Gefinnungen für diefelben. Gegeben in Peter: 
bof, 30. Juni 1842, (Unterz.) Nicolaus. Alerandra.“ 

Hamburg, 5. Auguf. Die Feue Kaffen-Staatsanleihe 
von 1842 zu 3; pCt. Zins ift in dem heutigen Courszettel pr. 
Ultimo Detober zu 96 Geld notirt. 

Franffurt, 7. 2: Gefern find angefommen: Se. 
Durdlaudt der Fürft Wladimir Odoevoky, ruffiiher Staate« 
rath und Kammerherr, Frau Fürftin Odoevsfy. Se. Durchl. 
der Fürft Stourdza, nebit Gemahlin aus der Moldau. Se, 
Durdlaudt der Prinz Wilhelm von Solmsd-Braunfels, nebft 
Gemahlin. Se. Durchlaucht der Fürft von Gpifa aus Buchareft, 

Bien, 4 Auguft. 5pCt. Det. * — 4ct. 1014. — 

fl. Rosie 1074. — 
500 fl. Looſe 137}. 


Enthällungsfeier des Mozart» Denfmals ir 
Salzburg. Am bevorfiehenden 4. September wird 
in Salzburg die Enthülungsfeier des Mozartdenfmals 
begangen werden. Bei dem dabei Rattfindenden mehrtägigen 
toßen Mufifiefte fommen des Gefeierten größte und berühmtefte 
fe zur Aufführung, als: das Requiem, die E-dur Meffe, bag 
Oratorium „ber bäßende David“, die C-dur und & = moll 
Spmpponie , eine unter des Berewigten Nachlaſſe gefundene, 
noch unvollende Cantate ıc. xc.; ferner viele Solovorträge. 
Bon Solojängern erwähnen wir unter Anderen Madame 
v. Haſſelt⸗ Barth, Madame Stödel:Deinefetter, die Drn.Schmeger 
ynd Staubigl; von Soloinftrumentiften die Hrn. Ernſt und 
Die Bull, außer dieſen, die unlängft ihre Mitwirkung zufag« 
ten, ne. Hr. Liszt eingeladen worden. Dirigirt wird 
das Mufiffet von den Hrn. Gapellmeiftern Franz Lade 
ner, Sigismund Neufomm, Augufl Pott, fo wie 
vom Sohne des Berflärten, Hrn. Wolfgang Mozart. 
Winke genug, um die gefammte gebildete Mufifwelt auf diefes 
eben fo benfwürdige als ſeltne Feſt aufmerkſam zu maden. 
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Dampfſchiffahrt 
zwiſchen Antwerpen und Wew-HYork. 


Abfahrt von Antwerpen 
om 7. September 1842. 


Nähere Auskunft auf mündlihe und portofreie ſchriftliche Anfragen, Billete 
für Paflagiere und Einjdreibungen für Waarenjendungen ertheilen 
in Mannheim J. W. Neinbardt jun. 
in Frankfurt a. M ver £. beigifhe Konful Dr. Mülhens. 











[355] Zu vermietben. 


Zunähft dem Bodenheimer Thore und 
in ſchönſter Rage if eine fehr freundliche 
Wohnung von 6 Zımmern, Kühe, Man⸗ 
farden ıc. und Öartenvergnügen zu ver⸗ 
mierben und fogleich zu beziehen, Nä- 
beres Buchgaſſe Kir. J. Nr. 126 u. 127 
gleider Erbe. 


(3053) Staute- und Standesherrliche 
Obligationen, Staats-Lotterie-Effecten, 


Eijenschn-Actien, Eoupens, werden ger 
und verfauft, bei 





[3211] Edictalladung. 

Ale Diejenigen, welche an nachbezeichnete, 
in den Lagerbühern der Sachſendäuſer Ge— 
markang auf den Namen Jacob Münden 
ei uxor. —— geb. Kripp, in dem 
Tranſcriptionsbuche aber noch auf Rirmand 
eingetragenen Grundfläde: 

Gewann 3 Re. 505A Gemüßland an ber 
Deut Hberrnmühle auf den Oberräber Fahr · 
weg Aoßend, 12 Rathen 6 Schuhe baltend, 

Gewann 12 Rr. 123A Wingert jwiihen dem 
Berg hinter der Landwehr und dem erften 
in ka 1 Bril. 22 Rutpen 11 Schuh 


ya end, 

Gewann 12 Rr. 55 Baumfüd dieffeits auf 
bad erfie Wartaäßchen Aloßend, 1 Beil. 
23 Rutden 24 Eau haltend, 

Eigentpums- oder fonftige Realanfprüde zu 

haben vermeinen, werden edictaliter hierdurch 

aufgefordert, diefelben fo gewiß binnen 
3 Monaten 

badier geltend zu machen, als nad fruchtloſem 

Ablauf dieſer Frift die bezeichneten Grund» 

Rüde in dem Trandfcriptionsbuhe gleichfalls 

auf den Ramen des Johann Jacob Munden 

und deſſen Edefrau Anna Margaretpa, geb. 

Rripp, eingetragen werden follen, 

Sranffurt a. M., den 3. Juni 1842, 


Stabtgerict. 

Senator Dr. von Schweiger, Bice- Director. 

Dr. Boigt, Secretait. 

[3208] Epdictalladung. 
Ju dem babier befindlihen Radlaffe des 
am 17. Det. 1771 zu Bornheim gebornen und 
für todt umd odme Leibeserben verfiorben er- 
Härten Jobann Adam Spmidt, Sohn's des 
weiland Ortsnahbars und Schneiders zu 
Borndeim Johann Friedrich Schmidt, aus Rup- 
period gebürtig, und deſſen Epefran Anna 


Catharina, geb. Diehl, aus Bornpeim, haben 
fid mehrere Perfonen als erbberechtigt ange: 
meldet. Zwiſchen ihnen und dem Bırfaholle- 
nen fieben jedoch noch mehrere Perfonen in 
der Mitte, welche das TORE Lebensjahr über- 
fpritten haben und über deren Yeben oder 
—— nichte Zuverläffiges befannt if, 
nämlid: 


1) eine Schwefter des Berfhollenen, Anna 
Elara Shmidt, geboren am 13. Mai 
1758 gu Bornheim; 

2) ge utter Brüder des Berfchollenen, 

öhne des weiland Ortonachbars zu Born- 
beim, Adam Diehl und deffen Ehefrau 

Anna Margareipa Rüpl, nämlid Nico- 

lausd Diehl, geboren ju Bornpeim am 

15. Jan. 1742 und @eorg Hartmann 

D an geboren ebendafeibfi am 5. März 

1750. 


E94 werden daher auf Antragfiper aufgeire- 
tenen Erbprätenbenten, die unter I und 2 ber 
nannten Perfonen oder etwaige ribeserben 
berfelben hierdurch vorgeladen, fo gewiß binnen 

fes0 Monaten 
Nachricht von ei zu geben, refp. ſich bei dem 
unterzeichneten Gerihte zu legitimiren, als 
fie anfonft nad Ablauf biefer Friſt für tobt 
unb ohne Leibeserben berfioıben erklärt wer- 
den ſollen. 

Frauffurt a. M., den 3. Juni 142. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. von Schweitzer, Bice⸗Director. 
Dr. Boigt, Serr. 





[3566 Evictalladung. | 
Ale, welde aus irgend einem Redisgrunde 
an ben Nachlaß des verflorbenen biefigen 
Bürgers und Panbeldmannse Johann Ma- 
tpias Banfa und deſſen aleihfalls verlebten 
Bittwe, Maria Sophia, gebornen 
Etreiber, Auſprüche ober Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, 
folge binnen 
wei Monaten 
bei unterzeihnetem @ericht fo gewiß anzuzeigen, 
als anfonften dieſer —8 an bie aufge - 
tretenen, zum Theil auswärts wohnenden, 
Intefat Erben ohne einige Caution verabfolgi 
werben wird. 
Sranffurt, a. M., ben 1. Auguſt 1842. 
Stabt-Berict. 
Senator Dr. Gmwinner, Director. 
Dr. Boigt, Gecretär 


[3389] Edictalladbung. 

Ale Diejenigen, welde an das in bem 
Ab» und Zufgreib-Buh der Gemeinde Nie 
derrab ohne Angabe des Erwerbstitels auf 
den Namen von Johannes Schneider in 
dem lanbamtlihen Transfcriptiondbudhe aber 
no auf feinen Namen eingetragene Grund«! 

















Aüd ber Nieberräder Gemarkung, Gewann I. 
Rr. 67a und b, im Flächenraum don 32 Ru- 
iden 22 Schub, Cigemibums oder fonflige 
Real-Anfprühe zu haben vermeinen, merden 
edictaliter pierdurd aufgefordert, biefelben fo 
gewiß binnen 
brei Monaten 
bei unterzeichnelem Gericht geltend zu machen, 
als nah fruchtloſem Ablauf diefer Frin das 
bezeichnete Grundftck in dem lanbamtlichen 
Zransfcriptionsbudhe nleihfalls auf den Ra- 
men don Johannes Schneider eingefhrieben 
werden fol, 
Sranffurt a. M, din 1. Juli 1842. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Gwinner, Director. 
Dr. Boigt, Secr. 


[3492] Edictallabdung 

Ueber das Bermögen der mit einem Büter- 
abtretungsgefude eingelommenen hiefigen Bür- 
gerstocpier und Puphändlerinriederite Sperle 
if von hier aus ber Koncurs erkannt worden. 

Es werden daher alle biejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Anfprüde und Bor- 
derungen an benannte Gemeinfguldnerin zu 
maden baben, dierdurch aufgefordert, folge 
fo gewiß in dem hiermit auf 

Samftag den 27. Saat 1842, 
Bormittags 9 Uhr, 

anbiroumten Termine bahier anzuzeigen, auch 
ipr etwaiges Borzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfonften, mie hiermit eventuell nefchiept, 
von der Maſſe ausgefsloffen feyn follen, und 
feine weitere fadung, als an ber Amtstpüre, 
ergeben wird. 

Zugleih werden die etwaigen Schuldner 
diefer Debitwaffe angewiefen, ihre fhuldigen 
Beträge tei Strafe vochmalizer Zahlung nur 
an den verpflichteten Maflecurator derru 
Dr. Behrends zu entrichten. 

Frankfurt a. M., den 9. Juli 1842. 

Stadt - Amt. 1. 


[3445] Edictalladung. 
Ueber das Bermögen des mit einem Güter- 
abtretunge geſuche eingelommenen piefigen Bür- 
gers und Schneidermeifters Martin Demutp 
und deſſen Ehefrau Maria, gebornen Suiffer- 
möüller, ift von hier aus ber Eoncars erfannt 
worben. 
&s werben dader alle Diejenigen, welde 
aus irgend einem Rechtogrund Anſprüche und 
orberungen an die genannten Demuid'ſchen 
deleute zu maden haben, dierdurch aufge 
fordert, ſolche fo gewiß in dem Piermit auf 
Mouing ben 15. Yuguf 1842, 
ormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, auf 
ihr etwaiges Vorzugsrecht neltend zu maden, 
als fie anfonften,, wie biermit eventuell ges 
ſchiedt, von ber Maſſe ausgeſchloſſen ſeyn 
ſollen, und feine weitere Ladung, als am ber 
Amtsthüre, ergeben wird. 
ugleid werben die etwaigen Säulbner 
diefer Debitmaffe angewieſen, ihre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 
an ben verpflihteten Maffecurator Herrn Dr, 
Giar zu entrichten, 
Branffurt a, M., den 9. Juli 1842, 
Stadt · Amt. 
Dr. Harr, Aſſeſſor. 
Dr. ®. Jäger, Act, 


[3556] Edictallapung. 

Der am 15. März 1842 dabier verſtorbene 
Hautboift zweiter Ciaffe des diefigen Linien 
Mititaire , DHeinri® (Joana Heinrid) 
Merdfefiet aus Utenbach, Broßperzogl. 
Sädfifden Amtobezirts Großrudeftadt, hat in 
einem am 14. März I. 3 erridteten unb am 
19, deffeiben Monats dahier publicirtin Tefta⸗ 
mente, feine Berlobte zur Univerfaferbin, feine 
Eltern aber, den Dädermeifter Gottfried 
Metpfeffel und deſſen Edeſtau Magda— 
lene, geborne Kühn, auf den Pflichitdeil 
eingıfeßt und dabei bie Zuverſicht ausge 
Sesaen, daß Irgtere auf feinen geringfügigen 

achiaß zu Bunften feiner obigen Erbin ver- 
iten würden. Da nun na® ber bei ber 

eimathsbehörde der Gottfried Methfeſſel'ſchen 
Eheleute erhobenen amtliden Erkundigungen 
deren jeßiger Aufenthalt nict ermittrit, den⸗ 
felben daper das Teflament ıhres Sohnes zur 
Zeit mit eröffnet werden und ihre Berneh- 
mung über beffen Japalt vicht farıfinden 
konnte, fo werben zu dem Ende, auf Antrag 
der Univerfalerbin, die obgenannien @ott- 
fried Metpfeffelfhen Eheleute hier 
durch aufgeforbert 

binnen gwei Monaten 


fo gewiß entweder felbfl, orer durch einen aus 
der Zahl der biefigen Advocaten zu bevoll- 
—— Anvalt über die Annahme oder 
Ausihlagung des ihnen im Teſtamente ihres 
Sohnes zugedahten -Pflipitpeil zu rıllären, 
aud außerdem alle Diejenigen, welche fonflige 
Anfprüde und Forderungen an birfen Nachlaß 
zu baben vermeinen, vorgeladen, ſoiche binnen 
derfelden Ari fo gewiß badier anzuzeigen, 
als anfonften rüdfichtii der Botifried Meth- 
feſſel'ſchen Eheleute, wie hiermit eventuell aus · 
geſprochen fein fol, ein Berzicht auf den ihnen 
vorbehaltenen Pilihtiheil angenommen und 
der ganze Nadlaf ohne einige Cautlon an 





die auswärtige Univerſalerbin verabfolgt 
werben wird, 
Sranffurt a. M., den 1. Auguſt 1842, 
Stadt-Amt. 
Dr. Pfarr, Aſſeſſor. 
Dr. ©. Zäger, Act. 
[3469] Edictalladung. 


Rahdem dur Urtheil vom 21. Mai I. J. 
über dad Bermögen bes Jobann Maria Ber- 
tina und defien Edefran, Zohannetie, geborne 
Roſenkranz zu Weilburg der Concursproceß 
rechtsfräftig erfannt worden il, fo werben 
alle dieienigen, welche bingliche oder perfön- 
lie Anfprüde am dieſelden machen, aufge 
fordert, ſolche in dem auf 

Freitag den 12, Auguft 1. 3. 
Grorgens 8 Uhr, 
anberaumten Zermine bri Bermeldung bes 
ohne weiteres Decret eintretenpen Ausſchluſſes 
von ber borhandenen Maſſe, bahier an- und 
— 
ellburg, den 11. Jull 1842, 
Herzogl. Nafl. Amt. 
üldenbrandb c. v. 





(3452) Ueber den dapier befindlihen Rad. 
laß des Joſeph Klemann von Warrbeim, 
Hergogligen Amts Hoyheim, if rehtefräftig 
der Eoncursproceh erfannt worden. Zur Li⸗ 
ulbation von Anfprüden an die vorhandene 
affe wird bei Bermeidbung bes Ausichlufles 
von berfelben Termin auf 
Freitag den 12. Auguft d. J. 
Morgens 9 Ahr 
vor unterzeichnetem Gerichte anberaumt. 
Rüpdespeim, den 13. 2 1842, 
erzogl. Raſſ. Amt, 
vo. zrapp. V. c. 


1874 


[3480] Edictalladung. 
Zimmermann II, Edeleute 
su Schellenberg betreffend. 
Nahdem uber das Brrmigen bed Zofl 
Zimmermann Il, und feiner Ehefrau, Anne 
Maria, geb. Gros zu Schellenberg der Concurs- 
proceh rechtotraftig erfannt worden ifl; werden 
Aue, welche bingliche oder perfönlige Forde⸗ 


Das Schuldenweſen ber gen! | 


3528] Deeret. 


Zur Liquidation dinglicher und perfönlicher 
Anfpräge an das Bermögen des Martin 
Mepringer von Defirih, über weldes 
zehtekräftig der Eoncursproceh erlannt wor- 
den if, wird Termin auf 


Donnerflag den 25. Yuguf I. J., 
Morgens 9 Uhr, 


tungen an den genannten Epeleuten zu machen dahier anberaumt, bei Bermeitung bed von 


haben, aufgefordert, folde 
Montag den 22. Auguſt a. c., 
Morgens um 8 Upr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren 
bei Vermeidung bes von frlbit eintretenden 


Richtsnachtzeils des Aueſchtuſſes von ber] - 


vorhandenen Mafle, 
Kennerod, am 12, Juli 1842. 
Perzogl. Naff. Amt. 
v. Preufgen. 


— — — — — — — 


[3436] Delret 


Das Schuldenweſen des verleb» 
ten Zop. Joſt Weiß aus Dont: 
bad betreffend. 

Nach rechtokraͤftig über den Rachlaß bes 
Jod. Joſt Weiß aus Donsbach erlanntem 
Eoncurfe werden alle Diejenigen, welde bing- 
lie oder perföntige Anfpruge an die Ber- 
mögenomaffe begründen zu können glauben, 
aufgefordert , ſolche in dem auf 

Dienflag den 16. Auguſt d. I, 
Morgens 8 Uhr, 


feibft eintretenden Ausfchluffes von ber vor- 
Yandenen Maffe. 
Eltville, den 25 Juli 1842, 
Herzsal. Nafl. Amt. 
ndenbad. 








[3495] Deeret 
in Soden des Jacob Kleber von Dieden- 
bergen , Klägers, argen Georg Jacob Par 
von dba, Bellagten, 
wegen Forderung. 

Huf ben Bortrag bes Klägers, daß Beflagter, 
deſſen Aufenthalt unbelannt fey. von einer Dar- 
lehnoſchuid feines Baters ad 125 fl., 18 fr. — 
35 fl. 27 fr. mit Zinfen vom 1. April 1839, 
mit feiner — Rlägers — Zuftimmung zu bezad- 
len übernommen habe, und ihm weiter für 
am 22. Zunt d. 3. vorgelegte Randober- 
fultpeifereigebähren 3 fl. 26 fr. fhulde, nebfk 
Zinfen von diefem Tage an, wird bem De- 
Kiagten aufgegeben, is bis 

zum 20. October I. 3. 
auf die Klage, deren Einfiht in der Regi- 


dapier anberaumten Termine, bei Bermeidung| Aratur offen Acht, zu erllären, bei Meidung 


des von Rechtewegen eintretenden Ausſchluſ⸗ 
fes von der vorhandenen Waffe, 
melben. 
Dillenburg, den 11. Juli 1842. 
Derzogl. Raff. Amt. 
v. Reipenau. 


Deeret 

das Ableben ber Wittme des Phi» 
lip Caspar Oche 1. zu Bals- 
dorf betreffend. 

Die Bitime des porlipp Caspar Ode 1. zu 
Balsvorf it am 4. vorigen Monats mit 
Pinterlaffung eines nit unbedeutenden Ber- 
mögens verfiorben. Deren dadier zum Tpeil 
unbefannte Erben werden hiermit aufgefor- 


dert, ſich 
Mittwoh den 17. Auguf d. 9 
Morgens 8 Upr, 
über die Antretung des Wahlaffes ber Ber 
lorbenen zu erflären, bei Bermeidung, daß 
derfeibe anfonft den darum nachſuchenden be» 
fannten Erben ausgeliefert werben fol. 
Spflein, den 17. Juni 1842. 

Herzogl. Nafi. Amt. 

Ufener. v. c. 


1370) 


3517) Am 16. November 1815 Aellte Peter 
eber zu Merteiba eine gerihtlige Dy- 
—— über ein von Kirchenrath Orth zu Ult⸗ 
adt erhaltenes Darlehn von 150 fl. aus. 
Diefe Hypothet iſt nad dem * 
eblihen ehigen Eigentpümerin des Darlehne, 
riedrih Rramers Wittive von Daaden, Zop- 
ter des Kirhenratde Orth, abhanden gelom- 
men. Es werden daher alle Diejenigen, welde 
Anfpräde an die erwähnte gerichtlicht Schuld- 
verſchreibung maden zu önnen glauben, bier 
dur öffentiib aufgefordert , folge binnen 
3 Monaten 
meien Ocxichte 


dei dem unters 


loſchen erliärt werden wird. 
Dadenburg, den 22, Jull 1842, | 
Herzogl. Naff. Amt. | 
Spüf, \ 


anzu-| Klangrundes 


ber an» [3536] 


der Rechtsnahtdeile des Eingeſtändniſſes des 
und Berlufles der Einreden. 

Alle weiteren Decrete werben nur burd 
Anfchlag an der hiefigen Gerichlothüre be» 
taunt gemadt werben 


Bowheim, den 20. Juli 1842. 
Derjogl. Rafl. Amt. 
@rüfing. 
(3367] Edictaltadung. j 


Durch bas * gewordene amtliche 
Urtheil vom 17. diefes Monats ift ber Con- 
euröproceß über das Bermögen des Epriftian 
Zöllner und feiner Ehefrau Wilhelmine, ge» 
dornen Grimm, fo wie feines minorennen Sod- 
nes ir Ede kudwig Zöllner von Homberg er- 
faunt worben, und werben nunmehr bierburd 
die Gläutiger derfelben aufgefordert, ihre bing« 
liche und prrfönlige An'prüde an biefer Eon- 

cursmafle in bem zur Liquidation auf 

Dorian den 8. YAuaufi I. 3, 

orgens 8 Uhr, 

bei untergeihnetem Amte anberaumten Zer- 
mine, unter dem Rechtsnachtheile bed don 
ſelbſt eintretenden Ausfchinffes von ker vor ⸗ 

dandenen Waffe, geltend zu machen. 

Mennerop, den 29. Juni 1842, 
ae > Rafl. Amt. 
end, 


— 





Edietalladung. 

Ueber das Vermögen der Adam Borns 
Eheleute zu Erbach tft rechtokräſtig der Eon- 
cursproceh erfannt worben. 

Dinglihe oder perfönlihe Anfprüde an bie 
vorhandene Waffe find 


Donnerflag den 29. Auguſt 1. J. 
früp 8 Uhr, 


geltend zu) bei Meidung des von Reqchtewegen elntre- 
maden, widrigenfalls die Pppotpet für er — *2 


tenden Ausſchluſſes hiervon, vot unterzeihnetem 
Amte anzumelden. 
Idſtein, den 22. Juli 1842, 
Herz. Raſſ. Amt. 
Paibep. 


[3544] Edictallabung. 

Das Schaldenweſen des Georg 
bilipp Diefenbad dr von 
iadſchied beiriffend. 

Nahdem über dad Bermögen bes Georg 
Philipp Diefenbach Ir von Lindſchied der Eon- 
eurdproceh erfannt und dieſes Erkenntnih 
rechtotraftig geworden if, fo wird nunmehr 
jur Anmeldung von Anfprüden aller Art an 
das Bermögen des Georg Philipp Diefenbä Ir 
und deffen Epefrau, Termin au 

Montag den 22. Yaguft 1842, 
um 8 Uhr, 

unter dem von felbfl eintretenden Rechtonaqh ⸗ 

theile des Ausfglufies von der Mafle, ande» 


raumt. 
Langenſchwalbach, den 23. Juli 1842. 
derꝛog Naff. Amt. 
chepp 





[3468] Edictalladung. 

Dee Eoncursproceß gegen Johann 
eter Günther VII, un» defien 
befrau Margarethe, geborne 

Wirges von Ranebach, berma- 

len zu Middeldurg in Seeland 

ſich aufdaltend, betreffend. 
Nachdem durd Urtheil vom 8. v. M. über 

das Bermögen des Jodann Peter Güntper Tr, 

und deffen Eyefrau Wargareibe, neborne 

Wirges von Randbad, dermalen za Middel- 

burg in Serland ſich aufhaltend, ber Concurs · 

proc$ erkannt worden if. fo wird zur Liqui« 

Dation aller Anfprüde an demfelben, unter 

dem Rechtonachtheile des ohne weitere Decre- 

tur eintretenden Ausfhluffes von ber vordan- 
denen Maffe, Termin auf 
Dienfag den 23. Auyuf d. 3. 
Morgens 8 Uhr, 

hiermit bnberaumt. 

Seltere, den 9. Juli 1842, 

Herz. Rafl. u. Firfti Wied, Amt. 
Metior. 


[3467) Edictallabung. 
Das ——— *2 des Peinrich 
—— und deſſen Ehefrau 

ana Marie, geb. Wingender 
von Braubad, betreffend. 

Nachdem durch Urtheil vom 8. v. M. über 
das Bermögen des Deinrid Pammer und 
deffen Ehefrau, Anna Marie, geborne Bin- 
ender von Braubah der Eoncuräproch er 
annt worden ift, fo werden Ale, welche An- 
fprühr an demfelben haben, hiermit aufgeior- 
dert, biefelben bei Bermeidung des ohne wei. 
gere Decretur erfolgenden Aueſchluſſes von ber 
porhandenen Mafle 

Mittwoh den 24. Auguft v. 3. 
Morgens 8 Upr, 

in Perſon oder durch gehörig Benollmädtigte 
dahıer zu liquidiren, au bie etwaigen Be- 
weidurfunden vorzulegen. 

Seltere, den 9. Juli 1842. 

Herz. Rafl. u. ng Wied. Amt. 
elior. 





[3435 Dereret 

auf die Klage bes Kuſel Strauß 1., frü 

Feiß, von Gelters, Riägers, ad Jacob Hör. 

ter, don Geffenhaufen, Bıllagten, 

wegen Aoıberung aus Darlehn 
von 150 fl., mit5*/, Zinfen vom 
25. Zuft 1841 und 12 fl. 23'/, fr. 
Bedfelprotefitoften, 

Dem Berllagten wird aufgeneben, fi auf 
diefe Klage, welche vemfelben in ber hiefigen 
Regifratur zur Einfiht offen liegt, innerhalb 

60 Tagen 
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don heute an zu erllären, bei Bermeldung 
der Rechtonachtheile des Eingehänpnifles und 
Beriufs der Einreden. 

Zugleih wir» demfelben eröffaet, daß alle 
weitere Deerituren in biefer Sache nur dur 
Anfhlagan die Gerihtsipüre pudlicirt werben. 

Selterd, den 1. Juli 1842. 

Derzogl. Rafl. u. Sn Bird. Ant. 
eld. 





[3519] Evdictallabung. | 
ber Släubiger des Ludwig Klum junior und 
deſſen Ehefrau zu Bolfenpaufen. : 
Nachdem durch reisfrärtiges Urtpeil vom 
3. Juli 1842 über das Bermögen des Ludwig 
Klum junior und deſſen Eyefrau zu Wolfen- 
daufen Eoncurs erfannt if, fo werden Alle, 
welde an biefe Eoncursmafle bingliche oder per · 
ſonliche Anfpräde haben, aufgefordert, folge 
— 1. September 1842, 


orgens B Upr, 
vahler zu Protolol zu — und fi 
über das Inventar, die nern 
fowie die Wahl des Maffecurators zu ertlä- 


ren, bei Bermeidung des Reatsnahtheils des 
odne weiteres Decret eintretenden Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Mafle. 
Runtel , den 20. - 1842, | 
Derzogl. NRafl. u. Fürſtl. Wied. Amt, 
Bogler. 





34-9] Die den Epeleuten Bitus Poos „ae 
tederbieber gehörigen, unten näper befhrie- 
benen Papier- und Mahlmühlen, werden auf 
den Anttag derfelben unter gerichtlicher Leitung 
Donnerflag den 25. Auguſt 1. 3., 
Nachmittage 3 pr, 
unter ben alddann 8222 vorher auch 
bier einzuſehenden ingungen an Ort und: 
Stelle öffentlich verfieigert werden. | 

Die Müplen find nahe bei dem Dorfe Rie-| 
derbieber . */, Stunden von Neuwied gelegen, | 
baben das zum Betriebe erforderlihe Waſſer 
und die Denugung eines babei gelegenen Sam- 
melteihrs, und befiehen aus bem ug 
bäubde der Papier- und Mapimüple, der . 
küde, dem Bleichgebäude, dem Vorraths -Ma 

azin, der Scheune und Gtallung, einem 
Gärten von 66 Ruthen un» 80 DOpfibäumen 
und 2 Morgen Biefe und Aderlanp, 

Das zes: maffiv in Gtein erbaute 
Wohngebäude ift 50 Schuh lang, 38 u 
breit und hat unten 3 er, 1 Arb 
faal mit 2 Prefien, und 1 Kuche fammt Keller; 
im oberen Stode 6 Zımmer und I Baal, 
fodbann 2 zum Trodnen des Papiers einge 

tete Hängfpeider. 

te Pariermüple if —— in Stein er- 
baut, 54 Schuh lang und Schuh breit, 








hat 2 Arbeitsbütten, 1 Wafler- und 2 Panp- [ 


preffen,, 2 Reinerne Zeuglaflen, 4Loch Sıampf- 
wert, 2 Polländer, 1 Lumpenfgneiver, 1 
Boif und 1 Gıättwalgwert, nebh 3 überein. 
ander gehenden Speidern zum Zrodnen des 
apiers, Die Maplmüple dat 2 Gänge und 
R neu erbaut, aud wie alle übrigen Gebäude 
guten Zuflande, 

Reumwied, den 19. Juli 1842. 

Fürftl. Bier, zu Deddersdorf. 
t. 





Großherzogliches Hofgericht der‘ Provinz 
Startkendurg hat über das bedeutend über- 
ſchuldete Bermögen des penfionirten Pfarrers 
Giebelhauſen zu Rıederefhbah , Yandge- 
rihts Großlarben, nunmehr Dapier wohnend, 
den formellen Eoncurs erkannt. Es werben 
daher fämmtlihe befannte und unbelannte 


(33T) Evictaltadung. 
Btäubiger des gedachten Pfarrers Giebelhauſen 


—— — zu geben, 


in Selbfiperfon oder durch g Bevoll« 
mädtigte zur Anzeige und bemnä en Ri» 
tiaftellung ıhrer Rorderungen in das Seigäfte- 


local des unierzeihaeten Commiſſaͤrs unter peu 
Rechtauachtheile des ſtillſchweigend eintreten- 
den Ausfchiuffes von der Concuremaſſe auf 
Donnerflaa den 18. Yaguf 1. $., 
Morgens 9 Uhr, 
vorgeladen. 
Darmfadt, den 27, Juni 1842, 
Im Auftrag Groſb Heil. Hofgerits dahier. 
Plaff, Großd. Juſtizrath. 


Der Bädergefelle Apolpp Gröpper 
oha des biel. im Jahr 1818 verfiorbenen, 
Bürgers Adolph Bröpper, dat fih im Jahr 
1809 von bier entfernt und feit mehr als 10 
Jahren feinen biefigen Berwandien keine Rad- 
richt von ſich gegeben. 

Auf den Antrag des für den abwefenden 
Gröpper gerichtlih beftellten Eurators wird 
derfelbe hierdurd aufgeſordert, zu dem auf 

freitag den 7. October d. 3, 
Morgens 10 Uhr, 

auf bief. Raibsftube angefepten Termine fo 
gewiß entweder felbiR zu ericheinen oder zu- 
verläffige NRachricht von frinem Leben und 
als fonft die ge» 
feplide Zodrserfiärung erlannt und bad Ber- 
mögen des Bröpper den nächſten Erben über- 
wiefen werben fol. 

Decret. Horn im Fürftentbum Kippe, 

den 15. Juni 1842, 
Dagifirat dafelbfi. 
B. Meper, 





[3540] Berladung. 

Der den 8. Juni 1772 geborene und jelt 
37 Jahren, nnbefannt wo, abmwefende Wolf. 
gang Ludwig Wilhelm Meyer, Sohn bes 
perfiorbenen Handrismannd Friedrich Wilhelm 
Meyer dahier, oder deſſen Rechtonachfoiger, 
werden dierdurch anfgefordert, ſich zur Em- 
Kunze des ſeitder sab cura geflanbenen 

ermögene bes Abweſenden, bas bermalen 
fl. 412.5 fr. er binnen 

3 Monaten 
zu melden und zu legitimiren, wiprigenfalls 
daffeibe den fid darum gemeldet habenben 
Geſchwiſftern deffelben ohne Kaution ausgepän- 


digt wird. 
Birken, den 2S. Zuli 1842. 
KRurf. Für se. Yuflizamt. 


t. 
rdt. Poppelmann, Amid-Sectr, 


3496) Eoncursfade 

Rahdem wider den deimlich ſich entfernten 
tfeaelitifgen Handılamann Moſes Hierftei- 
ner don bier der Concare erfannt worben 
if, fo werben fämmtlihe @läubiger deſſelben, 
fie mögen fih bereits gemeldet haben ober 
nicht, hierburg vorgeladen, ihre Anfprüde 
an ben genannten Mofes Hierfteiner entwe- 
der in Perfon oder durch gehörig bevollmäd- 
tigte Bertreter, in dem zur förmliden S4ul- 
den-Fiquination auf 

den 8. September I J. 
Bormitiags 9 Upr, 
vor dem unterfertigten Berichte angefeptem 
Termine, unter dem Rechtonachtheil ber Aus- 
fhliefung von diefem Berfahren, anzumelden 
und mitielt Borlage der in Händen babenden 
Urkunden und fon nebörig zu begründen. 
Amöneburg, am us 1842. 
Kurf. Hefl. Iufig- Amt. 
Mic ling. 
vi Schent zu Schweinsberg. 


Naqhdem die Todeserflärung des feit] 
abmwefenden Karl Wilhelm 

‚auf ben Gru 
t 18412 das 


geladen, in bem auf 
den 30. Auguſt 1842 


bdeftimmten Termin dor der unterzeichneten 

Behörde entweder perfönlih oder durd einen 

gedoͤrl ia yo zu erfcheinen, widri- 

enfalls die Todeserfiärung erfannt und» der 

Behand der Erbfhaftsmafe den Getheiligten 
werben wird 


g san * am 24. Mat 1842. 
Kurfürkt. Hei. Oberg 


ct, Civilſenat. 
Engelhard. 


ee Johann Eprifian Arm (Arnd), gt 

y babier im Jahr 1772 — deſſen babier 
unter Bormundfdaft. geſtandenes elterliches 
Bermögen, wegen feiner vieljährigen Abme- 
fenheit fhon vorhin feinem Druder, dem nun 
serlebten hiefigen Pandfduhfabrifanten Joh 

acob Arm, gegen geleiftete Caution ausge 
Tiefert worden, oder deffen Leibes ·Teftaments · 
und Bertrageerben,, werben, nachdem der ger 
nannte Abmwefende das TOfe Lebensjahr zu- 
bon. t dat, bierburd vorgeladen, fi fo 
gewiß b 

onaten 


nnen 
3 mM 
dabier zur Empfangnahme des gedachten Ber- 
mögend anzumelden und zu legitimiren, ale 
font der Johann Chriſtian Yrn für tobt er» 
Märt und die gefiellte Caution dem Eeffionar 
der Erben ded gedachten Johann Jacob Arn 
veratfolgt werben wird. 
Hanau, ben 27. Juni 18.2. 


KAurfürhtih Deſſiſches Landgericht. 
Giller. 
v. Todi. 





J Die Handeleleute und Tapezierer 
auer und Kogler dahier, dandelnd unter 
der Rirma Sauer & Kogler, haben erflärt. daß 
yur Hung ihrer Schulden ihr biiderfel- 
tiges Ögen mit hinreihe und lehteres 
am ihre Bläubiner abgetreten. 
Es iR defpalb zur fummariſchen Anmeldung 
der Korderungen fowie zum, Guüteverſuch Ter- 


min auf 
den 18. f. M: Auguſt, 
Bormittags 10 Uhr, 
vor unterfertigte Stelle anberaumt worden 
und werben hierzu fämmilihe Gläubiger der 
Dandeldfeute Sauer & Kogler unter dem Rechs · 
nad eladen, daß die Nichterſcheinenden 
dem | fie der Mehrheit der Eriheinenden 
für beigetreten annefehen werden follen. 
Hanau, den 13. Jult 1842. 
Kurfürfi. Landgerigt. 
Giller. 
vi, Todt. 








Yareı Der Bafwirid Caſpar Dangel bahier 
beabfiptigt fein in hiefiger Stadt an drr 
Yohftraße gelegenes Baflhaus, pag. 5. q 
des Sieuer- Katafterd, Bürgergut, das gr- 
meine Stadtwirths genannt, ehemals das 
Sqild zum fhwarzen Raben, jeßt zum Hirſch 
führend, weldem das befondere Borreht zur 
Beberbergung aller zeifenden Hand- 
mwertögefellen zufteht, fammt allen Per, 
tinenzen und bem gefammien Wirtbfchafts, 


Inventar 
jedod freimilligen Berfauf auszufehen. 











Stube ohne Heizun 
fammer, fodann 
swei Keller. 


Stallgebäude, mit Stallung für 18 
uud 
Hausgarten; und iR auferdem ein ſ. g. Dain- 
garten und ein 
Unspen zum Haufe geſchloſſen. 


foıhe Perfonen zugelaſſen werden können, bie 
fid über ihre 
mweifen im Stande find, wird Termin zum 
Bertauf auf 


vor unterzeihnete Amtöhelle anberaumt, in 


1876 


Das Wohnhaus hat im Er 
UP | re Stuben, Ha 
faden und Küde; im zweiten 
elzbare Stube mit Kammer, 
‚ Borrathe» und Raude; 
nen großen Boden und 




















Pinter dem Haufe befindet fih Hofraum * 
rde, 
utter- und Stroh-Boden, ſowie ein 
Großenbader 


Indem man bemerft, daß aum Bieten nur 


ausbert im 


abibarleit genünend audju- 


den 7. September d. J., 
Morgens 10 lihr, 


welhem zugleih in Gemäßheit der Beitim- 
mungen ber gemeinen Befdeide vom 21. März 
1776 $. VI., alle diejenigen, welche aus ber 
Zeit vor Errihtung des Kaufvertrages vom 
%. Mat 1829, durd welden Kafpar Dangel 
die befchriebenen Immobilien erwarb, bypo- 
tpefarifhe Rechte an denfelben zu haben 
dermeinen, folde dabier liquiditen follen, 
widrigenfals fie, wenn fie fpäter damit gegen 
den Käufer auftreten wollen, abgemiefen 
werben. 
Hünfeld, den 28. Yufi 1842. 
Kurfärftl. Def. Jufigamt. 
Baumgard. 





3565] Nahdem bei entflandener Güte der 
oncursproceh über das Bermören des idrar- 
fitifhen Handeldmanns David Strauß zu 
Badhenbüden erkannt und zur förmlichen Li- 
quidation der Forderungen Termin auf 
den 5. September d. J., 
Bormittags 10 libr, 

in bas Geridisiofal anberaumt worden if, 
fo werben alle befannte und unbefannte Gläu- 
biner des Eridars biermit geladen, in foldem 
ihre Anfprüde, bei Strafe der Ausfhliefung 
von der Maſſe, unter Borlage der Beweld- 


urfunden, entweber felbfi oder durch gehörig] 500 


legitimirte Bevollmaͤchtigte zu liquibiren und 
mit dem beflellten Gontradiftor die orbnunnd- 
mäßigen Säge zu verbandeln, 

Danau, den 30. Juli 1542, 

KAurfürflices Landgericht. 
Thomas. 
vi. Zodt. 
[3530] Ulm. Epdictallabung. 

Der Here Graf von Erbad- Bartemberg- 
Roth Erlaucht dat bei der unterzeichneten Br» 
richtäftelle eine Klage auf Aufhebung der Ad⸗ 
minifirationdg- und DManutenenz » Commifflon 
angebracht, melde in Folge bes während fel- 
ner Minderjährigkeit getroffenen Debitarran» 
gements im Jahre 1832 für die im König- 
reihe Würtemberg gelegene Grafſchaft Roth 
beftellt wurde. 

Dieſe Mage iR fowopl gegen die Tpeil- 
baber des im Jahr 1815 von dem Banquier- 
baufe Gebrüder Bethmann zu Franffurt a. 
M.negorlirten Anlehens von urfprünglihen! 
500.000 J., wofür im Jahre 1833 eine neue 
am 12, Jali 1833 gerihtlid —— Pfand» 
verfhreibung ausgefiellt und worüber Par- 
tial-Obligationen auf den Namen fautend in 
Abfpnitten zu 1000 fl. mit Zind-Eoupong! 


dem öffentlichen meifibietenden, ausgegeben wurden, fondern aud gegem bie 

| Befiger derjenigen 
awei richtet, welche auf 
us · Sep 


er ei 
n Inhaber lautenb 

- ——— gr —* u de 
eufville ns somp. 4 a. 
M. in Abfihnitten von 1000 F ‚ 500 ke und 
100 fl. mit zweierlei Zinscoupons ale Theile 
weiterer mit Nachhppothek auf die Aevenüen 
der Graffhaft Roth verfiherten 500,000 fi. 
emittiert wurben. 

Da jedoch die derzeitigen Inhaber ber 
nannten Partial-Obligationen beiderlei Art 
dieffeits größtentheild undelannt find, und bie 
gedachten Banquierbäufer id zu deren Ber- 
tretung in dieſem Rechisfireite nit für er- 
mädtigt halten, fo ergeht an alle jene Im 
haber andurch die Aufforderung, 

innerhalb fünf und vierzig Tagen, 

von heute an gerechnet, am Führung bed er- 
dobenen Restöfireitd einen Anmalt aus ber 
Zahl der dierorte angeftellten Deeie binnen 
furatoren aufzufiellen, in gehöriger Borm zu 
bevolmädhtigen und denfelben in den Stand 
zu fegen, die Sadlegitimation feiner Man- 
danten dur Borlegung der betreffenden Par» 
tial-Obligationen nadhyumweifen, widrigenfalls 
nad AbAuf obiger Ari angenommen werben 
würde, daß fie ihrerfeits alles —5 ger 
nehmigen, was don den in diefem Re 
Areite auftretenden Partial-Obligationen-In- 
dabern gebandelt werden wird. 

So befhloffen im Eivilfenate des Kön 
Würtemberaifihen Gerichtehofe für den Do- 
naufreis u Ulm, den 23. Juli 1842. 

Für den Borfiand: Bobeshammer, 





(359) _ Ulm. Edictalladung. 

Der Herr Graf von Erbach Wartenderg- 
Roth Erlaucht hat bei der unterzeichneten @e- 
riptöftelle eine Klage auf Erhöhung ber Com⸗ 
vetenz angebradt, welde ihm bei dem wmäh« 
rend feiner Minderjäbrigfeit getroffenen Des 
bitarrangement im Jahre 1832 aus feiner im 
Königreide Würtemberg gelegenen Grafſchaft 
Roth audgefegt wurde. 

Diefe Klage ift gegen die Beſther ber 
—— gerihtet, welde auf 

nhaber laufend im September 1833 von bem 
Banaquierhaufe de Neufville-Mertens & Comp. 
— in ler Dias 1000 f., 

. und 100 fl. mit zweier n ö 
ale Theile einer mit Kadtppoipet be bie 
Revenüen der Braffhaft Roth verficherten 
Pauptfummme von 500,000 fl. emittirt wurben, 

Da jedoch die derzeitigen Inhaber 
Partial-Dbligationen Diefeite arößtentpeils 
unbefannt find, und das gedachte Banguier- 
haus fi zu deren Bertretung in dieſem Rechts · 
Areite nicht für ermächtigt hält, fo ergeht am 
alle jene Inhaber andurch die Aufforderung 


innerdalb fünf und vierzig Tagen, 
von heute am gerednet, zu ; brung bed er» 
hobenen Rechtisftreitd einen Anwalt aus ber 


Zahl der hiererts angefellten Oberjuflgpre- 
foratoren aufzuflellen, in gehöriger Borm zu 
bevollmädtigen und denfelben in den Stand 
zu fegen, die Sadlegitimation feiner Man- 
danten durch Borlegung der betreffenden 

tial- Obligationen nadyumweifen, widrigen 
nad Abfuß obiger Friſt angenommen werben 
würbe, daß fie ihrerfeits alles Dasirmige 8% 
nepmigen, was von den in diefem Red 
fireite auftretenden Partial- Obligationen In- 
babern achandelt werden wird. 

So beidloffen im Eivil» Senat des Körigl. 
Würtembergifigen Gerichtohofs für ben Do» 
naufreid zu Mm, ben 23. Juli 1842. 

Für den Vorftand: Bopesfammer, 
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Neunete Machrichten. Deutfdland 


„Fortis. 6. Auzuf. Stand der Rente: SpCt. 118. 65. — | Wien, 31. Juli. Die neueflen Berichte aus der Rombars 
> — ——— — * 65. — Split. Span. 22). — bei beſtãti en, daß es dem eben ſo energiſchen als rechtzeiti⸗ 
BE a 
Ye 50. a Ufer * = Straßburg Bafe 203. 75. Hrißligen und jüdifhen Bevölkerung vorzubeugen, ondern 
—* —— * un nl Hy | Hieberqupalten.  Dap die Bufgake eins jo teihte geiefen fe, 
gen r verbreitete das (grundlofe) Gerüdt, die Vice⸗ und daß der ganze Borgan Mantu i 
präfidenten der Kammer feyen Mn der Oppofitionspartei ges | geringe Bselun geba vba, * die 33* Er 
wählt worden, worauf eine Reaction eintrat und bie Notis | berichtet, iſt unwahr. Im Gegentheil liegt es nur zu fehr zu 
tung auf 118. 65. und 78. 95. zurüdging. ch daß die brffagenswerthen Auftritie feineswegs als die 
den. Das Hhche Eerulalam cab gehern feigenbes Minliei: | Drem aöh ——— 
Jah = — 3 rer ——*— ——— | * —— Hagen — Auflodern 
227; Dufaur upins, Darr ,— nes im en ſchon en en fortglimmenden ⸗ 
übrigen Stimmen hatten ſich vertheilt auf Billeneuve, Toques ; erd, wo mitbem auf Ören bed Franzo Entpumes aud die — 
ville, Laffitte, Gras Preville und Corcelles. Sauzet, als Gleichheit zwiſchen Juden und Chriſten ihr Ende fand. 
der die abſoluie Majorität (und 13 Stimmen drüber) erlangt l - i , 
hatte, wurde ald Präfident proclamirt. Heute hat die Depus | Königsberg, 1. Auguf. Se. Maj. hat die Ausführun 
tirtenfammer ihre Bicepräfidenten gewählt. Galmon, ber des hier mit großemBeifall ausgeftellt geweienen Standbildes be 
diefen Poften ſchon oft bekleidet hat, war dießmal mit ber | dochſeligen Könige in Erz genehmigt und beftimmt, daß bie 
Erklärung, :er werde ihm ablehnen, zuvorgefommen. Die ; Statue auf dem Rönigsgarien exrichtet werben foll. Zum Buß 
Kammer zählte 390 anwefende Mitglieder; Wajorität 196. | —— Se. Maj., um dem vaterländiſchen Denkmal durch die 
Gewählt wurden: Salvandp mit 223 Stimmen, Bignon | Antnüpfung an die glorrrigſten Perioden der geſegneten Res 
mit 208, Jaqueminot mit 205; für den vierten Bicepräfiden« | gierung des hochſeligen Könige einen um jo höheren Werth 
ten batte ſich feine abfolute Majorität ergeben; die drei Ger | ZU verleihen, eroberte Beihüge bewill 0 Sammlung für 
wäplten gehören zur confervativen Partei; wenigfiens wurden | dieſes Denkmal betrug Ende Juli 68,044 Tpaler. 
fie von den Debats als coniervative Kandidaten empfohlen. ! Danzig, 2% Auguf. Es liegen jegt auf der Rhede in 
— Der Ausgang der Präfidentenwapl wird von den Jours Neufahrwäſſer vier ruffifhe Kauffahrteiſchiffe und zwei wer⸗ 
nalen beider Farben mit Beifall aufgenommen; den Eons den nod erwartet. Bon mehreren der mit denfelben angelom⸗ 
ae SR vBofiionsten tröhen Rd} mit vem Gedunr | vol beufmubigt Gin Kigertehrnhäupning (ans dam Giamme 
. ⸗ er uptling (au am 
fen, wie doch die miniſterielle Majorität (wenn man die, welche ! der fee Bier) zeichnete fi eben fenopt * ſeine Tapferkeit, 
für Sauzet geftimmt bat, fo nennen dürfe!) offenbar ſchwach Küpnbest ‚ wie dur feine Graufamfeit gegen die überwuns 
und ſchwankend ſey, jomit dem Cabinet vom 29. Detober fein denen und gefangenenRuffen aus. Wit einem feinen Häuflein 
” re oa iſt nun entichieden, daß der In⸗ —— a Alles —* ns ar en Wen 
D * 2 ’ a 
fant Don Franz de Paula morgen mit feiner Familie nad | * — e indeß 8* — — in das nächte Dorf 
St. Sebaftian abreil. — Zu Malaga wird gegenwärtig ' fortfegte, fand fie h Beh iderſſand an einem Trupp dort 
dem unglüdlihen General Torrijos ein Denfmal errichtet. | lagernder Rofaten. Wie ein rajender Held des Alterthums 
Fondon, 4. Augufl. 3pCt. Stods 92. — 5pCt. Span, | fogt der re er. gegen fie, ihon waren alle 
21. — 3pCt. Portu —— — ne Holländ. 51}. ‚ jeine Brgleiter gefallen, doch leiftete er allein jo lange Wider⸗ 
lan Wannen vage ——— 
re —22 .. bie Bank eingezogen und zum ie Oris gebrat, wurde er von diefem befragt: welche 
infchmelzen befimmt worden. trafe er nun erwarte, daß er den Zaren, bem er 
_ Im Unterhaus fellte Sir Francis Burdett einen Ans ! Gehorjam ſchuldig, fi emp — ämpft?_ Ihr werdet 
trag zur Niederſetzung einer Commiſſion, bie —— mir nichts thun! antwortete unerſhrocken der Gefragte. 
—* ded 88 9 ah u A — = du —— und — weil * Jar A iR, 
nder verlanyt n rz fie aber au ' um an einem — — den zur ne 
übertreffen, —* je in der Art befannt geworden iſt. Capi⸗ | Weib, das geihworen, ben zn ihres Barere und Bruders 
tain Warner bat fi erboten (wohl zur Probe!), ein Linien- zu rächen, die durch Ruffen gefallen find. Wan meldıte dem 
fhiff in der Entfernung von ſechs engl. Meilen zu vernichten. | Kaifer den Vorfall, nachdem man fi) von der Wahrheit ber 
Ausſage überzeugt. Der hochherzige Herrſcher befahl, die 
' Berwunbdete völlig genefen zu toffen und fie dann, in ons 
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er Geleit, inihrer Häuptlingsuniform, mad) der Haupt⸗ 
Radt-zu bringen. 


Dresden, 4. —* Se. Mai. der König haben dieſen 
Morgen 4 Uhr eine Reife nad Böhmen angetreten. Se. D. 
der Herzog von Braunſchweig, welder am 1. d. M, hier an⸗ 

elommen waren, fpeiften geftern an der k. Mittagstafel in 
Silnig und find heute Morgen nah Braunfchweig zurüdgereifl. 

Camenz, 5. Auguf. Morgens 7 Uhr. (8.9.3) In uns 
ferer Stadt ficht Alled in Heuer und Flammen. Bon 500 
Hänfern fliehen vielleicht Faum noch 100. Abgebrannt find un: 
ter andern bereitd das Ratbhaus, die wendiſche Kirche, ſämmt⸗ 
ige Gafthöfe, die Apotheke, das Poſthaus nebſt Wirthſchafts⸗ 
ebäuden. Bon mehreren vermißt werdenden Menſchen find 

ereitd eine Frau und ein Kind todt gefunden worden. Das 

Feuer ging geſtern Abend halb 11 Uhr auf, dem Bernehmen 
nad dur Berwahrlofung einer Frau. Noch, indem ich die 
ſchreibe, greift dad Feuer immer weiter um ſich. Alle Löſch— 
anftalten feinen vergeblih zu ſeyn und Jeder ſucht das 
Seine möglihft zu bergen, denn ein heftiger Wind treibt das 
— über die ganze Stadt und einen Theil der Vorſtädte 

er größte Theil der Einwohner hat gar nichts retten Fön 
nen, indem das Feuer zu ſchnell um ia griff und das Waf- 
fer bald mangelte. 

Kaffel, 3. Auguſt. (S. M.) Nachdem die Ständever- 
fammlung des Großherzogthums Heffen ihre Zuftimmung zur 
Anlage einer Eifenbahn von Darmftabt über Dberbeffen 
nach Kaſſel ertheilt bat, welche zugleich beftimmt ift, mit der 
von Halle bis nah Eiſenach durd die jähftihen Herzogthü⸗ 
mer zu führenden Eifenbahn zufammen;utreffen, iſt der groß: 
herzoglich heſſiſche Geheimraih Eckhardt bier eingetroffen, 
um biefen Bau auch von Seiten Kurbeffend zu. betreiben. 
Nah einer Eonferenz mit unferm Minifter des Auswärtigen 

t er feine Reife zu gleichem Zwede von bier nah Gotha 

efegt. — Die im vorigen Monat flattzefundene achte 
Dberbürgermeifterwahl für Kaffel it abermals mißglüdt, und 
man ſchreitet nun von Seiten der ſtädtiſchen Behörden zu der 
neunten, ohne daß man fih der ei bo bingeben fann, daß 
biefe die legte fepn und endlich zum Ziele führen werde. 

Weimar, 1. Auguf CA. 3.) Aus ſehr aitbarer Quelle 
iſt zu melden, daß der Vorſchlag, das Goethe'ſche Haus mit 
feinen Sammlungen ald Rationaldenfmal berzuftellen, der 
Ausführung nahe iſt und zwar in würbiger, angemeflener 
Weiſe. Drei große Fürften Deutſchlands wollen das Unter⸗ 
mehmen fördern, und damit es ein wahrhaft nationales werbe, 
ed dem deutihen Bund zur Ausführung übergeben. Die Goe- 
the'ipen Erben zeigen fih dem fie ſelbſt ehrenden Unterneh 
men nicht ungenfig- Die Abtheilung der Münzen und Antis 

itäten it von Berlin hier wieder eingetroffen, wohin fie an Dr. 

tiedländer zur Schägung und — *—* eſchickt worden. 
Die Geſammteataloge der Sammlungen ſollen, jobald fie beendet 
find, dem Publifum vorgelegt werden. — Fürft Püdler ıft in Rus 
dolftabt vom Fürften von Schwarzburg mit folder Freund⸗ 
licpfeit aufgenommen worden und Etadt und Gegend ha- 
ben ihm fo fehr gefallen, daß er länger, als er im Anfang 
beſchloſſen, dort verweilt hat. Der Fürf von Schwarzburg⸗ 
Rudolftabt ift felbft Pferbeliebhaber und bat einen * ich⸗ 
neten Marſtall; mit fo größerer Kennerſchaft und Theilnahme 
fonnte er bes Gafıee Herde bewundern, bie ihm mehrmald 
von deffen Reiterperfonale, worunter aud ein Grieche mit 
langem Barte if, vorgeritten wurden. Die Menfchenmenge, 
die fih zu dem feltenen Schaufpiel einfand, war fo groß, 
dag Militär auf dem Anger, dem Plage, wo bie Pferde ein« 

ührt wurden, aufgeſteüt werben mußte, um den nöthigen 

eien Raum zu erhalten. Bon Rudolftabt zog ber berühmte 
Reifende mit hi Gefolge nad Coburg. 

Homburg, 6. Auguf. Dem eye nad wird fi 
demnähft Se. hochfürſtl. Durchl. der Landgraf zu Heflen- 


Homburg nah Mainz begeben und dertielbß, ald Gouver⸗ 
neur biejer — einige Zeit verbleiben. 


weiz. 
Genf. Am 1. Auguſt hat der neugewäblte Municipalrath 
ſich conftituirt und aus feiner Mitte die 11 Mitglieder des 
Berwaltungsrathes gewählt. Auch diefer wurde in entſchieden 
liberalem Sinne beftellt; Präfident wurde Hr. Gentin, Lehrer, 
1 nt Dr. Bordier, Kaufmann. Unter den Mitgliedern 
des Municipalrathes bemerkt man vorzüglich viele Fabrifanten. 
— 
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Rom, 22. Juli, Päpflide Staatsfhrift zur Dar- 
ng der Beſchwerden gegen Rußland. (Fortf.) 
äbrend auf Befehl Er. Heiligkeit die erwähnten Acte 
erlaffen wurden, Fr die tröftlichften und wohlbegründetften 
Anzeigen eine glüdliche Zukunft, oder _beffer, eine neue Epoche 
für die katholiſche Religion in ben ruffifchen Befigungen beffen. 
In dem organischen Statut, promulgirt für dad Königreich 
Polen nah wiederbergeftellter öffentlicher — und von 
der kaiſerlichen Gefandtfhaft dem paͤpſtlichen Miniſterium 
amtlich mitgetheilt am 12. April 1832, wurde die Verſiche⸗ 
rung gegeben, bie Religion, zu der fih ber größere Theil 
der polniichen Unterthanen befennt, werde immer der Gegen 
* beſonderer Sorgfalt für die Regierung Er. Majeſtät 
eyn und die dem Fatbolifhen Klerus — gleichviel ob dem 
lateiniſchen oder griechiſch- unirten — zugehörigen Befigtbümer 
wurden anerfannt als unverlegbares gemeinbeitlihes Eigen« 
tbum; fo wie denn on als heilig und unerleptid er: 
flärt wurde das Eigentbumdrecht der Individuen nicht we- 
niger ald der Gorporationen im Allgemeinen. Diefe Verſiche— 
rungen, obzwar gegeben bezüglih bes Königreihe Polen, 
wie ſolches na Far im Jahr 1815 erfolgten Wiederher- 
ftellung fi barftellt, mußten gleiherweife auch auf die Be— 
figungen und das Eigenthum des katholiſchen Klerus in den 
polniſch⸗ ruſſiſchen Provinzen bezogen werden. Denn eine 
andere Deutung ließ die volle Uebereinftiimmung diefer Ber- 
fiherungen nit nur mit den unerjdütterten Grundfägen 
der Gerechtigkeit, jondern auch mit der Treue der alten Ver— 

——— der genannten Provinzen nicht zu. 

r fonnte nun aber das ſchmerzliche Erſtaunen des bei: 
ligen Baters ſchildern, als er bald darauf erfuhr, daß in 
Henn Widerfpruch mit ſolchen Zuficherungen weitere Beein- 
trächtigungen zum Nachtheil der religiöfen Körperſchaften und 
der Weltgeiftlichfeit deeretirt und neue äußerſt gefährdende 
Maßregeln bezüglih der Katholiken beider Riten im König: 
reihe ‘Polen, * wie in den ruſſiſch-polniſchen Provinzen ges 
troffen worden waren! Schien e8 doch wirflid, als wolle man 
nicht fowohl in den Untertbanen das —— der Empörung 
firafen, denn ibre Religion darniederdrücken, ja vertilgen. 
Was nemlih das erwähnte gr jo erfubr Se. 
Heiligkeit, daß die Güter der fon früher unterbrüdten re» 
gulären Orden, deren Einkünfte nach ber Vorſchrift der Bulle 
„ex imposita” bes unfterblichen Pius VII. und im Sinne 
der damals zwijchen dem heiligen Stuhl und dem Kai— 
ſer Mlerander glorreihen Andenfens geichloffenen Weber 
einfünfte zur Unterftügung der Kathebraffirhen und Eemi- 
narien verwendet werben folten, dem Fiscus zugewieſen 
waren; daß bie polnische Regierung von jeder der biſchöf⸗ 
lichen Curien die Abtretung einer beſtimmten katholiſchen 
Kirche verlangt hatte, um biefe zum Gebraude des griechi— 
ſchen nichtunirten Eultus zu verwenden, wozu ſich natürlich, 
die 2 und ihre Curien nicht ea fonnten, obne ihre 
eigene Religion zu verlegen und ihr Gewiſſen bloßzuftellen; 
daß ber ben Biſchöfen als Entfhädigung für die ihren Kirchen 
gebörenden Güter angerwiefene Gehalt auf die Hälfte herab- 
gelegt worden; daß endlich mehrere Taufende polnifchrr Fa: 
milien bitterli beweinten das Loos ihrer Kinder, die ins 
Innere des ruffiihen Reihe verpflangt wurden, mit äußerfler 
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Gefahr dem Fatholifchen Bekenntniß, in deſſen Schooß fie | zwifhen den Höfen von Teheran und Stambul zu verhüten, 
rg und erzogen waren, entfrembet zu werben. Anfangend | allein weder dem einen nod dem andern fonnte es bie jegt 
e polniſch⸗ ruffiichen Provinzen, erfuhr ber heilige Bater, | gelingen, die neue tem Dricnt drohende Gefahr. » beſchwoͤ⸗ 
wenn auch nicht mit vollſter Beftimmtheit, wenigſtens mit | ren. Bei der Leichtigleit, die ganze Sache als Mißver⸗ 
genügender Gewißheit, daß auf Befehl der Faiferlihen Ne- | ſtändniß zu behandeln und ihre Löſung und Bermittelung 
gierung, den nichtunirten Grjechen das foftbare Heiligthum | den Cabinetten von London und St, Petersburg zu überlaffen, 
unfer Lieben Frauen von Poczajow überlaffen worden, ein | ftreift die friegeriihe Stimmung der Türken wirflid and 
Beſitzthum, berübmt durch die andächtigen Wallfahrten, die | Unbegreiflihe. Der Zuftand, in dem fich fat alle Brenz. 
aus ganz Rußland dahin gingen, bemebft der Einräumung | provinzen und felbft im Herzen des Reichs die Pafalits 
des damit verbundenen, Kr reihen Klofters der Bafılianer | von Rumelien, Macedonien und Albanien befinden, würde 
in Volhynien. Gleicherweiſe wurden dem fatholifcpen, fo- | die Pforte berechtigen, wenn aud mit einiger Aufopferung 
wohl lateiniſchen als griediih -unirten Cult, dem fie von | ihrer Würde, ein frieblicheres, nachgiebigeres Verfahren zu 
der erſten Stiftung oder feit umvorbenfliher Zeit eigen | wählen. Izzet Mehemed Paſcha glaubt aber allen Eonjunc- 
geweſen, zum Bortheil der nidtunirten Griechen entzogen | turen trogen zu müffen, und feheint mit einer Art VBergnüs 
mehrere Kirchen und Klöfter deſſelben Ordens in Litthauen, | gen ben täglich ſich mehrenden Schwierigfeitin entgegenzu: 
die große Kartbaufe von Bercza, fo wie verſchiedene andere | treten, ja du: feine unbiegfame Energie immer neue Ber: 
Tempel und Klöfter. legenheiten hervorrufen zu wollen. Der frieblid geftimmte 
Der Schmerz, welder Se. Heil. bei diefen unwillfomme- | Sultan, dem des Großmwefird Eharafter und die von leg: 
nen unerwarteten Nachrichten ergeifl, wurde über bie Maßen | term in der Kinanzlage ded Landes bewirften Erfolge bieher 
beftig, ald nah Empfang der bezüglihen kaiſerlichen Ukafe | imponirten, fängt indeffen an, den u zu ermiffen, in 
Mar zu Tage lag, von weldem Umfang und unberechenbarer | ben ibn früher oder fpäter die tolle Wuth diefes Mannes 
Folgewichtigkeit zum Nachtheil des Fatbolifhen Cultus beider | zu reißen droht 
Kiten die darin entbaltenen Anordnungen ſich berausftellten. Konfantinopel, %. Zul. Mit dem legten vor vier 
In Kraft diefer Anortnungen war das genannte Sanctuar | Tagen hier angefommenen Dampfıdiffe von Trebifond hat 
von Pocajow in ein Bistbum der griedifch-ruffiihen Ger | die Pforte, der perfiihe Conſul und der englifhe Befandte 
meinihaft verwandelt, der Orden dee heiligen Bafilius, diefe | Depeſchen erhalten. Die türliſchen Berichte aus Bagdad mel- 
Leuchte, Zierde und bauptfächlihfte Stüge der griedifh-unirs | den, ba Abderrhpaman-Bep, einer der treuen Großen ber 
ten Kirche in Litthauen und Weiß-Rußland, war fo viel als | Provinz Bagdad, an ber Epig: von A000 Dann gegen Map: 
vernichtet und gerflört, die Tateinifche Diöcefe Luck batte 17 | mud» Paiha (jenen nad Serien geflüchteten türfiihen Pa⸗ 
Kirchen verloren, nod mehr bie rutbenifhsunirte und zwar | fa, der mit perfiiden Truppen in das türfifhe Kurbiftan 
waren alle dieſe an den berrſchenden Cult übergegangen, | eingefallen war .und die S:abt Solimaniey erobert hatte), 
Aug die Diöcefe Kaminiec hatte eine bedeutende Anzahl ihs | marfdirt fey, ihn aus Zolimanieh wieder vertrieben und über 
rer Gotteöbäufer eingebüßt, im großen Umfange der polnifche | die Grenze geworfen habe; auf dem perſiſchen Gebiete ſey es 
ruffifhen Provinzen batte die Sichel der Unterbrüdung auf zwiſchen den Perjern und den fie verfolgenden Türken aber- 
einmal von 291 Tateiniihen Klöſtern 22 niebergemäht, wobei | mals zu einem Treffen gefommen, in welchem die Türfen bie 
überbieß die zu einigen derſelben gehörenden Grundftüde verkauft Oberhand behielten. In Perfion ſelbſt made man große Rüs 
worden, und endlich hatte man bie Fiscaladjudication fogar | fungen zu einem Kriege gegen die Türkei. Auch jcheint es, 
auf die Fonds der Pfarrfchulen und Eollegien ausgedehnt. daß die Pforte von iprem dortigen Befandten Winke erbalten hat, 
, daß man dem Gouverneur der Provinz Bagdad, Bu Dein, 
Serbien. nit ganz trauen Fönne und daß Letzterer vielleiht im Eins 
Bon der ferbifhen Grenze, 27. Juli. (L. A. 3 verftändnig mit den Perfern ſey. Ali-⸗Paſcha if ein fühner, 
Nah dem neueften Nachrichten aus Serbien find die Türken unternehmender Mann, ber mit vielEnergie große Schlaupeit ver- 
aus Bosnien räuberiferweile in bie Herzegowina eingefal- | bindet, uneımelich reich ift und zugleich von demBolfe fehr T 
len und haben mebrere Dörfer geplündert, dad Bich hinwez« | wird. Er unterhält ein ziemlich Rarfes und wohlzeübtes Armee» 
eſchleppt und unzählige Gräuel verübt. Mehrere reihe Ra- ge Seit langer Zeit hegte man in Konftantinopel den Verdacht, 
—* wurden als Geiſein gegen theures Löſegeld mitgenom- | daß er fi unabhängig zu machen ſtrebe, weßhalb ihn auch 
men. In Pulgarien herrſcht das tieffte Elend, und alle Kla- der Großweſir vor einigen Monaten nad Damaskus verfegte, 
gen der Rajas bleiben unerlebigt. Als eine freubige Botfchaft | Seine erſte ausweichende Antwort, daß ihn das Voll nit 
wurde die Nachricht aufgenommen, daß ein großberrlider | wolle y laffen, und fein Schweigen und Nichterſchei⸗ 
Commiffär, in der Perfon des ehemaligen Boiſchafters am | nen in Konſtantinopel auf den hierauf an ihn ergangenen 
Wiener Hofe Rifaat Bey, unterwegs fey, um nochmals die | Bıfehl von der Pforte, haben biefen Verdacht verftärkt, fo 
Klagen der Rajas zu unteriuchen. — Ju ber Walladei foll | daß die Pforte bei dem Kriege mit Perfien nicht allein bie 
Rürft Gbika feine Feinde durch Geld entwaffnet haben. We- | Berwüflungen ihrer Provinzen durch bie feindliche Armee, 
niaftene ift fo viel fiber, daß er durch diefes Mittel fi die | fondern aud den Berluft des Paſchalils von Bagdad zu bes 
nöthige Protection in Konftantinepel verfchaffte. Rußland allein | fürchten fcheint. 
vermag ihn ohne offene Rebellion der Bojaren nicht zu ſtürzen. — — — 


EEE | [3os81 Befanntmachun 


Konfkantinopel, 20. Juli. Seit die Nadriht von | „Dei der Herzonlisen Laser g Fi Basırz seta f4 

ee Done ee ee ge | mg ham, pie 
* a ber Aufueber dieſes Geldbriefes mi efann ’ 

men unaufbaltfam fort und faſt ſcheint fie zu einer Kriegs« | derſelde hiermit aufgefordert, den Brief gegen gehörige Legilima- 

erflärung gegen den Schab entfchloffen zu fepn. Sir Strat: | tion, zefp. gegen Rüdgabe des beiteffenden Pollipeines und Ent- 


i R rihtung des darauf haftenden Porio’s,-binnen ſehhe Monaten bei 
ford Canning hat bereite mehrere Unterredungen mit bem der —22* Nafſ. Pohverwaltung zu Weilburg In Empfang zu 


Großmwelir gepflogen,, um ihn gu einer milden Beurtbeilung ärtigen, diefes. Zermind an- 
ber am der perſiſchen Grenze Aattgebatten Borfälle zu ber —* Ban eg A u E J 
wegen; ebenſo bat Hr. v. Titoff häufige Conferenzen bei der frankfurt, den 17. Mai 1842, 

Pforte, gleichfalls, wie ed fcheint, um einen förmlichen Bruch Ober» Boft- Amt. 
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k Die näheren Bedingungen können in| Webermeißers Johann Brit SH ufy von Hier, 
Benachrichtigungen dem pn skin abter eingefehen ide Bermögen an ihre Kinder hier abtrrien 


werden. "amd diefe daffelde unter fid vertpeilen wollen ; 
a De an| Dean, da 4 Mut 1 Di rudirnde ide, van eaine 
fe rn Ba dar Ddrr Der. Naſſ. Zeugbaud:Direction. 







ben, fondern auch Alle, welche fonft hier 
einen Anfpru haben könnten, hierdurch ge- 


werben am — iaden, und war biefe Pepteren mit dem Be- 
Montage den 22. Aug. d. J., elle — ——— — deuten, daß fie naher dicht weiter werben 


gehört werden, am 
Freitag den 25. November d. 9. 
anf olldiefigem Ratphaufe perfönlig oder burd 


Bormittags 9 Uhr, und verfauft bei 
in in — por —— 352) ° 3.88. Friedberg in Frankfurt a. M. 
auf dem Moarkıplage dabier, neben an | ————— — ——— , 
deren Gegenfländen, auch folgende Ge⸗ 13548) In der C. Müller'ihen Bud» * —— he — 333 
mälde, im öffentlichen Aufftreih gegen pen (8. F. Enter) in Fuld a melden und refp. das Erbrecht oder ben fon- 
baare Bezahlung vertauft werden: ° it fo eben erſchicnen und in allen Buch⸗ Rigen Yufprub zu beieinigen , außerdem dir 


1 Delgemälde: Wuldenfein im Donau- | handlungen. in Franffurt a. I. in der| Abwelenden re — — 


thale, von Dörr, 3° hoch 3°/,' breit, | Jäger ſchen Buch: opier:) Hier opne Cautioneleiflun 
in vergoldeter Rahme. Binjhlag 55fl. Säg bi ben u re zu nn leiftlung wird abgetreten 
1 —* rn enger „. — haben; — — — 
ebenfalls von Dörr, 2' N," breit, j j D . Ju e 
. in vergolderer Rahme. Anfı tag 33fl. Des Apoftels ver Deutfchen, Winfried Der ——— dabier. 
1 ditto Gamez Fandıharn mıt Wafs Bonifacius, Erzbifhofs u. Mär- a. 
ferfällen, von Dörr, 1'/,' hoch und tyrers, fämmtliche Briefe. Zum 
2' breit, in vergoldeter Rahme. An⸗ erfien Male vollftändig überfegt, 


j k mwers Caſpar Schuth zu Sain- 
a * 4. Auguſt 1842. mit einer Ueberficht feines Lebens {Qeid beireffend. . 

J Wai fen. Gericht u. einem latein. Gedichte von Dr. NRachdem über das Bermögen des Rubri- 

' = , taten am 11. 1. M. der Eoncarsprocep erfannt 

vi. Gerihte-Notar Bauer. Wiß. 8. brod. 27 kr. werden R aut de ray — . 

edem fr Täubi Epri ird obj.| Ma getreten if, fo werben alle en, 

(3575) Ein Dredsler und ein Edloffer,|ge# Sariiaen, weiaes nidt nur Bauens | Weiße Prfönlige orer Dinglige Anprüge an 

weiche in iprem Gewerbe mehr aid Ge⸗ !ondern aug Hufigiäfie über die Husbreitung| Yen yon 1hm beieibradıig — — ie 
wöhnlies zu Tcifen, und ſolches, ſo Penn ann abe, ein! bien erflen Gbefrau Ciifabeiha, geb 
P N gewwig millfommene Erfgeinung fepn. Da die| MT verlebten erfien au Elifabetba, geb. 


wie eine tadelloie “ufführung, durch Raifer, und feiner verlebten zweiten ttin 
i führung Entpülung des Monumentes am 17. Auguß| Syn "m, 5 — ee wall: Tel 


— — — — — 


(asssJ Evictalladung. 
Das Schuldenweſen bes Bitt- 





glaubwürbige Zeugniffe genügend nach-⸗ d. 3. in dulda Ratıfintet, fo können wir dieh 
zumeifen vermögen, können in dem Hers | Sörifiden als Befigabe empfehlen. 


lihen Zeugbaufe dahier als Meifter 
Hleipende * 





afiellung finden. Gerichtliche Bekanntmachungen. 


aufgefordert biefelben 
Donnerflag den 25 Auguſt 1842, 
Bormittagd um 8 Upr, 
unter dem Rebtsnadiheile des von felbfl ein» 
tretenden Ausihlufles von der vorhandenen 







Es ift damit, außer einem jehrliden 
firen Gehalt und einer den Febigkeiten * € 2 k Mafle, vor dem unterzeichneten Amte vorju- 
und Feiftungen entipredenden Arb:irszu- |’), „EB ———— 10 Jahren ee lmeror, den 30, Juli 1842. 
lage, ledenslangliche Berjorgung (Pens | apwefenden beiden. Perfonen, des Schmiede: Herzogl. Raff. Amt. 
fionirung) verbunden, meifters Jodann Balentin Staub und bes ». Langen, 





























































































































































































Cours der Staats-Papiere. | Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
p N nn ala 1 
Den 8. Aug. Schluss 1'/, Uhr. pCt.| Papr. | Geld. | |_Den 8. Aug. |Papr | Geld er nr 2 Den 8. Aug. = Bi ur Ei Si 
Metallig. Obliga. 15 | — [109"*Asil Amsterdam k5.| — „u eld güjkr | Silber Tälkr | 
dito  ditto s ı — [1a dito 2M.| — [Neue Louisd’or |t1| 2 |Gold al Marco 1373 — 
te te 13 | 77°, 969 Bar aaa = Friedrichsd’or || 9135 JjLaubthl., ganze | 2143 
— .. u SEE ae > Holl. 10 f. Stücke) 9150'/,[Preuss. Thaler | 1145 | 
‘fl. 250 Loos . ı 109%, —34 * urg * = |Rand-Ducaten | 5/31'/,]5 Frankenthaler } 2120 | 
Ban. os la | Z 1 er Mneen . . 28. lioor, [29 Francsstücke | 9125 |Hochhaltig Silb. 12620 
Ba. Fr 192 24 3 ditto IM. 8 Engl. Souverainsj11 35  |Gering u. mittelh.l2%)42 
Staaisschuldschein. — 104 Bremen . . k.S. |107°/ — EEE HERE 0 7 
Preussen | — MARI r 2 
Prämienscheine . . — 8 ditto 2M.| — 
Buiern .jObligationen . . . .3'/,| 102'1/,| — Hamburg . kS.! — fast, n — 
‚Obligationen JB — | 022,0 ai 2m.| — I1s5% „[„Ämsterdem , I Ang. 
FrankfurtiKısenbahnact. . —— | 350°/,| 2801/, 5 Leipzig ... 88, 1108°/, — * 2tapCı Integral 521/, 
in Obligat. .|4 — 1013,19 do.ind.Mese]| — _ Kansbill.] — 
Baden . er sb.Goll& S, ı 121 — 8. — 1491/,| 
fl.50 Loose v. 1840. — 49 — IMS, N Acti j 
(Obligationen .. . 3/2] — | 97 781/,| — "In. 250 Loose | 1073/, 
Darmstadtj: 50 Loose... .. _ 621), _ fl. 500 Loose . | 1373, 
Masse; fur d. Koiksch.üt.| — | 377, TH zu, London, a Aug 
5 25-Leses. u... _ 22) IpCt. Stockse.c| 92 
Holland ‚Integrale Be n3 21, 51%/,| 51745 20% Holländ. . 5417, 
Spanien .|Activsch incl. 12 Cp. |5 — 20°/, 5 — Sp. Adiv ] 2 
JA. 300 Lott. Loos R * 79 | 3 — Portugies. | — 


Polen „dio af. 500 .». 15 — Ardoins 
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Frank- 
Ober⸗-⸗Po 


Deutfdland 
Düffeldorf, 6. Augufl. (Köln. 3.) Sicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge trifft Se. Maj. der König Sonntag, den 28. d. 
M., Abends mit einem befondern —— von Elber⸗ 
feld bier ein; zu Allerhöchſtdeſſen feierlichem Empfange wer- 
den ſchon bedeutende Anftalten getroffen. — Die Schiffbrücke 
über den Rhein, oberhalb Grimlinghaufen, wird am 9, und 
10. d. M. geſchlagen, foll aber, wıe man hört, nur zum Ges 
braude der Truppen geöffnet feyn. Gommunicationdmittel 
— bier und dem Lager werden ſich jedoch in Menge 
eten; die Düſſeldorfer — —ä——— beabſich⸗ 
tigt, während der Manövertage alle zwei Stunden ein S 
auf diefer Strede courfiren zu laffen; die Kölnische e 





Pa wirklich zur Pflicht, es dem Publitum, das ſchon jetzt nehmen wollte. 


e zur Befihtigung bes Ya 
Baumann 6. Auzuf. 


angeht, bierburd zur Keaumg 8 


Dicat 3— Hoürd 
aber dad dieat „biihöfli 
ver, den 


ind davon erhielt. Es wurde daher in aller Eile 
ſchon am Freitag Abend ein Souper veranftaltet, woran circa 
70 Perfonen aus allen Ständen Theil nahmen, Advocaten, 
Kaufleute und Handiverfer aller Art. Als Gäſte waren ein- 
geladen: Breufing mit feinem älteften Sopne und der Dr. jur, 


Er 
| 


! 


| 
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Selegenheit ſprach: „Einigfeit nad Innen, Kraft nach Außen,” 


+ Mainz, 8, Auguft. 
Bürger nah Frankfurt, um dem hingeidiebenen 


rger 
in verfelben den ji ichſten Eindrud hervorgerufen, * 


are 
eg d = 


{ ) en mit Frankfurt und wohl 
mit allen ijraelitifhen Gemeinden lands, einen ſchmerz⸗ 
lihen Berluf, denn der Hingefchiedene war nicht nur einer 
ber wahrhaft Rebliden, die es mit der Religion der Bäter 
wohl meinen, fondern er war auch ein erleuchteter Denker 
und tiefer Kenner des Judenthums, defien Erhaltung und 


18%2 


Bildung bie ur ge feines Lebens war, Er batliebevoll und 
erfolgreich gewirkt, fein Andenken bleibe und nr 
Mainz, 8. Auguſt. Heute früh um bald 6 Uhr rüdten 
1800 Mann der biefigen fönigl. preußiſchen Garnifon, unter t 
dem Befehle des Hrn. Generald von Hohlleben, nachdem fie 
von Sr. Erlaudt, dem f. k. öſterreichiſchen General⸗Feld⸗ 
marjhall-Fieutenant und Bice-Bouverneur der Bundesfeftung, 
Hrn. Orafen von Yeiningen-Wefterburg und bem fön. 
preußifhen Generalmajor und Fefungscommandanten, Frhrn. 
v. Duabdt, begleitet worden und vor ben genannten hoben 
Militär-Autoritäten vorbeidefilirt waren, unter —— 
Spiel der vorausziehenden k. k. öfterreihifhen Mufilkande, , 
zu den großen Herbfimanövern nah Euskirchen aus. | 
Münden, 5 Augufl. (A. 3.) Nächſten Sonntag Mor: | 
end wird das eherne Standbild Mozart’d von hier an ben | 
rt feiner Beftiimmung, Salzburg, abgeben. Wie wir hören, 
werden biefige Tonfünftler bei diefem Ana mehrere Geſang · 
Rüde von der Compoſition bes dahin —— Meiſters 
zur Aufführung bringen, und ebenfo bereitet man berars 
tige Sehgelänge an den Orten vor, welde der Wagen mit 
dem Bilde bed Gefeierten berührt. So wird denn dem großen 
Manne 50 Jahre nad feinem Tode eine Würdigung und 
Berehrung, die ihm befanntlich im Leben nicht geworden. 
Münden, 7. Augufl. Das —— für Ober⸗ 
franken enthält folgende amtliche Weiſung des Miniſteriums 
des Innern: Mit Bezugnahme auf das Ausſchreiben vom 
15. laufenden Monats, die demnaͤchſt zu erwartende Heraus⸗ 
gabe einer Drudichrift unter dem Zitel: „Bayerns Kirchen⸗ 
und Bolfdzuftände feit dem Anfange bes fechzehnten bis zum 
Ende des achtzehnten Yahrhundertd betreffend,” wird ber füs 
nigligen Regierung, Kammer des Innern, nunmebr nachfol⸗ 
nde weitere Eröffnung gemadt: Im Jahre 1838 ftellte der 
ivatgelehrte S. Sugenheim aus frankfurt bie Bitte, 
einzelne im föniglidhen allgemeinen Reihsardive dahier bes 
wahrie Urkunden einfehen und bei der von ihm beabſichtigten 
Herausgabe einer Sitten und Rechts geſchichte des Mittels 
alters benügen zu bürfen. Die Bitte wurde fofort unter 
der auch fonft gewöhnlichen Bedingung gewährt, dag Sus 
enheim die angefertigten Ercerpte dem Borftande des loͤuig⸗ 
ichen allgemeinen Reichsarchives vorzulegen habe. Die Beamten 
des R rchivs waren nun mehrere Monate hindurch bes 
fliffen, dem erwähnten Sugenheim die gewünſchten Urfunden 
und Acten ohne Rüdfiht auf Mühe und Zeitverluft mit freund» 
licher Bereitwilligkeit hervorzuſuchen und mitzutheilen, um ihm 
in feinem angeblichen Borhaben jede mögliche Unterflügung zu 
gewähren. Er aber, na auf foldye Weife alle feine 
entgegenlommender g ſich zu erfreuen gehabt hatten, 
glaubte fi an das geleiftete Verſprechen der Borlage der Ercerpte 
nicht —— und entfernte ſich ohne Erfüllung des⸗ 
ſelben von —— Schon im October 1839 gab hierauf Su⸗ 
enbeim zu Berlin eine Drudihrift unter dem Titel: „Das 
taateleben des Clerus im Mittelalter“ heraus, in welcher er bie 
—*8 i ra ben = olifchen eg —— 
en ‚un Schmähungen gegen Bayern ergoß. 
Seit diefer Zeit hat fi derſelbe mit Der Bearbeitung —* 
zweiten Schrift unter dem Titel: Bayern’s Kirchen⸗ und Volls⸗ 
suftände feit dem Anfange des 16. bis zum Ende bes 18, 
Jahrhunderts‘ befchäftiget, auf deren bevorftehendes Erſchei⸗ 
nen die Fönigl. Regierung, Kammer des Innern, dur das 
Ausſchreiben vom 16. Juli d. 3. aufmerkffam gemacht wurde, 
da ſich nichts Anderes erwarten ließ, als daß die neue Druck⸗ 
fprift der älteren © gleihen und in Schmähungen 
egen Bayern und feine Regierung bie Sinnesweife ihres Ver⸗ 
Are aufs Neue beurfunden würde. Diefe Erwartung bat 
fi denn aud im vollſten Maße verwirklicht, wie das unters 
fertigte kön, Minifterium aus der bei ®. F. Heyer zu Gie- 
bereits im Drud eridienenen und höchſt ſchein ⸗ 
ich zur beſonderen Verbreitung beſtimmten Vorrede erſehen 


hat. Dieſe Vorrede trägt alle Merkmale einer Schmähſchrift 
an ſich, deren tig Lig“ dem öffentlichen Urtheile anheim 
gegeben werben fann, Se. Maj. ber König haben daher nach 
genommener Einfigt Allerböhft anzuorbnen geruht, daß ge— 
gen die Berbreitung der in Frage fiehenden —— 
wenn de Beröffentlihung in irgend einem deutſchen Staate 
zugelaffen werben wird, in Bayern durchaus nicht eingeſchrit⸗ 
ten werben foll, in fo weit dieſe Einſchreitung etwa auf bie 
darin enthaltenen Schmähungen gegen Bayern begrünbet 
werden wollte, und nicht ald unabweisbare verfaffungt egliche 
Pflicht wegen des fonftigen Inhaltes ſich bdarftellen würde, 
vielmehr wollen Allerhöchſtdieſelben es ganz dem Rechtsſinne 
und dem Ehr- und Nationalgefühle der bayerifchen u 
lungen anheim gegeben haben, ob und wie weit fie ſich 
mit der Verbreitung dieſer Schrift in was immer für einer 
Weife befaffen wollen. Diejer Allerhödhfte Beſchluß wirb der 
f. Regierung, Kammer ded Innern, mit dem Auftrage eröff- 
net, denfelben nad feinem ganzen Inhalte, fämmtlihen Pol 
jeibehörden, und durch dieſe den bayeriichen Buchhandlungen 
zur Kenntniß zu bringen, und zugleich in alle öffentliche 
ter einrüden zu laffen. Münden, ben 29. Juni 1842. Auf 
Seiner königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl, 
von Abel. 

Augsburg, 7. Auguſt. Die Allgemeine Zeitung un 
beute nah dem Schwäbiſchen Merfur die unterm 20, 


ı Juli von einer Anzahl Fabrifanten an den Zollcongreß zu 


Stuttgart gerichtete Zufammenftellung der Wünfde vieler 
Baummollenfpinner, Weber und Rattundruder, und begleitet 
ſolche mit folgender Note: „Wird denn, da jegt fo vielvon 
ben Intereſſen der deutſchen Fabrifanten die Rede ift, nicht 
bald auch irgend Jemand von ben ntereffen der beutfchen 
Eonfumenten fpreden, deren Anzahl doch bei weitem bie 


größere.“ 

Stuttgart, 7. Auguft. Der mehrfach rühmlid erwähnte 
Oberinfpector ber — —— Negrellt, 
deſſen bevorſtehende Ankunft in Wärtemberg ſchon von Wien 
aus gemeldet wurde, iſt dieſer —* 
man hört, in ber würtembergifchen 
heit bereits 

Karlsrube, 9, Auguſt. Die hiefige Zeitung enthält nach⸗ 
ftebenden, wie es ſcheim, balbofficiellen Artikel: 

Baden, 4. Auguf. Die Kanbflände wurden am 19. Februar d. J 
aufgelöft, weil die Mehrheit der zweiten Kammer der Sta eru 
das Nrlaubsrecht für ihre Diener abſprach, obſchon das Mani des 
Landesfürften vom 5. Auguft v. J. dieſes Recht fetbielt. Die Auf 
löfung war eine Folge ver gr jenes Manifefled, und bie 
Mehrheit der zweiten Kammer ftellte & — mit den Rechten bes 
Thrones in directen Widerſpruch. Diefe Tpatfahen waren und find 
noch allgemein befannt, ein neues Manifeft nah Auflöfung ber Stände 
wäre baher ganz unnötpig gewefen, und es ift fein Grund vorhanden, 
empfindlich zu werben, wenn man jener Rammermehrheit die Urſache 
bes Zerwürfniffes zur Laſt legt Das Urlaubsrecht der Regierung hat 
feinen Einfluß auf die Bollzähligfeit der Kammer, weil neue Wahlen 
bie fehlenden Mitglieber ergängen, nur wenn eine Partei die in ihrem 
Intereffe gewählten Deputirten um jeden Preis durdfegen will, dann 
gebt es, wie wir erlebt haben. Der lrlaubsftreit if eine Parteifrage 
meiten Kammer geworben, und alle Folgen beffelben müfen auf 

elinterefie zurüdbegogen werben, um ihre Urſache zu begrei« 
Die Mehrheit ver Kammer, welche ſich dadurch mit den Throm- 
rechten im ——— ſedte, mußte nothwendig als eine Partei be⸗ 
zeichnet werben, bie für die verfaffungsmäßige Thätigkeit der Stände 
nit heilfam wirkte, und neue Wahlen im Sinne diefer Partei fonn« 
ten voraudfichtlih keine befferen Refultate herbeiführen. wur« | 
den die Wahlrefcripte der Minifterien erlaffen, um bie en vor 
dem Parteleinfluffe zu ſchühen. Wenn man die Refcripte tadelt, daf 
fie nur an die Beamten, nit an das aanze Bolf en Bag find, fo! 


‚bier angelangt und, wie 
ifenbabhnangelegen- 


der 
das 
fen. 


muß man einen fonderbaren oder eigentlihb gar feinen 

Staatsverwaltung haben; wenn man fie beichuldigt, daß fie die 
freipeit verlegten, fo muß man wohl beachten, daß bie Wahlfreiheik 
nur dann befteht, wenn feinerlei Parteieinfluß auf das Bolf Rattfindet. 
Die Wahlfreipeit befteht alfo nicht darin, daß irgend eine Partei bie‘ 
——*— ungehindert beherrſcht, und wenn dieRegierung einem ſolchen 
Treiben dur ihre Beamte emtgegentritt, fo übt fie nicht nur ein Recht, 
das, ihr zufommt, ſondern auch eine Pflicht, die fie zu erfüllen hat. 


Diefe Berbältniffe find vorhanden, ob Wahlreferipte erlaffen werben 
ober nicht, und wenn bei ber Ausführung untergeorbnete Beamte 
fehlen, fo find und bleiben das Fälle, die einzeln r 
müffen, weil fie ihren Grund nicht in ven Reſcripten, ſondern in der 

erfönlichkeit des Einzelnen haben. Wäre das politifhe Syſtem einer 

artei unfeblbar und allein heilbringend, dann flünde die Sade an- 
ders, aber den Beweis ihrer Unfepibarkeit hat noch keine Partei ge- 
liefert, fondern die politifhen Theorien und Spfteme werhfeln wie die 
Moden, und wenn fi eine Partei ald das ganze Bolt darftellen und 
eltend machen will, fo ift diefes zwar eine Anmaßung, bie in jenem 
Sarteifreben liegt, die aber bie Staatsregierung nid irre machen 
ofitiver Geſetze, nicht auf 


euriheilt werben 


darf, venn diefe beruht auf dem Grunde 


ausgeübt wird, nicht aber mit bem hohlen Worte, womit man in der Prarie 
ſein Spiel treibt. EineRepräfentation ver Partei ileine vesBoltes. Ebenfos 
menig fönnen wir der Behauptung beiftimmen, baß durch die Refcripte die 
Wahlfreibeit der Beamten als Staatsbürger vernichtet worden fey, 
denn [don durch ihren Dienfteid find die Beamten verbunden, nicht 
im Sinne einer Kammermebrheit zu wählen, melde dem R er 


ein Recht abfpriht, das er feftzuhalten erlärt hat. Hält die 


jener Meprpeit die Referipte für unklug, fo hätte fie Huger Beile ſich 
im Stillen darüber gefreut, es laut zu fagen und nod eine gute Tehre 
für die Minifter beizufügen, it fo um 


eſch idt ale unziemlich, Läßt.aber 
wohl begreifen, wie ſich die Leidenſchafi Commiſſi ericht über 
die v. Yofteinfhe Motion bis zu folgender Behauptung fleigern konnte: 
„Alles, was daber die Refcripte binfichtlich einer durch fie zu fhügende 
Wahlfreiheit des Volls enthalten, Alles, was fie von dem ntereffe 
und dem Wohle des Baterlandes fügen, Alles, was fie von der bloßen 
Ausübung ftaatsbürgerlicher Rechte der Beamten bemerken, ift ſchlecht ⸗ 
bin nicht zu beachten und dient nur zur Berbüllung der Abfichten und 
Zwecke der Refcripte, eine abhängige Kammer zu erhalten.” Iſt das 
wahr, fo beweiſe man es, und Mage darauf hin die Minifter ohne weitere 
an; ift ed aber nur —— eclamation, was ſoll man zu dieſer 
Verdaͤchtigung fagen? Die Thatſache, daß die Kammer eine freie iſt, 
widerlegt vollftändig jene Behauptung bes —— Und derſelbe 
Bericht beſchwert 3 daß die Reſeripie erſchienen ſeyen, bevor noch die 
Dppofitionspartei ihre Schritte gemacht habe. Als wenn das der Ber 
urtbeilungsgrund wäre, der ja allein im ber nf liegt, daß bie 
Mehrheit der aufgelöften Kammer ſich mit dem Landesfürften in Wiver- 
ſpruch gefept hatte. Das wurde durch die Refcripte erflärt, die Schritte 
der Partei abzuwarten, wäre unmötpig und zwedlos zugleich gemefen. ' 
Schon nah diefen Bemerlungen, denen man noch mehrere beifügen ; 
fönnte, fdeint es, als wäre der befannte v. Ipfteinifhe Antrag nur | 
im Parteüintereffe aufgefaßt, und nur in ihm begründet. Aber aud) | 
den Schein einer ſolchen Einfeitigteit follte die Kammer vermeiden, | 
Das fönnte fie dur die Befolgung der verfaſſungsmäßigen Vorſchrift. 
Iſt ihr Anklage und Befhwerbe gegen die Minifter zu viel, fo begnüge 
fie fih mit ver Borftellung. Allein ſelbſt dieſe will den Antrag nicht, 
umb der Bericht verzichtet aub auf das Recht der Kammer, Mih- 
bräuche der Berwaltung zur Anzeige zu bringen, * nach der 
Meinung des Berichts dazu jede Kammer für ſich allein ohne Mit 
wirfung der andern befugt if. Nun aber if if eine Erklärung zu 
Bam, wie der Antrag lautet, Beine Anzeige, denn von dieſer 
ıHärung erhält weder das Staatsoberhaupt noch das Geſammtmi ⸗ 
niferium offizielle Kunde, ein berartiger Kammerbeſchluß wäre fo viel 
als nicht vorhanden und daher ohne Erfolg. Ob fih die zweite 
Kammer mit einem nichtigen Refultate befaffen folle, müſſen wir 
ihrem Ermeſſen überlafien, aber bie Ueberzeugung bürfen wir aus« 
ſprechen, daß es jedenfalls beffer wäre, ben verfaffungsmäßigen Weg 
einzubalten und die erfie Kammer zur Mitwirkung zu veranlaffen. 
Aber in der zweiten Kammer wurde ziemlich offen eine gewiſſe Scheu 
vor jemer Mitwirkung befannt, und das ift eben fein Zeichen, daß der 
Antrag im allfeitigen Rechte begründet ſey. Iſt vie zweite Kammer, 
nah dem Berichte, vorzugsweile berufen, die Pauptmaffe des zum 
Staatsbeſtand ſteuernden Bolfs zu vertreten, fo vergeſſe man nicht, 
daß die erfte ebenfalls ein großes ſteuerbares Bermögen vertritt; ift 
die zweite Kammer gemäblt, fo bat aud bie erfie ge Mitgliever; 
rübmt man die Unabhängigkeit der zweiten Kammer, fo wird man 
fie der erften micht abfpre wollen. Wenn daher der vorliegende 
Gegenftand nah dem Antrag einfeitig von der zweiten Kammer be- 
t wird, fo ift das noch weniger als eine halbe Maafregel, weil 
dazu die erfie Kammer nicht mitwirft und die Miniſter darauf nit 
zu antworten brauchen. Der Zweck des Antrages foll nah dem Be- 
richte dahin geben, die jüngfte Bergangenheit abzufchliefen und fo 
über bie Sache wegzulommen; gefhieht es auf die rechte Art, mit 
Anerkennung ber Hehte und Plichten auf beiden Seiten, fo wird 
Niemand etwas dagegen baben. Wir freuen uns, daß der Bericht 
auf die Eintracht ver Staatsgewalten ein großes Öewidt Iegt, daß 
er auf die unmwandelbare Anerfenn des monarchiſchen Prinzips 
dringt, denn nur baburd wirb bas und Wohl des Staates be= 
dingt und befördert; wir find aud deshalb mit ihm einverfianben, 
dap die Rechte ber dumm unantafibar ſeyn müffen,, und möchten ihm 


den unrubigen Theorien ver Leidenſchaft Wohl find wir mit einer wah- | 
ven Wapifreibeit einverhan den, bie von dem Bolte ä 


auch e zugeben, daß fie nicht angetaftet worden ſeyen, wenn nicht 
e vap Ihe 
liche Anläffe nicht wiede mögen, werben viele mit ung theilen; 
eine allfeitige und billige Beurteilung der Berhältniffe und Thatr 
ſachen wird zum Guten führen und vor Abwegen bewahren, 

Sranffurt, 9, Auguf. Es gericht —— beſondern 
Bergnügen, anzeigen zu fönnen, daß Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland allergnädigft geruht haben, unferm 
um bad Gemeinweien mohlverdienten Mitbürger, bem Hrn. 
Rath Beil, Director der Taunuseifenbabn, in Anerfennun 
mehrerer, die Eifenbabneinrichtungen betreffender, zu Sr. Ma 
Kenntniß gelangter Memoiren, dur Se. Ercellenz den fais 
ferlich ruſſiſchen Geheimenrath, außeroidentlihen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter beim deutihen Bunde, Hrn. 
»v.Dubril, einen jehr werthrollen Brillantring zuftellen zu laſſen. 

Wien, 5. Auguf. 8pCt. Det. 1085. — .—_ 
pCt. 764. — Banfastien 1631. — 230 fl. Lofe 1075. — 

fl. — 38}. 
a . 
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Amferdam, 6, Auguſt. (Börfe.), 2jpCt. Int. 524. — 
Spät, U. 101 4. —— 15 tz Synd. 3.⸗ 
pl. 77. — Bandelm. —. t. Dflind. 99,%. — rd. 
1 J. — Pal. — ——— Coup. 25}. —— 5pCt. Mei. 1073. 
Capitän Englebue, der 


e yien. 
Aleranbrien, 22, Sun’ a. 3.) 
nothwendiger Anordnungen wegen ın Betreff ber chtung 
einer Dampfbootverbindung zwiſchen Calcuita und Suez ei⸗ 
nige Monate in Indien geweſen, iſt mit dem Dampfer Ins 
bia, welcher Ealcutta am 8. Mai verlaffen, hier angefommen, 
Während feines hiefigen Aufenthalts hatte er mehrere Unters 
rebungen mit Mebemeo Ali, einmal, um die Straße für die 
zwiſchen Alerandrien und Suez Reifenden in beſſern Stand 
zu jegen und dann, um den Plan der Dampfihifftahrtdgefells 
Igeit in — Waarentranſits zu verwirklichen. Der 
icefönig hat feine Unterſtützung bierbei nicht nur mit 
Worten zugefagt, fondern auch Befehle gegeben zu Errichtung 
eines großen Hoteld und eines Waarenhaufes ın Sur, jo 
wie ſchicklicher Pläge dafelbit für Kohlen, um bie Dampf- 
boote damit zu gen. AU dich joll auf Koften Seiner 
Hoheit gebaut und der Geſellſchaft zinfenfrei überlaffen 
werden. Außerdem hat er fib verbindiid gemacht, zwi⸗ 
fen Merandrien und Sucz fonftige Gebäude errichten zu 
laffen, welche die Gefellihatt zu Ausführung ihres Planes 
für nüglid eradtet. Des Paſcha's N. zeigte ſich 
kürzlich aud darin, daß er einem Franzofen, Namens &or 
lomb, die befte Lage in Cairo zur Erricdtung eines Gaſtho⸗ 
fes bewilligte und ihm überdicg ein Gefhen? von 1000 Pia- 
ern madie. Auch fol Mehemed Ai die Eröffnung einer 
ampfbootlinie auf ei Roften zwiſchen bier und Kon- 
ftantinopel, zu zweimaligen monatlihen Fahrten beſchloſſen 
haben. Gauthier d’Arc, Agent und Generalconful Frank⸗ 
reihe, traf am 13, Juli ein und ward am 16. in fein 
Amt eingefegt. Seine Beglaubizungsicreiben waren nicht 
wie bei been Belegenpeiten an den @roßherrn, fondern 
an den Paſcha von Aegypten gerichtet. Was Frankreich das 
mit will, müffen wir der Welt zu beurtheilen überlaffen. Mit 
dem englifhen Dampfboot, das am 16. hier anlangte, foll 
ber brittifhe Beneralconful in Aegypten eine Depeſche von 
ag Regierung erhalten und dem Bicekönig mitgerheilt ha⸗ 
des Inhalts, daß bie brittiſche Regierung J— dem Be⸗ 
nehmen Mehemed Alı’s in Betreff des Dandelsvertrags voll⸗ 
fommen zufrieden ſey. — Der anglifanijhe Bifhof in Fer 
rufalem ift feit feiner Ankunft in der heiligen Stadt fehr 
thätig geweien, die Baulichkeiten find ſehr vorgerüdt, einige 
Juden haben fi zum Proteftantismus befehrt; wenn man 
aber, wie es heißt, Geld dazu anmwandte, fo möshten bie Bes 
fehrungen wohl nicht fehr aufrichtig und nur von lurzer 
Dauer jeyn. Der Biſchof von Bagdad fol auf feinem Wege 
nad ber heiligen Stadt in Beyrut angelommen feyn, 


. * 





Fe Kheiniſche D ampffchiflahrt. 
Kölnische Geſellſchaft. 


[3471] Saohrten 


zwiſchen Edln- Düffeldorf und Eoblenz;, Mainz, Mannbeim, Strasburg und Bafel, in 
direciem Anfchluß an die Züge der Rheinifchen Eifenbahn» Gefelihaft von und nad Cöln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden —— ferner an den Dampfſchiffahrts⸗Dienſt nad 
Notterdam; London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 
zu Berg Täglid) zu Thal 


Von Düffeldorf nad Main; Abend AO Uhr Bon Stradburg nad Main; Morgens & Uhr 
Gölu Morgens 4 „I © „ 






7 " ID 7 " " 7 n 

5 Pr „ Goblen; " In „ Snielingen „ Pr 5: > 

2 „ „ "„ 7 10 „ 72 7 " „ Nachmitt. LH n 

” 73 „ [7} Abends 5 173 „' Mannheim [73 Köln Morgens 6 7) 

„ Goblenz „ Mannheim Morgend 6 „ 'n M „ Main; Mirtãgs ur 

” 7 „» Main; " Ss „ 7) " 7 „ Abends 6 

" „ " " " 21, „1 7) Mainz 7) Düffeldorf Morgens 5} " 

„ Main; „ Mannbeim o s „DI r „ Köln * 844) 
” 7} „ „ [7 11 1 3) -n „ 7) 7) " 10} " 5) 
7 [7 7 „ Nagpmit. »; 7) " Goblen; 7 " 7) " 

„» Mannbeim „ Strasburg " 4 u P pr „ Düffeldurf fr 10 „ 

" 7) 7 " Abends  ,. 7 " 7 Köln Nadmitt. 12} " 

7 Rnielingen " 7 Nachts *4 1 7) " " 7 3 „ 

* — re — Morgens 5 „ „ Köln „ Düfleldorf PR 3 „ 


1) im Auſchluß an den letzten Eifenbahnzug von Caſtel nad 4) unmittelbar nad Ankunft des er ſten Eiſenbahnzugs von — 
a 


an i furt und im Anfhluß an den dritten Zug nah Yachen. 
2) nach Ankunft ves erfien Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 5) ummittelbar nah Ankunft des zweiten Seifen abnzuge von 
3) » "m dWweiten ” r " Franffurt. 


2ocalfabrt zwifhen Bingen un Mainz: 
von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Nahmittags A'/; Upr, nad Anfunft bes 4. Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts if Morgens 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, 40°,,, nad Ankunft des 
zweiten Eifenbahnzuge von Frankfurt und Nachmittags A?/, Uhr, nad Ankunft des vierten Eifenbabnzugs von Franffurt. 
Bei direkten Einſchreibungen nad Baſel und den Zwifhenftationen der Elfaffer Eifenbasn, werden die Reis 
fenden und deren Effeltin, umentgeldlich nah und von der Eiſenbahn geliefert, Für das Reifegepäd wird bei direkt 
Eingefhriebenen, auf der Elſaſſer Eifenbapn, von num an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagier: 
nah Bafel, fo wie deren Effelten, einer Bifitation an der franzöfiihen Douane unterworfen. 


Im Eifenbapnhofe zu Cöln hat die Kölnische Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft ein Büreau zur Billet » Ertheilung und 
Uebernahme ber Effekten zu feſten Sägen, und umgefehrt die Eijenbahn = Gefellihaft ein ſolches am Yandeplage der Köl- 
niſchen Dampfſchiffe. 

Für die Wagenverbindung zwiſchen Bingen und Creuznach werden direkte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, ſo wie Billete für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nach allen Sta— 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frank 
furt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den Dampfidiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 
auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. * Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 

of; 
auf dem Bilet-Bürcau in der Friedrich Wilmaus'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft der Eifenba e von Mainz und Biebricd abfahrenden Dampfſchi 
er u vermeiden, bittet Du ie he in Fran rer * den noͤthi * —— Dies u —— 
ft das Agentur⸗Büreau von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Hlet-Büreau von Morgens 8 Uhr bie Abends 
8 Uhr geöffnet, wofelbft auch vollftändige Fahrtenpläne, von allen Hauptftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


ee nn nn m ne mE em nn ——— 
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Frankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


‚Mittwoch 


Kenefte Machrichten. 


Paris, 7. Augufl. Zum vierten Bicepräfidenten ift Hr. 
v. Bellevme gewählt worden; die vier Bicepräfidenten 


(Beilage zu N” 219.) 


10, Auguft 1842, 





| Unfer ———— dürfte noch vor Beendigung dieſer mili⸗ 
13 


täriihen Ucbungen den 20. d. M. die Reife nach der. Rhein- 
provinz antreten, und der Prinz von Preußen das bießjährige 
Schlußmanöver bed Gardecorps abnebmen. Man jchmeichelt 


Salvanıy, Bignon, Jaqueminot und Belleyme gehören zur ſich, um biefe Zeit noch viele hohe Frembe an unferm Hof» 


eonfervativen Partei; dennoch ift die Dppofition weit ent 
fernt, fi geſchlagen zu befennen; die Debats ſehen in den 
Ausflühten der Oppofitionspreffe eine Empörung gegen den 
gefunden Berftand, gegen die Logik, gegen bie eınfa Res 
geln der Numeration, und fragen, in welchem Wörterbuch 
man einen Ausbrud finden fönne, der energiſch genug ſeyn 
würde, einen folhen Charlatanismus zu bezeichnen, 

— No find nicht alle Beftimmungen des Gejegentwurfs 
über die Regentſchaft feftgefegt; über die Perfon des Fünftis 

en Regenten -- ben Herzog von Nemours — if fein Zweis 
el, aber der Beldpunft — bie Dotation — foll zu lebhaften 
Debatten im Minifterconfeil Anlaß gegeben baben. 

— Der König bat geftern Abend den Juftigminifter Mar: 
tin, den Finanzminifter Yacave » Yaplagne, den Präſidenten 
Sauzet, den Marſchall Gerard und Hrn. Dupin empfangen. 

— Der Meffager zeigt an, daß die Vorarbeiten zu ben 
für das laufende Jahr decretirten Eifenbabnanlagen im beften 
Gang find, das Perſonale der Eentralverwaltung orgamjirt 
ift, und eben fo aud ber Dienft der Ingenieure für die ein- 
zelnen Dabnlinien. Auch find bereits Unterhandlungen über 
Gonceffionen mit verſchiedenen Eompagnien angefnüpft. 

— Der National gibtzu, daß die Wahl des Präfidenten 
und ber Bicepräfidenten ber Kammer eine Debeutung bat, 
welche ihr die dynaftiihen Oppofitionsjournale abfpredyen. 
Er fieht in der confervativen Majorität eine minifte 
rielle und fagt unummunden, bie Linke fey mit bem Der- 
zog von Drleand begraben worden ; es lafte nun auf ihr 
ein zn das ſchwerer drüde, als die Gewölbe der Gruft 
zu Dreur. 

London, 5. Auguf. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Epan. 
20}. * 3pCt. P 103. — 2. Holland. 51}. 

— Sir Robert Peel wurde heute im Unterhaus inter» 
pellirt über die Frage: ob ed am dem ſey, daß die brittifchen 
Streitfräfte aus Afghaniſtan abberufen worden jeyen ? Der Pres 
mierminifer it der Antwort ausgewichen, indem er nur bemerfte, 
er habe noch nicht Zeit gehabt, die eingelaufenen Depefchen 
durchzulcien. Die Times verſichern inzwiſchen, es ſey fein 
Zweifel mehr erlaubt an der hochwichtigen Thatſache, daß 
Lord Ellenborougb Befehl gegeben Habe zur Räumung 
Afghanikan’s. j 


Deutfdland, 


‚Berlin, 5. Auguf. (N. W. 3.) Der König und bie Kö⸗ 
nigin, deren Ankunft man heute bier entgegenfieht, werben 
nur einige Stunden in unferer Hauptflabt weilen und ſich 
dann nad ber Sommerrefideny Sandfouci begeben. Der Prinz 
von Preußen wird erfi den 10. d. M. aus Petersburg er- 
wartet, worauf am 15. bie Herbfläbungen unſeres Garde⸗ 
eorp6 beginnen, zu weldem Behufe die in Spandau und 
Potsdam fiebenden Garderegimenter am 13, bier einrüden. 


lager zu feben. — Bon ben Bermählungsfeierlickeiten ber 
Geinyelfin Marie wird bier ſchon viel geiprochen. Die Feft- 
oper, welde die f. Bühne bei dieſer feierlichen Gelegenheit 
bier auf Befehl zum erftenmale aufführen wird, ift Roffini's 
Wilhelm Tell; Lachner's Katharina Cornaro, melde 
dazu anfängli befimmt war, if des traurigen Sujetd wer 
gen verworfen worben. 

Breslau, 4. Auguſt. Ueber bie fFeier der Confirm a—⸗ 
tion der Prinzejfin Marie enthält die biefige Zeitung eis 
nen Bericht aus Schmiedeberg vom 31. Juli, worin es 
beißt: „Dofprebiger Strauß hielt mit gewohnter Kraft und 
Würde die Weihrede. Fa dem Eramen, welches die Prins 
jeffin laut ablegte, fo wie in dem von berjelben laut geipro« 
chenen Blaubensbefenntniffe befundete diefelbe, wie fehr es 
ihre Ernſt fey, feſt zu halten am Glauben, der ja einzig und 
allein unfere Stüge ift in allen Verhaͤltniſſen des Erdenlebens. 
Hierauf erfolgte bie@infegnung,und es war ein wahrhaftfeierlicher 
und erbebender Anblid, ale nach derfelben vor dein Altare ſich die 
Yohenfamilienglieder mifThränen derRührung umarmten und zu 
biefer erniten Feier beglücwünſchten. Nachmittags 3 Uhr 
endete der feierliche Act, zu welchem Hunderte von Zuſchauern 
aus der Nähe und Ferne herbeigeftrömt waren. Außer dem 
allverehrien Herrfcherpaare, den durdlaudtigften Eltern und 
dem Bräutigam der Gonfirmandin, Kronprinzen von Bayern, 
waren bei der Feier noch gegenwärtig: Prinz Albrecht nebft 
Gemahlin, Prinz Waldemar, Prinz Karl von Heffen und 
bei Rhein nebft Gemahlin, fo wie die Minifter von Alvens⸗ 
leben, Eichhorn und Müpler, der Oberpräfident. der Provinz 
Sclefien, von Merdel u. 4. Auch bemerfte man in ber 
Umgebung des Könige den ruffifhen Fürften Labanoff.“ 

ünden, 6. Augufl. (Nürnb. €.) In einer Parifer Cor: 
reſpondenz wird der Anweſenheit bes Fürften Polignac, bes 
ehemaligen Minifterd Karls X., in Paris gedacht. Man hört 
auc bier behaupten, daß fowohl der Fürit als fein Sohn, 
welder bier im Artillerieregiment Prinz Luitpold als Ober: 
kientenant dient, fi) gegenwärtig in Frankreich befänden, und 
daß der Fürft gejonnen fep, feine in Bayern angefaufte Be- - 
figung Wildthurn wieder zu veräußern, — Bon den Bildern 
aus der Gefdyichte des griechifchen —— es, mit denen 
unſer verehrter König die neuen Arkaden am Hofgarten ſchmük⸗ 


ba chäftigt. — Der Ge⸗ 

neralsPoftmeifter v. Nagler ift mit feiner Gemahlin heute 
nah Münden abgereiſt. Dagegen weilt feit dem 5, d. M. 
ſt Pückler⸗Muskau dahier und ift fortwährend ein Gegen⸗ 
and ber Neugierde, Wie man hört, reif derfelbe morgen 
nad Brüdenau ab und wird von ba nah Baden-Baden ſich 
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begeben. Seine vielbefprodenen arabiſchen Pferde mit den 
ethiopiern find dorthin bereits abargangen. 

Marbach, 6. Auguf. (S. M.) Am heutigen Morgen zogen 
mebrere Gewitter über hieſige Gegend hin, ohne daß jedoch 
eined zum Ausbrude fam; um 64 Uhr aber enilud fi for 
dann das legte in einem fold fürdterlihen Blige und ale» 
baldigen Donner, daß Jedermann dafür hich, der Streich 
müffe in die Stadt gefallen ſeyn; gleich darauf verbreitete ſich 
auch das Geſchrei durd bie Stadt, daß es im Ratbhaufe 
eingefchlagen habe. Dieſes zeigte aber dann bloß gertrümmerte 
Fenſter; —* fiel der Hauptſchlag nicht auf dieſes, fons 
dern auf die auf der Dftieite deffelben ftebenden, die nördliche 
Fronte auf den Marktplatz bietenden zwei Wohnhäufer und Neben: 
gebäude, bie ringeum und von oben bis unten, an mehr als 
taufend Stellen verlegt wurden ; obgleich aber eine Menge Spuren 
von feuer bemerkt werden, fann ſolches zum großen Glück 
nit zur Flamme. Der Schlag war fo fürdterlid, daß Men- 
fen und Thiere u Boden ftürzten, und in den getroffenen 
Häufern war der Schwefeldampf zum Erftiden. 

Freiburg, 19. Juli. Das großherzoglihe Minifterium 
des Innern hat mittelft hohen Erlaſſes vom 28. Dezember 
1841, Nr. 14,409, ausgeſprochen, daß die Juden zu den Ko— 
ften für Unterſtützung chriſtlicher Armen beizutragen nicht ver- 

flihtet fepen. Obgleich nemlich die Juden in ihrer Eigen- 
44 als Bürger, Inſaſſen, ſtaatsbürgerliche Einwohner oder 
Ausmärker in Gemäßheit der $$. 2, 5, 7 und 8 des Ger 
meinbeumlagengefeged zu allen Gemeindebebürfniffen gleich 
den Chriſten beizutragen verpflichtet find, fo findet doch rüds 
fihtlid der Armenunterftügungen gefeglih eine Ausnahme 
fatt, weil nad $. 54 des Bürgerrechtsgeſetzes die befondern 
Befege der Juden hinſichtlich ihres Rechteverhältniſſes zu den 
Gemeinden in Kraft zu bleiben haben. Nah bieien bejon- 
bern Geſetzen aber, und zwar nad $. 7 der Berorbnung vom 
13. Januar 1809, Regierungeblatt Nr. 6, haben die Juden 
ihre Armen allein zu verforgen, wogegen fie aber au, „zu 
den chriſtlichen Armenverjorgungsanftalten beigufteuern nicht 
angehalten werben fünnen.” Wegen Gleichheit des Grundes 
mwurbe bereits durch Minifterialverfügung vom 25. Januar 
1817, Nr, 575, erläuternd zu biefer Beſtimmung feftgefegt, 
daß die Juden, melde „in Anſehung ber Unterfügung der 
Bedürftigen mit den Ebriften in feiner Verbindung ftünden, 
überhaupt nicht zum Unterhalt bürftiger Gpriften beizutra« 
en hätten.“ Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
Großperzogliche Regierung des Oberrheinkreiſes. 

Aud dem Badiſchen, 5. Aug. (Röln. 3.) Unfere zweite 
Kammer entwidelt eine go Thätigfeit und fegt ihre Bera⸗ 
thung unter fletd gleich bleibender, wo nicht fteigender Theil 
nahme des Publicums fort. Dadurch, daß Frhr. v. Blitterds 
dorf feit einigen Tagen aus Bad Kiffingen zurüdgefehrt ift, 
werben die Berbandlungen an Lebhaftigfeit noch gewinnen, 
Die herzogl. Familie verweilt ſchon jeit mehreren Wochen in 
unferm Oberlande, namentlich in Badenweiler, und machte 
von dort aud mehrere Ausflüge in die Umgezend. Die Reife 
Sr. fönigl. Hoh. des Großherzogs nad Straßburg, wo der⸗ 
felbe eine Zufammenfunft mit dem Herzoge von Orleans 
haben wollte, unterblieb in Folge bes tragijchen Todesfalles, 
Die Frau Großherzogin und der Erbprinz, ein an Leib und 
Seele kräftiger Jüngling, der zu den fchönften Hoffnungen 
berechtigt, werben überall mit Treuherzigfeit und Biederkeit 
vom Bolfe aufgenommen, und die gejammte fürfl. Familie 
bat vielfach Gelegenheit, fib unter dem Volke jelbft zu über- 
zeugen, daß in Baden Niemand etwas Anderes erftrebt, ale 
ve die Berfaflung eine Wahrheit ſey. Das Bolf ift freifin- 
nig, aber loyal; ed wünſcht Alles entfernt, was irgendwie 
feine Anhänglichfeit an die Dynaftie zu trüben ober zu ver- 
mindern geeignet feyn Fönnte.— Ihre Maj. die Königin von 
Würtemberg fuhr auf ihrer Reife nach der Schweiz auch durch 


unfer Oberland, ohne in Badenweiler einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Se, Maj. der König von Würtemberg gefällt fih in 
Baden, laut Nachrichten von bort, vortrefflid und wird läns 
gere Zeit alldort verweilen. 

Altona, 5. Augufl. Die Etändeverfammlung ſchreitet raſch 
genug in ihren Arbeiten fort. Ihre Berathungen zeichnen ſich 
ım Ganzen dur loyale Freimüthigfeit und durch Einträds 
tigfeit aus. Wie eincrfeits die ſtaatsrechtlichen Berhältniffe 
als Stein des Anſtoßes und Begenftand tbeilweiler Spaltung 
erſcheinen, fo ift andererfeits als harafteriicher Zug das eifers 
ſüchtige Wachen auf die Selbftftändigfeit des Landes, mit 
Bezug auf Dänemarf, ber bei jeber Gelegenheit bervortritt, 
zu bemerfen. Ueber mehrere Gefegentwürfe war die Berathung 
ſchon zum Schluß gelangt. 


Diäinemare 


Kopenhagen, 4. Auguſt. (A.M.)Die Prepfreipeitsge- 
ſellſchaft hat jegt zum brittenmal eine Petition bei den Roes⸗ 
filder Ständen eingereiht. Ehe mit 52 gegen 8 Stimmen 
ein Comite ihretwegen erwählt ward, machte der Präfident 
ber Berfammlung, die Mißbräuche der journaliftifchen Preffe 
und deren Strafbarfeit cinräumend, darauf aufmerffam, daß 
der Antrag nit auf Aufhebung oder Milderung der Straf⸗ 
beftiimmungen für die Uebertretung der Preßgeiege gebe, fon- 
dern auf eine Erweiterung und Schägung des rechien und 
würdigen Gebrauchs der Preffe dur Ausmerzung der cenjur- 
aͤhnlichen Verfügungen und zur Berwirklihung des in der 
Berorbnung vom 27. September 1799 aufgeftellten Principe: 
„Cenſur darf nicht ſeyn.“ Ohne tiefe Reftauration, meinte 
er, würden ſich fenntnißreiche und talentvolle Männer nicht 
dazu hergeben, das große politiiche Leben, weldes fib aufs * 
ferhalb unjerer engen Grenzen bewege, zum Gegenfkund 
journaliſtiſcher Wirfjamfeit, wie zum politifden Bildungs 
mitıel für ihre Landsleute zu maden, Dabei flellte er mit bes 
fonderer Rüdficht auf die von Sr. Maj. auf die legte deffallfige 
Petition abgegebene Refolution und die Dafelbfi gegebenen Andeu- 
tungen, worin er eine bebingungsweife@eneigtheit für eine Erwei⸗ 
terung berPreßfreiheit erfannte, zur Frage, ab nicht Beſtimmungen 
getroffen werben könnten, wodurch theils ſolche Perſonen, bie 
in den Augen Aller ohne Beruf wären und ohne Befähigung 
das Wort an das Volk zu richten, von der Fournalredaction 
fern gehalten würden, theils offenbaren Befegeludirungen, 
mwodurd die Llebertreter der Anordnungen ihrer Strafe mit 
@icherheit entgehen, hinführo vorgebeu;t werden könnte. — 
Beftimmungen, gegen welche im Namen der wahren literari- 
ſchen Freiheit nichis zu erinnern feyn dürfte, 


Italien 

Rom, 22, Juli. Päpflide Staatsfhrift zur Dar- 
legung der Beſchwerden gegen Rußland. (fortf.) 

Noch waren dieſe beftimmsen Nachrichten nicht angelangt, 
als der heilige Vater der ibm früher mitgetbeilten Thatums 
Rände gewiß und von dem Ernfte derfelben ergriffen, zugleich 
getreu ben ge ei Pflichten feines apoftoliiden Amtes un⸗ 
verzüglid den Befehl gab, daß mittelft amtlicher Note bes 
Eardinalftaatsfecretärd dem ruffüihen Gefandten in Nom bie 
lebhafteften Borftellungen gemadt würden, bie fofort durch 
biejen zur Kenntniß des Kaifers und Könige kämen; denn 
Se. Heiligkeit wollte nicht verzichten auf die Uebergeugung, 
der erhabene Dionarch werde nad genommener genauer Ein» 
ſicht nicht lange auf bie erbetene entſprechende Gerechtigkeit 
warten laffen. Inzwiſchen verliefen mehrere Monate und 
man barrte noch immer der Antwort des ruffiihen Cabinets 
auf genannte Note, fo wie auf die im Namen Sr. Heiligkeit 
mitgetheilte obenerwähnte Darſtellung vom Junius 1832, als 
endlid der Graf Guriew, Nachfolger des Fürflen Gagarin 
im kaiſerl. Geſandtſchaftspoſten zu Rom, im Mat 1833 dem päpft- 
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lichen Minifterium ein Memoire in Form mündlier Ditipeilung | erfoigte. Durch den Vollzug zweier fpäteren Ufafen vom 24, Juni 
zuftellte, worin bie Bemerfungen feinerRegierung aufbie verfchies | defielben Jabres und vom 22. April 1834, betreffend die Er⸗ 
desen Reclamationspunfte indem Privatihreiben und der amtlis | richtung zweier Bistbümer des griechiſchen nidtunirten Cultus 
hen Note des Staatdfecretärd enthalten waren. Dieje Bemerfun- | in Warſchau und Polozf, wird in der erflen der beiden Städte 
gen,abgefehen davon, daß fie das ausdrückliche Anfinnen um Zu- | den Katholiſchen eine prachtvolle Kirche entzogen, wie fie ſchon 
laflung eines päpftlihen Geihäftsträgers in St. Perereburg | zuvor den großen Tempel des heil. Kafimir in Wilna ver- 
und bie betreffenden Artifel ermwähnter Note bezüglich der Uns | loren hatten. Aber alle diefe Verordnungen gehen nicht über 
bilden, über die fi die katholiſche Religion im eigentlichen | das Ende des Jahres 1833 und die erfien Monate des Jahres 
Königreihe Polen neuerlih zu beflagen hatte, mit Still- | 1834 hinaus, jo daß das päpftlihde Minifterium in den oben 
ſchweigen übergingen, waren im Uebrigen von folder Bes | erwähnten Borfellungen nicht darauf eingeben fonnte, weiles 
fchaffenheit, daß fie fiherlid das beängftigte Gemüth Sr. Heil. | erft fpäter davon Kunde erhielt, oder find fie aud nur dietraus 
nicht beruhigen fonnten. Um fi davon zu überzeugen, be- | rige folge früber angeordneter und bejchloffener Dinge, Uebri⸗ 
darf ed weiter nichts ald des unbefangenen Yejend der von | gend nachdem der h. Bater dem großberzigen Selbſtherrſcher 
Graf Guriew überreidhten Denkſchrift und einer ut 6 Ber: | den obenerwähnten Brief hatte zukommen laffen, verging, fo 
gleihung feiner Behauptungen und Argumente mitben Verſiche- viel wenigftend dem heiligen Stuhl befannt, mehr als Jah⸗ 
rungen und Bemerkungen ber Privatmittpeilung und officiellen | resfrift ohne neue mißliebige Maßregeln zum Schaden der Fatholi« 
Note des Staatsjeeretariatd und noch mehr mit ber Neibe ſchen Religion in den kaiſerlichen Befigungen, außer der aller- 
von Thatſachen, die in ber legteren nur angedeutet werben | dings ſehr gefährdenden, die enthalten ift in dem Ukas vom 
follten, weil man noch nicht die beflimmten Belege erhalten, | 28. März 1836; denn in diefem wurde dem fatholifhen Cle— 
die aber, obſchon in entfernten Landen, gleihwohl dem öffent» | rus verboten , die Beichte von Perſonen zu hören, die ihm 
lichen Lichte vo:liegen und ſich überdieß auf unmiberlegliche | nicht befannt wären und ſolche zum heiligen Abendmahl zuzulaſſen. 
Documente oder bie Acte der kaiſerl. Regierung felbft ftügen. | Aber wie trügerifch war dieſe furge Ruhe! Durd bie Ber 
Unterdeſſen ſchlug ſich ein tröftliches Pegeani ind Mittel, die | mühungen der Feinde der Fatbolifhen Kirche, die fi jener zu 
tiefe Bekümmerniß des heil. Vaters über die Fruchtloſigkeit ihren gebeimen alten Kunftgriffen zu bedienen wußten, wurbe 
feiner beftändigen Bemühungen zu Gunften der katholiſchen fie die Borläuferin des ihredlihen Sturmes, der mehrere Bir 
Kirde in Rußland und Polen zu mildern. Es war die bie ſchöfe und einen guten Theil desunirten griechiſch-rutheniſchen 
Berfiherung, melde ibm zufam, daß ter erhabene Raifer und | Bolfes aus dem Hafen des Heils in weite Ferne hinausſchleu⸗ 
König bei einer glüdlihen Beranlaffung fi auf die ſchmei⸗derte. Es wäre eine weitläufige, zu peinliche Aufgabe, alle ms 
chelbafteſte Weiſe zu Gunſten des katholiſchen Eultus und der ftände und den Fortgung des bejammernswerthen Ereigniffes 
beträchtlichen Anzahl feiner Fatholifchen Unterthanen ausgeſpro⸗ im Einzeinen bejchreiben zu wollen. Was feine wirkliche Urs 
hen babe. Der beil. Bater, dem ed zum befondern Bergnügen ſache, jein legter Uriprung- war, ſeit welder Zeit ed emſigſt 
gereichte, das volle Vertrauen, das er immer auf den Seelenabel | vorbereitetworden, welche Praftifen, Mittel, Künfte dazu in Bewe⸗ 
und die geiftige Erbabenheit Sr. k. f. Majeftät gefegt, wies | gung gelegt wurden, wie der groß: Zwed, einmalerreigt, den Aus 
der aufleben zu jeben, machte es fi zur Pflicht die lebhafte | gender Welt dargeftellt worden, wıe geſchickt man ihn auf andere 
Regung feines dankerfüllten Herzens dem Kaifer zu erkennen | Theile der faiferlihen Staaten auszubehnen fuchte, ohne felbft 
zu geben. Indem er dabei die loyale Zufiherung der ſtets bezüglich des katholiſchen, des lateiniſchen Ritus eine Ausnahme 
von dem heiligen Stuhl befolgten Darimen der Fatholiichen | zu machen, geht hervor aus einem Gompler authentiſcher Do⸗ 
Religion erneuerte, rief er wiederholt die wohlmwollende Zu- | cumente und aus mehreren in den öffenılichen Blättern aud« 
neigung und den mädtigen Schug des erhabenen Monars |; wärtiger Länder enthaltenen Berichten, alle fo genau, beffimmt 
hen für die Kirche und die katholiſchen Unterthanen an. | und fiar — werden doc felbit Perfonen, Zeiten, Orte, auf die 
Und dieſe wohlwollende Aeußerung der kaiſerlichen Gefühle ſich die einzelnen Thatſachen beziehen, genannı — daß fie unmög⸗ 
und mit ihr die @elegenhrit, Sr. Majeftät ihre katholiſchen lich, wenigftens im Wejentliden abgeläugnet werben können. 
Untertbanen aufs Neue zu empfehlen, kam wirflih zu ganz | Daraus werden die — Schaͤtzer der Wabrheit die volle 
gelegener Zeit, indem ber heilige Bater furz zuvor vernoms | Bedeutung des unglüdlichen Abfalls der Gräco-Rutpenen in den 
men, wie ein Decret des birigirenden Senats vem 10. März 
1832 die Zulaffung jeder Art apoftoliihen Reſcripts oder 
Bulle öffentlich verboten habe. Kerner hatte ein faſt gleich— 
jeitiger Ukas bie empfindlichften Strafen gegen biejenigen 
erneuert, die fi bes amgeblihen Berbredens der Belch- | 
1} 


polniihen Provinzen zu würdigen wiffen, und alle Söhne der 
tatholiſchen Kirche, welches aud der Winfel der Erde fey, der 
fie beherbergt, und wohin der ee een gelangenmag, 
indem fie tief verehren bie geheimen Gerichte Gottes über die elen« 
den Uebertreter und ihren heiligen Beifall zufommen laffen 
rung vom berridenden Gult zum römiſch-katholiſchen Be⸗ | dem hriftlihen Muthe und der religiöien Feſtigkeit derer, die 
kenntniffe m. maden würden. Wußerdem hatte der ; unter dem Gewichte des Unglüds zu widerſtehen und fi treu 
Ufas vom 20. Auguft genannten Jahres, erläutert dur | zu bewahren gewußt haben der fatholifhen Einheit, werben 
den folgenden vom 26. Auguſt 1833, wodurd die im Kais | im Stande feyn, zu beuribeilen, ob das Andenken bes unglüds 
ferreich beſtehenden Belege, welche keine gemiſchte Ehe obne  feligen Ereigniffed von Rechtswegen verewigt werben kann 
vorhergegangenes Berfprechen, fämmtliche Rinder in der gries | mit bem Denfiprud der darauf geprägten Münze: gemalt 
chiſchen nidptunirten Religion erziehen zu laſſen, geftatten, auf | fam getrennt 1596, liebevoll wieder vereint 1839. 

das Königreih Polen ausgedehnt werben, fe eſetzt, — Türkei. 

falls ſolche Ehen in Gegenwart des katholiſchen Pfarrers al. Smyrna, 19. Juli, (K. A. 3.) Durch ein Decret vom 
lein eingegangen worden wären, ſie als ungültig betrachtet 28. Juni hat die Pforte alle Druckereien in den türfifcen 
werden follten, fo lange nicht bie Geremonie vor dem gries , Provinzen, mit Ausnahme ber Druderei des Journal be 
chiſch⸗ruſſiſchen Priefter vollbraht wäre. Was mehr? Rief | Smyrne, zu fliegen befohlen. — Der befannte Schrifiſteller 
doch ein anderer Ukas vom Jahr 1833 die unbeadteten Be⸗ Eapitän Bafil Hall fam aus Konftantinopel hier an und ber 
fimmungen eines jhon unter der Kaiſerin Katharina der | gibt fi zur Duarantäne nah Malta, — Der franzöſiſche 
Zw:iten ergangenen wieder ind Leben, wonach verordnet ; Konful, Graf Rattimenton, deffen —— bie Unterſuchun 
iſt, dah für je 400 Einwohner eine Kirche beſtehen ſolle und | gegen die Juden in Damaskus veranlaßte, iſt nad Fran 
ein Priefter, nur um eine beträchtliche Zahl katholiſcher Piar- | rei gegangen und wird Hrn. Gremieur wegen der von diefem 
reien deſto leichter unterbrüden zu fönnen, was denn auch wirklich | veröffentlichten Zeitungsartifel der Berleumdbung anlagen, 
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Benahridtigungen. 
Befanutmachung. 


[3569] 
Der biefjährige Tilgungsfon:s auf den dermaligen Bes 
fand des unter Bermirtelung des Banfhaufes M. A. von 


Hotbfchild & Söhne in Frankfurt negociirten dreiprocens 
tigen Pandesfleuercaffe-Anlebens, im urjprünglihen Betrage 
von 2,400,000 fl., iſt auf die Summe von 67,600 fl. fee 
gefegt und zur Ziehung der Rummern derjenigen Schuld» 
verſchreibungen, welche damit zurüdgezahlt werden follen, 
Termin aut 
Donnerſtag den 15. Septen'er laufenden Jahres 
beflimmt worden. e 
Es wird dieß mit dem Bemerken befannt gemadt, daß 
die Berloofung Vormittags 10 Ubr in dem Sigungsfaale 
der unterzeichneten Behörde in Beifepn der Herzoglichen 
Gommiffarien Statt finden wird, aud den Intereſſenten 
überfaffen bleibt, dem Acte der Ziehung beizuwohnen. 


Die zur Zurückjahlung auf dem 31, December laufenden 
Jahres berausfommenden Partial- Obligationen werden bem= 
nächſt dekannt gemabt werten, 

Wieebaden, den 2. Auguft 1842, 

Herzoglich tr Landesregierung. 
er. 


vdt. Reden, 


Wir fündigen biermit den noch in 24.000 fl. beflebenden 
Ref des von dem Gräflihen Haufe Nienburg Meerholz 
am 31 März 1827 bei dem Banquierbaufe der Herren WR. 
U. von Morbibild & Söhne zu Frankfurt negocürten 
Anlehens von 84,000 fl. in der Art auf, daß die Rück— 
zablung am 31. December d. 3. bei dem gebadten Ban- 
quierbaufe erfolgen fol. 

Mirerholz, den 1. Auguft 1842, 
3S08) Gräflih VYienburgiite Nenrtammir. 


Kroeber. 
vt. Adrian, 





Niederländiſche Dampfſchiffahrts -Geſellſchaft. 51 Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt an bat der 


Mainz nah Wotterdam jeden Sonntag,y 
Dieuftag und Donnerfag, Morgens 7 Uhr, 
Morgens 9 Uhr; Iegtered Boot corre: 
des „B ataviers”diretmit@ondon. 


Samfa 
fponbirt m 





bi 


Dient Statt von) Indem wir hiermit anzeigen, daß wir 
e Eonvertirung der Spanifhen Cou—⸗ 
ond gegen eine billige Provifion be— 
orgen, verbinden wir bamit tie Be— 
merfung, daß mit dem 1. September 


Jeden Donnerftag, Nahmittags 4'), Uhr, geht ein Boot biefer|der Zıniengenuß von 4'/ °/, auf den 
Geſellſchaft von Main; nad Mannheim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mors| neuen 3°). Obligationen au dört. 


end von Cöln nach Notterdam und täglich von Motterdam nah 


ntwerpen, 
Nähere Auskunft wegen Berfendung von Gütern 
nad allen Stationen, werden in Franffurt a. M. ert 


beidem Agenten Eduard Lejeune, Schafergaſſe C. 151. 
. Heuter, Jeil D. 213, 
zunächſt der Hafengaffe. 

 biefigen oder auswärtigen Gafthofe, und; Lotterie-⸗Anlehen find coursmäßig zu be— 
wenn ed aud als zweiter Koch feyn ziehen und zu begeben, bei 
follte, pfacırt zu feben. 
die Erpedition diefer Blätter. 


(318) auf dem Bilet- Bürcau bei 7. 


[3578] Ein Roch, 
der noch in ciner. Saifon conbitionirt, 
mwünfcht ſich no vor der Meffe in einem 





‚ fowie Paffagier » Billete 
heilt: 


Um alfo dieje Vergütung noch zu er⸗ 
Ken: muß man die Coupons bier bie 
päteſtens den 24. Augufl einreichen. 


Gebrüder Baß in Franffurta. M. 


DObligations»Loofe von allen Staats» 


13283] 


Näheres beſagt ME. U. Lehmann in Frankfurt a. M. 


Berlag: Kürft. Trum und Tartethe Zeitungs» Erpebition. — Berantworti. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von 2. Ofierrietb. 
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Srank- 





Deutfdland, 


Prag, 31. Juli. (A.3.) Die große vaterländifche Idee des Köl⸗ 
ner Dombaus hatte von der Flamme ihres Enthuſiasmus auf ei« 
nen Funfen nad Prag geworfen; ſeitdem regt fi in Böhmen 
mädtig der Gedanke an einen Ausbau dee Prager Doms, der 
an Pracht, Herrlichkeit und Größe allerdings bei weitem dem 
Kölner nachſteht, nach deffen Vorbild er erbaut ift, deffen Baus 
meifter jedoch auch redt wohl verftanden bat, feiner Schö- 
pfung eine Seele und ein poetiiches jelbfiftändiges Leben ein- 
zubauden. Ale höher gebildeten Bewohner von Prag begen 
und pflegen den echt patriotiichen Gedanfen diefes Ausbaues 
mit Liebe und Eifer und daß der ernfte Wille in die thatſäch⸗ 
liche Wirklichkeit übergebe, fehlt es nurnod an einem mächti⸗ 
gen Mittelpunfi und Bertreter des allgemeinen Wunſches der 
boffentlid in nicht allzu langer Zeit dadurch hervortritt, daß ſich 
ein bedeutender, einflußreiher Mann an die Spige des Unter⸗ 
nehmens ſtellt und ein Comite oder eine Geiellichaft zu bem 
Ende fid conftituirt. Schon nennt man hohe Gönner, die ihre 
Mitwirkung zugefagt haben und es unterliegt feinem Zweifel, 
daß bei einmal ausgeſprochener Sade die Theilnabme im 
genen Königreih, wo nicht in ber Monarchie, groß feyn wird. 

in in dem Gebiete der Technif wohlbewanderter Mann, der 
Baumeifter Kraner, bat bereits aus eigenem Antriebe den Pan 
des Domes in allen Theilen aufgenommen und dazu einen 
wadern Zeichner, Emanuel Seidl, verwendet, der unter feiner 
Leitung mit unermüdlicher Ausdauer Hand an fein Werf 
gelegt bat. Bis jest find drei vollftändige Riffe zu Stande 
gebracht, bis zur Wölbung fommt noch ein vierter, und ſodann 
der ded Daches. Da fein Pfeiler dem andern gleicht, fo find 
—— große Schwierigkeiten zu befeitigen und jede einzelne 

enfion muß gemeflen werben. In diefem Jahr wird über: 
dieß vorläufig das alte unvollendete Mauerwerk aus der Zeit 
Kaiſer Leopoids I. abgetragen, und wenn die Zeitverhältniffe 
gartia find und bleiben, fönnte das ſchöne und erfreuliche 
im Jabr 1845, wann es tauiend Jahr jeyn follen, daß 
der Grundftein zu dem Dome gelegt wurde, im vollen Zug 
war Der Geſchichtſchreiber fine von Ezehorad erzählt in 
feinem „Prodromus vom Prager Dome die jedenfalls inter 
effante Sage, deren Urfprung unermittelt ift, daß in dem 
Jane: wo er un und vollendet bafteben werde, die 
ürfen Europa verlaffen und der Halbmond dem Kreuze auf 
der heiligen 
gewurzelt diefe Sage aud von Alterd ber 
der Umftand, daß Kaifer Yeopold J. unter 
1683 — bis vor Wien drangen, eben deshalb den Vorſatz 
zum Ausbau des Domes faßte. i 

Köln, T. Auguf. (Köln. 3.) Im Schwäbiihen Merkur 
wird aus Köln vom 1. Auguft gemeldet, der bieherig 
bacteur bed Allgemeinen 
Dr. 9, v. Binzer, in 


eweſen, beweiſt 


en Verlage zugleich das Blatt 





ung. 


erjheint, werbe bie Leitung deffelben mit Ende Auguf nie 
derlegen, um fi nah Augsburg zu begeben und dort als 
Mitarbeiter der Allgemeinen Zeitung, waͤhrſcheinlich für den 
Raatswirtpichaftlihen, commerciellen und induftriellen Theil 
einen neuen Wirfungsfreis anzutreten. Die Unrictigfeit 
biefer Angaben ift um fo auffallender, da Dr. v. Binzer am 
1. Auguſt in Köln anmwefend war, mithin leicht über feine ei- 
genen Angelegenheiten hätte befragt werben fönnen. Der Cor⸗ 
reſpondent des Schwäbiſchen Merfurs würde dann erfahren 
haben, daß Hr. v. B. wenn er au im Herbfte verfehiede- 
ner literarifher Beziehungen 2. nad Augsburg zu reifen 
edenkt, dod eben jo wenig die Bearbeitung der Planck 
äder für die Allgemeine Zeitung übernehmen, als die Leis 


' tung bes Allgemeinen Organs f. 9. und G. aufgeben wird, 


vielmepr die legtere, wie aud fein eigentlihes Domicil ale 
Berleger des Blattes, in Köln beizubehalten denft. 
— Ein Gorrefpondent fürzlih von bier aus über ein 


Duell berichtet, das zwiſchen einem Offizier der biefigen Ber 


opbia weichen werde. Wie verbreitet und ein⸗ 
die Zärfen ſch 


fagung und einem fatholifhen Geiſtlichen bier voryefallen 
ſeyn Derſelde angebliche Borfall it mit Dinzufügung 
ber verfhiedenartigften Details aud in franzöſiſchen und beis 
giihen Blättern mitgetheilt worden, und doch erfahren wir 
jegt aus zuverläffiger Duelle, daß dieſe Nachricht unwahr 
it, wenn glei wohl nicht befteitten werben kann, daß ein 
Wortwechſel die Beranlaffung zu einem Tagesgeipräde ge» 
Ar hat, wobei ein verſchwenderiſcher Erfindungsgeift % 
elbſt erihöpfen zu wollen ſchien. 

‚Koblenz, 8. Auguſt. Der Oberpräfident der Rpeinpro- 
vinz, Dr. v. Schaper, iſt heute von bier abgereiſt, um die 
verſchiedenen ne der Provinz zu beſuchen. Der 
Regierungsvicepräfident, Hr. v. Maſſenbach, if feit einigen 
Tagen bier anweſend. 

Münden, 6. Auguf. (9. 3.) De: Drag 


und bie Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg werden, Briefen aud 


t. Peterdburg 
vom meueften Datum zufolge, Anfangs Septembers jene 
Hauptftadt verlaffen und fig über Wien nad Stalien auf 
ipre Güter bei Ancona begeben, von wo ber Herzog fpäter 
pe eintreffen wird. — Begenwärtig madt bei uns eine 

hurmupr, die der Mechaniker Manhardt dahier für unfere 
Frauenfirhe verfertigte, großes Aufſehen. Diefe Thurmuhr 
ift ein bewunbernswürbiged Werf nicht allein der Fortſchritte 
ber neueren Medanit, Iondern vorzüglid des Scharflinnes 

t ers, der, ald Autodidaft überall aus A jelb 
öpfend, in allen feinen Arbeiten eine feltene Driginalit 
beurfundet. Es it faum glaublich, in welch Heinen Raum diefes 


; Uhrwerk zufammengefaßt ift, das die Reiftungen feines wenigftene 


e Re⸗ 
Organs für Handel und Gewerbe, 
be . Thurms aufgehangen, und kann num von ben Erfchätteruns 


fehemal größern Vorgängers mit einer wunderbaren Präcifio 
Kraft und Leichtigleit ausführt. Das Pendel, die Seele der uhr, if 
von dem Uhrwerke felbft getrennt, fe an ben Mauern des 
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gen, bie das Werk felbft durch Aufziehen, Schlagen, Läuten 
der Boden, unvermeidlich erfährt, im feinem regelmäßigen 
Gange nicht geflört werben. Eine Meine Feder ift es, die das 
Pendel in feinem Gange erhält, und die von dem Werke und 
den Gewichten deſſelbeñ alle Minuten wieder geipannı wird; 
die Gewichte aber find es, bie in demfelben Momente, in 
welchem fie die ae fpannen, auch die Zeiger, bie eine Mi- 
nute lang feftgeftanden find, wieder auf die nädhfte Minute 
weiter führen. Die Zähne der Räder felbft find mit außer- 
ordentlicher Genauigkeit ausgeführt, und es ift deßhalb ber 


Gang bed Werkes jo pr daß er, während der 95 Pfund | 


fhwere Glodenhammer gehoben wird, kaum 3 hoͤren iſt. 

Münden, 6. Auguſt. Se. Maj. der König haben ſich 
allergnärigf bewogen gefunden, den in der Sigung der beut- 
fhen Bundesverfammlung von 13. Februar 1829 mit Aller. 
böhftihrer Zuftimmung gefaßten und unter dem 22, April 
defielben Jahres gefaßten Beſchluß, „die Titulatur der Häup- 
ter der vormals reiche ſtaͤndiſchen graͤflichen Familien betreffend,“ 
auf die Familie der Herren Grafen von Rechberg und 
Rothenlöwen, in Berüdfistigung ihrer früheren —8 
rechtlichen Verhaͤltniſſe und in Uebereinſtimmung mit den deß⸗ 
falls von Seite der f. würtembergiſchen Regierung in ben 
Jahren 1815 und 1832 erfolgten Declarationen anwendbar 
u erflären, und demzufolge zu verordnen, daß dem F. bayır. 

taatsminifter, Gapitular des Ritterordbens vom heil. Hubert, 
Hrn. Alois Franz Kaver Grafen von Rechberg und Rothen⸗ 
löwen in Donzdorf, als derzeitigem Bamilienhaupte, in allen 
von den k. Stellen und Behörden zu erlaffenden Ausferti« 
gungen bad Präbicat „Erlaudt“ eriheilt werde. 

ten, 6. Auguft. Sp@t Wet. 10815. — Aplt. 1015. — 
3pEt. 764. — Banfactien 1634. — 2350 fl. Looſe 108). — 
500 fl. Loſe 138}. 
Diäinemart 

Kopenhagen, 2. Auguft. (Rh. 3.) Klagt man in Hol« 
fein, daß ber legte Kandtagsabidieb eg gebracht, 
jo hat man hier noch mehr Urſache zur Klage. Freilich hatte 
die vorige Roeskilder Ständeverfammlung (bie Biborger noch 
mehr) bedeutendere Anträge geftellt als dievorige holſſeiniſche, 
indeß haben eigentlid nur vorgelegte föniglihe Propofitionen 
gefegliche Sanction erhalten, wobei die Rathichläge der Stände, 
denn bdiefe find ja nur ratbgebend, mehr oder minder benugt 
find; von politiſcher Bedeutung find darunter feine, wenn man 
nicht eine Gemeindeordnung fur die Landdiſtricte dahin rech⸗ 
nen will. Ein Boridlag, die Zabhlenlotterie aufjuheben, uns 
ter der Bedingung, daß bie große Einnahme, welde bie Ki 
nanzen von biefem unmsrallihen Inſtitui beziehen, durch Er- 
höhung des Zolls und der Accife gebedt werde, iſt zurüchze⸗ 
ogen, weil die Stände dieſe Bedingung nit einräumen, 
Fondern die Aufhebung ohne Entihädigung und den Ausfall 
durch Erfparung gededt fehen wollten. Unter den ſtädtiſchen 
Anträgen waren allerdings recht durchgreifende und fehr zwed · 
mäßige, als Revifion ber —— ein zweijaͤhriges von 
den Ständen zu begutachtendes Finanzbubget, Erweiterung 
der Preßfreibeit. Diefe find abſchlägig beſchieden. Was reine 
Berfaffung zu nennen, dad Recht der Stände, Steuern zu 
bewilligen und zu verweigern, mit zu enticheiden bei der Gejeg« 
gebung und nicht blos mitzu berathen, daran kann gar nicht 
gedadt werden; flatt beffen werden ſtändiſche Ausſchüſſe an- 
eboten nah dem Mufter der preußiichen, wie denn ja unfere 
rovinzialfände ganz nad preußiſchem Mufter gebildet find, 
Es foll damit aber nicht einmal fo viel gewährt werden, wie 
mit den preußifchen Auefhüffen, denn erft will die Regierung 
fih mwohlgewogene Leute auswählen, dann fünnen die Stände 
wäblen, aber von den Gewäbhlten will die Regierung wieder 
die Miffälligen zurüdweifen. Den Ständen foll fein Budget 
zur Begutachtung vorgelegt werben, fondern die Regierung 
will jährlich eind publiciren. Man ſieht den Unterſchied. In 


jenem Falle würden die Stände doch immer einigen Einfluß 
auf die Beftimmung des Budgeis ausüben, und eine Eritif 
über den Rechenſchaftabericht, den fie gleichfalls verlangten ; 
in diefem behält die Regierung fouveräne Willführ. Die Preß- 
freiheit ſoll nicht erweitert, oder richtiger, die verlangte Bes 
feitigung mehrerer die Preffe drüdender Verfügungen fann 
nicht bewilligt werben „wegen Mißbraud, den ein Theil der 
Preffe treibe,“ indeß wird im Ausſicht geftellt, daß bie Preffe 
oe nicht weiter bebrüdt werden jofle „jo lange die jeßigen 
Belege bejagten Mißbrauch bändigen fönnen.” Was die jegt e 
Berfammlung nun betrifft, fo ſcheint fie der vorigen, bie folde 
Anträge ftellte, nicht gleihfemmen zu wollen. Die liberale 
Partei unterlag gleich bei der Adreſſe. Sie wollte nemlich, 
leihwie die Holfteiner cd gethan haben , beflimmte politische 
Bragen darin berührt haben, was die Abfolutiften und Leiſe⸗ 
treter ald etwas Unzeheures anfaben, weil fie aber mit leeren 
Phrafen würben von den Gegnern in der Kammer, wie von 
ber liberalen Preffe verhöhnt werben, erflärten fie fi gegen 
jede Adreffe und drangen damit durch. Die liberalen Wort» 
führer fcheinen dadurch faſt muthlos geworben zu fepn, we— 
nigſtens bat man bis jegt von Hribt, Lehmann, Ebriftenfen 
und David noch feine politifche Motion gefeben, ja fie haben 
fih überbaupt noch wenig hervorgethan. 


Niederlande 


Haag, 5. Auguf. Die mit ber Feſtſtellung ber finan« 
ziellen Angelegenheiten zwiihen Holland und Belgien beaufs 
tragte gemiſchte Commiſſion bält täglih Zufammenkünfte, 
wovon aber nichts verlautet. Einer der belgiſchen Commiſ⸗ 
färe, Hr. Dujarbin, wird wahricheinli in biefer Angelegen- 
beit naͤchſte Woche auf einige Tage nad Brüffel reifen. 

Amfterbam, 7. Auguf. (Effectenforietät.) Integr. 
527. — Ard. 18 4. 


3taliem 


Rom, 22. Juli. Päpflide Staatsfhrift zur Dar 
legung der Befhwerden gegen Rußland. (Kortf.) 
uf die Nachricht von der verabſcheuungswürdigen Hands 
lung der griechiſch⸗rutheniſchen Biſchöfe hatte der —* Va⸗ 
ter, tieffühlend als oberfter Hierarch der katholiſchen Kirche, 
den ganzen Schmerz der dem Bufen der gemeinſchaftlichen 
Mutter geihlagenen Wunde, unverweilt vor dem verfammel« 
ten beiligen Collegium bie apofloliihe Stimme zu erheben, 
um an jenen Elenden die verlegte Treue und ihren unwür—⸗ 
digen Berrath j rügen. Obwohl er bei diefer Gelegenheit 
nit verbergen fonnte bie lange qualvolle Befümmerniß be⸗ 
züglich der andern Webelftände, welde die Religion in den 
ruſſiſchen Befigungen darnieder drücken, fo wie feine vielfa- 
hen ununterbrodhenen Bemühungen, bie Heilung berfelben zu 
beichleunigen, wollte er dennod mit dem treu gebliebenen 
Theil der katholiſchen Unterthanen des Kaifers die füße . 
nung nit aufgeben die wiederholt und erft neuerlich von ih⸗ 
nen der Majeftät ded Throns unterftellten Bitten durch beis 
fällige Entſchließung gekrönt zu ſehen. Auch gründeten ſich 
diefe päpflihen Arußerungen nicht allein auf die Gerechtig⸗ 
feit und Großmuth des erhabenen Monarden, fondern eben⸗ 
fowohl auf deffen neue tröftliche Berfiherungen. Kurz zuvor hatte 
ſich nemlich durch gänfi Ankunft und Berweilen Sr.t.f, Hoh. 
des Großfürften-Tpronfolgerd Sr. Heiligkeit die glückliche Ge- 
legenbeit dargeboten, dem erhabenen Monarchen aus der Fülle 
des Herzens und in den vertrauendfien Worten bie päpftlide 
Empiehlung zu Gunften ber fatholifhen Kirche wiederholen 
zu laffen und Se. Majeftät antwortete darauf mit einem vol« 
len Schug und aufridtiged Wohlwollen zufihernden Briefe, 
was ber ig 2 Bater gar ſorgſam zu immer wärmeren, 
dringenderen Bitten benugte. Mittlerweile hatten ſich zwei 
beiondere Fragen zwiſchen dem heiligen Stuhl und ber ruflie 
fhen Regierung ergeben, bie eine hinſichtlich des Monfignore 
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Ignaz Paulowsky, vormaligen Bilhofs von Megara in par- | 
tibus infidelium und Suffragand von Kaminiec, die andere 
bezüglich des Monfiznore Marcellus Guifomsfy, Biſchoſs von 
ag achien im Königreig Polen. Was den erftern betrifft, 
o hatte aus mehrfachen ernften Gründen, werunter derjenige | 
nicht der letzte, daß jener bie Beobachtung die oben erwähns 
ten faiferlihen Ukaſes, enthaltend das Verbot der Sarraments ' 


reihung an dem Glerus unbekannte Perfonen, unterſchrieben 


und dem fatholiihen Glerus eingeſchärft hatte, Se. Heilig- 
feit aus Gewiffensantrieb deffen fanonijhe Einfegung in d 
Metropolitanfirche zu Mohilow verjheben. Der andere, ob | 
zwar in den Augen des heil. Stuhls völlig rein von den ver- | 
brederifchen Fleden, deren ihn die Regierung bezihtigte, und 
als ſolcher in den zu verſchiedenen Zeiten und in verſchiedener Form 
von tem päpftlihen Minifterium an die rulfiihe Geſandtſchaft 
in Rom gerichteten amilichen Mitth ilungen geſchildert, war 
auf Befehl genannter Regierung gewaltfam von jeinem Sig 
entfernt und in das Kloſſer Ozeränsk in der Provinz Mohı- 
low eingejperrt worden. Es braudt nicht erwähnt zu wer« 
den, daß auf die erfte Nachricht von diefem neuen der Kirche 
angetbanen Unglimpf — ber —— Geſandte ſelbſt machte 
die Mittheilung — die Stimme deſſen, den Gott zu Beſchir⸗ 
mung des Rechtes eingelegt, feinedwegd in Schweigen ver—⸗ 
barrie. Bielmehr befapl der heilige Vater, beſtändig befeelt 
von der innigfien Ueberzeugung jeiner Pflihten, daß mit 
amtlicher Not: ded Garbinalftaatsfeeretärs vom 1. Junius 
1840 — eine andere folgte am 16. u — bie dringend» 
fen Vorſtellungen gemacht würden, Auch war es feinem 
ausdrücklichen Willen gemäß, dag man bei diefer Belegenpeit 
auf die übrigen Thatumftände zurüdging, unter denen bie 
katholiſche Kirche feit 1832 in Rußland und Polen litt, fo 
wie daß man bie geredte Befümmerniß bezüglih anderer 
Thatumftände beifügte, die, wie man am rechten Ort anges 
geben, damals nod nicht völlig befannt waren. Mehrere Mo⸗ 
nate lang wurde verzeblih einer Antwort entgegengeſehen, 
bis endlih im September 1840 der Staateraty Ritter Fuhr⸗ 
mann mit einem Brief des Miniſters ber auswärtigen An- 
gelegenheiten Grafen v. Neffelrode in Rom eintraf, um zu 
ireten avec le cabinet pontifical dans quelques pourparlers 
relativement a difförentes questions, die Se. faiferlihe Majeſtãt 
wäı.jchesincerement voirtermindes dans un esprit de concilia- 
tion et de convenances mutuelles. Der Zwed dieſer im fol» 
genden Dezember wiederholten und nad dem unglüdlihen 
ze. Io enannten Botſchafters dur Hrn. v. Potem⸗ 
im zu Ende geführten Miffion war fein anderer ale im aud- 
drüdligen erhabenen Namen des Kaiferd und Könige die fas 
noniſche Einfegung des Mſigr. Paulowely ind Erzbisthum 
Mohilow nachzuſuchen, fo wie bie päpflihe Mitwir! ..n 
Mfigr. Gutlowoly zu freiwilligem Verzicht auf die Kirche 
von Podlachien zu vermögen. Auch unterließ ber ruſſiſche 
Geſantte nicht dei Minheilung dieſer beiden Anſinnen mit 
fiaren Worten durchbliden zu laffen, daß die Einwilligung 
des heiligen Baters das Pfund ſeyn wärte und das Maaß 
der gütigen Geſinnungen ſeines onarchen hinſichtlich der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in dem ganzen Umfang ſeiner Beſitzungen. 
„Telles sont*, ſagte Ritter Fuhrmann in einer dem Cardinal⸗ 
fec:etär am 19. gemannten Monats zugeftellten Berbalnote, 
„les deux demandes dont l’acceptation amenerait l’aceom- 
plissement des veux, que Sa Saintet6 s’est plue à expri- 
mer ä difförentes reprises en faveur du culte et du clerg& 
eatholique dans les Etats de Sa Majestö l’empereur et 
Roi.“ Und zu Anfang berielben Note das Bedauern ber 
faiferliden Regierung ausdrüdend, daß die frühern freund» 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiten Höfen durch bie 
erwähnten beiden Begehren geftört worden ſeyen, verſicherte 
er „que le cabinet russe desirerait infiniment r&medier A 
un &tat des choses, qui, sl devait se prolonger r&agi- 
rait nöcessairement sur la paix de l’eglise catholique dans 


machte Rüter Fuhrmann in einer zweiten 
' nannten Monate, naddem von Seite des h 


les &tats de Sa Majestö l’empereur ainsi que sur les dis- 
positions qui animent Sa Majestö & son &gard,* Außerdem 

yore vom 23. ges 
. ‚m igen Stuhls auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen worten, die kaiſerlichen An« 
finnen reifliher Prüfung zu unterftellen, bemerklich, daß es 
ſich handle „du maintien de la paix religieuse et de la con- 
solidation du bien-&tre de l’eglise, du elerg& et des popu- 
lations catholiques en Russie et en Pologne, que Je gou- 
vernement impérial desire seconder par tous les moyens 
en son pouvoir.“ Aud fügte er bei, taß „un appel fait au 
chef de l’eglise catholique au nom d’inter&ts aussi graves 
merite de lixer la sollieitude paternelle de Sa Saintets.* 
Nicht unähnlich diefer Weife db üdte fih der erhabene Selbft- 
berricher gegen Se. H.il, aus in einem Schreiben vom 3. Dez. 
1840, das Nitter Fuhrmann bei feiner zweiten Ankunft in 
Rom gegen Ende defjelben Monats mitbradpte. 

Rom, 30. Juli, (A. 3.) Die legten Mittheilungen aus 
Liffabon lauten bei weitem günftiger für die Beilegung der 
firlichen Angelegenheiten, ais man nod vor Kurzem hätte 
vermutben foßen. Zugleih wird ed Mar, daß nicht der Hof 
ober das Miniſterium Urſache zur Unterbredung der Unters 
—— geweſen, ſondern der dortige Clerus Telber, indem 
eisige Mitglieder deffelben fi dur. bie Uebereinfunft beein 
trädtigt glaubten. zen ift dieſe Oppofition befeitigt und Mifgr. 
Capactini wird nun bis zum u ug Fa eined Con⸗ 
cordats in Liſſabon bleiben. — Der brafitifhe Geſchäftsträ— 
ger beim bil. Stupl, Ritter Tereira da Macedo, begibt ſich 
nad Turin, wo er in gleiher Eigenfhaft accrebitirt if. Man 
glaubt, er werde in Zukunft feinenWohnfig daſelbſt aufichla- 
gen, wenigftens hat er bier feine Equipage und Möbel öffent» 
lich verfauft.— In Eaftel Gandolfo ift vor einigen Tagen bie 
Bemaplin tes Fürften Caetano de Teano an einem Bruſt⸗ 
leiden geftorben. Die Berftorbene, in der großen Belt gerne 
gefeben, zeichnete fih dur ihre Licbenswürbigfeit und Güte 
aus. Ihre tter, die Fürftin Rzewaska, war aus Defters 
reich herbeigeeili, um ber Tochter in den legten Tagen hülfs 
reih zur Seite zu ſeyn. — Der Sommer ift im Bergleich 
mit dem vorjährigen ein mäßig heißer zu nennen, denn bad 
Thermometer ift bis jegt felten über 25° R. geftiegen. Hin« 
gegen madt er fi dur die vielen Erfranfungsfälle vefto 
emerflicher. Fieber aller Art find an ber Tagedorbnung. 


Uegaypyienm 

Alerandrien, 22. Juli. (A.3.) Said Pafcha if von feinem 
Yandaufenihalte wieder bier eingetroffen und bat den Dber- 
befehl über die Klotte übernommen, mit der er auslaufen foll, 
Man glaubt faum, daß bie Schiffe die See werben halten 
fönnen, wenigftens ift der bloße Berfuh ſchon eine große 
Unflugheit. — Der franzöfifhe Beneralconful Bauthier dD’Arc 
if von feinen Amtsbrüdern, den andern Conſuls, nicht ganz 
fo aufgenommen worben, wie er es hätte erwarten können. 
Alle mit Ausnahme des griechiſchen, bänifchen und neapoli« 
tanifchen, machten ihm ihren Gegenbefuch im Frad, was um 
fo mehr auffiel, als Gauthier zugleidh diplomatiſcher Agent 
Ey ein Grad, den feiner von ihnen in Alerandrien bat. — 
Das yeurige Jahr verſpricht nicht viel, der Nil hat Waſſer⸗ 
mangel und. befhalb wird dic ‚Sefamernte fo ſchlecht ale 
möglich ausfallen. — Mehemed Ai if mit Yeib und Seele 
für die Errichtung des großen Dammes. in junger Ara⸗ 
ber, früher Zögling der polytechniſchen Schule in Paris, foll 
unverzüglicp wieder dahin abgeben, um dem Brüden- und 
Stragenbaucollegium dafelbft den Plan vorzulegen. Der junge 
Mann wird bei diefer Belegenbeit aud Bayern befuden, um 
ben dortigen großen Ranalbau in Augenfhein zu nehmen, — 
Ein Brief von Damiette ſpricht von ciner in Dalcb ausge— 
brochenen Revolution, allein ohne nähere Angaben. 
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Bampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 


- DÜSSELDORFER 4 * GESELLSCHAFT. 

In direcier Verbindun mit der . 
General-Steam-Navigation- Company in Londo 
Basel-Mainzer Gesellschaft ‚Die Adler des Oberrheins.“ 


Dienst im August 1842 zwischen 


Barel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und Fondon. 







[3466) 


Hheinabwärts täglich zweimal | Hheinaufwärts 

Von Mainz: Von Biehrich: | Vo Mainz 

1) säglich & Uhr Morgens | t) täglich 6%, Uhr Morgens | Jeden Senntug Morgens 8! Uhr 
in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge | nach Ankunft des ersten Zuges der Taunus-EKEisenbahn. 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. Jeden Diens:nag und Donnerstag Abends il Uhr 
2) täglich um 8’ Uhr Morgens |2) täglich um 8°/, Uhr Morgens nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges ‚ und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
von Frankfurt. | fahrenden Düsseldorfer Schnellboote, 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Busel und Rotterdam, so wie nach 
London (via Rotterdam, Antwerpen odef Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof ın Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Gastel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


» Erankfuri m. MM. bei dem Agenten Herrn Georg Mrebs, Zeil, der Post gegenüber, 


Herrn Dh. Kletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


*3 Zwischen Blebrieh und Wiesbaden, so wie Bingen und Creuznneh bestehen bequeme und elegante Wagen- 
Verbindungen. In Cö4m fährt ein Omnibus zwischen der Mampfschilfs-Expedilion und allen Eisenbahnzügen von und n 
Anenen, dem auch die Eifecten allein mit Sicherheit anvertraut werden können, falls die Reisenden sich noch in Cöln 

umzusehen wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bah hofe in Dünneldeorf ist nicht minder gesorgt. 





Wir haben die orcentlihe General-Berfammlung auf den 30. Auguſt d. J. 2) bei demfelben nad Obligation d. d. 14. 
bapier anberaumt, und ındem wir hierzu die flatuarifhe Ginladung erlaffen, —* —5— 1 au —* 
fügen wir die Nacricht bei, daß neben den gewöpnlichen Arbeiten bei diefer Ver » grapirr, fodann 
fammlung über verſchiedene, dur bie bisherigen Erfahrungen an die Hand ge=| 3) der Raufigıllinz der Hofraithe mit 560 fl, 
gebene, Acnderungen unjerer Statuten berathen und entichieden werden foll, wozu bei Heinrich Finternagel zu Ruppertenrod, 
wir alıo noch insbeſondere einladen, 272 nun beffen undefannten Redtsnanfol- 
Sarterupe, ben D. Sun 158 4) IT dem Grundfäd 439/22, XIH/129, 546 
Die Direction der Badifbrn Gejfellichaft für Zuderfobrifation, Rıf. im Grifenberg ein dei der Rırde zu 
A TE Er ER SET RETTET TEEEEEEETELN TIER Eipenrod am 17. Februar 1816 contra- 
Gerichtlihe Bekanntmachungen, |t. 3. dadier verforbenen Regierungsraipes| _ birtes Darlehen von 70 fl. 
— Reudof ven Nachlaß deſſelben nur unter der) Dem Fortdeſtand dieſer Sculden und be— 
[3396] Edictalladung. Rechtowohlthat ded Inventars angetreten ha-| giehungswelfe Pfandrechte wird von dem Eu- 
Das Schuldenwelen des Witt- den, fo werben hiermit alle Bläubiger des ralor der Johann Bößer'ſchhen Maſſe wider- 
werd Georg Heinrih Wolf von Verſtorbenen aufgefordert, ihre Anfprüde an] ſprochen, weßbalb nicht nur alle Diejenigen, 
Gemunden betr. \denfelben unter Borlegung etwaiger Beweis) melde aus jenen im Pfaudbuch befiadlichen 
Rachdem über das Bermögen des Wittwerd | urkunden im Zermin Einträgen, fondern aud überhaupt Dieieni- 
Georg Peinrich Wolf zu Gemünden ber Eon» den 22. Ynguf 1.3. gen, welde in irgend einer Art auf den Nach⸗ 
cursproceſ rectotraftig erfannt worden iſt, Morgens ii Uhr, laß der Johann Bößer's Epelente, insbeion- 
werden alle, weiche Dinglige oder perfönlige | ge; Meidung der unterbleibenden Aufnapme dere au auf die zu foldem gehörigen Im⸗ 
— in I° Maden Pat, im var Japcnar anyumeie en — 
an zdert, ſolche 2 Li werben, Li 
fa ee un 11. —* 3. Hanau am 16. Juli 1842. 
T, 





Morgens um 3 Im Auftrage Kurf. Obergerichts, Eivil-Senat. Breitag den 26. Auguß I. 3. 





diren, Hörersdorf, Anzeige zu machen, bie deßfallfigen Rechte 

bei re ee RB Obergerihts-Referendar. en a Gfanbeiae — —— 
Rechtsnachtheilä bes Ausſchluſſes von der vo ·· — [ie Eh 6 — 

dandenen Maſſe 2 Evictalladpung. nefehen und demgemäß über bad vorhandene 

Rennerod, am 6. Zuli 1842. Auf der zum Ralaf der Jodenn Blöper's] Jmmobiliar Bermögen auderweit verfügt wer- 


Eheleute von Rupperienrod gehörigen Hof. Pen wird. 
A — Jalın nnd Ya Belern —3 | Grünberg, den 4. Juli 1842. 

1) bei Johann Adam Krag zu Elpenrod dach Br. Heil. zum Landgericht daf. ged. Patrimonial- 
(3455] Edictalladung. Obligation d. d. 27. Juni 1801 & 200 ſi. geriqt der Freiperen v. Riedeſel zu Eiſendach. 
Raqhdem die Inteflaterben des am 27. Mai Kapital; Welder. 


Berlag: Fürftl. Thurn und —— Zeitungs-Eypebition. — Berantiwortl. Red 

















acteur: 9. Berly. _ Drud von A. Dferrietp. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Srankfurter ©ber- Voſtamts - Beitung. 


Donnerftag 


RNeuete Nadridten 


Paris, 8. Auguſt. Stand der Rente: Set. 118. 85. — ' 


IpCt. 78. 30. — Neapol, 105.80. — 5pCt. Span. 2, — 
Actien der Banf von Franfreih 3220, — St, Germain-Eis 
fenbapn 835. — Berfailles, rechtes Ufer 295. — Linkes Ufer 
90. — Straßburg-Bafel 203. 75. 
— Die Drputirtenfammer hat heute ihre Secretaire ges 
mählt; die Zahl der Stimmenden war 382: abfolute Major 
rität 192; die Deputirten de l’Espee und Boiſſy d'Anglas 
mwurten mit 230 und refp. 193 Stimmen ernannt; ein zwei⸗ 
ted Ecrutinium mußte fait finden für bie weiteren zwei Secre⸗ 
taire; bei Abgang der Poft war das Ergebniß noch nicht befannt. 
-- Die Journaleter verfhiebenen Karben fahrenfort, Schlüffe 
zu ziehen aus den Zoblen bei der Wahl des Präfidenten und 
der Bicepräfidenten. So abweichend auch dieſe Schlüffe unter 
fi fepn mögen, bleibt doch für den aufmerkſamen Beobachter 
die Thatſache, daß das Minifterium Guizot neu befeftigt if, 
any außer Zweifel, Möglih, daß die neue Kammer das 
Gabinet vom 29, Detober gefprengt hätte, wenn nicht die Ca⸗ 
taftrophe vom 13. Juli bie wohlangelegten Plane der erbit- 
terten Gegner Guizot's gerrüttet hätte. Die Majorität fieht 
jegt ein, daß eine minifterielle Criſis verberblich werben fönnte, 
und ift darum entichloffen, fie um jeden Preis zu vermeiden. 
Thiers entbehrt des Bertrauend ; Mole ſcheint nicht eben ger 
neigt, fih an die Spige einer neuen Combination zu fieflen ; 
Dufaure und Ramartine, die beide fehr in der Gunſt find 
bei der Kammer, halten ſich ſelbſt der Aufgabe, das ea 
rium Guijot zu erfegen, nicht gewadfen. Die zwei äufierften 
Fractionen der Kammer — bie legitimiſtiſche Rechte und bie 
republifanifche Linke — flößen den Gonjervativen Beforgniffe 
ein und tragen baburdh bei, die Majorität compacter zu erhalten. 
— Man ſchreibt aus Toulon vom 3. Auguf: Das 
Dampfboot Fulton ift mit dringenden Depefhen für Hrn. 
v. Bourguenap nad der Levante abgegangen ; man — 
es bringe dem Admiral Ya Suffe dem Befehl, ſich fofort in 


Bezug auf die Angelegenheit von Tunis mit feiner Edcabre | fonders aber durch ein beforgtes 


an den Cingang der Darbanellen zw begeben. Die Flotte 
unter Admiral Hugon wird die afrifanifhen Häfen befu- 
en; vier Linienſchiffe follen vor Tunis erfcheinen. 

Madrid, 1. Auguf. Der Infart Don Franz de Paula 
ift endlich heute früb mit feiner Familie abgereift. 

— Die Striftfeger —— wieder an, unruhig zu werden; 
fie wollen eine zweite Coalition organifiren. 

London, 6, Augufl. 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
20;. — 3pCt. Portug. 20. — 2p;€t, Holländ. 51}. 

— Gefern wurde das Gerücht verbreitet, Ouizot habe 
refignirt und bie Rente ſey darauf hin um ein Procent ges 
fallen; die falfhe Sage erregte eine wahre Eonflernation an 
der Börfe und drüdte den Cours der Gtods auf 94. — 
Heute weiß man, daß die Angabe grundlos war; dennöch ifl 
die Notirung nur mit Mühe wieder auf 91; gebracht worden. 

— Die Wahl eines Parlamentsglieds zu Nottingham 
hat feit mehreren Tagen Anlaf zu unrubigen Auftritten 
Diefer Stadt gegeben, geftern Abend am Schlüß des Polls yatte 
Balter, der Zorycandidat, 1799 Stimmen und Sturge, 
der Rabdicale, 1718, 


5 





(Beilage zu N” 220.) 





11. Auguft 1842, 


Als unlängk der für das Gohler Comitat neu ernannte 
Obergeſpans⸗ Adminiftrator, Emmerich von Inkey, inftallirt 
wurde, bielt berfelbe eine Anrede an die Stände, worin ed 
beißt: „Bor Allem Gerechtigkeit und Rechtlichkeit mir zum 
leitenden Grundfage wählend, werbe ich mein ganzes Streben 
dahin richten und meine ganze Thatkraft darin concentriren, 
dag fomohl die Rechte des Thrones, ald auch jene der Na— 
tion unverletzt und in ihrer Selbfifänbigfeit erhalten werben; 
in Betracht der Religion werde ich mich nie dahin einverſte⸗ 
ben, daß die Rechte ber einen oder der andern Glaubene⸗ 

rtei angegriffen und ihre — srden, Spare Anfprüdhe bes 
Feitiget werben. Für unfer gefegnetes Baterland iſt die gegen» 
wärtige Zeitepode, als jene der Umwandlung zu betrachten, 
und da ich weder der Mann einer bartnädigen Berftodtheit, 
noch aber einer überfpannten verderblichen Eile bin, wird das 
am vernünftigen, friedlichen, durch das Befeg und bie Con» | 
ftitution vorgefchriebenen Wege ohne Zerftörung und mit Ads 
tung aller Rechte ftattfindende Fortſchreit en in mir ſtets 
feinen wärmften Unterftüger finden. Es if unfere beiligfte 
Pflicht, die Sache unferer Nationalität, daher aud bie 
unferer geliebten vaterländifhen Sprade mit aller möglichen 
Kraft zu unterflügen und zu fördern; nothwendig ift es da— 
ber, daß wir bad Hufblüben unferer zauberhaft Flingenden 
Landesſprache, fo wie ihre Berbreitung unter den Einwohnern 
fremder Sprade mit allen möglichen gelinden, überzeugenden 
und anlodenden Mitteln unter der größten Vorſicht und 
Schonung aud in den ggg eier erwirfen. Es 
dämmert eine fanftere Zeit für und auf, wir fehen ſowohl 
für unfer materielled Wohl, als für unfere geifige Entwid- 
lung ein neues Reben emporkeimen; wir leſen allentbalben die 
mit unfihtbaren Buchſtaben geſchriebenen Worte: Nach Negen 
Sonnenfdein! und wenn und die Vorzeichen nicht trügen, 
leben wir an der Schwelle einer fhöneren Zufunft; und es 
ift unfer Beruf, diefe fhönere Zukunft in der Gegenwart vor⸗ 
zubereiten; was wir indeffen blos dur Einverfländniß, ge— 
meinfames Wirken, Adtung der gegenfeit en Meinungen, bes 

hen über unfere Natios 
'nalität bewirfen fönnen.” 

— In der Eongregation des Tolnauer Comitats wurde 
die Zufchrift des Turopolyer Adels und die Repräfentation 
tefielben an Se. Majeftät verlefen und mit allgemeiner Rüb- 
Rüprung aufgenommen. Die Stände nahmen die begei« 
flerten Worte des Hrn. Präfes als Beſchluß au, und famen 
einftimmig dahin überein, Sr. Majeflät eine Petition einzu- 
reichen, mittelft welcher Allerhöchftviefelben gebeten werben, in 
Angelegenheit biefer Beſchwerde eine firenge Unterfuhung an⸗ 
orbnen, diefelbe heben, und die Schuldigen ohne Berüdficti- 
gung der Perfon ahnden zu wollen. 

Agram, 3. Auguft (Mar. 3.) Den neueflen Correſpon⸗ 
denznachrichten aus Semlin zu Folge if der gegenwärtige 
Zuftand Serbien, obwohl derfelde Außerlich den Schein 
der Ruhe bewahrt, innerlih dennoch ſehr bdedenklich. Die 
Gemüther wurden durch bie Umtriebe der Parteien in eine 
Gaͤhrung verfegt, daß niemand aus dem Ehaos Flug werben 
fann. Die gegenwärtigen Machthaber Serbiens haben beim 
Bolte wenig oder gar feinen Anhang; den vielfältigen Bau- 
ten und — der Brücke an der Morava Kjiupria 
ſieht der Serbier nicht mit ruhigem Gemüthe zu, da bieburd 
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die Steuern erhöht wurden und wie ihr Geld verfplütert 
wird, ‚hohe Pforte dringt darauf, daß Proticd, Rajovich 
und Radicsevicd von ihren Aemtern enipoben und von den wah⸗ 
ren Patrioten Wucdice, Petronievicd und Simics erfegt werben 


follen; wogegen ſich der junge Fürſt bartmädig ausgeſprochen 


bat; diefe Handlung hat das ganze Land in eineBetrübniß und 
Staunen verfegt. Jefrem Dbrenovics hat neuerdings durch 
feine Intriguen den jungen Fürften zu vermögen geſucht, der 
Pforte fheinhalber Genüge zu leiften, Protics und Rajevics 
vom Minifterium der äußern und innern Angelegenheiten zu 
entheben und fie dem Senate einzuverleiben, und bieje hohen 
Stellen durd feinen Schwiegerfohn, Johann Germany, und 
feinen Schwager, Bogicsevice, zu bejegen, wobur 
bei dem unerfahrnen Fürften allein die abfolute Regeniſchaft 
anheimfallen Fönnte, und feiner Sudt, ald Despot zu herr 
ſchen, der freie Spielraum übrig bliebe. Der junge Fürft war 
u diefem Schritte bald um fo mehr bewogen, als auch Alera 
Eimich die Agentie in Konftanticopel nur dann annehmen 
zu wollen erflärte, wenn Georg Protics von jenem Poften 
als Preſtavnik und mean der äußeren Angelegenheiten ent» 
oben würde. Da gewöhnlid der ruffiihe Eonful in folden 
ällen viel zu interveniren pflegt, dem ſich aud der engliſche 
ſehr beigefellte, fo war die ganze Sade beim Alten geblieben, 
und bie definitive fürfliche Antwort an die hohe Pjorte abs 
gefandt: feine gegenwärtigen Minifter als unumgänglich noth⸗ 
wendig behalten gu müffen. Der türfifge Commiffär, Schakif 
Bey, gegenwärtig in Bufureft, wird nächſtens als jolder 
auch in Serbien erwartet, Die türkiſchen Feftungen an der 
Donau werden wohl verproviantirt, da die Garniſonen ım 
benielben um das Dreifache verfärft werben. 
Rom, 22, Juli, Päpſtliche Staatsſchrift zur Dar- 
le “. der Beſchwerden gegen Rußplanı. Bor.) 
En irflichfeit ließ fih der dh. Vater, welger wohl ein» 
gebrungen war in den Sinn aller diejer Mittpeilungen und 
nad dem förmlichen Wort des ruffiihen Gejandten genann- 
ten faiferlihen Ufas am 28. März 1836, welden Monfig- 
nore Paulowoky unterfeprieben und dem Fatholiihen Clerus 
infinuirt hatte, num auf Bitte beffelben Monfignore Paus 
lowsty für förmlich widerrufen hielt, und der überdieg 


meint hatte, fi bei den ihm ſchriftlich mitgerheilten Sefn 


nungen jenes Prälaten beruhigen zu fönnen, nad vielem 


Nachdenken vor Bott bewegen, die beiden wiederholten An» 


finnen entgegen zu nehmen und nl feine Sag gr zu 
ertheilen. Nachdem er fofort im Eonfiforium vom I. März 
1841 Monfignore Paulowely zur Meiropolitanfirde von 
Mopilow präconifirt hatte, erließ er kurz hernach ein Epi⸗ 


ſtolarbreve an den Biſchof von Pobladien, ihm aus mehres 


ren darin entwidelten Gründen zu freiwilliger Entjagung auf 
feinen Sig Ermahnung und Rath ertheilend. Wenig Wochen 
zuvor hatte Hr. v. Potemfin dem Cardinalftaatsfecretär eine 
vertraulihe von Kitter Fuhrmann unterzeichnete Note zuge⸗ 


ſtellt, die ſich nach deſſen Tod unter feinen Papisren gefuns | 


den Man beabfichtigte damit ſowohl eine andere Berbalnote 


des Cardinals an genannten Ritter bei deffen erfter Sendung | 


nah Rom als die beiden officicllen vom Jahr 1832 und 


1840 darin erwähnten zu beantworten. Erwähnte Note des 


verlebten ruffiihen Gefandten beſchraͤnkte fi, wie das früher 
vom Grafen 
im Befentlihen darauf, einige ber Thatſachen, worüber fid 
der h. Stupl befchwert, mit vollfommenem Stillihweigen zu 


übergeben, andere, und zwar notorijdhe abzuläugnen oder uns | 


bewiefene Berfigerungen und ungenügende Aufflärungen zu 
häufen. Somit war fie in feiner Were geeignet, einen güns 
ftigen Eindrud zu maden auf das Gemüt Er. Heil., das 
ſich fortwährend gequält fühlte bri dem Anblide des ırauris 
en Looſes der Farholiihen Kirche in Rußland und Polen, 
Mi das nahm berjenige in ernfie Ueberlegung, der von ber 
Höhe des Stuhl des h. Petrus die Schwierigkeiten ficht, 
die Gefahren würbigt und einbringt in die traurigen 


ihm dann ; 


uriew im Jahr 1833 mitgetheilte Memoire, | 


Te | der Akademie der Künfte, macht bier viel Senfation. 


‘ 


hältaiffe ber Zeiten und Derter, und es brachte ihn vollends 
\ zu ber Ueberzeügung, daß man die heiligen Verſprechungen 
des großmädtigften Monarden zu Gunften des katholiſchen 
‚ Eulius und feiner Bekenner dur Bermwilligung der beiden 

vorerwähnten befondern Anfinnen in Aniprud nehmen müffe. 
Deßhalb wurde in der an Ritter Fubrmann gerichteten Ber- 
bafnote nach geböriger Entwidelung ded Sinnes, in welchem 
‚ Se. Heil. den Anfinnen zu entfprechen gewillt, alfo fortge= 
fahren: „AU dieſem wird der Kaiſer und König in der Erha— 
benpeit feines Geiſtes leihilih entnehmen, wie der beil, Bater 
die Bereitwilligfeit und Rüdjihten gegen Se. Maj. bie zu 
jener Grenze fortzufegen wünidt, die ibm zu überſchreiten 
nicht erlaubt ift. Bleicherweife aber wird Se. Maj. entneb- 
men, daß die Nachgiebigkeit, zu der Se. Heil. in ten oben» 
erwähnten Örenzen geneigt, weientlich bafırt ift auf die kaiſerl. 
und fönigl. Zufagen zu Bunften der fatholiihen Kirche und 
gerade in der Gewißbeit, fie möglichſt bald erfüllt zu fehen 
und in der Abficht, der Kirche eine glückliche Zufunft im ums 
fangreichen Gebiet des ruffifhen Reiches und des Königreichs 
Polen möglich zu machen, hat Se. Heil. einen Grund gefunden, 
den erwähnten Anfinnen zu entſprechen.“ Auch in dem Epiftolars 
‚ breve am den Biihof von Podlachien ließ der heilige Bater 
den übrigen Auedrücken folgende Worte beifügen: „Proinde 
studio pacis ducti, de tua et cui pr®es dieceseos: incolu- 
mitate solliciti, nec non illecti spe desponsi nobis ab sere- 
nissimo imperatore et rege prasidii in levamen malorum, 
quibus Catholica religio in vastissimis Russie et Poloni» 
regionibus dudum affligitur, hortatores et suaseres tibi, 
venerabilis frater, esse debemus ad Podlaehiensem eccle- 
siam sponte dimittendam.* Nah all diefem wird gewiß Nie⸗ 
mand zu vernehmen erwarten, daß von biefem Augenblid an 
die vi.lfahen Bedrückungen der. armen Katholiſchen in den 
ruſſiſch polniſchen Beiigungen ftatt nachzulaſſen immer nody 
böher fliegen, daß neue Äußerft gebäffige Anordnungen ges 
troffen wurden binfihtli ihres Gultus, daß mit Einem Wort 
‚ die Angelegenheiten vom Schlimmen ind Schlimmere gi 
; Und do ıft es jo; die glaubwürdigften Berichte, die eben: 
tif@ften Urkunden, die notorifhften Thatſachen ‚geben die un« 
erfreulichfte Ueberzeugung. 

St. Gallen, 5. Auguf. Geftern um die Mittagsſtunde 
brannte das Gaſthaus auf dem durch jeine Kernfidı bekann⸗ 
ten Freudenberge ab. Das Feuer, deſſen Urſache nod unaus- 
' gemittelt if, brab im, oder wenigſtens in der Nähe des 

auchfaugs aus und verzehrte in Furzer Zeit den größten 
| Tpeil des Gebäudes, Das Mosiliar, ja ſeibſt die Borräthe 
ı im Sellır, wurden gerettet, 

; „Gent. Der neue vadifale Verwaltungsrath der Stabt 

Genf ſcheint mit zroßen Plänen umzugehen, ſchon fünbigt er 
| die Erbauung eines von dem Kantonalrathhaufe gejonderten 
Stadthauſes, eines großen Lagerhauſes, eines Zollgebaͤudes 
an, Unternehmen, jagen tonfervasive Blätter, die eben fo 
‚ foftipielig ale unnüg ſeyn werden. — Die Maulbeerbaum⸗ 
‚ befiger des Kantons Genf haben den 11. Juli eine Zuſam⸗ 

menfunft gehalten, wo beiploffen wurde, eine Seidenſpinne⸗ 

| rei einguridten. Zwei Mitglieder erhielten den Auftrag, das 
‚ übliche Frankreich zu bereiten, um über dieſe Indufirie bie 
‚ nöthigen Erfundigungen einzuziehen. 
i aftein, 30. Juli. Se. k. Dob. ver Erzherzog Johann 
‚ wird biefen Kurort den 10. fünftigen Monats verlaffen und 
ı demnähft nah Wien, fpäter aber an den Rhein fi begeben. 
‘ Der Gardinal Für Schwarzenberg ift in den erſten 


Berlin, 5. Augufl, Ihre Mai. der König und die Kö— 
ni,in find aus Schleſien auf dem Schloſſe Sandjouci, und 
Se. fönigl. Hoheit der Prinz. Waldemar if von Fiſchbach 
| bier eingetroffen. 
| Berlin, 6. Auguf. (K. A. 3.) Die Nichtaufnahme des 
| Profefford der Kunſtgeſchichte, Dr. Kugler, ale Mitglied 
an 


| des Augufs zum Beſuche bei dem Erzherzog hier erwartet, 


| .. {895 
hört jet darüber, daß bie Freunde und Gönner des hödjft- | bäude waren nicht im Stande, den Flammen zu widerſtehen, Alles 


achtbaren Mannes einen Weg eingefchlagen haben, der den 
Statuten der Akademie er An 2 und ed dem Director 
Schadow nad deffen tiefem Rechtögefühle, welches ibm feit 
fo langer Zeit fhon die Adtung der Hauptftadt und Kunfts 
welt zufichert, unmöglich macht, ſelbſt einem Decret unſers 
verbienftvollen Eultusminifters Folge zu leiften. Der Direc- 
tor hat daher mit bem zeitigen Bicedirector (Prof. Wad) 
unter Beiftimmung bes Senats (bis auf ein einziges Mitglied 
defielben) ein Schreiben an den Minifter gerichtet, worin unter 
Anderm ſich die Stelle findet: „daß der Director die Ein- 
führung des Prof. Kugler leider nicht bewirken fünne, und daß, 
wenn man höhern Orts darauf beftände, jenen durd Minis 
fterialdeeret einzuführen, derfelbe auch durch einen Minifterials 
rath eingeführt werben möge” Außerdem ſoll der Senat 
‚ hierüber eine Beſchwerdeſchrift dem Könige bereits eingereicht 
baben, und gejonnen jeyn, dem Anſinnen einer gewiffen reli— 
giöfen Partei entgegenzutreten. 

Erfurt, 3. Auguf. Die große Barfüßerfirde, welde 
vor einigen Jahren einſtürzte und bis jegt im Schutte rubte, 
wird durch Unterflügung unjerd edlen Königs wieder aufge 
baut, und find bie Arbeiten dazu bereits begonnen, 

Greiffenberg, 1. Auguft. Se. Maj. der Graivon Raffau 
it mit jeiner Frau Gemahlin, aus Holland fommend, bier 
eingetroffen und bat, nad Ummechfeln der Pferde, feine Reije 
nach Camenz bei Frankenſtein fortgefegt. 

Memel, 1. Auguſt. Der geft:ige Sonntag follte den Bes 
wohnern Memels bei Kanonendonner, Spiel und Bederflang 
ein v:erfaches Vergnügen gewähren, nemlich: Bogelichießen, 
— ——— 

rdner des Feſtes mit mehreren Theilnebmern ſchen um 6 Uhr 
Morgens unter Paufın: und Trompetenſchall durch die Stadt 
nad dem eine halbe Meile entiernten adeligen But Kiens 
TZauerlauden ſröplich ji hinbegaben. Das Publifum ſtrömte 
ibm zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen wallfahrtend nad. 
Aud wäre wohl Alled zur größten Zufriedenheit abgelaufen, 
wena nicht ein ſchreckliches Unglüd die Freude geflört hätte. 
Als eine Kanonenſalve zu Ehren des Spügenkönigs gegeden 
wurde, ſchleuderte dieje einen 1Gjährigen hoffaun,svollen Jüngs 
ling , den Troft und die Stüge einer armen Wırtwe, in die 
Luft, aus welder fein Biut mit dem gerfetzten Fleiſch «uf 
die Zuſchauer gleihjam berabregnite. Er butte, die Augen 
nad dem gefeierten Schügenfönig gewandt, im Augenblid des 
Abfeuerns der Kanonen der Schuflinie auf vier Schritte ſich 
genäbert und war augenblidlid todt. — Das Felt hatte auf 
der Stelle ein Ende. In Labiau wurde das WOjährigeFus 
biläum ter Erbauung der Stabt am 31. Juli feierlich begangen. 

Dresden, 6. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin ind 
beute früh nah 6 Upr von Pillnig nach Iſchl, imgleichen die 
Prinzeffin Maria Augufta beute Nachmittag von bier 
nad ver Schweiz abzereifl. | 

Camenz, 5. Auguf. Abends 11 Uhr. (C. 3.) Fo war 
geftern halb 11 Uhr, ale man Feuer ſchrie. Es war in 
einem Haufe eines Tuchſcherers auf der Leitergaſſe, welches 
durch jeine erbärmliche Beichaffenheit, zumal bei der herrichen- 
ben furchtbaren Trodenheit, zu den größten Beſorgniſſen bes 
rechtigte, und es währte auch nicht lange, als bie Diafonatd- 
wohnung (bad Geburiöhaus G. E. Leſſing's) von der hin- 
tern Seite ergriffen und die Flammen nah mehreren Seiten 
gefpleudert wurden. Der Wind trieb fie jebod bald nah dem 
nordöftlichen Theile der Start, und in einigen Stunden lagen 

egen 500 Häufer in Ace. Bon der ganzen innern Stadt 
eht weiter nichts ald die weitlihen Seiten der Pulsniger und 
Rönigsbrüder Straße, ein Kabrifgebäude, der Gaſthof zum 
Hirſch am Markt und 2 Privathäufer; alles Andere liegt in Aſche, 
Schutt und Trümmern ; von den Borftädten fichen allerdings die 


Königebrüder und Pulsniger noch, die Baugner, die ungleich. 
und bedeutender 


e,ift bis auf etliche wenige Häufer nieder⸗ 
gebrannt, Die maſſivſten, von hieſigem Granitſtein erbauten Ge⸗ 


Zanz und Feuerwerk, zu welchem Behuf tie, 


ift- entweder bis auf die Sohle niedergebrannt oder wenigſtens 
fo, daß fein Split:er Holz mehr Nabrung geben fann. Das 
alte ehrwürdige Rathhaus, die wendiſche Kirche, die fatholi« 
ſche Spitalfirde, die Schule, vie Apotheke, die Mühlen, bie 
Poit, die jhönften neuen Häufer, mit denen jegt unfere 
Stadt fih jo jehr bereichert hatte, find vernichtet; einige 
entfernter ftebende Fabrilgebäude, welche außer der Rice 
tung des Feuers lagen, ſtehen nod. Als der Thurm des 
Rarbpaufes mit der Seigerſchelle herunterflürzte, war ber 
Schrecken allgemein und alle Baflung, verloren. Die Acten 
find zum großen Theile gerettet, das Archiv ſcheint ed. Noch 
find wir lange nicht außer Gefahr für den Reſt unjerer Stadt: 
man ift zu erichöpft, um den au? den rauchenden Trümmern 
fhlagenden Flammen gehörig Einhalt ıhun zu können, unter 
einigen Tugen fann die Gluth, die aus dem Innern der Ge: 
bäude ſchlaͤgt, fchwerlid gedämpft werden. Ein Süd für 
und nod, daß der Thurm der jhönen Hauptkirche nicht von 
den Flammen erreicht wurde ; obgleich es ſchon in der Nähe 
der Wohnung des Thürmers geglimmt hatte, fo hatte doch 
der Wind eine andere Richtung und ſchützte ihn auf diefe 
Art. Das —— ſteht; im Ganzen ſind vom Feuer, aber 
nicht vom Unglüd, etwas über 100 Häuſer verſchont — 
ben. Leider haben wir auch mehrere Menſchenleben zu beflagen, 
einige werden noch vermißt; unter andern ſah ich eine adhtzigjäh- 
rige rau, die auf der Straße verbrannt war, “ale fie das Buben 
brannte Kind ihres Wirthes aus dem brennenden Haufe getragen 
batte. Ueber 3000 Menſchen jind obdachlos! Ein grengenfojer 
Jammer herrſcht überall; dod das Bertrauen zu Oott und zu der 
Hülfe guter Menſchen gib: Much. Indeß kann unfer Ort, zum 
größten Theile Fabrikſtadt, fih von dieſem furdtbaren Schlage 
des Schickſals jhwerli fo bald erholen. Man fhägt den 
Schaden an Grundwerth ıc. über eine Million, und wie foll 
Camenz, ein im Ganzen armer Drt, einen folden Berluft 
erfegen fönnen? In allen Gärten, auf den benachbarten Dör- 
fern, Etraßen, Feldern bivowafirt man, überall begegnet man 
meinenden Müttern, trofllojen Bätern. Die Meiften beflagen 
den gänzlichen Berluft ihrer Habe, zumal da bie Keller und 
Gewoͤlbe faſt alle eingeſtürzt und ausgebrannt find, denn bin« 
nen einer halben Ztunde brannte «8 ı.: allen Theilen ber 
Stadt. Die Hige des Tages (über 20 Grad) oder vielmehr 
die berfelben folgende warme Nacht crlaubt und zum Blüd, 
im Freien zu campiren. Militär it von Baugen eingerüdt, 
um die gerettete Habe und die Ordnung jhügen zu Deifen: 
Zelte follten von Dresden fommen, Lebeusmittel treffen ſtünd⸗ 
lich ein; bier jelbft bat fi ein Hülfscomite gebildet, 

Aus dem Meiningiicden. ‚gig Anz.) Folgendes 
Ereigniß erregt jept bier die öffentliche Aufmerkjamfeit. Der 
Rechnungskammertath Z. zu Meiningen gerieth vor ? Jahren 
in den Verdacht dienftlier Ün:reue. Die Sade gelangte 
zur gerihtlihın Unterfuhung, und zwa: nad ben bes 
fiebendin Gefegen bei dem Iberlandes;erid.e zu Hildburg⸗ 
haufen (gemeine Berbreden der Staausdiener find den Kreids 

erichten zuftändig). Zu dieſer Unterfuhung wurde ein 
Dirviandrsgerihiscarp comım ttirt, der ın Meiningen aud 
damit vorſchritt, daß er den Verdächtigen zus Haft bringen 
und von eınem, bez. zwei Soldaten bewaden lief. Worin 
die Dienft- oder Amtövergehen eigentlich befanden, darüber 
waltete Stille ob; wichtig ſchienen fie aber zu ſeyn, da Um 
terfuhung und Haft bei wei Jahre dauerten. obſchon ber 
Commiffarius nebit einem Prorocollführer und Diener ledig: 
lich und allein ih mit diefer Sache beſchäftigte. Bor eini- 
en Tagen wurde endlich . Kammerratb nad Hildburg⸗ 
Saufen trandportirt und ins Gefängniß gebracht, wo er fur; 
darauf ftrangulirt gefunden worden ift. Wie nun verlautet, 
wird der Werth feiner Beruntreuungen nur einige hundert 
Gulden betragen; allein die Koſten der commiffarıihen Un« 
terfuhung mit Diäten follen fih auf mehrere Taufend Gul⸗ 
ben belaufen, s 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[3200] Decret 
in Saden des Mathias Mohr zu Amfier- 
dam, Klägers, ad Jacod Härter In Beflen- 
“— daufen, BerBlagten, 
wegen Borberung. 
Dem Berllägten, deffen Aufenthaltsort un» 
befannt if, wird aufgegeben, auf die unterm 
19. April d. 3. gegen ihn dadier eingereichte 
Klage, in welcher er wegen Zahlung von 
377 fl. aus einem vom Kläger auf ihn ad» 
gefeliten und von ıpm acceptirten Wechſel 
vom 24. Detbr. 1840 mit 5 pt. A 
infen vom 24. Decbr. 1840 und 15 fl. Wech ⸗ 
— * belangt worden, und bie ihm 
zur Einfigt 71 offen liegt, innerhalb 


agen 
vom erſten Erfheinen in den öffentlichen Blät- 
tern gerechnet, füh bei Bermeidung des Eın- 
gehändniffes und Berluftes der Einreden da. 
dier zu erflären. 

Zugleid wird demfelben eröffnet, vaß alle 
weitere Decreturen in diefer Sade nur durch 
Anfhlag vor der Berihtsihüre ipm publicitt 
werben. 

Selterd, den 26. Mai 1842. 

Derjogl. Rafl. En Biev. Amt. 
eld. 


Aufforderung von Abweſenden. 
[3218] -Der unbefannt wo? abmefende Jo⸗ 
dann Epriftopp Schmidt von Fangenpain, 
geb. am 9. März; 1785, oder feine Leıbes- 
oder Tefamentsirben, werden in Folge Er» 
mädtigung des Perzogl. Hof- und —— 
tionsgeripts zu Uſingen vom 31. v. M. auf- 
gefordert, innerhalb 

vbrei Monaten 

von bem erflen Erſcheinen diefer Yadung an 
gerechnet, dabier zur Empfangnahme ihres 
bisher curatorifh vermwalteren Bermögens ſich 
ju meiden, wibrigenfalls den darum anftehen- 
ben Präfumtiverben des Abweſenden nigt nur 
deflen gegenmwärtiges Bermögen, ſondern au 
fünftig eiwa noch anfallende Erbſchaften vor 
erfi gegen Eauiion, fpäter aber rigentpämlid, 
nah Maßgabe der Berorbnung vom 21. Mai 
1781, ausgeliefert werben follen. 

Hochheim, den 3. Juni 1842. 

Dergegl. Nafl. Amt, 
rüfine. 








3269) Decret 
n Saden des Materialien Chriſtoph Fried⸗ 
sid Yullus März — Wiesbaden, Klägers, 
gegen Franz Rad zu Lord, Bellagten, 
wegen Forderung von 229 fl. 6 fr. 
für kauflich erbaltene Material» 
und Eolonial-Baaren nad Zah ⸗ 
fungsverfpreden vom 16. Mär 
1841 mebfl 59/, verſprochenen Zin · 
fen vom 29. wRärz 1841 am. 
Dem Bellagten, deffen Aufenthaltsort un- 
befannt ift, wird aufgegeben, fid auf obige 
Klage. deren Einfiht demſelben in hiefiger 
Regifiratur frei Aebt, innerhalb 90 u 
vom Tage bes erfien Erſcheinens diefes 


ereis in öffentliden Blättern an, bei unter- | 


zeihnetem Amte u erflären, bei Bermeibun 
ber Rechtaaacthelle des Eingefländniffes um 
Berluftes der Einreden. Pernere Decrete wer ⸗ 
den nur darch Anſchlag an dem Gerichtsbrett 


veröffentlicht. 
Rüpdespeim, den 11. Juni 1842, 
Deryogl. Rafi. Amt. 
v.Zrapp r.c. 


18996 


[3316] welcinitabung. 

Bei der Gemeinde Öredenpeim fiehen nach 
folgende Paffiv-Kapitalien derfelben, wovon 
bie Eigentpämer und rechtmäßigen Befiper ber 
SYulofheine unbefannt find, ald 
1) Parrer Ries Erben wit Kapital 22 fl. 24. fr. 
2) Amtmann Willens Erben mit 

Kapital . ... . 110.24. 

&s werben barum alle, weide Anſprüche 
hieran machen und zefp. im Befige der Schuld» 
feine fi befinden, aufgefordert, fi fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
von heute an zum Empfang unter Borlage 
des Schuldfheins zu legitimiren, als fonfien 
nah Ablauf diefer Arit, der Zinfenlauf 
fiftirt wird. 

Pochpeim, den 24. Juni 1912. 

Derzogl. Raff. Amt 
rüfing. 


Decret 
(3317) Auf den heutigen gerichtlichen Antras 
der Gemeinde Hahn wird der unbelannte In- 
haber einer active auf Jo Schrampon Baiger, 
den 26. April 1803, ausgeflellten gerichtliggen 
Squldverfhreibung über fl. 1000 Darlepn und 
affive auf die Gemeinde Hahn, welde in bem 
ahre 1805 nebſt Zinfen fdon ausde zahlt mor- 
den if, diermit aufgefordert, binnen 3 Mona- 
ten feine retlide Anfprüde daran bei dem 
unterzeichneten @erichte geltend zu machen, wi» 
drigenfallg diefe für erlofhen erklärt, und dir 
genannte Pppothek mortificirt werden foll 

Marienberg, den 22. Zuni 1842. 
Berges. Rafl. Amt, 

ulmann 


Berlaufs-Angeige einer Eifeupütte 
[3394] im Herzgogihbum Raflau. 
Abıpeilungshalder wird die „Rieverner 
Eifenpütte,- auf einer Lahninfel, 
Bad-Ems und 1} Stunde vom Ryein gelegen, 
beflebend: 
1) in zwei rast ‚ bie jede Woche circa 
20,000 Pfv. Eifen Iiefern lönnen; 
2) einem Hammer- und Schmiedwerle; 











unterhalb den Kauifhilling einweiſen. 


15'/, Rip, Wiefen gater tage im Möpl- 
farn genannt, mit i fr. 2 pf. ZH. &teuer, 

Pag. 182 pos. 3 des Eat., mehr ein Beet im 
der Unterbreigbag, mit 20 Thl. Steuer. 

Pag. 255 pos. 4 des Eat., 4 Bemüsbeetchen 
in der —eſ mit 1 pf. 56 pt. 
Steutr. 

Pag. 496 pos. 4 des Cat., ein Rrautbret im 
der Untertreigbag, mit 15 Zpl. Steuer. 
Pag. 593 pos. 2 des Gat,, '/, einer Wirfe, 
um Staufler genannt, mit 2 pf. 50 2 bl. 

teuer. 

Pag. 632 pos. 4 deo Eat., °/, eines Stüd 
Uders im Dichen, mit 1 fr. 16 Tpl. Steuer 
im Ganjen. 

Pag. 686 pos. 2 bes Eat., mehr ein Stüäd- 
Dden Ader aufm Dielenzeller Berg, mit 
1 pf. 56 Thl. Steuer. 

Pag. 345 pos. 1 des Eat., 2 Aderbeet am 
grünen Weg, mit 2 pf. 34 Thl. Steuer. 
Pag. 353 A. pos. 3 dee Cat., !/, eines Aders 

am Didenram, mit 3 pf. Thl. Steuer 
im Ganzen. 
a 5 362 pos. I des Cat. '/, eines Stüd 
ders auf der Peimenfaute, mit 2 pf. 8 
Thl. Steuer im Ganzen, 

Pag. 362 pos. 2 des Eat., ein Ader im Sach - 
ſenſeld, mit 2 fr. 2 Hl. 53 Thl. Steuer. 
Pag. 432 pos. 3 des Eat., ein Ader auf'm 

Möhlberg, mit 1 fr. 16 Zbl. Steuer. 

Pag. 6 des Breigüter-Bteuer-Regifters, einen 
Ader am Möpiberg,, Landkrankenhaue⸗Lehn, 
mit 1 pf. 82 Zpl. Steuer, 

welche angeblih der erfie Gatte feiner Ehe» 

frau, der Jodann Butberlet erworben, und 

jene ihm zugebracht hat, zu derfaufen, und 
will ältere bypoihelarifhe Echulden nicht auf 


Er kann weder den Eigenipums-Erwerb noch 
die Pfandfreipeit berfelden nachweiſen. 

Deshalb werden in Gemärpeit der Befim- 
mungen der gemeinen Beſcheide vom 21. März 
1776 $.17 ale Diejenigen, welde etwa Pianp- 


3) Wopnpäufern, Stalungen, Magazinen, rechte daran zu haben dermeinen, hiermit vor 


Gärten, Feldern, Wieſen und Haubergen| geladen, im 


fammt vielen dazu gehörigen bei Dietz 
und Weilburg nahe an der Lahn geiler 
—— Eiſenfſelngruben und Lagerplähen, 
odann einem bedeutenden Vorrath von 
Eifenflein auf den Gruben, Fagerpläßen 
und auf dem Bert, fowie ein bebeuien- 
der Borratp vom Holzkoplen ıc. 
Mittwod den 31, Auquf 1. J., 
Mitiogs 3 Upr, 
in der Bebaufung des Mitelgenipümers . 
Peter Jofeph Deifar ju Rievern er 
unterzeichnete Behörde Öffentlich in einem Act 
zur Berfleigerung gebradt. Die Gruben find 
alle im beflen Stand und verfpreden für 
unge Jahre den befien reichdaltigſten Eifenftein. 
ähere Ausfunft ertheilen bie Eigener, Gr 








ermine 
den 6. Geptbr. 1, 3, 
Bormittage 9 Upr, 
folde dabier geltend zu maden, wibrigenfalls 
fie, wenn fie fpäter gegen die Käufer auftre- 


| ten würden, abgemwielen werben. 


Pünfeld am 2. Juli 1542. 
Rurfürfl. Hei. Iufiz-Amt. 
Baumgarb. 
vi. diller. 
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Deutfdland 


Berlin, 4. Auguſt. (H. €) Wir haben nun täglid die 
Rüdkunft unferd Monarchen zu erwarten, und wie vor einis 
“ gen Monaten, als derfelbe von London heimfehrte, die allge 
‚meine Aufmerkiamfeit auf bie bis dahin ausgefegte Beant- 
“wortung zahlreicher Fragen in Beziehung auf die Wiederbe⸗ 
fegung erlebigter hoher Staaispoften und in geipannter Er- 
.wartung ließ, fo ift diefelbe in diefem Yugenblide nicht ge- 
ringer, da man bald nad der Rüdfunft des Königs dieſes 
Mal noch weit wichtigere Dinge ald Perfonalveränderungen, 
nemlich bie —— oder reſp. Publikation mehrerer für 
das GStaäteleben, die Ädminiſtration und den öffentlichen Ber- 
kehr hochwichtigen Beflimmungen und Gefege zu erwarten hat, 
auf welche der Monarch ſeidſt ſchon bei mehreren Gelegen- 
heiten hinwies, und die ſchon lange vor ihrem Erſcheinen oft 
meitläuftig in den öffentlihen Blättern befproden und ber 
Natur der Sache nah, weil man fie nicht in ihrer ganzen 
Ausdehnung kannte, oft fehr kinfeitig beurtheilt wurden. Zu 
jenen in den nächſten Tagen zu erwartenden Beftimmungen 
und Belegen zählen wir die neue Genfurverordnung, Die 
neuen Beftimmungen über die Berhältniffe der Juden im 
greußifhen Staat, das neue Pofgeieg und die Einbe- 
fang der Ausfhäffe der Stände, 
—LEin inbignirender Vorfall hat fih am Tage der Stifs 
tungöfeier der Schwimmſchule zugeiragen, wo bie dem Grün⸗ 
der, Generallieutenant v. Pfuel, beflimmte, auf biefes Feſt 
brfonders geichlagene und mit dem Brufbilde des Stifterd 
geſchmückte goldene Medaille, welde die Bröße eines neuen 
preuüßiſchen Thalers hatte, noch vor der Mbjendung nad ih: 
— —— re ** im der Hiefg 
erlin, 5. uf, ..3) e Hoffnung der en 
Lehrer, daß * Diefelbe Bergünftigung zu Tpeil würde, 
„ welde dem ersten und ———— iſt, ſich nem⸗ 
lich alljährlich zu verſammeln, um durch Borträge die Sache 
“des Volksſchulweſens zu fördern und zugleid in dem Berfehr 
mit entfernteren Standedgenoffen —* und Belchrung 
zu finden, iſt leider vereitelt worben. er A nenlid ber 
' an der vorbereitenden Berfammlung erwählte Borfland, ar 
deſſen Spige ber Seminarbirector Dieflerweg ftebt, zuerfi beim 
lizeipräfibium und dann beim Provinzialichulcollegium - die 
laubniß zu der erwähnten Berfammlung vergeblih nachge⸗ 
Jucht hat er vom Miniferium der geiſtlichen, Unterrichis⸗ 
Und’ Mebicinalangelegenheiten den Beſcheid erhalten, daß dem 
Geſuch aus mehrfachen Gründen feine Folge gegeben werben 
koͤnne. — Der große Migbraud, den mehrere deutſche Univer⸗ 
fitäten mit der Berleihung der Doctorwürde getrieben haben 
und Noch jegt treiben, bat die preußifhe Regierung verans 
laßt, Maßregeln zur Abbülfe dieſes Uebelſtandes d treffen. 
Es wird memlich gegenwärtig im Minifterium des Cultus ein 
Geſetz bearbeitet, welches allen denen, die auf einer nicht 
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preußiihen Univerfität ohne vorberiged Eramen promovirt, 
bie Führung des Doctortiteld verbietet, und aud von denen, 
bie auf bie angegebene Weiſe ben Dortorgrad bereits erlangt 
haben, ein Eramen von einer preußiſchen Facultät verlangt. 

Koblenz, 8. Auguf. (R. 3.) Für die Dauer des Mas 
növers während a erung bei Groß-Büllesbeim ficht das 
Generaleommando zu Klein-Büllesheim; der Stab ber 15. 
Divifion liegt zu Füchenbeim, der der 16. Divifion zu Kefr 
ſenich die Stäbe der Ynfanteriebrigaden liegen: der erften 
zu Eflig, der zweiten zu Weidesheim, der dritten zu Boden⸗ 
beim, ber vierten zu Dercum, endlih der Stab der Referves 
infanteriebrigade zu Palmerdbeim, Das Stabdquartier der 
erften erg mod wird Rheinbach feyn, das ber jweiten 
aber Uelpenich; ferner das der 15. Gavalleriebrigade zu Fla⸗ 
mersheim, der 16. zu Schloß Bollpeim; der rap ber 8, 
Artilleriebrigade bleibt in Euskirchen, eben daſelbſt auch der 
Chef der 8, Gensd'armeriebrigade. 

Köln, 6. Auguf. (Schw. MR.) Die bevorftehende Anwe—⸗ 
fenpeit des Königs bat bier ſchon lebhafte Berhanblungen 
veranlaßt, Während man ſchon mit Uamuth vernommen hatte, 
daß die adeligen Rittergutsbefiger „der Provinz ausſchließlich 
als folde St. MajeRät ein glänzendes Feſt auf Nonnenwerth 
zu geben beabfitigen, lub der Präfivent unferer Handelskam⸗ 
mer die Mitglieder des Handelsfandes, welde ſich einem 
von der Raufmannfhaft zu veranftaltenden Feſte anzuſchließen 
bereit feyen, zu einer Beriammlung im Tempelhaufe ein. 
Sofort entſtand Lärm unter der Bürgerſchaft, und es erbo- 
ben ſich öffentlih mehrere Stimmen, welche gegen dich Bors 
haben, ald eine arge Anmaßung bes Handelsftandes prote⸗ 
flirten, und behaupteten, daß eim dem Könige dahier zu ge 
bendes Fer nicht von einem einzelnen Stande, wie reich er 
auch fey, jondern von der Geſammtheit der Bürger und Ber 
tretern aller Stände ausgesen mäüfle. Sofort traten eine An- 
zahl Männer zufammen und luden fämmtlihe Bürger zu eis 
ner allgemeinen Berfammlung ein, worin wegen eined dem 
Könige von der Stadt Köln auf dem Gürzenich zu gebenden Feſtes 
beratben werden folle. Diefe ſehr zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung fand geftern Abend flatt, und ed wurde nach manderlei 
Berbandlungen vorläufig entfhieden, daß der Gürzenich, falls 
er die Fefttheilnebmer faffe und vom Dberbürgermeifter und 
Stadtrath, wie zu boffen fey, zu dem Feſtmahle bergegeben 
werde, ald das geeigreifte Local gewählt, und der Beitrag 
jedes Theilnehmers auf 10 Tpir. ale böchſte Summe feſt ze⸗ 
fegt werden folle, Nitt wenig überrafht war man aber, als 
der Bürgermeifter erflärte, daß der Stadiratb aus pflicht« 
mäßiger Röckicht auf den Kunftverein, deffen Ausſtellung ſich 
jegt im Sürzenich befindet, und auf den Vortheil der Künſt⸗ 
ler, welche ihre Arbeiten au ter Aueflellung eingeiandt hätten, 
das Vocal zu tem beabfidtigren Fıftmable nit bewilligen 
fönne, und daher zur Abhaltung des Feſtes das Tempelhaus 
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8 der Rheingaffe vorſchlaze. Es erhoben ſich ſogleich laute 
timmen gegen die Befugniß des Siadtraths, den Bürgern 
aus ſolchen Gründen den Bürzenich zu De am Ende 
fam man jebod überein, daß noch ein legter Verſüch bei dem 
Stadtrafbe gemacht, und die weitere Beſchlußfaſſung bis auf 
den 8, Auguſt verlegt werben folle, Bon den Anweſenden 
follen fi einftweilen etwa 150 als Theilnehmer an dem Fee 
unterzeichnet haben, bemen, wenn es zu Stande fommt, aud 
der Handeldftand, wie man bört, ſich anzuſchließen bereit ift. 
Srimlingbaufen, 8. Auguft. (Rh. tg.) Darftellun 
bes in der Bildung begriffenen Infanterie-lagers b 
Grimlingbaufen, Die durd einen ſchmalen, fhnurgerade und 
fauber gelegten Rafenftreifen bezeichnete Frontlinie des Las 
gers läuft genau parallel mit der Ehauffee, die von Neuß 
nad Köln führt, und ift nit mehr ale 375 Schritte von 
diefer entfernt. Bom Dorfe Grimlinghaufen ift der, demſelben 
am nächſten gelegene, linke Klügel des Lagers ungefähr 1000 
Schritte. Noch vor diefer Frontlinie, etwa 70 Sqrilte von 
derfelben entfernt, wird ſich auf einer eigens hierzu um brei 
Fuß erhöhten Stelle von 60 Fuß Yänge und 54 Fuß Breite, 
das Zelt des commandirenden Generals erheben, und alfo 
bis nahe am bie Linie ber Feldwachen reihen. Fünfzig Schritte 
hinter der Frontlinie beginnt mit der erften Zeltlinie (aus 
den fogenannten Gewebhrmänteln beftebend) die Iuftige Zelt: 
ſtadt, die aus 35 Reiben, jede zur 44 Zelten, befieben und 
eine Tiefe von 280 Schritten haben wird. Ihre Yänge be- 
trägt 1618 Schritte, zu denen, ebenfalld als zum Lager ge- 
börig, auf jeder Seite ein fogenannter Flankenweg von 50 
Schritt Breite gerechnet werden muß, fo daß die Yänge des 
ganzen Lagers 1718 Schritte betragen wird. Dieſe Flanken⸗ 
wege fegen fih, zur Bequemlichkeit des Publikums, bie an 
die Ehauffee fort, und zwar ift diefe Fortſetzung auf dem 
rechten Flügel mit 10 Schritt Breite erft neu gebildet wors 
den, auf dem linken ift es ein längft beftebender Weg, der 
in die Chauſſee zwiſchen einzeln liegenden Häufern mün- 
det. In einer Dikan von 80 Schritten hinter ber legs 
ten Zeltlinie liegen zweiundzwanzgig Kochheerde, deren 
Bau bereits vollendet if. Jeder Kohheerb mißt 24 Fuß in die 
Länge, ift 4 Fuß breit und 3 Fuß hoc. Auf die Linie der 
Kochbeerde, und zwar dreißig Schritte hinter derfelben, folgt 
die ter Brunnen, deren T, für jedes lagernde Regiment einer, 
erbaut find; ein Bter Brunnen befindet fid außerhalb biefer 
Linie auf dem a Ein jeder hat zwei Pumpen, bie 
ein reines, kryſtallhelles Waſſer in reichlicher Fülle liefern, ein 
nicht genug zu fhägender Umſtand bei der Bereinigung fo 
vieler Menſchen. Nun relgt 50 Schritte hinter den Örunnen 
die Reftaurationdlinie; bier iſt gegenwärtig das Feld des 
regſten Lebens, hier wird gefahren, gefarrt, getragen, gehäm⸗ 
mert, gefägt, commanbirt, gefragt, zugerufen, bier miſchi ſich 
Ales in buntem Gewühl. Auch bei Errichtung der Refaura- 
tionebuden ift, was ihre Fronte anlangt, die Schnur anges 
legt worden, während ihre Tiefen natuͤrlich jehr verſchieden 
find und im Verdältniß zu den Yängen fiehen. Zum Bau 


einer Bude haben ſich N isn und mit Eonceffion dazu ver- |. 


fehen find bie jegt 120 Perſonen und davon find für 97 Bu- 
den bis jest die eg angewiefen. Schon feit Wochen 
haben Einige, feit 5 6 Tagen fehr Biele zu bauen bes 
gonnen, von heute (Montag) ab aber erfi ift dich denjenigen 
geftattet, deren Buben nicht wenigftens die länge von 40 Fuß 
erreichen. Es bat dieß feinen Grund in den Schwierigfeiten, 
auf die man in Betreff der Entfhädigung des Bodens und der 
reſp. Frucht geftoßen ift, und gu deren ae eine eigene, aus 
Mitzliebern jedes Theile beftehende Abihägungscommiffion er: 
nannt worden ift. Außer den beiden rg Reftaurationen ber 
Herren Cürten und Kur, ift die ebenfalld im Bau [dom weit vor: 
gefhrittene ded Hrn. Müllem aus Düffeldorf zu bemerken, 
als die einzige, die fi noch eine Etage über ben Reſtau— 
rationdraum erhebt, von welcher aus dem Beſchauer bie 


freie Ausfiht, fowohl über bad ganze Lager als auch deſſen 
Umgebungen geftattet fepn wirb. Zur mehrjeitigen Eraögung des 
Publifums, jo wie des Militärs if auch einer Kunftreiter« 
gereüigaft aus Münfter die Eonceffion zur Erbauung einer 

ude ertheilt worden. Die Reftaurationslinie wird unterbros 
hen durch den in elliptifher Form abgeftedten unb zum Theil 
von Duden umbauten Marftplagl, deflen Bafis 200 Schritte 
beträgt. Dier werben während ber Lagerzeit alle Nothwendig⸗ 
feiten und Weberflüffigfeiten, wie fie die Märkte in den fete- 
ten Etädten fonft barbieten, zu haben fepn. Als äußerfte, 
= ‚Lager gehörige Linie if die der Brandwaden, 100 

chritte hinter ber ber Ratrinen zu erwähnen. Was nun das 
Lager im engeren Sinne d. b. die 35 Zeitreihen, betrifft, fo 
beſteht dieß aus 22 Bataillonsgaffen und den zwiſchen 
je 2 Bat. liegenden Brandgaffen. Jede Bataillonsgaffe 
hat die Breite von 50 Schritten, jede Brandgaffe von 8 
Schritten. Das Rager ift nur für die Infanterie des fiebenten 
Armeecorps befimmt, und zwar wird die Landwehr während 
ber ganzen Dauer bes Lagers in demfelben liegen, von den 
4 Riniensnfanterier-Regimentern aber das 13. und 15. beim 
Beginne (d. h. am 16. I. M.) einrüden und um bie Mitte 
der Yagerzeit (db. h. ungefähr am 25. l. M.) dem 15. und 
17. Mag machen werben. — Die Yagerung der verfchiedenen 
Regimenter findet vom rechten Flügel ab in folgender Ord⸗ 
nung flatt: 1) Das 14. Yandwehrregiment; 2) das 13. (und 
fpäter bas 15.) nfanterieregiment; 3) das 15. Landwehr⸗ 
Regiment. Divifions: Intervalle von 50 Schritt Breite, 
4) Das 15. Kandwehr : Regiment; '5) das 16. (und fpäter 
das 17.) Infanterie-Reyiment; 6) das 17. en gr 
ment. Intervalle von 20 Schritt Breite, 7) dad com 
nirte Reſerve-Landwehr⸗Infanterie ⸗ Regiment (beſtehend aus 
4 Bataillone), Wie aus dieſer Ueberſicht erhellt, liegt die 
Divifionsintervalle zwifhen dem 15. und 16. Yandwehrregis 
ment. Sie hat vor ſich das Zelt des commanbirenden Generals, 
binter fi ben —*** in ihr, und zwar in der 2, Zelt⸗ 
linie liegt bad Zelt des Generals da jour. 

Hannover, 5. Auguſt. Der König ift früher ald mar 
erwartet, von Ems wieder hier eingetroffen. Tages nad ber 
Ankunft wurde auch der König, wie früher der —— 
durch eine große Zahl junger Mädchen aus der Bollöfiaffe 
mit Gedichten und Blumen, wegen der Rattgehabten Berto- 
bung des Prinzen, beglüdwünfdt. Bon Tepterem hört man, 
daß derſelbe fih im Seebade zu Norderney in erwünfdtem 
Wohlſeyn befinde. Ueber die bevorftchenden —— 
keiten verlautet nichts: wie man denn überhaupt in dieſer Angele⸗ 
genheit mit befonberer Berfäwiegenbeit zu Werfe zu geben irn, 
und weßhalbaud im Publicum wenig davon bie Rede if ins 
deſſen der fünftigen Kronprinzeffin erwähnt wird, rühmtman bie 
Borzüge ihres Beifted und Herzens. Mehrere Bereinevon Damen 
bereiten fid vor, der jungen Fürſtin Merkmale ihrer Hulbi- 
gung zu geben. Die Reduction der ohne ſtändiſche Bewillis 
gung angeworbenen Reiterei gebt, wie man hört, wirklich 
vor fih. Wegen der bewilligien Yugmentation derjelben (in 
4 Chargen beitehend) find weitere Anordnungen nicht erfor- 
derlich, da biefe fhon vor der ausgeſprochenen Bewilligung 
geihehen waren. Der Publication der von den Ständen ger 
nehmigten Gefegentwärfe, namentlih ber wegen ber Juden 
und des Dberappellationdgerihtd, ſieht man entgegen. Biele 
glauben, daß eine außerorbentlihe Berfammmlung der Stände 
im Herbfte doch flattfinden werde, theild wegen ber Eifen- 
bahnen, theild auch wegen der neuen Berhältniffe, in welde 
der Kronprinz dur feine Bermählung tritt. 

Hildesheim, 8. Auguf. Nachdem der neuerwählte und 

räconifirte hochwürbigfe Biihof von Hildesheim, Yacob Jo⸗ 
—* Wandt, am 4. d. M. zu Hannover im Miniſterium den 
üblıhen Homagialeid abgelegt hat, fo wird nun am 15. d. 
M. die feierliche Confecration und Ynihronifation Hochdeſſel⸗ 
ben dur den hochwürdigſten Weihbiſchof zu Osnabrüd, An⸗ 


ton Rüpfe, in Gegenwart bes k. Gommiffarius, des Gebeimen 
Rathes Grafen zu — in der Domlirche ſtatifinden. 


3 rien 
Trief, 3. Auguf. (9. 3) Dem unfterblihen Windel» 
mann, wilder am 8. Zuni 1768 auf eine fo fhaubervolle 
Weiſe fein ruhmvolled Leben in Trieft endete, ward im Jahre 
1820 von dem Regierungsrath Roffetti in der Nähe ber Kirche 


St. Giuſto ein Maufoleum errrichtet. Um daffelbe ftehen alte | 


Trieftiner Grabfleine gereibt, welde unter andern an eine 
von Octavianud im Jahr 622 der römischen Zeitwechnung er- 
richtete Mauer und an Fabius Scverus erinnern, der feiner 
Baterftadt Trieſt das römifche Bürgerrecht verihafft und Jar 
pydien dem Dctavian unterworfen hatte. Außerdem befinden 
ſich daſelbſt mehrere andere Grabiteine und Basrcliefs, die 
aus vordriftliden Epochen herrühren, und alle das hohe 
Alter von Trieft beurfunden. Es warb nun der Wunſch 
diefe ebrwürdigen Denfmale durch andere vermehrt und 
matifch georbnet zu ſehen, auf daß fie ald redende Zeugniffe 
von dem Urfprunge Trieſts unferen |päteren Nachkemmen erhals 
ten bleiben, und es hat fi auf — des Alterthumsforſchers 
Kandler mit Genehmigung ber Behörden ein Verein gebildet, auf 
beffen Koften fämmtlihe bereits vorhandene Yapidarurfunden 
gelammelt, indem Bebiete von Trieſt die Spuren alter Wohs 
nungen, Militärftraßen, Flecken, Beten, Häfen, Waſſerlei— 
tungen, der Akropolis und des Amp}itheatere verfolgt, Aus⸗ 
grabungen veranftaltet werben follen, um mit ber bier zu 
madenden Ausbeute ein bleibendes Municipalmufeum zu Eh⸗ 
ren Windelmannd, deffen Namen ed tragen wird, zu ercich⸗ 


ten, und das Nefultat der Nadforfhungen im Drude zu 


veröffentlichen und gehörig durch Karten, Zeichnungen und 
erftärenden Tert zu iluftriren. Die bisherigen Subjeriptio« 
nen deden bereitd die mit der Errichtung ded Mufeums uud 
den Ausgratungen verbundenen Koften. Das Muſcum foll 
am 8. Juni 1843 feierlich eröffnet werben, und ber tier 
fen —— bie man den Manen Windelmannd allenthal⸗ 
ben zollt, zweifeln wir nicht am der allgemeinen Tpeilnahme, 
womit dieſe Nachricht —— wird. 
w e 4. 

Bern, 3. Auguſt. (A. 3.) Auch Uri erwies in dieſen letz⸗ 
ten Tagen dem Fortſchritie der Wiſſenſchat am Fuße ber 
Alpen eine ug durch bie. gemüthlide Aufnahme der 
naturforfchenden Gefellihaft in Altorf, wo die legtere am 
24. Juli mit 22 Kanonenſchüſſen begrüßt, am folgenden Tage 
unter dem Borfig des Dr. Quffer ihre erſte Sigung bie 
In der Eröffnungsrede drückte diefer die Freude aus, welde 
die Bewohner bes Kantons empfänden, zum erfienmal eine 
eibgenöfftihe Geſellſchaft bei ſich zufammenfommen zu fehen. 
Bei dem Mittageffen in einem mit Einfachheit aber geſchmack⸗ 
voll ausgeräfteten Saale traten Knaben und Mädchen in der 
Tracht der verfdiedenen Gemeinden des Kantons herein und 
fangen unter Begleitung von Jaſtrumentalmuſik cinen Chor, 
worauf fi einer nad dem andern näherte, die Gäſte unter 
Abfinzung einer Strophe im Namen feiner Gemeinde will⸗ 
fommen bieß und denfelben Blumenfträuße und Lieder aus: 
theilte. Dienftag Morgend verfammelten fih die einzelnen 
Sectionen zur Anhörung und Befpredung verſchiedener Abs 
—— In der gegen Mittag zuſammengetretenen allge⸗ 
meinen Verſammlung erörterte man bie Urſachen der phyſiſchen 
eg m in der Schweiz, wobei Agafliz feine Theorie 
über die Gleiſcher und die Thatſachen mittheilte, auf bie fie 
ſich fügt. Abends wurde die Gejellfchaft von den Gapuzinern 
bewirthet, wobei bie ehrwürbigen Väter ſelbſt bebienten und 
einer einen Toaft ausbrachte. * ihrem Garten fand man 
Muſik und Feuerwerk. Als der Ort der naͤchſten Zufammens 
funft wurde Lauſanne, als Präfident Dr. Lardy bezeichnet. 
Mehrere Mitglieder folgten Agaſſiz auf feine dringente Eins 
fadung im das fogenannte Hotel des Neucatelois auf dem 
Aargletſcher. 
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Lkuzern. Im Erziehungsrath ſoll letzten Do (4. 
Auguſt) die Jeſuitenfrage eine lange, —* ernſtliche Bera⸗ 
thung erfapren haben, und am Ende auf eine naͤchti⸗ Sitzung 
veriagt worden: Wenn nicht das wohlverſtandene eigene, 
wie allgemeine Fhtereffe, an den Beſonnenen entſchiedent 
Verfechler finder, fo ſoilen die Ausſichten wenig günftig feyn. 
) Int > — — n e. 
miterdam, uzuf. (Börfe.) 24pCt. Int. 52). — 
Split. Hol. 1014. — Kansb. —. — Fr ESynd. 94. — 
| 1 ra —5— — — Pe EZ Ard. 
‚1713. — Paſſ. 43. — Coup. .- t. Diet. 1075. — 
21 pet. 554. — Ruff. Inıer. * — Gert, 704. ’ 


ef ien, 

Brüjfel, 8. Auguft. Hr. Rinde ift geftern mit der Ratis 
fication der Uebereinfunft vom 16. Juli nad Paris gereifl. 
Brüffel, 9. Auguft. In der Rep: äfentantenfammer wurde 
| fer die Beratpung ıröffnet über den Geſetzentwurf, den 
ementarunterricht beireffend. Der Minifter des Junern 
; erflärte fi von vorn herein gegen den Borfchlag der@entralfection, 

wornad benarmen Eltern freiftehen ſoll, die Schule zu bezeichnen, 
in welcher ıhreRinder den von der@ommune zu jahlendenlinterricht 


„ erhalten follen. Hr.Rothomb jegte dann auseinander, welde 


; Stellung die Regierung bei diefer wichtigen Debatte einzunehmen 
‚ und zu behaupten gebenfe, nemli die Stellung der Unpars 
‚ teilipfeit und Vermunung. Mehrere Redner wurden gebört; 
gegen Ente der Sigung erhob ſich eine lebhafte Discuifion, 
deren Anlaß fih aus einer Jnterpellation des Hrn. Dolez 
ergab. Diefer nemlih wollte wiffen, was der Minifter damit 
have jagen wollen, wenn er geäußert: Die Schule verlöre 
den Eparacter einer Commungiſchule, wenn bie geiſt liche 
Behörde ſich enthalte oder ihre Mitwirfung mweigere, Hr. 
Nothomb erwiederte: Es fey darunter virftanden, falle der 
Clerus einen Lehrer für unfähig zum Religionsunterricht 
erfläre und der Gemeinderath das Begentheil behaupte, 
werde bie Regierung der Schule ben Beitrag aus Staatsmitteln 
entziehen. Dolez und Royier.erflärten hierauf, eine der 
‚ artıge Beflimmung, welche nicht eiwa nur zur Einmifhung, 
' fondern zur Herrfhaft des Elerug fi 


ühren müſſe, 
könnten ſie nicht annehmen. Nach dieſem Jneidentpunft trennte 
ſich die Kammer; es läßt ſich daraus abnehmen, daß es zu 
flürmifhen Debatten fommen wird, indem die zwei Parteien, 
welche die Legislatur jpalten, feine Reigung zeigen, fi eins 
ander zu nähern. 


EEE TEE 

Neapel, 30, Juli. (A, 3.) Die vier franzöfifhen See 
offiziere, welche des Duells halber hier zurüdgebalten worben 
waren, wurden am verfloffenen Sonntag auf Befehl des KRö- 
nigs freigegeben und haben noch am pleihen Morgen an 
Bord des fie erwartenden Dampfidiffed unfere Stadt ver- 
laffen, vermuthlid um die Escadre des Admirals Hugon eins 
zubolen. Ob ſie hier gerichtet und dann begnabigt worden, 
oder ob man bie milde Deutung eines Falle ter Nothwehr 
abe eintreten en ie darüber wurbe nichts Näheres unt, 

ad den Probefahrten des Hrn. v. Bayard, Unternehmerd 
und Ingemeurs der Eifenbahn, fo wie des Minifters des 
—— wird Se, Maj. ſolche morgen zum erſteninale bie 

aftellamare befahren und auf übermorgen if die Eröffnung 
für das — angekündigt. Der 14 Miglien (34 beuffche 
Meilen) lange Weg wird bei orbinären Fahrten, wo unter 
wegs angehalten wird, in ungefähr 42 bis 45 Minuten’ zus 
rü geht. — Der König und die Königin ſtehen im if 
nah Meffina zu geben, um bem Feſte der Madonna bella 
Reitera beisumohnen, weldes alle hundert Jabre gefeiert wird, 
und am 4. Auguſt beginnt; es find dem König zu Ehren, 
welcher die Einladung der Stabt Meflina anzunehmen ge 
rubte, große Borbereitungen getroffen worben. 
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.+ 13563) vie Communifation zu erleihtern, if bie &ı 





= 2 — nab der Drag der Keane * F J 
ng verlegt worden und ber Untergeihn 
> Dampffdiffahrt | ur auf Der Doman.|}at ven Eetiag verfusen abernommen. wi 
‚it — edaction, fo wie bie Zenbenz bes Blatte 
901% es bleibt unverändert dieſelbe. e Art un 


Belfe, mit welcher nicht nur die meiften Lite 
rarifhen und politiiden Blätter Deutſchland⸗ 
fondern auch bie franzöſiſchen und englifche 
Journale (unter legtern namentlih die Mor 
ning-Pofl) die Grenzboten ausbeuten, ſpric 
wohl am Eindringligfien für den reichbalti 
gen und wichtigen Jahalt berfelben, 

Die Hörenjboten erſcheinen in wöchentliche 
Lieferungen. Die Novellen erfheinen in be 
fonderen Peften zu 3 Bogen Durch bief 
Einridtung glaube id dem Lefer das fo un 
angenehne „die FZortfehung folgt“ yı 
eriporen und bie Rebaction wirb baburd tı 
ben Stand gefcht, auch größere Productioner 
ineinem ganzen, ungetheilten Rahmen zu liefern 


Außerordentliger Dienft zwifhen Paſſau und Linz, 
Adfaprı von WBaffım täglih 1 Uhr Mirage, 
-; bite „ Binz " „ Morgens, 
‚pelder am Deutigen begonnen hat und fo lange befichen wird, ald ber fort: 
‘während ge niedere Waflerfland die dırecte Verbindung mit Negen 
Lürg für Dampfıyirfe unmöglio manı. 7 
Regensburg, den 13. Juli 1842, 
Die Direction . 
eh 5 der priv, Baperiſch⸗Würtembergiſchen Donau-Dampfichiffahrts⸗Geſellſchaft. 


Kr 
NuH ochgraͤflich Hennenberg-Dug’ides 4%, Anlehen von fl. 85,000 im 
‚#: 24 Fuß, ‘ d. Hof-Hegnenberg den 1. Eept. 1834, betreffend. 
h Auftrag Sr. Howgeboren des Herrn Grafen zu Hegnenderg-Dur und in] Der Preis des Semefters ih 5 Rihir. ode 
"ber, demjelben wegen früberer Rudzaplung zuftehenden obligationgmäßigen fl. a rpein. } 
ig, werden nachfolgende Parnal-Obiigationen, ale: yohamıa Douiiaiens. Berutfurte. I 


„re 
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RA No, 59 a fl. 1000. Bit. B. Nr. 16 a fl. 500, verloofet pr. 1. Aug. 1843. | dei @. Dünel. 
— ——— 1000. » m 3 BMug-1Bd, | Bernie Smegunt 1842. 


mm. m 38 & fl. r > 

om m m 26 a fl. 1000. 5 mm 9a M.500 Bine „ 1. Aug. 1845. 
straße Februgr 1843 g fündige und von mir an dieſem Tage, mit Zinfen bie 
din —2 

Der Herr Graf Hegnenberg kündigt ferner ſämmtliche noch nicht verlooſete 
AFaxriml·Oobligationen fein⸗s Anichens, beſte hend in: 
rSiüc 40. Kir. A. Nr. I. 2. 3, 4. 8. 9. 10, 11. 12. 13. 
61901332 „ 14. 16. 20. 22. 25. 27. 28. 29. 30. 32, 
„34. 43. 45. 46. 47. 48. 51. 52. 54. 55. 


Fr. Ludw. Serbig. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[3336] Edictalladbung. 

Chriſtoph Siegfried von Florſtadt, Sopn 
bes Yodann Kaspar Siegfried und der Katha- 
rina MRargaretta Schwefel, würde am 4, 








ad mahnt) 

393 50:3 msn" „61. 63. 64. 65. 67. 69. TI. 73. 74. 75. Deiober v. 3. fein Neben iafee rbensjapr er- 
* m icht haben. Da ſein fenthalieort bisher 

eir@ehchääl: Lit. B Nr. 2. 3. 4 5. 7. 8,10. 11.12. 13, ren nee u Bene 

nut IHSn „14. 15. 17. 18. 19. ratoriſch verwaltet. Eprifiopp Siegfried oder 


73 
RN 
‚3 ! 
yrın 


neyNis: 
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eng pr. 1. Februar 1843 
a4 ei ten, um deren Einziepung an biefem Tage bei mir 
BB ng dieſer gefändigten Db:igationen hört vom 1. Febr. 1 
Frantfurt·a. M., den 1. Auguft 1842. 


wovon bie Inhaber bierburd in Kennt⸗ 
u bejorgen. 
3 an auf. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


"Mares Oppenheimer & Kirchberg, 


[3549] 


Juweliere, 


„wohnen Zeil D. 208 im eriten Siock, dem ruſſiſchen Hofe gerade gegenüber, 
s i-_ mw — 4 


— TR — 4 Verkauf J 
3 = erkauf von Ju- 
— eurton Steinen, antikem 
. Si „Müozeo, unliken Spitzen und ande- 
— 1 dei 

44,5 Nathan; Hareus Oppenheim, 
——— 
91 Botterie-Ziebung. 
37 Machen Mitwoch den 17. dieſes, 


did —5 7 Upe, wird die Ziehung 
64, Kaffe LÖZ-Hicitger Stadt-Lotterie 
in dem 





in tierie« DZiehungs⸗Saal auf 
deme hemaligen Holzgraben flattfinden; 
Are verfelben beiz wohaen wünſcht, 


PU Bene Fi. da bſt ingufinden. 
ner Mh. Aug. 1842, 
ag mama ‚StabtsPotterie-Direction. 


3582] Staats» und Standesherrliche 
bfigationen , Staats⸗Lotterie⸗Effecten, 


Eiſendahn⸗Actien, Coupons, werden ge: 


und verfauft, bei 
IR. Zrier & Eo., Haafengaffe. 


[3574] Die deutfhe Revue: 
Die Grenzboten, 
redigirt von 3. Kuranda, 

unter Mitwirtung von Berthold Auer 
ba&, toren, Diefenbag, Ludw. Aug. 
Frankl, East @upfom, Hr ®u- 
tap Kühne, P. Laube, P. Warggraf, 
3. Mofen, Th. Mügge, 9. v. Stern 


berg, €. Bilttomm u.a.m, 7* mit 
dem 1. Juli ide viertes Quartal. e wid 


tige Beränderung ift in idrem Erſcheinen vor- 
gegangen, bie ed möglich madı, frifher und 
lebgafıer dem Publitum gegenüber zu treten. 
Neue Kräfıe find gewonnen worden und um 











derjenige, der dieſes Bermögen als, vermöge 
Erbnangs von Epriftopd Siegfried auf ihn 
efallen, anfprit, wird hiermit aufgefordert, 
EA binnen 3 Monaten und fpäteflend 
Dienfag, 13. September Morgens 10 pr 
u melden, bejiedungsweife ald Erbe zu legi- 
miren,, mwiprigensfalls Epriftopp Siegfrled 
für verfhollen angenommen und das Bermö- 
gen demjenigen audgeantwortet werben wird, 
der fih als nädfter Erbe legitimirt. 
Friedberg, am 7. Juni 1842, 
Groß Pefl. Se v. Löw. Landgericht. 
ofmann. Löw, 


[442] Der Kaufmann Grinsie Dep bapier 
bat gerichtlich erflärt, daß fein Bermögen zur 
Bezaplung feiner Schulden unzureigend fep 
und brantragt zur Abwendung des förmlichen 
Goncurfes feine Gläubiger zum Zwede ber 
———— eines Nachlaßvertrags oͤffentlich 
u laden, 

Es wird daher zur fummarifchen Schulden ⸗ 
iquidation fowie zum Guteveiſuch, Termin 
auf den 25. f. M. Auguſt 
Bormittags 10 Upr 
in das Geſqaäftelokal des unterferiigten Ge⸗ 
richte anberaumt, unter dem RKechtenachtheil, 
daß bie nicht erfpeinenden Gläubiger bem 
Befhluffe der Mehrheit der erfheinenden für 
beigetreten angefeben werden, und foldes hier- 
durch zur Öffenılihen Kenntuip gebtagt, 

Juli 1842, 


Kurfürſtl Landgerigt. 
Giller. 


Hanau, ben 9. 





Frankfurter Ober- Pofamts- Beitung. 


Freitag 


KReuete NRachrichten 
aris, 9. Augufl, Stand ber Rente: 5pCt. 118. 90. — 
Ip. 78. 40. — Neapol. 105.80. — 5plt. Span. 2, — 
Paffive 45. — Belgiſche Banfactien 775. — Actien der Banf 
von Franfreih 3240. — Gt. Germain s Eifenbahn 840, — 
Berfailles, rechtes Ufer 293. 75. — Lines Ufer 90. — Straß- 
burg-Bafel 203. 75. — Die Tendenz der Rentenotirung hält 
fi Reigend; inzwifchen bleibt es ftille im Geſchäft, da es an 
—— poliliſchen Nachrichten fehlt; heute waren bie 
ſpaniſchen Fonds audgeboten, weil bad Gerücht ging, zwifchen 
den Höfen von Madrid und Lıffabon ſey es zu cinem Bruch 
efommen; Portugal foll die Bermittlung England’s nadge: 
dat baben. 

— Die Deputirtenfammer hat geſtern die Wahl ihrer Se— 
eretäre completirt; von ben vier Secretären gehören drei zur 
confervativen Partei, nemlid de lEspee, Boiſſy b’Anglas 
und Las Cafes; der vierte, Lacroffe, hält fi zur Oppoſinon. 
Nachdem fomit das Bureau der Kammer confituirt war, übers 
ließ Yaffitte den Präfidentenftupl an Sauzet. Beide, der Als 
terspräfident und der gewählte Präfident, hielten Reden an 
die Hammer. Yaffitte, indem er von dem Tode des Herzogs 
von Orleans fprad, brauchte einen Ausdrud, der mit Mur⸗ 
ren aufgenommen wurde. Er meint nemlich, der politiſche 
Glaube des Landes (der Glaube an die Dauer der Juli— 
infitutionen) fey durd die Gataftropbe vom 13. Juli erſchũt⸗ 
tert worden. Sauzet ſuchte in feiner Rede über biefe Beforg- 
niß zu beruhigen, 

— Heute brachte der Eonfeilpräfident Marſchall Soult 
den Geſetzvorſchlag Über die Regentſchaft in die Kammer; 
das Project har ſechs Artikel; nah Inhalt derfelben foll ber 
König mit dem vollendeten 18ten Jahr majorenn werben; bie 
Regentſchaft wird dem nächſten Verwandten von der väterli- 
en Seite, der Anrecht auf die Krone hat (qui est investi 
des droits de la royauts), und 21 Jahr alt feyn muß, an—⸗ 
vertraut ; der Mutter des —— Könige (ſep fie 
Königin- Mutter oder Prinzeffin) verbleibt die Sorge für die 
Erziehung und die Bormundidaft des Sohnes, vorausgefegt, 
daß fie ei nicht wieber verbeirathet; in Ermangelung ihrer, 
gebt das Recht zur Vormundſchaft auf die Königin- Mutter 
von väterliher Seite über. — Der Geſetzvorſchlag wird ger 
drudt und vertheilt. — Auf Odilon⸗-Barxrot's Antrag wird 
mit ſchwacher Majorität beichloffen, es folle eine Commiſſion 
ernannt werden, um eine Unterfudung anzuftellen über die bes 
anfandeten Woblen der Deputirten Pauwels, Floret und Allier, 

— Nah der Ausfage wohlunterrichteter Perfonen erfreut 
fih der König Ludwig Philipp gegenwärtig (in feinem 
6NMten Jahr) der beten Geſundheit; alle gegentheiligen Ge⸗ 
rüdte verdienen feinen Glauben, 

— Der Minifter des Innern, Hr. Duchatel, hat dag Wein- 
gut Lagrange bei Medoc um 743,500 Fr. an ſich gefauft. 

— Das oben erwähnte Börfengerüht von einem Brud 
—— Portugal und Spanien beruht auf einer Angabe des 

ournals von Havre, wornach die Nachricht von einer feind⸗ 
ae Demonftration des an ber portugiefiihen Grenze auf⸗ 
geftellten fpanifchen Zruppencorps mit dem Packetboot Grand 
Zure zu Southampton eingelaufen feyn ſoll. 

— Die Madrider Briefe vom % Auguft dringen nichts Neues, 


(Beilage zu N” 221.) 


12, Auguft 1842, 





Berlin, 8. Auguſt. Das Minifterialblatt für bie 
innere Bermwaltung publicirt nachſtehende Verfügung an 
bie f. Regierung zu Arnöberg, die Berhältniffe der im Lande 
wobnerben Zigeuner beireffend : 

„Das Minifterium fann das von ber königlichen Regierung unterm 
25. 9. M. eingereichte Xlll. Kapitel der Wiſtgenſtein ſchen Polizeiorbs 
nung vom 1. Mai 1573, in fo weit barin Heiden, Zigeuner und Ju⸗ 
den für vogelfrei erllärt werben, als noch anwendbar. nicht anfeben, 
und die Befugniß der löniglichen Regierung, dem zur chriſt ichen Res 
ligion fi beiennenden N. die Berebelihung mit der gleichfalls zur 
chriſtlich en Religion fih bekennenden N. zu verbieten, daraus nicht ber» 
feiten. Der im Inland angefeffene Bitifteller, welcher, feiner nicht wis 
deriegten Angabe nach, feiner Militärpflicht im preußifchen Deere ge 
nügt bat, ift preußifher Unterthan, und genießt als folder alle mit 
dieſer Eigenfchaft verbundenen bürgerlichen Rechte, wozu die Be 
fugniß gehört, fi nach freier Wahl zu verehelihen, obne durch ein 
aus feiner nationalen Abflammung hergeleitetes obrinfeitliches Berbot 
darin befchränftt zu fepn. So wenig num im Allgemeinen die Bermeh⸗ 
rung der Zigeuner im Inlande zu wünſchen ift, und fo fehr bas Mi- 
nifterium die Vorſchläge der fönigi. Regierung zur Eivilifirung der im 
Kreife Wittgenftein Sebenden Zigeuner gewürdigt bat, fo kann daffelbe 
doch einer Auffaffung ihrer bürgerlichen Stellung nicht beitreten, welche zu 
ber in den Geſetzen nicht begründeten Annahme einer völligen Rechtlofiy« 
feit ber Zigeuner führen würde. Im vorliegenden Falle reden über- 
dieß die Berbältniffe der „Beibeiligten der beabfidhtigten Berehelis 
Yung das Bort, da die Fortiegung des Eonenbinats verfelben weder 
zu verhindern, * gu wünfchen ſeyn würde. Die löniglibe Reaie- 
zung bat biernach den N, aufdiemitihren Anlagen beiliegende Beſchwerde 
vom 30, Dftober dv. 9. zu befcheiden und dafür zu forgen, daß feiner 
Berebelihung von der Polizeibebörde nichts in den Weg neleat werde, 
Berlin, den 28 Mai 1842. Minifterium des Innern. Erfte Abtbei- 
lung, von Bernutb.” 

— Dad Minifterialblatt entyält auch bie ſchon früber 
befannt Fe Circularverfügung vom 28. Mai 1842, 
durch welde bie Bildercenfur aufgehoben wird. 

Breslau, 5. Aug. Beftern Abend traf S. Erc. der Minifter 
ber geiſtlichen, Unterrichts- und Mebdicinalangelegenbeiten, 
Herr Eichhorn, hier ein und flieg im Gaſthofe zum weißen 
Adler ab. Heute beſuchte Ee. Ereellenz die Univerfirät in 
Begleitung des H:n. Euratord geheimen Oberregierungsraths 
Heinfe und des gegenwärtigen Rectors, Hrn. Profiffor und 
Dberbibliothelar Dr, Elvenich. 

Hirſchberg, 4. Augufl. Am 1. Auguſt langte Se. Ma⸗ 
jeftät der Graf von Naffau, aus dem Haag fommend, bier 
an. Am 2. begab fih Se, Maj. zu Ihren Majeftäten nath Erd» 
mannsborf und bereitete badurd unferm Herrſcherpaare eine 
überrafende Freude. Am Abend fuhr der Herr Graf nad 
Schmiedeberg, übernachtete dafelbft und fegte am 3. feine 
Reife nah Camenz fort. 

Stettin, 5. Auguf. (Vörſenachrichten.) Deutidland’s 
Nationalfinn hat fi in jünger Zeit auf eine eben fo über- 
raſchende als erfreuliche Weile geboben und geftärft. Welche 
mögen wohl die Urſachen biefes fitibaren und nicht mebr 
beftrittenen Erfolges feyn? Die Oravitation und Präponde- 
van; des Auslandes gewiß nicht, da unfer Gefammivaterland 
feit Jahrhunderten von den fremden fih hat mißhanbeln und 
fpofütren laſſen, ohne fih zur Einheit zu geftalten und dem 
Auslande eine feR ger und entihloffene Maffe entgegen zu 
fegen. Selbft zu einer Zeit geſchab dieß nidı, ale nod ein 
fihtbares Haupt der formellen Einheit vorhanden war. Die 
Wıffenihaften allein können den Geiſt der neun beutichen 
Nationalirät ebenfalls nicht gewedt haten, da die icon Yahrs 
hunderte dauernden literariſchen und philoſephiſchen Diecujs 
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fionen dieß glüdtiche Refultat nicht erzielt hatten, Die relis | hen ſtrenge Unterfuhungen 


giöfe Undulefamfeit und der kirchliche Terrorismus baben 
ed auch nicht geeinigt, fondern nur zum offenbaren 
Bortpeil für das Ausland gefpaltet, Daß wir nit 
au in unfern Tagen ein ähnlibes Unglüd erlebten, haben 
wir allein dem gefunden Sinn des Volles und der materiellen 
Entwidlung der Jaduſtrie zu danfen. Leidenſchaftliche Schrift: 
ſteller und geiftesbefchränfte, nur dem Goteriegeift dienende Zeit« 
ſchriften haben zwar nicht gefehlt, aber vergebend, alle ihre 
Kräfte aufgeboten, um das Feuer der religidien Entzweiung von 
neuem Anzufadhen. Die gewandteften Fechſerkünſte blieben frucht- 
los. Die ächte chriſtliche Moral, daß es ein ſchweres, nie 
zu fühnendes geiftiged Verbrechen ſey, mit Li oder Gewalt 
reliaidje rapscgr mn aufdringen zu wollen, bat dießmal 
vollfändig den Eieg davon getragen und Feine Berftim- 
mungen einiger Nadzügler werden ebenfalld bald von felbft 
verſchwinden. Nah diefen Vorgängen und trüben Erfahrun- 
gen werden befonders Die —— ſich —— vor der 

rgünfigung irgend einer religiöien Lehre hüten müffen. Der 
Staat darf in ſolchen Saden nie Partei nehmen, und ift 
verpflichtet, alle politiihen und religiöfen Meinungen, welche 
die Gelege nicht verlegen, gleichmäßig zu fügen. Zu folden 
ſtaatsrechtlichen Grundjägen einer unbedingten Gerechtigkeits ⸗ 
liebe folte fih befonders eine Regierung cffen und ohne 
Scheu befennen, welche von der Wichtigkeit eined fi immer 
mehr und mehr entwidelnden und fteigernden deutſchen Natios 
nalfinnes lebhaft durchbrungen if, Nur im innigfien Bunde 
mit ächter Aufklärung und Bernunft fann eine Fräftige und 
unũberwindliche deutfche Nationalität entſtehen. Nicht vom 
Ausdlande, nit von den Wiffenfhaften und Religion, 
obwohl bie beiden erften ebenfalls eingewirkt haben mögen, 
fommt unfere neu erwachte Nationalität, wohl aber von der 
materiellen Entwidelung und Einigung der finanziellen In⸗ 
tereſſen. Wie viel fräftiger wirken nicht Qiteratur und bie 
Preſſe auf die Entwidelung des deutfchen Bolfes, ſeitdem bie 
Buchdruderfunft und die Gommunicationdmittel fi veıvoll: 
fommnet haben, und wie viel flärfer werben fie nicht erft 
dann wirfen, wenn ein deutſches Eifenbahnneg wird vollen» 
bet ſeyn. Eben fo verhält es fid mit dem deutſchen Zoll 
und Hanbelsverein, Eine andere merkwürdige geiſtige Erſchei⸗ 
nung des beutfhen Zoll» und Handelsvereins iſt offenbar 
das allmählige Verſchwinden aller —— Eitelkeit und 
Suprematie unter den verſchiedenen Volksſtämmen des Ge— 
ſammwaterlandes. Der Bayer, der Sachſe, der Preuße und 
alle andere Mitglieder des Vereines find jetzt eben fo ſtolz, 
Deutiche. zu beißen. Befonders haben bie Preußen feit der 
Errichtung deffelden jenen beleidigenden Eigendünfel abgelegt, 
der ſelbſt bei der größten Inte iaenz unter gebildeten Ra 
tionen fi nie rechtfertigen läßt. ie Preſſe iR auch bier 
mit gutem Beifpiele vorangegangen, und alle vaterlänbifhen 
Zeitichriften haben hauptfäglich nur die Intereſſen des Ges 
fammtvaterlandes im Auge. 

Göttingen, 4. Auguſt. (9. 3.) Das fünfsigjäprige 
Dienfijubilaum des Dberbibliorhefare Georg Friedrid Be⸗ 
nefe wurbe geftern dur ein großartiges Feſtmahl aus der 
Prandienfaffe gefeiert. Se. m der König bat den Yubilar 
zum uelphenritter ernannt. Zu dem Gaftmahl hatte Pro- 
rector und Senat 120 Perfonen von den Mitgliedern der 
Univerfität und den Behörden eingeladen. Stubirende waren 
nicht eingeladen, auch nit die Privardocenten. Da das Pu«- 
blifum das Einladungsprincip nit fennt, fo ift es natürlich, 
daß über biefe Nichteinladungen beute viel gefproden wird 
und man von vielen Seiten die Behauptung hört, die Uni: 
verfität möge fi dreben und wenden, wie fie wolle, der Zopf 
bleibe immer hinten. Am Abend hatte fi eine große Anzahl 
Volks vor der Wohnung des Jubilars verfammelt, in der 
Meinung, dag die Erudirenden ein Bivat bringen würden, 
Da dieſe vom Jubiläum indef nur am Tage vorher ger 
rühtsweife gehört hatten, außertem aber feit mehreren Wo- 


wegen Studentenverbindungen 
eingeleitet find, fo rührten fie fi nicht. 
afelland. Der Landrath hat auf bie Bittſchrift der por 
litiſchen Berurtpeilten hin, nad einem fehr ſcharf geführten 
Kampfe, mit großer Mehrheit befchloffen, dem Obergericht die 
Beifung zu ertheilen, daß es die zu gefänglicer Haft Bers 
urtheilten, jofern fie Appellation ergreifen würden, gegen 
Caution auf freiem Fuß belaffe. 
Rom, 22. Juli. Päpftlige Staatsfhrift zur Dar- 
legung ber Befhwerden gegen Rußland. (Schluf.) 
8 ſoll bier nicht berührt werben der mißliebige Umftand, 
daß ber heilige Bater noch immer jeder Mittheilung und Erwie⸗ 
derung bes ruſſiſchen Cabinets auf fein obenermähntes dringendes 
Schreiben an bes Kaifers und Könige Majeſtät beraubt if, dag 
er, feit fünfzehn Monaten ohne Antwort von dem Biſchof von Pod⸗ 
lachien, nit umbin fann anzunehmen, das Epiftolarbreve fey 
niemals am feine Beftimmung gelangt. *) Dagegen muß be» 
bemerft werben, daß furze Zeit vor Srn. v. Fuhrmanns Sen- 
duna nah Rom mehrere faiferlihe Acte, Decrete und Ukaſe 
erlaffen wurden, ſämmtlich der katholiſchen Religion entgegen, 
welche alle erft fpät zur Kenntniß des heiligen Stũhls gelangten, 
von denen ber ruſſiſche Befandte, obwohl ihn die Umftände und 
ber Gegenftand ber verfihiebenen Eonferenzen dazu aufforder« 
ten, fein Wort gejagt, und worüber fi fomit das päpftliche 
Minifterium nicht beſchweren oder Auskunft verlangen konnte. 
Dahin gehört der Uklas vom Auguſt 1839, der bei Strafe der 
Abfegung allen Fatholiihen Geiſtlichen der weftlichen Pro- 
vinzen des Reichs verbietet, Kinder aus gemifchten Ehen zu 
taufen und zum Abendmahl zusulaffen den, der auch nur ein⸗ 
mal und ganz abgefehen ei welde Weiſe in griechiſch⸗ruſſi⸗ 
fhem Ritus communicirt habe, indem ein folder nie wieder: 
von dieſem Belenntnig fih lesrcifen könne. Dahin gehört: 
die allerhöcfte Berordnung vom 16. Dezember deſſelben Jah⸗ 
res, wodurch unter Erneuerungj verſchiedener Ufafe erflärt wird, 
daß die Erbauung katholiſcher Kirchen nur an gewiffen Orten und 
unter gewiffen Bedingungen erlaubt fry. Sodann wird bie l 
der Pfarreien und Pfarrer beſchraͤnkt, dem römiſch kaholiſchen 
Säcular« und Regulars@lerus die Entfernung vom Wohn- 
orte außer unter Gefimmten Refervationen unterfagt, dem 
Pfarrern verboten ihren Eollegen in andern Parochien geift- 
lihen Beiftand zu leiften mit Ausnahme einiger Fälle, wobei 
übrigens bie Beobachtung mehrerer Vorſchriften erheiſcht wird, 
Dahın gehört das Decret, woburd neue Regulamente für 
den Nicterfand gegeben werben bezüglich derjenigen, bie 
der Berführung zum Abfall von dem berrichenden Eultus 
angefihulbigt find und die alſo bezichtigien Geiſtlichen wer- 
den ber erfügung der ee. Tribunale des Reihe 
überlaffen. Umgekehrt find Ehren, Auszeichnungen und Beloh⸗ 
nungen denen vom ruffiihen Elerus ie ejagt, deren Bekehrungsẽ⸗ 
verſuche fih an den Katholiken dr a erwiefen. Dapin ge= 
hört fodann das am 20. Januar 1840 formell publicirte 
Berbot, fih in Zufunft des Titels „griechiſch-unirte Kirche 
zu bedienen und den Ehen zwiſchen Gräco-Ruflen und 
Gräco » Ratholilen irgend ein Hinderniß entgegenzujegen, je 
doch mit fleter Feſthaltung des Grundfages, daß die unter 
einziger Gegenwart des Eatholifhen Pr.efters eingegangenen 
Ehen für ungültig betrachtet werben follen. Dahin endlich 
gebört der kaiſerliche Ukas vom 31. März genannten Jahr 
red, welcher Bermögendconfiscation gegen denjenigen vers 
ordnet, der vom berrihenden Glauben abfallen würbe und 
zwar obne alles Präjudiz begüglid all der von dem äl- 
teren Geſetze feſtgeſetzten Strafen, zugleid werden an- 


r Bei Beendigung des Druds hat Br. Ritter Krimgomw, ruſſiſcher 
Gefhäftsträger im Äbweſenheit des bevollmärhtigten Miniſtere Hrn. 
dv. Potemfin, unterm 18. Juli dem Carbinalftaatsfecretär die Nachricht über 
Einhändigung des päpftiihen Briefs an den Bifhof von Podladien 
vom 7. April 1841, fo wie von der Abdanfung des genannten Präla- 
ten mitaetheilt. Bis jetzt aber bat Se. Heiligteit weder Entfagunge- 
arte noch Antwort von dem Biſchof felb erhalten. 
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dere Arenge Beilimmungen über benfelben Punft verordnet, 
Außerdem muß gejagt werden, daß, wie ipäter zur Hunde des 
heil, Stubls Fam, der faiferl, Ufas, welcher dem katholiſchen 


Clerus die Adminiftration der Sacramente an unbefannte Pers ' 


fonen ober in andern Pfarreien verbietet, ganz und gär nicht 
wiberrufen worden war, mie Ritter Fubrmann verfichert haıte, 
vielmehr befätigt unter dem Schein der Modification und Ers 
läuterung. Endlid muß gefagt werben, daß au in ber Zeit 
zwiſchen der erfien und zweiten Miſſion des Ritters Fuhrmann 
und während beffen Aufenthalte in Rom von dem Epyitem ber 
Härte und Unterdrüdung zum Schaden des Fatbolifhen Clerus 
und Cultus nicht abgegangen wurde. So ift es in einigen 
Gouver nements Litthauens und Weißrußlands den Pfarrern nicht 
erlaubt, dad Hochamt zu halten oder vielmehr bie heilige Pflicht 
der Predigt und des Boifsunterrichts zu erfüllen, als durd 


Heriagung gewiffer beftimmter Borträge, und in den übrigen’ 


alten polniiden Provinzen müffen alle Predigten vor der Ab⸗ 
legung der Eenfur der fogenannten Decanate unterworfen werben. 
In Folge diejer allerböchften Anordnungen wurden auf Befehl 
des Miniſteriums des Innern vom 5. Dez. 1840 zwei Pfarrer nad 
Großrußland verwiefen und dafelbft unter ftrengfiePolizeiaufjicht 
eftelit, weil fie ihre Pfarrkinder in einer uncenfirten Predigt zu 
Kanzhattem Bebarren im Glauben ihrer Bäter ermahnt hatten. 
Und fönnte das verſchwiegen werben, was zu großer Bela- 
fung der katholiſchen Religion in den ruffüihen Befigungen 
geſchah, und zwar nah dem Abſchluß der von Ritter Fuhr⸗ 
mann begonnenen und von Herrn von Potemfin zu Ende 
geführten Unterbandlungen und nad ber päpflliden Ein- 
willigung in bie beiden oberwähnten kaiſerlichen Anfins 
nen? Ein bödfter Befehl an den dirigirenden Senat vom 
22. Mai 1841 unterfagt den römiſch-katholiſchen geiftlis 
Gen Behörden die Annahme von Geſuchen und deren Prür 
fung bezüglid folder Eheſcheidungen, die von ter hoben 
griechiſch · ruſſiſchen Synode bereits —* ſind. Die trau⸗ 
rigen Folgen eines ſolchen Befehls zum Schaden der fathos 
liſchen Dieciplin und Moral find zu offenbar, als daß man 
fie noch befonders auseinander zu fegen und ins Licht zu 
fielen hätte, Hätte doch mwenigftend der h. Stuhl fi nicht au 
beflagen über die tadelnswerthe —— cines Groß: 
würdenträgers ber Kirche, welcher deren unverletzlichen Grund⸗ 
‚fägen entgegen, die Eingehbung und Einfegnung der Ehe ei- 
ned Ratholifen mit einer von ihrem erften Gatten durd eine 
einfache Sentenz der griechiſchen nichtunirten Synode geſchie⸗ 
denen Perſon des griechiſch ruſſiſchen — eftattete ! 
Aber der heftigfte Schlag für die unglüdlihen Katholifen 
jener weiten Regionen war dem Tage vorbehalten, der ihnen 
der beiligfte it. Ein kaiferliher Ufas, dad Datum des Geburts⸗ 
tage unſers Herrn tragend, hat der feit langer Zeit unter 
nommenen Beraubung des geifllihen Eigentums bie Krone 
aufzefegt, verorbnend, daß alle bevölferten Gründe des 
Elerus in den weftlihen Provinzen unter die Ges 
richtebarkeit und Berwaltung bed Minifleriums 
der Rrongüter geſtellt ſeyn follen mit Ausnahme 
der Güter dbesjenigen Säcularcuratclerud, wel 
ber nicht zur oberfien Hierarchie noch zum gegen 
wärtigen Stande der Gapitel und anderer ähn- 
licher Inſtitute gehört. Die BWidrigfeit dieſes höchſten 
Decrets und fein nothwenbiger Zuſammenhang mit ber äußer- 
fien Erniebrigung oder beffer geſagt mit dem gänzlichen Ruin 
der fatholifchen Kirche in den polniich » ruffiihen Provinzen 
fpringt in die Augen, wenn man auf die verfhiebenen Per 
—— Rückſicht nimmt, durch bie es ſpäter in Wirk— 
mfeit geſetzt wurde, beſonders aber wenn man ben Zuſtand 
des Beſitzthums des fatholifchen Clerus trog aller vorange⸗ 
gangenen Verluſte mit demjenigen vergleicht, was ihm nun 
gegenwärtig nach dieſem Deerete noch verblieben iſt. (Nah 
einem Proſpectus der dem Clerus der polniſch⸗ruſſiſchen Proe 
vinzen entzogenen Güter und dagegen verwilligten Gehalt: 
betragen erflere im Geſammtwerih 124 Mill, Silberrubel, 


| ober ald Rente 


ey jährlih 505,374 Silberrubel, 
legtere aber nur ‚96 Eilberrubel, fo daß ſich die Diffe- 
venz zum Nachtheil des Clerus auf 232,378 Silberrubel flellt. ) 
Nachdem einmal die Angelegenheiten auf diefen Punkt gekom⸗ 
men, Fönnen folgente kaiſerliche Acte weniger in Erflaunen 
fegen, ald da find: die am 22, März d. 3. ohne Mitwiffen 
des heiligen Stuhls erfolgte Deputation eines Euffragane 
für die Diöceſe Kralau in dem der weltlichen Gewalt Rußlande 
unterworfenen Theil und die auf gleihe Weife durch brei 
Decrete vom 10. Mai publicirte Ernennung eines Bifchofs 
und Suffragane für das Königreich Polen, ald hinge 
die Provifion der Bisthümer und die Gollation der damit 
verbundenen hoben Würden nicht wefentlid ab vom Haupt 
ber Kirche; endlich der neue von mehreren öffentlichen Blät- 
tern verfündete Ufas, wonad im Königreich Polen dem Gre⸗ 
goꝛ ianiſchen Kalender der Julianiſche jubkituirt wurde zum 
völligften Umſturz aller kirchlichen Disciplin und der religiös 
fen Gebräuche und Rechte in Polen, 
Und hier endete der troſtloſe Bericht der ſchweren Uebel, 
denen bie katholiſche Religion in dem ungeheuren Raum der 
ruſſiſchen Befigungen unterliegt, und zugleich der lebhafteſten 
Bemühungen, die der heilige Bater immer vergeblid ind Wert 
fegte, jene in ihrem Lauf aufzuhalten und ein Heilmittel ba= 
gegen zu finden. Rannjes nun nad all diefem wahr ſeyn, daf 
der heil. Stuhl jene armen Gläubigen ohne Bertheibigung und 
Hülfe ihren peinlichen ———— überlaffend bie e Ans 
—— ber latholiſchen Religion alldorten aufgegeben habe? 
leichwohl, weil die Befümmerniffe, die Reclamationen, bie 
amtlihen Berhandlungen, die Bitten, die Sorgen jeder Art, 
die Ze. Heiligkeit nah Kräften aufgewendet, nicht zur öffent⸗ 
lihen Runde gelangten, baben die Feinde des apoſtoliſchen 
Stubles den Mißbrauch jo weit getrieben, daß fie jenen 
in Mißeredit zu fegen und zu erniedrigen fuchten durd bie 
Einftreuung,- daß alle die Umbilden und ſchädlichen Vorkeh⸗ 
rungen gegen die Jntereffen und Rechte des Fatholifchen Eul- 
tus, welche allgemein von den Gläubigen in Rußland und 
Polen b:klagt werben, das Refultat vorhergegangener Ueber 


einfünfte mit dem Haupt ber Kirche feyen oder daß dieſes 


wenigftend old wiffend alled aud verheimlicht habe und ſtill⸗ 
fhweigend zu verheimlichen fortfahre. Das weiß der heilige 
Bater wopl, er weiß auch, daß man nit zurüdgefhaubdert, 
zu gelegener Zeit die hefrigften Berläumbungen auszuftreuen 
und zu verbreiten. ber bebüte der Dimmel, daß ber 
Stellvertreter Jeſu Chriſti, der große Wächter und Hirt 
der katholiſchen Heerde, hierin bie Urſache des Aerger⸗ 
niffed und ber Stein bes Anftoßes werben follte! Auf dies 
fes Aeußerſte gebradpt und durch bie gebieteriihe Stimme 
der Pfliht und bes Gewiſſens zu beffen Bermeidung ge«. 
drängt, befindet fih ber h. Bater in der unaudwei lichen 
Nothwendigfeit, die a Reihe feiner —— be⸗ 
züglich der katholiſchen Religion in den kaiſerlichen Staaten 
der Deffentlicpkeit zu übergeben. Möge diefe klaͤgliche Dar⸗ 
ftellung dem großmädtigen Kaifer und ni itig unter 
die Augen fommen und fi deſſen tödfle in amfeit 
verdienen! Der vereinten Ueberſicht der Flaren Kennt⸗ 
riß, der ernften Erwägung fo vieler Beſchwerden genen- 
über werden die natürlihen Gefühle der —“ Bil⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit in deſſen erhabenem @eifte noth⸗ 
wendig das Uebergewicht gewinnen müſſen. Das find bie 
Hoffnungen, die ber heilige Bater nod immer gern nährt, 
das bie glühenden Wünfce, die er nochmals an die Majefät 
des k. k. Throns richtet. Dabei ruft Se. page mit als 
lem Nachdruck den Katholiken jenes großen Reihe ind Ger 
dächtniß und fchärft ihnen mit aller Strenge ein den unwan⸗ 
deibaren Grundjag ber Kirche, daß fie zu gehorchen baten 
und treu ergeben feyn follen dem weltlihen Herrſcher im 
Eivilregiment nicht allein aus Furcht, fondern noch mehr aus 
Gründen des Gewiſſens. — Aus dem Staatdfeeretariat am 
22, Zuli 1942, 
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13463] Bekanntmachung 
Die Aufgeber nachſtedender Fahryoſt · Sendungen: 
1) eined den 20. Jall 1841 dahler zur Pol gegebenenn/, Loth 


hg Pädhens an Herrn Ger file im Loadon post restante. 
2) eines den 8. Nov. 1841 aufgenebenen 1 Loih ſchweren Briefs, 
35 kr. enthaltend, an Herrn Hirſch, Fruchthändler in Op 


— beim, 

3) u den 29. März 1842 aufaegebenen Schachtel mit Bein, 
zoben, 24 Lotp fdwer, an Bern Joh. Aber. Thiel zum 
erliner Kaffechaus in Elberfeld, 

werben aufgefordert, die gedachten Begenflände nad borberiger Le» 

gitimarion und reſp. gegen Entriptang des tarifmäßigen Porto’s 

und Rudyabe des Aufgabeiheins binnen 4 Wochen dei dem un- 
terzeichneten PoRamte in Empfang zu nehmen, widrigenfalls an- 
bereit darüber verfügt werben wird. 

Mainz, den 19. Juli 1842. 

Großberzogl. Heſſiſches Voftamt. 
dv. Jungenfeld. 


| (3554) 


Niederländiſche Handelsgefellfchaft. 


Die Direction kündigt an, daß fie verſteigern laſſen wirb 
in Rotterdam freitag den 26. Auguft 1342: 


33067 Rranjan;s u. Rannaffers Java Zuder, lagernd daſelbſt. 
Ki bitto „ 


Me SA 
10244 Kranjangs u. Kannaſſers 
= am nz — bitte „ dm Dortredt. 
1013 Kranjangs u. Kannaffere bitte „ im Middelburg. 
Wovon Notizen und Berfaufsbedingungen zeitig aufgegeben 
werden ſollen. 
Amſterdam, 26. Zuli 1842, 


Ban der Houven, Präfident. 
Koon, Director, fungirt. Secretair. 


bitto lagernd in Amſierd. 





3504) Im Berlage von ©. 7. Manz in Renensbur 
—* (durch Gebhard & Köcber, Bachgaſſe 
zanlfurt) zu beziehen: 


Vecqueray, F. G., mein motivirtes Olaubensbefenntnißlrssss) 
als römifchsfatholifcher Ehrift, oder die Hauptlehren und gottess 


if erfhienen und durch alle a. 
r. 184., und VBarrentrapp in 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Ländungsanzeige. 
Am 3, Auquft 1. 3. if bei Erbad bie un» 


dienfllihen Gebräuche der römiſch-katholiſchen Kirche nebſt deren|tendeibriebene männlige Feige geländet wor- 


Beweifen. Ein Vermächtniß für meine Kinder. 
deffen Tod zum Gebrauch für Alle. 8. Belinp. gebef. 1 fl. 36 Er. 


od. 1 Thlr. 


den, wıd mit dem Beifügen zur öffentlichen 
Herausgeg. nach Kenntnip gebracht wird, baß —* da 
ſich Spuren von ige an berfelden nit 
vorianden, auf dem Kirchhofe zu Erbach be- 
erbigt worden iſt, und daß die Kleidungsrüde 


Ein Resenfent äußerte fd unter Anderm dahin über died Werk: „Beati mortui, qui) ned eine Zeitlang auf dem Rathdauſe daſelbft 


moriuntur in Domino.“ 


13595) Zodesanzeige. 


Ya, „felig find wie Zodten, melde in dem Perru flerben,“ fo fagt 


aufbewahrt werden. 
Eltville, den 4. Auguſt 1842. 


Derzoal. Naff. Amt. 
Wenckenbach. 


Beſchreibung. 
! Größe:5'4"; Alter: circa 30 Jahre; Haare: 


ewige, Ruhe! Der flillen Theilnahme uns| blond; Augen: wegen eingetretener Faulnid 


An 6. Auyuf, in cer Mitternacht: |jerer gelirbten Berwandten und Freunde; fonnte deren Zarbe nit medr erfanat wer- 
flunde, entichlief dem Herrn nad Farzem |opne dieß verfichert, verbiıten wir aus⸗ ben; Zäpne: volfiändig; Raſe: platt. 


Kranfenlager unirre > Gattin, Mut: 
ter und Schweſter, Zufanna Senden: 
reich, geborne Zindenborn, im 62. 
Lebensjahre. Der Herr laffe ihr Teud- 
ten fein ewiges Licht, und gebe ihr die und aller ber 
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drückliche Beilesdöbegeugungen. 
Wiesbaden, den I Augu 


Dr. Augnft LEudwig Ehriſt an Hey⸗ Hofenträner,, rindelederne Balbfiefeln. 
denreich, evan 


DEE — — — — 
Berlag: JFurfil. Thurn und Tarieiſche Zeitungs-Expedition. — Berantworti. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Oſterrletde 
Wechsel-Cours. 


|. Ein lei ie les 9 
n feinenes M. H. 12, gegeichne emb, 
1842. blau und weiß geftrcifte Zuihödofen ledecne 


Biſchof, in meinem Die Leiche konnte acht bis zehn Tage im 
einigen Namen. | Waffer gelegen Haren. 
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Branftrei dd 

® Paris, 9. Auguſt. Man hat fo — nach einer Ma⸗ 
joritãt geſucht, bis man zuletzt zwei zu Wege gebracht, bie 
ſich beide auf Zahlen berufen. Die Oppoſition hat ſich noch 
immer nicht ergeben. Die Präſidentenwahl beweiiet nichts, 
wenn man bie Linke hört; fie ift im minifteriellen Sinn auss 
gefallen, allein im erſten Scrutinium hatte Sauzet nur 210 
Stimmen, bie anderen Eantidater aber zuiammen 216. Solde 
Sophismen legt fie fih auf die Wunde! Die Vicepräfizenten 
find alle von der confervativen Partei; nur einer der Secre- 
täre gebört der Oppoſition an, wie immer, weil bie Secretäre 
die Stimmen zählen, und aud der Schein der Parteilichfeit 
vermieden wird. Der Sieg des Minifteriums ift um fo ent« 
ſcheidender, weil es Anfangs Dupin auf den Präfidentenftuhl 
bringen wollte, und Sauzet nur nahm, als dieſer Candidat 
des linfen Gentrums geworden. Sauzet wurde bierauf vom 
linten Centrum aufgegeben. Dufaure verweigerte jomit bem 
Miniferium feine Stuge, das dennoch objiegte. Im Lebrigen 
fann man ſich nidt leicht im Treiben ver Kammer zuredt 
finden. Hinter dem, was gejchieht, iſi's micht ganz flar; man 
jollte manchmal glauben, die Parteien feyen wie geſcheucht 
und rennten berrenlog durcheinander. Die Unterfuhung we: 
gen der BWuhlumtriebe wäre wahrjcheinlid durdgegangen 
und fonnte unberechenbare Folgen haben; Odilon-Barrot aber 
goß Wafler ind Feuer und Vivien, einer der Adjutanten des 
Hrn. Tbierd, verlangte die Tagesordnung. Es wird hierdurch 
nur betätigt, was wir früber über die neue Stellung Thiers 
geineldet. Im Intereſſe der Dynaſtie ſoll die minifterielle Criſis 
vermieden werden: es kommt nicht allein das Geſetz der Res 
gentihaft in Berathung, es follen ach Apanagen und Dotas 
ttonen verlangt werden. Ein Minifterium von der Linken 
würde dur ſolche Vorſchläge jeine Popularität gefährden. 
Diorgen wird der Entwurf zur Adreſſe vorgelegt und wahr: 
ſcheinlich in einer Sigung angenommen. Indem Yafjitte den 
Präfidentenftubl an Sauzet überlich, bielt er eine furze An— 
rede an die Kammer, in welder das Julifeuer von 1830 
einmal wieder aufgelodert; der alte Patriot, den fein eignes 
Werk ruinirt bat und der mit Karl X. zugleich fiel, der Gott 
und die Menfchen um Berzeihung gebeten, daß er bie Julis 
revolution babe machen helfen, na alles, was er gelitten, jegt 
im Augenblid, wo fie bedroht wird, wo die Bauern in der Bretagne 
weiße Schleifen an den Hüten tragen und Heinrich V. feinen Ge— 
‘treuen in Frankreich durch die France jagenläßt, er ſey bereit, 
Alles zu opfern, was die Ereignifie ihm gebieten wür— 
den! Laffitte fagte, ed ſey Zeit, den erjdütterten Olauben an die 
Julimonarchie zu ei en, und ſprach, in Bezug auf bie 
Regentichaft, von wech —* Garantie. Das war alles ſo 
fein und zierlich in Ehrfurcht und Auhänglichkeit an das könig⸗ 
liche Haus verwoben, daß die Gentren faum einmal Gelegenheit 
gefunden ‚dzu murren. Außerhalb der Kammer haben die 








Worte Laffiıte's ſtarken Nachhall gefunden, — Die Herzogin 
von Orleans wollte, um den fehmerzlihen Erinnerungen zu 
entgehen, fih ind Eiyfee Bourbon zurüdzieben, in benfelben 
Palaſt, wo Napoleon feine legte Nacht zu Paris zugebract ; 
allein der König wünſcht feine beiden Enfel in der Näbe zu 
behalten, und obnebieg find fie da bei der ſtarken militäri« 
hen Bededung mehr in Sicherheit. Die Prinzeffin Helene 
wird indeß bie Gemäder, die fie mit ihrem verftorbenen Ge— 
mahl bewohnte, verlaffen; fie bezicht den Florapavillon, am 
entgegengeiegten Ende der Zuiferien; der Herzog von Nemours 
wird in den Pavillon Marjan ziehen. 

*"* Paris, 9, Auguf, Die vier Wochen voll journalififch- 
parlamentarifcher Bewegunz ,, welde von Beendigung ber 
Warlen bis zur Conſtituirung der neuen Kammer verflofien 
find, haben einen bedeutungsreichen Schlußpunkt gefunden in 
ben Reden Laffitte's und Sauzet's. Die Oppoſition in ihren 
Hauptnuanceg — der bynaftiihen, legitimiſtiſchen und radi- 
calen — batte faum, ſtolz auf ihre Siege zu Paris und in 
vielen andern Wahlcollegien, auf fühne Feldzugplane gedacht, 
als der Unglüdefull am 13. Juli eine plögliche Wendung der 
Dinge berbeiführte, Wider Willen mußten die Häupter der 
dynaſtiſchen Oppofition, um nit Yegitimiften und Republis 
fanera, deren fo entgegengejegte Hoffnungen der Tod des Thron- 
erben gleihmäßig aufblüben ließ, in die Hände zu arbeiten, 
auf die von den minifteriellen Organen angebotene Waffen- 
rube für den .. eingeben, Thiers fand die Gelegen- 
beit günftig, die Role zu wechſeln und ben Sturz jeines Ri: 
valen auf einem andern Weg, ald dem des directen Angriffs, 
zu ſuchen. Es folgte die Jatrigue zur Befegung des Präfi- 
dentenſtuhls. Die Confervativen enticheiden nad einigem 
Schwanken für Sauze, Das Gabinet vom 29ften October 
läßt fih den Gandidaten gefallen, doch nicht ohne ibm mit 
nadten Worten zu fagen, daß er im Grunde gar nicht der 
Mann zu dem Poften ſey, — eine Offenberzigkeit, deren 
Motiv im Dunkel it. Mir ſchwäclicher Tach wird dann 
eine Zeitlang — über den Zeitpunkt zur Anregung einer 
Cabinetoftage. Man ift nicht einıg, ob Guigot bei der Frage 
von der Kammerprältdentur, vor oder bei der Woreffedebatte, 
vor oder nad der Deratbung über die Regentſchaft, aus dem 
Gabinet verdrängt werden fol. Zulegt fällt die Oppofition auf 
den verzweifelten Entſchluß, ipre Stimmen, falls fie vergebens 
auf Odilon Barrot fallen follten, dem Deputirten Dufaure, 
einem der Anführer. des Tiersparti, zuzuwenden. Dennod bleibt 
den Gonfervativen der Sieg und das Minifterium vom 29, 
Detober wird von der neugewäblten Yegislatur dur die Ab» 
fimmung vom 5. und 6. Auguft beftätigt. Der Mißmuth 
über dieſe zuerft gereifte Frucht der Gataftrophe vom 13. Juli 
flingt durd in der Rede, von Laffitte gehalten, als er die 
Alterspräfidentur niederlegte. Der — Erguß gehört zu 
den Documenten der Zeitgeſchichte. Er Tautete etwa jo: „Vor 
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zwölf Jahren in bieien Tagen 2. Franfreic feine glorreiche 
Revolution vollendet und die Borredte feiner Souverainetät 
wiebererobert. Dur die hohe Bedeutung der Umfände be+ 
fleidet mit dem Recht, den Sieg bed Bolfs und den Triumph 
der Gefege über Anſprüche der Willfüpr zu fanctioniren, iraf 
die Kammer, frait jener Souverainetät, Borjorge bet der 
Erledigung des Tprones und gab zugleih dem Lande eine 
neue Charte. Gerne erinnere ih mic, in feierliber Stunde 
das Drgan der reblihen Hoffnungen Franfreih’s und des 
conftitutiven Votums feiner Mandatare geweien zu ſeyn. Wir 
ließen damals bie er wie die Ratbichläge einer 
Klugheit, die und übertriöben ſchien, unbeachtet; — jo wenig 
vorbereitet waren wir auf die traurige Gataftroppe, die uns 
fo plöglıh getroffen bat in unferm Vertrauen, in unferer 
Sicherheit, in unfern Infitutionen. Erlauben Sie mir, meine 
Herren , bie Zurüdhaltung der alltäglihen Politif, deren 
anzer Mutb im Schweigen beftebt, zu verfhmähen. Der 
od ded Herzoyd von Drleang, diejed Prinzen, beffen Ber: 
luft feine herrlihen Eigenſchaften ftets werden bebauern laffen, 
gibt freies Feld für alle Bermuthungen wie für alle mög— 
lihen Fälle (Eventuslitäten), und der Legislatur von 1842 
ift von ben Ereigniffen die doppelte Aufgabe geftellt, ben er 
ſchütterten Glauben des Landes wieder zu befefi« 
gen, und das 1830 unvollendet gebliebene Werf 
zu beendigen. (Ein Mitglied fragt: Was verflehen Sie 
mit dem erſchütterten Glauben bee Landes und mit 
dem Werk von 1830? Laffitte, ohne zu antworten, fährt fort:) 
In der That handelt es ſich nit blog um bie Eonfolidirung 
jenes Grundwerfs; unfere Pflicht ift, ed zu vervollländigen, 
indem wir alle mögliben Folgen einer unerwarteten Lage ſtark⸗ 
müthig ind Auge fallen und bie Zufunft vor einer Unter⸗ 
brechung in der Ausübung der föniglihen Autorität bewahs 
ren. Frankreich und bie Sufidpnaftie erwarten von und 
Bürgſchaften, die heute den refpectiven Rechten des Landes 
und der Krone fehlen. Aber weit entfernt, fi in unvorſich⸗ 
—— Antagonismus, der nur unter eordneten JInteceſſen 
nügen fann, gegenſeitig auszuſchlicßen, müſſen dieſe Bürg— 
ſchaften, ſollen ſie wirkſam und dauernd ſeyn, ſich auf einander 
ftügen, jo daß ein verſtändiger und aufrichtiger Bund fie ber 
fruchte. Die Aufgabe ift groß; fie ift würdi Ghren eben Ehr- 
ge zu verfuchen; wenn die Bergangenpeit Sie nicht vergebend 
elehrt Beh fo darf ich hoffen, daß dieje ni. fi als ruhmvolle 
Weihe Ihrer Mitwirkung und legitimen Prüponderang beider Res 
gierung bes Landes ausweifen werde. Was mich angeht, jo fann 
ich mir — nachdem ich der Julirevolution und der Julidynaftie 
mit einer Popularität, erlangt durd Hingebung während ei» 
ned langen lebend, gedient habe — die Gerecktigteit wider: 
fahren laffen, zu fagen, daß, da ich nie die Principien und 
Berpflihtungen meiner früheren Zeit verläugnet babe, ich 
beute bin, was ich geftern war, — der aufridtize Freund 
der Regierung unjerer 5 jedoch mit allen Bedingungen 
der Währheit, desfortichritte, der Nationalwürde. 
Ueberzeugt, Ihre Gefinnungen, wie die meinigen, auszufpres 
hen, füge ih bei: Unfere Pflichten gegen bie Krone würden 
fchledt verftanden werden, wenn fie ung auch nur einen 
Tag unſere Pflihten gegen Frankreich fönnten vergeffen laf- 
fen. Bevor ich diefen Sig verlaffe, habe ih Ihnen nod zu 
danken, für das Wohlwollen, das Sie mir während unjerer 
Borarbeiten gezeigt haben. Ich zweifle nicht, der ehrenwerthe 
College, ten Ihr Botum berufen bat, mich zu erjegen, wird 
in Ihrem Bertrauen und in Ihrer Unterftügung die Stärfe 
finden, deren er bedarf, um überall und ftets Fhre-Redhte, 
Ihre Prärogative und Jhrellnabhängigfeit in Achtung zu erhalten.” 
Kiebdberia una de 
Haag, 7. Auguſt. Geſtern ift der König von feiner Reife 
nah Nordholand wieder bier eingetroffen. 
Amfterdam, 9. Auguft. (Börje.) 2;,pCt. Int. 524. — 
5pCt. Holl. 101%. — Kansb. —. — 44pCt. Synd. 9... — 
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—— 774. — Handelm. 144. — 5pCt. Dftind. 995. — Ard. 
18. — Paſſ. — — Coup. 244. — 5pC. Met. 1075. — 
2:pCı. —. — Ruf. Inſer. 695. — Cert. 703. — Hollän- 
diſche wie öſterreichiſche Effecten waren heute fchr geſucht. 
Daänemar'i. 
Kopenhagen, 6. Auguſt. Die „Berling'ſche Zeitung“ 
ibt in einer Beilage die ganze Verordnung wegen der in 
sland zu errichtenden Natisnalverſammlung, Althing 
genannt. Sie füllt enggebrudt und mit fleiner Schrift einen 
vollen Bogen. 
— Die Nationalbanf * alle in Folge der Befanntmas 
dung vom 4. Februar 1820 audgeftellten Obligationen zur 
Ausbezahlung an dem am 11. Dezember d. J. ftattfindenden 
Termin aufgelagt. In fo weit die Inhaber wünſchen joll- 
ten, den Belauf früher in Empfang zu nehmen, können fie 
ihn aud mit den Zinfen bie zum Ausbezahlungstage erhalten. 
— Unterm 28. Juli ift eine Berorbnung ergangen, ent« 
haltend einige nähere Beftimmungen, betreffend die Ausicprei- 
; bung zum Kriegsdienfte und die Dienftzet für Schleswig 

und Holſtein. 
| — Unjer Prof. Jacobfen hat, wiemehrere Dänen, welche 
‚ der Berjammlung der ſtandinaviſchen Naturforfer in Stods 
ı holm beigewohnt, einen ſchwediſchen Drden erhalten. Da er 
f aber Jude if, jo weh man nicht, wie er ben ftatulenmäßi« 
gen Eid, die lutheriſche Religion aufrecht halten zu wollen, 

wird leiften fönnen, 

— Aus Falfter wird berichtet: „Am 2. d. M. fab man 

dicht vor der Gjedfer Yandfpige ein ruſſiſches Linienſchiff, eine 
. Eorveite und eine Brigg, zu der großen, in der Oftfee freu: 
zenden Uebungsescadıe gehörend. Durd Signale ward an« 
‚ gezeigt, daß der Großfürft Conftantin Nifolajewitich 

ih als Großadmiral an Bord diefer Abtheilung befinde, die 
Nyborg anlaufen werde, um den Belt und das Rattegat zu 
paifiren.” Wirklich ift am 5. Juli eine Gorvette und, wie 
man ed aus Helfingör benannt, eine Fregatte, mit dem Groß: 
fürft:n an Bord, aus dem Kattegat auf der Rhede von Hel« 
ſingör angefommen. 

t Deutfdland 
Wien, 6. Auguft. (U. 3.) Se. f. k. Majeftät haben die 

dur das Ableben des Feldmarıchalllieutenants Grafen Roth⸗ 
fir in Erledigung gefommene Regimentsinhaberftelle des 
12ten Yinieninfanterieregimentd dem Erzherzog Wilhelm, jüngſt⸗ 
' gebornem Sohn des Erzherzogs Karl, verliehen und den Feld⸗ 
marjchalllieutenant von Yobenftein zum zweiten Inhaber dies 
ſes Regments zu ernennen geruhtl. — Geſtern ſind der 

Herzog von Modena und deſſen turdlaudtigfte Familie 
im kaiſerlichen Luſtſchloſfe zu Schönbrunn eingetroffen und 
an bemjelben Abend noch war dieſen höchſten Herrſchaften und 
dem Prinzen Luitpold von Bayern zu Ehren eine glänzende 
Beleuchtung des faiferl. Gartens und großes Feuerwerk, — 
aut Miloſch Obrenowitſch hat die Adſigt, fih auf einige 
' Zeit nach Karlsbad zu begeben. Bon dort aus will Se. Durchi. 
‚ enen Ausflug nad Dresden machen und den Rüdweg nad 
ı Wien über Stuttgart und Münden nehmen. 

Bien, 8, Auzuf. Sek, k. Majeftit haben mit allerhöd- 
ſter Entſchliehung vom 22, Maı I. J. zu bewilligen gerubt, 
daß ber Operncompofiteur und Ritter der königlich franzöfie 
ſchen Ehrenlegion, Gaetano Donizetti aus Bergamo, das 

Nitterfreuz des päpftliden Sylveſterordens und bes 
ottomanifhen Berdienftordens annehmen nnd tra— 


‚ gen bürfe. 
| _ Wien, 8. Auguſt. 5pCt. Met. 109. — * 1014. — 
250 fl. Loeſe 108. — 


IpEt. 764.— Banfactien 1635. — 
‘500 fl. Looſe 138}. 

Berlin, 5. Auguft. (9. 3.) Die furze Zeit des Berwei- 
lens Sr. Majeftät hier bie zu der Nheinreife dürfte in vies 


‚ Ien Beziehungen reichhaltig ſeyn, fowohl factiſch als durch 
: Wendepunfte mancher bisher vielleicht zu eifrig verfolgten 
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Nichtungen. Factiſch, infofern mänderlei Ereigniſſe, Bol: 
zickungen und Geſetzbeſchlüſſe nur auf die Rüdfehr Seiner 
Diajeftät gewartet haben dürften. Dabin gehört die Grund» 
fteinlegung für das neue Mufeum, die mit einer der Größe 
des Baues angemeffenen Feierlichkeit geicheben fol. Was bie 
Wendipunfte anlangt, die für bisher befolgte Richtungen eins 
treten möchten, fo dürfte der Aufenthalt Seiner Majeftät in 
Rusland und in ———— dabei von beſtimmendem Ein: 
fluſſe geweſen jeyn. Es waltet Unheil über den Verſuchen 
Rußlands, durch glänzende Veranſtaltungen ſich näher mit 
Preußen zu verſchmelzen. Das Lager von Kaliſch hatte ge- 
rade den umgefehrten Erfolg in der öffentlichen Meinung, 
den man davon hoffte. Ueber die Feſtzeit des Julis ift noch 
immer ein geheimnißvoller Schleier verbreitet; ſelbſt die zu⸗ 
rüdzefehrten Verjonen aus ber Umgebung bes Könige find 
fhmweiztam, Haben gleich ertreme Gerüdte und Bermuthun- 
gen feinen Boden finden fönnen , jo bleibt doch ein gewiſſes 
unbeimliges Etwas übrig, dasvielleiht nur darum jo groß 
ericheint, weil ſich die Umriffe jo unbeflimmt zeigen. Daß 
aber irgend ein Ereigniß, ein Zuftand, vielleicht eine Stim: 
mung ber Gemüther, die glänzende Spige des Feſtes abge» 
flumpft und verbunfelt habe, darüber if bier Jedermann ei- 
nig. Die Meinurg ift daher allgemein, daß unfere Bezies 
hungen zu Rußland ji weſentlich ändern und bie nters 
eflen des Staated und des Bolfes fih von dem der Famis 
lien beftimmt ſcheiden werben. Man erzäblt auch, daß cine 
bocgrftellte Perjon, deren Borlicbe für Rußland und rujs 
ſiſche Einrichtungen bisher allgemein befannt war, jegt plög- 
lich, duch ſpecielle Erfahrungen und Ereigniſſe veranlaßt, 
ibre Meinung jehr geändert baben fol. Daß unter jolden 
Umftänden die Wünſche der Provinz Preußen, die dem Kö— 
nig bei jeinem Aufenthalt möglihft wabe gelegt worden, nicht 
nur in diefer, fondern aub in andern Beziehungen einen 
günftigeren Boden geiunden haben als bieher, ıR eine Saat 
der Hoffnung, die wir mit frohen Bliden aufgehen ſehen wer« 
ben. Da nun zu erwarten ſteht, daß trog der äußern Ferne 
ih nahe Verwandtſchaft und einige Gelinnung bei uniern 
Brüdern vom Rhein mit denen vom Pregel und Riemen 
befunden werde, ſo fann leicht tie bevorjtehende Reife unſers 
Königs den bis jegt gemedten Anſichten das Siegel der Reife 
aufdrüden und dasBıld der wahren Hoffnungen, Wünfde 
und Begekrniffe der Bewohner des preußiſchen Staats in 
ganzer Klarheit vor den Blid feines Könige treten und ihn 
zu durchgreifenden Schritten in jener Beziehung, die fchon fo 
lange in der Gefinnung des ganzen Volkes vorbereitet find, 
veranlaffen. 

Hannover, 9. Auguſt. Se. Maj. der König haben ji) 
geitern Bormittag nad Celle begeben. 

— Die heute ausgegebene Nummer der Gejegiammlung 
entbält das Geſetz, die Errihtung cines temporairen Res 
tardatenſenats bei dem Dberapprellanonsgerichte beirefz 
fend, vom 4. d. M. 

Kaifel, 10. Auguſt. Se. Hoh. der Kurprinz umd Mitres 

ent haben gnäbigft geruht, den bisherigen außerorbenslichen 

jandten und bevollmädtigten Minifter am f. preuß. Hoie, 
Staatsratp Wilfens von Hohenau, zu Höchſtihrem aui- 
ferordenslihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am 
k. k. Öfterr. Hofe; und bagegen ben bisherigen Geſchäftsträger 
am f, bayer. Hofe, Kammerherrn, Fehrn. Alexander von 
Dörnberg, zu Höchſtihrem auferordentlihen Geſandten und 
bevollmächtigten Minifter am f. preuß. Hofe zu ernennen. 

Detmold, 7. Auguſt. Der Fremdenzug ift in unferm 
Lande wohl in feinem Jahre Iebhafter geweien, als in diejem. 
Bon allen denachbarten Bädern, Pyrmont, Driburg, Yipp- 
fpringe, Meinberg, Eilfen wurden Aueflüge nah Detmold, 
den Erterfteinen und dem Hermannstenfmale gemadt. Die 
hiſtoriſchen Erinnerungen, welche fih an den claffıihen Boden 
des Teutoburger Waldes fnüpfen, und die wahrhaft lieblichen 


und reizenden Umgebungen unſerer freundlichen Refidenz fpre- 
hen glei anziehend an. Die Bauten am —— een 
male werden ohne Unterbredung for'gefegt. Es find tagtäg⸗ 
Iıd mehrere Hundert Arbeiter oben auf dem alten Teut bes 
Ihäftigt.. Wenn gleich fortwährend aus allen Theilen bes 
deutſa en Baterlantes die erfreulichften Beiträge für die groß⸗ 
artige Nationalwerf eingeben, fo fehlt doch no fehr viel 
an ber veranidlagten Summe, und cd wäre zu wünfden, 
wenn Freunde und Beförverer mit ihren beabfihtigten Ga- 
ben nicht jo lange mehr zurüdhielten, Die Frequenz in un: 
jerm Babe Meinberg dauert ro immer anhaltend dort. Die 
Saijon bat dieſes Jahr — ftüh begonnen; ſchon 
im Monate Juni waren alle Wohnungen beſehzt. Die Mehr: 
zahl der Badegäfte beficht aus Bremern. Bor dem Hotel 
„zum Stern,“ worin allein 54 Bremer logiren, if von eini- 
gen Badegäften die Bremer Flagge eufgepflangt, welde von 
cinem er Mafte herab weithin das Thal beherrfcht. Die 
Flagge ift von der ganzen Brunnengefellibaft freudig begrüßt 
worden. Der Erzbifhof von Köln, Clemens Auguf, 
weilt jegt in dem benachbarten Lippfpringe zum Gebraude 
der dortigen warmen Duellen, deren Wirkſamkeit immer mehr 
von ben Aerzten anerfanunt wirt. Es werden dort dem hö— 
ben Prälaten von Seiten dee wehphälifchen Adels und der 
Paterborniihen Geiftlichfeit große Aufmerfjamteiten erwiefen. 
Am nädften Sonntage, den 14. Auguft, werden mehrere der 
vereinten norddeutſchen Licdertafeln am Erterfteine ein großes 
tiederfeft begehen. Man erwartet zu diefem Feſte zahlreichen 
Beſuch aus den benadbarten Bäbdern. 

Hamburg, 9. Auguſt. Das heute ausgegebene fiebente. 
Berzeihniß der bei der Unterlügungsbehörde bis zum 30. 
Zuli Abends eingegangenen Geldbeiträge bringt die Summe 
diefer Gaben auf rirca 3,750,000 Mark Banco, ober circa 
1,875,000 Thaler preußiih Courant. 

Franffurt, 12. Auguf. Geſtern ift Se. Durdl. der 
Fürft Püdler-Musfau dapier angefommen. 

Aegppihten. 

Alerandrien, 20. Juli. (A 3.) Es geht das Gerücht, 
ber Sroßherr habe von Mehemed Ali fieben Regimenter vers 
langt zu Beendigung des Meinen Kriegs in den Iprifchen Ber» 
gen. — Am 17. v. M. fam von Maͤlia das eijerne Dampf- 
boot Kairo an, das Eigenthum einer engliihen Geſellſchaft, 
bie ed zur regelmäßigen Nilfahrt zwifchen Alerandrien und 
Kairo beftimmt hat. ir haben nun fünf Dampfboote auf 
dem Nil, drei engliihe und zwei ägpptiide. Gegen Ende des 
Monats erwarten wir aud cin Segripaderboot aus England, 
das in Verbindung mit dem ſchon vorhandenen ven regel« 
mäßigen Poſtdienft zwifhen bier und Beprut verfchen ſoll. 
Der Paſcha jprad immer von der Einrichtung einer Dampf- 
bootverbindung mit Konftantincpel, allein das Project ſcheint 
auf die lange Banf zu fommen. — Am 25. v. M. if das 
eugliſche Dampfboot India, einer Handelsgeiellichaft zu Calcutta 
gehörend, zum drittenmale angefommen. Es bradte 21 Reis 
jende erfter Claſſe, Kinder und Diener ungerechnet, und 
13 Kiften Briefe, ſämmtlich nah England beftimmt. Die 
Ucberfahre von Calcutta über Madras, Colombo , Aden ger 
hend — an genannten Orten wurde angehalten — dauerte 
48 Tage, was bem conträren Winde zuzufdreiben war. Am 
3. d. M. trat es die Rüdfahrt an ohne Paflagiere und Briefe, 
und es ſcheint nicht, a Befiger regelmäßige Fahrten 
im Sinn haben. — Da Mehemed Ali das Gewerbe der Po— 
litik gelegt iR, jo beſchäftigi er fih mit Straßen, Kanälen, 
Landwirtbihaft. So läßt er eine Strafe führen von ben 
Feigenbäumen in der Nähe feines Palaftcs nad Rofette, und 
ſchon ift die Hälfte fertig. Die Straße if fünfundzwanzig 
Schritte breit, bat zu beiden Seiten Trottoird mit Rinnen 
und ift mit rothen Kiefeln nebft einer Zuthat von Kalf und 
Sand, einem, wie es heißt, befonders flarfen Straßence⸗ 
ment, chauſſirt. 


cr — Bekanntmachung 


die Beachtung der in den NReifefcheinen enthaltenen 

Einträge und der tenfelben angehängten Bemerfungen, 
insbefondere : 

über rechtzeitige Aufgabe des Paffagier-Gepäds betreffenv. 

Da die Anfprühe eines Neifenden in Bezug auf 
Beförderung mit dem Poſtwagen zunähft nah dem 
ausgefertigten Reifefcpein oder Paflagier-Billet zu be 
urtbeilen find, fo findet man fih zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß alle Poſtwagen-Reiſenden, ohne Unters 
ſchied, ob fie ihren Reifefhein felbft over durch einen 
Dritten löfen, von dem Inhalte veffelben und den an» 
gehängten Bemerkungen Cinfiht zu nehmen, und fih 
darnach zu achten, insbefondere aber fih zu überzeugen 
baben, daß ihr Billet für ven Tag und Genwanın, 
für melden fie einen Plag gewünſcht haben, nad 
dem Ort, wohin fie zu reiſen beabfichtigen, und, bei 
Routen, auf welhen täglich mehrere Poſtwagen cours 
firen, für vie Stunde, zu mwelder fie abreifen mol 
len, richtig ausgeſtellt ift. 

Reclamationen und Anſprüche wegen nachtheiliger 
Folgen einer Unterlaffung dieſer Einſichtnahme des 
Reifefcheins und der ren Pe Bemerkungen können 
nicht berüdffichtiget, insbefondere wird auf den Grund 
eines angeblich bei Löſung deffelben ftattgehabten Miß- 
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verfländnifjes der Aeußerungen des Reifenden oder feines 
Vertreters eine theilweiſe Zurüderftattung des, in Folge 
hiervon etwa doppelt erlegten Perfonengelvdes nicht ver- 
fügt werben. 

Ueberdied macht man die Eilwagen-Reiſenden auf 
die Beftimmungen in Betreff ver Ablieferung des Ge- 
päds aufmerffam, die in dem $. 7. der auf den Reife- 
fcheinen befindlichen Bemerkungen enthalten find, daß 
nämlid: 

ſämmtliche Paffagiereffecten, worunter namentlich 
au die Nach tſäcke, Hutſchachteln und größere 
Packete, welche glei dem übrigen Reifegepäde der 
Pofterpedition übergeben werden müffen, und nicht 
im Perfonenraume untergebracht werden dürfen, mit: 
begriffen find; einevolle Stunde vor Abgang 
des Eilmagens zur Poft gebracht werden müffen, 
wehn fie unmittelbar mit vemfelben Wagen noch Be— 
förderung finden follen, und die Reifenten es ſich 
lediglich felbft zugufchreiben haben, wenn ihre Effec- 
ten bei nicht genauer Beachtung diefer nothiwendigen 
Vorſchrift dahier zurüdbleiben. 
Frankfurt a. M., ven 10. Auguft 1842. 
General: oft : Direction. 
Sn Abwefendeit des Beneral- Poh- Directors: 
Fr. von Epplen. €. Alüller. 
vdt. Yandauer. 





[3534] Weinverfteigerung. 


In dem Gräflich Waldbotts Baffenheim’iben Keller zu Rüdesheim werden 
1. 3., Morgens 9 Ubr, nahbenannte aus Gräflichen die Eonvertirung ter Spaniihen Cou— 


Freita] den 26, Auguſt 
Gütern gryogene Weine öffentlich verfleigert: 
8 Stud 1841r Rüdesheimer Wein, 
2 Ohm 184 1r "„ " 
1°; „ 1841r [77 "” 
32 u 


Die Proben werden am Tage der Verſteigerung verabreidt. 
Rüdesheim, den 29. Juli 1812, 
Gräflib Waldbott: Baffenbeim’jches Rentamt. 

Zahn. 


Auelas Hinterhaug, 
Auslas Rottland, 
1841r Aßmannehauſer rother Wein, lagernd in 2öh nigen Fäſſern. neuen 3°, Obligationen aufbört, 


3573) Befanntnrachung. 
Indem wir hiermit anzeigen, daß mir 


pond gegen eine billige Provifion bes 
forgen, verbinden wir damit die Be— 
merfung, daß mit dem 1. Sepiemb: 
der Ziniengenuß von 4'/, °,, auf ben 


Um alfo diefe Vergütung nod zu ers 
baltın, muß man die Coupons bier bis 
jpäteflend ten 24. Auguf einreichen. 


Gebrüder Bat in Franffurta. Di. 
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Um 4., 5. m. 6, Gemitter 
Die Regenhöhe vom 1. Aug. 1841 bie 31. Juli 1842 betru 
nate — 25” 14, — Die zößte Regendöbe beobadtetz man Im 


war im Monat Bebruar, fie beirug = 3°" 75. 














im Ganzen — % 1’ 165, alfo durchſchnittlich innerhalb eines Mo ⸗ 
Monat October, fie betrug 


= 60” 15. Die geringfte Regempöhr 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 





Samftag (Beilage zu N" 222.) 
Neuneſte Machrichten. 
10. uf. Stand der Rente: 5pCt. 118. 95.— | intereffenten nidt vermocht hat, unfere 


aris 
& 78. 45. — eapol. 105.80. — 5pCt. Span. 21}. — 
elgiihe Yanfactien 775. — Actien der Banf von Franfreic 


250. — Er. Germaın » Eifenbajn 842. 50. — Straßburg: 


Bafel 203. 75. 

— Der Gefegentwurf, die Regentichaft beireffend, lautet, 
wie folgt: 1. Der König ift volljährig mit dem vollendeten 
achtzehnten Jahr. 2. Nach dem Tode des Könige und wenn 
—— Nachfolger minderjährig iſt, wird der Prinz, welcher der 

ächſte in der durch die Charte feflgefegten Nachfolgeord- 
nung, wenn er 21 Jahr alı if, für die ganze Dauer der 
Minorennität mit der Regenticaft befleidet, 3. Die volle 
und ganze Uebung der föniglien Autorität, im Namen des 
minderjährigen Königs, gehört dem Regenten. 4. Der 12te Artikel 
der Eharte und alle legislativen Befimmungen, welche bie 
Perfon und die conflitutionellen Rechte des Königs ſchützen, 
find auf den Regenten anzuwenden. 5. Der Regent leiftet 
vor den Kammern den Eid, treu zu ſeyn dem König ber 
Franzoſen, ber conftitutionellen Charte und den Befegen des 
Königreichs zu geboren, und in allen Dingen nur Ins 
tereffe, wie zum Glück und Ruhm, des franzöfiihen Volks zu 
bandeln. Wenn die Kammern nicht verfammelt find, beruft k 
der Regent innerhalb einer Friftvon 3 Monaten. 6. Die Auffict 
und Bormundicaft über den minorennen König gehört der Kö: 
nigin oder Prinzeflin,, feiner Mutter, falls fie nicht wieder 
vermäblt ift, und in deren Ermangelung der Königin oder 
Prinzeffin, feiner Großmutter von väterlicher Seite, wenn 
biefe nicht wieder vermählt if. 

— Außer dem Grfegproject über die Regeniſchaft jollen 
auch Entwürfe zur Bewilligung der Dotation des Regenten 
und zur Webertragung ber Givillifte des Herzogs von Orleans 
auf den Brafen von Paris fertig feyn. Man will ſich aber, ber 
vor fie eingebracht werben, erfi der Majorität recht verfichern. 

— Heute wurde die von Yamartine verfaßte Adreife in 
Antwort auf die Thronrede (deren Umſchreibung fie ifl) in 
der Kammer verlefen. Man glaubt, daß ſolche morgen ohne 
Debatte wird votirt werben, 

— Aus Madrid vom 3. Auguſt wird gemeldet, daf ter 
Infant Don Franz de Paula mit feiner Familie zu St. Ses 
bafian angefommen if. 

london, 8. Auguf, 3pCt. Stods 915. — 5pCt. Span. 
205. — 29,81. Holländ. 515. 

— Das Parlament wird am 11. Auguft prorogirt. Sir 
Robert Peel foll die der Königin für dieje Geremonie in den 
Mund gelegte Rede felbft verfaßt haben, während früher ber 
Enten? zu dergleichen öffentlichen Darlegungen dem Yord« 
Fanzler überlaffen war. - 

— Mit dem Paderboot Norbamerifa find Nachrichten 
aus Neuyorf vom 19, Zuli eingelaufen. Die Unterhand» 
dung Lord Ashburton’s war noch nit zum Ziel gang. 
Zwiſchen den Bereinten Staaten und der Republik Merito 
it eine flarfe Spannung eingetreten. — Die Handeldnad- 
rihten lauten fortwährend im höchſten Grabe ungünftig. 

— Das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht von einem 
Btuch zwiſchen Spanien und Portugal entbehrt jeden Grundes. 


Aus Deutfhland, 7. Augufl. (2. A. 3.) Mit Freuden 
vernimmt man, daß der Zollverein dem freien und aufs 
gellärten Geifte, aus welchem er hervorgegangen, fih uns 





13. Auguft 1842, 





wanbelbar treu bezeigt, und daß bie Agitation ber Zollſchutz⸗ 

taatsmänner in 4 
rer Gonfequenz irre zu maden. Im Ganzen war ed aud 
nicht anders zu erwarten. Natur der Dinge und Geſchichte 
fpreden zu laut für Handelsfreiheit und gugen Probibitiv⸗ 
maßregeln, als daß Der, welcher Ein Mal dad Wahre 
in Dielen —— erfannt bat, jemals wieder irre 
gemadt werben Fönnte, Aber da bei jeder fpeciellen Tariffrage 
das Intereffe Eines großen Producenten fi aus den Berluften 
von vielen tauſend Confumenten anfammelt, und ed daher natür: 
lich ift, daß jene Himmel und Erbe in Bewegung fegen woll- 


“ten, indeffen biefe mit großer Indolenz die Vertretung ihrer 


Intereffen den Beamten und dem fidy leider nicht genug regenden 
Handelsftand überließen, fo war man doc einigermaßen uns 
ewiß und geipannt: um fo mehr, weil die Spinner für 
ihre befondere Forderung bereits die Stimmen einiger Res 
gierungen gewonnen zu haben ſchienen. Den Sieg verbanfen 
wir wohl vornehmlih der Ueberzeugung, daß es bei einer 
vereinzelten Erhöhung nicht bleiben werde, und bie erfteBrefche 
fiber das ganze Spftem gefährbe. Aber das möchten wir wün⸗ 
fchen, daß die Handeldfreiheit dem Schuge der Regierungen 
entnommen und als ein mit Einfiht und Bewußtſeyn gelieb- 
ter und gepflegter Schag der öffentlihen Meinung Äere, 
als bieher unbeantwortet werben fönnte, 

Wien, 5. Auguf. (A. 3.) Der Monard hat nun, anfer 
ber Befegung ber erlebigten Stellen, beim fiebenbürgifhen Gus 
bernium und dem Operat über bie Eibesleiftung der Stände, 
auch noch weitere Gefegvorfchläge des verfammelten Band: 
tags biejed Großfürſtenthums fanctionirt, Der Antrag, eine 
landtäglihde Deputation ernennen, welde während ber 
Zwiſchenzeit der eisaorgen Berfammlungen bie ihr auf- 
— Gegenſtände für die Seſſion verbereitend ausar⸗ 

eiten ſoll, iſt vom Könige genehmigt worden. In Ungarn 
beſteht dieſe Einrichtung ſchon lange und trägt weſentlich dazu 
bei, die zu verhandelnden Fragen durch tüchtige Männer lei⸗ 
tenihaftslo® begutachten und begründen zu laffen, damit dem 
Momente ter Ueberrafhung und einer leibenfhaftlihen Auf: 
regung bei der parlamentarifhen Discuffion entgegengewirft 
werde, In Bezug auf die ungarifhe Sprade als officielle 
im Lande hat der König die bießfallfige Nepräfentation, nur 
mit einigen Modificationen, genehmigt, wogegen die Nation 
ber Sadfen obnehin dem Status quo beibehalten zu wollen 
erflärt hat. Die Bevorzugung bed Magyarismus in diefer 
Hinſicht hat in Ungarn nicht geringe Berlegenheit und Rei« 
bungen bereitet, und es würde dieß in einem Lande noch weit 
mehr der Fall jeyn, wo die drei Nationen geſetzlich getheilt 
find und gleiche politiſche Berechtigung genießen. egen: 
wärtig befchäftigt fih der Landtag in Klauſenburg mit einem 
Geſetzvorſchlage, aus den drei Nationen (Ungarn, Sachſen, 
Szefler) Ausſchüſſe zu ernennen, die alle Berwaltungszweige dee 
Landes einer Prüfung unterziehen follen. Eine lobendwerthe 
Tendenz der Stände fpricht ſich dahin aus, den Unlertbanen 
zeitgemäße und möglichfte Erleichterungen ihrer Robbothpflicht 
ju gewähren. j 
erlin, 10. Auguſt. Nach einer Abhandlung in ber 
Staatdzeitung: „Weber die Zollerhöhung des Baum: 
wollengarnd” bat fi, fo weit befannt geworben, bie über- 
wiegende Mehrheit der über diefe Frage vernommenen Han- 
delebehörden des preußifchen Staats in einem der Erhöhung 
des Garnzolled abgeneigten Sinne ausgeſprochen. 


1910 


— Die Bertretung 
immer vollftändiger. Nachdem früher in der Perſon des Ritts 
meifterd v. Wildenbruch ein Generalconful in Syrien geichaf- 
fen worden, ift jegt auch nod für die Stadt Ferufalem felbft 
ein Biceconful beftellt, wozu ein Königsberger Gelehrter, Dr. 
Schulz, der vorzugsmweife durch frine orientalifhen Studien 
befannt if, auderfeben wurde. 

Königsberg, 6. Auguf. (K. A. 3.) Der dem Hrn. v. 
Schön von der Stabt überreihte Ehrenbürgerbrief 
lautet: „Wir Magiftrat und Stabtverorbnetenv:rjammlung 
Königebergs verleiben bierburd kraft bed und verfaſſungs⸗ 
mäßig pm Bari Rechts Sr. Exc. dem koͤnigl. preuß. geh. 
Staatsminifter, Burggrafen von Marienburg und Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens, Hrn. Hiinrid Theodor v. Schön, 
das Ehrenbürgerredht unferer Stadt. Wir verleihen es Sr. Exc. 
in Rüdfiht Ihrer hoben Verdienſte um unfer Baterland und 
insbefondere unjere Provinz, in Anerkennung des weſentlichen 
Antheild Sr. Exc. an dem Entfteben unferer Städteorbnung 
und in danfbarer Erinnerung an die vielfach bethätigten wohl» 
wollenden Gefinnungen gegen unfere Stadt. Wir verleihen 
ed Sr, Exc. im Gefühle der innigften Liebe und Hochachtung, 
burdhbrungen von dem Wunſche, daß «8 der Borfehung ger 
fallen möge, Se. Erc. bei ungeflörtem Woplfeyn und unge: 
ſchwaächter Tharfraft und noch recht lange zu erbalten. Ur— 
fundlid unter Beifügung unſeres größern Stadtſiegels. 
Königsberg, den 8. Juni des Jahres Eintaufend achthundert 


zweiundvierzig. Magiftrat und Stabiverorbnetenn.rfammlung | 
fön. Haupt» und Reſidenzſtadt.“ In dieſem Documente fpridt | 


fi wieder der. Geiſt, in dem Dr. v. Schön hier fortlebt, Mar 
aus, welcher beweiſt. daß wirflid verdienten Staatsmännern 


die Anerkennung ihrer Zeitgenoffen und ſelbſt fpäterer Gene- 


rationen nicht verfagt wird, während das Andenken folder 
Staatsmänner, deren Wirken fi auf nichts bafirt und bie 
fi eben defhalb mit dem Nimbus höberer Weſen umgeben, 
nur zu raſch in das Meer ber Vergeſſenheit finft. 

Dresden, 8. Auguft. (K. 9. 3.) Unfer ſächſiſches Män- 
nergeſangsfeſt nahm —* ſeinen ap: Bor der Abfahrt 
der 40 Gondeln, die aufs Schönfte befrängt und geſchmückt 
waren, ertönten mehrere berrlihe Geſänge, die von dem zahl⸗ 
los verfammelten Publifum mit Jubel aufgenommen wurden, 
Brücke, Brühlſche Terraffe, Appareille, Neuftädter Wieſe, Dä- 
Ser, ſelbſt Thürse waren bededt von Zufhauern und Zur 
börern, die den hehren Tönen mit freutiger Begeiſterung 
laufhten. Nah Beendigung der vor der Abfahrt im Pro- 
gramm beftimmten Gefänge fegte fi die Klostille in Bewe— 
gung und fuhr nah DBlafewig, dem Geburtsorte Naumann's, 
wo bie eigentliche Feier bevorftcht. 

Feipzig, 10. Auguſt. Auch das Stäbihen Hartba, in 
unferm reife, meik von armen Webern bewohnt, ift nad 
eingegangenen Berichten in der Naht vom 8. Auguft von 
einer Feuersbrunft heimgefucht worden, die 14 Häufer ger 
jtört hat. Die Armen haben fat gar nichts retten fönnen, 

Stuttgart, 11. Auzuſt. Vach böhfler Entſchließung Sr. 
fönigl. Maj. foll die nächte öffentliche Audftellung von Wer: 
fen der bildenden Kunſt im Monat Mai 1843 in dem ber 
Kunſtſchule gewitmeten neuen Gebäude, unter ber Leitung ber 
Kunftiduldirection,abgehalten werden. Es wird dieſes mit der Ein⸗ 


ladung an die Künftler zur Beſchickung der Ausftellung mit ihren - 


Werfen unter bem Anfügen befannt gemacht : 1) Daß die Fracht⸗ 
koſten der Einfendung und Zurüdtieferung der in die Ausftellung 
aufgenommenen Werke von ber Staatsfaffe beftritten werden, wa 
jedoch von den vom Ausland eingejendeten Werfen nur in 
fo weit gilt, ale die Einfender zuvor defbalb eine befondere 
Einladung von Zeiten der Kunffguf: Direction erbalten ha⸗ 
ben; 2) daß der Anfauf galleriewürdiger Werke aus der Aus— 
ſtellung für die Sammlung der Kunſtſchule beabfidtigt; 
3) daß in Betreff der Berjendungsmweife und Adreſſirung 
der zur Aueftellung beflimmien Werfe, bes Zeitpunfig der 
Einfendbung, der Dauer der Ausftellung und anderer auf die 


veußend im gelobten Lande wird | felben ſich beziehender Gegenftände nod eine befondere öffent» 


liche Bekannimachung von Geiten ber Dirertion der Fönigl. 
Kunftihule ergeben wird, 

Hanau, 9, Auguf. (Mannh. Journ.) Die Sendung des 
roßberzogl. beifiihen Miniſterialraths Edhpardt nah Kafr 

Be in der @ifenbabnfrage, erregte hier befondere Aufmerk⸗ 

famfeit. Da die großberzogl. heſſiſchen Stände das Eifen- 
bahngejeg angenommen, muß natürlih der großherzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Regierung alles daran liegen, daß unjere Regierung 
nicht andern Sinnes wird und bie Raffıl-Franffurter Eijen- 
bahn über Fulda führt. Wie man aber aus Kaffel fchreibt, 
fol die großberzogl. befilihe Regierung, noch bevor fie ben 
Ständen das Eıfenbahngeieg vorgelegt, die Gewißheit gebabt 
haben, daß bie furhefhice Reaierung bie Babn burdaus 
durch Dberheffen leiten werbe. Ein günftigered Terrain, ein 
weit geringerer Koftenaufwand und die Hoffnung, daß Kafs 
fels Intereffen dadurd mehr Be werden können, follen 
unfere Regierung bewogen haben, glei von Anfang auf den 

Zug über Fulda zu verzichten. Wenn dem aber aud fo ift, 
‚ bie Regierung bat nod feinen feſten Entfhluß zu erfennen 

egeben. Ihr —— enmerf gebt bis jetzt dahin, den Land⸗ 
| Anden das vollſtaͤndigſte Material, vorzulegen und defbalb 
‚ läßt fie nah allen Seiten bin nivelliren. — Unſer nädjfter 
Landiag wird ein —— und auf manche Wahlen 
iſt auch in dieſem Hinblid gewirkt worden. 

: Karlerube, 10. Da Geftern Abend um 9 Uhr ift 

Se. königl. Hoh. der Großherzog, in Begleitung des Erb⸗ 
großherzogs und des Prinzen Friedrich, von Badenweiler im 
beſten Wohliepn wierer hier eingetroffen. 

Jena, 7. Auguſt. (M. Eson jeit längerer Zeit fans 
den Reibungen zwiſchen ben Studirenden und den Hantwerfs= 
g fellen ftaıt, weil legtere jene in Tradt und äußerem Weſen 
nachzuahmen fusten; fo jdienen auch Berbindungen unter 
den Handwerfern und äußere Abzeihen zu befteben, bie an 
ih unfhuldiz ſeyn modten, die Studenten aber in ihrerafades 
miſchen Freiheit unangenehm berührten. Die Polizei mußte das 
von wiſſen, und hättein einer Stabt, die fo durchaus Univerfitätd- 
ftadt ıft, Die Handwerksburſchen in ihre Schranfen zurückweiſen 
follen, um unangenehmen Folgen vorzubeugen. Weil es aber 
trog mancher Borflellungen nicht geſchab, griffen mebrere Stu⸗ 
birende eines Abende den Borfteber oder Daupimann over 
Senior des Handwerkeburſchenvereins auf, fhntten ihm bie 
langen Haare und ben Bart ab, riffen ihm das farbige Band 
von der Bruft, und warfen feine dreifarbige Mütze in ten 
Korb. Darob war biejer fammt feinen @ejellen fehr er- 
‚ boöt, und ale er bald barauf bei naͤchtlicher Weile einem 

Studenten, der in trunfenem Zuftand gewefen feyn ſoll, in 

einer Borfladt begegnete, fielen ex und einige Begleiter über 

ihn her, prügelten ihn dur, und warfen ihn in den Rinn= 
fein, wo er eimige Zeit liegen blieb. Der Schmwerverlegte 
rafft ſich auf und greift einen zufällig vorübergehenden Hand⸗ 
werksburſchen an, den erbeijener Scene ale gegenwärtig geweſen 
wähnt; biefer webit ſich, flieht aber, ald er andere Studenten here 
beifommen bört. Die &tudirenden verfolgen ihn in ein Haus. 
Durch Zeugen aber ergibt fi, daß der Geſelle nicht der an— 
reifende Theil geweien, darum laffen ibn die Studenten aus 
* Stadt bringen, und geben ihm dort freien Abzug. Sie eilen 
nun auf die Polizei, und fordern dieſe zur Hülfe gegen bie Thäter 
auf. Am andern Morgen erfahren fie, daß die Polizei den: 

Schuldigen ihre Päffe mit der heimlihen Weifung gegeben, 

aus ter Stadt zu ziehen. Die Flüdhtigen follen ſich nod in 

benachbarten Dörfern aufhalten. Eine große Anzahl Stu— 
dirender vereinigt ſich, und fegt ihnen nad, und nur mit 

Mübe entfommen ihnen die VBerfolgten. Der ——— Zorn 

brauſt auf, und glaubt ſich im Recht gekränkt, daß man 

die Schuldigen nicht allein nicht zur Strafe gezogen, ſondern 
ihnen auch noch bebülflich geweſen, zu entfommen, Bei Nacht 
| beginnt ein reges Leben auf der Straße, und mehreren Be— 
amten werden bie Fenſter eingeworfen, Seitdem aber if Als 
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led wieder rubig, und die gefürdteten Folgen jind ausgeblie- Macedo, ift der Eomthur Dom Luigi Mouttindo als aufer- 


ben. Man will die jugendliche Dige und die ſtudentiſche Rache 
in jener Nacht durchaus nicht vertheidigen; aber Jeder, der 
das Leben auf Univerfitäten fennt, wird fo etwas Entſe tzliches 
und ganz Außerordentliges nicht darin finden. 
Frankfurt, 12. Auguſt. Neuern Nachrichien zufolge, 
wird Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von Kent nicht nad 
Wiesbaden fommen. Der Fürft von Leiningen, welcher, 
in Erwartung ihrer Anfunft dajelbft, einige Zit bier vers 
weilte, iſt in Foige jener Nachricht alsbald nah London abgereift. 
Amfterdam, 8. Auguf. (Rh. u. Moſ. 3.) Man vernimmt, 
daß die Regierung nicht abgeneigt if, durch bie unter billigen 
Bedingungen zu bewerfftellisende Abtretung der den Domänen 
zugehörenden Steinfohlengruben die Anlage der Eiſenbahn 


in Limburzg zur Ausführung zu bringen, um die Bedürfniſſe 


der Provinz und die Wünſche ihrer Einwohner befrietigen zu 
können. Ein Theil der Provinz Nord: Holland genoß ın der 
vorigen Woche dad Vergnügen, Se. Maj. den König in ihrer 
Miüte zu begrüßen. Alltmaar, Meedenblif, Jaardam, empfingen 
ibn A eine herzliche Weiſe. Borgeflern fam der König von 
Zaardam und begab fid unmittelbar, ohne ſich bier aufzus 
balten, nad der Eifenbahn, um mit derielben bie ein paar 
Stunden weit vor Leyden zu reifen. Wie gewöhnlich hatte 
der Coef, Herr Conrad, die Yıitung der Maſchinen, und der 
König faß in feiner Berline, ohne an den mindeflen Unfall 
u denken, als der Ebef, Herr Conrad, bei der Ankunft in 

aarlem entdeckte, daß durch die außerordentlihe Schnellig« 
feit, womit der Zug flattgefunden hatte, die Räder ter Ber» 
Iıne, worin Ze. Maj. ſich befand, in Brand geratben waren. 
Augendlidlih begab Hr. Conrad fih zum Köniz, erſuchte Se. 
Maj., fi in einen andern Wagen zu begeben und verhütete 
durch ſeine Vorſichtigkeit und zeitige Dütfe ein färchterliches 
Unglüd. Der König verlor feinen Augenblid feine Geiſtes ge⸗ 
genwart, bejah erit Alles ganz genau; und erfundigte ſich, 
bevor er fi in den andern für Se. Maj. biflimmten Wagen 
begeben hatte, od dergleichen Unfälle durch fein Mittel zu verhüten 
feyen. Der Vorfall riefung das Eteigniß von Berjailles lebhaft ine 
Gedächtniß zurüd. Man hat heute Nachrichten aus der Refidenz, 
die die glüdliche Ankunft unſes geliebten Monarchen berichten. 
Man fagt, daß in nädfter Sigung der Generalftaaten ein neu 
umgearbeiteter Geſetzentwurf über Die Örenzen ber adminiſtrati⸗ 
ven Gerichts barkeit vorgelegt werben joll; zugleich verfigert man, 
daf der Juftigminifter einen berühmten biefigen Redhtögelehrten, 
der fonft nicht fehr befreundet mit ihm war, zu Rathe gezogen 
bat. Auch foll ein Geſttz über vie miniftrielle Berantworts 
lichkeit vorgelegt werben, das einen Tbeil des zweiten und drite 
ten Buchs des Strafgeiegbuds bilden fol. Ob der Minifter 
auch ein verbeffertes © ontariffpßem vortragen wird, ift noch 
ungewiß ; der ganze Handelsſtand, die begünftigten Fabriken 
nt ausgenommen, verlangen übrigen. ein freies Spftem, da 
es jeden deuilich einteuchter, Daß dieſer erzwungene Zuſtand 
des Handels nicht lange dauern fann. Die Dandelsgejelihaft 
verbrauht wert weniger Waaren aller Art ald vor ein 
paar Jahren, und jo fommt ed, daß cine Menge blühender 
er beinahe ftill ſteht. So lange der Dandelöverfehr mit 

eutſchland nicht febbafter und mit weniger —— 
verbunden iſt, wird fio dem Handel feine günſtige . 
ſicht eröffnen. 


Straßburg, 9. Augufi. (Elſaß.) Ein ſchrecklicher Unfall. 


hat fi auf der Eifenbahn von Bajel nah Straßburg zuge» 
tragen. Am verfloffenen Freitag fiel ein Aufieper des Wa— 
genzuges von A Uhr, indem er von einem Wagen auf ten 
andern fprang, ald der Zug im Gange war, zwiſchen bie 
beiden Fuhren auf die Schienen. Der ganze Wazenzug ging 
ipm über vie beiden Beize und zerbrad fie. Deringlüdliche, 
wilder Frau und Kinder hat, if hierher gebracht worden ; 
es ift aber ya Sig feiner Wiederbei — —————— 

Rom, 2. Auguſt. An die Stelle des nach Turin abge— 
henden braſilianiſchen Geſchaͤfteträgers, Ritters Teixeira da 


ordentlicher Geſandtet und bevollmächtigter Miniſter beim 
heiligen Stuhl von feiner Regierung ernannt, in welcher Ei⸗ 
genſchaft diejer Diplomat bereits im Jahr 1834 bier fungirt 
bat. — Der badifhe Gefhäftsträger, Rittmeifter von Mas 
ler, hat cine Utlauboreiſe auf einige Monate nah Toscana 
und dem nörblidden Italien angetreten. — Der Eourierwedhs 
fel mit St. Petersburg iſt jetzt lebhafter als fe. In den legten 
Tagen wurde ein Gourier dahin abgeididt und einer von 
dor: brachte Depeſchen für die ruffiihe Gefandtidaft. — Ford 
Glenelg, in dem Minifterium Melbourne Staatsfceretär der 
Eolonien, ift von Norden her bier eingetroffen. — Der Ge 
neral, Baron Ancajani, feit Kurzem ın Ruheſtand verfegt, 
ift im faft vollendeten 80, —— auf feinem Landfige 
bei Lodi geftorben. Er bat jsine kriegeciſche Laufbahn feiner 
Zeit in bayerifhen Dienften begonnen. — Borgeftern entlud 
fih in dem Albaner: und Sabinergebirge ein furdtbares Ge⸗ 
witter, im legtern Gebirge war cd von Hagel und felbft Schnee 
begleitet. Diefe um gegenwärtige Jahreszeit unerhörte Er» 
ſcheinung hat und feitdem einen ſchneidenden Nordwind ges 
bracht, der ſich auf die Befundheit äußert nachtheilig äußert. 
I dem einzigen Hofpital von S. Spirito find über 1300 

ieberfranfe und in dem neuen gg liegen von 
der ſchwachen Garniſon, die 4 bis 5000 Mann farf ſeyn 
mag, an 600 Kranke barnieder. 

Ancona, 2. Auguſt. Dbgleih von Seite der päpftlichen 
Regierung Alles aufgeboten wird, um die Miffe in dem bes 
— Sinigaylia in ibrer alten Berühmtheit zu erhalten, 
fo ſcheint dieſe doch mit jedem Jahre mehr in Verfall zu ges 
rathen. Für beuer find bereiis zwei —— ihrer gewõ 
lichen Dauer abgelaufen, ohne daß Geſchäfte von einiger Be- 
deutung follten zu Stante „ıtommen feyn, wenn man anberd 
nicht als ſolche den Verkauf zweier Schiffsladungen von Zuder 
aus Amfterdam, von denen die eine an das biefige beutfche 
Handlungshaus Rötiger und Comp. gerichtet war, betrachten 
will. In allen Aıtifeln herrſcht Flaubeit, und nah Manu« 
facturartifeln, die aus Deutisland und der Schweiz in Menge 
vorhanden find, ift faft gar feine Nadfrage, während fie in 
feüpern Jahren bedestenden Abjag nah Griechenland und 
dem Drient fanden. Jene Länder find mit englifhen Waaren 
gleihfam überfhwernmt, wozu fih dann aus noch ber Ums 
fand gejellt, daß einige von den griechiſchen Häufern, die in 
der Regel als größte Einkäufer erſchienen, erſt vor Kurzem 
ihre Zahlungen haben einftellen müffen. Unter den italieni- 
ſchen Ausfuhrartifeln nimmt rohe Seibe den vorzüglichften 
Rang ein, unter den Seideverfäufern aber hat die herzoglich 
Yeuchtenbergiihe Güterverwaltung nicht nur den reichten, ſon⸗ 
dern auch den vorzüglichten Vorrath aufzuweiſen. — Geit 
einigen Tagen hatte ſich die engliihe Kriegedampffregatte 
Medea vor dem Eingang des biefigen Hafens vor Anker 
gelegt. Ein heftiger Sturm, der ſich geſtern urplöglid erhob, 
und der aud auf der Meffe in Sınizaglia mehr Unordnung 
und Verwirrung als wirkliden Schaden angerichtet bat, nös 
thigte fie indeſſen, ihre gefährliche Stellung zu verlaffen, wo⸗ 
bei fie aber in die augenſcheinlichſte Gefahr gerietb, entweder 
gegen- einen in der Nähe des Hafens gelegenen Felſen ober 
gegen die Schugmauer des Leuchtthurms leudert zu wer⸗ 
den. Nur der bewundernswürdigen Geiftedgegenwart des 
Steuermannes gelang ed, das Schiff zu reiten und glücdlich 
in den Hafen zu führen - 

St, Petersburg, 2. Auguſt. Zur Completirung der 
Land» und Seemacht if für den bevorftebenden Herbft eine 
Refrutenaushebung von 5 Mann auf 1000 Seelen in ber 
wellichen Hälfte des Reihe angeordnet. 


Frankfurt, 12. Auguf. Banfact. o. Div. 1971. — 5pCt. 
Met, 110. — 4pEt. 1025. — 2;pEt. Jutegr. 51%. — 
5pCi. Span. 205. — Taunusbahn-Actien 381;. 
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AS Uheinische Damplſchillahrt. 
Köluniſche Geiellichaft. 


er | Sahrten 


zwiſchen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannbeim, Strasburg und WBafel, in 
directem Anſchluß an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn- Gefellfhaft von und nad Edln und Welgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampfſchiffahrts-Dienſt nad 
Rotterdam: London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 
zu Berg Täglich zu Thal 
Bon Düffeldorf nad Manz Abend AO um, Bon Stradburg nah Mainz Morgens 4. Uhr 
öln * 





© ” „ Morgens 4 „ ) „ „ [23 "„ [77 
“en „ Guvblen; " In „ Snielingen „', " u I 
" " 7) [Z „ 10 „ n 7 " " Nachmitt. » ; 
7 * ie Abends B — » Mannheim ,„ Köln Morgens & „ 
„» Goblenz „» Manubeim Morgens @ gi 4 „ Mainz Muta,;e 4 „ 
” 7 7 Mainz [7 8 " 7) " 7) 7 Abends ai 
ff) " " " " a1, “1) " Mainz 7 Düfjeldorf Morgens >; " 
ff} Main; I Marnnbeim 7) “ ”„ 2) „ " 7) Köln 7) 8 7) 4) 
[23 " „ [23 [73 su [77 3) [2 [77 rr [77 [73 10, " 5) 
„ ” 7) " Nagmit 2; 7) ” Gublen; u 7 17) 6 „ 
[2 Mannbeim „ Stradburg ” 4 " „ „ ” Düffeldorf ” 10 [23 
1 [23 ”„ ” Abende » „ 1 " * Köln Nachmitt. 13} n 
„ Suielingen „ Nachts = — „ " " " 8 „ 
" " „ Morgen 5 „ „ Köln „» BDüffeldorf  „ 3 , 


" ’ 
1) im Anſchluß am ven letzten Eiſenbahnmzug von Gaftel nah 4) unmittelbar nach Ankunft des erften Eiſenbahnzugs u — 
achen. 


Fran e furt und im Anfchluf an den dritten Zug na 
2) nah Ankunft des erfien Eifenbabnzuge von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Anfunft des zweiten Geifen ahnzugs von 
3) oo, u. jWweiten " — Franukfurt. 


Socal fahrt zwiſchen Bingen um Mainz: 
von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Nachmittags A'/, Uhr, nad Ankunft bes A. Eiſenbahnzugs von Frantfurt. 

Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts if Morgend 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, 40°/,, nad Ankunft des 
zweiten Eiſenbahnzuzs von Frankfurt und Nachmittags A’/, Upr, nad Ankunft bes vierten Eifenbahnzugs von Franffurt. 

Bei direkten Einſchreibungen nah Baſel und den Zwiſchenſtationen der Elſaſſer Eiienka:.n, werden die Rei— 
fenden und deren Effeltn, unentgeldlich nad und von der Eiſenbahn geliefert. Für tas Reifegepäd wird bei direft 
Eingefhriebenen, auf der Eliaffer Eifenbahn, von nun an fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagier: 
nah Bafel, fo wie deren Effeften, feiner Bifitatıom an ber franzöfifhen Douane unterworfen. 

Im Eifenbapnhofe zu Cöln hat die Kölnifhe Dampficiffahrte « Gefellihaft ein Büreau zur Bidet» Ertheilung und 
Uebernahme der Eifeften zu feften Sägen, und umgefebrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Kandeplage der Köl- 
niihen Dampfichiffe. 

Für die Wagenverbindung zwifchen Bingen und Creuznach werden birefte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölnifhen Befellfhaft nad allen Sta 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eifendapn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frank: 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfihiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz of. — Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
enbahnhof; 
auf dem Bilet-Bürcan in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


CF Um jeden Zeitverluft bei den nach Ankunft der Eifenbapnzüge von Mainz und Biebr ic abfahrenden Dampfigiffen 
u vermeiden, bittet man fich bereitd in Franffurt mit den nöthigen Dampfſchiffs-Billeien zu verfehen, und 
iR das —— von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uhr, das Buͤlet⸗Büreau von Morgene 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige Hahrtenpläne, von allen Hauptflationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


—— — — —— — — t — 
Berlag: Fürfil. Thurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
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BFranfrei cd. 


über die Negentichaft, bielt ber Ipräfident Marichall 


; können fie auch nicht zu der Ausübung derfelben durch Dele- 
Paris, 9. Auguſt. Bei ping m - Geſetzvorſchlags 
onſe 


Soult folgende Rede: „Meine Herren! Auf Befehl des Kö⸗ 
überwiegen. Die Sicherbrit des Staats, das Weſen unferer 
deffen Zwed es ıft, den Grundfag, in Betreff des Alterd ber ! 


nigs, legen wir Ihren Berathungen einen Geſetzvorſchlag vor, 


Gropjährigkeit des Königs feitzuftellen und während der Min- 
derjäbrigkeit für die Ausübung und Erbaltung der königlichen 
Autorität zu jorgen. Die conftirutionelle Gharte enthält über 
dieſen wichtigen Gegenftand feine Beſtimmung. In Gegen: 
wart der glängendflen Familie, die je einen Thron umgeben 
bat, fchien Frankreich mit Necht zu hoffen, daß es fih noch 
langehin nicht damit zu beichäftigen haben werde. Ein plöglicher 
Schlag traf unfere tbeuerfte Hoffnung. Bon allen Unglüds- 
fällen, die und befallen fonnten, bat und ber unerwartetfte 
berührt. Reine Prüfung ift und bei ver Gründung einer freien 
Regierung und einer nationalen Dynaftie erfpart worden. Er- 
füllen wir, meine Derren, die Pflichten, welche dieje traurige 
Lage und auferlegt. Gott, der die Tage des Königs mit ei: 
nem jo ſichtbaren Schuge g:dedt hat, wird noch lange das 
dem Barerlande fo foftbare leben erhalten; aber der König 
ſelbſt, unter die Beſchlüſſe ver Borfehung ſich beugend, hat 
mit einem feften Auge alle Wechfelfälle der Zufunft geſchaut. 
Er eilte, Sie um fih zu verfammeln, und Sie jaben ihn ge- 
gen feinen Schmerz fämpfen, um von Ihnen die Ruhe und 
Sicherheit ——— zu verlangen. Entſprechen wir, meine 
Herren, die 

die herbeſten Schläge nicht das Gebäude erſchüttern können, 
das fo vielen Stürmen widerſtanden hat. Der Entwurf, 
den wir Ihnen zu überreihen bie Ehre haben, fest auerft 
das Alter der Majorität der Könige feſt; wie die confituis 
rende Berſammlung und das Kaiſerreich nahmen wir adt- 
sehn Jahre an. Im viergehnten Jahre würde die Ausübung 
der föniglien Gewalt in den Händen bee ang nur nos 
minell feyn ; im achtzehnten hingegen kann der König, durch 
die Mitwirkung der Kammern aufgeflärt und unterflügt, den 
großen Pflichten, welche die Eonftitution bes Landes ihm aufs 
erlegt, genügen. Was die Regentſchaft, beftimmt, eine Zeit- 
lang in unjerer confitutionellen Ordnung bie ug Macht 
auszuüben, anbetrifft, ſo muß fie nach denſelben Grundſätzen, 
welche dem Königthume Sicherheit geben, ihre Kraft ſchöpfen. 
Das Königthum if Eins und erblich und fleigt mad) der 
Drdnung der Erfizeburi in der männlichen Linie herab. Daſ⸗ 
felbe muß bei der Regentichaft flattfinden. Der Regent muß 
mit der Regentſchaft zur jelben Zeit und mit berjelben Ge» 
wißbrit bekleidet werben, als der minberjährige König mit 
der Krone, ſonſt würbe ber Geift unſerer Regierung, der 
feine Unterbredung der föniglichen Autorität duldet, eine tiefe 
Beränderung erleiden. Da die Frauen zu der Ausübung der 
königlihen Macht in ihrem Ramen nit zugelaffen find, fo 


em edlen Aufrufe und zeigen wir ber Welt, daß 


ation berufen werden. Die Berjhiebenariigfeit der Beiipiele 
n unſerer Geſchichte kann nicht die conftitutiven Grundſätze 
der Monarchie und die gewidtisften Jatereſſen des Bandes 


Inftitutionen, die energiſche Entwickelung unſerer öffentlichen 
Freiheiten verlangen, daß die föniglihe Gewalt männlichen 
Händen anvertraut werde. Andere Rechte, andere Intereifen 
ſollen deghalb nicht verfannt werden. Wenn aud die vorüberges 
hende Ausübung des Königtbums in der Ordnung der Thronfolge, 
wie die Charte von 1830 fe feitftellt, dem nächften Berwanbdten ans 
heim fällt, find doch durch den gegenwärtigen Geſetzentwurf die Er⸗ 
siehung und die Vormundſthaft bes minderjährigen Könige der 
Königin oder der Pringejfin, feiner Mutter, und in Ermang- 
lung ihrer, der. Köniſin oder Prinzeffin, feiner Großmutter, 
anvertraut worden. Auf dieſe Weiſe wird das fönigliche 
Kind, von ber mütterlihen Zärtlichkeit und Wachſamkeit um- 
eben, auiwahien, während die Nedte der Krone ſolchen 

änden übergeben werben, die am meiften bei ihrer Vertbei- 
bigung betbeiligt und am fähigften find, fie auszuüben. Nach— 
dem die Perſon des Regenten einmal fo bezeichnet ih, kann 
fein Zweifel über die Natur der Gemalten, bie ihm anver: 
traut werden, ji erheben. Er wird die königliche Macht in 
iprer ganzen Fulle augüben; feine Perfon wird unverleglich 
jeyn, wie bie bed Königs. &r wird den Eid in Gegenwart der 
vereinten Kammern leilten und nicht verantwortlich für die 
Handlungen. feiner Regierung ſeyn. Dieß find, meine Herren, 
die Deflimmungen des Geiegentwurfed,, den wir Zhnen auf 
Befehl des Königs vorlegen. Wir hoffen, daß ein und der» 
felbe Gedanke und befeelen werde; der Wunſch nemlid , die 
Sicherheit unfered Landes auf eine unerſchütterliche Baſis au 
—— indem wir durch unſere Handlungen Zeugniß unſerer 

reue zu den Schutzgrundſätzen der conftitutionellen Monars 
hie ablegen. Alsvann, meine Herren, werden wir auf die 
Zufunft einen feiten Blid werfen. Unſer Unglüd wird bas 
Band, was unfere Stärke ausmacht, feiter zuſammen ziehen, 
Diefe Hoffnung allein vermag bie Trauer Frankreich's zu 
mildern und dem gebrochenen Herzen bed Könige einige 
Tröftung zu gewähren.” 

— Die Duotidienne theilt folgenden Brief des Herzogs von 
Bordeaur an den Marquis von Paftoret aus Töplig den 
28, Juli mit: Beim Empfange der Kunde von dem traurigen 
Ereigniffe (dem Tode des Herzogs von Orleans) war meine 
erfte Bewegung zu beten für bad unglüdliche Opfer. Ich 
hatte im vorigen Yahre ein glüdliher Loos und bin um fo 
banferfüllter gegen die Borfehung, als ich hoffe, daß mein 
Leben nur in der Abſicht verſchont ward, damit es eines Tags 
meinem Lande nügen fünne, Wie au immer die Ereigniſſe 
ſich geſtalten mögen, fie werben mid) immer bereit finden, mein 
Leben Frankreich zu weihen und ipm jedes Opfer zu bringen, 
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Rußland und Polen. 

St.Petersburg, 30. Juli. (A. 3.) Nach neueren Berichten 
fol General Grabbe jeine Maßregeln jegt fo gut getroffen 
baben, daß zu erwarten ſteht, der größere Theil der feindlis 
hen Macht werde nänftens von unferen Truppen eingeſchloſſen 
feyn. Der Staberittmeifter Fürft Jaſchwil im Garde-Hufaren- 
regiment hatte in diefen Tagen im Lager von Grafnoje-Selo 
dad Unglud, im Zweifampf den demjelben Regiment zugt⸗ 


teilten Stabsrittmeifter Fürften Dolgorudy zu södten. Durd 


höchſten Tagebefehl wird Furt Jaſchwil, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt jeiner enge bis zu einer fünftigen Auszeichnung 
egen den Feind, zum gemeinen Eoldaten tegradirt, Derfelbe 
geöbefehl verordnet, den im Zweilampf gebliebenen Fürs 
ſten Dolgorudy aus den Armeeliften zu ftreiden. -— Mit dem 
nächſten Monat foll nun aud ein Poftcours von Wagen und 
Cadriolets zwiiben Moskau und Nichnjir Nowgorod einge 
führt werden. Kür die Meffe in Niſchnji-Rowgorod wird dieß 
ein wichtiges Föederunzsmittel ſeyn. — Abermals find zwei 
Städte von Fruersbrünften heimyefucht worden: dad Städt- 
hen Jelma im Gouvernement Smolensk verlor dın 21. und 
22. Wai bei ſehr beftigem Winte, der jede Hemmung des 
ren wehrte, an 50 Wohnhäujer und 32 Kaufläden und 
uden, mit großen Kornvorrätben und anbern Gütern ge: 
fült. Der Schaven wird zu einer halben Million-Rubel an- 
neihlagen. Am 30. beffelben Monats find in der Stunt 
Sefremow im Gouvernement Tula 110 Wohnbäufer und 24 
Buben abgebrannt, mit einem Schaden von 441,415 Sılberrubeln, 
Bon der polnifhen Grenze, 30. Juli. (A. 3.) 
Man weiß, daß der Biftof von Podlachien dem Beiipiele 
des Erzbiihofs von Pojın gefolgt, darauf feiner Diöcefe ent⸗ 
riffen und in ein Klofter 8* worden war. Nun hat zwar 
bie ruffiihe Regierung alle Berbindung der katholiſchen Geiſt⸗ 
ligfeit mit ihrem Dberhaupte unmöglih gemadt; deffenunge» 
achtet it vor Kurzem dem Gapitel von Podlachien ein päpft- 
lied Breve für den Biſchof zugefommen, und dieſem mit 
roßer Feierlichkeit im feiner Haft üderbradt worden, Dieß 
reve ertheilte ibm den Rath, auf feinen biſchöflichen Sig zu 
refigniren. Er bat biefen Ratb befolgt und wird, wie es 
beißt, das ruſſiſche Gebiet verloffen. — Die Angaben in Ber 
treff des Berluftes am Kaukaſus verdienen eine Berichtigung: 
theils getödtet, iheils verwundet wurden über 50 Difijiere und 
bei 2000 Mann; der größte Theil des Gepaͤckes und eine 
oder zwei Kanonen — m. —n erbeutet. 
r e 
Die neueften Berichte aus Ronftantinopel vom 27. 
Juli melden: „Ungeadtet die engliihe und bie ruſſiſche Ger 
ſandtſchaft fi ind Mittel gelegt haben, um die zwiſchen ber 
Pforte und dem perfiihen Hofe obwaltenden Differenzen auf 
frieblihem Wege —— und man der Hoffnung Raum 
* daß ein günftiges Reſultat wiıd erreicht werben fönnen, 
fährt die ottomanifhe Regierung dennod fort, Maßıes 
geln für den Fall eines offenen Bruches zu treffen. So find 
einerfeitd Saadullah Paſcha, welder nad der Schlacht von 
Nifib das Commando der großberrliden Armee übernommen 
batte, zum Miülitärcommandanten von Bagdad, und Eabri 
Paſcha zum Militärcommandanten von Erzerum, mit der Be: 
flimmung ernannt worden, bie an der Grenze von Perſien 
verfammelten Streitfräfte der Pforte zu befehligen; anderer» 
feits „eben Truppen zu Waffer und zu Yande nad Afien ab, 
wohin auch ein Artilleriepart von 12 Feldflüden abgeihidt 
worden ıfl. Bei dem am 21. d: M. von der in Scutari be- 
findlichen Kaferne, Selimie Kifehfaifi, aus erfolgtem Aufs 
bruche der Landwehr war der Sultan mit dem gejammten 
Pfortenminiflerium gegenwärtig. Se. Hoheit der Prinz Fried: 
rih von Heflen » Kaffel it am 25. d. M. von feinem nad 
Bruffa unternommenen Auefluge jurüdgefehrt. Er wohnte 
an bemfelben Tage einem großen biplomatiihen Diner und 
einem Balle bei, welden der fönigl, großbritanniſche Bot- 


Ihafter Sir Stratford Canning zur eier feiner Anweſenheit 
veranftaltet hatte, und zu welchem aud fämmtlide ottoma= 
ge ge geladen waren. Tags darauf wurde 
von Seite des franzöflihen Minifters ein diplomatifhes Di- 
ner Er. Hoheit zu Ebren gegeben. — Der Prinz iſt heute 
an Bord des franzöfiihen Dampfboots nah Smyrna abge— 
angen, wo fi die föniglich dänıfhe Fregatte Theet is be= 
Adel auf welder er feine Reife fortzufegen gebenft. Der 
Präfident des Reiheconfeils, Aarif Paſcha, iſt abgejegt wor« 
den und hat den vormaligen Großwefir Reuf 3 zum 
Nachfolger erhalten. An die Stelle der in Ungnade gefälle⸗ 
nen et Bey und Tewfik * find die Serailsbeamten 
Hamid Bey und. Scefif Bey zu Eabinetsfeeretären Sr, Ho— 
* ernannt worden. Der Gouverneur von Gandien, Mus 
afa Paſcha, it am 23, am Bord eines Regierungsvampf- 
boo1e8 hier angefommen, — Am Tage zuvor war das ägyp- 
tiſche Dampfigiff Reſchid mit großberrliden Truppen aus 
Sprien in diefer Haupiſtadt eingetroffen.“ 

Bon der türfifhen Grenze, 30. Zuli. (9. 3 Da 
in den wallachiſchen Angelegenheiten eine Art von ffen- 
ſtillftand zwiſchen den Parteien eingetreten war, wurbe bereite. 
gemeldet. Sowohl Hr. v. Duhamel ald Schefib Effendi er— 
hielten in ber Zwiſchenzeit von ihren Höfen ‚bie erwarteten: 
Inſtructionen, welche leider eine Eracerbation in den Zuflän« 
den diejed Landes zur Folge gehabt haben, Sobald fid die 
Colliſion zwiihen dem Yehend: und dem Schugheren gezeigt, 
ſcheint der Fürft in feiner früheren Richtung fhmwanfend und 
mehr geneigt geworden zu feyn, dem Impulſe Rupland's 
vorzugsmweije zu folgen. Daher gerietb Schekib Effendi bald 
mit dem Hofpodar in Conflict und ſah fi gezwungen, ihm 
energifhe Borftellungen über fein zweideutiged Benehmen zu 
machen. Es fam in einer Conferenz, die der Pfortencommiffär 
mit dem Fürften gehabt, fo weit, daß der erflere die Beants 
wortung der Fragen über die von Konftantinopel ihm zuge⸗ 
fommenen Jnitructionen darſch ablehnte und den Fürften ans 
wies, feine Pflichten zu erfüllen, fi um andere Dinge nicht zu 
tefümmern und ihn warnte, Br nicht zu vergeffen, daß er ein 
Bajall der hoben Pforte fey. Nie werbe die Pforte die Bahn 
des Rechts überfhreiten, darauf könne er mir Sicherheit rech⸗ 
nen. Der Pfortencommiffär entwidelt nun die größte Thätig« 
keit und hat ſich bereits mit den bedeutendftien Führern der 
Oppofition ind Einvernehmen gefegt. Er conferirt täglich 
mit ihnen und ſcheint auf die bebauerlihe Lage des Fürften 
feine Rüdfiht zu nehmen. Den —— feiner Bo⸗ 
jaren, den Anſprüchen der Pforte, den Befehlen und ZJumus 
thungen Rußlands hülfs und rathlos entgegengeftellt, dürfte 
der ben wohl bald auf den Punkt fommen, entweder 
entſchiedene Partei zu ergreifen ober fih aus ber Fritiichen 
Lage dur eine ung zu reißen, was für das Land, 
deflen Wohl er zum Hauptzwed feiner Regierung machte, ale 
en großer Berluf angejehen werben müßte, — Nicht minder 
trüb find die ferbifhen Zuftände. Auch bier if der Fürſt mit 
feinem Senat zerfallen, welch leßterer verlangt, daß Protich, 
Minıfter des Aeußern und Radiiſchewitſch, Miniſter der Fi- 
nanzen, entlaffen und durch Freunde des Landes erjegt wer- 
den. Rebfivem mengt fi der Pafcha von Belgrad über Ges 
bühr in die ſerbiſchen Angelegenheiten und in die Zujammen- 
fegung des Minifteriums ; er zeigt des Großwefird Befehle 
vor, auf deren Befolgung er dringt, die aber von ber ferbi- 
ſchen Regierung nicht beachtet werben. Der Geiſt der Unruhe, 
der im Lande derrſcht, wird durch die Gerüchte aus Bulga— 
rien über die Erfolge der bortigen chriſtlichen Banden genährt, 
und es ift faum abzujehen, wie weit dieſe Stimmung noch 
um fi greifen fann. — Bon Bulgarien her erfährt man 
übrigens, daß jene Banden unbedeutend find und daß Jakub 
Paſcha bei Riſſa ſchon anſehnliche Streifräfte zufammenge- 
zogen hat, um die Unzufrirdenen zu Paaren zu treiben. In 
dem türfiiden Rager bei Monaftir waren auch bereitd meb- 
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rere Taujend Türken vereinigt, um gegen jeden bedrohten 
Yunft operiren zu fönnen. 2 
Shwedben. 

Stodbolm, 2. Auguf. Am verwichenen Freitag gegen 
Mitternacht entſtand hier eine gefährliche Feuersbrunft in eis 
nem Keller, der zu einer in der nörblihen Borftadt befinds 
lien Zuderfiederei gebörte und in welchem eine große Quan⸗ 
tität Steinfohlen niedergelegt war. Da man es nidt für mög- 
lich hielt, diefes Feuer durch dad gemöhnlihe Mittel, Bes 
fprigung von Waſſer, zu löſchen, welches doch anfangs ver- 
fucht wurde, ergriff man den Ausweg aller Löcher und Ein— 
gänge zum Keller zugumaden und daneben alle Riffe, welde 
möglicherweife in den Mauern entdedt werden können, aufs 
genauefte zuzuſchließen. Diefer Verſuch ſchien Anfangs gelun« 
gen zu feyn, aber feit dem Sonntage find die Mauern im« 
mer mehr erhigt worden, fo, daß man fie nicht mit der Hand 
berühren fann, und der Raub dringt fih bevor durd bie 
Erde rund um das D:ud. Man Pürdhtet jeden Augenblid, 
das Haus werde in die Luft geprengt w rben, welches gro⸗ 
ßes Unglüd verurſachen könnte, da die benachbarten Häufer 
fehr benölfert find. 

Riedberlauıdbe 

Haag, 8. Auguſt. Heute ift Hr. Bartels, miniflerieller 
Raıh und Conſul Sr. Maj. des Könige von Bayern, von 
Münden, wie man verjichert, mit einer M-fion des befagten 
Fürften bei unferer Regierung beauftragt, bier angefommen. 

Amsterdam, 10. Auge. (Börje.) 24pEt. Int. 5 Ne J. — 
5pCt. Holl. 1014. — Kansb. —. — MAĩpCt. Eynb. 94,7%. — 
33pCt. 77,%. — Dandelm. 1437. — 5p&t. Dftind, 99; ;. — Ard. 
1773. — Pafl. 4%. — Coup. 244. — 5pCt. Met. 1074. — 
2pðt. — — Ruf Znler. —. — 6er. 70). — 


wei ;. 

Luzern, 9. Auguft. Die Bruderihaft zur Belebung des 
Glaubens, welche jih um den religiöfen Foriſchritt des Kan- 
tone Yuzern fo große Berdienfle erworben, hat durch ein 
päpftlihes Breve Biftätigung und Segnung erbalten, Sonn⸗ 
tag den 7. db. hat fie nun ihr erſtes Fun in der Kirche zu 
Neuentirh, wo die Gebeine des frommen Baterd Wolf (ihr 
red Gründere) liegen, gefeiert. Aljäpriid am 1. Eonntug 
im Auguft wird die Bruderſchaft ipr Fer in Neuenkirch feiern. 

Deutjidlanv 

Wien, 9 Auguſt. 5pCt. Met. 1085. — 4pCct. 1014. — 
3pE1. 764.— Banfactien 1631. — 250 fl. Losie 1075. — 
500 fl. Looſe 1384, 8 

Berlin, 8. Auguſt. (A. 3.) Nah zuverläffigen Rachrich⸗ 
ten wird die ald nahe verfündigte allerhöchſte Beſtimmung, 
woburd das Weſen und die Berhältniffe der Stände-Aus- 
ſchüſſe näher feftgefegt werden, noch lange auf fih warten 
laſſen. Das einzige, was- wohl nit ausbleiben fann, ift eine 
Geſchäftsordnung. Bon etwas anderm, was offenbar auf eine 
GempeiensbiDimmung pinausliefe, ı zur Zeit gar feine 
Rede, vielmehr ift zu erwarten, daß die königliche Erklärung, 
die Audjchußmitglieder ald Männer ded Vertrauens ihrer 
Stände nad De zu Rathe ziehen zu wollen, die Grund» 
lage ber. erften Berfammlung bilden werde. Diejer Berfamm- 
lung werben die Erflärungen der Provinziallandtage über den 
Stiuererlaß vorgelegt werden, um nad Einſicht derſelben ein 
allgemeines Gutachten abzugeben. Da eine neue Finanzperiode 
bein, fo wird dieſe Borlage nod mit neuen Ueberſichten 
und Finanzprojecten verbunden jeyn. Ferner werden die allges 
meinen ®rundiäge einiger Gejeggebungsarbeiten der Begutach⸗ 
tung der Ausichüffe unterzogen werden; ob biefelben aud 
noch ben Provinziallandtagen vorgelegt werden oder nicht, 
it jpäterer Entſcheidung vorbehalten. Daß das Juden» und 
bad Epeicpeidungsgejeg Gegenftände des Beiraths der Aus⸗ 
fhüffe bilten werden und nicht minder das neue Gewerbge⸗ 
ſetz wird allgemein verfichert. Es foll aud in der Abficht gelegen 
haben, über bad der neuen Procefform zu unterlegende Prin- 


eip, d. h. Oeffentlichkeit, Mündlickeit, ſchriftliches Berfahren, 
bie Anfihten der Ausſchüſſe zu vernehmen, Die Borarbeiten 
find indeffen noch nicht weit genug gedieben, aud find die 
enfer des Staats ſelbſt noch zu wenig unter fi über diefen 
Gegenſtand geworden, als dab einige Hoffnung zur 
Berwirflihung in der nädften Zufunft vorhanden wäre, 
Brimlingbaufen, 10. Auguf. (RP. 3.) Die Auf: 
abe, für den Brodbedarf der laſeraden Truppen zu forgen, 
it auf eine glänzende Weije gelöſt worden, indem in furzer 
* eine maſſive complet eingerichtete Keldbäderei von 7 
efen nebft zweien Brodbfhuppen und einem großen Betriebs⸗ 
ſchuppen erbaut worden if. Die geftern in ſämmtlichen Defen 
angeftelte Badprobe ift zur vollfommnen Zufriedenheit aus— 
efallen. Dieſe Bäderei liegt Dicht bei dem Dorfe Derikum. 
ud die Militair-Wafhanftalten find bereits vollſtän⸗ 
big eingerichiet, wozu der unweit des Lagers vorbeifließende 
Bad, die Norff, die pafjendfte Gelegenbeit bot. Die Einrich⸗ 
tung befleht aus 22, je 30 Schritte von einander entfernt 
quer über den Bach geihlagenen Waſchbänken von 5 Fuß 
Breite und ben bieffeits der No elegenen geräumigen 
Zrodenplägen. In diejer feuergefähriihen Zeit war es von 
befonderer Wichtigkeit, auch für gehörige Löſchanſtalten 
Sorge zu tragen und find zum Ende zwei, in trefflichem Zu- 
Rande befindliche fahrbüre Ku rfprigen nebft Zubehör hinter 
dem Maftplage auf,ch:lt. Ferner iſt in Grimlinghaufen ein 
Beldlazareth eingerichtet worden, wozu man ein am Rheine 


| eelegenen, in gutem und feftem Zuftande befindliche Haus 


gemiethet hat. Zwar nicht überflällig groß, und für ben Fall 


ed doch für —— 22 Betten bequem Raum haben und 
Bohnung für ten wachthabenden Chirurgus 


| einer ausbredenden Ep demie feinesiweged ausreichend, wird 


außerdem bie 
enthalten. Das Hauptlazarıty ift übrigens in Düffeldorf. 
| Ferner wird für die Dauer ber lagerzeit owohl für die Er» 


— von Briefen und Paketen, als auch für die von Per- 
onen, eine Feldpoſt in Grimlinghauſen eingerichtet werben, 
j wozu das Haus bereits beftimm: ift, deren nähere Einrich⸗ 


tung wir und aber mitzutheilen vorbehalten müffen, da bie- 
felbe erft vom 16. an ins leben treten wird. Borgeftern Nach⸗ 
mittag if hier bie fogenannte combıinirte Pontenier. 
abtheilung angelommen, nicht aber, wie in Nro. 221 der 
Düffeldorfer Zeitung mitgerheilt wurde, um bie Zelte aufzu⸗ 
ſchlagen, fondern um die Pontonbrüde über den Rhein zu 
ſchlagen, noch iſt dieß am 9. und 10, geſchehen, fondern wirb 
erſt am 15. ausgeführt werden. Der Bau ber Bude für die 
Kunftreitergefellihaft aus Münſter ift bereits begonnen, einer 
Scaufpietergefelichaft aber bis jegt noch feine Gonzeffion, 
Borftellungen im Lager zu geben, ertheilt worden. Heute wer» 
den 3000 Mann Ynfanterie zum Aufſchlagen der Zelte erwartet, 

Bamberg, 11. Auguf. Wie man vernimmt, haben die 
Erdarbeiten an der Eiſenbahn bei Erlangen vorgeflern mit 
200 Arbeitern begonnen. 

Hamburg, 10. Auguft. Unterm 4, Aug, übergab der kurf. heſſ. 
Eonful, Hr. Jacoby, der hiefigen Unterftügungsbehörde 
in Kurheffen zum Beften der Hamburger Abgebrannten ge⸗ 
fammelten Gelder im Belaufe von 37,496 ME. Bro. I Sd,, 
wobei der Beitrag, welchen Se. Hoh. der Kurprinz und Mit- 
regent beizufteuern gerubten, mit inbegriffen if. 





Mainzer Fruchtpreiſe. 
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al DIE ADLER DES OBERRHEINS >> 


in directer Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 


Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM-LONDON fahrenden englischen Booten der 


General- Steam -Navigation- Company. 


Dienst im August 1842 zwischen 


| Dajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London. 





Mheinaufıärts ı #heinabwärts täglich zweimal 
Von Malz : Von Mainz: Von Biebhrich: 
Jeden Sonwmtag Morgens 8%, Uhr ; D) säglich 6 Uhr Morgens | I)täglich @'/, Uhr Morgens 
nach Ankunft des ersten Zuges der Taunus-Eisenbahn. | in Correspuondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
Jeden Dienstag und Donnerstag Abends 11 Uhr | von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahbn ! 2)tägiiech um #’/ Uhr Morgens | 2) tügilelh um 8%/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von Coln nach Mainz unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 
fabrenden Düsselitorfer Schnellboote. von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Risenbahn und für die Omnibus zum - 
-Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


in Frankfur: ». IE. bei dem Agenten Hern Georg Mrebs, zeil, der Post gegenüber, 
Hern Th. Fieteber, bei d. H. Gogel, Koch &° Co. und Herrn Franz Jüzxel, der Hauptwache gegenüber. 


SER En Suisse. ic See ENTE ENTER 
Freiberrlich Marfchslf von DOftbeim’fches Anleben 1357) Benachrichtigung. 


von fl. 130,000 d. d. Bamberg den 1. Juni 1829. ‘ Zum Behuf der Foftenfreien Be: 

In heute vorgenommener 10. Verloofung find von vorftependem, durch mich ne forgung neuer Zindcoupons - Bogen 
gociwien Anleben die Partial- Obligationen: zu den K. K. Oeſterreichiſchen, un- 
Nr. 63 77. 95. 97. a fl. 1000 term 1. Auguft 1817 ausgeflellten 


zur Ablage pr. 1, November d. J. beſtimmt worden, weldes den Inhabern‘ 5%. Conv.-MünzsObligationen, fön- 
biefer Obligationen hiermit angezeigt wird, um ipre Kapital-Antheile, bei Ver nen die denfelben beigegebenen Talons 
fall, nad Eing ang bei mir in Empfang zu nehmen, vom 1. Auguft bis zum 30. Septbr. 


Frankfurt a, M., den 2, Auguft 1842, 1842, Mittwochs u f 
. — nd Samſtags in 
Be. > >... — PEHERUNE DE ER, ven Vormittagsftunden, zur Abſtem⸗ 


dem MBimeerheigerung. Tas, De Gniennn Bonrapa Plng Wi 0 Br wre 
A Freitag den 26. 2 ” Nucmittage erg gt — fl. 180 Gebrüder Betbmann. 
Uhr, werden in dem reiberrl hd von iſt für das Jahr au Te FT — 
Franfenftein’iden Keller zu Hüpeopeim eben. Diejenigen Berlotten aus ber ge Mrd —— errlihe 
nagfolgende Weine aus den beten La, | Berwandsigaft des im Jabt 1750 vere| gifenhapn-Ychen, Goupens, wi —— 
gem der dortigen Gemarkang, verſteigerr: ſtorbenen Salomon Oppenheim (auch oupons, werden ge⸗ 
1832: 1 Stüd, Zrumm genannt), welde id um dafs 3 3 ———— —* 
3 [77 . 














1833 1 Stüd, felbe bewerben wollen, und deren Ber: 
1835r 2 Stüd und 2 Zulaft, ehelichung nicht jpäter ale den 1. Zuli Er re 
ren 4 = und 2 Zufaft, 12 zu erfolgen bat,, baben fi dinnen Literarifche Anzeige. 
ir Zuiaft. Monaten, unter Borlage von Ber: — — 
‚Die Proben werden bei ber Berfleiges wandıfdafte- und Armuthszeugniffen beil [3591] Im Berlage der Interzeigneten if 
rung und am Tage vor derjelben gegeben. | unterzeicpneter Stelle anzumelden. fo eben erfgienen, in Branffurt a, DM. zu 
dtadt, den 2. Auguft — Frantfurt a. M., den 10. Auguſt 1842. *8* in der —— ——— 
2 Der Borftand der ifraelitifigen| Papier: um andtarten: 
3551) Ein neuer Katalog —— Ei a. — 
aller in meiner Leibbibliothek aufgeftellten | — — —— Ein anne». 
englifhen Werte hat [0 den Be Preffe| Dptigations»Koofe von allen Staats Bon ns i 
veriaffen, und ih lade zur gerälligen Eotterie-Anlchen find rtmäßie vu F Berfaſſeria der Briefe aus vom Süten. 
Einſichtsnahme deffelden ein PL er 4* | jiehen und zu begeben , bei \ 9°. fein Belinpapier, geh. Preis fi. 2. 42. 
biifum hiermit ergebenft ein, BR WEBEDEN ı Wer 13283] graunfgweig, 1. Zull 1842. 
Guftav Ochler. M.U. Lehmann in Franffurt a. M. Friedrich Vieweg u. Sohn. 


Berlag: Bürft. Thutn und Zarie ige Beitungs» Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: C. P. Berly. — Drut ven A, Oſterrleth. 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Pohamts-Beitung. 


Sonntag 


Keuefte Nadridten 
Pi Aa 11. Auzuft. Stand der Rente: 5pEt. 119. 10.— 
t. 78. 55. — Neapol. 105.70. — 5pCt. Span. 224. — 
Daffıve 44. — 5pCt. Portug. 274. — 1giie Banfactien 
775. — Actien der Banf von Franfreih 3250, — St. Ber- 
main » Eifenbapn 840. — Berfailled, rechtes Ufer 295. — 
Straßburg-Bafel 202. 50. 

— Die Deputirtenfammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
die (von Ramartine verfaßte, von der Commiſſion retoudhirte) 
Adreffe in Antwort auf die Eröffnungs » Thronrede ohne 
vorgängige Debatte mit 347 Stimmen gegen 14 angenommen, 

_ ern wurden bie Ratificationen der Lebereinfunft 
mit Belgien im Handelsminiſterium ausgetaufcht. 

— Die Reife des Königs nad dem Schloß von Eu if 
auf den 10. September fehgefept ; man vermuthet, daß bie 
dahin die Kammern das Üegentfcpaftsgefeg werden votirt 
haben, worauf eine Bertagung bis zum Monat Dezember 
eintreten fol, Während des Aufenthalts der königlichen Fa⸗ 
milie zu Eu wird fih der Herzog von Nemours in bie oͤſt⸗ 
lien Departements begeben und ber Herzog von Aumale 
nad Afrika. ' 

— Es joll diefer Tage eine diplomatiſche Berwendung für bie 
Breilaffung des Prinzen Louis Napoleon flattgefunden 
haben, an verliert, Guizot habe geantwortet, in einem 
Augenblid, wo der Tod des Herzogs von Orleans die Hoff: 
nungen der Parteien wieder belebt habe, könne Franfrei den 
—— von Ham nicht auf freien Fuß ſetzen. 

— Das Regentfhaftsgefeg wird jedenfalls zu ernſten De 
batten in ber Kammer Anlaß geben; man will wiflen, 
tamartine und Salvandy würden tas Eyitem, wornach 
die Herzogin von Orleans zur Regentin auderfehen werben 
müßte, zur Sprache dringen und mit aller Macht ihrer Bes 
a u Der frenifige Geipahsıch 

adrid, 4. Augu er franzöfli eichäftsträger, 
Hr. v. Glüdeburg, * eſtern einen Courier von Paris * 
halten. Man ſagt, derſelbe babe Antwort gebracht auf ver- 
ſchiedene vom General Rodil gemachte Vorſchlääge zur Wie- 
derantnũupfung der diplomatiſchen Berhältniſſe, welche ſeit der 
Abreiſe des Boiſchafters Salvandy unerbrochen ſind. — Ge⸗ 
neral Aleſon iſt mit mehreren Bataillons nach der Provinz 
Leon aufgebroden. Man bringt diefe Truppenbewegung mit 
der Goncentration von Streitfräften an ber vorrugiefiden 
Grenze in Berbindung. 

London, 9. Auguf. ZpCt. Stods 92,. — Spt. Span. 
204. — Iplı. —— 193. — 34€. Holländ, 51}. 

— Geſtern fragte Lord Palmerfion im Unterhaus, ob es 
wahr fey, daß die brittifchen von dem Generalgou⸗ 
verneut Lord Ellenborvugb Befehl erbalten hätten, aus dem Land» 
gebiet weſtlich vom Jndus(d. h. aus Afghaniftan) abzuzichen ; er 
boffe — fügte er hinzu — der jehr ehrenwerthe Baronet werde im 
Stande feyn, zu erklären, daß die darüber umlaufende Angabe 
durchaus jedes Grundes entbehre, Sir Robert Perl antwortete 
ausweiend: „In dieſem Augenblid fönne die Umgegend 
ven Gandahar und Yellalabad der Schauplag militäriiher 
Operationen ſeyn; Schab Soojah's Tod habe England in 
eine andere Stellung gebracht, als die geweien, welde aus 
dem Berirag mit Lord Auckland hervorgegangen; die Verhält⸗ 
niffe zu dem Hof von Lahore würden gegenwärtig von ber oflin- 


(Beilage zu N” 223.) 








der Kirche und Schule anne 


14. Auguft 1842, 


diſchen Bermwaltung in Betracht zu ziehen feyn; Alles, was er (Sir 
Robert Perl) fagen fünne, fey, daß in Dielen Augenblid brittiſche 
Streüfräfte Candahar bejept hielten und wohl aud, wie 


er glaube, Jellalabad; einem unmittelbaren Rüdzug aus der 
| einen oder ber andern tiefer Stellungen beforge er nicht — 


he did not Zee an immediate withdrawal from the 
occupation of either situation.“ . 


Bien, 6. Auguſt. (Schw. M.) Diejer >. fand bier 
ein intereffanted Artillerieererciium auf der Simmeringer 
Heide ftatt, wobei die türfiihen Difiziere, welche als Zoͤg⸗ 
linge bier ihren militäriihen Curſus zurüdlegen, eine Prüs 
fung ihrer gewonnenen Ausbildung abgelegt haben. Diefelben 
erereiren überhaupt zuerfi bei ber Infanterie, dann Eavalle- 
rie, enblid Artillerie, und werben noch bei den bejonderen 
Eorps zur voltändigen Ausbildung zugetbeil. Der uners 
müdlihe Dberfllieutenant v. Hauslab iſt der Leiter dieſes 
Inſtituts. Dan rüdte mit ſechs Batterien aus, darunter zwei 
GavalleriesBatterien. Der türfifhe Botſchafter, Alif Efendi, 
war in voller Galla, und der biefige Divifionär, Feldmar⸗ 
ichalllieutenant v. Beoraldo, zugegen, von welden bie in 
Neibe aufuefteliten Batterien befichtigt wurden. Hierauf fuhr 
eine ſechspfündige Kanone des Fußvolkes vor und wurde bei 
den gewöhnlichen Feuerübungen von den türkiſchen Dffizieren, 
unter dem Commando eined Dberlieutenante, mit dem beflen 
Erfolge bedient. Daffelbe geſchah mit einem Cavalleriegeſchütz. 
Nun übernahmen die türfifhen Dffiyiere das Commando der 
Batterien, die von unferen Kanonieren bedient wurden, und 
ed wurben mehrere Bewegungen audgeführt und im Feuer 
erercirt. Die Production fiel zur größten Zufriedenheit bed 
türfiichen Botſchafters und ded Divans aus, vor welchen bie 
Geihüge zum Schluß vorbeidefilirten. Die Eleven werben 
nun aud nod ein Bataillefeuer auszuführen haben, und fo 
it ihr Curſus vollendet, während ihre Kameraden von ber 
Artillerie an ihre Stelle Ireten. 

Breslau, 6. Auguf. (Staats; nad der Breslauer. 3.) 
Zwiſchen 8 und 10 Uhr verfammelte ſich die katholiſche Geift- 
lichfeit in der Wohnung des Herrn Minifters Eihhorn. Auf 
bie Anrede des Domperen und Erzpriefterd Dr. Derber, wor: 
in die Gefinnungen der Ebrfurdt und Hochachtung gegen 
Se. Ercellen, und die Empfehlung um fernere Gnade auss 
geiproden waren, erwiederte ter Minifter in recht herzlichen 
bulvvollen Worten: er freue fi, den Glerus der Breslauer 
Stadt zu fehen. Der fatholiihe Clerus überhaupt ſey ihm 
durch Eifer und die Liebe bekannt, mit welchem er ſich 
und er hege die Ueberzeu⸗ 
gung, derſelbe werde fo fortfahren, damit tüchtige und brauch⸗ 
bare Glieder des Staates erzogen würden. Darauf ließ ſich 
Se. Excellenz durch den Dom Dr. Heiber jeden Geiſt⸗ 
lichen einzeln vorflellen @eftern früb wurden die Mitglieder 
der fönigl. Regierungsabiheilung für die Kirchenverwaltung 
und das Schulmefen, wie aud die des k. Provinzialihulcol= 
legiums auf Verlangen des Herrn Minifters Eichhorn zu ei⸗ 
ner außerordentlihen Sigung um 10, Uhr Bormittags eins 
geladen. Na 11 Uhr erſchien Se. ellen; von der Uni⸗ 
verfirtät aus im — ger Hochderſelbe foll jeden 
einzelnen Vortrag der he mit der wärmften Tbeilnahme 
und der größten Aufmerfjamfeit angehört und ber Berathung 
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über bie beireffende Angelegenheit ſteis einen folgen Aus: 
flag gegeben haben, wie er treffender nicht hätte gegeben 
wirden fönnen, wenn auch Se. Ercellenz feit Jahren ſchon 
in der Mitte did Collegiums geweien und die Angelegenheit 
von ihrem Entſtehen bie zur gegenwärtigen Rage verfolgt 
hätte, wie verſchieden aud immer bie einzelnen . Bortrage- 
egenflände geweien, Nachdem die Vorträge bis nahe an 3 
fr gedauert, foll Se. Ercellenz daran mehrere Fragen über 
allgemeine Angelegenheiten des Kirchen- und Schulweſens 
in der Provinz angefnüpft und dabei ſehr ausführlich bie 
Grunbfäge entwid.lt haben, nab wilden Sie diejelben bes 
handelt und geleitet wiffen wollın, und melde Gie im- 
mer in die wenigen von des Könige Majeſtät felbit herrüh⸗ 
renden Worte zuſammenfaßten, daß Alles mit Gerechtig— 
keit und Wohlmwollen im Beifte der Yiebe berathen 
und entſchieden werden folle. Hoch erfreulich ſoll allen Theils 
nebmern der Sigung die Schärfe-ded Denkens, die Gründ« 
lichkeit des Urtheilens, die Milde in der Entiheidung, Rube 
im Gefdpäitsbetricebe und die ungefünftelte Würde an ihrem 
oberfien Chef geweſen feyn, welde Eigenihaiten die Ueber» 
zeugung begründen, wie weile Se. Mojeftät gerade dieſen 
Mann für diefe Stelle zu wählen gerubt haben. Nah 3 Upr 
fol die Sigung unter freundlihen Aeußerungen Sr. Ere. 
über das Amisverfahr:nder qu. Abtbeilung beendigt worben ſeyn. 

Münden, 10. Auguſt. (NR. C.) Man erzählt ſich feit eir 
nigen Tagen von einem ſchauderhaften Mord, der auf der 
Strafe nad Freifing, angeblid an einem Handwerlsburſchen, 
begangen worben wäre; der muthmaßliche Thäter, ebenfalls 
ein Handwerksburſche, foll bereits von ber Gensb'armerie 
aufgegriffen worden ſepn. Die virhverfpredenden Nach⸗ 
richten aus ben Main-, Rhein» und Moſelweingegenden 
werden durch nicht minder erfreulihe aus dem Schmwaben- 
lard und aus Tyrol vermehrt. Namentlich können Reiſende, 
die aus letzterem kommen, den dortigen Troubenfegen nicht 
genug preifen. 

Bergzabern in der Pfalz, 7. Auguft. (N. W. 3.) Es 
ift befannt, daß Se. Maj. der König — in Betreff der aus 
freiwilligen oe ber Bewohner der Pfalz anzuſchaffen⸗ 
den Reftgabe bei Gelegenheit der Bermählung Sr. f. Hoheit 
des Kronprinzen — ſich auf eine für die Pfälzer febr ehren⸗ 
volle Weife ausgefproden hat. Rum ſchwebt noch bie frage, 
was für ein dem hoben Empfänger würdiger Gegenftand zu 
wählen fey. Zu biefem Behufe it auf den 14. Auguft d. J. 
eine Generalverfammlung ber Mitglieder ber Cantonalcomite's 
in Kaiferdlautern ausgeſchrieben, in welcher über dieſe Frage 
entichieden werben fol. Iſt ſchon früher die großartige Idee 
aufgetaudt, Sr. k. Hoheit mit einer an biftorifchen Erinne⸗ 
rungen reichen Burgruine, deren Aufbau im Style ihres Zeit- 
alters ausgeführt werben würde, ein Geſchenk zu machen, fo 
möchten wir zur Realifirung dieſes Projects dringend mabnen, 
da dann die lung des jchon vielfach ausgeſprochnen Wun⸗ 
ſches, daß ein Glied unferer föniglihen Familie von Zeit zu 
Zeit bei und wohnen möchte, in Ausſicht geitellt wäre. Und 
gibt es eine Provinz, die reicher an folden Denfmälern der 

orzeit ift, ald unjere — — gibt es einen Boden, der 
mebr der Geichichte angehört? — Geben wir nun auf den 
Vorſchlag der zu wählenden Ruine über, fo gibt es feine, 
deren Fundament älter, die hiſtoriſch⸗berühmter ift, als die der 
rbeinifhen VBeſte Trifels bei Anmeiler, deren Erbauung ſich 
im Alterthume verliert, die mit der alten Geſchichte Deutich- 
lands — Europa’d — unzertrennlich ift, und bie jeit Jahr⸗ 
bunderten Eigenthum der Wittelsbacher war und in dieſem 
Momente dadurd viel gewinnen muß, daß fie an dem Haupt: 
pafle der Vogeſen, an der Heereöftraße der nur drei Stunden 
entfernten Feſtung Yandau nah Zweibrüden liegt. Ueberdieß 
ift ihre Lage intereffant und romantiſch; in dem Geſichts⸗ 
kreiſe ihrer Felſenhöhe vereinigen fih alle Situationen — bier 
anmuthige Wiefenthäler, Weinberge, fruchtbare Felder, bort 


unabfehbare Waldftreden, aus welchen ſchauerliche Felsgruppen 
vielgeftaltig bervorragen, und gegen Sonnenaufgang öffnet 
fi dem entzüdten Auge gleihfam ein goldnes Thor in Die 
frucht- und börferreihe Ebne, Eine andere Seite zeigt Die 
Ruinen Anebos und Scharfenberg, deren Felſenlager mit der 
Mapdenburg, diejer Königin der Ruinen, durch bobe Lage 
und eine beinahe grenzenloje unvergleichliche Ausfiht, Die 
nur von dem ernflebrmwürdigen Trilele übertroffen werben 
kann, zufammenbängt. 

Dresden, 8, Auguſt. (Privatfhreiben, mitgetbeilt in ber 
Leipziger tg.) Diefen Abend bin ih von dem unglüdlichen 
Gamenz zurüdgefehrr. Ich fand dort nur rauchende, zum Theil 
brennende Trümmer, Geftern Abend noch ſchlug die Flamme 
an einzelnen Punkten auf und erhielten Waden und Eprigen 
in Aufmerffamfeit, obgleich es nichts mehr zu verzehren gab! 
Nie ſah ich ein ſolches Bild der Zerftörung ; dod mitten im 
Flammenmeer find einzelne Häufer wunderbar erhalten wor- 
den. Fremde in Menge, im Sonntagsftoate, durchwanderten 
mit den von Nuß und Raub geſchwärzten Einwohnern die 
Ruinen, die eine gute Bierteltunde weit fih ausbehnen: 
das Werhk Br rauenvoller Stunden in einer Nadt bes 
Jammers! Bon fünf Menſchen weiß man, daß fie den Tob 
burd bie Flammen fanden. Mebrere werden noch vermißt; 

doch hoffe manche Mutter, ihr Kınd auf dem Lande gerettet 
| wieder zu ſehen, wohin, obne Auswahl, ganze Wagen von 
i Rindern und Alten, zum Theil im Demde, wie fie aus den 
| Betten fah geflüchtst, gefahren worden find, Die umliegenden 

Ortſchaften find voll Weiber und Kinder, mährend bie 
| Männer Sachen bergen und in den Trümmern arbeiten. 

An ergreilenden Scenen hohen Edelmuths, mit eigener Ge- 

fahr Andere dem gewiffen Flammentode zu entreißen, bat ce 

nicht gefehlt, und die Bebliebenen find größtentheild das Opfer 
| ibrer edlen Beflrebungen geworden, Nicht minder edel in 
ihrer Theilnahme beweift ih die Nachbarſchaft. Bon allen 

Drten der Umgegend fommen nicht allein Lebensmittel, Geld, 

Kleider, Wäſche, Betten, jondern auch Mannidaften, um 

unentgelblich zu arbeiten, oder des Nachts Wade zu halten. 

Denn nur erft vorige Naht waren Ruchloſe ertappt worden, 

die einen Keller erb.ocen hatten, um die dahin gereitete Dabe 

zu rauben. Militär von Bupdilfin und Bürger von Pulsnig, 

Eifter, Königebrüf und Bifhofföwerda bewachen unaudges 

fegt die Branbftätten und die aus dem Feuer gereiteten Gas 

ben. Im Banzen ift fehr eg | gerettet, von Manchem gar 
nichts, befonderd wo die Killer F.inen Widerſtand geleiftet > 
ben und eingeflürzt oder durch die Gluthhitze ausgebrannt find. 
| Der Pofmeifter dat das Glück gehabt, jein beſtes Dausge- 
| räthe in einem Keller erhalten zu haben; allein fein feſtes 

Haus, das ſchon drei Viertelſtunden widerftanden, wurde von 
| dem Feuer, das durch die Hintergebäude drang, fo plötzlich 
! ergriffen, daß er nur durd einen Sprung aus dem Fenſter 

des erjien Stods fich jelbft retten fonnıe. Ihm verbrannten 

die Stroh- und Heuvorrätbe, drei Wagen und Geſchirre 
nebft vielen Saden. Die Poſtillone haben fait Alles verlos 
ren. Und wie dieſen einzelnen Fall, fo gibt es mehrere bun- 
dert —— Hier werben von den Behörden und von Pris 
vaiperjonen Sammlungen für die Abgebrannten veranfaltet. 

Karlörube, 11. Auguf. Stäudeverhandlungen. 

Baum bringt die Unterjuchung über die Seelbader Wahl⸗ 

beftechungen in Anregung und forbert die Mittbeilung ber 

Acten an die Kammer. Staatorath von Rüdt erflärt, daß 

die Acten an das —— — gegangen ſeyen. Dieß führt 

zu einer längeren Erörterung über das Recht der Kammer, 
die Wahl der Wahlmänner zu prüfen, Die Kammer beſchließt 
eine Bitte an die Regierung um Beſchleunigung der Wahl. 

— Hierauf bericptet der Abg. Sander über eine Petition 
| der Rübenzuderfabrifanten. Siſſing ſchildert im Augemeinen 

ben bedrängten Zuſtand der Schullehrer, ziebt aber einen An- 
' trag bierüber zurüd, um denjelben bei einer fpätern Gelegen- 
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beit wieder vorzubringen. — Ueber bie Bejegung der pbilo- | ber —— laſſen wir dahin geſtellt ſeyn, und möchten 


ſophiſchen Lehrkanzel in Heidelberg entfpinnt ſich eine Dis— 
cuffion, an welcher die Abg. Hecker, Züllich, Sander, Plag, 
Wagner, Baffermann Anıheil nehmen, und wobti verfhiebene, 
zum Theil fehr entzegengeiegte Anfihten laut werben. Eine 
befondere Rüge fand die Berufung eines Profeſſors der Philo— 
logie, ohne daß vorher die Facultät und d:r akademiſche Se: 
nat zum Gutachten darüber aufgefordert wurde. — Welder 
ſpricht fi bei Gelezenheit ein.s Antrages der Budgetcommii: 
fion auf fein: Reaftivirung ſowohl über die Hinderniffe, 
welche dem Flore der Univerfirät entgegenfteben, ald auch über 
die mutbmaßlichen Gründe feiner Pen tonirung aus. Nachdem 
derfelbe den Saul verlaffen hätte, Sprechen für den Commif: 
fionetrag v. Jaftein und Bader, und ber Antrag wirb von 
der Kammer angenommen. — Die Forderung für eine zu 
errichtende ftaatswirtbfchaftliche Lehrkanzel wird von der Bud⸗ 
grtrommiffion branflandet, von der Kammer aber mit 28 
Stimmen gen 24 bewilligt. 

Bom Rbein, 6. Auguf. (Fr. Merk.) Aus Straßburg 
wird gemeldet, daß die vor 5 Jahren von ber Regierung angeord⸗ 
neten Arbeiten zur volltändigen Befeftigung der Stadt ihrer Voll⸗ 
endung entgegen gehen. Der Gürtel von Baftionen, welde den 
. Mag umgibt, ſoll einen impofanten Anblid gewähren, An ber Be- 
ferigung von Paris wird ebenfalld mit großer Thätigfeit ge— 
urbeitet und es ift voraudzufeben, daß das zanze Werf no 
vor der feftgelegten Friſt vollendet ſeyn wird. Das Minifterium 
bat unterdeffen die übrigen Feſtungen an der Grenze von 
Deutſchland nit aus den Augen verloren. Glaubwürdigen 
Berichten zufolge ſoll im nädhften Frühjahr mit der Herſiel⸗ 
lung derfelben besonnen werden. So ſucht Frankreich mitten 


im tiefen Frieden ih ein Bertheidigungsipftem zu verſchaffen, 


deifen Wichtigkeit im Kalle eines Kriegs nicht zu verfennen üft. 
* Eifenad, 12. Auguſt. So eben erbalten wir durch 


ein Schreiben von Gorpa vom 11. die Nachricht, dag im | 
Martıfleden Tambach bei Gotha geftern Morgen um 11 Uhr ' 


eine Feuersbrunft entftanden iſt, dur welche drei Biertheile 
biefed Ortes mit Kirche, Schule, Poftpaus, allen Baftyöfen ꝛc. 
bereits in Ajche gelegt find und dag man Abends um 5 Uhr 
ded Feuers noch nide Herr geworden if. 

* Kranffurt, 13. Auf Bor dem Präfidium und vies 
Ien Mitgliedern des hoben 
des Borftandes vom pbyfitaliihen Verein, fand geftern Abend 
eine Probe des Sonnengaſes in einem Kocale auf der 
großen Bodenheimer Straße ftatt, zu der fih aud eine De- 
putation des bochlöblichen Gemeinderathes der Stadt Mainz, 


den Hra. Bürgermeiter an der Spike, eingefunden hatte. ' 
‚ Arbeiten auf dem wiſſenſchaftlichen Felde, bezeugt durch den 
' Statthalter des —— Polen und den Minifter der Volls— 
' Aufflärung, haben 


Das Refuliat riraf jede Erwartun;. Das in unver 
branntem Zuſtande auesftrömende Gas war den Gerudhe- 
nerven faum wahrnehmbar, und bie mit größter Ruhe bren- 
nende Flamme, von ungemeiner Weiße und Zartheit — fo 
daß die Flamme einer Wachskerze dagegen roth erſchien — 
verbreitete eine jolbe Helle, daß im Freien und in be 
deutender; Entfernung gewöhnlige Schrift bequem gelefen 
werben fonnte, im Zımmer aber glänzende Tageshelle ftatt- 
fand. Zu dieſen Bor ügen gefellt ſich auch, wie wir erfahren, 
die beijpielloie Bohlfei beit, weldye die Anwendung des Son- 


nengafes auch dem weniger Bemittelten zugänglich macht und . 


daturd einem nicht geringen Bedürfniſſe abbilft. 


Danemart 
KRopenbagen, 6. Auguf. (A M.) Der Proteſt bes 


Profeffors Paulfen gegen die in der holſteiniſchen Ständever: ' 


ſammlung vom Syndicus Klenze gemachte Bemerkung: „eine 
Propaganda mit einem öffentliden —* verſehen, iſt von 
einem Theil des däniſchen Volks förmlich organiſirt, um in 
geifiger Beziehung Schleswig zu erobern,” ift fofort in bie 
biefigen Blätter über gen. Ob man hiervon Beranlaf: 
fung nehmen wird, auf das Eapitel von der Staatsein— 
heit bed Rönigreihe und der Herzogthümer nä- 


; Änderun,;en vorgenommen werden follen. 


enates, jo wie den Mitgliedern 


laus⸗Orden erfter Klaſſe mit fo 
laſſen: „Zur Belohnung ‚Ihres eifrigen Dienſtes, ald Mit- 


nur bie Demerfung maden, daß fo un I Streit darüber 
wie bisher durch die Journale in der Weife geführt wirb, 
daß man auf der einen Seite bie Staatdeinheit als gegeben 
vorauejegt, auf der andern fie als vorhanden leugnet, ders 
felbe, jo oft au zur Erneuerung beffelben eine Provocation 
ergeht, nie zu einem gedeiblichen Nejultat, fondern nur zur 
Berwirrung der Schwachlöpfe und Mißfennung der Regie 
rungsſchritte führen dürfte. Daß die Herzogthümer mit dem 
Königreih außer dem Regenten mandes gemeinfam haben, 
Jahrhunderte lang mit demjelben verbunden gemwefen find, 
wer möchte das leugnen, aber wenn es ſich um den Begriff 
der Etaatdeinheit handelt, ſo dürfte es vor allem darauf ans 
fommen, ob biejenigen Bedingungen und Borausfegungen, 
bie nothwendigerweiſe zur Conftituirung diefes Begriffes er: 
forderlich find, fih in den Rindern, von denen man eine 
Staatseinheit behauptet, finden. Die erfte Arage wird baber 
fepn: wad muß hier und dort glei ſeyn in ſtaatlicher Be- 
jerung. um von einer Staatdeinheit ald gegeben fprechen zu 
Önnen ? mit andern Worten: was gebört zum Begriff ber 
Staatseinheit zweier unter Einem Scepter vereinten Ränder? 
Und dann folgt die andere Frage: find die Bedingungen und 
Borausiegungen dieſes Begriffes im vorliegenden Falle vor- 
banden® Aber weder auf das Eine nod das Andere läßt ſich, 
aus leicht begreiflihen Gründen, die hiefige Preſſe ein, fons 
dern die Staatseinheit ale Heiſcheſatz binſt llend und im ein« 
u Arms JInt reſſe ausbeatend, feindet fie jeden Schritt 
der Regierung an, ber ihr hiermit nicht verträglich ſcheint, 


wenn er auch nod fo ſehr auf einer gerechten Anerkennung 


ber verſchiedenen ſtaatlichen und nationalen Elemente hier 
und bort begründet if. 
ußlandb und Polen. 

St. Petersburg, 4. Auguſt. Für die aus Wilna hierher 
verlegte römijch-Fatholifche geiftliche Akademie if das Gebäude 
der ehemaligen ruffiihen Akudemie erworben worden, mit 
weldem, J Koſten der erſteren, die nöthigen baulichen Ber- 
Maj. ber Kai⸗ 
fer haben dazu eine befondere Baucommiffion ernannt. 

Warſchau, 6. Auguf. Se. Maf. der Kaifer haben dem 


| berühmten polnischen Sprachforicher v. Linde, Berfaffer des 


gelehrteften und vollftändighen Lexikons der polniſchen Sprache, 
ber fürzlich fein Doctor Jubiläum feierte, den St. Stanid- 
ndem- Refcript zulommen 


* des Nationalunterrichisraths im Königreich Polen, und 
eſonders aus Rädfiht auf Jore nügliden und vichjährigen 


ir Sie allergnädigft zum Ritter Unferes 
St. Stanislausordend erfter ale ernannt, deffen Infignien 


Wir hier beifügen und Ihnen befeplen, diefelben vorſchrifts⸗ 


mäßig —— und zu tragen. Wir verbleiben Ihnen mit 
Unferer kaiſerlichen und königlichen Huld zugethan. Nikolaus,“ 
Tſcherkeſſiſenn. 

Aus Toulon wird berichtet, un nad einer vom 16: Juli 
aus Konftantinopel datirten Corre en: die Ticherkeffen 
die ruſſiſche Feftung Abuhn erftürmt und die Barnifon, weicht 
bebeutend gelitten hatte, zu Gefangenen gemadt haben. Ber 


‚ Rätigt fih die Nachricht, ſo kann man den bießjährigen Feld⸗ 


ug der Ruffen in Ticperfeffien, von dem man fo große Res 
hu tate erwartete, für gänzlich fehlgeihlagen —* denn in 
der Feſtung Abuhn waren die für das Expeditionsheer bes 
flimmten Lebensmittel und Kriegsvorräthe aufgefpeichert. Nach 


' andern Berichten foll das Erpeditionecorps ſelbſt von ben 


Tſcherkeſſen angegriffen und mit großem: Berlufle auseinans 
bergefprengt fepn. (Die legte Nachricht fönnte möglicherweiſe 
mit der feit einiger Zeit courfirenden Meldung von Berluften, 
melde der General Brabbe dur die Lesghier erlitten haben 
foll, identiſch ſeyn.) 
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Benachrichtigungen. in Rotterbam Mittwoch ben 8. Sept. 1£ 
TEEN — 22129 Blöde Bancas Zinn, tafelbft lagernd; 
Wiederländifche Gandelögefellfchaft. | "in Ampervam Breitag den 3 Gent. 18 
der Bekehiaarn rn ng Kenn hu ne ln 60 Fäffer Musfatnüffe, dafelbk Lagernd, 
Rattfinden und aus folgenden Artikeln beftehen follen : u; 4 — — rat arg nf 
in Amfierdam Donnerftag den 1. Sept. 1842 130 „ Amboina Nelken, dafeibft „ 


361 Ballen und 113 Rä C 197, ditto ditto in Rotterdam lagerr 
bitte * a *2 daſelbſt lagernd; 210 Kften, 117 Säde Java Zimmet, dafelbR l 


in Rotterdam Mittwoch den 7. Sept. 1842 22 m 268 Marbellen bitte Ditto |; Hope 
147 Säde bitte bitte ) 
198% Ballen Java Eaffre, daſelbſt lagernd, 32 „  Musfatnuf-Seife lagern 
23500 bitte ditto diiio im Dortrecht lagernd; i } i 
Die Geſellſchaft gibt bei diefer Ankündigung bi 
in Midbelburg Montag den 12. Sept. 1842 fperung, daß fie vor ihren Feipjahrs-Macıiohen ve 
31522 Ballen Java Eaffee, dafelbft lagernd; feine andere wie oben gedachte Parthien Caffee, . 
in Rotterdam Freitag den 16. Sept. 1842 Zinn, oder Gewürze, an den Marfı bringen wird, 
1815 Kiften Java Indigo, dafelbft lagernd, —* der Caffee werden nächſten Dienflag den 
—— ochenille, daſeldſt lagernd; uſt, und jene der Gewürze Freitag den 3. Au 
Amferdam Mittwoch den 21. Sept. 1842 efommen ſeyn, intem die Notizen nebit Berfaufsbebin 
1730 Kıflen Java Indigo, daſelbſt lageınp, jei:ig ausgegeben werben jollen. 
A — * ochenille; Amſterdam, 28. Juli 1842. 
din Amſterdam Freitag den 23. Sept. 1842 Ban der Souven, Präſident. 
26054 Diöde Bancas Zinn, dafelbit lagernd; [3553] Avoy, Director, fungird. See 
nn 
18575] Ein Drecheler und ein Schloffer, | dem Zeughauebürcau dahiet eingejeben! 25. Juli 1841 und 12fl. 
we de in ihrem Gewerbe mehr als Ge: | werden. BE —S— 
Mi em Be i 
6 zu leiften, und ſolches, fol Wiesbaden, den 4. Auguft 1842, Diefe Bar: la: vente Te —* 


— Seas — = Der. Naſſ. Zeugbaus-Direction.| Regifrarır zur Einfit offen Liegt, & 
gumeijen vermögen, fönnen in dem Her > £ er ENTE ER bon beute an pr —— Ber 
an — —* als Meiſter Gerichtliche Bekanntmachung. * —— des Eingefländnt 
bleiben ‘ erlufis der Einreden. 

Es iſt damit, außer einem jährlichen leich wi 1b ; 
firen Gehalt und einer den Kabigfeiten 3435) Decrvet — ee he Diele Gate a 


auf die Klage des Kuſil Strauß 1.,. früher) yuf h 
und Ceiflungen yon Selıers, Klägers, ad dacab Pör- eat Se 2 








Tage, ledenstänglige Berjorgung (Pen⸗ 
Ronicung) verbunden, : * ae ee us Bedin Herzogl. Naff. u. Fürfl. Wied. 
Die näheren Bedingung-n fönnen in von 150fl., mit 5*/. Zinfen vom dei, 
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Du Staats-Papiere. 2902 echsel-Cours. | Cours der Geldsorten. 
m 13. Aug. Schluss 17,. Uhr. pCt. Papr. | Geld. | Den 13. Aug. Fapr|od | OO Den 13. A 
Metallig. Obligat. 5_ | — 110 Amsterdam a — 38 Gold Jaſe Silber gM 
dıtto ditto ı | — 102%/ ditto 2M.| — 135%, x — er 
Be 18 | 77 — Mantweren ks.| — ——— 
Destreich 'Bank-Actien . . ..| 1970 dno 2M.| - | — MHollson.Stückel 9151 [Preuss Thaler |. 
fl. 250 Loos b. Roth. \ 109%, 10974) Augsburg . ur — 1100'/,NiRand-Ducaten N 5131"/,]5 Frankenthaler 
5 tto Fa = 180 | Be * ks 109° — 120 meer 9125 [Hochhaltig Silb. 
Bethmann. ar J = 19? ' a le /s} = Engl. Souverains/ 1135 Gering u. mittelh.l2: 
2 C a Wire — 
Staarsschuldschein. 4 — | 108%/, 1] Bremen . . k.S.1071,| — || — 
Preussen [Prämienscheine MW — 851741 . .. Y * A Auswärtiger Cours. 
‘ bligationen arzt, 3%/ 1023/ et ‘ Ham urg . kS. 28*/ —— —— — — —e — 
——— 3% — | 102%, dito am] — 115, |___Mier, 9. Aug. Amsterdam , 10. 
Kısenbahnact.... . - 381°/,| 3811/,/jj Leipzig . . kS. 108”/,) — N5pCt. Metallig. 0577, [2"ApCt. Integralejl 
7 M — 101°, ao ind.Messe| — — Mi — ditto .. 10:17, Kansbill. 
Baden . ‚lt 50Loosb.Go as. 121 — London . kS. — [1494,13 — neue ... 76'/, Restant. 
.50 Loose v. 1830. _ 9% dito 2M.| — 148! lllActien ..... |1631 ] R Insc. 
or yon ....B) — m) | Lyon ...kS.| 78:1 — Hl. 250 Loose . | 107°/, B_— Span. Act} 
Darmstadıjd. 50 Loose... .. 2 62/3 dito 2M.) — — fl. 500 Loose . || 13°%,, Paris, 11. Aı 
0.25 dito..... _ 2357/,M Paris... .kS.| 7514] — — —— 1 I 
Nassau. .| b. Rothsch. [31,,]| — | 970 dito 3M.] — "| 7zı,,j|___London, 9. Aug. _|5pCt. Kente ex Gl 
"25 Loose..... * 23 1 Wien20hr. kS.| — |1012/,13pCt. Stockse.c.] 92'/, |» — 63 * 
jolland ‚Iintegrale. . ...... 21/,| 5114] St’, | dito  3M.| — [1003/, 12'%- Holländ. . | 513/, > — —— 
Spanien . u 12 Cp. |5 20775 = — — ß _ sr Activ | 20'/, |, _ a e 
| - Loos 2 | — Portugies. — — —— 
Polen Aius a 0.500 ... — |. 831] Disconto ....| — | 34,5 _ Ardoins . | — 


Yr 


Ober⸗-Po 


SER EEE 


® Paris, 11. Auguſt. Das Gefesproject über die Re—⸗ 
gentichaft hätte man gern zuerft der Pairskammer vorgelegt, 
affein es ließ fi eben. nit thun. Die Pairdfammer bitdet 
eine wahre Anomalie; in ihr iR die Blüthe der Staatsmän⸗ 
ner und fie hat im Staat nichts zu fagen. Als Individuen 
baben die Pairs überall den Nang vor den Deputirten; ber 
Name Pair von Frankreich übt eine wahre Zaubermadt in 
einem Salon aus; das Coſtume ift pradtvoll; aber hinter 
al’ diefer Pradt und all’ diefem Glanz ift nichts ald Des 
muth und Ohnmacht. Die Pairsfammer ift ein Sihatten der 
alten Ariftofratie; was die Guillotine davon übrig gelaffen, 
it darin untergegangen im barofen Durdeinander bes neuen 
Adels der Glüdsioldaten und der Matabore der Börfe. In 
diefem fpeciellen Kalle durfte man ohnedieß ber zweiten Ram: 
mer nicht vor den Kopf ftoßen, —* es ſich nicht von Finanz⸗ 
ſachen handelt, worüber ihr von Rechiswegen die Initialive zu⸗ 
ſteht. Die Deputirtenkammer war es, welche die Julidynaſtie ge⸗ 
grundet hat im Namen des Volles; das Werk von 1830 ſoll nun 
vervoländigt und befeftigt werben. Der Geſetzvorſchlag ent 
hält ſeche Paragraphen; in zehn Zeilen iſt das Schidjal einer 
Monardie von 34 Millionen feftgefept. Bor der Revolution 
waren bie Könige im idten Jahre großjährig: zu jener Zeit 
berrfhte die Idee bed —— heut zu Tage herrſcht 
der König durch ſeine Perſönlichkeit: es iſt ein Kampf, ein 
Widerſtand, ein Ringen, wo die Intelligenz den Sieg gibt, 
und darum hat man die Minorennität des Königs bis ins 
48te Jahr verlängert. Ein allgemeines für immer geltendes 
und befinitives Geſetz wollte man offenbar nicht geben; dafür 
iſt ed zu kurz. Auch hätte das zu längeren Dieeuffionen Ans 
laß gegeben; wenn heute die drei Staatsförper ſich die con⸗ 
ftituirende Gewalt anmaßen, wer fann fie hindern, baffelbe 
nad Jahren wieder zu thun und umzuſtuͤrzen, was heute ge⸗ 





baut wird? Und wer will fi überhaupt wermeffen, für. bie 
Zukunft zu bauen in biefem Lande, wo alles fhwanft, weil, 
feine Rube im Geiſt der Menfchen iſt, und wo das —— - ' 

und : 


Nationaldarakter ordentlich zu Hülfelommt, indem es 
umreift,was irgend Dauer und Stätigfeit verſpricht. 


erſtort 
ſind die 


einzelnen Paragraphen allgemein gehalten; das Specielle wird 
durch königliche Ordonnanzen verfügt, ſobald das Geſetz an⸗ 


genommen iſt. — Der Entwurf zur Antwort auf die Thron⸗ 
rede hat feinen Widerſpruch im den Bureaus ee und 
iſt ohne Debatten heute angenommen worden. Die Preife da⸗ 


gegen findet alles Mögliche darin, mur nichts Gutes. Die 
Prepfreibeit hat binwieder den Bortbeil, daß, wenn alle Meis 


nungen losgelaffen find, fie fi einander vernichten. Der Ent- 
wurf zur Adreffe ift aus Kamartine’s Feder; die Duotidienne 
findet, er wimmele von Fehlern und Nadläffigfeiten, und gibt 
Belege zu ihrer Behauptung, die blos beweiſen, daß fie nicht 
weiter in ber Literatur ſieht als in der Politif, Die France 
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meint dagegen, er fey für eine Condolenz zu geiftreih ge- 
ſchrieben; der Schmerz habe fo feine gewählten Ausdrüde und 
ſpreche nicht. fo manierirt, und die France hat Recht. — Die 
Oppofition hat die Unterfugung über die drei vertugten Wah— 
len durchgeiegt. Das ift für das Gabinet um fo verdrieglicher, 
als ſich die minifteriellen Blätter bereits über die Oppofition 
luſtig gemadt hatten, daß man fehr wohlgemuth auf der Mi« 
nifterbanf zuhörte und lächelte, während Hr. Odilon Barrot 
auf ber Tribune feine Vorſchläge entwidelte, und daß Herr 
Teſte eigentlich nur der Form halber Etwas darauf erwiberte, 
Eine eigentlich politiihe Bedeutung hat das Botum der Kam- 
mer nicht; indeß geht doch daraus hervor, daß wenn ſich die 
Linfe, das linfe Centrum, der Tieröparti und die Pegitimiften. 
verftändigen wollen, fo haben fie die Uebermacht, und anderer: 
feii8 werden ſich die minifteriellen Beamten für die Zufunft 
in At nehmen, wenn fie fehen, daß fie unter der minifteriel- 
len Allmacht nicht mehr fiher find, — 
Türkei. 
Konſtantinopel, 27. Juli. (A. 3.) Das von Perſien 
| erlaffene Manifeſt gegen die Pforte ſcheint jede friedliche Aus: 
leihung unmöglid zu maden. Die Pforte ift entſchloſſen, in 
einem der von ben Ze erhobenen Beichwerbepunfte, we- 
| der binfichtlih der Grenzen noch binfichtli der verlangten 
Entihädigung, nachzugeben. Die osmanifhe Regierung —* 
daher den Krieg als unvermeidlich an, Sie beſchaͤftigt ſich in 
den legten Tagen mit Berathſchlagungen über den zu ernen⸗ 
nenden Generalifjimus ber Operationsarmee. Das Refultat 
ging dahin, . den hier jih aufbaltenden Oheim des Schabs, 
Druder des verftorbenen Abbas Mirza, dazu zu wählen, der 
ald Prätendent feit einigen Jahren in der Verbannung lebt 
und ſchon bei verfpiebenen europäifhen Höfen Hülfe gegen 
feinen Neffen umſonſt geſucht hat. Izzet Mehemed Pafcha ges 
dachte nun mit Hülfe dieſes Prätendenten nicht nur zu fiegen, 
fondern den Echab vom Thron zu flürgen und ihn durd den 
An feinen Obeim zu erjegen, der eine nicht unmädhtige 
artei im Lande haben ſoll. Aus diefem fchönen Traum ward 
jedoch Izget Mehemed Paſcha alsbald gewedt, indem ſowohl 
der großbritanniſche Botichafter, als der ruſſiſche Repräfentant 
gegen das Borhaben der Pforte proteftirten und erklärten, 
daß die gegenwärtig in Perfien berrihende Dpnaſtie unter 
; der Garantie Englands und Rußlands ben Thron beftiegen, 
welche Mächte nicht zulaffen werden, daß eine andere Linie 
bed Ecepters in Perjien ſich bemächtige. Die zwiſchen jenen 
wei europäiſchen Mächten und Perjien beflehenden Zractate 
ießen ihren -Repräfentanten in der That aud feinen Aus⸗ 
' weg finden, als den der fürmlihen Proteftation gegen dieſe 
—— der Pforte. Daß letztere ſich fügen müſſe, iſt wohl 
aum zu bezweifeln, da ſchon der Ausgang eines Krieges mit 
Perfien höchſt ungewiß und es nicht gerathen wäre durch bie 
Tpeilnahme Rußlands und Englands die Lage der Perjer noch 
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verbefiern und zu befeftigen. Die Berhältniffe der Pforte 
Fin ja ohnehin viel zu krinſch, als daß fie den Muth baben 
follte, neue Gefahren bervorzurufen. Die ganze Peripherie 
dieied weit ausgedehnten Reiches ift ernfihaft bedroht, von 
Hegypten zum Fibanon, vom Libanon bie zum ſchwarzen Meer, 
von diefem in ununterbrochen wefliher Richtung bis zum 
Äußerfien Ende des Balkans. Diefes Zufammentreffen fo 
weit ausgebehnter Bewegungen in einem Augenblid, wo bie 
forte fi, wenn auch nicht der befonderen Freundſchaft aller 
ädhte, doch gewiß des Mitleid mit ihrer Schwäche zu er 
freuen hat, ineinemAugenblid,wo mit Recht oder Unrecht das Fort⸗ 
beſtehen des türfıfchen Reichs ald eine conditiosine qua non des 
Weltfriedens von den Machthabern Europa’s angefeben wird, 
it wohl geeignet, ernfte Beirachtungen zu erweden. Mit Aus⸗ 
nahme der perſiſchen Differenz hat fi jede andere Schwierig- 
feit an den Grenzen langfam gebildet; warum hat Europa 
nichts geihan, warum thut es noch nichts, um gierige Hände, 
die etwa nach der großen Beute langen, im Zaume zu hals 
ten? Es bedarf nad den Borgängen ber legten Jahre feiner 
Debuction, um zu beweifen, daß es feine internationale An« 
gelegenbeit der Pforte mehr geben fönne, für die fi nicht 
alle Mächte Europa’s intereffiren müffen, daß weder im Sü⸗ 
den noch im Norden ber zerfallende Staat dem ausſchließ— 
lichen Einfluß irgend einer Macht überlaffen werden darf, 
Sobald eine oder die andere Macht ifolirt auf die Pforte 
einwirft, wird man gewiß nichts als Unheil erleben. BWirft 
man doch jegt felbft den Engländern vor, den perfifch-türkte 
fhen Krieg bervorgerufen zu haben, um bei ihren Kriegs» 
sperationen in Afgbaniftan von Seite der Perfer nicht bes 
unrubigt zu werden Sey Übrigens England oder Rußland 
die Macht, die den neuen Sturm über die Pforte gebradt, 
gewiß ift, daß Iegtere der Spielball aller politiſchen Leiden⸗ 
ſchafien und Projecte bleiben wird, wenn man ein ifolirtes 
Einwirken auf biefelbe dulden kann. -— Scefib Effendi, der 
auch Vollmachten für die Regulirung der ferbiihen Zuftände 
von der Pforte erhalten hatte, fcheint noh an Buchareſt ge: 
reffen u feyn, Seine erfte Miffion — bie walladiihe — if 
nzlih geſcheitert; nicht nur das Land, fondern aud ber 
hart t fid di von ber Pforte abgewendet. Ob Schelib 
ffendi nad bien aud gebt, ift ungewiß; man gps 
er werbe zurüdberufen und ein anderer an feine Stille ge⸗ 
fendet. — Das Spfiem des Grofwefird geräth von Tag zu 
Tag mehr in Mißcredit und Ehosrew und Riza Paſcha ftei- 
en im Anſehen. Rauf Paſcha, unmittelbarer Borgänger des 
igen Großwefird, if durd ihren Einfluß Präfident des 
Prortenconfeild geworben und die brei Schwäger des Sultans, 
alle dem Reformfpftem günftig, ale —*—*— früherer Mi⸗ 
niſterien ſelbſt Theilnehmer an allen Verbeſſerungsmaßregeln 
und die bioher blos Sitz ohne entſcheidende Stimme im hohen 
Rath hatten, ſollen nun letztere erbalten und dann ſteht Jzzet 
Mehemed ganz iſolirt in feinem Großweſirate, das er wohl 
behaupten nicht mehr vermögend feyn wird, — Muftapha 
uri Paſcha meldet aus Sprien, daß alle feine Bemühungen 
—— re bleiben, daß — 4* 44 * 
und die altung der gegenwärtigen Verhältniſſe fa 
unmöglih wird. Daher erfiärt fi die Pforte bereit, * 
neue Miſſion der Maroniten empfangen. Dieſe zaudert 
und hat ſich bei Sarim Effendi noch nicht blicken laſſen, weil 
fie an der günſtigen Stimmung der Miniſter noch zweiſelt 
und überzeugt if, daß fie binnen Kurzem einer fräftigern 
Stüge von Seite Englands ſich erfreuen werde. Aber der 
forte fcheint es ernft, die Unzahl von Schwierigkeiten, die 
e umlagern, aus der Welt zu ſchaffen und man ſpricht eben- 
falld von annähernden Schritten an Griechenland und fehr 
verjöhnlihen Inſtructionen, die an den türkiihen Repräfen- 
tanten zu Athen ergangen feyn follen. Auch Sir Stratford 
Ganning ſcheint mit feiner Yage verföhnt,, und ſchöpft aus 
den Umftänden die Hoffnung, aud ohne Eoereitiomaßregeln 
sum Ziel zu gelangen. 


— — — — —— ——— — — ——— —— —— — — — — — — — — — 
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Sqoweden. 

Stockholm, 5. Auguſt. Am 2. d. M. gab der König 
auf Roſendahl eine Mahlzeit, welcher auch die Königin bei— 
wohnte, und wozu unter Andern der kaiſerl. ruſſ. General 
der Infanterie, Graf Woronzom, gezogen war, der im 
Feldſuge von 1814 eine Divifion der Nordarmee unter Gr. 
Mai. Oberbefehl anführte. 

Das Gonfitutiondcomite des norwegiſchen Storthinges bat 
bie wieberbolte f, Propofitien eines abfoluten f. Beto aber⸗ 
mals nicht anzunehmen vorgeichlagen. 

— Ueber die in einigen Kirchſpielen von Smäland berr= 
ſchende Religionsihwärmerei, beißt es in der Statstib- 
ning: Nah Privatberihten von Wenersborg bat bie ſoge⸗ 
nannte Predigtſucht fih nah Harbe unter Leuten ver« 
breitet, die den frommen Berfammlungen in Timmelhed bei« 
gewobnt hatten, und zwar durch zwei Mädchen, die ihre Ver⸗ 
wandten in der Nadbarſchaft beſucht und dafelbft Ermah⸗ 
nungsreden zur Befferung gebalten baben, mit der Prophe⸗ 
jeiung, das fjüngfte Gericht werde innerhalb eined Monate 
eintreffen. Doch ſchien in Harbe die Schwärmerei feinen gro« 
Gen Anhang zu finden. Dagegen bat fie fih im Kirchſpiel 
Timmelhed noch mehr verbreitet, wo mehr ald hundert Per- 
fonen Symptome berfelben zu erfennen geben, unter weldyen 
mebr als 24 unaufbörlih predigen. Am Sonntage ben 10. 
Juli waren über 3000 Menfchen von nah und fern in Els— 
rote verfammelt, um biefe Leute prebigen zu hören. Mehrere 
aus der Volksmaſſe riffen fih die Kleider vom Leibe und die 
Ringe von den Fingern und Ohren, und traten mit ben Fü- 
Ben darauf, indem fie riefen, diefe Koftbarfeiten feyen Teus 
felsſchmuck. Ein Soldat fammelte in einen Korb eine Menge 
®oldringe, die eingegraben wurben. Die Krankheit fcheinti 
ren Gulminationspunct erreicht zu haben, und es fann nur 
wenig mit Ermabnungen und Warnungen, noch weniger aber 
mit Zwangsmitteln dagegen ausgerichtet werben. 

Riedberlande 

Amferdam,ii. Auguf. (Börfe) 24pGt. Int. 524. — 
5pCt. Holl, 1013. — Kansb. —. — 4pCt. Eynd. 94. — 
3498. 7743 — Dandelm. 1437. — 5pEt. Dftind. 99; }. — rd, 
173. — Pat. Eoup. 24. — 5pCt. Met. 1075. — 
2496. 56. — Ruff. Infer. —. — Eert. —. — 


Deutfdland : 
3pE&t. 764.— Bankactien 1628. — fl. Loeſe 1075. — 


500 fl. Looſe 138}. 
Erailsheim, 8, Auguf. (Schw. M.) Heute früh 2Uhr 
machte der Hochwächter Feuerlärm; ſogleich eilte eine zahl⸗ 
reihe Löihmannihaft mit einer Feuerfprige in der angezeig⸗ 
ten Richtung nad dem anderthalb Stunden entfernten Orte 
Bechhof, in weldem es brannte, Zum Glüd fam dad Feuer 
in einem einzeln lebenden Haufe aus, welches nieberbrannte, 
Bei diefem Brande haben leider fünf Kinder, von I—14 
Jahren, das Leben in den Flammen verloren, und nur drei 
davon waren noch als menſchliche Leichname zu erkennen, 
Weimar, 8. Auguft. (N. C.) Der Beamte, der mit Ber« 
—*P des Amtsgeheimniſſes den Spruch der Jena'ſchen Fur 
ri —* in dem berühmten Bentind’ihen Rechteſtreit, 
vor feiner Eröffnung vom Oldenburger Oberappellationsges 
richt, dem gr der einen Partei mitgetheilt, woburd das 
Urtheil der Deffentlicpfeit ungeitig übergeben worven, um fo 
die Rechtsgiltigkeit zu verlieren (welcher Madination aber 
die juriſtiſche Fakultät durch fchnelle Abfenbung ber Acten 
und des Spruchs entgegenwirfte): diefer Beamte ift ſchon 
feit längerer Zeit von feinem Dienfte fuspendirt. Bor eini- 
gen Tagen aber wurde das hiefige Eriminalgeriht nad Jena 
geſchickt, um die weitere Unterfugung zu führen, ob fid je- 
ner Beamte auch der Beftechlichkeit jchuldig gemadt habe, — 
Durch frühere Mittheilungen ift befannt, daß der Spruch 
der juriftifhen Fakultät in jener Angelegenheit von einem 
Agenten des Klägers der angeführten Gründe wegen perhor⸗ 
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veszirt wurde; allein Oberſt Bentind hat dieſen S.Teihweg 
von ber Hand gewiejen und bie Protejtation zurückzenom⸗ 
. men, dagegen aber das ihm zufländige Rechte miitel der Re— 
vifion ergriffen. Nah einem Compromiß beider Parteien ſol⸗ 
len bie gleichlautenden Urtheile zweier Fafultäten für den 
Rechtsſtreit entiheidend feya. , RN 

Karlörupe, 11. Auguf. (Oberd. 3.) Die heutige Sigung 
der Angeordnetenfammer war dur einen Act von Loyaluät 
bezeichnet, deſſen finnige Bedeurfamfeit aus ſich jelber ſpricht. 
Am 15.0 M. tritt Ge. Hoh. der Erbzroßperzog in das 
Alter und die Rechte der ge eın. Wit yopem Ja⸗ 
terefle blickt das Land auf die W.ihe dieſes Tages, mit deſſen 
B.deutung die Geſchicke feiner Zufunft in fo innigem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Die Kammer der Abgeorpneten par ſich zum 
Organ diefer Gefinnungen gemadt, und fie hat es in einer 
fo herzlichen, zum Gemüth ſprechenden Weiſe gethan, daß 
ihre Worte wahrlich feines Commentars bedürfen, Der Abg. 
Gottſchalk nahm zuerft das Wort, wie folgt: 

„Meine Herren! Der conftitutionelle Bürger und gewiß zum vor⸗ 
aus die Abgeorbneten des Boltes nehmen am allen Begebenpeiten im 
Baterlande innigen Antheil; fie nehmen ihn aber um jo inniger und 
wärmer, wenn ſich die —— auf den allverehrten Kegenten 
und feine liebe Familie bejiepen. — Deßwegen, meine Herren, wer- 
den Sie gewiß ‚mit meinem Herzen und Gemüth ——* und 
nicht unterlaffen fönnen, in einer ehrfurchtsvollen Ädreſſe an Senk. 
Hoh. unfern allgeliebten Großherzog unfere innigfte Tpeilnahme an 
dem Glüde des nahen Tages, an welchem ber würbige Thronerbe Ba- 
dens feine Majorennität erlangt hat, an den Stufen des Thrones 
niederzulegen. — Sie alle fühlen es gewiß mit mir, wie woplihuend 
es für das fürſtliche Vater⸗ und Mutterherz feyn muß, dem künftigen 
Tpronerben unter dem Schupe des Allmäctigen auf diefer hochwich-⸗ 
tigen Lebensſtufe fo ausgejeichnet angelangt zu ſehen. — Eie werden 
fih gewiß nicht weniger mit mir erfreuen, daß dem erhabenen Kron- 
pringen bei der jugenolichen Kraft feines exlauchten Baters mod vers 

Önnt if, das Leben und fein einftiges Bolt zu genießen, ehe die 
Dan Regentenforgen deſſen Zeit in Anſpruch nehmen. — Sie 
werden fih ferner erfreuen, daß der bohe Befeierte mit dem 15. diefes 
die hochwichtige Stellung betritt, nad dem Geifte unferer ung Allen 
gem Berfaffung als erfter Bürger des Landes an unfern vereinigten 

zbeiten zum Wohl des treuen badifhen Bolles Antpeil zu nehmen. — 
Ih meines Orts freue mid unendlid über den nahen, ſchönen Tag 
unferes Regentenpaufes, und zwar im Geift des Epriften und conſtitu⸗ 
tionellen Bürgers, der feinem über alle Parteien erhabenen Fürſten 
die erſte Liebe, die erſte Hochachtung zollt; ih weiß auch, daß das 
badifhe Bolt diefe Freude iheilt, und von ung erwartet, daß wir in 
feinem Ramen die aufrichtige Theilnahme in einer treusergebenen 
Gratulationsadreffe Sr. 1.9. unferm er Großherzog enigegen- 
bringen. Ich fielle vaber den Antrag, die hohe Kammer möge mit 
dem Entwurfe einer ſoichen Adreſſe beihäftigen, und das Weitere befihlie» 
Ben.“ Sander. Ih unterflüge den Antrag des Abg. Gotifhalt und 
fipließe mich feiner Begründung volltommen an. Gewiß wirb Jeder 
von und die Freude der hoben Eltern theilen, welde fie an dem Tag 
fühlen werben, an weldem ihr hoher Sopn, der gerechte Stolz der 
Eltern, die fihere Hoffnung des Landes, in die Bolljährigkeit eintritt; 
an welchem der hohe Bater die edle Frucht feiner väterlichen ** 
falt, die hohe Mutter die ſchöne Blüte ihrer eben fo zärilichen ale 
weifen Erziehung dem Eintritt in das felbfiftänpigere männliche Leben 
übergibt. Wir, denen ein Enfel Karl Friebrichs die Berfaſſung gege- 
ben hat, freuen uns, in dem Erbgroßberzog einen zweiten Entel Karl 
Friedrichs zu erbliden, ver unferer Berfaffung für ferne Zeiten Schug 
und Schirm fepn wird. Wir freuen und der meifen Vorſchriſt un« 
ferer Berfaffung, wornach der Thronfolger in die Reihen der Volls⸗ 
vertretung, als gebornes Mitglied der erfien Kammer, eintritt. Er 
wird baburd in der Wahrheit des Satzes beftätigt werben, daß uns 
fere Berfaffung in ihrem echtdeutfchen, uralten Spflem der Bolläver- 
tretung die ſicherſte Stüge des Throns if, und er wird dadurch zum 
Heil des ganzen Baterlandes als erſter Unterthan die natürlichſte Ber- 
bindung und Bermittlung zwiſchen Fürft und Volk bilden und ſeyn. 
Bir freuen uns diefes Tages um fo mehr, weil er ung bie Belegen» 
heit gibt, zu beweifen, daß auch bei einem Zwiefpalt mit den Miniftern 
unfere Gefühle der Ehrfurdt, der Ergebenheit, ver Treue gegen vie 
Krone feſt und unwandelbar find und bleiben. (Schluß in der Beilage.) 

Mannheim, 13. Auguf. (Mannh. 3.) Die Minorıtät 
ber Wahlmänner des Wemterwahlbezirts Schwegingen und 
Philippsburg haben ihrem ehemaligen Deputirten Hrn. Hofe 
— v. Itzſtein, als Beweis ihrer Anerlennung und 

chtung, einen Ehrenkranz geſtiftet. Derſelbe beſteht aus einem 
elegant gearbeiteten Eichenkranze von Silber; die Eicheln und 
das Band, was beide Eichenzweige zuſammenhält, iſt vergol⸗ 


bet, Letzteres enthält die Inſchrift: „Dem Reſtor deutj 
Freiheit, Hrn. v. Itzſtein.“ — Die freien Männer des 31, 
Wapibezirke, 

* Wiesbaden, 12. Auguf. Geflern Abend wurden bie 
Rhein-, Weber» und Mepgerftraße bier zum erfien Male 
durch neue Laternen von Benfler und Comp, erleuchtet. Die 
elegante, eigenthümliche Form der Laternen auf Wandarmen 
von Buß lebend, das blendendweiße Licht und die Helle, die 
fie verbreiteten, überrajgten jeden Borübergehenden und vers 
dienen die Öffentlige Anerkennung, daß eine glängendere Stras 
Benbeleudtung nit gewünſcht werden kann. Die Helle in 
den genannten drei Straßen contraftirte auffallend mit dem 
Halbdunfel in den übrigen durd die altın Hängelampen ers 
leuchteten Straßen. In Kurzem follen auch diefe ſämmtlich 
mit neuen Laternen von der biefigen Lampenfabrik verfehen 
werben, fo, daß fih Wirsbaden im fommenden Winter einer 
—— vorzũglichen Straßenbeleuchtung zu rühmen ha⸗ 

n wird, 

Altona, 10. Auguſt. Der Merfur enthält ein Schreis 
ben aus dem Yauenburgifden vom 8. Auzuſt, klagend 
über allzu farge Dotirung der Landſchulſtellen. Die Ritter 
ſchaft will die zur Verbe — der Lehrergehalte erforderli⸗ 
hen Gelder nicht aus dem Landesfedel gewähren, und es 
wird darum Berufung eingelegt an den König, der, wie ein 
Abgeordneter in der polftcinijgen Ständeverfammlung jüngft 

eſagt, felbR auf einer hoden Stufe wiffenfhaftlier Bildung 
—— gewiß mit landesväterlicher Huid auf den Lehrſtand 
feines chriſtlichen Volles herabblidt, Das Schreiben ſchiießt, 
wie folgt: „Bon dem frommen Sinne Könige Chriſtian VIIL, 

ı unfers theuern Yandesheren, fönnen wir Gottlob es zweifels 
108 erwarten, Er werde es nimmermehrbilligen, daß, obſchon 
bereits feit länger als drittedalb Jahrhunderten in unferer 
Landesluchenordnung von 1585 geſchrieben ſtehet: Daß an 
den Schulen recht und wohl zu beftellen und erhalten allen 
| Aemtern und Ständen auf Erden hoch und viel gelegen fey, 
' bedarf nicht Tanger Ueberwerfung nod vieler Worte, Antemal 
' zu jeder Zeit die Erfahrung und Noth hiervon genugfam 
‚jeuget, Denn, wo bie Jugend nit von Kindesbeinen auf 
‚ priftlih, wohl und chrbarli erzogen wird, fann nidte ans 
ders, denn nur frech, wild und ungeheures Gefinde daraus 
werden; tie Schulen jeyn, wie Baſilius fagt, Zucht» und 
Lehrhäufer, darin die Jugend zu aller wahren Gottes Er- 
fenntniß, Tugend und Eprbarfeit unterwieſen und gezogen 
wird: derowegen, jo wenig man ter Sonne aus dem ffir 
mamente bed Himmels entruthen fann, mag aud der Man- 
el an Schulen geduldet, und was zu ihrer Beförderung, 
ndhabung und Nutz gehörig umgangen werden — den« 
noch für unfere lauenburgiihen Schulen und deren Lehrer 
feither immer nur noch fo wenig gethan if. Und feine Weid- 
beit wird es nicht verfennen, —* alle Schulen ohne tüch⸗ 
tige und berufseifrige Lehrer nichts frommen; die Zahl 
biefer aber nur Hein ſeyn kann in einem Lande, wie leider 
noch das unferige, wo es an jebweder Öffentlichen Anftalt für 
die gehörige Ausbilvung künftiger Volksſchullehrer gänzlich 
fehlt, und wo die überwiegende Mehrheit bes Kandfduliche 
rerſtandes in äußerfter Noih darben muß, fo, daß es im dies 
fer Beziehung allerdings nicht unpaffend erfcheint, wenn hier 
und da ein adeliger Patron feinem Schullehrer nur eine elende 
Celle de8 Dorfarmenhpaufes zur Dienkwohnung ange 
wiefen hat. Die Berewigung dieſes traurigen Zuftandes uns 
jered Landſchulweſens gehört jedoch — Bott jey Danf! — 
nicht zu den verfaffungsmäßigen Rechten und Freiheiten der 
— — Ritter: und Landſchaft. Es würbe alſo ein 
demfelben abheliendes landesherrliches Befeg wohl reiner vors 
gängigen Communication mit diefem ſtändiſchen Corps, aber 
doch nicht deſſen Einwilligung bedürfen; — das desjällige 
Gutachten unferer Stände vielmehr eben jo, wie in Holftein, 
von dem Geſetzgeber nur in fo ferne zu beachten ſeyn, als Er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß deren Ratb für das allgemeine 
Wohl heiljam und mit höhern Stanisrüdfihten vercinhar ſep.“ 
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sh Amtliche Bekanntmachung 
Die Frankfurter Meffe betreffend. 


» Um bie Nachtheile abzumenden, welde jowohl den Vers 
fäufern ald den Käufern aus dem vormals mıfbräuhlid 
ſtangehabten unbeitimmten und allzufrühen Beginn der Meß» 
geiaähe, und aus der daraus entiprungenen, ebenfalls miß⸗ 

äuchlichen übermäßigen Auspchnung der Meifen erwachſen 
find, ficht fiy unterfertigted Ant veranlaßt, unter re 
nahme auf feine Belanntmachung von 18, Januar 1837, 
in Erinnerung zu bringen: 


a) daß der allgemeine Meßverfehr dahier mit dem Mon 


tag in ber Geleitswoche, in nächſter Herbſtmeſſe 
am 5, September, zu beginnen und obne Ausnahme 
für ale Waaren⸗Gattungen mit Ende der dritten Meß— 
woche, für nächſte Meile am 1. Detober, zu endigen hat; 
b) daß jedoch rückſichtlich der von fremden Fabrifanten und 
Berfäufern zur Meife gebrachten, ſowohl vereinsländi- 
ſchen als ausländischen Waaren, der Großhändlern aus⸗ 
nahmsweiſe geftartz: wird, ihr: Waaren von Montag 
vor der Geleitdäwode an, bei geſchloſſenen Laden⸗ 
und Magazin-Tpüren auszupadın und von dem Mitts 
woch vor der Geleitdwode an, für nächſte Meſſe 
vom 31. Auguf an, zum Engrods-Berfauf auszujegen, 
wie auch von dieſen Tage an ihre Schilde auszuhän— 
gen und die Waarenlager zu Öffnen; dag aber 
e) das Ausſetzen und das Vorzeigen der Waaren und ber 
Meßverfaur en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitswoche, ſowie der Mefverfauf en detail vor 
dem Montag in der Seleitswode den fremden 
Berfiuiera, bei einer unnagjihtli für jeden Lebers 
tretungdfall zu entrichtenden Strare von 20 Athirn. 
verboten ift; daß jedoch 
ber Mehverfauf von Yeder, Wolle und andern unvers 
arbeiteten Yandesproduften, ſowie auch von Lichtern, 
Seife und Biltualien, wie bisher, unverändert erft mit 
ber erſten Meßwoche, in nächſter Meffe Montag den 
12. September, zu beginnen hat, . 


Kl, 


Auch wird ferner befannt gemadt: 

e) daß zur Aufnahme des Lederẽ, welchts bie Fabrifanten 
nit in befontere Magazine niederlegen wollen, vie 
Rädtifhen Waarenhäufer fhon Freitag und Samftag 
in der Geleitswoche geöffnet werben. 

Franffurt, den 5. Auguft 1842, 


Nechnei- und Nenten: Amt, 





[3577] Die allgemeine deutfche 


Induitrieausitellung zuMainz 
betreffend, 

Die hieſige Agentur der löbl. rheinischen Dampfſchifffahrt, 
ine —— ‚ gibt unter en 30. Juli — 
ſidenten des Großh. Heſſ. Gewerbvereins, Herrn Geheime: 
rath Edhardt zu Darmſtadt, davon Kennmiß: 


„daß die Direftion zu Köln, ſtets bereit jedes vater— 

„tändifhe, gemeinnügige Unternebmen nah Kräften zu 

„unterfügen, fi ein bejonderes Vergnügen baraus 

„made, die Gegenftände zur Induſtrie-Ausſtellung be= 

„Rimmt, auf der Stromftrede von Düffeldorf bis Kehl 
„mittelft ihrer Schiffe frachtfrei zu transportiren.” 

Der —— des Großh. Heſſ. Gewerbvereing , dieſes 
loyale Erbieten mit verbindlichſten Dank annehmend, bat 
die Unterzeichneten beauftragt, dieſen öffentlich auszuſprechen 
und die reſp. Einſender auf das Erbieten der fölnifchen 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft in äbnliher Weile aufmerkſam 
zu machen, wie ſolches bereits unter dem 2. Juli d. J. ber 
züglich des gütigen Anerbietens der Düſſeldorſer Gefellfchaft 
— iſt, damit ſie ſich da, wo es ihnen zweckmäßig 

Nerſcheint, deren Bermittelung bedienen möchten. 

' Mainz, den 1. Auguft 1812. 

| Die Direftoren 

ber allgemeinen deutfhen Induftrieausftellung : 
5. Nößler. 


| Carl Deninger. 


Mühlig & Frederich, 
Fabrifanten aus Gera, 


empfehlen ihr Lager von Thibets, Mous- 

seline pure laine , Alepines, Thibet 

fagonnd mit feidener Brodirung, Bal- 

zorine faconnee de laine & de soie zu 

Damentleidern, WMäntelftoffe, Shawls 

und en er ** 
ur Meſſe in Leipzig, Salı en 

Nr. 1er. u 


BR " [7 Franffurta. M. bei 
Herrn ©. Büding am Fahrthor, Eins 
gangs der Mainzergafle. [3596] 


[3597] 10,000 Gewinne 
auf 17,000 Roofe, als: fl.87,500, 32,500, 
23,000, 17,500, OD u. f. w. bietet 
die Braunfchiweiger Lotterie, 

Ziehung 3. Klaſſe am ©B. Auguſt. 

Ganze Loofe, mit Berziht auf Gewinn un 

ter Rihit 100, erlaffen wir afl 9, '/, A 
fl. 3.80, '/, äfl.1. 45, mit dem be 
fonberen Bortpeif, daß wir bei Gewinn 
unter Rihlr. 100 andere Loofe durch alle 
Klaffen gratis liefern. 

J. 8. Weinberg, Danpt-Eoffecteurs, 
Bradhofftrafe A. Ar. V, in Frankfurt a. M. 








[3574] Die deutfhe Revue: 


Die Grenzboten, 
rebigirt von 3. Auranda, 


unter Mitwirfung von Berthold Auer 
bad, toren; Diefenbad, Ludw. Aug, 

ranfl, Carl Gutzkow, DB. König, Bu 

av Rübne, Ä. Laube, P. Marpgraf, 
3. Mofen, Th. Mügge, A. v. Stern 
derg, €. Billlomm u.a.m , beginnt mit 
dem 1. Zuli ihr viertes Duartal. Eine wich⸗ 
tige Beränderung if in ihrem Erſcheinen vor- 
gegangen, die ed möglid madt, frifcher und 
lebhafier bem Publitum gegenüber zu treten. 
Neue Kräfte find gewonnen worden und um 
die Eommunitation zu erleichtern, ih die Er- 
pebition und der Drud ber Revue nah Feip- 


[ag verlegt worden und ber Unterjeichnele 


at den Verlag derfelben übernommen. Die 

ebartien, fo wie bie Tendenz bes Blattes 
bleibt unverändert biefelbe. ie Urt und 
Beife, mit welder nit nur die meifien lite 
rarifhen und politiiden Blätter Drutfclande, 
fondern auch bie frangöfifhen und englifchen 
Journale (unter leptern namenilih die Mor» 
ning-Pof) die Grenzboten ausbenten, fprict 
wohl am Eindringligften für den teihhalti- 
gen und wichtigen Inhalt berfelben, 

Die Grenzboten erſcheinen in woͤchentlichen 
Lieferungen. Die Novellen erfheinen in be 





"Berlag: Tpurn und Larisihe Zeitungs « Erpebition. — Berantworti, Rebacleur: €. P. Berly. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


fonberen Heften zu 3 Bogen. Dur biefe 
Einrihtung glaube ih dem Leſer das fo un- 
angenehme „bie Fortfepung folgt” au 
aren und bie Rebaction wird dadurch 
den Stand gefcht, auch größere Prodbuctionen 
in einem ganzen, ungethrilten Rahmen gu liefern. 

Der Preis dead Semeſters if 5 Rihir, ober 
fl. 9 rhein. 

Man abonnirt in allen Bughanblungen und 
Poftämterm Deutfhlande, Franktfurta. M. 
bi &. Zügel. 

Leipzig, im Juni 1842, 

Fr. Ludw. Serbig. 





[3536] Edictallabung. 
Leber das Bermögen der Adam Borns 
Epeleute zu Erbach if rehisfräftig ber Eon- 
eurdproceh vrlannt worden. 
Dinglide oder perfönlihe Anfprüäde an die 
vorhandene Maffe find 
Donnerftag den 29. Auguft I 3, 
früh 8 Upr, 
bei Meidung bes von Redtsiwegen eintre- 
tenden Ausſchluſſes hiervon, vor untergeichnetem 
Amte anzumelden. 
Ipfein, den 22. Juli 1842, 
Herz. Naff. Amt. 
Halbey. 


Ofterrieth. 





— Drud ven 





Stankfurter ©ber- Poftamts- Beitung. 








Montag (Beilage zu N” 224.) 15. Anguft 1842. 
‚ 10. Auguf. A .— . ® 
ee Bm 


Paris, 12. Auguſt. Stand der Rente: 5pGt. 119, 40.— 
IpEı. 73. 75. — Spt. Span. 22. — 5pCt. Portug. 274.— 
Actien der Banf von Franfreih 3250. — St. Germain » Ei- 
fenbapn 840. — Straßburg-Bafel 202. 50. 

— Die geftern votirte Adreffe der Deputirtenfammer ift 
nod am Abend von einer Deputation, der fi über 150 Depu⸗ 
tirte angeſchloſſen hatten, dem König überreiht worden. Der 
Präfident Sauzet verlas bie Adrefie, worauf der König ant- 
mwortete: „Meine Herren Deputirte! Mit tiefer Gemuhsbe⸗ 
wegung empfange ich dieſe Adreffe. Ich finde darin den Aus: 
drud der Befinnungen wieder, welche Sie mir fo energifch 
u erfennen gegeben haben, als ich, den mich erdrückenden 

chmerz befiegend, mitten unter Sie gefommen bin, eine große 
Pflicht zu erfüllen. Diefe Pflicht, meine Herren, wir werben ibr 
in ihrem ganzen Umfang genügen, und mit Gottes Hülfe 
wird Frankreich, aeftügt auf feine Inftitutionen, flarf durch 
die volifommene Eintracht, welche alle Staatsgewalten wie 
zu einem Bunde verknüpft, fortfahren zu feben, wie ſich die 
verſchiedenen Gefahren von ihm entfernen, vor welchen es zu 
bewahren ich jeit zwölf Jahren das Glück hatte zugleich mit 
Ihnen beigutragen.” — Er. Majeftät Worte wurden mit dem 
Nuf: Es lebe der König! aufgenommen, worauf Se. Mai. 
ergriffen von einer Empfindung , die von -allen Anweſenden 
getbeilt wurde, noch binzufügte: „Ich Fann nicht fagen, mie 
ſehr ih gerührt bin, Sie fo zahlreih um mid) verfammelt zu 
eben; ich danke der ſtammer nochmals, als Bater, als Menſch, 
als König, für die Geſinnungen, welche ſie mir ausgeſprochen 
Hat; ja, ih möchte Jedem Mitglied der Kammer einzeln mei⸗ 
men Dank darbringen; diefe Bezeugungen würden ein Troft 
für mic ſeyn, wenn irgend etwas im Stande wäre, für den 
Berluft eines ſolchen Sohnes zu tröften." 

— Der Gejegentwurf, die Regentichaft betreffend, ift geſtern 
in den Bureaur in Berathung genommen worden. Nach der 
"Stimmung, wie fie aus ben Aeußerungen der nambafteften 
Deputirten abzunehmen if, wird das Project bald zum Ge: 
feg erhoben werben. Bemerfendwertb it, daß Thiers bei 
diefem Anlaß feine Trennung von der Oppofition der Yinfen 
zu erkennen gegeben bat; burd die Erflärung, er werde für 
das Geſetz, wie ed die Minifter vorgefchlagen haben, ſtimmen, 
hat fi der Gonfeilpräfident vom 1. März zur ronfervatis 
en Partei, fomitindirect auch auf bie Seite ded Cabineis Soult- 
Quizot gewendet; er ift nun gegenüber ber Oppofition flarf 
«ompromiltirt, wird aber dabei den Eonferwativen doc fein 
wahres Bertrauen einflößen. 

— Die Eommiffion zur Prüfung des Geſetzvorſchlags, bie 
Regentſchaft betreffend, bat Hrn. Dupin zum Berichteritat- 
ter ernannt. 


— Der mißglüdte Inſurrectionsverſuch vom Dectober v. J. 
follder Königin Marie Ehriftine an drei Millionen Franken 
gefoftet haben; fie zeigt fi darum, wie man fagt, ſchwierig, 
auf neue Plane, die ihr proponirt werden, einzugeben. 

— General Zurbano hat eihe äußerfi ſtrenge Berordnung 
gegen die Schleihhändfer erlaffen; fie follen, gleih den Räus 
bern, von ben Truppen verfolgt und gleich nad ber Verhaf— 
tung erichoffen werben. 


— Aus Mandefer kommen Berichte von ernfthaften 
Unruhen, veranlaßt durd den Anmarih von 5000 Arbeitern 


; von Adhton, welde in der Umgegenb der Stadt große Er- 


ceffe begingen. 


Deutijihd 


Berlin, 9. Auguf. Nach der amilihen Rang» und Quar⸗ 
tierlifte für 1842 befteht der Stab der Armee aus 2 (Epren-) 
Feldmarfhällen, dem Grafen von Zieten, Chef des Aten Hu: 
farenregiments, früberm commandirenden Beneral des bien Ars 
meecorps und vordem Befedlshaber des detachirten Corps in 
Be: und dem Her age von Wellington, Chef des in 

öln und Ober-Ehrenbreittte n garnifonirenden 28ten Infan⸗ 
terieregimentd; aus 16 Generalen der Jnfanterie und Cavals 
lerie, worunter 5 Prinzen des Hauſes (Prinzen Heinrich, 
Wilhelm, Dbeime des Könige; Auguft, Friedrich, Better des 
Königs, und der Prinz von Preußen), ein fremder Souverain 
(der Kurfurft von Heffen), ein fremder Prinz (Friedrich der 
Niederlande) und ein bärgerlider, der Generalinipecteur der 
Feftungen, Chef der Jngenieure und Pioniere, After (die Nas 
men ber andern acht find: v. d. Kneſebech, Generaladjutant; 
v. Müffling, Gouverneur Berlins, Regimentschef; v. Grols 
mann, commanbirender General, desgl.; v. Borftell, Präſes 
ber Drbendcommilfion, besgl.; v. Naymer, Generaladiutant, 
beögl.; v. Boyen, Kriegdm niter, beögl.; v. Kraufened, Ebef 
des Generaljtabes ; v. Yud, Generaladjutant); aus 36 Ges 
nerallieutenant® (morunter die Prinzen Karl und Albrecht, 
der Fürft zu Putbus) und aus 97 Generalmajord, worunter 
Prinz Adalbert, cin fremder Gouverain (der Herzog von 
Köthen) und 2 bürgerliche. Nach biefen Generaloffizgieren fols 
gen: 111 Dberften, worunter 16 bürgerliche; 109 Oberftlieu, 
tenantd mit 30 und 653 Majors mit 190 bürgerlihen. Die 
Landwehr hat 3 Oberften, 8 Oberfilieutenants und 171 Mas 
jore, unter legtern 57 bürgerlihe, Der König hat 7 Gene 
raladjutanten 2 Generalralmajore von der. Eavallerie und 1 
von der Infanterie „a la suite“, und 9 Flügeladjutanten. 

Berlin, 9. Auguſt. (d. A. 3.) Geſtern Abend brachte 
eine große Anzahl von Studenten dem Profeffor Marheinefe 
eine Serenade, wobei jie durd eine Deputation dem gefeierten 
Lehrer ihren Danf für bie ernften, würdigen und zeitgemäßen 
Befirebungen ausdrüden ließen, mit melden er fie auf bie 
Deere Bahn der theologiſch-qriſtlichen Wiſſenſchaft zu 
eiten bemüht if. Da ſich diefe Bemühungen auch für das 
größere Publiftum, beſonders in feinen öffentlihen Vorleſun⸗ 

en gezeigt batten,, fo fanden fi nicht nur viele Stuventen 

F andern Farultäten,, fondern auch ältere Männer, welche 
dem Gange der Wiſſenſchaft in unferer Zeit nachgeben , zu 
diefer Feierlicpkeit ein. Die derliniverfität vorgefegte Behörde 
batte dazu ihre Einwilligung gegeben, nachdem die Deputa— 
tion der Studenten in die Hände des Quratord unferer Hoch⸗ 
ſchule das Verſprechen niedergelegt, diefe Veranlaffung nicht 
zu benugen, um etwas gegen Kirche oder Staat zu unternebs 
men. Zugleib warb dem Profeffior Marheineke ein Ehrenbes 
cher mit folgender Inſchrift überreicht: 


land 


Nur eins if werih, pad halt ich feſt, 
Und will 6 nicht verlieren, 
Das ift mein chriſtlicher Proteft, 
Mein chriftlich Protefliren. 
Marheincke erſchien darauf unter den verfammeltn Studen⸗ 
ten, und redeie in Worten fie an, welche, mit der größten 
Epannung vernommen, jehr oft, wo fie die neueflen Zeiter: 
eigniffe berührten, von den lauteften Beifallsarelamationen ber 
Berfammelten unterbrochen wurden. Die Rebe ſelbſt lautete 
ungefähr folgendermaßen : N 
„Meine Herren! Sie haben mir abermals Ihre liebreiche Theil« 
nahme an meinen Betrebungen zu erfennen gegeben, und mir ein werthpol» 
les Befchent zum Zeichen Ihres fortvauernden Wohlwollens dargebradt. 
Bas diefe neue Ehrenbezeigung mir ganz befonders erfreulich macht, ift, daß 
fie allerdings unter den gegenwärtigen Umftänden boppelt beveutfam der 
Ausprud einer fo ernften, haraftervollen Öefinnung iſt. Ich beziebe dieſe 
Ihre Güte gegen mich dauptfählich auf bie öffentlichen —— 
die ich in dieſem Semeſter gehalten babe. und erſt im nächſten vollen⸗ 
den wollte. Wenn ich den Gegenſtand allein anſehe und deſſen große 
Wichtigleit für die Gegenwart, und dabei von meiner unvolllommenen 
Behandlung der Sache abftrabire, fo kann ic begreifen, daß fo viele 
Hentende junge Männer nicht allein aus der theologiſchen Facultät, fondern 
auch aus den andern , und außerdem noch fo viele andere Männer 
von Bildung und Wiſſenſchaft ih dafür intereffiren fonnten. Was haben wir 
denn Größeres in der Welt als die hrifttiche Religion und die Wil- 
fenfehaft von ihr. die Theologie! Alle, auch die höchſten Intereffen der 
Zeit bewegen fih um dieſen Punkt. Selbſt die Könige leiten ihre 
öchfte Autorität mit Recht von der chriſtlichen Wahrheit her, deren 
— unfere Wiſſenſchaft it Wenn wir freilich den Berfiherun« 
en undBeforgniffenBieler glauben wollten, fo wäre zwar nicht der chrift ⸗ 
fie Glaube in irgend einer beftimmten Geftalt, aber doch die Wiſſen⸗ 
ſchaft von ipm gegenwärtig in großem Mißeredit, und wir machten 
überhaupt die Aärkftem Foriſchritte in Rüdichritten. Wenn ich der⸗ 
gleichen höre, fo will ich Ihnen fagen, wie ih es made: id rechne 
mir geſchwind alle Bortheile unferer Tage zufammen, und finde als 
dann, Eins ind Andere gerechnet, daß, wenn es auch ee Emnft 
damit wäre,es doch in fi ſelbſt unmöglich ſeyn würde, den Geift der 
Gegenwart auf einem dürftigen Standpunft zurüdjubrängen Man 
muß nur durch einzelne, vorübergebrade Erfcheimungen, die allerbinge 
für den Augenblid fehr unbegnem ſeyn können, fih nicht irre machen 
faffen. Es muß ein Jeder nur für Kine Perfon es rein und redlich 
mit ver erfannten Wahrheit halten und beiihrausbalten. Der 
Sinn des Bolkes — Bernunft in feiner Religion, und wir vers 
langen daſſelbe für die Wiſſenſchaft, nemlich Ppilofophie in der Three» 
og. Auch haben wir längft gelernt, eine Philofoppie von der an- 
dern gehörig zu unterfiheiden und jebe auf ihren rechten Weg gurüdjuführen, 
und dba hat und die Erfahrung der neueften Zeit auch das Erfreulice 
elehrt, daß nach allen den unüberlegten Angriffen auf die Hegel'ſche 
Ghilofoppie und nah allen verfuhten Widerlegungen berfelben auf 
trodnem und naffem Wege, der alte Hegel noch immer unter ung im 
beten Andenken und Anfehen geblieben # der Tod den Sieg gegen bie 
Tebendigen behalten bat. Ueberhaupt glaube id, daß noch nichts ver- 
Ioren ift, fo fange ung nur dat freie Wort bleibt. Wir bevürfen daher 
durchaus and keiner gefhraubten Mittel und künſtlicher Bereine, etwa 
um bie großen Wahrbeiten des thums notboürftig noch aufs 
recht zu balten oder um der genden Gemeinde Cbriſti, in der fein Geift 
lebt, vom weldem aud wir in der Wiſſenſchaft geiftig athmen und le⸗ 
ben, Meine Kapellen anzubauen, in benen wir etwas Apartes unb 
Sonberlihes treiben bürften. Hüten Sie fih, meine Herren, vor fols 
Sen Parteinngen, die mit dem freien Geifte der Wiſſenſchaft under 
einbar find; die Wiſſenſchaft, der wir angehören und die nicht aud« 
ießend, fondern einfhliegend zu Werke gebt und auch dem Irribume 
echtigkeit widerfabren laſſen kann, fie tft feine Partei, fie hat nur 
Alles, was Partei heißt, außer fi, und freilih eben darum auch ge- 
en ſich. Die muß uns denn aber auch milde maden und rüdfichtevoll, 
odaß wir niemals die Lebe an und bürfen vermiffen laſſen. Mit biefer 
Bitte und dem innigen Dank für Ihre freundliche Gabe ur ich, 
und hoffe, daß unfere auf dem allerfreieften Wege gefnüpfte Berbin« 
dung auch in der Zukunft, au in der Ferne vorhalten werbe, Reben 
Sie wohl!“ 
Berlin, 11. Auguſt. (Pr. St. 3.) Es find feit einiger 
t in Öffentlihen Blättern Mittheilungen über einen von 
Studirenden ber Theologie an der bieligen Univerfität bes 
gründeten fogenannten Bund des biftorifhen Chriſtue 
veröffentlicht worden, melde in mehrfacher Hinfiht ungenau 
enarnt werden müflen. Das Sadverhältnig ift Folgendes. 
m Anfang des laufenden Semefterd ſuchten einige Studis 
rende der Theologie auf hieſiger Univerfität, nachdem biefel- 
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ben zubor den Rath eines geachteten Lehrers eingepolt unb 
fi) deſſen Beifalld verfihert hatten, bei bem alubemifchen 
nad: einen theologiſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berein zu gründen, deſſen Tendenz eine gegenfeitige 
Anregung zum tieferen Eindringen in die Wiffenfihaft Der 
evangelüchen Theologie feyn ſollte. Näber wurde, ald ber 
beftimmie Ausbrud deffen, was die Mitglieder vrreinige, ber 
Glaube an den — Erlöſer bezeichnet, ein Glaube, 
welder feines guten Grundes gewiß, cben deßhalb vor ber 
Speculation nicht zurüdiceue, vielmehr derjelben ihr unge= 
ſchmälertes Recht widerfahren zu laffen für feinen eigenen 
Bortheil eradpte. Im Uebrigen jolkten alle Formen und Ge— 
fege außer den unweſentlichen Anordnungen, welde fib im⸗ 
mer dba von felbft ergeben, wo mehrere ji zu einem Zwed 
verbinden, als überflüſſig audgefhloffen werden, aub der 
Beitritt jedem Studirenden offenfleben, der fib nur nicht in 
abgeichloffenem Widerſpruch zu der oben angegebenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Grundlage und wefentlichen Richtung bed Bereines 
befindet. Der alademiſche Senat erfannte auch die Löblich keit des 
audgeiprocpenen Zwedes gern an, ertheilte den Unterzeihnern bes 
Geſuchs das Zeugniß eines untadelhaften Wandels undäußerte fich 
dahin : daß einBerein, wieder hier in Rede ſtehende, nicht unter die 
Beftimmungen des $. 13 des Geſetzes vom 7. Januar 1838 über bie 
Beftrafuhg unerlaubter Stubentenverbindungen zw gehören 
ſcheine. Judeſſen nahm. berjelbe Anfand, die nachgeſuchte Er- 
laubniß zu eribeilen, weil bei dem Zwielpalte, der gegenwaͤr⸗ 
tig in Hinſicht theologifher Anſichten ftatifinde, ein folder 
Berein unter andersbenfenden Studirenden voraus ſichtlich die 
Bildung eines Vereins mit entgegengeiegter Tendenz bervor- 
sufen mödte, dem alsdann die Erlaubnif des Beſtehens eben- 
falls nicht füglich werde verjagt werden fönnen. Der Senat 
berichtete in dieſem Ginne an das vorgefegte Minifterium 
und legte die Eingabe ber Studirenden zu beffen Entſchei⸗ 
dung vor. Wegteres lonnte die Anfiht tes Senats nur ale 
begründet erachten, daß dir Zuläjligkeit eines folden, durch 
fein ſchrifliches Statut gebundenen, vielmehr völlig freien 
und formlojen, bloß auf wiflenfcpaftlihe Anregung abzwecken⸗ 
ven Vereins, bei der erflärten Löblichkeit des Zwecks nad 
Mafgabe des Bundesbeſchluſſes vom 14. November 1834 
und des Bejeges vom 7. Januar 1838 in rechtlicher Hinſicht 
nicht in Frage gezogen werben könne. Dagegen theilie das 
Minifterium die von dem Senate geäußerten Bedenken über 
bie Conſequenzen einer ſolchen Zulaffung nicht. Die ausge: 
ſprochene wiſſenſchaftliche Tendenz des Bereind: theologiſche 
Foıtbildung auf der Grundlage des Glaubens an ben ge- 
ſchichtlichen Eilöfer, ſteht in weſentlichem Einklange mit 
der Beſtimmung, welche bie evangeliſch⸗theologiſchen Falul⸗ 
säten an ben inländiſchen Hodfdulen in der Behandlung 
des theologiſchen Lehrſtoffs ſtatutenmaßig zu erfüllen haben ; 
man fann daher einem auf sleiber Grundlage ſtehenden 
‚ormiojen wiſſenſchaftlichen Verein die Zulaffung nidt 
füglid verfagen, ohne eine wohlthätige freiheit der Erörs 
terung und gegenfetliger Anregung, die ſich vollfommen 
innerhalb der Linie des Gefeglihen hält, zu verkümmern. 
Aus diefem in der Natur ter Sache begründeten Geſichts—⸗ 
punkt find auch bereits früher formloje Bereine von ähn— 
liher Richtung auf den Univerfitäten Bonn und. Halle 
unbedenklich ehattet worden. Ein Berein von entgegengeled- 
ter Richtung unter den Etudbirenden würde dagegen eine 
weidhung von dem chriſtlichen Blauben als Grundlage der 
evangeliſchen Kirche und Theologie ſeyn, mithin eine Tendenz 
verfol n, die mit ber Beftimmung ber eg Te 
"Fakultäten und der durch fie zu fördernden Wiſſenſchaft in Wis 
derſpruch träte, und ber daher im feinem falle nachgeichen 
werden dürfte. Das Minifterium hat daher den Senat ers 
mächtigt: den Unterzeichnern des Geſuchs zu eröffnen, da 
ihrem Berein fein Hinderniß im Wege ſtehe, wofern derſelbe 
mit Sorgfalt darauf bedacht ſey, blos den ausgefprodenen 
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loblichen Zweck wiſſenſchaftlicher Weiterbildung verſolgen 
und ſeinerſeits allem verwerflichen Parteiweſen fern zu bleis 
ben. In letzterer Hinſicht iſt übrigens der afademifchen Be⸗ 
börde noch eine ganz beſondere Aufmerlſamkeit auf die Bes 
firebungen des Vereins anempfoblen worden. 

Elberfeld, 13. Auguf. Am 28. d. M. werden des Kös 
niad und der Königin Majeſtäten unfere Stadt mit ibrem 
Beſuche beebren. Dielelben übernadten am 27. d. M. in 
Barmen, werden am 23. früh der Feier zur Enthüllung des 
Denkmals für den hochſeligen König in Unterbarmen, dann 
in Elberfeld in der reformirten Kirche dem Gottesdienfte bei⸗ 
wohnen, eine Waarenaudflelung in der Harmonie beſuchen 
und ein dejeuner disatoire im neuen Saale des Rathhauſes 
annehmen; Nachmittags fahren die erhabenen Gäſte unſers 
Wupperihales auf der Eiſenbahn nah Düſſeldorf; die Di- 
rection bat fhon elegant beforirte Wagen dafür einrichten 
faffen. Der Staatsmınifter Graf zu Stolberg- Wernigerode, 
der Generalmajor v. Neumann, die Flügeladjutanten, Graf 
v. Sclieffen und v. Willifen, der Hofmarihall Kammerbrrr 
v. Meyerind, der Leibarzt Dr. Grimm, der geheime Käm— 
merer Schöning, der Reifepoftmeifter geheimer Hofrath Fried⸗ 
ri, der gebeime Cabineisrath Müll r, der Gabinetdrath Up: 
den, der gebeime Eabinetsjecr.tär Büſcheng, begleiten Seine 
Majeftät den König. Im Gefolge Ihrer Majeſtät der Kö— 
nigin befinden fih bie Frau Dberhofmeifterin Erc, Gräfin 
v. Necde, die Hofdamen Gräfin v. Dönboff und Fräulein 
v. d. Marmwig, der Schloßhauptmann von —— Kam⸗ 
merherr Graf v. Dönboff, und der Rrgationdrarh, Cabinets⸗ 
feererär Saſſe. Das gefammie Gefolge mit Einfluß der 
Dienerihaft beſteht aus nahe an 70 Perjonen. Die Reiſe 
mwırd in brei fechsipännigen, neun vicripännigen und jede 
dreiipänn gen Wagen gemadıt. 

Münden, 11.Auguft. (A. 3.) S. M. der König hat gerupt 
für den h igen Herzog von Drleans eine Hoftrauer von 
vierzehn Tagen, vom 9. bis 23. Augufi anzuordnen. — Mo— 
zarıd Statue fam auf dem Transport nah Saljburg am 8, 
d. M. Morgens in Waflerburg an, und wurde da von einem 
Sängerdor von etwa 100 Jabividuen empfangen. Bor dem 
Rathhauſe war eine Tribune erristet, wo unter Abfinzung 
paffender Eböre die neue Bereindfahne der „Sänger am Jun“ 
vor dem Standbilde entfaltet und eingeweibt, legtered dann 
unt:r Gefang und WMufifdegleitung aus der Stadt geführt 
wurbe. Eine große Anzahl Menſchen aus ben benachbarten 
Orten nahm an dem fehlihen Borgange Theil, und mehrere 
Genoſſenſchaften famen mit Mufif herangezogen ibre Vereh⸗ 
rung den gefeierten Meifter zu betbätigen. 

Karlörube, 11. Auguf. (Mannh. J.) Die Politif miſcht 
fih in mande Zirkel bier; fo veranlaßte die öfterbeiprodene 
Arußerung des Abg. Welder, ein Duell, welches, mit nicht 
unbebeutendber Berlegung des Geforderten endete. -- Die 
Kammern dürften, wie es heißt, in 14 Tagen geſchloſſen wer⸗ 
den, wenigflens iſt Ein Grund zu glauben, die hohe Regie 
zung werde, wenn bie von ihr geftellten Mrbeiten erledigt, 
dad Ende jener Frage abwarten, die ſich die Kammer felbt, 
durch Zeitumftäube veranlaßt, aufgab, jo fehr dieß aud von 
den freunden der Gonftitution gewünſcht werden muß. 

—— ah der im Haupiblatt ab» 

en Rändifchen Adreſſe. 

ehe Beide r. 328 e den Antrag des Abg. Gottſchall, und 
fliege mich vollfommen dem Aeußerungen der beiben Redner vor mir 
an, Der Antrag und jene Aeuferungen entfprechen nicht bloß voll» 
Rändig meinen Gefühlen der Berebrung und Fiebe fürSe. fönigl.Hob. 
und unfer bobes Fürftenbaus; ich freue mich zugleich dieſer angenehmen 
Beranlafung. es offen vor dem Lande zu beihatigen, daß durch alle 
—— Kämpfe der Abgeordneten gegen manche Minifter- und 

erwaltungsbandlungen, unfere Berebrung und Yiebe gegen unfern 
doch über allen Parteien und conftitutionellen Kämpfen fiebenden er- 
dabenen Fürfien und fein Haus nicht berührt und erihüttert werben. 

dr. v. Id ſte in. Ih danfe meinem ebrenwerthen Freunde Gott 
ſchatt für den von ihm geftellten Antrag. Sido au die Mitglieder 


diefer Kammer nicht felten verfchiebener erg in politifchen und 
andern Fragen, fo find Re ed doch gewiß nicht In dem Gefühle der 
Ebrfurcht und der Liebe für unfer erbabenes Regentenhaus. Sie Alle 
werben bie Breude und bie Wonne der Eltern theilen, baf der Erſt⸗ 
—— am 15. d.M. die durch die Berfaffung feſtgeſetzte Volljährig⸗ 
eit erreiht. Sie Alle werben aber auch bie hope Ki tigleit des Er- 
eigniffes barin erkennen, daß der großjährige Erbaroßperzog nad 
der Berfaffung in die Erfie Kammer eintritt, alfo mit den Ständen 
das Land. die Bedürfniſſe, und die Wünfhe des Volles kennen 
lernt. Ich unterfüge daber ben Antrag des Abgeordneten Bottihalt 
Pr. Mördes Ein Antrag, wie der fo eben vernommene, bedarf Fei- 
ner Bevorwortung in diefer Berfammlung, wo Aller Derzen fo ein- 
mütbig dem allverebrien Regenten und feinem erbabenen enbaufe 
entgegenfhlagen. Mit herzinnigfter Theilnahme ſpreche daher auch ich 
nur diefelben Gefühle der Eprerbietung und Zreue bier aus, und 
heiße diefen Anlaß zur Darlequng verfelben vor den Stufen des Thrones 
aus dem weitern Grunde willlommen, weil ich hoffe, daß mit dieſem 
Acte die Berbächtigunsen in die Gefinnungen der Kammer für immer 
erftört werden, welche man von newiffer Seite fo eifrig zu unter- 
Kalte ſich bemüht. Eingedent der Heiligkeit und Unerreihbarfeit des 

taatöoberhauptes haben wir auch bei dem lebhafteſten Erörterungen 
mit den Beratbern der Krone niemals dieſen verfaffungsmäßigen 
Orundfab angetäftet, nmb werben ihm ftets mit nleiher Ehrfurdt vor 
ber Majeftit des Monarhen unerfhütterlich fehhalten. Hr. Jung» 
bannd Auch id bene dit Mebergeugung, daß da, mo es ſich handelt 
um ben Ausbrud unferer Liebe und Berehrun gt en ben allgeliebten 
—æ i * und fein erhabenes Haus, alle 3 lieder diefed Haufes 
nur Ein Geift befeelt, Ich unterftüge daher mit Freude den Antrag 
des Abg. Goitſchall. 

Schließlich wurde der Antrag des Drn. Gotifhalt einhellig ange 
nommen, und mit dem Zuruf eines dem Großherzog gebrachten voll 
flimmigen Lebehochs begleitet. j 

Mannheim, 13. Auguft. Man vernimmt, daß bad erfte 
Niederländer Scleppſchiff „die Start Düffeldorf” Anfangs 
nächſter Woche in unferm Hafen einlaufen wird. Daſſelbe fol 
über A000 Gentner Güter an Bord baben. 

Mainz, 13. Auguf. (Mainz. 3.) As im Dezember vos 
rigen Jahres zum erftenmal in dieſen Blättern von der be- 
abjihtigten Indufrieausfellung die Rede war, wurbe nur 
zunächſt anf die allgemeine Theilnabme aller rheiniſchen Städte 
bingerwiefen, beute aber fönnen wir fagen, daß bie bevor- 
lebende Ynduftrieaueftellung die erfte allgemeine deutiche In⸗ 
duftrieausftellung iR, daß fie den Kunft- und Gemwerbfleif 
Deutfhlande in der vollften Bedeutung des Wortes repräs 
fentiren wird. Wir können die Wabrbeit diefes Ausſpruches 
nicht beffer darihun. als durch Aufführung der Zabl derjeni« 
gen Fabrifanten und Induſtriellen, bie 1 an ber Ausftels 
lung bereits betbeiligt, das heißt Fabrikate eingefandt oder 
die Abiendung ihrer Erzeugniffe angezeigt haben, wobei wir 
bemerken, daß die nadfolgenden fi niſtiſchen Notizen bis zum 
12. Auguſt reihen. Nach den uns worliegenden Mittheilungen 
haben ſich an der Ausſtellung nachfolgende Induſtrielle be⸗ 
theiligt: Aus dem Großherzozthum Heffen 162, aus Würs 
temberg 72. aus Rheinpreußen 39, aus Berlin und dem öf- 
lien Preußen 45, aus Altbayern 37. aus Rbeinbayern 24, 
aus Baden 32, aus Sadfen 31, aus Frankfurt 25, aus 
Naſſau 17, aus Buyer 16, aus Braunfhweig 15, aus 
Hannover 4, und aus Örfterreih 24, alio im Ganzen bis 
jegt 543 deuiſche Fabrikanten und Induſtrielle. 

Franffurt, 14. —— Se. D. der Herzog von Sad 
jen- Meiningen nebft Gefolge it gefern bier angefommen und 
im ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. 


Diäinemart 


Kopenbagen, 8. Auguf. Am Sonnabend Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr fam bier eine ruffifche Fregatte und eine Cor⸗ 
vette vor Anker. Beftern Mittag um 12 Uhr flieg der®roß- 
fürf ans Land und begab ih um 3 Uhr wieder an Bord, 
Die Schiffe fegelten yoifgen 4 und 5 Uhr wieder nad Kron⸗ 
ſtadt ab. — Der Dichter Ludwig Ubland hält fid geyen- 
wärtig bier auf, — Das Hoftbeater wird jegt zu einer ita« 
lieniſchen Dper eingerichtet, deren Unternehmer aus Jtalien 
erwartet wird. 
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Benadridtigungen. 13598) Benachrichtigung. 
Gegen die von uns abgeftempelten 
13563] Talons von K. K. Deft. 5%. Me- 


; s Hm, — tallique Obligationen d. d. 1. Febr. 
VDampfſchiffahrt da — auf der Donau. 1817 und J d. 1. März 1817 kön— 
a Zn u nen die betreffenden neuen Zing-Cou- 
Außerordentliher Dienft zwiſchen Paſſau und Linz, ponssBögen täglich in den Vormit⸗ 
Abfahrt von Paſſau täglih 1 Uhr Mittags, tagsftunden bei uns in Empfang 
bitto „ Binz „ 4. Morgens, genommen werben. 


welder am Heutigen begonnen hat und fo lange b;fiehen wird, als der fort: ‚M.,13. j 
während ungenötuig nieder: — die directe Verbindung mit Megens- a. er 13. Auguft 1842 
burg für Dampfihiffe unmözlig maht. Gebrüder Betbmonn. 


Negensburg, den 13. Juli — [3581] in» — ——— 


der priv. Baperiſch⸗Würtembergiſchen Donau-Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft. papieren und Lotterieeffeiten, bei 


Guſtav Stiebel, 
Hohgräflid Segnenberg⸗ Dur ſches 4°/,. Anlehen von fl. 85,000 im] ,.., 
fl. 24 Fuß, d. d. Hof-Hegnenberg den 1. Sept. 1834, betreffen. 13595) 
8 Ja Auftrag Sr. Hodgeboren a nn —— Eh in 
olge der, demielben wegen früberer zablung zuftebenden obligationsmäßigen 
— werben nadfolgende Partial-Obligationen, ale: wi N ag — Be 
Lit. A. No, 59 a fl.1000. Lit. B. Nr. 16 a fl. 500, verloofet pr. 1. Aug. 1843. * bis 31. December 1823 aeborenen 
” fr ö r . 7 " [7 ba fl. 500 bitto ” 1. Aug. 1844. s frieasbi a: 8 3 
u f 1000 9 8 f1.500 Dino A. Mug. 1845. | uligen ing öien nf ihtigen — 
„ " [23 . Ya ” " * 8 J 4 J * . o er eren ern un ormünder au F ad 
pr. 1. Februar 1843 g fündigt und von, mir an diefem Tage, mit Zinfen bis Berzeihnig oder die Zichungslifte der in 
dahin, eingelöft obigem Jahre @eborenen, binnen einer vom 








Aufforderung. 


Die unterzeihnete Aushebungs Com: 
miſſion forbert biermit nah Maßgabe 


. Der Herr Graf Hegnenberz kündigt ferner fänmtlihe noch nit verloojetel 45, viejes Monats an laufenden Friſt von 
Partial: Obligationen feines Anlebens, beftehend in: 14 Tagen in dem Commiffions-Sigunge- 
Stüd 40. Kir. A. Nr. 1. 2. 3. 4 8 9. 10. 11. 12. 13, Yocale während der Nichmittageftunde 
„ 14. 16. 20. 22. 25. 27. 28. 29. 30. 32. von & bie 5 Uhr einzuſehen, und biejeni« 

„34. 43. 45. 46. 47. 48. 51. 52. 54. 55. gen Kriegsdierfipflichtigen, tie etwa noch 

„61. 63. 64. 65. 67. 69. 71. 73. 74. 75, nit eingeſchrieben find, einſchreiben zu 

Stück 15. Lit. B. Ar. 2. 3. 4, 5. 7. 8. 10. 11. 12, 13, laffen, oder um gegen bie Einträge ber 
„14. 15. 17. 18. 19. bereitd eingefchriebenen etwaige Recla— 


ur Rüdzahlung pr. 1. Februar 1843, wovon die Inhaber hierdurd in Kennt⸗ mationen. vorzubringen und zu begrün 
4 gelegt er um deren Einziebung an biefem Tage bei mir au beſorgen. den, um im erfleren Falle bierdurd den 
Di: Berzinfung dieier gefindigren Ob.igationen hört von 1. Febr. 1843 an auf. Verdacht böslichen Vorſatzes, ſich der 


Franfjur: a. M., den 1. Auguft 1842. u m. ‚zu —— von 
laus idt. ich zu entfernen und dm zweiten, um 
1859) — WEHR — fein Recht auf Rerlamationen gegen den 


5 z ” Eintrag nicht zu verlieren, indem fol 
& ro ß e s M ılitar- C onze rt ſäler 84 mehr beachtel werden Hank 
der vereinigten Sranfiurt, den 13. Auguft 1842, 


Naſſauiſchen und Defterreichifchen Muſik. Ausbebungd:Gommiffion. 


Künftigen Donnerftaz den 19. Auguft 1842, Nachmittags 5 Uhr, wird zum! [3594] Steckbriefs⸗Erledigung. 
Beſten dec neuzuerbauenden katholiſchen Kırde dahier, von den vereinigten Muſik⸗ ———————— 
hören des hieſigen Naſſauiſchen und des K. K. Deſterreichiſchen Regiments von vo get fedbrieflich Ar or d (ob 
Mainz, unter Leitung der Herren Kapellmeifter Zulebner und Stadtfeld, ein a dinger ——— erden © 
großes Militirmufif:Conzert in den Anlagen hinter dem Kurfaale Statt finden. fo find bierdurd unfere fämmilichen ie 


(Eniree 30 Kreuzer.) Be - . 
zug auf den am 29. Juni 1840 in 
Näheres wird der Anſchlagzettel befagen. &ämiedeberger Kommunhaide er- 


‚ Wiesbaden, den 10. Auzuft 1842. [35997] der 


— eg DOptifus, Chriſtian 
Euch BE F rand aus Jeſſen, erlaſſenen Befannt: 
157] Bekanntmachung. |der — von 2uf den machungen und ar vom 6. Se 

Indem wir biermit anzeigen, daß wir | ger (ei nn aufeört, tember 1840, 28 Februar und 7. Mai 
die Convertirung der Spaniſchen Cou— m aljo dieſe Vergütung noch zu er-) 1844 vollitändig erledigt. 














: 2: A Itn, muß man bie Coupons bier bie Juli 
pons gegen eine billige Proviſion bes | 2A 2 Eilenburg, den 18. Juli 1842. 
jorgen, verbinden wir damit die Bes pätetens ben 24. Augufl einreichen. Königl. Preußiſches Inquifitoriat. 
merfung, dag mit dem 1. September) Gebrüder Baß in Frauffurta.M. gej. Nedlic. 
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Frankfurt, 15. Auguſt. 


General Sale zu Jellalababd. 


Im oſtindiſchen Hauſe zu London hat man mit der letzten 
Ueberlandpoſt eine von Lord Ellenborough am 26. Mai aus 
Allahabad erlaffene Notification erhalten, durch welche 
die daſelbſt — neuſten Depeſchen der Gencrale 
Pollod und Sale der Deffentlichkeit bingegeben werden, 
Der Bericht ded Generalmajors Pollock, Oberbefehls habers 
der brittiſchen Streitkräfte weſtlich vom Indus, aus dem Ras 
ger bei Jellalabad, 19. April, dient nur ald Begleitſchreiben 
zu der ausführliden Darlegung des Beneralmajors Sir Ros 
bert Sale, dem erften officiellen Acrenftüd zur Geſchichte der 
höchſt denfwürdigen Wiffenthat, welche als Epifode des Kriegs 


in Afabaniftan gar beiondere Beachtung anſpricht. Pollod’s | 
e folgt: „Ich babe die Ehre, hierbei ein | 


Depeche lautet, 
Schreiben vom Generalmajor Sale zu übermitteln, worin bie 
Ereigniffe während der langen und gefabrvollen Belagerung 
von Yellalabad im Einzeln erzählt: werden. Die tapfere Hals 
tung bed Anführers und feiner an Zahl geringen Drerab- 
tbeilung if der Regierung fon zu befannt, ald daß fie mei« 
ner Anrühmung bebürfte ; aber erfreulich ift ed mir dennoch, 
der Kanal zu jepn, durch welchen die vielfahen Prüfungen 
diefer braven Krieger zur Kenntnig bed Generalgouverneurs 
von Indien zelangen. Ich babe Gelegenheit gefunden, bie 
Werte zu betrachten, welche zur Bertheidigung des Lagers 
durh Sir Robert Sale's unermüdliche Anftrengung zu Stande 
gelomn en find, Mein Staunen üb.r deren Stärke und Aus— 
dehnung war nicht minder groß als meine Bewunderung ber vor» 
trefflihen Anftalten, we 
gerzoffen worden ſeyn, indem ich, nad einer fünfmonatlichen 
mzingelung und Belagerung durch weit überle;ene Truppen⸗ 
magı,, bie barniion in vortrefflihem Gefundpeitszufand, voll 
uth, in tabellofer Manns zucht, wohlverfchen mit Munition, end» 
& bereit und eifrig gefunden habe, aufzubrechen und nad Cabul 
vorzurüden.» — Aus Sir Robert Sale's Depefche, welche fehr 
ind Detail gebt, kann hier nur ein Audzug mitgetheilt werden. 
Der Eingang feines Berichts aus J.Halabad, 16. April, Tautet 
fo: „Nachdem nun der Entfag diefed Oris endlich bewirkt 
worden if durch den ſieghaften Marſch der Armee unter Ger 
neralmajor Pollod durch die Khyberpäſſe, ericheint es mir 
als Pflicht gegen die Truppen, welche jo lange die @arnifon von 
Jellalabad Beildet baben,einen Bericht abzuftatten, der wenigſtens 
eine Idee geben könne von ihren Rämpfen mit dem Feind jowohl, 
als von ben Drangfalen und Entbehrungen, welche fie aus zuhal⸗ 
ten hatte.“ Es wird dann zurüdgegangen in ber Erzählung bie 
um 30. October 1841. An * Tag hatte Sale mit ſeinem 
olge ihm ertheilter Befehle 


orps auf dem Zuge, den er in 
ier war ed, wo ihm nad 


angetreten, Oundamud erreicht. 


wenigen Tagen die Kunde zuging von bem am 2, November . 


bul abgeihloffenen 


be in allen Beziehungen müffen | 


‚ ben 
‚ nen beihädigte, die 2 


erfolgten Ausbruch der Ynfurrection in der Hauptflabt Af⸗ 
ghaniſtans. Der nahe liegende Gedanke, gleich aufzubrechen 
und nach Cabul zurüd zu marſchiren, ließ ſich nicht verwirklichen ; 
bie Heerabtbeilung batte 300 Rranfe, es fehlte an Kameelen zum 
Transport derfagergerätbihaften,die Borräthe an Munition wa⸗ 
ren unzureichend für Operationen, die fi in die Länge zieben 
fonnten. Dabei war zu bejorgen, bie Aigbanen dürften im 
Rüden des engliihen Armeecorps Jellalabad wegnehmen und 
in Aiche legen oder ſelbſt bejegt halten. So wurde bejchlofs 
fen, zuvorsufommen und von Gundamuf nah Jellalabad zu 
ieben. Dieß geihab zunächſt in der Mbficht, der von Gabul 
ommenden Armee einen Anhaltpunft zu fidern. Am 12.Nor 
vernber bei Yellalabad ae or fand Sale die Feſtungs⸗ 
werfe diefed Platzes ganz zerfallen; gleichzeitig mit ihm fans 
den fih an 5000 Afgbanen in der Umgegend ein. Bon dirfen 
mußte man ſich zuerft befreien; dieß geſchah in einem Auss 
fall am 14. November; als fi fpäter der Feind wieder 
—— baste, wurde er bei einem zweiten Ausfall am 1. 

ezember nochmals er Es folgt die Befhreibung der un⸗ 
ter Befiegung unendlicher Schwierigkeiten flandhaft verfolgten 
Maßregein, welche —— wurden, die Stadt und das La⸗ 
ger zu befeftigen, —— und Munition herbeizuſchaf⸗ 
fen. Am 9, Januar wurde General Sale von den Afgbas 
nenhäuptlingen aufgefordert, ſich — nach Inhalt der zu Ca— 
onvention — zur Räumung von Jella⸗ 
labad zu brquemen. Er wies das Begehren zurüd, mußte 
aber bald darauf (am 13. Januar) die Nachricht von dem 
namenlofen Unglüd erfahren, das die englüchen Truppen auf 
dem Rückmarſch von Cabul burd die Treulofigkeit des Fein⸗ 
des betroffen hatte. Da aud um eben diefe Zeit zu Jellalas 
bad befannt wurde, daß vier Regimenter, die aus Hindoftan 


als Succurd abgeihidt worden waren, ſich genöthigt geieben 
‚ batten, nad Peſchawur 


urüd zu marſchiren, jo wurde bie 
Stellung bei Jellalabad Außerft kritiſch. Sale fagt: „Ih 
bätte mir vielleicht, wahrend der Feind ih mit Pündern ‚aufs 
bielt , wenn au nicht ohne [hweren Verluſt, durch die 
Kpyberpäffe einen Weg bahnen fünnen, blieb aber feit ent» 


‚ faloffen, auf jede Gefahr pin, Jellalabad, den bedeutendfien 
‚ Punkt im Thal Ningrahar, den Schlüffel zum öſtlichen Af⸗ 


gbaniftan, fo lange A behaupten, als ich Urfadye hatte zu 
auben, daß die Regierung ed wünſche.“ Wit erneuten 
ih wurden nun bie Feftungswerfe noch verfärkt und es 
gelang damit in dem Grade, daß man ſich ber Hoffnung bingab, 


‚ die Stadt vor jedem Anfall des Feindes geſichert zu haben, 


Da aeiae es, daß am 19. Februar ein furchtbares Erdbe⸗ 
e fo —— Bruſtwehren zerſtoͤrte, viele Baſtio⸗ 
achthäuſer einflürgte und ein Drutel der 

Stadt in Trümmer legte. „Es fhmedi” — bemerkt Sale — 
nad romanbafter Uebertreibung, ift aber eine nüchterne That» 
ſache, daß Jellalabad von da in einer Zeit von wenig mehr 
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ald vier Wochen burd volle hundert Erbitöße in Schreden 
und Beftürzung gehalten wurde.” Zu dem Erbbeben fam nun 
noch der Drang der feindiiben Macht. Afbbar Khan war 
am 21. Februar mit einem ftarfen Truppencorps vor Jella⸗ 
fabab. .eridienen. Bon da an bis zum 7. April mußte die 
erihöhfte Garnifon faſt ägli Gefechte mit den Afgbanen 
befteben. Der bartnädige Widerftand wurde mit Erfolg gefrönt 
und belohnt. Afpbar Kban mußte zurüdweihen und General 
Pollock kam herbei zum Erfag. 


Wien, 11. Auguſt. 8pCt. Met. 1087. — 4pCt. 1014. — 
IpCt. 763. — Banfactien 1630. — 250 fl. Looſe 1075. — 


500.fl. LKaoſe 1381." — 
Berlin, 9./Augufl, (E. A. 3.) Zu den fegensteihen, erſt 
allmalig und nidt ohne Wider pruch und Kampf eintreten⸗ 
den Folgen der Städieordnung gehört vor allen. die größere 
Oeffentlichkeit. Früber hielten’ es die Magiftrate für rin 
Recht und eine Pflicht, die geiammte Bermwaltung gebeim zu 
halten, fie forderten ein blindes Bertrauen, das fih aber nur 
zu oft in ein blinde Miftrauen verwandelte und mit der 
verweigerten Kenntniß von flädtiihen Angelegenheiten eine 
allgemeine Gleihgültigkeit der Bürger herbeiführte. Die Res 
chenſchaft, welche die ſtaͤdtiſchen Behörden in ihrem „Berict 


über die Verwaltung der Stadt Berlin in.den ZJabren 1830 | 


bis einſchließlich 18340” ablegen, if jo aufrichtig vollftändig 
und zweckmäßig, eine fo vortrefflide Widerlegung des alten 
Spflemd der Gebeimnißfrämerei, dat ein Rückall in daſſelbe 
nicht mehr zu befürchten ftebt. Erwarten darf, ja fordern muß 
man andererfeitd, daß die Einwohner Berlins nun aber aud 
Kenntniß nehmen von dem Gange der Verwaltung und dem 
Zuftand ihrer Baterftadt, daß fie das Loöbliche dankbar an« 
erfennen und den Behörden zur Befeitigung noch vorbandes 
ner Uebel und Mängel zu Hülfe fommen. Wie erfreulid, wie 
nüglih wäre ed, wenn den Preußen ein gleich gründlicher, 


volltändiger und wohl —*— Bericht über den geſamm⸗ 


ten Staalsbaushalt vorgelegt würde. Es dürfte bei voller 
Aufrichtigkeit, nit an einzelnen Gründen des Tadels fehlen; 
aber wir leben ber Ucberzeugung, oder hegen die Hoffnung: 
das Berdienft der Staatdbehörden würde fih im Ganzen und 
Großen fo berausfichen, wie dad Verdienſt der Berliner 
Stadtbehörden. Bielleiht bahnte dieß den Weg zu einer gleich 
wichtigen Berbeflerung der Formen unferer Gefeggebung. 
Diele —— noch viel zu ausſchließlich innerhalb der Bes 
amtenwelt, brend in England durch parlamentarische Aus⸗ 
fhüffe, Bernehmung der mannichfachſten Perionen, Drud der 
Berbandlungen und Berichte, und freien Schriftwedfel das 
Geſetz gewiffermaßen ſchon reif und erzogen an das Parlas 
ment fommt, und das Pubiifum im voraus von allen An« 
ſichten und Abſichten unterridtet ift, bleiben bei uns mande 
Gefege ein Geheimniß, bis fie in das unvorbereitete Publi— 
fum bineingeworfen werden. ine ſpätere Erzählung des 
Hergangs, eine nachträgliche Mittheilung der Beweggründe 
fann die Gemüther felten belehren und umflimmen, Sur zu 
leicht gefällt man ſich alddann im Widerſpruch, und ſelbſt 
nemäßigter und wohlbegründeter Widerfprud genen das bes 
reits erlaffene Geſetz wird ald Auflebnung und Rebellion bes 
zeichnet. An jenes Berfahren reibt ſich aber doch zulegt ein 
unausbleibliches Ablenken, Einlenken, Erflären, Aendern, wels 
ches der unantaftbaren Heiligkeit der Befege viel mehr Scha- 
den thut, ald wenn das Publifum hört und lernt, und wies 
derum auch fpridt und belehrt, ebe das Geſttz feine legte 
Faſſung und Beflätigung erhält. Jenen engliſchen Bernehs 
mungen und Beridten, jenen Reports, melde einen uner- 
mefilihen Schag von Gedanken und Thatiaden enthalten, 
welche cin wahres Fegefeuer für einfeitige, anmaßlide und 
oberfläliche Anfihten und Behauptungen find, melde die 
Wahrheit emporbringen und den Irrſhum zu Grunde richten, 
welche jedem muthigen und Fugen Manne die öffentliche Ach⸗ 


| 
| 


tung verſchaffen, jebem Dummen und Eigennügigen die ver, 
diente Strafe bereiten, und eine ächte Volkserziebung für die 
Erwachſenen in fi ſchliehen: jenen Reports haben wir nichts 
entgegenzuftellen. Und doch wäre ed ohne Aufregung, ohne 
faatsdrechtlihe Berärderungen,, obne politifhe Gefahren, fo 
leidt und beiljam, jenen treffliben Weg einzuſchlagen und 
ein erfreuliches Ziel zu erreichen. 

Köln, 14. Auguf. In der Eigung ded Dombauvereind- 
Borflandes, welde am 12, Auguft fattiand, verlas der Präs- 
fivent, Hr. v. Wittzenflein, nachſtehendes Schreiben , erlaffen 
von Sr. Maj.dem König von Bayern an ben Erzbifcor, 
Eoadjuor von Geifſſel, in Antwort auf die Danfabreife 
bed Bereind: „Herr Coadjutor von Geiſſel! Mit Bergngen 
las ich die Zuſchrift, welche Sie und die Mitglieder des Vor⸗ 
ftande des Vereins für den Ausbau ded Kölner Doms — 
diefes fpäteften Zeiten von der deutſchen Eınigfeit, ihrem from— 
men Sinn und Berftändniß der Kunft zeugen follenden Denf- 
mald — an mid gelangen ließen. Gerne ergreife ich biefen 
Anlaß, wiederholt audzufpreden, daß mid, jenes große Bes 
ginnen unaufpalıfam näher feinem Ziele zugeführt zu feben, 
derjelbe innige Wunſch befeele, wie meines Herrn Schwa— 
gerd und Freundes, des Königs von Preußen, und, daß voll 
endet cd werde, mir ſehr am Herzen liege. Auf Fortdauer 
ber gemeinfamen Theilnahme, die ihm bereits geworben, — 
auf die Feftigkeit deutſcher Geſinnung, — auf deutſche Be— 
barrlichfeit in jedem einmal Begonnenen flüge ich die Hoff: 
nung für unferes Wunſches Berwirflihung. Empfangen Sie 
für den Ausdrud deflen, womit Sie und des Bereindvorftan- 
des Mitglieder, in der ermähnten Zufchrift vom 5. diefes, 
meines Wirfens für das Mitbegründen und Förb:rnbelfen 
bes ſchönen Werfed gedachten, meinen aufrictigen Danf, und 
dabei zugleich die Berſicherung der königlichen Huld und Gnade 
Ihres Ihnen wohlgewogenen Ludwig. Bad Brüdenau, 
28. Juli 1842. 

Düfjeldorf, 12. Auguft. Der Dberpräfident der Rhein 


| provinz präfbirte yeute einer Plenarfigung des Collegii der 


fönigl. Regierung, und ift darauf in — des Regie⸗ 
rungepräſidenten auf der Eifenbabn ins Wupperthal gefahren. 

— Dem Bernehmen nad baben fi die hier anmelenden 
Hofmarfhallsbeamten fehr beifällig über die nun faft vollen⸗ 
deten Einrichtungen auf Schloß Lienrath audgeiproden, und 
in Ausſicht geftellt, dag Sr. Maj. dem Könige die ſchöne 
lage und ganye Örtliche Beſchaffenheit beſonders zufagen werde. 
Hierauf gründet fih die Hoffnung, tag fi der Aufenthalt 
Allerhöchſtdeſſtlben vieleipt länger ausdehnen werde, ald vor⸗ 
läufig beftimmt mar ; den 30.d. M.Abende werden Se. Maj. 
in Benrarh eintreffen und mindeſtens 3 bis A Taye dort ver- 
weilen. Es gebt das Gerüdt, daß die Feſtlichkeiten in Köln 
wohl acht Tage fpäter Statt finden würden, und wir hätten 
und demnach defto länger der Anmwefenbeit des geliebten Serr⸗ 
ſcherpaares in unierer Nähe zu erfreuen. In dem lager zu 
Grimlinghaufen fchreitet dad Aufſchlagen der Zelte rüſtig vor⸗ 
wärte. Schon bilten fid von den linfen Flügeln der Divi- 
fionspofitionen an die Zelt: und Brandgaffen, und bie ge— 
waltige Ausdehnung des Lagers ftellt fh dem Auge über- 
ihtliher dar. Die Linie der Reflaurationen if faft geſchloſ⸗ 
en, fie flanfirt die Flügel auf beiden Seiten und tritt in der 
Mitte in Form eines Halbkreiſes ald Marftplag zuräd, in 
deffen Mittelpunft ſich eine Refervepumpe befindet. Das Ganze 
ge jest fchen einen intereffanten Anblid, und wird täg- 
ich durch Zaufende von Beſuchern aus ber Umgegend belebt. 

Bamberg, 13. Auguf. Der diplomatiihe Berfebr mit 
dem Fürften Metternich ift fortwährend fehr Ichhaft. Geſtern 
paffirte ein oͤſterreichiſcher und heute ein franzöftiher Cabinets⸗ 
courier unfere Stadt. Erſterer gebt von Königewart nady 
Frankfurt, Iegterer fommt von Petersburg und begibt fi über 
Frankfurt nay Paris, 

Würzburg, 14. Augufl. Se. Majeſtät der König wird 


—— re 
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morgen von Brüdenau um 10 Ubr bier eintreffen, unbjläßt 
an der Relidenz umipannen.. Allerböhftvieieiben haben das 
Austäden der Landwehr huſdvollſt zu genebmigen gerupt, — 
Heute fand die zweite feierlibe Bußproceffion dadier flatt. 

e Reihen waren noch zablreider als am vergangenen 

nntag. — Def je: Staatsminifter und Generalpofls 
director von Nagler befindet ——— Munchen. 

Regensburg, 12. Auzuſ Der Tag der feierlichen Ent- 

Uung der Walballa rüdı ımmer näher. 
ei diefem Feſte die beglüdende Anweſenheu unferes aller» 
gnädigften Tandesvaterd und der Fönigiigen Familie zu ger 
wärtigen und rüfet ſich bereits, ihre rege Theilnahme an die⸗ 
ſem dböchſt erfreuliben Beſuche auf würdige Weile an den 
Tag zu legen. Eo viel man vernimmt, würden die Allerhöch— 
ſten Herrſchaften am 17, Abende dayier eintreffen. 

Eelle, 11. Auguft. Se: Maj. der König beepren feit dem 
Montage die hiefige Stadt mit höchftiprer Gegenwart. Am 
geftrigen Abend wurbe defhalb vom Magiftrat und der Bür- 
gerfhaft aus Stadt und Borfläbten eine glänzende Serenade 
gebracht. Der Zug hatte ſich am Altenceller Thore geord⸗ 
net, jede Gilde ihre Fahne an ber Spige, und ging, unter 
raufhender Mufif, durch die Zöllnerfirage dem Sqloſſe zu, 
Dier ſtellten fi die Fadelträger, gegen 800 an der Japl, in 
einem großen Halbfreife auf, und, naddem das Muſikcorpo 
eine Pauſe gemacht hatte, wurde Sr. Majeſtät hoͤchſſwelche 
vor einem der Echloßienfter ftanden, und mit Tpeilnahme 
auf die Feftlichkeit herabblidten, ein donnrndes Lebehoch ges 
bracht. Darauf gerubeten Allerhöchſtdieſelben, die Magiftrate- 
und Bürgerdeputation zu ſich laden zu laffen, und eıwieders 
ten auf eine Anrede des Bürgermeifters in den huldvollſten 
Ausdrüäden ihre befondere Zufriedenheit über den Beweis 
von Treue und guter Gefinnung der Stadt und Vorſtädte, 
in deren Mitte Allerhöchſtſie gern verweilten. Nachdem bie 
Deputation entlaffen war, theilte ſich der Facelzug in zwei 
Reihen, die, in einer ſchönen Öruppirung das Schloß um: 
ringend, an deſſen Borderjeite wieder zuiammentrafen, und 
bewegte ſich dann dur die Stadt zurüd vor das Hehlen- 
tbor, wo in ber Näbe des Schügenhaufes die Fadeln ge- 
1öjät wurden. Das Hanze war vom gimftigften Wetier be- 
— und cine zahlloſe Menge von Zuſchauern hatte ſich 
eingefunden. 

mmenrode, bei Goslar, T. Auguſt. Geſtern Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr zogen ſchwere Gewitierwolken über 
unjerem Drte fi aufammen, als plöglih nah einem furdt- 
baren Blitzſtrahle ein ——— —— — 
und bald darauf vom Thurme das Sturmgeläute ertönte, Als 
les eilte mitten ind Dorf, mo der Blig in cin Wohnhaus 
neihlagen batte, glüdlicherweiie jedoch, ohne zu zünden. Das 
Dach und der Schornflein find ſtark beſchädigt, faft alle Fen— 
fter jertrümmert, mehrere Balfen zerfplittert, Steine aus der 
Brandmauer geriffen, und einige Wände eingeflürst. Das 
Merfwürdigfte ober bei diefem Borfalle war die wunderbare 
Beſchirmung, welde einem Rinde in ber Ber 4 zu Theil 
wurde. Dieß lag nahe an der gertrümmerten Wand. Die 
ängflih beforgte Mutter, außerhalb der Stube beichäftigt, 
eilt nad erfolgtem Donnerſchlage in die vom Dampfe gan 
erfüllte Etube, wo fie die Wiege faum finden fann, und holt 
ıbe Kind ; und fiche, der Engel des Herrn hatte es bewahrt; 
nicht den geringfien Schaden hatte das Kind erlitten. 

Karlsruhe, 13. Augufl. (Abgeorbnetenfammer; Discufs 
fion über das Budget bed Minifteriums des Innern.) Bei 
dem Titel „Penfiond- und Hülfefonds der Schullehret“, weißt 
der Abg. Zittel nad, welder Nachtheil für die Schulen, 
die Gemeinden und Schullebrer feltft daraus hervorgeht, daß 
fo viele dDienftuntauglihe Schullehrer nicht penlionirt werben 
fönnen, und beantragt eine Erhöhung des Penjionsfonde auf 
den wirflidhen Bedarf. Diejer Antrag, von mehreren Seis 
ten unierflügt, wird hauptſächlich durch Drn. v. Itz ſtein be 


Unjere Stadt hat- 


‚und ftellt den Antrag, die Regierung möge diejenigen 
gerſchulen bezeichnen, aus welden ein Webertritt der Zöglinge 


fämpft und hierauf burd Stimmenmehrheit verworfen; ein 
anbeter Antrag des Aog, Zutel dagegen, eine Summe zur 
Unterflügung von Hülfelebrern in Kranfpriten und zur Ber» 
gätung von Reifefoften für diefeiben in das Budget aufju- 
nehmen, wird von der Kammer angenommen. — Hierauf 
folgt zwiſchen Baflermann, Pla und et eine Erdrtes 
tung über, den Zuftand der böbern Bürgerſchulen; Sander 
findet in benfelben, jo wie fie jegt größtentbeis find, eine 
Miplungene Bereinigung des Nealidmus und Humaniemus 
(wogegen Plag und Poſſelt den jegigen Zuftand vertheidigen), 
ürs 


in die polytechniſche Schule ohne beſonderes Eramen fattfin- 
ven fönne, wilder Antrag angenommen wırd, — Sander 
beflagt fi über bie beichränften auigäfe für die polyiechs 
niſche Schule, und äußert mehrfoche Wünfee in Beziehung 
auf den Unterricht. Welder wünfdt, dag die Turnanſtalten 
mehr begunftigt und allgemeiner eingeführt werben. — Bei 
ber Pofitton ‚für das evangelifhePgedigerfeminar in Heidelberg 
veranlaßt ein Antrag des Aby. Zittel, es möge die für dieſe Anftalt 
bewilligte Summe, fo weit fie Ulaganiene Ausgaben beftimmt 
find, ausgejegt bleiben, bie ſich eneralipnode über die Eins 
rıhtung des Inftıtuts ausgeſprochen habe, eine längere Dies 
eujfion, an welcher bejonders die Abg. Züllig, Sander, Zittel 
und Gerbel Antpeil nesmen, und in deren Folge jener Antrag 
an die Budgetcommiffion gewiejen wird. — Der Regierungs- 
commıffär Miiſterialrath Küplenthal legt einen Gefegentwurf 
über die Erhebung der Steuern im Monat September vor, 
v. Ibſtein glaubt, daß diefe Borlage zu frühzeitig jep, weil das 
allgemeine Finanzgefeg in diefem Donate noch zu Stande 
fommen werde. — Der Präfident des Winifteriums des In⸗ 
nern zeigt an, daß Se. fönigl. Hoheit der Großherzog den 
Schluß des Landtages zu Ende bes Monats beabfihtige.(DObderd, 3.) 

Bern, 10. Auguft. Tagſazung. Handelsverhältnijte, 
Züri flellt in karzer Berufung auf frühere Verträge die 
Motion; den Borort zu beauftragen, daß er aus fahfundigen 
Männern eine Commijfion beftelle, weiche diefe Verhältniſſe 
gründlich unterfuge, und alfälige Anträge an die Stände 
bringe, damit dieſe = die naͤchſte Tagſatzung inftrüiren fön- 
nen. Die meiften Geſandten ſprechen fi furz entweder die⸗ 
für oder für Erneuerung der Vollmachten des Borortd aus, 
nur einige ſind in ihren Boten fehr ausführlich, nemlich Bar 


‚feitadt, das bie — — en eines el Ali 
n 


ſchildert; nur größere Länder und folde, wo die Gonfumen- 
ten im Berbäliniß zu den Producenten ſtehen, können dieß 
thun. Es wird dabei ein freundlicher Blid auf Deuticland 
geworfen. Eine-Unterjuhung wie Zürich fie beantrage, glaubt 
Baſelſtadt, dürfte nur einfeitige Nefultate lieferna, daher zur 
Erneuerung ber Vollmachten des Bororts. St. Gallen lief 
ing ein fehr langes Memofre, worin dem deutſchen Zolls 
verein unverholen das Wort geredet und die Bortbeile ber» 
vorgehoben werden, die Deutſchland bereitd dadurch erreicht, 
Aber es fey an feine Verbindung mit andern Staaten zu 
benfen, fo lange im Innern noch die größte Zollunordnung 
herrſche. Bereinigt fi mit Zürich. Waadt tritt ale Bertheis 
diger der Handelsintereffen der weſtlichen Schweiz auf, will 
nichts von Deutſchland hören, fann jedod dem Antrag Züriche 
mit einigen Modificationen beiftimmen. Neuenburg will 
nichts von einem Schutzzollſpftem und eben fo wenig vom 
Anſchluß an einen andırn — Auf dicfe Weiſe dauerte 
die Sitzung bis gegen 3 Uhr, wo ber Antrag Zürids 11, der 
auf Erneuerung der Vollmachten aber 19; St, erhielt, 

Amfterdam,i?2. Auguf. (Börfe.) 2, SL. 06 524. — 
5pCt. Holl. 101,7. — Ransb! —. — al. pnd. 94}. — 
349%. 774 — Handelm. 144. — 5pCt. Oftind. 994. — Ard. 
171. — Dal. dA — Coup. 245. — 5p@t. Met. 107). — 
2ıpCt. 56. — Ruf. Inſer. 695. — Cert. 705. — 
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Sr Üheinische Dampffchiffahrt. 
Kölnische Geiellichaft. 


RR Sahrten 


zwiſchen Eöln-Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Bafel, in 
direstem Anflug an die Züge der Rpeinifhen Eifenbapn + Gefellihaft von und nad Cöln und Belgien, 
und an bie übrigen vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzüge; ferner an den Dampfihiffahrts-Dienft nad 
Notterdam; London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptftationen: 


zu Berg Täglich zu Thal 
Von Düfjeldorf nah Main; Abends 10 Uhr Bon Strasburg nad Mainz Morgend & Ur 





" Goln 7 [7 Morgend 4 " 1) „ 7 1 7 "„ 

5 fi „ Goblen; + Se „» Sntelingen „ = — 

* " " " 10 „ " Z " „ Nachmitt. 5334 

Abends 5 ,„ » Mannheim ,„, Köln Morgens & „ 

„ Goblenz „ Manunbeim Mrgend 6 „ » 2 v„ Mainz Mırta,;s 4 „ 

" " „ Mainz ” S „ " u " " Adende 6 „ 

m 7 " Z 7) n; "„» " Mainz " Düffeldorf Morgens 5} " 

„ Main; „ Maunbeim " ss „D| . " „ Köln " s „%&ä& 

[77 [77 „ „ [2 11 [73 3) [2 „ ” [23 „ 10} 77 5) 

ee Fr n Nachmit. 2 „ v Goblen; — " * 6 „ 

s» Mannbeim ,„ Stradburg " „ " " „ Düffeldorf AR 10 %„ 

ff) 7 7) 7) Abends 9» 7} 7 „ " Köln Nachmitt. 124 

Knielingen " 7) Nachts = „ " „ 7 r 7 3 " 

J J * Morgens 5 „ „ Köln „ Düffeldorf * 8 „ 

1) im Anſchluß an den legten Eifenbahnzug von Caſtel nad 4) unmittelbar nad Ankunft des er ſten Eifenbabnyuge von zum 
Frauffurt. furt und im Anfhiuß an den dritten Zug nah Machen. 

2) nah Ankunft des erfien Eifenbahnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Tifenbahnzugs von 

3 * zw ei te n " “ " Frantfurt. 


2ovcalfabrt zwifgen Bingen um Mainz: 


von Bingen Morgens 5'/, Uhr; — von Mainz Nachmittags A'/, Uhr, nad Ankunft des 4. Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Die Abfahrt von Wiebrich rheinabwärts iR Morgens 5°/,, 8'/,, rad Ankunft des erfien, 90°/,, nad Anfunft de® 
zweiten Eifenbahnzuge von Franffurt und Nachmittags A°/, Uhr, nad Ankunft bes vierten Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Bei direften Einſchreibungen nah Bafel und den Zwifchenftationen der Elfaffer Eifenbabn, werben die Reis 
fenden und deren Effeften, unentgeldlich nah und von ber Eifenbabn geliefert, Kür das Reifegepäd wird bei bireft 
Eingeihriebenen, auf der Elfaffer Kifenbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nad Bafel, fo wie deren Effelten, keiner Viſitation an der franzöftihen Douane unterworfen. ‘ 

Im Eifenbabnbofe zu Coln hat die Kölniſche Dampfidiffahrte » Gefellihaft ein Büreau zur Dillet » Erteilung und 
Uebernabme der Effekten zu fehten Sägen, und umgefehrt die Eijendbahn = Gefellipaft ein ſolches am Yandeplage der Köl- 
niihen Dampfſchiffe. 

Für die Wagenverbindung zwiihen Bingen und Ereuzgnad werben birefte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölnifhen Befellfhaft nab allen Sta— 
tionen, für die Fahrten auf der TaunudsEifenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frank: 
furt und von dem Bahnhof in Gajtel zu den Dampfſchiffen, werden in frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herm Franz Zof. Böhm Sohn, Beißfrauenftrage Lit. I.N r. 248, zunächſt dem 
Eifenbahnhof ; 
auf dem Billet-Düreau in ver Friedrich Wilmans’fhen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
— Um jeden Zeitverluſt bei den nad Anfunft der Eiſenbahnzüge von Mainz und Biebrid abfahrenden Dampfſchiffen 
zu vermeiden, bittet man fi bereits in Frankfurt mit den nötbigen Dampffaiffs-Bideten zu verfeben, und 


it das Agentur-Bareau von Morgens 5'/, Uhr bis Abende 7 Ubr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr bie Abende 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftandige Fahrtenpläne, von allen Hauptftarionen ab, und Tarife gratis zu haben find. 
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[3592] Verzeichniß 


der Vorleſungen, welche im Winterſemeſter 1842 43 auf 
ber Univerſitäat Heidelberg gehalten werden 


Paulus: Geſchichte des Urchriſtenthums. 

Umbreit: Hiſtoriſch keiti che Eint itung ins alte Teſta— 
ment, Ecklarung des Propbrien Jefajı. Praktiſche Auer 
legung auderwäplter Stud: des alten Tefamentd. Uebun: 
gen im Jnterpreriren der Piulmen, 

Ullmann: Theologiſche Encpelopädie. Spnoptiihe Er» 
klärung der drei erſten Evangelien. Kirchengeſchichte, erſte 
Hälfte. Uebungen im Interpretiren des Sriefes an vie 
Galater. 

Lewald: Erklärung der Briefe Pauli an die Korintber. 
Dog mengeſchichte. Berpredungen mit den Semmariſten über 
die Kirchengeſchichte. 

Rotde: Toeologifhe Ethik. Liturgik. Geſchichte der Pre- 
digt, zweite Hälfte. Homilerifhe Üebungen und K.ititen, 
Katechet ſche Uebungen und Kri iken. Befprehungen mit den 
Semina.iften über die chriſtliche Sitrenlebre. 

Dittenberzer: Homtlerif, R-petitorium und Eramis 
natorium über Kirchengeſchichre. Prakuſche Ausleaung ber 
Bergpredigt ned Muitıhäur. Paſtorallehre mt Einſohluß 
der Lehre vom Bolfsihulmeien, Homiletiſche Uebungen und 
Kritiken. Kat chetiſche Uebunen und Krithfen. 

Seifen: Bibliſche Theologie des alten und neuen Teftas 
mente. Eram:natorium über Donmatif. 

Zahariä: Katboliibes und proteftantihes Kirchenrecht. 
Geſchichte des Kirdenredhie, 

Mittermaier: Deuiſdes Privatrecht mit zn... des 
Handels, Wechſel⸗- und Seerechts. Criminalproceß. Civil⸗ 
proceß Wrafticum und Relatorium. 

Roßhirt: Inſtinutionen des römiſchen Rechts mit äuße⸗ 
rer Reotsgeſchidte. Familienrecht in perſönlicher und ding⸗ 
licher Hinſicht. Repetitorium und P aftıcum über vie Panieften. 

Willy: Geſchichte des römiſchen Rechts bis auf Yufi- 
nian, Schriftliche Uebungen ım nterpretiren der Du:len 
des römifhen Reis. Eiklärung ber loca jurid romani 
felecta von Cropp. P ivatiiima und Eraminateria über 
Geſchichte und Injtıtut onen des römıihen Rechts und über 
Pandelten. 

v. Bangerom: Ze mit Einfluß des Erbrechts. 

Morftadt: Civiiproceß. Concarsproceß. Kirgenregt 
der Katholiken und P oteſtanten. 

Zöpfl: Jurififhe Encpelopädie. Rechtsphiloſophie (Ra— 
turrecht) und vergleichende Jurieprudenz. Deutſche Staats⸗ 
und Rechte geſchichte. Eriminulrcht. Badiſcher Civilproceß. 

Jayarıa: Aeußere und innere Geſchichte und Inſtitu— 
tionen des römiſchen Rechts. -Eraminatorium und Rppe— 
titorium über Geſchichte nd Inſt tutionen des römiſchen 
Rechts. De Lehre vom Enenthume und von den jura in 
re, Die Lehre von der Auslegung und Anwendung bes 
Rechts überhaupt und des rönıdhın Rechts inebrfontere. 

Deurer: Inſtitutionen und Geſchichte des römiſchen 
Rechts. Erklärung des zwanzigfien Buds ter Digeften. 
Pandektenprafticum nad mitzutpeilenden Rechtsfällen. Pris 
vaifima und Eraminatoria üder römıfhes Recht, Erimi- 
nalrcht und Proceß. 

Röder: Gemeines deuiſches Strafredt. Allgemeines 
Staatsrecht und Stastsmifferfvaft überhaupt. Narurredt. 
irre und Eruminatoria üser die Hauptjweige ber 

echts wiſſenſchaft. 

Munde: Code civil und badiſches Landrecht. Eras 
minaterium. 

Sachſſe: Lehnredt. Nectsalterttümer. Duellenfunde bes 
deutſchen Rechts. Yrivasiıfira, Eraminatoria nnd Diepu: 
tatoria über bifiebige Reqtsthele. 

Bradenböft: Prafticum über deutfhes Privatrecht. 





Gemeiner deutſcher Eivi’proceh. Ueber Handlungen ber 
freiwilligen Gerichtsbarteit. Privatiffima über Panpeften, 
Eiritproceh und deut des Privatrecht 

Frey: Juriftiive Encyclopätdie. Franzöſi ches Civilrecht 
mit, R dfine auf die Mod fie tionen in Baden. Franzöſi⸗ 
fher Eiv.iproceh. Franzoͤſiſche Gerichts verfaſſung. 

v. Wening-Ingenbheim: Juiftiche Encpc.opädie und 
Metbodo ogie. Inffitationen und G.ıdidıe des römiſchen 
Rechts. Ueber die Lehre vom Schadener atze nad gemeinem 
Rechte. Privatiſſima und Examinatoria über Geſchichte und 
Inſttutionen des römiſchen N td und über Pandekten. 

DOppenberm: Rechtsphilo onbie. Deutſch 8 Staatsrecht. 
Europaiſdes Völk rrecht und intern‘tionales Privatrecht. 

TZiedemann: Anatomie des Menjven. Eraminatorium 
über Anatomie. Yeit.ny der Srceirubungen. 

Nägele: Geburtshülfe. Yiteraturgeichihte der Geburts- 
an Eraminatorium über Geburiohulte. DObfletricifche 

nif. 

®melin: Unorgan he Chemie. Eraminatorium über 
diejelbe. Praknſche Anleitung zur Darftellung pharmareus 
tiſcher Präparate, 

Cheiius: Chirurgie. Eraminatorium über die gefammte 
Chirurgie. Ehr.rgiihe und Augenfranfenflinif. 

Pugelt: Allgemeine Öefundbeitd-, Kranfpriid- und Hei- 
fungelehre. Eraminatorium ber pahologiſch⸗ therapeutiſche 
Gegenftände. Mediciniive Kimf und Poliffinif. 

Bierbad;: Ar zneimutellehre Kormulare, 

Tb. Biſchof: Pathotog ide Anatomie. 

Nägele: Die ;hre von der geburrshälfligen Auseultas 
tion und von den geburishülfliden Dperanonen. Ueber 
Frauenkrankheiten. 

Nebel: Arzneimittellehre, Lehre von den Augenoperationen. 

W. Poſſelt: Arzneimittelehre und Reccptirkunſt. Die 
wichtigeren Krankheiten des kindlichen Atere. 

Eder: Oſteologie und Spndesmoiogie. 

Puchelt: Encyclopätie und Metbotologie der Mebicin. 
Semiotif. Prafricum üb.r Auscultarion und Percufjion nebſt 
Boitrögen über Bruf- und Unteilerb:franfpeiten. Die 
Seuchen der Haudıhiere. Privatiffina und Repetitoria über 
dıe gefammte Medicin. 

Nuhn: Dfleolozie und Syndesmologie. Anatomie dee 
Nervenipftens und der Sinne. Reperiiorium und Eramis 
natorium über Anatomie. 

Ereuzer: Erfiärung ber Annalen des Tacitus. Im 
philologiſchen Seminar: Auigaben ſchriftlicher kritiſcher und 
er:getumer A beiten in — Spradr. . 

unde: Erperimentalpbyfif. Anleitung zum Gebraude 
der Apparate und zu ‚Anftellung von Berfuden. 

Schweins: Reine Mathematif oder Größenlehre und 
Geometrie. R-inungen für das Geſchäftsleben. Analpfis, 
Statif, Mechanik, Hpproftunif und Oydraufif. 

Shlofier: Geſchichte des achtzehmen Jahrhunderts, 

v Leonhard: Narurgeichichte der Erde, Beclogie und 
Geognofie. Lehre vom Bergbau. Ueber Erzlagerflätten, 
Er ıminatorium über bie widtigftien Abihnitte der Geologie. 

Rau: Finanzwiff.nihaft. Poligeiwiffenitaft. Handels: 
lehre. Gameralprafiicum nebſt einer Darftellung des badi- 
ſchen Finanzweſens. 

Erb: Rein logiſche Mathematik und Phyſik. Pandekten, 
erfte Hälfte. 

Bähr: Erflärung von Cicero's Drationed Pbhilippicae, 
nebft Anleitung zum larein [den Styl und ſchriftlichen Ue— 
bungen in db mfeiben, Gewichte der römiſchen Lieratur 
und Eultur. Erfiärung des Herödotus in late niſcher Sprade 
mit griehiigen Stylübungen und latciniſchen Diepututiond« 
Uebungen. 

Bronn: Petrefaltenkunde. Privatiffima in einzelnen Theis 
len der Land⸗ und Fo ſt-Wirthſchaftolehre. 
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®. Bischoff: Anatomie und Phyſiologie ver Pflanzen, 
Naturgeſchichte der kryptogamiſchen Gewädie. 

Kapp: Colloquia phrlofophica. 

Ärbr. v. ut: Debenee Logik.  Pfycologie. 
Metaphbypſik. Kritiſche Darftellung ter philoſophiſchen Sy— 
ſteme von Franz Bacon von Berulam bis Hegel und hres 
Emfluffes auf Theologie, ge Ina und Medıcin. 
Aeſthetuche Borlef.ngen über den erften und zweiten Theil 
von Börhe's Fauſt. 

Kortüm: NRömiihe Geſchichte. Neuefte Geſchichte von 
1789 dis 1823. Geſchichte des deutſchen Befreiungsfrieges, 

Spengel: Demoflhened Rede über die Krone. Cicero 
die Büher de finibus. Encyclopä ie der Philologie. Im 
Seminarium : Erfiärung der Poerif des rifoteles, 

Leger: Civil: und Landbaufunft für Kameraliſten, Oeko— 
nomen, ©ussbefiger u. ſ. w. Archäologie und Geſchichte 
ber Ardireftur. Perfpretiviihe Zeihnungslehre. Geome⸗ 
triſche Eonftructionelehre und geomerriſche Zeichnungeletre. 

Hanno: Erflärung der Spr.he Salomo’s. Chaldärſche 
und fprifhe Sprade. Acſthetik. 

Blum: Drpftognofie oder fpecielle Mineralogie. Prak— 
tiſche Uebungen im Beftimmen der einfochen Mineralförper. 
Eruminatortum über Geognoſie und Geologie, verbunten 
mit praft fan Uebungen im Beflimmen der Feldarten. 

Yolip: Erperimenralpbyfit. Technologie. 

Kaphſer: Erflärung ausgewäp ter Chöre von Pindar 
und Aefhplus. Erklärung des Carullus in Verbindung mit 


! 


Beil: Arabifhe Sprache nebft *** der Chreſto⸗ 
matbie von Koſe zorten. Geſchichte der iſtamſtiſchen Völker 
von Mohammeds Tode bis zum Untergange des Cdalifats 


von Ba;dad. Privatiſſima in der arabiıhen, perfiſchen und 


einer Wederfiht der von den lateiniſchen Dichtern anges ' 


wandten Metra. Theorie des lateinifhen Eiyis mit Bes 
. elarfiiber Mufter. 
rneth: Kreiefunctionen ınd Trigonometrie. 

v. Beaulieu: Neuere Geſchidte. Das Zeitalter Fried- 


richs des Broken. Narionaiöfonomie. 


türfifhen Eprace. 

Hagen: Geſchichte des deutſchen Volkes. Ueber bie 
Entwid.ung der europäifchen Menſchheit in ihrem Ueber— 
gange aus dem Mitrelaler in die neuere Zeit. Geſchichte 
der drei legten Jabrhunderte. 

Deiffs: Allgemeine anorganiſche und organifde Chemie. 

barmacewrifhe Chemie. Privaniifima in verfdiedenen 

weigen der Phyſik und Chemie. 

Hahn: Altdeurfhe Grammatik nebft Eraminatorium dar⸗ 
über und nterpretation einer alıdeufhen Chreſtomathie. 
Aus Denede’s Beiträgen zur alıdeutihen biteratur. 

Nörh: Logik. Piyhologie. Geſchichte der alten Ppilo- 
fophie. Die Spiteme von Echeling und Hegel und bie 
dur fie herbeigeiührte Krifis. Literaturg ſchichte der alten 
Welt bis auf die Ptolemäer. Privatiifima über Philoſophie 
und Philologie. Eraminatoria über Logıf und ᷣſpaologie. 

Haußer: Deurihe: Geſchichte. Geſchichte der deutſhen 
Literatur und Euitur. 

L. Poſſelt: Pharmaceutifde Experimentalchemie. Eras- 
winatorium über Chemie. - 

G. Leonhard: Mineralo,ie und Geofogie bed Groß: 
berogibums Baden. Phyſikaliſche Geographie. Privatıfjima, 
R petitoria und Eramınasoria über Mineralogie, Geologie 
und Yehre vom Bergbau. k 

Hartwig: Ueber engliide Grammatif. Erklärung bes 
erfien Tdeils von Henry IV. von Spafipeare. Leber ben 
Don Durrote von Gervanıcd. Privariffima in engliſcher, 
franzöfifger und fpanifher Sprage. 


Die Borlefungen werden am 24. October eröffnet. 





Dampf- Packetfahrt 
wiſchen 
St. Petersburg und Lübeck. 
[2814] 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö⸗ 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran- 
dra, Gapt. 9.9. Schütt, Nicolai. 
Eapt. ©. B. Bos, und Naslednif, 
Eapt. €. N. Heitmann, bat ihren 
ungeförten Fortgang. Jeden Sonnabend 
gebt ein Schiff von jebem der beiden 
läge ab; zulegt am5 Nov. von Kübel 
und am 12. Növember neuen Siyls von 
St. Petersburg, und demnächſt nod am 
12. November von Lübeck nah Reval 
und zwifchen dem 16. und 19. November 
von ba zurück 

Die Perife der Paffage find die näms» 
lihen, wie im vorigen Jabre ; die Ein« 
und Ausihiffung geſchieht in Kronſtadt 
und Travemünte; die Abfahrt von Tra- 
vemünde fintet um 3 Uhr Nachmittags 
ftatt. Anmeldungen geigehen in Lübed 


[2914] Befauntmacbung, 
die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch unverloofeten Staats- 
Schuldſcheine betreffend. 

Zufolge der Allerböhften KabinetesDrdre vom 27. v. Mis., betreffend Ibie 
'Ummandlung der Sıaatd-Schuldigeine und die Herabjegung der Zinfen berfelben 
‚von 4 auf 3"/, pCt. (Berg: Sammlung No. 2255.), folen fämmtlide noch im 
| Umla,f befindiige Preußiſde Staats-Schuldſcheine, ſoweit fie in den, Behufs 
der Tilgung bisher flattgefundenen 19 ——— noch nicht gezogen, und alſo 
nidt b,reits gefündigt jind, vom 2. Januar 1843 ab, nur noch mıt 3"/, pCt. 
jährlich verzinfet werden. Es werden daher ſämmtliche noch circulirende, durch 
die bisherigen 19 Verlooſangen niat betroffene Staats⸗Schuldſcheine, zum Behuf 
der baaren era oe der verſchriebenen KapitalsBeträge,, weldde am 2. 5 
nuar 1843 bier ın Berlin bei der Controle der Etaatöpapıcre, Tauben » Straße 
No. 30., in Empfang zu nehmen find, ihren Befigern hierdurch gefündigt, mit 
der Aufforberung, bieje Papiere, unter der ſchriftlichen Erklärung, vie Kündi- 
‚gung anzunehmen, fpäteflend bis zum 1. September d. 3. gegen Depofitalideine 
eınzuliefern. Einheimiſche haben jene Erflärung nebfl ihren Stmats-Schuldigeinen 
bei der Controle der Staatspapiere, Auswärtige aber folde bei der ihnen zunächſt 
gelegenen Regterungs » Hauptlaffe einzureiden. Bon denjenigen Jnhabern von 
Staats » Sguldigeinen, melde diefer Aufforderung nit nadfommen, wirb an- 
genommen werden, daß fie die gefihehene Küntigung ihrer Staats ⸗-Schuldſcheime 
zur baaren Zurüdzahlung der Valuta ihrer Seid nit annehmen, fondern dieſe 
zen mittelſt Rillihmweigender Bereinigung ohne Weiteres der allgemeinen 

onvertirung unterwerfen, und demgemäß vom 2. Januar 1843 ab nur dem ber» 
abgejegten Zinsjag von 3'/, pCt. jährlich fortbezieben wollen, Zugleid wird 
denjenigen Inhabern von Staats » Schuldſcheinen, melde fid unter reigung 
derjelben mit der — der Zinſen von 4 auf 3",, pCt. jäͤhrlich, vor dem 
1. September d. 3. ausprüdlıh einverftanden erflären, in fofern fie dieſe ä« 
rung: a) in dem Zeiıtaume vom 1. Mat bie einſchließlich den 30. Juni d. J. 


im Comptolr der Dampfſchiffahrts⸗ abgeben: eine Prämie von Zwei Thalern; b) in fofern fie diefelbe im Monat 


Geſellſchaft. 
Lübedd, im Juli 1842, 


Juli d. J. abgeben: cine Prämie ron Einem und einem halben Thaler; 
c) in fofern fie folde im Monat Auguſt d. 3. einreiden: eine Prämie von Ei— 
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nem Thaler, auf jede Hundert Thaler des ihnen zugehörigen Staats: Schuld- Zar- Rolle für Zweifpänner. 
fh -in:Kapitals bierdurd bewilligt, welche ihnen fofort baar ausbezahlt merder 














fol. Außerdem wırd ihnen, in Gemäßdeit des $. 4. der Allerhöchſten Kabiners | Zeit. —18 — Ri —— 

Ordre vom 27. v. Mt’, hiermit die Zuſicherung ertpeit, daß bie neuen 3'/, pro | Sunoe. Alte 
eentigen Staats» Schuldigrine während der erften vier Jahre, vom 1. Januar ı I #sI-/18]-|1231-|2 
1843 ab, alfo bis zum letzten Dezember 1846 der Berlooiung nidt + 1-36) —-|36|- |481—-| 4 
unterworfen ſeyn follen. Die gebadıre' Erfiärung muß von E nheimiihen I 1-8[-]8]ı|- 1] — 

bei der Conirole der Staatepipiere, Tauben-Straße No. 30., von Auswärtigen h Ar m ‘ FH 1 I 
aber bei der ihnen zunäaft zeiegenen Regierungs» Haupfaffe jhrifilih abgegeben 45 kalzalıl2alıiaslıl a6 
werden, inbem weder wir, nod bie gebaute Wontrole, uns in eine biedfällige 1} 3 17365 1718 118 
Eorreipondenz mit den Beftgern der Staatsſchuldſcheine eınlaffen fünnen. Hier- 2 1|48 11812| -|2| — 
nad wird nun: 1) ein jed:r Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen zunörderfi vie] 24 2|-12| —12| 12 2| 12 
in den bisherigen 19 Verlooſungen für den Tilgungsfonde gezogenen 2 1 2 H - 4 2 a 
Staats: Shulbiheine von den übrigen abzufondern baben —| 3 2121312181214 


indem ed wegen Realifirung der Erſteren bei demjenigen verbleibt, was durd 
unfere dieofälhgen beionderen Belenstmahungen vorgeſchrieben ifl, Eolten der» Tar » Rolle für Finiyänner. 

gleihen von den Berlooiungen betroffene Sıaats: Schuldſcheine auf de Lıflen] zei, ji Perg 2 per [3 Per- | 4 pe 
ber Behuſs der Eonvertirung einzu eichenden Staats-Schuldſcheine aufjenommen, for. 4 fonen. | fonen. | foren. 












und fellte dies bei Reviſion der Lıflen nicht entdecht, vielmehr den Präjentanten| Stunde, [R.| fr. | fl.| fr. | R.| ke. p fl.| fr. 
folder Staats, Sculzfdeine die oben ermähnte Prämie aus DVerjehen gegaptel 4 |=1121 = 8 — 
werden, ſo wird die —— unrechtmäßigerweiſe bezogene Prämie bei ! 1361-136 1 18 7 23 
der Auszahlung des Kapıtals Betrages der ausgeloojeten Stand» Shuldigeine 1 I ee ee DT 
wieder eingezogen werden. 2) Die Inhaber nigs ausgeloofeter Staaus- 14 J-/53j—|54|J 1 | 12] 1 | 12 
Shuldideine, weiche jih zur Umſchreibung derſelben in neue, zu drei und) 1: Fiji — il Zalı) 24 
ein h Is Prozent verzinsliche, Berb:iefungen verfiepen, haben mit ıprer des aun. 348 = 
gen Erflärung eine von ihnen unter Angabe ihres Standes, Gewerdes, Wohn- 2 Jılalılal2l—|2, - 
dris ⁊x. zu vollziehende kiſte, in welcher alle auf einen gleigen Kapital» Beragl 25 J1j30j 1/30] 2112] 2| 12 
fautende Stüde unter einer eigenen Abtheilung einzeln, na der Zahlenordnung, 2] 1136) 1136| 2) 2412| 24 
. mit ihren Nummern und Buchſtaben, nad ei.ander "zu verzeichnen find, einzus; 3 1148] 11%8[ 2136| 2 | 36 


reihen. Dieier Erflärung und Wfte, zu welcher gedrudıe Formulare, ſowohl Bemerlungen, 

bier in Berlin, bei ver Controle der Staatspapiere, wie au bei jeder Regie | Bri Hadrien nah folgenden Drten findet 
runge = Haupıfaffe unentgeldkh zu haben ſeyn werten, jind die Stgats · Schuld· eine Berzutung für den Rüdweg ſtatt, wenn 
ſcheine in derfelden Ordnung, in welder ihre Nummern in der Liſte aufeinans — Bagen nit von denſelden Perſonen zu 
der ſolaen, jedoch obne die zu denſelden gehbörrgen Zins-Coupons, beizule 2 a alttet nah HösR 
gen, indem dieſe Letzteren zur 3 is iprer Fälligkeit in gemohntiger Weije zu reali- der Maintur, Offiendag zu, Brankfurter 
firen bleiben. 3) Um ben Bertehr mit ben Staats Schuld cheinen nit zu bemmen,| Haus und rothen Hamm: 

werden die B.huis ber Convertirung einzureihensen Papiere ſofort nad er: für Einfpanner 18 fr,, für Zweifpänner 248r. 
folgter Bedrudung mit cinem Stempel, we.der die Worte: „Reduzirt auf d) bis wer Grenze von Dierrad, BSag- 
3, p&ı vom 1. Januar 1843 ab“ entvult, einfiweilen den Präjentanten fenhäcter Barıe, Borfdans, Gandpof, 
zurüdgegeben werden. Zuglei wird legteren Die oben unter a. b. c. verbrißene fürkinfpänner 12 r. ‚für Zweifpänner 18 tr, 
refp. Prämie baar — worüber ſie auf der Liſte der geflempelten Stuatds, c) b:# an die Grenze nad Gieebeim, Eaen 
Schuldſcheine zu quitiiren paber. Die Befimmung des Zeitpunfis, mit welchem ber heim zu, Gutleüthof, Ballen- und Aried- 
Umtaufc der mit dem Rebuctiond: Stempel bedrudsen Staats⸗Schuldſcheine in neue zu. —— att, Bornpeim, rifernem Schlag, 
drei und ein halb Prozent verzinslide, und mit den Zins: Cospons Serie IX. zu ver⸗ für Einipänner 6 fr., für Zweiſpänner 9 fr. 
febende Berdriefungen beginnen fann, behalten wir uns vor. 4) Diejenigen) d) für jeden Koffer wird 6 fr. beregnet. 
Staard: Schuldisein- Inhaber, welde die Zurudnapme ihrer Kapital: 

Baluta zum 2, Januar 1843 beabfitigen, haben dieſelben gleichfalls in einer, [3562) Am 30. Jull 1. 3. wurde ein Dann 
idrer obenerwähnten besfallfigen Erilarung angefhloffenen Re nad den Ap- en —— u. ——*— 
points und ber laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen daarer Auszahlung Ei ein lerne = tängten F wie 
der Kapital» Beträge ſolcher Stoatsihuldiheine, wird das Weitere zu jeiner Zeit) eine Befhrsibung deflen Kleidungsfäde und 
oͤffentlich befunnt gemacht werden. 5) Den zu vorfichend gedachten Zweden nör] fonfiger Effecten hier anfgliehen, bitten wir 
thigen BVerfendungen der Staats » Schulvfheine von Seiten der Inbäber an die Dieienigen, weide Auskunft über denfelben 
Regierungs-Haupifaffen und an Erftere zurüd, iſt tie Portofreibeit zugeflanden, a ee ne zen, 
wenn bie Adreffe dei der Einjendung das Rubrum: „—— Thaler Staats: gay 8 fi —* 
Schuldſcheine zur Umwandlung beſtimmi“ bei der Zurückſendung bie Rubrik: pouei · At 


ee s ine” Sianalement. 
... Thaler umgewanbelte Staats-Schuldſcheine“ enthält, Alter: circa 50 Yapreı 


Berlin, den 10, April 1842. Größe: 5 Buß; 
Haupt» Berwaltung der Staats-Schulden. | Bann: zuge, «mas weiß unteemiftt ; 
Mother. v. Berger. Natau. Tettenborn. ..Nafe: did; 


zes: * gr rg nee 8* * 
Kepler, zurüd aten Hatte Cvid. Betanni.| art: rördliQ, e ne nit raſirt; 
Gerichtliche Bekanntmachungen. a 1842) — Augendraunen: rodiich 

Auguf d. J. aufhört, bringt fie zugleich den Befondere Kennzeichen: feplt der linte Bor- 
von jenem Tage wieder im Kraft tretenden| derſchneidezahn und dat tinen ſtatken veralte⸗ 
[3509] Indem die unterzeichnete Stelle be» | älteren Tarif wiederholt zur algemeinen| ten Povenbrug. 








fannt macht, deß die Bezaplung von 3 Kren« | Kenntniß. Rleidu 24 
jer vom jeder Fahrt mit dem Stadtfuhrwerk, Zraukfurt, ben 20. Juli 1842, Trug eine neue ſchwarze müße, blau 
welche ber Inhaber beffelben, der Bopntutfiher | Polizei-Amt. jund weiß melirie baummwollene Hofen, grau 
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leinenes Ramifol, eine rotb und weiß gefreifte ; [3527] Edictalfadung. 
Bede mit mefüngenen Anopfen, blau leine-| Nachdem gegen den Witwer Joſeph Scholl 
nen Kittel, leinenes Pemd, gej. P. C., ein] zu Rauenıpal der Eoncurs erkunns morden 
blau und grün gemürfelteo Daletu mut wei | iR, fo werden hiermit alle Gläubiger derielben, 
Bea Streifen. ihre Borderungen mögen bingliche oder pesfön- 
j —— er = bei 14 Ne weiß 2 ige fepn, zur Liquibanon auf 

erne napsflafge mit etwas wenig 

Sänaps, einen ledernen Weldbeutel, enthaltend a 4 l. J./ 

einen Todurger Dreier und einen Heller, undzeil Vermeidung de6 ohne weitere Decreiur 


























































[3384] Edictalladbung. 

Jobann Heinrih Rip, arboren zu Gonzen- 
heim am 19. November 1771, ein Sopn Des 
verfiorbenen Iodan Jacob Kig und feiner 

'eichfalls verhorbenen Ehefrau Maria Epri«- 

ina, geb Schaller dafeibfi, in fhon feit 
vielen Jahren abwefend, und fein Aufenthalte“ 
ort unbelannt, Sein Bermögen wurde cura= 
torif verwaltet und beträgt nad lepter Rech- 








ein gewöpniihes Zulegmefler. eintreienden Ausfluffes von der Maffe an-| nung 698 fl. 33 fr. Da num feit befien Be» 
— — | per vorgeladen. burt mebr als 70 Jahre verfloffen find, fo 
[3492) Evictalladung @itille, den 25. su 1842, En * ge tu Fänge - ** 
Ueder das Vermögen der mit einem Güter erzogi. Nafl. Amt. jgnekellt, denfelben fur todt zu erllären u 
abtretungsgelude —— *— dieſt zen Buͤr⸗ Bendendag. ipnen fein Bermögen auszuhändigen. 
erstonter und Pugdändlerinfrieverite Sperie — 9 werben dader ber —ã chann Hein · 
f von hier aus der Concurs erfannt worden. | (3480) Edicsalladung. 5 2 we deſſen ** Namento⸗ oder 
&6 werden daher alle diejenigen, weiche aus Das Ghuldenweien der Jo *q7* en audurch aufgefordert, ip fo 
irgend einem Rechtsgrund Anfprüde umd For Zimmermann I. Gpeieuse| BWifer diunen 
derungen an benannte Grmeinfduldnerin zu zu Sgellenberg betreffeno, Bierteljahresfrikt a dato 
maden baden, dierdurch aufgeforsert, folge] Nachdem uber das Bermögen des of] bei unterzeihnetem Amte zu melden und zu 
ſo gewiß in dem hiermit auf immermann Il, und feiner KEpefrau,, Anne] legitimiren, als anfonften Jodann Peinzid 
Samflag den 27. Auguft 1842, . ara, ged. Gros zu Schellenberg ber Eoncurs-| Kıg für todt erfiärt, deflen Bermögen aber 
Bormittazs 9 Uhr, E proced regislcafııg erfanut worden tft; werden] an bie fi bereits gemeldet und legitimirt 


dabenden Geitenverwandten deffelden in Ei- 
genthum verabfolgt werben wird. 


Homburg, den 29. Juni 1842, 


anberaumten Termine dahier anzuzeigen, auch At, mild: dinglupr over perfönluge Horbe- 
ide etwaines Borzugsrect — a magpen, | T«ngen an den genannten Epel-uten zu magen 
als fir anfonflen, wie biermit eventuell geſchiedt, babın, aufgeforsert, folge 


von ber Maffe ausgefsloffen ſeyn follen. und Montag den 22, Auquft a. c., Landgr. Hıff. Jufliz ⸗· Amt. 
feine weitere Yadung, ale an der Amtsıhüre, Morgens um 8 Il;r, ge. Dr. v. Havpt. 
ergeben wir». vor bem unterzeichneten Amte zu liquibiren 


ugleid werden die etwaigen Schuldner | dei Bermeivung des von felbi «inıretendın 
diefer Diditmaffe angewieſen, ihre fu digen | R.gisnaptjenus Les Auoſchluſſes von der 
Beträge dei Strafe nohmaliser Zah ung nur | vorhandenen Maffe, 
an dem verpflipteten Maſſecurator Dderra) Yennerod, am 12. Juli 1842, 
’ Dr. Bedrends zu entrichten. Derzogl. Rafl. Amt. 
Branffurt a. M., den 9. Juli 1842. v. Preufgen. 
Stadt - Amt. 1. . 


EEE — — 6 Deeret. 
[3585] ländungsanzeine. Zur Liquidation dinglicher und per’önlicher 
Am 3. Auquſt 1. 3 ıR dei Erbad die un⸗ Amptache an das Bermögen des Dartın 
tenbefriebene männlide Zeige geländet wor | Mepringer von Deſtrich, über welches 
den, was mit dem Beifünen zur öffentligen | rechtoträftig der Eoncursproced erlannt wor 
—5 — *2 ——* das u — den iſt, wird Termin auf 
puren don Berle ung an berielben n = 
vorfanden, "auf dem Biraofe zu Arbach be» Dosasıla Kuh de⸗ l. 8. 
erdigt worden iſt, und daß die Rleidungsflüde \ 
ned —— auf dem Rathhauſe daſelbſt 
aufbewahrt werden, 
Eitsille, deu Auguft 1842. bandenen Maſſe. 
Berzogl. Kafl, Amt Eltville, ven 25 Juli 1842, i 
Wendendag. gr 


[3496] Concuroſache. 

Nachdem wider den deimlich fih entfernten 
ifraelitifgen Handildmann Moſes Hierftei- 
ner von bier der Eoncurs erfannt worden 
if, fo werben fämmtlide GSläubiger defiılben, 
fie mögen ih bersits gemeldet haben ober 
nicht, bierburh vorgeladen, ihre Anfprüde 
an den genannten Mofes Hierfiriner entwe⸗- 
der in Perfon oder dur gehörig bevollmäd- 
tigte Bertreier, in dem zur förmligen Schul 
den·⸗ Liquidation auf 

den 8, September 1. J. 
Bormittags 9 Uhr, 
vor dem unterfertigten Gerichte angefeptem 
Termine, unter dem Rechtenachtheil der Aus- 
fhliefung vor biefem Berfahren, anzumeiben 
und mittel Borlage der in Händen habenden 
Urkunden und fonft gehörig zu begründen, 

Amöneburg, am 22. Juli 1842, 

Kurf. Hei. Jufiiz-Amt. 
Michling. 
vi, Schenk zu Schmweindberg. 





dahier anberaumt, bei Vermeitung des don 
feldft eintretenden Ausſchluſſes von ber vor 


greibung 


ef . 
Größe: 54"; Alter: circa 30 Jahre; Baare: |. f 
blond; Augen: wegen eingetrctener Faulnif u u. — —EX —— 
tonnte deren Barbe nigt mepr erlannt MIT | Grundgũter id unterm 28. März 1:31 für 
ben; Zähne: —a ER: platt. deffen in Chaux-de-Fonds demnägf verflor- 


bung. 
Ein leinenes M. H. 12. — demd, —— a 4 en — 


ſtri 

blau und weiß geſtreifle Zwil ddoſen, lederne * d iderun Br 
Hofenträger , vindeleverne Halbfiefeln. — — ————— cs ſou 
Die Leie konnte act dis zedn Tage im yiefeg Kapital längft adgetragen, die Obli- 
Bafler gelegen haben. ' gation darüber aber verloren gegangen fepn. 
Es werden dapıc auf Antrag der Wittwe des 
[34%] Eviclalladun 4 Udrmachers B, Shmud alle Diejenigen, welche 
leder das Bermögen des Michael Bad, |an die fragtiche Obligation aus irgend einem 
von der Salzmüdle bei Biebrich , it der Con» Regısgrunde Anſprüche machen, zu deren An- 

eursproceh zehtöträftig erfannt worden. Es meldung und Alarfiellung zu dem auf 

werden daper alle Diejenigen, welche aus ir. | den 23. September d. 3 

ge” einem Rechtsgrunde Unfprüde an bie | Morgens 10 Upr, 
affe zu machen haben, aufgefordert, folde am Rathhaufe —8 angeſetzten Termine 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von derfelden ' dierdurch edictaliter und unter dem Präjubize 
Dienflag sen 6. September d. 3, ' verabladet, daß wibrigenfalls dad Document 








3565) Rachdem bei entftandener Gate der 
oncursproceh über das Bermögen bes idrae« 
Litiiden Dandeldmanns David Strauß x 
Wachenbüchen erlannt und * förmlichen li- 
quldation der Forderungen Termin au 
den 5. September d. J., 
Bormitiags 10 Uhr, 

in das Gerichtslokal anberaumt worden if, 
fo werden alle befannte und unbelannte Glaͤu⸗ 
biner des Erivars Hiermit geladen, in foldem 
ihre Anfprüde, bei Strafe der Ausfhlichung 
von der Mafle, unter Borlage der Beweis» 
urfunden, entweder ſelbſt oder durch gebörig 
legitimizte Bevollmächtigte zu liquidiren und 
mit dem beflellten Eontradifior die ordnungs · 





r 






Morgens 9 Upr, für mosfieirt erflärt und die Löldung im mäßlgen Säge zu verhandeln. , 
bei dem unterzeichneten Amie anmelden. pothetenbuche verfügt werben folk. sm Hanau, den 30. Juli 1342, 
Biesbaden, ven 20, Juli 1842, Detmold, den 27. Juni 1842, Aurfürftliges Landgericht. 
u Rafl. Amt, u dafelbfl. Thomas. 
inter. unnenberg. vi. Tobt. 
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Srankfurter Ober- Poflamts- Beitung. 


Dienftag 


Neueſte Machrichten 
ai 13. Auguf. Stand der Rente: 5p@t. 119. 45.— 
t 


. 78. 70. — Reapol. 105. 40. — 5pCt. Span. 21}. — 


Daffıve 4. — Belgiſche Banfactien 775. — Actien der Banf 
von Frankreich 32%0. — 6t. GermainsEifenbabn 837. 50.— 
Berfailles, linkes Ufer 91. 25. — Gtrafburg-Bafel 200, — 
Es wurden heute nur wenige Geſchaͤfte an der Börfe gemadht ; 
die Rotirung blieb faſt unverändert; da morgen und übers 
morgen, als am Sonntag und Fefitag, bie Börie gefchloffen 
bleibt , fo erwartete man, daß einige Operationen gemadt 
werden würben, es ift aber nicht gefheben. — Die fpanifdyen 
Fonds waren ausgeboten und zu weichenden Preifen zu haben, 

— Paul Aubrp, Gerant ber Gazette de France, 
ericien heute vor dem Aſſiſenhof bed Seinebepartements, ale 
Arpellant gegen das Uriheil vom 30. Juli, dur welches 
er abweiend zu zwei Jahr Gefängnig und in 24,000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt worden war. Die Jurp fand ihn zwar 
ſchaldig, das Bericht aber minderte die Strafe um bie Halfte. 
Der Grrant bes legitimiftiichen Blattes wurde wegen mehres 
rer mad ber —* be vom 13. Juli darin erſchienenen 
Artitel (vie Re chaftsfrage betreffend) zu einem Jahr Ge⸗ 
fängni$ und 12,000 Fr. Geibbuße verurtheilt. 

— Weit dem Tode des Herzogs von Orleans befchäftigt 
fidy der König faſt täglich damit, feine vier Söhne Nemours, 
Joinville, Aumale und Montpenfier in die Regierungswiſſen⸗ 
ſchaft einzuweihen, d. b. ihnen die Motive aller bedeutenden 


früb if ein Courier mit Depeſchen von Hrn, 
Guizot nah St. Petereburg abgefertigt worden, 

— Mach Briefen aus Portsau-Prince beläuft fi der durd da 
legte Erdbeben auf Hapti angerichtete Schaden auf zwei Mil⸗ 
Kon Dollars; e# find dabei 8000 Menſchen umgelommen. 

London, 11. Augufl. 3pEt. Stods 92. — Split. Epan. 
205. — pıEt. Holländ, 51}. 

— Die Berichte aus Mandefter lauten ungünftig ; die Zahl 
der in wilden Rotten berumiziehenden Arbeiter, ift von 
auf 30,000 geftiegen; die Kuhpeflörer dringen überall in die 
Fabriken ein und verführen bie. Arbeiter, ſich mit ihmen zu 
vereinen ; ihr Zwed it, höheren Lohn zu erzwingen; bie Auf⸗ 
ruhracte wurde verleferi, was aber micht viel geholfen bat; 
die bewaffnete Macht mußte mehrmals einfchreiten, worau 
die Haufen audeinanderfläubten, um ſich bald wieder zuſam⸗ 
men zu finden. Bis jegt ift ed noch zu feinem ernſtlichen 
BWiderkand gelommen. 

— In der gefirigen Sigung ber ®emeinen fam ed zu einer 
tebhaften und 66 intereffanten Debatte, indem Lord Pal⸗ 
mer ſton auftrat und in einer langen Rebe bie äußere Pos 
If des cabinetd, dem er angehört hat, vertheibigte, bie 
des jept am Ruder fichenden Torpcabinets aber umter heftigen 
Ausfällen angriff. Sir Robert Peel antwortete durch eine 

lei lange Rede, voll von den bitterften Recriminationen. Die 
Berlegenpriten des Kriegs in Afghaniſtan und China fommen 


(Beilage zu N" 225.) 





16. Auguft 1842, 


dabei neuerdings in ein helles Licht. — So viel iſt gewiß, 
beide Reden werben in allen Eabinetten Europa's wiederhallen, 


Berlin, 10. Auguf. (8. 9. 3.) Schelling bat heute 
ben erften Theil feiner Borträge über Pbilofoppie der Mp⸗ 
tbologie beendet, denen die große Zubörerzahl ın gleich reger 
Theilnahme mit fleigendem Jutereffe bie Schluſſe gefolgt 
iſt. Die Worte, mit denen er feine Zubörer entließ, waren 
tief ergreifend. Nach einer wörtlihen Nachſchrift lauten fie 
alfo: „Mit Genugtbuung und innerer Befriedigung fchliche 
ich dieſe Borträge. Ib fand im Ihnen, meine Herren, in 
diefem balben Jahre feine unbeftimmte und Ben uns 
befannte Menge, ich burfte in dem größten Theile meiner Zuhörer 
Freunde fehen, bie mir durch frübere Borträge gewonnen wa 
ren, Bertraute meiner weſentlichen Gedanken, Bertraute der 
mir eigentbümlichen WBeife der philoſophiſchen Entwidelun 
Ih konnte Diejes wohl abnehmen an der befonderen Aufs 
merfjamfeit, an ber ununterbrecdhenen Theilnahme, mit der 
Sie dieſen Borträgen nefolgt find, die für mid das Glück hatten, 
unter meinen Zubörern . von mir aufs höchſte geachtete, 
im Wiſſen weit überlegene ner zu ſehen. Empfangen Sie 
nun zum Schluſſe Alle meinen innigen Danf für eine folde 
Theilnahme, und dieß laffen Sie mi hinzufügen, wie ganz 
ed in, meinen Wünfhen liegen muß, mid aud ferner eıned 
fo f&önen Berbältniffed ju erfreuen. Leben Sie wohl!“ Möge 
der Scheidegruß nur für furze Zeit gelten! 

Berlin, 11. Auguft. Se. Maj. der König find nad Stre⸗ 
lig ‚abgereift. -- Ee. königl. Hoheit ber z von Preußen 
ift von St, Petersburg bier: wieder eingetroffen. 

— Die Staasyeitung fagt: Auf den unter ‚der Auf: 
ſchrift „über die Zolerpöhung dis Baumwollengarns“ in der 
Sraatszeitung enthaltenen Aufiag if der Rebaction von jehr 
achtbarer Seite eine aueführlige Entgegnung zugekommen, 
deren Aufnahme wir jedoch ſchon aus dem Grunde nit für 
geeignet hielten, weil fie im Weſentlichen mit Bezug auf das 
von und gegebene Gutachten einer unferer rheiniſchen Han⸗ 
delsfammern faſt nur:cine Wiederholung ber. gleichfalls mit⸗ 
getheilten Stuttgarter Anträge enthält. Als thatſächliche Ber 
riptigungen entnehmen wir inbeffen biefer Entgegnung aller» 
dinge die Bemerkungen, daß einmal der Stuttgarter Antrag 
ouf Erhöhung des Garnzolles nicht blof von Spinnereibes 


5000:| figern, fondern aud von emigen bedeutenden Fabrıfanten im 


Fade der Baummollenwebercı und Druderei mit unterzeichnet 
war; und daß zweitens dem Gutachten der Handelslammern, 
welches wir im Auszuge gegeben haben, ein Minoritätsvotum 
nadgefolat ift, welches ſich im entgegengefegten. Sinne aus⸗ 
ſpricht. Die Rebaction glaubt übrigens hiermit ber weiteren 
Benugung diejer Blätter zur Fortfegung ber fraglichen indu⸗ 
ſtriellen —— entjagen zu müffen. 

Spandau, 11. Augufl. (Berl. Radhr.) Heute früb halb 
8 Upr verbreitete der Kuf: Feuer und eine aufſteigende Rauch 
ſaͤule Schrecken unter bie hiefigen Bewohner. Inder Draniens 
burger Borfladt, Schönwalder Straße, hatte bad verbeerente 
Elemert bereitd mit reifenter Schnelle um ſich ‚gegriffen. 
Aber trog ber dicht an einauder liegenden, mit Strohdächern 
deriebenen Gebäude und dem fühlbaren Waffermangel mar 
man in zwei Stunden Herr bed Feuers. Steben oder acht 
Wohnhäufer, eine Menge Scheunen und Ställe find nicder⸗ 
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gebrannt; zwei Frauen, tavon eins lebendzefährlidh, verwundet. 
Aus Schleiien, vom 6, Au,uf. Bei ben in unferem 
° Rande noch immer beftebenten Separatiften ift, wie zu 
erwarten, der frühere übermäßije Eifer erfchlafft, ſeitdem 
man von Seiten der Bebörden nicht mehr fonderlih Notiz 
von ihnen nimmt, und ſelbſt in den Gegenden, wo ihre cifs 
rigften Apoftel leben, wird man von ibrem Treiben wenig 
mebr gewahr. Ebenfo, wie die Eeftirerei, ſcheitert die In— 
toleranz an dem gefunden Einne unſeres Bolfed, und es 
tragen die Verbindungen der dem Obſcurantismus und ber 
Hierarchie huldigenden Priefter und Yaien feine oder bod nur 
eine für fie ſchleote Frucht. Ibre Tendenzen werden meift 
fpnurftrads vereitelt, und wo fie Unfrieden und Anfeindun« 
gen zu ſäen ſich bemühten, da haben fie aegenieitige Berftän- 
digung und Annäherung bervorgebradt. Das Beiſpiel unferes 
erleuchteten Königs wirft mächtiger, ald alle Mühe der Pre- 
diger für und wider Unduldfamfeit, 

Kaifel, 13. Auguſt. Se Hob. der Kurprinz und Mitre- 
gent haben anädigft gerubet, den Referendar Frorn. Pbis 
lipp von Dörnberg zum fegationgfeeretär bei der furs 
fürſtlichen Geſandtſchaft am f. preußiſchen Hofe zu ernennen, 


Bom Rdein, 11. Auguſt. (Gr. Heff. 3.) Ueber die neue- | 


ren Bauwerke bed ausgezeichneten Architecien Mutſchlech— 
ner. Stabibaumeifters in Mannheim, enthält ein allgemein 
geſchätztes artiſtiſches Blatt einen anerfennenden Artikel. In 


der That find auch die beiden neuen Friedhöfe zu Mannheim, 


fo mie die ftatrlichen im edelſten Styl vollendeten Häuier 
der Herren Scipio und Lauer, zu welden diefer nad claffis 
ſchen Muſtern gebildete und durch feine Kunftreifen in Ita— 
lien rühmlichſt befannte Architect die Plane entworfen bat, 


meifterhaft und in jeder Hinſicht vortrefflid aufgeführt, und | 
erfreuen fih des einftimmigen Beifalls aller Kenner und | 


Sadverftändigen. j 
wei 


S }- 
a Bern farb vor einigen Tagen ber geflüchtete Pole 


Sibesfi. Er war aus einer reihen und angefebenen as 
m:lie Polens, mußte fih in Folge der dortigen Revolution 
aus feinem Baterlande entfernen, feine Güter wurden confis- 
zirt und ber weiland großmädtige Mann war leider fo ſehr 
in Armuth gerathen, daß er bei Einführung der Gasbeleud- 


tung in Bern, um feinen Unterhalt zu finden, ganz unterges ' 


ordnete Dienfte verſah. Man trug bier allgemeines Bedau- 
ern mit diefem Unglüdlihen, in deſſen G:fichtszügen fort: 
während der tieffte Gram und Kummer abgedrüdt war. 

— Die Bruderſchaft zur Belebung des Glaubens feierte 
am 7. d. M. ihr erſtes Fer, bei weldem der Kern des alten 
Rußwplervereins verfammelt war. Es wurde ſogleich befchlof- 


fen, eine Petition im Lande berumzubieten für die Einfüh- 


rung der Jeſuiten, wenigſtens auf die Lehrftühle der Theo⸗ 


logie; Großrath Yeu hat den Auftrag, dem Erziehungsrathe : 


davon Kenntniß zu Bm 
Yuzern. Der 

gegen 4 Stimmen bef&loffen, dad Gymnafium und Lyceum 
einem Collegium von Weltgeiftlihen zu übergeben. 
Waldis, Widmer und Mohr waren - entidpieden gegen bie 
Jefuiten, Leu, Kaufmann, Eſtermann und Dr. Scherrer eben 
fo entichieden für diefelben; Siegwart, der Mann der nr 
rıtäten, ftellte den Antrag, einen geiftlliden Conviet für 
die Profefforen des Üyceums und Gymnaſiums aufzuftellen, 
Nachdem die Commiffionsanfiht der drei Erfigenannten, melde 
:allmälige Berbefferung der Lehranftalt wollten, feine Mehr: 


“rheit erhalten, blieb nur die Wohl zwiſchen Siegwarts Antrag 
"and der Annabme der Jefuiten, Natürlich entſchieden ſich die 


Gegner der Jefniten für den rrftern Antrag, wonach benn alle 

- weitfichen Profefforen entfernt werden und die Profefforen in 
eine Art Orden. inen geiftlichen Eonvict zufammentreten müffen. 
Die nädern Beftimmungen dieſes Collegiums follen noch be- 
rathen werben. 


ae bat am 11. Auguft mit 5 
Kopp, 


Norwegen 
Ebriftiania 29. Jali. Da in bieier Zeit die Wieder: 
berficllung mebrerer ebrwürbigen Rirdengebäude eine Sadye 
\ von öffemlichem Intereffe geworden if, ie glauben wir, auch 
' einiges berichten zu muffen über das, was im Storthinge zur 
\ Berbandlung fommt in Betreff der berübmtmn Domfirde 
‚zu Drontbeim, bes herrlichſten chriſtlichen Tempels im 
‚ höhern Norden, der — zwar nit dur die tortigen Feuers— 
brünfte, aber durch die Ränge der Zrit und die in berfels 
ben bewiefene Fahrlaͤſſigkeit — fo viel gelitten hat, daß fein 
‚ bermaliger Zuftand anerfanntermaßen in nicht gar entfernter 
Zeit mit einem gänzlichen Zerfall dieſes in vielen Beziehun— 
gen wichtigen und bedeutungsvollen Denfmald der Alteribums 
drobet, Eine zur Unterfuhung deffelben niebergefegte Com⸗ 
miffion hat fih, einfiimmend mit dem von dem Ardhitecten 
Schirmer motivirten Borfhlage, dafür erflärt, daß man die 
Reftauration diefer Kirche in folgender Weife zu bewerfielli= 
en ſuchen möge: Der jegt in Trümmern liegende weſtliche 
lügel, deffen Seitenwände zu brauden feyen, würde in deſ⸗ 
| fen altem Sıyl, wenn aud nicht mit jo reichen Berzierungen, 
| wie juvor, erbauet, und würben ihm die beiden weſtlichen 
Seitenthürme wiedergegeben, jo, wie man annebmen muß, daß 
| fie gemwefen find. Die vier großen Pfeiler unter dem gegen« 
ı wärtigen Thurm ber Stırde befämen ihre Gewölbe mwicder, 
| allein der baufällige Thurm würde beruntergenommen. Der 
nördliche Flügel würde in feiner uriprünyliden Geftalt ber- 
geftellt ; der füdliche heruntergenommen, jo weit nötdig, wie- 
ber aufgedauet und befäme einen Eingang gegen Süven, fo 
‚ wie darüber ein großes, Fenfter, Bon dem. öflihen Flügel 
| würbe eine Bogenöffnung reftaurirt, der Reſt niedergebrodyen ; 
das Chor heruntergenommen und nad dem übergebliebenen 
Theile des Öftliben Flügeld verfrgt, wo ed ganz in feiner 
urfprünglichen Geſtalt aufgeführt würde: und jeinen Thurm 
mit ber Spige wieder erhielte. Nach diefem Plane würde die 
Kirche viel kleiner, allein do groß genug zur ſtrönungskirche. 
Das einzige, was wider dieſen Plan einzumenden ſeyn könnte, 
wäre, daß die Stätte, wo die Gebeine Olafs des Heili— 
en gerubt haben, auf diefe Weile von der Kirche ausge⸗ 
chloſſen würden; allein durch Aufführung einer Heinen Ka— 
pelle fönnte dieſe Stelle jedenfalls —— bezeichnet wer⸗ 
den. Man nimmt an, daß die Koſten in feinem Falle 300,000 
Species überfleigen würden, die, auf 25 Jahre, welche zur 
foliven Ausführung erforberlid, vertheilt, nur eine jährliche 
' Ausgabe von 12,000 Species erfordern würden. Borläufig 
ſey dem Architecten aufzutragen, alle Detailgeihnungen aufs 
—— bie zu einer Reihe von Abbildungen vonnöthen, mit 
eſchreibung begleitet, um die Domfirdye, fo wie fie gewelen, 
vor Augen zu ſiellen; cın Werk, das die Nation ihrer Ehre 
ſchuldig zu ſeyn vermeine, und das zu beeilen infonderbeit 
nothwendig ſey, in wiefern die Kirche vieleicht jährlich noch 
| einen Theil ihrer Zierrathen verlieren werde. Sodann habe 
‚ ber Architect mit oͤffentlicher Unterftügung eine ausländiſche 
Reife vorzunehmen, um den gothiſchen Baufiyl zu flubiren; 
und endlich ſey ihm die Ausarbeitung eines Bauplanes mit 
' allen erforderlichen Zeichnungen und Leberfchlägen, zur Dar- 
| Iegung an das nächfte ordentliche Storthing, aufzutragen. In 
Se num des Berichtes des Kirbendepartements in dieſer 
e ift die königl. Propofition an das Storthing ergangen 
' zur Bewilligung von 2000 Epecied zum Behuf der erwäbn- 
' ten vorläufigen Zwede, vertbeilt zu einem Drittel auf jedes 
| der bevorftehenden Budgetsjahre, 
RN u land, 
St. Petersburg, 6. Auguf. Unter der Ueberſchrift: 
„Einige Worte über den merfwärtigen Proceß der Familie 
Dode”, enthält die St. Petersburger Zeitung Nach— 
ſtebendes: „Eine kurze Notiz über den Audgang dieſes Pro- 
ceſſes fand fi vor wenigen Wochen in ausländiihen Blät— 
tern. Wir theilten felcige unferen Leſern nit mit, da ung, 
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aus zuverläffiger Duelle, dag Irrige jener Angaben bekannt 
war. Jetzt in rulftihen Blättern eine vom Baron Aleranter | 
Bode unterzeichnete Berihtigung erihienen, aus der wir Nach⸗ 
ſtebendes entlebnen : 

„Der Baron Bode, von dem im jener Anzeige die Rebe if, war 
mein Bater Nie fand erin Dienſten des Kurfürften von Köln, fondern 
commanbiıte big zur franzoſiſchen Revolution das königlich franzefiihe 
Inianteriereniment Naſſaü. Auch bat itn der Aurfürft von Köln richt 
dur ein But im F.fah belohnt, fondern men Vater faufte dieies Gut 
im’ Eifaß mit allın Rechten eined regierenden Fürften fur fein baares 
Seid, ſechs Monate vor dem Ausbruche der Revolution. Mein älterer 
Bruder ih in England von einer Engländerin geboren und genießt 
folztih alle Rechte eines engliſchen Unterihane, bater denn mein Bar 
ter nicht vor der Revolution, ſendern wänrend derſe ben aus poli i— 
(dev Berechnung feinem ältehen Sohne in einem Dokument alle frıne 
Rechte auf das Gut im Elſaß abtrat. Das Gut wurde in der Ao'ge 
dom Revolutionstritunal ronfieeirt, da mein Bater gegen Ende dee 
Degembers 1793 Frankreich batte verlaffen müſſen, um fein und feiner 
Bamilie Leben zu reiten. Er erhielt darauf durch die Munifiienz der 
Raiferin Katharina der Zwei en die Mittel fid in Rußland nierer- 
zulaffen, wohin er im Jahre 1795 nefommen war. Grit der Zeit if 


unfere Famt:iie von den Monarchen Nußlanrs mit Wohlttaten über» ı 
häuft worden. und überall in Rußland fanden wir freundliche, herzliche | 


Aufnahme, was uns von ganzem Herzen an dieſes edle Bolt fi felte 


Im Jabre 1797 farb mein Ba er auf feinen Gute in Eherfon, und feine | 
öhne traten mit Treue und Eifer in den Tienft ihres nenen Baters | 


landes. Ce. Majefät der towielige Kaifer Alerander I. wandte fi 
bald nach feiner Thronbeſteigung mit dem Wunſche an Nupoleon, 
daß er unierer und noch dreizehn anderen Familien deren confiecirte 
Guter micdergeben oder. falls felbige verfauft wären, eine Entſchä⸗— 
diaunasfumme zulommen laſſen mödte. Napoleon, welchtr damals 
bie Areundfhaft des Kaifers fuchte, milliate ein; als man ihm aber 
das Dolument zur Unterfchrift überreichte, forterte er un’er anderen 
Bedinaungen, daß wir jeglicher Brziebung mit aueländifchen Höfen, 
und insbeiondere mit dem rufifchen dor, enifagen follten. Das Gr 
fühl der Dankbarkeit und unyehruchelter Anbänalicfeit an das rufe 
fhe Kalferbaus erlaubte uns nicht, dieſen Vorſchlag anzunehmen, 
Pierüber erbittert , 7* Napoleon das Dolument und warf es um« 
ter den Tiſch. Seit der Zeit verfhmanden unfere Foffnungen auf 
Entſchädigung für das verlorene But. Im Jahre 1809 madte ich 
im Haufe des Penfafchen Bicegonverneurs Jewreinow bie Belannt» 
ſchaft ves aus Perfien beimlehrenden Seeretärd der dorsigen franzö⸗ 
fiiben Geſandiſchaft. Er berechnete, daß ich. bei volllommener Kunde 
Ruplande und der ruffiihen Eprade, Napo!eon sehr wılllommen 
fepn müfle, und machte mir glänzende Vorſchläge. Unter Anderem 
verfprad er mir, dab Napoleon mir mein vaterliches Erbe wieoer 
geben würde, wenn ich mich entihlöffe, in franzöſiſche Dienfte zu tre= 
ten. Deine Lage war bamale niches weniser als alänzgend, denn 
ib mußte mich ‚mit einem Getalte von 300 Rubeln durchhelfen, ven« 
noch aber waren mir Ehre und reined Gewiſſen tbeurer als alle 
Schäte der Welt. Ih nab dem Herrn Lenationsfeeretär eine 
abfhlägige Antwort und erflärte ihm unverbofen meine Gründe, 
Dur ven Einzug der verbündeten Truppen in Parıd ermachten 
unfere Doffnungen aufs neue ; aber die ſchnelle Umwälzung, melde 


bei Napoleon’s Rüdtehr von Elba erfolgte, vernichtete fie abermals. | 


As endlich die Bourbons auf Frankreichs Throne * waren, 
forderte England im 9. 1515 für feine Unterthanen, die während der 
Revolut on in Aranfreih ibr Vermögen eingebüßt bat'en, von der 
frangöfifhen Regierung eine —* Mein ältefter Bruder, 
ber im 3. 1512 in St. Petersburg ein Gavallerieregiment gebildet 
hatte, welches feinen Namen führte, aber mehr noch unter dem Na— 
men des Unfterbliben befannt if, und das er den ganzen Felſdzug hin- 
durch befebligte, war damals in Paris. Er benute feine Rechte ald 
engliſcher Untertban und meldete ſich unter ber Zabl der Präten» 
denten auf bie frangzoſiſche —ez mit einer Summe von 
11,200 000 Franken. Da vie franzöſiſche Regierung nicht mit jebem 
einzelnen Prätendenten abrechnen wollte. fo zahlte fie im Jahre 1816 
der englifhen Regierung nicht 6 500,000 Franken (mie es im jener 
Anzeige beißt), Sondern 130 Millionen Franfen aus, bamit dieſe 
Eumme benjenigen, welchen es laut des Schuldenbuches zuläme, 
a. würde. Num begannen Intriquen. Eine Sache, die in 
w agen hätte entfdieden werben lönnen wurde fehsundzwanzig 
ahre lang bingejogen. Der ruffiihe Hof verwandte ſich in bieier Zeit 
ju wiederholten Malen, um die Sache zu befördern, allein der Stand 
ala en. lifher Untertvan, welder den Anfang der Sache erleichtert 
fatte, war dem Erfolge der mohlträtigen Verwendung binderlid. 
Endlich, nah ſechsundzwanzigjahrigen Anftrengungen, Leiven und 
Entbehrungen jealiher Art von Seilen meines Brubers, ſchrilt 
dir von der Königin zur Unteriuchung diefer Suche eingefegte Com- 
mifion am 5. (17.) Juni viefes Jahres zur Eriullung ihrer Dilies 
genpeit und erkannte am folgenden Tage bie Zorderung meines 
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Bruders für gerecht, mit der Erfärung, daß ihm, nad ihrer Ber 
rednung, 9,106,650 — zulämen. Die Zury beflätigte an dem⸗ 
ſelben Tage die Meinung der Commiſſion, weiche fogteich in allen 
!ontoner Blättern bifannt gemagt murde Neun Toge fpäter 
benadrihtigte und mein zivriter Bruder, der ſich ebenfaus wegen 
diefer Angelegenbeit feit zwolf Jahren ın London auftält, daß bie 
ganze auerlannte Summe, wäbrſcheinlich mit den zunefdlagenen 
rocenten, fib auf 20 Millionen Franken befaufe Wenn gleich vie 
orberung meined Bruders 1,600,000 Pfd. Et. (40 Mil Fr.) beträgt, 
o entihädigt doch aud ſchon vie Fälite dieſer Eumme und einiger 
maßen fur viellähr'ge Befhwerden zur Wiedererlangung des väter 
lichen Erbes, welches wir einige Jahrzehende hindurch far gänzlich 
verloren hielten Womit laffen ſich aber unfere vie jährinen Leiden 
entihärigen? Meine Brüder find, der Ältere feıt 30 und der zweite 
feit 12 Jabıen, von ihren Familien getrennt. die in Rußland zurüd- 
blieben! Wie viel Noto und Kummer taben fie in dieſer Zeit eriitten. 
Dit mußten fie fogar im Schuldthurme figen, wegen notwendiger 
E dulden, die ſie machen mußten, um nidt vor deendigter Sache 
Dunarrs zu ſterben, mälrend man ihnen ungerechterweife Millionen 
vorenthielt! Welche ſchwere Beraniwortung fHebt am jüncften Tage 
denen bevor, bie fo faltilütig und mit folder Gefühlloſigleit jede Rüd- 
fit des Gewiſſens hintanfegten, die Gerechtigkeit: mit Füßen traten 
und dadurch die Nationalehre ibrer Yandsleute fränkten. Zur Ebre 
des englifhen Volls muß gefagt werden, daß während tiefes ganzen 
merfwürdinen Proceffes das gefammte wehlgefinnte toriige Pubiitum 
die Urheber ver und widerfa: renen Ungerechtigleit ſtreng tate!te und 
die Nadridt von der ebrenvollen Beendigurg der Eade, aid Beweis 
bon ber unmanbeikaren engliihen Gerechtigkeiteliebe, triumplirend 
' aufnahm. Stets werden wir deſſen eingedent ſeyn, tie viel wir, bei 
der glüdlihen Bernbisung dieſer Sade, dem aroßmütkiren Schutze 
unf.res quten Zars und namentlich Höchſideſſen edler Entſcheidung in 
der Angelegenheit des Engländers, Herrn Grant, mit unferer Regie- 
rung vertanfen. Baron Alerander Bode." 


Belgien 

Brüſſel, 12. Auzuſt. Die Repräfentantenfammer bat ges 
fern die alluemeine Diecu fion bes Gejrgentwurfs in Ber 
treff des Primärslinteriichts beendigt und Die Die cuſſion dır 
Arnıf I begon'en, Die zwei erftien Artikel wurden, der cine 
obne Discuifion, der antere nad reiner langen Debatte, ans 
enommen. Der erfte dieier Artikel beftimmt, daß in jeter 

emeinde des Königreichs wenigſtens eine Primärſchule ſeyn 
' fol; der zweite veifog daß eine Gemeinde von der Ber 
| bindfichfeit, ſelbſt eine Schule zu errichten, befreit werben fann, 
wenn ın dem Orte die Privatıhulen für die Bebürfnifle des 
‚ erften Untertichts ausreichen fönnen. -— Bei der Eröffnung 
| der Sıgung legte ber Finanzminifter feinen Bericht über die 
| Reelamarionen ter Weinhändler, aus Anlaß der mit Frank⸗ 
; rei abarihioffenen Webereinfunft, vor. Der Finanzminıfter 
if der Meinung, def bie Regierung auf diefe Reclamatıon 
‘ feine Rüdficht nehmen fönne. 

’ So eben vernimmt man, daß ber Dberfi de Puybt zu 
Brüff.! angekommen ift und die Ace der Eonceflion des Ha⸗ 
| fens und tes Bezirks von Sonto Thomas überbringt, welche 
| dr belaiſchen Colonifationd- Compagnie verliehen und durch 
die geleggebenden Kammern von Guatımala officiel ratificirt 
| worden ıfl. 

! 
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Ancona, 4. Auguf. (9. 3) Glaubwürbigen Berichten 
aus Grichenland vom 25. Juli zufolge, haben die türfıfd« 
griechiſchen Differen zen plöglıh eine günftigere Wendung ges 
nommen. Herr Muffurus foll mit dem griechiſchen Minifter 
des Aeußern, Hrn. Rizos, eıne mehrflündige Unterredung ger 
bsbt und einen neuen Vorſchlag der Pforte zur Enſſchädigung 
der türfifchen Unterthanen in der Sache der Bafufs auf Euböa, 
Phrhioris ıc. vorgelegt haben. In Athen fcheint man die tür« 
fifhın Vorichläge ald ziemlich annebmbar onzufeben, obmwobl 
die Inftruchenen, welde Muffur:s mitgebracht hat, nod 
mandı$ zu wüniden übrig laffen. Namentlid find dic Ent« 
fa ädigungeforberungen noch zu boch gefpannt, Ynteffen ſoll 
an Hn. Maurekerdatos in Konftantınopel die Weifung er- 
gangen fepn, mit den Unterhantlungen baieltft inne zu hole 
ten, ba man bie Hoffnung, habe, in Atzen bamit fertig zu werden. 
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Benachrichtigungen. 


Meine I La fl. 2.42 und Ei AS 
(3552) R ee Yahr sche 


beginnen mit dem 1. Auguſt ein neues Atonnement, und ich I:be zur Tbeilnahmr 
‘an benielben biermit ergebent ein. Der erftere emihält folgende zwölf, bereus 
einen andern Zirlel darchlaufene Journale: 

Übenpzeitung. — Ausland. — Europa, Ehronif der gebildeten Welt, — — — 
— PHamdurger Lefefrüchte. — Pu noriſt von Sappir. — Allgemeine Modezeitung mit Kupfern. 
— Morgenblart mir Kunfblart und Pireraturblaıt. — Roſen von Rodert Oeller. — Teie- 
. grand für Deutfhland. — Zeitang für die elegante Welt. — Wiener Tpraterzeitung. 

Dr Meinere Zukel umfaßt fol ende 8 Zeitſchri ten: 7 

usland, — Blätter für nie Dot altung. — Maltens Bibliotbef der neuefien 

Beltfande. — Deuiſche Jabrbämer für Wiſſenſchaft und Kunf. — Polytechniſches Journal 
.2on Dingler. — Europa, Epronif der gebildeten Belt. — Magazin für die Literatur des 
Aus landes Telen aph für Deutſchlaud. 

An dieſen beiden Journalzitkeln können ſowohl Hieſige als Auswärtige An- 
theil nehmen. Guſtav Debler. 


iaui 


Privat⸗Bekanntmachung 
Die fünfte gewöhnt de General-Berjammlung ter Aelionairs der Frank: 

furter Gasbere tung: Gefeliſchaft wird 

Donnerftag den 18. Auguſt d. J. Nachmittags A Uhr, 
in der Bebanfung Yır. G. Nr 11 (Bleidenftrage) dahier abgehalten werten. 
Wege: der Legitimation zur rer er die Anmeltung im Büs- 
reau der G fellfäraft Kir. G. Nr. 11 am 16. Wirguft. Vormittags ron 9 dis 12 
Uber, und Nawmirta 6 von 3 bis 6 Uhr, durch Vorzeigung der befigenden Actiens 
Juterims⸗Scheine. 
Frankfurt a. M., den 19. Juli 1842. 
Die Drrectivn der Franffurter Gaobereitungs⸗Geſell ſchaft 
und in deren Namen: ©. H. Engelhard. 


13572) Befanntmachung. 


[3582] Staate- un? Standesberrliche 
‚Obligationen , Staatesictierie Effecten, 
Eifendbapn-Actien, Goupens, werten ge: 
und verfauft, bei 

ZN. Trier & Ev., Daajengafle. 





benen Landſchaſts⸗Malers Carl Dörr 
werden am 
Montage den 22. Aug. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


Berlag: Bürki Thurn und Zaris’ide Zeitungs-Erpedition. — Berantworil, Redacteur: C. 


_Wechsel-Couss. | 


Cours, der Staats-Papiere. — 
Fapr. | Geld. | Den 15. Aug. 


15. Aug. Schluss 1", Uhr. \ıplt. 


Metallig. Obligat. 5 
ditto ditto * 
ditto ditto 3 





Fapr | Geld 


| Amsterdam k.$. 
) 2M. 


Gold, 


Neue Louisd’or 112 
Friedrichsd’or 


in deſſen vormaliger Wohnung Nr, 352 
auf dem Marf plage dabier, neben an— 
deren Ö:genfländen, auch fo'gende Ge⸗ 
mälde, tn öffentlichen Aurftreih gegen 
baare Bezablung verkauft werben: 

1 Drlgemälde: Wiltenfiein im Donau⸗ 
tyalc, von Dörr, 3" hoch 3"/,' breit, 
in vergolteter Rahme, Anſchlag 55 fl. 

1 dito Schloh Räyınd in Pündten, 

' ebenfalld von Dörr, 2’ hoch 2'/," breir, 
in vergofdeter Rabme. Anfwlag33f. 

1 dito Schweizer Landſchaft mır Waſ⸗ 
ferfällen, von Dörr, 1'/,' hoch und 
2' breit, in vergolditer Rahme. Ar- 
ſolag. 33 fl. d e 

Heilbronn, am 4. Auguf 1842. 

Waiſen⸗Gericht. 
vi. Gerihte-Notar Bauer. 


Rhbeinifcher Hof 
1346) in Baden-Baden, 

In Beziehung ber Anzeige vorigen 
Jayres, die Eröffnung meines neuge— 
bauten, woehleingerichteten Gaſthofes * 
treffend, xaube id mir adermais ben 
bob n Herrſchaften, wie auch dem geehr⸗ 
ten Publikum, derſelben befſens zu em⸗ 
piehlen. Indem mein Beſtreben nur 
immer dahin geben wird, dur prompte, 
reelle und billige B:dienung Jedermann 
zu bef.ietigen, 10 ſchmeichle ich mir, für 
diefe Saiſon wieder einem zahlreichen 
Beiuch entgegen zu fehen, 

Table d’höte um 1 und um 5 Ubhr., 
wie au ben ganzen Tag Reflauration 


Aus dem Nadlaffe dis bırr verſtor⸗ à la carte. 


DB) Staats + Rotterie - Effecten, 
bligationen, Coupons, werben ge: 
und verfauft bei 

J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


P. Berly. — Drud von A. Oferrieth, 


“ "Cours der Geldsorten. 3 
ten 15. Aug. j 
[R. kr. Silber 


Gold al Marco 
9135 


SM Destrnicn Bank-Actien .... . 
ı | * 9 250 Loos b. Roth. 
| M 500 „ ditto 
| Bethmann. Obligat. 

\ 22 — 

aaısschul ein, 
| Proussen Prümienscheine . . - 
Baiern . nen 
igationen . .- » 
ErankfurtVKisenbahnact.. . . . 
1 Obligat. .|4 
| Baden . ‚|1.50 Loos b.Gol us. 
1.50 Loose v. 1840. 
| Obligationen... . 


„Activsch incl 12 Cp. 


M 300 Lo 


4 
N — 
4 


z/. ide/ 
X* 


109° /, 


Hamburg . 
A ditto 

dı Leipzig . . 

do. in d. Messe 

.kS. 

2M. 

k.S, 

2M. 


382'/, 


Disconto „. +». 


S ltos7/, 





Laubthl., ganze 

Holl. 10N Stücke) 951 |Preuss. Thaler 
Rand-Ducaten | 5'31'/,]5 Frankenthaler 

20 Francsstücke | 9125 [Hochhaltig Silb. 124 
Engl. Souverains]t 1] »5  |Gering u. mittelh.)24]12 


Auswärtiger Cours. 
Wien, 11. Aug. sterde 
5püt. Metallig. 
4 — ditto ... 


52%, 


2*/pCt. Integral 
Kansbill. 
Restant. || — 

43 — R Insc:1189, 

5 — Span. Act 4777, 


— 





N. 500 Loose . 
London, 44. Aug. 


013/, 1 pCt. Stockse. c. 
100%/, 1 2'/- Holländ. . | 


5pCt. Rente ex G.j149 

3 — ditto ..... J| 7970 

5 — Activschld || 21? 
Passivsch. I) 4 

5 — Neapol. . 


A.Sulzbach bveeid.Makloı 


5 — Sp. Activ 
„, 49 — Portugies, 
35 —— Ardoins_. 
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Frankreich. 

© Paris, 13. Auguſt. Der Gigenthämer der legilimi⸗ 
ſtiſchen Gazette de Arance, Herr Genoude, if eın far 
tholiſcher Geiftliher, der mehrere Kinder hat: er war nem 
lich verbrirathet, ebe er jih der Kirche gewidmet; man ver- 
dankt ihm eine gute Ueberiegung der Bibel, welde Yamars 
tine fogar in einer feiner poetiiden Betrachtungen verberrs 
licht. Seit der Julirevolution hat die ſcheinbar verlorne Sache 
ber verdbrängten Dynaftie in ihm einen unermüdlihen Vor— 
tämpfer gefunden. Das Sonderbarfte if aber, daß die Ba- 
zette, diejes fromme Dlatt, das eifrigfte Drgan des Katbos 
licismus, in dem Kirchenſtaat mit Ynterdict belegt if. Abbe 
@enoubde, ber Heraudgeber der Kirchensäter und vieler an« 
berer gottfeligen Schriſten, darf in der Diöceſe von Paris 
nicht mehr predigen: ber geiftlihe Dbere bat es ihm unter: 
fagt. Der heilige Mann, der Apoftel einer Religion des Frie- 
dene, war geftern wegen zweier Proceffe auf einmal gericht» 
lich belangt. In dem einen diefer Rechtshändel war er der 
Diffamation angeflagt ; in dem andern bäufen fi die An- 
fhuldigungen bergeftalt, daß c# bier an Raum fehlt, fie alle 
anzuführen; die meiften find politiſcher Ratur. Genoube 
bat den König fammt allen confitutionellen Staatdgewal- 
ten angegriffen, und was für einen Prieſter befonders 
ravirend ericheint, auch die Unverlegbarfeit bed Eidſchwurs. 
Der Generalprocurater Hebert, durch den Proceh gegen 
Dueniffet befannt geworben, vertrat in eigener Perſon das 
Amt des Staatsanmwaltd. Unter den ineriminirten Stellen fin- 
den ib auch die, worin ber Regentihaft zu Gunften der 
Prinzeffin Helene erwähnt wird. Sodann ſucht die Gazette 
u beweifen, man müffe die ganze Nation, db b.adı Millionen 
uerpflichtige einberufen, um über bad Gefeg der Regentſchaft 
abzuftimmen. Es if die abgetragene Theorie, das Stedenpferb, 
worauf Abbe Genoude feit 1830 zum Ergögen des Publıfums 
in der Arena der Journaliſtik berumreitet. Das ebrige find 
ſtaatsrechtliche Anfichten, wie fie feit einigen Tagen in allen 
Blättern fieben. Die Geſchworenen haben * Gericht 
über den Abbe ergeben laſſen. Der Gerant der Gazette iſt zu 
einjähriger Gefängnifitrafe und in 12,000 fir. Geldbuße verur- 
iheilt worben. Hätte ber Zufall zwölf Regitimiften auf die Banf der 
Jury geführt, fo wäre bie Gazette frei gefommen; das Ge— 
ſchwornengericht in politiihen Proceſſen erfheint immer als 
ein Werkzeug des Haſſes und der Race. Der Groll gegen 
bie Gazette Ereibt fi dießmal von dem Todedtage des Her- 
J von Orleans her: an demſelben Abend rief fie in einem 
faft triumphirenden Tone aus: „dieſes Jahr iſt frudtbar an 
Lehren.” Das Hohngelädter vor der biutenden Teiche des 
jungen Prinzen, das fi auf einmal aus dem Munde eines 
Prieſters erhob, während die ganze Stadt trauerte und das 
gemeine Voll ſelbſt die Thraͤnen in den Augen hatte, das 
vs, was man an dem frommen Abbe hat ftrafen wollen. Biel: 


leicht hätte man beffer gethan, ihn von der öffentlihen Mei- 
nung richten zu laffen; die Journale erheben heue ein wab- 
res Zetergefchrei gegen die Gefhwornen, gegen den ®eneral: 
procurator Hebert, und gegen das Gubinet; das fommt dem 
Abbe Genoude ſeht zu en — Dupin’s Bericht über die 
Regentſchaft ift fertig: er wird aber heute nicht vorgelegt wers 
den. Morgen it Sonntag und übermorgen Kirdenfeh; dem⸗ 
nah wird Dupin feine Beridterftattung bis auf nädten 
Dienftag verſchieben; Donnerftag wird die Debatte anfangen. 
Man hatte gehofft, nad der Beifegung der deiche des Kron- 
pringen werde eine Amnefie erlaffen werden. Indeß verfirich 
die Zeit und es erfolgte nichts. — 
Großbritannien 


Mandefter, 9. Auguf. (Börſenhalle.) Hier und in der 
Umgegend find Unruhen ausgebrochen. Geſtern in der Frühe 
legten ganz unerwartet die Arbeiter in Aſhton under Eyne 
Ihre Arbeit nieder; fie forderten mehr Lohn, verließen die 
Mills, und wanderten in Maffe nad Dudingfield, Hyde, Did» 
bam und Stalybridge, überall die Spinner zwingend, ihre 
Arbeiter zu entlaffen. Heute Morgen erfdienen fie in Man— 
hefter und zwangen Murray, M’Connell, Pooley Key & 
Gılmour, Clarkes und alle übrigen Spinner, ihre Mills zu 
fließen, mobei fie zugleich drobeten, daß fie um 1 Uhr auf 
der Boͤrſe ericheinen würden. Das Militär befegte deßhalb 
einige Straßen; gegen 30 Gonftablers waren bei und auf der 
Boͤrſe; es blieb aber ruhig und fie kamen nicht; in dieſem 
Augenblide inde werfen fie bei Birleys und in der Orford 
Road Mill &Co. die Fenfter ein und das fehr zahlreiche Mi⸗ 
litaͤr ſcheint dem Unfuge nicht Einhalt thun zu können. Es 
ſollen an 30,000 Menſchen aus den oben erwähnten Orten 
bier eingezogen feyn und wahrſcheinlich ziehen fie weiter nah 
den nabe gelegenen Drten, um ürerall ‚die Arbeiter aus den 
Mills zu treiben; hauptfäglic find es Weber, aber auch von 
andern Gewerfen zwingen fie die Arbeiter, ihre Arbeit zu 
verlaffen ; lange wird es indeß nicht dauern, weil der Hun- 
ger fie wieder zur Arbeit treiben wird; aber fie können noch 
viel Unfug machen. Es beißt, daß die dem Anti-Rorngefeg: 
Bund angebörenden Fabrifanten diefe Bewegung rubig ge 
heben Taffen, um badurd ihren Zweck im Parlament zu 
erreichen. 

Norwegen 

Epriftiania, 5. Auguft. Bei der Sanction des der Res 
jeruug zum drittenmale vorgelegten Storthingbeſchluſſes zur 

ufbebung der Berorbnung vom 13. Jan. 17a wider außer⸗ 
kirchliche Religionsverfammlungen hat der König dem Staats⸗ 
raths· Protololle folgende Aeußerung beifügen laffen: „Da 
bie Aufbebung feine Beſchränkung in der Gefeggebung, be: 
treffend den öffentlichen Gottesdienſt, mit ſich führt, noch 
irgend eine Abweihung von dem reinen evangelifchen Glauben 
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und ber Lehre einräumt, cben fo wenig ald von ber firengen 
Bobrnehmung dır allgemeinen Vorſchriften in Hinſicht guter 
Oıdnung und Anftändigfeit, und da die Geiſtlichkeit ungebin- 
derten —J bat, fernerhin auf das geiſtliche Leben der Ge- 
meinden zu wirfen und wahre Oottesfurcht unter ihnen aud« 
ubreiten und zu befeftigen, fo wird der gedachte Beſchluß 
anctionirt. Wobei es ferner Er. Majeſtät gefallen bat, hinzus 
zufüsen, dog wenn die Erfabiung fünftig zeigen würde, daß 
die Aufhebung ber in Rede fichenden Berorbnung folde Unges 
legenbeiten und Unorbnungen veranlaßte, welde die Noth— 
wenbdigfeit fpecieller gefeglihen Beftimmungen barthäten, der 
norwerifchen Regierung befohlen wird, deßhalb unterihänige 
Bedenken und Borichläge einzureichen, Damit ein Geſetzvorſchlag 
in foldem — dem — vorgelegt werden fünne.” 
€ ien. 

Brüffel, 13. Auguſt. Der belgiſche Moniteur publicirt 
das Beleg, welches die am 16. Juli zwiſchen Belgien und 
Frankreich abgeihloffene Handeleübereinfunft genebmigt. Daſ⸗ 
felbe lautet: „Wir baden in Uebereinfimmung mit den Kams 
mern beeretirt und verorbnen, was folgt: rt, 1. Die am 
16. Juli 1842 zu Paris zwiſchen Belgien und Frankreich 
unterzeichnete Handelsübereinfunft ift gerebmiget, um nad 
ibrer Ferm und ıhrem Inhalte vollzogen zu werden, Art. 2. 
Der König fann im Intereſſe des Landes die durch den Ar- 
tıfel 2 befagter Uebercinfunft fipulirten Berminderungen auf 
andere Staaten ausdehnen. Art. 3. Gegenmwärtiged Geſetz 
wird vom Tage nad feiner — ——— an verbindliche 
Kraft haben. Gegeben zu Brüſſel, am 6. Auguſt 1842.“ 

ERBEN u 

Amferdbam,13. Augufl. (Börfe.) 23pCt. Int..524. — 
Split. Hol, 101 Ir — Kansb. — — 44 t. Epnd. 941}. — 
3,061. 7714. — Dandelm. 143}. — 5pCt. Oſtind. 994. — Ard, 
111. — Pal. —. — Coup. 244. — Spt. Me. —. — 

Deutid.land 
Wien, 12. Auguft. 5pEt. Met. 10815.— ApEt. 1015. — 
Et. 764. Banfactien 1628. — 250 fl. Losie 1075. — 
fl. Looſe 138}. 

Salzburg, 10. Auguf. CM. p. 319.) Heute Morgens 
10 Uhr fam Mozarı'd Standbild bier an. Gtieglmaier, 
der geftern mit dem Eilwagen hier angelommen war, und der bies 
fige Etadtbürgermeifter gingen bemfelben bis an bie Grenze 
entgegen. Der Einzug ded mit Kränzen und Fahnen von 
ſchwarz ⸗ gelber und weiß⸗ blauer Farbe geihmüdten Wagens 
war ganz geräufhlos, nur von einer Menge Neugieriger 
umgeben. Still 30g der Wagen dem Micpaeleplage zu. Nun 
endlid das Bild voll Leben erihienen, das auddrudevolle 
Geſicht in eherner Maffe, der fültenreihe Mantel gefehen if, 
verſchwindet alle voreilige Kritif und der beiden Meifter meis | 
ſter hafte Echöpfung wird allgemein anerfannt. Immer näher | 
rüdt der Tag, an mweldem wir eine alte Schuld abtragen. 
Unferer Zeit war ed rorbibalten, die unſterblichen Verdienſte | 
Mozart’d dur ein öffentliches Denkmal een anzuer⸗ 
kennen. Wohl fehlt es auch jetzt nicht an Fleinlihen Seelen, 
die ſich aus dem Schlamme finſterer Vorurtheile ſchwer her⸗ 
ausarbeiten. Der nahende wichtige Moment vermochte nicht, 
ihre albernen Anſichten zu läutern, «8 verhinderte nicht eins 
mal den Ausdrud derfelben in gemeinen Knittelverſen. Es 
war, ald wollte man an einem unferer Runftbrunnen — den 
fo ſchönen Zierden der Stadt — Hand anlegen, ald anges 
fangen wurde, den ganz gewöhnlichen Micarlsbrunnen wege | 
zunehmen, fo arg war ber Lärm! Mozart, der eigene Yandes 
mann, wurde in den Staub herabgezogen und geibmäbt, weil | 
feinetwegen der Brunnen mit dem Bild des heil. Michael, 
einer Statueite ohne den geringftien Kunſtwerth, verſchwinden 
mußte. Glrdliherweife firgte der gute Geſchmack der Mebr- 
zabl, urd alles Schmähens obngeachtet verſchwand der kanſt⸗— 
lofe Wafferbehälter, der zu dem brriliden Monumente ſchlecht | 


— — — — — — — ee — — — — ——— | 


gepsßt hätte. Es i bie jegt noch fein Feflprogramm erfgier | 


nen. Borgeflern Abende ift Prinz Karl von Bayern hier ans 
—— Geſtern wurde die Reiſe nach Iſchl fortgeſetzt. — 

in ungariſcher Huſar erſchoß ſich heute hart an der Salzach, 
fo daß er nad dem Schuſſe ſogleich in dieſelbe ſtürzte. 

Berlin, 9. Auguſt. (A. 3.) Der Köniz bat die Tage 
feit feiner Ankunft im engſten Familienkreiſe jſugebracht. Als 
er bie legte Station feiner Reife, die Fahrt von hier nad 
Potsdam zurüdgelegt, ereignete es fib, daß durch Eprüben 
einer neuen Yocomotive aus ber biefigen Kabrif des Hrn. 
Egelld in einem der Reiſewagen das Innere in Brand ger 
rieth. Der Schaden wurde ſogleich entdedt und das Feuer 
auf der Stelle gelöfcht. Die gedachte Yocomotive if übrigens 
durch mehrere neue patentirte Erfindungen in der Einrichtung 
fehr merkwürdig, indem fie gegen 40. Proc. des Brennmar 
teriald eripart. Bewährt fie ih im Berfolg bed Gebrauches 
eben jo wie bisher — feit etwa 14 Tagen — fo bürfte dir 
ein Ereigniß von unberebenbarer Wichtiafeit für den Eifen- 
babnbetrieb werden. -— Unter den Geichenfen, welche Se. 
Maj. in Petersburg erhalten, und bie wiederum von ber 
reihen Freigebigkeit des Kaiferd zeugen, befinden fich zwei 
Erzftatuen, Roffebändiger, welche für dad Dach bes Mufe- 
ums b-ftimmt find, auf dem nocd zwei ſolche Bilbwerfe fehl⸗ 
ton. Deßgleihen vier Porphprfäulen von 10 Fuß Länge, aus 
einem Etüd, von außerorbentliher Schönheit. Die Tage in 
Peteröburg find von den höchſten Herrſchaften fa nur im 
engften Familienfreife zugebradt worden, fo daß nidt eins 
mal die Hofbeamten zugegen waren. Der Prinz von Preufs 
fen ift noch zu St. Deterdburg zurüdgeblieben, um ben 3. 
Auguft, den Geburtätag bed verewigten Könige, tort bei 
feiner Schweiler zuzubringen, damit dieſe an dem Tage bier 
fer Familientrauer doch einen ihrer nähften Berwandten um 
fi habe. Der Kammerdiener des Prinzen, der auf der Hins 
reife das Unglüd batte, eine Rippe zu brechen, ift zu Peters⸗ 
burg an einem hitzigen Mervenfieber geftorben, obwohl ihm 
die befte Pflege und bie ſorgendſte Theilmahme ber bödften 
Herrſchaften geworben. — Der neue vorfigende Director der 
Anhalt:Bahn, Major v. Eronftein, ift jegt bier eingetrof⸗ 
fen und wird von nun an fein widtiges Amt beginnen. Hat 
gleich diefe Wahl das Auffallende, daß der Gewählte faſt 
feinem der Actionäre und bisberigen Mitglieder der Direc- 
tion und des Berwaltungsraths irgend befannt war, fo hat 
fie do das Gute, daß dadurch ein Mann an die wichtige 
Stellung gebracht if, der jeine ganze Zeit dem Unternehmen 
widmen wird, unb der nad allem, wad man über ihn 
bört, das beſte Vertrauen verdient. Bon dieſem Schritt 
laffen fih nunmehr die günftigfien Refultate für die Bahn 
erwarten, die eine reiche Lebenskraft in fi trägt und nur 
einer burdgreifenden Drganifation der Verhältniffe bedarf, 
um die beften Refultate zu liefern. Inzwiſchen wird vorläufig 
doch die Berwilligung eines Betriebscapitald von ben Actiona⸗ 
ren verlangt werden müffen, und fih dadurch berausitellen, 
daf die abtretende Direction ber ihren Angaben über die Fi 
nanzzuftände ber Bahn feincdwegs genau unterrichtet gewelen 
if. Die Frequenz der Stettiner Babn bis Neuftabt war am 
verwichenen Sonntag jo groß, daß über 600 Perfonen zu⸗ 
rück gewiefen werben mußten, weil die Trandportmittel nicht 
audreichten. Nod immer wiederholen ſich bei der Eröffnung 
neuer Eifenbahrftredten wahre Wunder in Beziehung auf bie 
Belebung bes Verkehrs, welche bie fühnft n Boranfcpläge weit 
übertreffen, — Im künftiger Woche wird hier ein zwar fleis 
ned, doch auf die Dauer von acht Tagen au⸗sgedehntes Mar 
növer beginnen ; bie Truppen werden zwei Meilen von bier 
in der Jungfernbaide einen Bivouoc auffhlagen, unb von 
dort aus verfciedene Friegeriihe Operationen ausführen, 
die fih um das Dorf und Schloß Tegel, Humboldis fhönes 
Befigthum, dreben werben. 

Berlin, 13. Auauf. (Pr. Et. 3.) Heute Morgen zehn 
Uhr fand in der hiejigen katholiſchen Kirche, auf Beranftaltung 
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der franzöflihen Gefandtibaft und in Gegenwart ber Minis 
ſter und anderer hoben-Staatdbeamten, des diplomatiſchen 
Corps und der bier anweſenden Franzoſen, das feierliche 
Traueramt zum Andenfen bes Herzozs von Orleans Ratt, 
In der Mitte der auf angemeſſene Weife decorirten Kirche 
erbob fih ein mit der florumbüllten Krone gezierter Katar 
fait und bie von den audgezeichneiften Talenten der Haupt⸗ 
ſtadt unterftügte Aufführung von WMozarı'd Requiem gab der 
ergreifenden eier eıne beiondere Weibe. Die Tpeilnapme des 
in großer Menge verfammelten Publifums ſprach fi dabei 
auf die unzweideutigſte Weile aud und lieferte aufs neue den 
Beweid dafür, mit welchen Sympathien man aud bei ung 
den barten Solag zu würdigen weiß, welder Frankreich und 
fein föniglided Haus fo unerwartet betroffen bat. 

Köln, 14. Auguſt. (Rh. 3) Es dürfte wohl für Jeden, deſſen 
Geſchäfte es geftatten, dem Manöver bei Eusfirden ald Zus 
fyauer beizuwohnen, nicht unintereffant fepn, ſchon jegt zu er⸗ 
fahren, wie die Eintbeilung der Mandverzeit ift. — Den 29. 
Auzuft: Einräden fämmtliher Truppen des 8, Armeekorps 
ind Yager und in die Kantonnements bei Eusfirhen, den 30, 
Auguſt Manöver im ausgedehnten Sinne, den 31. große Pa- 
rade, den 1. September Ruhetag, den 2, Feldmanöver, ben 
3. Feldmanöver, den 4. (Sonntag) Rahe, den 5. große Pa- 
rade oder Manöver im ausgedehnten Sinne vor Sr. Maj. 
dem Könige beide Armeecorps im Berein. Am 6. September 
Feldmanöver und Beziehen der Bivouacd, am 7. daſſelbe, 
am 8. Rubhrtag mit Borpoftenübungen, am 9. Feldmanöver 
und Wiedereinrüden in das Lager und * ſtantonnements, 
am 11. Rubetag, am 12. große Purade beiter Armeecorpe, 
am 13. treten ſaͤmmtliche Truppen den Rückmarſch an. 

Eusfirden, 14. Auguf. (Köln. 3.) Die Arbeiten für 
das große Infanterie-!ager unfern Eueficchen bei Rlein- 
Bülleeheim fangen an, die regfte Auimerkiamfeit der Schau: 
luftigen auf ſich zu zieben, und diefe dort täglich zahlreicher 
zu verfammeln. Des Lagers Längenausdehnung ſcheint auf 
wenigſtens } Meile berechnet, fo daß die aufgepflangten ent» 
fernieften Grenzftangen dem Auge faum erreihbar bleiben; 
die verhältnigmäßige Räumlichken it auf die Breite des La—⸗ 
gers angelegt. Deſſen ganze Linie zieren bereits in vielzäb« 
liger Menge die niedlich aufgemauerien und rörhlih verputz⸗ 
ten größeren und kleineren Kochanſtalten mit gleichfarbi⸗ 

en ſteil ſteigenden Kaminen; Pumpmwerfe und manderlei 
Sebäude mReftaurationen, Schenfen, Kaufläden, 
erheben ſich hin und wieder in theilweiſer Vollendung. In 
nächſter Woche follen au die ppramidenförmigen Militärs 
gelte errichtet werden. Allerwaͤrts berridht au 
plage Betriebfamfeit und Anftrengung für die neue Kriege: 
Rart. Wellih vom Yager ragt das Hauptquartier für das 


Beneralcommando des Bien Armeecorpe, das Schloß zu, 


Klein-Büllesbeim, zwiiben Buſchwerk ftattlih empor und bie- 
tet eıne herrliche Ausfiht nach dem Lazer dar; freundliche Dörfer 
find in fhörem Kranze umbergereibt, und loden zur Einkehr. 

Dannover, 133. — Se. Maj. der König trafen 
vorgeſtern Vormittag von Celle hier wieder ein, und kehrten 
geſtern früh dorthin zurück, um ſich heute Morgen nad der 
Göbrde zu begeben. 

Dresden, 10. Auguf. Den freunden der Kunft fönnen 


wir bie unerwartete freudige Mitteilung maden, daß Ben- | 


‚demann, den wir für jenen fhönen Beruf bereits für im« 
mer verloren hielten, wieder in unferer Stadt weilt, und 
zwar feine Arbeiten mit der Hoffnung völliger Wiederberftel- 
lung ſchon wieder aufgenommen hat. Nachdem er gegen fein 
Augenleiden alle Mittel vergeblih angewandt und in Italien 
den Entſchluß gefaßt batte, der Kunſt für immer Lebewohl zu 
fagen und fit der Yandwirtbicait zu widmen, wurde er auf 
feiner Rüdceife von dem brrüsmten Augenarzt Dr. Jäger 
in Wien das Weſen feines Uebels richtig erlannt. Diejer ers 
Härte e6 für eine AUgen⸗Hppochondrie und verordnete 
ihm zu deren Heilung nichts, als mit feftem Willen nad und 


dem Lager⸗ 


| nad jeine Arbeiten wieder zu beginnen; cin Ratb, der ſich 
auch wirllich als richtig bewährt und uns die Hoffnung wie⸗ 
der gegeben hat, den großen Künfiler fernerem Schaffen er- 
halten zu jeben. 

Stuttgart, 13, Auguf. Se. königl. Majeftät haben 
nad höchſtem D erete an din Veceordenekanzler, d. d. Dar 
den den 12. Auquſt d. J., Er. Hoh. dem Prinzen Emil von 
: Heijfen das Großkeenz dee f. Drdens der würtembergiihen ° 
| Krone zu verleihen geruht. 

Karlsruhe, 14. Auzufl. (Mannb. Journ.) Sicherem 
Bernehmen nad fiadet die Discuifion über Die von Itzſtein' ſche 
Motion, die Minsperialreferipteb:tr., am nächſten Freitag ſtait. 

Itehoe, 6. Auguſt. Vorgeſtern verjammelten ſich bier 
mehrere Handert Wäbler aus verſchiedenen Diſtricien Hol« 
ſteins, um den Abgeordneten für ihre bisherige Wirkſamkeit 

| 3u danken. Deputarionen, von denſelben gewählt, machten ſo⸗ 
wohl dem königlichen Commiffarius als dem Präfidenten ber 

Ständeverfammiung eine Anz ige von dem Emtreffen der 

Wäprler und deren Adſicht, ſowodl ſchriftlich als mündlich den 

Abgeordneten ihre Theilnahme und Anerkennung zu bezeugen. 

Darauf begaben fi die Wähler in den großen Saal des 

' Gafthofes Stadt Hamburg, mo eine freimüätbige Danf- 
; adrejfe verlegen und unterzeichnet wurde, während bie Abges 
ordueten ihte Sigung bielten. Nah beendigter Sigung wur⸗ 
den bieje von der verfammelten Menge in einem bozu bes 
fimmten Saale empfangen, wo ein zu dieſem Zweck gewäbl« ° 
ter Srundbefiger ihnen nachitebende Adreffe überreichte und 
eine pajlende Anrede hielt, welche von dem Präſidenten der 
Berjammlung in heczlichen Ausdrüden erwiedert wurde. 

„Bohgeeprte holfteinifhe Ständeverfammlung! Der in 
Gott rupende Kön’g Brieorich VI beglüdte dieſe Yande durch eine 
Inftitution, welche die Grundlage einer volfitpümlihen Entwidelung 
bildet. Bon des jegt regierenden Königs Majeät dürfen wir erwars 
ten, daß derfeibe das ſchöne Werk feines Borgängers erhalten, durch 
daffelbe das Wohl feines Boltes befefligen werde. Die ind Leben ge» 
rufene Boifövertretung hat —— durch ihre erfolgreiche Thärg- 
Reit nicht allein Manches zum Beflen des Bolls erwirtt, fie bat auch 
unmittelbar auf daſſelbe, und zwar in der Weife gewirkt, daß ſich 
nt im ganzen Lande eine erfreulide Theilnapme an den 

en liden Angelegenheiten fund aibt und dad Streben berbortritt, 
diefelben immer richtiger aufzufaſſen; wird doch gerade bieburd ein 
treues Bolt mehr und mehr befähigt, den Segen der weiſen Regie 
rung feines erbabenen Gonveraind zu begreifen und zu würbigen. 
Mit gerehtem Stolz darf Holftein auf die Männer bliden, welde 
gegenwärtig wiederum verfammelt find, um ihren Rath und des Lan⸗ 
des Wünfhe am Throne des Perrſchers niebergulegen, und dieß um 

"fo mehr, da es fih alängend bewährt, daß ve aterlanbsliebe die 
Beichlüffe derfelben leitet. Died erkennt, vieß rührt das Bolt! Aber 
es fühlt ſich auch gedrungen, feinen Bertretern die innigfte Theilnahme, 
Anertennung und Dankbarkeit auszufprehen. Doch nit nur Ramend- 
güne foflten dieß bezeugen; viele gleihgefinnte Männer haben feine 

pfer geicheut, um perſonlich ibre eigenen und ihrer Freunde Geſin ⸗ 

nungen ber hochgeehrten holſteiniſchen Stänveverfammlung in der Weife, 
wie geſcheben, entgeyenzutragen. In ihrem eigenen und im Namen 
ihrer Befreundeten flehen diefelben nicht an, einer hochgeehrten hols 
fteinifchen Ständeverfammlung ihren innigen Dant für deren bisherige 
treue Wirkſamkeit diemitte.A un» in Folge diefes fchriftlih und münd« 
ti, mündlih und ſchriftlich aus zuſprechen, und den Wunſch, vie Bitte 
binzugufügen , daß die Vertreter des Volkes fortfahren mögen, dem 
erhabenen Derriher, mie es fein bulbreihfier Wunſch und Wille if, 
über das Wohl feiner Ioyalgefinnten Untertanen frei und offen ihre 

- wohlbegründeten Ratıfhläge und Anträge zu Allerhöchſtdeſſen gnädig« 
’ fer Erwägung vorzulegen.“ 

An einem in jenem Gafbofe zugerichteten Mittagseffen 
nabmen nun die Abgeorbneten und ein großer Theil der eins 
' getroffenen Wäbler Antbeil, wo ſich die gegenſeitigen Gefühle 
in herzlichen, freimürhigen und Feäftigen Reden ausipraden, 
' und auf Se. Mujeftät den König-Herzog, auf das Vereinte 
Schleswig⸗ Holftein, auf die weıtbergereiften bolſteiniſchen Wäh⸗ 

ler, auf den fönıgl. Commiffarius und den Präfidenten der 
‚ Berfammlung, auf die D.ffentlichfeit der Stäudeserfamm- 
| Iuagen, die gerade eben in der Sigung mit großer Stimmen« 
| mebrpeit beantragt war, und auf die Stimme der öffentlichen 

Meinung getrunfen wurde. 
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wo Defanntmahnng, 
die tägliche Perfonen- und Güterpoftverbindung zwi⸗ 


fhen Franffurt a M., Mainz und Saarbrüd|, 


refp. Paris betreffend. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß dermalen die tägliche Ferfonen- und Güterpoſt 
von Franffurt rep. Mainz; nah Saarbrüd 
und Paris abgefertigt wird, wie folgt: 
aus Frankfurts. M.: Morgens 6 Uhr (4.8. Sonn- 

tags) mit dem erften Eiſenbahnzuge; 

aus Mainz: Morgens 8 Uhr (3. B. Sonntags) un: 
mittelbar nad Cintreffen des er: 

ften Eifenbahnzuges von Frankfurt. 

Hiernach erfolgt: 

die Ankunft in Saarbrüd täglich gegen 4 Uhr 
früb am anderen Tage (3. B. Montag); ! 
der Abgang der Diligenee aus Saarbrüd nah 

Mes täglich früb 5 Uhr (4 B. Montag); 
der Abgang der Diligence aus Meg nah Paris 

täglich und zwar Nachmittags 2 Uhr (3. B. Montag); 

und die Anfunft in Paris: 
am folgenden Tage gegen Abend, demnach am dritten 
Zage 3. B. Dienftag, fo daß Reifende, welche feitber 
3 Tage und 3 Nächte auf diefer Tour im Poflwagen 


zubringen mußten, fih gegenwärtig nur 2 Nädte und 


3 Tage unterwegs befinden. 


Die Perfonengelptare bei der Diligence zwi⸗ | 


—* Mainz und Saarbrück iſt gegenwärtig feſt⸗ 

gefegt: 

a) für einen Plag im Innern des Wagens und auf 
der Imperiale zu 20 Kr. pro Meile; 

b) für einen Joupe: Mag zu 24 Kr. pro Meile und 

e) für einen Plag in ven etwa erforderliden Beis 
halfen (megen des hieraus für die Pofl-Anftalt 
erwachfenden größeren Koften- Aufwandes) zu 
30 Kr. pro Meile. 

Gleichzeitig mit tem 1. d. Mis. ift auch das Per» 
fonengeld bei der Diligence zwifhen Saarbrüd und 
Meg, wie folgt, ermäßigt worden: 

a) im Coupe von Saarbrüd: 

nah Korbad uf . 2 2 2.2. 
„ Gt. Avold „ — 
" Mep "” en ee tr 
b) im Interieur von Saarbrüd: 
nah Forbach uf . . fl. 
” St Avold. . Fe; fl. 

REN... 88.0 0 3l fr. 
In diefen Sägen find die in Frankreich gebräuch— 
lichen Poſtillons- und Conducteurstrinfgelver mit in: 
begriffen, fo daß der Neifende etwas Weiteres nicht 
zu entrichten hat. 

Frankfurt a M., im Auguft 1842. 
Fürſtl. Thurn und Taxis ſche General-Boft:Directiom. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


” 


Niederländiſche Dampffciftahrts - Gelellfchaft. | a3 Bekanntmachung. 
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Bom 1. Auguft an hat der Dienft Statt von 
Mainz; nah Motterdam jeden Sonntag.!bie Convertirung ter Spaniſchen Cou— 
Dienftag und Donnerflag, Morgens 7 Uhr, pons gegen eine billige Proviſion be- 
Samftag, Morgens 9 Uhr; letzteres Boot corree| forgen, verbinden wir damit bie Bes 
fpondırt mitteljt des „B ataviers”biretmit@ondom.|merfung, daß mit dem 1. September 


Jeden Donnerfiag, Ratmittags 4'/, Uhr, geht ein Boot dieſer, der Zinſengenutz von 4'/, °/, auf ben 


Indem wir hiermit anzeigen, daß wir 


Gefeliwaft von "rain nad Mannheim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor,| neuen 3°, Obligationen aufoört, 
ens von Göln nah Morterdam und täglich von Mottecdam nad], Um alſo diefe Vergütung noch zu er- 


Antwerpen. 
MNöpere Arekunft wegen Verſendung von: Gütern, 
nad allen Stationen, werden in Frankfurt a. WR. erth 


beidem Agenten Eduard Lejeune, Scäfergaffe C. 151. 


ar BED UA a a oe 
zunächſt der Hafengaffe. | [3473] Berlorne Sıulburfunde 


Großes Militär-EConzert 


13554] auf tem Bilet- Bürcau bei. P. 


ber vereinigten 


Naſſauiſchen und Defterreichifchen Muſik. 
Künftigen Donnerfag den 18. Auguft 1842, Naymitiage 5 Uhr, wird zum 
Beften der neuquerbauenden katholiſchen Kirche dahier, von den vereinigten Mufif- 
hören des hiefigen Naffauifchen und des K. K. Defterreichifchen Regiments von 
Mainz, unter Yeitung der Herren Kapellmeiſter Zulehner und Stadtfeld, ein 
großes Militärmuſil Conzert in den Anlagen hinter dem Kurfaale Start finden. 


(Entree 30 Kreuzer.) 
Näheres wird der Anſchlagzenel befagen. 
Wiesbaden, den 10. Auzunt 1842, 


halten, muß man bie Coupons bier bie 


fowie Paffagter » Bilfete] ſpaͤteſſens den 24, Auguf einreichen. 
eilt: 


Gebrüder Bat in Franffurta. M. 





Die Stadtgemeinde Diez verſchuldet feit 
bem Jahre 1794 dem biefigen Einwohner Jo- 
daunes Kuhn ein Eapital von 373 fl. zu4®/,. 
Da ber Öläubiger indeſſen ſich nicht im Br» 
fipe der betreffenden Schuldurkunde befindet, 
folge vielmehr verloren zu haben vorgibt, 
fo wird ber bermalige Befiger ber fragligen 
Urkunde Hiermit aufgefordert, feine Anſprüche 
an erwähnies Capital binnen 

dbrei Monaten 
fo gewiß dahier geltend zu maden, aldforft 
die Urkunde für mortificirt erflärt werben wird. 

Diez, den 19. Juli 1842. 

Herzogl. NRaff. Amt. 


[3599) Bieter. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober- Pofhamts- Beitung. 


Mittwoch 


Renee Machri 
Paris, 14. Auguf. Die Regierung ift fiher, daß bie 
BDeratbung über das Regentſchaftögeſetz nur einige Sigungen 
der Deputirtenfammer wegnehmen wird, Der Hof hält fi 
fo überzeugt, die Bertagung der Legislatur werde vor Ende 
Auguft Ratifinden können, daß die Abreife des Könige nad 
Eu auf den 27. d. M. feſtgeſetzt if. 

— Hr. Guizot bereitet große Aenderungen vor in der Bes 
fegung der diplomatiſchen Poften; auch foll die Zahl der 
Eonfuln anfehnlih vermehrt werden, befonders in Amerika. 

— Hr. Thiers war geflern zu Neuillp; er blieb dort 
einige Zeit in Gonferenz mit dem ar 

London, 12. Augufl. 3pCt. Stode 91}. — 5pCt. Span. 
205. — paCt. Holländ. 525, 

— Das Parlament ift heute von der Königin Bictoria 
in Perfon (auf den 6. Dectober) prorogirt worten. Ihre Ma- 
jerat bielt dabei folgende Rebe: 

„Mylords und Herren! Der Etand der öffentlihen Ans 
gelegenheiten erlaubt mir, Sie von längerem Bereintbleiben 
im Serien zu entbinden. Ich Fann nicht von Yhnen Abs 
ſchied nehmen, ohne Ihnen meine dankbaren Gefinnungen 
auszubrüden für die Beharrlicfeit und den Eifer, mit wel- 
ben Sie Sich haben angelegen ſeyn laffen, Ihre öffentlichen 
Pflichten während des Laufs einer fangen und fehr mübevol⸗ 
len Seffion zu erfüllen. Sie hatten Mafregeln von der höchſten 
Wichtigkeit in Betrachtung zu ziehen — Mafregeln, betreffend 
bie finanziellen und commerciellen Intereſſen des Landes, be- 
ſtimmt, den Staatseredit aufrecht zu halten, die Rationalpälfgquels 
len zu verbeffern, den Handel auszubreiten, die Nachfrage nach den 
„Erzeugniffen ber Arbeit zu vermehren, und damit das allge 
meine und dauernde NBodl .aller laffen meiner Umerthanen 
zu erhöhen. Obidon Maßnahmen folder Natur nothwendig 
einen großen Theil Ihrer Beachtung anfprechen mußten, ba» 
ben Sie dennody gleichzeitig bedeutende Berbefjerungen in vers 
ſchiedenen Zweigen der Rechtsverhaͤltniſſe und in den Belegen 
‚über die Verwaltung ber innern Angelegenbeiten zu Stande 
grradt. Ich bringe Ihnen den befondern Ausdrudf meiner 

tfenntlichkeit dar Fr ben neuen Beweis, den Sie mir von 
Ihrer Loyalität und liebevollen —— gegeben haben 
durch Ihre freiwillige und — enehmigung einer Acte 
zur größeren Sicherheit und zum — —*8 Ich 
erhalte fortwährend von allen fremden Mächten Zuſicherungen 
ihrer freundihaftlihen Gefinnungen gegen diefed Land, So 
sie ich auch das Mißgeſchick, weiches eine Heerab- 
theilung wehlid vom Jndus betroffen bat, zu beflagen babe, 
fo erhebt mich doch dabei der berubigende Gedanke, daß bie 
tapfere Bertheidigung der Stadt Yellafabad, gekrönt durch 
tinen entſcheidenden Sieg im freien Felde, auf glängendeWeife.den 
Muth und die Mannszucht der eüropäiſchen und eingebornen 
Truppen, fo wie das Berbienft und die Unerjchroder heit ih⸗ 
res geſchidten Anführere an den Tag gelegt hat. Meine Her⸗ 
ven vom Haufe der ®emeinen! Die Freigebigkeit, mit welcher Sie 
die zur Beftreitung allerErforderniffe des Staatsdien ſtes nöthigen 
Subfidien bewilligt haben, erheifcht den Ausdrud meines lebhaften 
fien Dankes. Mylords und Herren ! Sie werben Sich mitmir ver⸗ 
einen in dem Gefühl demuthsvollen Danfes gegen Gott den Als 
mädtigen für die gedeihliche Jahreszeit, welde er und ge 
währt hat, und für die Ausficht auf eine reichere Erndte, als 
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bie: ber Iegten Jahre, Ih vertraue, daß fih Symptome 
jeigen, bindeutend auf eine flufenweife Erfeihterung in ber 

riſis, welche viele Zweige der Manufactur » Induſtrie 
betroffen und anſehnliche Glaffen meines Volls Entbehrungen 
und Leiden ausgefist hat, die mir den tiefften Kummer ge— 
macht haben. Sie werdın, ic bin ed überzeugt, wenn Si 
zurüdfommen in Ihre Tandbezirfe, von dem nemlichen aufs 
geflärten Eifer für die öffentlichen Intereſſen befeelt feyn, 
den Sie während ber Erfüllung Ihrer parlamentariidhen 
ng gezeigt haben; Sie werben Alles thun, was in 

hrer Macht if, um —— Ihr Beiſpiel, durch Ibr wirkſa⸗ 
med Bemühen, den Geiſt der Ordnung und der Unterwuͤr⸗ 
figfeit unter das Gefeg zu ermuthigen, der fo weſentlich if 
zum Glück des Bolfes und ohne welchen 08 unmöglich wird, 
die Früchte eines friedlichen Kunftfleiges zu genießen und auf 
der Bahn bes focialen Fortſchrittes vorzurücken.“ 

— Die Unruhen zu Mancheſter und in der Umgegend die⸗ 
fer Hauptfabrikſtadt daitern noch fort, 


**London, 11. Augufl. Die beiten Reben, welche un« 
mittelbar vor dem Schluß ber Parlamentefeffion von Lord 
Palmerfion und Sir Nobert Peel gehalten wurden, find fo 
umfangreich, daß es für ein beutibes Blatt unmöglich wird, 
fie vo — aufzunehmen. Sie würden aber auch durch un- 
abgefürztee Mittbeilung mehr verlieren ald gewinnen, weil 
vieles Einzelne darin berührt, ja ausgeführt wirb, was zu« 
nächſt nur für ein, brittiihes Auditorium von Intereſſe if, 
Der Hauptinhalt läßt fih in der Kürze angeben, Yalmerfton 
bemübt ſich, die Politif der zehnjähri bigberrichaft zu 
vertheidigen, läßt ed aber nicht dabei, ſondern ſucht aud das 
Berbienft des 1841 an die Gewalt gelommenen Torycabineie 
durch manderlei hämifhe Inſinuationen, vornemlichaber mit- 
telft der Behauptung berabzufegen; es habe daffelbe einen ges 
bahnten Weg gefunden und flatt der Schwierigfeiten, von 
welchen es fo oft rede, vielmehr Reichtigkeiten' (facilities), die 
ed feinen Vorgängern verbanfen ſollie. Da fi jeder Anfäns 
er inder Staatswiffenihaft, um nicht au fagen jeder Zeitungsle⸗ 
* ſtark genug fühlen muß, eine fo offenbar grundloſe Affertion, 
wie ſophiſtiſch fie auch eingefleibet ſeyn mag, zu wiberlegen, 
fo fann man fi im Boraus fagen, daß Sir Robert Peel 
den Erminifter aus dem Felde ſchiug. Bemerkenswert ift nur 
die geiftreihe Art, womit dieß geichab, und die offene Dar- 
legung der verjöhnlihen Reste re welche der mächtige 
Staatemann in die Kritik der Palmerſtonſchen Bravaden zu 
verweben mußte. Befonders. hervorgehoben wird bie burd 
das Whigminifterium unflugerweile Gerbeigefähnte und nod 
bauernde Spannung mit Franfreih. Der Tractat vom 15. 
Juli 1840 findet vor Perl's Augen feine Gnade, Er fragt: 
Welches war bie Urſache, die man als zureichenb anſah, den 
Geiſt der Freundſchaft, der nicht aufhören follte, zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich zu walten, weil er im Stante ift, ber 
Welt den Frieden zu fihern, abwendig zumachen? Das 06 
maniſche Reich! Wie? mar das eine der Facilisäten, welde 
Ihr den gegenwärtigen Rathgebern der Krone ald Erbe ver 
macht habt? Ihr faget: Wir haben das türfifhe Reich wies 
derhergeftellt. Ich aber fage Euch: Ihe babe nur den Schein 
eines * —— * und Anarchie hinter Eudy zu⸗ 
rückgelaſſen.“ (You restored the appearance of empire; you 
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left anarchy behind you.) — In Bezug auf die verwidelten | 
Berhättniffe mit der nordamerifaniihen Union — bie feit 40 
Jahren ſchwebende Grenzfrage und das Durdfuhungsregt — 
eitirte Peel beifällig den Ausſpruch des großen For: „Ein 
Land follte nie Krieg anfangen zur Aufzehtpaltung feiner 
Intereffen, weil e8 fat fiher ıft, daß auch der glüdlichfte 
Erfolg die Koften nicht erjegt; dagegen würde ich ſtets bes 
reitwillig für Krieg fimmen zur Aufrechthaltung der Ehre 
des Landes, weil B parader ed aud lauten mag, ein folder 
Krieg ſtets am Ende Bortheil bringt,” — 

London, 6. Auguſt. (Allg. Ztg.) Wiewohl die aus In« 
bien eingegangenen Depeihen faum noch Zeit hatten, unter 
den verfhiedenen Regierungsmitgliedern umgulaufen, fo herr,cht 
doc in den beflunterrichteten politifhen Kreifen allbereits nur 
eine Anſicht, und diefe if: Lord Ellenborough beabſichtige 
fobald als möglich die ganze brittifhe Armee aus Afghaniftan 
zurüdzuziehen, und — dieſe Politit werde von der Regierung 
im Mutterlande gutgcheißen. Ein folder Entſchluß wird —* 
Zweifel kein geringes Auſſehen in der Welt machen. Das engliſche 
Volk muß ſich auf alle die übeln Nachreden — halten, die 
eine ſolche Politif den Ausländern gegen daſſelbe einzugeben 
vermag ; aber glüdlierweile wird ed an den Bezichfigungen der 
Schwäche, der Unentfleffenpeit und Zaghaftigfeit nicht ſehr 
ſchwer tragen, indem biefe Eigenſchaften gerade der brittifgen 
Natur am allerfremdeften find. Wenn mir einen unpeilvollen 
Krieg in einer ſchlechten Sache auch aufgäben, jo würden wir 
nur um fo mehr im Stande fepn, unfere frühere Energie bei 
einem beffern Anlaß zw entwideln, Wie viel hat man in Eng⸗ 
land und anderwärts über die Thorheit Frankreichs declamirt, 
daß es bei feinem ungerechten und unfrudhtbaren Krieg in 
Algerien beharre; und doc hat England den nemlichen, zur 
gleich rauhen und fhlüpfrigen, Pad betreten. Es wird ſich 
zeigen, wie ed von tenfelben ab» oder zurüdienfeen fann, | 
und inwiefern es durch Feſtigkeit und Klugheit die gemeinen 
Borurtheile von Wicbervergeltung und verwundetem Stolz | 
befeitigen fann, um feine Hulfsquellen haudpälterifhp für ed» | 
lere Kriege und gegen bebeutendere Feinde zu verfparen. | 
Wagt England fih, wenn aud nad einer erlütenen Nieder⸗ 
lage, aus einer Fehde mit Wilden und Barbaren zurüdzus | 
Ben, fo verrichtet es eine That ungewöhnlichen Muihs, und | 

eigt ſich ſtark genug, nicht auf den Antrieb nationaler Eitels | 
eit und Leidenſchafi, fondern nad wohlerwogener Ueberzeur 
gung feiner weijeften Staatdmänner zu handeln. Schon lange 
war es bie Meinung des Herzogs v. Wellington, das Einzige, 
was England in A'shanikan tbun fönne, jey, das Land fo 
ſchnell und fo ehrenhaft wie möglich zu räumen, Und zwar 
äußerte der Herzog diefe Anſicht ſchon einige Donate vor dem 
furchtbaren Ausbruch im legten November und vor der Tras 
gödie,die unter den Wällen von Jellalabad endigte. Schon damals 
empfahl er einen allmäpligen, jedoch allgemeinen Rüdzug, wobei 
indeffen einige der Hauptpäſſe und bedeutendften Wilitärpos 
fitionen auf der Weftfeite des Indus befeftigt und behauptet wer- 
den ſollten. Die Frage ift nun, ob bei dem bermaligen 
Stande der Angelegenheiten derjelbe Plan noch vollführt werden 
fann — jest nachdem die Waffenehre bes indobrittiihen Heers ei⸗ 
nen ſchweren Stoß erlitten, und während eine Anzahl Gefangene 
hoben Range ſich in den Händen rückſichts loſer Barbaren befindet. 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß das jet in Yellalabad 
fiebenbe Armeecorpe ohne viele Schwierigkeit auf Cabul vor- 
rüden könnte. Sale und Pollod fönnten, wie einſt Germas 
nicus im Teutoburger Walde, die Gebeine ihrer erjchlagenen 
Brüder im Kurdcabulpaß ſammeln, und vielleiht an einigen 
der Banditen jener unwirthlihen Gegenden das Bergeltungs«- 
tet üben. Aber was wäre damit gewonnen? Eben fo viel 
würde es nügen, die Raubvögel anzugreifen, die bort auf den 
Klippen horſten. Afhbar Chan und jein Anhang, die Ghil« 
jeehauptlinge und die Aanatıfer von Cabul, —* dort nicht 
zu finden. Wahrſcheinlich würden fie einem brittiſchen Heere 
nit die Stirn zu bieten wagen; Gabul würde obne einen 





Schwertftreih wieder bejegt, Aber was dann? Die Bevöl⸗ 
rung der Stadt Cabul ift fein ſchickllicher Feind für ein europäiihıs 
Kriegsheer; von den Urhebern all unferer Unfälle find meh⸗ 
rere todt, die Übrigen zerſtreut. Alhbar Cham befigt Fein An— 
fehen in der Stabt oder bem anliegenden Thale; die Baruf- 
zys haben nicht einmal die Früchte ihres legten Verbrechens, 
der Ermordung Schah Seojap's, geerntet. Ebenfo wenig 
befinden ſich die englifhen Gefangenen in oder bei Gabul; ſie 
find im Gebirge, wo weber bie directe Gewalt nod der in⸗ 
birecte Einfup Englands fie auffinden fann. Könnte wohl 
irgend eine Armee weit genug in bie Defilcen Mittelafiens 
eindringen, um jere unglüdlihen ©efangenen zu enidedin 
und zu befreien, wenn ed Afybar Ehans Wille oder Borthril 
it, Ne zu verhehlen und zurüdzubalten? Wäre aud dus 
ganze Land wieder. erobert, er mit feinen Gefangenen fönnte 
dennoch enttommen. Iſt der bloge Wunſch, eine Scharte des 
brittiigen Waffenruhms auszuwetzen, ein zurcichender Ber 
weggrund, das zu thun, was an und für ih ungeredt, ge⸗ 
fäprlih und widerfinnig iſt? Der beite Beweis von der 
Stärke (oder Weisheit) der brittifgen Regierung in Indien 
wird die Concentrirung ihrer Truppen im Reihe dieffeits des 
Indus ſeyn. Und mach diefem Grundfag wirb Lord Eillen- 
—— handeln. Freilich ſtehen dann die heftigſten Angriffe 
von Seiten der Oppofition in England zu erwarten, welde 
an die Gemeinpläge von Nationaljtolz und Rrirgsehre appel⸗ 
liren wird, Aber die Regierung findet fi in der beften Faſ— 
fung, der Oppofition ihre Borwürfe (mie Sir Robert Peel 
in feiner Rede vom 10. Auguft getban hat) dadurch zurüd- 
ugeben, daß fie die ganze Yaft der Mißgriffe, Thorbeiten und 

— *8 woraus diefe unheilvolle Verwicklung von Er⸗ 
eigniſſen und Umftänden von vornherein entfprungen, den 

ige auf bie Schultern wälzt. — 

Aus der Shweiz, 9. Auguſt. (kK. A. 3.) Es if fürz« 
lich eine Kleine Flugſchriſt erfhienen, welche Worte „Sr. Maj. 
des Könige Friedrich Wilhelm IV. von Preußen” enthält, 
bie derfelde nad hinterlegtem vierzgehnten Jabre niederſchrieb. 
Das Manujcript ward angeblih nad «iner Copie feines ehe⸗ 
maligen Lehrers Delbrüd genommen. Es will fi der Mo— 
nard in diefen „Worten“ —— Rechenſchaft geben 
über ſich ſelbſt, von ſeinem Denten und Wiſſen. Man erftaunt 
in der That über die ungemeine Ausbildung, welche der Fürſt 
ihon in fo großer Jugend gewonnen hatte, und erkennt in 
diefer Selbſtſchau alle Borklänge jener Richtung, die dem Könige 
fpäter fo vielfach das Präbifat eines geiftreichen Herrn erwarben, 

Wien, 10. Auguf. (U 3) Gertern yat Se. k. Hoh. der 
Erzherzog von Modena die Aufwartung des biplomatifchen 
Corps und der Generalität angenommen. Abends war Sr. 
fön. Hoh. zu Ehren großes Hotconcert in Schönbrunn, und 
beute wird in dem faiferl. Luſtſchloß Yarenburg ein großes 

eft ſtattfinden. — Se, kön. Hoheit der Prinz Yuitpold von 

apern hat, da jeine durchlauchtigſte Schweiter, die Erbprin- 
eſſin von Modena, hier if, ſeinen Aufenthalt iu der Faifer!. 
Srefivenzfladt verlängert, und wird wahrſcheinlich erft in 14 
Tagen die Rüdreife nad Bayern antreten. Bon hier aus be- 
geben ſich die berzegl. modeneſiſchen Herrſchaften nah Berch⸗ 
tesgaden. — Am 8, d. M. hat der Fürſt Miloſch feine Reife 
— Der Fürſt begibt ſich zunächſt in die böhmiſchen 
Baͤder und von da nah Dresden. Mit Sr. Durchloucht reift 
fein Seeretär und Dolmetfher Hr. v. Gioanovitſch. 

Berlin, 7. Auguf. (M. W. 3.) Der König hat fi ge- 
fern mit dem Prinzen Karl von Sansſouci aus nah WMed- 
lenburg-Strelig begeben, um dem Großberzoge, feinem er⸗ 
lauchten Oheim, zu deifen heute ftattfindender fünfundawan- 
igjähriger Regierungsfeier die Glückwünſche in höchſteigener 

erfon barzubringen. Morgen früb wird Se. Majeftät in 


biejiger Reſidenz zurüderwartet, wo dann bie fremden Trup— 


ven zum Herbfimanöver einrüden werden. — Zu der mor- 


gen zu veranftaltenden Todtenfeier für den Herzog von Dr: 
leans in der latholiſchen Kirche hat der franzöſiſche Geſandte 
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das biplomatifhe Corps und unfere hoben Herrfihaften eins Allerhöchſtdieſelbe die höhften Militär» und Civilchargen und 


laden laffen. Während der Mefle wird das Mozart'ſche Res 
uiem von den biefigen ausgezeichnetſten Sängern und Mus 
fifern ausgeführt werben. 

Berlin, 10. Arguf. (Weſtph. Merkur.) Die biefige theo⸗ 
logische Fakultät hat zwei Candidaten auf den Grund hin, 
doß biefelben bei ber rung zu pietiſtiſche Grundſätze an 
den Tag legten, für untauglih und unreif zur Uebernahme 
eined Predigeramtes erflärt. Es macht diefe Erflärung um 
fometr Aufiehen, da fid in der Fakultät au einige Profefforen 
befinden, welche der pittiſtiſchen Richtung nicht abgeneigt find. 

Berlin, 12. Auguf. (CKC. A. 3.) Obwohl es nicht an 
Leuten fehlt, die in dem gegenwärtig bei und berathenen 
Preßgeirg weder etwas @utid fehen, ned überhaupt von 
aͤhnlichen Beftrebungen einen Erfolg erwarten, fo fann ich 
Ihnen doch eine Thatſache mittheilen, die hier als verbürgt 
vielfach beiprochen wird. Danach würde in Finger Zeit die 
bundesgeſetzliche Beſtimmung, daß alle Schriften über 20 Bo» 

en von der Genfur erimirt find, bei und in Kraft treten, 
Wie viel dieß in Preußen befagt, mag Jeder ſelbſt erwägen, 
der das Berhältniß dieſes Staats zum fibrigen Deutihland 
und die Bedeutung feines. Beifpield richtig würdigt. Ich ers 
fenne bierin nur den fhönen Anfang einer freiern Richtung 
der Preffe im Großen, die im Kleinen der Gnade des jegt 
regierenden Könige ſchon Erweiterungen und Gonceilionen 
verdankt, von denen fid bie Reactionaire nichts träumen liefen. 

Berlin, 13. Auguft. Seine Mojefät der König find von 
der Reife nach Strelig zurüdyefehrt, 

Koblenz, 15. Auguft. (Rh. u. M. 3.) Se. Maj. der Kö⸗ 
nig hat wicder einen Act landesväterlicher Milde vollzogen, 
für melden ibm Tanfende Dank fagen werden. In Betracht 
bes ſchlechten Ausfalls der vorjährigen Weincres zenz und der 
be dauerns werthen Lage der Winzer hat der hohe Herr ben- 
felben die Moftfteuer für 1841 ganz erlaffen. ödten nun 
auch die Ausfihten auf einen geſegneten Herbit, wie fie bie 
jegt fi barbieten, in Erfüllung gehen und für die fo zahl 
reihe und hart bebrängte Klaffe der Winzer endlich wieder 
beffere Tage anbrechen. 

— Das erfie niederländifhe Dampfihlippihiff die Stadt 
Düffeldorf iſt geftern «auf der Fahrt nah Mannheim mit 
mebr als 4000 Gentuer Büter an Bord bier vorbeigefommen, 

Münden, 12. Auguf. (A. 3.) Wie wir aus ficherer 
Quelle vernehmen, der Profeſſor an der Afademie ber 
Künfte, Joſ. Schlottbauer, der Freund und Mitarbeiter 
von Cornelius, in Verbindung mit dem Oberderg⸗ und Sa, 
linenrath Profeflor Dr. Pe eine neue Art zu malen er- 
funden, die in Bezug auf äuferfte Leichtigkeit, Bluth der Far⸗ 
ben, dann Unveränberlidhfeit und Ungerflörbarfeit ver Malerei 
ſelbſt alles übertreffen fol, was bisber in Del, al Fresfo und in 
Enfauftif nach der gewöhnlichen Weife geleitet werden fonnte, 
Auch die lange beiprodenen und lange erwarteten Borlefun- 

en über Mineralogie des eben gemeldeten Profeſſors Fuchs 
And in den jüngften Tagen erſchienen. Man ſieht's dem Bude 
ſchon bei flächtiger Durchſicht an, daß es nit fabricirt ift 
für den Meßfatalog und des Hausweiens halber. Die origis 
nelltien Ideen bringen Einheit und Ein’adhheit in das ganze, 
aus fo vielen und gar oft einander mwiderftrebenden Theilen 
zufammengejegte Lehrgebäude und durch Klarheit und Bün- 
digfeit in Darftelung, Beleuchtung und Sichtung des Einzelnen 
beurfunden fi diefe Borlefungen als das reiffte Werk langen 
Nach- und Durchdenkens eined mit dem Stubium der Natur 
vertrauten Mannes und maden es eben deßhalb für den 
Schüler fowohl, als den Gelehrten gleich intereffant und ber 
beutungsvoll, i 
u Yan 15. Auguft. Heute Mittag um 12 Uhr tra- 
fen S. M. unfer allergnäbdigfter . bier ein. Der us 
beiruf der berbeigeftiömten Dienge begrüßte den geliebten Lan⸗ 
dbeevater, ale fih der Wagen dur die feſtlich geſchmückten 
Straßen langfam dahin bewegte. An der Refidenz empfing 


verließ nad kurzem Bermweilen wieder unfere Stadt, begleitet 
von ben beflen Segenswünfden der treuen Bewohner, 

Aus Bayern, 11. Auguf. (K. U. 3.) Bon dem Stabi: 
commiſſariat in Nürnberg wurde vor Kurzem folgendes Eirs 
eular an die refp. Buchhandlungen erlaffen: „In Öffentlichen 
Blättern ded Auslandes if ein Aufruf; „Bom Main“ zum 
Beitritte der Fabrifanten, Kauf und Gemwerbeleute und Per⸗ 
fonen aus den tamit verwandien Ständen, zu einem angeblich 
ſchon Hunterte von adıbaren Perfomen der fraglichen Stände 
zählenden „deutſchen Bereine für Handel und Gewerbe“ 
zu leſen, ald deffen proviforiiher Scerctär der befannte E. €, 
Hoffmann in Darmfadt nambaft gemadt wird und ber eis 
nen Operationsionds zur Vertretung der Anfihten der Ber- 
eindglieder befommen follte. Zugleid werden die Buchhand⸗ 
lungen in ‚Anfprud genommen, um Beitrittderflärungen 
zu —— und auf dem Wege des Buchbandels an den ger 
nannten Bereingfeeretäreingufenden. Es bedarf wohl nur gegen⸗ 
wärtiger@röffnungmit dem Anbange, daß die obrigfeitliche Gerch- 
migung der Statuten eines folden, ſchon im Juni 1841 aufge- 
tauchten Vereins nicht erwirft und infonberbeit tie für bape— 
rifhe Unterthanen erforderlihe Beitrittsbewiligung nidt er- 
iheilt fey, um vergewiffert zu ſeyn, daß fämmtlihe Buchhand⸗ 
lungen das Berfänglihe der €. €. Hoffmann’iden Einladun⸗ 
gen und die Gejegmwidrigfeit der bis jegt zeſchehenen Schritte 
zur Bildung eines folden Vereins zum Bemußtfeyn gefom- 
men fepn werde.” 

Kiel, 11. Auguft. (Dannov. 3tg.) Man bat es nicht bloß 
in der Ständeverfammlung geäußert, es ift auch anderswö 
nicht bloß gefagt, ſondern durch Thatſachen unzweideutig an 
ben Tag gelegt, daß die Theilnabme an den Ständen fi 
vermindert bat. Bei ver Wobl der Abgeordneten zu der dieß— 
jährigen Berfammlung wurde diefed aud für diejenigen er: 
fennbar, welche fidy gern in der Täufhung erhalten, wenn 
die Öffentlihe Meinung mit ihrer eigenen Richtung nicht glei« 
hen Schritt hält, Indeſſen bat «8 großes Auffeben erreat, 
daß im voriger Woche ein Haufen von etwa 150 bie 200 
Lanbleuten, großentpeils aud dem Amte Rentsburg und aus 
Dithmarſchen, unter Anführung eines Schullehrers, fih nad 
Itzehoe begeben und der ftändifhen Berfammlung eine Zus 
ſchrift überreicht hat, um ihre rege Theilnahme an ver ſtaͤnd ſchen 
Inftitution zu bethätigen. Noch größeres Auffchen aber hat 
bie Aufnahme erregt, welche den patriotiſch auftretenten Bauern 

eworben ift. Freilid bat man ihnen in den Saal der Stände 
einen Zutritt verftatten fönnen; auch haben fie den königl. 
Commiſſarius nicht geſprochen, weil er chen aufs Land ſich 
begeben hatte; aber ein großer Theil der zufammeng: tretenen 
Landleute hat mit den Abgeordneten fröhlich an der Tafel ac» 
ſeſſen, und bat ſich fagen dürfen, taß die unerwartete Er⸗ 
ſcheinung für feine bedenkliche angeſehen worden if. Wir 
würden es nicht, wie Andere, nothwendig gehalten haben, ein 
Abmahnungsigreiben an bie Reiter der Unternehmung zu 
richten ; ber dem rechtlichen und ruhigen Sinne unferer lands 
bewohner iR von einer folden Verſammlung nichts zu fürch⸗ 
ten; Bedeutung aber am fi bat bieielbe ſchwerlich, wenn 
man weiß, wie unſchwer es hält, die Menge zu einer Zufams 
menfunft zu veranlaffen. Zu den neueren Berhandlungen ber 
Holſteinſchen Stände gehört die Propofition bed Kammer⸗ 
junferd von Neergard, Se. Majeſtät zu bitten, ſowohl die 
Geſetzgebung, ald die Verwaltung des Kirden» und Schul— 
weſens der Derzogthümer, nad wie vor, gänzlich abgefonbert 
von diefem —— im Königreiche Dänemark zu 
balten. Es erhellt nemlich aus einer Eröffnung an die Stände 
in, Rocefilde, daß der Plan der Regierung if, in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht das Kirchen» und Schulweſen einer ger 
meinfchaftlihen Oberbehörde zu überweifen ſey. In der Vers 
fammlung ſproch fi allgemein der Wunſch aus, daß es zu 
einer folhen Verbindung nit fommen möge; daher wurde 
die Propofition einſtimmig an ein Comite verwiefen, 
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— 3, Biktorine, over Die Kraft des Glaubens. 
Ein: Seitenftüd zu Dr. Bretfchneiders Schrift: „Elemen- 
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iR erſchienen und durch alle Bud 
184., und Varrentrapp in 


tine“ gr. 8. Belinp. geh. 1 fl. 21 Er. od. 20 gr. 
Dra Bref., Befannt durch feine früher erfhienene gehaltvole Scrift: "Der Brei- 


eir don Wisau ,* leitete bei Abfaffun 
bie diil. Kirde, der er anzugebören 


—8 Heifliden Vahbrheit. — Der rudige und gemäßigte Ton, den der Be 
a 


der gegenwärtigen feine andere Nüdfidt ale der 


das Blüd dat, und die Liebe zu der von ihr 
ef. durch⸗ 


jubalten demüpt geweien mar, berechtigen ihm zu ber Erwartung, daß man der vor⸗ 


tie 
auf Derbeiführung der Berftänpi 
teilen deilegen wird. 


[3578] Ein Koch, 


der noch in riner Saijon conbitionirt, 
wünfcht ſich noch vor der Meffe in cinem 
biefigen oder auswärtigen Gaftbeie, und 
wenn ed aub ald zweiter Koch feyn 
folte, pfacırı zu fehen. Naͤheres bejagt 
bie Expedition biefer Blätter. 


Gerichtliche Befanntmachungen. 


Ulm. Edicralladung. 
Der Herr Staf von Erbach Wartenberg- 
Roth Erlauqht hat bei der unterzeichneten Ge» 
ofele rine Rlaze auf Erköpung der Eom- 
beten; angedracht, welde ihm bei tem mäh- 
rend feiner "Minderjährigfeit getroffenen Dr» 
Biarrdngement im Jadre 1832 aus friner im 
Königreide Würtemberg gelegenen Graifchaft 
Roth ausgefegt wurde, 
Diefe das iR gegen die Daflger derjenigen 
al-Dbligationen geriotet, melde auf den 
nhaber lautend im September 1833 von dem 
anquierhaufe de Neufville-Mertens & Comp. 
a. M. in Abſchnitten von 1000 fl., 
} fl. und 100 fl. mit gweierlei Zindroupons 
als Theile einer mit Rahbppotpef auf die 
Revenien der Graifhaft Roth verſicherten 
Pauptfumme von 500,000 fl. emittiet wurden. | 
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nicht den Charakler einer Streitſchrift, ſondern nur den elnes Berfuches 


Friedens unter den gelrennten Religionspar- 





Da jedoch die derzeitigen Inhaber diefer 
Partial-Dbligationen bieffeits großtentheils 
unbefannt find, umd das gedachte Banquier- 
baus ſich zu deren Berireiung in diefem Rechts · 
fireite nit für ermächtigt hält, fo ergeht an 
alle jene Inhaber andurch die Aufforderung 

innerhalb fünf und vierzig Tagen, 

von deute an gerechnet, zu Bührung des er* 
bobenen Rehtöfireitd einen Anwalt aus ber 
Zahl der diexorte angefellten Oberjufigpre» 
furatoren aufzuftellen, in gehörigen Form zu 
bevollmädtigen und denfelben in den Stand 
zu ſehen, die Sadlegitimation feiner Man- 
banten durch Borlegung ber bitrı finden Par: 
tial- Obligationen nadzumweifen,, wibrigenfalle 
nad Abflug ee: Fri angenommen ‚werben 
würde, daß fie ihrerfeits alles Dasirnige ge» 
nehmi;en, was don ben in diefem Rechis⸗ 
fireite auftretenden Partial:Obligationın-In- 
babern gehandelt werden wird. 

So beilofien im Eivil- Senat des Könipl. 
Bürtembergifen Gerihtehofs für den Do» 
naufreid zu Ulm, den 23. Juli 1842 

Aür den Vorſtand: Bodes 


Ulm. Edictalladung. 


hammer. 
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er 
Rord Erlaucht dat bei der unterzeichneten Ge» 
ridisftelle eine Klage auf Aufpebung der Ad» 


minifirationd- und DManutenenz- Eommiffion 
angebradt, welche in Folge des während fel- 


Herr Graf von Erbach ⸗Wartemberg · haber 


ner Minderjährigfeit geiroffenen Debitarran- 
gements im Jahre 1832 für bie im König- 
reiche berg gelegene Srafſchaft Roib 
beſtellt wurde. . 

Diefe Klage IA ſowohl gegen vie Theil 
baber des im Jahr 1845 non dem Banguier- 

aufe Gebrüder Beifmann zu Beantfurt” 4: 

‚negoctirten Aniehens von urfprä 
500,000 fl., wofür im Jahre IBI4 «ine neue 
am 12. Juli 1833 gerihtlih beflätigte Pfand- 
verfhreibung audgeftellt und worüber Par- 
ttal-Obligationen auf den Ramen lauten» in 
AbfHnitten- zu 1000 fl. mit Zind-Eoupons 
audgegsben wurden, fonbern auf gegen 
Befiger derjenigen Partial-Dbligationen.- 
richtet, welde auf den Indaber lautend 
September 1833 von dem Banauierhaufg de 
Neufville Mertens & an a Bran a. 
M. in,Abfhnitien von 1 , 00 fl. und 
100 fl. mit zweierlei Zindcoupond als Theile 
weiterer mit Nahhppothrt auf die Revenden 
der’ Graſſchaft Roth verfiherten 509,000 fi. 
emittirt wurden. EN 

Da jedoch die derzeitigen Inhaber ber ge» 
nannten Partial-Obligationen beiverlei Art 
dieffeits größtentpeils unbekannt find, und bie 
gedachten Banquisrhäufer fid zu deren Ber- 
tretung in biefem Rehtsfireite nit für er- 
mädtigt halten, fo ergeht. an alle jene In» 
dader andurd die Aufforderung, 

innerhalb fünf und vierzig Tagen, 
von heule an gerechnet, zu Aührung des er- 
bobenen Redisftreiis einen Anwalt aus ber 
Zahl der bierorts angeftellten Oberjufigpro- 
turatoren aufzufiellen, in gedöriger Form zu 
bevoflmädtigen und .denfelben in den Stand 
zu fegen, die Sarlegitimation feiner Man- 
danten durch Borlegung ber, beireffenden Par- 
tial-Dbligationen nadyumeifen, widrigenfalls 
nad Abfluß obiger Fri angenommen werben 
würde, daß fie ihrerfeitd alles ug m 
nehmigen, wad din ben in biefem 
Rreite auftreienden Partial-Obligationen-In- 
n gehandelt werben wird. 

So beſchloſſen im Eivitfenate bed Rönigt. 
Mürtembergifhen Gerihtehofs für den Do- 
naufreis zu Um, den Juli 1842. 

Für den Borftand: Bodeshammer. 
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Großbritannien 


London, 12. Auguf. Aus Mandefter, 11. Auguſt, 
wird gefchrieben: ern war unjere Stadt völlig in der Ge⸗ 
walt eines gefeglofen Pöbels, und heute if das Eigenthum 
nicht fiherer, obgleih in mehreren Stadttheilen Dragoner, 
Infanterie, Polizei und Artillerieparfs aufgeftellt find. Die 
Kabrifen eben fait fämmtlih ſtill; nur einige größere Fabrifs 
berren haben ihre Arbeiter vermoct, ſich zum Schutze ihrer 
Gebäude ald Sperialconftabler einſchwören zu laflen; andere 
wagen nicht, dieß von ihren Leuten zu fordern. Die Aal ber 
feiernden Arbeiter und ber Ausgang dieſes Treibens laffen 
fi ſchwer berechnen. Ganze Haufen ziehen dettelnd in ber 
Nachbarſchaft herum; der zulegt empfangene Kohn wird bald 
audgegeben jepn, und bie Heinen Händler können nicht auf 
Grebit geben. Ghefbire und Lancafhire find bereits völlig in 
Gährung, und die Fabrikbezirke von Yorkſhire werben bald 
nadfolgen. Schon find mehreren großen Fabriken Piftolen 
und andere Waffen in Menge verabjolgt worden, Wenn eine 
ſolche Fabrik angegriffen wird und ihre als Specialconftabler 
beeidiaten Leute auf das Bolf feuern, mad wird bie Folge 
feyn ?* Furchibare und Alles erichütternde Rachenehmung. 
Es heißt, daß die Koblengräber ftündlid bier erwartet wer: 
den; fie werben der Flamme Nahrung bringen, und bie Eol- 
lifion wird ſchrecklid fepn. Die Zerftörung der Fabrikma— 
ſchinen ift leicht, und die Verbrennung bed Fabrikmaterials 
ſchnell geſchehen. Borige Nacht hatten wir hier vier Feuers⸗ 
brünfte, die man für angelegt halten muß. — In einem andern 
Shreiden aus Manchefter von geftern Abend heißt ed: Die 
ſchreclliche Aufregung dauert bier fort, und die Nachrichten 
aus allen umliegenden Bezirfen verſchlimmern die Sachlage 
bedeutend. Geflern Abend traf Beneral Wade ein, um ben 
Befehl der Truppen des Bezirks zu übernehmen ; er joll fos 
fort um weitere zwei Regimenter geichrieben haben, Um 3 
Uhr Morgens traf auf dem Ratbhaufe Kunde ein, daß bie 
Kohfengräber von Harpurbey in Maffen beranzögen; bald 
darauf beriethen fi die Behörden, und eine ſtarke Aptbeis 
lung Militär und Polizei zog mit Kanonen ab, um bie bei» 
den Hauptwege zur Stabt in jener Richtung zu bewaden. 
Kurz naher warb einer Berfammlung von mehreren fau- 
ſend Perfonen die Aufrubracte ohne Erfolg verlefen; gegen 
6Uhr ward eine andere Berfammlung durch Gavallerie und Ars 
tifferie gewaltfamgerftreut. Haufen von Bagabunden durchziehen 
jene Tpeile der Stadt, wo feine Polizeiabtheilungen ftehen, plüns 
dern die Läden und erpreifen Geld von den Borübergehenden, 
Segen Mittag traf aus Stodport die Nachricht ein, daß alle 
Rabrifen dort ftill ftänden, vier Trupps der Cheſhiremiliz den 
Dienſt thäten und 1000 Specialconftabier eingeihworen ſeyen. 
Arüh Morgens ſchon war in dem benabbarten Salforb eine 
Feuersbrunſt entftanden, wodurch eine Dampfiägefabrif flarf 
beihädigt wurde, Bon bier aus waren bie Sprigen unter 
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Militärbegleitung hingeeilt. Geſtern Adend hatte der Pöbel 
zu Newton die Stationsbäufer zerſtört. Um 1 Uhr Mitta 
verfammelten fih auf Einladung der Behörden die Fabrik: 
befiger und Kaufleute auf unferm Rathhaufe, um Mafregeln 
zum Schuge der Perfonen und des Eigenthums zu beratben. 
Der Mayor und andere Redner ſchilderten die Sadhlage, und 
ed warb eine Deputation ernannt, um ſich mit den Behörden 
u benebmen. Um 2 Uhr ging Kunde ein, daß alle Arbeiter 
ord Egerton’d zu Worsley ausgetreten feyen und bie Kohlen⸗ 
— ihnen nachfolgen würden, ſo daß abermals 2000 Mann 
eſchäftigungslos wären. Auch erfuhr man als gewiß, daß zu 
Stalybridge, Gloſſop, Mottram, wo weder Militär nod bins 
reihende Polizeimannfhaft ift, alle Fabriken geſchloſſen feyen. 
Sofort erließ der Mayor eine Proclamation, welde alle adt- 
baren Einwohner auffordert, mit ihren Dienftleuten zu er⸗ 
feinen und fi als Specialconftabler einfhwören zu laſſen. 
In der Orfordſtraße war inzwiſchen ein arger Tumult entftanden. 
Ein Haufe von mehreren tauſend Leuten erbrach die Victualienlä⸗ 
ben, ertrümmerte bie Fenfter und gerflörte das Eigenthum der La⸗ 
benbefiger. Um 5 Uhr erſchienen zwei Proclamationen, worin die 
Grafſchaftsbehörden abermals zur Eidesleiftung als Specialcon- 
flabler einluden und ipren Entfhluß ausiprachen, das Geſetz 
zur Verbütnng oder Unterdrüdung von Rubeflörungen in 
volle Kraft treten zu laffen. Auf dem Rathhaufe war man 
bierauf mit Bereidigung von Sperialconftablern für die Naht 
vollauf befäftigt. Noch wurde in einer neuen Zufammen- 
funft der angejehenern Einwohner und der Behörden der 
Beſchluß gefaßt, daß letztere mit den Fabrikanten auch ge- 
meinſam dahin wirfen jollten, die Arbeiter zu gleichzeiti⸗ 
gem Wiederantritt ihrer Beihäftigung —— — 

irmingham hielten geſtern 10 bis 12,000 Koblenarbeiter 
eine Berfammlung, obne daß es jedoch zu Gemwaltthätigfeiten 
fam. In Dudley hatten ebenfalls große Berjammlungen 
ber außer Thätigfeit getretenen Arbeiter Statt gehabt, und 
aud dort hielten fie fich, Betteln und Herumziehen abgerechnet, 
nod ruhig. Sollten aber die Grubenherren, wozu fie ent 
ſchloſſen waren, auf Verweigerung des geforberten Lohns bes 
fteben, fo ftanden ernfte Erceffe zu erwarten. Bei Stour: 
bridge fab man Schaaren von Arbeitern mit Weib und Kind 
betteln und die erlangten Lebensmittel auf den Feldern fo- 
hen und verzehren. Die ganze Grafichaft ift im Zuſtande 
hoͤchſter Aufregung und Berwirrung. — Aus Aſhton erfährt 
man, daß fi dort alle Arbeiter zufammengerottet und Comi⸗ 
te’s von 9 bis 12 Perfonen gebildet haben, die ihrerfeitd. un- 
ter einem Generalcomite fteben, welches förmliche Beſchlüſſe 
faßt, und wenigftend grobe Erceffe verhindert, obgleich aller⸗ 
band Feinere Ruheſtörungen unvermeidlich find. 

— Die Times vom 6. Auguft enthalten nachſtehende Be— 
tradtungen über den neueſten Stand ber orientaliſchen 
Frage: „Die Yage ber Dinge in einigen Provinzen des 





türfifhen Reihe und befonders der Ausbruch von Feindfelig« 
keiten zwifden dem Schah von Perfien und der Pforte fcheint 
die große und verwidelte orientalische Frage mit neuen, wenn 
auch nit unerwarteten Schwierigfeiten zu bedrohen. Ein 
Krieg zwiſchen Perfien und der Türfei würde in tiefem Augen» 
biid ein Ereignig von der hödften Bedeutung feyn, und ob» 
wohl bie Nacht ichten von bereitd ftaitgefundenen Feindſeligkeiten 
wahrſcheinlich übertrieben find, fo macht doch der Gbarafter 
bes regierenden Schah, diePolitif, der er völlig dienftyar if, 
und die unglüdlihe Lage der Türkei einen folden Krieg 
außerorbentlih wahrfheinlih. Den Charakter des Schah be» 
zeichnet jene eitle, unrubige und ebrjüchtige Stimmung, bie 
zu der Erpebition gegen Herat veranlaßte; die Politif, welde 
diefe Iretbümer der perfiihen Regierung aufmuntert, ift die⸗ 
felbe, welche längft (don den fo mächtigen Einfluß auf Afiens 


1950 | 
ber Rajas im den nörblidhen griediichen Provinzen ı 1ufbie 
rg eined auswärtigen Feindes im Often; die  ealler 
biejer Gefahren und das einzige Hülfsmittel Dagegeı immer 
baffelbe. Der Schug, den fie anzufprechen geywungeı bildet 
die größte Bermebrung ihrer Gefahr, ja, nichts iftı a Da: 
ſeyn und ihrem Heile in diefen Schwierigkeiten, ı bedeur 
tend fie auch feyn mögen, fo verberblih als die # ibläge 
der Macht, auf die fie verwiefen ift, indem fie ihn u wis 
derfteben fucht. Einer der englifhen Diplomaten, r ye uns 
fere Beziebungen zu Perfien am beften fennen, ber 'te mit 
Recht, daß diefe Macht ein Bündnig mit England ı$ der 
Sicherheit ſchätze, die diefes ihr gegen Rußland mähre, 
Ja diefem Geiſte und zum Schuge Dſtindiens geg afltti- 
ſches und europäifhes Eindringen waren Eiphinfoı 3 Bers 
träge mit Perfien abgefchloffen, Allein in der St x der 
Serapr ewährten wir Perjien feine Hülfe, und t Folge 


Geſchick übte, und leider ** die Lage der Turfei bie 
Nachbarn zum Angriff und die Unterthanen zur Empörung. 
Es gehört zu dem Spſtem, weldes Rußland bei der Ausd- 
dehnung feines Einfluffes über die feinem Gebiet benachbarten 
Provinzen und Staaten befolgt, die Art ded Angriffe mit 
roßer Gefchidlichfeit und großem Scharfſinn zu verwirren, 
o daß es auf der einen Stelle einen bedeutenden Schritt 
vorwärts thut, während ed auf einer andern Stelle fidy der 
Geduld und Zuverläffigfeit rühmt. Es mag die englifhe Re- 
ierung durch feindliche Demonftratioaen in Gentralafien und 
— einer völligen Freundſchaft in London abwechſelnd 
beunruhigt und beſänftigt baben, allein unterdeſſen iſt nichts 
aufgegeben oder vernadpläffigt worden, was die Hauptzwecke 
feiner Politik r befördern vermodte. Die Stellung, welde 
Rußland Am kaepiſchen Meere und in den Provinzen an ber 
Weftfüfte deffelben gewonnen bat, verſchafft ihm einen übers 
wiegenden Einfluß über alle Berhältniffe zwiſchen der Türfei 
und Perfien. Die legten 10 Jahre find auf unabläffige Ber- 
ſuche verwendet worden, jene Bergftämme des Kaukaſus zu 
unterwerfen, deren Unabbängigfeitsjinn und Tapferkeit die 
Engländer am ſchwarzen Meere noch jegt vertheidigen. Allein 
bie ruffiihen Borpoften in Georgien beberrfchen die Haupts 
aße von Tabris bis Erzerum gänzlih. Ein Krieg zwiſchen 
erfien und der Türkei it ohne Rußlande Begünftigung oder 
ufreizung unmöglid, Die Beforgniß vor Feindfeligfeiten muß 
fehon die Türkei zwingen, ihren heiml:hen Feind um Hülfe 
gegen ihren augenblidiihen Angreifer anzufprechen, während 
der Schab dur Eroberungsluft oder Befriedigung feiner Lei- 
denfhaften zu einem willigen Werkzeuge in Rußlande Hän- 
den wird. So werben bie beiden orientalifchen Staaten, deren 
Daſeyn befonders während des legten halben Seculums mit 
der europäifhen Politif fo eng verbunden if, allmälig zur 
egenfritigen Bernihtung angefpornt durch cine Politik, melde 
ebr oft entdeeft und angefiagt, aber nıe wirkfam befämpit 
worden if. Die Streitfräfte, welche der Schah ins Feld 
ftellen fann, mögen nicht gerade furdibar feyn, wenn wir 
nad feinem Unfall vor Herat urtbeilen dürfen. Allein welche 
Hülfsmittel Wire die Pforte, wie it der Geift und bie Treue 
ihrer Truppen ? Die Paſchas von Diarbefr und Bagdad ge 
nießen bereits eine Art von Halbfouveränetät und gehörten 
zu ben erften, die fi mißvergnügt zeigten, als bei dem Ger 
rüdte von Zbrabim Paſcha's Borrüden im Jahr 1839 die 
Auflöfung des türkiſchen Reihe ſich zu mahen ſchien. Iſt ed 
wobl wadrſcheinlich, daß dieſe Beamten einer Armee, die mehr 
mit der Dörje ald mit dem Schwerte au erobern pflegt, einen 
fräftigen Widerftand u. 2 ng eh Oder laſſen ſich Berftärs 
fungen aus der albaneſiſchen Beſatzung Syriens oder aus 
ten unrubigen Örenzprovinzen der europäiſchen Türfei ent« 
nehmen? An Ende wird in diefer Noth die gefürdtete Mis 
litärmacht Aeapptens ih ald die beſte Stüge des Sultans 
bewähren. Wobin aber die Pforte auch blide, ob auf die hoff- 
nungslofe Anardie Syriens, die das einzige Ergebniß der 
neueften Einfhreitung Europa’s bildet, aufdie drohende Sprade 


iſt der gaͤnzliche Berfall unferes Einfluffes in Teh 
wefen, dergeftalt, daß wir ed Rußlands Beiftand vı 
einen neuen Bertrag mit Perfien zu Stande gebrach 
ben. Was braudte ed mehr, um zu beweifen, daß ii 
oder wenigſtens in denjenigen Ländern, wo Rußlar 8 Ein» 
flug unmittelbar, Englands Hülfe fern und unfü er if, 
ein Bündnig mit ber leeren Madıt feinen Schutz g zen bie 
Politif der erfteren gewahrı? Die Afiuten vermögen en Wi⸗ 
derſpruch nicht zu begreifen, daß wir ung unjerer Freundfi ıaft mit 
Rufland in Europa rühmen, während fie unfern beftändig« n,wenn 
auch nuglojenKampf mit Rußland in ihrem Lande wahrı ehmen, 
Diefelben Urfachen, welche unjern Einfluß in Verfien ver nindert 
und diefe Macht zu einer Schachfigur gemacht haben, die Rußland 
abwechſelnd ofmwärts und nn zieht, find auch in der Türkei 
in Wirkſamkeit. Scit dem Zwiefpalt, der in den orientaliſchen 
Angelegenheiten zwiſchen England und Frankreich entfianden, 
will feine diefer Mächte entſchieden verſuchen, der ruffiichen 
Politif entgegenzumwirfen, weil ein ſolches Berfahren Rußland 
felbft verftärfen würde, indem «8 daffelbe enger mit der an— 
dern Macht verbände. So müffen wir uns der Gewalt der 
Ereigniffe fügen, die nit von und ausgeben, und find ge= 
nöthigt, Zufhauer bei Dingen zu bleibeu, die wir mißbilligen 
und verwerfen. Unter allen politiſchen Täujdungen, die man 
je gegen das Land geübt, iſt die fogenannte Erledigun 
der drientaliſchen Frage eine ber größten, benn Die 
Frage umfaßt weit mehr als ein Bi rtel der Welt und ſteht 
mit all den Hauptereigniffen in Berbindung, die in der jegi- 
gen Zeit bevorfehen. Die Eröffnung von Feindfeligfeiten 
am Euphrat oder an der Nordgrenze Perſiens und der Tür 
fei würde den Kreis von Kriegen und —— ver⸗ 
vollſtaͤndigen, der Aſien von Canton bis zur Küſte von Sp⸗ 
rien umgibt.“ 
un arn. 


Nah Berihten aus Haromszef, im Siebenbürger 
Wochenblatt, find am 22, Julı zu TE errungen 
Gebäude ein Raub der Flammen geworden, 8 Menſchen ver» 
brannt und 400 Familien an den Bettelftab gefommen. Die 
meiften der Unglüdlihen waren zwar ber Feuerverfiherungs- 
geſellſchaft — und hatten auch bie erſte Auflage bereits 
gezahlt; der Beretzker Magiftrat aber, welcher feine Vorrechte 
unverlegt erhalten wollte, * der Brandverfiherungsgejell» 
fhaft Bedingungen vorgejsrieben, und da die Marcaljigung 
diefelben nicht annehmen fonnte, fih dem Bereine nit beige- 
fellt, wollte nun aber doch bei der am 27.1.M. abgehaltenen 
Marcalverfammlung um die ftatutenmäßige Aufnahme eins 
ſchreiten; > Ipät jedod, denn Niemand wird nun ben beinahe 
zwei illionen Gulden betragenden Schaden vergüten und 
die Abgebrannten find jegt, da nod dazu Almofenfammlungen 
nicht geftattet find, ganz zu Grund gerichtet. Das Feuer folL, 
wie man vorläufig in Erfahrung bringen fonnte, in einer auf 
einem verödeten Landgute befindlihen Scheune ausgebrochen, 
und wenn glei damals fein Ungewitter war, doch, wie zuver⸗ 
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täjfige leute behaupten, burd einen Bligfrapl entftanden ſeyn. 
— Am 25. Juli 1.3. wurden zu Szent-Katolna im Kezdier 
Stuhle 43 Anfäffigfeiten und 180 Gebäude in Aſche verman- 
beit, und zwar , wie bie jegt in Erfabrung gebracht werben 
konnte, durch Tabafrauden der Dreſcher in einer Scheune. 
Den Sgent-Ratolnaern wurde jedoch ein günftigered Loos zu 
Theil, als den Beregkern, weil die Brandverfigerungsanftalt 
das Unzlüd jener erleipte-n wird, 
Shuhweden 

Stodholm, 5. Aug. (R.3.) Das ungewöhnliche Mittel, wel: 
ches man angewendet bat, um den Brand in dem mit Stein- 
Fohlen angefüllten Keller in der nördlichen Vorſtadt zu lö— 
fen, ift wirflid gelungen. Vorgeflern, ald die Gefahr aufs 
böchſte geftiegen war, ER man auf den Gedanken, durd eine 
mit Borfiht in der Mauer bewerfftclligte Deffnung eine lö⸗ 
fhende Gasart (Gaz Oxygene) pineinzuleiten. Dieß geſchah 
mit dem Erfolg, daß die Sipe der Mauern allmälig abnahm 
und ber Brand ſchon geitern als völlig gelöſcht anzuſehen 
war. Heute hat man ben Keller geöffnet und unterjucht, 
und nachdem man fid überzeugt, daß alle Gefahr vorüber 
if, hat man die Steinfohlen wegzuführen ſchon beute Abend 
angefangen. Die Einwohner der benachbarten Häujer waren 
indeß mehrere Tage hindurch in der ſchrecklichnen Angft ges 
weien, mehrere hatıen ihre Wohnungen verlaffen, und in ei- 
nem angrenzenden Keller hat man einen Menſchen, ter ſich 
mit einiger Beihäftigung ein paar Etunden dert aufgehal: 
ten, dur den erflidenden Rauch todt gefunden, 

Deut land, 

Köln, 14. Auguf. Ge. erzbiſchöfliche Gnaden der Herr 
Coatjutor v. Beifel ift geftern Abende in erwünſchtem Wohl⸗ 
feyn aus dem Bade Ems bierher zurüdgefehrt. 

Bonn, 13. Auguf. (Rölner 315.) Aus befter Duelle fann 
die in Umlauf gefommene Angabe über eine plöglihe Gei⸗ 
ſtesverwirrung, die den Biſchof Ritſchl in Sietun inmitten 
einer Predigt betroffen habe, dahin berichtigt werben, daß es 
nur ein gaftriiher Krankheitdzufall war, welcher durch bie 
mephitiſche Luft, die an jenem Tage in Folge des vorberger | 
nangenen Gottesdienſtes der franzöfiichen Gemeinde in der , 
Säloßfire herrſchte, in der Form eines betäubenden Schwin- 
dels zum Ausbruch fam und eine augenblidiihe Störung des 
dad mit fi führte. Schon nad einigen Tagen fonnte | 
der Biſchof Ritſchl wieder theologiſche Candidatenprüfungen 
abyalten, und den zweiten Sonntag darauf predigte er mit 
gewohnter Klarheit und Sicherheit in der Jacobifirde vor 
einem zahlreihen Kreife von Zuhörern, unter denen fih aud 
der Finanzminiſter v. Bodelihwingb befand, , 

Pofen, 9. Auguf. (U. 3.) Geftern baben und bie Zei⸗ 
tungen die Allocution des Papſtes in Betreff der fatbeli« 
hen Kirde in Polen und Rußland gebracht, bie infofern 
große Senfation gemadt bat, ald Niemand glauben wollte, 
daß ein jo entſchiedener Schritt gegen die ruſſiſche Regierung 
geſch· ben werde. Man if ſehr geipannt auf den Eindrud, ! 
melden fie in Polen machen wird; indeffen dürfte fie wobl 
nuc zur Kenntniß Weniger gelangen und die Rezierung wird | 
in ihren Adminiftrationsmaßregeln ſchwerlich davon Notiz neh⸗ 
men. — Die Ernte liefert bei ung durchſchnittlich einen guten ı 
Ertrag und die Landleute erflären fid volltändig zufrieden- | 
geftellt. Der Preis der Pandgüter ift ſowohl in unferer Pros | 
vinz, ald aud im Königreih Polen nod fortwährend im | 
Steigen und es wird darin ein ungeheurer Handel getrieben. 
Bei und bürfıe der Preis jedoch nächſtens feinen Hochpunkt 
erreiht haben, weniger drüben, wo wegen gänzlihen Mangels 
an Erebit nur um baares Geld gehandelt wird, und wo dem⸗ 
nad der Gapitalift noch immer glänzende Geſchäfte madıen | 
fann, zumal die Regierung die Anlegung von Zuderraffinerien 
und andern rg auf alle mögliche Weiſe begünftigt. 

Karlsruhe, 15. Auguf. (Karlsr. 319.) Se. k. Hobeit | 
ber Großberzog haben heute um 12 Upr eine Deputation | 


der erfien Kammer der Etände huldvoll zu empfangen unb 
deren Glüdwünfhe zu dem Geburtsf ſte und dem damit vers 
bundenen Eintritte der Volljährigkeit Sr. Hoheit des Erb roß⸗ 
berzogs Ludwig gnädigſt entgegen zu nebmen geruht. Der Bice- 
präfident, Fürft von Fürftenberg , entledigte fi des ibm von 
der bohen Kammer —— Auftrags in folgenden Worten: 
„Empfangen Eure königliche Hobeit mit gewohnter Huld ben freus 
digen Auedrud ber inninen Gefürle, die am Erinnerungdtane der 
G.burt des vielgeliebten Erbgroßperzogs bie erfie Kammer erfüllen, 
und welche Eure töniglide Hoheit in deren Namen darzubringen und 
dergönnt haben Der Segen Goltes, der vor achtzehn Jabren der 
Eltern Ben mit dem berrlihen Sobne befpenft, — der Ihn zur 
Freude Aller heranreifen lied an Willen und Bildung, und Ceine 
Jugend reich gefhmüdt hat mit den Vorzügen des Gemüthes und 
derzens bis zu dem heutigen bebeutunnsvollen Feſſe: er walte fort 
und fort über Ihm im Manncsalter, und weiche nie von feinem theu⸗ 
ren Haupte in dem bewegten Krcife des Lebeno! Möge Srines erha · 
benen Baters Gläd und der gärtlichen Mutier Freude durch Sein 
berlüdendes Dafeyn warfen bis in die fpätehen Jahre! Die treuefte 
Berebrung und die ehrfurdtävolle Liebe für Eure föniglihe Hoheit 
gebeiligte Perfon und für das nanze großherzoglihe Haus find es, 
welche vie erſte Kammer flets belieben, und aus denen die Glüd- und 
Segenswünſche entfpringen, die wir heute zum Dimmel ſenden. Diefe 
Geſinnungen, welche wir jegt vor dem Throne Eurer föniglihen Ho- 
beit auszufpregen gewürdigt wurden, wird bie erfle Kammer fiets 
bereit fepn, mit Gut und Biut zu betpätigen,” 

Se. föniglihe Hoheit der Grcfberzog erwieberten barauf: 
„Ih danfe Ihnen für diefen neuen Beweis von Anhänglichleit und 
Treue. Den Herzen der Eliern if e8 wohltuend, folcher Gefinnung 
zu begeanen. Die Gefhide Meines Haufes find unzertrennlich von 
denen Meines Boltes. Mein Cohn wird, wie Ich, mit freudiger Er⸗ 
gebung in den Willen des Höchſten die guten und bie — Tage 
mit ihm theilen. Verſichern Sie die erſſe Kammer Meiner vollen 
Gewogenheit.“ 

Aus derſelben Beranlaffung wurde um 12; Uhr auch eine De— 
putation der zweiten Ramıner der Stände bei Hofempfanaen. Dem 
Kammerprändenten, Bicckanzler Beff, wurde die Gnade zu 
Tbril,dem@roßberzeg fol jende&füdmunf chadreſſe zu überreichen: 
„Durdlauhtigfter Großherzog, gnädigſter Fürft und Herr! Der beu- 
tige Zay, an welchem der Erfjeborne Euerer Königlichen Hoheit das 
Alter der Bolljahrigkeit erreicht, — der Tag, an welchem diefer edlt 

rinz nad den Beflimmungen der Berfaffung, deren erfie Segnungen 

eine Wiege begrüßten, a!d Mitglied der erfien Kammer in das öffent» 
liche Yeben eintritt, — diefer Tag if für dad erbabene Eiternpaar, 
fowie für vie ganze burchlauchtigfte Familie Euerer Königlichen Hopeit 
ein Tag ber reinen Freude. Er if aub ein Tag der Areude für 
das getreue Bolt, deſſen Heil mit dem Heile feines hochaefeierten De 
ſtenhauſes ſtets ungertrennlich verbunden if. Im dem hoch wichtigen Mo» 
mente, welcher den erlauchten Kurs in die Beratdungen über das Wohl 
bes Baterlanded einführt, und Ihm mit der Erfenntniß der Bebürfniffe des 
Landes die Schule der fhweren Kunft des Regierens erfchließt, belebt das 
badiſche Boitoie Juverſicht, in Ihm eine neue Fräftige Stüge der Berfaffung 
zu erhalten, und fort und fort auf dem Throme ber Zäpringer bie ger 
prieienen Zugenden 5*—— welche das ſchoͤne Erbe unferes 
fürſtlichen Stammes find. Ein fiheres Pfand diefer beglädenden Hoff 
nung erfennen wir in der Sorgfalt, mit der die Weishen des erha⸗ 
benen Valers, die aufopfernde Liebe der köninlihen Mutter über die 
Jugend des gemeinfhaftlihen Lieblings wachten, und Seinem offenen 
Gemüthe jene Weihe verliehen welde ven ürften bie Treue und Hin« 
gebung ihrer Völker fihert: Möge die Borfehung lets fegnend über 
dem geliebten Furſtenſohne walten, und Ihn zu dem fhögen Ziel ne 
Iciten, das Sein reines Herz in ber Beylüdung Anderer erfirebt! Kö» 
niglihe Hoheit! As Vertreter Höchftipres getreuen Bolfes und ale 
Dolmeriher feiner Gefinnungen legen wir diefen Ausdrud unferer 
innigen Wünfhe und Gefühle zu den Stufen des Thrones chrfurchie- 
ol nieder 

Se. konigliche Hobrit gerubten auch bie hierin ausgeſpro⸗ 
chenen Geſinnungen mit landesväterlider Huld entgegen zu 
nebmen und folgente Worte an die Drputation au richten: 
„Ih danfe der zweiten Kammer für die Theilnahme, weiche fie aus 
Anlaß der eingetretenen Bolliäprigkeit Meines Sohnes, des Erbgroßr 
erzogs, ausgedrüdt bat. Ich bin überzeugt, daß Er feinen boden 

eruf ganz erlennt, und ihn einft zum wahren Wohl bes Landes er- 
füllen wird, Auch Er wird eine kräftige Stüge aller verfaffunge- 
mäßigen Rechte, der Krone wie des Volkes, fepn.” 

wien, 13. Auguft, Spät. Der. 1085. — Apı. 1008. — 
3pGt. 764.— Banfactien 1630. — 250 fl. Losie 1075. — 
5800 fl, Looſe 138}. 
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Dampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 


DÜSSELDORFER SFr GESELLSCHAFT. 


3466 
— In directer Verbindung mit der 
General-Steam-Navigation- Company in London 


und d 
Basel- Mainzer Gesellschaft „Die Adler des Oberrheins.“ 


Dienst im August 1842 zwischen 


Basel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London. 





KHheinabwärts täglich zweünal | Mheinaufwärts 
Von Mäinlaz: | Von Biebrich: | Vo Mainz 
1) 1äglich & Uhr Morgens 1) täglich &@'/, ihr Morgens | Jeden Senmtng Morgens 8%, Uhr 
in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge nach Ankanfi des ersten Zuges der Taunus-Eisenbahn. 
von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. Jeden Dienstag und Donnerstag Abends il Uhr 
2) täglich um #/, Uhr Morgens ||?) täglich um 8°/, Uhr Morgens nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuger und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
von Frankfurt. I fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


‚Nähere Auskunft und Bi-llete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Autwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschiffen werden ertheilt: 


in Frankfur: a, WE. bei dem Agenten Hern @eorg Mrebs, Zeil, der Post gegenüber, 


Bern Th. Fletcher, bei d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


(+ Zwischen Miebrieh und Wienbnden, so wie Bingen und Creuznneh bestehen bequeme und elegante Wagen- 

— Verbindungen. In Cöim fährt ein Omnibus zwischen der Pampfschiffs-Expedition und allen Eisenbahnzügen von und nach 
Anchen, dem auch die Effecten allein mit Sicherheit anvertraut werden können, falls die Reisenden sich noch in Cdlm 
umzusehen wünschen. — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Düsseldorf ist nicht minder gesorgt. 


Nheiniſche Damptlſchittahrt. 115) Mählig $ Frederich, 
Kölnifche Gefellfchaft. — ee 

vr empfehlen ihr Lager von Thibets, Mous- 

Die Pokal» Dampfihiffaprt zwiſchen Mainz und vor pure hie, Alepincs Thibet 

- ; x fagonnd mit feidener Brochirung, Bal- 

Keanffurt a. M., den 17. Augun 1842. Der Agent zorine fagonnde de laine & — zu 

——— "nn. Damenkleidern, Maͤntelſtoffe, Shawls 

Freiherrlich Marſchalk von Oſtheim'ſches Anleben |und Umſhlagtecher. 

von fl. 130, d. d. Bamberg den 1. Juni 1829. Zur Meile in Leipzig, Salgsäßhen 

n heute vorgenommener 10. Berloofung find von vorftependem, durch mid ner Nr. 1/0887. s 

gorirten Anlehen die Partial-Obligetionen? ” „_ _„ Sranffurta. DM. bei 

Nr. 63. 77. 95. 97. a fl. 1000 — Dan, un 

zur Ablage pr. 1. November d. 3. beſtimmt worden, mweldes den Inhabern gange der Dainzergafie. 13306) 

diejer Obligationen hiermit angrzeigt wird, um ihre Kapital⸗Antheile, bei Ber: 

fall, nad Eingang bei wir in Empfang zu nehmen, 











Dbligationd»Yooje von allen Staate- 


Lotterie⸗ Anlehen find courdmäßig zu be- 

ranffurt a. M., den 2, Auguft 1842, - 
— Philipp Nicolaus Sbmidt. dieben und zu begeben, bei (3283) 
m Mnzeige — 2 M.A. Lehmann in Frankfurt a. M. 
* ——— — — — — — — — — — — 

Das bedeutende Waarenlager von 13609) Bekanntmachung. 

Joh. Ebrift. Earl Knoblauch Zum Vorkirchweihfeſte Sonntag und 
: Montag den 21. und 22., fowie Nach⸗ 
zur Stadt Copenhagen in Franffurt a. M. firamerhfehe Eonntag den 98, 3* 


iſt für künftige Saiſon wieder aufs reichſte aſſortirt in den neueſten Seiden-| 1, 3. , ladet ergebenft ein. 

und Wollenſtoffen, allen Gattungen Chäles, und der geſchmackvollſten Aus- Königſtein, den 15. Auguſt 1642. 
wahl: Parifer Nouveautös, und bietet derfelbe bei vorzügliher Waare vie Zof. Colloſens, Poſt⸗ und Gaft- 
billigften Preife. halter zur Stadt Amſterdam. 





En 
Berlag: Fürfil. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs. Erpebition, — Berantwortl, Redacteur: €. P. Berly. — Drud von U. Ofterrietp, 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Pofllamts- Beitung, 


Donnerftag 





Neueſte Machrichten. 


Paris, 15. ur. Die Commiſſion zur Berichterftattung, 
den Entwu:f zum Regentihaftsgefeg betreffend, ift über einige 
der Kammer vorzuidlagende —* dificationen einig ge—⸗ 
worden. Der künftige Regent ſoll bei der Bekleidung (Ins 
veflitur) mit der hoben Function ben treffenden Eid vor den 
vereinigten Kammern leiften; diefer Eid foll im Gefeg« 
bulletin und im Moniteur publicirt werden; wenn bie Kam—⸗ 
mern im Moment der Inveſtitur nicht verfammelt wären, fo 
foll der Regent gehalten feyn, fie innerhalb vierzig Tagen 
(Rat in drei Monaten) einzuberufen. Die Diseuffion über 
das mobdificirte Befepprojccet wird am 18. Auguſt beginnen, 

— Eeit mehreren Tagen gebt das Gerücht, die englifhe 
Regierung ſey willend, einer Anzahl unbefdäftizter Arbeiter 
(man fpridt von 30,000) die Auswanderung nad Frankreich 
zu erleichtern, und habe deßhalb bei Hrn. Guizot anfragen 
aflen. Heute wird verfichert, ed ſey allerdings eine terartige 
Propofition gemacht, aber abgewiejen worden. Es follen in 
Bezug auf diefen Borgang Weijungen in die Hafenorte er- 
gangen feyn, wornach Arbeiter,. die nicht wenigftens ein paar 
hundert Franken befigen, nicht zuzulaflen find. x 


Madrid, 8. Auguf. Geſtern war großes Miniftercon- 
feil, dem auch die Directoren des Schatzes, fo wie einige 
Senatoren und Deputirte beimobnten. Es bandelte fi von 
der Auffindung neuer Finanzqu:flen; man bat indefien, wie 
—— wird, fein Mitiel entdeckt, wie Geld herbei zu ſchaf⸗ 
fen wäre. 


London, 13. Auguft. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Epan. 
204. — 3pCt. Portug. 194. — p4Et. Holländ, 51}. 

— Die Arbeiterunruben in den Manufacturbiftricten von Lan⸗ 
cafhire dauern noch fort. Zu Mandefter liegen alle Gefhäfte 
darnieder. Aufgereizte Bolfsmaffen find nad ber Eifenbahn 
gezogen und baben zwiſchen Leeds und Mancheſter Zerſtörung 
angerichtet. Heute eh um 7 Uhr fam ein Erpreffer von 
Mancheſter an Sir James Graham, ben Gtaateferretär 
für das Innere. Um 9 Uhr batten drei Magiftratsperfonen 
von Mandefer cine Tange Eonferenz; mit bem Minifter, 
worauf um 12 Uhr Gabinererath gehalten wurde, dem alle 
Minifter beimohnten und der über zwei Stunden dauerte, 
Auch zwei Deputirte von Macclesfield hatten eine Befpre- 
hung mit Sir Jamed Graham. (Privatbriefe aus London 
vom 13. Auguſt melden, man babe gegründete Hoffnung, baf 
die Arbeiterunruben in Lancafhire bald aufhören würden. 
Die Fabrifherren haben meiftens nadhgegeben und bie Ver⸗ 
fügung, wornad der Arbeitelopn herabgefegt werden follte, 
aurüdgenommen.) 

— Der Standard fagt: Bir erfahren fo eben (halb 3 
Uhr), daß ein Erpreffer per Eifenbahn von Mandefter eins 
getroffen it, der die erfreuliche Nachricht bringt, es ſey zu 


einer Uebereinkunft gefommen zwiſchen den Fabrifherren und. 


den. Arbeitern. Es wird feine Verminderung der Hanblöhne 
ſtattfinden; in mehreren Fubrifen haben die Arbeiten bereits 
wieder begonnen. 

Mit dem Padcııboot Roscius find Nachrichten aus 


Neuyorf vom 26, Juli eingelaufen. Die Unrterhandlung | 


(Beilage zu N” 227.) 


18. Auguſt 1842. 


Lord Asbburton’s ift zu dem erwünfdten Ziel gediehen. Die 
Nordoſt⸗Grenzfraae war fo gut als geſchlichtet. Es feblte 
nur noch die officielle Befanntmachung des förmligen Adfchluffes, 





Spanien 


Madrid, 2, Auguf. (Pr. St. 3.) Zu einer Zeit, wo 
andere Mächte das Yicht des Chriſtenthums auf dem Boten, 
den ber Fuß des Eridjers betrat, weiter audzubreiten ſich 
bemühen, ſcheint es den Staatdmännern, die im Namen Ihrer 
Fatholiihen Majeftät der Königin von Jeruſalem regieren, 
vorbehalten, tem von der fpanifchen Krone bisher ausgrübs 
ten Patronatrecht über die heiligen Stätten des gelobten Yan» 
des zu —— Seitdem im vierzehnten Jabrhundert durch 
Robert und Sancho von Sicilien der Königslitel von Jeru— 
falem an die Krone Aragonien’s fiel, betrachteten die Dos 
narden Epaniend das ihnen durch den päpflliden Stuhl vers 
liehene Patronat’über die heiligen Stätten des gelobten Lan⸗ 
des, welches fie vermittelt der von ihnen dort hingeſchickten 
und freiwillig unterflügten Franziefaner audübten, ald eines 
ihrer ſchönſten Borrechte. Bermögeeiner Berorbnung Karl's III. 
vom 17. Dez. 1772 gab er diejer wohlthätigen Stiftung, bie 
nicht nur über die Aufrechthaltung der fatholifchen Kirchen und 
Klöfter im gelobten Land wachte, fondern auch Errichtung 
von Hofpitälern, Hofpizen, Berabreihung von Almofen, Arz« 
neien. an Leidende ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, 
einen eben fo wohlthätigen ald vielieitigen Einfluß ausübte, 
eine fehr genau für dieſe edlen Zwede berechnete Einrichtung. 
Die erforderlichen Geldmittel wurden faſt ausſchließlich durch 
milde Beiträge aufgebracht, und ſelbſt die conftituirenden 
Cortes von 1837 hatten vor biefer Anftalt eine folde Ehr⸗ 
furcht, daß fie in dem Geſetz vom 29. Juli jenes Jahres, 
welches die Aufhebung aller Mönddorben und Einziehung 
ihrer Güter verfügt, die Miffion von Jerufalem und beren 
Gapitalien ausdrüdiih von dieſer Maßregel auefchloffen, 
Eine von dem Staat ernannte Eommiffion verwaltete ſeitdem 
die Gelder jener Anftalt, und noch am 22. Mai d. 3. ſchiff⸗ 
ten fihb im Hafen von Balencia zwölf mit einigen Fonts 
verfebene Ex⸗Franziskaner nah Paläftina ein, um bie Zahl 
der dortigen Miffionäre zu verflärfen. Darauf aber beſchloß 
der Gongreß der Deputirten, die Anftalt folle eingehen und 
ihre Eapitalien follten zur Staatecaffe gezogen werden. Der 
Senat trat diefem Beſchluſſe bei, und vermuthlich wird ihn 
ber Negent genehmigen und ber Krone Yiabella's ein nicht 
glänzendes aber werthvolled Juwel entreißen. 

— Geit geftern ericheint hier unter dem Titel Jberia ein 
neued Blatt, welches dem jegigen Minifterium ald Organ 
au dienen beftimmt feyn foll. Diefes Blatt erflärt als feine 
Aufgabe: „die Heiligung bed Rechtes des Widerſtandes der 
Völker gegen die Anmaßungen und Mißbräude der Throne,” 
und nennt das Chriſtenſhum „eine philoſophiſche Secte.“ 


FSranftreid. 
yon, 10. ag Fir (9. 3.) Der Kampf zwiſchen der Pours 


geoilte und den Nichtbefigern gebt fort, dos if heute das 
einzige Gewiſſe. Er kann fi in Franfreih nicht auf dem 
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- trodnen Wege enben, bas fühlt alle Welt, ohne ſich's geftes 
Rehen zu wollen. Denn Niemand fann hindern, daß fi nicht 


mit unglaublicher Schnelligkeit bie revolutionären Gedanken 


im Bolfe verbreiten. Die Gamins von 1842 find aber beffer 
unterrichtet, als bie von 1830. Bücher wie bad von Ludwig 
Blanc über die Icgten zehn Jahre laufen durch alle Hände, 
werben verftanden. Ihre ſchlimmſten Stellen werden E pri: 
mwörter des Volls, der Katehiemus democratiſcher Sprich⸗ 
wörter iſt wunderbar zuſammengeflickt. Er wird en famille 
Kam und allgemad vergrößert wird er die Weisheit der 

affe und Gaſſenjungen. Eine Kammer wie bie jegige ift 
zwar fein unbeichrieben Blatt — denn die meiſten Deputirten 
ermangeln der jungfräulichen Reinheit und find ſchon lange 
einer Modegöttin vermählt — aber Umftände können ibr 
einen Charakter geben, ben fie jegt ald minifterielle BoUblut: 
zucht, gleichviel ob Thiers, Guizot oder Mole gebörend, nicht 
zeigt. Sie ſchmachtet in allen ibren Mitgliedern nad ibyllifcher 
Haͤus lichkeit, nad Reifeeindrüden und Baranzglüd. In allen 
Schulen fieht man, vom Junius an, auf Tiſchen und Wän- 
den Kalender, auf denen die Tage bis zu der Preifevertheilung 

ezählt und gemerkt find. Es fann nicht änders feyn, auf den 
Dulten der Deputirtenfammer müffen fi äbnlide Rechen⸗ 
erempel finden, welche gegen die brüdende Hige als Beſchwö⸗ 
rungsformel dienen. Darüber möchte man leiht die Appana- 
genredhnungen vergeffen, alfo blindlings oder im Traume vo» 
tiren, Darauf rechnen Guizot und die Ertreme der Kammer, 
. jeder in feiner Weife. Die Kammer hat in der Gurfen- und 
Melonenzeit begonnen, das if ein flauer Gefhmad. Sie ftirbt 
nit an Altersſchwäche. 


Belgien 


Brüffel, 14. Auguft. Der ifraelitifbe Bankier M. Gaben 
in Antwerpen, gebürtig aus Bonn, welder eıft kürzlich die 
belgiſche Naturaliſation erhalten bat, ift durch ein Decr:t vom 
25. Mai». 3. zum Ritter des fpanifhen Yiabellen » Ordens 
ernannt worden, 


Niederlande. 


Amſter dam, 13. Auguſt. (Köln, 3.) Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer von re bat bie Ausgabe einer dritten Serie von 
polniſchen agfammerobligationen, beſtehend aus 60,000 
Stüd, jedes von 1000 polnifhen Gulden, mithin im Gans 
re für 60 Mil. poln. Gulden, jährlid 5 pCt. Zinfen ger 

d, auf die nemlihe Weile und unter den nemlichen Bes 
dingungen, wie die bereits früber audgegebenen Serien von 
Schagfammerobligationen, befohlen, 

Benlo, 11. Auguf. (Köln. tg.) Geftern fam von Mas 
firiht der Major Landolt mit —— anderen Offizie 
ren bier an, welche, in ihren Verhältniſſen bei dem Conſin⸗ 
gent von Yuremburg und Limburg für den deutſchen Bund 
entlaffen,, in das hier in Befagung liegende Bataillon des 
Ten Infanterieregiments verfegt worden find, weldes Ba⸗ 
taillon einftweilen ald Kontingent von Limburg betrachtet und 
behandelt werben ſoll. 


Däinemarit. 

Kopenhagen, 10. Auguf. Am 2. d. M. ift aud bie 
Stadt Malmd von einer Feuersbrunſt beimgefucht worden, 
wobei mehrere Menfchen das Leben verloren, obgleich das 
Feuer um 2 Uhr Nachmittags ausbrach. Es griff mit unger 
— Schnelligkeit um ſich, wozu die Rohrdächer und ein 
Lager von Brettern viel beitrugen; 22 Häufer waren in 
furzer Zeit in Aſche gelegt; glüdticherweife ftand der Wind 
nicht auf bie ug Stadt, welches mit Rüdjiht auf die 
ziemlich mäßigen Löſchanſtalten ſehr gefährlid gemwefen wäre, 
Der abgebrannte Theil war meiftend von unvermögenden Leu⸗ 
ten bewohnt, die alles verloren haben, da nichts verfüchert war. 


Yo len. 


Bon der polnifden Grenze, 7. Auguf. (9.3.)Unfere 
Nachrichten aus Warfhau reichen bis zum 3. d. M. wo ber 
Fürſt Paskiwirih, den man brreits am 20, Juli aus St. 
Peteröburg zurüdf erwartet hatte, immer noch nicht eingetrof- 
fen war; man glaubte jogar, doß er wohl bie zur Mitte 
diefes Monats am kaiſerlichen Heflager weilen würde. Als 
Grund ſieht man ziemlih allgemein bie perfücd-türfifchen 
Verwidelungen an, die Rußlands Aufmerfiamfeit um ſo mebr 
in Anfprud neymen, als man nicht abgeneigt ift, dieſe neuefte 
Sıörung des Weltfriedens englifhen Irtriguen zuzuſchreiben. 
(Zu London wird dagegen über Rußland’s Einwirfen geflagt. 
Siehe im Haupiblatt den Artifel aus ten Times.) Eben 
befmegen bürfte —— Rüdfehr von Tiflis, die be— 
reitd von einigen Blättern verkündet worden, nod fo nahe 
nicht bevorſtehen. — Die Truppenmäriche im Königreih bas 
ben noch immer nicht aufgehört, doch hält es ſchwer, Aufſchluß 
zu erhalten, ob fie ſich auf bloße Dislocationen und Garni—⸗ 
fonewedhfel beſchraͤnken, oder ob die Regimenter weiter verlegt wer« 
den. Die Garniſonswechſel find jegt fo häufiz, daß feltenein Regi⸗ 
ment länger als ein halbes Jahr an einemÖrte bleibt, wodurch das 
Frasernekten mit ben Einwohnern verbütet werben fol. Im Allge⸗ 
meinen läßt fi) indeß annebmen, daß ein beträchtlicher Theil der 
bis herigen Befagung des Königreichs nah Rußland abgehe, ba mit 
Ausnahme Warſchau's und einiger Kreisſtaͤdte an ber Grenze jegt 
nirgends ruffifhes Militär angetroffen wird; aber auch bier 
find die Garnifonen zur Zeit jo gering, daß im ganzen Kö— 
nigreih gewiß nicht über 20 bis 25,000 Mann fliehen. In 
Warſchau herrſcht freilich viel Waffenlärm und bie Ucbungen 
ber Truppen nehmen meift den ganzen Tag in Anfprud, doch 
darf man darin gerabe nichts Beſonderes ſuchen, denn folde 
Scieß- und Erercirübungen find bei den Ruffen, zumal um 
dieje Zeit, etwas Gewöhnliches, Trog der Reduction der Gar⸗ 
nifonen in Polen ift aber von einer Berjegung der Truppen 
auf den Friedensfuß, wozu bereits elle Borbercitungen ges 
troffen ſchienen, in dieſem Augenblid nicht die Rebe. Bon 
allen Seiten hört man dagegen, daß in den Grenzſperrmaß⸗ 
regeln in Bälde bedeutende Aenterungen eintreten und bem 
Bırfehr ein freiercd Feld geöffnet werben wird, was keines⸗ 
wegs unwabrſcheinlich if, indem jegt ruflifcherfeits ſelbſt dieſe 
Aenderungen gewünſcht werben. 


Shwei ;.- 

Bern, 13. Auguf. Das Amtsgericht zu Bern hat geftern 
erfiinftanzlih über die Anklage gegen bie Deraudgabe einer 
Schrift: „Die Liebſchaften des Baterd Marelli,” alẽ die Sitt- 
lichfeit verlegend, geurtheilt und den Berleger Jenni, der die 
Berantwortung übernommen, zu zehn Tagen Gefangenfdaft, 
zu 40 Fir. Buße, zur Vernichtung der vorräthigen Eremplare 
und den Koften verurtheilt. Bon dem Urtheil ift appellitt worden. 

Freiburg. Scon längft war bie Berner-Diligenre im 
Verdacht, Contrebande zu maden, fie wurbe daher letzter 
Tage etwa eine Stunde vor Freiburg plöglih angehalten, 
unterjucht, und der Verdacht vollfommen begründet gefunden. 
Roß und Wagen finy mit Beſchlag belegt worden, 


Deutfdland. 

Berlin, 11. Auguf. (K. A. 3.) Seit einigen Tagen lebt 
mit verfärkter Kraft das Gerücht auf, Dablmann werde 
einen ebrenvollen und vortheilbaften Ruf an unfere Hochs 
ſchule erhalten. Ed muß und Preußen ſehr ſchmeichelhaft ſeyn, 
wenn ed unferm Staate voıbrbalten ıft, auch an diefem Ebren⸗ 
manne den Muth der Gewiſſenhaftigkeit zuerfi wieder öffent⸗ 
fi zu ehren und zuerft aud ibm die freundlihe Hand zu 
reihen, und den Faden feiner Thätiyfeit wieder anzufnüpfen, 
Zugleich aber würde eine deutſche, geſchichtliche Etaate- und 


1955 


Rechtsauffaffung in Dahlmann eine bedeutende Stüge finden. 
Stahl mu feiner Ermmiſchung ıheojophiiger Gonfleuciionen, 
feiner durdaus unhiſtoriſchen fatholicirenden Redieauffaflun 
wırb niemals geiunden Gemütbern zuiagen fünnen: er ı 
aub im Grunde in Beziehug auf den Geiſt unjerer Jugend 
längft tobt bei lebendigem Leibe. Die Grimms wirken aler- 
dings ganz in dem Sinn, in welhem Dablmann wirfen würte; 
aber ihre Aille Weije zu wirfen, deren Kraft mehr ın der Me: 
tbobe als in den immer allzu jehr ſpteiellen Gegenſtänden der 
Behandlung liegt, ergreift immer nur Wenige, ſchon Empfäng- 
liche; ffeilich dieſe um fo inniger und nachhaltiger. Dagegen würde 
Dabimann geradezu Polit.f zu feinem Gegenflande nepmen und 
durch fein ſchärferes, Fampffertigered Wefen auch auf die Menge 
wirken, Auch Maßmann ift eine Acquifiion unferer Uri« 
verfirät, welche die freifinnig hiſtoriſche Schule verflärft. Ins 
bem er auf das Turnweſen zugle.cdh, wie es heißt, weitern 
Einfluß erkalten witd, darf man annehmen, daß auch dieſes 
nit m:hr aus bloß mediziniſchen, Teiblid-diäteriihen Grün« 
den, fondern zugleid nad feiner moraliihen Seite anerfannt 
und geehrt werden foll. In derjelben Richtung liegt es, wenn, 
wie verlantet, auch die Berbindungen der Sıudirenten endlich 
erlaubt und jo dem doch Unvermewlichen tie ſtets nachtheilige 
Form des Geſctzwidrigen und Peinlichen genommen werten fell. 

Berlin, 15. Augufl. Die Staatszeitung enthält einen 
ausführliben Bericht über Hamburg's Danbel in Folge des 
großen Bıantes. Das erfreulihe Ergebnig lautet dahin, daß 
im Allgemeinen der Gredit der Hamburger Börje 
durd die Cataſtrophe eher befeftigt als erſchüuert worden if. 
Zulcgt heißt co jedoch: „Dem flept aber micht entgegen, daß 
alle Welt Über ſchlechte Zeiten Magt. Der Handel hat Grund 
dazu, denn die Zeit, in welde die Feuersbrunft traf, war 
an fi für diefen fo ungünftig als möglid. Es war und 
if zum Theil noch faſt in allın Handels» Artifeln das Ges 
gentheil einer günftigen Gonjunetur. Uebermoßige Produc⸗ 
tion hatte alle Preiſe heruntergeträdt, namentlich flanden 
Eolonial » Waaren und Manufacte fo niedrig im Preiſe, 
wie faft nie zuvor, und am Waaren überhaupt war ſocher 
Ueberfluß, daß außer der jo verberblid wirkenden Preielos 
figfeit auch nod ter feit dem Brande eingetretene Mangel 
an Speichern zu einer fehr fühlbaren Laft ward. Wer am 
Tage nad dem Brande, den Anblıd der rauchenden Trim: 
mer flicbend, den Hafen aufjuchte, fonnte fih an dem ermu« 
thigenden Anblid eines ungeheuren Geſchäfistreibens wieder 
aufbeitern. Nicht weniger ald 250 Schiffe aller Nationen, 
dur den langen Oſtwind und dann wegen bes Brandes an 
der Eibmündung aufgehalten, liefen faft gleichzeitig in den Hafen 
ein. Aber bei genauerer Prü 
liche Erſcheinung; dieſe Flotte drachte neue Waffen von Waaren 
und vermehrte alıo nur das Uebel, Haft aufalle Importen wird 
bedeutend ve:loren. Diefer ungünflige Zuſtand waͤhrte Lie folgen» 
den Monate hindurd und Dauert zum Tpeil noch fort. Nur erjt die 
neueften Berihte aus England haben wieder einige a Fr 
faſſen loffen. Die Getrcideernte bietet tort gute Ausjichten 
und bie Kornpreife werben mit jedem Pofltage niedriger no» 
tirt. Das macht allerdings auf die hiefigen Kornfpeculanten 
einen ſchlimmen Eindrud; allein die übrigen Handelsbranchen 
werben barunter nicht leiden. Die durch Dunger oder Furcht 
vor Hunger bervorgerufene Aufregung in den engliſchen Ma—⸗ 
nufafturdsfirieten fängt bei ſolchen Ausfihten an, fih wieder 
zu legen, der Handel im Allgemeinen erboit ſich von ber ein- 
geiretenen Stagnation, das Geſchäft wirb wieder lebhaftır, 
nnd bei der engen Verbindung zwiihen England und Hams 
burg wirkte eine Berbejferung der dortigen commerziellen Zus 
Rände ſofort auch auf tie biefigen günftig ein. — Um alfo 
das über den hieſigen Handel Geſagte kurz zuiammenzufeffen 
— wır freuen uns, die Calamitat glücklich überftanden zu 
baben, wır find unzufrieten mit der Gegenwart, aber wir 
boffen das Beſte von der Zukunft.” 


fung war aud dieß eben keine erfreus 


Monzingen an ber Nahe, 13, Au;uf, Geflern wurde 
bereitö bei dem Gaſwurh Daniel Fuchs ein in feinem 
Beinberg gewonnener diegjähriger Wein.mit vielem+Beifall 
getrunlen. Wir machen uns gewiß nit ohne Grund Hoff: 
nung auf einen ganz vorzüglichen Wein, weil befondere die 
in den legten Wochen eben zur r.chten Zeit wiederholt ein- 
gerretenen Gemitterregen zu diefer Frühreife der Trauben in 
unjerer Gegend mitgewirkt haben. Bei dieſer Gelegenheit bes 
meifen wir nod, daß in dem gejeuneten Jahre 1811 zu Kreuz⸗ 
nad acht Tage jpäter der erſte Wein als eiwas Außerordents 
liches credenzt wurde, ’ 

Weimar, 10. Auguft, (9. 3.) Unfer Erbgroßberzog hat 
feine erlaudte Mutter im Frangenebrunnen befucht und fam 
geſtern Mutag von da zurüd, reifte aber bald darauf wieder 
nah Eiſenach ab, um den Fortgang der Reftauration dee 
berühmten Eiges feiner Ahnen zu befihtigen, den er mit vie, 
lem Eifer beireibt, Schloß Eitirburg Dagegen, wo einſt Anna 
Amalie und Karl Auzuſt ıhre berühmten Hofhaltungen gehabt, 
läßt der Prinz im Renaiſſanceſtyl zu feiner und feiner fünf- 
tigen Gemahlin Sommerrefidenz herfiellen; er ſelbſt Teitet 
tie Arbeiten daſelbſt mit Umſicht und Geſchmack. — Das 
neueſte Rezierungstlatt macht nachfolgenden in ber neunzehn⸗ 
ten dießjährigen Sitzung vom 28. Juli 1842 gelabıen Sun 
destagebeihluß befannt; „Die fouveränen Füriten und freien 
Städte Deutſchlands vereinbaren fih, daß ben frififtelleri« 
fen Werfen Johann Gottfried v. Herders ein zwanzigjäh- 
tiger Schug gegen den Nachdruck in allen Bundesftaaten ders 
geftalt verluhen werde, Da Kante ohne ausdrückliche Bes 
nehmigung der 3. G. v. Hertei’igen redtmäßigen Nachlom⸗ 
men innerhalb des deutſchen Bundesgebieted binnen zwanzig 
Jahren von der Publifation des gegenwärtigen Beld luffes 
an veranftaltete Herausgabe Herderſcher Schriften ale uners 
lautter Nachdruck im Sinne did Bundesbefhluffes vom 9. 
November 1837 betradptet werben ſolle.“ 

Deifau, 13. Auguf. Das bhiefige Wochenblatt enthält 
folgende Bekanntmachung: „Obgleich ich alle Feierlichkeiten 
und perjönligen Olüdwünjge am Tage der Bollendung meis 
ner fünfundzwanzigjährigen Regierung verbeten hatte, indem 
id mid an biefem Tage ganz dem Andenken meines. innigfls 

eliebten hodfeligen Deren Großvater Gnaden und den ern» 
en Betradtungen bingeben wollte, zu weichen diefer mit 

ottes Hülfe erreichte Zeitabſchnitt meines Lebens mich aufs 
forderte: fo hat fi doch die Yıebe und —— meiner 
getreuen Unterthanen auch an dieſem und dem folgenden Tage 
wieder fo unverkennbar und vielfach bewährt, daß ich mich 
gedrängt fühle, meinen innigften Danf dafür öffentlich hiermit 
aue zuſprechen, mit der Berfiherung, daß ich mich durch dieſe 
Lıebe und Anhänglichfeit hoch beglüdt fühle, und feinen theus 
rern Wunſch fenne, ald den, Daß die allgütige Borjehung 
mir die Kraft geben möge, fie gay fo gluclich zu machen, 
wie fie es verdienen, und mein Streben dahin mit ihrem 
reihften Segen begleiten möge! Deffau, 12. Auguft 1842, 
Leopold Friedrich.“ 

Hannover, 12. Auguſt. (C. A 3.) Das Criminalver⸗ 
fahren wider bie hieſigen Magiſtrats mitglieder wegen 
ber befannten, an die deutſche Bundesverfammlung gerichte⸗ 
teten Borftellungen ift ein neuer auffallender Beweis von ber 
Langſamkeit unſers Griminalprogeffed. Im Juli 1839 begann 
die Unterjuhung; nad zwei vollen Jahren, im Auguft 1841, 
wurde das erfte Erkenniniß den Angefchuldigten eröffnet; dag 
dritte Jahr ift nunmehr aud vergangen, und aller Bahr: 
ſcheinlichkeit nad werten mir 1843 fchreiben, bevor in 
zweiter Inſtanz über die Sache entidieten wird, denn bie 
vor Kurzem waren nod nicht einmal die fernern Schlußſchrif⸗ 
ten der reip. Berrhridiger beiſammen. Kommt dann endlich 
ein rechte kräftiges litt, jo weiß man in der That faum mehr, 
weßhalb die Angeklagten [oeruriheilt orer freigeiprochen werden, 


Literarische Anzeige. 
Geſchichte und Deſchreibung 
des 
Doms von Köln 


von 
' Sulpiz Boifferöe. 

Zweite umgearbeitete Auflage 

mit 5 Abbildungen in Ato. 

Die allgemeine Zpeilnapme, weldhe in ber 
meuchen Zeit für den Aortbau des Kölner 
Dom's rege geworden id, hat den Berfaſſer 
bewogen, die Geſchichte und B.fhreibung die 
fes voltommeafien Dentmals deurfger Bau 
tunh, womit er fein großes Werk begleitet 
hat, zu einer Handaudgade umjuarbeiten und 
mit vielen Zufägen auszufatten, 

Indem wir die baldige Erf ıeinıng dieſer 
neuen Ausgabe ankündigen, wozu die bereits 
als eingeines Blatt verfandte äußere Anfigt 
des Kölner Dom’s in feiner Bollendung ge 
dört, nlauben wir allen jeeunden vaterlän. 
difder Kunfi und Alterthums eine wılllom- 
mene Nachricht zu geben. 


Der Rölner Dom 


in feiner Bolcnoung. 
Anſicht von der Südſeite. 
Sezeichnei von Gerbarpt. gef. von Pop- 
el in Münden. 

1 fl. 12 Er. auf inef. Pa 36 fr. 
—Rti.iögt. » .— gt. 

Bir bemerken zu diefem fehr wohlgelunge- 
nen Stahlfiih nur, daß die Anfiht mad ber 
Angabe und einer neurren Reflauration bed 
Dr. ©. Borfferee entworfen und ausgeführt 
mworben if; für biefenijen aber, welche ein 
größeres Bild vorziehen. fügen wir noch din ˖ 
in, daß die erfte Anfiht mit anderer Staf- 
age in der Größe von 16'/, Zoll Höhe und 
18'/, 300 Breite, von dem rüpmlıy als ki- 
tbograppen befannten Borum in Kreide · 
Manier forgfältig auf Stein bearbeite, balbd 
in unferem Berlage erfheinen wird. ' 

Müngen, Yali 1842. 
(3600) Liter. Artift. Auftalt. 


Berlag: Fürſil Thurn und 





pier I fl. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. | 359 





(3599) Hmortifirung eines tegfeine. 


Bon Herm Johaun Rudolph Rievel, wel 
ogiig Saaflisen Eoburg’fdm Kam · 


land 
mer-Ratd, wurde am 8. Januar 1608 bem 
vormaligen getan Sqahunge · Amte und der 
Rechnungo· Tommifſion, eıne Schuldverſchrei · 
bung hiefiger Stadt Nr. 261 ad fl. 250 vom 
Aniehen 10. Zunt 1806 pet. praestandorum 
als Eaution übergeben, aud am 25. Januar 
1803 außerdem noch gerichtlich verſchrieden. 

Der von der erfien der erwähnien Behör- 
den hierüber ausgefzlte Leglchein ift nad ge⸗ 
mager Anzeige abdanden gelommen, wıphald 
auf Anfiepen der Riedel'ſchen Erben ale Die- 
jenigen, welche an gedachten Legſchein An 
fpräge zu haben vırmeinen, aumit aufge 
fordırt werben, ſolche 

binnen vier Boden 

bei untergeidnefem Amte anzuzeigen und gel» 
end zu machen, bei Bermeldung, daß fonften 
derfelde amortiſtet werde. 





Sranffurt a. M., den 6. Yuguft 18412, 
Stuͤdt · Acut. MI 
[3532] hg 
Das Squidenwefen des Iſaac 


Tiefenipal (früder Abra- 
ham) von BWelterod betreffend. 

Das unterm 30. Juni, in Anfepung des 

aae Tıefentpal (1rüper Abradam) und deſſen 

efrau Regina Narr von Welterod, erlaffene 
Goncursertenntiß hat munmepe die Rewis: 
traft befgpritten. 

Es wid dader zur Anmeldung und Be 
aründung von Anfprüden jeglicher Art an den 
Erivar und defien Epıfrau, un zwar bei 
B.rmeidung des Ausfaiuffes von ber vorpan- 
denen Mafie, Termin auf 

Montag den 12. September, 
Bormittags 8 Uhr, 


andurd anberaumt. 
din 22 Jull 1842. 


St. Boarshaufen, 
Herzogi. Ra. Amt, 
v. Preuſchen, vdt. 











Evdictallabung. 
Die —— DeE Bermö- 
gene des Wutwers Daniel Zeifer 


Eaden. 
Durch Urtpeil von dem 19. d. M., iſt der 
Eoncuroproceh gegen den Wiltwer Daniel 
Zeiler aus Eadın erfannt worten, 

NRaddem bieies Erfenntnig rehtsfräftig ge⸗ 
worden ıfl, werden Alle, welde dingliche ober 


verföntihe Unfpräge an feinem Bermögen 
und dem von ibm nußnießlich befefignen zur 
laß ferner verflorbenen | Daı 


geb. Safferatd, geltend machen mollen, bier« 
burch au'gefordert, folde in dem auf 
Mittwoch den 24. Auguſt d. 3. 
Bormittag 8 Uhr 
anberaumten Liquidationstermin, bei Bermei- 
bung bed ohne weitere Decretur eintretenben 
Ausfbluffes von der vorhandenen Maffe bahler 








anzumelden, 
Walmerod, den 30. Juli 1842, 
Herzogl. Nafi. Amt. 
v. Laugen 
[3576] Dectet 
Auf die u = des Wirtds Peter 
Erbe von Beilmünfer, Herzogl. 


Amis Beildurg, Klägers, gegen 
den entwichenen Soldaten Jo⸗ 
dann Epriftian Wenz von Eam- 
dırg, Beklagten, Ferderung von 
9 Eh 52 fr., wegen 
gung, beireffend. 
Dem Bellayten wird aufgegeben, fib auf 
diefe Klage, die ihm Im der Hiefigen Regi- 
Aratur zur Einfit offen liegt, binnen 
60 Tagen 
von heute an unter dem Rechtsnacht eile bes 
FEingehändniffes und Verluſto feiner Einreven 


erflären. 

€s wird demfelben zugleich eröffnet, daß 
alle ferneren Drerrte nur dur Anſchlagen an 
die Geriptötpüre befannt gemadt werben, 

Wiesbaden, den 3. Auguft 1842. 


Naff. Milttairgericht des 2. Regiments. 
* Su Aud. — 


d Tarietde Aettunge-Erpedition. — Veramworil. Rebactenr: €. P. Berlp. — Drod von 9. Dfierrieth. 
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mann, igal, | — 1 run . 8. FEaeus ⸗ * —VV — — 
ditto dito 14'/, 1035/41 ditte 97 | — »| = Engl. Souverains| 11135  JGering u mittelh i? 
\ in. 4 - 04°/,1B . . k.S. 1107! — 
[| Preussen rer WR —* | to 2M. ——— Auswärtiger Cours. 
| #uiern .|Obligationen .131/,| 102°/, Hamburg .kS.| — Hast) — == — — 
—— —— 1 dito "2M. 1854), Wien, 13. Aug, | Amsterdam, 71 3] 
Frankfurt\Eısenbahnact. ; 351°/,| 381'/, | Leipzig . . kS. 10974, — 5pCt. Metallig. 64 2"4pCt. Integrale] 52 Is 
| I Obligat. .|& - 101?/, || do.ind.Messe| — - 5 — ditto ... I 400'7, Kansbill.) — 
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5 h 62'/, ditto 2M.| — fl. 500 Loose . 1341, Paris, 14. Aug. 
35 ditio..... | 26 "Paris. ...kS.| 7 '/| 78 - — —— 
dit 3m] — | 773, London, 12. Aug. _fSpLt. Kenia eX rt“ 
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Deutſchland. 


Bien, 11. Auguſt. (Deſterr. Beob.) Die Vollziehung bes 
allerhoͤchſten Beſchluſſes welchen Se. Majeftät am 19. Dez. 
1841 in Rückſicht des Baues von Staatseiſenbahnen 
u faſſen gerubten, hatte aus der Natur der Sache viele und 
chwierige Vorbereitungen zur erften und unmittelbaren Folge 
Dieje Borbereitungen find nunmehr fo weit entwidelt, daß 
noch im Laufe der zweiten Hälfte des Monats ‚Auguft, oder 
ipäteftens in ben erften Tagen bed Monats September 1842, die 
Arbeiten bes Unterbaues in den beiden Richtungen gegen Prag 
und gegen Trieft beginnen, und biefe, fo wie die zur Bollendung 
ber Bahnen weiter erforderlichen Arbeiten in gehöriger Aufeinan- 
——*—* eiftig werden fortgeſetzt werden. Eine der vorbedingen⸗ 
den wichtigſten Aufgaben war die genauere Ausmittelung der Tra⸗ 
cen, welche bie Bahnen zwiſchen den von Sr. Majeftät feſtge⸗ 
ftellten äußerſten Punkten von Wien nah Prag und von 
Wien nah Trieft zu durdjiehen haben. Es waren bier 


vor Allem die techniſchen Fragen über die Möglichkeit, bie, 


relative Leichtigfeit, die relative Linienlänge, dann den Zeit 
und Geldaufwand der Bauten zu unterfuchen und zu löfen. 
Der Bau und Betrieb der Schienenbahnen ift weſenilich von 
den Zuftänden ded Terraind bedingt. Manche Schwierig- 
feiten beffelben find für den heutigen Stand ber Kunſt noch 
nicht zu überwinden, mande nur mit folhem Aufwande 
zu gewältigen, der mit den Zweden, bie man erreichen 
will, in feinem vernünftigen Berhältniffe ſtehen würde. 
Die ſcheinbar kürzere Rinie wird durch die > ber 
Steigungen und anderer Naturhinderniffe viel länger als 
bie heinbar fange, und die Sicherheit und Reichtigfeit des 
Betriebes, worauf ed vorzugsweife anfommt, wirb in dem 
Maße gefährdet, als die Kunft unzureichender wird, die ger 
—— Kräfte der Natur zu beſiegen oder zu leiten. 
ie genaueſten und unbefangenften Erhebungen waren ſchon 
aus dieſen Betrachtungen erforderlich, Es fam nod ein Um: 
fland hinzu, der nicht ohne Rüdficht gelaffen werden fonnte. 
3 oder —— aufgefaßte Privatiniereſſen, im Bunde 

mit oberfläglihen Anfhauungen und unzureichender Sad 
keuntniß, finder da Veichtigfeit, wo der Kenner unüberfteig« 
liche Schwierigkeiten wahrnimmt, beurtbeilen tadelnd, mas 
ihren Wünfhen widerſpricht, und unterfhägen Koſten und 
Aufwand, jobald die eigenen Mitteln dabei nicht in Ans 
fprub genommen werben. Man mußte darum beil beleuch⸗ 
ten, was in ein fchillerndes Licht geftellt werden fönnte. Zum 
Behufe der eriorderliben Erhebungen wurde bie Linie von 
Wien nad der fächfiihen Grenze in zwei Hauptfectionen, 
nemlid von Wien bis Prag und von 2 bis an die 
fähbfifhe ®renze, — jene nad Trieſt in drei Haupt⸗ 
fectionen, nemlih von Wien bis ®räg, von Gräg bis 
Cilli und von bier bis Trieft eingerbeilt, Zur Unterfus 
chung Jin jeder Section iſt eine eigene Abtheilung von tech⸗ 





— =; 


Dher-Pofomt 






5» Beitun 


g. 
niſchen Individuen, in jener zwiſchen Wien und Prag ſind 
jedoch drei, und in ber Section zwiſchen Wien und Gräg 
zwei Abtheilungen beordert worden. Jede Abtheilung beitand 
aus —— ngenieuren, vier Aſſiſtenten und dem IH en 
Hülfsperfonale, Auf diefe Weife wurden die beiden Linien gleich 
zeitig durch 56 mit dem erforderlichen techniſchen Kenntniffen 
ausgerüftere Individuen unterſucht. Sie waren mit umfländ; 
lien Inſtructionen betheilt; fie wurben überwadt dur bie 
Prüfung ber von ihnen vorgelegten Rapporte, die fie perio⸗ 
diſch zu erflatten hatten, und durch die perfönlice Nadigau 
höher geftelter Beamten. Ungeachtet fon hierdurd für die 
größte en der Arbeiten Sorge getragen war, und 
obwohl es fid um bie Erhebung von Thatſachen ban- 
befte, die nit durch bloße Befchreibungen oder bemeid- 
lofe Behauptungen , fondern durch mathematifche Berech⸗ 


nungen und genaue Pläne erfihtlih zu machen und bar- 


uftellen find, iſt dennoch, um die größte Unbefangenpeit zu 
ihern, die befondere Anorbnung getroffen worden, daß 
fein Individuum, welches bei den fon aus einem früheren 
Anlaffe auf der Strede zwiſchen Wien und Prag ftatt- 
gefundenen Unterfuhungen verwendet wurde, zu den nunmehr 
durch die Staatsverwaltung vorzunehmenden Erhebungen bes 
ſtimmt werde, Die Richtungen, in welchen die verichiedenen Abs 
theilungen die Erhebungen zu pflegen hatten, bezeichnete man zwar 
in ben Infteuctionen, aleines waripnen hierdurch nicht unterfagt, 
auch andere Richtungen zu unterfuchen,, in welchen fie die Führung 
einer Eifenbahn, wenn aud mit Schwierigkeiten, doch aber 
als ausführbar erfennen follten, Es wurde hierüber aud bie 
gehörige Rüdjiht auf die Geſuche genommen, die inzwiſchen 
eingelangt waren und um die Führung ber Staatsbahn in 
dieſer oder jener oft ganz entgegengefegten Richtung gebe= 
ten hatten. So fam ed, daß mande Section in d in 8 
Richtungen unterfuht, und fomit diefer Gegenftand auf das 
Bolftän iafe, weit über dad Nothwendige pinaus, bis zur 
äußerten Grenze erfhöpft worden if. Wer in dem Falle if, 
einen Blick auf die gelieferten Operate, — bas Refultat von 
taufend und taufend Berechnungen, — auf die zahlreichen, 
mit Meiſterſchaft ausgeführten “Pläne zu werfen, wird das 
gerechte Urtheil nicht vorenthalten können, daß dieſe Arbeit 
mit’eben fo viel Genauigkeit und Meifterfgaft als erfchöpfen: 
ber Bollfändigfeit zu Stande gebracht worden ifl. Auf der 
Grundlage biejer vorgelegten genauen und erfchöpfenden tech⸗ 
nifhen Erhebungen und auf der Grundlage der inzwiſchen 
mit Sorgfalt gefammelten ftatiftiichen Daten, die nöthig waren, 
um aud in politifiher, induftrieller, commercieller und ſtrate⸗ 
giiher Beziehung die verſchiedenen Bahnrichtungen einer ge= 
gründeten Erwägung unterziehen und geaen einander verglei⸗ 
—* u können, haben nun Se. Majeftät mit der allerhöchſten 

ntfhliegung vom 3. Auguft 1342, die Anordnung zu er« 
laffen gerupt, daß die Siaatsciſenbahn nah Prag fomoßt 
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über. Dimüg, ald über Brünn geführt werde. Die Bahn | St, Peteröburg im verfloffenen Monat begangen, hat - 
von Wien bid Prag wird daher bis Tundenburg nur eine | derifhen Köpfen @elegenheit gegeben, die abentheuerlihften 
fepn, von hier in divergirenden Richtungen bis Dimüg und | Gerüchte unters Bolf zu bringen, die, je feltfamer fie lauten, 
Brünn fortlaufen, dieſe divergirenden Rıdtungen auf der eis | um jo begieriger und eifriger aufgegriffen und weiter verbrei- 
nen Seite über Müglig, Hobenftadt, Landskron und Triebig, | tet werben. Den Kern der Gerüdte bildet eine Berfhwörung 
auf der andern über Blanefo, Zmwittau und Körber — bıs | der Großen des Reichs, die dur das entſchloſſene Handeln 
Böhmisch» Trübau beibehalten, hier zujammentreffen und ſo⸗ des zeitig gewarnten Kaiſers vereitelt worden ſey. Die weis 
dann in einer Richtung über Wildenihwert, Parbubig, Kogitz, | teren Ausihmüdungen laffen dann bald tem Kaiier durch 
Elbeteinitz, Kollin und Poczernitz, Prag erreichen. (Schluß | einen der Verſchwornen, bald dem Großfürſten durch eine 
in der Beilage.) verichleierte Dame das Complott verratben, und wen ed zu 
Berlin, 12. Augufl. (Köln. Ztg.) Bor einiger Zeit las | einfach if, daß der Kaifer in Begleitung eines einzigen Ads 
man in Öffentlihen Blättern, einem phiefigen Kaufmann fey , jutanten zu den Verſchworenen in ben Berfammlungsjaal eilt, 
auf einer Reiſe nach Polen die Summe von 70,000 Tpalern | den erften beften derfelben niederſchieht und die andern durch 
geſtohlen worden. Die Sache de fih jegt folgendermaßen | fein imponirendes Auftreten entwaffnet, der läßt den Thron 
aufgefärt. Ein hiefiger Wollpändier, Namens J., hatte mit | folger mit einem ganzen Garderegiment aufbreden, des Haus, 
einem jüdifhen Kaufmanne W., mit dem er fon mehrmals | wo die Berihmworenen rathſchlagen, erflürmen, und diefe fammt 
Geſchaͤfte gemacht, die Berabrebung getroffen, daß fie ges | und fonders niebermegeln. Nach einer Mitipeilung, die Glauben 
meinfgaftlih in Polen für 70,000 Zpaler Wolle auffaufen | verdient, weiß man in Petersburg nichts von dergleichen Vor⸗ 
wollten, und dem W. zu dieſem Zwede bie Hälfte jener | fällen; wohl aber iſt die Freude bei jenen Feſtlichkeiten getrübt 
Summe ausgezahlt, Diefer reifte darauf nah Warihau; | worden durd die Nachrichten vom Kriegsihauplage in Aften, 
faum war er aber daſelbſt angefommen, fo mochte er der Pos | mo das ruffifhe Heer cine Niederlage durch die Tſcherkeſſen 
lizei die Anzeige, daß ihm die ganze Summe entwendet wor⸗ | erlitten hat. Unter den Familien der Großen gibt ed faum 
den fey. J.ſchöpfte Verdacht, ald er von dem Unfall hörte, | eine, die nicht den Tod eines Sohnes beiweint, der auf dem 
begab fi mit einem hiefigen Polize ibcamten und mit einem | Sqlachtfeld geblieben if. Diefen Schmerz des Landes zu 
Empfeblungsfchreiben des Juſtizminiſters nah Warſchau und | ehren, find die Feftberichte unterblieben, — aus einem Be— 
ließ feinen Compagnen verhaften. Da bdiefer ſchon mehr- | weagrund alfo, dem Niemand die vollſte Achtung verjagen wird, 
mals wegen Betrügereien beftraft worben war, jo wurde auf ; (Die wundeklichſte aler Erfindungen, melde in jüngfter 
Befehl des Fürftlen Statthaltere Furger Proceß mit ihm ges | Zeit über angeblihe Vorgänge zu Et. Petersburg in Umlauf 
madt: man gab ihm bie Knute, und nad wenigen Minus | gefommen find, ift wohl die, womit der Londoner Herald 
ten gefland er, daß er auf feiner Reiſe gar fein Geld bei vom 13, Auguf feine Leſer unterhält. Da it von einem 
fi gehabt, vielmehr die empfangenen 35,000 Thaler vor feis BERFENEN Thronfeifel die Rebe, den die ruſſiſchen 
ner Abreife aus Berlin im Haufe feines Bruders vergraben roßen dem Kaifer Nicolaus zur Feier der filbernen 
babe. Dort hat man auch den größten Theil jener Summe vor- | Hoczeit verehrt haben follen; der Kaifer, nachdem er bie 
efunden; der WB. aber geht Tat, zum Erftaunen des Publis | Glückwünſche des verfammelten Hofes empfangen, hätte fi; 
ums, frei umber und fegt feine Geſchäfte fort. — Selten hat |; — fo lautet die Babel — dem beſagten Stuble genäbert,. 
eine Verordnung ter Polizei fo allgemeinen Beifall gefunden, | darauf Plag zu nehmen ; da ſey er von dem Grafen Ben- 
wie die, welche geftern in Bezug auf die zahllofen Bulldogge, | fenborf, der fih vor ihm auf die Anie geworfen, mis em⸗ 
die man bier A den Straßen fiebt, erlaffen worden if. Sie | phatiihen Worten davon abgehalten worden; man habe bar- 
beginnt folgendermaßen: „Da bie Erfahrumg bewiefen hat, | auf den Seſſel unterfuht und entdedt, daß derſelbe zwei 
daß bie unter dem Namen Bulldoggs befannten Hunde ihre | Schwerter enthalten, die durch einen fünftliden Mechanismus 
natürliche Bösartigfeit felten ganz ablegen, jo wird zum Schuge | hervorgeiprungen wären, fobald fi Jemand auf ben Seſſel 
bes Yublifums hiermit verordnet, daß dergleihen Hunde, wenn geſetzt hätte. Klüglich fegt der Herald hinzu, ob dieß Alles 
fie nit an der Kette gehalten werden, mit einem das Beißen wahr fey oder erlogen, vermöge er nicht anzugeben.) 
verhindernden Maulforbe verjehen ſeyn müffen. Die unters | arisrube, 15. Auguf. Der Eommiffionsbericht über 
bliebene Befolgung biefer Vorſchrift ziept für den Eigenthümer | die proviloriigen Geſetze und Berorbnungen, worin nament- 
des Hundes eine Beldfirafe von 20 bis 50 Thalern nad ſich.“ | Lich die Urlaubsfrage zurausführliden Erörterung fommt, 
Leider if diefe Berorbnung durch einen jehr traurigen Bors | fließt mit — Antrag der Mehrheit der Commiſ⸗ 
fall hervorgerufen worden. Bor einigen Zagen wollte nemlich fion: „Dem bödftpreislihen Staatsminifterium in einem be- 
ein Scharfrichterknecht einen großen Bullendogg, der ohne | fonderen Staats chreiben vorzuftellen, daß bie Rammer bie 
Steuermarfe hinter feinem Herrn, einem hiefigen Gavallerie- in der höchſten Berfügung vom 14. Februar biefes Jahres 
Dffigier, herlief, mit der u. fangen; in vem Augenblid mittelbar enthaltene erneuerte Behauptung und einfeitige blei- 
aber fuhr ipm das wüthende Thier an die Kehle? und big | bende Feftiegung eines Rechts der Regierung verfaffungss 
ihn dermaßen, daß der Unglüdlihe tobt hinſtürzte. Die | mäßig gültig ernannte Abgeordnete aus dem Beamtenftande 
Unterfuhung, die vor einiger Zeit gegen den Kriegsrath B. dur eine von der Staatsverwaltung ausgehende Ur⸗ 
wegen eines nicht ſehr bedeutenden Caſſendefects eingeleitet ‚ laubsverweigerung einjeitig und beliebig von ber Lantfland- 
wurde, bat in ben legten Tagen zu wahrhaft erſchredenden | ſchaft aus zuſchliehen, eben jo ig Dar verfaffungsmäßig an- 
Ergebniffen geführt. Man hat nemlicy gefunden, daß bie Zahl | erfennen fann, als den etwaigen Verſuch in gedachter 
der Mitihuldigen auferordentlih groß ift (namentlich foll | fügung zur Er änzung und authentiſchen Jnterpretation ber 
aud die Verhaftung eines Stabsoffizierd in Erfurt mit der Berfaffung einjeitig die Bereinbarfeit jenes angeblihen Aus- 
traurigen Angelegenheit in Berbindung Reben), und daß die des | fhließungsredpts mit der verfaffungsmäßigen Bollkändig- 
fraudirte Summe, foviel bis jegt ermittelt ift, fih nahe an 80,000 | keit der Bolfävertretufg — Sie müſſe alſo bitien, 
Thaler beläuft. daß die in dieſer Berfügung audgefprodene Regel als— 
Düffeldorf 16. Auguf. Der commandirende General | bald außer Wirkjamfeit gefegt werde. Zwar werde bie 
des Tien Armeecorpe, Hr. v. Pfuel, ift geftern babier ans ; zweite Kammer, fo ferne zu ihrem Bedauern die hohe Re: 
gefommen und bat feine Wohnung für die Dauer feines Hier: | gierung die Nothwendigfeit eines Rechts der Urlaubever: 
feyne im Gaſthofe zum Prinzen von Preußen genommen. | weigerung in gewiffen Fallen behauptet, bereitwillig eine ſolche 
Bom Main, 14. Auguf. (Rh. u. Mof, 3.) Der Ay Gefipvorrage prüfen, welche dieſes Recht auf die gend ſel⸗ 
nißvolle Schleier, der = den Feilen ruht, die der Hof von | ten nahmweisbaren dringenden Bedürfniffe bes öffentlichen 
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Dienſtes beihränfe und zualeih bie genügenden Garantien 
für die verfaffungsmäßigen Rechte der Beamten und für bie 
Seibfiftändigfeit der Bolfsrepräjentation barbiete. Die Kam- 


mer wünſche dagegen ſehnlichſt, fi tem Berirauen bingeben | 


u dürfen, daß mit Befeitigung jener Berfügung feine neuen 
Ausfhlieungen gültig ernannter Abgeoıdneten von ber Lande 
ſtandſchaft den fo hörft wünſchenewerthen öffentlichen Arie 


den gefährden möchten; fönne aber gerade wegen ihrer beilie ; 


gen Pflicht, eben fo jeder Störung dieſes Friedens vorzubeus 
gen, wie für die Wahrung ber Berfaffung zu wirken, nicht 
umbin, der hohen Regierung die Ueverzeugung audjufpre- 
Sen, daß im ganz unverhofften Falle einer Ecntuerung vers 


faffungswidriger Ausichließungen gültig ernannter Abgeords | 


neten jede ihrem Eide geireue Rammer alle ihre Rede zur 
Bervolfländigung der Bolfsvertretung gebrauden, und ald- 
dann alle Berantwortung der von ihr nicht verihuldeten Stö⸗ 
rungen von fih abmweijen werde.” 

Ka risrube, 16. Augufl. (Rarler. Zt.) Nachdem bie 
dermalen dabier verfammelten Stände des Großherzogthums 
Sr. fönigl. Hoheit dem Großherzog geftern Mutag durd bes 
fondere Deputarionen ihre Glückwünſche zum 19. Geburts—⸗ 
fefte des Erbgroßberzogd Ludwig dargebracht hatten, wurden 
Sr. Hob. fämmtlihe lieder der Kammer vorgeflellt, in die 
nunmebr der Prinz nab den Peftimmungen der Ber faffung 
einzutreten berufen ift. Ebenjo geruhten Sr. Hoheit, die Mit⸗ 
glieder des großberzogl. Staatsmimfteriums bei ſich au em- 
pfangen. Um 2 Uhr war im großbherzogliden Schloſſe Far 
milientafel. Des Abends er.chien der Erbgroßherzog in Mittte 
des Höchſten Eiternpaares im Hoftbeater. Ye erfreulicher 
tie Beranlaffung der gefirigen Opernvorftellung war, deflo 
anbaltender und ſtütmiſcher gab fih bei dem Erſcheinen ber 
Höhften Herrſchaften der allgemeine Jubel fund, 

Hamburg, 13. Auguf. (Köln. 3.) Wir haben erfreulide 
Nachrichten von Havanna befommen. Gleich nachdem das 
Drardunglüd Hamburgs dort befannt geworden war, wur⸗ 
den 15,000 Piafter für die Berunglüdten unterzeichnet, und 
die meiften Kaufleute, welche bierver Dedungen zu maden 
batten, beeilten fih, fie mit Emſchluß von 6pCt. Zinjen zu 
temittiren, obgleich die Verfallzeit noch mehrere Monate 30: 
gerung erlaubt hätte. Man fann nit umpin, diefen Umftand 
als fehr ehrenvoll oͤffentlich anzurühmen. 


Schweinz. 

Luzern, 10. Auguſt. Heute, am 50ſten Jahrestag ber 
Grauelſcenen in den Tuilerien zu Paris, wurde zum Anden⸗ 
fen an die damals in Vertheidigung Ludwigs XVI. gefallenen 
Schweizer in der Capelle beim löwenmonument Trauergottes⸗ 


dienft gehalten. Diejer 5Ofe Jahrestag war noch mit einem . 


befonderen Zufall verbunden. Fremde und Einheimiiche, welche 
den Löwengarten befudten, werben ſich bes alten freundlichen 
Gard iſten Bühler erinnern, der injeiner alten Gardeuniform 
das Monument bewachte und ed ben Fremden zu erflären 
58* war. Dieſer Gardiſt wurde heute am 10. Auguſt, 

Jahre nach der Cataſtrophe in 

Luzern, 13. Auguſt. (R. 3.3.) Die Jeſuitenfrage ſcheint 
endlid entihieden werden zu ſollen. Vermuthlich wird bie 
nägfle Sigung des großen Raths die Würfel fällen. Der 
Erjiebungsrasd wird zwei Anträge in Betreff der fogenann- 
ten Gentrallehranftalt bringen; ter erfle (mit 5 Stimmen) 


ebt dahin, es follen die Vebrer an derjelben im Gonvicte zus | 
Emenkhia: ber zweite u. (mit 4 Simmen) will die | 
n 


Berufung der Väter Jeſuiten. ſerdeſſen wird überall im 
Kanton cine neue Petition herumgeboten, welde dem großen 
Rath and Herz legen foll, es wunjde das Volk mit befter 
eg ba 
an der Tbeologie übertragen werden möchten. — Wenn man 
nun die Gefinnungen und Sympathien unſers großen Rathes 
fennt, jo muß man ſich geflehen, die Freunde der Geſellſchaft 


aris, hier friedlich beerdigt, | 


den Jeſuiten wenigſtens die Lehrfächer 


Jeſu haben die Chancen für ſich. Ruh will man wiſſen, der 
; Mojoritätsantrag des Erziehungsrathes fey burdaus nicht 
' gegen die Einführung der Jefutten. Wenn ed nemlidy heißt, 
die Vehrer des Gymnaſiums und des. Pyceums -follen vereint 
ald cine Corporation zufammenleben, fo ift natürlich damit 
gemeint, ed dürfen jene Lehrer nur Beiftliche feyn; nun kön⸗ 
nen aber auch Ordensgeiſtliche angeftellt werden, und fo wird 
denn wenigſtens die tbeilweiie Derbeiführung ber Sefuiten 
mö,lid, und zwar nod mit dem Bo.theil, daß bie dießfällige 
Schlußaahme alsdann mit, wie ſonſt die Berfoffung begehrte, 
dem Beto des Bolfs unterlegt werben müßte, denn nicht ein 
Or den wird eingeführt, fondern nur rinzelne dem Orden An⸗ 
arhörige. Nac der fhweiz. kathol. Kirchenzeitung fol jedod das 
Gonvict, dem Antrage nay, nur aus Welt geiſtlichen beflchen. 

— Ein anderer Gorreipondert ſchreibt: Muthlofigfeit und 
Bequemheit hat die Minderbeit noch geſchwächt. An Erfol 
der Oppofition im großen Rathe ift faum zu denken, obwob 

ch eine Amalgamation aller intelligenten Roiben und des 
Ihwarzen (liberalen) Häufleind zeigen wird. Man eilt gar 
ſehr mit der Durdführung biejer großen Frage. Die Oppo— 
fition der beffern Geiſtlichen [hweigt vor bem fanatifchen Siegs⸗ 
geihrei. Das Freienamt wird von feinen Agitatoren am 

eiften auf die werdenden Zufände in Quzern vertröftet. 
Täuſche man fi ja nicht! Die Ultramontaner haben im Klo» 
ſterhandel fein Baterland einzujegen! 

— Das fpanifhe Jubiläum if im Kanton Luzern reichlich 
audgebeutet worden. Es ıft faft unglaublid, mit melden 
Schmähungen bie jegige ſpaniſche Regierung von den Kanzeln 
berab if überichürntet worden, und mit welden Farben die 
Bedrüdung der katholiſchen Kirde ausgemalt wurde, Die 
an Zuftände bedrohten aud, hieß es dann, den Kanton 

uzern, wäre nit die „ortlore Regierung entfernt worben, 
oder würden je deren Anbänger wieder Meifter werden. 
Diefe feyen daher wie die Peft zu meiden. 


Niederlande. 
Amſterdam, 15. Auguſt. (Börſe.) 2;pCt. Int. 524. — 
spGt. Hol. 101%. — Kansb, —. — Ahle. Em. 9a. — 
3,pGt. 77,5. — Handelm. 1435. — 5pCct. Oſtind. 99,%,. — Ard. 
174. — Dafl. 44. — Coup. 24}. - pCt. Mei. 1075. — 
2ıplı. 56}. — Ruf. Injer. 698. — Gert. —. — 


Belgien 

Antwerpen, 15. Augufl. Das von Trinidad-de-Euba 
u Comes angefommene Schiff Emmy it am 23. Juli unter 
em 41° 40° nördlidger Breite, und 55° 10° weftliher Länge 
dem belgiſchen Dampfſchiffe Britiſh⸗Queen auf feiner Fahrt 
von Antwerpen nah News York begegnet. Der Capitaͤn des Schif⸗ 
fes Emmy berichtet, daß er am folgenden Tage, 24. Yuli, 
nnter dem 42° A0’ nördlicher Breite, 53° 05° weſtlicher 6, 
und am 25. Juli unter dem 43° 30° nördlicher Breite, 5 
weſtlicher Länge 8 ungeheure Eisberge von einer Höhe von 

100 bis 180 Fuß gefeben bat. 

Oſtende 14. Auguſt. Der König der Belgier befindet ſich 
feit einigen Tagen hier, wo er zum Befuche feines Bruders, 
bed regierenden Herzogs von Sadfen-Eoburg, eingetroffen 
war. Die beiden hoben Herrſchaften beſuchten häufig zufam- 
men in einfacher ſchwarzer Kleidung ben öffentlichen Spazier⸗ 
gang auf dem Seedamme, und es if wohl Niemanden bas 
beforglihen Kummer verratbende Augjehen des Könige ent 
gangen. Der Herzog bat vorgeftern bei heftigem Sturme 
ı den biefigen Hafen auf dem Dampfboote der ſchwarze Ads 
ler (früher firebrand)verlaffen, um fih nad London zu bes 

eben, wo er nad einer zwanzigfändigen fehr ſtürmiſchen 
ahrt angelangt if. Der König verweilt noch hier, wird aber 
‚ morgen nad Brüffel zurüdgeben, um ſich fpäter mit der för 
ı nigligen Familie zum Gebrauce der Seebäder wieder hier⸗ 
her zu verfügen, 


1960 


i naen fenbungstermin iſt der 3. Delober. Wird die Rüdjendum 
DEREMELBITEENS | zu Ende Detober gewünſcht, fo iſt die anzuzeigen. leder 
die nähern Berbältniffe und Bedingungen fan bei dem un— 
[3605] Auuftausftellung. —“ era we iger gr singejogen iverben, 

er Kunſtverein in Negensburg, in Verbindung mit dem egensburg, ben 30. Augu on 
weg ie gebildet Senn ae‘ Peranfatie Der Ausſchuß des Aunft-Bereind in Megenöburg. 
im Monat October d. J. eine Kunſt⸗Ausſtellung, welde Ba —— ⸗ñ 
NRegtnodurg am 9. October beginnt, Anfangs —— [2006] Aufruf. 
nd 








au ihren Fortgang nimmt und am 19. November endet. | Dem Kunfivercin in Regensburg if zu feiner im Decem⸗ 
dem wegen ber feierliden Eröffnung der Walhalla | ber v. J. flargehabten Kunftausfellung ein Delgemälde 
im Detober d. J. zu erwartenden großen Zufammenfluffe | zugefommen: 
von Fremden in Regensburg, läßt ſich, abgefeben, dag der ; „eine Ztalienerin mit weißem Schleier und über den Kopf 
Berein eine anfehnlıhe Zapl ausgemäblter Gemälde ans | erhobenen Händen barflellınd“, 
fauft, auch ſonſt noch euf mehriaden Abfag von Kunſtwerken deſſen Berfertiger oder Eigenthümer, mebrfader Erkundi⸗ 
rechnen, weßhalb zahlteichen Zuſendungen folder entgegen gungen ungeagptet, niet erforjdt werden konnte, Dan 
geichen wird. ! wählt baber den Weg öffenttiher Ausschreibung und erſucht 
Die Transporifoften hin und zurüd übernimmt der Bers | den Eigner, fib unter Angabe näherer Kennzeihen an den 
ein innerhalb eines Rayons von 100 Stunden bei Eolli von | unterfertigten Ausſchuß, Behufs der Rüdempfangnahme 
nicht mebr als 120 8. beffelben, zu melden. 
Nar Originalarbeiten lebender Künſtler aus dem Gebiete Regensburg, den 10. Auguft 1842, 
der fhönen Küufte werden angenommen. Gpätefler Ein« | De Ausſchuß des KRunft-Bereins in Megenäburg. 


[3612] Weinverfteigerun — haufen Eoncurs erfannt iſt, fo werben Alle, 
Minwoch den 31. Auguſt, Nahmırtagd um 3 for, werden in dem Keller a ke ae ame 

der Behauſung Lit. K. Nr. 162 auf dem großen Koınmarft, nachſtehend bemerkte Denanlas 1842, 

Weine öffenılid an den Meiſtdietenden verfleigert, nömli: Gnoraene u une 

3 Stüd Kallfädıer 1841r 1 Stüd Deibeopeimer Ausſtich 1834r | papier zu Prototol zu liquitiren und fi 








9 ,„  Ungfleiner „ 1 Zulaft " „  |über das Jnventar, die WMaffeverwaltung, 

1 Zulaſt Rhodter 1834r 2 Ohm Forfler Roland vr  |fomie die Wapl des Maffecurators zu erflä- 

1 Stüd Evenfob:r 1835r ‚ Gabinetswein, |rem, bei Bermeidung des Rebtenautheild des 

—— diu 1834r 2 Stüf Rüdesheimer 1811r |Prne meisered Decret eintretenden Ausfchluffes 

 ; ınbadher $ /, Ohm Röderberger TE ee 

1 denfober Traminer 1 1832r BONEe VER I. ZUR IE 

„ ” " ” 

1 Hocheimer z =. 8 x 1833r Derzogl. Rafl. u. — Amt. 

1 Dbm Bordeaur St. Julien. ESS 


Die Proben werden am Morgen des Verfleigerungstags und bei der Vers] [3528] Deeret. 
fleigerung ſelbſt an den Fäfferz verabreicht. Sollte fie Jemand früher zu nehmen| Zur Liquidation dingliher und perfönlider 
wünſchen, fo ift id deßhald an den beiden vorhergehenden Tagen, den 29. und| Aniprüge an das Bermögen des Martin 
30. Auguf, an Heren Bendermeifter Winterwerb in der Braupengaffe Lit. G | Rebringer vom Defrih, über welges 
Nr. 129 u wenden ar —— erfannt wor · 
s ’ ‚wird Termin a 
@. Belſchner, Ausrufer, Donnerfag den 25. Huguf 1. 3, 
m Morgene 9 Uhr, 





[3610] Ein ſolides Frauenzimmer, wel · Bug Edictallanung. ‚ bahier anberaumt, bei Bermeibung des-von 
des in allen weibligen — alg | der —— — —— und wand —— Ausfhluffes von ber vor⸗ 
Kleivermaben, Bügeln ıc. ıc. erfabren| gagpem » Hrättiges Urtheif vom| Eitvile, ven 25 Jali 1842 

if, wünſcht eine anfändige Condition 3. Yuit 1842 Aber dus Bermdgen des Zudrig — jr © dgl. Raff. Amt. 
zu erhalten. Klum junior und defien Epefrau zu Wolfen- nbad. 














Berlag: Bürft. Turn und Taris’fge Zeitungs Erpebition. — Berantwortt. Redacten ax: €. P. Berly. — Drud von! 8. Oferrieth. ü 
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Am 7. Gewitter; am 3. Nebel; am 10. Wellerleuchten. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Freitag 


Neueſte Nachrichten. 
Darts, 16. Auauſt. Stand der Rente: 5pCt. 119. 70.— 


IpCt. 78. 80. — Neapol. 105. 50. — 5pCt. Span. 22}. — chenen Artifeld.) In Beziehung auf die Bahn nad 


Actien der Bank von Franfreid 3255. — St. Germain-Eifen- 
bahn 840.— Berfailles, rechtes Ufer 290. — Kınkes Ufer 91. 
25. — Straßburg: Bafel 200. — An der Börfe war es heute 
fhlle in Geſchaͤften; die meiften Epeculanten find abwefend ; 
dennoch hält fi die Notirung in fleigender Tendenz. 

— Heute wurde in ber Deputirtenfammer ber Bericht über 
ben Gefegvorihlag, die Regentschaft beireffend, von Hrn, 
Dupin verlefen. Die Kammer war zahlreich verfammelt; 
man hörte aufmerffam zu. Der Bericht ift fehr ausführlich. 
Die Zeitfrift, innerhalb welcher der künftige Regent die Kam⸗ 
mern einzuberufen bat, $ bereitd erwähnt wurde, auf 
vierzig Tage beflimmt. „Raffen Sie und” — fagte Hr. Dupin 
— „bie Liebe, welde wir dem erlaucdten Vater gewitmet 
hatten, auf den Grafen von Paris übertragen.” Der Bericht 
wird gedrudt und vertheilt; die Discuffion darüber fängt am 
eg | (18, Auguft, dem Helenentag) an. — Der 
Deputirte Lherbette verlangt dad Wort; er bittet die Kam⸗ 
mer, fi nicht zu trennen, bevor die Minifter ſich über die 
äußere Politif ausgeiprocden haben; es follen Inter- 
pellationen auf die edordnung gebradht werben ; ber 
Antrag wirb verworfen, während jedoch Guizot erflärt, er 
fey bereit zu Erplicationen, fo bald als die Kammer fie wünjce. 

— Nah Berihten aus Madrid vom 9. Auguſt unter» 
bielt man fi dort mit Gerüchten von neuen Inſurrections⸗ 

lanen der Garlıften und Chriſtinos; bie beiden Parteien follen 

ch verbunden haben; es dürfte nädftene eine Berfhwörung 
in der Hauptſtadt zum Ausbruch fommen. — Die portugier 
iſche Regierung beichwert ſich lebhaft über die Truppenaufs 
ellung an ihrer Grenze; fie hat den Regenten Espartero zu 
London verflagt, und drohi, falls dieß nichts helfen follte, mit 
Krieg. Piqueis von 20 fpaniihen Rancierd überſchreiten bie 
Grenze, dringen mitunter 5 Stunden weit ins portugiefiiche 
Gebiet, und nehmen dort Waaren weg, unter dem Vorwand, 
fie fepen durch Scleihhändler hingebracht worden. 

— Wegen des geftrigen Feiertage find heute die meiften our» 
nale nicht erfchienen. Nur der National und ber Tou— 
vier Francais wurben ausgegeben; fie enthalten polemi« 
ſche Artikel über die Regentfhaftsfrage, aber fonft nichts 
Neues. (Au die Privascorrefpondenz liefert keinen Stoff zur 
Mittdeilung, Es iR wohl nur ein unverbürgtes Gerücht, 
wenn angegeben wird, bie Regierung habeNahricht erhalten, 
daß England damit umgehe, auf dem Weg der Unterhand⸗ 
lung ober des Anfaufs fehlen Fuß zu faffen auf dem Gebiet 
von Marocco, um durch eine daſelbſt anzulegenbe Eolonie 
bie Franzefen in Algerien beobachten zu lafjen,) 

— Geſtern war großer Zulauf bei dem Grabe Napo— 
leon's in der Kapelle des Invalidenhotels; über 40,000 
Menfhen wurden zugelafjen. 

— General Bugeaud maht Hoffnung, dag mit Nächſtem 
das Hrer in Algerien um 8000 Mann wird vermindert wer⸗ 
ben fönnen. Die aus den unterworfenen Araberflämmen ges 
bildeten Regimenter follen die Lüde ausfüllen. 


(Beilage zu N” 228.) 





19, Auguft 1842, 


Deutfdlaın db 


Bien, 11. Auguf. (Schluß des im Hauptblatt a a 
rie 

haben die eindringendſten Unterjuhun erwiefen, daß, da 
jedenfalls die moriihen Alpen überfchritten werden müffen, 
von allen verfiebenen Uebergangspunkten fener über den 
Semmering noch ald der vortbeilhaftefte für die nad Trieft 
zu erbauende Staatsbahn erfcheint, obgleich die Schwierigfei- 
ten, welde fih von Gloggnitz bis Steinhaus auf eine Länge 
von 3 Meilen concentriren, höchſt bedeutend find. Zum Be- 
hufe der Entfbeidung, wie diefe Schwierigkeiten überwunden 
werben follen, find weitere genaue Erhebungen erforderlich, 
die fi) nod im Zuge befinden. Die Hauptaufgabe wird bei 
der Ueberfleigung des Semmering immer darin beftehen, eine 
ſolche Einrihtung zu treffen, daß die Perfonen und Waaren 
mit aller De — Sicherheit und wo möglich mit Bei⸗ 
behaltung der von Wien und Trieſt abgehenden Wagen von 
der einen Seite des Derges auf die andere gebradt werden 
fönnen. Dätte man jedoch die Refultate der erwähnten Er, 
bebungen abwarten wollen, wozu nothwendig bie gehörige 
Zeit gegönnt werden muß, die zur Loͤſung einer fo wichtigen 
und ſchwierigen —— erforderlich iſt, ſo würde ber 
Bau der Bahn verzögert worden ſeyn. Um dieß zu ver« 
meiden, wurbe beſchloſſen, die Bahn er von jenem 
Punfte aus zu beginnen, von weldem bie Yocomotivbahn 
ohne Anftand geführt werben fann, und durch beffen Wahl 
auch die Eurfpeidung rüdjichtlih der Ueberfchreitung bes 
Semmering nit beirrt wird. Diefer Punft ift Mürzuflag. 
Bon —— abwaͤrts find die Niveauverhaͤltniſſe (15 
bie „,,) nicht ungünftig, und fie verbeffern fi) gegen Brud und 
Gräz dis zu „4, und z5,, mit Zwifcpenftreden von „55 bid ‚2'57- 
Einige Schwierigkeiten bietet zwar die horizontale Projection 
der n dar, indem theild bie in dem Thale ——— 
Haupiſtraße, theils der ferpentirende Lauf der Muͤrz und 
Mur, theild endlich —— vorſpringende Bergrüden und 
Oriſchafien der regelmäßigen Führung der Trace mit geeig- 
neten, einer Locomotivbahn enifprechenden Krümmungen ents 


eben. Allein es iſt gelungen, eine folde Trace auszu⸗ 
mitteln, daß von Mürzzuſchlag bie Gräg, wenig Stellen aus⸗ 
ommen, bie Bahn mit nicht bebeutenden en ausge 


rt werden fann, wobei zwar eine mehrmalige Ueberſetzung 
der genannten Flüffe nothmwendig if, ohne daß jedoch bie 
Brüdenbauten fehr koſtſpielig ſeyn werden. Bon Bräg bie 
Neudorf fällt die Bahn auf ein beinahe ebened Terrain. Die 
fünlihe Staatsbahn wird daher mit vorläufiger Uebergehung 
bed Semmering von Mürzzuſchlag nad Krieglach. Wartber 
Kapfenberg, Brud, Bärnegg, bnleiten, Feiſtriz, Graͤt 
und Neudorf geführt werden. Dieſe Bahnlinien entſprechen 
zugleich aud den großen Handelsverbinbungen ber nördlichen, 
nord» und füböflichen und füblichen Beſtandtheile der Mo⸗ 
narchie (für jene der norbweflichen, weſtlichen und ſüdweſt · 
lichen Beftanbtheile wird durch bie Sta nen gegen Bapern 
und burd das lombardiſch-⸗venetianiſche Königreich gejorgt 
werben und fagen allen höhern Staateintereffen gegenüber dem 
Auslande zu, deren nähere Erörterung bier nicht am Plage iſt. 

Wien, 11. Auguf. (k. 9. 3.) Die neuen Rafjenan- 
weifungen finden einen folden Anwerth, daß fi, wie es 


heint, die tage Heinern Börjenfpeculamten auch die- 
2 Ban möge. Nur daraug offen fih die 
fa toben Umtriebe en, die in den letztern Tagen bei 
der Rationalbanf ſtatt hatten, wo bie Nachfragenden, meiftene 
robufte Zudividuen, ded Morgens das Burcau und die Gänge 
dermäßen belagerten, daß polizeiliche Borfebrungen getroffen 
werben mußten. Augenblidih find Die aurüdgefommenen Pa— 
piere auch des Morgens wieder vergriffen, und es mußten 
au tie Bermerfungen darauf unteriagt werden. Diefer nit 
vorbergefebene, aber von Seiten in Finanzverwaltung 
verdiente Credit wirb bie Bollendung unferer Staatöbahnen 
kräftig fördern, 
Berlin, 12. Auguſt. Der Artifel, welder in ber geftris 
en Leipziger Allgemeinen Zeitung den Bericht über die dem 
— Prof. Dr. Marheineke gebrachte Serenade abſtat⸗ 
tet, enthält eine Entſtellung ber Wahrbeit in den Anfangs— 
fügen. Die Unterzeichneten, welbe am Morgen des Tages 
der Feier die @enchmigung des Herrn Euratord und Regies 
rungebevollmädptigten zu der beabſichtigten Feierlichkeit im 
Auſirage der übrigen Commilitionen einholten, fchen fih ge- 
nöthiat, den Hergang der WBahrbeit gemäß dabin mitzuthei⸗ 
len: Der Herr Regierungsbevollmächtigte erflärte, er ſpreche 
offen gegen und, benn wir wüßten, welde Fragen und Par⸗ 
teiungen in Bezug auf die Theologie jegt die Zeit bewegten; 


er wünfde aber nicht, daß unſere Univerfirät eine Theilnahme | über die Grenze. 
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felbft in die Hände gearbeitet,.intem es o ganz unſcheinbar eine 
viel firengere Örenziperre einführen fann und wird, Bisher er- 
firedie ſich die ganze Eontrofe nur auf die drafacdhe Orenzlinie 
allein, und jeder Contrebandier, der diefe poffirt hatte, war 
geborgen; fünfug wird man mit Beibehaltung bes bisherigen 
Sperrſyſtems, ohne Zweifel noch bie Controle weuer aus⸗ 
dehnen und ſo die Bewohner ſchon durch die große Furcht 
vor jedem Schmuggelhandel abzuſchrecken ſuchen. Nach dem 
nun geſchloſſenen Ucbireinfommen ſoll es gegen Borzeigung 
von Yegitimationsfarten vor ten betreffinden Yanbrätben ge= 
ftattet En, Reifen nah Rußland auf Entfernungen bie 5 
oder 6 Meilen von ber Grenze zurüdzulegen, und erſt bei 
weitern Reifen die Beihaffung eines Paſſes erforderlich feyn. 
Dieſe Beflimmung fann man wohl ale cıne heilbringende be— 
trachten. Auch follen einige Steuermoterationen fünftig eins 
Ireten, Was einige Publiciften darüber äußerten, daß man auf 
die Eonvention in Betreff der Auslieferung ruffiiher Soldaten rin 
u großes Gewicht Tege, ſcheint mindeftens von großer Uns 
enntniß der Berhätmiffe gu zeugen, weil Thatjahen dagegen 
aufs-Marfte ſprechen. Denn auf den bloßen Glauben hin, daß 
die bieherige Convention, welche bereits auf ein halbes Jahr 
prolongirt worden ift, nicht werde erneuert werden, famen 
Schaaren von Soldaten, und zwar Stockeuſſen, bei Rallinowen, 
Lyk, Bialla, und zum Theil mit Waffen und Dienfipferden, 
as Loos berfelben fann alfo in Rußland 


an dieſen Parteinngen öffentlich befunde, verfprächen wir ıhm | nicht beneidenswertb feyn. 


aber, daß fein Anflang der Art vorfomme, jo wolle er und 
recht gern die Erlaubniß ertbeilen, fo wie er ſelbſt die größefte 
Hochachtung gegen Herrn Prof. Marheinede bege. Freudig 
und von ber überzeugenden Wahrheit diefer Worte ergriffen, 


verfprachen wir dem Herrn Regierungsbevollmädtigten, das 
' Bocomotive noch über die Babn eilen, wurde dabei von der 
Maſchine ercilt, übergefabren und augenblicklich getötet, 


in zu wirfen, daß biefelben genau beobadtet würden, und 
eiteten die ganze Geremonie in biefem Sinne ein. Daß es 
fi fo, und nicht, wie der Einfenber jenes es darſtellt, ver⸗ 
Ite, erflären wir biermit auf Pfliht und Gewiſſen. 
. Kranfe, stud. theol. 3 Solltmann, stud. theol. 
Berlin, 15. Auguft. Nachdem die Truppen der Potsdas 
mer und Epandaurr Garnifon , die Infanterie hier und die 


Eavallerie in bie m. Dörfer om 13. d. M, einges | 


rüdt waren, begannen heute früh um 8 Uhr die diegjährigen 


" Derbflübungen bed Garbecorps, vordem Hallefhen Tore hinter | 
von feinem Bater ab, daß er neben der Würde den Glanz 


bem Sreugberge, mit einer großen Parade vor Sr, Maj. dem Kö- 
nige und ben hier anweſenden höchſten und hoben Perionen. Ihre 


Mojeftät die Königin, jo wie Ihre lönigl. Hoheit die Prinzeffin | 


Karl waren ald Zuſchauerinnen bei dieſem glänzenden Schau- 


fpiele zugegen ; welches zwar durch das jhönfte Wetter be⸗ 


günftigt, aber burd den großen Staub jehr beeinträchtigt 
wurde. Das Regiment Garde du Corps und das Garde⸗ 


Küroffierregiment erſchienen bei dieſer Parade zum erftenmal 


in den neuen Waffemöcken. 

Königsberg, 13. Auguft. (K. A. 3.) Die Eartelconvention 
mit Rußland foll mit 
Reihe von Jahren verlängert ſeyn, was bier um fo größeres 
Mißbehagen erregt, da geringen Gonceffionen, zu denen 
fi Rußland verftanden, zum Theil nur fcheinbare 

ungen find, die in der Wirffichfeit wenig Nugen 
Bi en. Zu dieſen gehört die Bewilligung, daß es 
@ewerbtreibenden geflattet ſeyn fol, bis auf eine Ent ng 
von 5—6 Meilen von der Grenze ab ruffiihe Jahrmaͤrlte zu 
beziehen, wo ibmen bei der Rüdkehr aledann von den nicht 
abgelegten Waaren die bereits erlegten Zölle zurüderflattet wer⸗ 
den jollen. Größere Städte befinden fich aber in der Näbe der 
Grenze nicht, und wer bie geringen Bebürfniffe der niedern Bolfes 
Maffe Rußlands und Die ganz unverbälnigmäßig hoben 
Steuern,denen beinahe alle Fabrıfate unterliegen, kennt, dem wird 
es einleudten, daß viele Eonceifion feine Bortheile gewäh- 
ren Tann. Anderer Seits bat fih aber Rußland hierdurch 


ewähren 


ngen Mobificationen auf eine Tange ; 


Stettin, 13. Auguſt. Dei dem Transportvon Materialien 
fand am 11. db. M. auf der Berlin» Stettiner Eifenbahn in 
der Nähe von Bernau ein Bahnwärter feinen Tod. Derfelbe 
Br die Barriere des ihm zur Bewachung anvertrauten 

eberganges gefchloffen und wollte bei dem Derannaben ber 


Bonn, 1. Auguft. (AM. 3.) Im unferer ni bereitet 
ih in der Ebene von Euslirchen das große militärifche Herbſt⸗ 
er vor. Freilich find durch die neueften Begebenpeiten die 
überfhwänglihen Hoffnungen gefreuzgt worden: franzöſiſche 
Prinzen werden nun nit erſcheinen und Rönigin Bıctoria 
noch minder, ter body wird ein Berein deutſcher Fürften 
dort zufammentreffen, der jedenfalls ein ungewohntes Schaus 
fpiel bieten mag. Der preußiſche König weicht au darin 


wünſcht. Man weiß, daß der Bater no in den legten nr 


ven gern den Mantel trg, der ihn einft in die Freiheusſchlach⸗ 
ten begleitet hatte: der Sohn bietet dem Bolfe das glänzende 
Schauſpiel eines mittelalterlih [himmernven Königehofe. Drei 
alte Schlöffer werden neu eingerichtet : zu Stolzenfels bie alte, 
im Styl des Mittelalterd erneuerte Ritterburg, Privateigen- 
thum des Könige, das Regierungsgebäude zu Koblenz als 
dauernder Sommeraufentbalt, zum Jwede der Manöser aber 
das ——— zu Brühl in ber Pracht des Renaiffan- 
ceſtyls. Trauernd fand bisher das nroßartige Gebäude mit⸗ 


ten im verwildertenDirjchparf, zwifchen feinen vom Schilf faſt aus⸗ 
gefullten Graͤben. Jegtregt fi dort das Handwerk, um alles wieder 


egünftis ' 


wohnlicd zu machen. Zwar wird es nichtin einem Sommer Yen 
r 


der Berwilderung,die nun ein halbes Jahrhundert dauert, 


effeitigen ' 


ı 


t 


| 
| 





zu werden, aber Brühl iftfofhön, daß wer einmal da gewohnt, 
dad Werk der Erneuerung ne nicht liegen läßt. Gleich⸗ 
zes fhmüdt ringeum in Dorf und Statt rad Bolf feine 

obnungen; für den bödhften Preis find bereits in Euskirchen 
und den umliegenden Orten Zimmer zur Miethe an fürfliche 
erfonen eingerichtet und abyegeben; Privatperfonen ſchaf⸗ 
en ihre Häufer zu großartigen Gaftwirthfhaften und Re 
aurationen für die Dauer des Manöverd um unb aud die 
heinftädte erwarten von den durchreiſenden fremden eine 
bedeutende Einnahme. Minder zufrieden ift das Landvolk; es 
fürgtet in diefem Jahre ganz befonders bei der Einquartie- 
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rung Verluſt; denn auf ber Euskirchener Ebene if feit April 
fein Regen eg die Ernte ift nicht glänzend geweien, be« 
fonders blieb das Stroy wenig und ‚Hein und dag Gewüſe 
mangelt jegt ſchon fo gänzlid, daß man ed aus ber von Ge⸗ 
winern mehr befruchteten Rheinebene heiholen muß. Das 
alles hindert aber nicht, daß auf tem Ireien Felde die krie— 
eriihen Borbereitungen Iuftig beginnen. Euekirchen, drei 
Meilen von Bonn, vier von Köln entiernt, if der Schl -ffel der 
Eifel, des Grenzgebietes zwiſchen Deutichland und Frank⸗ 
rei, vorläufig nur in mercantilifcher Hınfidt, Dort freugen 
fi die Straßen, die von Köln nad Trier und von Bonn 
nah Zülpid in der Richtung rad Aachen au'ſteigen. Beide 
Straßen find im legten Decennium zu viel befahrenen Ehauf- 
feen geworben; fie geben den Eifelproducten, beſonders den 
Eifenwaaren, Communication mit der Rheinebene, und füh— 
ren die Rohrkohlen ind Gebirge hinauf. In Folge deffen if 
das früher unbedeutende Erätthen zu einem reihen, für den 
Tranſithandel wichtigen Hage geworden, Aber au militäs 
riſch iſt die Loge bedeutend, wen Eurfirhen gerade dort Liegt, 
wo das Borland ber Eifel, bie Hochebene, auf der jrgt bie 
Uebungen Rattfinden werden, fih an bie bewaldeten höheren 
Eifelberge anſchließt. Euskerchen iſt zugleih durch eine Hü- 
elreihe vom Rheine getrennt. Mo beim Siebengebirge der 
Kehein in bie untere Rheinebene hinaudtritt, da ziehen fid 
rechts und linfs die Hügelfetien vom Siromufer immer fers 
ner ab. Die Hügelfette des linfen Ufers, am Nolantscd ber 
ginnend, fegt fid entlang dem Godesberg, an Bonn vorbei, 
parallel mit den! Rheine fort, geht aber dann in mehr weſt— 
liher Richtung ab, fo daß Köln jhon mehrere Etunden von 
ihr entfernt ift, bie fie endlich zwifhen Jülih und Dülfeldorf 
in's Flachland verläuft. 

Karlsruhe, 16. Auguſt. (Karlsr. 3tz.) Der geſtrige 
Tag, an dem Erbgroßherzoz Ludwig mit dem Eintritt ın 
bad ncunzehnte Lebensjahr die Boljäprigfeit erreichte, erhielt 
dadurch neben der freubigen nod eine neue wichtige Bedeu— 
tung, denn er eröffnete für den erlaudten Fürftenfohn die in 
das Staatöleben eingehende Bahn der Vorbereitung zur eins 
fligen Uebung der Regentenpflidt, für die ihm dee hohen Ba: 
ters Liebe zu Volk und Recht und der hoben Mutter geiſtes— 
reicher, gütevoller Sinn in Lehre und Beirpiel vorleudten, 
Die fhöne und bedeutiame Doppelfeier wie mit den H.rzen, 
fo aud durd Öffentliche Darlegungen zu begeben, war den Bes 
mwobnern ber Refidenz nicht vergönnt, da biefelbe bei Hofnur im 
Familienfreife gefeiert wurde; doc fanden, zum Theil [Hon am 
Borabend des geftrigen Tages, in ben verſchiedenen geſelligen Ber⸗ 
einen bier feftiihe Beranftaltungen ftatt, und als geftern Abend 
im großherzogl. Hoftheater das fürftliche Eiternpaar — zum 
erfienmale wieder feit der Reife in die obern Randestheile — 
den geliebten und licbenden älteften Sohn in feiner Mitte 
erſchien, begrüßte die erlauchten Herrfhaften der innigfle und 
lesbafzefte Jubel, für die hohen Eltern gleihlam der Rad 
ball ter herzlihen Freudenbezeigungen, die Ihnen während 
Ihres Birweilend im Dberlande dargebracht worden waren, 
und für den verbeißungsreihen Erbaroßberzog ein erſtes, ihm 
insbejondere geltendes ze und Zeichen ber Liebe, bie 
ibm wie jene Berfammlung, jo im treuen Sinne das ganze 
Bolf Badens entgegenträgt. 


DEE EHE 


Kopenhagen, 11. Auguf. Die Ernte ift überoll in den 
Provinzen im vollen Gange und man verſpricht ſich eine reiche 
Ausbeute. In Fühnen if ſelbſt die Roggenernte ſchon größ- 
— beendigt und ſcheint Iheilmeife die Erwartungen zu 
übeitreffen. 

— Dem Bernebmen nad foll die Poliyri an einzelnen 
Stellen in der Stadt nahgeipürt haben, wie viele Perjonen 
daſelbſt im einer fogenannten wilden Ehe Ieben, und das Res 


fultat iſt unter andern gewefen, das allein in Einem Haufe 
bier in der Stadt dreizehn Paar ein ſolches Leben führen, 

— In dieſen Tagen fol hier ein Einbruch ganz eigner 
Art geihehen feyn, indem die Diebe fi durch Aufbrechen des 
Pflafters einen unterirdiihen Weg unter einer Pforte gebahnt 
haben, und fo ind. Haus eingedrungen find, 


Rupland und Polen. 


St. Petersburg, 9. Auguſt. (Berl. Nachr) Durd ei 
nen höchſten Befihl vom 4, Juli ift der Minifter des öffent 
ligen Unterrichts autorifirt worden: 1) alle Lehr» und Un— 
terridtsanftalten der Hebräer im Reihe, melden Namen 
fie aud führen mögen, ſelbſt diejenigen nicht ausgenommen, 
ın welden fie fid mit der gelehrien Auslegung des mofui« 
fen Geſetzes, ihrer heiligen Büder, wie mit dem Unterrichte 
ibrec Jugend befhäftigen, ald der Jurisdietion dieſes Mini— 
ſteriums unterworfen, nad der über das Lehrweſen im Reiche 
beftependen allgemeinen Grundlage zu reorganifiren. 2) 
Zur Ausführung diefer Mapregel ift hier in St. Petersburg 
eine Commijfion, beftebend aus vier Rabbinern, zu begrün⸗ 
ben. Sic find den vier Öeneralgouvernements, beren wefentliche 
Bevölferung aus Juden befiebt, nah Gutachten des Mini- 
ſters und dem der örtlichen ge rg zu” entneb: 
men. 3) Der Commiifion liegt der höchſte Auftrag ob, bie in 
dem ruſſiſchen Kaijerftaate Iebenden Juden geifi 3 zu res 
organıfiren. Hat fie biefe wichtige Aufgabe gelöf, wird 
fie wieder entlaffen, die bei ihr betheiligt gewefenen Glieder 
aber werben für ihre gehabten Bemühungen zwedmäßige Be- 
lopnungen erhalten, 

Barihau, 11. Auguf. Der Miniſter Staatsfecretär dee . 
Königreihe Polen har dem Fürften Statthalter des König- 
reichẽ angezeigt, daß Ze. Majeftät der Kaifer auf Borftellun 
des Letzteren folgenden —— im Auslande befindli⸗ 
hen Flüchtlingen die Nüdkehr ins Königreich Polen geſtat⸗ 
tet haben: dem ch:maligen Arzte in Warſchau, Balentin ° 
Karsfinsfi, der zur Zeit des Aufſtandes zuerſt als Pieute- 
nant in einem der neugebildeten Exvallerie-Regimenter diente 
und dann zum Divifiond»Arpte ernannt wurde, aus Lem- 
berg; dem Unterlieutenante ber ehemaligen polnifhen Ar⸗ 
met, Ludwig Hofmann, der wihrend des Aufftandes zum 
Lieutenant befördert wurde, aus Marjeille; dem aus Krafau 
gebürtigen Ronflantin NRidedi, der während der Revolution 
als Unteroffigier im 1. reitenden Jägerregiment diente, aus 
Galizien, mit Zurüdgabe feines confiszirten Vermögens, im 
Werth von 2250 Eilberrubel; dem Andreas Baranefi, der 
im Mai 1831, 17 Jahr alı, in das 11. Jnfanterieregiment 
eintrat, aus Paris; dem aus dem 1. Yägerinfanterieregiment 
ald Unteroffizier entlaffenen Ludwig Goflfomefi, der zur Zeit 
der Revolution wieder Wirnienfe nahm und in das ba- 
mals gebildete 6. Jägerinfanterieregiment eintrat, aus der er 
fung Olmütz. 





Courfe von Staatspapieren: 
Franffurt, den 18. Aug. 1842, 
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Benadridtigungen. 


[36181 In Kolge der von dem Hochpreislichen Eivil-Senat 
des Königl. Gerichtshofs zu Ulm am 23. Juli d. 3. ers 
laffenen in Ne. 218 der Aranffurter Oberpoſtamtszeitung 
vom 9. d. M. abgeprudien Evictalladung habın fid meh. 
rere ber Dauptbetpeiligten an dem von und auf die Grafs 
(haft Wartenberg: Motb im September 1833 vermittels 
ten, dur Nachhyvothek veriherren Anlehen über fl. 500,000 
verein’gt, ihre Rechtsvertheidigung go die beiden von 
dem Heren Grafen Eberbard zu Erbach⸗Erbach und 
Wartenberg: Morb erhobenen, die Aufhebung der Ad» 
miniftrationscommifjion und bie —— der Tompetenz 
bezweckenden Klagen, dem Herrn Oberjuſtipprocurator Dr. 
Capoll in Um zu übertragen. Deeſenigen weiteren In— 
haber von Partial-Dbliyationen des gedachten Anlehens, 


+! fordert, entweder 


melde geneigt feyn follten, fid jenem ſchon — Con⸗ 
ſortium von — anzuſchließen, find hierdurch aufge- 
a Selbſtoerſon oder durch gehörig B— 
vollmächtigte einer 
Freitags den 26. d. M., Nachmittags um A Uhr, 


in unferer Wohnung, Roßmarft Lit. K. Ne 2 dapier, flatt- 
findenden Gläubiger: Konferenz beizumohnen, durch Vorlage 
der Driginalobligarionen, ihre Legitimation zu begränben, 
und die Bollmabten für den Anwalt zu unterzeichnen. 
Diejenigen Intereff:nten, welche nicht felbit bei der Ber» 
fammiung erf&heinen, müſſen fowohl in der zu ertheilenden 
Vollmacht, um fie zu vertreten, als aud in der beijufügen- 
den notariellen Beglaubigung die befigenden PartialsDblig. 
genau mit Summen, Nummern und Bitera angeben. » 
Frankfurt a. M., den 17. Auquſt 1842. 
de Neufville Mertens & Co. 





(3616) j 
Dampffiffahrt 


Drdentlider Dienf zwifgen Negensburg und Linz, 
vom 27. Juli ab, fo lange der Waſſerſtand günftiy bleibt. 

Abgang von Megendburg und Einz, im Monat Juli an allen ungeraben, 
im Auguft an allen geraden Za;en. 

Die Fahrten im S’ptember und Detober werben befonders befannt gemach 


den. 
Der täglihe Dienft im Auguſt fonnte nicht durchgeführt werben, ba eine 


auf der Donan. 





wer 


° unmitreibare Verbindung mit den öfterreihijhen Dampfſchiffen vorzuziehen war, 


Regensburg, den 25. Juli 1842. 
Die Directicn 
ber priv, Baperiſch⸗Würtembergiſchen Donau: Dampfihiffahrte-Bejellichaft. 


Hodgräflid Sennenberg-Dugfges 4°/,. Anlehen von fl. 85,000 im 
fl. 24 Buß, d. d. Hof-Hegnenberg den 1. Sept. 1834, betreffend. 
Ja Auftrag Sr. Hodgeboren des Herrn Grafen zu Hegnenberg-Dur und in 
ger e der, demielben wegen früherer Ruchzahlung zuftehenden obligationsmäßigen 
—2* werden nachfolgende Partial⸗Obligationen, ale: 

Lit. A. Ro. 59 a fl.1000. Lit. B. Ar. 16 & fl. 500, verloofer pr. 1. Aug. 1843. 
„u * 38 A fl. 1000, nn 6A fl. 500 ditto „1! Aug. 1844. 
"nn 7 26 a fl. 1000. nun 9A fl. 500 ditto „% Auz. 1845. 

pr. 1. Februar 1343 g fündigt und von mir an biefem Tage, mit Zinfen bie 
dahin, eingelöft. 
Der Herr Graf Hegnenberg fündigt ferner ſämmiliche noch nit verloofete 
Partial-Dbligationen feines Anlchens, beftebend in: 
Städ 40, Kir, A. Ar. 1. 2. 3. & 8 9. 10, 11. 12. 13. 
„ 14. 16. 20. 22. 25. 27. 28. 29. 30. 32, 
„34. 43. 45. 46. AT. 48. 51. 52. 54. 55. 
„ 61. 63. 64. 65. 67. 69. 71. 73. 74. 75. 
Städ 15. Lit. B. Nr. 2. 3. 4. 5. 7. 8, 10. 11. 12. 13. 
„14. 15. 17. 18, 19. 
zur Rüdzahlung pr. 1. Februar 1843, wovon die Inhaber hierdurch in Kennt 
niß gelegt werben, um beren Einziehung an biefem Tage bei mir zu beforgen. 
Die Berzinfung dieier a Obligationen hört vom 1. Febr. 1843 an auf. 


Sranffurt a. M., den 1. Auguft 1842. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


[3579] 
3582) Staats» und Standesherrliche ge! —— — * 

⸗ n goige Erm er en 

bligationen,, Staats⸗Lotterie⸗Effecten, Pe ar —— 8* *4 


Eifendapn-Actien , Coupons, werden ge⸗ werden die unbelannt wo? abmelende, am 


ober Teflamentserben aufgefordert, fi binnen 
3 mM ten 


ona 
von dem Erſchelnen diefer Beklannimachung 
in Öffentlichen Blättern an gerechnet, jur Em- 
pfangnahme ihres Bermögens hier zu melden, 
widrigenfalls nit nur foldes, fondern auch 
ale ihr künftig noch etwa anfallenden Erb- 
(haften, ven darum anftehenden nächſten Er» 
ben, gemäß der Berorbnung vom IT. Mai 
1783, ohne Sicherheitoleiſtung rigenthümluh 
überlaffen werben follen. 

Rafätten, am 29, Juni 1842. 
Derzogl. Naff. Amt. 

Bonhaufen, 





[3593] Evictallapung. 

Au den Georg Epriftian Schlott aus Dais- 
bad, geboren den 25. December 1780 zu 
Wablbach, Königlich Preußifgen Bürgermei- 
flerei Burbad, und feit 40 Jahren abweſend, 
ohne von feinem Aufenthalte Nachricht gege- 
ben zu haben, deſſen unbelannte Zeflamentd- 
oder Inteflaterben, ergeht biermit in Folge 
——— ſich Raſſauiſchen Por: 
und Appellaſlonsgerichte zu Uſingen die Auf- 
forderung, fi 

innerhalb 3 Monaten 
zum Empfange feines geringen, gerichtlich ber 
— Bermögens bei unterzeichnetem Amte 
9 gewiß zu melden, als fonft daffelde feinem 
Bruder Philipp Schlott, deſſen Anftepen ge 
mäß, nad Maßgabe der Berorbnung vom 21. 
Mai 1781 verabfolgt werden wird. 

Beben, ven 5. Auguſt 1842. 

Deryogl. Raff, Amt, 
Birße. 


[3577] Evictalladung. 
Nachdem gegen den Wittwer Joſeph Scholl 
zu Rauenthat der Eoncurd erfannt worden 
iſt, fo werben hiermit alle Gläubiger deſſelben, 
ihre Borderungen mögen binglide oder perfön- 
liche ſeyn, zur Liquidation auf 
Freitag den 26. Auguft 1. 3., 
Morgens 9 Upr, 
bei Vermeidung des ohne weitere Decretur 
eintretenden Ausfplufles von der Mafle an« 
ber vorgeladen. 
Eltville, den 25. Juli 1842, 
Herzogl. Nafl. Amt. | 


und verfauft, bei 21. Zufi 1743 geborne Maria Jullana Eber- 
J. N. Zrier & Eo., Haafengafle. | ring von Mudersfaufen, oder deren Leibes- Bendendag. ) 
D————___ ne nennen nn nn men nahe nen m nn ——— mn mo en mn nn rennen mem 
Berlag: Bürfl. Thurn und Zaris’ihe Zeitungs-Erpedition. — Berantiveril, Redacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Ofterrieth. 












Großbritannien 


*London, 12. Auguf. Man wird noch oft auf biebeiden 
Reven zurückkommen, in welchen, mehr als durch die Schluß⸗ 
rede ber Königin, der bießjährige parlamentarische Feldzug 
feinen Endpunft gefunden bat. Es enthalten dieje eben 
einen UWeberblid der Strebungen und Leiſtungen der legten 
Wöigminifterien und des jegigen Torpcabinets. Man wird, 
je nach der politiichen Anfiht, der man fi bingibt, bald in 
Palmerfton's Bertheidigung, bald in Prei’d Rerrimination, 
die gründlihere Behandlung finden, in beiden Reden aber 
die oratoriihe Kraft bewundern, Palmerfton „geht in feiner 
vorbereiteten Darlegung zurüd bis auf die Zeit des legten 
großen europäilchen Kriegs, in welchem er die Erklärung für 
wejentlihe Momente des jegigen Zuftandes ber Dinge erbhdi. 
Nachſtehend ein Auszug dieſes Theild der Rede, nach ber 
Ueberiegung in der Börjenhalle. „In jenem Kriege, der über 
ein Bierteljahrhundert fortgebauert, deſſen Berlauf fih durch 
die außerordentlichſten Wechielfälle ausgezeichnet hat, und 
während deſſen der Strom ber Eroberung über bie ganze 
Oberfläche des europäischen Feftlandes bapinfloß, von Welten 
nad Dften und dann wieder von Dften nad Werften, in je 
nem Kriege wurden alle Leidenſchaften, alle Fähigkeiten, alle 
Kräfte der europälfchen Nationen zum äußerfien Maße dyr 
Tpärigfeit angeftrengt. Eine eitle Bermuthung würde ed ges 
weien feyn, wenn man geglaubt bätte, der zurüdfehrende 
Friede würde diefe Nationen ganz in biefelbe Stellung wies 
der verfegt haben, in welder fie fi beim Beginne bes 
Srieges befanden. Eitel wäre es gewefen, zu glauben, 
Daß Leute, welche Tange daran gewöhnt waren, über Ber- 
faflumgstpeorien zu biscutiren und Recht und Unrecht ab⸗ 
un. en, ohne Weiteres in den Zuftand politiſchen Schlafes 
zu 
wedt hatte. Deffen ungeachtet hat es Leute gegeben, und 
war nidt bloß auf dem Continente, jondern auch bier zu 

e, welche ſich einem folden Traum überließen. Aber die 
Zäufgung ſchwand bald, Die Yraliener, die Spanier, bie 
Portugiejen machten wiederholte, wenn auch erfolglofe, Bers 
ſuche, von ihren Regierungen freie Inftitutionen zu erzwingen. 
Die Spanier und Portugielen erlangten in einer fpäteren Zeit 
und unter befferen Aufpieien, mit Zufimmung ihrer legitimen 
Herrſcher, zum Glüde für diefe ſelbſt, den unihägbaren Segen 
freier Infiturionen, England felbft blieb nicht frei von dem 
Einfluffe, der jene Refultate erzeugt hatte. Als der Friede 
den Bolfegeift von der ängfllihen, Alles ergreifenden Be- 
forgniß befreite, welche von einem Kampfe um die politiiche 
Nationalerfteny unzertrennlich ift, wandte fi die Aufmerf- 
famfeit des Volles fofert mit großer Intenfität auf bie in- 
neren Berhältniffe des Landes, und zwei gewichtige Fragen 
beſchaͤftigten die öffentlihe Meinung. Die erfte dieſer Fra—⸗ 
gen bezog fih auf die unverantworiliche, ſchwerlaſtende Uns 
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gerehtigkeit, der ein großer Theil des Volkes unſeres Ba- 
terlandes lange Zeit hindurd unterworfen gewefen war, und 
welche in der Beſchränkung ihrer bürgerlihen Rechte auf den 
Grund ihres religiöfen Glaubens beitand. Die andere Frage 
betraf unfer Repräjentativipftem. Die ——— 
als eine Frage, welche die große Maſſe des Volks berührie, er» 
tegte allgemein das höchſte Intereffe; dagegen wandten die 
Staatsmänner in den beiden Häufern des Parlaments ihre 
Aufmerkfamfeit hauptfählih dem Einfluffe der auf die. Stel- 
lung der Katholiken bezüglichen Geſetze zu, welche in der Praris 
die ärgfte Ungeregtigfeit zur Folge hatten. Nach langem 
Kampfe wurde die Bill wegen der Emancipation der Kathos 
Iifen im Jahre 1829 durchgeſetzt, und obgleich viele ausgezeich⸗ 
nete Männer an dem Ertingen diefed Reſuitats Antheil hat: 
ten, fo glaube ich doch, daß baffelbe vornehmlich; der Energie 
und Feſtigkeit dreier Männer zuzuſchreiben if, des 
ehrenmweriben-Barometö, der jegt an der Spige der Regierung 
Ihrer Majeſtät fih befindet, des Derzoge von Wellington, und 
eines Individuums, weldhes mit den beiden Ebengenannten 
nicht häufig in politiichen Dingen zufammenwirkt, des ehren: 
werthen und gelehrien Mirglieded für Cork (D’Eonnell). 
Naypdem die Emaneipation der Katholiken durchgegangen war, 
fo mußte es jedem denfenden Manne Mar ſeyn, daf die Par— 
lamentsreform die nächſte zu orbnende Frage ſeyn müffe. Mög- 
lid, daß die Erledigung derfelben noch einige Zabre auf ſich 
hätte warten laffen, aber fie wurde beſchleunigt durch das, 
was im Sommer 1830 in Frankreich geſchah. Das damalige 
Minifterium wurde gezwungen, einen Beihluß darüber zu 
faffen, ob es auch dieje Brage au erledigen übernehmen wolle, 
wie es die Frage wegen der Emancipation der Kalboliken ers 
ledigt hatte. Die Regierung faßte einen verneinenden Beſchluß, 


verfinfen würden, aus der die Schladhttrompete fie er⸗ | und wie ich glaube, tbat fie jehr ug daran. Denn wie ehrens 


werth aud ihr Verfahren im Jahre 1829 geweien war, fo 
hatte ihr daffelbe doc einen großen Theil ihrer Anhänger, 
welde der Auffaffung und urtheilung großer Rationals 
Intereffen nicht gewachſen waren, entfrembdet, und die ſeitdem 
verfloffene Zeit war zu kurz, um alle Animofitäten befeitigt 
zu baden. Hätten die Minifter die Reformfrage unternommen, 
ſo würben fie entweder zu weit gegangen feyn, als daß fie 
ſich auf die Unterſtützung ihrer Anhänger hätten verlaffen fön- 
nen, oder fie wären nicht weıt genug gegangen im Igntereſſe 
der Sade ſelbſt. Sie thaten daher ſehr Flug, als fie von 
einer unbebeutenden Frage, in der fie unterlagen, Gelegen⸗ 
heit nahmen, fi zurudzuziehen. Wir folgten ihnen im Amte 
und legten einen Reformplan vor, der größere Beränberuns 
gen in Vorſchlag brachte, als die ehrenwerthen Herren gegens 
über au nur für möglid gehalten hatten. Die Maßregel 
wurde indeß nah mandem Verzug angenommen. Zwiſchen 
ihr und der Emimcipation der Katholiken ſcheint mir aber 
der große Unterſchied zu beſtehen, daß legtere in ſich vollen« 
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dei daſteht, während die Parlamenisreform nur ein Mittel 
in ferneren Zweden if. Bir waren beichäftigt, die große 
aſchine der Geſetzgebung neu zu conftruiren, damit dad 
Parlament fih im Stande befände, leichter ald bisher zu 
verbefiern, was fi in unfern Geſetzen Unzuträgliches findet. 
Unter den beſtehenden Uebeln aber ift feines, was fo auf 
den erften Blick die Aufmerkſamkeit eines reformirten Parlas 
ments feffeln mußte, al® das Syſtem unferer Handelspolitif. 
Eobald das Haus birecte Repräfentanten der grofien Fabrif- 
und Handelſtaͤdte indem gebührenden Berbältniffe in ſich aufs 
nabm, mußten bie Uebel bes beftehenden Prohibitivs und Re⸗ 
ſtrictivſyſtems in Fräftiger Weiſe zur Sprade gebradt wer 
den. Aber die in bem Haufe und im ganzen Lande beſtehende 
mädtige Partei, welche damals glaubte und zum Theil noch 
jegt glaubt, daß die Handelsreſtrictionen nit nur in ihrem 
eigenen ntereffe, ſondern auch im Intereſſe bes ganzen Volkes 
eingeführt feven, fonnte ſich nicht in den Gedanfen finden, 
var die Wohlfohrt des Landes und ibre eigne von höheren 
Urfaden abhänge, fonbern fuchte diefelben nur in dem zufäls 
ligen Umftande, daß Männer von einer gewiffen politifchen 
Anfiht die Zügel der Regierung führten. Ald wir daher uns 
fere Reformen vorſchlugen, ging das Beftreben dieſer Partei 
einzig und allein dahin, und von dem Amte zu entfernen und 
Männer an die Spitze der Regierung zu flellen, von benen 
fie glaubte, daß fie ihr Spftem aufrecht halten würden, Eine 
roße Majorität im Oberhauſe war ihr fhon gewiß und fie 
hit daher nur noch dahin zu ftreben, fi der Mehrheit au 
m Unterhaufe zu verfihern. Zu diefem Zwede zeigte fie ſich 
bei den Regiftrirungen ber Wähler überaus eifrig, und nad 
dem fie die cube einige Jabre lang ſorigeſetzt hatte, 
gelang es ihr am Schluſſe der vorlegten —— * ⸗ 
ren Zwed zu erreichen. Die umfaſſenden Maßregeln, wel 
wir vorgeidlagen hatten, fielen dur, der Wahlfampf wurde 
in allen Theilen des Landes mit ungebeurem Eifer betrieben 
und wir erlitten, bad geftehe ich unverholen, eine ber völligen 
Zerfprengung faft gleihlfommende Niederlage. Die Torypars 
tei fiegte und glaubte, daß nun auch ihre Anſichten den Sie 
behaupten würden, aber o ber Eitelfeit menſchlicher Weidbeit 
wenige Monate reichten bin, alle Triumphgelänge in Klar 
elieder umzumandeln. Die leute, welde fie zu Wädtern 
Beer Macht beftellt hatte, Echrien ihre Waffen gegen fie felbft 
und führten fo rüdfihtslofe@treiche gegen fie, daß ihre Vernichtung 
nabe bevorftehend erfhien. Die Partei erflärte fih für getäufcht 
und betrogen und fie war aud betrogen, aber durch Niemand 
anders, als fi ſelbſt. Denn wenn fie fi während der Icg+ 
ten zehn Jahre die Mühe gegeben häıte, zu erforſchen, welche 
Anfihten und Abfihten ben — Baronet, dem ſie 
* —*— verholfen hat, beſeelen, ſo würde ſie haben er⸗ 
ennen können, daß dieſelben von den ihrigen himmelweit ent⸗ 
fernt find, denn id bin es dem Recht und der Billigkeit ſchul⸗ 
dig, zu erflären, daß ſelbſt der enthuſiaſtiſchſte Freund des 
freien Handels nicht liberalere Doctrinen, aufgeflärtere Ans 
ſichten, vernünftigere und gerechtere Grundſätze hegen fann, 
als fie von dem ehrenwertben Baronet durd Wort und That 
fundgegeben worben find. Diejenigen, welde die Regierung 
tadeln, legen ihrem Tadel ganz verkehrte Beweggründe uns 
ter. Der ehrenwerthe Baronet bat mir oft vorgeworfen, daß 
ih zu große Zuverſichtlichkeit befige. Ich kann dieſen Bor- 
wurf nicht zurüdgeben, fondern habe mich vielmehr über 
feine alljugroße Befcheidenheit zu beichweren, in Källen, 
wo die Anmwendbarfeit der von ibm ausgeiprodenen Grund» 
füge und Anſichten außer Zweifel war. Bei folden Ges 
legenheiten verhinderte ihn feine Beideidenpeit, jenen Grund⸗ 
fügen volle Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. Die all 
zu gemwiffenbafte Zurüdhaltung, der er fi befleißigte, 
made feine Kortfhritte in ben Principien des freien Dans 
deld und den Maßnabmen, welde er ergriff, um die Hans« 
belöreftrietionen zu entfernen, unfenntlid, So trat man 


und mit techniſchen und formellen Gründen entgegen, als 
wir in der vorigen Seffion eine Ermäßigung der Zölle 
von Bauholz vorihlugen, fo nahm man nidt fomohl An—⸗ 
ſtoß an dem niebrigen feflen Getreidezoll, den wir vor« 
ſchlugen, ald man bdenfelben Zwed auf feine eigene, von ber 
unferigen verfchiedene Weile zu erreichen ſuchte. Deflen uns 
geachtet erkenne ih an, daß bie Scffion ausgezeichnet gewes 
fen ift durch die in ihr eingeleiteten commerciellen Reformen, 
wenn gleich ich bebaupte, daß dieſelben lange nicht weit ge= 
nug durchgeführt find.” — . 
Sranfreid. 

Straßburg, 17. Auguf. Der Herzog von Nemours 
wird am 20. Augaf bier eintreffen, um Ehren-Mufterung zur 
balten über die Truppen, welde das Dperationscorps ber 
Marne bilden. 

Jtalien. 

Bon der italieniſchen Grenze, T. Auguſt. (N. €.) 
Ein Gerücht läßt den ruffiihen Gefandtihaftspoften bei dem 
beil. Stuhl bald erledigt werden, um vorausfihtlid auf län 

ere Zeit unbefegt zu bleiben. Man verfihert auf dad Bes 

mmitefte, Espartero fahre fort, privatim in Betreff feiner 
Gefinnungen wegen wmilderer und geredterer Behandlung des 
fpanifchen Clerus die beiten Zufiherungen zu geben, ja ber 
Regent desavouire förmlih zu Rom auf dieſem Wege bie 
Handlungen feiner Minifter, denen er dod in Madrid feine 
Sanction nicht verfagt. Es märe jedoch möglich, daß ber beit. 
Stuhl in Betreff Spaniens fhon in naher Zufunft fi zu 
ähnlihen Beröffentlibungen veranfoßt fände, wie fie eben in 
Bezug auf eine nordiſche Macht ftattgefunden haben, nur daß 
feine Sprache aus guten Gründen in denfelben eine noch ener» 
giſchere feyn bürfte. j 

Rom, 5. Auguf. (Köln. 3.) Im ruffiichen Gefandtfchaftd- 
hotel, fo wirb bebauptet, hat man fi der Annahme, bie 
päpftlihe Deichwerdefchrift gegen Rußland fey eine bloße 
Drohung und werde nit vor bad Forum der ganzen Ehris 
ftenheit gebracht werben, felbft dann noch bingegeben, als 
deren ganger Inhalt dort ſchon gefannt war. nmebr fol 
das Erftaunen überbas, was gefommen if, obſchon es etwas 
ganz Unvermeiblihed war, dort ein um fo größeres ſeyn. 
Ya, man fpricht davon, es würde ſchon an eine Unterbrechung 
afles diplomatifchen Verkehrs gedaht. Wie dem ſey, man 
fürdhtet in der Ohnmacht, den gerechten Befhwerben des hei⸗ 
ligen Baterd in anderer Art zu begegnen, werde das ruſſiſche 

ouvernement ihnen durch Berdoppelung feines feindieligen 
Berfahrend gegen Millionen eigener Unterthanen, der Katho⸗ 
lifen Rußlands und Polens, nur zu ge antworten. Dod, 
was auch fomme, alle Katholiken auf dem Erdenrund haben 
eine neue Bürgfchaft für den Werth ihred Glaubens an ein 
fihtbares Oberhaupt der Kirche erhalten, 

Rom, 9. Auguſt. (9. 3.) Inder legten Woche find einige 
außerorbentlihe Congregationen des h. Eollegiums verfams 
melt gewefen, in welden mehrere ſowohl den Staat als bie 
Kirche betreffende Angelegenheiten zur Berhandlung gefoms 
men feyn follen; je weniger Beflimmtes darüber im Publis 
fum befannt geworden, deſto abentbeuerlichere Gerüchte find 
verbreitet. Nab der für dieſe Jahreszeit ungewöhnlichen 
Tpätigfeit der Verwaltung zu urtheilen, ſtehen wir am Vor⸗ 
abend wichtiger Borgänge. Als Gerücht, welches übrigene der 
Beftätigung bedarf, jagt man, die Regierung beabjichtige, ale 
Ien Secularen im Staatefecretariat anderweitige Anftellungen 
zu — und ihre Poſten durch Geiſtliche aus der Prälatur 
zu befegen. — Der in diefem Jahre erft zum Commandeur 
der römischen NMationalgarbe ernannte Don Pompeo aus der 
fürflihen Familie Gabrielli hat bereits feinen Abſchied von 
diefem Poften eingereicht; es find deßhalb dem Senator von 
Rom, Principe Orfini, Vorſchläge gemacht, die Stelle als 
commandirender General jener Garde wieder zu übernehmen, 
jumal die Gründe feines im vorigen Jahre erfolgten Rüde 
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trittes ſich gehoben haben. -— ‚Borgeftern Nacht wurden im 
Albancr Gebirge * leichte An —— 
u and 
St. Petersburg, 6. Auguſt. (A. 3.) Das im Lager bei 

Krasnoje ⸗ Selo concentrirte Gardecorpe iſt jo eben in der Aus⸗ 
führung eines großartigen Manövers begriffen, dem der Kais 
fer perfönlih beimohnt, Zwei Heeresabipeilungen deſſel⸗ 
ben haben fid vor dem 140 Werfte von der Reſidenz geles 
genen Städihen Racwa aufgeftellt, befannt durch feine lange 
wieri;e Belagerung im nordiſchen Kriege zu Anfang des vorigen 
Zahrhunderts durch die Deere Ezar Peterd gegen Karl XI. 
Dem einen der detachirten Corps liegt die Bertpeidigung, dem 
andern die Einnahme der Stadt ob. Gleich nachdem biete 
Aufgabe vollzogen, wird das Lager abgebrogen und die Gar: 
den beziehen wieder ihre Standquarsiere in und bei der Res 
* — Am legten Sonnabend verließ und der hier accrebitirte 
. fähfiibe Geſchäftoträger Baron Seebad und der zum dies⸗ 
feitigen Geſchäſtsträger am Liſſaboner Hof ernannte Graf 
Stroganow. — Der bannöverjhe General Bariny hat als 
Beweis befondern höchſten Wohlwollens die brillantnen Inſignien 
des St. Annenordens erſter Claſſe erhalten. — Die im Se: 
nat in den letzten Wochen bewirkte Verſteigerung des Getränk⸗ 

und Branntweinpachts für die hierzu autorijirien Gouverne⸗ 

ments ift jegt beendet und ſoll ein anſehnliches Mehr gegen 

die frühere Einnahme gewähren. Um der immer mehr zuneh— 

menden Gonfumtion bed Kornbranntweind unter den niedern 

Bolfsclaffen möglihR zu feuern, wird bei dem näyiten 

vierjährigen Getränkpacht, nah Vorſchrift eines höchſten Ufas 

jes vom 4, Juli, der bisher übliche Detailverfauf des Brannts 

weind zu niedrigem Preife abgeftellt und derſelbe in größern 

Duantitäten zu bedeutend gefleigerten Preifen verkauft wer« 

den. — Um fünttig die Subjiftengmurtel der verſchiedenen noch 

lebenden fürflihen Perfonen aus den ehemaligen Ezariihen | 
Dynaftien in Gcorgien zu fihern, hat der Kaier zu bifehlen ' 
erubt: „Die dieſen Jndivivuen und ihren Nachkommen tie | 
Er verliehenen Reibrenten find ihnen fünftig in vergrößertem ; 
Maßſtabe zu verabfolgen und iollen auf feinen Fall zur Tue | 
ung ve Kron= oder Privatihulden verwandt werden bürs | 
en; fie find als unverleglihes Eigentpum diefer Glieder 

der vormaligen trandfaufafijhen Regentenhäuſer und ıhrer 
Erben anzufehen.“ 


Belgien. 

Brüffel, 14. Auguf. (Roln. 3.) Die Diecuffion über ! 
das Geſetz, den Primärunterricht betreffend, ſchreuet langſam 
vorwärts, und einige Redner fuchen fie durch die gröbſten 
Infinuationen gegen den Elerus zu vergiften. Der Ädvokat 
Berhaegben, ver grote Wortführer der Außerfien Oppoſition, 
hat es bedenklich gefunden, der Leitung der Geiſtlichen den 
religidien und moraliſchen Theil des Unterrichts anzuvertrauen, 
weil fie den Königsmord lehren fönnten, und ihnen unter 
einem proieftantifhen Fürſten nicht 6 trauen ſey. Eine ſo 
ärtliche Sorgfalt beweiſt jetzt dieſer Chef einer geheimen Ges 
—2*8* für das Leben des Könige, er, deſſen Fanei überall 
die föniglihe Gewalt zu befämpien ſucht, und ſchon bei eini- 
gen Antäfen gegen das Dberhaupt des Staates eine Sprade 
„eführt hat, die an 1793 erinnerte, während eben dieje Ges 
walt nirgendwo treuere Stügen gefunden, als bei der fathos 
iſchen Geiſtlichkeit und den Katholiken überhaupt, ja ohne bie 
zuſammenhaltende Majorität diefer Yegteren im Eongreffe und 
in der Kammer nie in Belgien gegründet worden wäre, Hins 
terber jcheint indeffen die Partei, in deren Namen * en 
ſpricht, gefunden zu haben, daß ihr Wortführer ihr dieſes Mal 
eihader, denn im Moniteur bat er die Ärgften Stellen 
* Rede ſupprimirt. Es gibt zu ernſten Betrachtungen 
Stoff, wenn man in Belgien jo gegen Cierus und Katholis 
cismus declamiren hört. Was wäre feit 1830 aus Belgien 
worden, ee nicht der lkatholiſche Einfluß das Boif, 
nderd auf dem Lande, zur gewohnten Ruhe und fitt- 
liden Ordnung zurüdzeführt ? Was wäre aus dem Land 








| gperdes, wenn in@ongreß und Rammern die Motionen ber 


ralen Durgegangen wären? Bir hätten feine Monarchie, 
feinen König Yeopold, keinen Frieden mit Holland, Feine Auf: 
nahme in den europäijhen Staatenverband, feine innere Or⸗ 
ganifation, kutz, wir wären längft die Beute der Anardie 
und dann des erobernden Auslandes geworben. 
s Deutfdland. 

Hildesheim, 14. Auzuf. (Hilvesh. Zig.) Nachdem 
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, Papft Gregor XVI. 
in feiner apoſtoliſhen Obſorge für die Kırde von H.ldes« 
heim, den neuerwählten Biihof in dem am 23, Mai zu Rom 
gehaltenen Confiftorio zum Biſchofe von Hildedheim ernannt, 
und Se. Maj unſer allergnädigſter König und Herr, biefe 
Ernennung betätigt hatte; jo wurde unferm Hochwürdigſten 
Biſchofe am 4. Auguft der Huldigungseid abgenommen, und 
zugleich die päpftiihen Beftätigungefchreiben eingehändigt, 
Hierauf waıd der Tag ber kirchlichen Confecration auf heute 
fegeegt. Schon am 13. d. M. hatte ſich der vom Papfle 
zur Vollziehung dieſer heiligen Handlung belegirte Biſchof 
von Anıhevon, Weihbiſcof und Generalvicar der Diöcefe 
Desnabrüd, Karl Anton Küpfe, hier eingefunden. Diefer ges 
lehrte und fromme Prälat vollzog nur in der biefigen Ka— 
thedrale die Eonfecration unter Aſſiſtenz bes Domdedanten Merz 
und des Domcapıtulars Brandt nady den Formen des römiſchen 
Pontificals mit einer jolden AUndacht und Würde, daß fie 
nothwendig den tieiften Eindraͤck auf die übergroße Anzahl 
der anmwejenden Gläubigen machen mußte. Da bie Conſe⸗ 
cranon in der —— ſelbſt Statt fand, fo war fie 
zugleid mit der Einfährung in den B.fig der Pfründe ver« 
bunden. Als königlicher Kommiffarius fungirte Se. Erc. der 
Geheimerath Graf zu Stolberg» Stolberg, Großkreuz des 
töniglichen Guelprende dens. Die Feierlichkeit felbft begann 
Morgensum 8, und endete 12 Uhr. Der hochwürdige Cönſe⸗ 
erator hielt eine ergreifende, fraimwolle, dem boben Zwede des 
Feſtes jo ganz entſprechende ſchöne Rede. Nah Beendigung 
der Feierlichkeit ward von dem geweiheten Biſchofe der erfte 
biſchöfliche Segen ertpeilt, und damit bie Feier beichloffen, 
Die freude uber die endlich vollendere Bejegung des bijchöfs 
hgın Stuhles, — denn durch bie Goniecration wird das 
Band zwiſchen dem Biſchofe und de: Diöcefe erſt volldändig 
geknüpft, und es Fönnen nun alle Rechte des Epiſcopats auds 
eübt werden, — ıft allgemein, und ‘am Beflen zeigten dies 
Be die Abends freiwillig vorgenommenen Beleudhtungen. 

® Jena, 16. Auguf. Die auf der hiefigen Univerfttät vor« 
gefallenen und durch unridptige Berichte in den Zeitungen entftell« 
ten Studentenunruhen deſchränken ſich nad autbentiiden 
Nachrichten auf Folgendes. Nach ciner von einem Studenten 
audgegangenen ai de mit einem Dandwerfögejellen ver« 
fammelten fid die Studirenden am 25. Juli, um den ihnen 
unbefannten Dandwerfer ausfindig zu machen, wobei die Ders 
bergen der Schuſter und Tiſchler unterjucht lund in der erftern 
einige Fenfter eingeworfen wurden. Am fol,enden Tage, da 
indeſſen, der Handwerksgeſelle fid von Jena entfernt hatte, 
enıftanden am Abend neue Berfammlungen der Studirenden, 
welche, dur frühere Differenzen mit den Handwerkern aufs 
geregt, dur die Stadt zogen, mit Steinen die Annäberung 
der en verhinderten und an mebreren Häufern 
bie Fenſter einwarfen; jedod war um 11 Uhr die Ruhe her⸗ 
geſtellt. An den Nadpricten von Erteffen gegen einen vers 
meiatlihen Hauptmann der Handwerfdgejellen dur Bart und 
Haarabſchneiden, jo wie gegen den Univerlirätdsamtmann oder afas 
demiſchen lehrer iſt lein * Wort, Auf Anmahnung der lehrer 
zur Ruhe wurde diefe ſogleich bergeftellt. In Folge dieſer auf 
Akademien night feltenen Reibung zwiſchen den ihr Berbälte 
niß zu derAfademieverfenaensen Dandverfera uad den Studis 
renden find geflern, gemäß der firengen Ausführung ber afas 
demiſchen Gefege, fünf Studenten von der Afademie entfernt 
und 12 mit IAtägigem Carcer und Erflattung alles Schadens 
beftraft worden, 
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Te Rheinische Damplſchillahrt. 
Kölnische Geiellichaft. 


* Fahrten 


zwiſchen Eölu- Düffeldorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Bafel, in 
directem Anflug an die Züge der Rheinifhen Eifenbahn » Gefellihaft von und nah Cöln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Nhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den Dampfſchiffahrts-Dienft nad 
Norterdam: London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfabrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptftationen: 


zu Berg Täglich) zu Thal 


Bon Düffeldorf nad Main; Abend AO Uhr Bon Stradburg nad Mainz Morgend ®& pr 
Gin Morgend 4 „1)| „ 10, 





7} [73 [23 „# „ # # 73 
" „ „ Goblen; " In „ Anielingen „ 7 Mn „A ,„ 
" "” ” „ 10 „ n " " " Nachmitt. U „ 
DL) 22 Abends Bu »„ Mannheim ,„ Köln Morgen GB „ 
7) Evblen; 7 Mannheim Morgens u Z „ „ ” Mainz Mutags 4 — 
Main; " %, " n 7 Ei, Abende 6 %„ 
* n n m) » m, „Di. Mainz » Düffedorf Morgend 5, „ 
v Main; » Mannbeim „ ss „D| u AR „ Röln R % „%& 
„ [7 7) [7] [2 19 7 3) „ 7 7 ” 7) 10, * 5) 
Rachmit. 2; 7 7) Goblen; ” " " 6 7 
„ Mannbeim „ Stradburg ” rer) " " „ Düfjeldorf " 10 „ 
"„ _n „on Über DB „ " „ Köln Nadmitt. 12, „ 
„» SKuielingen „ " Vachts * J 8 u 


4 r [2 ’ 
+ Pr Morgens 5 5 2 Köla „» Düffeldorf z 3 „ 
ben letzten Eifenbahnzug von Gaftel nad 4) unmittelbar nach Ankunft des er ſten Eifenbabnzuge von Frauf- 


J 


[23 [2 
1) tm Anſchluß an 


Franffurt. . furt und im Anſchluß an ben dritten Zug nah Machen. 
2) nah Ankunft des erften Gifenbabnyugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Fifenbahnzugs von 
3) v+ Pr „ weiten " » " Frankfurt. 


Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts it Morgend 5°, 8'/,, nad Ankunft des erſten, und 40°,,, nah Ans 
funft des zweiten Eilerbabnau;d von Frankfurt, 

Bei direkten Einſchreibungen nah Bafel und den Zwiſchenſtationen ter Elfaffer Eifenbatn, werben bie Reis 
fenden und deren Effeften, unenigeldlich nad und von ber Eiſenbabn geliefert. Für das Reifegenäd wirb bei bireft 
Ein — auf der Elſaſſer Tiſenbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paſſagiete 
er afel, fo wie deren Effekten, feıner Viſitation an der franzöſiſchen Douane unterworfen. 

Im Eiſenbahnhofe zu Cöln bat die Kölniſche Dampfihiffahrts « Gefellihaft ein Büreau zur Billet -Ertheilung und 
Uebernahme der Eifeften zu feiten Sägen, und umgefebrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Landeplatze der Köi- 
nischen Dampfſfchiffe. . 

Für die Wagenverbindung zwiihen Bingen und Ereuznad werben direkte Billete ertheilt, 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölnifhen Gefelligaft nad allen Sto— 
tionen, für die Fabrten auf der TaunudsEifendahn und für die Omnibus zur Fahrt nad dem Bahnhof in Frank⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaſtel zu den Dampfigiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herm Franz of. — era Weißfrauenftrage Lit. J. Nr. 248, zunädft dem 
enbahnhof; 
anf dem Billet-Bürcau in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


gF- Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft der Eifenbapnzüge von Mainz und Biebr ic abfahrenden Dampfſchiffen 
u vermeiden, bittet man fi bereits in Frankfurt mit den nöt igen Dampfſchiffs-Billeten zu verſehen, und 
I das ————— von Morgens 5'/, Uhr bis Abends 7 Uber, das Billet⸗Büreau von Morgens 8 Uhr bie Abends 
8 Uhr geöffnet, wofelbft au vollftändige Kaprtenpläne, von allen Hauptftationen ab, und Tarife gratis zu haben find. 


Berlag: Zürfl, Thurn und Taris’fhe Zeitungs - Erpebition, — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. DOfterrierh. 


(Mit Beilage und Konverjationdblatt,) 


Frankfurter ©ber- Polamts- Beitung. 
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Neueſte Nachrichten. 


Lartis, 17, Auzuſt. Stand der Rente: 5pCt. 119. 55.— 
"pt. 78. 75. — Neapol. 105. 50. — SpEt. Span. 21}. — 

afıve 4. — Xctien der Bank von Franfreih 3255. — St. 

ermain-Eifenbapn 840. — Berfailles, rechtes Ufer 290, — 
Straßburg: Bafel 201. 25. 

— Der Bericht über das Regentfhaftsgefeß ift nicht fo 
"außgefallen, wie ed Dupin’s großer Ruf erwarten ließ. Die 
weſentlichen Schwierigkeiten der frage werden umgangen, 
Uebrigens bat die Kammer den Beritt mit Ruhe angehört: 
man ift einig, den Geſttzvorſchlag obne lange Diecuſſion ans 
zunehmen. Die parlamentarischen Gefechte bleiben für die nächſte 
Seifion ausgefegt. Des Deputirten Lherbette Antrag, wornad es 
nod vor der Berathung über die Negentichaft zu Snterpellatioe 
nen, d. b. zu einem Angriff auf das Cabinet Guizot, fommen 
‚follte, iR mit großer Stimmenmehrheit verworfen worben. 
Thiere und Bere hatten fi verftanden, die unz:itige 
Propofition nicht zu unterflügen. Die Debats find dafür 
heute fehr zufrieden mit der friedlichen Tactif der Oppoſition. 

— Es berrihen gegenwärtig viele Krankheiten in tiefer 
Hauptftabt; alle Spitäler find hart befegt. 

London, 15. Auzufl. pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
204. — 2;pE&t. Holländ. 513. 

— Die nrupen in den Fabrilbezirken nehmen einen ern= 
fien Charokter an. Die Aufregung nimmt zu und hat bereits 
eine politifhe Bedeutung erlangt. Es find nicht mehr bloß 
bie Aıbeiter, die fi über Fohnberabfegung befchmweren, 
fondern die Chartiſten, dieden ganzen Socialzuſtand krank⸗ 
‚haft finden und auf ihre Weife mode wollen, denen die 
Regierung durch ſtrenge Mafregeln entgegentreten muß. Man 
hat Truppen in Bewegung gefegt, die Unruhen mit Gewalt 
zu flillen. Bon Stunde zu Stunde lauten die Nachrichten be= 
denklicher. In den Straßen von Prefton ift ed zu einem Ger 
feht gefommen mit Arbeitern und Chartiſten, wobei etwa 15 
"Individuen aufdemPlag blieben. Nach dem legten@abinetsconfeil 
wurde fofort Befehl gegeben, daf von Woolwich aus eine 
Abteilung von 150 Artilleriften mit vier Gefhügen nad Manche⸗ 
fer aufbrechen folle. Bon hier aus it das Zie Bataillon Gars 
‚degtenabiere, 600 Mann farf, in berfelben Richtung abgegangen. 
Beim Abmarſch diefer gegen die empörten Arbeiter — 
Mannſchaft zeigte ſich das Volk, das ſich in ſtarken Maſſen 

udrängte, ſehr erbittert. Beſonders waren die Offiziere das 
Bet des wilden Geſchreis der Menge. Den Soldaten riefen 
bie Beute zu: „Bergeſſet nicht, daß wir Brüder find!“ 
Bon Portsmouth aus find 600 Mann vom 34. Regiment 
auf der Eiſenbahn nah dem Schauplag der Unruhen gebracht 
worden. Eine Proclamation if aus Windſor vom 13. 
Auguſt erlaffen worden, worin jedem, der die Rädeldführer 
des Tumults oder die Theilnehmer an der arg Den 
beit umd zur Haft bringt, eine Belohnung von 50 Pfd. Sterl. 
achäe refton haben ſich die Arbeiter mit den 
hattiſten verbunden. Truppen und Poligeiagenten, welche bie 
tobenben Haufen zerfprengen wollten, fanden ernflliden Wider: 
fand ; ein Steinregen brachte die Mannihaft in die Noth- 
wendigfeit, zur eigenen Bertheibigung Feuer zu geben. Fü 
man biejen fo traurigen Nachrichten nod hinzu, daß alle 
Arbeiterfiaffen gegenwärtig in einer Stimmung find, die fie 


ert wird. — Zu 


(Beilage zu N” 229.) 





20, Auguft 1842, 


gar leicht mit fortreigen könnte zu ungefeglihen Handlungen, 
und daß hier von Hundert Taufenden die Rede if, die 
n beſchwichtigen oder niederzubalten find, fo wäre gewiß 

nlaß vorhanden zu großer Defürdtung, ſchöpfte man nicht 
wieder Berupigung aus der Haltung der Yondner Börſe. Die 
Gefahr Fann nicht jo .groß feyn als fie fheint, da die 3pCt. 
Eonfols nit um Ip@t. gewichen find, - 





Berlin, 15. Auguſt. Heute baben unfere Herbfl- oder 
feid:r nur allzuſehr Sommer» Manöver, da die glühende 
Hige noch fortdauert, mit einer großen Parade begonnen. Das 
fonft fo ſchöne militärifhe Schaufpiel, zu dem io auch viele 
Zuſchauer eingefunden, war ed dießmal nicht, denn die Trups 
pen waren in dichte, erflidende Staubwirbel fo eingehüllt, 
daß fie faum zu fehen waren. Die nah Beendigung der 
Parade zurüdfchrenten Yeute faben ganz ſchwarz aus, uns 
fenntlih vor Staub und Schweiß. Nah der ſichtlichen An- 
frengung der Menfhen und Pferde am heutigen Tage zu 
ſchließen, wrb das Manöver jo angreifend ſeyn, wie faum 
jemals eind geweſen if. Dem Bernehmen nah wären auch 
ſchon von einigen Gegenden ber, wo die Truppen lagern oder 
einquartiert werben follen, beforgliche Anzeigen eingegangen, daf 
man Mangel an Baffer leiden werde, indem bei dem immer ftär: 
fern Austrocknen ber Brunnen baffelbe ſchon für den gewöhnlichen 
Bedarf nicht hinlänglich vorhanden fey : es foll darauf der Ber 
ann gefaßt jeyn, den Truppen das benöthigte Waffer an diefen 

unften, nachzufahren, mas indeflen große Summen foften 
und ſehr ſchwer zu bewerffelligen feyn würde; auch deßhalb 
fhon, weil aud bier die Brunnen fpärlicher zu geben anfan« 
gen und an einigen Orten fogar ſchon angeſchloſſen find, um 
nur den nothwendigſten Gebrauch zu geftatten. Wenn nun 
vollends die Truppen, was fehr nöalie, beide üble Chancen 
des Welterd aushalten müßten: jegt die unerträgliche Hitze 
und fpäter durch rafhen Wedhfel in den Bivouacs Regens 
nädte und Sälte, fo dürfte dieſe Uebung vielleicht viele 
Dpfer fordern! 

Berlin, 15. Augufl. Cine vollftändige und gründliche 
— —— des —2 Spſtems der nn 
von Brüggemann gewinnt täglid mehr Anhänger trog des 
faft zu derben Ton, in weldem biefelbe abgefaßt if. Das 
Bud, vor kaum 2 Monaten erihienen, iſt bereits vergriffen 
und im Auftrage der ſchwediſchen Regierung ins Schwediſche 
überfegt worden. — Der Geheimrath Seiffert, der befannt- 
lich vor einiger Zeit vom Amte fuspendirt wurde, ift in alle 
feine Functionen volfändigk wieder eingelegt worden. — 
Der auf nd cined Wirthshausgeſpraͤchs wegen Maje⸗ 
Rätsbeleibi " angeflagte und bereits feit längerer Zeit auf 
der Feſtung Magdeburg figende Fiterat fol Ausſicht haben, 
vom zweiten Senat des Kammergerichts völlig freigeſprochen 
ju werben, indem die gegen ihn au’getretenen Zeugen durch 
andere paralifirt worden find. Ebenjo ift mit Sicherheit zw 
erwarten, bag das zweite Erfenntniß in der Jıcoby'ihen Ans 
gelegenheit viel günftiger als das erfle ausfallen werde. — 
Dem mehrmals erneuerten Entlaffüngsgefuhe des Minifters 
v. Ladenberg if geftern vom K nr gewillfahrt worden 
und wird ber frühere Intendant der föniglihen Schaufpicle, 
Graf Redern, der ſchon feit längerer Zeit lets ben GSigun- 
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gen des betreffenden Minifteriumd beigewohnt hat, 
Nachfolger ernannt werden. 
Berlin, 15. Auguft, Die evangelifhen Prediger v. Ger: 
lab und Sydomw, melde fih jeit dem Winter höherem 
Auftrage — in England aufhielten, um daſelbſt das angli⸗ 
caniſche Kirchenweſen fennen zu lernen, ſind vor einigen 
Tagen von ihrer Milfion wieder zu uns zurüdgefehrt. Dian 
it num geſpannt auf die Refultate ihrer Forſchungen. — Der 
Großherzog von Medienburg-Strelig hat am 12. Auguft 
nicht, wie irrthümlich berichtet wird, Die Feier feiner 25jäh- 
rigen Regierung, fondern die feiner filbernen Hochzeit begans 
en, welde unjer König durch eine mebhrftländige Anweſen⸗ 
Bei verberrlichte. — Die in Amerika jo hoch gefeierte Täns 
jerin Banny Eisler befindet fih feit vorgeftern unter ung, 
wo fie bei ihrem bier lebenden Bruder einige Tage zu ver- 
mweilen und dann ſich nah Wien zu begeben gedenft. — 
Daß Mad. Schröder-Devrient auf Meyerbeer’d Bermittlung 
für unfere Bühne gewonnen ſey, beftätigt fi in feiner Hin- 
fiht und dürfte nur zu den frommen Wünſchen gehören. 
Berlin, 16. Auguſt. Se. Majeftät der König haben dem 
bei Alerhöcftvenenfelben beglaubigten kurfürſtlich heſſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten en 
chen. v. Dörnberg, gefern Nachmittag im hieſigen 
chloſſe eine Privataudienz zu ertheilen und aus deſſen Hän⸗ 
den das für ihn audgefertigte — —————— Sr. 
Hoheit des Kurpringen und Mitregenten Alfergnätigft entze- 
genzunehmen gerubt, 
agdeburg, 15. Auguſt. (Pr. St. 3.) leider ift in uns 
ferer Näbe wieder ein fehr großes Brandunglüd eingetreten, 
das den Beiftand der Menſchenliebe nidt minder in Anfprud 
nimmt, als alle andere Unfälle der Art, von denen bereits 
in biefem Sommer berichtet wurde, Die zum Regierungsbes 
zirt Magdeburg gehörende Stadt Mödern (nigt mit dem 
leihnamigen Ort bei Leipzig zu verwechſeln), ungefähr 200 
äufer und 1100 Einwohner zählend, ift vorgeftern bie auf 
15 Häufer in dem alten Theil des Städtchens ein Raub der 
Flammen geworben. Bei der großen Dürre und ber Heftig- 
feit des Windes reichten wenige Nadmittageftunden pin, 
Trübfal und Noth über die armen Einwohner zu verbreiten. 
Koblenz, 17. Augufl Ueber die bevorftehende Reife Ih⸗ 
rer Mojeftäten des Königs und der Königin in die Rheins 
provinz erhalten wir folgende Mittheilung. ® Maj. fommen 
am 27. Aug. über Hagen und Schwelm nah Barmen, 


noch in Elberfeld dem Gottesdienſt beimohnen wollen. 


en 
vr — Elberfeld wollen die königlichen Majeſtäten, die deßfall⸗ 


ſigen Geſuche der Stadt erfüllend, das Abſteigequartier bei 
dem Rentier Wülfing nehmen, dem Got:eödienfte beiwoh— 
nen, die Gewerbeausſtellung beſuchen und ein Déjeuner der 
Statt annehmen, jedoch unter der ausdrüdlihen Bedingung, 
daß daffelbe nicht lange tauernd fey, indem Allırhöchfibiefehz 
ben nad der Beendigung mit der Eijendbahn nah Düffeldorf 
fahren wollen. In Düffeldorf we in Köln und Yaden wols 
len Ihre Majeftäten in den Regierungepräfidialgebäuden 
Wohnung nehmen; jedoch haben Se. Majeftät über die Reife 
nah Aachen jih noch nicht beftimmend geäußert. Später bes 
gibt fi der Hof nad Koblenz und, Burg Stolzenfels. Ob 
Se Maj. von da Neufchatel beſuchen werden, haben Allers 
höchſtdieſelben näher zu beftimmen fi vorbehalten. 
ünden, 16. Auguft. Ihre Majeſtät die Königin und 
die jüngere Föniglihe Familie haben dieſen Morgen gegen 
7 Upr Nymphenburg verlaffen, um fih nah Berdteögaden 
gu be;eben, wo morgen au Se. Maj. berflönig von Brüfs 
enau aus über Neumarkt und Landshut eintreffen wird, — 
Briefe aus Fiſchbach bringen die zerfreulichften Nadrid ten 
über das Befinden unfered Kronprifiien, der noch einige F 
daſelbſt zu verweilen gedenft, — Der koͤniglich preußifche e⸗ 
ſandte am königlich franzöſiſchen Hofe, Graf v. Arnim, be— 
findet ſich ſeit geſtern in unſerer Stadt. Staatsminifter von 
Nagler wird noch dieſe urn bier verweilen, 
Hildespeim, 14. Auguſt. Die Feier des bevorfiehenden 
Reformationgfefes ift aufden 1.Scpt., auf denjenigen 
Zag beftimmt, an welchem vor 300 Jahren bie erfte — 
Predigt in der St. Andreaskirche gehalten wurde. Am 31. Aug. wird 
dad Feſt in drei Pulſen eingeläutet, und ein Choral von den 
Thürmen „eblajen, welches aud am Morgen dee 1. Septem=- 
bers — worauf der Gottesdienſt in allen proteſtanti⸗ 
fhen Kirchen, die feitlih und für dıe Nachkommen auch mit 
marmornen Gebädtnißtafeln geſchmückt find, beginnt, deſſen 
Feier noch durch Kirdenmufiten gehoben wird. — Das Ans 
dreanishe Gymnafium, das jeine Tedige Geftalt der Reformas 
tion verbanft, wird diefen Danf durch Rede und Schrift bes 
thätigen. — Nad den, ſchon durch die Kirchenorbnung von 
1544 bezeichneten, 3 Richtungen — Predigt bes göttlichen 
Wortes, Erridtung einer gelehrien Schule, ara e für bie 
Armen — finder au die Irgtere ihre ſchöne ‚rüdiichtigung, 
da auf Koften der Kirden ein Feſttag den Armen bereitet 


„3. „ nad Düſſeldorf; wird, Kanonenfalven und Jllumination werben das Ihrige 
„I. vw | um Feſte beitragen. — Da aber auch der Tag, an welchem 
„DD. uw ’ —* und Bürgerjhaft das evangeliſche Belenniniß angenom⸗ 
„3. „Aufenthalt in Düſſeldorf und Benrath zur Be- men, von welchem Beſchluſſe obige Predigt nur die Folge 
„ 1. Sept. tigung des 7, Armee⸗Corps. war, Auszeihnung verdient, fo foll das Andenken an jenen 
pr " Beihluß der weltlihen Behörde außerlirchlich aufgefriicht 


——— nach Köln. Domfeierlichkeit. 
eſichtigung des 8, Armee⸗ Corps 


Feld⸗ — > T. und 8, 
7) 7 rmee « Korps. 
" „ Ruhetag. a Od 
ar | Geld: Wandver. Brüfl. 


„ (Sonntag) Ruhetag. 
" ” Große Parade. 
Die königl. Majefäten wollen in Barmen in dem von dem 
Magiftrate dafelbft offerirten Haufe der Frau Brebt-Rübel 
Wohnung nehmen, und da der Magiftrat ſich zugleich auch 
erboten bat, für *27 des gefammten Reifegefolges zu ſor⸗ 
en, fo ift aud dieß Wnerbieten angenommen’ worden. ©. 
ajeftät haben auf behfalfige Bitte des Magiftrats auch zus 
gelagt, der Enthüllung des Dentmals für des hochſeligen Kö- 
niad Majeftät beimohnen zu wollen, infofern die 
be ganz früh Statt findet, weil die Majefäten fe 
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gen Ta⸗ | 


| werden, und findet defbalb am 27. Auguft in einem mit Bes 
| u das Feft 1 Saale ein —— ſtatt. 


arlsruhe, 17. Auguſt. (Abgeordnetenkammer.) Die Ta⸗ 
gesordnung führt zunächſt auf die Discuffion über den Ber 
richt des Grm, Sander in Betreff der Befteuerung des Rüs 
benzuckers. Diefer Bericht beantragt bie a Geneh⸗ 
migung des proviſoriſchen Geſetzes vom 8. Äuguſt 1841, 
wunſchi aber, daß die in Ausſicht geſtellte weitere Beſteue⸗ 
rung von 1 fl. 10 fr. für den Centner untırbleiben mö 
Der Regierungscommiffär Miniſterialrath Ziegler bemerkt, 
die Regierung tbeile diefen Wunſch; es fey aud mit Sicher⸗ 
beit zu erwarten, daß jene Erhöbung in der nächſten Zu- 
funft nicht ftattfinden werde. Martin, Gottihalf, Goll und 
Welder ſprechen fi über die trofllofe Lage der Zuderfabris 
fation in den Bereindlanden aus, beſonders aud über bie 
verfchiedene Belaftung derfelben in Baden und in Preußen. 
Der Antrag der Eommiffion wird angenommen, — Ein Ber 
richt des Abgeorbneten Sander über eine Petition der Zufs 
ferfabrifanten wirb dem Drud übergeben ; ein anberer Be 
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richt deffelben über eine Petition der Bijouteriefabrifanten 


wird verlefen, und fogleid die Discuffion darüber eröffnet. 


Der Bericht hebt hervor, wie au im bdiefer Beziehung die 
Vereins » Zaduftrie alles Schutzes entbehre, und trägt auf 
empfeblende Leberweifung an das Staatsminifterium mit der 
Bitte an, auf dem Zolleongreffe in einer ten Grundjägen 
der Gegenfeitigfeit enſſprechenden Richtung zum Schuge ter 
vaterländifhen Bijouteriefabrifation zu wirken. Der Regie⸗ 
rungscommiffär verſichert, daß aud in diefer Beziehung die 
Regierung tie inländifhe Induſtrie zu ſchützen F und 
gegenwärtig fo viel möglich im Sinne der Petenten in Stutt⸗ 
gart verhandle. Für den Antrag fpreden die Abz. Yen b 
Gottſchalk, v. Itzſtein, Sander. Der Iegtere hebt 
neuerdings die Notbwendigfeit hervor, daß Induftriemänner 
an dem Zellcongriffe Theil nehmen. Schaaff bemerkt nod, 
daß bier nicht, wie bei andern Induſtriezweigen, das Intereſſe 
der Gonfumenten gegenüber den Zadrıfanten in Betracht fomme, 
Die Tagedorbnung führt nun zur Diecuffion über den Be— 
richt des Abg. Welder über die proviforiihen Geſetze. Zuvörs 
derſt entipinnt fi eine allgemeine Diecuffion über das Recht 
der Kammer in Bezug auf die Riclamation zur Vorlage von 
Berordnungen, in welder Beſtimmungen enthalten find, die 
eined Geſetze s bebürften. Die Abg. Deder, Welder, Weller 
vertheidigen das Nett der Reclamation und halten folde 
Berordnungen nicht für verbindlih, wenn die Regierung der 
Reclamation feine Folge gibt. Die Abg. Schaaff und Böhme 
fauben, taß in diejen Fällen der Kammer nur der Weg einer 

nflage oder Beſchwerde zu Gebot fiche, was aud von ber 
Regierungscommüfton, unter Berufung auf die Peftimmungen 


der Berfaffung behauptet wird. -- Die Commiffion reclamirt 


unter Anderm eine Berorbnung, den Beſuch der Gewerbſchu⸗ 
len beireffend. Die Regierungscommilfion ſucht nachzuweiſen, 
daß alle einzelne nn. der Berordnungen in den 
früheren Geſetzen über dad Sculs und Gewerbeweien bes 
gründet feyen. Nach einer längern Discuffion wird der Com⸗ 
miffiondantrag angenommen, (Oberd. 3.) 


“iedberlande 
Amzjerdam, 16. Auyuft. (Börfe) 2 gi Int. 525. — 
Spät. Holl. 101,5. — Kansb. —. — Appl. € 


ng 94. — 
3;,pCı, 77,.— Handelm, 1435. — 5p@t. Sind 1. — Ad, 
1. —- Dat. —, — Goup. 24,%.— SpCt. Met. 107]. — 
ZıpEı. 564. — Ruff. Injer. —. — Eert. TI. — 


Belgien 
Brüffel, 16. Auguft. Der König iſt geſtern von Oſtende 
wieder dahier angefommen, 2 
— Man verfihert, dag vor einigen Tagen, bei Gelegen⸗ 


peit des eilften Jahrestages der Inauguration des Könige, | 


im ntereffe der in ber Sache des Gomplottse vom Dctober 
legthin vier Berurtpeilten ein Geſuch um cine Strafumwandlun 

an den König gerichtet worden ſey. Dieſes Geſuch ift dur 

die zwölf Mitglieder der Jury, welche in dieſer Sade faßen, 
unterzeichnet worden. Die Bitiſchrift ift durch Se, Majeftät 
dem Safigminißer zugeſandt worden. -- 


Norwegen 


Ehrifiania, 9. Auguf. Wie jegt amtlih zur Runde 
en ift, find dem Antrage der Regierung (im firdlichen 
partemente) an Se, Majefät, dem, nunmehr von brei 


Storthingen nad einander gefaßten Beſchluß der Aufhebung | 


ber Berorbnung von 1741, übır außerkirchliche Religiond- 
verfammlungen, die föniglide Sanction zu ertheilen, indem 
der Beichluß auch ohne dieſe Sanctien dem Grundgefege gr 
mäß in Kraft treten müſſe, der Reihsfatthalter Lövenjfjöld 
und die Staatsräthe Bogt und Schonboe nicht beigetreten, 
fondern haben als Minorität Sr. Majeflät vor —— 
1) den Beſchluß nicht zu ſanctioniren, weil Se. Majeſtäf es 


' wicht dienlich für das Königreich finden dürften, daß jene Ber: 
ordnung außer Kraft gelegt würde, ohne daß in Berbindung 
damit andere, Au:idhweifungen vorbauende und gegen beren 
Folgen ihügente Beftiimmungen — würden; 2) aber 
doch in Befolgung des $. 79 des Grundgeſetzes eine Bekannt⸗ 
madunz zu erlaffen, wodurch der —2 als Gefeg zur 
| Bıfolgung geftellt werde. Befannılid hat der König {29 
ſich den Rath der Mujorität dienen laſſen, nur in der Weife, 
wie bie bereitd von uns mitgetheilte Berordnung es ausjpricht. 


gratis 


Rom, 26. Juli. Das Diario di Roma berichtet, daß am 
30.9. M. der Rector des engliſchen Colleziums, Hr. Charles 
Baggs, in der Akademie der katholiſchen Religion eine fehr 

; widtige Abhandlung über den Pujcyismus in England 
vorgetragen. Der Redner begann mit einem großen Lobe der 
kathol. Kirche, womit er, „nach den Worten der Diffidenten ſelbſt,“ 
ein Gemälde verband, das er in der „j. g. anglikaniſchen 
Kirche” jegt berrfcpenden furdsbaren Uneinigfeit entwarf, 
Als die drei Dauptzweige dieſer Spaltung bezeichnete er die 
niedereKirdellow-church ), die Do dh FfirdheChigh-church) 
und die Pufeyiften, welde legtere ſich mißbräudlicders 
weile den Nanen „Katholifen“ anmaßten, wie es bereits zur 
Zeit bed heiligen Augufinue die Donatiften geihan. Der 
Redner mufterte darauf die vielen „Tractätlein,“ bie bereits 
von der Univerfität Oxford, als dem Haupıfige des Pufıpies 
mug, ausgegangen, und meinte, daß wenn die Berfoffer aud 
unterrichteter über katholiſche Angelegendeiten feyen, alsihre Bor» 
gänger, fie doch gleichwohl die ehren wie die Praxis der wahr: 
baft fatholiihen Kirche ungemein eniftellten. Eben fo müffe 
von ihnen gefagt werden, daß wenn fie auch die Mängelund Ges 
‚ brechen des Anglicanisinuseinjchen und zugeben, fie doch keines⸗ 
‚ Weges dafür bie vollen Principien des Kalholicismus anerkennen. 


I 
\ 


u: ypytLenm. 
' Mlerandrien, 26. —* (A. 3) Nah Berichten aus 
Aleppo find die Wirren von Difa nun beigelegt; der Paſcha 
dat ſeine Sachen auf ädt türfiiche Art abgemadt. Auf mehr⸗ 
malige Borlabung zum Empfang von Auszeihnungen, die ihnen 
‚ der Sultan verlieben, batten ſich Die ſechs Häuptlinge von 
' Drfa endlich eingefunden, waren aber böflihft ins Loch ges 
ſteckt worden, mit der Wahl, den Hals der feidenen Schnur 
' binzuftreden, oder ſich demurbigſt zu unterwerfen. Hr. George 
| Samuel v. Rotpfild tefand fi in Alcppo; er ward auf der 
' Reife von einigen 80 Beduinen angegriffen, welche er mit 
' Berluft von 2 Sferden zurückſchlug. In Aintab follte die Peſt 
\ ausgebrochen fjeyn. Bon Aleppo war eiligft ein Arzt bins 
geſchickt worden. 
| OD ftindbienm. 
' Bombay, 18, Juni, Die Nachrichten aud Allahabad mel« 
‚ den, daß der ®eneralgouverneur feinen Geſchaͤften aufs eif- 
| riyfte obliegt und Tag für Tag innerhalb und außerhalb 
| feines Haufed arbeitet. Es war eine tragbare * i Sr. 
HSerrlichkeit angelangt, die ihn überall begleiten ſollte. Im 
| October wollte fi derielbe nad Benares begeben. Auch an 
Unterhaltungen lieh es Lord Ellenborough daneben nicht fehlen, 
Am 10, hatte er eine muſilaliſche Soiree gegeben, und es hieß daß 
fünftig jeden Dienftag eine folde Berfammlung bei ihm ſtati⸗ 
| finden jollte. Das Klidenwefen ermuntert er nicht, ſondern 
lädt Jedermann ohne Unterfdied zu fid ein. Am 24. Mai 
vor Sonnenaufgang fand eine Truppenmufterung flatt. Vor⸗ 
mittags hielt der Generalgouverneur ein Lever, bei welchem 
bie — Offiziere ihm vorgeſtellt wurden. Abends 
war glaͤnzender Ball zur Feier des Geburtotages der KRönis 
gin, bei welchem alle Gäfte von der freundl Zuvorloms 
menbeit des Wirthes entzüdt waren. Die Geſellſchaft ver⸗ 
gnügte fi fehr, nur die Adjutanten Lord Ellendorough's ſchie⸗ 
nen aus Unbefanntfchaft mit den Damen etwas verlegen zu feyn, 
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Bewmadhridtigungen. [3622] 2otterie-Anze 

: FILTERN: In der Ziehung 4. > 102, bies 
figer Stadt : Lotterie haben Are 
Nummern die beigefegten Hauptpreiſe 
ewonnen, nämlid: 


8 
LOCALFAHRT, vr 10 0000 


[3625] 


‘MAINZ-BINGER 





in Verbindung mit der — un“ * an 
Dampfschiffahrt für den ieder- und Mittel-RKhein, Franffurt a. M., Den 18, Auguft 1842. 
Düsseldorfer Gesellschaft. Stadt-Kotterie-Direetion, 
er aus von 535* —— 5 * . ——— ————— 
doac unit des vierten ( r) Eisenbahnzuges von Frankfurt. . 
Abfahrt von Bine m Morgens 5 Uhr, Bar RR an — 2,500 
zum Anschluss an den zweiten (9 Uhr) Eisenbahnzug nach Frankfurt. 32,900, 35, 00, 300, 7080. 
Näheres auf den Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft. bietet dieBraunfhwe: ger Potterie, deren dritte 
Mainz, am 1. August 1842. Dr. &. Strecker. Ziehung den 29 Anguft flattfindet. 


br Sie zum an A 
unter tbir. erlafle . 4 
(3624) Me Mein Lager franzöfiiher Nouveautes in leider, Mäntelz|vieriet a A. 1. 30 fr., und räume nod dem 


und Möbelitoffen, Uhäles, Cravattes & Gilet-Zeuge, if aufs ee rg 








reihhaltigfte affortirt, gende Klaffen grade 1 — — 
t 
B. Mi. Adler, REISE ein in Sranffari am. 
“ neue Kräme Lit. K. Nr. 94 im 3 Std, I — 
nähft dem neuen Börfe-Gebäude, [3597] 10,000 Gewinne 


a — —— ri 1 ar = nel 
‚17,50%, 7008 u. f. mw. bie 
(3534) Weinverfteigerung. die Braunfdnveiger Kotterie, j 
In dem Gräflich te Keller zu Rüdesheim werden] Ziehung 3. Klafie am 29. Aug 


uft. 
reitay den 26 Auguf 1. J., —— 9 Uhr, nagbenannte aus Gräfligen] Bu 10, eafen mi au Benin 


ütern g zogene Weine öffentlid verfkigert: f. 3, . 30, mit'dem de 
8 Std 184ir Nüpdespeimer Wein, asien Pe rgei, daf wir bei Gewinn 
J um 184 1r „ „Auslas Hinterhaug, unter Rihlr. 100 andere Looſe durch alle 

1841r ” Auslas Rotılant, Klaffen gratis Itefern, 


32" „ AB4lr Aömannepäufer rother Wein, lagern? in 2öpmigen Fäffern.| a, AK re A —— 


Die Proben werden am Tage der Verſteigerung verabreicht. — 


tanfurt a. M. 





Nübeeheim, den 29. Zuli 1842, [3608] Staats-Roiterie-Effeeten, Dbligatio« 
Gräflih Waldbort: Baffenbeim’jches Nentamt. |Ny Spupand ic, werben fortwährend ge— 


Jahn. Guftav Stiebel, BWolgraben. 
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Metallig. — g“ u 36. Gold Fer — Sılber 


dıtto ditto r dl 9. 
- ‚Neue Louisd’or |ti1} 2 Gold al Marco 
IBankAcien [ ’ anderen Ks. = | = IRFriedrichsd’or | 9135 JLaubthl., ganze 
Oestreich —— — a ne Mm. I Holl. 10 A. Stücke) 9/511/,|Preuss: Thaler 
in. 500 dito ne = ung » Rd. | - sl Rand-Ducaten | 5/31'/,15 Frankenthaler 
- „auto Mi 20 —— 9125 JHochhaltig Silb, 124120 


/Bethmann. Obligat. | Berlin... 8. 
ditte | —3 ditte 2 Engl. Souverains 11/35  |Gerineu mittelb. 


Staa'sschuldschein. | T Bremen . . k.S, 1 
Preussen |prz Prämienscheine . . . dıtto 2M. 1} — — — 
| Batiern 33 a: Hamburg . — 1 art 
ationen .:.. . ditto 2M. 146 | ien, 15. Aug. x 
Frankfurt‘ ısenbahnact.. ü Leipzig .. 5pCt Metall, Y "j2tApCt. Integralell 52%/; 
7 Obliga. 1 do ın.d. Messe | % — dito ... Kansbill.] — 
| Baden . AM 50Loosb.Goll«s. London . . kS. 9t/,E: Ba Restant. | — 
1.50 Loose v. 1840. |  ditto 2m | — Ha85/ lActi 1) R Inse. 
Obligationen .... Lyon ...KS.| 7814, { { | 5 — Span: Aalıi0f% 
—*— 2 — ditto . * fl. 500 Loose . K 
‘ ars. 78 5 " — — — — —— 
en b. Rothsch. 3, - ditto 3°. /g London, 15. Aug. 5plt. Rente ex I 
02 — „Äh Wien 20 kr. k.S IpCt. Stockse.c. 3 — ditte,, 4 
n ar ditto 3M. 2'/A- Holländ, | 
TAchıvsch ine! 12 Cp. |5 u —— J 
fl. ren Loos —* | 
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Disconto .. - . d — Ardoins A.Sulzbach berid.Makles |) 





Kr 730. — Sonntag 


Frank- 





Franfkreich. 


O Paris, 17. Auguſt. Dupin's Bericht über das Megent- 
eich ift ein Fahles und nüchterned Actenflüd, ganz der 
Gegeniag zu dem bitbyrambiihen Auffluge Yamartine’s; 
aber bad war's eben, was bier noth that. AU’ das Gerede 
über Recht und über conflitwirende Gewalt ift bei Seite ge» 
blieben. Die Regentfchaft iſt nothwendig, und darum muß fie 
geiegmäßig confituirt werden, und wenn bie Kammer einen 
Önig machen fann, fo fann fie aud einen Regenten machen. 
Und was die Zufunft betrifft, wer fann fi erbreiften, für 
diefe zu forgen? Die Geſetze ber conflitwirenden Berfamms 
tung über die Regentfchaft, wo find fie? Was ift aus ihnen 
geworden ? Wie lange hat die Negentichaft gedauert, die Ra- 
poleon eingefegt? Es find gerade Diejenigen, denen am meis 
fien daran liegt, die Gegenwart zu vermwirren, welche ſich fo 
bejorgt für das Wohl der fommenden @enerationen zeigen. 
Bor der Hand if die Hauptfadhe, daß das Geſetz einmal 
ferftebe. Es ſchwankt bier noch Alles von dem Sıurze des 
Kronpringen. Die Trauer und der Schmerz vergehen, aber 
der Egoismus ift ewig. Die Eapitaliten ziehen die Gelder 
‘ein, die Dandelsgefchätte fiechen, und die Alarmiften befürch⸗ 
ten eine Krifis. Nah den Modificationen des Geſetzvor⸗ 
fhlages durch die Commiffion if der König großfährig 
nah vollendetem achtzehnten Jahre; im urfprüngliden 
Tert hieß es blos im achtzehnten Jahr. Die Kammern müffen 
fpäteftens vierzig Tage nah Abfterben des Königs einberufen 
werden. Gegen die Unverletzlichkeit des Regenten läßt fi mit 
Grund eimmenden, daß wenn er im Intereſſe feines perſön⸗ 
lichen Eprgeiged dem Könige nachſtelle, wie das in der Ge- 
ſchichte gar bäufig vorfommt , diefer ihm ohne Schug in bie 
Hände geliefert wird. Die Regentſchaft der Prinzeffin Helene 
era Fürfprecer bei den Kegitimiften. — Xherbette ift mit 
einen nterpellationen in der Deputirtenfammer, wie man 
zu fagen pflegt, abgefahren. Es war ein ungefhidted Ma- 
növer, das Xberbette auf feine eigne Kauft uchte. Thiers 
bat gegen ihn geflimmt und mit diefem bie Oppoſition, bie 
im Grunde vor der Hand feine mehr if. Man will die 
Heine Seifion hindurd das Minifterium unangefochten laffen ; 
die eigentliche parkamentarifche Schlacht ſoll er im Dezember 
geliefert werden. Dann fommt aber das Minifterium erftarft 
wieder, und die Befchwerden, die gegenwärtig fo ungeduldig 
thun und faum zu zügeln find, haben ihre Energie zum Theil 
eingebüßt. Die legte Rede Sir Nobert Peel's bat Wunder 
bier gewirkt zu Gunſten Guizot's, der fehler ſteht als je. In 
der fürchterlihen Krifis, worin England fi befindet, muß 
das Yondoner Gabinet Alles aufbieten, um Guizot zu halten. 
Die Unorbnung fteigt von Tag zu Tag. Viele bieher ruhig 
gebliebene Gewerke haben fi den Aufwieglern angeſchloſſen. 
Der Chartismus regt ſich Am Samftage und Sonntage find 
zahlreiche Abtheilungen Infanterie und Artillerie nad vers 





— 4. Auguſt 
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ſchiedenen Punkten abgegangen, Es ift bereild Blut gefloffen, 
Dan hat verſucht, die lien ahn zu zerftören; das 
iſt verlegt worden; es ſcheint ſich ein förmliches Plünderungs- 
fyftem gebildet zu haben. Auf den Fahnen der Menterer lieft 
man bie Inſchriften: „Abſchaffung der Kornbill! Volkscharie !⸗ 
Das britte Bataillon der Bardegrenabiere ift aus London 
gerüdt, unter Zifhen und Hohngeſchrei des Volkes. In Folge 
eines Cabinetsraths hat die Königin Bictoria eine Proclas 
mation erlaffen, worin jedem, der einen Aufwiegler angibt 
und Beweiſe beibringt, die deflen Eulpabilität darthun, eine 
Prämie von 50 Pfd. St. zugefiert wird. Hat der Angeber 
felbft Tpeil an den Unordnungen genommen, fo wird ihm bie 
Strafe erlaffen. — In Havre h fürzli die fogenannten 
— Ah oder Weitfahren zur See ftattgefunden ; unter den 
Preisträgern befinden fi vier engliſche Fiſcherinnen, welde 
| unter lautem Zurufe der Zufhauer, zumal der Damen, bie 
erfien am Ziel anlangten, — 


Großbritannien 


London, 15. Auguf, Zu Mandefter und in andern Fa- 
brifftädten iR folgendes Placat, was den politifchen Cha⸗ 
rafter der 4 en Bewegung ausſpricht, angeſchlagen 
worden: „Gerechtigkeit, Friede, Geſez, Ordnun 
An die Bewohner von Mancheſter, Salford und den Ra 
barbiftricten: Wir, die Delegirten der verfchiedenen Gewerke 
diefer wichtigen Bezirke, Jeder und Alle richtig und legal von 
den verfhiebenen Gewerken erwählt, haben ums, von unfern 
Wählern bevollmädhtigt, die Intereſſen bes Volks zu bewachen 
und in fhügen, zu einer feierliden Gonferen; verfammelt, 
und fordern Euch mit ernfter Warnung auf, Euch nicht durch 
die Madinationen Eurer Feinde verleiten zu —— ſondern 
feſt zu beharren bei dem Entſchluſſe, Eure Rechte au hand— 
baben, wie fie in ber Schreiner⸗Halle am 11. und 12. Auguſt 
feftgefegt worben find. Wir fordern Euch auf, raſch zur Wahl 
Eurer Deputirten zu der großen Delegirten » Eonferenz , die 
morgen gehalten werden foll, zu fchreiten und Euch zu diefem 
Zwede fofort zu verfammeln, wenn Ihr noch nit gewählt 
habt. eierli verpflichten wır und, in unfern Anftrengungen 
fo lange zu beharren , bie wir die völlige Emancipation un- 
ferer Brüder der mittlern und arbeitenden Klaffen von dem 
Drude des Monopols errungen und die Maffengefeggebung 
durd bie gefegliche Einführung der Bolfscharte befiegt haben. 
Die Gewerke von Großbritannien erfämpften die Reformbill ; 
diefelben werden die Bolfscharte erringen. Wir rufen Euch 
daher auf, rafch, entſchloſſen und energiſch zu handeln. Thut 
Eure Pflicht, wir werben die unfrige ihun. Für ben Ausgang 
vertrauen wir auf den Schug des Himmels und die Gerech— 


tigkeit unferer Sade.” 
13. Auguft enthält nach» 


— — 


— Die London⸗-Gazette vom 
ſtehende Proclamation. 


1974 


Da in verſchiedenen Theilen von Großbritannien große Maflen 
* * 
von geſetzloſen und unruhigen Menſchen ſich in der jüngſten Zeit auf 
eine au erifhe und tumultuöfe Weife verfammelt haben und mit 
Gewalt in verfchiedene Mühlen, Minen, Manufalturen und in 

äge 5* find und mit Drohungen und Einſchüchterungen un 
ere bafelbft arbeitenden, gehorfamen Unterthanen abgehalten haben, 
ihre tägliche Beibäftigung und die Erwerbung ihres Lebendunterhalte 

rizuſchen; da wir ferner von ben unheilvollen Folgen überzeugt find, 
die aus einem fo verbrederifhen und ungefeglihen Berfahren, wenn 
es ungeſtraft bleibt, fowohl für den Arieven des Reiches, wie für das 
Leben und das Eigenthum meiner Unterthanen unausbleiblid entfprins 
en müffen, und da wir feft entſchloſſen find, die Gefege bei Brfira- 
8 folder Verbrecher in Ausführung zu bringen; fo haben wir es 
ignet gehalten, diefe Pro» 
elamation zu erlaffen, durch die wir allen Friedensrichtern, Sheriffs 
Unterfperifs und allen anderm Eivilbeamten jeglicher Elaffe innerhalb 


— — — 


Deutſdla d. 

Wien, 16. Auguſt. 5pCt. Met. * — 4pCct. 1004. — 
IpEt. 764.— Bankactien 1631. — fl. Looſe 1075. — 

fl. Looſe 1381. 

Berlin, 12. Augufl. (Weftphäl. M.) Die Zufammenbe- 
rufung ber Ausfhüffe der Provinzialftände auf den 2, Des 
tober foll jest befinitiv entfchieben kon. Unentfdieben dage⸗ 

n if noch die frage, wer dieſen Ausſchüſſen präfibiren foll. 

Ver Wahrſcheinlichkeit nah wird der Staatsminifter Graf 
v. Mlvensleben damit beauftragt werben. — Die Zufammen« 
berufung dieſer Ausſchüſſe d gewiß in ber ganzen Mo⸗ 
narchie mit Freude begrüßt werden, indem man darin einen 
wejentlihen Schritt zu der allgemein gewünfdhten, Allerhöch⸗ 
fin Oris verheißenen Ausbildung bes ſtändiſchen Inſtituis 
erbliden wird, 

Berlin, 16. Auguf. (N. W. 3.) Der Senat der hiefigen 
Univerfität will dem Bernehmen nah, in Folge der Erfläs 
zung in der Staatszeitung, ald ob jener die Billigfeit des 
Bundes des biftorifchen Ehrifus anerfannt haͤtte, jest eine 
Begenerklärung erlaffen, worin er barthun wird, daß er viels 
mebr gleih Anfangs auf die Schäblichkeit folder Bereine 
aufmerffam gemacht hätte, indem legtere den Sinn ber afa- 
demifchen Jugend zum Sectenwefen hinüberzögen. 

Koblenz, 17. Auguf. (Rp. 3.) Der vor einigen Ta 
vermittelt des Juftigminifteriums hierher. gelangte Befehl Sr. 
Maj. des Könige, wornad die rheiniichen Zuftigbeamten bei 
Höchſtdeſſen Anweſenheit behufs ihrer Präfentation in ihrer 
Amtstracht — und nit in Uniform — zu erſcheinen haben, 
iſt mit freubiger Senfation aufgenommen worden ; denn wir 
fehen darin mit Recht bie wiederholte Beftätigung des ern- 
F königlichen Willens, den rheiniſchen ichten auch im 

eußern den alten Glanz wiederzugeben, deſſen ſie ſich eine 
Reihe von Jahren nicht zu erfreuen hatten. An und für ſich 
mag zwar die Befleidung ber Juſtizbeamten als eine unter- 
eorbnete erfheinen, indem ihre Hauptaufgabe fletd bie blei⸗ 
ben wird, daß jeber in feinem Wi öfreife feine Pflicht 
thue und überall dag Geſetz im Auge behalte; dba aber, wo 


* * 


n 
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wie bei und die Gigungen öffentlich find, gehört unleugbar 
eine angemefiene Belleidung zur Würde des Gerichte, und 
ed möchte nicht zu beftreiten ſeyn, daß wir auch hierin fein 
beffered Borbild nehmen fonnten, ald welches wir genommen 
baden, nemlid die Toga der Römer. 
Grimlingbaufen, 10. Auguft. (Köln. Ztg.) Heute war 
der Tag, wo bie Truppentheile des Tten Armeecorps bie ver: 
ſchiedenen Ziele ihrer vorläufigen Beftimmung zu den Bris 
eig erreidten. Schon am Morgen gelangte die zum 
agern beftimmte nfanterie bei Bolmeröwertb an das rechte 
Ryeinufer, um bort auf der Pontonbrüde nad Grimling- 
baufen —— und ſodann ins Lager zu rücken. Vom 
Salon des Zimmermann'ſchen Kaffeehauſes aus geſehen, war 
dieß ein impoſanter Anblick, ein militärifches Schaufpiel, wel⸗ 
Ges Nichtkennern aͤhnliche Begebenheiten der Kriegsgeſchichte 
bildlich verdeutlichte und alte Kenner in das Gebiet großar⸗ 
i Erinnerungen — Der genannte Standpunkt 
at am füböftlihen Ende von Grimlingbaufen eine romantis 
he, auf den Dogen des Rheins vorfpringende Lage, jo, daß 
man zu beiden Seiten bie zu Berg und zu Thal gehende 
Schifffahrt ſchon aus der fFerne beobachten fann, während 
das ganze Thal des rechten Rheinufers bis zu den Berghö- 
ben, wo bie Eifenbahnzüge von Elberfeld herab kommen, vor 
dem Auge des Schauere fi audbreitet, Es war 9 Uhr, ale 
die Spige der Colonnen das freundliche Bolmerswerth erreichte 
und bie in der Morgenfonne flimmernden Bayonneite durch 
die grünen Yaubgebüjche heller und heller bligten. Die fühne 
Pontonbrüde überpannte ruhig und unbetreten mit 120 
— den machtigen Strom, der bier eine Breite von 1360 
ug hat, Auf dem rechten fer knüpfte fie fih an einen grü- 
nen ſchattigen Plag, etwa 500 Schritt unterhalb des Fabr⸗ 
baujed von Volmerswerth, und band ſich am das linfe Ufer 
300 Säritt oberhalb des Zimmermann’ihen Locald von 
Grimlinghaufen. Auf einer Höhe des rechten Uferd nes 
ben den Zelten der Pontonierwaden wurben Federbüſche 
fihibar. Es war ber commanbirende General mit feinem 
Stabe, Da zogen die Eolonnen aus Volmerswerth auf dem 
ben Ball hin und wieder, nur durch feine Walbſtücke 
verbedt, durch welde der Golonnenweg fih wand, nad ber 
Drüde hinab und über biefelbe hinfort, wie ein Bad von 
fließendem Erz, der auf dem linken Ufer fi fammelte und 
aufrollte. Das neu uniformirte Bataillon mit den Helmen, 
in Geftalt alter Pidelhauben, erregte dabei befondere Auf⸗ 
merkjamfeit, und intereffant waren einige momentane Unter: 
Fr bed Ueberganges durch die Ankunft von Dampf- 
chiffen, welche wie riefige Schwäne vor der Brüde freif'ten, 
i8 fie durch ben gefneten Durdlaß hindurchſchoſſen und 
durch die aufgeregten Wellen die leichten Pontons der ⸗ 
zen Brücke in Bewegung ſetzten. Ein fröhliger Geiſt f 
die Truppen zu bel ; bie weftpbälifhen Bataillene jubel- 
ten, als jie den Rhein erblidten, nad deffen linfem Ufer fie 
hinüber ziehen folten, und bie heitern Rheinländer Rimmten 
unter den Waffen hier und bort ihre Nhenanenlieder an; 
überall hörte man den Generalitäten einen taufendfiimmigen 
Morgengruß von den Soldaten erfchallen, und auf Be 
bie guien Marfchquartiere der gaftlihen Landbewohner 
men. Dis gegen Mittag dauerte der Uebergang fort, und 
die Truppen rüdten regimenterweife in bas lager ein, wel⸗ 
ches jegt ald eine Feldſtadt mit feiner bewaffneten Bevölle⸗ 
rung einen andern Anblid als früher darbot. Bis zum 26. 
Auguf werden bie ——— auf den getrennten Erer⸗ 
eierplägen Statt finden. Am 27. concentrirt ſich das Armee- 
corps in der Nähe bes Lagers, um an der Erft und Norf 
bie zum 2, September Manöver gegen einen Feind auszu—⸗ 
führen, gie äußerm —— nach auf intelligenten Gene⸗ 
ralideen baſirt, in ſtrategiſcher Rückſicht poͤchſt intereffant ſeyn 
und tactiſch ſehr mannigfaltig ſich entwideln und ſchöne Ge⸗ 
fechtstableaux darſtellen werden, Am 2, Sept. wird ber Marſch 


1975 


nad der Eifel zum Manöver gegen das 8. Armeecorps ange⸗ 

treten, wo am 12. eine große Parade das militäriihe Schau⸗ 

fpiel beſchließt. Morgen den 17. ift allgemeiner Ruhetag, da 

die Soldaten viele Geſchaͤfie mit ihrer eg und Ars 

—*— haben, und übermorgen am 18. beginnen überall bie 
ebungen. 

Fulda, 18. Augufl. (N. W. 3.) Geftern fand bie feier- 
lihe Enthü und Einweihung des Bonifacius-Denfmals 
ſtait. Eine zahlreiche Menihenmenge hat fid aus allen Ge- 

nden Deutſchlands zu diefer Feier nden. Schon beim 

ubruche des Tages wedte Kanonendonner und das Gloden- 
geläute ſaͤmmtlicher Kirden die Bewohner aus dem Schlafe 
und verfündigte ihnen die Ankunft des felihen Tages. Bor 
9 Uhr Morgens hatte fich eine große Anzahl von Geiſtlichen 
aus verſchiedenen Diöcefen in der Domfirhe verfammelt und 
7 auf die Ankunſt des hochwürdigſten Biſchofs, der um 

Uhr erſchien, am Portale empfangen und nad dem Dod- 
altare geleitet wurde, Nachdem man ihm hier den biſchöflichen 
Drnat angelegt hatte, wurbe bas Lied: „Komm heiliger Beif‘ 
gefungen und bie Anmwefenden zum Zuge georbnet. Zuerfi 
+ gingen die fämmtlihe Schuljugend in Begleitung ihrer Lehrer 
und Lehrerinnen, die Handwerker zunftweile mit ihren Fahnen 
und bie Realfhüler; auf fie folgten die Zöglinge des Schul⸗ 
lehrerfeminars und bie Bymnafaken, an welde he große 
Anzahl weißgefleideter Jungfrauen 2 Ba welde ein großes | 

{) * 


— — —— — —— — — — — 


Gewinde von Eichenlaub trugen zur müdung bed Mos 
numents, fodann ging der Künftler, Prof. Henſchel, bes 
eitet von den beiden Unternehmern Dr. Schneider und 
berbürgermeifter Madenrodt, nad ihnen famen die Geift- 
lien paarweiſe in Ehorröden, zulegt der Biſchof unter eis | 
nem Traghimmel. Den Schluß bildeten bie proteftantiichen | 
Geiſtlichen, die Offiziere und eine große Menge von Beamten. 
Beim Monumente angefommen gab der Biſchof das Zeichen | 
zur feierlichen Enthüllung, weihte es ein und hielt ‚eine ans 
emeflene Feſtrede. Die Eandidaten des Lehrerjeminars und | 
e Schüler des Gymnaſiums fangen nadeinander eigende | 
dazu verfaßte und in Mufif gejegte mehrftimmige lieder. Der | 
Biihof betete ſodann noch für die Erhaltung und Beihügung | 
bed Kandesfürften, ber dem Feſte beizumohnen verhindert wor« 
den war, Nachdem die Gerftlichkeit einige Pfalmen Ar | 
und der Biihof das „Te Deum“ angefimmt hatte, ſetzte ſich 
die Proceffion wieder nah der Domkirche — in Bewe⸗ 
ung, das Lied: „Gott, wir preiſen beine Güte” abfingend, 
Dafeloh angelangt, wurde noch ein mufifalifhes „Te Deum“ 
von Mozart aufgeführt, und vom Biſchof der Segen ertheilt. 
Abends war die Stadt und das Monument auf das Präch⸗ 
tigfte erleuchtet. Nachdem man noch dem hochwürd. Herrn 
Biigof > Fackelzug gebracht, endigte diefes jhöne und ers 
habene 14 
* Wiesbaden, 19. Auguft. Das zum Beſten der neu 


digte Militärmufif» Concert, das eben > —— 


⸗ 





behaupteten 
Geiſtesruhe hat man es zu verdanken, daß dieſer Unfall 

*) Daß ein befannter Komiker ſich nicht entblodete, den Vorfall 
wenige Augenblide nachher im Don Juan zum Gegenflande feiner 
Bigeleien zu machen, befrembet uns weniger, als daß ein — zur 
Ehre der Anweſenden muß übrigens bemertt werden — nur Heiner 
Theil des Publitums demfelben Beifall zuklatſchte. 


Pac Weiſe ohne bebeulendere Folgen für fie blieb, in; 
em biefelbe, freilich zum Theile ſehr burchnäßt, zum Theile 
aud durch das zufammenflärzende Bebälfe Teider | mebr ober 
minder gequetſcht, in wenigen Secunden das trodene Land 
erreichte. Und weit entfernt, daf das bedauerliche Impromptü 
eine nad —— Störung bewirkt hätte, diente es nur 
dazu, die Virtuoſität der beiden Mufifcorpe um fo glänzen- 
der zu bewähren. — Ehe nemlih das beftürzte Publifum 
noch Zeit gefunden, feinen tiefen Schreden zu fühlen, verfün- 
bigten ſchon die ſchmetternden Erfllingstöne eines herrlichen 
— —— demſelben die frobe, mit anhaltendem Bravorufe 
eudig begrüßte Nachricht, daß die Muſiker wohl ihren Stand⸗ 
punkt, aber nicht ihre Sicherheit verloren; und Direction wie 
Erecution fämmtlicher, theilweiſe improvifirter Piecen ließen 
auch nicht die leifefte Spur des Borgefallenen wahrnehmen, 
Hatte man Anfangs der Feftigkeit der Mufifer feinen voll« 
fen Beifall geſchenkt: jo mußte man kald ihrer vollendeten 
Meifterfhaft die lebhafteſte Bewunderung zollen, die 
ihren Gipfelpunft namentlich bei ber Production der berrli- 
hen Pirce von Beethoven, — „bie Schiacht von Bittoria” — 
erreichte. — Ehre den waderen Rünftlern, die, das ängſtlich 
barrende Publifum zu beruhigen, gerne fi felbft vergaßen 
und dem von ihren trefflihen Chefs in fie gelegten Ber: 
trauen jo rũhmlich entfpragen! — Wir fünnen übrigens bie 
Bemerkung nit unterdrüden, wie jehr es zu bedauern if, 
daß man durch einen, ohne alle techniſche Kenntniß, gleichſam 
aufs Geradewohl vorgenommenen und wie es ſcheint, von 
dem Erperten, der ſich ſelbſt die Oberaufficht vindizirt hatte, 
nicht genugſam überwachten Bau fo viele Menfchenleben leicht: 
finnig auf's Spiel gejegt und jo das Gelingen eines mit 
der lebhafteften Theilnahme au’genommenen und mit ber edel⸗ 
ften 5 von allen Seiten beförderten Projectes 
weſentlich beeinträchtigt hat *). — Es ſcheint wirklich über 
dem Neubau einer katholifhen Kirche dahier ein faſt dämo— 
niſcher, durch die Vorſehung bisher aber immer noch recht⸗ 
zeitig paralyſirter Einfluß zu walten; und wir wünſchen von 
anzem Herzen — es iſt dieß gewiß bei allen Borurtheild« 
reien der Fall — die Kunde möge ſich beſtätigen, daß 
der Kirchenvorſtand ſich für den Plan eines rühmlichſt bes 
fannten Meiſters entſchieden, der durch ſeine theoretifh und 
practiſch vielbewährte Tüchtigfeit hinreichend beruhigende 
Garantien bietet, daß er jeine erhabene Conception auch 
folid ausführen werde. Bon unierer intelligenten Regie: 
rung, die überall dad Beſte wirkt und will, darf man bei 
ihrem für den Kirchenbau in jüngfter Zeit hinlänglih bes 
thätigten Intereſſe mit Fa erwarten, daß fie feine per⸗ 
fönlihen, meiſientheils Meinlihe Rückſichten, fondern bie 
Sade felbft maßgebend 
o 


baper jegt ſchon 

Kunftwerf in unferer, eines ſolchen bis jegt 
von Jahr zu Jahr ſich vergr 
ranffurt, 20. — * der 

Auerswald, k. preuß. Regierungspräſident aus Königäberg, 

hier angefommen, 

*) Die Direction unferer Taunns-Eifenbahn hat mit dankenswer ⸗ 
ther Bereitwilligteit dem, gleich dem biefigen Regimentsmufitcorps un« 
entgeldlich zum Concert mitwirtenden öfterreihifhen Mu ⸗ 
die freie Fahrt zwiſchen Mainz und hier gt. 

Mainzer Fruchtpreiſe. 
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DIE ADLER DES OBERRIEINS > 


io direeter Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiffen der 


Büsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 


General- Steam - Navigation - Company. 
Dienst im August 1842 zwischen 


Basel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfleldort, Rotterdam und Sonden. 





Hheinaufwärts Kiheinabwärts täglich sweünal 
Vo Mainz von Mainz: Von Biebrich: 


nach Ankunft des ersten Zuges der Taunus-Eisenbahn. in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
Jeden Diensing und Donnerstag Abends 11 Uhr von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Bisenbahn 2) sägliech um 8'/ Uhr Morgens || 2) täglich um S°/, Uhr Morgens 
und der in einem Tage von Cöln nach Mainz unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote, von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Bi-llete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Bunel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Risenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in CGastel au den Dampfschilfen werden ertheilt: 


» Frankfurt a. M. bei dem Agenten Hern @eorg MHirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fletcher. bei d. H. G@ogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


13604) Im Verlage von Benjamin Krebs, Mainzergaffe J. 197, ift erſchie⸗ [3631] Unfer Lager in gedrudıen 
nen uno zu haben: Kattunen, weiß-baummwollenem 
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Jeden Sonning Morgens 8", Uhr | i) täglich 6 Uhr Morgens 1) täglich 6%, Uhr Morgens 
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fi dentud, blau lei ‚bi 

—— —— — 250 Reffel bei * 

Geſchäfts— Herrn G. Bücking 

und in Franffurt a. M, 
Mai ädft d tbor, { 
Haushaltungs- Kalender ir Brnfehene Dice —B 
F aſſortirt. 

— MHoſſfe & Co. aus Ltr. 
. Te ———— 
15 Bogen in gr. 4°,, auf fhönem weißen Papier und fieif geheftet 36 Kr. ge $' Fr —“ 

Ausgabe für Kanzleien, Gerichtsftellen, Rent-Aemter, Haus- und Landwirthſchaft, Fabrifanten aus Gera, 
mit Papier durhfgoffen, gebunden 48 Kr. jempfehlen ihr Lager von Thibets, Mous- 
Inhalt seline pure laine, Alepines, Thibet 


fagonne mit feidener Brodirung, Bal- 
L. Hinweifunges Tabelle auf alle Tage des Jahres zum Vorſtreichen der zorine faconnde de laine & de soie zu 
Tage, an welden im Salender ein Termin oder dergleihen zu bemerken if.) Damenkleidern, Mäntelftoffe, Shawis 
u.z e auf Befoldungen, Liedlohn, Hauszins, Penfion, Einnahme, Auegabe| und Umidlagtücder. 
u. ſ. w. Ul. Reduction der Kronenthaler A fl. 2. 42 fr. in Gulden 24°/, Sub. Zur Meffe in Leipzig, Salygäßchen 
IV! Reduction der Preußifhen Thaler a fl. 1. 45 fr. in Gulden 24',, Fuß. Nr. 1,587. 
V Reduction des franzöſiſchen Geldes in den fl. 24'/,, Fuß. VI. Zinsfuß- Bes pr "„ u» Kranffurta. M. bei 
xechnungstabelle. VIL Taxe der Holzbauer, VIH. Erinnerungen auf befliimmte) Herın G. Bücking am Fahrthor, Ein: 
Tage des nachſtfolgenden Jahres. IX. Chronologiſche Rechnungen u. f. w. gangs der Mainzergaffe. (3596 ] 
X. Monatsfalender. XI. Monatliche Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe im — — —— —— 
"Fahre 1843. XI. Eorreipomdenzrabelle. XI. Wafchzettel, Obligations⸗ Looſe von allen Staate- 
> Die Evangelien und Namenstage der proteflantifhen Kirche ſtehen vornen, bie der Lotterie, Anlehen find couremäßig zu be⸗ 
fatpolifhen, durch eimen Strich unterf&ieden, danıden, wo nur ein Evangelium oder Ra-| zieben und zu begeben, bei [3283] 


ss eigt if, -geltem ſie für beide Kirden. Die Monats» und Feiertage b D i 

fiten Arben gar vedlen. Seile. Die he Gericteferien, 2 — —— E. A. Lehmann in Frankfurt a. M. 

Meſſen, find bei den Tagen bemerkt, an welchen fie beginnen. 13582) Staats und Standesherrliche 
y » r a taats⸗v 

[3623] Eine Hauspälterin wird gegen aus erfahrene Perſon ſeyn muß und * ven Be Ge ae ge: 

uten Lohn in cin biefiges Haus ges gute Zeugniffe ihres Bitragens auf⸗ und verfauft, bei 

ucht, welche in ihrem Fade eine durch- weiſen fann. Z. N. Trier & Eo., Hanfengaffe. 

Berlag: Bärft, Apurn und Tarietde Zeftunge- Erpeniien. — Beranfiwortl, Retaciur: €, 9. Berip. — Drud von 9, — 












(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©Ober- Poflamts- Beitung. 


. Sonntag 


Siebenbürgen. 

Das Siebenbürger Wochenblatt enthält aus Ber 
regt vom 25. Juli eine Schilderung des jüngftbin gemelde⸗ 
ten Brandes, worin es heißt: „Das Feuer griff fo gewaltig 
um:fid, als wären die Gebäude aus Pulver erbaut, und im 
Laufe einer Stunde lagen 272 Wohnungen und 434 Wirth- 
ſchaftsgebaͤude in Aſche. An eine Rettung der Habjeligfeiten 
war gar nicht zu denken. Achtzehn Menſchen haben, jo viel 
bis. jegt befanmt ift, in dem Flammenmeere ihr Leben geen⸗ 
bet; viele find fo fApredii verbrannt und verftümmelt, daß 
mwertig Hoffnung an ibrem Auffommen if. Seine Feder ift 
im Stande, die ſchreckliche Scene wahrhaft zu ſchildern. Nur 
der Augenzeuge dieſes fürdterlichen Ereigniffes kann bad große 
Ungtüd ermeffen. Unſchuldige Kinder, deren Eitern im Walde, 
beim Hreumaden oder auf dem Felde bejchäftigt waren, 
Ihwädhlibe Weiber und ſieche Greife find. auf ber Flucht 
von ben Flammen ergriffen und verzehrt worden. Noch ims 
mer fuchen Bäter und Mütter, Brüder und Schweftern voll 
Verzweiflung die Weberrefle ihrer theuern Angehörigen aus 
dem Schutthaufen. Andere figen, die Hänbe ringend, in ber 
Aſche ihrer Wohnungen, und ſuchen unter Thränen bie ei» 
fernen Beſtandtheile ihrer Waffen, welche fie zur Vertheidi⸗ 
gung‘ des Baterlandes trugen. Daß der Sefler mit Leib 
und Seele Soldat if, iſt längft' befannt, und bei der uns 

üdlihen Kataſtrophe, von welcher die Beretzker unſchuldiger 

fe heimgeſucht wurden, haben dieß auch ihre Weiber bes 
wiefen. Sieben Grenyerinnen find mit Gefahr ihres Lebens 
in ihre ganz in Flammen ftebenden Wohnungen eingebruns 
gen, und haben die Waffen ihrer abwefenden Männer dem 
Weuer entriffen. Iſt dieſe Nation hinſichtlich ihred Helden⸗ 
muthes nicht den Epartanern an die Seite zu flellen? der 
ren Mütter ihre Söhne mit der Lehre in das Feld ſchick⸗ 
ten: „mit oder auf dem Schilde will ich dich erwarten !“ 
Diefe fieben Heldenweiber antworteten auf die Frage, ob fie 
etwas von ihren Habfeligfeiten gerettet yätten? wir haben den 
Auftrag von unfern Männern, wenn ein unglückliches Ereig- 
niß, wie das jeßige, während ihrer Abweſenheit auebricht, zu 
aliererfi die Waffen und Rüftungen in Sicherheit zu bringen 
und dann auf bie Habe Bedacht zu nehmen; biefes haben 
wir befolgt, aber leider war zur Rettung unfered Hausraths 
feine Zeit übrig geblieben, wir haben nun nichts als unfer 
nadtes Dafepn.” 

Rußland. 


St. Petersburg, 11. Auguſt. Ein Ukas Sr. Maj. des 
Kaiferd vom 24. Juni (6. Juli) enthält Folgendes: „Indem 
Wir den von dem Gomite für den Bau einer ſtehenden 
NewasBrüde entworfenen Plan beflätigen, haben Wir 
für nöthig erfannt, bie. dazu erforderlihe Summe, da eine 
fo bedeutende Ausgabe durch die laufenden Einnahmen der 
Stadt. nicht. gebedt werden fann, aus ben Grebit- Anftals 
ten in Form einer Anleihe zu entnehmen. Zur Zahlung der 
Zinfen und Tilgung des Capitals im Laufe von 37 Jahren 
befehlen Wir, dem Butacdhten der in obigem Comite Sig und 
Stimme habenden Mitglieder aud der Kaufmannſchaft beitres 
tend, und nachdem die Sache im Reichsrath durchgeſehen worden: 
1) Bon allen nad dem Hajenvon St. Petersburg gebrachten Eins 
fuhrwaaren ſoll, außer dem jegt beftehenden Taritzoll, ein Zufag« 


(Beilage zu N” 230.) 





F 


ſenſchaftlichkeit der zu 
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21. Auguft 1842, 


— —— 


zoll von 1} pCt. vom Zollrubel erhoben werben, 2) Die Erhebung 
ieſes Zufagzolled wirb mit dem 1. Januar 1843 beginnen 
nd fih auch auf alle Einfuhrmaaren erfireden,. welche zu 
jener Zeit noch unbereinigt in den Padpäujern bed Gt. Pe- 
teröburger Zollamted liegen werden. — Der dirigirende Se—⸗ 
nat werd nicht ermangeln, zur Erfüllung diefes die gehörigen 
Anordnungen zu tteffen.“ 
sh wei. 


Luzern. Die Entfheidung der Frage, ob bie Jefuiten an 
biehöhere Lehranſtalt — das Gpmnafium und Yyyrum — zu 
Luzern berufen werben follen oder nit — dieſe Eutſcheidung 
naht mit fchnellen Schritten. Die im Erziebungsratbe vom 
11. Auzuft erfolgte Abſtimmung über biefe Frage ift nichts 
weniger ald beruhigend und läßt über das endliche Refultat 
noch vollends im Ungewiſſen. Der Siegwartifhe Antrag er- 
bielt die Mebrbeit, und dadurch ift ausgefproden, daß die - 
jegigen Profefforen theild entiegt, theild aus ihren gewohnten 
— * herausgeriſſen werben — oder dann, wenn 

e nicht wollen — auch entfernt werden ſollen. Inzwiſchen 
bearbeiten die Jeſuitenfreunde das Volk zu einem neuen Des 
titionsſturme, und die Liberalen ſchauen unthätig dem Trei⸗ 
ben zu, aus verſchiedenen Gründen, von denen derjenige nicht 
ber Heinfte iſt, daß viele aus dem geiſtlichen Stande, die jetzt 
vor den Jefuiten ſelbſt zurüdicaudern, im Berkegern ber reis 
finnigen nicht müde werden konnten, 

— Die fatholifhe Staatszeitung theilt folgende Punkte bes 
erziebungeräthlichen Borfchlags zur Umgrflaltung ded Gpms 
nafiums und Lyzeums mit: das Gymnaſium und Eyjeum 
fol einer Genoſſenſchaft oder einem Collegium von Profefs 
foren aus der Weltgeiſtlichkeit übergeben werden. Die erfle 
Profefforenftelle hat durch den Regterungsrath, auf Borfchla 
bed Erziehungsoraths, zu erfolgen. Die lehrfähigfeit und Wiſ⸗ 
blenden muß entweder durch bie 
rige Leiſtungen oder fonft — die Rechtglaͤubigkeit 
und Sittenreinheit durch den Biſchof beurkundet ſeyn. Wenn 
in der Folge ein Profeſſor ernannt werden will, ſo muß er von dem 
Profeſſorencollegium vorgeſchlagen werden. Die Profeſſoren 
müfjen in gemeinſchaftlicher Haushaltung leben, deren Ko— 
ſten vom Siaate beſtritten werben. Sie wählen einen Bor: 
fteber zur Handhabung der Disziplin und Ordnung in dem Col: 
legium und geben fi, im Einverfländniffe mit’ dem Bifchofe unter 
—— des Erziebungsrathes, eigene Statuten. In allen 
das Gymnaſium und Lyzeum betreffenden Dingen iſt vor je⸗ 
der Verfügung des Erziehungsrathes das Gutachten des Pro- 
feſſorencollegiums einzuholen. Der Beſchluß des großen Ra- 
thes über dieſen Borkplag foll in Form eines Geſetzes er: 
len werben, damit er dem Beto bes Volkes unterliege. Auch 

Yälige künftige Beränderungen des Gefeges follen nur auf 

ege: der Geſetzgebung erfolgen. Den gegenwärtigen 
Profefioren des Gymnaſiums und Lyzeums, welde entweder 
in Folge des Gejeges oder der Wahlen nicht in das Profef- 
foreneollegium aufgenommen werden, foll eine Entfdhädigung 
abgereiht werben, welche entweder eine Averfalfumme im 
Betrage von brei — oder ſechs Jahre nacheinander 
die Hälfte ihres bisberigen Jahrgebaltes ausmacht. 

— Die Herren Eſcher von der Linth, Girard und Dejor 
haben das Schredporn erftiegen. 

Wallis. In der Nacht vom 7. auf den 8, Auguft ift ei- 
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ner ber Eishügel des Simplon eingeflürzt, Der lärm war 
gewaltig, mehrere Sennhütten find mitgeroflt. 
eutidland 
Teplig, 15. Auguf. (K. 9. 3.) Mit einiger Berwundes 
rung bat man die Andeutungen verſchiedener Zeitungen bier 
elefen, daß von Seiten des älteren bourboniſchen Hofes 
ondolenzfchreiben nah Parid ergangen feyen, und der Tod 
des Herzogs von Drleand einen rein menſchlichen Eindrud 
auf die Mitglieder der Familie hervorgebradt habe. Hier 
fonnte man andera Muthmafungen Raum geben, denn am 
Abende deffelben Tages, wo die Nachricht von dem Tode des 
jungen Fürften eintraf, bradten böhmiſche Mufifanten dem 
Herzoge von Bordbeaur eine Serenade, bei der alle heitern 
Stüde der böhmiſchen Bolfdmufif zum großen Ergögen ber 
verfammelten Menge vor bed jungen Herzogs Fenftern ger 
fpielt wurden. Beſtellt waren fie wohl nicht, aber fie wurden 
auch nicht abbeftell. Der Herzog von Borbeaur zeigte fi 
mit freundliger Huld am enfter. j 
Berlin, im Auguf. (A. 3.) Der in legter Zeit mehrs 
fach öffentlih erwähnte und eben fo oft mißdeutete Stuben» 
tenverein zu Berlin ift durchaus folden Abſichten fern, wie 
man fie ihm unterzufdieben für gut befunden hat. Das Bes 
dürfniß gegenfeitiger wiffenfhaftiiher Anregung und Förde» 
rung, beijen Befriedigung an der biefigen Univerfüät durch 
fo vieles erſchwert wird, bewog mehrere Studenten ber Theo⸗ 
logie, ſich wöchentlih einmal zu theologiſchen Beſprechungen zu 
verfammeln. Als ihre Zahl wuchs und eine Anzeige an ben 
alademifchen Senat erforderlich machte, ſchien es nothwendi 
eine beflimmte Tendenz und Richtung anzugeben, um auf fie 
die hörere Beftätigung nachſuchen zu fönnen und um biejenis 
gen, welde etwa dem Berein fi anzuſchließen geneigt wär 
ten, zuvor über den Eparafter deffelben in Kenntniß zu ſetzen. 
Als der Geiſt nun, in welchem alle ſich vereinigt fühlten, 
wurde bie Ueberzeugung von er REN: nidt bloß 
ideellen Wahrheit des Chriſtenthumẽ erkannt und dieſe Ueber⸗ 
eugung auszuſprechen um jo unbedenfliger gefunden, ale dies 
bi ets das Princip aller chriſtlichen Theologie geweſen 
if, und ald, um auf fie den Vorwurf des Parteimelend zu 
ründen, man vorerft das Chriſtenthum überhaupt für eine 
arteifache ausgeben muß. In dem Sinne aber für einen 
—— verrufen zu werden, kann ein Theologe ſich doch 
nur zur Ehre anrechnen und das entgegengeſetzte Lob getroſt 
ſolchen überlaſſen, die ſich ſcheuen, ihre Ueberzeugungen in den 
höchſten Dingen offen zu befennen, oder ſolchen, die keine ha⸗ 
ben. Hiermit ift denn aud das Gerede über Pietismus bes 
antwortet. Leute, für die „geihichtlihe Auffaffung bes 
Chriſtenthums// und „Pietidmus“ ein und daffelbe ift, für bie 
befteht ter Berein allerdings. aus Pietiften. Nichtödeſtoweniger 
darf man verfidern, daß in demſelben nur fireng wiffenfchaft- 
liche Gegenftände verhandelt werben, daß in der Eingabe an 
den Senat auddbrüdlich die Rede war von der Nothwendig« 
keit, Speculation und Theologie zu verbinden, daß überhaupt 
der Zwed ein rein wiſſenſchaftlicher, keineswegs ein erbauli- 
Ser if. Gefliſſentlich Auffehen zu erregen, lag übrigens fo 
anz außer ber Abſicht, daB auch jet, nad wiederholten öf⸗ 
entlichen Berbrehungen nur für diejenigen, welde, dadurch 
aufmerffam gemacht, den wirklichen Beſtand der Sache er- 
fahren mödhten, vorliegende Erklärung gegeben wird, nemlic, 
um es nochmals hervorzuheben , 9— der Verein ein theb⸗ 
logiſch-wiſſenſchaftlicher iſt, frei von jeder pietiſtiſchen 
Färbung und daß als Parieiweſen bezeichnet zu werden er 
nur in dem angeführten Sinne verdient. Nur beiläufig noch, 
zum Trof derer ſey es bemerkt, welde die Beforgniß thei⸗ 
len, „ed möchten die fröhlihen Studentenlieder in finftere 
Bußpfalmen verwandelt werben,” daß die Berfammlungen 
anz in der jugendlich heitern Weife ftattfinden, die von Stu: 
enien im voraus ſich erwarten läßt. 
Berlin, 18. Augufl. Die Staatszeitung publicirt ein 


umfaffendes —— von Ordensverleihungen an 
faijerlih ruffiiche Afisiere und Beamte. Den Schwarzen Adler⸗ 
orden erhielten: General, Fürſt Waſilſchikof, Präfident 
des Reichsraths, Fürſt Alerander Gallizin, General 
Graf Eſſen, Gouverneur von St. Peteröburg. Der Rothe 
Adlerorben erfter Klaffe in Brillanten wurde dem Generals 
adjutanten, Grafen Kleinmidel, verlieben, 

Münden, 17. Auguſt. (N. C.) Man glaubt jegt als ge- 
wiß annehmen zu dürfen, daß nn Ihre Majefläten die 
Könige von Preußen, Sachſen und Würtemberg, als Ihre 
königlichen Hoheiten die Großherzoge von Baden und Weir 
mar, und der Kurprinz Mitregent von Heffen, dann Seine 
Hoheit der Erbgroßherzog von Heffen, und noch andere deut⸗ 
ſche Fürften, Einladungen zur Feier der Walpalla- Eröffnung. 
erhalten und angenommen haben, Jedenfalls wird der An— 
drang von Bäften aus ganz Deutfhland ein ungewöhnlider 
ſeyn. Speculative Hauseigentbümer der guten Donauſtadt 
bieten ihre Wohnungen bereits jegt in unlern Blättern zur 
Bermiethung an. — Bor einigen Tagen wurde bas benach⸗ 
barte Stäbtgen Dachau mit feinem koͤniglichen Schloffe, das 
durch eine herrliche Fernſicht befannt if, von einer, glückli⸗ 
her Weife ſchnell bejeitigten Feuersgefahr bedroht, 

Kaffel, 17. Auguft Abende. Heute Mittag um 114 Upr 
wurde die biefige Stadt dur Feuerlärm erfchredt. In dem 
Hinterhaufe des Prevotſchen Haufes, neben dem Rathhaufe, 
brad bei der durch die anhaltende Hige hervorgebrachten 
großen Dürre und Zündbarfeit alles Feuerfangenden ein Brand 
aus, welcher jedoch durd die vereinten Anftrengungen und die 
zwedmäßige Berwendung ber ſchnell herbeigefchafften Löſch⸗ 
und Rettungsanftalten und anderer eifriger Hülfe bald 
bewältigt und gelöfht wurde; namentlih war aud bie 
Bürgergarde mit lobenswerihem Eifer zur Hand und bei 
dem zahlreichen —— der ſich einfand, konnten auch die 
Schüler des Gymnaſiums, welche mit Thätigkeit, Geſchick und 
Ordnung hülfreich waren, wahrgenommen werden. Se. Hoh. 
der Kurprinz und Mitregent waren auf die erſte Nachricht 
bed Brandes, in Begleitung eined Höchſtihrer Adjutanten in 
ſchnellem Ritt von Wilhelmshöhe berbeigeeilt, um die Löfch- 
anftalten zu leiten. Bei der Eile, womit Se, Hoh. auf die Brands 
fätte ritten, ſtürzte bad Pferd bei einer Wendung auf dem glatten 
Plafter, ohne daß zum größten Glück Höchftvenfelben eine er- 
hebliche Berlegung zugefloßen wäre. Se. Hoh. wurden von ber 
ablreih verjammelten Menge, als dieſe den durchlauchti 

en Landesherrn perfönlicher Gefahr zur Sicherheit der Sta 
A zn ſah, mit freudigem und wieberboltem Lebe⸗ 
och begrüßt. 

Baden, 15. Auguf. Se. Maj. der König von Würtem- 
berg, welder ſich fortwährend des beſten Woplfepns erfreut, 
machte vorgeftern einen Ausflug nah Offenburg, beflieg ben 
DOrtenberg und fehrte nad zweiftündigem Aufenthalte auf 


biefem, dem Hrn. v. Berfhol nn: Schloſſe wieber 
a. — urück. Die Peine arie von Würtemberg ift 
mit ihrem 


emabl, dem Grafen v. Neipperg, bier angefom- 
men und in der Wohnung des Königs von GWürtember ab⸗ 
8 en. — Seit mehreren Tagen befinden ſich die Pferde 
bes Fürſten Püdler: Muskau hier und erregen die allgemeine 
Demwunderung. Der Fürft felbft wird erwartet, 

Bom Rhein, 16. Augufl. Nachdem die von der groß- 
berzogl. heſſiſchen Regierung unternommenen Sprengarbeiten 
am jogenannten Farrenftein bei Bingen, nad Bereitigung 
mander, mit ber Art Arbeiten gewöhnlich verbundenen Schwie⸗ 
rigfeiten, nunmehr als beendigt zu betrachten find, if eine 
in der Nähe des Mäufethurmes fräper bei Meinem WBaffer- 
ftande für die Thalfahrt gefährlich geweſene Stelle in dem 
Rheine weniger geworden. Intereffe von Handel unb 
Schifffahrt verdient das hier Geſchehene volle Anerkennun 
wie nicht minder dem mit ber Reitung biefer Arbeiten beauf 
fragten großherzogl. heſſ. Baubeamten zu Bingen, das Ber: 


* 


1879 


dienſt gebübrt, bezüalich der Zündungsweiſe des in den Pas 
tronen enthaltenen Pulvers, dad ältere Verfahren verlaffen 
und dafür nad den nmeucfen Borzängen jene Methode in 
Anwendung gebradt zu haben, bei welder, wie befannt, mit⸗ 
telſt der galvanifchen Electricität die Zündung bewerlſtelligt wird, 

he 1 12. Auguft. (K. 3.) Yaut amtlidy eingegan- 
gener Mittheilungen aus dem Wildbad Baftein hat daſelbſt 
am 26, Juli der föniglih hannoverſche geheime Gabinesrath 
Freiherr von Falke, als Sr. fönigl. Majenät von Hannover 
außerordentlicher Abgeſandter und bevollmädhtigter Minifter, 
die Ehre gehabt, bei unierer durchlauchtigſten Landesherrſchaft 
des erhaltenen allerhöchſten Aufirags zur Ueberbringung ber 
förmlichen Bewerbung Sr. fönigl. Hoheit des Kronpringen 
Georg Friedrib Alerander Karl Ernft Auguft von Hannover 
um die Hand Yhro herzoglichen Durdlaudt der Prinzeffin 
Marie, Herzogin zu Sadfen, älteften Prinzeffin Tochter 
unjerer allserebrten Landesberrſchaft, ſich zu entledigen, und 
fo ift nunmebr durch die erfolgten Gegenerflärungen und bed 
regierenden Herrn Herzogs höchſte Zuftimmung, zur Freude 
der —* bes ganzen Landes, ber allgemein geliebten 
Prinzefiin Marie eine fo wichtige ſchöne Lebensbefimmung 
befchieden worden, zu welcher höchſtderſelben aus den Herzen 
aller getreuen Altenburger eben fo lebhafte Glückwünſche ale 
innigfte Segenswünfde entgegen lommen. 

Jueboe, 10. Auguf. Die Ständezeitung bringt bie 
Abftimmung über die Propofition des Advocaten Löck, Def- 
fentlidpkeit der Ständeverfammlungen betreffend, und die bazu 
geftellten befhränfenden Amendements des Juſtizraths Klenze 
und Advocaten Tiedemann. Sie erfolgte in der Sigung 
vom 4. Auguſt, nachdem die Schlußberathung bereits in der 
früheren begonnen hatte. Das Präſidium leitete nad vor« 

ängiger Darlegung ber Ordnung, in eig = es bie Propo⸗ 
Arion und bie geftellten Amendements zur Abſtimmung brins 
gen werde, und wogegen von ber. Berlammlung nichts mehr 
zu erinnern gefunden warb, biefelbe dergeftalt ein, daß 1) über 
die Frage, ob die Verſammlung überhaupt auf die Geftattung 
der Deffentlihfeit ber Ständeverfammlungen 
bei Sr. Maj. dem Könige antragen wolle, abgeftimmt ward, 
weldhes mit 33 Stimmen gegen 12 angenommen wurde, 
und fodann 2) über die Frage, ob die Berfammlung darauf 
antragen wolle, daß die Deffentlickeit der Ständeverfamm- 
lung geflattet und ald Negel angenommen werden möge, un« 
ter Borbehalt folder Modificationen und Ausnahmen, ale 
die Berfammlung nothwendig und angemeffen erachten werde, 
welche mit 32 Stimmen gegen 13 bejaht wurde; worauf 
3) zur Abſtimmung verſtellt ward: ob den Redacteuren öffent 
licher Blätter Gelegenheit zu geben, die Berhandlungen fo- 
fort befannt iu maden (worauf Lock gleihfalis angetragen), 
welches mit 36 Stimmen gegen 9 abgelehnt ward. Da 
durch diefe Adſtimmung zugleih das Amendement des Juſtiz⸗ 
raths Slenze (der darauf angetragen hatte, daß die Modificas 
tionen und Ausnahmen von der Deffentlichkeit nicht, wie pros 
ponirt, dem Befhluß der Berfammlung zu überlaffen, fondern 
auf dem Wege der Geſetzgebung durch ein —— beſtimmt 
werben follen, ben Rebaciionen öffenilicher Blätter aber nicht 
geftatten fey, die Berbandlungen fofort befannt zu machen, 
—* erſt nachdem die —— — bekannt gemacht 
babe) erledigt war, fo warb ferner zur Abſtimmung verftellt: 
4) ob die Berfammlung darauf antragen wolle, daß in ber 
Petition mit beantragt werbe, baf ber Präfident autorifirt 
werde, mittelä Karten jo viele Zuhörer zugulaffen, ald bie 
Localität des jegigen oder fünftigen Ständejaals es — 
(eine von Tiedemann vorgeſchlagene Modalität), welches eben⸗ 
falls mit 36 gegen 9 Stimmen alaeirhat ward. 

Aus Schleswig-Holftein, 14, Aug. (L. A. 3.) Profefs 
jor Bang, der ſchon früher ber däniſchen Propaganda theil- 
weife entgegengerreten iſt, bat ſich in der däniſchen Ständer 
verfammlung, nahdem Derſted die in Vorſchlag gebrachte Ers 


weiterung der flänbiiben Inſtitution dur Ausſchüſſe moti⸗ 
d.rt hatte, über unjere Berhaͤltniſſe auf folgende Weife geäußert: 
„Es iſt nicht zu läugnen, daß in den Herzo.thümern eine allge 
meine Furcht vorberrigt, daß man in Dänemark geneigt ß , 
ihrer Nationglität zu nahe zu treten, und man fann voraus: 
feben, daß diefe Furcht hervortreten wird, wenn es fih darum 
bandelt, ihre Angelegenheiten in vereinigten Ausſchüſſen zu 
erörtern. Ich bin nun zwar vollfommen überzeugt, daß 
eine ſolche Neigung bei der groß:n Mehrheit des däniſchen 
Volls nicht vorbanden ift, und ich hoffe, daß man eben fo- 
wohl die ſelbſtſtändige Individualität der Herzogthümer achten 
als an der Staatseinhcit feftpalten wird; aber fept muß es ohne 
Frage ein Gegenſtand der reiflichſten Erwägung ſeyn, wie 
man die Herzogthümer überzeugen kann, daß fein Gedanke 
daran ift, ihrer Individualität und Selbfiftändigfeit zu nahe 
zu treten.” — In Holſtein werden, feitbem die Stände dar⸗ 
auf angetragen haben, alle Beftallungen, wie recht und bil» 
lig ift. jegt in deutſcher Sprade auggefertigt; in Schles⸗ 
wig ıft Die alte G:wohnheit no geblieben. Obwohl bei Erneuer 
rung der Beflallungen der Dber- und Landgerichtsadvokat 
Reihe in Schleswig um eine deutfche Beftallung anſuchte und 
neuerdings dieß aud von dem Advocaten Dr. Peiberg da⸗ 
ſelbſt bei Berleibung einer Beftallung ald Dbers und Land⸗ 
gerihtsabvocat in den Herzogthümern gene, weil er ſich 
mit derfelben nur bei deutſchſprechenden Dbergerichten zu legiti⸗ 
miren habe, fo find dieſe doch wie alle übrigen Brftallungen 
in däniiher Sprache ausgefertigt. Wenn der Wunſch des 
Prof. Bang in Erfüllung geben fol, jo muß diefer Uebel 
ftand ebenfalld aufgeboben werben. Denn eıne Beftallung in 
einer fremden Eprade empfangen zu müffen ift fein Beweis 
von einer Selbfftändigfeit, feine achtende Anerkennung ber 
deutſchen Bolfsindividualisät. 


Nenefte Nachrichten. 


aris, 18. Auguf. Stand der Rente: 5pEt. 119. 55.— 
3plı, 78. 75. — 3pCt. Span. 215. — St. GermainsEifen- 
bahn 840. — Berfailles, rechtes Ufer 290. — Pinfes Ufer 
9. 235. — ——— 200. 

— Die heute aus London gefommenen Nachrichten lauten 
beruhigend; man boffte mit Zuverfiht, daß die aufrähreriidhe 
ng 1 in den Fabrifpiftrieren nicht von langer Dauır ſeyn 
würde. So wie die Truppen anrüden, en ſich bie 
Haufen der Unrupheftifter. 

— Die Debatte über bie Regentihaft hat heute in ber 
Deputirtenfammer begonnen. Ledru⸗Rollin hielt eine hef⸗ 
tige Rede gegen die Annahme des Geſetzvorſchlags; Lamar⸗ 
tine erflärte ſich in einem ausführlidden Vortrag für die Res 
gentſchaft der Mutter ded minorennen Kön 

London, 16. Augufl. IpEt Stods 915. — 5pCt. Span, 

— € find im Minifterium des Innern und bei dem Mi—⸗ 
litaircommando Depeihen aus Mandefter angefommen; bie 
damit eingelaufenen Nachrichten find gänfiger Natur; es 
wird feine Berftärtung an Truppen begehrt, die jedoch für jes 
den Fall bereit if. 

— Die Bemühungen der Ehartiften, den Arbeiterunruben 
einen politifhen Charakter zu 2 feinen an den mei 
Orten mißglüdt zu ſeyn. Die Times bringen auf Be: 
firafung Diefer Yufdeper. 

— Der Feldmarfpall, Herzog von Wellington, iſt zum 
Dberbefehlehaber (Commander ia chief) aller Yandfreitfräfte 
Ihrer Majeftät in Srofbritannien und Irland ernannt worden. 
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— Engliſche klaſſtſche Werke in Original-Ausgaben 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 


Saämmtlich in elegantem engliſchen Sarjenet-Bande mit vergoldeten Titeln. 


Walker, A critical pronouncing dictionary and expositor of (he english language. With a Key to the classical pronoun- f. ı f. 
ciation of Greek, Latın and Scripture * er Names, London, Fısher. gr. 8. with Portrait. Reuefte und defte Satgase 4 — 
Bobert Bu-nn, Complete works, Life by Allan Cunningham and Notes by Byron, W. Scott, Campbell, Words- 
worth, Lockhart eic. eic, fine Portrait, * * a copious Glossary. London 1832, gr. 8. 650 
Fleiding's — complete in One volume, with Memoir of tbe author by Thomas — Portrail and Autograph, Lon- ö 
don 1831. — 
— a adventares of Joseph Andrews, with Hlustrations” by Cruikshank. Ibid 1832. 8 1136 
Mitton’s — works with a Meihoir of his life and Seven Steei-Engravings by Fuseli, Westall and Martin. London 44 
1842 
—— * complete in ‚One volume , with Memoir of the author by Thomas Roscoe, Portrait and Autograph. 8 | 
Loadon 1841. j — 
— — The edition of Humphry Clinker, with Portrait and Illustrations by Cruiksbank. Ibid 1832. 8 1 | 36 
— — The adrentures of Roderick Random, with Illustrations by Cruikshank. Ibid, 1839. 8, . 136 
— — The adventures of Peregriae Pickle. Ibid. 1835. gr. 8. broch. . i 1130 
Sterne's — — ın One volume, with a Life of Ihe aulhor, written by Himself, Portrait and engraved title. | 
London 1839. a 60 
Swlfs A — with Meneir of the author by Th. Roseoe, Portrait and Autograph. 2 voll. London 184. gr. 8. | 15 | — 
Shelley'’s complele works with his Life. 2 voll. Ibid. 1838. 2,42 
Dir: — of ancıent english poetry, — of old a Ballads, Songs etc. with a copious Glossary. London z | » 
1 
The Spectator A new * complete in One volume, with Diographical notices of tho Contributors and 8 Portraits h 
a Finden. Ibid. 1841. 5:30 
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Großdritannien. 


London, 16. Auguſt. Aus der Rede Sir Robert Peel's 
in der Unterhausſitzung vom 10. Auguſt, find folgende Stel⸗ 
len, ale die marfanteften, bervorzuheben. Nasd:m er bemerft, 
Palmerfton fey im Unrecht, wenn er behaupte, das Streben 
nad) commerciellen Reformen fey erft aus der Parlamenteres 
form hervorgegangen, indem länge vor diefem Ereigniß Hus- 
fiffon der freien Handelspolitif gehuldigt habe, fuhr er fort: 
„Sollte 18 indeffen wahr jepn, daß erſt von der Parlaments- 
reform an die Nothwenbigfeit der commerciellen Reform da- 
tirt werden muß, dann fpricht ber edle Yord felbft ben bitter» 
ſten Tadel gegen diejenigen aus, denen die Parlamentsreform 
die politifhe Macht in die Hände gab. Sie waren ftarf, Sie 
waren, wie Sie fagen, überzeugt von der Nothwendigkeit 
commercieller Keform, Sie fahen ein, wie Sie fagen, sap bie 
eisen rg einen neuen Weg der Hunbeldpolitif ers 
orderlich made, nicht nur auf den Grund der Sache ſelbſt 
bin, fondern in Folge des Zufammentreffend mebrerer wich⸗ 
—— Ereigniſſe, wie fönnen Sie ſich denn unter ſolchen Ums 
fänden darüber redhifertigen, daß Sie die commercielle Ne: 
form grade zu ber Zeit —— haben, als Sie die 5 
Macht beſaßen, fie durchzuſetzen? Mit Jbren mächtigen Majo⸗ 
ritäten in diefem Haufe hätten Sie jede Oppofition unfererfeits 
gegen Ihre Maßnahmen außer Acht laffen fönnen, Die Parlas 
mentsreform hatte allerdings die Kraft der confervaten Partei vers 
nichtet. Ih fand an der Spige von nur 130 Mitgliedern dies 
ſes Hauſes, freilich feinedwegs Heinmüthig. Ich dachte feinen 
Augerblid daran, daß der Einfluß des Vermögens und der 
Intelligenz verſchwunden ſey, aber die confervative Partei ald 
folde war vernichtet; und Sie, welde faben oder zu ſehen 
glaubten, daß die Parlamentsreform die Nothwendigfeit lis 
beraler Handeldprincipien erzeugt habe, Gie, welde bie Macht 
befaßen, diefen Principien Geltung zu verfhaffen, Sie ver- 
—— dieß durchaus während der erſten fünf Jahre 
Ihrer überwiegenden politiſchen Gewalt, und erſt als Sie ſich 
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gelaſſen haben, die Ihnen ſo nothwendig ſcheinenden libera⸗ 
len Handelsgrundſätze zur Annahme zu bringen, wie können 
Sie denn möglicher Weile Ihr Betragen vertheibigen ? Wie 
far haben Sie dann Ihr eigenes Urtheil ausgefproden ? 
Entwederk find Sie damals nicht von der Wahrheit jener 
Örundfäge fo überzeugt gewefen, wie Sie jegt behaupten, 
oder Sie haben ſich ber größten Fahrlaſſigkeit ſchuldig ger 
macht, als Sie das, was Sie für gut hielten, zu einer Zeit 
nit durchſetzten, wo die Macht dazu in Ihren Händen laz.”— 
Aus dem Umftand, daß die Häupter der Whigpartei und un« 
ter biejen felbR Lord John Ruffell ſich vor dem Schluß der 
Seffion zurüdgezogen und die Bertheibigung des Tabinels 
Melbourne dem Lord Palmerfton überlaffen haben, nimmt 
Peel Gelegenheit zu nachſtehender ironiſcher Züchtigung: „Seit 
—— als Monaifriſt hat man nichts mehr von den frübern 
Collegen des edlen Lords weder gefeben nod gehört. Man 
bürıte daraus wohl den Schluß ziehen, daß % ber jegigen 
Regierung ihr unbebingtes Zutrauen fchenfen. Denn nur den 
edlen Lord Haben fie zurück en: 
Die legte Rof im Sommer, in ihrer Pracht allein, 
Berweltt find bie Gefährten, verwaift der Rofenhain. 

Sie haben ihn zurüdgelaffen, jeinen Wohlduft an den vers 
ödeten Lüften zu ver chwenden, mit dem Auftrag, eine lange 
Rebe auf Flafchen J ziehen und wie wenig frequentirt das Haus 
auch feyn möge, fie am Ende der Seffion erplodiren zu laffen. 
„3a, hat ber eble Lord darauf gefagt, „das will id wohl 
thun, aber foll id ein Mißtrauensvotum beantragen oder 
irgend etwas, wad Mangel an Vertrauen anbeuten kann!“ 
„Ad nein!“ haben ihm feine Collegen geantwortet, „tragen 
Sie auf Vorlegung von Dingen an, bie felbft der eiferfüd» 
tigſte und empfindlichſte Miniſter nicht verweigern ann, aber 
um des Himmels willen, laſſen Sie ed nicht zu einer Abfiim- 
mung fommen! Spreden Sie von Amerifa und Afgbhaniftan 
und wovon Sie wollen, nur vermeiden Sie eine Motion, aus 
ber eine Abftimmung folgen Fönnte, in welcher wir zwei Drittbeile 
der Stimmen gegen ung hätten.“ Das Alles thut indeffen dem 


in der legten Phafe Ihrer Vernichtung befanden, in dem ſchlimm⸗ Complimente feinen Abbrud, welches ihre Abweſenheit involvirt. 


fien Momente der Berlegenbeit, des Unglüds und der Ber: 
zweiflung, da famen Sie zum Borfheine mit Ihrer verfpäs 
teten, reumütbigen Beichte. Was trieben Sie denn nur in 
der Muße der Parlamentsvacanzen? Laſen Sie etwa ba ben 
Adam Smith und Malthus? Allerdings würden Sie eine 
ihwierige Aufgabe er haben, wenn Sie auf diefe Weife 
verfucht hätten, die Anfichten, welche Sie in den erften füni« 
zebn Jahren Ihres politischen Lebens ausgeiproden haben, 
mit denen der legten Zeit in Einklang zu bringen. Aber wenn 
Sie nicht damit beſchäſtigt gewefen find, dieſes unerklärliche 

Problem zu löſen, wenn es Ihnen genügte, ſich ohne Weites 
res die Ueberzeugung Ihrer Uebereinſtimmung mit den An— 
ſichten der Smiths und Ricardos einzureden, wenn Sie deſ⸗ 
ſenungeachtet aber die Zeit Ihrer politiſchen Macht unbenutzt 


Sie erfennen dadurch implicite an, daß wir ihr Vertrauen 
verdienen, daß fie Nachfolger erhalten haben, die im Stande 
find, ihre Mißgriffe wieder gut zu machen und denen die Ehre 
und die Wohlfahrt des Landes mit Sicherheit anvertraut werden 
fann.” Das durch die Palmerfton'iche Politik fo muthwillig ver- 
rüdte Berhältniß zu Frankreich berührte Peel, wiefolgt: „Tag für 
Tag baden fie (die Wdigminifter) von ben Beziehungen in- 
niger Freundſchaft geſprochen, welde zwiſchen England und 
Franfreih vorhanden ſeyen. Wie aber ſteht es jegt damit? 
Wie viele Worte fie auch über die Nichtunterzeichnung und 
Nitratification eined Tractates machen mögen, jo bleibt doch 
dad gewiß, daß die Schwierigfeiten, welde ſich gegen die 
Unterzeihnung dieſes Tractates erhoben haben, nur aus den 
Gefinnungen entftanden find, welche durch ihre Schuld ſich 
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unter dem frangöfiichen Bolfe in Bezug auf England erzeugt 
haben. Iſt das wahr oder nicht? In den Jahren 1836 und 
1837 fanden fie Frankreich zu freundſchaftlichen Berhältniffen 
mit England geneigt. Was ift feitdem geſchehen, dieſe gute 
Reigung zu vertilgen? Die Welt ift in Frieden gewefen, und 
der Handelsverfehr zwiſchen den beiden Yändern hätte in bir« 
fer Zeit dazu dienen müffen, die freundfcpaftlihen Beziehuns 
en zwiſchen ihnen zu befefligen. England hegt nit das Ger 
Pası der feindfeligkeit gegen Frankreich; allgemein bat ſich 
eine aufrichtige Trauer bier zu Lande über den bedauerns⸗ 
wertben Tod bes Herzogs von Orleans geäußert. Wir boffen 
ernftlih, daß der Einfluß bes gefunden Menſchenverſtandes, 
der Einfluß der Bernunft , und felbft ber materielle 
Einfluß eines hoffentlich ſtets fi mehrenden Handelsverkehrs 
mit Frankreich, in nicht ferner Zeit bie wenig ebrenvoflen Geſin⸗ 
nungen ber Ulneinigfeit zerftören wird, die —— zwei ſo großen 
Nationen gar nicht beſſtehen ſollten. Ich habe geſagt, daß wir Feine 
Feindſeligkeit gegen Frankreich hegen, andererſeits aber hegen 
wir auch keine Beſorgniſſe, wir empfinden durchaus keine 
Furcht vor Franfreih; ih ſage noch mehr, wir hegen nicht 
einmal das Gefühl ber Rivalität gegen Frankreich, ed jey denn 
ber Rivalität im Wettfampfe der Eivilifation. Wenn wir 
einen ſelbſtſüchtigen Gebanfen babei begen, fo ift ed nur ber, 
dag die Fortſchritte Frankreich's unfere eigenen fördern, und 
das würden fie ſchon längft getban haben, wenn dad Mini- 
Rerium, dem der edle Lord angehörte, auch nur bie unbebeutend- 
ſten Schritte getban hätte, um freundſchaftliche Beziehungen 
zwifchen den beiden Nationen zu fördern und zuerbalten. Als 
der edle Lord fein Aut antrat, waren bie Gefinnungen frü- 
berer Keindfeligkeit zwifchen den beiden Ländern in allmählis 
er Abnahme begriffen, bas in der großen Maffe verbreitete 
Sefüpt unferer Superiorität über Franfreih ſchwand nach und 
nad, aufgeklärtere Anfihten gewannen allmählig Terrain. 
Weiches aber war bie Urſache, die man für genügend bielt, 
die Gefinnung der Freundſchaft zu ftören, welche fletd pwi⸗ 
fchen zwei Nationen beftehen muß, deren Webereinftiimmun 
den Frieden der Welt fihert? Das türkische Reich! Wie, i 
das etwa au eine ber Erleidhterungen, welche Sie Ihren 
Nachfolgern zum Erbtheile gelaffen haben? Sie behaupten, 
das türfiihe Reich reftaurirt zu haben. Den Schein eines 
Reiches haben Sie reftaurirt, aber in der That nichts als 
Anarchie zurüdgelafjen.” 

London, 16. Augufl. Heute früb um 6 Uhr ging ber 
Net des 34, nfanterieregiments, 200 Mann ftarf, auf der 
London: BirminghbamsEifenbahn nah Mandefler ab. Sollten 
die Rubeftörungen fortbauern, fo wird das in Gosport lies 
gende 33. Regiment nadhfolgen. 

— Das Bollziehungscomite des biefigen Antikorngeſetzver⸗ 
eins war geſtern zur Berathung der Maßregeln verſammelt, 
welche ber Berein in ber jetzigen beſorglichen Lage des Lan— 
des zu ergreifen habe. Gegen die Andeutungen der Torp⸗ 
preſſe, als ob zwiſchen den Unruhen in Nordengland und dem 
Wirken des Vereins eine enge Verbindun ſtehe, wurde 
eine entſchiedene und förmlich ableugnende Verwabrung ein⸗ 
gelegt, im Uebrigen aber beſchloſſen, daß am 18. tage 
eine allgemeine Berfammlung der verfhiedenen Zweigvereine 
in den Londoner Bereinsfälen zur Erlaffung einer Adreffe 
abgehalten werben folle. 

— DerEityartifel ded Globe lautet: Die öffentliche Auf- 
merffamfeit war heute befonders aufdie Arbeiterunruben in Mans» 
efter und ber Umgegend gerichtet. Biele hatten gehofft, daß 
die Mehrzahl der Arbeiter ſchon heute an ihre Beichäftigun 
zurüdfehren werbe, während leider wahrſcheinlich ift, da 
darüber noch die laufende Woche vergeben wird. Mit Bes 
friebigung hört man aber, daß bie Arbeiter im Allgemeinen 
den Anreigungen der Ehartiften und anderer Umtriebler, welche 
fie zu Gewalttpätigfeiten und zur Empörung verloden woll⸗ 
sen, fein Gehör geben. Für jegt ift bie größte Gefahr in 


ben unsubigen Bezirken von einer zufälligen Eollifion mit bem 
Militär zu befürdten, weil die Arbeiter dann leicht zu ber 
Annahme, daß die Truppen zu ihrer gewaltfamen Unterwer- 
fung abgeſchickt feyen, verleitet und dadurch vermocht werben 
könnten, fih den Chartiſten in die Arme werfen, weldye 
fie zur Förderung ihrer eigenen gefährlichen Entwürfe be⸗ 
nugen würden. Der friedlichere Charakter der heute einge- 
troffenen Nadrichten hat die Iegttägigen Befürdtungen der 
Eapitaliften beſchwichtigt, was die höhere Notirung aller Ef⸗ 
feeten zur Folge hatte. Die allgemeinen Anzeichen der Beffe- 
rung im Handel haben fi nicht vermindert, und Geld ift 
fortwährend im Weberfluffe vorhanden, 
talien 

‚Neapel, 9. Auguf. (9. 3.) Der König und die Königin, 
die fönigl. Prinzeffinnen nebft Don Sebaftian und deffen Ge— 
mahlin, Donna Amalia, find in der geflrigen Nadt an Borb 
bes Linienf Befuvio, in deſſen Gefolge fih 5 Fregat⸗ 
ten und ein Dampfiiff befinden, nah Meflina abgegangen, 
um ber Secularfeier des Feſtes della Madonna bella lettera, wel⸗ 
bes am 15. Auguf beginnt, beizuwohnen. Unmittelbar nady 
Beendigung der Feierlichkeiten wird die erlauchte Familie wies 
der hierher zurüdfehren, da das am 8. September fattfin- 
dende Nationalfeft della Matonna di Piedigrotta ihre Anwe—⸗ 
fenheit in der Nefidenzftadt erbeifcht. — Der Maeſtro Donis 
etti befindet ſich gegenwärtig hier in Neapel, feiner Geburts: 
ade. — Während ber letzten Woche des vorigen Monate 
F.agte man weniger über die Hige (denn der Thermometer 
eigte nur 24 bis 25%, den höchſten Standpunft, fo er diefes 
Sahr erreicht) als über eine durch anhaltenden Scirocco bei⸗ 
nabe unerträglich gewordene Schwüle, die auch nicht durd- 
das geringfle Lüftchen gelindert wurde. Um jo auffallender 
war daher der am 1. d. M. plöglich eingetretene Wechſel in 
der Temperatur, der innerhalb 24 Stunden 9- 10° betrug. 
Gewitter mit flarfen Regengüffen ftellten fi ein und feit- 
dem hatten wir beinahe anhaltend bebedten Himmel und res 
gelmäßig jeden Tag Gewitter mit Regengüflen. Der Ther- 
mometer ift jedoch wieder auf 25° geftiegen. — So ſchön 
und lobenswerth au die Eifenbahn nah aftellamare ift, 
fo bietet do dır Mangel an braudbaren Yocomotiven eine 
große Schattenfeite. Am vorigen Sonntag fam der legte Eon- 
voi, der um 7 Uhr von ——— abging, erſt um halb 
12 Uhr in Neapel an, brauchte alſo die doppelte Zeit, die 
man zu Wagen u; hat. 


ürfeiüi. 

Konftantinopel, 3. Auguf, (9.3.) Diefe Woche wurde 
roßer Divan wegen ber perſiſchen Angelegenheit gehalten. 

ie meiften Mitglieder waren der Meinung, man folle nicht 
nachgeben ; fie fanden die meiften Forderungen des Schahs 
unbegründet, die andern aber übertrieben und wollten von 
Auszahlung von Entihädigungsgelbern nichts **— Izʒet 
Mehemed Paſcha und Sarim Bey traten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder als die größten Gegner Perfiens auf. Die Pforte 
gefattet den hiefigen perfifchen Kaufleuten nicht, ihre Waaren 
von hier abgeben zu laffen. Anfangs bezog fih dieſe Maß⸗ 
regel bloß auf die, welde ber e berrliden Douane unges 
fähr 300,000 Piafter ſchulden. fi aber vergangene Woche 
einige perfifhe Negorianten von hier entfernt hatten, obne 
ihre bedeutenden Schulden auf dem biefigen Pla zu zahlen, 
fo will die Pforte jegt erft dann die Erlaubniß ur Ausfuhr 
der den Kaufleuten diefer Nation —— aaren Bes 
ben, wenn die Perjer alle ipre Schulden gezahlt hätten; bis 
dahin müffen felbft die Waaren derer , die gar nichts fhul- 
den, hier bleiben. — Die engliihe Geſandtſchaft hat Nach⸗ 
richten aus Perfien erhalten. Nah ihnen befindet ſich der 
Schah in Teheran, wo er mit feinem ganzen Hofe die Soms 
merzelte bezogen hatte. Mithin war das Gerücht falſch, daß 
er fih nah Hamadan zur Armee begeben babe, In Teheran 
wollte man die Nachricht erhalten haben, daß Ramran, ber 
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Shah von Herat, der in bie neueften Begebenheiten von 
Afghaniftan verwidelt geweſen, plöglich geflorben fey. Gir 
Stratford Canning hat einen Courier mit Depeſchen nach Tes 
eran erpebirt. Man fagt, baß er barin den bortigen englis 
Gen Refidenten aufforbere, den Shah zur Nagiebigfeit 
und zum Frieden zu flimmen, 
FA E HERE EN 

Amferdbam, 18. Auguft. (Börfe.) 2;pEt. Int. 52}. — 
5pCt. Holl. 1014. — Kansb. —. — MAppet. Synd. 94}. — 
apPSu SIE, — Handelm. 143}. — 5pCt. Dftind. 994. — Urd. 
17. — Pafl. — — Coup, 245. — 5pCct. Met. 10744. — 
2!p&t. —. a. Infer. 694. — Eert. Ti}. — 


eutfdlaınd 
Bien, 17, Auguft. Spt. Met. Pak 4pCct. 100). — 
764. — Banfactien 1628. — fl. Looſe 1073. — 


3pEt, 
fl. Loofe 138}. j 

Stettin, 12. Auguf. In einem polemifchen Artikel der 
Börfenadhridten gegen die Erhöhung der Schugzölle, 
beißt ed: „In der That, die Gewinne der Fabrikanten burch 
Zollerhöpung fteigern, ihre Klagen durch Ausſchließung der 
Fremden beſchwichtigen wollen, heißt Wafler in ein Sich 
gießen. Ihre Klagen find alt, wie die Fabrikation, und wer- 
den jo alt werden, wie bieie. Geht, wohin Ihr wollt, fie 
Hagen. Geht nad England — ſie Hagen; nah Frankreich — 
fie Magen; nad Deutſchland — wie lagen fie! Macht, was 
Ihr wollt, fie Hagen fortwährend. Gebt einen freien Handel 
und fie Hagen über bie Concurrenz ber fremden auf dem 
einheimijhen Markı ; gebt ihnen die ganze Welt zum Markt, 
und fie werden anfangen über bie eigne Goncurrenz zu Mla- 
gen. Glaubt nur ihre erften Klagen, und Ihr werdet Mühe 


haben, an ihre zweiten nicht zu glauben. Wenn fiedaher heute | 


nur um ein paar Pfennige re! für die Elle betteln, 
meint nicht, daß ihnen das hilft, daß ſie das zum Schweigen 
bringt. Ihr habt eine augenblidlihe Hülfe gewährt für ein 
immer wiederkehrendes Uebel! Ihr habt zu heilen verſucht, 
was nimmermehr zu heilen ift, weil es feinen Urfprung in 
einer allzu begehrlichen Einbilpungsfraft hat! Ihr habt den 
übrigen Klaffen Schaden zugefügt, um ein ftets zurüdweichen- 
des Ziel zu verfolgen, Ihr habt, mag diefer Schaden unmit- 
telbar und zunäcft nod fo gering ſeyn, den Klagen bes Ei- 
gennuges zu Liebe, ein Princip aufgegeben, bei dem Deutjchland 
aufdem beften Wege zu Reichthum und Macht war! Ihr habt den 
Grundſatz einer natürlichen, gefunden, Fräftigen Entwidelung. — 
welche die Induſtrie an bie freietuft ber@oncurrenz gewöhnt, melde 
fie arf genug macht, den dann und wann einherziebenden ges 
werblihen Ungewittern zu widerfiehen — mit einem anderen 
vertaufcht, der Euch eine fümmerlihe, ſchwächliche Induſtrie 
roß ziehen wird, die ohne den Rüdpalt einer gefräftigten 
onftitution um dieſe Zufälle zu überwinden, allen gewoͤhn⸗ 
lichen Kranfpeitsfällen, Stodungen des Abfages, —— 
feit, Pauperismus, wie jede andere unterworfen a, Ihr habt 
begonnen, fie zu verzärteln, und Ihr werdet fortfahren müf- 
fen, dieß zu thun. — Der erſte Schritt, den Ihr zu den von 
gewiffen Seiten fo ftürmiſch verlangten Erhöhungen der Zölle 
macht, entſcheidet über ein ga * Spflem.“ 

Karlsruhe, 19. Ausuf, (Abgeordbnetenlammer.) An der 
Tagesordnung if die Discuffion des Commiffionsberichtes bes 
Abgeordneten Sander über die — he Motion. Der 
Regierungscommiffär geh. Ref. Eihrodt verlieft eine Er- 
Märung der Minifter, daß ſich die-Regierung auf eine Be- 
rathung der Anträge der Commiſſion nicht einlaffen könne, 
weil fie jeden Beſchiuß im Sinne derfelben als verfafjunge- 
widrig und erfolglos betrachte, 
verläßt hierauf den Saal.) Goll ftellt den Antrag auf Ta: 
gesordnung. Trefurt hebt hervor, wie nothwendig Ein- 
tragt und Friede zwiſchen den Ständen und der Regierung 
fey, und unterfügt den Antrag des Abgeordneten Boll, nach⸗ 
dem er in einer Betrachtung über den ganzen Dergang von 


(Der Regierungscommillär : 


ben Urlauböverweigerungen an die Mafregeln der Regie 
zung ald nothgedrungen durch bie Anftcengungen einer der 
Regierung feindfeligen, wohlorganifirten Partei dargeftellt 
hat. Bajjermann vertheidigt die Anträge der Commiffion, 
und bemerkt am Schluſſe jeiner Rede, daß vor dem Eintritte 
Eines Mannes in das Minifterium folhe Zerwürfniffe in 
Baden nie flattgefunden hätten. Heder weift beſonders auf 
die durch bie WRinifterialreferipte veranlaßte Demoralifation und 
Verringerung des Anfehens und der Wirfjamfeit der Staats: und 
Kirgendiener hin. Reihenbad hebt einzelne von Staate- 
beamten gebrauchte Mittel hervor, um dadurch bie verderb- 
liche Folge der Reſcripte zu erweiien. Bader gebt auf die 
ganze Richtung der Kegierung ein, wie fi in erfegungen, 
Derfolgungen, in der Handhabung der Genfur audgefprochen 
habe, und gründet darauf einen allgemeinen Tadel gegen 
biefelbe. Böhme nimmt das Recht der Regierung in 
Schutz, weldes die Regierung bei den Berfegungen und bem 
Erlaſſe der Referipte ausübte, und glaubt, daß biefelbe 
einen Einfluß auf Die Wahlen fi wahren müffe, um nicht 
einer Gegenpartei zu unterliegen. Zittel mißbilligt die Res 
gierungsmaßregel, dur welde jelbit der Diener der Kirche, 
als folder, in das Betreibe der Parteien hineingerufen wurde, 
und zeigt, daß die allgemeine Mißſtimmung nit eine fünft- 
lich bervorgerufene war, fondern notbwendig aus den Maß- 
‚ nahmen der Regierung hervorgehen mußte.“ Mördes folgt 
dein Beijpiele Trefurts, durch einen biforiihen Rüdblid fi 
die jegige Tage der Verhältniffe zwiſchen den Miniftern und 
; dem Bolfe zu erklären. Er erinnert an die fegensreihe Wirk⸗ 
‚ famfeit und an ben leider allzufruhen Tod des Minifters 
Winter, fo wie an die Aenderung des Spftems ber Regies 
zung feit dem Eintritt eines andern Elements in den Kath 
des Fürften; ber Redner erwartet Schlimmes von disfer ge⸗ 
änderten Bahn, und warnt vor deren Fortfegung. Bogel- 
mann weit auf revolutionäre Schriften und verbreitete Ge— 
rüchte hin, durch welde die Regierung bei den Wahlen zu 
dieſen Schritten gedrungen worden ſey. Welder hebt ein- 
‘ zelne Vorfälle hervor, welche die Schritte der Regierung ine 
Licht ftellen follen, und glaubt ebenfalls, daß Ein Mann es 
fep, von bem die gegemmärtige Lage herbeigeführt werben 
ſey. Gottf —— vertheidigt den Commiſſionsantrag; 
Richter fell hierauf einen beſonderen Antrag, ein 
' förmlides Mißtrauensvotum gegen bie Minifter auszu⸗ 
ſprechen. Shaaff ſucht zu beweiien, dag der Commilfions- 
antrag der Form nad nicht verfaffungemäßig fey, und drüdt 
feine Befürgtung einer daraus bervorgebenden Gataftrophe 
aus. Rindejhwender legt feine Ueberzeugung dar, daß 
ber Friede mur mit dem Rüdıritt des Staatdminifterd von 
Blitiersdorff wiederfehren werde. Selgam hebt hervor, wie 
nothwendig ber Friede jey, und wünſcht eine Entſcheidung 
der Kammer in dieſem Sinne. Weller charalteriſirt bie Rich 
us des bezeichneten Staatsminiftere ald unferm confitutio- 
nellen Leben ungünftiig. Sander vertheibigt den Antrag ber 
Commiffion gegen den Borwurf der Be affungswibrigfeit. 
Er ſpricht aus, wie bereit die Kammer zum Frieden fey; ba 
aber die Minifter ſich nicht eingefunden,, fo hätten fie feinen 
Beweis gegeben, daß fie bie —— Hand annehmen 
wollen. vertheibigt mit eindringlicher Motivirung den An« 
trag ber Commiſſion. v. Jgfein eiklaͤrt, daß die Minifter 
mu. gewejen wären, zu erſcheinen, um erft zu beweifen, 
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was behaupten, nemlich daß der Beſchluß der Kammer 
verfaffungswidrig ſey. Er unterflägt den Eommiffionsantrag, 
welcher hierauf durch namentliche Abfimmung mit 34 Stim⸗ 
men gegen 24 angenommen wird. Richter nimmt feinen An« 
trag zurüd, (Oberd, 3.) 

' Norwegen. 
 ,„‚Ebriftiania, 10. Augufl. Der Dvelsthing hat den Ber 
| Fluß gefaßt, daß das Branntweindrennen nad Ablauf 
: von zehn Jahren überall in Norwegen verboten ſeyn fol, 


1984 


Belanutmachung. 


Um mit dem am Montag in Hall anlangenden 
Ellwanger Lolalmagen den Anſchluß an ven an 
diefem Tage in der Frühe gg 3 Uhr in Hall abs 
gehenden Packwagen nah Stuttgart zu gewinnen, 
wird befagter Lofalmagen künftighin flatt Montag früh 
2 bis 3 Uhr fhon am Sonntag Abends gegen 9 Uhr, 
nämlich nach Ankunft des Cilmagens aus Stuttgart, 
in Ellwangen abgefertiget. 

Frankfurt a. M., ven 19. Auguft 1842. 
General» Poft - Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


vdt. Wagner. 
sr Bekanntmachung. 


Ja Gemäßheit der $$. 27 und 44 der Statuten der Af- 
tien-Gefellipaft für den Audwig-Kanal, werten die Mit: 


alieder diefer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, dag bie 
fiebente Generalverſammlung, Donnerſtag den 22. Ser: 
tember dieſes Jahres, Bormittags um 10 Uhr, dabier er- 
öffnet werden wird. Dicier VBerfanmlung in Perfon, oder 
durch einen gehörig Tegitimirten Special Berollmädtigten bei- 
jumwohnen, find nad $. 23 und 30 der Geſellſchafis-Sta⸗— 
tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, melde jpätetend einen 
Tag vorher durch den Beſitz von wenigftens ſechs auf ihren 
Namen lautenden Aktien auf vem Ausſchuß-Büreau (Fahr: 
gafle Lit. B. No. 1) fih lezitimirt haben werden, und 
welde dabei nahweijen, daß die von ihnen vorgezeigten 
Aftien wenigſtens fehs Monate vor dem Eröffnungettage 
auf ihren oder ihres Erblaffers Namen gefhrichen waren. 
Sranffurt a. M., den 5. Auguſt 1312. 


Der Ausfchuf Der Aftien-Gefellfebaft für 
Den Ludwig: Ranal. 
A. M. Freiherr von Rothschild, 


erfier Dirertor. 
I F 4. Schufter, Secr. 





(3619) Wir bringen bierdurg zur Öffentligen —— daß auf das, für 
Seine Hoheit den Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen, laut Haupiſchuld⸗ 


[358] Benachrichtigung. 


verfhreibung vom 21. Mai 4835 dur uns negoziirte vierprocentige Anlehen von 
600,000 fl. im 24 fl. Feß, die erfie Stüdzablung am 15. December d. J. aus 
dem gebildeten Tilgungsfonds geleiftet wird, und daß durd Lie vorgenommene 
Berloojung folgenre Pırial-Dbligationen, ald zur Ablage fomm:nd, ermittelt 


worden find: 
Lit. A. über 1000 f. Ne. 2. 3. 8 10, 22 24 35 40 4. 
94. 95. 109. 1%. 121. 124. 


64. 66 TI. TA. 88. 
138. 139. 141. 142. . 165. 166. 175. 182. 187. 193. 203, 
261. 262. 290. 315. 


212. 220. 221. . 249. 250. 260. 
71. 96. 100. 105. 


320. und 325. 
Lit. B. über 500 A. 39, 59. 64. 
114. 118. 133. . 162. 163. 170. 171. 180. 189. 190. 
207. 209. 214. . 224. 226. 227. 228, 238. 239. 243. 
253. 256. 261. . 279. 281. 291. 294. 302, 306. 307. 
318. 325. 328. . 347. 371. 374. 379. 391. 398. 400. 
411. 413. 416. . 442. 448, und 450. 
20. 22, 32. 33, 45. 62. 76. 


kit. C. über 250 fl. Rr. 9. . 
82. 83. 91. 9. 95. 97. 98. 104. 105. 114. 1233. 125. 131. 136. 
142, 150. 158. 164. 169. 173. 181. 186. 190 und 198, 

Indem wir tie Inbaber do r vorbezeigneten Partial-Öbligationen einladen, 
die KapitaleBeträge am 15. Dezember d. J. gegen Abzate der Obligationen, bei 
ung in Empfang zu nebmen, bemerfen wir zugleih, daß falls an diefem Tage 
der betreffende Beirag nit erhoben ſeyn follte, eine weitere Verzinſung beffelben 
als bie zu dem erwähnten Berfalltage nicht Statt findet. 

Frankfurt a. M., am 15. Auguſt 1842, 

M. 4. von Nothſchild & Söhne. 


H 2 — ni 
AG rn? 





il 
: Dampffdiffahrt 


Drdentlider Dien Ramwiigen Hegensburg und Linz, 
vom 27. Juli ab, fo lange der Waſſerſtand günftig bleibt. 

Abgang von Megendburg und Linz, im Monat Juli an allen ungeraben, 
im Auguft an allen geraden Tagen. 

Die Fahrten im September und Detober werben bejonders befannt gemadt 
werben. 

Der täglihe Dienft im Auguſt konnte nit durdgeführt werben, da eine 
unmittelbare Berbindung mit den öfterreihiichen Dampfichiffen vorzuziehen war, 

Regensburg, den 25. Juli 1842, 

Die Direction 








anf der Donan. 









der priv, Baperiſch⸗Würtembergiſchen Donau: Dampfihiffahrts-Befelifchaft.| 


"| 8395] 


Gegen die von uns abgeflempelten 
Talons von K. 8. Def. 5%, Me: 
tallique Obligationen d. d. 1. Febr. 
1817 und d. d. 1. März 1817 kön— 
nen die betreffenden neuen Zing-Cou- 


| pong:Bögen täglich in den Vormit— 
‚| tagsftunden bei uns in Cmpfang 
«| genommen werben. 


Frankfurt a. M., 13. Auguft 1842. 
Gebrüder Berbmann. 


Aufforderung. 
Die unterzeichnete Aushtbungs-Com— 


80. miſſion fordert biermit nah Maßgabe 


des $. 3 der Verordnung vom 25. Aus 
guft 1828, Anlage A., ale vom 1. Jar 
nuar bis 31. December 1823 geborenen 
biefigen kriegsdienftpflichtigen Indivit uen, 
oder deren Eltern und Vormünder auf, das 
Verzeichniß oder die Ziehungslifte ter in 
obigem Jahre Geborenen, binnen einer vom 
15. diefes Monats an laufenden Frift von 
14 Tagen in dem Commijfions-Eigunge- 
Yocale während der Nichmittagsftunte 
von 4 bis 5 Uhr einzufeben, und diejeni— 
gen Kriegsdienftpflichtigen, Die etwa noch 
nicht eingefchrieben find, einfdreiben zu 
laffen, oder um gegen die Einträge ber 
bereitd eingefchriebenen etwaige Necla- 
mationen vorzubringen und zu bezrün- 
den, um im erfleren Falle hierdurd ben 
Verdacht böslihen Borfages, fih der 
Gonfeription entziehen zu wollen, von 
fi zu entiernen und im zweiten, um 
fein Recht auf Neclamationen gegen den 
Eintrag nicht zu verlieren, indem ſolche 
fpäter nicht mehr beachtet werden fünnen 
Frankfurt, den 13. Auguft 1842, 


YAnsbebungs: Gommiffion. 








—— 














(Mit Beilage und Konwerſationsblatt.) 


Frankfurter O©ber- Poflamts- Beitung. 


Montag 
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Neueſte Machrichten. 
aris, 19. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 119. 55.— 
Spät. 78. 65. — Neapol. 105. 50. — 5pCt. Span. 214. — 


Paſſive 33. — Actien der Banf voa Frankteich 3265. — St. | 


GermainsEiienbapn 840. 

— ‚Die Debatte über das Regentfhaftsgefeg wurde heute 
in der Deputirtenfammer fortgefegt; man erwartete, Thiers 
werde fprechen, indem er geftern am Schluß der Sigung das 
Wort verlangt hatte, um Toqueville zu widerlenen. Bis 
me Abgang der Por waren jedoh nur Paſſy, Garne und 

erryer auf der Rebnerbühne. Dem Hrn. Yamartine, ber fi 
in der geftrigen Sigung entſchieden gegen die Anwendung 
bed Erbrechts auf die Regeniſchaft erflärte, hat Guizot in 
ausführlicher Rede geantwortet. So gebehnt auch die Be: 
rathung über die Regentſchaft zu werden ſcheint, glaubt man 
doch, daß die Kammern am 29. Auguft prorogirt werben 
fönnen. — Yarodejaquelin, der legitimiſtiſche Deputirte aus 
der Vendee, wurde — weil er ſich in frinen verfänglichen 
Phrafen zu weit geben lich, zweimal zur Ordnung gerufen 
und mußte zulegt von der Tribune berabfteigen, obne feinen 
m. beendigt zu haben. 

— Die Berichte aus Madrid vom 12. Auguft befhräns 
ken fih auf Klagen über die Finanznoth. Die Minifter un- 
terhanteln um ein neued Anlehn; die Eapitoliften ftellen aber 
fo harte Bedingungen, daß man noch nicht zum Abſchluß 
fommen fonnte. 

London, 17. Auguf. 3pCt. Stods 915. — 6pCt. Span. 
203. — 3pEt. Portug. 194.— 24pCt. Holländ. 525. 

— Die Beridte aus den Manufacturbezirfen lauten heute 
wieder minder beruhigend, alögeftern ter Fall war. Schr bedenk⸗ 
lihe Symptome zeigen fi in ben Diftriften, wo die großen 
Steingutfabrifen find. Die Arbeiterhaufen haben mebrere 
Wohnungen zerftört und fcheinen zum äußerften Widerftand 
entichloffen. Biel wird abhängen von der Art der militäri- 
Shen Einfhreitung, die nun auf ben am meiften bedrohten 
Punkten organifirt wird, Heute früh fand befländige Commu⸗ 
nication ſtati zuwifchen dem Oberbefeblöhaber, Herzog v. Welling- 
ton, und dem Miniſter bes Innern, Sir James Graham. Infolge 
der zulegt eingelaufenen Nachrichten haben weitereTruppenabthei- 
lungen die Weifung erhalten, nad) den Nordprovingen aufzubre- 
Sen. Zu Mancheſt er war es am Dienftag (16. Auguſt) ziem- 
li rubig; es liegen bort 2800 Mann; inzwiſchen derrſcht 
volftändige Gejhär:sftille; Laden und Magazine bleiben ver: 
ſchloſſen. Die Ehartiften find in Bewegung, büten fi aber 
noch, mit dem Militär in Eollifion zu kommen. In der Nähe 
von Leeds und zu Hubdpdersfield ift der Tumult im 
Zunehmen. Leeds berof ift no ruhig. An mehreren Orten 
toben fid die Truppen genöthigt, Feuer zu geben, mobri eis 
nige Arbeiter auf dem Play geblieben, 


Berlin, 15. Auguſt. (Weſtph. M.) Die hier anwejenden 
m der Städte Düffelvorf, Duisburg, Effen, El— 
berfeld, Schwelm, welche wegen der Angelezenbeit der Köln- 
Mindener Eiſenbahn fi bier befinden, find heute alle zur fö- 
niglihen Tafel geladen worden, Wie man von eingeweihten 
Derjonen erfährt, dürfte Die Entſcheidung biefer Angelegen— 
heit noch nit jo bald erfolgen, da die Gründe für und ge- 
gen die eine ober die andere Richtung dieſer wichtigen Bahn 


(Beilage zu N" 231.) 


22, Auguft 1842. 





vorher von unfern Staatdmännern in verkehrlicher ſowohl, 
als auch in militäriiher Hinfiht noch reifliher ermogen wer⸗ 
ben bürften., Die Anmefenbeit der Abgeordneten in unferer 
Haupiſtadt hat jebenfalld ten Bortpeil, daß man bier mt 
den dortigen Orteverhältniffen nod genauer befannt und ver—⸗ 
traut wird, m — herrſcht hier die Meinung vor, 
daß der Staat ſich für die Richtung der Bahn über Düſſel⸗ 
dorf und Duisburg entfheiden werde. — In ben erften Ta- 
en wird eine Conferenz unferer Minifter in Betreff der Ein- 
erufung der Ausihüfle unferer gefammten Landftände ftatt- 
finden, welder Sitzung Se. Maj. der König auch beimohnen 
wird. Wie man vernimmt, werben die Ausfhüffe nad der Rüd- 
fehr Sr. Maj. des Königs vom Rhein fi bier verjammeln, 

— Die Iegtvertheilten Preife für gelöfte Aufgaben erbiel- 
ten an biefiger Hochſchule arößtentheild Studenten moſaiſchen 
Glaubens, welche nur Medizin und Philofophie fludiren. 
Merkwürdig ift ed, daß die Aufgaben in ber theologiſchen 
und juriftifchen Fakultät, zu der ein Jude gehört, dießmal 
ungelöft blieben. _ 

Berlin, 17. Auguſt. (L.A. 3.) Während bie biefige Sy- 
node ſich eifrig mit Berathungen beidäftigt, um unter Anbirm 
aud den Religiondunterriht auf Gymnaſien nugbarer und 
eingreifender zu machen, if vom Gultusminifterium jegt ver« 
ordnet worden, daß der Religiondunterricht auf Gymnafien 
fünftigbin nur den Händen frommer Candidaten anvertraut 
werde. Im Kalle die Schulvorflände wegen dazu tauglicher 
Männer in Berlegerbeit ſeyn ſollten, mödten dieſelben ſich 
an den biefizen Predigerbülfgverein wenden, welder feit eis 
nem Jahr unter der Oterleitung des Hrn. v. Voß dur den 
Euftusminifter ind Leben gerufen worden ift und bei einer 
reihen Audwahl die Mittel befigt, woburd eingehenden Er- 
fuchen der Art ſtets aufs befte entſprochen werben lönne. — 
Der hieſige Prediger Pifhon, ein anerkannt freifinniger 
Mann und Schüler Scyleiermaders, hat dem Eultusminifte: 
rium feine Demiſſion ald Affeffor dee hieſigen Eonfiftoriums einge» 
reicht. Wie verlautet, wollen nın noch Mehrere dieſem Beis 
fpiele folgen, da ihre Anſichten mit ber gegenwärtig befolgten 
Richtung nicht übereinftimmen. — Dem Bernehmen nad if 
der Senat der hieſigen Univerfität gefonnen, bie Erfärung 
der Staatezeitung entgegenzutreten, daß derfelbe die Löblic- 
keit des zu begründenden Bundes des hiſtoöriſchen Chri— 
us ernannt hätte, Der Senat foll vielmehr gleich Anfangs 
auf die Scädlichfeit von dergleihen Bereinen aufmerfiam 
gemacht haben, infofern legtere nur den freien Sinn der afa- 
bemifhen Jugend immer mehr zum Secienwefen hinzögen. 

— Nach dem fo eben eridienenen Lectionsverzeichniffe der 
biefigen Friedrid- WilhelmesUniverfität für dad bevorfichende 
BWinterhalbjahr werden von 148 Docenten 336 Borlefungen 
angefündigt, von denen aber viele aus Mangel an Zubö- 
tern, andere dagegen aus Abfiht der Lehrer gar nicht zu 
Stande fommen, indem Mande nur der Form wegen Borträge 
anzeigen, Schelling hat Feine dergleichen angezeigt. Bon den 336 
find 100, alfo faſt ein Drittel öffentlich. Bei den Theologen 
wird Hengftenberg öffentlich Chriſti Yeidend: und Aufrrftichunges 

eſchichte nad den vier Evangelien vertragen, Marbeinıfe 
ein Publifum über Hegel's Bedeutung in ber briftlihen Theo» 
logie fortiigen und Bütfe neben einer hiftoriden und früi- 
fen Einleitung in das Alte Teftament die aflgemeine philos 


s 
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ſophiſche Theologie und Religionsgeihichte vortragen. Bei 
den Juriſten ift preußiihes Nett nicht beſonders berüdfic- 
tizel worden. Nur ein Ordinarius, Homeyer, lieſt preußiſches 
Civilrecht Puchta hat Pandeften angckündigt. (Ganz baflelbe 
las fein Borgänger Savignp im Winter.) Stahl will öffent 
lich über die philofophiihen Syſteme von Dedrartes bis auf 
die Gegenwart mit befonderer Rüdjiht auf Erhif und Rechte— 
pbiloiophie, privatim über deutſches Staatd- und Privatrecht 
der Fürften leſen. In der philofopbiichen Fakultät wird 
Ranke ein gewiß intereffanteds Collegium über Geſchichte 
unferer Zeit von 1814 ab, Naumer über Staatsrecht und 
Politik mit Geſchichte der Berfaffungen und Berwaltungen in 
den Hauptftaaten ge halten; Rüdert interpretirt öfs 
fentlich ausgewählte arabifhe Gedichte. Werber, ein tüdti- 
ger Anhänger ber Hegel'ſchen Pbhilofophie, wird beim Bors 
trage der neueren Geſchichte der Philoſophie ausführlider bei 
der Schelling'ſchen Lehre verweilen. Zafob Grimm wird wier 
der Inſtitutionen der deutihen Sprade vortragen. 
Breslau, 13. Auguſt. Eine Aufforderung eines unferer 
angefebenften Handlungshäuſer zur Gründung eines Bres— 
lauer Hafens bat angenehm überrafht, und es dürfte wohl 
faum zu bezweifeln feyn, daß die Actien, auf welche der Bau- 
plan —— iſt, ſchnell gezeichnet werden dürften. Ybre 
Höbe % fih in Summe auf 50,000 Thlr. belaufen. — Die 
Roufleute jürifchen Glaubens follen die Gründung einer eignen 
Art von Börfe (GeſchäftsVerſammlungslocal) beabfichtigen, 
da fie von dem Erjdeinen in der eigentlichen Kaufmannsbörſt 
aus geſchloſſen find. 
Köln, 19. Auguſt. Heute Nachmittags begaben ſich Se, 
—A — Gnaden der hochwürbigſte Erzbiſchof Koadjutor 
von Geiffel mit dem Eiſenbahnconvoi nah Nahen, um 
dort während mehrerer Tage bie heilige Firmung auszuipens 
den. Die Direction der rheinischen Eihendapn hatte die Auf⸗ 
merfjamfeit gehabt, dem hohen Präfaten den Gallawagen zur 
Berfügung zu fielen, und mehrere Mitzlieder der Direction 
peu fo im Bahnhofe eingefunden, um Hochdenſelben zu 
illkommen und auf ber Fahrt zu begleiten. — Geftern 
Abends traf der Erbprinz Ernft von Sachſen Coburg» Gotha 
nebſt Gemahlin mit dem legten Convoi von Aachen 12 ein, 
Grimfinghaufen, 18. Auguft. Heute früh 6 Uhr rüdıe 
die Infanterie tes 7, Armeecorpo aus dem Lager und aus 
den Eantonirungen nad ten Erercierplägen, welde auf dem 
lateau zwifden Derifum, Elvekum und Norf mit farbigen 
ahnen fir bie einzelnen nich mai und Regimenter abgeſteckt 
waren, ba bie Erercitien bnlich in kleinen Abtheilungen 
beginnen. Der Staub fdien die Truppen mehr zu beläfti- 
en als die Hige, welde die Soldaten, ohne zu ermatten, 
bon beffer ertragen. So gewöhnt ſich der Menſch leicht an 
förperlihe Beſchwerden, wenn nur ein fräftiger Wille vor: 
ift. Um 9, Uhr ließ der commanbirende General die 
Infanteriebataillons: Eolonnen vorüberdefiliren und unter den be- 
flimmten Evolutionen mit klingendem Spiele zugleid ins Lager 
räden Nachdem bie Soldaten ſich abgeflautt, Wehr und 
u gereinigt und in ihre Zelte ſich — batten, bes 
merfte man eine eigene Jnduftrie zur Kühlung der innern 
Räume Nah Art, wie in den Bambuspülten der Tropens 
länder unſchaͤdliche Yuftzäge angebracht find, hatten fie die un- 
tern Ende der Zelte etwas aufgerollt, um Kühlung, ohne 
Zugluit, zu erbalten. So geht es im Kriege. Bedürfniffe 
führen auf Erfindungen; die Praxis wirft manche Theorie 
des Friedens über ben Haufen. Es hatte ein polfirlihes Ans 
fehen, als die Leute, auf ihrem Lagerftrop in den Zelten ge 
ſtredt, die Köpfe unter aus ben Lochern bervorftredten wie 
die liſtigen Feldmäufe, um zu fehen, was ta draußen alles 
paffire, namentli in der Gegend der Kochöfen. Man bört 
wohl von einigen Erfranfungen, fogar Sterbefällen. Indeſſen 
iR erſteres bei einer ſolchen Menfbenmaffe ganz natürlich, 
um jo mehr, da der gemeine Mann mehr den augenblidlidyen 


Berlangen und Begierden, ald ber Vernunft und den War: 
nungen folgt und gegen die Diät fehlt; Ießtered aber, zwei 
Sterbefälle, mögen ald Warnungen dienen, da fie durch eis 
gene Schuld herbeigeführt wurben, und zwar ter Eine durch 
ein übermäßiges Trinken Falten Waffers bei ftarfer Erhigung, 
ber ‚Andere dur den Genuß von ein Dugend. hart gefochten 
Eiern, ‚auf welhe er ein Glas Rum folgen lich und bald 
an Magenfrämpfen verſchieden feyn fol. Die Gavalleriebri- 
gaben, deren Zufammenfegung mein vorgefiriger Bericht ent— 
bält, haben heute — tie 1. leichte Brigade auf der Bolz- 
beimer Heide bei Düffeldorf, die 2. auf der Zipper Heide bei 
Mühlheim an der Ruhr, die 3, bei Herdt auf dem linfen 
Rheinufer, nahe Düſſeldorf, und die 4, bei Erefeld — erercirt. 
Ein fonderbarer Fall bat ſich bei der Gavallerie mit einem 
Pferde ereignet. Das Thier, ein Wallach, preußifher Race, 
war fräftig und gefund, hatte am Tage Ruhe gehabt und 
fraß fein Futter mit gewohntem Appetit. Inmitten des Preis 
I begann es zu ftöhnen und ben Leib zufammenzuziehen. 

löglih traten alle Gebärme immer heftiger, binten binaug, 
jo daß zulegt Bänder und Gekröſe riffen, bis es endli nic» 
berflürgte und unter Krämpfen verendete. - Die Secirung er- 
gab, daß das Netz — oder gar von ſelbſt geriſſen war. 
Ein Fall ohne erklaͤrliche Urſachen, von nie geſehener Wir—⸗ 
fung. Keiner ter Tpierärzte vermochte die Möglichkeit des 
Einen wie des andern gu begreifen. — Die bereits angefom- 
menen fremden Difigiere find größtentheils Holländer verſchie— 
bene: Waffengattungen, vom Gouvernement gefendet, um Bes 
richte über die preußifchen Truppen zu machen. Heute wur- 
den 10 over 12 oldenburgifhe Offiziere angemeldet, worunter 
2 Regimentscommantdeure. — Morgen werden allerorts bie 
Uebungen in — fortgeſetzt. 

Münden, 18. Auguft Muͤrnb. Corr.) Unſere herrliche, 
nun auch im Innern faſt ganz vollendete Ludwigekirche wird 
am 2. October eingeweiht. Auch die prachtvollen Räume des 
Saalbaues find bis auf einige unbebeutende Arbriten vollen» 
bet, und werben täglid von Schaulufigen und Freunden ber 
Kunft zahlreich beſucht. Noch viel „rößer wird der Eindruck 
werden, welden der Beſuch diefer berrlihen Säle auf jeden 
Gebildeten nothwendig üben muß, wenn erft die coloffalen, 
vergolbeten Apnentilder am ihren Plag aufgeftellt ſeyn wer⸗ 
den. Bor der Hand Ienfen diefe Statuen den Fremdenzu 
nod regelmäßig nad ber föniglidhen Erzgießerei, wo fie bie 
zur ihrer Abführung nad den Räumen des Saalbaues aufs 
geftellt bleiben. 

Negensburg, 16. Augufl. (K. 3.) Wir fennen faft nur 
einen Unterhaltungsgegenftand, die Solennitäten gelegentlich 
der Walhallaeınweihung am 18. October. Man fhägt 
die Geſammtzahl der zu erwartenden Gäſte auf wohl das 
Doppelie der Bevölkerung Regensburgs. Unter jenen höchſten 
Ranges nennt man außer den Gliedern unferer königlichen 
Familie die Könige von Preußen und Würtemberg, den 
Großherzog von Baden, den Erbgroßberzog von Heflen-Darm- 
ftadt. alhalla jelbit ift in Diem Augenblid mit Ausnahme 
der Auffiellung einzelner weniger Stanbbilder ganz vollendet, 
und bie Parlanlagen werben ed im Berlaufe der nädften 
Woche fepn. Viele wollen bedauern, daß dieſe Anlagen zu 
artenartig angelegt würden, und wünſchen, Fürft Püdler’s 

eift möchte Idee nangeber geweſen ſeyn. Indeffen wird an 
dererſeits wohl richtig bemerkt, daß die Dertlichkeit an fih 
fhon feinen Park im eigenslihen Sinne des Wortes geftattet 
babe. An dem Hauptfefltage, dem 18. October, wirb der Zu: 
tritt wohl für Biele zu den unerfüllbaren Wünfchen gebören; 
denn wie vermöcdte felbft ber größte Tempel Alle zu faffen, die 
der Einweihung beimohnen mödten. Der Magiftrat trifft 
bie nötbige Fürlorge, daß 18 an ahraelegenbeiten zwiſchen 
ber Stadt und Walbolla nicht fehle. Äuch die Dampfidiffe 
unjerer Actiengelellfchaft werden für bie Zeit vom 15. bie 
Det. in der gleichen Abficht bereit gehalten werben. 


1957 


Hannover, 13. Auguf. (9. C.) Ein, wie es jcheint, 
ziemlich verbreitites Gerücht ſpricht von der Erhebung einer 
Dame von Adel zur Gräfin von Dicpholr. 

Karlsrube, 19. Auguf, Erklärung der Minifter, 
verleien in der Sigung der zweiten Kammer am 19. Augufl. 

„Die Commiſſion, welde Sie zur Beratbung ber Motion des Abg. 
v. Zäftein ernannt haben, fhlägt Ionen vor, den von diefem aefeile 
ten Antrag in einer etwas abgeänderten Aaffung anzunehmen. Die 
von Ihrer Commiſſion Sergrfigienene Baflung des befagten Antrags 


weicht jedoch nur höchſt unbedeutend von ber in der Motionsbegrün« | 
dung enthaltenen ab; fie beſchränlt fih Lediglich auf eine nicht wefente | 


liche Abänderung feines Wortlautes, deffen inneren Gehalt läßt fie 
aber ganz unverändert, und bebt mithin feincsiwegs ben verfaffungd- 
widrigen Eharakter deffelben auf. Ihre Eommiffion gibt zwar unums» 
wunden zu, daß die Kammer den Kreis ihrer berfaffungsmäßigen Br- 
fugniffe überfhreiten würde, wenn fie ald uripeilende Behörde über 
die Rechtmäßigfeit oder Unrechtmäßigleit irgend einer Handlung ber 
Bermwaltung enifcheiden, und einen Zabel oder eine Mihbillinung ald 
Rüge gegen diefe ausſprechen würde. —— aber trägt 
diefelbe fein Bedenken, Ihnen vorzufhlagen, eine Ueberzeugung aud« 
zuſprechen, die, wenn fie gegründet wäre, die fhwere Schuld einer 
unverantwortlihen Verlegung verfaffungsmäßizer Inftitutionen und 
Rechte auf die Chefs der Minifterien wälzen würde; cine Ueberzeu⸗ 
gung alfo, deren vorgefhlagene Kundgebung durch Rieverlegung in 
das Protocol der Kammer in jedem Betradte gleich bedeutfam, gleich 
verletzend und gleich verfaffungswibrig wäre, wie der Ausbrud der 
entfchiedenfien Misbilligung. ie wenig der Antrag der Commiffion 
mit deren eigener Anſicht über die Grenzen der Zuſtändigkeit der 


Kammer vereinbarlih ſey, muß jedem I mbefangenen von felbft ein» ; 


leuchten, Es iſt deßwegen leicht begreiflich, daß die Regiernng auch bei 
ber gegenwärtigen Yage der Sache nicht gemeint feyn fan, auf eine 
Berathung über ſolche verfafiungewiprige Sinträge eingnachen, über An« 
träge, die auf nichts Geringered als darauf abzweden, ver Kammer 
das Recht zu vindieiren,, einfeitig über bie Nechtmäßigteit oder Une 
rechimäfigfeit der Amtsbandiungen ber Mitglieder der oberften Staatd« 
betörben au urtbeilen, ein Recht, welches, de nachdem in verfaffungd« 
mäßiger fe. d. h. in Folge arfaßter Beſchlüſſe beider Kammern, 
im Wege förmlicher Antlage, oder im Wege der Borftellung over 
Beihwerbefübrung genen höhere Staatsbeamte eingefhritten wird, 
entweder nur dem Staats gerichtshofe zufteht, oder nur dom ber ober» 
fen Staatsgemwalt auszuüben ift, unter Feinerlei Umftänden aber von 
ben Kammern der Ständeverfammlung. angeſprochen werben fann, 


Die Regierung muß jeven Berfuch der Kammer, ein derartiges Recht | 


felbft auszuüben, in welcher Form dieß auch immer nefchehen möchte, 
auf das Ünifihiedenfte zurüdzumweifen; fie muß, indem fie auf bie 


- in der Kammerfigung vom 1. vd M. dur ihren Commiffär wie folgt: 30 


egebene Erklärung hinweift, und unabweichlich bei ſolcher beharret, 
wiederholt ausfprechen, daß eine Theilnahme an der Verhandlun 
diefen Gegenftand von ihrer Seite nicht flattfinden könne, fie muß 
jeven, den Anträgen des Moti Uers und der Commiſſion entſpre⸗ 
chenden Beſchluß der Kammer ſchon im Boraus für verfaffun —— 
widrig, nichtig und wirkungslosg erflären. Mit gleicher Ent 
ſchiedenheit muß aber aud die uldigung aurüdgemwiefen werben, 
daß die in Frage ſtehenden Rundfreiben der Miniſterialchefe nad 
Grund und Jmed auf nichts Geringeres, ald auf die Berinträhtigung 
der Wahlfreiheit gerichtet geweſen fepen. Wer die ganz eigenthümliche 
Dialeftit, vermittelt welcher dieſe Beihulbigung in dem Eommiffiond- 
bericht darzuthun gefucht wird, und den Inhalt ver berührten Rund« 
f nmbefangen und unparteilfh prüft, dem wird ber wahre 
Grund und Zwed verfelben nicht entgehen; der wird ſich überzeugen, 
daß es bei deren Erlaffung nur darauf abgefeben war, der Wahl« 
beberrfhung von einer andern Seite durd die Derborrufung einer 
regeren Theilnahme derjenigen Wahlberechtigten an dem Baplgefchäfte 
entgegenzumwirfen, welche im vollen Bertrauen auf die Fandesregierung 
t wenig oder gar feinen Antheil an den Wahlen genommen ba» 
ben. Jeder Unbefangem wird namentlich auch die Stelle des Eom- 
miffioneberichts nad Berbienft zu würbigen wiſſen, in welcher gefagt 
wird, daß Alles. mas die Referipte (Rundſchreiben) binfihtlih einer 
durch fie gu fhügenden Waplfreiheit des Bolfs enthalten, Alles, was 
von dem Anterefie und dem Wohle des Baterlandes fagen, Alles, 
was fie von ver bloßen Ausübung flaatsbürgerliher Rechte der Ber 
amten bemerken, ſchlechthin nicht zu beachten ſey und nur zur Ber- 
hüllung der Abfiht diene, eine abbängige Kammer zu enthalten. Auch 
diefen und jeden fonft noch in den Commiſſionsbericht erhaltenen ge- 
häfigen Ausfall muß bie Regierung mit gerechter Entrüflung zurüd- 
weifen, und endlih nochmals die Frwartung ausfpredhen: daß die 
Kammer den Anträgen des Abg von Ißzſtein und ihrer Eommiffion 
idre Zufimmung verfagen werde * 
Kiel, 15. Auguſt. Nächſten Sonntag (21. Aug.) erwartet 
man bie Königin von Dänemark bier. Zwei Dampfidiffe werben 
fie und ihr Gefolge von Kopenhagen bierher bringen. Die 


über 


Empfangsfeierlichkeiten dürften mit einen an bemfelben Tage 
| ftatıfinden follenden Liederfeſte zu Rastorf unweit Preeg, im 
ES chmentinethale, collidiren, Ed werden kabin die Kieler, Preeger, 
Lürjenburger Liedertafeln ſich begeben in feierlihem Aufzuge 
mit Fahnen und Ehorführern : ein in unferm deutſchen Nor« 
| den noch nie erlebte Feſt. 
| Hamburg, 18, Auguſt. Die Börfenhalle enthält das 
| nadftebende Schreiben des Scnats von Hamburg an den 
Senat von Franffurt: 
Die ——— haben aus der verehrlichen Zuſchriſt 
vom 12. d. M. dankbariichſt erſehen, daß durch die großen 
Summen, welche die Schweſterſtadt Frankfurt zur Unierſtaz— 
| zung der hieſigen Hülfsbedürftigen bis zum 27. Mai abgeſandt 
; hatte, der Born ihrer edlen Mildthätigkeit nod immer nicht 
‚ erihöpft worden, und taß der Senct das Rechnei- und Ren- 
; teramt beauſtragt hat, die feit jenem Tage eingegangenen 
| Beiträge direct an die hiefige Unterflügungsbehörde zu ſenden. 
' Sie haben nicht ermangelt, letztere von ber getroffenen An« 
ordnunz zur bebufigen und tanfbaren Empfangnahme in 
Kennimß zu fegen: dürfen aber es ſich ſelbſt nicht verfagen, 
bei diefem Anlaffe dem Hohen Senale Jhre tiefgefühlte Ans 
erfennung audzjudrüden für die jo fchleunige und höchſibe⸗ 
' deutende Hülfe, welche Hochderſelbe, ſo wie Franffurts Bürs 
ger ben biefigen Brandbeſchädigten zu Theil werden laſſen: 
eine Hülfe, welde ald unübertroffen unter ten reihen Epen- 
| den eines großen Weltiheild unyeren ſpäten Enkeln unver 
‚ gebl ch bleiben wird, und zugleich als ein großartiges Vor⸗ 
ı bild des ald Nationalunglüd erfannten und verfündeten Leis 
dend der Miütbrüder durch Lie weithin reichende Erwecdung 
theilnehmender Gemütber ſich bewährt bat. Die Unterzeichne⸗ 
ten ergreifen mit Freude dieie Beranlaffung, dem hoben Se» 
rate den Ausbrud der Gijinnungen Hodahtungsvollfter Ers 
gebenheit zu erneuern. Hamburg, den 27. Juli 1842, (Folgen 
die Unterfihriften.) 
| Brüfiel, 18. Auguſt. Geftern bat der Finanzminiſter der 

Repräfentantenfammer sinen Gejegentwurf vorgelegt, welcher 
| den Zwid bat, die Regierung zu ermädtigen, eine Summe 
| von 33; Mill. Fre. amuleiben, welde vertheilt werben fol, 
i dillionen für die gänzliche Vollendung aller 
Eifenbahnlinien, 2 Millionen für den Bau von Straßen im 
Luxembuͤrgiſchen, ald Schadloe haltung für die durch dad Ge⸗ 
ſetz vom 26. Mai 1837 decretirte Zweigeiſenbahn, auf welche 
dieſe Provinz verzichtet bat, und 1 Million 500,000 Frs. für 
die Vollendung des Entrepots von Antwerpen. Die Kammer 
verordnete den Drud und bie Vertheilung des Befegentwurfe 
und bie Darlegung der Motive, und überwied ben Entwurf 
den Sectionen zur Prüfung. 

Algier, 10. er Abdsel-Rader, den man in irgend 
einem Winkel der Wüfe verborgen glaubte, erfdeint ganz 
unerwartet in der Gegend von Mebrah in Begleitung zweier 
feiner Chalifas, des Eid Mohammed Ben Aal und des 
Berfani, In Folge dieſes unerwarteten Ereigniffes mußte 
General &hangarnier wieder ausrücken; inzwiſchen übt baffelbe 
feinen fonderlihen Einfluß auf die Provinz aus, In der Ges 

end von Algier herrſcht auf bedeutende Entfernung die voll⸗ 
ommenfte Sicherheit und die Araber fommen in Menge von 
allen Seiten mit Yebendmitteln herbei. Nur eines ift an dies 
fem Borfall bedauerlid, daß nemlich unfere Truppen der un« 
mäßigen Sonnenhige ausgefegt werden müſſen. Inter erſten 
Hälfte des Yuli’s betrug die mittlere Temperatur 26° 84, in 
der legten 28° 39; fomit war der Durchſchnitt im Ganzen 
27. 92. Nun fann man fi denfen, was bie armen Eolda, 
ten zu leiden haben auf langen Märchen, beidem brüdenden 
Gewicht der Waffen und des Gepäcks und bei der empfind⸗ 
lihen Friſche der Nächte, die auf die übermäßige Tageshitze 
folgt, Man macht fi daher auch heuer auf eine beirächtliche 
Zahl Kranker gefaßt. 





Benachrichtigungen 


(13573) Bekanntmachung . 


Indem wir hiermit anzeigen, daß wir 
bie GEomvertirung ter Spaniihen Cou— 
pons gegen eine billige Proviſion bes 
forgen, verbinden wir damit tie Des 
merkung, daß mit dem 1. Sep’ember 
der Zinfengenuß von 4'/, °/, auf den 
neuen 3°, Obligationen aufoörr. 

Um alſo diefe Vergütung nod zu er- 

It:n, muß man bie Coupons bier bis 
pateſtens den 24. Auguf einreichen. 

Gebrüder Baf in Franffarta. M. 


135859) An: und Verkauf 
von allen Staatspapieren, Staate-Lotte⸗ 
rie- Unlehens⸗Looſen, jo wie von ſtandes⸗ 
berrliden Obligationen, mit bypotbefa- 
riſcher Sicherheit, bei 
Naphael Erlanger, beeidigter Senſal 
in Franffurta, M. Lit G. No. 4u. 5. 





— — — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


13562) Am 30. Juli 1. J. wurde cin Mann 
an einem Baume in der Näde der Ariepber- 
ger Ehauffer aufgehängt gefunden. —* 
wir ein Signalement des Erhängten, fo wie 
eine Beſchreibung deffen Kleidungsfitde und 
fonftiger Effecten bier anfglichen, bitten wir 
Diejenigen, melde Auskunft über benfelben 
ertdeilen können, fi dabier melden au wollen, 
Frankfart a. M., den 2. Auguſt 1342, 
Polizei: Amt 
Sianalement. 
Alter: circa 50 Jahre; 
Bröße: 5 Auf; 
aare: blond, etwas weilß untermifiht ; 
tun: bob; 

Nafe: did; 

Mund: groß, aufgeworiene Lippen; 

Bart: roıplih, etlihe Tage nicht ralirt; 

Augendbraumen: röthlich; 

Beſondere Keunzeichen: fehlt der finfe Bor- 
derſchneidezahn und bat einen ſtarken veralte- 
ten Hodenbrud. 

Kleidung. 

Zrug eine neue fhwarge Zuhmüße, blau 
umb weiß melirte baummollene Dofen, grau 
leinenes Kamifol, eine roth und weiß gefireifte 
Weſte mit mefüingenen Rnöpfen, blau leine- 
nen Kittel, leinenes Hemd, ge. P. C., ein 
blau und grün gewärfeltes Dalstud mit wei« 
Gen Streifen. 

Außerdem batte er bei ih: eine weiß glär 
ferne Schnapsflafge mit etwas wenigem 
Schnaps, einen ledernen Welbbeutel, enthaltend 
einen Coburger Dreier und einen Helır, un 
ein gewöhnliches Zulegmeſſer. 


136201 Edictalladung. 

Nachdem ver dieſige Bürger und Buch⸗ 
deuder Joh. Peter Petermann und deſſen 
Epefrau Margaretha, geb. Wagner, der Dienft- 
magd Petri ım Jahr 1521 Geld verſchuldet, 
melde Forderung oder Rechtofreit die Petri 
fovann an den birfigen Bürger und Fopnbe- 
dienten Franz Paul Kret und deſſen Edefrau 





Berleg: Bürfl. Ipurn und Tariefhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwertl, 
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' Anna Catharina, 
dann auf weitern Betrieb der Sade im Yapı 
1823 eine Radtung oder gerichtiiche Opbo 
tdek erlangt, welde dermalen bei dem Ber- 
fauf des Petermann’ihen Haufes gelöſcht wer 
den muß, ſolches aber nigt fan, weil fo, 
wohl Kreh der Ehemann, a's aud die Ehr- 
frau mittlerweile finderlos und ohne befannt« 
Immobillar-Erben verfiorben, obglei diefe 
Rachtung nah unbefrinigien Angaben durch 
Zadiung getilgt fepn fol. 

Als werden alle Rachſolger ber Paul Krepi- 
fen Edeleute oder wer hieran überhaupt eir 
nen Anfprud zu daben vermiinen follıe, bier 
mit ediclaliter aufgefordert, {pre Oerechtſame 
fo gewiß 

binnen 2 Monaten 
bei untergogenem Amt geltend zu madhen und 
auszuführen, als fie anfonften aller Anfprüde 
verluflig feyn folen, uud demnad fraglicht 
Radtung gelöſcht, oder das einftweilen an 
deren Gtelle deponirte Geld zurück gegiben 
werden fol. 

Frankfurt a. M., den 11. Augufl 1842. 

Stadt» Amt, I, 


[3621] Evictalladung 

Am 3. Fedruar 1523 legte die Wittwe des 
verſtorbenen biefigen Bürgers und Audrufr 
Gegenigreibers Ladwig Carl Kühn, Caro: 
line, giborne Brig, die Surime von Drei 
Pundert Gulden im 24 fl. Auß bei Hochloöd⸗ 
uüchem Pfanpamte —— an, worüber 
derfelben eine Spuldverfgreibung sub Nr. 956 
d. d. 1. Februar 1528 de fl. 300 ausgefelli 
und behandigt wurde, 

Da nun biefe pfandamtliche Schultverfihrei- 
bung in Berluft geratpen fepn fol, fo werden 
alle Dirjenigen, welche Regie und Anfprüde 
an biefelbe zu haben vermeinen,. edictaliter 
hiermit vorgeladen, folge fo gewiß 

binnen wei Monaten a dato 
bei untergeihnetem Amie geltend gu maden, 
als anfonften die fragliche pfandamtlich· Schald⸗ 
verſchteibung iprem ganzen Inhalt und Wir 
tung nach für amortiſirt ertlärt werden ſoll. 

Branfjurt a. M., den 9. Auguf 1842, 

Stabi-Umt. 1. 
(3629) Edictallapung. 

Nachdem an die Berlaſſen chaften nadbe- 

nannter verflorbener Perfonen; 





1) Des biefigen israrlitiihen Bürgers und, 


Auslaufers Iſaac Geiger; 
2) des biefigen israelitiiden Bürgers und 
Handılomannd Feiſt Lob Schloß; 
3) der leraelitiſchen Dienftmagd Regine Feift 
Dälft, von Sobernheim, 
bis jegt no feine Anfprüdhe erhoben worden 
find, fo werden alle Diejenigen, welche Erb. 
oder fonflige Anfprüde und Korberungen an 
diefelben zu machen haben, dierdurch aufge⸗ 
fordert, folde fo gewiß in dem anmit auf 
Montes den 3. Dctober 1842, 
ormittoge 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier anzuzeigen, ald 
anfonflen jene Rahläffe, vorgänyiger öffent 
liger Berfieigerung ber vorgefundenen Mo- 
biliarfpaft, an Diejenigen, welche fih mit 
Anfprüden angemeldet und ſolche als richtig 
nachgewieſen haben werben, vertpeilt, die ei⸗ 
mwaigen !leb-rfhüfle aber an ben biefigen Fie⸗ 
cud ausgeliefert werden follen. 
Branffurt a. M., den 15 Yuguf 1842, 
Stadt-Amt. 
Dr. Platz, Aleflor. 
Ir. ©. Jäger, Act. 


eb, Dindel, cedirt und fo-] [3613] Am 31. v. M. wurde zwiſchen Nie— 


berwalluf und Eltville die -nahlolgen» be- 
fchriebene männliche Leiche geländet, die 6 bis 
8 Zage im Waſſer gelegm haben mochte. 

Da Spuren äußerer Berlehung daran nit 
fenndbar waren, fo wurde fie bahier auf dem 
Todtenhofe beerdigt. 

Ale refp: Behörven, welche über bie Perfon bee 
Berunglüdten Racdhricht zu geben im Stande 
find, werden um deren Mittdeilung erſucht. 

Eitorlle, den 6. Auguft 1842, 

Peraogt. Raf. Amt. 
- endenbacp. 
Befhreibung der Leiche. 

Die Kleidung befiand bloß aus einem fei- 
nen, flächſenen Hemd ohne Zeichen, am Dale» 
fragen mit einem Meinın Knopf von Perl- 
mutter zugefnöpft. ö 

Größe: 5' 4"; 

Alter: 26 — 38 Jahre; 

Daare: ſchwarz; 

Augen: von dunkler Farbe; 

Rate: breit; 

Kurzer Hals; 

Breite Squltern; 

Schwarze Barıpaarr; 

Bıfondere Zeigen : eine fhräg laufende alte 
re auf dem linfen Stirnbein von 1 

oll Länge; im ber oberen Kinnlape fehlte ein 
Säneldszapn, 


[3555] Fändungsanzeige, 

Am 3. Auguft 1. 3 iſt bei Erbach die un» 
tenbefchriebene männliche Leiche gelänbet wor: 
den, was mit dem Beifügen zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß die feige, ba 
fih Spuren von pe te au derfelben nicht 
vorfanden, auf dem Kirhhofe zu Erbach be⸗ 
erbigt worden ift, und daß die Kleidungs ftücke 
no eine Zeitlang auf dem Rathhaufe dafelbfi 
aufbewahıt werben. 

Eltville, den 4. Auguf 1842. 

Perangl. Naf. Amt. 
endenbad. 
Befhreibung. 

Größe: 5’4'; Alter: circa 30 Jahre; Haare: 
blond; Augen: wegen eingetretener Fdulnif 
fonnte deren Barbe nicht mebr erfannt wer- 
den; Zähne: vollfäntig; Naſe: platt. 

Kleidung. 
@in feinenes M H. 12. gezeichnete Hemd, 


8 und weiß geſtreifte Zwilodoſen, lederne 


Poſentraͤger, rindelederne Halbſtiefeln. 
Die Leiche lonnte acht bis zehn Tage im 
Waſſer gelegen haben. 


[3496] Eoncursfade. 

Rahbem wider den deimlich fid entfernten 
ifraelitifden Handelomann Mofes Hierfci- 
ner von bier der Concars erlannt worden 
if, fo werden ſaämmttiche Gläubiger deſſilben, 
fie mögen ſich bercits gemeldet haben oder 
nit, bierburh vorgeladen, ihre Anfprüde 
an ben genannten Moſes Hierſteiner enime- 
der in Perfon oder durch gebörig bevollmäd: 
tigte Bertreter, in dem zur formlichen Squl- 
den⸗Liquidation auf 

den 3. September 1. J. 
Bormitiags 9 Upr, 
vor dem unterfertigten Gerichte angefrgten 
Zırmine, unter dem Rechtsnachtheil der Auc- 
fhliefung vor dieſem Berfahren,, anzumeldin 
und mitteilt Borlage der in Händen habenden 
Urlanden und fonfl nebörig zu begrünven. 

Amöneburg, am 22. Juli 1842, 

Kurf. Hei. Juſtij Amt. 
Midling. 
rt. Schenk zu Schweineberg. 





Nebacteur: C. P. Berlp. — Drud von A. Dferrieit, 
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Ober⸗Poſtam 





Franfkreihh. 
* Paris, 19. Auguſt. Die Polemil über die Regent⸗ 


aus d üb in die Kammer. 
se rei Kon vier Moden über in hundert Jour⸗ 


nalen beſprochen worden, maren feine neuen Argumente zu 
erwarten. Dennoch hat die Redekunſt das erſchöpfte Thema 
frifch belebt. Nebenden legitimiſtiſchen Ausfällen auf die Julire⸗ 
volution, womit ber Abgeordnete aus der Bendee bebutirte, waren 
es vornemlid die ernften — Lamartine's und Guizot's, 
die in der Sigung vom 18. Auguft vorleuchteten. Ledru ⸗ Rol⸗ 
fin’s —— an eine conſtituirende Gewalt — 
das Trugbild der Bollsſouverainetät in den Urverſammlungen 
der acht· Millionen ſteuerpflichtigen Franzoſen — verhallte 


ört. Laro uelin ycigte vergebens fühn: bie 
———— —— d * Sarcasmen iſt 
ibnen nichts anzuhaben. Sauzet mußte freilich zur Ordnu 


rufen; was wäre aber geſchehen, hätte er es nicht gethan 
der Legitimiſt würde ſich nur noch mehr verfangen haben. 
La erfennt in ber Zulirenolution nur_beu Birg 
des Aufrubrs; natürlich, daß er, fo oft fid diefe Idee vor⸗ 
drängt, zurechtgewiefen wird. Das bege ihm zweimal, 
worauf er feinen Bortrag kurz abbrad mit den Worten: „Ich 
: wollte reden im Namen bed monarchiſchen Rechts; ihr unter⸗ 
brecht mi im Namen des revolutionären Rechts; ich prote- 
fire! — Ramartine erflärte fih für eine Wahlregentſchaft 
‚und eventuell für bie —— der Regeniſchaft an die 
Mutter des minderjährigen gs. Man echt aber feiner 
Rede an, daf fie gehalten wurbe mit der Ueberzeugung, bie 
' Kammer werbe ipm nicht beiftimmen; die Rede ift in orato- 
riſcher Beziehung vortrefflich; die Grundfäge, welde darin 
verfochten werden, find mei theoretiicdh-haltbar ; wollte man 
ſie aber —328 pr en, fo Ba der äuferften gr 
: fufion und Ther net wer Guizot n 
anwiderſprechlich nachgewieſen, daß ber 22 
vorſchlag unter den gegebenen Umftänden alles leiſtet, was er 
foll, fr bezeichnet Gen Gharafter des Geſetzes, wie folgt: 
Es iſt in inſtimmung mit unſerer ſocialen Drbnung, 
mit unferer politiſchen Drdnung, mit unfern dringendſten 
Intereffen; es coniolidirt die Monarchie, die Eharte, die Dy- 
„.maftie, die Revolution von 1830; alle entgegengefegten Bor 
fdläge gefährden oder ſchwächen das eine oder das andere 
diefer Intereffen, oder alle zufammen. Die Kammer mag nun 
entſcheiden.“ — 
Rußland. 


** Bon ber weſtruſſiſchen Grenze, 16. Aug. Briefe, 
die und aus Peteräbur augeben. ſprechen beflimmt von ber 
nahen Rückehr des Re minifters Fürften Tſchernitſchew 
vom Raufafus, Nah bdiejen Briefen follte er zwiſchen dem 
20. bis 25. dieſes Monats in Peteröburg eintreffen und wie» 
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der in ſeine Charge treten. Gerüchte, die hier und auch im 
Auslande auftauchien, ale ſey ihm eine andere Beſtimmung 
—— find falſch. Die gegenwärtige Inſpectionsreiſe bes 
Fürfen dur gefammte trandfaufaftihe Gebietstheile fann 
als eine der wohlthätigften Maßregeln des Kaiſers angeieben 
werben, bie er bdiefer vom Gentraffige des großen Reiche 
fo fern entlegenen Provinz zumenden konnte. Sie wird 
unftreitig viele beiliame un in ihren verſchiedenen Ber- 
waltungsjmweigen bewirfen. ß wichtige Motive biefe Ins 
fpection veranlaßten, läßt fih von einem Landſtriche den» 
fen, der fo viele Jahre hindurd von feinem der Minifter 
örtlich infpieirt wurde, in dem eine zum Theil nur ſchwache, 
die willführlihen Eingriffe der örtliden Beamten nicht fireng 
enug ahnende Berwaltung der Generalgouverneure ftattges 
unden hatte, wie wir dieß vor wenigen Jahren noch an dem Ber: 
fahren des kaiſerl. Flügeladjutanten Fürften Dadianow, Schwie- 
—* nd des derzeitigen Generalgouverneurs, geſehen haben. Daß 
& alfo mannichfaltige abminiftrative Mißbraͤuche bier eingeichli- 
hen, läßt fi als beflimmt annehmen. Dem Fürften warb 
vom archen bie —— geſtellt: Mißbräãuche, die eine 
fehlerhafte örtlihe Berwaltung erzeugt, Bebrüdungen, die fi 

ilfür der Beamten gegen die ohner erlaubt batte, mit 
durcgreifender Strenge abzuftellen, endlich das biefem Land⸗ 
firich jüngſt verlichene neue Berfaffungsreglement in die iym 
bisher —— gehörige Uebereinftimmung mit den Local⸗ 
Berhältniffen zu bringen. Eine vom Kaiſer felbft für diefen Zwed 
verfaßte Inftruction wurde dem Fürften mitgegeben, um ihm zur 
Richtſchnur feines Verfahrens zu dienen. Wie man vernimmt, hat 
fi) der Fürft des ihm gewordenen eben fo wichtigen als ehrens 
vollen when wur vollen Zufriedenheit des Monarchen entledigt. 
Mit ſtrenger Unparteitichfeit hat er überall Gerechtigkeit, ohne 
Anfehen der Perfonen und Berhältniffe, au handhaben gewußt, 
und biefer nit gen wegen an allen Orten, bie er verlieh, 
denfegnenden Danfder Bewohner mit fi genommen, Unter an- 
dern wird nachſtehender ſchöner Zug feines dortigen Wirkens ver- 
bürgt: Im vergangenen Jahr follte aud in Cis und Transkauka⸗ 
fien, gemäß der Borfchrift des höchſten Manifeftes vom 1. Juli 
1839 der Silberrubel ald Rormalmünze eingeführt werden, In 
einem Diftricte verfuhr die Örtliche Regierung bei Ausführung die- 
ſer Maßregel mit ungewöhnlicherÖtrenge, die feines imBinn 
ber höchſten Berorbnung lag. Die Bewohner, nit gebörig 
über den Zweck dieſer — inftruirt, feit Jahrhunderten 
en ihr altes, von ihren ehemaligen Regierungen ihnen über« 
fommenes —— gewöhnt, wurden ploͤtziich gezwungen, 
daſſelbe aufzugeben, und dabei vertröſtet, die neue Normal⸗ 
münze als Erſatz zu empfangen, was ſich indeh in die Laͤnge 
dg. Sich ohne Wittel zur Yebensfriftung ſehend, empörten 
ch die Bewobner, wurden jedoch bald wieder zur Ruhe ger 
brabt. Die Rädeldführer wurden unterdeffen eingefangen und 
den Griminalgerichten zur Aburtheilung übergeben, Das Ur⸗ 
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theil Iautete auf den Tod durchs Arquebufiren und war bes 
reits vom Generalgouverneur in Tiflis confirmirt worden. 
Die Straffälligen hatten feine Milderung zu erwarten; benn 
fie waren ald offene Empörer mit den Waffen in der Hand 
ergriffen worden. Schon war zur Bollfiredung bed Urtheils 
in der Diftrietöftadt der Tag beſtimmt. Er erſcheint, alle An» 
flalten zur Erecution auf dem Gerihtöplage find Dig. 
bie m. auf demfelben verjammelt; in ihrer Zahl 
ſieht man leute aus verf&iedenartigen Bolfefiaffen, auch einige 
Edle des Landes; Alle umringt von ihren Familien und näds 
Ren Berwandten, die die Lüfte mit ihrem Klagegeſchrei ers 
füllen. Während Alles den fhredlihen Moment der nahen 
Hinrichtung bangend erwartet, ſieht man plöglid einen Ad⸗ 
jutanten des Fürften aus Tıflie —— der allen Ver⸗ 
urtheilten Gnade und Amneſtie des Geſchehenen ankündigt. 
Man kann ſich jetzt den von allen Seiten ausgebrochenen En» 
thuſiasmus der Amneſtirten und ihrer Familien denken, die 
diefen Ausgang des fie erwartenden Blutgerichts nit hoffen 
durften. — Dur folde Handlungen ftiften ſich die Negens 
ten und ihre Miniſter in den Herzen der Regierten Denk⸗ 
male, die -feine Zeit zerftört. Es wird babei verfihert, ber 
Fürk habe die bei dieſer Sade beiheiligt geweſenen unges 
rechten Beamten ihrer Stellen entjegt und % einer ſtreng⸗ 
gefeglichen a 


e I ur 

Brüffel, 19. Auguf. Die Repräfentantenlammer bat ges 
lern die Discufjion des die Gutheißung der Bücher betreffen» 
den Artifeld des Gefegentwurfs über den erften Unterricht 
dadurd ya = daß ſie mit großer Mebrbeit eine durch ben 
Minifter des Innern vorgefhlagene neue Arfaffung annahm. 
Nach der Beflimmung, fo wie e jegt abgefaßt if, ſollen die 
den Linterricht betreffenden Bücher nur ber vet der 
Civilautoritäten unterworfen feyn, während die für die Lehre 
der Moral und Religion gebrauchten Bücher ausſchließlich 
von der geifllihen Autorität genehmigt werben follen, Die 
Lefebücher, welde einen gemiſchten Eharafter haben, follen der 
gemeinſchaftlichen ungen der —— und der Obern 
der Culte unterworfen ſeyn. Nach der Annahme dieſes Artikels 
gi" die Discuffion ſchnell vorwärts; die Kammer nahm bie 

eflimmurgen an, welde die burd die Bilhöfe und Conſi⸗ 
florien an den Minifter, an die Gantonalinfpecioren, an bie 
Lehrervereine, an bie Provinzialinfpectoren und an die Een, 
tralcomm.fion zu erflattenden Berichte betreffen. 
RNiedberlande 
Amftierdam, 19, Augufl. (Börfe.) we Int. 527 ).— 
5pCt. Holt. 1014. — Kansb. —. — 410. Epnd. 94. — 
— Dandelm, 1433. — 5p&t. Oftind, 995. Ard. 


nemarf 
Kopenhagen, 15. Augufl. Der große @ranitblod, den 
tas Efanderborgihe Comite zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Friedbrid ben Sechſten zu benugen denlt, 
ſoll ſchon in diefem Monate von Fryſenborg nad Skander⸗ 
borg gebracht werden: ein Transport, ber bei der Größe 
dieſes Granits für die drei Meilen auf 600 Rbihlr. fommen 
wird. Das Denkmal fol auf dem Schloßberge bei Stander- 
borg fliehen und wirb mit ber Kirche, die aud dort liegt, 
ungefähr von einer Höhe werben. Wenn der Blod bebauen 
it, follen die Embleme und Berzierungen, welde Tpor« 
waldjen dem Gomite verfproden, darauf angebracht werben. 

— Eine ohnlängk aus Norbamerifa bier angefommene 
Baptiftenmiffion fonnte ihrer beihränften Zeit wegen 
ſich nicht nah Föhr begeben, um, was ber Hauptzwed ihrer 
Reife nah Dänemark war, eine Aubienz bei Er. Maj. dem 
Könige zu erlangen; dagegen baben bie beiden Profefforen 
die zehn Tage ihres hiefigen Aufenthaltes dazu benugt, um 
fih nicht nur alles ——— was ſeit 1839, beim erſten 
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Erſcheinen ihrer Glaubendbrüber, hier im Lande für und ge- 
pen fie geſchrieben, fondern aud durch mündliche Unterredung 
fih über alles, was auf den Baptismus Bezug hat, die zu⸗ 
verläffigfte Kunde zu verfhaffen. Sie haben ben geheimen 
Conferenzrath Derficd, Biſchof Mynfter und mehrere andere 
Perfonen geiproden, und im Ganzen follen fie Kopenhagen, 
was ihre Aufnahme betrifft, fehr befriedigt verlaffen haben. 
Sie find mit dem Dampfiiffe nah Etraljund gegangen. 
— Im Juli find 1942 Schiffe durch den Sund paffirt, 
von welden 734 —— und 1208 aus der Oſtſee. 
wei; 
Züri, 19. Auguf. Borgeftern * geſtern war ſchwei⸗ 
— Turnfeſt in Zürich, begünftigt vom herrlichſten 
tter. Etwa 250 Turner von den meiften Gymnaſien und 
Hochſchulen der Schweiz, der deutſchen, wie der welſchen, 
waren und find noch in der heiterfien Stimmung gefammelt. 
Der weite neue Turnplag vor dem Kantonfhulgebäube wurbe 
von ihnen eingeweiht. Die Maffe von Zuſchauern bildere rings 
um benfelben die ganzen Tage hindurch cinen weiten Rranz 
und füllte die freien Räume. Geftern war Wettturnen. Als 
erfier Sieger wurde Stubiofus Caduff von Chur befränzt 
und im Triumphe vom Turnplag weggetragen. 
Neuenburg Nab einer Belanntmadhung des Staatd- 
raths hat der König von Preußen angezeigt, daß ihm bie 
Berlobungsfeier der Prinzeffin Marie, die Manöver am Rhein 
und der Befud der rheiniſchen Städte für diefes Jahr Feine 
Zeit laffen zu einem Beſuche in Neuenburg. 
Deutidland. 
Bien, 16. Auguf. (9. 3.) Se. Maj. der Kaifer erfreut 
ich fon feit längerer Zeit einer durchaus ungeftörten Se⸗ 
undheit und fehlte namentlih in der legten Zeit nie bei den 
Feſtlichleiten und Unterhaltungen, welde den dermalen hier 
verweilenden erlaudten Gäſten des Kaiferhofes aus Bayern 
und Modena zu Ehren veranftaltet wurden. — Morgen vers 
läßt Prinz Luitpold Wien, um einen furgen Ausflug nad 
Ungarn zu maden und bad berühmte Geftüt von Babolna 
F beſichtigen. Künftigen Montag wird rn von hier 
bſchied nehmen, um über Stieımarf nad Berchtesgaden zu 
eilen, wohin die Kaiſerin⸗Mutter, Tante des Prinzen, dem⸗ 
felben voraus —— Tage früher von bier abgeben wird, und 
wohin fih im Monat September auch die modenefifchen Herr⸗ 
‘haften auf kurzen Beſuch zu verfügen gebenfen. — 
it Ergberzog Karl Ferdinand, mwelder beauftragt war, dem 
ruffiihen Raiferpaar zur Feitr feiner fülbernen Hochzeit die 
Glückwünſche des hiefigen Hofes F überbringen, von St. Pe⸗ 
tersburg bierber zurüdgelehrt. n heute an ift nun au 
die den vorläufigen Schlußpunft bildente Strede der Kaiſer 
Ferdinande-Rortbahn von Prerau nad Leipnif der öffentli» 
hen Benügung übergeben. — Die Frequenz auf unfern Eis 
fenbahnen war in den legten zwei ‘Tagen (Sonntag und Feft 
Mariä Himmelfahrt) unerbört ftark, namentlich jollen auf ber 
BWien-Raaberbahn gegen 50,000 Perfonen befördert worben feyn. 
Wien, 18. Au t. Die Herren Stände des Herzogthums 
Steiermarf haben nad dem ichten von Seiner 
Mojeftät gefaßten Befchluffe des Baues einer Staats: Eifen- 
bahn in der Richtung von Wien nah Trier ſich mit 
obadtung ber —— — rmen berathen, in wel⸗ 
cher Art fie ihren ch t#vollen t dur bie That bes 
meifen und nach den Kräften des Landes, bas fie 


baues und verbindet damit ben Bortheil, *; bad mit man⸗ 
cherlei ftreitigen Berwidelungen verbundene Geſchäft der Grund- 
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einlöfung ya! erleichtert werben fann, wenn bie Grund» | dem bderfelbe ſich beeilt, diefem Auftrage nachzukommen, wen» 
befiger mit ihren Forderungen an ihre eigenen Mitflände oder | det er fi nunmehr, unter Bezugnahme auf das balbmög- 
Berireter gewiefen find. Die Herren Stände haben biernad | lichſte mitzutpeilende fpecielle Feſtprogramm an alle Bereind- 
aus ihrer ua ai aeg, vom 12. April 1842 die | genoſſen mit der Bitte, durch ihre Gegenwart ihr Intereſſe 
Erflärung an den Stufen des Thrones niedergelegt, daß fie x das großellnternehmen betpätigen und dadurch eineneueBürg- 
erbietig und bereit feyen, bie Auslage für die Einlöjung der | ſchaft für deffen er Gelingen hinzufügen zu wollen.“ 
zur eigentlichen Schienenbahn erforderligen Gründe, in fo Aachen, 19. Augufl. Der Coadjutor und apoftoliihe Ad⸗ 
weit die Bahn Steiermark durchzieht, zu übernehmen, und | miniftrator der Erzdiöeefe Köln, Herr von Geiffel, ift heute 
die bierzu erforberlide Summe zu einer Hälfte aus dem | gegen halb 5 Uhr unter dem Feſtgeläute aller Gloden und 
ftändiihen Domefticalionde, und zur andern Hälfte dur Ums | dem Jubel einer frohbewegten Wenge auf der Eiſenbahn hier 
lage auf die Contribuenten, nah Maßgabe der gewöhnlichen | eingetroffen. Die Stifisgeiflihfeit und fämmtlihe Pfarrer 
Steuerquote in entſprechenden Raten an bie Staatöverwals | der Stadt Aachen hatten ſich zum feierlichen Empfange am 
tung zu berichtigen. Se. Majeftät baben dieſes Anerbieten als | Nationalplage eingefunden. Als Herr von Geiffel ausgeſtie⸗ 
einen neuen Beweis ber treuen und ſtets ausgezeichneten Bes | gen war, ſprach zuerſt der Stadtdekan Mürkens, und dann, 
ſtrebungen der Herren Stände Steiermarks, bei jeder fi er» | nachdem ter hohe Prälat die Pontififalfleider angelegt hatte, 
‚gebenden Gelegenheit die gemeinnügigen Regierungszwede | der Stiftsprobft Claeffen den Gruß der Bewillfommun 
&. Majeſtät nad Kräften zu fördern, und Mr unterftägen | Hierauf Fniete die gefammte Prieſterſchaſt nieder, den bifchöfs 
mit allerhöchſter Entfhließung vom 3. Auguft 1342 mit Wohl⸗ | lien Segen zu empfangen. Der Herr Coadjutor äußerte: 
efallen aufzunehmen, und zu geftatten geruht, daß den Herren | „Ich trete als Stellvertreter des hochwürdigſten Herrn Erz⸗ 
Ständen die Ausmittelung der von ihnen und dem Lande zu biſchofs Clemens Auguft, in befien Treue gegen die hei— 
leiftenden, von den Finanzen aber nad Maßgabe bes Bedarfs lige Kirche ih zu wirken wünjde, in die Stadt Karls bes 
vorzufdießenden Grundentfhädigungen ſelbſt überlaffen bleibe, | Großen, Karid des Heiligen. Ich bin mit Freuden gelom- 

Wien, 18 Auguf. 5p&r. Met. 1085. — 4pCt. 1005. — | men und werbe über die jungen Gläubigen die Gnade bes 
3pEı. 761. — Banfactien 1630. — 250 fl. Loꝛſe 108... — deil. Geiſtes herabflehen. Ich darf hoffen und erwarten, daß 

fl. Looſe 138;. ich jene Unter g finden werde, die zur Ausbreitung und 

Köln, W. Augufl. Zufolge einer fo eben hier eingegangenen Aid dee es Chriſti auf Erden, das wir gemeins 
telegraphiigen Depeſche aus Berlin find Ihre Mare äten der ſchaftlich fördern wollen, jo wirkfam als erforderlich ſeyn wird.” 
König und die Königin heute Nadhmittage A Uhr auf Nach diefer Anrede beftiegen Ze. erzbiſchöfliche Gnaden ihren 
der Eiſenbahn über Magdeburg nad der Rheinprovinz abgereift. | Wagen, und fuhren in Begleitung der geſammten Geiſtlich⸗ 

— Unterm 9. Auzuft iſt zu Koblenz folgende Bekannt» | feit von der Eifenbahnftation dur‘ die mit Guirlanden und 
madung erlaffen worden. „Die Cenſur der in den Regierungs⸗ | Maien ferlih geigmüdıen Straßen bie an die Stiftskirche. 
bezirken Köln und Düffeldorf erfheinenden Spriften hurifis Hier wurden feine erzbiſchöflichen Gnaden nad lirchlicher Vor⸗ 
ſchen, politiſchen, zeitgefhichtlichen , poligeilihen und ſtaats⸗ | ſchrift empfangen, vom Stiftsprobfte incenfirt, und unter eis 
wirthſchaftlichen Jnhalıs ift für die Zeit der Abweſenheit des nem von ben Bıfarien der Stiftskirche getragenen Baldadin 
nad Berlin berufeneg Genfors, Hrn. Regierungsratpe Birk, | in die Stiftsfiche und den hohen Chor geführt.” Nach dem 
dem Lönigl. Appellationdgerihterathe Hrn. Broicher zu Köln | Gottesdienſt begab ſich Herr von Geiffel in die Wohnung 
mit höherer Genehmigung übertragen worden, Der Dbers | des Herrn Probites, woſelbſt er fi noch eine Weile mit ben 
präfident der Rheinprovin. A. A. v. Maffenbad.” Pfarrern, welche ipn begleitet hatten, unterhielt. 

— Der Borfland ded Gentral»- Dombau = Bereind Raiferdlautern, 15. Auguft. Geftern fand in unferer 
bat von Sr. Maj. dem Köuiz nadfolgendes Antwortireiben | Stadt die zweite Generalverſammlung behufs Anſchaffung 
auf die unterm 5. Juli eingefandte Danfadreffe erhalten: | eincr Feſtgabe zur Bermählung Sr. f. Hoh. unferes Kron« 
„Ich freue mich der lebendigen Theilnahn e, welde der Bors | prinzen flatt. Nachdem das Eentralcomite über das Refultat 

and bes Gentralvereins in der Danfadreffe vom 5. v. DR. | einer feitherigen Befirebungen Bericht abzeſtattet, beſchloß die 

r die Sache des Dombaues fundgegeben hat. Ich theile | Beneralverfammlung, im Hinblid auf ihr von Seiten 
die Ueberzeugung von der hohen Bedeutung des Unterneh« | mehrerer Eigentpümer von Schloßruinen gemachten, eben fo 
mend, wie nicht minder bad Bertrauen und bie Zuverficht, | patriotifhen als uneigennügigen Anerbietungen und die bie 
daß baffelbe, feiner Schwierigkeit und feines Umfanges uns | jet ihr zu Gebot ſtehenden Mittel, Sr. k. Hoheit einige ber 
geachtet, zur eriehnten Bollendung geführt werben wird, | bebeutungsvolifien, fhönften und befterpaltenften Ruinen des 
und finde mid hierin durch die erfreulihen Nefultate bes | Kreiſes zum Feſtgeſchenke chrfurdtsvoll gg m As 
ſtärkt, welche der Berein während der kurzen Zeit feiner | folde Ruinen find bis jegt in Nusficht nu. bie Kaftanien- 
Wirfjamfeit erlangt hat. Möge es demjelben gelingen, die | burg bei Hambach, bas — bloß und Limburg 
Flamme der Begeifterung, welde ihm bejeelt, weit und breit | und die Madenburg bei Eihbad. Ber en bilien 
in den Bauen des Gen Baterlandes nicht nur zu vors | aber fod Sr. f. Hoheit noch ein Weihegeſchenk, beftehend in 
übr gehendem Auflodern auzufadhen, fondern bauernd zu näh- | den edelſten Erzeugniffen des Kreiſes, dargebr werben, 
ren, damit bad erhabene Werk gedeihe und fi vollende, | Borzugsweife find in Vorſchlag gebracht und in Ausficht ger 
einer großen Borzeit würdig, der Gegenwart zum Ruhme | nommen: einige Fäffer des föftlihen Pfalzweins und ein Po⸗ 
und der Nachwelt zum bleibenden Borbilde deutihen Kunft- | fal aus Rheingold mit paffenden Emblemen und der , 
finnes‘, wie deutjcher Frömmigkeit, Eintracht und Thatkraft ! | fchrift: „So ge des Rheines Geſtade.“ 

Sans ſouci, 13. Auguſt 1842. (e3. Friedrich Wilhelm.“ Mainz, 21. Äuguſt. Geſtern Abend find S. Durchlaucht 

— Der Verwaltungsausſchuß des Central-Dombau-Bereind | der ſouveräne Landgraf von Heffen-Homburg, unſer hochver⸗ 
bat unterm 18. Auguft folgende Einladun 8 ergeben laffen: | ehrter Feftungsgouverneur, bahier eingetroffen, um mit Höoͤchſt ⸗ 
„Eines der großartigften und bedeutungsvollften Feſte, wels | iprer erlaudten Gemahlin eine Zeit lang im unferer Mitte 
des jemals in den Ringmauern unjerer Stadt gefeiert wors | zu verweilen, 
den flieht binnen Kurzem bevor.” Se. Maj. der König, ber j 
erhbabene Schugherr des Dombaued, werben Allerhöchſtſelb NEE 9 tigumg. 
den Grundftein zu dem Baue legen, welder in alle Zufunft —— iu —— = Su Berlin, IT. ala, En 
unferer Zeit zu hohem Ruhme gereichen fol. Dem Borftande efonnen, ber Erllärung der Staatszeitung enigegenzufreten, daß ber 
des Eentralvereind war der ehrenvolle Auftrag geworben, Pelbe die Loblickeit dee zu begründenden Bundes des Hiforifgen 
die deutſchen Dombauvereine zu biejem Fefte einzuladen, Nach⸗ Eprifus erkannt Hätte. 
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AST Uheinishe Dampffcifiahrt. 
Kölniſche Gefellichaft. 


17614) Sahrten 


zwiſchen Eöln- Düffeldorf und Eoblenz, Mainz, Mannbeim, Strasburg und WBafel, in 
directem Anflug an die Züge der Rheiniſchen Eifenbahn» Gefellihaft von und nah Edln und Belgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden — ferner an den Dampfſchiffahrts-Dienft nach 
— Eonbon und Amfterdam: Hamburg · 


Abfabrt vom 19. Juli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 


zu Berg i Täglich su Thal 


Bon Düffeldorf rad Mainz Abends AO pr Bon Stradburg nad Mainz Morgens & Upr 
Göln Morgen 4 „| 10; 





" " „ [2 „ „ „ 7 

* PR „ Goblen; ” I u ‚vr SKntelingen „ 7 „ mM „ 

„ " 7) 7 [7 10 7 " 7) " Nadmitt, » " 

z wi N * Abends 5 u „ Mannheim „ Köln Morgens & „ 

„ Goblen; „ Mannheim Morgens © %„. * * „ Mainz Mitta;s 5 

„"'n 7) Main; 17) 4 ” 17) " ” ”„ Abende “ „ 

[73 „ [Z " „ 21; " 1) "„ Mainz [77 Düffeldorf Morgens 5} 7 

„ Main; » Mannbeim „ 8 „2)| „ ” „ Köln 7) — „A) 

" [77 ”. „ "„ [2 2 [23 3) " „ [7] „ " 210, " 5) 

[77 " [7 [2 Nagmit. =. " * Goblen; " ” ” 6 [7 

„ Maunbeim „ Stradburg 5 4 — " * Düſſeldorf 10 „ 

— wi” m Abende ® „ r * „ Köln Naymit, 12, „ 

" Ruielingen " " Nachts 2 7 „ " — Ss 7) 

= Fr r * Morgens 5 „ „ Köln „ BDüffeldorf * 3 „ 

1) im Anfhluß an den Tepten Eiſenbahnzug von Gaftel nad 4) unmittelbar ug Ankunft des erften Eiſenbahnzugs von ent 
Frankfurt. furt und im Anfhluß an den dritten Zug “an Aachen. 

2 nach Ankunft des erftien Eifenbabnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Tiſenbahnzugs von 

P #" „ ‚weiten " " Pr Franffurt. 


Die Abfahrt von Wiebrich rheinabwärts it Morgens 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, und 40°), nah Anı 
kunft des zweiten Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Bei direkten Einſchreibungen nah WRafel und den Zwifchenftationen der Elſaſſer Eifenbayn, werben die Reis 
fenden und ‚deren Effeft n, unentgeltlich nad und von der Eiſenbahn geliefert. Für das Reifegepäd wird bei direlt 
Eingeſchriebenen, auf der Elfaffer Eifendbapn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paflagie:e 

„nad Bafel, fo wie deren Effekten, einer Bifitation an der franzöfifchen Douane unterworfen. 

Eifenbahnhofe zu Eöln hat bie Kölniſche Dampfihiffahrtss Gefellihaft ein Büreau zur Billet » Ertheilung und 
Username ber Effelten zu feften Sägen, und umgefehrt bie —— —— ein ſolches am Landeplatze * Kol⸗ 
niſchen Dampfſchiffe. | 

Für die Wagenverbindung zwi.den Bingen und Ereuznad werben birefte Billete ertheilt. | | 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfidiffe der KRölnifhen Geſellſchaft nah allen Stu 
tionen, für die Fahrten auf der Taunus-Eifenbapn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frantı 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfidiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


anf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt den 
Eiſenbahnhof; 


auf dem Billet-Bürcau in der Friedrich Wilmaus'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 
65 Um jeden Zeitverluft bei den nad Ankunft ber Eifenbapnzäge von Mainz und Biebric abfahrenden Dampficirfen 


vermeiden, bittet man fi bereits in Fraukfurt mit den nöthigen Dampfſciffs-Billeien rs verjehen, und 
I das — — von Morgens 5 Uhr bie Abends 7 Uhr, das Billet-Büreau von Morgens 8 Uhr bis Abendd 
eg 


ffnet, woſelbſt auch vollfändige Habrtenpläne, von allen Hauptftationen ab, und Tarife gratis zu haben find 
Berlag: Fürfl. Thurn und Tarie'ſche Zeitungs+ Erpebition. — Berantworil. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietb, 























(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter Ober- Voſtamts - Beitung. 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 20, Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 119. 55.— 
IpCt. 78. 75.— Neapol. 105. 50. — 5pCt. Span, 214. — 
auffive 3}. - Metien der Banf von Frankreich 3265. — St. 

ermain⸗Eiſenbahn 840. — Verſailles, rechtes Ufer 285. — 
Linkes Ufer 90. — Straßburg-Bafel 200, _ 

— Die geftrige Sigung der Deputirtenfsmmer zeichnete 
fih aus dur brei Reden: Berryer und Odilon Bars 
rot fpraden gegen ben Gefegentwurf; Billemain nahm das 
Wort, ihn zu vertheidigen. Datei geſchah es ihm, daß er 
in der Hige der Debatte die Herzogin von Orleans eine 
Fremde nannte. Die Dppofition madte großen Lärm über 
den (unzeitig gebrauchten) Ausdrud, Heute hielt Thiers 
feine Rede; fie dauerte über zwei Stunden. Der Erconfeil: 
präfident vom 1. März erflärte ſich mit gemwichtigen Grün— 
den für den Gefegvorfhlag; er behauptete, es gebe feine 
andere conftituirende Gewalt ald die der Kammern und des 
Königs. Die Kammern entiheiden über Krieg und Frieden, 
und fie follten nicht das Recht haben, eine Negentitatt anzu⸗ 
ordnen? Thiers befchwört die DOppofition, das Geſetz ohne 
Amendement zu votiren; follte ein Amendement durchgeſetzt 
werden, die Parteien würben triumphiren und Europa würde 
in Zweifel verfallen; bie Oppofition muß zeigen, daß fie 
es aufrichtig meint mit der Negierung. Nachdem Thiers ge: 
endigt hatte, wurde bie allgemeine Discuffion geſchloſſen. Du: 
pin rejumirte die Debatte, wobei er noch mit Berryer in Streit 
gericth. Bei Abgang ber Po war man nit zur Abſtim— 
mung gefommen. Es ift zu vermutben, daß der Geſetzvor⸗ 
ſchlag noch heute mit großer Maforität angenommen wird, 

— Lebertriebene Gerüchte find imlimlauf über die Sterb- 
lichkeit im Spital Saint Louis; es hieß, der indifhe Typhus 
berrſche darin, wo nit gar die Peſt. Das Wahre an ber 
Sache ift, daß ſich bei der großen Hitze bei vielen Hautfran- 
fen und an Wunden aeg Sr Individuen der Brand 
eingeftellt hat, woburd bie Todesfälle die gewöhnliche Durchs 
Ichnitis zahl überschritten. 

— Die neuſten Berichte aus London lauten beruhigend; 
man glaubt, die Aufregung in den Fabrikdiſtricten werde fi 
in den nähen Tagen ganz legen. 

Madrid, 13. Auguft. Der Courierwechſel zwiſchen pier 
und Eiffabon wird ſtark unterhalten; es handelt ſich aber das 
bei weniger um bie Truppenaufflellung an der yortugiefifchen 
Grenze, als von der Beſchwerde unferer Regierung über eine 
Räuberbande, die einen ſpaniſchen Senator geion en bält und 
30,000 Piafter Ranzion für ihn fordert. Die ipaniihe Res 
gietung droht, Truppen einrüden zu laſſen, um die Bande 
zu verfolgen; zu eiflabon hat man aber gar nichts Tagegen; 
vielmehr wurben bereits die Yutoritäten an der Grenze in⸗ 
fruitt, den fpanifhen Truppen freundnachbarlich entgegen zu 
fommen. — Die Cortes follen nicht vor Ende November eins 
berufen werden. 

London, 18. Auguf. 3pCt. Stods 92. — 5pCt. Span, 
21. — 3p&t. Portug. 20. — 24pCt. Holländ. 527. 

— Das Geſchäft an der Börje war heute ziemlich belebt; 
vie Stods gingen höher; man ſchließt daraus, daß die Geld⸗ 
feute nicht eben große Bejorgniffe begen über bie Unruhen in 
ven Foabrifbe;itfen. 

— Im Allgemeinen lauten beute die Berichte aus Nord: 


(Beilage zu N” 232.) 


23. Auguſt 1842, 





england wieder günftiger. Zu Mancheſter find die Arbeiter in 
einigen Manufacruren zu ihrer Beſchäftigung zurüdgefehrt, Die 
Inturrection wird micht acht Tage mebr anhalten. Eine Inſur⸗ 
rection aber, beren Dauer ſich berechnen läßt, hört auf, gefährlich zu 
ſeyn. Inzwiſchen ſehlt es leider noch nit an Nachrichten von cin= 
a Unrubfcenen, wobei auch Blut gefloffen ift. Die Truppen 
aben fi mitunter genöthigt, Feuer zu geben. Ju Bradford fam eg zu 
vielen Scharmügeln zwiſchen den Aıbeitern und der Polizei, 
ohne daß die Iegtere gegwungen geweſen wäre, ihre Waffen 
y gebrauden; ed wurde Alled mit Stöden abgemadıt. Zu 
eeds war ed bis geſtern Mittag leidlich ruhig. Nur in 
Staffordibire bat ein zügcllofer Haufe von Koblenarbeitern 
ſtarke Ereeffe begangen. Dod au.) hier werden die Truppen 
die Ruhe bald wieder herftellen, 


© Paris, 19. Auguft, Die geftrige Sigung der Deputirs 
tenfammer wor lärmend, ſtürmiſch, theilweiſe höchſt intereffant, 
beionderd eine Zeitlang, während Yamartine ſprach. Die 
Bender beftieg gleichfalls die Tribune; die alte, biedere, 
fromme Bendee, die man vielleicht etwas zu fehr poctifirt hat, 
die noch vor wenig Jahren zur Berherrlihung der Jungfrau 
Maria die Diligencen plünderte und arme Soldaten aus dem 
Hinterhalt erſchöoß; — die Bendee war in der Perion des 
Hın. Laroch jaquelin erfhienen, der denn gleich mit ber 
bäuerifhen Energie feiner Yandeleute drein flug, die Julie 
revolution verhöhnte und die Julidpnaftie. Seine erften Worte 
wären: „Die monarcheſche Regierung wurde im Jahr 1830 
umgeftürz” und von da an lieh man ihn nicht mehr in Ruhe; 
das Gentrum börte nicht auf zu murren und zu ſchreien. 
Als er fagte: „ih erfläre mir wobl, dag man in einer fieg« 
reichen Infurrection den Ausdruck des Willens der Nation 
bat jehen wollen,“ ftand Dubois von der Loire auf und ſprach: 
„Laſſen Sie den Redner fih erflären: 1830 fand wirklich 
eine Inſorrection fait, nemlich die berüdtigten Or— 
donnanzenz biefe meint vielleicht der Redner.” Zweimal 
wurde Yarodejaquelin zur Drbnung verwiefen, und 
ulegt gab er den Kampf auf und verließ die Nedbnerbühne, 
& wäre für dad Minifterium zu wünichen, daß alle Legiti— 
miften fo beftig und mit einem fo wilden, unbändigen Mo- 
nardiemus aufträten, die Partei wäre bald am Ente; wie 
gefährlich iſt Dagegen ber feine Tact, die ächt parlamenta= 
riihe Decenz Berryer’s, der als ein ächter Franzoſe bie ärg- 
ſten Grobbeiten auf die höflibite Weije von der Welt zu fas 
gen weiß. Bis zum Geſttz über die Negentihaft war La— 
rochejaquelin nicht gefommen; dazu hatte man ihm nicht Zeit 
gelaffen. Der gefäbrlichſte Anarif gegen den Entwurf ging 
von lamartine aus, von einem Gonfervativen. Eriprad gegen 
die Erblichkeit der Regentfchaft und gegen das Ausſchließen ber 
frauen; was er über diefen legten Punkt gefagt, brachte einetiefe 
Wirfung hervor. Die Regentiyaft der Frauen bietet die ficherften 
Garantien der, denn ber Ehrgeiz ber Wutter wirb mie dem 
Sohne gefährlich. Je glängender, je länger und glücklicher bie 
Regeutſchaft, um fo gefährlicher wird fi . Zebn, fünfzehn Jahre 
regieren, die einflußreihften Männer im Staate an fi fetten, 
das Parlament und bie Armee auf feiner Seite haben und 
dann vom Throne fleigen, dem Höchſten entfagen, wozu ber 
Menih gelangen kann, nicht der Allgewalt des Todes weis 
hen, fondern Freiwillig abtreten und fein ganzes übriges Leben 
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verantwortlid bleiben; — das iſt viel verlangt, das fegt eine 
außerordentliche Tugend voraus, und die gewöhnliche ıft fo 
felten. Dan morvet heut zu Toge nicht medt mit Gilt und 
Dolch, jagt Yamartine, aber mit der Preſſe; die Popularität 
it heut zu Tage dad Verbrechen ber Ehrg:igigen. Auf Thiers 
und GBuizot war ed aber eigntlid mit ber Rede noch mehr 
abgefehen, ald auf die Mängel tes Geſttzoorſchlags. Lamar⸗ 
tine hat beide Staatemänner mit einer recht perfiden Ges 
wandtheit perfüiflırt; er masfirte feine Sarfasmen mit einer 
feinen Anfpielung auf dad Manöver dis großen For und 
der liberalen Oppofition im Jabe 1788, als es galt, die 
Regentſchaft dem Prinzen von Wallıs zu übertragen, Ber 
merfen wir nod, daß Lamartine von der Pinfen oft mit 
lärmendem Applaufe begrüßt wurde, daß die Eonjervativen ih⸗ 
ren abtrünnigen Kollegen oft gar heftig anfuhren, daß die Ops 
pofitionspreffe ihm heute ein Danf» und Siegeslied ſingt, die 
Prefie Emil Girardin’s ſehr ſchlau gar nichts fagt, und 
blog Guizot's Erwiederung hervorſtreicht. 
u ER 

Im Piräus, 12. Mai. (Reifeffiggen, mitgetheilt in ber 

reußifhen Staatezeitung.) Endiich betrete ıh den Boden 

riehenlande ! Diet Eap zu meiner Linken ift Cap Sunium, 
mit den noch aufrechifteenden Säulen feines jgönen Tems 
peld, die in den hier fo heiteren Nächten fo deutlich hervor⸗ 
treten und ihm den Namen Cap Eolonna verſchafft haben; 
nahe dabei liegt die Inſel der Helena und weiter hın Aegina 
und Salamis. Die beiden Heinen Häfen, die ſich zur Rechten 
jenfeits des Abbanges in die Küfte hinein erficeden, find 
Munihia und Phalıreus. Bor mir öffnet fih die Straße 
nad Athen, und am Ende berfelben erfenne ich ſchon bie 
rubmwürbige Afropolis des Perifles und Ppidias; mein 
Blick, weldyer noch weiter hinausſchweiſt, wird nur aufgehals 
ten durch die Bergfetten des Hpmeitus, Pentelifon und Pars 
naß. Welde Namen und welde großartige Erinnerungen 
auf einen fo feinen Raum zufammengedrängt! Welder aud 
noch ſo träge Geift würde nicht einen portiigen Aufihwung 
nehmen, wenn er den Fuß auf dieſen klaſſiſchen Boden fegt, 
Es if ein Zauber, dem fih Niemand entziehen fann und 
der auf unfere Betrachtungsweiſe ver Gegenftände, nod lange 
nachdem wir und mit ihnen befannt gemacht haben, ein 
wirft, Obgleich fehr profaifcher Natur, gab ich mid; dieſem 
Zauber mit .. bin, indem id nur zu gewiß war, daß 
die profaifcgen Dinge nur zu bald auf mich einflürmen wür⸗ 


den. Bei der Einfahrt in den Hafen paifiren die Schiffe 
wifhen zwei einander ziemlih nahe ſtehenden Piedeſtalen 
indurch, die jegt zwei Reuctihürme tragen, um die Einfahrt 


bei Nacht kenntlich zu maden, und die ehemals jene beiden 
antifen Yöwen trugen, bie der Peloponnefier, Franz Moro: 
fini, im Jahre 1 nah Benedig bringen Su wo fie nod 
heute an dem Äußeren Thore bed Arfenals fieben. Bon bier 
fen beiden antifen Löwen erhielt der Piräus den Namen des 
tömwenbafend (Porto Leone), ben er auf den alten venetia« 
nifhen Karten führt. Im Hafen des Piräus herrſchie viel 
Leben, da gerade eine ziemliche Anzapl Schiffe und Barfen vor 
Anfer lagen. Hier franzöfiihe und öſterreichiſche Dampfböte, 
dortein großes und ſchoͤnes Dampfichiff, welches dem König Dito 
gehört, weiterhin eine ruffifche Corvette und noch näher nad 
der Stadt zu eine große Anzahl Meiner Handelsfahrzeuge 
mit einem oder zwei Maften. Der Hafen hat bis zu 63 Fuß 
Tiefe und Sandgrund ; ed fönnen daher Linienſchiffe anfern 
und 500 Feine Fabrzeuge würden hier wahrſcheinlich Plag 
finden. Benn die Baggermaſchine, die man auf der Rhede 
von Poros erbaut, erft in Thaͤtigkeit gewefen ſeyn wird, dann 
werden alle Schiffe bie dicht an die Duais vor Anker geben 
fönnen. Sonſt erfannte ein Reifender ein civilifirted Yand 
an feinen mit hin⸗ und herſchwankenden Leichnamen wohlver⸗ 
sierten Galgen, wie ich fie felb noch bei den Londoner Dods 
sejehen habe; heutzutage find es die Zoll⸗ und Polizei: und 


—— die den Maßſtab der Civiliſation unbekannter 
änder abgeben. Griechenland hat in dieſer Hinſicht nicht ger 
gen andere Länder zurüdbleiben wollen, und kaum iſt man 
angefommen, jo wird man nebft feinen Saden dicht umzin—⸗ 
gelt, die Sachen werden um und um gefehrt, der Menſch 
wird in feiner Perſon und feinem Paffe controllirt, fein Ge⸗ 
ſundheite zuſtand einregifrirt und befgeinigt, und erſt nad 
einer Stunde voll Fieiner Unannehmlichkeifen überläßt man 
ihn bier nicht mehr und nicht weniger wie überall, der freien 
Luft und der freien —— Im Jahre 1834 gab es im 
Piräus nur cin einziges Haus und acht hölzerne Magazine; 
dieß war Alles, was die 56 Fahrzeuge, die man damals zählte, 
bedunften. Berfolgt man die Zunahme feines Seehandels, fo 
wird man bie ſchnelle Vermehrung feiner Bevölferung und 
bie Verwandlung des Heinen Weilerd in eine Stadt begreifen. 
Im Kar 


1834 hatteber Piräus 56 Schiffe, zuf. von 266 Tonnen. 
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Bon biefen 226 eg gehören 205 der erften und 21 
ber zweiten Klaffe an. Bei einer folden Zunahme ded Ban- 


dels bedurfte es auch ter Bermebrung der Hülsmittel, die 
der Ort darbieten mußte. Man zählt bier jegt 450 fleinerne 
Häufer und eine Bevölferung von 2275 Seelen, die während 
des Sommers bedeutend zunimmt, denn alle reihen Abener 
haben ihre Landpäufer am Piräus, wo bie Seewinde bie 
große Hitze mäßigen und man fehr bequem angelegte See⸗ 
bäder nebſt einem Kaffeehaufe an dem feinen Hafen von 
Munichia findet. Für diefe neuen, aus Griechen und Frem⸗ 
den beftehenden Anfömmlinge hat die Gommune eine griechiſche 
Kirde bauen a während bie Katholifen durch Eupferipe 
tion die Koſten für den Bau einer katholiſchen Kirche aufge 
bracht baden, Außerdem if die Anlegung eines Duais und 
eines Landungeplages begonnen, ein Gafino und eine Res 
Rauration find bereis fertig und werden jehr ftarf beſucht: 
auch ein Zollhaus und ein Lazareth find vollendet, und eine 
Mineralquelle und eine am Ufer des Meeres befindlide S 

wafferquelle zur Berforgung der Schiffe vollenden die R 

der Arbeiten, bie bei der eriten Gründung einer Gechabt 
us find, welche nicht ohne Bedeutung bleiben will. Wäre 
die Hauptſtadt ded neuen Staates bierher verlegt worden, 
fo würde der Piräus jegt 40,000 — 50,000 Einwohner haben 
und Athen wäre nur bie Stadt der antifen Z:it geblieben. 
Nachdem ich die moderne Stadt geliehen, wollte ih auch das 
fehen, was von der antıfen Stadt übrig geblieben iR. Wenn 
man den Hügel befteigt, der ſich binter dem Lajareth er 
hebt, jo findet man einige beilenifhe Ruinen: juerft bie 
sogen Fundamente vom Tempel bed Neptun; dann, beim 
Derabfeigen von dieſem Hügel, am Ufer des Meeres, die 
Ueberrefle des Gebäudes, auf deſſen Stufen bad Ger 


traide abgeladen wurde; fodann um den äu 
Rand jenes er auf der ausgezadten Küfte bie 
der von Themiftofles vom Piräus bis jenſeits Muni—⸗ 


chia angelegten Befeftigungswerfe,; und endlich an einem 
unfte der Küfte, gegen den bad Meer mit Heftigfeit an- 
ürmt, eine halb im Waffer liegende Säule, die man für bie 
Säule des zum Andenken des Themiſtokles en Deaf- 
mals hält. Da fand ich fill, um mid meinen Gedanken zu 
überlaffen; ic betrachtete mit Bewunderung die Schönheit 
des Gewaͤſſers, ber Küflen, derBerge, bes Himmels. Hier ift nichts 
als Felſen; fein Baum ift zu feben, der das Gefühl der Rupe und 
Friſche erweclte, und dennoch ift diefe Ausficht herrlich. Manfann 
I feine Idee machen von den ſchönen Farben ber Derge, Ge⸗ 
ſſer und Wolfen am Abend, fo wie von der der 
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Luft und der Schönheit bes Himmels, wenn man nicht, auch nur 
wenige Tage, das ariechiihe Meer befahren hat. Selbft wenn 
man aus dem Golf von Neapel fommt, ift man erftaunt über 
ben Unterſchied, fobald man Cap Matapan erblidt; die fo 
mannichfach geftalteten Gipfel der Berge ſcheinen transparent 
für das Sonnenlicht zu feyn und glänzen aus der ferne wie 
rotber Porphyr, während die entfernteren Ebenen ſich allmälig 
mit den Farben des Himmels vermiſchen. Es herrſcht dort 
eine Harmonie und ein Glanz in den Farben, die nur bır 
Pinfel eines Claude Lorrain wiederzugeben vermödte. Und 
das Meer und die Schiffe im Hafen und die leichten Barfen, 
welche in der fpiegelglatten Waff-ıflibe zierlihe Furchen zie⸗ 
ben, geben dieſem herrlichen Gemälde Leben. 
Niederlande 

Haag, 18. Auguſt. (NH. u. Moſ. Ztg.) Geſtern Abend 
it der Eifenbahndienft zwifhen Yeyben und Amſterdam ers 
Öffnet worden. Die Strede wurde in zwei Stunten wenis 

er zehn Minuten zurüdgelegt. Unfere Königin befigt fehr 
—98 Diamanten und andere koſtbare Edelſteine, die ſchon 
mehrere Mal die Begierlichkeit der Diebe erregt haben. Kaum 
iſt Konſtantin Poları in dem —— geſtorben, worin 
er fein Gelüfte nad den funkelnden Schägen gebüßt, als ein 
anderer Dieb ſich über die Diamanten der Königin hermacht. 
Diefe hatte einige fhöne Juwelen gefauft, die wenige Mi— 
nuten fpäter verſchwunden waren. Ernfter Verdacht ruht deß⸗ 
halb auf einem Hofbedienten. Die geftoblenen Gegenſtände 
haben einen Werth von ungefähr 10,000 Gulden. 

Däiänemare 

Ropenbagen, 13. Auguf. Das Himmelbergsfeft in 
Yütland ift diegmal nad den birfigen Blättern nicht fo zahl: 
reich beſucht geweien, als das legtemal. Ed waren aber döch 
einige Taufend Menſchen da, und man fol fih im Ganzen 
bei dem ſchönen Wetter in der herrlichen Gegend gut unters 
halten haben. Reben in gebundener und ungebundener Sprade, 
poetifchen und profaiiden Inhalts, wechſelten miteinander, 
Der Bauernpoet verfaufte feine Herzendergüffe auf Drla 
Lehmann, den Freund des Volkes, und bie conftitutionclle 
Sade wurde von Mehreren, die zum Bolfe fprachen, nicht 
bergefien. Ein Prediger führte auch Lufihiebe „gegen ein Ges 
danfending: „Schleswig-Holfteiner, welde die 
verachten.” 

Deutfdland, 

Wien, 17. Auguſt. Bei unfern höchſten Staatsämtern 
find namhafte Veränderungen im Werfe, doch kreuzen ſich die 
bierauf bezüglichen Gerüchte und Anfichten vor der Hand noch 
in fehr, um hierüber etwas Gewiſſes jegt fhon berichten zu 
Önnen. Bei diefem Anlaffe dürfte auch die Ertfeidung ers 
folgen, ob bie Präfidentenftelle der Doffammer im Münzs 
und Bergweſen jelbfitändig bleiben, oder ob biefe Stelle wie⸗ 
der wie ebedem mit dem Finanzminiſterium vereinigt, und 
fomit ein intregrirender Theil der allgemeinen Hoffammer 
werde. für diefes letztere Refultat ſpräch fi die öffentliche 
Meinung fon bei dem Tobe des legten Präfidenten, Fürften 
von Voblowig, ziemlich allgemein aus, und biefe Meinung 
bat feüher n von ihrem Halt verloren, 

Berlin, 18. Auguf. (N. W. 3.) Ueber des Prinzen von 
Preußen Haupt hat wieder ein Schugengel gewacht. Derfelbe 
Rirzte nemlich vorgeſtern Morgen, beim Dinausreiten zum 
Corpomanõver vom Pferde, erlitt aber glüdlicherweife gar 
feinen Schaden, jo daß er ungehindert an den militärifchen 
Uebungen ferner Tpeil nehmen konnte. 

— Unfer Euftusminiflerium geht damit um, die reich do⸗ 
firte Univerfität zu Greifswald, welche in der legten Zeit fo 
auffallend wenig von Studirenden beſucht wurde, einiger Maßen 
wieder zu beben. In dem legten Semefter zählte daſelbſt die 
juriftiihe Facultät nur 7 und die tbeologifhe nur A0 Studenten. 

Bonn, 20. Auguf. Geſtern Abends {0 Uhr war ber ganze 

ide Horizont ſtark geröthet. Feuerlärm erſcholl bald und 


miſche Sprade , 


bie Runde, daß es zu Rheindorf auf diefer Rheinfeite, einem 
Dorfe, welches zur biefigen Bürgermeiflerei gebört, brenne, 
An Hülfe aus der Stadt fehlte ed nit. Es ift ein großer 
Hof in Aſche gelegt. 

Münden, 19. Auguf. (Nürnb. Eorr.) Yeider hat ſich 
babier die Iraurige Nachricht verbreitet, das Befinden unſeres 
greifen Erzbiſchofs, Freiherrn von Gebfattel, habe fi auf fei- 
ner Reife nah Karlsbad (nad Andern unmittelbar nad bef- 
fen Ankunft dort) fo fehr verihlimmert, daß das Aeußerfie 
zu gewärtigen ſey. Man fieht aufflärender Runde mit ber 
arößten Theilnahme entgegen. — Seit geftern wird auf das 
Beflimmteſte behauptet, daß man den Berfertigern der in 
Umlauf gefommenen falihen bayeriſchen 10 fl.:Banfroten da« 
bier mit den untrüglidften Indizien auf die Spur gefommen, 
und ſchon einiger höchſt verdächtiger Individuen habhaft ge- 
worden ſey. Der Ausſchuß der Actiengefelihaft für den Lüd— 
wigdfanal hat die dießjährige Generalverfammlung auf Don- 
nerftag den 22, September d. 3. Vormittags 10 Uhr aus: 
geſchrieben. 

Stuttgart, 19. Auguſt. (R. W. 3.) Der König wird 

egen den 28. d. M. von Baden-Baden wieder hier eintref- 
= jedoch nur —— Tage verweilen, um ſich dann zu dem 
roßen preußifhen Manöver nach Köln zu begeben, Doch 
Polen, ziemlich beglaubigten Gerüchten zufolge, in dieſen we— 
nigen Tagen mehrere bedeutende Aenderungen in ber Beſez⸗ 
jung wichtiger und hoher Stellen vorgenommen werden. So 
wird der Kriegsminiſter, Generallicutenant Frhr. v. Hügel, 
fih von diefem hoben Poften zurüdzichen, und wie man ver— 
nimmt, ber jegige Gouverneur des Kronprinzen, General Graf 
von Sontheim, das tadurd erledigte Portefeuille erbalten, 
General Sontheim gebört, ungeachtet feiner adeligen Geburt, 
der Richtung des Geiſtes und der Beflrebungen nad jener 
bürgerliden Tendenz an, welde bis jest den politischen Geiſt 
unſeres WMinifteriums darafterifirt, An Graf Sontheims 
Stelle wird dann der jetzige Biceoberftallmeifter, Freiherr v. 
Maucler, treten; ein ftiller, ernfter und wohlwollender Mann. 
Hr. v. Negrelli, der audgezeichnete öfterreihifhe Ingenieur, 
welden unjere Regierung jur Bejutahtung der projectirten 
würtembergifchen Eifenbahnlinien bierher berufen, liegt feiner 
Aufgabe mit großem Ernfte od. Mit großem Rechte bemerft 
diefer berühmte Techniker, die Schwierigkeiten, welche ſich dem 
Baue der Eifenbahn in Würtemberg entgegenftellen, fe 

offenbar eher moralifh als tehnifh. Unſer waderer Deere 
reicher hat den Nagel auf den Kopf getroffen: mit dem 
J önnen hätte es weniger Noth, recht viele aber mit dem 

ollen, 

Borna, 17. Auguf. (Bornaer Wochenblatt.) Am 15, 
Auguf des Morgens um 23 Uhr brach in dem Dorfe Thräne 
im Altenburgifen ein Feuer aus, dad, bei der jeßigen 
großen Trodenpeit und dem faft beifpiellofen Waffermangel, in 
urzer Zeit fo ſchnell um fi griff, daß in wenigen Stunden 
13 Güter fammt ihren Gebäuden ein Raub der Flammen 
wurden. Leider hat man dabei den Berluft eines, wo nicht 
ee Menſchenleben zu befürdten. Zwei junge rüflige Mägde 
egaben fi, um ihre Habfeligfeiten zu retten, in den R 
eines ſchon brennenden Haufed und fanden, als fie den Rüd- 
weg antreten wollten, benjelben mit brennenden Trümmern 

chüttet. Nach drei bis 4 Stunden erft, ald man fi ber 
Flamme bemeiftert hatte, fonnte man an die Rettung der beis 
den Unglüdlihen denfen. Wan fand das eine Mädchen er» 
ſtickt todt im Keller liegen und trug das andere, bei dem 
noch Spuren von Leben zeigten, befinnungslos in ein Ge— 
mad) eines der vom Feuer noch unverfehrt gebliebenen Häus 
fer. Hier drängte fi jedoch eine jo große Menge Neugier 
riger um biefelbe, daß dem mwirfli zur Rettung Derbeieilen: 
den der Zutritt nur mit Mühe gelingen fonnte. 
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[3635] Belanntmachung. 

Die Il. Gewinn iehung des Yorterie-Anlehens vom Jahr 
18A0, moran diejenigen 400 Looſe Theil nebmen, welche 
dur‘ die am 1. d. Mis. flatıgehabte Serienzichung plan 
mäßig dazu befiimmt worden find, wird 

Donnerftag den 1. September 1842, 
Rorgens 8 Uhr, 
im landſtändiſchen Gebäude dabier unter Leitung einer 
Großherzogl. Commiſſion und im Beifepn des Anlehens⸗ 
Unternehmers, Öffentli vorgeno.amen werben. 
Sarisrupe, den 16. Auguft 1842. 
Großberzog!. Bad. Amortiſatious⸗Caſſe. 


[3636) Befanntmachung. 

Die vierte Serienziebung für das 3% 1842 von dem 
Großherzogl. Bad. Yotteric-Anlehen de 1820 wird plan- 
mägi 

} Donnerjtag den 1. September 1842, 
Nachmittage 3 Uhr, 
im landftändifhen Gebäude dabier öffentlich ſtattfinden. 

Carlscuhe, den 16. Aug ft 1842. 

Großberjugl. Bad, Amortifationd-Gajfe. 


[3641] Benachrichtigung. 

In Folge der von Hogap eislihen Eıvil-Senat des Königl. 
Gerihtebofs zu Ulm am 23. Juli d. 3. erlaffenen, in Nr. 
218 der biejigen Dberpoftamie- Zeitung vom 9. d. M. abs 
gedrudten Epdietallatung, baben fi mehrere der Hauptber 


102. Frankfurter Stadt- 

(3633) 2otterie. 

Ziehung der beiten Hauptflaffen: 
5. Glaffe am 9. September d. 3. 
6. Glafjevoms. bi8 27. Octob.d. J. 

Gewinne, fl. 244,000, 2mal 

100,000 , 50,000, 2mal 25,000, 

20,000, 3ral 10,000, 6000, Amal 

5000, A000, Tal 2000, TIral 

10860 u.j.w. Hierzu find ganze Dri« 
inalloofe a fl. 90, ', a fl 45, '/, A 

:. 0, 1,3 fil. 22. 30, "af. 11. 
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theiligten an dem von dem Banquierhaufe Gebrüder 
Beıbmann dahier negociirten Anlehen von uriprünglich 
500,000 fl., worür im Tıhr 1833 eine neue, am 12. Jufi 
1833 gerichtlich beftätigte Pfandverichreibung audgefiellt 
wurde, vereinigt, ihre Rechteverrbeibigung gegen dieſe von 
dem Herrn Grafen Eberbard zu Erba u:Erbab und 
Wortenberg-Hutb erhobene, tie Aufbebung der Admi— 
nıtcationds@ommirfton bezweckende Klage, einem gemein 
famın Herrn Rechteanwalt in Ulm zu übertragen. 

Diejenigen weiteren Inhaber von PurtialsObligationen 
des vorgedachten Anlchens, welde geneigt jeyn follten, fi 
jenem ſchon gebildeten Gonjorsium von Bellagten anzu- 
fliegen, werden bieıdurd aufgefordert, entweder in Seldft- 
perjon over durch gebörig Bevollmächt gte einer 

Montag ten 29. d. M., Nachmutags um 4 Ubr, 
in der Wohnung des Unterzeihneten, große Eſchenheimer⸗ 
gaffe kit. D. Ar. 158 dapier. flatifindenden Gläubiger-Eon- 
teren; beizuwohnen, durch Borlage ter Drigincl:Dbligar 
tionen ıhre Legitimation au begründen , und die nöthige Boll: 
macht für einen Herrn Anwalt zu unterzeichnen. 

Diejenigen Intereffenten, weldye nicht in Selbfiperfon bei 
der Derfammlung erfdeinen, müſſen- jowohl im der zu er- 
theilenden Vollmacht, a’d auch in der beismfügenden nota— 
riellen Beglaubigung die befigenden Partial: Obligationen 
genau mit Summen, Nummern und Yitera angeben. 

Franfiurt a. M., den 20. Auguft 1842. 

Dr. von 2erener, im Mülbens’ihen Haus. 





Edictalladung. 

er das Bermögen des Mibarl Bad, 
von der Salzmühle bei Biebtich, if der Con- 
eurdproccß recptekräftig eıfannt worden. Es 


oend einem Rechtegrunde Anfprüde an bie 
Mafle zu mahen haben, aufgefordert, folde 
— — |bri Bermeidung des Ausfhluffes von derfelben 
Dienflag sen 6. September d. 9., 
Morgens 9 Ubr, 
bei dem unterzeichnelen Tmte on;umelben. 
Wiesbaden, den 20. Juli 1842. 
derzogl. Rafl. Amt. 
inter. 
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Deutfd land 


Wien, 15. Auguf. (Köln. 3.) Fürft Metternich, der feit 
Anfang diefes Monats auf feiner böhmishen Herrſchaft Kö⸗ 
nigewarth verweilet und in dem nahen Marienbad mit den 
bedeutendften Geſandten den biplomatifchen Verlehr fortſetzt, 
wird vor den erflen Tagen des Septembers nicht zurüder« 
wartet. Ein Gerücht, weldes den Fürften an den Rhein auf 
Schloß Johannisberg und zu ben Pe. Manövern ab» 

eben ließ, entbebrt aller Begründung, Bei Hof find die Erz- 

rzogin Marie Louije von Parma und das regierende Haus 
Modena zum Beſuch eingetroffen. Man zweifelt nicht, daß 
auch dieſer italienifche Fürſtenſtamm bald in nahe Berbin- 
dung mit bem Kaiſerhaus treten wird. Uebrigens ift der Her» 
zog von Modena dermalen wohl noch ber einzige Souverän, 
er nidyt bewegen ließ, den König Ludwig Philipp an- 
zuerfennen. Bon den erilirten Bourbonen verlautet wenig; 
an der Nothwendigkeit ber Dinge mögen manche ſanguiniſche 
Plane gefcheitert feyn. Hier ——— ſich das Schickſal der 
Stuarts; die franzoͤſiſche Legitimitaͤt iſt eine verlorene Sache 
leich wie der carliſtiſche olutis mus in Spanien, wofür 
ß viele Den, vergebens geopfert wurden. — Mit heute 
beichließt fi der Jubelabla$, welcher durch die ganze Erz⸗ 
diöcefe Wien für die bebrängte fatholifche Kirche in Spanien 
vierzehn Tage lang in allen en abgehalten wurde, — 
In naͤchſter gi fteben bei den höchſten Staatebehörden nicht 
unwichtige Veränderungen bevor. Herr v. Kübeck, der unter 
dem Namen eined Kammerpräfidenten das Portefeuille ber 
Finangen über fi hat, wird dem in Deſterreich feltenen Titel 
eines Staatsminifters erhalten. Graf Mittrovsfy, der oberfte 
Kanzler, fol in Ruheftand verfegt und an feine Stelle Graf 

af, zeitber -Zuftigpräfident, ernannt werden. — Mit der 
rn men ann des Denkmals für Kaifer Kranz fchreitet es 
ſchnell vorwärts. Daffelbe wird im Innern Burgplage, nicht 
weit-von der Reiterftatue bes großen Joſeph, errichtet, 

Berlin, 17. Augufl. (Karlor. 3) Die Reform, welche 
dur amtliche Befanntmahung die Verhältniffe unferes In⸗ 
validenwefens erhielten, gebört unftreitig zu ben ap, 
Beränderungen, welche der jegt regierende König in ber Ad⸗ 
—— der Armee vorgenommen hat. Denn jene Reform 

fi nicht allein auf das große vom König Friedrich IL 
erbaute und erichtete Invalidenhaus in Berlin und au 
die beiden Invalidenhäufer in den Provinzen, fondern au 
auf die Invalidencompagnien, deren feit bem Kam Parifer Fries 
denfechzehn beftanden, die in den Meineren Städten der Mo» 
narchie in größeren und Heineren Abtheilungen garnifonirten. Sie 
werden in Beteranenfectionen umgeichaffen, und ihr Berhältniß 
nähert ſich fomit ben Einrichtungen, die darüber in Frankreich ges 
troffen find. Auch beider Bergrößerung des hieſigen Jnvalidenhaus 
fes wie bei feiner neuen innern Einribtung will man bemer- 
fen, daß man dabei das großartigfte Inftstut diefer Art, den 





— A. Auguſt -- 


1842, 





g. 
Palaſt der Invaliden in Paris, vor Augen hatte, natürlich 
in einem verjüngten, den Umfländen des Staates und feinen 
Kräften —— Maßſtabe. Wie früher der Orden vom 
heiligen Ludwig, fpäter und gegenwärtig aber ber Befig des 
Kreuzed der Ehrenlegion eine ganz bejondere Berüdfihtigung 
bei der Aufnahme und Stellung der Invalidenoffiziere und Sol⸗ 
baten in Frankreich fand, fo wird durch jene neue Berorbnung bei 
und dad eilerne Kreuz in ähnliche Rechte geftellt und den. Be⸗ 
figern deffelben gewilfermaßen der Vorrang bei der Aufnahme 
und Stellung in dem großen Invalidenhauſe zu Berlin, wie 
in ben beiden Häufern der Provinz und in den Beteraneniec- 
tionen — Auf dieſe Weiſe bätten wir Einmal eiwas 
von den Einrihtungen umferer weftliden Nachbaren in der 
Armee angenommen, während wir bisher manches, was fi 
auf bie Taktif und die äußere Erfpeinung der Truppen be 
zieht, vom großen nordiſchen Nachbarſtaate nahmen, Da aber, 
wo ed fi$ darum —— gute Eintichtungen anzunehmen, 
wirb man fie von jener Seite micht minder, ald von biefer 
willfommen beißen. Merfwürbig ift es auch, daß feit der 
—* Anweſenheit des Könige und des Kriegsminiſters in 
Königsberg fein Wort mehr von dem Anlagen großer neuer 
gen an unſern öftlihen Grenzen und um Königs⸗ 

rg ſelbſt die Rede if. Vielleicht ift der Bau jener Feftun- 
gen auf biejelbe Weife vertagt, wie es die Pläne zudem groß⸗ 
artigen Umbaue unfere Domes find. 

Köln, 21. Auguf, 7 Uhr Abende, Zufolge einer fo eben 
bier eingegangenen telegrapbifhen Depeſche aus Magdeburg 
find Ihre efäten der König und bie Königim geflern 
im vollfommenften Wohlfeyn auf der Eifenbahn dafelbft ein- 
getroffen, und haben Allerhöchftviefelben heute Mittag 12 Uhr 
die Reife über Halberftadt fortgefegt. 

Aachen, 20. Augufl. Heute hat der hochwürdigſte Erz- 
bifhof Eoadjutor in unferm Dom, nach Abhaltung einer d. 
Meſſe, die Firmung begonnen und in einem fortlaufenden Acte 
mehr ald neungehnhundert Kirmlinge eingefegnet. Trog 
ber großen Anftrengung biefer heiligen Handlung beſchloß der 
Herr Erzbifhof dennod dieſelbe noch mit einer jalburgsvollen 
Rede, in welcher Se. Gnaden gemüthlic und Fräftig zu den Firm⸗ 
lingen bavon ſprach, wie bie Apoftel hingegangen, um den Getauf⸗ 
ten die Hände aufzulegen und ihnen den h. Geiſt zu ertheilen, und 
wie nun Er, ald Nachfolger der Apoftel, den Anmwefenden ebendas⸗ 
felbeSaracment ertpeile. Wie es der h. Geiſt ſey, durch de ſſen Gnade 
alles Gute, Gottgefällige gewirkt werde, indem derſelbe ſich 
bei Allen, aber auf mannigfaltige Weiſe wirkſam erweiſe. 
So ſeyen alle Heilige, Bekenner und Märtyrer, das, was fie 
in der Kirche Gotted geworben, einzig durch die Gnade bes 
b. Geifted geworben. Namentlich fey Biefes aud der Fall mit 
dem b. Bernhard, deſſen Feſt die Kirche heute — feiere, 
der ſich ausgezeichnet durch hohen Eifer für Wiederer⸗ 
oberung bes h. Landes und in feiner Predigt des Kreuzes 
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befonderd darnach getrachtet habe, durch bie Einigfeit unter 
den deutſchen Fürften die Wiedereroberung dee h. Landes und 
durch diefe großartige Idee wieder die Einigfeit felbft. zu bes 
fördern. Se. Gnaden fpraden dieſe — an die jungen 
Gläubigen gerichtete Rede mit einer Wärme und fo hinreißen⸗ 
der Beredtſamkeit, daß nicht bloß die Kleinen, fondern auch 
die anmwefenden Erwachſenen auf das Tiefſte davon ergriffen 
wurden und gewiß bie Erinncrung an biefen heiligen Act 
feinen, der Zeuge davon war, verlaffen wird. Se. Gnaden 
begaben fi hierauf wieder in ihre Wobnung zurüd, wo 
von dem Herrn Probſt ag in Mittagsmahl gegeben 
wurde, am welchem mebrere Behörden aus dem geiſtlichen 
und weltliiden Stande Theil nahmen. Der Herr Probft 
bradte im Berlauf des Mahled Er. Gnaden einen Toaft 
aus, worauf Se. Gnaden einige berzlide Worte über den 
Geiſt der Stadt si ſprachen, die unter dem milden Zep⸗ 
ter Sr. Majefät unſers allırgnädisften Königs jo glüclich 
fey, daß er unter dieſen väterlichen Aufpicien ihr aud ferner 
immer nur einen gleichen Segen wünjden könne. 

— Nachdem der Herr Erzbifchof geftern Ab:nb nod eine 
Deputation bed Stabtratbed und eine andere der Armenver- 
waltung empfangen, begrüßte Hochdenfelben auch unfere Lies 
dertafel mit einer Serenade, wobei diejelbe unter andern paſ—⸗ 
fend gewählten Liedern auch das claffiihe „Integer vitao* 
von Flemming und einen religiöfen@por von Bernhard klein 
mit der eigenen Birtuofität und mit gefteigertem Enthuſias⸗ 
mus vortrug., Der ſtürmiſche Beifall des Publikums bewies, 
daß dieſe Gefelicaft, weldhe Mitglieder aus allen Stän- 
den zählt und für bie hiefige Stadt nit ohne repräjentative 
Bedeutung if, die Gefinnungen und Gefühle der ganzen Bür: 
gerſchaft manifeflirte, indem fie dem Manne, der zur Befeitis 
gung der religiöfen Wirren —V mitgewirkt, ihre Achtung 
und Ehrfurcht zu erkennen gab. Die freundlichen Worte bes 
Danfes, die der Gefeierte nad einem ihm gebrachten Lebe— 
bo mit Rührung und Wärbe an die Gefellichaft richtete, 
werden berfelben als Anfmunterung dienen, ftets nach Höhe: 
rem zu ftreben und ihre Kräfte au ferner dem Guten und 
Schönen zu wibmen. 

Grimlinghaufen, 20. Augufl. Bon einem Uebunges 
plage der Gavallerie läuft fo eben dad Gerücht ein, daß heute 
beim Erereieren der Yandwehr ein Stabsoffizier Iebensgefährlich 
verwundet fey. ae erfährt man, daß erft nach dem 
Ererecieren, ald die Eavallerie abgefeffen fey, bei der Soefter 
Landwehr-Escadron eine eingeftedte Lanze vom Winde ums 
geworfen und dem Führer, Major Schütte, auf die Hand 
gefallen fey, wobei deſſen Pferb eine unglüdlihe Wendun 
machte, durch welde die Lanzenſpitze in ben Oberſchenke 
drang, fo daß die Stange abbrach und die Spige mit Ger 
walt herausgezogen werden mußte. Dan beflagt den verdienſt⸗ 
vollen, allgemein beliebten Offizier und bofft, daß die Wunde 
nicht Tebensgefährlih fepn wird. 

Karlsruhe, 20. Augufl. (Karlsr. Ztg.) In dem von 
dem Abgeordneten Sander erftatteten Commiſſionsbericht über 
die v. Itzſtein'ſche Motion wegen der Minifterialrefcripte 
wirb daran erinnert, daß der Hr. Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten die Beamten für Werkzeuge halte, welde 
man zerbreche und wegwerfe, fo wie fie nit unbedingt 
die Befehle der Minifter befolgten. Es bedarf nur 
eined Dlides auf die gebrudten Rammerprotofolle, um fi 
zu überzeugen, daß nie eine Aeußerung flattgefunden hat, und 
noch weniger eine Anmuthung gemacht wurde, wie fie der 
Eommilfioneberiht einem Mitgliede des Staatsminiſteriums 
unterufdieben ſucht. Rah dem woͤrtlichen Berichte des zwei⸗ 
ten Protofollpeftes der Verhaadlungen der zweiten Kammer 
von 1841, Seite 160, äußerte ſich nemlid der Hr. Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten in dieſer Beziehung a 
anders, als in folgender Weife: „Ich bin weit entfernt, in 
einer ſyſtematiſchen Oppofition das non plus ultra der Eha- 


rafterftärfe cines Mannes zu erkennen, wie ein Abgeord⸗ 
neter fih ausgeſprochen hat. Ich bin nicht der Meinung, 
dag nur bas eine edle Gefinnung beurfundet, wenn man 
fortwährend fagt, die Regierung fey im Unrecht, und als 
les aufiuht, um ihr Berlegenheiten zu bereiten. dp 
bin vielmehr der Meinung, daß eine ſolche Rolle einem 
Staatödiener nicht anftebt. Hegt er fo entſchieden feindfelige 
Gefinnungen gegen die Regierung, glaubt er, mit ihr in feis 
ner Weiſe ausfommen zu fönnen, — je nun, fo ſcheide er 
aus dem Staatsdienft. Er wird dann in meinen Augen ale 
ebrenwerther und charafterfefter Mann daſtehen. Thut er es 
aber nicht, mifbraudt er etwa dad Dienftgeheimnig und bie 
Kenntniß, die er fi in feinem Amt erworben hat, nur dazu, um 
die Regierung fort und fort feindfelig zu befämpfen, wo er fann, 
die Gemüther aufzureizen, und Aufregung in der Kammer herbei» 
—— dann könnte allerdings der Moment fommen, wo die 

eduld felbft des ſanftmüthigſten Regenten reißt, und der⸗ 
felbe fagte, es thue ſich nicht, daß dieſer Staatödiener länger 
in der Kammer bleibe. Er hat alddann wirklich bewiefen, daß 
er ein Jnftrument fey, “in man ſich fernerhin nicht mehr 
bedienen fann. In einem jolden Falle fönnte die Regierung 
allerdings genöthigt werden, einen Wiberfland dieſer Art zu 
breden. Es find dich übrigens erireme Fäle, von denen ich 
nit annehmen will, daß fie je hier vorfommen. Ich habe 
in der erfien Kammer ausdrüdlid gefagt, daß bie Regierun 
eine wahre und aufrichtige Freundin der Wahrheit fey, un 
ed feinem Staalödiener verargen werde, wenn er fih nad 
feiner Uebergeugung ungehindert ausfprede. Es muß aber 
feine wahre Ueberzeugung ſeyn, und feine Behauptung mit 
aus verfehrter Rıdtung hervorgehen. Sein Sıreben muß mit 
Herz und Milde gepaart fepn, und mit einer ſolchen Dppo- 
füion habe id gerne zu ihun. Ohnehin if ja unfer Ohr fehr 
daran gewöhnt, bie freie Sprade, ja felbft eine mehr als 
freie Sprache zu hören.” 

Wien, 19 Auguſt. 5pCt. Met, 1085. — 4pEt. 1004. — 
3pCt. 764.— Banfactien 1631. — 350 fl. Losje 108). — 
500 fl. Looſe 1383}. 

ut F —— en. Birke J —— 

mferdbam, uguſt. (Börfe) 25pCt. Im. 5324. — 
5pCt. Holl. 1015.— Kansb. —. — kunde. Epnb. 9a — 
Ipẽi.BSandelm. 1435. — 5pCt. Dftind. 9943. — Aid. 
174. — Pafl. —. — ıEoup. 254. — 5pCt. Met. 10744. — 
24pCt. 564. — Ruf. Inf 


ner. — — Cert. — — 
ranftreid. 

Straßburg, 20. Auguf. Den legten und zugefommenen 
Nahmweilungen zufolge, fommt der Herr Herzog von Nemours 
biefen Abend (Samftag) zwiſchen 3 und 4 Uhr hier an. Der 
Prinz reift hoͤchſt einfach; er ift bloß von zwei Offizieren und 
einem Kammerbdiener begleitet; feine Wohnung ift in bem 
Gaſthof zur Stadt Paris, Se. kön. Hoheit wird unmittelbar 
nad feiner Ankunft die bürgerliden und miltärijhen Behör⸗ 
ben empfangen Einige Oberoffiziere haben vieleicht die Ab⸗ 
fiht, den Prinzen anzureden, wie bieß bei ähnlichen Fällen 
üblich if. Wie man uns berichtet, fanden diefe officielen An⸗ 
reden in den Städten, durch welde der Derzog v. Nemours 
kürzlich gereift if, nit ſtatt. Man befürdtete ohne Zweifel, 
einen no allzufriſchen und allzuberben Schmerz zu erneuern, 
indem man in biejen Reden an den Berluft erinnerte, welden 

ranfreih und bie königl. Familie erlitten. Alles läßt glaus 

en, daß man biefe Borfigt auh in Straßburg anwenden 
und dem Herzog die traurige Pflicht erfparen werde, auf biefe 
Aeußerungen des öffenilihen Schmerzes zu antworten. Nah 
dem traurigen Ereigniß vom 13. Juli hatten bie Perfonen, 
welde ven Drum umgeben, bie Entftellung einer Züge und 
feine Magerkeit bemerft, ald Kolge der flarfen Gemüthebe- 
mwegung, welde der Tod des Herzogs von Orleans auf ihn 
hervorbrachte. Gegenwaͤrtig verlieren Ki allmählig diefe trauris 
gen Zeichen einer heftigen Erfhütterung: der Herzog v. Ne⸗ 
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mours fchöpfte in dem Beifpiel bes Könige und in feinem 
eigenen Eharafter jene Seelenſtaͤrke, welche den berbſten Schmerz 
bejiegt. Se. kön. Hoheit ſcheint entſchloſſen, vie Öffwiellen Bers 
bindungen, bie feine hohe Stellung ihm auferlegt, wieder anzus 
fnüpfen und mit einem Theil der Öffentlihen Beamten, von 
denen er ſich bei Lebzeiten feines Älteften Bruders fern hielt, 
in Berührung zu treten. Man bat bereit bemerft, daß bis 
jegt der Herzog von Nemours gleihiam in der Berborgenpeit 
lebte; feine Pflichten hatten ihn bloß ven Militärbehörden nahe ger 
ftellt. Gegenwärtig nun, ba der Kreis jener fid) erweitert, wird feine 
Stellung ebenfalls fi ändern; er wird mit ben Beamten von 
jedem Rang, mit den Bürgern von allen Klaffen ſich befannt 
zu machen ſuchen. Die officielle Stellung wird allein geäns 
dert, denn die Perjonen, welche den vertrauten Umgang des 
Herzogs von Orleans genoffen, waren fih wohl bewußt, daß 
derjelbe ein großes Zutrauen in bie Einfihien und benn wuns 
derbaren Scharfjinn feines Bruders fege, den er den tiefen 
Denker der Familie nannte. In Betreff der Beranflaltungen, 
welche der Herzog hinſichtlich ſeines Aufenthalts in umjerer 
Stadt getroffen, ıft unter andern von Beftellungen für Gaft- 
mahle die Rebe. Se. fönigl. Hoheit ſcheint aljo eniſchloſſen, 
eine gewiſſe Anzabl Perſonen zu ſeiner Tafel zu ziehen. 

Straßburg, 21. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 20. Auguſt 6 Uhr, Abende. Das Regentſchafts— 
geſetz ih ohne Amendement mit einer Majorität 
von dreihbundert zehn Stimmen gegen vierund= 
neunzsig angenommen worden. 

— Geftern Abend um 5 Uhr ift der Hergogv. Nemours 
bier angefommen. Se. kön. Hoheit wurde mit Enthufiasmus 


empfangen. 
Tür 


te i. 
Konftantinopel, 3. Auguf. (A. 3.) Es bilden ſich 
an der perfiihen Grenze zwei türkiſche Armeen: ber nörblis 
hen wird Erzerum, ber füdlichen Kerbuf und Bagdad zur 
Dperationdbajis dienen. Die nördliche Linie, in frühern Zeis 
ten fehr ausgedehnt, da ihre Endpunfte den Kaufafnd und den | 
See von Urmia berübrten, if, feit Die Ruffen den Ararai er⸗ 
reicht, faft zu einem Engpaß zwiſchen dem Arares und dem 
enaunten See —— — Ausgedehnter iſt die im 
üden von Urmia ſich ziehende Linie, doch ſcheint man die 
Angriffsthätigkeit auf die Strahe von Kermanſchah und Has 
madan concentriren, die Grenze ſelbſt von Kurbenftämmen 
bewachen laffen zu wollen, Dieß follen die Hauptzüge bes 
türfiihen Operationsplanes ſeyn, wobei jedoch zu bemerfen 
if, daß man hier in der biplomatifhen Welt A, eine fried- 
liche Loſung der Differenzen mit voller Zuverſicht hofft. Bors 
rg baut man auf die gütliche Intervention —— und 
ki ft die Pforte fcheint den von Sir Stratford Canning in 
Teheran eingeleiteten Unterhanblungen Erfolg zu verfprechen, 
da fie, nachdem fie in den übrigen Gollifionspunften, in bie 
- ſich in der europäifchen Diplomatie verwidelt ſieht, auf einen 
ugenblid nadgiebiger geworben war, plöglid zur frühern 
Anmaßung und Störrigfeit zurückgekehrt iſt. Dieß beweift die 
Aufnahme, welche die maronitiihe Deputation bei dem Reid: 
Effendi Sarim Bey gefunden bat. Nachdem fie ihre Bes 
fhwerben vorgetragen und Abhülfe dagegen verlangt hatte, 
erflärte Sarim Effendi unummwunden, Daß von der Wieder⸗ 
berftellung der Familie Schachab im ſyriſchen Gebirge feine 
Rede mehr feyn könne; er ratbe den Maroniten ein= für 
allemal, auf diefen Punkt nicht mehr zurüdzufommen. Die Des 
putation glaubte dem Effendi Borftellungen gegen diefen uner⸗ 
warteten Gewaltſpruch maden zu müffen, allein Sarim brad 
fur; ab und nannte die verlaffenen Kinder des Libanons, die 
nur um bie Herftellung der früheren Berhältniffe flehen, Res 
beilen. Maurokordatos fieht feine zwei legten Zufchriften an 
den Reid-Effendi no unbeantwortet. Maurofordatod hatte 
ber Pforte dringende Borftellungen gemadt über die Art, wie 
die Unterhandlungen geführt werden, welche zu feinem Refultat 


führen fönnten, fo lange man fi dabei auf ſchriftliche Mit- 
tbeilungen beihränfe. Der Reis: Effendi batte bei dem Aus- 
bruch ter perfüihen Unruhen dem griechiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten einige Hoffnung auf mündliche Unterhandlungen gemadıt; 
jegt ift Sarim wieder verflummt. Wie bereitd gemeldet, fucht 
die Pforte die Unterbantlungen mit Griebenland nad Athen 
binüberzujpielen, um in biefer Angelegenheit den gefürchteten 
Sir Stratforb los zu werden. Allein nad allem, was wir 
feit dem Eintritt Jazet Mehemed's ins Großweſirat erlebt, 
fann man ung wohl nicht verargen, wenn wir Die Inſtruc— 
tionen, bie dem Hrn. Muffurus zugegangen find, für eitled 
Blendwerk anſehen. Die grenzenloje Jmmoralität der vom 
Großwefir aboptirten Politif dürite dur die Vorfälle in 
Syrien bald ins hellſte Licht treten. Das legte Dampfboot 
aus Beyrut bringt einen neuen Beleg dazu. In Choiſet — 
nördlid von Beyrut — war ein förmlider Auffland ausger 
broden, veranlaßt burh das Benehmen des Pfortencommif- 
fürs Selim Bey’s, der fih auf feiner Rundreife nicht damit 
begnügte, in alle Orte, wohin er fih zum Behuſe der Unters 
fugung der Lage der Dinge im Yibanon begeben wollte, 
Emiffäre vorauszufhiden, um tur alle Mittel das Volk zu 
bearbeiten, fondeın auch fi fo weit vergaß, zu den erpreßten 
und erjchlichenen Erflärungen ter einheimiſchen Gebirgsbevöl⸗ 
ferung Unterjriften und Siegel von vielen Schechs zu ver: 
fälihen. Das Spiel warb in Choiſet enttedt und von den 
betreffenden Schechs bewieſen, worauf ein zahlreiher Haufe 
tumultuariich die Stadt verlich und ſich nad Beyrut begak, 
um dem Seriadfer Muftapha Nuri Paſcha ihre Klage gegen 
Selim Bey vorzutragen, Der Scriasfer empfing fie und ver- 
ſprach ihnen — auf ächt mrkiſche Art — die Sache unter- 
fuchen zu laffen. 
merifoe, 


Der Rational Intelligencer, einin Washington 
erſcheinendes Blatt, welches für balbofficied gilt, gibt fol 
gende Ausfunft über die Unterbandlungen zwifhen Lord Ads 
burton und ber Regierung der Bereinten Staaten. „Lord 
Aſhburton hat dem Vernehmen nad lange darauf beftanden, 
baß bie ganze Niederlaffung don Modawasfa England zus 
etheilt werde, aber die von Maine abgeorbneten Commiſſaͤre 
Polen in diefem Punfte durdaus feine Nachgiebigkeit gezeigt 
haben, und bemgemäß wird Maine jein Gebiet bie an den 
St, John erſtrecken. Es ift nit unwahrſcheinlich, daß die 
Grenzlinie zwifhen dem St. John und dem St. Francid 
ganz in der Art beſtimmt wird, wie der Schiebefprud bes 
Königs von Holland fie feftgeftellt hatte, Außerdem aber er- 
hält Maine noch die freie —— auf dem St. John, 
die jener Spruch ihm nicht um annt bat, und verdreifacht 
dadurch ben Werth feiner mächtigen Fichtenwaldungen, Weſi⸗ 
wärts von dem St. Francis befommt England einen Strid 
Berglandes,, ohne Holzung, und nur ale Grenzſcheide von 
Werth und überläßt dagegen den Bereinten Staaten Roufe’s 
en den Schlüffel des Ehamplain: Sced und einen großen 
andſtrich, von dem man bis dahin geglaubt hat, daß er zu 
den Staaten Neuyorf und Bermont gehöre, der aber, wie 
ſich jegt findet, nördlich von dem 45ffen Breitengrade liegt 
und bemnad einen Theil Canada's ausmacht. Man glaubt, 
daß noch einige Differenzen in Betreff der weiter weitwärts 
liegenden Grenzen zu berichtigen find, ba der Staatsfecretär die 
Eommiffäre, welche die Örenze, dem Genter Tractate (von 1814) 
gemäß, Gedoch ohne fi in allen Fällen vereinbaren zu fönnen,) 
vom St. Lawrence nah dem Lake of the Wood fehzuftellen ver⸗ 
fucht haben, nach Wafhington beſchieden hat und man glaubt, 
daß dann alle auf jene fernabliegende Welt bezüglihen Fra⸗ 
gen entfchieden werben. — Was bie anderen, nicht auf bie 

renzfrage u —*— der Unterbandlung be⸗ 
trifft, fo iſt darüber nichts befannt; man iſt allgemein ſehr 
” * und es iſt zu hoffen, daß au 


ed zum guten Ente 
werden wird. * 
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) Bekanntmachung. 

Statt der bisherigen, möcentlih zmeimaligen Eils 
Wagen», dann twöcentlich einmaligen Packwagen⸗Fahr⸗ 
ten zwifhen Augsburg und Lindau über Mem- 
mingen, Zeutfirh und Wangen, werben vom 
fommenden Monate an tägliche Eilmägen zur Beför- 
derung von Perfonen, Eorrefpondenzen und Pädereien 
aller Art eingerichtet werben, welche von Augsburg 
aus durh Memmingen täglich Abende gegen 8 Uhr, 
durh Leutkirch Nachts gegen 11 Uhr, durch Wan⸗ 

en frühe gegen 2 Uhr paffiren, und in Lindau 
rühe gegen 5 Uhr einzutreffen haben, fovann im Rück⸗ 
wege von Lindau Abends um 9 Uhr abgeben, durch 


Wangen Nachts gegen 12 Uhr, durch Leutkirch 
frühe gegen 3 Uhr und durd Memmingen gegen 
6 Upr paffiren. Diefe neue tägliche Eilwagen-BVer- 
bindung wird von Augsburg ab am 1., von Rin- 
dau ab am 2. k. M. beginnen. 

Hinfihtlih des Perfonengelves, fowie des Freige— 
pädes verbleibt es bei den für den bisherigen Eilwagen⸗ 
fürs regulirten Sätzen. 

Frankfurt a. M., den 21. Auguſt 1842, 
General - Poft - Direction. 
Sreiherr von Dörnberg. 

vdt. Landauer. 
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für 
Militairs, Watfenfammler und Jagdliebhaber. 


Verlooſung 


berühmten Gewehrſammlung 


des verewigten Herzogs 
lirtemberg- 
Diefe Gewehrſammlang, die bebeutendfle unter allen, welde jemals im Pri- 


vatbefige befindlih waren, und welche von Waffenfammiern für einzig in ihrer 
Art anerfannt wird, if von Er, Hobeit dem Herzoge von Würtemberg mit un— 


Sr. Hoheit 
Seinrich von W 


abläjigfer Furſorge angelegt und bereihert worden. 

Die auf 
der Sammlung auf 148,480 Gulden im fl. 24 
Diefelbe, gegenwärtig im berio 
einer großen 


iſt jegt vollendet und vom 22. Auguft 
Mittags an, auf 2 Tage, im Mohren⸗ 
arten, große Gallengaffe, dem Publi« 
um zur Anfchauung ausgeftelt. 


Mühlig & Frederich, 
Fabrifanten aus Gera, 
empfehlen ihr Lager von Thibets, Mous- 
seline pure laine, Alepines, Thibet 
fagonnd mit feidener Brodirung, Bal- 
zorine fagonnee de laine & de soie zu 
Damentleidern, Mäntelfioffe, Shawis 

u. Re Enke ipzig, Salzgäßch 
ur e in Leipzig, Salzgaͤßchen 
Nr. Ur. 


” Frankfurt a. M. bei 


Befebl der königlich Wärtenbergiſchen Regierun m G. Büdi — 
beſtellte Commiſfion von beeidigten Sachverſtändigen bat Werth Dee am Befupen, ER 


lichen Palais in Ulm au 


gangs der Mainzergaffe. [3596] 


Buße felgefett.| ————_ 
geftellt, beiteht aus [369317 Unfer Lager in gedrudten 
nzabl der herrlichſten und ausgezeichnetſten Gewehre, mit Gold, |Rattunen, weißsbaummwollenem 


Silber, Perlmutter, gravirter und getriebener Arbeit verziert, wie dieß derſPemdentuch, blau Yeinen, blau 
von ben fönigiihen Behörden geprüfte und beglaubigte Berloo:|und grau gefärbte Nefiel, bei 


fungs» Plan näber ausmeih. 


und indbeiondere neuerer Zeit eine —— eg r 


Die ganze Sammlung zerfällt bei der Berloofung in 
von #1. 8200, fl. 6005, fl. ‚fl 


wehre nebt Schägungsmwerth ft 
Gourant. 


Bei Abnahme von zehn Loofen ein eilftes gratis, 
Die boben Regierungen der meiften eurppäifchen Staa— 
* ten haben die — 52 zum Debit Der Looſe 
eten ertheilt. ; 
oofe find bei dem unterzeichneten Handlungshaufe,|befondern Vortheil ein, daß bei Gewinne 


in ihren refp. Staatengeb 
Plan und 


welches ausfhlieglih mit dem Verkauf derfelben beauftragt if, 


zu beziehen, 


Ei fi bei einer Verloofung zu betheiligen, melde jo 
—A der — == egenftand hat 


nie wiedertehrende Gelegenheit nidt mie | 
Briefe und Gelder werben portofrei erbeten. 


F. E. Fuld in Frankfurt a. M. 


Berantwortl, Revacteur: €. 9. Berly. — Drud von 9. Oflerrieth. 





Beriag: Bürfl. Thurn und Tarisihe Zeitungs» Erpedition. — 





Biele der Gewehre habın einen hoben ge: 
Ichichrlihden Wertb, da fie thııle von Mapoleon und andern berühmten 
Perſonen berrübren und mit deren Wappen und Ehiffre bezeichnet find, theils 
auch als überaus ſchätzenswerthe Dentmale ber —— frũherer 
eit beſitzen. 

6 Preife, im Werthe 
4000, fl. 3000 ıc. Eine genaue Beihreibung der Ge⸗ 
in dem obrigfeitlih beflätigten Plane enthalten. 
Der Dreis eines Loojes if fl. 3. 30 Pr. oder 2 Rtbir. Preupifch 


e 

ee, Zagdliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werben diefe 
mit einem fo geringen‘ — — — —— 
ſeltene und werrh⸗SOdligations⸗Looſe von allen Stanis- 


Herrn G. Bücking 
in Frankfurt a. M., 
Mainzergaſſe nächſt dem Fahrthor, iſt 
für bevorſtehende Meffe wieder reichlich 
affortirt. 


Holffs & Co. aus cin. 


[3607] 10,000 Gewinne 
unter 17000 Xoofen, darunter f.: 87,508, 
32,000, 35,000, 17,580, 7000, 
bietet die Braunſchweiger Lotterie, deren dritte 
Ziehung ben 2B. Auguft fiattfindet. 
Ganze Loofe, mit ht auf Gewinne 
unter 100 Rtblr, erlaffe a fl. 6, halbe a fl. 3, 
viertel a fl. 1. 30 fr., und räume noch den 


unter 100 Rthir. andere kooſe dur alle fol- 
gende Klaſſen gratis geliefert werden, 
Jultus Stiebel, 
Hauptfolekieur in Frankfurt a. M. 


Lotterie⸗ Anlehen find courdmäßig zu bes 
sieben und zu begeben , bei (32383) 
mM. U. Lehmann in Frankfurt a. M. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter O©ber- 
(Beilage zu N” 233.) 


Mittwoch 


MNeuete Machrichten. 


Paris, 21. Augufl. Der Geſetzvorſchlag, bie Regentschaft 
betieffend, in in der Faffung, wie ihn die Commiſſion zur 
Annahme empfohlen hat, mit 310 Etimmen gegen 94 durchge⸗ 
nn wird im Laufe ber Woche auch die Sanction der Pairs⸗ 
ammer, fowie bie ber e, erhalten. Das Regentfchafte- 

efeg if als votirt anzufeben. Nach dem Inhalt diejes Ans 

zur Eharte von 1830 wird für den Fall, daß der 


— Philipp aus der Welt ginge, bevor der Graf ließ fi neulich von hier aus melden, daß die hieſige „theo⸗ 
von 


ris fein 18te8 Jahr vollendet, der Herzog von Nemours 


mit der Regentſchaft befleidet. — Die en B 
m uli eröffs 


die Arbeiten der furgen Seffion beendigt. 
net, hat diefe Seffion nur 26 Tage gedauert. In diefem Zeit 
raum war fie 15mal öffentlid verfammelt; 9mal unter dem 
Borfig des Alterspräfidenten Laffıtte und Gmal unter dem bed 
gewählten Präfidenten Sauzet. Mit dem Regentſchaftsge⸗ 
ſetz ift Die Kammer in drei Sigungen zu Etande gelommen. 
Die markanteften Reden waren bie von Qamartine, Guizot, 
Barrot und Thiers. Bemerkenswerth bleibt, daß die Linke 
nicht bei ihrem Borfag — für den rn zu flimmen 
— bebarrte, vielmehr von Thiers, der fie dazu berebet hatte, 
fih im entfdeidenden Augenblid losſagte. Man fann anneh- 
men, daß Thiers, um fid wieder als Minifter möglich zu 
maden, mit der Dy m, die ihm nicht pariren wollte, ge 
broden hat, während Yamartine die Reiben der Confervativen 
verließ und den minifleriellen Gefegvorihlag befämpfte. Des 
denflih bleibt es immer, daß ein conftituirended Geſetz 
gegen eine Minorität von 94 Stimmen durchgeſetzt werben mußte. 

— Ein u tes Gerücht hat fich diefer Tage verbreitet, 
als fey im Augenblid der Eatafrophe vom 13. Juli ein Com⸗ 
plott auf dem Punft geweien, audjubrechen. Ed ſcheint jedoch 
nicht, daß die Sage irgend einen Brund habe. 

— Ehateaubriand ift von feiner Babereife zurüd in 
der Hauptftadt angelommen. 

— Nah einem reiben aud Madrid vom 14. Auguſt 
ift daſelbſt der Schaufpieleer Caſtanon mitten in der Aus⸗ 
führung einer Rolle vom Schlag getroffen worden; alle Bes 
— ihn am leben zu erbalten, waren frucdtlos. 

— Die Gazette und der Rational behaupten, außer 
den 94 Stimmen ber Linfen, welde gegen bas Regent- 
ſchafts geſetz votirt haben, müßten noh 24 Stimmen ber 
Legirimiften und Radicalen gezählt werben, als welde ſich 
enthalten hätten, zu votiren, weil fie der Meinung feyen, bie 
Kammer , indem fie eine Regentſchaft decretire, übe eine ihr 
nicht zufommende Gewalt. 

London, 19. Augufl. 3pCt. Stods 92. — 5pCt. Epan. 
21. — 3pCt. Portug. 20. — 24pCt. Holländ. 52. 

— In den Manufacturbiftriften Rellt fi die Ruhe nach⸗ 
grabe wieder ber ; man fonnte bereits einen Theil der Trup⸗ 
pen wieder abrufen; nad ——— wird wieder in al⸗ 
ten Fabriken gearbeitet werben. Dagegen fängt es jetzt an, in 
der Hauptſtadt zu gähren — mas indeffen ebenwohl ſchwer⸗ 
lid von ernften Rolgen feyn dürfte, Geftern beforgte man inder 
City eine Demonſtration der arbeitenden Klaffen; bie 
Bürger machten die ganze Nacht durch Patrouillen, den Vords 
mapor an ber Spige; es bieß, die Bank follte angegriffen 





Poflamts- Beitung. 


24, Auguft 1842, 


— — min. 


werben; das Bolf war unter aufrährerifhem Geſchrei vorbeis 
ezogen; um 3 Uhr in der Frühe war jede Beſorgniß ver- 
— (Die Börfe bleibt unerfbüttert: 3pCt. Conſols 92), 
Der chartiſtiſche Agitator ! ech iſt zu Mancheſter verhaftet worden, 


Deutfdland 
Berlin, 19. Auguf. (8.9. 3.) Ein weſtphaͤliſches Blatt 


logiſche Facultät“ zwei Candidaten für unreif zum Predigt 
amt aus dem Grunde erflärt hätte, weil fie zu pietififihe 
Grundfäge an den Tag gelegt hätten. Zu dieſer Nachricht ift 
nur zu bemerfen, daß bie biefige theologiſche Facultät durch⸗ 
aus Niemanden für wahlfäbig zum Predigtamt erflären fann, 
indem bie beiden theologifchen Staatsprüfungen nur vor dem 
ea ah abfolvirt werben fönnen. So gut das 

otiv an fi aud fepn mag, zu pietiftifche Candidaten zu- 
rüdzumeifen,, fo ift doch ein bide Grund verfaffun md 
nicht zu redifertigen und die ganze Erzählung in dieſer Faf- 
fung aud ungegründet. — Der Juſtizminiſter Mühler tritt, 
wie er fämmtlichen königlichen Gerichten anzeigt, am 22. Aus 
guft den ihm vom König ertheilten Urlaub an. Während fei- 
ner Abwefenheit ee eine gefammien Yunctionen auf ben 
Dirertor feines Minifteriums, den wirklichen Geh. Oberjuftiz- 
rath Ruppentbal, über. Der Minifter wird nach Schlefien gehen, 

Derlin, 20. Auguſt. Die am 13. d. M. in Berlin und 
der Umgegend eingerüdt geweſenen Truppen des Gardecorps 
find bereits den 17. und 18. in ihre refp. Garnifonen zurüd- 
gelehrt, da des Königs Majeſtät allergnädigft zu befehlen ges 
rubt haben, die Feldmandver, welde in den Tagen vom 
19. bis incl. 23. zwifhen Berlin und Kremmen ausgeführt 
werben follten, ausgefegt würden, nicht allein in Rüdficht der 
ungewöhnlichen Witterungsverhäftniffe, fondern auch wegen 
des eingetretenen Waffermangeld und wegen ber mögliden 
ring” welche bei der großen Trodenheit und bei Ges 
echten und Bivouacd in einem vorzugsweiſe walbigen Ter⸗ 
rain zu befürdten fand. 

Berlin, 20. Auguft. (Pr. St. Zig.) Ueber die Reife 
des Prinzen Adalbert von ußen an ber Sübfüfte von 
Spanien find uns Privatnadhridten zugegangen, denen wir 

olgendes entnehmen: Se. Fönigl. Hoheit traf am 12. Juli 

bends auf der Fönigl. fardinifchen Fregatte St. Michael 
in dem Hafen von Gibraltar ein, wurde, ald er am fol- 
genden Tage um die Mittagsftunde an das Land ſich begab, 
ungeadhtet des Incognitos, welches er zu beobachten beabſich⸗ 
tigte, mit den feinem hoben Range zufommenden Ehren em- 
—— und ſpeiſte am Abend bei dem Gouverneur, welcher 
hm zu Ehren ein großes Diner veranftaltet hatte. Am 14. 
folgte derfelbe einer Einladung des Befeblähaberd der Artils 
lerte zu einem Dejeuner, befihtigte einen Theil der Feſtunge⸗ 
werfe, war bei einer Schiefübung ber Küftenortillerie gegen- 
wärtig, fpeifte Mittags abermals beim Gouverneur und wohnte 
am Mibend noch einer Revue des fünften englifhen Füſilier— 
regimente bei, welches in @ibraltar in Garniſon liegt. Am 15. 
Juli wurde ein Ausflug nah Geuta und der afrifanifchen 
Küfte gemadt, von wo Se. königl. Hoheit jhon Abende zus 
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rüdfebrte, um ſich noch dieſelbe Nacht nach *3 einzuſchif 
ir Am 16, traf die Fregatte St. Michael ger Zeit 

der Bay von Eadir ein. Se. fönigl. Hoheit übernadhtete 
am Borb bed genannten Schiffes und begab fih erſt Tages 
darauf mit feinen Begleitern and Yand, um dem gerade ſtatt⸗ 
findenden Stiergefechte beigumohnen und dann bie vorzüglid- 
ften Epaziergänze der Stadt, fo wie Abends die Dper, zu 
befuhen. Am folgenden Morgen machte berfelbe auf dem 
Dampfboot Teodofio eine Fahrt nah Sevilla, wo er eir 
nige Tage verweilte. Bon da zurüdgefehrt, ſchiffte er fih am 
24. wieder ein, um feine Reife nah Brafilien weiter fort« 
zufegen. Se. Fönigl. Hoheit erfreute ſich überall der ausge⸗ 
zeichnetften Aufnahme von Seiten der Behörden und der uns 
zweibeutigften Theilnahme des Publicums, 

Königsberg, 17. Auguft. (%, 4. 3.) Es muß bier zu 
einer zweiten Oberbürgermeifterwahl geichritten werden, da 
ber Dberlandesgerichterath Jarde die auf ibn gefallene Wahl 
entſchieden er cr bat. — Bon hier finden regelmäßige 
Dampfſchifffahrten nah Elbing, Danzig, Memel und 
umgefehrt fatt, und dieſes erſt feit einigen Jahren in unfere 
Provinz verpflanzte Trandportmittel ermweift fi mit der Zeit 
immer ergiebiger; namentlid gewähren die Spazierfahrten, 
melde bie Dampfibiffe außer ihren gewöhnliden Fabrten 
mwöcentlih mehrmals nah Arnau, Fuchshöfen, Kriedrihsftein 
und Pillau unternehmen, dem Publifum eben fo viel Bers 
anügen ald den Dampfidiffiabrtscomite'd Nugen. — Alle 
Berichte aus der Provinz flimmen darin überein, daß bie 
dießjäprige Ernte beinahe durchweg eine fehr ergiebige feyn 
wird. Diefem Umflande und ungünftigen Nachrichten aus 
England darf aud das bedeutende Sinfen der Getreidepreife 
zugeſchrieben werben. 

üffeldorf, 20. Auguſt. (Düffeld. 3.) Die Borkehrun. 
gen in Benrath, der eifrige Betrieb und die Beſchleunigung 
aller Arbeiten zur angemeffenen Aufnahme der zu erwarten 
den Herrichaften machen das ſchon früher mitgetbeilte Gerücht 
nit ganz unwahrſcheinlich, daß JJ. MM, vielleicht län 
daſelbſt verweilen, ald man zuerſt vermutben durfte, Der Ers 
fag und die Augmentation des Ameublements wird mit Eifer 
betrieben, und faſt täglich gehen Trandporte aus der biefigen 
von Stodum’ihen Fabrif, die auch für Elberfeld, Barmen 
und andere von den bödften Herrſchaften berührten Punkte 
ſtatk befchäftiget if, nad dem Schloſſe ab. Der Garten ift, 
fomeit es bei dem bisher ziemlich vernadpläffigten Zuftande 
dieſes Prachtwerls möglich if, bergefellt, und die Schleußen 
und Wofferbeden, namentlid auf dem rechten Flügel bes 
Schloſſes, find gangbar gemadt. So gefhicht Seitens des 
Bouvernements Allee, was die kurze Zeit erlaubt, um den 
fönigl. Bäften den Aufenthalt angenehm und die cinftige Rüd- 
fehr wünſchenswerth zu machen. Aber auch die Gemeinde bietet alle 
Kräfte auf, die Wiederkehr der einftigen Bedeutſamkeit Ben- 
raths fo glänzend als möglich zu feiern; hiermit if jedoch 
nit bie ®emeindefaffe verftanden, der eine fehr neutrale 
Rolle bei dem ganzen Schaujpiele zugetbeilt ift, fondern es 
find die Glieder berfelben, die, den Borfland als. guted und 
fruchtbringendes Beifpiel an der Spige, es ſich nit nehmen 
laffen wollen, aus eigenen Mitteln die Freude zu beihätigen, 
welde die nächſte Zufunft hervorruft. Ein glänzendes Feuer: 
werf, theild im Hintergrunde, theild auf dem Spiegel des vor 
der Hauptiront bed Schloſſes liegenden Sees, die Jllumina- 
tion bed ganzen Ufers deffelben und ber ihn begrengenden 
Allee, fo wie des nad dem Schloſſe führenden Hauptwegs, 
werben bie Blanzpunfte ber Empfangsfeierlicfeiten bilden. 

Berchtesgaden, 19. Auguſt. Se. Maj. der König ba- 
ben am 15. Auguft zu Bad»-Brüdenau dem Dichter Freiherrn 
v. Zeblig, k. k. öfterr. Kämmerer, eigenhändig bad Ritter⸗ 
freuz des Civilverdienſtordens der baperifhen Krone zu vers 
leipen gerubt, 
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Göttingen, 17. Auguf. (K. 9. 3.) Ein Gegenftand, 
ber bie allgemeine Aufmertfamfeit bier gegenwärtig beichä tigt, 
find die gegen die hiefigen Studentenverbindungen eins 
eleiteten Unterfuhungen. Das Verhältniß ift in Kürze etwa 
Folgendes : Die bier beftebenden Berbindungen find von zweier⸗ 
lei Art, fie tbeilen fih in Corps und Landsmannfhaften. 
Beide fanden ſich feindlic gegenüber, da die den Charafter 
der Bermitilung tragenden Grundfäge der letztern Berbin- 
dung (namentlich die auf Berminderung der Duclle audges 
benden) von denen der erften nicht getheilt und zu milde ge— 
funden wurden. Die Corps ſchlugen es ab, ſich dem Schieds⸗ 
gerichte zu unterwerfen, weldes die Landsmannſchaften vor 
einigen Jahren errichteten und dem die Etubirenden auf ihr 
Ehrenwort verpflichtet find, Fein Duell ohne vorgängige Ger 
nehmizung bed Schiedsgerichts zu vollziehen. Die Uneinig- 
feit der damaligen Berbindungen hatte wiederholte Unterfus 
dungen von Seiten des alademiſchen Gerichts zu Folge, wo⸗ 
nach die Corps endlich fich genötbigt fahen, den Einrichtungen der 
Landsmannichaften ſich zu unterwerfen. Das Schiedsgericht wurde 
darauf aus Mitgliedern jeder Landsmannſchaft und jedes Corps 
förmlich conftitwirt und bat feitbem feine Funclionen in Ab« 
fit auf die Entfheidung über die Zuläffigfeit contrabirter 
Duelle ausgeübt, bis unlängſt eine Sigung des Schiedege- 
richts zur Kunde des akademiſchen Senats fam und bie 
Unterfuhung zur Folge hatte, deren Ausgange gegenwärtig das 
ganze biefige Publifum mit Spannung entgegenfieht. Wie 
das Eıfenntnig ausfallen werde, ift natürlid nicht zu jagen, 
aber in Betracht des Umſtandes, daß der Zwed des Schiete- 
gerichts: Berhütung des Mißbrauchs der Duelle, am Ende 
do ein guter und ın feinen Folgen wirklich beilfamer war 
(wovon man ſich gerade jetzt, wo die Thätigfeit des Schieds- 
gerichts factifh unterbroden if, zu überzeugen Gelegenheit 
gefunden hat), in dieſem Betrachte fagen wir, hofft man, 
daß der Spruch des Richters milte ausfallen werde, 
Rarleru be: 22, Auguſt. Aus der Kammerbebatte (über die vom 
tzſtein'ſche Motion) in der Sipung vom 19. Auguft find noch einige 
ota nachzutragen Böhme: Ich werde die Frage, werauf der Com» 
miffionsantrag berußt, einer näheren Erörterung unterwerfen: ob nem- 
lich das Einwirfen der Regierung auf die Wahlen, ob die Referipte 
ber Minifter verfaflungswidrig find, und ob fie eine unerlaubte Be⸗ 
fhränfung der verfaffungsmäßigen Wahlfreiheit enthalten ? Ich dere 
neine diefes, obmohl ih das Berfahren ver Regierung nicht für zwed- 
mäßig erachten fann, was auch der Erfolg beurkundet hat. Ich be- 
urtbeile jedoch bloß die Redtmäßigkeit der Regierungshandlungen, va 
die Ungwedmäßigteit des Berfahrens im vorliegenden Kalle nicht wohl 
zu einer Beichwerbe berechtigen fann, wenn beffen Rechtmäßigkeit nicht 
zu beanftanden ifl. Zu allen Zeiten und überall, wo nad der Staaid- 
berfaſſung die Rechte des Volles einer größern Belebung fich erfreuten, bat 
es ziwei Parteien gegeben, wovon bie eine mehr oder minder dem Panier ber 
Boltsfouveränität huldigend, in fhnellern Beränderungen, fo weit es nur 
immer bie Berpältniffe zulaffen, ihre Theorien der Verwirklichung zuge» 
führt, während die andere Partei die beſſehenden Zuſtände, die —— 
Rechte zu erhalten trachtet, und darin mit ben Beftrebungen der Regierung 
fih vereinint. Der Kampf beider Theile erneuert ſich bei jeder Aus« 
übung eines politifhen Rechts, und er wird um fo beftiger, wenn Er» 
eigniffe eintreten, wodurch die politiſchen Anfichten der Einzelnen zur 
Klarheit erwadhen, woburd die Parteien fehler vereinint werben. 
und in Baden mahnten feit längerer Zeit, vorzugsweife wieder die 
—— des letzten Landtags, zu einer nähern Prüfung unferer 
Berfaffung und ber durch fie gewährten Rechte. Nach fubjeetinen Ger 
finnungen erflärte der Eine fih für die Kammer , oder für die, wies 
wohl ſchwache, Majorität derfelben, ver Andere für die Grundfäge der 
Regierung, und vie Rammerauflöfung war das Signal, weldes die 
Reiben bildete. Ein Wahlkampf mit Aufbietung aller Parteiträfte 
fund bevor, man konnte beffen — ſeyn, ohne die erfien öffent- 
Iihen Schritte des Gegners abzuwarten, und die Regierung würbe 
unfing gehandelt haben, wenn fie ihren Einfluß nicht ebenfalls auf- 
geboten bätte, um bie ihr oder ihren Grundfäßen yugetdane Partei 
des Bolls zu unterflügen. Die Gegenpartei, die nur felbft in der Kam- 
mer die Dppofition ſich nennt, fucht zwar der Regierung, und 
wahrſcheinlich noch lieber allen Staatevienern, das Recht der Einwir- 
fung auf die Wahlen zu beftreiten, indem fie diefelbe bald über bie 
Parteien ſtellt, bald inconftitutionell dem Bolle entgegenfegt, und 
baraus folgert, daß die Regierung, welche in der Kammer ihre Eon- 
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trole finden foll, nicht ſelbſt die Bertretung fich fchaffen könne. Diefes 
Räfonnement, welches auch der Bericht der Eommiffion fih annerig« 
net bat, wäre nur dann zuläffia, wenn ganz freie Wahlen gedenkbär 
wären, welche feinem Parteieinfluß unterlägen. Allein folhe Wahlen 
find eine Unmögtichteit. Jede Wahl ift ein Kampf, vie Wähler bilden 
die Truppen, und Derienige if Sieger, welcher die Mehrzahl für 
feine Fahne zu gewinnen weiß. Die Borflände der Regierung und 
die übrigen Staatsdiener, wenn fie auf die Wahlen influiren, tragen 
nur dazu bei, daß auch diejenigen Gefinnungen, zu welchen fie do 
befennen, eine Repräfentation erhalten, unbeſchadet der Eontrole der 
Staatsverwaltung, die auch von ihren Eandidaten geübt wird. Wollte 
die Regierung jede Einwirkung unterlaffen, und felbft ihren Beamten 
gegen Recht. und Berfaffung eine Zheilnahmlofigkeit bei ven Wahlen 
zumuthen, fo würde fie dadurch ber confervativen Partei des Yandes 
mit Unrecht eine fräftine Stüße entzieben, und ber Oppofition eine 
Bergünftigung verieiden, die in foihen Ländern gerade am nachthei⸗ 
ligſten ware, wo die Dppofition felbft zur Majorität in der Kam⸗ 
mer gelangt, nit die Macht, die Träger der Negierungsgewalt 
7 entfernen und bie Repierungsgrundfäge zu ändern. Im folden 
ändern wird eine Oppofitionsmajorität den wohlthätigen Einfluß ver«- 
kieren, den fie als Minorität: übt; die Factoren der Geſetzgebung wer⸗ 
den ſich entfrembet, und es if zum Nachtheil des Bolts ein Fortfchritt 
unmöglid. Was von der einen Seite gegeben werben fann, genügt 
nicht, was man will, fann micht gereicht werben, und alle wefentlichen 
Berbefferungen werben unterbleiben. bis bie Repräfentation und die 
Regierung in ihren politifhen Anfichten fich wieder genähert haben. 
(Bortfegung folgt.) 2 i 
+ Mains, 22. Auguft. Die Adler:-Dampfichifffahrtägeiell« 
ſchaft des Dberrbeind entfaltet jegt große und ernfle Thä— 
tigfeit, und bringt in dem Maße der Düffeldorf- Rainzer Ges 
fellfchaft, mit der fie verbunden iſt, Bortbeil, ols fie der Köls 
niihen Geſellſchaft Nachthtil bringt, melde durch ihre dircete 
Bezichung zur Straßburg-Basler Eijenbahn die Adler-Ges 
ſellſchaft mit zu neutralifiren im Stande if, treg dem, daß 
fie mit ihren ungebeuren Mitteln gegen biefelbe zu Felde 
ziebt. Der frühere Mißſtand bei der Adlers@efellihaft, daß 
ein biefiges Gefhältehaus die Bureau: Arbeiten feitete, if 
jegt ebenfalls befeitigt worden. Obgleich genannt: Haus rein 
im Intereſſe der Geſellſchaft, ohne allen Eigennug, diefe Bus 
reau-Arbeiten bejorgte und auch indirect nicht ben Heinften 
Bortbeil dabei fuchte, fo wurde die Berändrrung doch gerne 
geieben, um der Geſellſchaft dus ganze Wohlwollen, das fie 
wirflid verdient, zugumenden, Webrigens iſt die Dampfſchiff⸗ 
rege in dieſem Jabre außerorbentlih und obne 
eifpiel in früheren Jahren. Dadurch wird zwar feine der 
vier Gejellihaften binfort mehr glänzende chäfte madyen, 
aber fie werben doch befteben fönnen, da die Fahrten zu ein- 
ladend find, um nicht eine immer größere Reifeluft anzuregen. 
Wie ließe ſich ed auch ſonſt denfen, daß oft in einem Taze 
sehn Dampfboote hier in Mainz anfommen und alle mit Paſ⸗ 
tagieren reich verſehen? Unſere Gaſtwirthe am Rheine, bie 
rößeren wie bie Heineren, müſſen jegt mehr Fremde abwei⸗ 
en, als fie fonft erhielten; bie erſten Doteld gleichen Tau⸗ 
benſchlägen, es ift ein ewiges Anfommen und Abziehen der 
Reifenden. Wichtig und bedeutend werden fo eben für die 
Stromftrede zwiſchen Köln und Mannheim die beiden Schlepp⸗ 
dampfihifffahrten von Köln und Mainz; aud die Dampf» 
ihiffiabrts- Verbindung zwifchen Franfiurt, Mainz und Bin- 
gen fanmwichtig werden, wenn fie mit Ausdauer geleitet wird. 


Ungarn 


Stuhlweiffendburg, 2. Juli. Borgeftern fam in ber 
Reihe der Komitatd-Eorrefpondenzen die Zufchrift des Turo- 
polyer Adels auf's Tapet, worin bie blutigen Borfälle bei 
der Agramer Reftauration, fo wie bei dieſer Gelegenheit vor« 
gelommenen ärgerlihen und nationalwidrigen Erceffe mit ber 
Bitte befannt gegeben werden, die unterbrüdte Sache diejer, 
in Ausübung ibrer Rechte gewaltfam gebinderten abeligen 
Gemeinſchaft gefeglih zu unterflügen und an Se. Majeſtät 
ebenfalls eine Vorſtellung zu bewirken, nad welder Aller 
bödftdiefelben diefer Beſchwerde das angehoffte Recht wider⸗ 


fahren zu laffen geruhen möge. Nachdem das Turopolper Cir⸗ 
eular verlefen wurde, nahmen Mehrere das Wort, nicht etwa, 
um Tpätigfeit zu erregen, wozu es dermal feines Eporng 
bedurfte, ſondern, damit fie ihrem herben Schmerze mit Wor⸗ 

ten der Tpeilnahme Linderung verſchafften. Jemand machte 
die Stände auf den Unterfchied aufmerfiam, welcher zwiſchen 
den Vorfällen der Agramer Reftauration und zwiſchen ferien 

einiger Komitate Ungarns obmwalte, nemlich: Daß hier nicht 

die Befirebungen einer Partei gegen die andere, fondern ein 

Kampf einer Nation. gegen die andere fih darftellte, und daß 
diefe feindjelige Anfıdung nicht nur am Felde der Polihf 
blübe, fondern ſich aud innerhalb der Schulmände unter der 
Jugend zu zeigen anfange, Der Redner flellte den Ständen 
vor, wie die Jugend nad den blutigen Reftaurationdauftrit« 

ten, zu: Feier des illpriſchen Triumphes, am 2, Juni Abende 

einen großartigen Badeliu, mehr ale 200 Fadeln zählend, 

hielt, und bie allerneueſte illpriſche Nationalfahne mit entblöß- 

ten Säbeln begleitete, zu der fie im Hofe des Schügenhau- 

fed feierlich ſchwuren. 

— Mit Staunen erfahen die Stände des Weßprimer Ko⸗ 
mitatd aus dem officiellen Schreiben der Turopolyer adeligen 
Gemeinſchaft, wienach die bisher nur aus Gerüchten befann- 
ten, aber mit für wahr gehaltenen Thaten der illyriſchen 
Partei bereits jo weit gebieben, daß fie aus Haß gegen die 
unzariſche Nation fogar die fobarfte Perle der adeligen 
Freibeit, das Recht ber freien Wahl, tollfühn mit Füßen 
trat; bie Erbitterung des verlegten Adels theilend, beſchloſſen 
die Stände, an ihren frieblicbenden Fürften um Genugthuung 
eine untertbänigfie Repräfentation. 

Temes war. Bei der lepten — —— alion unſe⸗ 
res Komitats wurde vom erſten Vicegeſpan die Meldung ges 
madt, daß eir, vor brei Jahren ale gänzlich unfhuldig er« 
Härter Angeflagter vor einigen Wochen erft feiner Haft ent« 
laffen wurde ; die Stände drüdten, wie begreiflich, ihre tieffte 
Entrüfung darüber aus und orbneten die firengfte Unter⸗ 
fugung in diefer Sache an. 


Kranfreid. 

Straßburg, 20. Auguf. (Mannh. Journ.) Heute endlich 
erfolgte die Ankunft des Herzogs von Nemours in unferer 
Stadt. Wälle und Straßen waren von Menſchen überfüllt, 
welche ben Prinzen jehen wollten, an befien Ramen fi fo 
viel Bedeutungsvolles für die Zufunft knüpft. Die große: 
Men he dem Wagen, in weldem der Her⸗ 
zog 66 Schmerz ruhte auf ſeinem Gefichte, denn wohl 
mochte er fi fagen, daß er ſelbſt mit B ß die Stelle 
feines geliebten,=jo früh dahin geſchiedenen Bruders vertrete, 
zu deffen Empfäng Straßburg und das ganze Elſaß mit fo 
vieler Freude ſich vorbereitet hatte. Ale Feierlichkeiten find 
auf ausdrüdtichen Befehl des Prinzen unterfagt, jebod wird 
derfelbe morgen das Commando über bie eren Eolonnen 
= mandprirenden Infanteriebrigaden und Artill erien 

nehmen. 

— — 21. Auguſt. Unter dem 3:brange einer außer⸗ 
orbenitichem Vollomenge fanden heute Manöver flatt, welche 
der Herzog von Nemours befehligte. Der Prinz wird hier mit 

roßer Achtung behandelt; die Straßen, durd welche er bis 
etzt zog, waren größtentheild mit breifarbigen ahnen ge: 
[dmüdt; allenthalben wird fein männlich feſtes und energif 
Aueſehen gerühmt. Beiden‘ Aufwärkmgen; welche ihm ger 
macht wurten, zeigte er ſich fehr leutielig und geiftreih, fo 
baf ed den A A hat, er werde ſich wohl jene Populari- 
tät zu erwerben wiffen, die für feine fo ſchwierige Stellung 
hoöͤchſt nothwendig if. 
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(3647) Belanntmachung. 
Bei der Her Naffauifhen Pohverwaltung zu Wiesbaden 
befindet id ein Palet an Jacob Kunz zu Hodenflein, welqges 


als unbeſtellbar von dem Brftimmungsorte zurüdgelommen if. 

Da der Aufgeber dieſes Palrts nit befanmt if, fo wird berfelbe 
diermit aufgefordert, dieſes Städ gran gehörige Legitimation, refp. 
gegen Rudgabe des betreffenden Ponſcheines und Wntritung des 
darauf baftenden Porto’s, binnen ſechs Monaten, bei ber genann- 
ten PoAftelle in Empfang au nehmen, mwidrigenfalse nah Umflaß 
diefes Termind anderweit barüber verfüzt wird werben. 


.M., den 25. Zult 1842. 
Branffurt a en A Ober: Poft:Amt. 


[3618] In folge der von dem Hochpreislichen Eivil-Senat 
des Königl. erihtshois zu Um am 23. Juli d. J. ers 
Saffenen in Nr, 218 der Frankfurter Oberpoflamtszeitung 
vom 9. d. M. abgedrudien Eoictalladung babın fi meh- 
rere ber — —* an dem von und auf die Geaf⸗ 
fhaft Wartenberg: Horb im September 1833 vermittel« 
ten, durch Nachhypothek vericherien Anlehen über fl. 500,000 
vereinigt, ihre Rechtovertheidigung go bie beiden von 
dem Herren Grafen Eberhard zu bab-@rbab und 
Wartenberg: Roh erbodenen, die Aufhebung ber Ad⸗ 
miniftrationscommijjion und die Erböhung der Eompetenz 
beswedenden Klagen, tem Heren Oderjuſtizprocurator Dr. 
Capoll in Um zu übertragen. Diejenigen mweureren ns 
haber von Partial-Obligationen des zapn Anlehens, 
welche geneigt ſeyn follten, fi jenem ſchon gebildeten Eon» 
fortium von Bellagıen anzufglıeßen, find hierdurch aufge: 
fordert, entweder in Selbftperion oder durch gehörig Be— 
vollmädtigte einer 


Freitags den 26. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, 


Uiederländifde Dampffchiffahrts - Gelellfchatt. 
Bom 1. Auguſt an hat ber Dienft Statt 
> Main; nad Wotterdam jeden Sonntag, welde Dienſtag den 23, d. M., Abends 
Dienſtag und Donnerftag, Morgend 7 Uhr, 8 Uhr, im Yolale der Geſellſſh. 3. 
Samjfag, Morgens 9 Uhr; Irgteres Boot corre⸗ förderung nügl. Künfte ıc. A 
ſpondurt mıtielft des „DB atapiers“dirertmitlondon. und wo über den leitberigen Fortgang 





| Friedrich Freiherr v. Mylius, 


in unferer Wohnung, Roßmarkt Lit. E. Nr. 2 dapier, flatt- 
findenden Gläubiger-Gonferenz be zuwohnen, durd Vorlage 
der Driginalobligationen, ihre Legitimation zu begrünten, 
und die Bollmadten für den Anwalt zu unterzeichnen. 
Diejenigen Intereffenten, welche nicht ſelbſt bei der Ver⸗ 
fammlung erſcheinen, müſſen fowohl in der zu ertheilenden 
Bollmast, um fie zu verireten, als aud in der beizufügen 
den notariellen Beglaubigung bie befigenden Partial-Oblıg. 
genau mit Summen, Nummern und fitera angeben. 
Frankfurt a, M., den 17. Auguft 1842, 


de Neufville Mertens & Co. 


Auszug aus dem BVerloofungs: Protokoll über die am 
1. Februar 1843 Bean Rüdzahlungs- 
Rate ver M. F. Nitter von Rieſe'ſchen 
Anleibe d. d. 26. Juli 1828, 

Nummern ber verlooften 28 Stüd Partial-Obligationen 

a 1000 fl.: 

42. 326. 220. 131. 124. 168. 62, 

43. 202. 364. 296. 201. 325. 11. 150. 240. 210. 

86. 310. 181. 313. 230. 174, 7. 232. . 
me vom 1. Februar 1843 an, bei Simon Lämel in 

Wien, Leopold Lämel ın Prag, oder Gebrüder 

Beıbmann in Franffurt a. M. 

Wien, am 4. Auguſt 1842, 


Nr. 164, 332. 85. 


Simon Lämel, 
[3642] 


Dberf » Yieutenant, 


| als Bevollmädtigter des Herrn M. 8. 


Ritter von Riefe. 





(3637) Zu ber bereits angefünbigten 
VBerfammlung aller Intereffenten für den 
von Dau eines Hauſes auf dem Feldberge, 


Bes 


atınnden, 


Jeden Donnerfiag, Nachmittags A, Uhr, gebt ein Boot diefer, ded Unternehmens Bericht erftattet wers 
Gefelipaft von Yrainz nad Manmberm; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor» deu wird, ladet die ernannte Commiſſion 
gens von Eöln nah Norterdam und täglid von Motterdam nad birmit nochmals ergebenft ein. 


ntwerpen, 


Nähere Auskunft wegen Berfendung von Gütern, fowie Paffagier» Billete 
nad allen Stationen, werden in Frankfurt a. M. ertheilt: 106 yyi 


beidem Agenten Eduard L 


(354) auf dem Bilet- Bürcau bei M. P. 


MHeuter, 
zunaͤchſt der Dafengaffe. | 





Staats» Rotterie » Effecten, 
\Dbligationen, Eoupons, werben ge— 


eune, Shä C. 151. und verkauft bei 
4 — J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


eil D. 213, 





13624) Mein Lager franzöſiſcher Nouveautes in Sleider-, Mäntel: Eourfe von Staatspapieren: 


und Möbelftoffen, Chäles, Cravattes & Gilet-Zeuge, it aufs 


B. M. Adler, 
neue Kräme it. K. Nr. 94 im erflen Stod, E 
nähft dem neuen Börfe-Gebäude. 


Commissions-Lager 
von moussirendem französischen Champagner-Wein, 


reichhaltigfte affortirt, 


(3632) 


befer Dualitäten und renomirter Fabiik in Franfreic. 


Bırkauf in Körben und in Varthien von 10 Flaſchen zum billigften Preife, bei 
M. A. Calın &1Co. in Mainz, 


Frankfurt, den 23. Aug. 1842, 
Schtuß 11% Libr. FF. 


Deſtert. 5°%% Metall. . . — 10 
Te 014 
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Ober-Poſtants⸗Zeitn 





Frankreiqh. 

**Paris, 21. Auguſt. Das Regentſchaftsgeſetz if votiri 
worden und Thiers bat mit der Linken gebrochen. Die beiden 
Ereigniffe werden als gleihwidtig in den Journalen auspo—⸗ 
jaunt, ja der Parteiwechſel des ErsGonieilpräfiventen vom 1. 
März gilt Bielen für bedeutender als die Entſcheidung der 
Regentihaftsirage. Die lebhaft gewünfchte, ja eine Zeitlang 
von den Organen ber bynaftiihen Dppofition eifrig gepre- 
digte Einmütdigfeit bei der Abfimmung war nit zu erlans 
gen. Thiers hat vergebens feine ganze Gewandtheit aufgebo- 
ten, den Chef der Linlen, Odilon Barrot, zur gouvernemen⸗ 
talen Politik zu befehren: bie Parteiunterſchiede ſollten er 
im Anhang zur Eparte, in ber Bervolltändigung der J 
inftitutionen, flarf und unverkennbar bervortreten. Für den 
Augenblid ift intereffant zu beobadten, wie Die oppofitionelle 
Yolemil ſich auf die verwundbaren Punkte des Regentſchaftsge⸗ 
feßes wirft und über den Ausgang ber Debatte \hon daduch 
tröftet, daß fie dem improvifirten Werk die Elemente der 
Dauer abipricht. Der National, nachdem er ber Linken Glüd 
gewünscht, daß fie fo beſcheiden geweſen, ſich von ihm leiten 
zu laffen — er hatte fie gewarnt vor ber Falle, bie ihr Thiers 
geftellt! — verfündet dem Negentihaftsgeieg, wie ed ſchwer 
verwundet der Diseuſſion entfommen, ein furzes Leben. „Wir 
gehören” — fagt er — Zeit an, die in politifchen Din 
‚gen noch lange nicht ihr letztes Wort ausgeiproden bat; in 

tanfrei wo die Beweglichkeit der Ideen ſtets neue 
haft, mag man unbeforgt. bleiben bei jener Anma- 
ung, welche fi berausnimmt, die Zukunft in Bande ſchmie⸗ 
den zu wollen: eitled Selbftvertrauen ift nidt Macht. Die 
Generationen laffen ſich nicht confireiren nad der injolenten 
Laune der Glückli des Taged. Was fagt und die Ges 
ſchichte der tegten fünfzig Jahre? Gab es eiwa einen ener- 
giiheren Willen als den des Nationalconvents? Obſchon er 
tiefe Spuren hinter fi gelaffen und eine neue Welt ins Das 
fepn gerufen hat — iſt nit dennoch feine Regierung gefallen? 

ar nihtRapoleon ein großer Genius? Fuhrte er nicht ein 
mächtiges Schwert? Welche Macht war der feinen zu ver 
gleichen? Wen hat je das @lüdmehr begünftigt ? Und doch iſt 
aud er ! Wie viele De wie viele Menfchen, find 
nit. nach ihm untergegangen! Was ift aus den Geſetzgebern 
eworben,bie für immer gründen wollten? Ihre Trümmer 
An Staub, den die Zeitgenoffen mit verachtendem Fuße treten. 
Und. inmitten bed euro paiſchen Proviſoriums, während 
's Macht von innen und außen erſchüttert wird, 
Deutfchlanb nad der Einheit gravitirt, die iberiſche Halb⸗ 
infel unſicher ſchwankt, der Orient in Anarchie zerfällt, das 
türfiihe Rei in den legten Zügen liegt — in einer Zeit, 
wo alles Frabt in den alten Staatögebäuben, wollen unfere 
Heinen Staatsleute einen Kreis ziehen um bie Nation, aus 
dem ihr nicht vergönnt feyn fol, herauszutreten.“ — 





ver⸗ 


x — 





"8. 


Belgien. 


Brüffel, 20. Auguft. (K. 3.) Die Discuffion des Ges 
A über das Elementarfhulweien arbeitet ſich durd einen 

ad von Amendementd und reg mũhſam 
vorwaͤris. Da bie Oppoſition das Grundprincip des Geſetzes, 
bie nothwendige Verbindung der Religion und Moral mit 
dem Schulunterrihte, jo wie bie Notpwenbigfeit, jene vor« 
nehmlich der Leitung der Geiſtlichen anzuvertrauen, nicht be= 
flreiten fann, wir mödten fagen, nicht beftreiten darf, fo wirft 
fie fih auf Einzelnheiten, und fucht nun in der Anwendung 
alles das zu verfümmern und zu verkleinern, was fie dem 
Principe nah hat zugeben müſſen. Da wird denn berfelbe 
Glerus, 4 Mitwirkung man als unentbehrlid anerfannt, 
wenn die Vollsſchulen ihren Zwed erfüllen follen, wie eine 
Art feindliher Macht behandelt, deren Eindringen in das 
Gebiet der Schule man mit allen möglihen Waffen abiu- 
webren ſucht. Zu den er gegen auf welde die Op⸗ 
pofition dabei verfallen, gehört auch die, daß die Moral von 
der Religion getrennt, und dem Schullehrer mit Ausflug 
des Geiſilichen anvertraut werben müſſe. Es find darüber 
fubtile Sachen gefagt werden, die der Kammer das Anſehen 
einer philojophiichen Gefellihaft oder eines Aftereoncild ga⸗ 
ben; die Mehrzahl bat fi indeflen nicht verführen laſſen, 
fondern ift der alten, ſchlichten Anficht trem geblieben, daf 
Moral und Religion fi zw einander verhalten, wie Zweig 
und Stamm, und nit von einander getrennt werden bürs 
fen. Ueberbaupt zieht die Oppofition durchgehend den Kürzes 
ven, aber jie fireut nicht minder den Saamen des Unfrauts 
aus, das reichlich auffhießen wird, wenn dad Geſetz fpäter 
zur Ausführung fommen fol. Jede Gemeinde fol in Zus 
funft wenigſtens Eine Elementarſchule haben, und nur aus: 
nahmsweije fann zweien oder mehreren Gemeinden gefattet wer« 
den, fih zur Erridtung einer gemeinſchaftlichen Schule zus 
fammen zu thun. Da indeffen ſchon jegt die meiften Gemein» 
den ihre Schule haben (im Jahre 1840 waren nur 163 Ge 
meinden ohne Schule, wogegen die meiften Gemeinden mehr 
als eine Schule hatten), und man da, wo ſchon binlängli 
für die Jugend geforgt it, der Gemeinde feine unnöthigen 
Koſten verurſachen, auch den verfaflungsmäßigen Grundjag 
ber freiheit des Unterrichts nicht verlegen will, jo ſteht es 
ber Gemeinde frei, eine vorhandene freie Schule zu der ihrigen 
zu aboptiren. Die Kinder der Armen werben unentgeltlid 
auf Koften der Gemeinde unterrichtet, infofern bie deltern 
iexauf antragen, denn ein Zwang, die Schulen zu beſuchen, 

abet nirgends ftatt. Die Gentraljection war auch noch ver 
Meinung, daß den armen eltern die Wahl der Schule für 
ihre Kinder freifteben müffe. Ihr ſchien es eine Schmälerung 
ber Gewiffensfreiheit, wenn dem Armen eine Wahl. benommen 
jey, die dem Reichen immer zuſteht. Dan bat indeffen auf 
diefe Anſicht nit eingehen wollen, weil bieje freie Wahl in 


2006 
der Anwendung gar zu viele Schwierigkeiten dargeboten, auch | waren die Worte verhallt, jo erhob ſich der Dberbürgermei« 


wohl zu mandem Mifbraud geführt hätte. Religion und Mos 
ral gehören zu den nothwendigen Gegenfländen des Unterrichts 
und werden von dem Piarrer bed Orts, oder unter feiner 
Leitung gelehrt. Die Schulen ſtehen ſowohl unter geiftlichen 
als unter weltlihen Inſpectoren. Die Berichte der einen, wie 
der anderen gehen in letzter Inſtanz beim Minifterium ein, 
bei welchem namentlid die Biichöfe über die Art, wie Relis 
gion und Moral gelehrt werden, jo wie überhaupt über bie 
religidie und moräãliſche Dans der Schule jährlich eine aus⸗ 
führliche Relation einreichen, 1 
gungen des Berges nicht, fo entzieht man ihr die Subfidie 
der Gemeinde, der Provinz oder des Staates. 


eutfidüland, 
Wien, 20. Auguſt. 5pCt. Met. 1085. — 4pät. 1005. — 
fl. Looſe 10804. — 


Int. 763. — Banfactien 1631. — 2 
500 fL Looſe 138}. 

Aachen, 21. Auguft. (9. 3.) Heute Vormittag hielt der 
Erzbiihof Coadjutor in der biefigen Stiftefirde ein feierli« 
ches Pontificalamt unter Affitenz der ſämmilichen Stifts⸗ 

eiftlichfeit. Die Kirde war überfüllt von Menſchen, die fo 
ange des Glückes entbehrt hatten, einer fo feierlichen ale 
rührenden heiligen Handlung beiguwohnen und bie fid innigſt 
freuten, heute den geliebten Oberhirten das bodbeilige Meb- 
opfer für das Wohl der Kirche und das Heil des Staates 
verrichten zu feben. Unbeidreiblih war die Freude darüber 
in der ganjen Stadt und das einzige Bedauern, das fi al 
lerwärts aueſprach, war, daß es bereits fund geworden, wie 
Se. erzb. Gnaden ſchon morgen wieder aus unjerer Mitte 
ſcheiden wollen. Nah dem hoben Amte firmten Se. erzb. 
Gnaden noch die Schüler unſeres Gymnafiumd und nad 
denielben die Firmlinge aus der St. Paulspfarre, Wähs 
rend biefer heiligen Handlung fangen die Gymnafiums- 
ſchüler die vierftimmigen Palmen, die, ſchön und correct 
burchgeführt,, unbezweifelt allgemeinen Anklang gefunden has 
ben werben. Nah Beendigung dieſer h. Handlung ſprach ber 
hochw. Herr über Cap. II. Vers 7 des Apoftels Paulus an 
die Eoloffer eine herrliche Rebe. Demnächſt beſuchte Hochder⸗ 
felbe das Elifabeth- Spital, die Foilanspfarrfırde, ben Stephans⸗ 
bof, das Epriftenfen:Klofter, und das Joſephiniſche Inftitut 
unter leitung der barmberzigen Schweftern, welche alle ſich 
innigft darüber gefreut haben, daß es ihnen endlich gelungen 
war, den tbeuerften Prälaten in ihre Mitte treten zu ſehen 
und durch feine Anweſenheit beglüdt zu werben. Hiernach 
verfügten fih Hochderſelbe zu dem Oberbürgermeifter Emundte, 
welder zur Epre des hochwürdigen Oberhirten ein Mittags- 
mahl veranftaltet und zu demfelben die Chefs ſämmilicher 
Behörden zugezogen hatte. Gegen Ende des Tiſches erhob 
fih Seine erzbiihöflihe Gnaden und —5 ungefähr in fol» 
enden Worten zu der froh bewegten Berfammlung: „Meine 
—— Ich bin von zwei erlauchten Perſonen geſendet, 
als Bote des Friedens und der Eintracht; ich habe dieſe ehren⸗ 
volle Miſſion im ſchoönen Bertrauen angetreten, daß diejenigen, 
u denen ich gefendet worden, mir mein ſchweres Werf er- 
eichtern werben. In der Stabt, worin ich mich heute befinde, 
bin ih fo wohlwollend aufgenommen worden, daß ich darüber 
meinen Danf zu äußern mid für verpflichtet halte. Indem 
ich denjelben nun hiermit ausſpreche, bin ich zugleich dankbar 
für das Bertrauen, deffen Se. Heil. Gregor XVI. mid ger 
würdigt hat. Möge der Herr biejes erhabene Oberhaupt noch 
lange am Steuerruder der Kirche laffen, feine Tage friften 
und ſegnen! Mit ibm im Bunde Ren! Friedrich Wilpelm IV,, 
deffen ih in hoher Ehrfurcht umd Liebe gedenfe und Aller 
höchſtwelcher mir diefelbe Miffion in demfelben Sinne aufju- 
tragen gerubt hat. Möge denn das ſchöne Werf gelingen und 
gebeiben und der Herr den tbeuren Randesvater «rhalten auf 
der Höbe der Zeit, auf der Höbe der Bildung! Hierauf flim- 
men Sie, meine Herren, das ift mein Wunſch, mit mir ein: 
„Es lebe Se, Majeftät, Friedrih Wilhelm IV.! hoch!“ Kaum 


rfüllt eine Schule die Bedin- 


ſter Emundis und ſprach in gemütblicher Weiſe, wie ihm nach 
einem ſolchen Toafle nichts übrig bleibe, ale den Wunſch hin= 
ugufügen: daß es gelingen möge, das berrlihde Werl des 
riedens und ber Liebe überall und feft zu begründen, und 
daß Se. erzbiihöfl. Gnaden die Freude erleben möge, der 
foftbaren Früchte dieſes erhabenen Werkes fih lange, lange 
in der Mitte feiner getreuen Heerde erfreuen zu können, Eim 
lauter Beifall folzte diefen frommen Wünſchen, und alle bes 
gegneten fi in dem innigen Verlangen, daß Gott die Tage 
des theuerſten Dberhirten verſchönern und verlängern möge! 
— Abends befundeten die Bewohner unferer Vaterſtadt ihre 
Anhängligfeit und Berehrung dur eine wahrhaft glänzende 
Beleuchtung, 

Grimlingbaufen, 21. Auguf. Heute früh fand eim 
feierlicher Gotteödienft vor den im Freien errichteten Altären, 
für beide Eonfeffionen, der lagernden Truppen ſtatt. Der com⸗ 
manbirende General und die Generalität wohnten demfelben 
bei, fo wie au ein Tpeil des Publicums, das fi hinter 
dem Bierede, weldes die Soldaten bildeten, aufflellte. Der 
Himmel 8, einen Wolfenfcleier vor die Sonne über die 
andädtige Menge, und es war eine friſche erquidende Luft. 
Nachdem die Truppen fill und lautlos in bas Lager zurüd: 
gsiogen waren, wurde vor dem Zelte des commanbdirenden 

enerald die Parole eben, worauf berfelbe mit feinem 
Stabe fih wieder nad Düffeldorf zurüd begab, Der acftern 
gemeldete Unglüdsfall, die Berwundung eines —— 
der Gavallerie, hat ſich leider beftätigt. Die Lanze ıft oben 
durch den Schenfel in die Leiſten gefahren, mit der Epige 
auf den Knochen geRoben und dann abgebrochen. Der Bers 
wunbete hat erft feine Truppe nicht verlaffen wollen, iſt aber 
bald dur die Schmerzen und die Bitten feiner Eameraden 
bazu genöthigt worden, Die Aerzte hoffen, daß feine edlen 
Theile verlegt find, und gebenten ihn bald wieder berzuftellen. 
Ein anderer Irauriger Sau bat ſich bei der Infanterie im 
Lager mit einem Landwebroffizier, ebenfalls wieder aus Sorft, 
ereignet. Er hatte in echauffirtem Zuftande viel Wein ges 
trunfen und dabei ganz heiter geäußert: man müſſe Dige durch 
Hige vertreiben, woraufaber bald ein Schlagfluß hinzugerreten und 
er tobt niedergejunfen war. Morgen foll die Beerdigung mit mis 
litaͤriſchen Ehren Statt finden. — Geftern ift im Dorfe Heerb 
auf dem linfen Rheinufer, eine halbe Stunde von Düffeldorf 
elegen, Feuer ausgebrochen, wie man vernimmt, durch einen 

adofen, in weldem man Kuchen für die Kirmeß baden 
wollte. 3 der ſchnellen und Ieäfigen Hülfe, namentlich 
durch das itär, wurden dennoch ber jegigen Troden« 

it und Ausdörrung aller Begenftände 18 @ebäude in Afche ge: 
gt. Unter dieſen befand fich auch die Wohnung des Quartiermei- 
ſters der Weſeler Escabron des 5. Ulan t6, wo fämmts 
liche Paradegegenftände aufbewahrt wurden, bie größtentheils 
ein Raub der Flammen geworden find. Der Schaden foll 
bedeutend, die Truppe jebod, bei ihren reihen Montirungss 
vorräthen, dadurch nicht in Berlegenpeit ſeyn, bei der Parade 
den übrigen nadhfteben zu möſſen. Es ift im dieſen Tagen 
wieder eine große Anzahl —— Offiziere hier eingetroffen, 
unb angemeldet worden. Ber den höpern und Subaltern- 
Difizieren der deutſchen Bundesftaaten find bereit engliſche 
Offiziere, der Bicefönig von Irland, Lorb de Grey, norwe⸗ 
giſche Difiziere, Niederländer, doc noch feine Fran ans 
gelommen ; von allen Rationen aber werben hier erwar« 
tet, fogar indiſche Fürften; die meiften fommen erſt, wenn beide 
Eorps beiſammen find. Um die Gäfte beritten zu machen, 
werben von ben Regimentern des A. Armeecorps eine Menge 
Pferde mit der nöthigen rar ma hierher ges 
jendet, jedoch erft erwartet, wenn bie Erercierzeit vorüber ift 
und bie Manöver mit Ende dieſes Monats beginnen. Bei 
diefen wird die fremde und eigene Aufmerkſamkeit aud auf 
ein neues Mittel, ſchnell Flüffe und Bäde zu überfchreiten, 
gerichtet ſeyn. Es wird nemlih eine Brüdenequipage bei 
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ben mänövrirenden Truppen mitgeführt, nad ber ſogenann⸗ 
ten birago'ſchen Meihode conft:uirt, mit gefetteten Böden 

m Tragen bed Gebälfes, einfah, leicht transportabel und 
—* geſchlagen. Schon bei der Pontonbrücke iſt auf dem 
flachen rechten Rheinufer auf etwa hundert Schritte weit 
dieſe Methode angewendet und ſcheint ſich zu bewähren. Wie 
durch bie Helmbataillone bei der Infanterie werden auch bei 
der Cavallerie neue Verſuche zu einer zwedmäßigen Equipis 
rung und Bewaffnung gemacht, — nad orientalijchem 
Muſter, ſo weit ſolches für unſer Material und unſere Tac⸗ 
tif anwendbar iſt. Hier haben wir indeſſen noch nichts das 
von geieen, werden aber body wohl die Rejultate erfahren. Mors 
en beginnt bie —— eines Theils der Cavallerie, der 
Brigade bei Müblheim. er übrige Theil hat Rube. Die 
Infanterie wird ihre Uebungen in Abtheilungen fortfegen. 

Karldrube, 22, Au un. (Abgeorbnetentammer.) Die 
Tagesordnung führt zur fortzefegten Diecuffion über die pros 
vijoriihen Geſetze. Nachdem eine Abänderung in der Steuers 
erecutiondorbnung ald der Gexetzgebung angebörig recla- 
mirt worden, follte die befannte Verfügung vom 21. Februar 
die Urlaubsgefuhe der zu Abgeordneten erwählten Staate« 
und Kirchendiener betreffend, zur Berathurg fommen; bie 
Diecuffion wird aber verihoben, weil der Berichterſtatter ab» 
weiend if. Hierauf fommt der Bericht des Abg. Zittel 
über die Einführung von Berzleihsgerihten zur Berarbung. 
Die Anträge werden in folgender Faſſung mit allen Stim: 
men gegen eine angenommen: „Se. f. Hoh. den Öroßheriog 
um bie Borlage eines Geſetzes zu b.tten, welches folgende Be⸗ 
flimmungen enthält: 1) Es werden in allen Gemeinden des 
Großherzogthums Bergleichs zerichte eingeiegt, durch welde 
eine außergerichtliche Beilegung von Streitfällen verſucht wer⸗ 
den ſoll. 2) Jedes dieſer Schiedszerichte beſteht aus einer 
Anzapl in der Gemeinde oder einer Nachbargemeinde woh⸗ 
nender, von der Semeinde frei erwählter, und der Staats⸗ 
behörde anzuzeigender Staatsbürger. 3) Die Schiedsgerichte 
find von den Gerichten getrennt und mit feinen richterlihen 
Atributionen b:fleidet, aber ald öffentlich confituirt zu bes 
traten. 4) An fie find alle Streitſachen zu bringen, bevor 
ein Proccfverfahren eingeleitet werden fann; diefe Röthigung 
erleidet jedoch folgende Beichränfungen: a. Niemand fann 
genöthigt werden, ſeine Sache durch ein anderes Schiedsgericht vers 
banbeln zu loffen, als burch da feines Wohnortes, oder vor einem 
andern, als diefem, zu erfheinen. (Wenn aber ein auswärts 
wohnender Betheiligter ſich freiwillig an das Schiedsgericht 
bed. Wohnoitd ded Gegners wendet, fo muß diefer bie Ber: 
.. annehmen.) b. Auszenommen hiervon find nicht 
bloß ſoſche Streitfälle, welche fih ihrer Natur nach nicht vor 
ein Schiebögeriht eignen, wie Goncursfadhen, bürgerliche 
Standeöflagen und nterventionen, fondern auch folhe im 
— näher zu bezeichnende, in wilden eine Verzögerung 
ber Klage ohne Rechtsnachtheile nicht möglich if. c. Es wird 
red eine möglihft kurze Frift beſtimmt, nad deren Ab» 
auf der Kläger nit mehr gehalten ıft, vor dem Schiebe- 
gerichte zu — oder ſeine Klage zu verſchieben. 5) Kei⸗ 
ner der Schiederichter kann als Zeuge vor dem ordentlichen 
Richter über Dagjenige beigegogen werden, was vor bem Schiedes 
gerichte geſprochen worben iſt. — Die Tagesordnung gebt zur Bes 
rathung des Berichtes ded Abgeordneten Züllig in Betreff 
ber Emancipation ber Jfraeliten über. Vorher theilt 
der Berichterftatter noch den Jahalt zweier Begenpetitionen 
mit. Baffermann macht bemerklich, daß in dem Berichte 
die rechtliche Seite unbeadhtet geblieben fey, namentlich Die Klage, 
daß die Joraeliten durch die Gemeindeordnung Rechte verloren, 
die fie vorher im Beſitz gehabt. Der Rebner führt aus, wie 
rg und ungwedmäßig ed wäre, die Emancipation 
ald Prämie auf relig öje Nachlaͤſſe der Juden zu fegen, geht 
der Reihe nad) die der Emancipation entgegengeftellten Gründe 
durch, um biefelben — widerlegen (worunter nament ich den 
einer beſonderen Nation 


| den Borwärfen gegen die Juden hinſichtlich ihrer Geſchäfte 
und Nahrungszweige allein die auf ibnen laftenden unbilligen 
Staatsgejege zu Grunde liegen, Er ftellt den Antrag auf 
volle Emancipation, und eventuell auf eine bedingte Eman⸗ 
eipation, nemlic mit Ausfchluß der Nothhändler und einft- 
weiliger Verſaqung des freien Zugsrechts. Bekk ſpricht ſich 
ebenfalls für die Emanc:pation aus, hält jedoch ein unbe— 
bingtes Zugsrecht nicht notbwendig in dem Begriff der Emans 
eipatıon mit eingeichloffen. Er ſucht die Befürchtung vor ber 
Emancipation zu bejeitigen, und widerlegt mehrere Behaup- 
tungen bes Commiffionsberihte, Die Abg. Junghanns und 
Rettig fpreden für Tagedorbnung, wobei Letzterer das 
Princip des chriſtlichen Siaates heraudfehrt. Der Abg. Zit- 
tel widerlegt die Bebauptung, welche den Grund zu Bers 
weigerung der Emancipation von der Religion berholt, indem 
vielmehr \owohl der Geiſt des Chriſtenthums ald auch das 
mohlverftandene ntereffe der Kirche eine bürgerlihe Gleich— 
ſtellung aller Eonferfionen verlange. Ebeniowenig liege eine Aus- 
ſchliehung in ber dee eines chriſftlichen Staates. Das Hinder: 
niß liege allerdings in einer bejonders ausgeprägten Stammes: 
eigenthämlichfeit; in dem Maße, wie dieje ie allmaͤhlig verwiſche, 
ſchreite auch die Emancipation vorwaͤrts j eine plögliche halte er 
i fürunmöglidh. Trefurt ſtellt cinen Bermittlungsvorfählag da⸗ 
ı bin: es möge die Regierung eriudt werden, dem nächſten Yands 
‚ age ein Gefeg vorzulegen, welches die Bedingungen enthalte, 
; unter denen eine bürgerlie Gleichſtellung der Juden ftatt- 
‚ finden könne. Heder will eine Emancipation an —— Ga⸗ 
rantien für bie völlige Aufhebung der „jüdiſchen Nationalitär" 
‚ Enüpfen. Der Abg. Baffermann tritt den bisher gemachten 
| Einwendungen entg’gen. Nachdem noch Helbing und Bott: 
fhalf ih im Sinne einer allmähligen Emancipation 
‚ ausgeiproden, ſucht der Berichterſtatler auf die gemathten 
' Einwürfe zu antworten. Bei der Abſtimmung wird der Gom- 
: miffionsantrag auf Tagesordnung mit Verweiſung auf die 
Berchlüffe der Kammer von 1831 bis jegt angenommen. — 
Nichte Sigung: morgen; Tagesordaung; Discuffion über 
die Sander'ſche Motion auf Preßfreibeit, und über das 
Militärbudget. (Oberd. 3.) 


Straßburg, 22. Auzut. Die telegraphiihe Depefche, 
welche die Annahme des Regentſchaftsgeſeges meldete, kam 
dem Derzoz von Nemourd während dem Eifen zu, das er 
den Behörden er Der junge Prinz empfing biefe Nachricht 
mit einer beſcheidenen Warde und einer edien und rühren: 
den Einfalt: „Wenn meine theuerfien Wänſche in Erfülun 
geben, fo bedarf Frankreich feines Regenten. Wenn mi 
aber Gott einft beruft, dieſe fchwierige Stelle zu befleiden, 
fo werbe ih nichts unterlaffen, um mid ded Zutrauens bes 
Yandes und der Pflichten, weldhe das Botum der Kammer 
mir auferlegt, würdig zu machen.” 

— Sp eben hält der Herzog von Nemours die Ehrenmu⸗ 
flerung auf dem Polygon, Er wird, wie man verfihert, nad 
diefer militärifhen Feierlichkeit einige Ebreukreuze austheilen. 
Den Tag über wird Ge. f. Hoheit das Bürgerfpital, das 
Bießhaus und das Jmugbent befihtigen. Am Abend wird er 
um adt Uhr in dem Saale 'der Präfeklur die bürgerlichen 
und militärischen Behörden empfangen, "die ihm ſchon vor: 

eftelt worden find, oder bie onen ber verſchiedenen 

orps, welde durch ihre Abweſenbeit bie ion verhindert 
waren, dem erften Empfange beigumohnen. Am Dienfag 
frah wird der Herzog von. Nemours einen Convoi der Eis 
fenbahn bis Schleitſtadt nehmen,. Der Prinz foll zu 
beflimmter Stunde in Luneville fepn. Allein er wollte 
das Eifaß nicht verlaffen, ohne einen Theil der Linie gefe- 
ben zu haben und ohne dem Lande bie Theilnahme zu bezeu⸗ 
gen, die er an dieſen fhönen Berbindungslinien nimmt, des 
ren Einfluß Se. f. Hoh. zu würdigen meiß und wovon er 


alität der Juden), und glaubt, daß | in einer nahen Zukunft noch glüdlihere Rejultate erwartet, 


2008 
Dampfschiffahrt für den Nieder- und Mittelrhein. 


DÜSSELDORFER GESELLSCHAFT. 


In directer Verbindung mit der 


General-Steam-Navigation- Company in London 
und der 


Basel-Mainzer Gesellschaft „Die Adler des Oberrheins.“ 


Dienst im August 1842 zwischen 


Dajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Püfeldort, Rotterdam und London. 





[3466) 


KHheinabwärts täglich zweimal | Hheinaufwärts 
von Meinz: | Von Biehrich: Vo Mainz 
1) täglich © Uhr Morgens I) täglich @'/, Uhr Morgens Jeden Sonntag Morgens 8" Uhr 
in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge nach Ankunft des ersten Zuges der Taunus-Kisenbahn. 
von Cöln nach Aachen’ und von Düsseldorf nach Elberfeld. Jeden Diensing und Donnerstag Abends 11 Uhr 
2)täglich um 8'/s Uhr Morgens | 2) tägikehh um $®/, Uhr Morgens nach Ankunft des letzten Zuges der Taunus-Eisenbahn 
unmittelbar nach Ankunft des ersten Kisenbahnzuges und der in einem Tage von Cöln nach Mainz 
von Frankfurt. fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Retterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Kahnhof in Frankfurt und zur Fahrt von dem Bahnhof in Castel zu den Dampfschilfen werden ertheilt: 


in Frant: fur: m. MM. bei dem Agenten Herra Georg Mrebs, Zeil, der Post gegenüber, 


Herrn Th. Fleischer, bei .d. H. Gogel, Koch & Co. und Herrn Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


nn. Zwischen Biebrich und WWienbnden;, so wie Bingen und Creuznnch bestehen bequeme und elegante Wagen- 

4 Verbindungen. In Cöim fährt ein Omnibus zwischen der Dampfschifis-Fx edition und allen Eisenbahnzügen von und nach 
Anchen, dem auch die Effecten allein mit Sicherheit anvertraut werden können, falls die Reisenden sich noch in Cülm 
umzusehen wünschen, — Für regelmässige Wagen-Verbindung mit dem Bahnhofe in Dünseldorf ist nicht minder gesorgt. 








(3653) 13659] Mitwod am 31. d. Mte., Bor. 





J = mittags 10 Uhr, follen im Sloßboie 
; Au KK * dabier: 
Dampfſchißahrt * Kohl „ auf der Donan. 0 Ce Same) 


Drdentliher Dienſt zwiſchen Negensburg und Linz, 22 " 3, „Eichen Daubpolz. 
vom 27. Juli ab, fo lange der Waſſerſtand günfig bleibt. 4150. mr 


Abgang von Hegensburg und Linz, im Monat Juli an ellen ungeraden,| neh dem dazu erforderlichen Borenholze 
im Auguft an allen geraten Zayen. —— werden. 
Im September und October Abfahrt der Schiffe jeden anderen Tag, im Mrerholz, den 22. Auguf 1842, 
Anfätup an bie Öferreihiigen Dampfiifr. Gräflih Yfendurgifhes Nent 
Der tägliche Dienft im Auguft fonnte nit durchgeführt werden, da eine ta € 8 iat ent⸗ 
unmitielbare Verbindung mit den öſterreichiſchen Dampfſchiffen vorzuziehen war. a en 
Regensburg, den 21. Auguft 1842, Adrian. 
i Die Direction — — — 
der priv. Baperiſch-Würtembergiſchen Donau⸗Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, 102. biefige Stadtlotterie. 


FE re ee N Haupitreffer: 211,000, 2mal 100,008, 
1364) Privat: Bekanntmachung. a us San, 





fl. 24 Fuß, wird vom 1. September an 8* Aushandigung des A. Dividenden⸗ bie 27. Octoder, eriaſſe ih garze Looſe 
Steines auf dem Burcau ber —— it, G. Nr. 11 ausbezahlt. à fi. 90, à fl. 45, , à 
Frankfurt a. M., den 20. Auguſt 1842. yaf.i r. 


Die Direction der Frankfurter Gasbereitungs⸗Geſellſchaft Guſtav Stiebel, Hauptkollekteur 
und in deren Namen: ©. H. Engelhard. [3655] in Franffurt a. M. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber- Pollamts- Beitung. 


Donnerftag 


—— — — — 


Reuneſte Nachrichten. 


Daris, 22. Auauſt. Stand ber Rente: 5pCt. 119. 50.— ! 
SpGı, 78. 75. — Neapol. 105. 60. — 5pEt. Span. 22. — | 

affive 37. — Artien der Banf von Franfrei 3267. 50. — | 

t. Germain»Eifenbabn. 840. — Verſailles, rechtes Ufer 290. 
Lirkes Ufer 90. — Straßburg-Bafel 200. Man erwars 
Bee a ana 

e etz, en 3 raus t ſich 
aber täwihend aue gewieſen; man wollte wiſſen, die Tendenz. 
zum Steigen ſey gelaͤhmt worden durch die Nachricht, wegen 
eines plößlihen Unwohlſeyns ber —— von Dileans 
— die Reife des Hofs nah dem Schloſſe Cu nicht 

at finden. 

hi — Die Debats fagen: Der König, die Königin und vie 
tönigliche Familie, welche heute von Neuilly abjehen woll⸗ 
ten, um bie Reſidenz im Schloſſe von Eı zu nehmen, wer 
den erſt am Dienftog (23. Auguf) abreifen. Eine zum Glück 
nicht bedeutende Unpaͤßlichleit der Frau Herzogin. von Orleans, 
veranlaft durd ihren Befu der Kapelle zu Dreur, ift Urs 
fade an dieſem Aufihub, — Der König war geflern zu 
Paris; um 1 Uhr empfing Se. Majrkät die Deputirten und 
um 2 Uhr präfiirte der König den Miniſterrath. 

— Tpiers und Odilon Barrot hatten geſtern noch eine 
ſtürmiſche Conferenz; der Chef der Linfen will ed. dem Ex⸗ 
Conſeilpraͤſidenten vom: 1. März nie verzeihen, daß dieſer ihn 
fo zum Beften —— hat, 

— Die Pairdlammer hält heute Sigung; der von: ber 
Deputirtenfammer angenommene Gefepvorfhlag über die Res 
gentſchaft wird 4 vorgelegt werben. 

— Aus St. Sebaftian wird gefchrieben, der Infant Don 
Franz de Paula bereite ſich vor, dieſe Stadt zu verlaffen und 
mit feiner Familie nad Bilbao. zu zichen. 


London, 20. Augufl. 3pCt. Stods 915.— 5pCt. Epan. 
203. — 3pCt. Portug. 20. — 24pCt. Holländ, 52, 

— Die Berichte aus den auigeregten Fabrilbezirken lauten 
im Gangen ‚befriedigend. Der anfehnlihen Truppenmadt, 
welche auf ben bedrohten Punkten zufammengezogen ift, und 
den heiſamen Mafregeln, womit die tocalbehörben überall der 
Ausbreitung des infurrectigmellen Geiſtes entgegentreten, if 
es gelungen, bie Unrubefifter von. weiterer Begebung offner 
Gewaliftreice ——— Die Beſorgniſſe, ed moöchte ſich die 
Verletzung des Eigentbums, die ſchon mitunter vorgelommen 
war; in größerer Ausdehnung erneuen, jo wie die vor einem Zur. 
fammenftoß dev Tumuliuanten mit dem Mılitär, haben , J 
theils aufgehört. Ei zu Manche ſter cireulirendes cht, 
als ſey Sir Robert Preis Villa zu Drapton- in Brand ge⸗ 
dt werden, war ohne, Grund. 

— Letzten Miumoch nahm die Zollcaffe auf einmal: 244.000) 
Pr. St.. ein für Abgabe auf 600,000 Quarter eingebrach⸗ 
ien en v 

— Die Britannia unterhält ihre Yefer mit einer neuen, 
ſchlecht erfundenen, Berfion über die fabılhafte Verſchwörung 
ruſſiſcher Großen gegen den Kaifer Nicolaus. 


(Beilage zu N” 234.) 





25. Auguft 1842. 


Deutfd land 


Berlin, 20. Auguſt. (2. 9.3.) Unfer «Euftusminifter, 
unabläffig bemüht, den Unglauben thunlichſt zu unterbrüden, 
rar er den Predigerhülfsverein und bie neue Geſell⸗ 

aft Chriſti begründet, nun auch noch die Organifation Des 
biefigen Gonfiftöriums vollendet. Die erforderlihen Ernen- 
nungen foßen in dem Sinn ausgefallen feyn, daß fie dem 
Glauben volle Sicherheit gewähren. Es find nemlich bie 
Profefforen der Theologie Tweften und Hengfienberg 
zu Gonfiftoriafrärpen ernannt‘, nad deren religidien Prineir 
pien fünftig alle ErAnina bei und abgenommen werden fols 
len. Befanntlih iſt Profiffor Hengſtenderg Freund und Tehs 
rer des im Koͤnigsberg neulid zum Eraminator ernannten 
Proſeſſors Hävernid, Unſer Profeffor Strauß wird im Ober⸗ 
confiftonium bleiben. 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin haben 
heute eine Reife nah Weſtphalen und der Rheinptovinz an- 
getreten. . 

Berlin, 20. Auguſt. (NR. W. 3.) Die königlichen, Prin⸗ 
jen werden erfi den 26. d. M. ihre Nheinreife antreten, und 
nur während des Mandverd und ber verſchiedenen Feſtlich⸗ 
feiten daſelbſt verweilen. Unfer Minifter der auswärtigen Ans 
gelegembeiten, Freiherr von Bülow, der ald hoher Staate- 
diener und freifinniger Mann von allen Ständen hier ſehr 
Ser und geliebt wird, gedenft- in nächſter Woche Seiner 

ajeftät in die weſtlichen Provinzen zu folgen. Man glaubt, 
daß fih noch mehrere unferer Minifter dorthin begeben wer» 
den. — Wie man vernimmt, wird das jegt wegen brüden- 
der Dige und großen Baffermangels hier aufgehobene Herbft- 
mandver unter Jnfpeetion des Prinzen von Preußen im Mo⸗ 
nat September weiter ausgeführt werben. 

Koblenz, 20. Auguft. Der Dberpräfident der Rheinprovinz, 
Hr. v. Schaper, in heute in Begleitung des Regierungd» 
präfidenten, Hrn. Baron v. Auerdömwald, nad Trier gereift, 
um denjelden in fein Amt einführen. 

Aachen, 22. Auguft. Der Erzbiſchof Eoabjutor von Geiſ⸗ 
ſel iſt heute — nachdem er noch in der Stiftökicche ungefähr 
1800 Firmlingen das Sacrament der Firmung ertheilt hatte 
— auf.der Eifendabn von bier nah Köln zurüdgereift:.— ı 
Heute früh Tangte der Geh. Oberjuſtizrath v. Gerlad auf 
feiner Runtreife dur die Rheinprovinz hier an und wohnte 
ſogleich der Sigung der erfleu Kammer bee Landgerichts bei, 

Euslirden, 24. Auguf, (R. 3.) Uniere Yelıkadı if 
erbaut, und gewährt nad allen Richtungen einen herrlichen 
Anblid, Die Anlage ift großartig und, bie ſchöne, liebliche, 
fruchtreiche, mit Dörfern und Schlöſſern überſäete Gegend, 
macht fie einzig, unübertrefflih. Wer bier, vorzüglich pi der 
Höhe von Groß-Büllespeim, einige Stunden verweilen will, 


wird einen feltenen Genuß haben. Die unüberjehbare Menge 


von Zelten vor fib, ringdum in ber Entiernung maleriſch 
ruppirte, mis Waldungen befcgte Hügelreihen, weiterhin das. 

ieben= und Abrgebirge ; im Weſten die hohe-Eifel, und; das 
zwiſchen das ſchöne üppige Wiefenthal, durch welches der Weg 
nad Eauelirchen in das Eıfttbal füprt, Das Lager von ®.im« 
Iınabaufen mag durd den Rocin, der Nibe ‚von Düſſeldorf 
und Neuß, die Dampiverbindungen mit Köln und Ederfeld 
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feine Borzüge haben — in Hinfitt_der Gegend find wir uns 
bedingt im Borıbeil, und wenn unfer Röng mis feinen Bär 
ſten, und die weſtphäliſchen Brüder mit ihrem braven Gene: 
ral an der Spige und befuden werden — dann wırd bad 
miltärifde Schaufpiel den Stempel der höhften Großar⸗ 
tigfeit tragen, und die Tage von Grimlinghauſen werben 


zurüd reten. x 

Köln, 22. Auguf. (Elberf. Krbl.) Grundſteinlegung 
sum Dombau. 

Die Grunpfleinlegung an der Süpfeite des Domes findet am 4, Sep⸗ 
tember flatt. An derſelben nehmen nur Bereinsglieder Theil, d. d. 
fotche, die einen Thaler beitragen und das beftimmte Adzechen, eine 
Heine aufeiferne Medaille, worauf einer Seits ver Tyurm, andrer 
Seite J Sept. 1842 lebt, in einem Bande im obern Knopfloche der 
linten Rodfeite tragen. Das Feft if in ver Weiſe georbnet: Sreitag 
Rahmitaz 3 hr verfammeln ſich der Borftand und die Deputatio« 
nen auf dem Rathhaufe. und ziepen zum Haufe des Präfidenten, mo 
die dort vereint:n Tölnifhen Damen ihnen die geftidte Bereinsfahne 
(die in vielen Feldern die Wappen ber Länder und Städte emtpalt, 
wo Hülfsverine beflehen, inder Mitte den Dom im Grmäloe, in einer 
Banpfihleife das Motto: „Eintracht und Ausdauer“) ale Gefchent 
überreichen, die dann aufs Ratbhaus zurüchzebracht wird, Samftag 
Abends läuten von 7 bis 8 die Gloden aller Kirchen und rund um 
die Stadt fhallen die Kanonen der Wälle Sonntag Morgens ver 
fammeln ſich alle Vereinsmitglieder auf dem Reumartt; um halb 8 
ühr erfcheinen dort der Borfland mit der Fahne, den Deputationen, 
und dann fett fih der Zug im doppelter Neipe bis zum Regierungsd- 
gebäude in Bewezung und ſtellt fih von da an in einer Doppelreipe 
dis zum Dome auf, deffen Zugänge, fo wie wer Domhof gefperrt 
find. Der Aönig tritt num mit_ feinem Gefolge ven Weg zum Dome 
dur die Doppeir.ive an, die fi ihm anſchlleßt. In ven Dom tritt 
der König dur das mittlere Thor; er gebt gerade mit dem G.folge 
zum Chore, der ganz fertig if, und wo für ihn und die Königin vor 
dem Altare zwei Sige errichtet find. Rebſt gu teitt die Pfarrgeif 
lichkeit von Röln, das Domrapitel mit dem Coadjutor, bad Semina« 
rium, der Borftand und die Deputationen in den Chor. Die übrigen 
Bereinsmitgtieder ſuchen Plap im Dome. Wufitalifes Hochamt. 
Rah Beendigung Umzug um den Dom, bis zum Dompofe- Zwirner 
mit den Werlleuten voran, dann die Bereinsmitylicder , Die Geiſtlich⸗ 
keit, der Borfand, das Capilei, ver König mit dem Gefolge. Die 
Könizin bezibt fi auf fürzerem Wege aufven für fie auf dem Dom- 
bof bereiteten Plah. Auf dem Dombpofe feibft haben nur Bereinsmit- 
glieder dee; dort find, ehe der Zug anlangt, die Schulen aus je- 
der Glaffe zehn Schüler, und das Waıfenhaus bereits aufgeflellt. Der 
Domtof felbft if fo eingerichtet, daß zunächſt der Stelle, wo vie 
Grumdfleiniegung fattfindet, eine Tribüne für Se. Majekät gebaut 
iR. Außerdem find zwei Efiraden, wovon bie eine 1000 mumerirte und 
die andere 2000 numerirte Sigpläge enthält Jeder Plag in der erſten 
fofet 5 Thlr. und in der zweiten 1 Zblr. Der ganze Raum fapt über 
dich noch 9000 Perfonen und iſt derfelbe von der erfien Eſtrade auf- 
wärts (von der zweiten abfpüflig) mit Brettern belegt, wie das Par- 
terre des Theaters, damit au der Lepte fehen fann. Dann findet 
die Ceremonie ftatt, wie fie das Pontificale vorfhreibt. Einſchie- 
bung ven Documenten und Münzen unter den Grundflein. Zufügung 
mit Mörtel und Hammerfhlag durd den Eoadjutor, der die Kelle dem 
Könige überreicht. Nah ibm die Königin. Zulept der Vräfes des Bor- 
Aandes. Während diefes Eeremonielld werden 7 Kanonenfhüfle gelöſt 
nnd alle Truppen in Köln — 18,000 Mann — auf den öffentlichen 
Pläpen verfammelt, präfentiren das Gewehr. Der Eoadjutor hält 
eine Rede. Dem Könige wird nad ibm dieß anheimgeftclt. Dann 
ſpricht der Oberbürgermeifter — zulebt der Beamer Zwirner; 
während feiner Rebe wird ber Kraͤhn in Bewegung geſetzt und ber 
Stein in bie * gehoben. Endlich Geſang, Feficantate. Am Abend 
Bürgerfeht auf dem Reumarkte — Subfeription 5 Thlr. 

Münden, 21. ver ug Heute aus Berchtesgaden ange: 
fommenen Briefen gu ge find Se. Maj. der König, fo wie 
Ihre Maj. die Königin dafelbft im erfreutihften Wohlfeyn 
eingetroffen. Ihre Maj. die Kaiferin Mutter wurde, als heute, 
in tesgaden erwartet, während bie modeneſiſchen Herr⸗ 
ſchaften erſt gegen Mitte September dort einſprechen dürften. 

‚Kelbeim, 19. Auguſt. (Regensb. 3.) Der 19. Detober 
biefes Jahres wird ein Freudentag, der in der Chronik Kel⸗ 
beims mit rotben Bubftaben verzeichnet werden muß. Im 
gegenwärtigen Augenblide planirt man bie Stelle des Michels⸗ 
berges, wohin der neue Bau zu fichen fommt, zu welchem 
Se. Maf. der König an dem genannten Tage den Grund» 


fein legen werben, Auch find mebrere hundert Arbeiter mit 
Anlegung der zum Gupfel binaufführenden Kunſtſtraße bes 
fhäftiger. In dem benachbarten Weltenburg wird nägfiens 
die fererlide Wiedereröffnuug des dur die Gnade Sr. Ma- 
jeſtät reſtaurirten Benediftinerfichers ſtaufinden. 

Dresden, 18. Auguſt. Die in der Uniformirung unferer 
Armee, namenili mit der Kopfbedrdung beabfihtigten Bers 
änderungen fangen an, ind Werf gefegt zu werden. Der An« 
fang ıft gemadt worden mit der KRopfbebedung der reitenden 
Artllerie, welche anftatt ihrer bisherigen Galos unlängft 
Heine gelbe Blechhelme erhalten hat. Eine in diefen Tagen 
bier gepaltene Revue diefer Truppe ift zu vollfommener Zus 
jriebenheit ausgefallen, da die neue Kopfbebedung, welde 
mar, dem Bernehmen nad, aud ber Infanterie zu geben 
beabfihtigt, außer dem Borzuge größerer Leictigfeit und 
größeren Schuges gegen den Regen au no ben hat, fo- 
wohl dem einzelnen Mann ald der ganzen Truppe ein glän- 
zenderes Aeußere zu verleihen. Ueberhaupt gibt dad neuerer 
Zeit in mehreren deutſchen Staaten erwaqte Streben nad 
gründficher Berbefferung der Mitisärbefleivung, den ſchon oft 
geäußerten Wünjden in Betreff einer umfafienderen Einpeit 
und Uebereinftimmung in ber inneren und äußeren Drgani- 
mare: = einzelnen deutihen Bundes» Eontingente wieder 
neues Leben. 


Belgien. 


Brüjfel, 21. Auguſt. Der König und die Königin find 
geſtern nad Ardenne adgereift, — Die Repräfentantenfam- 
mer hat geftern ſehr ſchnell die Artikel 18 bis 27 des @efeg« 
entwurfd über den erſten Unterricht votirt. Sie iſt jegt zu dem 
Titel gefommen, welger von den höhern Primär« (oder Mur 
fter-) Schulen und den Normalihulen handelt, 
„Dftende, 17. Auguf. (N. C) Der Fürft von Lictenſt in 
ift mit feiner Familie und einem Orfolge von 24 Perfonen 
pe eingetroffen und bat das Hotel d’Allemagne bezogen. 

er Fürſt hat fi ein Verzeichniß der biefigen Hoteld klommen 
laffen, und dem wenigft berühmten den Borzug gegeben, „um 
feines deutſchen Schildes wegen“, wie er fi ausdrüdte, Der 
Gaftpofbefiger hat zu Ehren feines Gaſtes eine große öfter 
reichiſche Fahne ausgeftedt, welche inmitten der brabantiſchen 
Flaggen, womit die meiften Häufer zu Ehren bed anweſenden 
ne geihmüdt find, fih gar Rattlih audnimmt, und 
ben bier anweſenden Deutſchen als Sinnbild des alten deut⸗ 
ſchen Reis viel Freude macht. Die Zahl der hier eintreffen- 
den fremden — und die meiften fommen aus Deutſchland — 
wird mit jebem Tage größer. Durch eine zwedmäßigere Ein 
riztung der Meffagerien zwifken Aachen und Lüttih if in 
neuefter Zeit die Strede von Frankfurt hierher noch um vier 
Stunden verfürzt worden, jo daß man jegt nur 32 Stunden 
zu diefer Reife braucht. Bon London bierber fährt man in 
12 Stunden; und fo theilen fid denn Deutidhe und Englän» 
der in die beilfamen Weereswellen, die bier bie Küſte be= 
fpüfen. Man kann fi kaum eine Idee davon maden, wel’ 
ungeheure Menſchenmaſſe die Eifenbapn, befonders in ben 
beiden legten —— wo auf den Sonntag noch ein Feier⸗ 
tag folgte (Mariä Himmelfahrt) befördert hat. Die Convois 
waren nad allen Richtungen gedrängt voll, und fo flarf, daß 
ein jeder bderjelben von zwei locomotiven gezogen wurde ; 
befonders aber frömten unzäplbare Maffen nad Brügge und 
Dftende. In der Rähe —— fand nemlich am Sonn 
tage ein 5— Armbruſtſchießen nach alter flaͤmiſcher Sitte 
Statt, Es nahmen daran mehr als 400 ber beſten Schützen 
aus allen Provinzen Belgiens Theil; die Einfäge waren ber 
deutend, und beliefen fi auf mehr als 10,000 Francs. Den 
erfien Preis trug Gent, den zweiten Brüſſel davon, Der Zu: 
flug von Schauluftigen und Reugierigen war jo groß, daß 
vom größten Gaſihofe bis zur kleinſten Herberge in Brügge 
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alles mit Gaͤſten firegte, und man faum ıin Unterfommen 
fand. Nod größer war der Menfhenfirom, der in Öflende 
mogte. In den Gafthäufern waren ganze Zimmerreihen in 
Schlafzimmer verwandelt worden, in tenen man froh feyn 
mußte, zu Zehnt ein Plägchen auf den am Boden liegenten 
Matragen oder Strohjäden zu fi:den. Und treg dem wärs 
den vom 14. zum 15. mehr ald 200 Perfonen die Naht ha= 
ben im Freien zubringen müffen, wenn ihnen nidt tie Per 
amten ber Eifenbahn mit menſchenfreundlicher Gaftlihfeit eine 
Schlafftätte in den in der Station befindliden Waggons, 
Diligencen u. f. w. unentgeltlich verſchafft hätten. Geſtern 
morgen war dad Getränge am Strande hier noch fo groß, 
dag die Badenden zu Sechſen in einen Babewagen fteigen 
mußten, und aud den mußte man, nad Aundenlangem War: 
ten, faft mit Sturm erobern. Der erſte Wagenzug. der geftern 
von Ditende nah Brüffil abging, beftand noch aus mehr als 
vierzig Wagen. 


Kranfreid. 


eg 13. Auquft. (A. 3.) Während die Engländer bie 
unfteeitig großartigfte Zeitaufgabe erfüllen, mit den Waffen in 
ter Hand in Ehina der europäuchen WMenichbeit rine neue 
Welt aufzufbließen, beleuchtet frar zöſiſche Belehrfamfeit durch 
literariſche Beiträge die Bahn ter neuen Eroberung. Bon 
den drei im Mittelreih herrſchenden Eecten des Gonfucius, 
Buddha's oder Fos und Laotio’s war die letztere bie bisher 
menigft gefannte, Mehr philofephiiche als —— Specula⸗ 
tion, von Confucius feibft eirem Drachen verglichen, der ſich 
in den Regionen der Winde und Wolfen verliert, war Laot⸗ 
ſo's Lehre mit dem Buddbismus vielfach verwachſen, aber durch 
ihre abſtruſe Metaphyſik von abſchreckender Dunfelpeit, da ihr 
Princip das Tao — dah r der Eectenname Taoffe oder Taos 
verebrer — der wahre Sepende-Nichtſeyende des Preclus, 
dad Unausſprechliche, das Unnennbare, der Urgrund alles 
Seyns, von dem man eigentlich nicht fagen fann, daß es 
ſey, die leere, we.l präticatlofe, reine, enige, über die tee 
der Perſönlichkeit erhabene Einheit, und ihr letztes Ziel der 
Weis heit und Hriligung die Berfenfung und Bernichtung jes 
des individuellen Willend, jeder geiftigen oder firtlichen Tpätig« 
feit im Tao ift. Bon Etanıdlaus Yulien war früher die Ber 
arbeitung eines der Hauptweife Lootſo's „bie Abhandlung über 
Belohrungen und Strafen“ erfdienen und jegt läßt er das 
ti-ffinnigfe von allen, das „Bud ded Wegs (unter welchem der 
Philoicph das geheimnifvolle Thor ver ficht, durch das alle Wefen 
ind Leben eintreten) und der Tugend“ folgen. Wie Ampere 
in der Revue des deur Mondes berichtet, hatte der Herauss 
geber fein Werf Schelling mitzetheilt und war von ihm mit 
nahflebender Zufchrift beehrt worten: „Nach allem, was und 
Abel Remufat von der undurchdringlichen Dunkelheit der Res 
den und Ideen ded Buchs Laotſo's geſagt hat, hätte ich nie 
gedacht, daß ein Tag fäme, wo ich diefes Buch ohne Schwie- 
rigfeit und mit ber Gewißheit des volllommenen Berftänd- 
niffes feines Sinnes und Zwedes leſen würde. Dieß verbanfe 
ih Ihrer eben fo gewiſſenhaften als einfihtsvollen Arbeit. 
Es freut mich beifügen zu fönnen, daß ich mit fehr wenigen 
Ausnahmen mic ſteis philoſophiſch genötbigt fah, Ihrer Mei⸗ 
nung beizutreten. Ich fühle mich aufgeflärt und gefördert in 
meinen Kenntniffen tur bie fo pofitiven Refultate Ihrer 
Arbeit, welche von eben fo hoher Intelligenz ald edlen Aus⸗ 
douer zeugt.” Sollte Schelling wie Yeıbnig zum Bermittler 
beftimmt ſeyn zwiſchen chmeſiſcher und deutſcher Philofopbie? 
Leibnitz hatte die Väter Miffionäre, die Verfaſſer der erbaus 
lichen Briefe befragt. Bon dem univerfellen Geiſte Feines 
ber beiden deutſchen Philofopben durfte eine fo höchſt eigenthüm⸗ 
liche Erfenntnißqurlle, da fie fi darbot, unberödfihtigt bleiben. 

aris, 19. Auguf. (Rarler. tg.) Die Heiraty ber 
Eräutein Eparloste v. Korhfchild mit ihrem Better, dem 


Baron Nathanael v. Rothſchild, iR vorgeflern auf ber 
Mairie des zweiten Parifer Stadibezirks geſchloſſen worden. 
Die ganze Familie wohnte diefem feierlichen Givilafte bei, 
namentlid die Dırren v. Rothſchild von Wien, London, Frant- 
furt und Neapel. Den Tag darauf fand die religidje Feier 
zu Boulogne ſtatt. Diefe chelihe Verbindung war indıff-n 
nicht bloß ein Familienfeſt; ſie war aud ein Freudentag für 
die Amen. Baron James v. Rothſchild bat jebır der 
9— Wohlthatigkeitsa ſtalten die Summe von 1000 Fr. zum 
eſchenk gemocht; beträchtliche Unterffügungen find auch an 
bedürftige biefige ifraelitinhe Kamilien ausgerheilt worden, 


Ungarn. 


Semlin, 6. Auguf. Bon Belgrad langen bier täglich 
ſehr unfreundlihde Racrichten ein. In der vorigen Wode 
find mehrere hochgeſtellte Perfonen vom Lande gefänglich eins 
gebracht und für noch viele Andere die Berhaftungebifeble 
audgegeben worden, was befürdten läßt, daß jehr bald all⸗ 
gemeine Unruhen ausbrechen dürften. — Bor einigen Tagen 
bat ber Senat den jungen Fürften zu wieberholtenmalen 
dringend um die Entjegung der drei Minifter, Protics, Ras 
biceevicd und Rajovies, gebeten, worauf der Fürft dem Ses 
nate eine beruhigende Antwort ertheilt haben fol; nur weiß 
er jcgt nicht, mit welchen Derfonen er diefe Aemterbefegen lönnte. 


Tärkei. 


Damaskus, 6. Juli, (K. A. 3.) Im den erſten Tagen 
tiefes Monats wurden in biefiger Stadt und den umliegen- 
den Ortſchaften mehrere Mordibaten begangen; die Tpäter 
und die Opfer waren Mufelmänner. Die Polizei und bie 
Regierung verfahren fehr nadläifig bei der Ermittelung und 
Bihrafun biefer Verbrechen und anderer ſchweren Bergeben, 
die ſich haufig wieterholen, weil man weiß, das man fi mit 
der Bıftrafung nicht eben beeilt. Beraubungen fommen ıbens 
folls haufig vor, und namentlid werben bie Juden von den 
Türken ausgeplündert; jo fragte vor Kurzem am bellen Tag 
im Bazar ein Muhammebdaner einen Juden, welche Zeit es 
fep, und als dieſer die Uhr aus der Tafche zog, rif fie ihm 
ber Türk: aus ter Hand, nannte ihn einen Dieb und miß- 
handelte ihn. Die armen Deraubten wagen nicht einmal, bei 
der Behörde Klage zu führen, weil fie fürdten, von den Raͤu⸗ 
bern ſedann ermordet zu werden. Fünf Vebelihäter, welde 
Ahmed Paſch vor Kurzem unter der Bededung von 15 Eols 
daten von bier nad Air abführen lieg, wurden im nädften 
Dorfe von ihren Freunden angehalten und nad einem Kampf 
mit den Soldaten zum großen Theile wirklich befreit. — 
Man fprigt von einer neuen Eniwaffnung bes Ge— 
birges. Die albanefiihen Truppen, die urfprünglid nur eis 


nige Küftenpunfie befegen follten, werden allmählih in das 
Innere gezogen, unb man jagt, Mufafa Paf be fi 
entſchloſſen, die Albanefen im Bereine mit andern Truppen 


in bas Gebirge zu fenden, um bie Bewohner beffelben zu 
entwaffnen und zur Bezahlung der Abgaben en, was 
nad der im Drient allgemein geltenden Anfict ernfle Unan- 
nebhmlichleiten herbeiführen bürfte, da, wie verfichert wird, die 
Gebirgebewohner, Drufen und iſten, fi vereinigt haben, 
um fi ber fmung mit Gewalt zu wiberfegen. Bor 
einigen Tagen wurbe hier in den Hauptmoſcheen ein Ferman 
tes Großderrn abgelefen, in weldem er feinen Titel Emir- 
el: Mumenin ( der Gläubigen) annimmt, das Bolf wer 
gen des geringen Eifers in den Religionsübungen tabelt, den 

efuh der Mofcheen in der Stunde des Bebeid empfiehlt 
und vorf&reibt und die Gebete in den Häufern, in den Bu⸗ 
den und auf der Straße verwirft, Diefe Berorbnung wird, 
wie man glaubt, den Fanatiomus, ber jegt —2 genug 
iſt, noch höher ſtcigern. 
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[3506] Im e von ©. J. Manz In Regensburg if erihienen umd dur alle Buch» 
re [ü G:bbard & Körber, Buhgafle Nr. 1B4., und Barrentrapp in 
ranlfurt) gu beziehen: 

Grbtbeil, das befte. Eine Erzählung von dem Berfafler der Ditereier 


(Eher. v. Schmid) Mi 1 Stahifige. M. 8. geb. 18 fr. od. 5 gr. 

Seintih, von Dinfelsbühl. Eine Erzäplung für die gefammte edlere Leſe— 
welt, ‚befonders für die reifere Jugend. Von dem Berfaffer der „Beatus: 
Höhle. Mit l Stapflide 8. Belinpap. geb. 36 fr. oder 9 gr. 

Sere, die, vom Karrenberge. Eine Grzädiung aus den Zeiten der Kreuz— 
züge. Der gefammten edleren Leſewelt, befonders aber ber reiferen Jugend 
dargereicht von dem Verfaſſer der „Bealusbohle.“ (Dr. W. Bauberger.) Mit 
1 Stahlfihe, 8. 1840. 36 fr. od. 9 gr. 

„Der dere Beriaffer diefer Erzädlung if der Lefewelt durch mehrere ähnliche Yeiungen 
fAon lange der rühmtihh defannt. „Die Bere vom Kirrenderge” darf zu dem Bellen ges 
ans; am was unfere dentfhe Literatur aus diefem Bade befipt.“ Katholik v. Wei. 

1. 16 Pf 


(3624) Mein Lager franzöfiicher 
und. Möbelitoffen, Uhäles, 
reichhaltigfte affertirt 





Nouveaufes in Kleider, Mäntel: 
Cravattes & Gilet-Zenge, ift aufs 


B. M. Adler, 
neue Kräme Lit. K. Nr. 94 im erfien Stod, 
nächſt dem neuen Börfe-Gebäupe. 


Mühlig & Frederich, 
Fabrifanten aus Gera, 
empfehlen ihr Yager von Thibets, Mous- 
seline pure. laine, Alepines, Thibet 
fagonn& mit feidener Browirung, Bal- 
zorine fagonnde de laine & de soie zu 
Damenlleidern, Mäntelftoffe, Shawie 

und Umfhlagticher, 
Zur Meffe in Eeingtg. Satssähen 
Nr, 1/9897. 


* A a. M. bei 
Heren ©. Büdlhg am Fahrthor, Eins 
gangs der Mainzergaffe. (3596) 


13631) Unfer Lager in gedrudıen 
Kattunen, weiß-baummollenem 
Hemdentud, blau Yeinen, blau 
und grau gefärbte Nefiel, ba 
Herru G Büding 
in Frankfurt a. M,, 
Maingergoffe nächſt dem Fahrthor, if 
fur bevorftehende 
affortirr. 


Boiffs $' Co. aus Coln. 


(3607) 10,000 Gewinne 
unter 17000 Roofen, darunter f. 87389, 



















‚Staats-Papiere. | 
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(3638) Rin- und Verkauf von Ju- 
welen, Perlen, couleurten Steinen, antikem 
Sılber, Münzen, antiken Spitzen und ande- 
ren Kunstsachen, bei 





Nathan Marecun enheilm 
Zeil H. — 
[3440] Edictalcitation. 


Da die Väter ver feit länger als 10 Jahren 
abiwefenoen beiven Perfonen, bes Schmiede» 
meifterd Zotann Balentin Staub und des 
Wedermerfieis Johann Brit Schul von bier, 
ihre Bermögen am ihre Ainder hier abtreten 
und diefe daffelbe unter fi vertheilen wollen ; 
fo werden nicht nur biefe Abmefenden, ober, 
Balls fie nit mehr Iebıen, deren unbelannte 
Erben, fonsern auch Alle, welche fonft bier 
einen Anforud haben könnten, bierburd ge» 
faden, und zwar dieſe Letzteren mit dem Se⸗ 
deuten, daß fir nachder nit weiter werben 
gepört werden, am 

Freiſag den 25. November d. 3. 
anf allpieigem Ratphaufe perfönlid oder durch 
Bevolmädhligte, die Abmwefenden jedoch oder 
ihre unbefannten Erben auch ſchriftiich, ſich zu 
melden und refp. das Erbrecht oder den ſon⸗ 
fligen Auſpruch zu beſcheinigen, außerdem die 
Abmwefendin für tobt werden erflärt und ald- 


Meſſe wieder reichlich] dann deren Bermögen an ihre Berwandten 


bier ohne Gautionsleiflung wird abgetreten 


werten. 
Rodach, im Herzogldum Sachſen » Eoburg« 
Goiha, den 7. Juli 1842, 
Der Stadirath daher. 
Schmidt, 
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freitag 


Srank- 
O 
Branfreid 


® Paris, 22. Auguf. Das Gefeg über die Regentfhaft 
it unverfehrt aus dem Feuer der Amendements hervorgegans 
gen, allein das Botum jelbft hat es verwundet; man hoffte, 
ed würde einfimmig fepn: bie 94 ſchwarzen Kugeln haben 
bei Hofe geſchmerzt; es Ind 94 Stimmen, die gegen die Julis 
bynaftie protefliren. Wäre das Gefeg verworfen worden, ber 
Julithron bätte geihwanft und was bie Legitimiften im Schilde 
führen, baben bie leidenſchaftlichen Ausfälle der Yarochejaquelin, 
Yabourdonnaye, und Berrver bewiejen. Darum eben if es 
angenommen worden, denn fonft waren die Debatten jehr ges 
eignet, ihm ben Garaus zu maden; es war ein betäubendes 
Gewirre, ein Drängen von Argumenten, ein Wirrwarr von 
Paradoren und Staats » und Rechtsgründen, bie ſich einans 
der vernichten. Iſt die Regentfcpaft erblicy, jo iſt man nicht 
befier daran, ald wenn der Regent gewählt wird. Die Wahl 
begt die Parteien aneinander und die Erblichkeit fann den 
Unfähigen an's Ruder bringen; der Regent fann iterben, die 
Prinzeffin Mutter kann —* es kann der Fall eintreten, 
daf von den vier Brüdern bes Herzogs von Orleans beider 
Tpronbefteigung des minorennen Königs nicht einer die nöthigen 
Eigenſchaften vereinigt, die Zügel zu faffen, und dann fünn- 
ten wir's erleben, daß der Herzog von Angouleme oder der 
Herzog von Borbeaur mit dem Geſetze in ber Hand vor die 
Kammer träte, und wer ihm ben Gehorſam verfagte, wäre ein 
Hochverräther. Mit der conftitwirenden Gewalt int man bald 
fertig geworben; man will fie nicht, weil man jienicht braucht, 
weil ® nur hindern würbe, weil fie verpflichten würde, bas 
Grundgeſetz, die Charte von 1830, zu modificiren, und weil 
dad zu weit hinausführen würde. Im Jahr 1830 hatten die 
Deputirten conflituirende Gewalt; fie waren unter einer Res 
gierung gewählt worden, bie geftlürzt war: bie Kammern 
Karl’d X. machten die Eharte von 1530. Die heutige Kam⸗ 
mer bat feine conftitwirende Gewalt: Thierd hat es gejagt; 
aber er verf t das Warum. Man follte glauben, e# jey 
etwas Berhängnißvolled um dieſe conitituirende Gewalt: 

ige fi zumeilen bier und dort, im Laufe der Jahrhunderte, 
chwebe, wenn die Zeit gekommen, vom ftürmenden Him⸗ 
mel der Revolutionen bernieder, oder ftelle fid bei bezün- 
figten Sterblihen ein, wie bie Gnade beim Redtgläubis 
gen. Dem ſey, wie ihm wolle, das Geſetz ift —— 
auf die Zuſtimmung der Pairskammer, die nicht ausbleiben 
wird. Pasquier und Decazes ſollen die Weiſung erhalten 
baben, die Debatten raſch fortzuführen und mo möglich alle 
längeren Discuffionen zu burchbrechen; nachdem ſich Lamar⸗ 
tine auf eine fo eclatante Weiſe von den Conſervativen los⸗ 
geſagt, iſt man ſehr begierig auf die Rolle, die Mole bei 
den Debatten in der Pairsfammer ſpielen wird. Man beſorgt, 
er werde mit berfelben Kähnheit ſprechen, wie Yamartine, 
und diefelben Anfichten vertreten. Uber das, was hinter den 






— 
—A et — 


ber-Poſfants 








Zeitn 


— 


Couliſſen vorgeht, läßt ſich vor der Hand nichts Beſtimmtes 
ſagen. Daß Thiers mit der Linken gebrochen, haben wir längft 
berichtet, (S. unfere Nummer vom 27, Juli.) Dieß babnt 
ibm den Weg zum Gabinet, und darum fdhiebt man feinem 
Entſchluſſe e rgeigige Abfihten unter. Er konnte fih aber un« 
möglich gegen ein Geſetz ausſprechen, von welchem bie Eriftenz 
der Dpnaftie abhing. Guigot iſt eden micht fehr erfreut über 
diefe Metamorphofe in der Politif feines gefährlichiten Geg- 
ners und Rivalen ; ein Blatt fagt heute fehr richtig, Thiers 
bänge an dem Gabinet Guizot wie ein Brander. — Der 
Charivari wird feil geboten; der ganze Fonds nebft Ge« 
räthſchaften und Abonnenten um 5000 Franken. Es ſcheint, 
daß felbit die Franzofen die Späſſe fatt friegen können. 
Großbritannien, 

London, 20, Auguf. Die Anftalten zu der Reife der Kö— 
nigin nah Schottland find beinahe vollendet. Die Yacht 
Ropal George, unter dem Commando des Lord Adol- 
phus Fig-Clarence, eines Sohnes des lentverfiorbenen Kö⸗ 

I nigs, ift bereitd von Portsmouth abgegangen, um die Kö— 
nigin in Woolwi aufzunehmen; zur Escorte if die Fre— 
gatte Pique beflimmt. Nach einem Briefe aus Edinburgh 
ift die Reiferoute der Königin hen vollfommen feftgefent. 
Diefelbe wird am 29. d. M. London verlaffen, begleitet von 

ı dem Prinzen Albert und mehreren Miniftern, namentlid Sir 

' Robert Peel und Sir James Graham, falls anders der un⸗ 

! —* uſtand des Landes deren Abweſenheit von London 

geſtattet. Man erwartet die Königin in Edinburgh zum 31., 

| wo fie im Dalfeith» Palace, dem Eigenthume des Herzogs 

von —— ihren Aufenthalt nehmen wird; doch ſollen 
alle Hoffeierlichleiten in dem alten Königspalaſte von Holys 
rood flattfinden. In der mit dem 4. September beginnenden 

Woche wird die Königin dann mehrere Peers auf ihren Land⸗ 

ı figen in den nörblider gelegenen Gegenden befuchen, bei wels 

! der Gelegenheit der Prinz Albert der Jagd auf den Haiden 

' im Hodlande obzuliegen beabfidhtiget; der 12, September end⸗ 

lich ift zur Rüdfehr nah Edinburgh, und der folgende Tag 
= Abfaprt nad England beftimmt. Glasgow ſcheint von der 

Önigin nicht deſucht werden zu jollen, obgleich fie, wie es 
beißt, perjönlihd den Wunſch dazu gehegt hat. In Schottland 
it man eifrig mit den Borbereitungen zum Gmpfange der 

' Königin beihäftigt. Unter Anderem wurde zu dem Zwede am 
vorigen Dienfage eine Berfammlung des Stabtrathes von 
Edinburgb unter dem Borfige des Lord Provoft gehalten, in 
welcher Letzterer das Programm der Reiferoute der Königin 
mittheilte. Als Georg IV. im Jahre 1822 Schottland be⸗ 
fuchte, übernapm Sir Walter Scott es, dem Könige ein 
Glas des als der aͤchte Bergthau befannten Whiely zu 
überreichen. Wie ed heißt, wird aud die Königin dieſer Ges 
remonie nicht entgehen, und ein Glas voll biefer Herzftärtung 
aus den Händen bed Herzogs von Buccleuch entgegennehmen, 


2014 


— Dem Könige von Preußen if von Seiten der Königin 
zur Erınnerung an feineAinwefenbrit bei der Taufe des Prins 
en von Wales cin fehr prachtvolled Geſchent beſtimmt, das 
in diefen Tagen nad Berlin abgeben jol. Es biftebt in ei- 
ner Gruppe, den Kampf bes heiligen Georg mit dem Dra- 
hen darſtellend, aus maffivem Silber, das Ganze von mehr 
als drei Fuß Höbe. Um die Balls herum find die Wappen 
ded Königs von Preußen, der Königin, des Prinzen Albert, | 
und bed Prinzen von Wales angebradt , und die Inicrift: 
„Zur Erinnerung an den Befuh Sr. Mai. des Königs von 
Preußen in England am 23. Yanuar 1842,” 


Riedberlandbe 

Amfterdam, 22, Auguf. (Börfe.) 24pCt. Int. 52,2. 
5pCt. Hol. 1014.— Kansb. —, — Hupe. Eynd. 94%. — 
3408. —. — Hundelm. 143}. — 5pEt. Oftind. 995. — Ard. 
174. — Pafl. 43. — Coup. 255. — SpGt. Met. —. — 24pCt. 
564. -— Ruff. Infer. —. -—- Gert. 71, — 

Schweinz. 

Bern, 21. Auguſt. Die Nachricht einiger Blätter, daß 
ein Züriher und ein Berner Soldat im Lager in Thun ges 
Rorben feyen, ift unrichtig. Am Irgten Donnerflag Abends 
betrug die Zabl der Kranfen 43, alfo ungefähr eins von 
hundert, darunter aber fein einziger bed nfli, meiftend Folge 
ber großen Hige und zu fchneller Abfühlung. Heute früh 6 
Uhr fuhr die Tagfagung in corpore in das Lager. Sie wird 
nah dem Programm von einer Abtheilung Gavallerie unter« 
wege abgebolt und bei ihrer Anfunft im Lager von 22 Kar 
nenenfhüflen begrüßt; darauf folgt Borftellung der Etabe- 
offiziere, Difiliren und Mandvriren und ein Mittageffen im 
Freienhof. 

Den 17. und 18. Auguſt war in Schaffhauſen die ſchwei⸗ 
eriihe Predigergeiellfhaft verſammelt, 131 Muglieder 

ark, mit manchen Gäſten vom Auslande. Die Verſchöne— 
rung des Coltus vorzüglich durch Maſik fand in dem Refe— 
rate bee —*8 Hagenbach und in der Die cuſſion darüber 
angelegeniliche —— Nächſtes Jahr will man ſich im 
Kanton Aarzau, wahrſcheinlich in Zofingen, verſammein. 

— Zu Ginf iſt vorige Woche das Feſt der Schifffahrt, ein 
Volksfeſt, woran ſelbſt die Behörden Theil nedmen, gefeiert 
worden, ohne baß die politifden Gegenjäge das Geringſte 
daran verborben hätten. 

Surfee, 15. Augufl. Seit ungefähr einem Jahr ift man 
bier tbätig mit dem Bau eines neuen Theaters beihäftigt, | 
In geihmsdoollem Style ft derfelbe trog den Jeſuiten, die 
dagegen ab der Kanzel donnerten, fo weit gedieben, daß am 
* Sonntage des fommenten Monats die erſte Aufführung 
ftatıfinden fol, Aber heute Morgens wurde das Portal bed 
neuen Theaters geöffaet und fämmtliche, ouf demjelben auf: 
geftellte, ganz neue, von einem tüchtigen Künſtler bemalte Ece- 
nerie freuz unb quer zerfdnitten und jerriffen angetroffen. ı 
Wem es beliebt hat, die Nacht vom geſtrigen Sonntag auf 
ben heutigen boben Feſttag auf ſolche Weiſe zu feiern, ift zur | 
Stunde rechtlih noch unausgemittelt, ! 

Schwyz. Braten Sonntag fand in ber Pfarrf che die feier⸗ 
liche Preifeaustpeilung an bie Zöglinge der Jeſuiten fatt. 
Aus der Hand des apoſtoliſchen Nuntius empfingen die Aus- 
gezeichneten ihre Preife, j 

Deuıidlaınd 

Berlin, 18. Auguf. (A. 3.) Dem Minifter v, Yaden- 
berg ift auf fein Anſuchen feine Entlafjung, und zwar ſchon | 
vom 1. Detober an bewilligt worden; man hatte erwartet, 
der Minifter werde erft mit dem |. Dezember auetreten. Eine 
Befimmang über das fünftige Schıdial dis Minifteriums 














‚ big zu empfangen. 


eingewurzelten Haß ſchimpfen bört auf bie 
‚ nung, welde in Münfter herrſche; 

‚die Yreude, welche herrieht, iR größ 
‚ bleibt oben, 


ſchwanken zwiſchen einer Wiedervereinigung deffelben mit dem 
Miniflerium der Finanzen in feiner —— Stellung zum 
Miniſterium des königlichen Hauſes unter einem neuen Chef, 
als welden man den Grafen v.Rebern nennt. —- Die unge 
wöhnlihe Hıge fängt ſchon an, auf den Geſundheitszuſtand 
nachtheilig einzumirfen. Wir zählen viele Fälle von Brech— 
uhr, und die Aerzte fürchten jebr, wenn ein plöglider Um— 
ſchlag der Witterung eintreten follte, Der Commandant von 
Berlin, General von Eolomb, liegt ſchwer krank darnieder, 
wie es —* ebenfalls an der Brechruhr. — Es beftätigt ſich, 
daß Schriften von mehr als 20 Bogen eenſurftei werten 
fellen; man erwartet das darüber fpredhende Gefetz ſchon in 
furger Zeit. Der weitern Regulirang unfered Genfurwefens 
feinen dagegen vorläufig einige aufihiebende Hinderniffe 
entgegen geireien zu feyn, 

Pojen, 15. Auguf. (9. 3.) Reifende aus Polen und 
dem füdlıhen Rußland verfihern, daß das Königreih faft 
gärzlid von ruffiiden Truppen entblößt fey, und nur in 
Warſchau ſelbſt eine betraͤchtliche Garniſon ftebe, daß dagegen 
an den Ufern des Dniepr große Militärmaffen und nament- 
li viele Gavallerie fi concentrirten. Angeblid find biefe 


‚ Streufräfte bloß der bevorfichenden Herbftmandver wegen, 


zu denen ein bober Bejucd erwartet wird, verfammelt; indes 
en liegt die Bermuthung doc zu nahe, daß bie termalige 
age des Drienis Rußland fortwährend im Zuftande eines 
bewaffneten Friedens ırhält. 

Koblenz, 23. Augufl. (Rh. u. M. 3.) Die Angabe, dag 
der Rönig von Bayern dem großen Manöver in der Rhein- 
provinz nicht beizuwohnen gedenke, ſcheint auf einem Irrihum 
zu beruhen, da eben erſt beireffenden Ortes die Weifung aur 
Befö.derung der Pferde Er. Majeftär mitteld Dampfidiffes 
nad Röln und zu ihrer Unterbringung dajelbft eingegangen iſt. 

Münfter, 21. Auguf. (K. 3.) Seit Wochen find Taus 
jende von Händen in emfiger Bewegung, den Empfang uns 
jeres Königepaares vorzubereiten. Jedes Haus fhmüdt fi 
und ſucht einen Nachbar zu überireffen. Alles Militär bat 
uns verlaffen, und ſchnell haben ſich Bürgergarden geformt, 
um ald Eprenwaden bei Sr. Majeftät zu fungiren. Die 
Stabt bereitet ihrem Königepaare ein Feſt unter den ſchönen 
Linden des Domhofs; die Rittergutsbeliger von Weſiphalen 


‚ haben ji vereinigt, um am zweiten Tage die Stadt in Glanz 


weit zu übertreffen. Gebäude find errichtet, da fein vorhan⸗ 
denes ben Wunſchen Fey wollte, um unfern König wür⸗ 
led arbeitet mit Luſt, aus eigenem in- 
nern Antriebe, auch nit der mindeſte obrigfeitlihe Impuls 
it gegeben; jo erfennt man rein den Geiſt, der im Bolfe herrſcht. 
Es ıft mehr wie ſchmerzhaft, wenn man auch jetzt noch alten 
khirihte Geſin⸗ 
aber es fleckt jetzt nicht; 
er, und der fröhliche Sinn 
Nach dem Abmarſche des hier garniſonirenden 
Militärs parfirt auch das 15. Regiment hieſige Stadt; rin 
Tpeil deffelden war bereits mit der neuen Uniform verjchen ; 
die Kopfbedeckung war ungefähr die altdeutfche Pidelpaube in 
einer ſehr gefälligen Form, vorn und binten mit cinem 
Schirme vergehen, die Spige auf dem Scheitel von Meſſing, 
und zwar jo eingereichet, daß durch einen Dreb dem Innern 
ber & Luft verſchafft werden fann. Der Rod eine Le— 
tevfa. Der Mantel wurde nad einer verbeflerten Einrich⸗ 
tung über tie Schulter getragen. Es war eine erfreulide 
Erſcheinung, dag man vom Wilitär und Civil nur eine los 
bende Stimme vernahm; es war fhöne Form, Zweckmäͤßig⸗ 
keit und Bequemlichkeit darin vereinigt. 
Münden, 22. Auguf. Se, fönigl, Hoh. der Kurfürft 
von Hefien ift geftern Abend mit feiner Gemahlin, der Grä⸗ 
fin von Reichendach, auf feiner Rüdreije von Gaſtein hier 


der Domänen und Forſten it nod nicht befannt; die Gerüchte eingetroffen und verläßt morgen Abend unfere Stadt wieder. 


— Der Zufprud der Fremden if dermal fo groß, daß bie 
Gaſthöfe Mühe haben, fie untergubringın. Ein weıther Gaſt 
iR und Spontini, der feit geſtern Morgen in unferer Mitte 
weit, Wir finden den Meifter feit feiner legten Anwelenpeit 
in Münden nur wenig gealtert und doch find es 15 Jahre, 
daß er feine Veſtalin die dirigirte, — Die Borlefungen an 
unferer Univerfität hören in diefen Tagen auf, — Bon Gör⸗ 
res if eine neue Broſchüre erfhienen: „Der Dom von Köln 
und das Münfter von Straßburg.” Der Ertrag der Schrift 
it zum Dombau beflimmt, 

annover, 19. Auguf. In vergangener Nacht, 12 Upr, 
wurden wir durch Feuerlärm erfchredt. Das Feuer follte im 
Schloſſe ausgebroden ſeyn; es erwies ſich aber, daß nur eis 
nige Rüftungsbretter an dem neuerbauten Ballon, — wahrs 
ſcheinlich durch die Nachläſſigkeit der Arbeiter, welche am Tage 
mit Metallſchmelzen beſchäftigt geweſen waren, — ın Brand 
gerathen waren. Nah kaum zehn Minuten war ber völlig 
gefahrlofe Brand gelöſcht. Die ſchnelle Aufſtellung des Milı- 
tärs auf Öffentlichen Plägen war überraſchend. 

— Bom 0. Auguft. Heute um 9 Upr kehrten Se. Maj. 
der König vom Schloß Göbrde zur Refidenz im erwünſchte⸗ 
fien Wobiſeyn zurüd. Allerhöchſtdieſelben werben ſchon in den 
nächſten Tagen zu den Mandvern am Rhein wiederum abreijen. 

Kaffel, 3. Augufl, Se. Hoh. der Kurprinz und Mitres 

ent haben gnädigft geruht, dem bei Höchſtdenſelben beglaus 
igten fönigl. bayeriihen außerorbentlihen Geſandten und 
bevollmächtigten Minifter, Staat6minifter und Bundestages 
gelandten, Frben. 9. Lerchenfeld Heinersreuth, am 
22. Auguſt d. 3. Mittags um 14 Uhr im Schloſſe Bellevue 
dabier Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das fönigl. 
Beglaubigun — *8 entgegenzunehmen. , 
arlsrube, 23. Auguft. Die hiefige Zeitung gibt Bruds 
Rüde aus der Rebe eines Abgeordneten, der in ber Sitzung 
vom 19. Auguft bei der Debatte über die v. Itzſteinſche Mo⸗ 
tion nitpt zum. Wort-gelommen if. Unter bieten Fragmenten 
findet ſich das folgende: „Wozu follen folge Angriffe auf 
das Minifterium dienen? Glauben Sie wirklid, in Deutſch⸗ 
land werden Sie einen Miniſterwechſel herbeiführen , werben 
Sie gleichzeitig den Fürften veranlaflen, die Abtretenden dur 
Männer im bei einer opponirenden Kammer zu erjegen? 
Ich glaube es nicht. Machen Sie den Miniftern möglid, 
in Zhrem Sinn und Geift zu haubeln, dann wirb es geſche⸗ 
ben, auch ohne Wechſel der Perfonen, Eine deutſche Rams 
mer bat, zumal in der jegigen Zeit, einen andern, einen hö« 
bern Beruf, ale fi um Perfönlicpkeiten zu zanfen und in 
Cotterien zu theilen; laffen Sie und Deutſchlands Wiederge- 
burt zu einem großen Nationalverein, laſſen Sie und feine 
hoben gemeinfamen Jnterefien ind ug faffen, dann wird das 
Zanfen und Schmollen im eigenen Haufe vor jener erhabe⸗ 
nen Richtung zurädweihen.” 5 

Karlsrupe, 23. Augufl. In der * en Sitzung der 

Abgeordueten ammet erfolgte die Ber tung ‚über bie 
de Motion aufiPreßfreipeit. Der von Hrn. Rinder 
ſchwender erftattete Commiffiondbericht ſchließt fich der Motion 
an und unterflügt ihre Anträge, — Die Tagesorbnung führt 
hierauf zur Discuffion über das Budget bes ey 
riums. Der Regierungscommiffär, Hauptmann v. er⸗ 
waͤhnt gegen den Bericht, daß nicht die Regierung, ſondern 
die abweichende Anſicht der Kammer von 1831 den Bundes⸗ 
beſchluß vom 13. September 1832, den Präſenzzuſtand im 
Zac betreffend, bervorgerufen habe, und vertheidigt dieſen 
undesbeichluß gegen die. Benterfungen der Commiſſion. Er 
beftreitet: mehrere Behauptungen des Berichtes und hält dem 
Kofenaufwand in Folge der Bundesbeidlüffe die größere 
Sicherheit Deutſchlands entgegen, was befonders für einen 
Grenzftaat von der höchſten Wichtigkeit fey. Matby, ale 
Berichterftatter, hebt hervor, dag bie Erhöhung des Militärs 


budget8 um 300,000 fi. für bie Berhäftniffe unferes Landes 
febr drüdend ſey, die Kraft Deutfhlands aber nicht in der 
Vermehrung der Truppen, ſondern in der Begeifterung des 
Volkes und in Befriedigung jeiner-gerechten: Forderungen ber 
ruhe, Der Deriterftatter und nad ihm Baffermann ver 
wahren die Budgetcommiffion gegen den Vorwurf, als ſtünden 
fie im Patriotismus zurüd, weil fie die große Erhöhung bee 
Kriegsbudgets als die Kräfte des Landes überfleigend anſehen. 
Hoffmann widerfprigt einigen Behauptungen des Regie 
ruagscommiſſaͤrs, begründet aber zugleich, dem Berichterftatter 
egenüber feıne Anſicht über die Berbindlichfeit der Bundes» 
eihlüffe für Baden. Die daraus erwachſene Lat hält er in 
mehtfacher Hinfipt für übermäßig, weil diefe Bermehrun 
bes Militärs opne Landwehr für den gg | bes Landes do 
nit hinreichend fey, und in mehrfacher erehung Erleich⸗ 
terungen dennoch * ſeyen. Gottſchalk beklagt, daß 
der große Aufwand für das Militär fo viele Mittel für ma«- 
terielle Berbefferungen des Volles wegnehme. Bogelmann 
fiept die Forderungen der Regierung in den Bundesbefchlüffen 
begründet, ſchließt fih aber dem Commiſſionsantrage an. 
Mördes ıntwidelt feine Anfiht, dag die deutſchen Grenz⸗ 
länder in ber legten Zeit eines drohenden Krieges ohne Schuß 
Ku und durch eine blofe Militärvermehrung, ohne beflere 

—— bes deutſchen Wehripftemd, immer ohne Schutz 
bleiben werden. Sander bezweifelt, daß alle Bundesbeſchlüſſe 
über Militärangılegenpeiten, und namentlich aud die in Rede 
lebenden, organiiher Natur feyen. Er verwahrt in dieſer 
Beziehung dad Recht der Kammer, obgleid er weit entfernt 
if, der Kräftigung des deutſchen Wehrwejend entgegenzutreten; 
allein er findet dieſe nicht allein in der Vermehrung des fies 
benden Heeres. Der Redner ftellt dabei die Anfrage an den 
Regierungscommiffär, wie es mit der Bunbesfeftung 
Raftadt fiehe, worauf er die Antwort erhält, daß die „Bors 
arbeiten“ fertig jeyen, und in „wenig Wochen“ der Bau be- 
gonnen werde. Sander macht ferner darauf aufmerfiam, 
daß Baden, wenn ed, wie man vernehme, die Beſatzung in 
Raſtadt fellen und zugleich die von Landau vermehren —* 
im Falle des Krieges ſeine Truppen hinter den Mauern und 
bas offene Yand — haben werde, abgeſehen von den 
daraus entflebenden Koften für Kafernen und Hofpitäler. Der 
Regierungscommiffär beruft fih in Betreff der Zweifel 
an der unbebingten Berbindlicpkeit der im Rede fiebenden 
Bundesbeſchlüſſe auf $. 17 der Bundesacte; binſichtlich 
der Befagung von Raſtadt werde bie Regierung die Inler⸗ 
effen des Landes wahren; in Beziehung auf Landau beftehe 
eın Bundesbeſchluß. v. Fgftein tritt mehreren Behauptungen 
der Regierungscommiffion entgegen und hebt insbeſondere 
ervor, wie in Zeit der Gefahr die Kammer ihre Baterlande- 
iebe bewiefen habe, aber Baterlandsliebe fey es au, dem 
Volke nicht unerträglihe Laſten im tiefen Frieden aufzulegen. 
Er bemwillige aber, weil er den geipannten-Zuftand zwiſchen 
der Regierung und der Kammer nicht vermebren wolle, und 
ziehe es vor, wenn in einer Adreffe die Berhältniffe des Yans 
des und bie Nothwendigkeit einer Erleichterung dargelegt 
werben. Trefurt drüdt die Hoffnung aus, daß die deuiſchen 
Regierungen die Nothwendigkeit, diefen Drud zu erleichtern, 
einſehen werden; wo nicht, jo erfennt er die Nothwendigfeit, 
auf eine andere Weife an dem Militär zu fparen. Schaaff 
macht darauf aufmerfjam, daß die Differenzen zwiſchen den 
Forderungen der Regierung und den Bewilligungen der Com— 
miff.on ziemlich unbedeutend ſey, und einen folden Aufwand 
von zum Theil beftigen Reden nicht erfordere; der Redner 
erklärt fi aus einem formellen Grunde gegen den Antrag 
der Commiffion, welcher jedod mit allen Stimmen gegen zwei 
angenommen wird. (Dberd. Ztg.) 
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Benachrichtigungen. 


Niederländiſche Handelsgeſellſchaft. 
Die Direction kündigt an, daß die Spätjahr-Auctionen 
der Gefellfhaft auf unten bemerften Tagen und Plägen 
Rattfinden und aus folgenden Artifeln beflehen follen : 
a a 113 Bar Se 1. Sept. 1842 
1 Ballen und er Java Gaffee P 
23500 dito „ » „ Sumatra Bitte! bafelbft Tagernd; 
in Rotterdam Mittwod den 7. Sept. 1842 
1948236 Ballen Java Eaffee, dafelbft lagernd, 
23500 bitte bitte bitto in Dortredt lagernd; 
in Middelburg Montag den 12, Sept. 1842 
31522 Ballen Java Caffee, daſelbſt Tagernd; 
in Rotterdam Freitag den 16. Sept. 1842 
1815 Kitten Java Indigo, dafelbft lagernd, 
A u ochenille, daſelbſt lagernd; 
in Amſterdam Mittwoch den 21. Sept. 1842 
1730 Kiſten Java Indigo, daſelbſt lagernd, 
79 Cochenille ; 
in Amflerdam Freitag den 23. Sept, 1842 
26054 Blöde Bancas Zinn, dafelbft lagernd; 
in Rotterdam Mittwod den 28. Sept. 1842. 
22129 Blöde Bancas Zinn, bafelbit lagernd; 
in Amflerdam Freitag den 30. Sept. 1842 
60 Fäſſer Musfatnüffe, daſelbſt lagernd, 





„ ditto in Rotterdam „ 

4 " Macis " [7 ” 

130° ,„  Amboina Welfen, dafelbfi „ 
15 „ bitto ditto in Rotterdam lagernd, 


210 Kıften, 2 er gr Zimmet, daſelbſt lagernd, 
R arbellen bitto ditto ) . 
147 Säde _dittg dietg | IM in 
32 „  Musfatnuß-Geife | lagernd. 

Die Gefellihaft gibt bei diefer Ankündigung die Bers 
fiherung, daß fie vor ihren FrühjahresAuctionen von 1843 
feine andere wie oben gebachte —— Caffee, Indigo, 
Zinn, oder Gewürze, an den Marft bringen wird, 

ger der Gaffee werden nädften Dienflaz den 9. Aus 

uft, und jene der Gewürze Freitag den 26. Auguft zu 
efommen jeyn, indem bie Notizen nebit Berfaufsbedingungen 
zeitig audgegeben werben follen. 

Amfterdam, 28. Juli 1842, 

Ban der Souven, Präfident. 


13553) Kooy, Director, fungird. Seeretair, 
BL) Benachrichtigung. 


In Folge der von Hochpreislichen Eivil-Senat des Königl. 
Gerihtehofs zu Ulm am 23, Juli d. 3. erlaffenen, in Wr, 
218 ter biefigen Oberpoftamid- Zeitung vom 9. d. M. abs 
gebrudten Edictalladung, haben fi mehrere der Hauptbe⸗ 
theiligten an dem von dem Banguierhaufe Gebrüder 
Bethmaun dahier negociirten Anlehen von urfprünglid 
500,000 fl., wofür im Jahr 1833 eine neue, am 12, Juli 
1833 gerichtlich beftätigte Pfandverihreibung ausgeflellt 
wurde, vereinigt, ihre Nechtsvertpeibigung gegen dieſe von 
dem Herrn Grafen Gberbard su Grbab-Erbab und 
Wartenberg: Notb erhobene, die Aufhebung der Admi— 
nıfteationd:Commiifion bezwedende Klage, einem gemein- 
fam:n Heren Rechtsanwalt in Ulm zu übertragen. 

Diejenigen weiteren Inhaber von Partial-Obligationen 
des vorgebacdten Anlehens, welche geneigt feyn follten, ſich 
jenem ſchon gebildeten Gonfortium von Beklagten anzu— 


fliegen, werben hierdurch aufgefordert, entweber in Selbft- 
perfon oder durch gehörig Bevollmädtigte einer 
Montag ven 29, d. M., Nachmitiags um A Uhr, 

in ber Wohnung des Unterzeihneten, große Eſchenheimer⸗ 
affe Lit. D. Nr. 158 dahier, flatıfindenden Gläubiger-Eon- 
erenz beizumohnen, durch Borlage ter Driginal-Obliga- 
tionen ihre Legitimation zu begründen, und die nöthige Boll: 
madt für einen Herrn Anwalt zu unterzeichnen. 

Diejenigen Intereffenten, welche nicht in Selbfiperfon bei 
ber Berfammlung erjheinen, müffen fowohl in der zu er- 
theilenden Vollmacht, als au in der beizufügenden nota- 
riellen Beglaubigung die befigenden Partial: Obligationen 
genau mit Summen, Nummern und Yitera angeben. 

Franffurt a. M., den 20. Auguſt 1842. 

Dr. von 2eröner. 


— — — — — — 


[3660) Neueftes Wert 
vr Grafin Ida Gahn-Gahn: 


Erinnerungen aus und an Frankreich. 
2 Thl. 8. eleg. geb. fl. 5. 4. 





In zweiter Auflage erſcheint gleichzeitig von derjelben 
Berfaflerin: 


Gräfin Saufine, 
8. eleg. geb. fl. 3. 36. 


Diefes Bud, welches einige Zeit nicht zu haben war, kann nun 
wiederum durch alle Buchhandlungen bezogen werben 


Unlängft vonder Gräfin Sabn herausgegebene Werke: 





Aftralion. Der Nechte. 
8. eleg. cart. 45 Er. 8. eleg. geb. fl. 3. 36 fr. 
Ulrich. Neifebriefe. 


2 Thle. eleg. geh. M.6. 45 fr. | 2 Thle. 8. eleg. fl. 8. 6 Er. 


Borfiepende Werke find in allen guten Buchhandlungen vorrätpig: 


Berlin, den 1. Auguſt 1842. 
— Alerander Dunder, tönigliger Hofbuhhänbdler. 


Das in diefem Monat in demfelben Berlage erfheinende: 


Berliner Tafchenbuch, 


defien voller Ertrag — ohne Abzug ber Koften — 
zur einen Hälfte 
für Die Notbleidenden Hamburgs, zur 
andern aber für die Armen Werlin’s beftimmt if, 
bringt Beiträge in Profa und Poeſie von: 
i Arnim, aus deſſen Radlaffe mitgeiheilt von BYa- 
gonin Britine von Krnim — ‚hd aesihler ne Ta 
i db — ndb — $. t — 
Rote —— —— —Gothe (ein ungebrudter Brief 
an ben Grafen Brügn) — Bildelm Grimm — Gruppe — 
äring (Willibald Aiexis) Gräfin Bahn-dahn — Hipig 
ittheilungen über und von Jmmermann — Kopiid — Ku 
ler &p. Mügge — Mühlbah — Th. Mundt— Reliftab 
— €. Ritter — 8. Rüdert — Updelpeib von Stolter 
fotd — Stredfup — Barnhagen vonEnſe— Berfafferin 
von Godwie-Caſtle — Zeune. 
Erfieres findet man immer vorräthig und für Lepteres werben 
fiets Beflellungen angenommen, bei 
€. Jü el, 


Bud und nt Frankfurt a. M. 
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(3657) Werzeichnif Der Neuigkeiten und Fortfegungen, 
welche in dieſem Jahre bei C. F. inter, alademiſche Verlagsbuchhandlung 
in Heidelberg erſchienen, und durch alle gute Buchhandlungen des Ins und 
Auslandes zu beziehen find: 

ANNALEN der CHEMIE und PHARMACIE. Herausgegeben von Er. Wöh- 
ler und Justus Liebig. 1842. 1 — 7 Heft, der Jahrgang von 12 Heften 
fl. 12. 36 kr. Pr 

Archiv der politifhen Defonomie und Polizeiwiffenihaft, heraus— 

egeben ın Berbindnng mit Hofrath Profeifor Hermann in Münden, Pro: 

Fear v. Mopl in Tübingen, Staatsrat Nebenius in Karlsruhe, und Mi: 
nifterialdireftor Regenauer dafelbft, von Dr. Karl Heinrich Rau, V. Bose. 
2. Heft. Jeder Band zu 3 Heften fl. 4. 30 fr. (V. 3. unter der Prefle). 

Bronner, J. P. Der Weinbau in Süddeutſchland, volltändig dar: 

gr Mit Abbildungen. Siebentes Heft enıh.: Der Weinbau und die 

einbereitung an ber Bergfiraße, im Bruhrhein und den weiteren Di- 
ftriften bid Durlah und Pforzheim. Mit 4 lithographirten Tafeln. gr. 8. 
geb. Preis fl. 1. 12 fr. 

Bronner, 3. P. Die teutfhen Shaummeine. Für teutſche Weinzucht und 
teutfche Weintrinfer. 8. geb. Preis 45 Er. 

DELFFS, Dr. W., stöchiometrischer Commentar zur Pharmacopoea Ba- 
densis. Roy. 8. geh. Preis 27 kr. 

2aboratorium, das hemijge, ber Ludwigs Univerfität zu Gießen, darge 
flellt von 3. P. Hofmann, VProvinzial-Baumeifter. Mit einem Vorwori 
von Dr. Juſtus Kiedig. — Mit einer äußeren und einer inneren Anſicht, 
nebſt 6 Blättern erläuternder 7 und Detailzeihnungen (in einer beſonde⸗ 
ren $oliomappe). reis fl. 5. 24 fr. 

Lamey, Auguf, Gedichte. Zweite vermehrte Auflage. gr. 12. geb. Preis fl.2, 

MUNCKE, Dr. G. W., Die ersten Elemente der gesammten Naturlehre, 
zum Gebrauche für höhere Schulen und Gymnasien. Vierte verbesserte 
Auflage, mit zwei Kupfertafeln. 8. geh. Preis fl. 1. 30 kr. 

Niver, H., Handbuch ver Malzaufſchlags-Verwaltung im Königreid 
Bayern. 8. geb. Preis 40 Er, 

Sagenbuch, Oberrheinifches, herausgegeben von Aug uſt Stöber. Mit 12 
Stahlftihen Cın einem befonderen 4. Heft). gr. 8. geb. Preis fl. 7. 12 fr, 
Sıöber, Auguſt, Elſäſſiſches Bolfsebüdhlein. Kınders und Vollsliedchen, 

Spielreime, Sprüde und Mährden. gr. 8. geb. Preis 48 fr, 

Stöber, Auguft, Gedichte. gr. 8. geb. Preis fl. 1. 

ZACHARIÄ'S, Karl Salomo, Vierzig Bücher vom $taate. Umarbei- 
tung des früher von demselben Verfasser unter demselben Titel herausge- 
gebenen Werkes. Sechster Band. Der Regierungslehre dritter Theil. 

.8. Preis fl. 3. 

ZÖPFL, Dr. H., Grundsätze des allgemeinen und des constitutionell-monar- 
chischen Staatsreehts, mit Rücksicht auf das gemeingültige Recht des $_ 3 der Berorbnung vom 25. Aus 
in Deutschland, nebst einem kurzen Abrisse des deutschen Bundesrechtes, guft 1828, Anlage A., alle vom 1. Jar 
und den Grundgesetzen des deutschen Bundes als Anhang. Zweiter, un-, nuar bis 31. Dre moer 1823 geborenen 


veränderter Abdruck. gr. 8. Preis fl. 3. 36 kr. hiefigen kriegsdienſtpflichtigen Individuen, 
oder deren Eltern und Bormünder auf, das 











[3663] Bon morgen Nachmittag an 
ſteht im Gaſthof zum weißen Schwanen 
eine vollfändige Eauipage zu verfaufen, 
beftebend in: 

4) einem engliüıten Medienburger 
Pferde, welches eben fo gutgeritten 
ald aud eingefahren ift; 

2) einer einjpännigen Droticfe, und 

3) dem dazu gehörigen Pferdegeſchirre. 

Franffurı a. M., den 24, Auguft 1842. 








(3646) Die erſten Nummern der All: 
gem. Geiumdbeitd- Zeitung, Turn⸗ 
jeitung und Waflerfurzeitung, find 
ereits ausgegeben und durch alle Poften 
zu beziehen; fie foften in Erlangen halb» 
jährli 1 fl. rhein.; das Foftporie be- 
trägt balbjährlid 26 — 44 fr. rhein. 
Im Buchhandel Ffoften fie mehr. 








[35%] Das Salomon Oppenheim'⸗ 
fhe Brautlegat im Belauf von fl. 180 
ift für das Sehr 1842 auf 1843 zu ver: 
eben, Diejenigen Berlobten aus ber 
erwandiſchaft bes im Jahr 1750 ver- 
Rorbenen Salomon Oppenheim (aud 
Trumm genannt), weiche fih um daſ— 
felbe bewerben wollen, und deren Ber- 
ehelichung nidt fpäter als den 1, Zuli 
1843 zu erfolgen hat, haben fi binnen 
3 Monaten, unter Vorlage von Ber: 
wandiſchafts⸗ und Armathszeugniffen bei 
unterzeihneter Stelle anzumelden. 
Franffurt a. M., den 10, Auguſt 1842. 
Der Borftand der ifraelitifchen 
Gemeinde dabier. 


[3595) Aufforderung. 
Die unterzeichnete Aushebungs: Com; 
miffion fordert hiermit nah Maßgabe 


idelberg, A 1842. 
BER. I Li LIT TR .... 82.2 BBRESBRBESSBNEEENRERENEEE RE EERGEN Verzeichniß oder die Ziehungslifte der in 
[3602] A u ze ı g e, ee ae a ._ ehe 
. bie onats an laufenden von 
Das bedeutende Waarenlager von 14 Tagen in dem Eommiffions-Gigunge- 
Joh. Ebrift. Earl Knoblauch Kocale während der Nacmittagsftunde 
zur Stadt Copenhagen in Franffurt a M. von 4 bis 5 Uhr einzsjehen, und diejeni⸗ 


if für künftige Saifon wieder aufs reichfle afortirt in den neueften Seiden- 94, eindefpriehen Ang, einfpreiben vu 


und Wollenftoffen, allen Gattungen Chäles, und der gefpmadvollften Außs|jaffen, oder um gegen die Einträge der 
wahl Parifer Nouveautes, und bietet derfelbe bei vorzüglicher Waare die bereits eingefcpriebenen etwaige Recla: 


billigften Preife. mationen vorzubringen und zu begrün: 
ivat:-Befauntmach Werban bödfihen Berfapb, Ti be 

3634 R 

— Pr DAURIELANNENIE ung. Gonfeription entziehen zu wollen, von 


Die von der Generalveriammlung der Actionaire der Frankfurter Gasberei⸗ Ä - 
re, Ren zur Auszahlung bejtimmte Dividende von fl. 12, 30 fr. im fi 3 ger und im zweiten, —* 
fl. %4 Fuß, wird vom 1. September an gegen Aushändigung des A. Dividenden⸗ * echt mm. 2 Ih 
Scheines auf dem Bureau der Gefellihaft Lit. G. Ar. 11 ausbezahlt. 2208 nicht zu verlieren, in ig g: 
Franffurt a. M., den 20. Auguft 1842. fpäter nicht mehr beachtet werden können 
Die Direction der Frankfurter Gasbereitungs-Geſellſchaft Frankfurt, den 13. Auguft 1842, 
und in deren Namen: ©. 9. Engelbarb. Ausbebungd:Eommiffion. 
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[3664] Chäles & NWouveaules, 
von 3. Sabennie, Oppenheim & Eo. aus Paris. 


während der Meſſe im Gafpof zum Shwanen, Zimmer Nr, 16, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[3422] Edictalladbung. 

Ale, welche aus irgend einem Redidgrunde 
an den Nachlaß der hint’rbliebenen we 
des hiefigen ifraelitiiden Bürgers und Mäf- 
lers Midarl Daniel Bolpfhmidt, Bella, 
nebornen Hahn, Anfprüde oder Forderungen 
zu haben vermeinen, werden dierdurch vorge 
laden, folde binnen 

‚wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo newiß anzuzeis 
gen, als anfonfien diefer Nachlaß an die auf- 
etretenen zum Thell auswärts mwohnenden 
nteftaterben ohne einige Caution verabfolgt 
werben wird. 
















13632) Commissions-Lager i 


von moussirendem französischen Champagner-W ein, 
befter Qualitäten und renomirter Fab:ik in Frankreich. 
Berfauf in Körben und in Parthien von 10 Flaſchen zum billigſten Preiſe, bei 
M. A. Calın & Co. in Mainz. 





[3669] Weinverfteigerung. 

Mittwoch den 31. Auguft, Nachmittags um 3 Uhr, werden ın dem Keller 
der Bihaufung Lit. K. Nr, 162 auf dem großen Kornmarlt, nachſtehend bemerfte 
Weine öffentlih an den Meiſtdietenden verfleigert, nämlich: 


Du Kap: 1 Stüd Hodheimer 1834r 

3 Stüd Kallftädter 1841r 1 „  Deidedheimer Ausſtich „ 

9 ,„ Ungfleiner P 1 Zulaſt ” PR 
it Faß: 2 Ohm Forfter Roland " 

1 = Rhodter 1834r Gabinetswein, 

1 Stüd Edenkober 1835r 2 Stück Rüdesheimer 18111 

1 ditto 1834r */, Ohm Röderberger 183 1r 

3 " Hanabader = " 1 * 7 1832r 

1.  &venfober Traminer „ 3 u " 1833r 


1 Ohm Bordeaur St. Julien. 

Die Proben werden am Morgen des Berfleigerungstage und bei der Ver— 
Reigerung ſelbſt an den Käffern verabreicht, Sollte fie Sb früher zu nehmen 
wünfhen, fo ıft fid deß halb an dem beiden vorhergehenden Tagen, den 29. und 
30. Bug an Herrn Bendermeifter Wintermwerb in der Graupengaffe Lit. G. 
Nr. 129 zu wenden, 

Und müffen de erneigerten Weine vom Tag ber Berfleigerung an binnen 


6 Wochen bezahlt und beyogen werben. 
’ G. Belfhner, Ausrufer. 


(359) Benachrichtigung. 

| Gegen die von uns abgeflempelten 
Talons von K. K. Deft. 5%, Me: 
taflique Obligationen d. d. 1. Febr. 
1817 und d. d. 1. März 1817 fön- 
nen die betreffenden neuen Zins⸗Cou⸗ 
pons⸗Bogen täglich in den Vormit- 
tagsftunden bei uns in Empfang 
genommen werben. 

Frankfurt a. M., 13. Auguft 1842. 


Gebrüder Berbmann. 


[3594] Stedbriefs ⸗Erledigung . 
dem nunmehr in Stuttgart ber 
Redbrieflih verfolgte 


(3573) Bekanntmachung. 

Indem wir hiermit anzeigen, daß wir 
die Convertirung ter Spanifhen Cou⸗ 
ond gegen eine billige Provijion be 
— verbinden wir damit bie Bes 
merfung, daß mit dem 1. Sepiember 
der Zinfengenuß von 4'/, fe auf ben 
neuen 3°/, Obligationen aufvört, 

Um alfo diefe Vergütung noch zu ers 
re muß man bie Eoupons hier bie 
päteflens den 24. Auguſt einreichen, 


Gebrüder Bat in Franffurt a, M. 


13597] 10,000 Gewinne 
auf.17,000 Looſe, als: f.87,500, 52,500, 
33,090, 17,500, 7008 u. f. w, bietet 
* —— — — Kan 
ebung 3. Klaſſe am 22. x 
®a Boofe, nt Ba h 
ter Rtpie 100, erlaflen af 
fl. 8., ı), a fl. 1. mit bem be 
fonderen Bortpeil, daß wir bel Gewinn 
unter Rihlt. 100 andere Looſe durch alle 
Klaffen gratis liefern, 
J. x 8. Friedbera, Haupt-Eoflecteurs. 
Brüdhofftraße A. Rr. V. in — a. M. 


rer Staats» und Standesherrliche 
bligationen, Staats⸗Lotterie⸗Effecten, 
Eifendbahn-Actien, Goupens, werden ges 
und verfauft, bei 

I. N. Trier & Go., Haaſengafſe. 





N 
gr 8: 


vr 6 


1841 volltändig erlebigt. 
Eifenburg, den 18. Juli 1842. 
Königl. Preußiſches 
gez. Redlich. 









[3566 





quıfiteriat. 


Frankfurt, den 8. Juli 1842, 
Stadt. R 
Smator Dr. Gmwinner, Director. 
Dr. Boigt, Beer. 


rn (a ——— * 
e, welche aus irgend reinem Re 

an den Hahlaß des — 
Bürgers und Pandeldmanns Johann Ma- 
tpias Banfa und deſſen gleichfalls verlebten 
Bittwme, Maria Gophdia, gebornen 
treiber, Anfprüde oder Aorberungen zu 
haben vermeinen, werden hierburd borgeladen, 
folge binnen 

wei Monaten 


bei unterzeichnetem Bericht fo gewiß anzujzeigen, 
als anfonften diefer Nachlaß an die Aufge- 
tretenen, zum Zheil auswärts mohnenden, 
Inleſtat Erben opne einige Caution verabfolat 
werben wird, 
Arankfurt, a. M., den 1, Auguft 1842. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Gwinner, Director, 
Dr. Boigt, Gecretär. 


[3559] Amortifirung einesLegſchelns. 

Bon Herm Johann Rudolph Riedel, wel- 
land Berzoglig Sänfiiden Coburg ſchen Ram- 
mer-Ratd, wurde am 8. Januar 1808 bem 
vormaligen biefigen Shagungs-Amte und der 
Rehnungs-Commiffion, eine Schulpverfihrei- 
bung hiefiger Stadt Nr. 261 ad fl. 250 vom 
Antehen 10. Zunt 1806 pet. praestandorum 
als Eaution übergeben, aud am 25. Januar 
1808 außerdem noch gerichilich verſchrieben. 

Der von der erfien ber erwähnten Behör- 
den hierüber audgefellte Legſchein If nad ar» 
madter Anzeige abbanden gekommen, weibalb 
auf Anftefen der Riedel'ſchen Erben alle Die- 
ienigen, welde an gedachten Legſchein An- 
fprüde zu haben vermeinen, anmit aufar- 
fordert werben, folde 

binnen vier Boden 


bei unterzeichnetem Amte anzuzeigen und gel- 
temd zu maden. bei. Vermeidung, daß fonften 
* eg “ern 6. Buguß 1842 
n a. . un 0b. u ” 
Stadt. Ann. tl. 








[3630 Edictalladung. a 
Rahvem von Seiten des. hieflgen Bürgent 
und Handelsmannes Eruard Guſtav Map, 
egen den Kaufmann und Gemäldehändler 
Feinrie doutermann aus Nahen auf Jad- 
lung einer unter dem 15. Juni 1341, Orbre 
A. Büntder dahier von Houtermann auf ihn, 
May, entnommenen und von letzterem bei 
Berfal am 19. Juni 1841 eingelößten Tratte 
von fl. 125 fammt vertragsmäßigen Zinfen 
* Spt. vom Verfalliage an geregnet, gegen 
üdnabme der. von Poutermann hiefur im 
Berfog reſp. Berfaufdcommiffion gegebenen 


Delgemälde Klage babier erhoben worden if, 
diefelbe jedoch dem Beltagten, da beflen der⸗ 
maliger Aufenthaltsort nad ber bei feiner 
OHeimathsdedörde erhobenen Erlundigurg:n 
unbefannt ift, nicht mitgetheilt werben fann, 
fo wird auf Mägerifden Antrag Bellagter 
Heinrih Houtermann edictaliter andurch aufe 
—— fh auf die erpobrne Klage fo 
ge w 
binnen zwei Monaten 

entweder in Selbfiperfon oder durch einen 
aus der Zahl der hiefigen Advocaten zu be- 
vollmädtigenden Anwalt vernehmen zu laffen, 
als anfonnen der thatfählihe Inpalt der 
Klage für zugeflanden angenommen, und 
gegen Bellogten, unter Ausflug mit etwai- 
gen Einreden, der Klagbitte gemäß, auf Zah ⸗ 
lung der eingellagten Korberung, ſowie nad 
frucht ofem Ablaufe des deffallfigen Zahlungs» 
terming auf öffentliche Birfleigerung der im 
Befige des Klägeıs befindliden Delgemälde 
behuns deſſen Berriedigung für Eapital, Zinfen 
und Koflen salvo residuo erkannt werben 
wird, aud alle für den Bellagien befliimmten, 
in diefer Sache ferner ergebenden Berfügungen 
anfatt der Infinuation ledigiih an der Amts⸗ 
thüre alfigiet werben follen. 

Rranffurt a. M. den 10. Yuguft 1842. 

Stadt» Amt. 

Dr. Piarr, Affeffor. 

Dr. ®. Jäger, Act, 


(3532) 





Edictalladung. 
Das Schuldenweſen des Iſaac 
Ziefentbal (früher Abra- 
dam) von Welteron betreffend, 
Das unterm 39. Juni, in Anfehung dee 
"be Tiefenthal (rüder Abraham) und drffen 

befrau Regina Warr von Welterod, erlaffene 
Soncurderfenntiß bat nunmehr die Redte- 
fraft deſchritten. 

Es wird daher zur Anmeldung und Be 
arändung von Anfprühen jeglicher Art an den 
Erivar und beffen Ehefrau, und zwar bei 
Bırmeidung des Ausihiuffes von der vorhan- 
denen Mafle, Termin auf 

Montag den 12. September, 
Bormittags 8 Upr, 
andurch anberaumt, 

St. Goarshaufen, den 22, Juli 1842. 
Herzogl. Raff. Amt. 

d. Preuſchen, vdi. 





[3536] Edictalladung,. 

Ueber das Vermögen der Adam Borng 
Eheleute J Erbach if rechtokraͤftig der Con⸗ 
eurdproceh erlannt worden. 

Dinglihe oder perfönlihe Anfprüde an die 
vorhandene Maffe find 

‚Montag den 29. Auguft 1. 3., 
früp 8 Up, 
bei Meidung des von Rechtowegen eintre- 
tenden Ausiluffes hiervon, vor unterzeichneten 
Amte anzumelden. 

Ipfein, ven 22. Juli 1842, 

Herz. Raff. Amt. 
Halbey. 





(3519] Edictallapung. 

der Gläubiger des Ludwig Klum junior und 
beffen Ehefrau zu Bolfenpaufen. 
Nachdem dur arg rien m Urtheil vom 
3. Jull 1842 über das Vermögen des Ludwig 
Klum junior und deffen Epefrau zu BWolfen- 
haufen Eoncurs erfannt if, fo werben Alle, 
welche am dieſe Eoncursmafle dingliche oder per« 
ſönliche Ansprüche haben, aufgefordert, folde 
Donnnflag den 1. September 1842, 
Morgens H Upr, 


2019 


dahier zu Protofol zu liquidiren und fi 
über bas In 
fomie die 
ren, bei —— 
ohne wei eres Decre 
don der vorhandenen Maſſe. 
Runkel, den 20 Juli 1842, 
Herzogl. Nafl, u. Fürft. Wied. Amt. 
Vogler. 


adl des Maffecurators zu erfi 
eintretenden Ausfhluffes 


Decret. 
uf die Klage des Wirthe Peter 
Erbevon Weilmünfter, Herzogl. 
Amis Beildurg, Klägers, gegen 
den entwichenen Soldatın Jo⸗ 
dann Epriflian Wenz von Eam- 
bırı, Beklagten, Forderung von 
af. 52 fr., wegen Berlöfi- 
gung, betreffen», 

Dem Beklagten wird aufgegeben, fih auf 
diefe Klage, die ihm in ber biefigen Regie 
firater zur Einfiht offen liegt, binnen 

60 Tagen 
von heute an unter dem Rechisnachtbeile des 
Eingehändniffes und Berlufis feiner Einreden 
zu erklären. 

Es wird demfelben zugleich eröffnet, daß 
ale ferneren Decrete nur dur Anſchlagen an 
die Serihteihüre befannt gemacht werden. 

Wiesbaden, den 3. Auguf 1842 


Herz. Raff. Militairgericht des 2. Regiments, 
Stapl, Aud. 


(3623) Edictalladung. 
gohann Conrad Ricol, von Rordenſtadt, 
arboren am 20. März 1602, ift felt Zräbiapr 
1623 unbelfannt wo ? abmeiend. 
Derfelbe, deffen Leibes- oder Tefdaments- 
erben werden hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten, 
vondem erfien Erſcheinen dieſes in öffentlichen 
Blättern zur Empfangnapme desdurd einen Eu- 
zator verwalteten Bermögens, im Betrag von 
950 fl. 26 fr., bei diefirem Amte zu melden, 
mwidrigenfalls bafielbe din nädflen Inteflat- 





(3576) 


erben nah Maßgade ber Berorbnung bom| Ber 


20. Mai 1781 zurıfannt werden wird. 
Doqchheim, den 12, Auguft 1842, 
deriog Rafi. Amt. 
rüfing. 
[3565] Nachdem bei eniflandener Güte der 
Eoncurdprorrß über das Bermögen bed israr- 
litiſchen Dandeldmanns David Strauß de 
Wachenbüchen erfaunt und zur förmlihen fi- 
quidation der Forderungen Zermin auf 
den 5. September d. J., 
Bormiltags 10 hr, 


in das Gerigisiofal anberaumt worden if,, (3640] 


ſo werben alle befannte und unbefannte Bläu- 
biger des Erivars hiermit geladen, in ſolchem 
ihre Anfpräde, bei Strafe der Husfhliefung 
von ber Waffe, unter Borlage der Beweis⸗ 
urfanden, entweder felbR oder burd gehörig 
legitimirte Bevollmädtigie zu liquidiren und 
mit dem beflellten Eontrabilior die orbnungs- 
| mäßigen Säge zu verdandeln, 

| Hanau, den 30, Juli 1942. 

| Rurfürfilibes Yandgerigt. 
N Thomas. 


4 


[3644] Gläubigeraufforderung. 
Da Über den Nahlaß des verfiorbenen 
Satilers Georg Ladwig Stapp zu Bieben- 
‚kopf, der Eoncurdproceh eıfanat worden if, 
‚fo werden Ale, melde aus irgend einem 
‚ Redtegrunde Anfprüde an die Maſſe haben, 
‚unter Andropung bes Rehisnamiprils des 


veniar, die —— 
des Rechtenadtheile des 


Ausfhluffes von derſelben hiermit aufgefor · 
dert, ſolche im Termin 
Samftag den 29. Detober I. 3., 
Morgens 8 lipr, 
bahier zu liquidiren, auch, ſich über Ber« 
aleihsvorfhläge und Bıflellung eines Mafle- 
vermwalterd fo gewiß zu erfiären, widrigen- 
falls angenemmen wird, daß fie den Anträgen 
ber Mebrzadi ber Yıquidation beifimmten. 
— * Fr zu rg (erh 
zofberzogl. Def. Laudgericht daſelbſt 
Dr. Stun, 


[3601] Deffentlihe Aufforderung. 
Die —— der dem Deren 
Grafen Auguſt zu Stolberg-Dr« 
tenterg und Roßla in der Ge⸗ 
marfung Steinberg zuſtehenden 
Grundrenten beir. 

Die Grunddefiger ber Gemarkung Stein- 
berg beabfihtigen, die bisher an Beine Er- 
lfaust, den Herrn Grafen Auguf zu Gtol- 
berg » Roßla und Drtenberg entrichteten 
Grundsenten, nämlid: 

1) Die Zehntgrundrente im Betrage von 
5221.13. 14 91. 
2) Das f.g.Rauhpühnergeld 16» — u. — 
3) Den f. g. Gtundzins Cab» 
züglih der von Jmmobir 
lien der Standesperrfaft 
n berechnenden 3 fl. 
44 fe.) im Betrage von 121. 26 „ 
4) Den ſ. a. Binshafer (36 
Miir.3 Sr. 2Apf. IGeſch. 
15 Maas) . . » . 14,38. “ 
nad Maßgabe des Befeges vom 27. Zunt 
1836 mit 13757 A. 14 fr. 1 dl. abzulöfen, und 
es dat der Großderzogl. Kreiorath des Rreifes 
Rivda in döchſem Auftrage gebeten, die zu 
dem Ende erforderlichen Epictalien zu erlaſſen. 

Demgemäß werden, mit Ausnahme des Oroß- 
derzogl. Heffiiden Eehenoflecus, mit welchem 
bereits eine Berftändigung erfolgte, alle bei 
ber beabſichtigten Grunprentenablöfung Be- 
theitigte, ſowohl befannte als unbelannte, fo 
wie diejenigen, welde etwa Pfandrechte oder 
fonflige auf die erwähnten Renten rabicirie 
echtſame geltend machen zu können glaue 
ben, au: ben ®rund des Art. 23 bes oben- 
aenannıen Geſetzes aufgefordert, die ihnen zu- 
Rependen Anfprüde fo gewiß 

binnen zwei Monaten 
von heute an, babier orbnungsmäßig anju« 
zeigen, ale fonft die ge erwähn- 
ten Ablöfungscapitals an bes Derrn Grafen 
Auguf zu Stolberg-Roßla und Ortenberg Er« 
laut geflatiet werden wird. 

Drtenberg, am 10. Yuguft 1842. 

Großperz. Peſſ. Bräfl. Stolb. Landgerigt. 

In Beurlaubung bes Landrichtere: Schaum. 


Evictalladung. 

Eo bezieht der Deu BR y Solmed-Braun- 
fels in der Gemarfung eflern einen 
Grundzins von 2 Eimmern 1 Geſcheid Korn 
im gt * n jährliden . von 2 fl. 
5 Br. el., ablögbar mit 52 fl. 34 ir. 
2 Hel., welder auf Antrag der Rentepflich⸗ 
Hagen abgelöh werben fol. In Bemäßbeit 
des Art. 23 des MAblöfungegefehes, fordert 
man baher alle bei ber Ablöfung biefer Grund⸗ 
rente Betheiligten hiermit auf, ihre etwaigen 
Rehtsanfprüge um fo gewiſſer binnen 

wei Monaten 





Ih. 


| dei untergeidnetem Gerite anzuzeigen, als 


font die Auszablung bes Ablöfungs - Ea- 
pital® an Ge. Darchlaucht den Herrn Fürs 
fien von Eolmes-Braunfels, oder deſſen Be 
solmädtigten geflattei werben würbe. 
Gitßen, am 12. Yuguf 1812, 
Bropp. Dıfl. Landgericht. 
Ploch. 


[3645] @läubigervorlarung. 

Gegen den Krämer Zuftus Chriffoph Ba- 
fart von Diedenfopf, welcher ſich deimlich 
von bier nad Rorbamerita entfernt bat, if 
der Eoncursproceh erfannt worden. Alle, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde An 
fprüde an bie Maffe haben, werden baper 
aufgefordert, folde im Termin 

Freitag den 4. November 1. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
bei Bermeidung des Aueſchluſſes von derfelben, 
dabier anzugeben, auf ra über die Beftellung 
eines Maffecurators und über Bergleihs-Bor- 
ſchläge fo gewiß zu erflären, als fonft ange 
nommen wird, daß fie den Anträgen ber 
Mehrheit der Liquidanten beiftimmten, 
Biedenkopf, am 17, Auguſt 18%, 
Großperz. Deſſ. Landgericht dar. 
Dr. Stul;- 





[3531] Der Baftwirtd Caſpar Dangel bapier 
eabfihtigt fein im bieſiger Stadt an ber 
Vohftrafe gelegenes Gafhaus, pag. 8. q: 
des Steuer Rataflers, Bürgergut, das ger 
meine Stadtwirthehaus genannt, ehemals dad 
Schild zum fhmwarzen Raben, jegt zum Hirſch 
führend, weldem das beiondere VBorrecht zur 
Beberbergung aller reifenden Hand 
wertogefellen z:fleht, fammt allen Per- 
tinenzen und dem geiammien Wirtbſchafto⸗ 
Inventar dem öffentlihen meifbietenden, 
ſedoch freiwilligen Bertauf audzufegen. 

Das Bohndaus dat im Erdgeſchoß zwei 
geräumige, beigbare Stuben, großen Haus» 
aang, rait Fleiſchladen und Küde; im zwelien 
Stod eine heisbare Stube mit Rammer, 
Stube ohne Heizung, Borratds- und Raud- 
fammer, fodann einen großen Boden und 
zwei Keller. 

Dinter dem Haufe befindet ih Hofraum und 
Stallgebäude, mit Stallung für 18 Pferde, 
und Autier- und Strop-Boden, ſowie ein 
Pausgarten; und ifl außerdem ein f. g. Hain- 
garten und ein Hausbert im Großenbacher 
Unspen zum Haufe geſchloſſen. 

Indem man bemerkt, daß zum Bieten nur 
ſoiche Perfonen zugelafien werden lönnen, die 
ſich über ihre hidarfeit — end audju- 
meifen im Stande find, w ermin zum 
Berfauf auf 

den 7. September d. 93., 
Morgens 10 Ur, 
vor unterzeichnete Amtsftclle anberaumt, in 
weichem zugleih in @emäßpeit der Behim- 
mungen der gemeinen Befdeide vom 21. März 


2020 

1776 $. VI, alle diejenigen, welde aus der 
Zeit vor Errigrung des Kaufvertrages dom 
20. Mat 1529, durd melden Kafpar Dangel 
die befchriebenen Zmmobilien erwarb, hypo- 
tdekariſche Rechte an denfelben zu haben 
vermeinen, folde dahier liquidiren follen, 
widrigenfalls fie, wenn fie fpäter bamit gegen 
ben Käufer auftreten wollen, abgewieſen 
werden. 


Hünfeld, den 33. Zuli 1842. 
Kurfürſtl. He. Juſtizamt. 
Baumgard. 


(3530) Ulm, Epdictallabung. 
Der Herr Graf von Erbad- Bartemberg- 
Roth Erlauht Hat bei der unterzeichneten Ge⸗ 
ritöftelle eine Klage auf Aufpebung der Ap- 
minifirationg- und Manutenenz · Eommiffion 
angebrat, welche in Folge des während fei- 
ner Minderjährigkeit getroffenen Debitarran» 
gemenis im Jahre 1832 für die im König- 
reihe Würtemberg gelegene Graffhaft Roid 
en y- iR ſowohl ie Theil 
e € owohl gegen bie . 
daber des im Jahr 1815 von dem Banquier- 
haufe Gebrüder Beipmann zu Frankfurt a. 
M.negociirten Anlehens von urſprünglichen 
500 fl., wofür im Jahre 1833 eine neue 
am 12. Juli 1833 gerichtlich — Pſand · 
verſchreibung ausgeſtellt und worüber Par- 
ttal-Obligationen auf den Namen lautend in 
Abſchnitten zu 1000 A. mit Zins-Eoupons 
ausgegeben wurden, fondern aud gegen bie 
Befiger derjenigen Partial-Dbligationen ger 
richtet, welche auf den Inhaber lautend im 
September 1833 von dem Banquierdaufe de 
Neufville Mertens & Comp. zu Frankfurt a. 
M. in Abfchnitten von 1000 h 500 fl. und 
100 fl. mit zweierlei Zinscoupond als Theile 
weiterer mit Nachhypothel auf die Revenüen 
der Grafſchaft Roth verfiherien 500,000 fi. 
emittirt wurden. 


Da jedoch die derzeitigen Inhaber der ge Ger 


nannten Partial-Obligationen beiberfel Art 
dieſſelts größtentpeils unbelannt find, und die 
gedachten Banquierhäufer fi zu deren Ber- 
tretung in diefem Recisftreite nicht für er- 
mädtigt halten, fo ergeht an alle jene In« 
baber andurd die Aufforderung, 
innerhalb fünf und vierzig Tagen, 

von heute am gerechnet, zu Höhen dis er 
bobenen Mechtöftreitd einen Anwalt aus der 
Zahl der hierorts angeftellten Oberfuftigpro, 
faratoren aufzuflellen, in gehöriger Form zu 
bevollmädhtigen und denfelben in ben Stand 


zu fegen, die Sadlegitimation feiner Man- 
danten dur Borlegung der betreffenden Bar- 
tial- Obligationen nadzumelfen, widrigenfallg 
nad Abfluß obiger Arift angenommen werben 
würde, daß fie ihrerfeits alles dasjenige ge- 
nehmigen, was don den in bdiefem Hedte- 
fireite auftretenden Partial-Obligationen-In« 
babern gebandelt werben wird. 

So befhloffen im Eivilfenate des Königl. 
Bürtembergifhen Gerictehofs für den Do- 
naufreis zu Ulm, den 23. Juli 1842. 


Kür den Borftand: Bobespammer. 





[3395] 


Der Gemeindenahbar Eprifiopp Desler 
von Laufach bat nad der bei dem Königl. 
Kreis» und Stadtgerihte Aſchaffenburg, am 
9. Juni vd. 3. zu Protofoll gemachten und 
anber mitgetpeilten Anzeige, bem HPandeldmann 
Alois Deffauer zu Afdaffendurg 2 Wechſel 
auf Frankfurt a. M., namentlich 
a) Rünfpundert Gulden im 24 Guldenfuß auf 
manuel Müller in Aranffurt audgeftellt, 
am 22. März 1842 p. 2 Monat dato; 
ferner 
b) Fünfzehnhundert Gulden auf Gebrüder 
Betpmann in Frankfurt audgeflellt, am 
T. April 1842 p. 2 Monat dato 
übergeben, und von biefem auf biefe Summe 
ä 2000 fl. am 233. Upril d. 3. abfplägig 500 fl. 
mebft einem von Ihm augneftellten Seine be- 
bändiget erbalten. In diefem Scheine war 
unter anderm ausgebrüdt, daß nah Eingang 
ber beiden vorbenannien Wechſel der oben 
benannte Eigenthümer den Betrag abzüglich 
ber bereitö empfangenen 500 fl. nad Abzug 
der Sprfen gegen Rüdgabe des desfallfigen 
Scheines zu erhalten hätte. 
Diefer von Alois Deffauer —— 
Schein iñ nun mit einer Brieftaſche, in wel · 
fich auch ein Dampfſchiffſchein vom 26. 
April d. J. defand, am 6. Juni a. c. in Aſchaf - 
fenburg verloren gegangen, baber man den 
dermaligen Befiger deſſelden auffordert, fol» 
den binnen 6 Monaten von heute bei ber un 
terfertigten Behörde um fo gewiffer vorzule- 
gen, als derſelbe nad Ablauf viefer Frift für 


Amortifationgedict, 


jeden dritten Inhaber als kraftlos erfannt 
werben wird, 
Rothenbuch, den 23. Juni 1542 
Königl. Landgericht. 
tandr. beurl. 
Dberle, !. Landgerihtsactuar. 





Meteorologiſche Beobachtungen Des phofifalifchen Vereins zu Frankfurt 1842. 
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In der Naht vom 19. auf den 20. Gewitter, 





















(Mit Beilage und KRonverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober- Polamts- Beitung. 


Freitag 


Neuefte Machrichten. 
aris, 23. Auaufl. Stand der Rente: 5pCt. 119. 50.— 
FyC. 78. 75. — Neapol. 105. 75. — 5p@t. Span, 1 . ⸗ 
Poſſive 4. - Actien der Banf von Franfreid 3270. — St. 
GermainsEijenbatn 837,50, — Berfailies, rechtes Ufer 285. 
Linfes Ufer 91. 25. — Straßburg-Bafel 200, 

— Das von der Deputirtenfammer votirte Regentiafts- 
gefeg wurde dem König, der von Neuilly in die Tuilerien 
gefommen war, am Sonntag von dem Bureau der Kammer 
überreicht. Bei diefem Anlaß hatten fi über 250 Deputirte 
—— die der König auf dem Thron empfing. Der 
Pairsfammer iſt geſtern das Regentſchaftsgeſetz in der Koffung, 
wie ſolches von der Deputirtenfammer votirt wurde, durch 
den Couſeiſpraͤſidenten Marfhall Soult vorgelegt worden, 

— Hr. Thierd geht morgen von bier ab, um eine Reife 
nad Preußen und zunähft in die Rheinprovinz zu maden, 
Er ſcheint der Oppofition Zeit laffen zu wollen, fi über 
feinen Abfall zu trößen; die Organe der Pinfen fünnen nicht 
umpin, ihm mit Vorwürfen zu überhäufen; er entfernt ſich 
auf einige Wochen, um nicht antworten zu müſſen. Andere 
Bermuthungen gehen dahin, Hr. Thiers wolle nochmals fein 
Glück in Deutihland verſuchen, ja er habe fogar ſchon das 
Zerräin zu Bien und Berlin fondirt, und es ſey möglich, daß er 
einen Abfteher nad einer diefer Hauptflädte im Sinn führe. 

— Herr. Baron Anfelm vom Rotbihiln aus Erant- 
furtift von Sr. Maj. dem König Ludwig Pbilipp 
empfangen worden. 

— Man hat Grund zu glauben, baf dad Regentichafte- 
geieg in der Pairdfammer faft einfimmig durchgehen wird. 
Mole wollte opponiren; es heißt aber, er ſey von biefem 
Vorhaben abgebracht worden. 

Madrid, 16, Auguf. Den engliſchen Gefandten, Hrn, 
Aston, ſieht man wenig in den politischen Salons, Die von 
dem ſpaniſchen Geihäftsträger, Hrn. Sancho, einlaufenden 
Depefhen melden, Sir Robert Peel fey noch immer fehr uns 

eyalten über die indiscreten Antworten, welche der Ermini- 
er Gonzalez auf die Interpellationen des Deputirten Wars 
liani gegeben hat. Hiernach ift die fpanifche Regierung mit 
der engliichen übern Fuß gefpannt. Aber au mit dem Tui- 
lerienhof find die Beziehungen noch keineswegzs in freundfchaftlicher 
Weiſe bergeftellt. Die Etifettefrage ift noch fo wenig gelöft oder 
befeitigt,, als zur Zeit, wo Salvandy für gut fand, Madrid 
zu verlaffen. — Zurbano, der in ben Journalen der Haupts 
Habt wegen feiner barbarifhen Strenge hart getabelt wurde, 
iR dagegen in Satalonien eben darum fehr beliebt ; man rühmt 
ihm nad, daß er bie Provinz wahrhaft pacificirt habe; ja 
es foll die Rede davon Ion ihn unter Berleihung eines hö⸗ 
Yan Militeirgrades zum Marquis von Girona zu creiren. 

Breslau. (Sähfifhe Baterlandebl.) Am Abend des 
5. Auguft ſah man bier vor dem Gaſthof zum weißen Adler 
eine große Menfchenm verfammelt. Man erwartete mit 
Gewißheit, daß die Stübrenden dem Minifter v. Eichhorn 
einen Fadelzug bringen würden, um ihm bei biejer feierlichen 
Gelegenheit ihre Danfjagungen abzufatten. Alle aber barrten 
vergebens, obgleih von Seiten der Profefforen die eifrigften 
Anregungen geicheben waren. Diefer Korfall, noch mehr aber ein 


(Beilage zu N” 235.) 





26. Auguft 1842, 


bei Borftellung des akademiſchenLehrerperſonals gegen den Profeſ⸗ 
for der Theologie Ernſt David S hulzgeäußert An ter Are 
alsRationalift eine Richtung, die nich vom Staate gepflegt noch bes 
günftigt würde, nur das credo ut intelligam fönne Grundſatz feyn, 
und ed wäre wohl wũnſchenswerth, daß auderbiefen Sag feiner 
Lehre zum Grunde lege.” Hierauf fol Schulz ertwiedert haben :,er 
würde immer nur die Anfihten audfpredhen und Iehren, bie 
auf feiner innerſten, wahrflen Uebergeugung berubten.” — 
Man wundert fi$ nun zwar über die Meinungsäußerungen 
beider Perfonen im Allgemeinen nicht, die Studenten geben 
aber doch damit um, ihrem Lehrer, da fie ihm feiner Äbwe— 
ſenbeit wegen nicht in mündlicher Rede ihre Achtung und 
Eprerbietung bezeugen können, eine Danfadreffe zu überienden, 
Aachen, 22. Auzufl. (Aachn. 3.) Am 22, Febr. d. J. brach 
in den Bebäulichfeiten des Michael Scheid zu Nörvenich bei 
Düren ein Feuer aus, das in furzer Zeit vier Häufer und 
drei Scheunen in Afche legte. Der Verdacht einer Brandftiftung 
lenkte fi aufdie 17jährige Anna Maria Müller aus Fraumüllee« 
beim, welche aud bald geftand, mittel einer glimmenden Holz⸗ 
fohle einen Strobhaufen, der an der Scheune ihres Dienfl- 
herrn Scheid fd befand, angezündet und dadurch das Feuer 
veranlaßt zu haben. Als einen Beweggrund zu dieſem Ver⸗ 
breden gab fie an, daß fie gern aus dem Dienfte habe geben 


wollen. Anna Müller erſchien daher unter der Anflage einer 
freimilligen Dransfliftung m 107 w wur ve 


Pr Yerfigem Affen 
bofe, und wurde, von den Gefchiwornen für fhuldig erfärt, 
zum Tode veruribeilt. Sie hat bereits ein Caſſationsgeſuch 
gegen dieß Urtbeil eingelegt. 

keipzig, 23. Aucuft. Heute fand durch dad Schwert bie 
Hinrichtung des erft 21jährigen Buchbindergeſellen Seifarth 
aus Altenburg in der Nähe des Dorfes Gohlis flatt. Ders 
felbe hatte in der Nacht auf den 1. Detober 1841 feine Oe— 
liebte unmeit des Richtplatzes fo tödtlich mit einem Rafir» 
meffer in den Hald verwundet, daß biefelbe am fiebenten 
Tag darauf ftarb. Wie leider flets bei ſolchen Gelegenbeiten 
hatte fi eine zablloje Menſchermenge, obgleich die Vollzie— 
bung des Richterfprude auf 6 Uhr Morgens beftimmt, und 
jelbft ein Marfttag dazu gewäblt worden, um dadurch bie 
mehr oder weniger ng = Menge abzuhalten, doc von 
nah und fern von jedem Alter und Geſchlecht, aber wieder 
mit überwiegender Mehrheit des weiblichen, auf dem weiten 
Plage ehe: Delinquent, von ben würbigen Geiftlichen 
begleitet, traf um 6 Uhr auf der Richtſtätte ein, und wenige 
Minuten darauf war der eben fo gerechte ald traurige Rich— 
terfpruch vollzogen. 

annover, 22, Auguft. Proclamation, bie Berlo- 
bung des Kronpringen betreffend: 

„Ernf Auguft, von Gottes Gnaben König von Hannover, fö- 
nigliher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eums- 
berland, Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg. ir faffen Uns 
u —— gereichen, Unfere getreuen Unterthanen davon in 
Renntnig u feßen, daß am 26. des vorigen Monats zu Gaftein bei 
des Hrn. Derzogs von Sachſen⸗Altenburg Durchlaucht und bei Ihrer 
Hoheit der Frau Herzogin dur den von Uns 6 dem Ende abgeord· 
neten außerorbentlihen Geſandien und bevollmaͤchtigten Miniſter, Un- 
fern Geheimen Cabinetsrath Freiherrn von Falcke in Unferem Namen 
für Unfers vielgeliebten Eohnes, des Kronprinzen fönigl. Dob., bie 
förmlihe Bewerbung um die Hand Ihrer berzoglichen Durchlaucht ver 
Prinzefiin Marie, zogin zu Sadfen, älteflen Pringeffin Tochter 


anderer verwundert bie Breslauer fehr, Der Minifter follnemlich | der borgedachten Herrſchaften Aattgefunden bat, und daß auf diefe 
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erbung die höchſte Zuſtimmung der Lehteren erfolgt if, Die Her I der dr. Antragfieller die Minikerialteferipie mit dem unfeligen Ur 
sinn en — der durchiauchtigſten Prin·lauboeſtreite des vorigen kLandtage in Berbindung ſetzt, denn wenn man 
effin Braut, fo wie bie gegen — Zuneigung der hohen | auch mit ihm darin nit einverflanden fepn mag, daß nad feit 1831 
Berlobten berestigen Uns zu der zuperfitlien Do ungefhwädt beſtandenem Einverfländnifie und gegenfeitigem Bertrauen 
theure Lebensglüd Unfers 4 geliebten Sohnes dur dieſe Ver · per mit, jener, 1841_ erfolgten Urlaubsverweigerung das Bot miß- 
bindung fe denründet zu fehen. DMöge bie örtliche Borfehung zu | trauiſch gegen das Minikerium gemacht worden fep, fo if bed Das 
folder ihre reihen Segnungen verleigen. Wir vertrauen, Unfere | mit zu leugnen, daß eıt vom dort in den Debatten und Beihlüffen 
der Kammer mehr entfhiedene Manifetationen ſolchen Zuftandes er- 
feinen, und es in eine micht zu verfennende Thatfache, daß der An- 
laß —— in der Urlaubsvermweigerung lag, fo wie daß bie Auflöfung 
des Fandtans und die darauf erfolgte unglüdliche Zerriffenpeit, in der 
fih unfer Baterland wirklich befindet, mit derfelben in engerm Zuſam · 
menbang ſteht Was nun diefe Urlaubsvermweigerung anlangt, fo habe ich 
darüber heute noch diefelbe Rechtsüberzeugung, melde ib in den De- 
batten des vorigen Yandtags beuflich genug ausfpradh; ich muß beB- 
halb and anerkennen , daß bie Regierung dur eine Handlung, bei 
welcher fie, nad meiner Meinung , bie Grenzen ihrer verfaffunge- 
mäßigen Befugniß überfritt, den erſten Anlaß zu derjenigen Ent« 
widelung unferer öffentlichen Zuflände gegeben hat, welche wir jedt 
beklagen. Pat fie aber defpalb Alles, was feitper Gcmeinfhäpliches 
gefhap, vor Bott und dem Baterlande zu verantworten? Ih lege 
die Hand auf die Bruft und fage: nein! nein! denn Alles oder doch 
das Allermeifte, was folgte, hätte von der Kammer vermieden werden 
fönnen, wenn fie fi nur darauf befhränft hätte, ernft und fe, jedoch 
frei von Erbitterung und Gehäffgleit nur ihre Pfliht zu er Uen. 
Hätte die Kammer ſich bei den mit Ehre beireienen berfaffungs- 
mäßigen Wegen des Biderſptuches und ber Beſchwerde begnügt. fo 
wäre gefhehen, was unter ben al Umftänten jeder Unbefan- 
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uen Unterthanen werden mit diefen Unferen heißen Wünſchen und 
Geheten die ihrigen vereinen. Pannover, 21. Auguf 1842. Ernf 
Yuguf. Stralenpeim” 

Sanan, 23. Auguft (Manny. 3.) Wir haben neulich bes 
richtet, daß die Unterfugung wegen ber im Bodenheim ges 
ſchehenen Verfertigung, und ben verfchiedenen Orten flatt ger 
babten Berausgabung Fönigl. preußiſcher Kaffenanweifungen 
geſchloſſen fey. Das Urteil des hiefigen Criminalſenats gegen 
die Jechs Inculpaten ift bereite erfolgt, und fireng ausgefallen, 
Der Berfertiger der Scheine, ein junger talenıvoller Yirhos 
gropb, if zu acht Jahren, der Luͤhograph, ber feine Preſſe 
dazu hergegeben, zu fünf Jahren, ein junger Ehecoladefubris 
kant aus Neuwied, der in Bodenheim auf Permiffion wohnte, 
zu ſieben Jahren, feine frau zu zwei Jahren, ein Portefeuilles 
madher, auch aus Neuwied, zu drei Jahren, und feine Ver⸗ 
lodie zu fünf Jahren Zudthausftrafe veruriheilt worden. 
Mehrere der Berurtfeilten wollen indeffen nach Kaſſel appels 
firen, die andern fi bei ıhrem Urtheil beruhigen, und dieſe 
werden ſchon in ben nädten Tagen von bier nad Kaſſel 


trangportirt — Gee). Rasdım » * 
Karlsrube, 22. Auguft. (Dortſthung. achdem ber ge 
Referendär are Erflärung der Minifer (mitgetpeilt in uns 
ferer Beilage vom 22, Augufl verlefen hatte, nahm der Abgeoroneie 
Bolt das Wort, wie folgt: „Meine Herren! Der Gegenftand, wels 
her deute zu Ihrer Berathung vorliegt, wurde am 1. Juli dur die 
ausführlihe Begründung bes Motionsfiellere und durch mehrere Mit 
glieder diefes Haufes fo vielfach erörtert, daß der Erfolg, ben man 
dabei beabfichtigte, wohl mit ausbieiben wird, Ich nlaube baber, 
daß wir die heutige, Diseuffion nit biffer innen und will» 
Weolerung und der Kammer zu Salve des menen yon ulm DEE 
ven. Die Zerwürfniffe, welche leider eine hohe Scheidewand zwiſchen 
und aufgethürmt haben, dauern fhon allzulange, fo daß ich mit gu» 
tem Aug die Meberzeugung hier werde nieberlegen dürfen, daß das 
Bolt diefer ununterbrodenen Kämpfe müde it, und von und verlangt, 
daf wir fie nicht ferner zur Schau tranen, fondern uns in ber fur« 
zen Zeit, während melder wir no beifammen find, auoſchließlich 
mit dem befcäftinen, was fein Wohl gebieteriſch von und fordert. 
Sehr ungern, allein offen und freimüthig geftehe ih, das ih glei 
Ihnen dur einzelne Regierungsmaßregeln aus der verflofienen Ze 
ſchmerzlich Deren worden bin. Dagegen haben aber au wir, fo 
lange der damalige Landtag dauerte, bei jevem Anlaß, welder nur 
irgend dazu gerignet fhien, unfere abweihende Anfiht unummunden 
ausgeſprochen. Da nun bie Sachen auf foldem Punfte ſſehen, und 
nad einem gewiffendaften Mafftabe abgewogen und erledigt werben 
follten, fo möchte wohl das eigene Recht midt aufs döchſte geſtei ⸗ 
und das Unrecht nicht aufs niedrigſte annefept werben. 
eine Herren! laffen Sie uns daher beute die alte Rechnung aus 
aleihen, und eine neue eröffnen, in bie wir bie Erfahrungen der Ber- 
gangenpeit, nicht aber Das, was die künftige, fo nothwendige Ein- 
trat unter und flören fönnte, mit herübernehmen. Sie alle fennen 
das Zauberwort „Äriebe,“ gefiatten Sie alfo einem Ihrer Kollegen 
aus dem —— Sie um dieſen längft erſehnten Frieden und 
fomit um die Zagesorbnung zu bitten *— Zrefurt. Bon allen Rech⸗ 
ten, welche die Berfafung ausgeübt, iſt das das wichtigſte und koft ⸗ 
barke ‚ welches augleih unfere erſte und peiligfte icht if, nemlich 
die Angelegenheiten des Landes in Eintracht und Frieden mit ber Rr 
gierung zu gedeiplicher Eriebigung zu bringen; wir haben ein Recht 
auf einträdhtiges, wohlwollendes Benehmen der Regierung und haben 
eben fo febr die Pflicht zu folder Eintrat. IA nun, wie wir wohl 
Alle anerfennen , die Eintraht geflört, das gegenteitige Wod lwollen 
und Bertrauen erfüttert, fo ergibt ſich das Recht und die Pflicht für 
beide Theile von felbh, auf Wieverderflellung des Friedens hinzuar- 
beiten. Riemand wird dieß bezweifeln, au ‚Ihre Commiſſion ift bie- 
fer Meinung. Rur darüber fann man flreiten, ob ber von ihr ein» 
gehaltene Weg der wahre fep. Ich babe die Ueberzeugung, daß dieß 
nicht der Kall if, und erlaube wir, Ihnen die Gründe dafür zu ent- 
wideln, Opne Rüddalt, aber auch obne Gehäffigteit, werde ih ber 
wahren Duelle unferer Öffentlichen Uebelſtande nachforſchen; nicht gr- 
gem Perfonen und die Redlichteit ihrer Geſinungen werbe ih anfäm- 
pfen, nur Tharfachen erörtern und aus denfeiben meine Folgerungen 
Heben, IM finde es matürlid und ganz der Sache angemeflen, daß 


gene erwarten burfte; wir hätten bie wichtigen Borlagen der Regierung 
um Segen bes Landes berathen, und dem Ernft und der Ein- 

migfeit, womit bie Kammer bem von ihr nicht für perfaffungemäßig 
gehaltenen Schritte der Regierung entgegengetreten war, würde ſichet 
vor der nefeplihen Reglung des unmwiverlegbar feit vielen Jahren 
über das Urlaubsrecht befiehenden Meinungsziwiefpaltes eine neue Ur« 
faubsverweigerung nicht erfolgt fepn. 

Mainz, 22. Auguf. Die Tage, wo fid die deutiben Nas» 
turforfcher und Aerzte, welchen ſich fehr viele ausländiihe ans 
geſchloſſen haben, bei une verfammeln wollen, rüden immer 
näher beran; Alles ift zu ihrer freuntlihen Aufnahme ges 
fwyrpen; Anmeldungen geben von Nabe und Ferne zahlreih 
ein; wir freuen und nicht wenig auf die reihe und der Zeit 
angemeffene Belehrung, welde und badurd zu Theil werden 
fol. Es ift ſchon einigemal die Rede davon geweſen, daß bei 
der bießjährigen Verfammlung aud die Statuten ber Geſell⸗ 
fchaft, nad einem im vorigen Jahre zu Braunſchweig getrof« 
fenen Beſchluſſe, revidirt werden follen. Es find die Statuten 
vom 1. October 1822, Sie waren bisher das Palladium ber 
Deſellſchaft, welches im feiner Freiheit, verbunden mit der 
nobwendigften Beſchraͤnkung, welde der Zwed dringend er- 

eifcht, die Dauer und förderung der Geſellſchaft geſchaffen 
aben, und deren Modification man daher in irgend einem 
unfte gar nicht wünfden foll, da dazu durchaus feine Roth. 
wendigfeit vorliegt. 

Gießen, 16. Auguft. Diefelbe Gommifjion, welde im vo» 
Jahr die Lahn behufs der Unterfuhung ihrer Fäbig- 
feit zur Schifftarmahung befahren hat, bat auch in biefem 
Jahr die B ee vorgenommen. Diegmal war ihr aud 
ein großberzogl. heffiſcher Commiſſarius zugeordert, und bie 
gan bat fih von Marburg wieder bis zur Mündung in den 

hein erfiredt. — In Weplar, wo feit dem Arühling bereus 
ein Bauconducteur mit der Aufnahme befchäftigt iſt, warb 
nunmehr auch ein Wafferbauinfpector preußifcerfeits fatio- 
niet, und die Vorarbeiten waren mit fo vis! Eifer betrieben, 
daß ed denn doch jegt mit der Schiffbarmachung Eraſt zu 
werden ſcheint. 

Luremburg, 20. Kuf. Man kennt jegt den f. Beſchluß 
wovon lange Zeit die Rede geweſen, über welden aber nichte 
Beftimmted fund geworden war. Dieſer Beihluß verordnet, 
daß einige Corps der holländiihen Armee bie Benennung 
Limburgiſches Bundescontingenr“ annehmen follen. Diele 
Corps find: ein Bataillon des 7. Infanterieregiments, eine 
Sawadron de 14. leichten Dragonerregiments, und eine Com⸗ 
pagnie des 1. Artillerieregiments. Das Contingent muß, ſo 
viclmögl.d, aus im Herzogthum Limdurg geborenen Freiwilligen 
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gebildet werben, während bie Milizen biefed Herzogthums ihm 
allein einverleidt werden fönnen. Der Generaldirector bes 
Kriegeweſens iſt mit ber Organifation biefes Contingents bes 
auftragt, und er hat im biefer Hinfiht dem Könige alle Maß⸗ 
regeln vorzuſchlagen, welte er für dienlich halten wird. Die 
Generalftaaten werden ſich bei ihrer nächſten Berfammlung 
wahrſcheinlich mit diefer Combination beſchaͤftigen. 

Itehoe, 17. Auguſt. Holfeiniide Ständeverfammlung. 
Paſtor Mau motivirte eine von dem Kirchenprobſt Dr. 
Darme verfaßte Petition des Prebigerconvents der Probftei 
Kiel, worin um eine antere Art ber Predigerwahlen gebeten 
wird, nemlid dahin, daß 1) überall mit Zetteln, 2) von je: 
dem Dausbefiger der Gemeinde, 3) von Keinem mit mehr 
als mit einer Stimme, 4) von Keinem dur einen Beauf- 
tragten, außer von einer Wittwe dur ihren bei den Wahls 
predigten gegenwärtig geweienen Gurator, von einem abwe⸗ 
fenden Patron oder Gompatron durch' feinen gegenwärtigen 
Infpector, 5) nirgends curiatim, 6) unter Wegfall der ſod⸗ 
ten Stimmen, 7) nad gebaltener Bermahnungsrede des Kir⸗ 
chenprobſtes geſtimmt werbe. — Der Antrag und bie Peti« 
tion mußten zurüdgewiefen werben, und zwar wegen bed 
error loci, welder tabei vorgefallen. Die Sache gehört nicht 
vor ‘cine heifteinifhe Ständeverfammlung , fondern vor eine 
Iutberifhe Synodalverfammlung, fo lange diefe aber nicht 
eriftirt, vor den Regenten ald summus episcopus unmittel« 
bar, oder vor bie geiftliben Berwaltungdbehörden. Die hol- 
ſteiniſche Ständeverfammlung ift nicht lutheriſcher Confeſſion; 
Katbolifen, Reformirte, Mennoniten, kurz die Bekenner aller 
chriſtlichen Confeſſionen haben darin fo gut Zutritt wie bie 
Lutberaner, und dem Rechte nad fönnte fie aus lauter Nichte 
Lutberanern beſtehen. Einer folden Berfammlung fann die 
lutberiihe Kirde unmöglich das Net einräumen, ein eins 
flugreihes Gutachten über ihre Berfaffung abzuftatten. Ob» 
glei der hier gehend gemadte Grund gegen die Propofis 
tion in der Ständeverfammlung nidt zur Sprade fam, fo 
lehnte fie doch aus verfdiedenen Gründen die Berweifung 
an einen Audihuß mit 23 Stimmen gegen 22 ab. 

— Das Kieler Eorrelpondenzblatt bemerkt zu ber Debatte 
und Abftimmung über Deffentlifeit der Ständeverhandlungen : 
Dieſes Refultat enthält einen halben Sieg und eine ganze 
—— ber liberalen Partei. Der halbe Sieg liegt darin, 
daß die Ständeverfammlung wieder dabin gelangt if, wo fie 
in ihren beiden erſten Diäten war, die Deffnung des Ständefaals 

u empfehlen, während fie in ihrer dritten Diät (1840) eine 
Genition um Deffentlicfeit ganz ablehnte. Die Niederlage if 
dagegen barin begründet, daß die Verſammlung jegt (1842) 
bie Fregbefhräntung des Kanzleiſchteibens vom 26. Septem⸗ 
ber 1835, wonab die Wochen: und Tagesblätter feine Nach⸗ 
richten über die Ständeverhandlungen aufnehmen bürfen, bes 
vor die Ständezeitung biefelben mitgeibeilt, mit 36 Stimmen 
gegen 9 ausdrücklich gutg-heißen bat, während fie in ihrer 
weiten Diät (1838—39) mit 31 Stimmen gan 10 den 

Önig bat: „daß den Redartionen Öffentliher Blätter (nad 
gewährter, gleichfalls erbetener Deffentlichkeit ber Sigungen) 
zu gefatten, die Berbandlungen jofort befannt zu machen.“ 

Luzern. Der Regierungsrath hat am 18. Auguft beichlof- 
fen, fimmilihe Sprzialgutadhten wegen Regrganifation der 
böbern Lehranſtalt dem Großen Ratd zu übermaden; das 
eine geht auf Einführung eines Eonvictd von Weltgeiftlien 
das andere auf Berufung der Yefuiten und bas dritte au 
—— Reform des Beſtehenden. — Die Sitzung des Gr. 

athes, worin die Jeſuitenfrage entſchieden werden ſoll, be⸗ 
ginnt am 5. September. 

St. Petersburg, 16. Auguſt. In Folge einer Vorſtel⸗ 
lung des Finanzminifterd und des Minifterd des Innern über 
die Mittel zur Fefiftellung der Berbältniffe der Mitglieder 
der geweienen Zarenbäufer von Brufien und Imeretien 
und auf Beihluß des Miniftercomite's haben Se, Maj. der 
Kaiſer befohlen: den Zarewitſchen von Grufien, Parnaos 


| Iraftieroitfch, Teimuras, Michael, Elias, Okropir und Jraklij 
(Herkules) Brorgiewitich, den Söhnen bee Zarewitſch Zulon, 
Fürſten Ruaßarb und Demeiriud, dem Enkel des Zarewitſch 
Joann, Fürften Joann, und den Söhnen des Zarewirih Bagrat 
Georgiewitib, Fürften David und Alcrander, dem Imereti⸗ 
fhen Zarewitſch Conſtantin Davidowitſch, und endlich ben 
Eöhnen des Imeretiſchen Zarewitih Georg Alerandros 
witſch) Fürſten Alerander und Demetrius Bagration von 
Imeretien, flatt der ibmen zu eriheilenden Tebenslänglichen 
Penfionen, jo wie auch der ihnen zum Anfaufe von "Gütern 
verliehenen Gapitalien, erblide Penfionen in vergrößertem 
Maße audzufegen. Damit biefe aber auf eine fee Weiſe die 
Eriftenz der bezeichneten Perfonen fihern, ſoll verorbnet wer- 
der, daß biefe Penfionen in feinem Kalle zur Bezahlung von 
Krons und Privasfchulden verwender, jondern ald unantaflba- 
red Eigentbum ber bezeichneten Mitglieder der gewelenen 
trandfaufafiihen Zarenhäufer und ihrer Erben angejehen 
werben follen. 

St. Petersburg, 16. Auguf. (Berl, Nachr.) Se. Maj. 
ber Kailer hat die Erridiung eines Denfmals des Großfür— 
fen Wladimir in Kiew genehmigt. — Der Hof bat fi 
am vergangenen Freitag, den Sommerfig Peterhof verlaffend, 
nah Zarslpje-Selo begeben, um bier den Auguft, der gegen- 
wärtig ausgezeichnet fhön in unſerm hohen Norden if, und 
uns einigen Erfag für die ſchlechte Witterung des Juni und 
Juli gewährt, zugubringen. -— Der Kriegsminiſter Fürſt 
Tſchernitſchew wird in den nädften Wochen aus dem Kau- 
fafus bier zurüdermwartet. 

— Se. faiferl. Majehät haben auf die unterthänigfie Bitte 
bes Hofmeiftere ihres Hofes, Hrn. Waſſpliſchitkow, al: 
lergnädigft geftattet, daß nad feinem Ableben fein ganzes 
beweg« und unbeweglidıd Vermögen auf ben Befig feiner 
** — nach ihrem Tode aber unverletzt auf feine 
n rben. 

— Ein fhauderhaftes Ereigniß fand bier vor einigen Ta- 
gen ftatt. Ein zum Reffort des kaiſerlichen Cabinets geböri- 
er albförfter, Namen? Rheimann, aus Finnland ge- 
ürtig, erihoß feinen Chef, den Fürflen Bagarin, Hofmeis 
ſter des faiferlichen Hofes, Birepräfitenten im kaiferlihen Ga: 
binet, in der Behörde ſelbſt, während der Dauer ber Sitzung, 
im Borgemad des Haufes unter andern Bittftellern den Mo 
ment abwarterd, in dem der Fürft die Behörde verlieh, um 
in der britten Berner ag nad Haufe zurüdzufehren, 
Privatrade, durch Umſtaͤnde veranlaßt, die bis jest noch 
—* gehörig ermittelt worden find, ſcheinen dieſe That ver⸗ 
anlaft zu haben. Die oͤffentliche Stimme bezeichnet den Für⸗ 
ſten als einen ausgezeichnet rechtlichen Mann, einen umfich⸗ 
tigthätigen Berwaltungschef, der der allgemeinen Achtung 
und Liebe genoß; feinen Mörber hingegen als einen Men» 
fhen, deffen hervorſtechendſte C tere Brutalität, ſtör⸗ 
rifcheftreitfüchtiger. Sinn, moraliſche Zerfallenpeit mit fi und 
feinen Umgebungen waren. Auf bödften Befehl mußte fo- 
gleich eine Militärcommilfion über den Mörber nad den bes 
ſtehenden Kriegsgeſetzen richten. Ibr Urtheil Tautete auf zwölf⸗ 
* ——* pe — gen auf — Ru: 
thenſtreiche. n age nach der vollzogenen t bůßle 
der Verbrecher dieſe Strafe, hielt * nur einen Theil 
felben aus. Dem nädhften Militärhofpital zur Heilung über- 
geben, wird er fpäter ben Reft der Strafe erleiden müflen 
und fodann, wenn er fie aushält, nad Sibirien zu lebend« 
längliher Zwangsarbeit traneportirt werben, 


— 


Für die armen Abgebrannten in Steinbach 
if ferner bei mir eingegangen: Bon... . aus Zbule fl. B 54 fr; 

8. 9. fl. 5. 15 fr; F F. fl. 2. 0 fe; Ar. D. A. 133 I. 
. 1; ©. Ungenannten fl. 3 Wofür ih im Namen ber Ungiüdlichen 
den menſchenfreundlichen — den derzlichſten Dank ſage. 


Frautfurt, 22, Auguß1 
[2661] J. ©. Bimmer, Pfarrer, 


Benadridtigungen 
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Dampffdiffahrt B 


Ordentlicher Dienfl swifgen Negensburg und Linz, 


vom 27. Zuli ab, fo lange der Woſſerſtand günftig bleibt. 
Abgang von Regensburg und Pinz, im 


im Auguft an allen geraden Zagen. 
Im Sep 








13665) Eine fehr große, reihe und 
ausgezeichnete Sammlung 
Delgemälde, 

von den beſten Meiftern aller Schulen 
und aller erdenklichen Rädern, an der 
fhon von 1247 an geiammelt wurde, 
und nun, da aud viele ſeht „roße pracht⸗ 
volle Bilder dabei jind, fih ganz zu 
einer fürftlihden Gallerie eignet, ıf im 
Ganzen aber ei theilweife zu verfau« 
fen, bei @. Beder 

in Franffurt im Efefernhof J. 169. 





13666) * eine bereits beſtehende fre⸗ 
uente Eiſenwaarenhandlung und Er ailles 
rit in einer der größten Städte Thü- 
ringend wird ein Theilnehmer, welder 
gegen 3000 Rıpfr. einzulegen vermag, 
fact. Hierauf Reflectirende wollen 


— 


tember und Detober Abfahrt der Schiffe jeden anderen Tag, im 
Anfhlug an die Öferreihiihen Dampfſchiffe. 
Der tägliche Dienft im Auguft fonnte nit durdgeführt werden, 
unmittelbare Verbindung mıt den Öfterreihiihen Dampfidiffen vorzuziehen war, 
Regensburg, dın 21. Auguft 1842. 
Die Direction 
der priv. Baperiih-Wärtembergifchen Donau: Dampfihiffahrts-Gefellihaft. 
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A auf der Donan. 


Monat Zuli an allen ungeraden, 


da eine 





ibre portofreien Anträge an die löblide 
Erpebition dieſer Blätter rihten, von 
wo aus fie die erforderliche Adreſſe nach⸗ 
gewieien erhalten, 


u en nn — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen 


(3627) Evietalladundg. 
Naqdem an die Berlaflenfpaften nagbenann- 
ter Perfonen: 
1) der Anna Margaretha Münf aus Er- 
langen; 
2) des Pandlungs-Commid Lubwig Leonhard 
Heufer aus Ufingen; 
3) des diefigen Bürgers und Büterfgaffners 
Johann Matthäus Kiefreuter; 
theilmeis Anfprüde erhoben worden find, fo 
werden alle diejenigen, melde Erb» oder fon» 
fige Anfprüde und Zorderungen an diefelben 
u maden haben, bierdurd aufgsforbert, folde 
o gewiß im dem anmit auf 















m. den 3, Oftober 1842, 
ormittage 9 Uhr, 


anberaumten Termine dapier anzuzeigen, als 
anfonften jene Radläffe vorgän 


öffent- 
fiher Berfleigerung ber vorgefundenen Mo- 
biliarfaft, an diefenigen, welde ſich mit An- 
fprüden angemeldet und folde als richtig 
nabgemwiefen haben werben, vertheilt, die er- 
twaigen Ueberfhüffe aber an ben Hiefigen Fiscus 
ausgeliefert werden follen. 

Frankfurt a. M., den 15. Auguft 1642, 

Stadt» Amt, 
Dr. Pfarr, Aflıflor. 
Dr. G. Jagkt, Act. 
(3613) Am 31. ». M. wurde zwiſchen Nie 
derwalluf und Eltville die nachfolgend be- 
fpriebene männliche Leiche geländet, die 6 bis 
8 Tage im BWafler gelegen dabın mochte. 

Da Spuren äußerer Verlehung daran nicht 
fennbar waren, fo wurde fie dapier auf dem 
Todtenhofe beerdigt. 

Ale refp. Behörten, welche überdie Perfon bes 
Berunglüdten Nachricht 19 neben im Stande 
find, werden um deren Miltheilung erfuct. 

Eltville, den 6. Augufl 1842, i 

Herzog. Rafl. Amt. 
Wenckenbach. 


Beſchreibung ber Leiche. 

Die Kleidung befſand bloß aus einem fei⸗ 
nen, flächfenen Hemd ohne Zeihen, am Hale- 
fragen mit einem Meinen Rnopf von Perl» 
mutter zugelnöpft. 

Größe: 5' 4"; 
38 Jahre; 
Haare: ſchwarz; 

Augen: von bunlier Farbe; 





Nafe: breit; 
Aurzer Hals; 
Breite ultern; 


Schwarze Barihaart; 

Befondere Zeidher : eine fhräg laufente alte 
Hautnarbe auf dem linten Siunbein don | 

oll Länge; in der oberen Kinnlade fehlte ein 

Aneidezahn. 


— — 


— —— — — — —————— — — —— — — —— — — — — - 1; 
Werlag: Pürfl Thurn und Tariefhe Zeitunge-Erpebition, — Berantwortl. Rebacteur: C. P. Berip. — Drud von 4, Ofterrieth. 


Cours der Staats-Papiere.e 


Den 25. Aug. Schluss 1". Uhr. ptt. Papr. | Geld. | 





Metallig. Obligat. |5_ | — 
ditto ditto n _ 
—* ditto i 
Des ank-Aclien ... . . 
estreich 1 250 Loos b. Roth. 
A 500 „ dito | 
Bethmann. Obligat. 4 = 
ditto ditto / 





Staatsschuldschein. 
Preussen Prämienscheine . 
Buiern .jObligationen 
‚Obligationen a 
Frankfurt!Eisenbahnact. .. . - 
! Obligat. . 
Baden \0.50Loosb.Goll& S. 
fl.50 Loose v. 1840, 
(Obligationen .... 
Darmstadt,i\. 50 Loose. 
Nassau, „„Obligat b. Rothsch. |3'/, 
1 SER 
Holland .Iintegrale....: ... - 
Spanien .|Actıvsch incl. 12 Cp. 
fl. 300 Lot. Loos Rth. 


| 
Polen . lditto a. 








































Wechsel-Cours. ll 


— — ,— — — 
Den 25. Aug. | Papr.| Geld 





















| 110 I] Amsterdam k.S. |136?/, Gold. BL Ar Si Iber m 
| 10 F/s dito 2m. 1135°/,| — INene Louisd'or In 2 IGold al Marco 137 
on ——— = = Friedrichsd’or | 9135 JLaubthl., ganze || 2183 
191.la x Ks 1008, | Holl. id ĩ Stücke) 9/52 |Preuss. Thaler | 1/85 
140%, a >M. /sRand-Ducaten | 5132 5 Frankenthaler | 2 20 
1007 4 Berlin KS.ltos = 1520 Francsstücke | 9|2» Hochhaltig Silb. 12420 
1035/, tt _ 2M.| — /Engl. Souverains, 11]35 Gering u. mittelh.28112 
\ Bremen k.S. 1107’, | — | | — 
dito 2M.| - Auswärtiger Cours. 
Hamburg . kS. 146° — = — — — 
dito” 2M. ur? Wien, 20. Aug. | Amsterdam, 22: Aug 
Leipzig . . k 5. |108"/, SpCt.Metallig. | 108°/, [2 pCt Integrale)52°/, 
do. in d. Messe 1 — ditto ‚I 100°/, Kansbill.)| — 
London S. 189%Y,3 — neue... | 76%, Restant. | — 
ditto 2M 148° /, |] Actien I4631 1 R. Insc, I B9r/u) 
Lyon ...&kS.| 781/,]| — [fil. 250 Loose 1081/, $__ Span, Act 
ditto 2M.| — — If. 500 Loose . || 135°/% 


Paris. 
| ditto 


London, 20. Aug. 


Cours der Geldsorten. 
* Den 3. Au — 


































Wien 20kr. k.S —_ 
ditio 


IptGt. 





Disconto 


12'/- Holländ. . 
15 — Sp. Activ | 20'/, 
13 — Portugies. | 
Ardoins_. } 


Stockse. | 





5 — Neapel. . 


A.Sulzbachneeid. Mahler‘ 








N 236. — Samftag 





1842. 











‚ Beitung,. 





FBranftreid. 

“* Paris, 23, Auguft, Die Omnipotenz ber Deputirten« 
fammer, wieder zur Erfcheinung gelommen in dem Botum 
über das Regentigaftögeich, beruht aufdem Majoritätdipftem, 
deffen Brundmängel zu erörtern hier der Play nit if. Da 
indeffen Ziffern Alles entſcheiden, fo wird es paflend fepn, 
an relative Majoritäten zu erinnern. Die conftituirende Ram- 
mer von 1830 hatte am 8. Auguft über Verfaſſung und Dy- 
naftie zu votiren. Die von dem Deputirten Berarb vorge- 
fhlagene Declaration erklärte den Thron für vacant, mo⸗ 
bifieirte die Charte von 1814, und bot die Krone dem Der» 
309g von Orleans unter rung n an. Bon 252 Deputir- 
ten, denen Frankreich's Geſchide in die Hände gelegt waren, 
Öneiia Karsarıe Rugein protefizien gegen die Dynafie Dre 
v rote en bie Dyna r⸗ 
DE re ass weibefetı Ve Uracmartzn acasthie 
Geſchichte Hyde de Neuville, Berryer und Martignac. Auch die 
Pairstammer, obihon durch die Ausſchließung der von Earl X. 
creirten Pairs zur Schattengemwalt —*— ging zu Rath über die 
Deelaration. Ehateaubriand wollte bie Bacanz des Thrones nicht 

elten laſſen. „Wenn ich das Recht hätte, über eine Krone zu ver« 
Kam, ich würde fie bereitwilligt dem Herzog von Orleans 
zu Füßen legen: aber ic fehe nur ein Grab zu St. Denis 
vacant und feine Krone.” Die Kammer beihloß: Sie könne 
nicht deliberiren über die Annulirung der unter Karl X. vor 
efommenen P tionen. Die Zahl. der anweſenden 
aird (die eliminirten waren abweſend oder enthielten ſich 
ihres Botums) belief ſich auf 114; von dieſen ſtimmten 89 für Die 

w Die ganze Sache warineiner Stunde abgetban. Am 
9. 1830 erihien Ludwig Philipp im Palaft Bourbon, 
vor Kammern zu erflären, er nehme die Krone unter 
den Elaufeln der Deciaration an und fey bereit, auf die Bes 
obachtung der legtern zu ſchwoören. Das Negentfaftsgefeh, 
betimmt, ein Berfäumnig von 1830 nachzuholen, ifi am 
Auguft 1842 mit 310 Stimmen n 94 angenommen wor« 
den; 26 Deputirte enthielten fi ihres Votüums, d. h. fie 
protefirten. Der Anhang zur e, ober wenn man will, 
das widberrufliche — etz, fand fomit eine relatip 
geri Mojorität in ber Ifammer, als das Fundamen⸗ 
tal von 1830. — 

R 16. Au 4 "le 35 Die Gerüchte über den 

om, uf. . e 

NRüdtritt des Grantsferrctäre Cardinal Lambruschini haben 
ſich nicht bewährt, er bleibt nach wie vor auf dem Poſten, 
dem er. bis jet zur Zufriedenheit des heil. rs vor 

den, In den legten Tagen hat er dem von einer ſchwereu 
Krankpeit genefenen portugiefifhen @efandten beim heifigen 
Stuhl, Tommandeur Miguel de Carvalho, einen Beſuch in 
deſſen Wohnung abgeftattet, was ale Zeichen des guten Ber: 
nehmend mit Portugal angefehen wird. — Bei dem geftrigen 


Feſt MariäsHimmelfahrt affifirte der heil. Bater dem Hoch⸗ 
amt in der Kirde S. Marıa Maggiore, nad deffen Beendi⸗ 
Er er von der großen Loggia diefer Bafllica aus feinen 
apoftoliiden Segen unter dem Geläule der Gloden und dem 
Donner der Kanonen dem zahlreih verfammelten Volk er- 
teilte, — Die drei in England erftandenen Dampfboote wer- 
den in einigen Tagen bier eintreffen. Ihre Ankunft wird von 
ben Römern mit faft Eindifher Freude und Ungeduld erwar⸗ 
tet, zumal einige Feftlichfeiten dabei Rattfinden werden. Wich⸗ 
tiger für den Handel Roms if, daß die Regierung Dampf: 
maſchinen bauen läßt, um das Flußbett der Tiber zu vertiefen 
und zu reinigen. -— Briefe vom 12, d. WM. aus Neapel mel: 
den, bie neapolitanifhe Regierung habe nun die Erlaubnif 
zur Anlegung einer Eiſend von ber Hauptftabt bi zur 
römifhen Grenze bei Terracina ertheilt, wozu Rothſchild und 
einige andere Häufer die Mittel liefern werden. Der ganze 
Bau foll in drei Jahren vollendet ſeyn. 


Sschweden. 

Stodpolm, 16. Auguf. Die. vom stönige ernannte Com⸗ 
miffion zur Ausarbeitung eines Planes, um bie Seever⸗ 
theidigung Schwedens in Webereinftimmung mit dem, was 
bie Lage des Landes erpeifcht, und nach Berechnung der Zus 
fammenwirfung mit der flotte des Königreiches Norwegen, 
die bei vorfommendem Bedürfniffe erwartet werben fann, zu 
ordnen, hat fi hier verfammelt. 

Tromfde, 22, Juli. Der lange angehaltene Nordwind 
ging hier am 6, d. M. mit großer Heftigfeit nah Süden 
um, und ſeitdem flieg bie Wärme fo, daß das Reaumurſche 
Thermometer am 11. Anfangs 11° 2‘, dann fogar 18° (eine 
Temperatur, bie wir jeit dem 22, Juli 1840 nicht gehabt) 
und am 14. 21° 5° im Schatten erreichte; auch hält bie 
Hige noch an. Auf Karlsõe hat am 10. d. M. das Ther⸗ 
momeier um Mittag 12° 5‘ im ‚ aber in ber Sonne 
40° gezeigt. Es ſcheint diefes die öfter gehörte Behauptung 
zu befätigen, daß in unfern Polargegenden der Unterſchied 
ber e im Schatten und in der Sonne viel beirädtli- 
er ift ale weiterhin im Sübden. 

Bon db tärtifeen © A I.“ 

on ber tür en Grenze, 1 9. 3. 
Rachrichten aus Belgrad zufolge * in A En 
Eomplot entdedt worden, das den Umſturz der gegenwä 
DOrbnung zum Zwed batte, Es follen einige ph a n⸗ 
ner, als darein verwidelt, zur Daft gebracht worden ſeyn; 
doch if etwas Naͤheres darüber nicht e erfahren, da die Re⸗ 
girung ſelbſt bemüpt if, die ganze Sache möglihft geheim 
zu halten. Die jhon oft und viel befprodpenen Spallungen 
zwiſchen den erften Regierungsbeamten in Serbien find nun 
zu offenem Ausbrud gefommen, indem der Senatöpräfident 
I phrem, Oheim des Fürften Michael, an der Spige des 
ganzen Senats dem Fürften eine förmliche Klage gegen die 
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Minifter Protitiy und Rabicjewirfh überreihte und deren | fibirenden Franzoſen für den Fall zurüdweifen müſſe, daß 
Entlaffung forderte. Was die eigentlihen Klagepunkte bes | die Republif zum Sriegeihauplage werde, Der franzöſiſche 
trifft, fo ſcheinen diefe ſehr feichter Befchaffenheit und eigent | Conful hat auf diefe Verwahrung dur einen enerzifhen 
lich nur in fo weit begründet zu ſeyn, ale die Anftellung fo | Contreprotift antwortet, Der allgemeinen Anſicht jufolge 
vieler Ausländer in Serbien gerügt wird. Fürſt Micpael | beabſichtigte übrigens Rivera nur, dur jene Note die jabl- 
fol keineswegs Willens ſeyn, dem Berlangen des Senats | reichen in Montevideo anläffigen Franzoſen zu veranlaffen, 
und feines Präfidenten zu entfprechen. ſich zu beſſerem Schutze ipred Eigenthumes freiwillig unter 
Beyrut, 30. Juli. (A. 3.) Die politifge Yage hat fi | feine Fahnen zu ſchaaren. 
in Syrien noch ſehr wenig verändert. Der Abgeordnete der Deutidliand. 
Pforte, Selim Bey, hat eine Rundreife im Lande unternom» Wien, 22, Auguſt. 8pCt. Met. 108;3.— ApEr. 1001. — 
men und in allen Dörfern und. größern Ortſchafien Stimmen | 3pEt. 765. — Banfactien 1630. — 230 fl. Looſe 1084. — 
und Unterſchriften für Omer Paſcha gefammelt. Die Drujen 500 fi. Looſe 138}. 
famen ihm natürlich bereitwillig entgegen, nicht alfo die Ehri« Berlin, 20. Auguſt. Nach einer Ueberſicht in der Staats: 
fen, welde fi weder durch Gejchenfe und Beripredungen, | zeitung wurden im Jahr 1841 134,414 Ehen gefdloffen, 
noch durd Drohungen bewegen laffen wollen, für den vers | worunter 5468 gemifchte. Es waren demnach unter 10,000 
haften Renegaten zu ſtimmen. Die Peft hat in Deir el Ras | neuen Ehen durchſchnittlich 407 gemifchte. Auf die Provinz 
mar aufgehört, dagegen um fo mehr in Kaſcheja im Antili- Weſtphalen fommen auf 11,207 Eben 467 gemiſchte, und in 
banon um fid vorher; leider wird ed der Sanitätsbehörbe | der Rheinprovinz auf 20,569 Ehen 904 gemiſchte. Es waren 
unmöglich, der Fbeiterverbreitung zu fleuern, da die Druſen mithin in Weftphalen unter 10,000 Eben 415, und in ber 
fi jeder zwedmäßigen Mafregel widerjegen. — Die von | Rheinprovinz 440 gemifchte. Es hatte ſich hiernach im gan- 
Bagdad fehnlih erwartete Karawane läßt "ih no immer | gen Staate bei Bergleihung der beiden Jahre von 1840 auf 
nit bliden. Aus Bejorgniß, daß die Straßen unfiyer fepen, | 1841 die Zahl aller in den evangeliihen und Fatbolifchen 
ift ihr eine Abteilung Soldaten zum Schutze entgegen ges |; Gemeinden neugefcloffenen Ehen vermehrt um 3760, d. i. 
ſendet worden. ‚mae um 2; pli.; Dagegen batte fi die Zahl der ge— 
Niederlande miſchten E n vermindert um 77, d. i. nahe um 13 put. 
Amferdam, 23, Auguf. (Börje.) 23pCt. Int. 525. — ı In beiden Jahren war in der Geſammtheit des ganzen Staa- 
5pCt. Hol, 1015. — Kansb. —. — Aypbt. Epnd. 9414. — ‚tes bie Zahl der gemifchten Epen überwiegend, worin ber 
34pC1. 773. — Handelm. 1433. — 5pCt. Oftind. 99,3. — Ard. Bräutigam fatholifd war, und worin demnach fämmtlihe 
118. — Pafl. —. — Coup. 25,7%. — 5pCt. Met. 107,3. —  darand erzeugte Kinder, der feit 1803 beftebenden gefeglichen 
2ıp6t. — — Ruf. Inier. 69%. — Cert. —. Borſchrift nah, im römiſch⸗katholiſchen Glaubensbefenntniffe 
YUmerita. jofern erzogen werben, als die Eltern nicht freiwillig ſich 
Waſhington, 29. Zul. (A. 3.) Die Grenzfrage über eine andereRichtung der religiöfen —— 
wiſchen New-Brunswid und den Staaten Maſſachuſeiis und Berlin, 20. Augufl. (9. 3.) Bor einigen Tagen warb 
Maine ift fo weit entſchieden, als fie durch Diplomaten ent» im Staatsminifterium die Angelegenheit wegen Einberufung 
ſchieden werden fann. Es hängt jegt die endliche Entiheidung der Ausſchüſſe berathen. Se. Maj. hat befploffen, die Stände 
derfelben von der Ratification des Senates ab. DieConftitus auf den 18. Detober einzuberufen. Diefer Tag, der zugleich 
tion beſtimmt, daß zwei Drittheile aller Senatoren damit eine als der Geburtstag des Königs gefeiert wird, wird feinem 
verftanden jepn müſſen. Da nun bie abfolute Whigmajorität Volle von ds an ein boppelter Fefttag feyn. Unter den ver⸗ 
im Senate nur 1 ift, Whigs und Eonjervative zufammenges schiedenen Gegenfländen, die den Ständen zur Begutachtung 
nommen eben nur eine Majorität von 7 Stimmen geben, jo vorgelegt werden follen, ift auch ein Plan begriffen, die Mo- 
ift Mar, daß die demokratische Partei die Macht hat, durch narchie mit einem Ne von Eijenbahnen zu verfehen und bie- 
Zufammenftehen die Ratification beffelben zu verweigern. ſes durch zwei Bahnen mit ben deutichen Bundesflaaten und 
Wirklich hat diefelbe eine Berfammlung gehalten, worin fie , Deflerreih in Verbindung zu bringen. Dod weldes auch 
erflärt, die thun zu wollen und bie Ultra-Wpigs, die eigent- bie Gegenflände ſeyn mögen, die den Ausfchüffen vorgelegt 
lichen intimften Freunde Henry Clay's, find theilweiſe 8 werden — fie treten ganz in Hintergrund gegen bie te 
mit den Demofraten einverftanden, daß fie den „Webſter face der Einberufung felbft, welche einen neuen Zeitabſchnitt 
Vertrag,“ wie fie den mit Lord Afpburton —— in der Entwidelung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung bildet. 
Bertrag nennen, gern über den Haufen werfen möchten, wäre Köln, 25. Auguf. In einem Artikel der Rheiniſchen Jei⸗ 
es auch nur, um der Welt zu zeigen, wie gänzlid madtlod tung war unlängf in Bezug auf die ofl- und weſtpreußiſchen 
Webfter if, und wie er nicht einmal über bie Stimmen feiner Provinzialrechte und als Rejultat der hinſichtlich derfelben von 
eigenen Partei gebieten fann. Wird der Vertrag verworfen, Neuem aufgenommenen Berathung behauptet worden, Dr. v. 
fo muß wohl Webfter aus dem Gabinet treten, was die Savignyp habe fih in feinem der Allerhöchſten Entſcheidung 
Wpigs in diefem Augenblid noch mehr wünſchen als die De- , vorliegenden Berichte dahin ausgefproden: „Daß ſowohl bie 
mofraten. In feinem Fall iſt unbedingte Ratification ohne | Codification des Hrn, v. Kamptz als überhaupt jede in bem 
Amendements ober Zufäge von Seite der bemofratifhen Par- ae Sinne veranftaltete Sammlung, mithin aud der 
tei ded Senat zu erwarten. ſtãndiſche Entwurf vom 9. April 1841 — zu verwerfen ſey 
— Nah Berichten aus Buenos-A — vom W. Mai weil dieſe das Provinzialrecht als etwas Fertiges und in ſich 
war damals dort die Ruhe ziemlich wieder hergeſtellt. In Abgeſqloſſenes hinſtellien; daſſelbe müffe vielmehr feiner wei⸗ 
Montevideo war man mit großen Kriegsräftungen be- ' tern Entwidelung und Ausbildung im Bolfe felbft ungefört 
ſchäftigt und fürdtete jeden Augenblid einen Angriff ber | überlaffen bleiben; Sache der Gerichte ſey es aber dann, bie 
Truppen von Buenos Apres unter Dribe, dem durd Rivera | etwa vorfommenden Eontroverjen zu entſcheiden und vermit- 
vertriebenen Präfidenten von Uruguay. Rivera hatte an ben | telft ber — ihrer Entſcheidung gewiſſermaßen offe⸗ 
frangöfiihen Conſul in Montevideo eine Note gerichtet, in ned Buch zu führen über das, was an jedem Orte Rechtens 
welcher er auseinanderfegte, welche Anftrengungen er zur Auf- jey.“ Dieſe Behauptung iſt — fo heißt es in einem Schreiben 
rechthaltung des Friedens mit Buenos-Ayres gemacht, wäh: aus Berlin in der Rheiniſchen Zeitung von heute — mit großer 
rend Roſas fich jeder Uebereinfunft beharrlich geweigert habe, | Zuverfiht aldeine völlig gewiſſe Thatſache hingeſtellt. Der Berfai- 
weßhalb er (Rivera) denn auch jede Berantwortlickeit für | fer hat zwar nicht nöthıg gefunden, die Duelle, aus welcher er die 
bie etwaige Zerflörung des Eigenthumes ber in Uruguay res , Kenntniß biefer Thatſache geſchöpft hat, näperzu bezeichnen; aber 
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fdon bie Art und Weife, wie die betreffende Stelle burd den 
Drud befonders bervorgeboben ift, muß nothwendig auf bie 
Boraudfegung binführen, daß ihm der erwähnte Bericht ſelbſt 
vorgelegen babe und er deſſen eigene Worte mittheile. Um fo 
mebr wird es daber überraiden, wenn bierdurh aus amt» 
lihen Quellen verfihert wird, daß ein folder Bericht — 
nicht erftattet iſt, folglich auch nicht der Allerhöchſten Ents 
ſcheidung vorliegen kann. Der Verfaſſer des fraglichen Aufſatzes 
bat ſonach zweck- und nuglod etwas bekämpft, was in der 
Wirklichkeit nicht vorhanden ıft. Er möge die Ergebniffe der dieß⸗ 


fall eingeleiteten, aber zur Zeit auf Fein: Weiſe abgeſchloſſe⸗ 


nen Beratbung abwarten; nur dann erft wird ein Urtheil 
darüber zuläflig ſeyn, ob das Minifterium des Hrn, v. Sa- 
vigny das in Beziehung auf die wefipreußiihen Provinzial- 


rechte vorhandene Beduͤrfniß richtig erkannt und zu befriedis | 
gen gewußt habe. Auf die Gefichtöpunfte, welde hierb:i leis | 


tend find, und leitend ſeyn müffen, kann bier nicht weiter ein- 


gegangen werden; «8 it aber um jo mehr nothwentig geweien, i 
voreiligen Hriheilen durch Berichtigung ber vorgedadten thats ' 


ſächlichen Behauptung entgegenzutreten, ais dieſe Behauptung 
auch ſchon in andere öffeniliche Blätter übergegangen if. 


Bonn, 23. Augufl. Se. Maj. der König haben pinficht- | 
lich der Aufnabme derjenigen fremtherrlihen Difiziere, des , 


nen von Alerbösfidenjelben bie Genehmigung eriheilt wors 
den iſt, den Herbfiübungen bed Tten und Bien Armeecorps 
beizumohnen, zu beſtimmen gerubt, daß diejenigen biefer Her: 
ren, welde ſchon zu dem Uebungen bes Tten Armeecorpe ein⸗ 
treffen, in Düffeldorf einquartiert werden. Vom 5. Sıptem- 


ber ab aber joll für ſämmtliche fremdherrlihe Difiziere-in 


Bonn Duartier gemacht und der Oberſt von Webern zum 


Commanbdanten ernannt werben, bem fpeciell bie Unterbrins | 


gung biefer Herren übertragen iſt, wobei der Landrath und 
der Oberbürgermeifter die Ausführung mit Rath und That 
unterftügen werden. Der Oderſt von 
eingetroffen. Die Communtcation von Bonn mit, Brühl und 
den Erercierplägen ift leicht und gut. 

Münden, 233. Auguf. (9. 3.) S. k. H. der Prinz Karl 
von Bayern hat dieſen Morgen in Begleitung feiner drei Ads 
jutanten, des Generalmajors Ärbrn. v. Veiftner, des Obriftlieute: 


nants von Parſeval und des Majorsvon der Mark, unfere Statt ; 


verlaffen, um ſich vorerfi nad Düffeldorf zu begeben. Se. 
tönigl. Hoheit unfer Kronpriny wird den Herbfimanövern der 
reußifhen Truppen am Rhein nicht beimohnen. — Dem 

itter v. Spontini bradte in verwichener Nacht die hiefige 
Viedertafel vor dem Gaſthofe „zum baperijhen Hofe” eine 
Serenade. Er wird übermorgen Münden verlaffen, um fi 
nad Jtalien zu begeben. 

Stuttgart, 23. Augufl. Ihre Maj. die Königin, fo wie 
die Prinzeffinnen Katharine und Augufte find, nad Beendi⸗ 
gung der Brunnenkur in Kiffingen und nad einem mehrwö⸗ 
—* Aufenthalte zu Gais in der Schweiz, am 21. d. M. 
und ©e. f. H. der Kronprinz, Höchſtwelche — nad Beendis 
gung ihrer Studien zu Berlin — das nörblide Deutfchland 

ereift und einen mehrwöchigen Aufenthalt u Wangerooge zum 
Gebraude der dortigen Secbäder gemadt haben, geftern in 
erwünfchtem Wohlieyn wieder in Stuttzart eingetroffen, 

Hannover, 21. Auguſt. (9. €) Die geftern Abend 
(10 Upr) erfolgte Zurüdtunft Sr. Maj. ded Königs follte 
abermals durch Empfang von Seiten mıhrerer — ben unter« 
fien Ständen ge — Mädchen gefeiert werben, 
wozu ohne Zweifel die frühern feſtlichen Erfolge die Berans 
laflung gegeben. Nadhmittage waren bereits die Mädchen an 
der Epauffee verfammelt. Schon vor einigen Tagen, bei ber 
Zurödfunft des Könige von Celle, waren eine ähnliche weibs 
lihe Gtüdwunfhgeiellihaft gebührend abgewiejen worden; 
geftern aber war es unfere regfame Polizei, welche ex officio 
einſchritt, indem fie die Etraße von diejen weiblichen Gratus 
lanten fäubern lic$ und fo den intendirten Empfang verhin- 


1 


ebern ift bereits bier | 


berte. Man muß hierüber um fo mehr erfreut fepn, als diefen 

Anfjügen nur lediglich Bettelei zum Grunde liegt. Hoffent⸗ 

lich wird künftig die Zurüdfunft des Könige nicht weiter 
‚ dur‘ Pi fpeculaniveufzge profanirt und geftört werden. 
— Auf den, Wunſch des Herzogs von Eambridge foll dem 
! zweiten Echloßprediger, Conſiſtorialrath Niemann, der aller: 
‚ höcfte Beſehl eriheilt worden feyn, vorläufig auf 6 Mo: 
nate fih zu Er.E. 9. nach Yondon zu beaeben. Einer befon- 
dırn vertrauensvollen Su welcher fi der Eonfiftorials 
rath Niemann früher von Sr,E.H. zu erfreuen hatte, möchte 
derſelde dieſe ehrenvolle Berufung zu verdanken haben, 

Hannover, 23, Auguf. Se. Maj. der Körig hatte fich 
geftern Bormittag nad Hildesheim begeben, und febrte Abende 
‚ hierher zurüd. Heute haben Allerhöchſtdieſelben fih nad Bad 
Rehburg begeben. 

Karısrupe, 24, Auzuf. (Abgeortnetenfammer.) Das 
geſammte Militaͤrbudget, ım Betrag von beinahe 2 Millionen, 
wird mit dem unbebeutenden Abzug von ungıfähr 6400 fl. 
angenommen, — Der geftern ald angenommen erwähnte Com— 
mihontanireg lautete jeinem Wortlaut nad dahin: „Den 
| Mebraufwand als vorübergehend für die ganze Budgetperiode 
zu bewilligen, bagegen die fräftigfte Verwahrung gegen eine 
längere Dauer deſſelben in einer befonderen Adrefle nicder: 
äulegen, und zugleich die dringende Bitte um Borlage eines 
Geregentwurfs an den nädften Landtag über Einrigtung einer 
Landwehr, als zwedmäßigfte Yandeeveriheidigung, und als 
das bejte Mittel zur Berminderung des Aufwandes für das 
ſtehende Heer auszuſprechen.“ (Dberd. 3.) 

Aus dem Unterrheinfreis, im Augufl. (Rarler. 3.) 
Der Yandtag iſt nun dald beendigt , zum SRofte des Yandes 
aber zeither noch nichts geſcheheñ und läßt ſich aud in die: 
— Periode wenig mehr dafür erwarten. Der Geiſt, der die 
eitherigen Berhandlungen und Beſchlüſſe der zweiten Kammer 
beherrſchte und nur zu wenig den Schein ber durch politiſche 
‚ Färbung hervorgerufenen Parteilichkeit vermied, retfertigt 

leider die umferer Regierung früher zum Borwurf gemachie 
| Beſchraͤnkung ihrer Borlagen und man hat nur zu bebauern, 

daß bie in den angegriffenen, die Abgeorbnetenwahlen betrefs 
fenden Minifterialrejeripten liegende weile Fürforge für die 
wahren Intereſſen des Yandes an manden Orten erft jegt 
erfannt wird, Die Meprzapl der Kammermitglieder führt ihr 
Widerſpruchsſyſtem jo conjequent dur, daß fie auch bie ber 
gründeiſten und fehr wohlgemeinten Anforderungen der Re 
gierung, wie bie auf den fröperen Landtagen von allen Geis 
ten urgirte Unabhängigftellung eines Theüs der Actuare und 
die durch das Bedürfniß dringend gebotene Vermehrung ber 
fo wohlthätigen Gensd’armerie aus Gründen beanftandet, 
bie, wenn man fie mit ben .. Kammervorgängen und 
hin und wieder dort. gefallenen Aeußerungen zufammenftellt, 
dım Gedanken leiht Kaum verichaffen dürften, als bilde ein 
anderes Gefühl, und zwar ein, ber egierung und ihren Or⸗ 
ganen, weil diefe mande ber jegigen Witglieder der Kammer 
nicht gerne ſehen, nicht befonders holdes, mehr als bie Ueber⸗ 
jeugung das wahre Motiv jenes Verfahrens. Nur weile 
Eparfamfeit im Staatshauspalte, wie fie unfere Berwaltung 
feither gewährt, verlangt der Mare DBlid des badifchen Vollẽ 
und er betrachtet daher die feitherigen Vorlommniſſe keines⸗ 
wege mit günftigem Auge, Daraus erklärt es ſich aud, daß 
allerorts der baldige Schluß des Landtags herbeigewünjdt, 
ja fih darnach wie nad reinem wohltyätigen Winerungs⸗ 
wechſel jegt geſehnt wird. Diefed it die wahre Stimme bed 
Boltes ; ın den Dankadreſſen und dergleichen ſpricht fie ſich 
wahrlih nicht aus. 

Sranffurt, 26. Auguf, Geftern ift Se. Durdl. der 
Fürſt Paul Efterhasy, kank. öfterr. Botſchafter am Londoner 
Hofe, dahier angekommen, 





2028 


Sr Rheinische Dampffchiffahrt. 
Kölnische Geſellſchaft. 


en Sohrten 


zwiſchen Eöln- Düffeldorf und Eoblenz,, Mainz, Mannheim, Strasb und Baſel, in 
dirertem Anſchluß an die Züge der Rheinifchen Eiſenbahn- Geſellſchaft von und nah Cöln und Welgien, 
und an bie a vom und zum Rhein führenden Eifenbahnzäge; ferner an den Dampfſchiffahrts⸗Dienſt nach 








Notterdam, London und Amfterdom: Hamburg. 
Abfahrt vom 19. Zuli 1842 an den verfhiedenen Hauptflationen: 
zu Berg Täglich zu Thal 

Bon Düffeldorf nah Main; Übers BO Uhr ı Bon Stradburg nah Mainz Morgens & lipr 

„ Göln " " Magens & „| „ " ” 7 " 210} „ 

" — „ Goblen; "„ In „» Siutelingen „” 7 7 

" " " Z 7 10 „ " " 7 „ Nachmitt. 23 u 

Br e r ri Abende 5 u „ Manubeim „ Köln Morgen 8 „ 

„ Goblen; „ Mannheim Morgen & .. m r „ Mainz Mittags Au 

FT} [7] [77 Main; " 8 “ ” ” [23 „ Abends 6 „ 

m ” 7) “ “ n 4 73 1) 7) Mainz " — Morgens 5 7 " 

„ Main; „ Praunbeim ” % 7) 2) fl) ” " Aö ” = Pr 4) 
„ Mm) "„ " [7 a | " " ” " 10, „5) 
non — Nagmit. WM „ » @oblen; ri * PR 6 „ 

77 Mannheim [73 Ztradburg [77 4 [73 [23 [23 [73 Düffelborf [77 10 177 

7} 7} [73 " Abende » " " [7] 7} Köln Nachmitt. 12} ” 

„ Suielingen .. „ Rachto 2 — | " ” [7 " " 8 %„ 

Ei Mrgm 5 . |, Köln ) Dürer 34 


’ [24 ’ 
* im Anſchluß am ben letzten Eiſenbahnzug von Caſtel nad 4) unmiktelbar Antunft des erfien Eifenbahnzuge von ” 


a furt und im Anſchluß an den dritten nah Aachen. 
=, nah Ankunft des er ſten Eiſenbabnzugs von Frankfurt. 5) unmittelbar nah Ankunft des zweiten Tiſenbahnzugs von 
3) + „  „" 4weiten " ” ” Frauffort. 


Die Abfahrt von Wiebrich rheinabwärts iſt Morgens 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, und 40°, nah An⸗ 
funft des zweiten Eifenbahnzuge von Frankfurt. 
Bei direkten Einſchreibungen nab Bafel und den Zwiſchenſtationen der Elfaffer Eiſenbahn, werden die Reis 
fenden und ‚deren Effelten, unentgeldlich neh und von ber Eifenbahn geliefert. Für das Reifegepäd wird bei bireft 
ingefchriebenen, auf der Eliaffer Eiferbahn, von nun an Fein Uebergewicht mehr berechnet und find Paffagiere 
nach Bafel, fo wie deren Effelten, feiner Bifitation an der franzöſiſchen Douane unterworfen. 


Ei Cölu bat bie Kölni Da iffahrts= Gefell ein Büreau Billet⸗ Ertheilun 
User u —* ed ah und —— * Ah haft ein foldes am Yandeplage F Kö. 
nifhen Damp * 


Für die Wagenverbindung zwiſchen Bingen und Creuznach werben direkte Billete ertheilt. 


Nähere Auskunft, ſo wie Billete für die Dampfſchiffe der Köolniſchen Geſellſchaft nach allen Sta— 
tionen, fir bie Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frauk⸗ 
furt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampfigiffen, werben in Fraukfurt ertheilt: 


der Agentur bei. Herrn of. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, dem 
auf der r Franz I —— — auen r zunaͤchſt 


auf dem Billet-Bürcau in der Friedrich Wilmans' ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


> Um jeden Zeitserluf bei den nad Ankunft der Eifenbahnzäge von Mainz und Biebr ich abfahrenden Dampfſchi 

== zu —— bittet man 2* in N Age kfurt mit den nöthi en Deupfiaifle Oldeen u verfehen, * 
{ft das Zen von ens 5*,, Uhr bie Abends 7 Uhr, das Billet⸗Büreau von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt au volftändige Aaprtenpläne, von allen Hauptflationen ab, und Tarife gratis zu haben find, 


Berlag: Fürfil, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs Erpebition, — Berantwortl. Rebarteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
a — —— —— —— — ———— ——— ——— nn ng 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Srankfurter ©ber- Yoflamts- Beitung. 


Samftag 


— — — — — 


P —V uf. @ u! Sehen dbend rfol 
rag, 19. Auguf. (9.9. 3. ern erfolgte 
die feierliche Grundfeinfegung zu dem neuen © hulgebäude 
und Paftorate der biefigen deutfhen evangelifden Ge— 
meinde, Bolljogen von dem Borftande ber rmeine, dem 
Superintendenten Kreytfäi, dem Paſtor Razga und bem Bir 
car Ruczizfa, waren bei ber feier midht mur der größte Theil 
der beiden biefigen proteftantifhen Gemeindemitglieder mit 
der ganzen feſtlich gefleideten Schuljugend verfammelt, fon- 
dern auch fehr viele höchſt achtbare Bürger Tatholifher und 
mofaifher Eonfeffion, darunter mehrere Seelforger berfelben, 
nebft zahfreihen Mitgliedern der hiefigen ſtädtiſchen und lan—⸗ 
desfürflichen Behörden. Gewann die Feier durch ein fo ſchö⸗ 
nes Zeugniß von Kinigung und gegenfeitiger brüderlicher 
Duldung, fo war bie Bedeutung derfelben noch erhöht durch 
die unverfennbaren @efühle frommer Kübrung und Danfbar« 
feit, welche befonderd die Glieder der Gemeinde in dem er- 
bebenden Moment beſeelte, mo nad der Einweihungsrebe 
des Paftors Razga die erften Hammerſchläge auf den Grund» 
ftein ertönten, an beffen Weiterführung fi fo viele ernfte 
unb — Hoffnungen für eine beſſeke Bor + und Ausbil⸗ 
dung der Rinder der Gemeindeglieder fnüpfen und wo das 
neue Gebäude befonders für die weibliche Jugend, mehr ale 
dieß bisher geicheben konnte, zu einer Pflanzftätte höherer 
ie des Geiftes und Herzens werben fol. 

Tep 2 13. Auguft. (9. 3.) Der Herzog von Borbeaur, 
feit dem 18. Juli unter dem Namen eined Grafen v. Cham⸗ 
bord bier anweſend, wirb am 19. db. M. Trplig verlaffen. 
Es beißt, daß bie Herzogin von Angouleme, die unter dem 
Namen einer Gräfin v. Marne ebenfalls die Teplig + Bäder 

ebraudht, leihen mit ihm abreifen werde, ohne bie volle 

5 von * mg gr? — * Dem je 
nebmen nad follen bie en en, a n 
ãußerlichen Krankheiten — Folgen einen —— 
genießen, auf das Uebel des Prinzen bie beſte Wirkung 
äußern, aber andererſeits kann auch eine Ibare Verlür⸗ 
zung des Fußes nicht mehr in —— werden. Uebri⸗ 

ens vermeidet der Herzog ſo viel lich öffentlich zu 

uß zu erſcheinen, deſto häufiger macht er Ausflüge zu Pferd 


und zu Wagen in die reigenden Umgebungen dieſes Badeorts. 
Bon franzöfifchen Pegitimiften find eg bier: der Derisß v. 
Levis, die Herzogin v. Blacas Graf Stanislaus Blacas und 
der Graf v. Loc⸗Maria. — Die dießfährige Saiſon bat ſich 
gen geftaltet ale es ſeit den ongrehjahren 835 

838 der Fall geweſen. Teplig ſcheint alfo die Krifis, in bie 
es der Tod feines föniglihen Gaftes für. einen Augenblid 
verfegt hatte, glücklich überflanden zu haben. 

Berlin, 24. Auguft. Das Minifterialblatt für bie 
gefammte innere Verwaltung enthält eine Berfügung ber Mi⸗ 
nifter der geiftlichen Angelegenheiten und des’ Innern an bie 
Regierung zu Minden, daß die Erlaubniß zur Benugung des 
Kircpenge äute® für andere als kirchliche Border, nur ber 
firhliben Behörde, zunächſt aber dem Pfarrer zuſtehe, und 
eine Gircularverfügung bderfelben Minifter an bie k. Regies 
rung der Rheinprovinz, daß Grab» und Trauerreden auf dem 
Kirchhof mur von Beiftlichen gehalten werben bürfen. 

Koblenz, 26. Auguſt. Der Oberhofmarſchall von Mepe⸗ 
rind und der geb. Eabinetsfeer. v. Zllaire, vonBerlin bier einge: 


(Beilage zu N” 236.) 





27. Auguft 1842. 
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troffen, haben die letzten Anordnungen zum Empfang Ihrer 
Majeſtäten auf Burg Stolzenfels übernommen, deren in⸗ 
nere Einrichtung bis dabin ſo wie ihre Wiederherſtellung dem 
Chef des Generalſtabs Oberſten von Wuſſow übertragen ger 
weſen. Die genannten Herren äußerten ihr Etſtaunen där— 
über, wie in jo kurzer Friſt bie Burg fo ſtattlich aus ihren 
Ruinen erftanden und wie wohnlid bereits die meiften Ge⸗ 
mädher ng worden. Im biefigen ——*— if 
der dritte Stod zur Aufnahme der Hofchargen völlig in Ber 
reitſchaft gefeßt. — Deutein den früheften Stunden bed Ta- 
ges find das 2. Bataillon der Gardelandwehr, dad 29. Land: 
mebhrregiment und das 29, Kinienregiment von hier zum großen 
Manöver abmaricirt. 

Trier, 22, Auguft. (Trierer 319.) Heute in ber erften 
Frühſtunde des Tages if das 30fte Infanterieregiment (Linie 
und Landwehr) von bier nad den großen Manövern am 
Rheine abmarfhirt. Die außerordentliche Hige, welche in ben 
legten Tagen geherrſcht, 25—26 Gr., macht die größte Bor- 
ſicht nöthig, um nicht Menſchenleben inmitten des Friedens 
aufs Spiel zu fegen. Betrachtet man den Soldaten in feinem 
bepadten und eingefhnürten Zuftande, in welchem jebe Bes 
wegung bes Körpers erſchwert if, und bie ungewöhnliche 
Hitze, in welcher dauernde körperliche Anftrengung, ja felbft 
bloß angeftrengte Bewegung, abipannt und ermattet, fo leuch⸗ 
tet ein, daß unter biefen Zuftänden nicht Anforberumngen an 
ihm gemadt werben fönnen, welche er unter andern Zuflän- 
den erfüllen würde, die aber unter erfteren zu leiten, ber 
menſchlichen Natur nad, fa unmöglic if. 

Münfter, 23. Auguf. (Weſtph. Merkur.) Der Magiftrat 
und die Stadtverorbneten haben für die Anftalten der Feſte, 
die dem vielgeliebten Herrſcherpaare bereitet werden, feine 
beftimmte Summe votirt, fondern —— dem angeord⸗ 
neten Feſteomite alle und jede Mittel zur völlig freien Die⸗ 

ofition geſtellt; und die von denfelben getroffenen Anftalten 
End im eigenthümlichen Sinne — zu nennen. Vor 
allen aber g der Triumphbogen, der an bem 
errichtet ift, durch welches das geliebte Herrſcherpaar feinen 
Einzug in bie beglüdte Hauptftabt der Provinz hält, und ber 
ganze Domplag einen impofanten Anblid. Dieſer große von 
den ſchönſten Lindenalleen durchſchnittene Raum inmitten der 
Stadt von ragenden Thürmen und Paläften umgeben, ein y; 
wie ihn wohl feine andere Schwefterftabt ſchöner innerhalb ih⸗ 
rer Ringmauern aufzuwtiſen hat, bildet den Mittelpunft der Feſt⸗ 
lichkeiten. Hier, im Kranze der Linden, erhebt ſich das pracht⸗ 
volle, im gothifhen Style erbaute Königszelt; alle Bäume 
bis hoch in Giebel werden von taufend und taufend far« 
bigen Lichtern firabfen und durd Blumenguirlanden vielfach 
verbunden, einen magiſchen @lanz Inge um fich verbreiten. 

Bensberg, 22. Auguf. (Rp. u. M. 3.) Geſtern brann; 
ten in biefiger Gegend an hundert Morgen Waldung ab, die 
in der Gegend: des berübmien Aranfenforftes lagen und dem 
Butsbefiger Reuſch auf Bollberg gehörten. Leider ſcheint bier 
Bos heit im Spiele geweſen zu A indem Fo er dem 
Beſitzer dad Unglüd angedroht haben follen. 

Mülheim, 3. Auguf. (Rh. u. M. 3.) Es haben ſich 
ringe Gerüdte verbreitet, die um biefige Stadt cantonirende 
Yandwehr hätte durch die Hige viele Todte zu betrauern. 
Es ift dieß Gerücht aber ganz unbegründet, da wohl am 


erſten Tage ihres: Zuſammentreffens, als „die, Landwehrleute 
bi 7 Nachminags übten, einige Kranfpeitefälle Statt 
hatten, fpäter aber, ald um 10 Uhr Morgens alle Uebungen 
eſchloſſen wurden, feine auffallenden Krankheiten mehr vor⸗ 
amen. Freilich find: einige Leute geftorben,- aber nur weil 
fie, daheim erhigt, falt gebadet oder Falt getrunfen hatten. 
Münden, 23. Auguf. (M. p. 3.) Die königl. Afa: 
bemie der Wiſſenſchaften wird Donnerflag den 25. d. 


M. zur Feier des Geburtd- und Namensfeftes Sr. Majeftät 


ten. Hofrath Thierſch 


des Köni Sigung 
orflandes ber Afabemie, 


eine rise 
wird diejelbe in Abweſenheit des 
des Herrn Etaatöraths Arhr. v. Freyberg, mit eincm auf 
die Feier ded Tages bezüglichen Borworte eröffnen, dann ber 
Secretär der hiſtoriſchen Kaffe, Staatöraih v. Stihaner, 
eine Rede „über die Subfidien von Bayern vom Jahre 1740 
bis 1762 halten, und nah ihm Peofeffor Dr, Höfler 


„über die Urſachen, melde im Laufe des fechzehnten und 
fiebenzehnten Jahrhunderts den Verſall des deutihen Hans | 


dels berbeiführten,” vortragen. Zum. Scluffe werden bie 
Namen der von ber Akademie der Wiffenidaften in diefem 
Jahre neugewäplten und von Er. Majeſtät dem Könige be: 
ftätigten Ehrenmitglieder, ordentlichen, außerordentlihen und 


auswärtigen Mitglieder und Gorrefpondenten, fo wie die von | 


Sr. Majeftät ernannten orbentlihen Mitglieder der fönigl. 
Afademie, befannt gemacht werben. 

Gamenz, 19. Auguft. Unfere unglückliche Statt, welde 
ihrer Lage nad wenig Hüljsquelen zum Erwerbe hatte, ſank 
vor wenig Decennien noch mehr, als ihr durch die Entzies 
bung der Breslau⸗Leipziger Straße auch dieſes Hülfemittel 
für * Gewerbthaͤtigkeit verloren ging, Durch große Spar⸗ 
famfeit und Anfpruchelofigfeit feiner Bewohner, verbunden mit 


unermüblihem Fleiße und Genügfamfeit mit einem mäßigen , 


Gewinne, hatte Camenz ſich jedoch jeit einem. Jahrzebend 


wefentlih gehoben,und fing eben an, ſich aus feiner frühernUnbe ⸗ 
beutenheit im ei zu den andern Bierftädten zu erhe⸗ 


ben. Bejonders bemerkbar wurde dieß feit bem bedeutung 
nung, welder ſich die Wohlthaten des Zollverbandes beigejfellten, 
und zur Folge hatten, daß ed von Tag zu Tag ein freund« 
licheres gi und regered Leben gewann. . Diejer durch 
mübjame Anftrengung gewonnene mäßige Wohlftand feiner 
Bewohner, alle Früchte jahrenlangen Fleißes und die darauf 
gebauten Hoffnungen für die Zufunft wurden auf lange Zeit, 
und für Hunderte der Bewohner für immer, durch den gräß« 
lien Brand in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. vernichtet, 
welcher aud dad mit Gamenz eng verbundene Dorf Spittel, 
einschlieglih der katholiſchen Kapelle und Schule, ſowie der 
Müple, faft ganz we Die Zahl der Häufer kann bei der 
Berechnung chadens deshalb nit als alleiniger Maß⸗ 
ſtab dienen, weil bie Größe ber weggebrannten Haupt » und 
Nebengebäude und die hauptjächlich in den abgebrannten Tpeil 
concentrirte Gewerbthätigfeit den Berluf weit größer madıt, 
als er nah der Häujerzapl dem mit den Berbältniffen Uns 
befannten erfheinen dürfte, Deßhalb ift zu erwähnen, daß 
an 750 Familien mit etwa 3500 Perfonen gänzlid obdach⸗ 
und erwerblod geworden jind, und daß der Schaben, wenn 
man die indufriellen Berlufte auch noch jo mäßig dabei an⸗ 
ſchlägt, doch unter 2 Mill. nicht angenommen werben fanr. 

Bon der Wetter, 24. Auguſt. (GOroßh. heſſ. 3ig.) 
Heute it Bartpolomäustag und nod immer eine Hige, 
wie man fie fonft nur felten Mitte Sommers hat. An fünf 
Monate währt nun ſchon die Dürre und nur einige ſchneli 
vorüberziebende Bewitter erquidten in biefer langen Zeit uns 
fere nach Regen lechzenden Fluren. Dennoch war die Ernte 
ber Winterfrucht im Ganzen gut; ſelbſt die Sommerfrüchte 
nd nicht durchgängig mißrathen, und aud die Kartoffeln vers 
prechen noch, befonders wenn wir bald durch Regen erquidt 
werden follten, wenigſtens eine mittlere Ernte. Dagegen ficht 


svollen 
Jahre 1830 und ber bald darauf ‚eingeführten Stätteords | 


t 


| 


' 
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es mit ben Apperträutern etwas mihlich aus; der Klee iſt 
iheilweife verbrannt; die Heuernte war wenig ergiebig, und 
mit dem Grummet, worauf man nod hoffte, ift es hoch ſchlech⸗ 
ter. Unſer ſonſt fo herrliches Wiefengrün längs ber Wetter 
fieht ſtellenweiſe einer dürren Haide ähnlich, und unfere ſchö— 
nen Wälder beginnen ſchon gelb zu werben, wie in gewöhn- 
lihen Jahren im Spätherbfle. Unter tiefen Umſtänden find 
bie Landleute wegen ihres Biehftandes in großer Beſorgniß 
und fangen bereits an, namentlid das ältere Bich zu jehr 
niedrigen Zee los zuſchlagen. Der Flachs, ein wichtiges 
m... für die Diefige Or nd, ift faft dutchgängig mißrathen. 

m Bogelöberg ift in dieſem Jahre die Ernte im Allgemei« 
nen ergiebiger, als bei und; namentlih wird viel Heu aus 
dem Bogelöberge in bie Werterau abgeiegt. 

Mainz, 25. Auguf. Heute, zu Ehren des hohen Na— 
mengfefted Sr. Her Hoheit unferes allverehrien Großher⸗ 
3096, verfammelten fi die Juflizangebörigen zu einem hei— 
teren Maple in der neuen Anlage. Der Rbeinhafen bot ei— 
nen feſtlichen Anblid dar. Alle im Hafen befindlichen Schiffe, 
die Rheinbrüde, die Müplen, die Krahnen und fonftigen Ge— 
bäude, die Agenturen und Erpebitionen ber verſchiedenen 


pe ee Aue fo wie die längs dem Rheine 
e 


liegenden Gaſthöfe hatten die Flaggen aufgezogen, und die 
Dampfböte begrüßten bei ihrer Abfahrt und Ankunft das ſeſt⸗ 
lich geſchmũdie Ufer mit Böllerfalven, 

- Ein Beriht in ber biefigen .. über die Naſch— 
theile ber ——— —— als welche 
deſchuldigt werden, auf das Monopol der Frachten aut- 
zugeben, icpließt, wie folgt: „Es ift überhaupt ein unglüd- 
liches Zeichen der Zeit, daß es geduldet wird, baß fo gran— 
dioſe Geſellſchaſten von Gapitaliften, Actionärd, Spebiteurg, 
Bereine bilden, welche alle Erwerböjweige an ſich zu reißen 
trachten und auf den Ruin jo vieler taufend Familien, wie 
es bier offenbar vorliegt, bad Verfolgen ihrer Intereſſen zu 
gründen fuchen. Wird diefed Spiel noch eine Zeit lang ge- 
buldet, jo werben m” und nad noch mehrere Erwerbsjweige 
verſchwinden, und die Staaten werden zulegt nur aus Actio- 
närs und Armen beftehen. Um die Folgen biervon zu eı- 
meffen, blide man nur nad England! — Da es aber durch⸗ 
aus nit Abfiht der Staatdregierung ſeyn kann, ſolche Miß⸗ 
und Uebergriffe zu dulden, fo —* zu erwarten, daß bie deß⸗ 
fallſigen Beſchwerden, welche die Segelſchiffer des Rheins 
bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, fo wie bei ben 
übrigen hohen Regierungen vorbringen werden, fi ber ger 
rechten 28 ie und — zu Pr haben werben.” 

ran re e 

Straßburg, 24, Auguf. (Mannh. 3.) geftern hat ung 
ber Do von Nemours wieder verlaffen, nachdem er 
während jeines Aufenthalts dahier die unzweideutigſten Be- 
weife von Anhänglichkeit unferer Bevölkerung an bie Dynaftie 
Drleans empfangen hatte. Wie viel wurde nicht ſchon über 
die Unpopularität, in welder biefer Prinz Reben folle, ger 
ſprochen! Aber das Alles zeigte fi anders; denn dad Bol, 
weldes in der Regel freudig bad erwiedert, mad man ihm 
bietet, gab auch bier zu erkennen, daß es über bag Benehmen 
des ogeg erfreut und erkenntlich ſey. Es cireuliren ſehr 
viele Anekdoten, die von Schmeidhlern erfunden wurden, 
Aeuß n, die ben Prinzen zu hoch ſtellen wollen; indeſſen 
ift fo viel gewiß, daß er fich hier einer fehr guten Aufnahme 
au erfreuen hatte und zwar aud dem einfahen ®runde, weil 
man durchaus jene folge, ariftofratifche Haltung nicht anihm be- 
merkte, mit ber er ſchon längft von einigen Journalen aus— 
fta wurde. Da bie Manöver dabier vorüber find, 
fo if die biefelben bildende Brigade aufgelöft worden und bie 
einzelnen Corps werden in ihre Barnijonsftädte zurüdfehren. 


3 yr en 
‚Trief, 11. Auguft. (9. 3.) Aus den vieljährigen Be— 
richten des öferreihifchen Lloyd geht hervor, daß die See- 
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Einfuhren von Trieft im me Trimefter bes Taufenben 
Yabre die Summe von 15,255,500 fl, C. M. betragen, und 
demnach eine zehnjaͤhrige Durchſchnitts ziffer von 15,278,199 fl. 
bedeutend überfteigen, wenn man berückſichtigt, daß der Werth 
beinab: aller Waaren um menigfiend 20 pEt. unter ihren 
zebnjährigen Durdichnittäpreis gelunfen iſt. Trog bieier ber 
beutenden Zufuhren find die beflebenden Borräthe im Durd- 
ſchnitt nicht über, fondbern eher unter einem zweimonatlichen 
Bedürfniß, und ba fih diefe Entwidelung ohne befondere 
Kraftanfirengung, ohne fremden Einfluß gebilder, da fie bloß 
von ben Bedürfniffen und den eigenen Hülfemitteln des Plages 
ſelbſt hervorgerufen wurde, fo darf man jeden Gedanken an 
einen Rüdjeritt aufgeben und getroft weitere Kortichritte er⸗ 
warten. — Die Ausfupr 9,499,000 fl. C. M. fommt cinem 
zehnjährigen Durchſchnitt nicht glei, aber fehr nabe, und 
der Unterſchied wirb gang unbedeutend, wenn man aud bier 
auf dem gejunfenen Werth faſt aller Waaren eine billige Rüd- 
nimmt. 
B safjfilien. 

Rio Janeiro, 15. Juni. (Pr.St 3.) Eine Anzahl von 
Leuten zu Sorocaba in der Provinn San Paulo hat 
Namens der Provinz (die ihnen keinen Auftrag dazu gege- 
ben) den Oberſt Rafael Tobias de Aguiar zum yeah 
denten von San Paulo ausgerufen, und biefer hat die ihm 
angebotene Würde angenommen, mit der Eıflärung: er, wie 
alle Pauliften, ſey ein getreuer Unterthan bes Kaifers und jehe 
ſich zu jenem Schritte nur zenöthigt, weil eine verrätheriſche Partei 
den Kaiſer umringe und die Bra des Landes vernichte ; biefe 
Partei zuftürzen, jepfein eingiger Zwed. IhmzurSeite ſtebtFeijo, 
dereine Lebendigfeit und Thärigfeit entw.deln fol, die Niemand 
von einem Manne erwartete, den Gicht und Laähmung ein paar 
Zahre lang an feinen Lehnſtuhl feffelten, Die Andradas das 
gegen find in Santos geblicben, und Carlos foll erflärt ha⸗ 
ben: Tobias ſey cin irregeleiteter Thor, und er ſelbſt werde 
ber Nezierung nie ein: andere Oppofition machen, als bie 
gefeglih erlaubte durh Wort und Schrift. Bebauptet wird, 
bie Seele des ganzen Unternehmens ſey eigentlih die Mars 
quife dos Antos, die, feit mehreren Jahren mit Rafael Tor 
biad verbeiratbet, ſich auf dieſe Weite für allerlei Kränfuns 

en rächen wolle. Einen der Hauptbebel des Krieges, Geld, 
Befigt fie im Ueberfluffe. Wie ſtark die Inſurgenten find, 
daruber if es ſehr ſchwer, etwas Zuverläffiges zu * 
ren; denn die Regierung bat die Berbintung mit San 
Paulo auf alle Weife erjhwert, und von den Nachrich⸗ 
ten, die fie ſelbſt erhält, lömmt ſehr wenig ins Publis 
fum. Gerade dieß hält man für ein ſchlimmes 339 
wären die Berichte gut, warum dieſe Heimlicfeit? Und 

die Zahl der Rebellen, wie die officiellen Berichte behaupten, 
wirkiih fo gering, find fie fo ſchlecht bewaffnet und unter 
fi ſelbn uneind, warum diefe befländigen Truppenfendungen, 


die durd Dampfböte in beftändiger Eile aus den nördlichen | 
geholt werben? Und warum geht ber Baron von |, 


rovinzen 
En io überaus vorfihtiz und langfam vorwärts ? Das 
Den bat auf alle diefe Fragen Antworten, bie für bie 
egaliften eben nicht günftig lauten; indeß feheinen dieß nur 
Gerüdte und Bermuthungen zu fepn. n zwei yore 
haben wir amtlide Nachricht: im erflen ra bie Rebellen 
mit dem Berluft von zwei Tobten und fieben ngenen ; 
in dem zweiten wurden 400 Rebellen von 220 Legaliften ger 
ſchlagen und verloren 17 Todte, 15 Gefangene, ihre Artillerie 
(zwei eiferne, breipfündige Kanonen), d und Train, 
Immerdin if das ein guter Anfang; gebe der Himmel, daß 
das Ende raid folge. But iſt es, daß der große volkreiche 
Bezirk von Goritiba bis jegt ruhig geblieben iſtz er ift vom 
hoͤchſter Wichtigkeit, weil er die Orenze gegen Rio Grande bildet. 

Nachſchrift vom 17. Juni. Auch in der Provinz Minas 
Beraes, in der Stadt Barbacena, if ein ähnlicher Aufr 
Rand wie in San Paulo ausgebrochen; auch bier hat man 





einen Präfdentin proclamirt, der ih mit einem Hauten bes 
waffneter Mannſchaft gegen Duro Preto, die Hauptftadt der 
Provinz, in Bewegung geſttzt hat. Die Regierung vietet ihre 
legten Kräfte auf, diefem neuen Unzewitſer die Spige zu 
bieten; ein nod drohenderes aber zieht ih in unmittelbarer 
Nähe, in der Provinz Rio Janeiro, zuſammen, und am Ende 
find die Hülfsquellen der Regierung erſchöpft! Jene Nach— 
rihten aus Minas cirfuliren bier minbeftend feit 3 Wochen, 
und bis den Icgten Augenblick erflärte das officielle Blatt 
fie für lügen; endlich ließ ſich die Wahrheit nicht länger vers 
bergen; dadurch hat denn ber moraliihe Eredit der Regie⸗ 
rung einen gewaltigen Stoß befommen. Freilich wird fein ver- 
nünftiger Menſch an bie lächerlichen Prahlereien und Ueber: 
treibungen der Oppofition glauben, bie von 10,000 Wann 
in Waffen fpricht, die ſich in Babacena befinden, aber gewiß 
iR ed, daß bie Lage der Regierung überaus ſchwierig if, und 
daß fa nur ein Wunder fie reiten fann. Der Baron von 
Caxias if, nah dem oben ırmähnter Treffen, in welchem 
die Rebellen, nad den neueften Berichten, 37 und nicht 17 
Todie hatten, in drei Kolonnen gegen Sorocaba und tu, 
den Heerd der Empörung, aufgebröchen; die Aufrührer flie- 
ben in Unordnung. Wahrſcheinlich wird fi auf jenem Schlacht: 
felde die nächſte Zufunft Brafiliens enticheiden. 


Neueſte Machrichte n. 


aris, 24. Auguſt. Stand der Rente: 5pEt. 119. 60.— 
IpCct. 78. 80. — Neapol. 105. 9. — 5pCt. Span. 214. — 


Yaflive 4. — Belgifhe Bankactien 770, — Actien der Banf 


von Franfreih 3250. — St. Germain⸗Eiſenbahn 837. 50. — 
Berſailles, rechtes Ufer 285, — Binfes Ufer 91:25. — 
Straßburg-Bafel 200. 

— Herr Thiers war vor feiner Abreife nach ber’ Schweiz 
(fo wird nım fein nädftes Ziel —— zu Reuilly beim 
König, Daß er ſich für den Augenblid entfernt, um ber Por 
lemif mit den Organen ber Yinfen audjumeidden, wirb ihm 
als ein geſchicktes Manöver ausgelegt. — Herr Caſimir 
Perier, franzöfifher Geſchäftsträger zu St. Petersburg, ift 
am 22. Auguft zu Havre angekommen. 

— Der De ift geftern nad dem Schloſſe von Eu abge 
reift. Der König und vie Königin deri Belgier find dort zum 

ud ermartet. 

— Berite aus Madrid nom 17. Auguſt laſſen eine 
nabe Yenderung im Gabinet vermutben. Der Finanzminiſter 
und der Suftigmimiter follen ihre Portefeuilies abgeben, 


befchlsbabers 
ed läßt ſich aber —— einſt 
Albert zu uͤbertragen; en x * er 


b: ber. Ca wis. Ans 
un, Ei le Par —— ion > 





ommerfet. Der Letztere hat die meiften Chancen für ſich. 
— Die Nahridten aus ben durch⸗ 
aus beruhigend. 
(Eingeſandt.) Frankfurt, ben 24. Auguſt 1842, 


Wr. 232 des Krankfurter rare om 23: Auguf findet ih 
a d. d. 8 ſ 21. Aug., worhe auf eine fehr 
anmasende Weife über den Schreider eines Artitelo d. d. Pochſt 14, 
Aug. (Iournal-Beilage Nr. 225) — beireffend den am 14. Aug. 


dur das Ummerfen eined Omnibus an der Zaunus-Eifenbapn fatt- 
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gehabten Unfall — losgrzogen wird, „weil er fi nit nur fehr um 
„sreiguete und überfläffige Ratpihläge zu erteilen erlaubt, fondern 
„aud eine Darftellung des Sahverhältniffes veröffentlicht Habe.“ | 

6, Augenzeuge bes he Borgangıs, hat zu- 
fälig den frag. Artilel in Wr. 225 au &t belommen und barin 
weder etwas Ungerianetes, noch Neberflüffizes, noch Unwahres ge» 
funden. Defto mehr Unmahrbdeiten und Entfiellungen enthält aber 








die Rüne in Rr. 232 des Journals vom 23. ge ‚und man muß 
in der That Über die Anmaßung erſtaunen, ‚mit welder der Ber- 
fafler jenes Auffages ſich nicht geſcheut hat, Jemanden, der fid eir 
nige beſcheldene und gewiß fadgemäße Bemerkungen erlaubte und 
die Wahrheit nirgends entſtellte — Öffentlich der Unwahrheit gu zei. 
—— zur Begründung deſſen gan, und gar irrige Tpatfahen 
anyuführen. 

awahr ift nämlih in der fragl. Rüge, daß der Omnibus nur 
6 Paflagiere gehabt; unmwahr, daß ber Wagen in orbnungemäßigem 
Stand gewefen; unmahr, daß der Kutſcher bie Schuld des Umwer ⸗ 
fens nicht trage; unwaht, daß er einem andern Wagen habe aud- 
meiden wollen; anwahr, daß aufer der in Folge des Unfalls ver- 
forbenen u, nur eine Perfon leicht beſchädigt worden fep. 

Der wahre Pergang der Sacht, wie er auf das Evidentefte er- 
wielen werben fann, war vielmehr folgender: 

Der fragl. Omnibus war der Borderde unter Mehreren, wel 
beim Untommen bes Bahnzuges, an der Ehaufiee nad Königfiein 
und zwar linfer Hand, unmeit des Baftpaufes zur Zaunud-Eifen- 
bapın, aufgefahren waren. Im Innern des Wagens faßen 8 Per- 
fonen, vorm im Eımiolet 3 und oben barauf 4, ohne den 
Autfher; zufammen 16 Perfonen, mist aber nar 6, mie im jenem 
Artitel angegeben wird. Bereits waren zwei ber meiter hinten fie 
denden Wagen abgefapren, ale fin der gedachte Omnibus in Be- 
wegung feßte. Statt nun aber der, beim Uebergang über die Ei- 
fenbapn angebrachten Barriere gehörig auszuweichen, fuhr ber Kut- 
fer (wenn er anders dieſen Namen vervient) mit unbegreiflider | 
Jadolenj fhnurfirads auf die'e Barriere los, dergeftalt, daß die | 


Räder darwider prallien, bie Pferde aber auf bie Ellenbahn zu fie- 
den famen. Der Aulfher fuchte nun den Wagen zurädjufteßen, wo- 
bei er natürlich die Pferde rechts wenden mußte, um aus ber Bar- 
wiere heraussufommen. Da ihm dieß aber mit gelingen wollte, fo 
fprang einer der Paffagiere vom Wagen, um ihm dabel behölflch 
zu ſeya. Diefe Wendung nun veruriadte, daß die ‚beiben Räpder 
des Borberwagend quer unier den Kaflen famen und dieſen dba 
der Sqhlußnagel, welder das Bordergefiell mit dem Hauptwagen 
verbindet, midt, wie dieß bei allen Fudrwerken der Fall if, noch 
durch einen farfen Riemen gehalten war — aushob, woburg ber 
mn augenblidli umflürgen, mußte. 
enn nun hiermad der frag . Paflagier infofern nit — 
108 fepn mag, als er nicht lieder das Zurüdſtoßen bed Wagens 
änzlich verhinderte, fo trifft doch zunähfi und vor Allem den 
utiher die Sruld bes Imwerfend , denn um von ber Barriere, 
wider welde er unfinnigerweife gefahren war, 108 zu fonımen, mußte 
ber Borderwagen ganz rechts um gelehrt werben und burd bie Bahr» 
läffigl:it, daß der Riemen fehlte, welder das Auspeben des Schluß- 
nagels verhindert haben würde, flürzte der Wagen, ber bei feiner 
Döpe, au noch eine unverhältnifmäßig ſchmale Spur hatte, gänz- 


um. 

Odnedieß widerfireitet es gamı der daß, wie 
bie Rüge in Nr. 232 angibt, ein Paffagier den Kutſcher — im 
354 einem andern Wagen audzuweichen — durch gewaltſames 
Zurädfioßen ver Pferde, babe nötdigen wollen, ven Wagen nach 
feinem, des Paffagters, Willen zu fenfen; denn zu weldem Zwed 
hätte dieß giſchehen follen? Eine folde Behauptung kann nur in 
der Einbildung des Berfaflers des erwähnten Artilels, oder in einer 
unmahren Angabe des Rutichers ihren Grund haben, Uebrigens if 
der Borfall, der ein Menſchenleben gekoftet hat, wichtig genug, daß 
berfelbe auf das Strengſte unterfuht werde, mobel benn auch noch 
ſchließlich bemerkt werden muf, daß niht nur eine Perfon Leicht 
verlegt ward, mie bie Rüge behauptet, fondern daß Einſender biefes 
deren vier beifammen gefehen hat. 


efunden Bernunft 
6 
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zum WHönig; 


eröffnen, und empfehle mich vorläufi 
geneigtem Wohlwollen. Frankfurt a. Di 
P. 





[3662] 


iligen ‘Preifen, en gros und en detail bei 


F. Bemuss- Saaney 


ranffurt a. M. 


in 





[3664] Chäles 5‘ NWouveanutes, 


von 3. Sabeunie, Oppenheim & Co. aus Paris. 


während der Meſſe im Bafipof zum Sh wanen, Immer Rr. 16. 


Empfehlung des Gafthofes 


von Preussen. 
Diefen Gafthof Fäuflid am mich gebracht, werde ich nad geſchmack- gangs der Mainzergaffe. 

voller und zwedmäßiger Einrichtung in den erfien Tagen des Septembers 

einem hochverehrten Publicum zu 

„den 25. Auguft 1842. 

H. Gaule. 


Parifer Blumen und Federn, 
—* Blonden, Tulle, Cröpe, und viele neu erſchienenen Modewaaren zu 


Zur Meffe in u a ee 
Rr. 1/87. 

” "oo Frankfurt a. M. bei 
Herrn ©. Büding am Fahrthor, Ein⸗ 
[3596] 
13656] Publicandum. 

Auf Anfiehen des Jacob Luther zu Bötern. 
iſt durch amtszerichtlies Erkenntnif vom 
heutigen Tage wider Johann Earl kuther 
von Sötern der Abwefenheits - Pıoceh zuge 
laffen und bie deffälligen Zeugenpernehmung 
verorbnet, welches diemit nad Borfhrift des 
Artikels 118 des Landrechts und der Regie» 
rungs » Berfügung vom 13. November 1818 
zur allgemeinen Runde gebracht wird, 

Ropfelden, den 18. Auguft 1842. 

Großh. Dipenburg. Amts» Gerigt. 
Barleben. Dfienborf. 
Goering. 
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Courſe von Staatspapieren: 
Frankfurt, den 26. Aug. 1842. 
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Granfreid. 

O Paris, 24. Auguſt. Thiers' legte Rebe hat die hiefige 
Serffe völlig in Uneenung era, Das — > = 
Eourrier frangais haben den Kopf verloren; fie brechen heute 
uniderruflich mit dem Ueberläufer und morgen fHammern 
fie fih wieder an ihn feſt. Thiers ift für die Linle verloren; 
fie muß fi drein ergeben; fie war die Leiter, auf welder er 
wieder in’s Cabinet gelangen wollte, und jegt fößt er fie 
mit dem Fuße zurüd. Wie es beißt, reifit er an den Rhein. 
Lamartine geht nad Burgund, hat in der Debatte über 
bie Regentfeaft ald Redner und zwar zunaͤchſt als literarifcher 
Rebner geglänzt, denn er verfteht fi jo wenig auf die par» 
lamentariide Zaftif, daß Niemand triftigere Gründe gegen 
bie Prinzeffin Helene an e, ald er, und 
grade für dieſe ſprach er. Der große Dichter war ſchon einiger 
male drauf und dran, fidh eine bedeutende poliifche Stellung 
zu maden, aber er hat fie immer wieber verpudell. Seine 
politiihe Zukunft jcheint fehr compromittirt, wo nicht ganz 
verloren. Bon einem Cabinelswechſel if feine Rede; jedenfalls 
fönnte nur eine Mobdification beffelben ftattfinden; eigentliche 
miniſterielle Krifen, wie fie früher jo oft eintraten zu allgemeinem 
Mißvergnügen und Nachtheile, find niht mehr möglich. Die Kam⸗ 
mer ift ſehr getheilt und wie zerbrödelt. Es gibt eine radifale Linke 
unter Lherbetie, die fe Linfe unter 
Ecntrum mit brei nter ‚ unter Dufaure 
und Paſſy und endli unter Dupin. Die Eonfervativen zer⸗ 
fallen ——— in zwei Abtheilungen, bie eine unter Lamar⸗ 
tine, andere unter Salvandy; was gegenwärtig Lamartine 
if, weiß Niemand, und er felbft wohl am wenigften. Es gibt 
ferner eine Rechte unter Berryer und eine Rechte, der Berryer 
grabezu feind iſtz zulegt haben wir noch Mauguin, ber fern 
von allen Parteien ſtehi, ein General ohne Armee, aber nicht 
ohne Talent. — Heute wird der Herzog von Nemours pro⸗ 
duzirt in den Debats; fie theilen ausführliche Berichte 
feine Reife durch Lothringen und Elſaß mi. Dan läßt bie 

ewöhnlichen Puffs en, womit man, bier zu Rande bie 
ide Meinung jo gut * beherrſchen verfleht. Der Prinz 
i ee als feine L ; was —322 
daß man ſein a mg mer i ‚ wei v 
rechten De allen ſey, das ug Ahnen be⸗ 
ern, — als wenn man nicht * 
Erfun en esogen werden, und ber erlauchte Reis 
jenbe * — im Boraus einſtudiri. Der 
Days von Nemours ift ein ftiller, befcheidener Mann; feine 
re: 
ichſt, mochte ‚ sufammenzuziehen, um nig 
Raum — und das diente nur dazu, ihn mehr 


und und erſcheinen zu Ds 
nen, bie ihm näher kennen, jagen, la —*22 g⸗ 


Barrot, das linfe | ned nit 


famfeit im Reben, welde mit feinem ganzen innern Weſen 


zufammenhänge, und habe Mühe, auf der Stelle den richtigen 
Ausdrud zu finden, eine Fertigkeit, die der König in fo hohem 
Grade befigt.— In Kenfington bei london war auf vorgeftern 
ein großes Ehartiften- Meeting angejagt; es iſt aber durch die 
ſchleunigſt getroffenen ne vereitelt worden. Man hat 
Kanonen — 3000 Mann Konſtabler und Poligeileute 
find nad SKenfington abgegangen; einige Bataillone von ber 
Garde haben Befehl befommen, ſich marfchfertig zu halten. 


Bel ien 

Dräüffel, 24. Auguſt. Die Wepeäfentantenlammer bat ge⸗ 
fern die vorgeftern begonnene Discujfion über die Reclama⸗ 
tionen ber händler in Bezug auf die mit Frankreich ab- 
58 Uebereinkunft vom 16. Juli beendiget und mit 

gegen 31 Stimmen ein Amendement des Hro. Oſy an- 
genommen, weldes die Zurüderftattung von 25 Procent der 

teten Accife von den Weinen bewilliget , deren Credit⸗ 
frißen noch nit abgelaufen find, und deren Dafepn in den 
rg yon eonflatirt ſeyn wird, Nach dieſem Botum fepte 
bie Kammer bie Discuffion des Gefegentwurfs fort in Betreff 
bes erſten Unterrichts, namentlich die Diseuffton des Artikels, 
welcher von den höheren Schulen handelt, welche ber Mini« 
fter er zu nennen. Das Botum wurde 
ausgefprochen. 

— Die mechaniſche Flaheipinnerei der Herren Poelmann 
Sohn und Servade zu nt hat ihre Arbeiten eingeftellt. 
Die Berffätten find geſchloſſen. 

Das Da Britifh Queen ift am 24. d. M. 
Morgens von Neuyorf zu are angefommen. 


o en. 

Barfhau, 15. Auguſt. Es Heißt, der Fürft-Statthalter 
werde den 17. d. M. von — nach hier —— 
Man ſqhmeichelt ſich auch mit der angenehmen Hoffnung, bald 
Se. Maj. den Kailer in umferer Stadt zu fehen. — Der Erı- 
berjog Ferbinand kaiſerl. Hop. ging am 12. auf feiner Rüd- 
teile von Peteröburg bier durch. 

Diäinemar it, 

Kopenhagen, 20. Auguf. Die Roeſtilder Ständever⸗ 
fammlung hat auf eine vierzehntägige Berlängerung ihrer 
Sigungen angetragen. 

— Heel bolländifche Kriegsfregatten find bier norbwärte 
vorbei pallirt. 


fügen zu wollen, 
beantwortet. &s 


203% 


ten. aber kann die Abſicht der Mächte nicht ſeyn und 
Fe} hat England ve Warl und Sendung bed 
Herrn Stratford-Eanning hinlängli$ far feinen Gedanken 
an Tag gelegt. Die voreilige Nachricht von einem zwiſchen 
der und Perfien ausgebrodenen Kriege hat hier allge 
meine freude verbreitet und ließ viele auf ein näheres Zu⸗ 
fammentreten Franfreihe und Englands hoffen, das auch 
durch den Trog der Pforte in den ſyriſchen Angelegenheiten 
herbeigeführt zu werden ſcheint. Wie leicht man ſich hier ſchöͤ⸗ 
nen Hoffnungen bingibt, mag die Schnelligkeit beweifen, mit 
der bie (ebenfo falfye) Sage virbreitete, aus Berlin fey 
die Meldung gefommen, daß die Gründung eines chriſtlichen 
Königreiche In Sprien im Werks ſey. Griechenland würde von 
einem Ende zum andern Yubel und Beifall rufen. 





Athen, 12. Auguft. (A. 3.) Yanougos Notarad von 
Trifala, welder feit der Bildung ded Staatsraths zum Mit- 
glied deffelben ernannt ift, in Betracht feines hohen Alterd 


aber anf dem Rand zurüdgezogen lebte, ift nun dod bier an« 
gefommen. Der ehrmwürbize Breis von 98 Jahren gr 
den Eid der Treue, um in Zufunft im Staaterath den Plag | 
einzunehmen, den ihm fein edler @harafter und feine gepräfs | 
ten Erfahrungen anmeifen. — In Nauplia wurde am 16, 
v. M. zu Ehren der Philpellenen, die im griechiſchen Frei⸗ 
beitöfampfe ihren Tod fanden, ein feierliher Trauergotteds 
bienft in der katholiſchen Kirche gehalten. Es war am 16, 
Juli 1822, daß fo viele diefer Tapfern in der Sclacht von 
eta unter den Kugeln und dem Schwerte der Türken ihr 
eben aushauchten. Alle Jahre fol an diefem Tage ein gleis 
ches Erinnerungsfeft gehalten werben. In ber Kirche erhob 
fih ein grober, auf vier Kanonenkugeln ruhender atafalf, 
der mit Emblemen und Inſchriften geziert war. Die Wände 
des Gotteshaufes waren mit 32 Wappenjchildern derjenigen 
Staaten behangen, deren Landeslinder bie Berftorbenen was 
ren. Nach der religiöfen Eeremonie ſprach ber Ppilyellene 
DObriftlieutenant Touret rührende Worte über die Bedeutung 
diefer Todtenfeier, welcher außer den Militärs aud die Eivils 
behörden, fo wie die Gonfuln von England, Deſterreich, 
Preußen und dem Kirchenſtaate beimohnten. — Das uns 
lüdlihe Ende des Herzogs von Orleans wurde uns am 
3 d. dur das franzöfiihe Dampfooot befannt. Als man 
von weiter Ferne das Fahrzeug erblidte, gewahrte man ſchon 
an der nur auf halber 9 ii aufgehißten Flagge, baß es eine 
Trauerbotſchaft bringe. Unruhig erwartete man beffen Eins | 
laufen im Pirdeus und raſch verbreitete ſich die Hiobspoft in 
Athen, wo fie allgemeine Senfation erregte. Unfer Hof hat 
eine Trauer von 15 Tagen angelegt. In der katholiſchen | 
Kirhe im Pıräeus wurde für den Dabingefchiedenen ein 
Tobtenamt gehalten. — Heute früh vor Tagesanbrud wurde | 
der Mörder Athanaſios Theocharis erſchoſſen. 
Niederlande. 

Haag, 22. Auguſt. Der öſterreichiſche Geſandte bei unſe⸗ 
rem Hofe, Graf v, Pilſach, geht - auf einige Tage nad 
dem Yohannisberge ab, um bort dem Fürften von Met- 
ternich einen Beſuch abzufatten. 

Amferdam, 24. Auguſt. (Börfe.) 24pEt. Int. 5244. — 


A—— . — 
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z. 

Bern. Major Studer, Secretär der Polizeiſection, 
einer der gewandteften Orographen unb Bergfleiger ber 
Schweiz, hat am 14. .. bie hödfe Spige der Jung⸗ 
frau erfliegen und ift glüdlih wieder im ee 


u z 
aadt. Samfag den 20. Auguſt begegnete der Bern- 


Genfer Diligence ein Unfall, der von bedauerlihen Folgen 
begleitet war, In der Nähe von Kaufanne beim Abhange des 


* 


ſe 
8 


Monthenon, brach an dem ſchwer beladenen Wagen das 
Spannwerf; durch den dem Wagen mitgetheilten Stoß trennte 
fi der Borderwagen, die Pferde gingen mit dieſem durch, 
der Hinterwagen aber fiel mit folder Heftigkeit erſt nad 
vorne, dann auf die Seite, daß die auf der Imperiale bes 
findfigen Reifenden weit weggefhleudert wurben, diejenigen 
im Innern aber den beftigften Stoß erlitten. Eine Dame 
von Bern brad den Arm und mußte amputirt werden, au« 
herdem follen noch fünf mehr ober minder ſchwer Berwundete 
feyn, worunter auch, wie wir vernehmen, ein Basler, Eine 
gerichtliche Unterfuhung if ſogleich eingeleitet werben. 
Neuenburg, 23. Augufl. Der Staatsérath bat geftern 
eine Zufchrift des E. preußifchen Miniſteriums d. d. 16. d. befannt 
emacht, bes Inhalts, daß der König dem Wunfchefeines Herzens 
olgend, wiewohl es ihm die Zeit faft nicht geflatte, doch nach 
—— zu kommen beſchloſſen babe, fofern ‚die Geſundheit 
der Königin ihr erlaube, ihn dahin zu begleiten. Der Köniz 
ebenfe demnach am 23. Sept. in Bafel und am 24. in 
— einzutreffen, wo er bis zum 27. verbleiben werde, 
um am 28. über Freiburg im Breisgau zurüdzufehren, 
Bafel, 22. Auguf. biefige Zeitung t folgender 
harakteriftifhen Nachklang zum Freifhießen in Ebur: „Bafel 
und das eidgendffifhe Freiſchießen. Baſels Ueber- 


ı nahme des eidgenöſſiſchen Freiſchießens für 1844 hat ſchon zu 


mebhrfaten Betrachtungen Anlaß gegeben, wozu allerdings 
Baſels dermalige Stellung zur Eidgenoffenigaft und der mehr» 
jährige Charakter jener Fee — Stoff darbieten. Da⸗ 
mit nun bie Schweizer Schügen wiſſen, was fie im Jahr 
1844 von und. zu erwarten und weſſen fie fi bei ung zu 
verſehen haben, halten wir für angemeffen, einen Artikel des 


hieſigen Tagblatts zur weiteren Runde zu bringen, indem wir 


annehmen zu bürfen glauben, daß bie darin ausgefprodene 
Anfiht von ber Mehrzahl der hieſigen Bürger getheilt wird. 
Mande machen fi die fanguinifde Hoffnung : dieſes Feſt 
werde den Abfall Bafeld vom bieher gemandelten Pfabe bes 
zeihnen. Andere meinen im Ge, entpeil : ed werbe bie er 
noffen in unfer Lager herüberführen. Keines von beiden! Wir 
werden nach wie vor bie Alten bleiben, und dieſe fi jo wenig 
für die Dauer und anſchließen, ald im Jahr 1831 und 1832 
die Zuzüger thaten. Es hat auch den Zweck nit, das Frei⸗ 
ſchießen, es foll feine politifhe Färbung haben. Wir wollen 
Jedem feinen Glauben laſſen. Nur fol auf unferm Boden 
feine Herausforderung bes befreundeten Nachbarlandes ftatt- 
finden, wie in Ehur geichah; feine Verlegung bed Gaſtrechts, 
wie anderswo, Wir wellen nicht Koſtgaͤnger am eignen Tifche 
pn; denn fo gut wie bem Manne, ee ziemt ed auch einem 
olfe, Charakter zu haben. Wenn wir das Feſt geben, fo ſoll 
auch unfere Gefinnung dabei herrfhen; unfere Farbe foll 
Trumpf feyn! — darum ein Ha rderniß, daß 
jest ſchon die Sade in rechten Hände fomme, und nicht 
in die blofer Speculanten, jo wenig als in bie des Klubbs, 
welcher ſich überall einzubringen ſücht. Sehr zu wünſchen 
wäre: nidt bie a. fell —* ſich allein an die 
—* ſtellen, denn iR nicht ausfchließlich beiheiligt und 
vereinigt t alle Elemente in fih, fondern daß fie unter 
dem Bo es verbienten Oberſtſchũtzenmeiſters etwa einen 
Berein bilde, worin fowehl Regierung ald Stadtrath, Schüs- 
engefellihaft als Dffigiercorps, —— Geſellſchaft, 
Sugenbfe commiffion und endlid — warum nit auch — bie 
Anorbnerin des Buchdruderfeftes, die hiſtoriſche Geſellſchaft, 
repräfentirt fepen. Diefer Berein, alle nöıhigen Elemente in 
fi vereinigend, und nur aus Männern von Kenntniß, Thä⸗ 
tigfeit und erprobter Gefinnung beftebend, hätte ben Plan im All- 
gemeinen zu entwerfen, das Bann? Wo? Wie? zu beftimmen.“ 
Wi 2% su. sh I 1083 z en 100 
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Münfter, 24. Auguf.' (WB. M.) Um 
tage, zur Stunde, wo wir unfer Blatt im bie e ge 
t bie freudige Aufregung, welche uniere 
en bödhften Punkt erreicht, indem der Einzug II. M 
des Könige und der Kö jeven Auzenbli 


in der ganzen Provinz die angenehmite Befriedigung erregen 
wird, 5 nn zufolge haben des Könige Tai. 
Drinden allergnaͤdigſt gerus 


leich bei Hoͤchſti Ankunft in 
erhal Yen ————— Freiherrn v. 


Hödfteigenhändi 
Düf | eldor 
ſowohl 


rer 


theilweife auch in Brigaden, 
war de beide Eonfeffionen Militärgottesvienft in ber 
des Ya 
gg eg für die Mititärd evangeliſcher, dicht am lin⸗ 
en Flügel für die der katholiſchen Eonfeflion, waren dem 
Beduͤrfniß und den Berhältniffen entſprechende Altäre erbaut; 
nah 7 Uhr formirten ſich um dieſe die Soldaten der verſchie⸗ 
denen Truppentheile in offenem Biered; um 7} Upr begann 
der Gottesdienft in Gegenwart des commandirenden Herrn 
Generals, fämmtliher Generale und bed größten Theile ber 
Staabeoffiziere des Corps; eine lautlofe Stille herrſchte, Fein 
Lüftcpen bewegte ſich und weithin fonnte man die Stimme der Gei 
lichen vernehmen. Nachdem der Militäroberprediger ded Corps, 
Dr.Shidedanz, für die Militäre evangeliſcher Conſeſſion diekitur« 
ie gelejen, hielt der Dieifionsprediger Tpiele eine, tiefen 
Eindrud machende Rede; der Paftor Halm hielt für die Katho- 
1liten die heilige Meſſe und ſprach dann in eben fo würbiger 
ald angemeffener Weiſe zu der verjammelten Menge. 
war ein erniter, feierliher Moment ; viele Taufende aus ben 
verfhiedenften Theilen von Weftphalen und der Rheinprovinz 
verfammelte Krieger waren bier —32 Zweck vereinigt; 
ſie erflehten gemeinſam von dem Allmädtigen das Wohl ihr 
res geliebten Könige, das Gedeihen des theuren Baterlans 
des. — Um Uhr warder Gottesdienſt zu Ende und die verſchie⸗ 
denen Truppenabtheilungen fehrien in das Lager zurüd, welches 
heute insbeſondere durch die zahllofe Menge der Zufgauer, dur 
das Gedrängeund Gewirre in der breiten Yagergafle und in den 
geigmadvoll eingerichteten Etabliffjements der Reftaurateure 
und durch die mit Bäften faft überfüllten, auf dem Rpein pin 
und wieder eilenden Dampfboote einen ganz eigenthümlichen 
Anblid darbot. Ungeachtet der fortwährend recht drüdenden 
Hige ift der Gefundpeitszuftand doch überaus befriedigend, 
da die Zahl der in den Lazarethen zu Düffeldorf, Grim⸗ 
linghauſen und Styrum bei eim am Rhein befindlichen 
Kranken nod nicht { pCt. beträgt. Seit tem Ausmarſche fämmt- 
licher Truppentheile des Armeecorps find nur drei Todes⸗ 
fälle vorgefommen; unter biefen befindet ſich der Lieutenant 
Rump des Yierlohner Landwehrbataillong, der an den Folgen 
eined Blutſchlages, wozu feine Eonftitution feit längerer Sei 
hinneigte, ungeachtet der fogleih angewandten ärztlihen Hülfe 
im Lager verflarb, und ein Wehrmann des effen’ihen Land» 
webhrbataillong, der in Ruhrort beim Baden im Rhein ertranf, 
üffeldorf, 25. Auguſt. (D. 3.) Geftern wechſelten die 
Linieninfanterieregimenter ded 7. Armeecorps ihre bisherigen 
Stellungen; das 16. und 13. Regiment rüdte aus dem Lager 
in dad Kantonnement und das 17. und 15. nahmen bie 
Pläge derjelben im Lager ein, Heute ift Ruhetag, und den 
Ref der Woche nehmen fortgefegt die Brigadeübungen ein. 
Die Uebungen im Armeecorps beginnen Anfangs Fünftiger 
Woche, nad ihnen am 30, die Manöver, Die Truppen And 
in der beſtin Stimmung, ein Bang durchs Yager in den 
Ruheftundenz läßt den Beobachter diefe Wahrnehmung auf 


adt bewegt, 
erwartet wird, 


— Bir fönnen ed uns nicht ver agen, unfern Leſern noch 
eine und fo eben zugefommene Nachricht mitzutpeilen, welde | für den 


| 


Bındı, 
den Schwarzen Aplerorden zu verleihen und bie Infignien 


ei den lagernden als au bei den cantonnirenden 
Truppen des 7. Armeecorps die Borübungen in Regimentern, 
Statt. — Sonntag Mor ih 

e 
gers; vor dem rechten Flügel unweit eines Fleinen Umſtänden ift bie vortrefflihe Einrichtu 


ll 2: 


Auguſt. Seit dem 16. Augufi fanden | nicht wenig 


| 


| 


1 ‚aus den Zelten, wie aus 
n 9 derbuben ertönen patriotiihe oder ermunternde 
Lieber, und man begegnet nur bliden und ladyenden 
Geſichiern. Einen angenehmen Eindrud macht das fihtbar 
pie Berhältnig der Leute zu den DOffigieren, ohne daß 
m geringften die nothwendige Disciplin und Ehrerbietung 
orgejegten beeinträchtigt erſcheint. In den bifferen 
Zelten fiept man häufiz ——— und Uatergebene in ein⸗ 
fraͤchtiger Geſellſchaft. Die Offiziere ſammeln ſich vorzugs- 
weiſe in den Zelten bei Eürten, Kur oder Girmes. Die Wehr⸗ 
männer finden fi in der Regel bei den aus ibrer Heimath 
temporär übergefiebelten Wirtpen zufaınmen und finden fo das 
gewohnte Jdiom, tie gewohnten Bedärfniffe wieder. Das trägt 
bei, die gute Stimmung zu unterhalten, die denn 
auch nit durch äußere Rörende Emflüſſe unterbrodgen wird. 
Der Dienft ift fo vertheilt, daß die Hige den Leuten wenig 
Beſchwerde verurfacht, und nur der beiipiellofe Staub if den 
Soldaten wie dem Befucer eine wahre Pein. Unter diefen 
der Pumpen und 
das herrliche Wafler, das bei der weilen Beaufjihtigung n.e: 
mals fehlen fann, eine große Wohlthat. Die falten 
liefern ein nahrhaftes, veinlich bereitetes Eſſen. So iſt das 
Lager bei Grimlinghaufen, ungeachtet der nicht zu befeitigens 
den Beichwerlicpfeiten, ein wahres Euftfager, und wird noch 
lange eine freundliche Erinnerung bleiben, 
_ Karlörupe, 3. Augufl, (Abgeorbnetenfammer.) Discuſ⸗ 
ſion des Berichts des Adgeorbneten Sander über zwei Pe- 
titionen der Rübenzuderfubrifanten um Nachlaß ber ihnen 
auferlegten Steuer. Der Antrag ber Gommiffion gebt 
hin: „bie eingereigten Petitionen der badiſchen Si. 
benzuderfabrifanten dem großherzoglichen Staatsminifterium 
Ir Berüdjigtigung des gebitenen Nachlaſſes der Rübenfleuer 
ür das erſte Jahr mit dem erfen zu übergeben, daß 
von und aus gegen biefen Nachlaß Fein Anftand erhoben, im 
Gegentheil folder als gerecht, billig, und den Intereſſen des 
Yandbaues und der Gewerbe für förderlih erkannt wird.” 
Daß unfere Staatsfaffe, fegt der Bericht hinzu, den Betrag 
von 18, fl. entbehren fann, ift dur die vorgeſchrütene 
Berathung des Budget3 damit ſchon feftgeflellt, daß wir das 
erregen > in andern Poftiionen namhaft erhöht, und 
dagegen bad Ausgabenbudget durch — ng ange⸗ 
fonnener Anforderungen vermindert haben. — Die Regie⸗ 
rungscommiffion erflärt, daß ‚die Regierung nicht auf bie 
Bitte der Petenten eingeben fönne, weil es ſich den übrigen 
Bereindfaaten gegenüber nicht redhiferiigen ließe. Dagegen 
nehmen den Beridt der Zollcommijfion in Schuß bie Abs 
nann, age Erg Martin, Coll, Helbing, v. 
„Rettig, der, welche unter Anderm das mißliche 
Verhaͤltniß der ſüddeutſchen ——— —*— 
der norddeutſchen hervorhebt. Der Regierungecommiſſaͤr wies 
derholt, daß die Erhebung auf Berträgen rube, und bar» 
um ein folder Nachlaß nur in Uebereinfiimmung mit allen 
Vereinsſtaaten Ratifinden Fönne, Der Eommiffionsantrag wird 
angenommen. — Hierauf geheime ge ber Eifenbahn- 


angelegenheiten. — Die Gigung wird loffen und Na 
— Lyeeee jur Erle | * von i — An ” 
Nähite Sigung: morgen. 


Ang Bericht des Ab 
e, den Eifenbahnbau beireh 
end, und des Abg. Gerbel über das evangeliſche Prebiner- 
eminar in Heidelberg. Discuffion über den Bericht des Abg. 
v. Itzſtein, das außerorbentlihe Budget betreffend. (Dbr. 3.) 
Sranffurt, 27. Augaf. Geftern find hier eingetroffen: 
Hr. Graf v. Reventlow-Eriminil, k. dänifher Staatsminifter 
aus Ropenhagen und Hr. v. Beihmann: Hollweg aus Bonn, 


ffmann über die Gefegentw 





DIE ADLER DES OBERRUEING > 


in directer Verbindung mit den vorzüglichen Dampfschiflen der 


Düsseldorfer Gesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein 
und den zwischen OSTENDE-, ANTWERPEN- und ROTTERDAM -LONDON fahrenden englischen Booten der 


General - Steam - Navigation- Company. 
Dienst im August 18489 zwischen 


Bajel, Strasburg, Mainz, Cöln, Düfeldort, Rotterdam und London. 





Hheinaufwärts Hheinabwärts täglich zweimal 
Yo Muilnz Von Mainz: Von Biebrich: 
Jeden Sonntag Morgens 5"/ Uhr 1) säglich © Uhr Morgens | 1) täglich @'/, Uhr Morgens 
nach Ankunft des ersten Zugr»s der Taunus-EBisenbahn. in Correspondenz mit der Abfahrt der Eisenbahnzüge 
Jeden Dienstag und Donnerstag Abends il Uhr von Cöln nach Aachen und von Düsseldorf nach Elberfeld. 
nach Ankufft des letzten Zuges der Taunus-Bisenbahn 2) t&glich um 8°, Uhr Morgens |?) säglich um 8°/, Uhr Morgens 
und’der in einem Tage von Cöln nach Mainz unmittelbar nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges 
fahrenden Düsseldorfer Schnellboote. von Frankfurt. 


Nähere Auskunft und Billete für die Dampfschiffe nach allen Stationen zwischen Basel und Rotterdam, so wie nach 
Londen (via Rotterdam, Autwerpen oder Ostende), für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn und für die Omnibus zum 
Abholen nach dem Bahnhof .in Frankfurt und zur Fahrt. von dem Bahnhof in CGastel zu den Dampfschillen werden ertheilt: 


in Frankfur:ı a. M. bei dem Agenten Hern @eorg Hirebs, Zeil, der Post gegenüber, 
Herrn Th. Fletcher, bei d. H. @ogel, Koch & Co. und Hern Franz Jügel, der Hauptwache gegenüber. 


- Fr. Bettienhäuser Sohn in Frankfurt a. M. Gebrüder Mons 

empfiehlt zur gefälligen Abnahme fein * aus St. ee . 
die d b e mit 
Engros-fager Herren- und Damen-Handfchuhe einem worieneietn dager von feinen 
13671) in ſehr bedeutender Auswahl. une —— —— 
(3676) So eben find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Baer Westen na ung und 

f ” r . + 
Iahrbücher Sie zeigen jugleih an, daß fie auch 


mit einer Ihönen Auswahı geftidter Bor 
hänge verfeben find. 


ber 
Gefängniftunde nun me an 
» 


- 3654 Elaffifhen Bert e 
Befferungsanftalten, beilßronn —2 — 
de uqhandlungen vorr 1 n ran 
er — — furt bei Gebhard und Körber: 
’ ⸗ 17 us in T n, 
Friedr. Moellner, Hofgerichtsrath in Gießen, Der u eckar 


Dr. Georg Barrentrapp, Hospitalarzt in Frankfurt a/M. 


Heilbronn Bis Heidelberg, 
— u * mit befonderer Nüdfidt 
Franffurt a. M., im Auguft 1842. Wi 
F. Barrentrapp. und die Bimpfen 
Tg TE TE Tr TE RETTET Ingftfeld unv Offenau. 
102. Frankfurter Rotterie. af. 7 Is a fl. 22. 30. und Is Ein Beal t auf d R iſ d das 
Ä ir 5 (3672) gleiter er Reife dur‘ ba 
„ 337 der ——— Jaccb Doctor, Hauptfoßkekteur Nedartpal und bei Ausflügen von den 
6te Elaffe vom rw: 27. Oetober d.3.| im Sranffurt a. M., Langeſtr. B. 63, un 
— — ——— —— — (3638) "Eiss und Verkauf von Ju- Rarl "Stein. 
50,00 e iy 20, 0] welen, Perlen, couleurten Steinen, antikem Mit 3 Anſichten. 
3 af. 10,000, mi sg 0, | Silber, Münzen, antiken Spitzenundande-] _& elegant drofgirt f. 1. 12Fr. 
* erlaſſe egen —3* 518* on Kunsteschen, — und —A Kane * 4 Gr Abe "7 * len 
usfüprlichfte, 
des Betrages ganze Hiökmalloofe a —* = Zeil H Nr 5 | Lies Redaripal befipen. ER 


ce at ABER cn: EEE 
Berlag: Fürfl. Thurn und Taris’ihe Zeitungs + Erpebition. — Berantwortl, Rebacteur: €. P. Serly. — Drud ven Däerrleis. 

















(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 


Sonntag 


Neueſte Machrichten. 
aris, 25. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 119. 70.— 
3pCt. 78, 85.— Neapol. 106. 50. — 5pCt. Span. 213. — 
Poſſive 4. -- Belgifhe Banfactien 770. — Actien der Banf 
von Franfreid 3250. — St. Germain⸗Eiſenbahn 840. —. — 
Verſailles, rechtes Ufer 285. — — 200. 

— Der Bericht über das Regenhſchafisgeſetz wird ber Pairs⸗ 
kammer erft morgen durch ben Herzog von Denke erftattet 
werben; die Discuffion fängt erſt am Montag, 29. Auguf, 
an; die Bertagung ber Kammern wirb ſonach nicht vor dem 
1. September möglih werben; ed fcheint gewiß, daß bie Ser 
fion bid zum 9, Januar prorogirt werben ſoll. 

— Geltern war legitimiftifhe Reunion bei Chateau— 
briand; man fam —— eine Büſte des Herzogs von 
Borbeaur zu beſchauen, bie der Prätendent dem edlen Bicomte 
überfendet bat; unter den anmwefenden Royaliften bemerkte 
man Berryer, Larochejaquelin, Dreux⸗Breze, ©. Prief, Gras» 

reville, Balmy, Paftoret, Berryer bielt eine Allocution an 

hateaubriand, worin gefagt wird: Der Enfel des —— 
Ludwigs habe auf die einzig mögliche Art die Schranken 
Exils überftiegen. 

— Lamartine if nad feinem Schloß bei Macon abge: 
reift; er hatte noch zuvor eine lange Conferenz mit Odilon 
Barrot. Thiersd war vor feiner Abreife ned bei Ganneron 
in Geſellſchaft von 30 Deputirten vom linfen Centrum. 

— Geſtern, am 24. Auguft, if der Kronprinz, Graf von 
Paris, in fein fünftes Jahr getreten. 

— Die Berihte aus Madrid vom 18, Auguft find ganz 
ohne Intereffe; die Minifter unterhandeln um ein Anlehn, 
fonnten aber nod nicht einig werben mit den Gapitaliften ; 
ee wird bie Noth im Staatsſchatz mit jedem Tag un- 
eriräglicher. 

London, 23, Auguf. 3pCt. Stods 92,.— 5pCt. 

205. — 3pðet. —* 20). — 24p0t. Heiländ. 52. 

— Bon Unruhen in den Manufakturdiftricten ift feine Rebe 
mehr; zu Mandefter und an vielen andern Orten find bie 
Arbeiter wieder zu ihrer ng mn eg gie Eine 
Chartiſten⸗Verſammlung, welde geftern Abend auf der Ken⸗ 
ningtons®iefe flattfand, wurde von ber Polizei auseinander 
gejagt; etwa 20 ber Ruheſtörer find verhaftet. 

— Mit dem belgiſchen Dampfigiffe Britifp Queen find 
Vachrichten aus Neuport vom 7. Auguft eingelaufen. Die 
Miffion Lord Ashturton’s if als gelungen anzufehen; bie 
ftreitigen Fragen find fämmtlih zu beiberfeitiger Zufriedens 
beit regulirt worden. 


Die neueften Berichte aus Konftantinopel vom 10, Aus 
guf melden : „Der franzöfifhe außerordentliche Befandte und 
evollmächtigte Minifter bei der hoben Pforte, Baron Bours 
queney, bat geftern Sr. Hoheit dem Sultan in einer beſon⸗ 
dern Aubienz dad Notifientionsicpreiben des Könige ber Fran- 
> über das Ableben des Herzogs von Orleans überreicht. 

us Anlaß diejes Todesfalls wurde heute in der unter frans 
ah Schutze fiehenden Pfarrfirde von S. Antonio ein 
eierliches Seelenamt gehalten, welchem, außer ber franzöfi- 
ſchen Bot ſchaft und den hier befindlichen Franzoſen, auch bie 
Repräfentanten der verwandten Höfe von Epanien, Neapel 
und Belgien beimohnten. Im Yaufe der vorigen Woche ift 
der Kapudan Paſcha, Tahir Pafıha, auf einem Regierungs⸗ 


(Beilage zu N” 237.) 


38, Auguft 1842, 





| d oote nad) Erekli —— wo dem Vernehmen nad 


ein Linienſchiff vom Stapel geiaſſen werben fol. Sabri 
Paſcha, welcher ein Commando in Kleinaſien übernehmen 
foll, ift diefer u nach Trapezunt abgereifl. Die Feuerd- 
brünfte vn fid in ber leuten Zeit auf eine betrübende 
Weiſe wiederholt, So wurden in der am Bosphor gelegenen 
Driihaft Kuru Tſchesme zwifhen 30 bis 40 Häufer ein 
Raub der Flammen; kurz darauf mwurben in der Nähe bes 
Adrionopler Thores ungefähr zehn Häufer eingeäfchert, und 
in Mal Tepe, naͤchſt End, brannte die Hälfte des dort bes 
findlichen Krankenhauſes ab. Am 7. d. M. ift eine ruſſiſche 
Corvette aus dem ſchwarzen Meere eingelaufen, welde in 
Athen zu fatieniren beftimmt iſt. Nadrichten aus Smyrna 
ufolge, hatte Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heffen- 
affel am 2. d. M. an Bord der bänifchen Fregatte Thetis 
die Reife von dort nad —— angetreten.“ 
yan en, 
Madrid, 11. Auguf. (U. 3.) So viel man auch das 
Gegentheil behaupten will, es ſteht fehr zu fürchten, daß, in 
Folge der Sorglofigfeit und ſchlechten Politif der Regierung, 
die Factionen in ganz Spanien zunehmen und ſich verftärfen, 
Zurbano fährt fort, Leute erfchießen zu laſſen, theils unſchul⸗ 
dige, theild verbädhtige ohne gerichtlichen Erweis ihrer Schuld, 
Zulegt hat er ein Ediet erlaffen, worin er Schmuggler und 
diejenigen, die fie verbergen ober ihnen Borfchub leiften, kurz⸗ 
weg mit ber Tobesftrafe bedroht. Zurbano macht und ändert 
eben Geſetze ganz nad feiner Yaune. Das Haus eines Facı 
eiofo hat er mieberbrennen laſſen; es ift micht anders, ald ob 
wir unter einer Nation von Beduinen lebten. Sole barbas 
rifhe Handlungen reigen und erbittern die Partei, bie fie er⸗ 
leidet, und auf biefe fe, anflatt fi zu vermindern, ver⸗ 
mebren fi die Factionen mit jedem Tage, und zwar nicht 
bloß in Eatalonien, fondern aud in andern Ranbestheilen, 
In der Mana if von neuem der Garliftienoberfi Peco an 
der Spige von 25 Pferden erfchienen, und er benimmt ſich 
auf eine bemerkenswerthe Weiſe. Er raubt nicht, thut Nies 
manben Uebels, madt Seine Gefangenen und erpreßt feine 
Brandichagungen oder Röfegelder; er made, erflärt er, nicht 
feinen Privatfeinden ben Krieg, fondern bloß der jegigen Res 
gierung, weil er in ihr den Ruin Spaniens erfenne, Diefes 
edle Betragen hat ihm die Gemüther des dortigen Landvollks 
gewonnen, welches ihn micht nur nicht verfolgt, fondern ihm 
auch die benöthigten Lebensmittel zuführt, die er aber gewifs 
fenhaft bezahlt. Wan vergleihe mit biefem Benehmen das 
eined Zurbano, und man wird finden, wohin ſich die Bolfe- 
fpmpathie wenden muß. Andererfeits iſt auch das unduldfame 
Berfahren der Regierung gegen alle, die nicht erklaͤrterweiſe 
von ihrer Partei find, namentlidy gegen den Clerus, von der 
Art, daß fie mit jebem Tage unpopulärer wird. Eben jeut 
hat fie mit größerer Energie und Härte als früher den Be— 
fehl erneuert, daß fein Geiſilicher Beichte hören, Meſſe lefen, 
prebigen ober überhaupt eine Berridtung feines heiligen Am⸗ 
les vornehmen bürfe, wenn er nicht zuvor ein Gertificat über 
feine Liebe zur Conſtitution und beftebenden Regierung vorgelegt, 
Man fieht, alle ertremen Parteien find vermeffen und befpos 
tiih. In Spanien ift ed fo weit gekommen, daß man fagt: 
Denfe wie id, oder ich fchlage dich tobt. Die meiften Geifi⸗ 
lien verweigern die Erholung eines ſolchen Zeugnißſcheins, in⸗ 
bem fie mit Recht fagen, der wahre Seelenhirte habe keiner Partei 
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anzugehören, und ihnen liege nur ob, ber beſtehenden Dbrigfeit | 
- m zu leiften. Die-® aber biefe |, 
re nicht, und daher ihre gefteigerten ping Des 
Clerus. Wären bie Factionen nicht ſchon aus andern Ürſachen 
angewadfen, biefer Umftand allein genügte, fie furdtbar zu | 
maden. — Die Korn» und Delernte in Spanien war in die⸗ 
fem Jahr fehr gering, und aud dieß mag ohne Zweifel das 
zu beitragen, die Factionen zu vermehren, welde ſelbſt da, | 
wo fie in ganz geringer Anzahl auftreten, bei den Landge⸗ 
meinden feinen Widerftand finden. — Arguelles hat bie * 
feine der furchtbaren Beſchuldigungen, weiche die Marquiſin 
von Belgida wider ihn erboben, beſtritten, und Heros eben 
fo wenig. Die genannte Dame if eben jegt mit der Anord⸗ 
nung neuer zahlreicher Data beicäftigt, zum Erweis der 
ſchnoͤden Tyrannei, die jene hochmüthigen Democraten über 
Jlabella IL ausüben. Diefe Sache befgäftigt bie öffentliche | 
Aufmerkiamfeit in Spanien ſehr und ſchadet Partei, wel⸗ 
her Arguelles angehört, nit wenig. | 


se wei. 
Bon der Reuß, 19. Auguf. Eine Schattenpartie im 
Grmälde der regenerirten Schweiz bilden die vielen Hoch⸗ 
verratbsproceburen. Bern bat nebſt Dberländer- und 
Juraftreitigfeiten einen Riefenproceß gegen das Stadbtpatriciat | 
großgezogen und ift nur nad jahrenlangen Schmerzen damit 
niedergefommen; Aargau hat wirklich noch eine Hocverrathes 
procebur an ber Kunkel und bereits im Jahr 1835 im Freien» 
amt eine ſolche überlebt; Teifin hat aud fein Theil geliefert 
und fogar mit der Erſchießung eines politiſchen Parteichefs 
die Unterfuchung beendet; Bajelland Tiegt dermalen in den 
Wehen mit einem Revolutionsproceß von Gelterfinden, und 
diefer Tage wurde in Solothurn ein 18 Mongye alter Hoch⸗ 
verrathoproceß zu Grabe getragen. Wenn folde Berfolguns 
en ſchon an und für fih in jedem Staat eine Ealamität 
nd, fo if dieß vorzüglich bei Republiken der Ball, wo fid 
Bürger gegen Bürger befeinden, und bie verurtheilte Partei 
undert — findet, ihre Genugthuung zu nehmen. 
uffallend war, was dieſe Woche in Solothurn geſchah. 
Gegen mehr als 60 in den Jänner-Wirren von 1841 Jacri⸗ 
minirte trug die Staatsanwaltichaft auf Todesftrafe und in 
mildernden Umfländen auf 11jährige een an; bie 
Proceßacten waren fo angefhwollen, daf die Berhandlungen 
des Criminal gerichts — mit Einfluß der ausgezeichneten 
Bertheidigung — drei volle Wochen andauerten, und nun hat das 
ganz aus Regierungsanhängern ger nr Eriminal« 
gericht nicht nur den GStrafantrag der Staatsdanwaltihaft 
verworfen, fondern fogar erklärt, es fey von den Ange- 
Hlagten gar fein Griminalverbredhen begangen worden, und 
der Handel ſey einfach wieder an das Poligeigericht jurüds 
ewieſen. Welchen moraliihen Niederſchlag diefer Ausgang 
ür die Regierungspartei haben muß, läßt ſich leicht bes, 
greifen, Bebenft man überbief, daf — Präfident des Ober⸗ 
erichts und noch einige andere Magiſtrate in Solothurn 
Küber ebenfalld wegen politiſcher Berfolgungen gefangen faßen, | 
fo mödte man beinahe zum Glauben gelangen, es jey in, 
Solothurn und andern Kantonen der Shwei jur Mode ges | 
worden, daß man ben Doctorhut und die Anwartſchaft auf 
eine ausgezeichnete Staatöftelle im Kerker verdienen müſſe. 
Zu ihrer eigenen Ehre follte die republifaniihe Schweiz trach⸗ 
ten, Hochverrathoproceduren zu einer Seltenheit in ihren 
Gauen zu maden, — Der große Rath des Kantons Luzern 
ift auf den 5. Sept. zufammenberufen, um die Yeiuitenfrage | 
zu behandeln. Der Erziehungsrash bringt drei Gutadhten : 
4 Mitglieder wollen efuiten, 4 wollen feine Jeſuiten und 1 
will ein Collegium von Weltgeiftlihen. Die Sache fommt | 
aber vorher noch vor den Negierungsratb. Ueber die Ents | 
ſcheidung des großen Raths läßt fid mit Gewißheit noch | 
nichts ſagen; bie Ariftofraten und die Rabifalen find gegen, 
die Yanbpartei für bie Jeſuiten. 


daß er zur Siherftellung diefes 


Deutitſcq 
Brünn, 18. Auguſt. Ueber bie 
ausgefiellten Reverje rüdfichtli der Kindererziehung ift fo 
eben nachſtehende pin ug Mar a „Da es fi 
zeigt, daß bier und da bie irrige Meinung fi ergeben bat, 
ale ob dur die im $. 6 des Toleranzediets vom Jahre 


Iandb, 
bei gemiſchten Eben 


781 verfügte Abftellung der bie dahin gewöhnlich gewefenen, 


d. h. derjenigen Reverſe, ohne welde gar feine Ehe zwifchen 
Katholifen und Proteſtanten gefchloffen werben durfte, auch 
diejenigen Verſprechen verboten jepen, welde ein Proteftant 
bei der Schließung einer Ehe mit einer Katholilin freiwil- 
lig zur Erziehung aller Kinder diefer Ehe in der katholiſchen 
Religion abgibt, fo find in den — en, in welchen das 
Toleranzedict Gellung hat, die betreffenden Behörden jedoch ohne 
Veranlaſſung einer allgemeinen Kundmachung, lediglich für 
ihre Benehmung in vorfommenden Fällen über dieſen Irr— 
thum zu belehren. Gibt ein proteftantifher Bräutigam Die- 
ſes Verſprechen ab, fo ift dem fatholifhen Seelforger, von 
mweldem die Einfegnung verlangt wird, nicht zu verwehren, 
Be erſprechens * ſchriftliche, 
durch die Unterfertigung zweier Zeugen beglaubigte Ausſtellung 
verlange, um fie dem Zrauungsbude beiſulegen. JR dieß ge— 
ſchehen, fo hat der Pfarrer der Braut den Geeljorger des 
Bräutigams davon zu feinem Denehmen in Kenutniß zu fegen. 
Träte der Fall ein, daß der proteftantiihe Gatte an biefem 
feinem Verſprechen wortbrüdig handelte, jo haben ihn bie 
politiiden Behörden über die an fie gelangte Anzeige der bei 
der fatholifchen Erziehung des Kindes —* infereffirten 
Perionen zur Erfüllung der in Abſicht auf den katholiſchen 
Schuls und Religiondunterrit eingegangenen Verbindlichkeit 
* verhalten. Von dieſer —— atſchliehung find die 
eiehauptleute nur zur eigenen Wiſſenſchaft und ohne Ver— 
anlaffung einer Kundmadung, nur zur Benehmung in vors 
fommenbden Fällen zu verftändigen.” 

Berlin, W. Auguf. Das Minifterialblatt publicirt 
nachſtehende Firfularverfügung an ſämmtliche Fönigl. Regie 
rungen und Generalcommiffionen, fo wie an das fonigl. Pos 
Iigeipräfibium hierfelbft, die amtliche Bezeihnung der vorma⸗ 
ligen unmittelbaren deutſchen Reichsſtände betreffend: 

„Des Könige Majeftät haben wiederholt Ihre * ung darüber 
zu erlennen gegeben, wenn in Verhandlungen und dien der Aus · 
drud „Standesberr” zur Bezeichnung derjenigen vormals unmittelba- 
ren deutſchen Reichsſtaͤnde, welche bis 1806 reiheftänpifhe Territorien 
befeffen haben, in biefem Jahre aber oder feitvem der Souveränetät 
eines deutfhen Bundesfürften unterworfen find, gebraudt worden. 
43 —— — Pers: dee armen di Begriffs der bei 

flöfung des hen Reihe und fpäterbin andern Landesherrn un- 
tergeorbneten * Reihsftände in der Ausprud „Standesberr,“ 
von welchem die preud iſche Geſebgebung in diefer Beziehung Gebrauch 
macht, für fih allein nicht geeignet, indem er den gedachten Begriff 
um fo weniger erfhöpft, ald ed, namentlih in S fehen und in der 
Laufig, Gutsbefiger gibt, welche — tandesberren beißen, ob» 
wohl fie nach ihrem ſtandes⸗ und ſtaatorechtlichen Berbältniffen eine 
Stellung einnehmen, welche von jener der vorerwähnten Familien 
weſenilich verfhieden if. Der Gebrauch der Ausprüde „Standbesherr, 
flanbesperrlih, Standesherrlichkeit” im folhen Beziehungen, worauf es 
darauf anfommt, das Ganze des veränderten flaatsrechtlihen Zu« 
flandes der gedachten Familien zu bezeichnen, ift auch im den bun= 
desgefeglichen Beftimmungen nit begründet. In Zolge der die 
ferbalb ftattgebabten Beratpung des Föniglihen Staatsminifteriums 
wird bie lihe Regierung (General-Eommifion) angewiefen, 
jene Ausbrüde in den obigen a zu vermeiden. Es 
fehlt "zwar an einem anderen Ausprude, unter welchem die bei 
Auflöfung des deutfchen Reichs mebiatifirten und der Sonveraine 
tät von Preußen unterworfenen fürſtlichen und gräfliden Päu- 
fer, auf welche das Edict vom 21. Juni 1815 und die Alerbödte 
Inftruetion vom 30. Mai 1820 Anwendung findet, den Rechtsbegriff 


. völlig erfhöpfend zufammengefaßt werben fönnten, indem ein Zheil 


derfelben niemals reichsſtändiſch oder auch nur reihsunmittelbar br» 
ge geweſen ift; es if aber auch ein practifches Bebürfniß zur 

nführung einer foldhen Terminologie nicht vorhanden, da, ſobald 
von einzelnen Familien die Rebe ifl, die Bezeichnung von dem befon- 
deren Kamiliennamen ober ber Befigung entnommen werben fann, wie 
bei den Ausprüden „der Fürſt von Wied," das (früher reichdunmittel- 
bare) „Gebiet des Fürflen von Wird" und dergleichen, und dba, mo 
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es fh, wie nur in feltenen Fällen nötig 
der Kategorie felbft handelt, ein Ausprud zu wählen if, welcher au 
die hiſtoriſche Entwidelung des Rehtsbegriffs hinweifet, wie nament- 
lc ber Ausprud „mebiatifirte, vormals reihsfländifhe und reichs- 
unmittelbare er.“ Berlin, den 13. Juli 1842. Der Minifter des 
Innern. In Abwefenpeit Sr. Ercellen;. v. a ü 

Bon der Mofel, 23. Augufl. (Rh. u. Mof. 3.) Die 
Nachricht, die und die Rhein» und Mofelzeitung gebracht, 
daß Se. Maj. der ira, Eu Moftfteuer für das verfloflene 
Jahr erlaffen, hat den Winzer mit freubigem Danf erfüllt, 
Mit größerem Bertrauen fieht er jegt der Zukunft entgegen, 
befonbers ba ber dießjährige Wein ein ausgezeichnet guter 
zu werden verfpriht. Indeſſen können wir nit verhehlen, 
daß die Duantität den früher gehegten Erwartungen nur in 
dürftigem Maße entipredhen wird. Durch die anhalıende Dürre 
ift dem Rebftod eine binreihende Nahrung nicht zu Theil 
geworben, und es gibt cine Menge ausgedehnter Lagen, in 
denen bie Beeren völlig eingetrodnet find und wie bürre 
Blätter fih abftreifen laſſen und zum Theil von felbft abfal- 
len. Wenn auch die Trauben fogar gegen dad Jahr 1811 
voraus find, fo haben uns in diefem Sommer bie befruch— 
tenden Gewitterregen gefehlt, die in jenem —*— Jahre 
meift in den Nächten niederfielen und —* ih die Hülle 
und Fülle gaben, 

Bom Rhein, 23. Auguft. (Rh. u. Mof. 3.) Glaub- 
würdigem Bernehmen nah wird S. D. ber Fürſt Metternich 
gegen Ende diefes Monats auf Fohannisberg eintreffen, um 
wenige Tage nad feiner Anfunft daſelbſt in das preußiiche 
Deerlager fi B begeben und den Ferlichfeiten am Rheine 
beizumohnen. er außerorbentlihe Geſandte und bevoll- 
mädtigte Minifter des Kaiſers von Defterreih am nieder 
ländifgen Hofe, Graf Senff von Pilſach, wird zu einer Con⸗ 
ferenz mit dem Fürften auf Zohannisberg erwartet. 

Karlsrupe, 22. Auguf. Chortiepen .) Der Abgeordnete Tre» 
furt äußert fih weiter, wie folgt : 34 babe e8 damals ſowohl in 
den flürmifhen Eommiffionsfigungen ald in der Kammer an Eintpras 
Gen und Bermittelungsvorfi lägen nicht fehlen laffen; allein fie wur» 
den don ber ergürnten Mehrheit als feig, als mit der ürde ver Ram- 
mer unbereinbar, ja als no fhlimmer verworfen und verbächtigt, 
und benno befunden fie Iediglih darin, daß dıefe Kammer, nag- 
dem die andere ihrer Beſchwerde nicht beigetreten war, die von Allen 
verlangte und auch von mir gebilligte Verwahrung in einer im ihrer 
Würde nicht minder, ald dem Zuftande, in welchem . die Sade 
damals befand, angemeffenen, umberlegenben Form abfaflen und be⸗ 
gründen möge, Mich und die wenigen — welche ſich dießmal 
nicht in der Sache, ſondern allein durch en auf die unverlegende 
Form von der Mehrheit ber Kammer unterfieden, hat man wegen 
unferer Maßi ung berbächtigt, wie fi denn aud mehr oder weni⸗ 
ger beutlih die Tenden re die Abfihten der Regierung als 
dem Bolt und der Berfaffen ndfelig darauftellen und fie zu ber» 
dädhtigen, als habe fie in der Urlaubsverweigerung gegen ihre beffere 
Ueberjeugung vom Recht der Krome gehandelt. In ſolche Unterftel- 
lungen wollte die Minorität nicht eingehen , iheild weil fie dieſelben 
für unbegründet hielt, theild weil fie bie verberblihen Folgen einer 
derartigen Gefchäftsbehanblung vorberfab, ohne von ihr in irgend 
einer Beziehung Vortheil Fer das Baterland hoffen zu dürft 


fepn wird, um Bezelchnun 


en. 
Benn dierauf von zwei Wegen, weiche fih darboten, ſolchen unge 
büprlichen Bngrif auf die Würde und das Anfehen der Regierun 
surüdjumeifen, dieſe denjenigen einſchlug, welcher dem Baterland 
nerlei auflegte, und nur ber Kammer bie Zumuthung machte, 
in Unbefangenheit und Ruhe noch einmal mit ſich felbft zu Rath zu 
gehen, fo mußte Diefes mindeftend in den Augen Derer, welde den 
eſchluß der Kammer vom 17. Juli nit billigten, untabelhaft, ja 
danlens werth erſcheinen. Die Minprität vom 18. Kebruar d. J. welde 
fh in diefer Lage befand, wurde vielfach mit ungerechtem Tadel über- 
ſchüttet, uneractet fo mandes Mitglied der Majorität mit jener ge- 
geftimmt haben würde, wenn e# ſich in gleich unbefangener Lage befunden, 
oder das Gewicht der Abftimmung gehörig gewürdigt hätte, Faſſen 
Sie diefe allbefannten Begebenheiten ind Auge, fo müffen Sie anerten- 
nen,baß für die —* der Auflöfung und die in deren Gefolge ger 
welenen mannichfachen Uebel zwar der erfie Keim in der Urlaubsverwei⸗ 
gerung zu finden ifl,daß aber die unmittelbare, von der Kammer leicht 
ju vermeidende Urfache davon ein wiederholter Angriff auf die Würde 
und das Anfchen der Regierung war, Ich kann nicht fagen, daß bie 
Regierung während des vorigen Landtags und nah deſſen Auflöfung 
immer diejenige Umficht und Mäsigung bebauptet habe, welche man 
don ihr zu erwarten berechtigt war, Die während des Urlaubsfireites 
don Bertretern der Krone in Wort und That bewiefene Empfindlich⸗ 


feit über den von allen Abgeorbneten aus dem Staatsbienerfiande 
erfahrenen Widerſpruch, und die bem —— —7 drei 
ngen fanden gewiß eine ſehr weit verbreitete Mißbilligung. 
und waren geeignet geweſen, auf bie Glieder dieſes Standes 
entweder einſ⸗ 2 oder aufregend zu wirkten, wenn dieſelben 
mit weni up, mit weniger Rube und Seldfverleugnung 
als fie bisher bewiefen, und fo Gott wil immer beiweifen werben, an 
fl, Baterland, und Berfaffung bingen. Für Biele war dieß un- 
reitig ein mit Freuden-ergriffenes Mittel, um bad Bertrauen in die 
Regierung und den Stand der Beamten zu untergraben. Wenn 
aber der Herr Antragfteller mit Andern behauptet, dieſe Bor« 
gänge in Berbindung mit den Minifteriafreferipten , hätten 
ofort den Glauben des Volkes an vie Berfaffungstreue und den freien 
Patriotiomus der Beamten jerflört, fo erhebt er gegen den gefunden, 
gerechten Sinn des Bolls eine ſchwere, unverbiente Befhuldigung; 
mern vollends er und Andere, wie wir oft genug hören mußten, nur 
die neuen Wahlen, welde nicht auf Staa’sbiener, nicht auf Mitglie- 
ber der Minorität vom 18. Februar fielen, als underfälfchte freie Ber- 
treter berufende Bollswahlen gelien laffen, fo ift dieß nur eine nichtige 
Berbähtigung der Waͤhler fowohl, als der Gemählten. Was aber den 
————— der Motion, die Miniſterialreſcripte, anlangt, fo 
ann nur Der, welcher ſchon im Boraus von einer in den Mini- 
fern und dem Beamtenftand vorberrfhende Richtung ER en bie 
die Berfaffung und die Vollsrechte überzeugt zu feyn glaubt, darin 
ein Attentat finden, wie foldes der Br. Antragfeller und die Eom- 
miffion gefhildert hat; wer von billigeren —— gr ausgeht, 
wer fowohl der Geſammtregierung eines conftitutionellen Staates als 
den einzelnen Staatsbeamten das Recht nicht nur, fondern ſogar bie 
Pflicht zuertennt, dafür zu forgen, und mit allen gerechten eln 
babin zu wirken, daß die Wahlen ein Reſultat haben, wie fie es dem 
ren Yandesbefien förderlich erachten, der fann vielleicht immer 
no jene Refertpte für eine verfehlte Mafregel halten, er fann fie 
aber nimmer für verfaflungsverlepend erklären. 

Lahr, 24. Auguft, (Rarler. Ztg.) Seit einigen Wochen 
fuht man die leihtgläubigen und ängftlihen Gemüther in 
biefiger Stadt durch allerlei Gerüchte von drohenden Gefab- 
ren zu beunrubigen und zu jchreden. Als vor 7 Wochen in 
dem } Stunde von hier entfernten Dorfe Dinglingen eine 
Scheune und zwei Stallungen während der eg nie» 
derbrannten, wo man nicht mit einem Licht in die Stallungen 
p fommen pflegt, fo verbreitete ſich das Gerücht, man habe 

r; vorher mehrere Zigeuner um das Dorf und jene 
Häufer ſchleichen jehen, die wahrſcheinlich Feuer angelegt hät 
ten. Dann follte eine der Zigeunerinnen ein großes allgemei- 
ned Unglüd, Hungersnoth, anftedende Krankheiten, benen 
wenigfiend bie Hälfte des weibliden Geſchlechtes erliegen 
werde, neweiffagt haben. Damit brachte man in Berbindung, 
ba biefige Yeute behaupteten, das uralte Burgfräulein 
auf dem Burgharbiberg geiehen zu haben, das auf ein großes 
Unglüd hindeute. Seit acht Tagen fprad man bavon, bafl 
man Brandbriefe gefunden habe, nad welchen in zwei Städ- 
ten ded DOberlandes Feuer angelegt werben ſollte. Die Reibe 
follte zuerſt an Yahr an dem gen unb heutigen Jahr⸗ 
marft fommen, Allgemein lachte man über diefe plumpe My—⸗ 

ifieation. Doc heute befam bei * Bemüthern dieſes 

erücht Nahrung dadurch, daß ein Mädchen Amt bes 
bauptet haben fol, Morgens 5 Uhr acht (andere fagen 14) 
wildausfehende, hinter einem Rain lauernde Männer im 
—* getioffen zu haben. So eben raſſelt in Folge dieſes die 
rommel durch die Straßen; das —— Jãgercorps 
ſammelt fich, um einen ru in die Umgegenb zu machen. 

* Naffau, 24. Augufl. geftern ift die aus 219 Ges 
bäuden beftebende @emeinde Lollſchied, herzogl. Amts 
Naffau, vor einer großen Feuerdbrunft hart heimgefucht wor⸗ 
den. Nachmittags um 2 Uhr brad das Feuer in ber Mitte, 
des Dorfs aus, und griff bei der jegigen großen Trodenheit 
und dem Waffermangel im furger Zeit mit folder Schnellig⸗ 
feit um fih, daß im Berlaufe von 3 Stunden 60 Gebäude, 
mithin mehr als die Hälfte des ganzen Orts, ein Raub der 
Flammen wurden. Dreißig Familien haben durch biefes trau- 
rige Ereigniß ihr Obdach und fämmılihe Habe verloren, und 
ſehen um fo mehr einer Beforgniß erregenden Zufunft ent⸗ 
gegen, ald wegen vorgerüdter Jahreszeit an Wiederaufbau: 
ung ihrer eingeäfherten Gebäude vorerfi nicht zu denken iſt. 
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Benadbridtigungen Meyer $ Hreller 
aus Freiberg in Sadfen, 
[3664] Chäles $ NWowveaules, (Zubaber d. golduen Breismebaille) 
von 3. Sabennie, Oppenheim & Co. aus Paris ln Khan alhnirihee m 
während ber Dieffe im Gafpof zum Shwanen, Zimmer Ar. 16. reich afiortirten Lager feinfter 
ee er Den Eiertt Bert 
13632} Commissions-Lager Die Borzüge unferes Fahrifats find 


von moussirendem französischen Champagner-Wein, De ee ee ee 
befter Dualiräten und renomirter Fab.if in Rranfreic. Anpreifungen, und maden die Herren 
Berkauf in Körben und in Parthien von 10 Flaſchen zum billigften Preife, beil Eınfäufer bloß auf unfere Dofen mit 
M. A. Cahn & Co. in Mainz, Gemälden auf Delgrund und Per: 
lenmutter aufmerfjam, welche ſämmt⸗ 














V. Mareus Oppenheimer & Kirchberg, 8* J ben neueflen Gegenfländen ver- 
. hen ind. 
[3674] Juweliere, Bon fhottifhen Dofen haben wir 
wohnen Zeil DW. 208 im erften Stod, tem ruſſiſchen Hofe gerabe gegenüber. |cine große Auswahl, welde darch Er— 
mul lahm m dm findung einer Maſchine in den Wuftern 
13653] — ———— * —5 — 
⸗ a rer Dilligfeeit halber zu emp nd. 
Dampffdiffahrt ä auf der Donau. Das Lager befindet ſich am 
u , Main in der Nähe des Geift- 
i ' ; ö pförtdens an der Wafjerfeite 
Drdentliher Dienft zwiſchen Regensburg und Linz, Nr. 93. [3675] 
r- Juli ab, Ä\ —* der — 3 — _——- 
ang von Wegendburg un ‚im Monar Juli an allen ungeraden, , 
im Auguf * allen Daten 3 102. biefige Stadtlotterie. 
Im September und Detober Abfahrt der Schiffe jeden anderen Tag, im| Pauptireffer: 211,000, 2mal100,000, 
Anfhlug an die Öferreihiihgen Damp’igiffe. 50,000, 2mal 25,000, 20,000, 
Der täglihde Dienft im Auguſt fonnte nit durd —* werden, ba eine] 3mal 10,000, 6000 ı. 
unmitielbare Verbindung mıt den öfterreihifhen Dampfihiffen vorzuziehen war, Zur Ziehung 5. Klaffe den 9. Sep- 
Regensburg, den 21. Auguf 1842. tember und Ziehung 6. Klafle vom 5. 
Die Directivn bis 27. Detober, erlaffe ip ganze Looſe 
der priv. Baperiih»Würtembergifhen Donau⸗Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. y 8 Til 10.4 /,& fl. 22, 30, 
(3677) In befter Meßlage find 1 — 2 |tharinenpforte, Ed des fl. Kornmarkts Guftav Stiebel, Hauptkollefteur 
gut möblixte Zimmer zu vermietben. Ka: |und Hirſchgrabens F. 202 u. 203 I. Etage.| (3655) in Frankfurt a. M, 
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Deutfdland 


Karlsruhe, 26. Augufl. (Rarler. 3.) Seine Hoheit ber 
Erbgroßherzog erichienen in —— 12ten öffentlichen 
Sitzung zum erſtenmale in der erſten Kammer, und nahmen 
Ihren verfaffungsmäßigen Platz in der Ständeverſammlung 
ein. Die Liebe und Anhanglichkeit an jedes Mitglied unferes 
fo innig verehrten Fürftenhaufes ſprachen ſich recht deutlich in 
der fihtbaren Rührung und lebhaften Theilnahme aus, welche 
fi) während der ganzen wichtigen Handlung allgemein fund 
gaben. Seine Hoheit träten, geführt von Sr. Hoheit dem 
Markgrafen Marimilian von Baden und von Sr. Durdlaudt 
dem Hürften von Fürftenberg, in den Saal und wurden von 
Letzterm auf Ihren Plag geleitet. Bon Seiten der Regies 
rungscommiffion waren ariwefend bie Herren: Finanzmini- 
fter v. Böckh, Staatsminifter Frhr, v. Blittersporff, 
Staatsrath Frhr. v. Rüde und Miniſterialrath Kühlenthal. 
Der Hr. BVicepräfident, Se. Durchl. der Fürft von Fürften- 
berg, eröffnete die Sigung mit folgender Anrede: „Bor wes 
nigen Tagen haben wir den Segen bes — herabge⸗ 
fleht für die Wohlfahrt des erhabenen Spröß 
dere lien Hauſes bei jenem freudigen Ereignijfe, dem wir 
ug ei das Glück und das Hochgefuhl des jeßigen ergrei⸗ 
man Augenblids verbanfen. Die Liebe und Berehrung, 
welche ſeit feiner Geburt ſolche Wünfhe hinauf fandten zu 
dem Geber alles Guten, find es aud heute, bie unfere Bruf 
befeelen, wenn wir den Allmädtigen b 
Segen zu verleihen für alle —— Von Gott komme auch 

erab der Segen auf die Beſtrebungen und Bemühungen 

ller, die es treu und gut mit a ogund 
ugs ih sen u Th Dr 

u roßherzog, gnädigſter Herr! Sie find vor 18 Jah: 
ten eingetreten in biefed Reben, begrüßt von beglüdten Eitern und 
umfaßt von ber Liebe fo Bieler! So werden Sie heute von 
und mit offenen Armen empfangen — und von ſchönen Hoff» 
nungen erfüllt, beißen wir Sie freudig willfommen. Die, Ber: 
fa Bo. per an den Eintritt in diefe Berfammlung einen feier: 

en Act zu Enhpfen angeorbnet. Der $.69 unjered Grund⸗ 
efeged, gnädigſter Herr, legt auch Ihnen das Recht und die 
Salt auf: vor dem Allerheiligften Ihre Gejinnungen und 
Ihre Borfäge öffentlich zu befräftigen, — die Er allein in 
Ihrem Innern fieht, — denen wir aber ruhig und feft ver- 
trauen! Mit Ihrem edlen Herzen und bei Ihrem Iebendigen 
Sinn für Recht und Wahrheit und fo redlichem Willen wer- 
den Sir ſolche beftimme zu erfüllen im Stande ſeyn! Denn: 
wer will, der Kann! Bernehmen Eure Hoheit nun bie Formel, 
die ich Ihnen von dieſem Plage zu verlefen berufen bin und 
ſchwören Sie dornach den vorfhrifismäßigen Eid: „Ich ihwöre 
Treue dem Großy'erzog, Gehorſam dem Geſetz, Beobachtung und 
Aufrehthaltung derStaatsverfaſſung, und in der Ständeverfamms- 
lung nur des ganzen Landes allgemeined Wohl und Beſtes opne 


Blinge des groß | 


n, Ihm Schug und | 


Rüdjiht auf befondere Stände oder Klaffen nach meiner innern 
Uebergeugung zu berathen: fo wahr mir®ott helfe,umd fein heiliges 
. Evangelium!” Se. Hoheit der Erbgroßberzog fprach hierauf mit 
männlicher Stimme und aufgehobener Redten: „Ich fchwöre !« 
Nach einer kurzen feierlihen Paufe erhielt Frhr, v. Audlaw 
von dem Prafidium das Wort: „Die hohe Kammer möge 
mir verzeiben, wenn ich in biefer geweihten Stunde zuerft 
das feierliche Schweigen breche, welches der ergreifenden Hand» 
lung folgt, von der wir fo eben Zeuge waren! Der Fürften- 
: fohn, die 53 unferer Söhne, hat vor Bott und Ihnen, 
durchlauchtigſte, Herren, den Eid geleiſtet, für 
| jegt und für bie Dauer feines Lebens die Summe der Rechte 
= ehren und An fügen, die Pflihten zu üben, welde die 
| runde der Berfaffung in fi) fhlieft. — Diefer Act ift ein 
| Augenblid nur in der flüchtigen Zeit, aber dauernd in feinen 
| Wirfungen. Ich wünfdpte, diefen erhebenden Augenbiid fe- 
| zubalten. Es ift fo fchön, wenn der Rebensmorgen der Thäs 
| tigfeit für einen Fürften einbridt, deffen Seele rein ift, wie 
‚ die Sonne an dem wolfenlofen Himmel! — Wir begrüßen freu- 
Bio biefen Lebensmorgen! Auf ihn folge ein langer jegensreicher 
‚ Febendtag! Wer dürfte es mir verargen, wenn das Gefühl 
N — Freude, ein Mitglied dieſer hohen Verſammlung zu 
ſeyn, mich heute on befonders drängt, für diefes Haus und 
die Stände, aus deren Mitte es hervorgegangen ift, öffent: 
lich die würbevolle Stellung im Bolke-in Anſpruch zu neh: 
men, bie Ihnen ziemt! Es wurbe in jüngfter Zeit, und zwar 
in gefteigerter Weife, die Tendenz wieder fund gegeben, biefe 
| Rammer, diefe Stände, als gewiffermagen außerhalb bes 
' Volkes geftellt, zu betrachten, Anfichten diefer Art wurden 


‚ feld von öffentliher Stelle bald ausgefproden, bald ange 


deutet, ohne daß ihnen ein entſchiedener Widerfpruch entgegen= 
ı gefegt worden wäre! — Ich weife diefe Tendenz, dieje Anticten 
; mit aller Entrüftung zurüd, der id nur immer fähig bin, 
| Wir dürfen es nicht dulden, daß man Theile des Bolfes von 

dem Ganzen willkürlich trenne, und diefem Ganzen gleichſam 


— Wir dürfen es nicht im Interefle dieſes 
anzen, In einem großen —* ſchied man einſt 
erſt den König aus, und nannte Volk; die Geſammtheit — 


weniger den König. — Etwas fpäter fodann hieß Volk: bie 
Gefammtheit — weniger den König, Geiftlickeit und Adel. 
— Ein 10. Auguft brad an, und Volk wurde genannt: die 
Gefammtheit — weniger den Rö die Geifligkeit, den 
Adel, und — bie ein Eigenthum genden I — Wie! — 
Diefer Erbe des Thrones, den es der gütigen Borfehung ges 
fiel, mit fo reihen Borzügen zu fchmüden ; bie Glieder uns 
res Fürſtengeſchlechts, die erſten Familien des Landes und 
hre Häupter, die Würbdenträger der Kirche, der grundberr- 
lie Adel, und feine Abgeordneten, bie niverfitäten, die Män- 
ner aus den erftien Reiben bes Staatsdienſtes, follten eigent- 
ih dem Bolfe nit angehören? fie follten feine Yiebe, 
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feine Achtung nicht befigen? feine wahren Intereſſen weber 
tennen, nod fügen wollen ? Es hätte für uns Alle der 
Eid feine Bedeutung ? — unfer Beifpiel verdiene Feine er 
abmung von Seite diefes fürflihen Fünglings, der nach Ih— 
nen, durclaudtiafte, hochgeehrteſte Herren, mit beſcheidenem 
Vertrauen blidt ? Dieb hieße leugnen, daß die Eiche mit der 
reihen Krone, daß die hohe Tanne dem Boden * 
mit dem fie feit Jahrhunderten verwachſen find! — Die Eis 
hen fällt man, welche wellen. — Wir haben volle Lebens⸗ 
fraft trog des Strebend, und die Säfte dieſes Bodens zu 
entziehen! — Ich empfinde dieſe Lebenskraft in meinem glüs 
benden Mitgefühle für das Wohl und Wehe dieſes Volles, 
dem id angeböre, ſeitdem ih das Licht der Welt erblidte, 
und deffen Scidiale ip theilen möchte bie zu bem legten 
Hauche meines Lebens. — Ich fage es mit Stolz: dieſe Ges 
finnung berechtigt mich zu der Ehre eines Vertreters ber 
Intereffen diefes Bolfes in der vollten Bedeutung dieſes 
Wortes. Diefe Gefinnung fröhnt nicht den wechſelnden Meis 
nungen bed Tages, fie iR .Begründet auf das Gefeg der Ge- 
rechtigfeit, das da if ein Auefluß des göttlichen Wortes, 
Wir empfinden biefe Yebendfraft bei dem Anblide dieſes jun⸗ 
gen Fürften, der heute Signimmt inunferer Mitte. Möge diefer 
durchiauchtigſte Prinz nie andere Worte hören, als Worte ber 
Wahrheit! — Er wird, fein fürſtlicher Sinn ift deffen Bürge, nie 
andere Worte vernehmentwollen, ald Worte der Wahrheit.“ 
— Hierauferhoben ih S. H. der Erbgroßherzog mit den Worten: 
„Empfangen Sie, verehrte Herren, meinen aufrictigften Danf 
für Ihren berzlihen Empfang und für die warmen Worte, 
welche der Frhr. v. Andlaw fo eben geſprochen hat. Seyen 
Sie überzeugt, daß ich die hohe Bedeutung des Tages ganz 
erfenne, an welchem ich berufen bin, in. Ihre Mitte zu treten, 
und daß ich mid von Herzen freue, einjt als thätiges Mit- 
lied diefed Haufes — mit Jhnen vereint — das Wohl des 
ürften ſowohl, ald des Baterlandes nad allen Kräften zu 
befördern!“ — Die Mitglieder der Kammer und die Res 
icrungscommiffäre erhoben fid von ihren Gigen, und 
roßbofmeifter v. Berkheim ſprach: „Die Worte, die ber 


—— v. Andlaw geſprochen hat, ſind der Wiederhall der 


efinnungen der Mitglieder dieſer hohen Kammer. 
len und 
und treueften Unterihan des Großberzogs in unferer Mitte 
zu fehen, und mit warmer Liebe und Berebrung bier begrüßen 
zu können.” Hierauf wurde zu den Geihäften der Tagesord- 
nung übergegangen. Am Schluffe der Sigung ftellt General- 
lieutenant v. Stedhorn Namens der Kammer die Frage, 
ob diefelbe bei der am 29. d. M. bevorfiehenden Wiederkehr 
des hoben Geburtsfefles Sr. fönigl. Hoh. des Großherzogs 
dad Blüd ride bürfte, Höcdfidemfelben die zwar brfannten 
und ſtets gleihen Gefühle der unterthänigften Anhänglichkeit 
und tiefgefühltehen Theilnabme an biefen: für das gelammte 
Baterland fo freudevollen Tage in ebrerbietigfter ——— 
darzubringen; — worauf von Seite des durchlauchtigſten Vice⸗ 
präfidenten bemerkt wurde, daß Se. Fönigl. Hoh. der Groß⸗ 
berzog gewiß mit gewohnter Huld von diejer Abſicht der hohen 
Kammer Kenntnig nehmen würden, aber den nächſtlommen⸗ 
den Geburtstag im Kreife Höchſtihrer Familie in aller Stille 
zuzubringen beichloffen hätten. 

Karlsrube, 26. Auguſt. Geſtern früh wurde ein Mäd— 
den im Hardtwalde in der Nähe von Blanfenlod ermordet 
gefunden. So viel man hört, joQ die Unglückliche am 24. Abende 
5 Uhr mit einem Burfden durch Leopolvshafen gegangen und 
aus Rheinbayern berübergefommen > Der Grid, wels 
der das Mädchen —— ſoll deren Geliebter geweſen ſeyn. 
Beide gingen gegen 6 Uhr nad dem Hardtwalde zu. In eis 
nem Kreuzwege, wo ber Mörder alles überjehen fonnte, wurde 
die That verübt: Das Mädchen wurbe in einen etwa 2 Fuß 
tiefen und 14 Fuß breiten neben dem Wege binzichenden 
Graben auf den Rüden geworfen, wo fie fi augenſcheinlich 


ir ſüh⸗ 


, reicher 
' Chefs der Artilleriewe 


nicht mehr bewegen fonnte; der Hals war ihr ganz abge 
ſchnitten und. hing nur nod ein wenig an der Haut. Das 
Mädden war etwa 18 bis 19 Jahre alt, ſchön gekleidet; ed 
ift aus Rheinbayern und wollte eine verheirathete Schwefter 
Den bejuchen; der Mörder fol den rheinbaperiſchen 
Dialect nicht haben und man weiß bis jegt nicht, woher er 
iſt; es ift aber alle mögliche Nachforſchung ſchon getroffen 
und man barf hoffen, ihn auszumitteln. Die That hatte er 
mit einem Rafirmeffer verübt, indem noch ein Stüd von eis 
nem —— auf dem Rande des Grabens lag. 
Berlin, 23. Auguſt. (leipg. Itg.) Die Unterſuchung, 
welche jetzt über die Betrügereien eröffnet iſt, welche feit vie, 
len Jahren in der Artilleriewerkſtatt ſtattfanden, zieht immer 
mepr bie allgemeine Aufmerkjamfeit auf ſich. Es hat ſich Tängft 
dargethan, daß der verhaftete Kriegsrath Branbrupp ben 
Heinften Theil der Unierſchleife beging, daß vielmehr der 
Staat fpftematifch feit dem Jahre 1815 auf eine ſchlaue Weiſe 
von einer ganzen Rotte dazu Berbündeter betrogen wurbe, 
und daß darunter ſich Männer befinden, deren Namen und 
Stellung bisher nicht den geringften Verdacht geftattete. Ge 
wiß iſt ed, daß das, was bis jegt ermittelt wurde, den Ber 
trug in die Hunderttaufende aufvedt. Zwei Majore find ver: 
haftet, nebft ag andern —— die zum Theil reich 
und angeſehen find, In letzter Woche wurde auch ein hiefiget 
olzhaͤndler —— der früher im Büreau des 
len Ratt, eines kuͤrzlich verftorbenen wohl: 
befannten Obriftlieutenants, welder ein außerordentlich großes 
Bermögen hinterließ, arbeitete. Der Holzbändler wurde von 


dem Chef der Werkftätte ſpäter etablirt, der Obriſtlieutenant 
blieb fein ſtiller Compagnon und machte die größten Liefe— 
| zungen, Jegt bei Arretirung des Holzhändlers bot die Frau 


\ 


le glücklich und gechnt Euere Hoheit als erften | 


k 


befielben dem Gericht 10,000 Tpir. Caution für die vorläus 
fige Freilaffung ihres Mannes. Das Gericht a bieß an, 
das Geld wurde gezahlt, noch ehe jedod die Gelängnigthüre 
fich öffnete, fhritt das Kriegeminifterium ein, erfuchte um 
fortgejegte Haft der Unterfuhung wegen, zugleich aber um 
Bewahrung des gezahlten Geldes, da der dem Angefchulvig: 
tem zugemuthete Unterſchleif viel größer ſey, als die gezahlt 
Eaution. Die Unterfuhung wird in ihrer ganzen Ausdehnun; 
mit ber größten Strenge fortgefegt und bildet einen merf: 
würbigen Beleg, wie bei aller Wachſamkeit und Eontrole unt 
bei dem ausgedehnten Büreaumwelen ein fo großartiger Be 
air | möglich if. 

rier, 23, Auguſt. Geſtern fand hier die bießjährige Ge 
neralverfjammlung der Actionäre der Mofeldampffdifffab: 
ftatt. Die zahlreiche Geſellſchaft vernahm mit Intereſſe dei 
von dem Subdirector erftatteten umfaffenden Rechenſchaftsbe 
richt. Alle von der Direction geftellten Anträge wurden fa| 
einftimmig genehmigt und mamentli der geſchehene Anfau 
zweier neuer fehr flottgebender Dampffchiffe gutgebeißen, auı 
die dazu nöthigen Mittel volirt. Das ——— ammenhalte 
der Actionärs mit der Direction und die von dieſer geirofft 
nen energiſchen Mafregeln, zur Unterhaltung ded Dienft: 
bei dem "gegenwärtig fo niedern Wafferfiande, haben eine 
angenehmen Eindrud im Publiftum gemacht. Man fann fü 
nun mit Grund der Hoffnung bingeben, daß dad fo zeitg 
mäße und wohltbätig wirkende Inſtitut der Mofeldampijchti 
fahrt für immer feft gegründet ift. 

‚Münfer, 25. Augufl. (Weſtph. M.) Seit geftern 9 
nießt unfere Stadt des lange erfehnten Glüdes, das allg 
liebte Rönigepaar, welches furz vor 2 Uhr Nachmittags, w 
ter dem taufendftimmigen Jubel der gebrängten Bolfsmen 
und dem Feflgeläute aller Gloden, im erwünfhten Wohlicı 
eintraf, in ihren Mauern zu befigen. Bei all den freudig 
Erregungen, welche diefe Tage, Tage wie fie Münfter | 
lange michtaefehen, mit fi brachten, hat ed und noch nicht 4 
lingen wollen, die Materialien zufammenzubringen, um vd 
impofanten Einzug Ihrer Majeftäten und die fih in unſen 
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von Fremden überfüllten Stabt drängender Feftivitäten wür- 
Dig zu beſchreiben. 

Münden, 22. Auguf. CR. 3.) Man tränt fih wohl 
nod immer mit dem Gerücht, unjer ehemaliger Minifter des 
Innern, Fürft . von Ballerftein, folle, müffe und werde 
jedenfalls vor dem Beginnen des nahenden Landtages einen 
auswärtigen Poften chain, doch verfihern Perfonen , die 


man für unterrichtet halten darf, ed werde zulcgt bei bem . 


bloßen Gerede bleiben. Indeſſen ift die Frage, ob unfer Ge— 
fandter am’ franzöfiihen Hofe, Graf Yurburg, der ſich gegen» 
mwärtig mit Urlaub hier befindet, nad Paris zurüdichren 
oder den erledigten Geſandtſchaftspoſten in Wien erhalten 
werde, noch feinedweges fo entihieden, wie behauptet. worden 
if. Es ift wenigftend unzweifelhaft, daß Graf Yurburg feine 
Berfegung von Paris nah Wien jelbft dringend wünfcht 
und betreibt. 

Franffurt, 28. Auguft. Geftern iſt hier angefommen und 
im Ruffifhen Hofe abgeftiegen: Se. Föniglide Hoheit 
der Prinz von Preußen, nebſt hohem Gefolge und 
Dienerſchaft. 

äinemar et. 


Kopenhagen, 22. Auguf. Der Regierungsvoridlag zur 
Errichtung von ſtändiſchen Ausfwüffen iſt von ber roes⸗ 
lildſchen Ständeverfammlung einer grändlichen Unterfuhung 
unterzogen worden, welche die Sache mehr oder weniger au 
in unfern Öffentlihen Blättern erhalten bat. Das darüber 
zu Stande gefommene Bedenken ded Ständecomite's fließt 
mit folgendem Antrage: „Die Ständeverfammlung der ns 
felfifter, in banfbarer Anerfennung des landes väterllchen 
Zweckes Sr. gr mit ber Errihtung fländiiher Comi⸗ 
ſe's ftellt die vorftebenden Aeußerungen über Wirfjamfeit 
und Zufammenfegung dieſes Comite's zur allerh. Erwägung 
vor, bei Abfafjung des Gefegentwurfes, der nad der Be— 
fanntmadhung vom 4. Juli d. J. audjuarbeiten feyn wird, 
und um deffen Borlegung in der nädften Seffion der Ber- 
fammlung wir allerunterthänigft bitten.” 

Am 21. d. M. fanden fi wieder an 70 Baptiſten un- 
ter dem Borfige des Graveurd Mönfter bei dem Speifewirth 
Rüding ein, gingen aber ruhig auseinander, als die hinzu: 
gefommene Polizei fie im Namen des Geſetzes dazu aufforderte, 


— In Gothendburg war aus Lilla Edeh am Trollpättas | 


Kanal die beunruhigende Nachricht eingegangen, daß die ver- 
ſuchte Löfhung eines hohen Hügels, welder fih bort aus 
Sägefpären angehäuft und ſich felbft entzündet hatte, ale 
unthunlich aufgegeben werben müſſen. Es werde jedoch Wache 
—— um bie Gefahr für die nahe gelegenen Häuſer und 

ägemwerfe, im Fall ein Sturm entftehen follte, abwenden 
zu fönnen, 

Niederlande, 
Amferdam, 25. Auguft. (Börfe) 24pEt. Int. 525. — 
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e gien 
Brüffel, 25. Anguf. Die Repräfentantenfammer bat 
geftern den 28. Artikel des Gefegentwurfs über den erſten 
Unterricht, betreffend die Schulen des zweiten Grades mit ei⸗ 
nigen Amendements, die ohne viele Oppofition in bie urſprüng⸗ 
lide Abfaſſung eingefchaltet wurden, und nachdem der Mini: 
fter die Benennung höherer Primärfhulen, ſtatt der Benen» 
nung Bürgerfchulen wieberhergeftellt hatte, angenommen, Der 
29, Act. welzer die Gegenftände beflimmt, woraus der Un- 
terriht in diefen Schulen befteben fol, und der Art. 30,, 
welcher feftftellt, daß die Sorgfalt ber Regierung zwei Normal- 
fhulen im Königreich errichtet werden jollen, wurden eben« 
falld genommen. 

— DemRönige wäre beinahe auf feiner Reife nad Ar- 


| denne ein Unglück zugeſtoßen. Ein Piftol, das in einer Taſche 
ſteckte, ging von felbh los, die Rugel ſprang vom Boden zus 
rück und fuhr oben hinaus, — 
v e 
‚Bon ber polnifhen ©renze, 16. Auguf. (9. 3.) 
Ucber die vielfach beſprochene Niederlage der Ruffen in den 
‚ Kaufafusihludten erhalten wir endlich auch Mittbeilungen 
von biefer Eeite her, doch find die Angaben fo divergirend, 
‚da die Waprheit ſchwer heraus zu finden if. Der Berluft 
‚ eincd bedeutenden Forts wird — in Abrede geſtellt, dage⸗ 
gen zugegeben, daß ein detachirtes Korps in einer Bergſchlucht 
Äberfalen und aufgehoben worden fey. Daffelbe wird zu 600 
‚ Mann mit 40 Difizieren angegeben. — In den ®arnifone- 
‚ plägen haben die Herbfimandv:r begonnen, doch find die Ber 
| fagungen fortwährend ungemein ſchwach; felbft in Kaliſch, das 
| früher immer der Eentralifationspunft ber Truppen aufder Weſt⸗ 
f rege war, ſteht zur Zeitnicht die Hälfte der bisherigen Garniſon. 
; Rußland ſieht feine Magt in Polen dermalen für jo feft begründet 
an, daß es fein Bedenken tr gt, die fonft hier flationirten Re- 
gimenter anderdwohin zu birigiren, ohne daf fi darum der 
ı verheigene Einmarſch des Kreutz'ſchen Corps verwirklichte. 
Die jo ſehnlich gehoffte Amneſtie aus Anlaß der ſilbernen 
Hochzeits feier des Kaiſers if weit hinter aller Erwartung 
: zur geblieben, indem nur fünf Individuen von jecundärer 
Bedeutung die Rüdfehr in die Heimath geftattet worben, 

Kein nah Sibirien Berbannter ift, fo viel bie jegt befannt, 
ammneftirt. Die neuefte päpftliche Allocution, nebft ihren Bei« 
lagen, macht bier auf der Örenze außerorbentliche Senfation, 
doch drüben im Königreihe wird ſchwerlich Jemand von ihr 
‚ gu reden wagen; überhaupt gebt die Gräcifirung bort ihren 
| ungeförten Gang, bejonders jeit der Verlegung der katho— 

— ipeotoiihen Fakultät von Wihna nah St. Peterdburg. 

Bon Geiſtlichen, die ihren Eurfus in diefer Haupiſtadt ge- 

macht, hat die Regierung feine Renitenz zu beforgen. Wenn 

bemnah Se. Heil. der Papft bei dem Erlaffe diefer Allo- 

eution noch eine andere Abdficht gehabt, ald ben Verdacht von 
ı fi zu wälgen, daß er den kirchlichen Borgängen in Polen 
ohne jegliche Reclamation zufehe, fo dürfte diefelbe ſchwerlich 
erreicht werben. Ruſſiſche Adminiftrationgmaßregeln machen 
weder Remonftrationen noch der Ruf der öffentlichen Mei- 
nung rüdzängig. Fällt es hin und wieder einem Geiſtlichen 
ein, mehr nad Kom als nad St. Petersburg zu bliden, fo treten 
die Mauern irgend —— zwiſchen ihn und die Welt. 

r ei, 

Konftantinopel, 10. Auguſt. (A. 3.) Nah den mit 
dem legten Trapezunter Dampfboot erhaltenen Nachrichten ſol⸗ 
len die Perſer alle Feindſeligkeiten an der türkliſchen Grenze 
eingeftellt haben. Englands und Rußlands energifhe Bor: 
fellungen hätten den Saab bazu bewogen, und es fey alle 
Hoffnung vorhanden, daß unter beider Mächte Vermittlung 

die ganze Sache auf eine friedliche Weife beigelegt werde, 
| Auc) hat diePforte dem aufbemWege nach Bagdad fich befindenben 

Truppencorps, nemlich bem, das von Konftantinopel abgegangen 

if, Eilboten mit der Orbre nachgeſchickt, durch häufige Halte feinen 

a —FS dennedwäre leicht moglich, daß man es zu⸗ 

rüdrufe, Im Widerſpruch mit dieſen halbofficiellen Nachrichten 

ben bier einige cirkulirende Privatbriefe aus Eczerum, welche 
; wiffen wollen, daß bie Perfer in bie benachbarte Provinz 

Ban eingefallen feyen. it dem legten Dampfidiff famen 

wieder viele perfifhe Kaufleute mit Geld zu Anfäuren bier 

an, was ein Beweis ift, daß der Glaube an eine friedliche 

Ausgleihung fih immer mehr befeftigt. Nach den legten Be- 

rechnungen ſchulden die perfifhen Kaufleute auf dem biefigen 

lag für gemadte Anfäufe 80 Millionen Piafler. — Man 
pricht hier fortwährend von der Sendung a Mehemeds 

—8 Armee nah Bagdad. Die ſeit langer Zeit erwarteten 

inifterialveränderungen follen nad der Niederfunft einer 

Suftanin, die in einigen Tagen erfolgen wird, publieirt werben. 


emanten zu verlegen. 
n. 
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Benadbridtigungen 





[3664] 


Chäles & Nouveautes 


von 3. Sabennie, Oppenheim & Co. aus Paris. 


während der Meſſe im Baflpof zum Schwanen, Zimmer Ar. 16. 


(3662) 


Parifer Blumen und Federn, 


ächte Spigen, Blonden, Tulle, Cröpe, und viele neu erſchienenen Modewaaren zu 
fehr billigen Preifen, en gros und en detail bei 


F. Roques- Jassoy 


in Franffurt a. M. 





3683] Bei J. D. Saurrläuder in, ber 


oßen Sandgaffe Lit. K. Rr. 25 iſt forben er- 


bienen und in elegantem Einband a fl. 2, 42 fr. zu haben: 


Neueſtes Frankfurter Kochbuch 


enthaltend zwei und vierzig Abfchnitte ber gründlihften Unterweifung ın 

dreizehnhundert und ſieben und dreißig KRochvorfchriften|Dodemer & Co. aus Eilenburg 
für herrſchaftliche, Gaſthofs- und Privat⸗Küchen. 

Mit einer Einleitung über Eintheilung der Küche und Speiſelammer, Aufbewah⸗ 

rung ber Ingredienſiſen, ürer die Annahme von Maaß und Gewicht, über bas 

Anrichten der Sperien, das Dreffiren und Spidın des Geflugels und ber Braten, das 

Garniren der Shüfeln und dad Anordnen von Speiiezetteln, und einem Auhange: 


Borfchriften über das Tranchiren. 
Derausgrgiben von w, Schünemann, 


erftiem Kech ım (Maftbof „um weißen Schwan" in Frankfurt am Wein, 


Mit einer Hbbildung. 


Dem 


Rändige und verläflide Sammlung von 


Yublitum wird hier eine forgfältige, fpflematifd-georbnete, voll«|bie —— — 
bergeben,, bie man, lernt, fi 


obvorfhriften 


Kattunen, weißsbaummwollenem 
Hembentud, blau Leinen, blau 
und grau gefärbte Neſſel, bei 
Herru G Büding 

— feet gr M 

ainzergeffe nä em rthor, 
für bevorftepende Meffe wieder reichlich 
affortirt, 


Rolffs & Co. aus Gin. 


3679 
‚ZwergernsDeffner 
aus Ravensburg am Bodenfee 
empfehlen ihre inländifchen Fabricate 
von glatten, fagonirten und geſtick⸗ 
ten weißen Schweizerwaaren. 
Meßlager: Schnurgaſſe neben Herrn 
3.3. Baconius nahe der Neuen Kräme, 


[3693] 2pcal:Beränderung, 


[3631] Unfer 9 in gedruckten 








im neuen Börſengebäude Laden Nr. 3, 
rechts vom Haupteingange, 


[3667] Das unten figwalifirte Individuum 
wurde biefer Zage bapier wegen Bettelns, 
Truntenpeit und mangelnder Legitimation 
verhaftet. Daffelbe nennt fid Heinrid Ar- 
nau, will der Sohn eines franjöſiſchen Sol- 
daten, in Straßburg game. fepn, ſich flets 
bei dem —— feines Baters, dem 2ten 
frang. rtilerieregiment aufgehalten haben, 
im ruſſiſchen un gefangen worden ſeyn, 

eſſion in Petersburg er- 
onftantinopel, von da über 





q nad 


weil die reihen Erfahrangen der gezenwärtigen Zeit und des jepigen Geſchmads darin de⸗ Trieft nah Frankreich a er und zuletzt 


23 wurden, ein ,‚nueſtes““, und mit dorzugeweiſem Recht ein „Frankfurter ſich als Spiffstnegt in 
Koch “ Der Berleger hatte fein befonderes Augenmerk dahin gewen-| haben. Die deffallfigen fpecielleren Angaben 


nennen bürfte. - 


otterbam ernährt 


det, einen theoretif und praktiſ ausgebildeten und in feiner Kunf allgemein anerlanuten! find theils unwahrſcheinlich, theils Lügenpaft, 


me Perausgabe diefes Buves zu bewegen. 


Der Berfaffer, der in einer fürftlihen| und es ſcheint der angebliche Arnau ein aus 


Mann 
Rüge Fine Kunft erlernt und geübt, der bie englifhe Küche in ihrem Peimalland aus län. einer Strafanfalt entfprungener Verbrecher 


erer Prasis Äh angeeignet hat, und welder nun feit einer Reife von Jahren die eıfle 
Sirde ala Koch in dem Gafthof „zum weißen Schwan“ in Frankfurt am Main befeidet, 
mußte wohl vornaanalie der Mann ſeyn, welcher im Stande war, diefes Buch ebenſowohl 


für herrfhaftlige Rüden 


für Bafdöfe — feiner Reihpaltigkeit und gewiffenpaften Benupun 
Spelfen wegen — und aus diefen angeführten Gründen night minder au 


Dauspaltungen brauhbar zu maden. 


102, Frankfurter Stadt- 

(3682) 2otterie. 

Siepung ber beiden Hauptflaffen: 
5. Glafie am 9. September d. J. 
6. Glafje vom 3. bis 27. Dctob.d. J. 

Gewinne, fl.. 284,000, ?mal 

100,000, 50,000, ?mal 25,000, 

20,000, 3nal 20,000, 6000, Amal 

5000, A000, Tmal 2000, TImal 
1000 u.f.w. Hierzu find ganze Dri- 
inalloofe à fl. 90, ',, A fl. 45, '/, & 
.30, af. 22.30, af. it. 
15 fr., gegen Einfendung des Betrages 

zu beziehen, bei 

Earl Höchberg, Haupttollefteur, 


Brü Lit. A. Nr. XXL (21 
—— a. M. * 


aller vorhandenen! 
für b FAME 


i 


DObligationd-Loofe von allen Staats⸗ 
LotieriesAnlehen find courdmäßig zu bes 
zieben und zu begeben , bei [3283] 

M.U. Lehmann in Frankfurt a. M. 


Mühlig & Frederich, 
Fabrifanten aus Gera, 
empfehlen ihr Yager von Thibets, Mous- 
seline pure laine , Alepines, Thibet, 
fagonne mit feidener Brodirung, Bal⸗ 
zorine faronnee de laine & de soie zu 
Damentleidern, WMäntelftoffe, Shawis 
un fein Bei ig, Sal zgäßch | 
ur Meffe in Leipzig, Sa en 

I 1: aeg 


‚du fepn, ber obige Ausfagen nur Pefhalb ge- 


macht, um fid der Entvedung zu entziehen. 
Bir erſuchen deßhalb alle verehrlihe Be- 


- feiner äußerfi feinen und neueren Gerichte wegen —, als! hörden, welche Auskunft über den Urnau er- 


theifen können, ſolche baldgefälligfi anher ge- 
langen laffen zu wollen. 
Stanffurt a, M. den 20. Auguſt 1842, 
. Holizei-Amt. 
Signalement 
des Deinrih Arnau aus Straßburg. 
Alter: 45 Jahr; 
Größe: 5’ 1 Preuß. Maas; 
Daare: grau; 
Stirn: hoch, gewölbt und gefurcht; 
Augenbraunen: grau; 
ee braun; 
Laſe: Mein, etwas gebogen, breiteRafenflügel; 
Mund: gefgloflen, fat gar keine Lippen; 
denbari; 


n: rund; 
Gefiht: oval, Harte Badenknochen; 
Geligisfarbe: gefund, etwas bräunlid; 
Befondere Kennzeichen: auf dem linfen Arm 
nahe am Elinbogen ein Linfenmal, am Kör- 
per ſtart bebaari, 
Kleidung: ein blau leinener Kittel, eine 


Bart: grau und flaıf, 


„ » Kranffurta. M. bei Mapa e Rappe mit Iedernem Schirm, eine 


Herm ©. Bücing am Faprtyor, Ein- 


gangs der Mainzergaffe. [3596] 


ifte Sommerbofe, ein feinenes — * 
geztichnet, Schnurſchuhe, gewürfelted Schuupf 
tuch mit G- 53 ſchwarj geſtempelt. 


| 
Berlag: Färftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs» Exrpedition. — Berantwortl, Redacteur: C. P. Berlp. — Drud von A. Oſterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Frankfurter ©ber- Pofamts- Beitung. 


Montag - 


Neueſte Machrichten. 


Parié, W. Anauf. Stand der Rente: 5pCt. 119. 75.— 
3pGt. 78. 90. — Neapol. 106. 50. — 5pEt. Span. 213. — 

aſſive 4. — Aetien der Bank von Frankreich 3250, — 

te Börfe iſt ganz vereinſamt; die meiſten Speculanten und 
die bedeutendfien Wechfelagenten find auf bem Yand; es 
herrfcht wöllige Gefchäftsftille; weder in franzöfifchen Renten 
noch in fremden Fonds fommen nenne neweride Umfäge vor. 
Ganz biefelbe Einförmigfeit gilt auch von tem politifchen 
Feld; die Journale find immer noch beſchäftigt, Commentare zu 
dem Regentfchaftsgefeg zu liefern und Bermuthungen anzu: 
ftellen über die nädite Rolle des Hrn. Thierd. — Odilon 
Barrot fonnte fi, wie man bört, nicht verfländigen mit las 
martine. Die Yinfe hat überhaupt noch feinen Plan für bie 
nächſte Seffion entworfen; fie ift in ſich gefpalten und bedarf 
Zeit, die Lüden in ihren Reiben wieder auszufüllen, 

— Es wird verliert, ein Adjutant des Königs werde nad 
der Mheingegend abreifen, um den Fürften von Metternich, 
falls derjelbe nah Johamisberg fommen follte, Namens Sr, 
Maj. zu begrüßen. 

— Noch ift das Regentfhaftsgeieg in ber Pairdfammer 
nicht votirt und ſchon find alle Deputirte, bis auf etwa 50, 
von Paris abgereift. Man fieht daraus , was ed mit ber 
Fiction von den drei Gewalten auf fi bat. 

— Fanny Eldler bat einen Proceß vor dem königlichen 
Gerichtshof verloren; ed handelte fih von ber Competenz des 
Commerztribunale ; der Gerichtohof hat das frühere Urtbeil, 
wogegen eg elegt war, confirmirt, und Fanny ift 
nun gehalten, 60, r. Entfhädigung an die Operndirecs 
tion zu entrichten, weil ermwiefen murde, daß fie ihren Enga- 
gementöverpflichtungen nit nachgekommen. Bei der Gerichte: 
verbandlung bat man nadgewiefen, daß Fanny Elsler in 
den Vereinten Staaten 178mal getanzt und dafür 742,000 Fr. 
eingenommen hat. 

— Aus Madrid, 19. Auguft, wird geſchrieben: Borges 
fiern war großer Empfang beim Regenten ; der Namenstag 
feiner Gemahlin wurde gefeiert; eine große Zahl Notabili« 
täten, Senatoren und Deputirte, ftellten fi ein, ihre Glück⸗ 
wünfde barzubringen. 

London, 24. Auguf. 3pCt. Stods 92,.— 5pCt. Epan, 
25. — 3pCt. Portug. 204. — 24pCt. Holländ. 523. 

— Die Unruhen in den Fabrilbezirfen haben aufgebört. 
Doch beeilen fi die Arbeiter nicht fehr, zu ihren’ Beihbälti- 
gungen zurülfzufesren ; es herrſcht noch an vielen Drten 
große Unzufriedenheit. 

— Nachrichten vom Gap ber guten Hoffnung , batirt vom 
18. Juni; melden, daß die von dort aus gegen bie audges 
wanderten Pächter in der Gegend von Hort Natal ge 
fandten Truppen eine Niederlage erlitten haben. Der An- 
führer ded Detachemente, Gapıtän Smith, zeigt aus Port 
Natal vom 25. Mai an, daß bei dem Gefecht mit diefen 
Bauern Vieutenant Wyatt geblieben if und zwei andere Of⸗ 
De ſchwer verwundet wurden; außerdem batten bie Eng- 
länder 11 Todte und 27 Bleffirte. Nach dem weiteren Jn- 
balte des Berichts hatte Eapitän Smith wenig Auseſicht, die 
Stellung bei Port Natal länger behaupten zu fünnen, 


(Beilage zu N” 238.) 





29. Auguft 1842, 


i  — Heute wurben die fünf Bifchöfe für bie Eolonien (the 
' fire new Colonial Bishops) in der Weftminfterabtei feierlich 
eonfecrirt, nemlih: Dr. Parry für Barbados, Dr. Auftin 
für dad brittifhe Gujana, Dr. Davis für Antigua, Dr. 
Zomlinfon für Malta und @ibraltar und Dr, Niron 
für Ban Diemendland. Der feierliche Act wurde, da der 
Erzbifchof von Eanterbury durch Krankheit abgehalten ift, durch 
ae brei Bifhöfe von London, Windefter und Rocheſter 
vollzogen. 

— Die Königin gedenft am 31. Auguft zu Edinburgh eins 
zutreffen. Man hat herausgefunden, dag Maria Stuart 
an demfelben Monatdtag im Jahr 1581 zu Leith in Scpott- 
. — it und ſich von ba nach Holyrood⸗Houſe be» 
geben hat. , 





Deutfdlan 


Wien, 22. Auguf. Borgeftern hat die Kaiferin- Matter, 
und beute nach dem berzlichften Abſchied der Prinz Luitpold 
von Bayern bad Yufihlog von Schönbrunn verlaffen, um 
fih nad Berchtesgaden zu begeben. — Der vor Kurzem erfi 
aus St. Petersburg zurüdgebehrte Erzherzog Karl Ferdinand 
ift nah Italien abgereif, um den bevorftebenden Manövern 
in dieſem Königreih beizuwohnen. Auch ber ——— Branz 
Karl wird auf feiner Reife nad Dalmatien, die zu Mitte dee 
Monats Septemberd angetreten wird, dieſen militärifchen 
Uebungen beiwohnen. — Erzherzog Jobann wird Wien am 
27. d. verlaffen, um der von bem König von Preußen er 
haltenen Einladung zu den Manövern bei Köln zu entſprechen. 

Prag, 21. Auguſt. (K. 9. 3.) Man vollzieht fo eben den 
vom Kürfterzbifchof angeordneten feierlihen Bittgang, um 
vom Himmel Abhülfe des Waflermangeld und ber damit 
unferm Lande drohenden Noth zu erflehen. Seit Morgens 6 
Uhr durchgieben Taufende die Stadt in Proceffion ; bie Pfarr: 

eiftlichfeit mit den Fahnen der verſchiedenen Kirchen an ber 

pige, die Schuljugend jedes Pfarrbezirfs folgend, der ſich 
der größte Theil der Benö:ferung des betreffenden Sprengels an⸗ 
ſchloͤß, bewegt fich der feierliche Zug, bie Luft mit frommen Geſän⸗ 
gen und lebenden Gebeten erfüllend, durch die ganze Altftadt über 
Die Brüde, die Kleinfeite und den Hradſchin näch der Domkirche. 
Diefen Abtheilungender einzelnen Pfarrgemeinden folgen die Mit⸗ 

fieber der zahlreichen geiftlichen Orden, die Univrrfitäts- und 
Gymnafialprofefforen, die Vorſteher der Zünfte ‚der Magiftrat, 
der Curatklerus, der Hürfterzbiichof unter Borantritt bed Dom- 
capiteld und gefolgt vom Dberfiburgarafen an der Spitze 
des Guberniums und der höhern Behörden; Tauſende von 
Menfchen. jedes Alters und Standes bilden das Ende des be— 
reitd über vier Stunden währenden Zuges, um dem feierlichen 
Hochamt und den baran ſich ſchlie ßenden Gebeten in der Dom» 
fire beizuwohnen. Möge die fromme Beranftaltung burd den 

ewünfchten Erfolg gefegnet und unfern verbrannten‘ Fluren 

Id ein erquidender — Regen werben, um bei ei— 
ner bisher nur mäßig ausgefallenen etreiderrnte das dros 
bende gänzlihe Mifratben der Wurzelfrüchte abzuwenden. 

Koblenz, 26. Auguf. Heute Mittag find der Herzog von 
Raffau und der Fürſt Eſterhazy von Defterreih mit dem 
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Düffeldorfer Dampfihiff „Stadt Eiberfeld“ hier vorbeigefab- 
ren. Auf demfelben Schiffe befanden fi die Pferde Sr. M. 
des Könige von Württemberg. Dem Bernehmen nad werden 
morgen oder übermorgen der König von Würtemberg und der 
Prinz Karl von Bayern hier vorbeifommen, 

Koblenz, 27. Augufl. Telegraphiihe Depeſche. Iſerlohn, 
77. Auguſt, balb 10 Uhr Bormittags. Ibre Majeftäten der 
König und die Königin find geftern halb 3 Uhr Nachmittags 
in erwünſchtem Wohlfeyn in Hamm angefommen und im 
Gaſthof bei der Wittwe Torlei abgeftiegen. Diefelben werden 
beute früb 8 Ubr weiterreifen. 

Münden, 23. Auguft. (Ar. M.) In unfern Minifterien 
geriet große Tpätigfeit, die Vorarbeiten für den nädften 

andtag, welder befanntlic ein Budgetlandtag ift, nehmen 
fehr in Anfprud. Die Gerüchte, welde die Eröffnung beffel- 
ben in eine frühere Periode Pen, baben bis jegt nod Feine 
Beftätigung erhalten. — Aus Ingolſtadt erfährt man, baf 
die dortigen Keftungsbauten außerordentlich raid voranfchrei« 
ten, Die Werke zeichnen ſich nicht allein durch ihre frategifche 
Zwedmäßigfeit und Stärfe, fondern auch durch ihre Schön- 
beit und Eleganz der Art aus, daß fie die Bewunderung 
jedes Kennerd erregen. Man fagt bier, wenn König Lubwi 
die Feſtung Raftabt zu erbauen hätte, jo würbe ſie — 
ein achtunggebietendes und würdiges Denkmal der deuiſchen 
Nation werden, entſprechend dem wichtigen Zweck der Ber: 
tbeibigung Deutihlande, 

Hannover, 22. Auguft. (9. &.) Wegen der Erwerbung 
des Territoriums zu dem hieſigen Bahnhofe für bie hannover» 
braunſchweigiſche Eifenbahn hatten ſich zwiſchen der ſtändiſchen 
Verwaltungẽbehörde und der Eiſenbahncommiſſion vielfache 
Schwierigkeiten erhoben: der Magiſtrat hatte an die Abtre⸗ 
tung des flädtiſchen Eigenthums mancherlei Bedingungen (uns 
ter denen denn auch die ſehr im Intereſſe der Stabt liegende 
weitere Entfernung der fortwährend überfüllten Pulvermaga- 
ine von den Ringmauern der Stadt) gefnüpft, welche bie 

enbahncommiffion oder bie Regierung nicht erfüllen mochte. 
Um bie Stadt zu Eonceffionen zu bewegen, droht man, den 
Bahnhof zwei Stunden weit von ber Refidenz anzulegen u. ſ. w. 
Diefe Schwierigfeiten find nun, wie man Bart, nod immer 
nicht gehoben und bie Differenzen keineswegs ausgeglichen ; 
indeffen fol, dem Bernehmen nad, der König genehmigt 
haben, daß mit Anwendung bes Erpropriationsacfepes vor: 
läufig das zur Anlegung bed Bahnhofes nad dem urfprüng- 
lichen Plane erforberlihe Gebiet aus Mitteln der Eiſenbahn⸗ 
kaffe erworben, und burd die Berhandlungen mit dem Ma— 
aiftrat der Bau der Kunſtſtraße nicht ferner aufgehalten werbe. 
Eine hierauf bezüglihe Publication ſoll ſchon in den nädhften 
Tagen zu erwarten ſeyn. Um fih mit dem Eifenbahnwefen 
practifh noch vertrauter zu maden, befindet fi augenblid- 
lih außer dem Profeffor Rüplmann aud der Kanzleirath Be- 
un du Auftrag ber —— auf Reifen. Wie man hört, 
bat bie braunfchweigifche Negierung den Vertrag vom 16. Dez.v. J. 
vermögedeffen Braunſchweig mit feinem Harz: und Weferbiftricte 
bis zum 1. Januar 1843 bei dem bannoversolbenburgiichen 
Steuervereine verblieb, in biefen Tagen gefünbigt, und wird 
nun auch mit diefen feinen Landestheilen am 1. Januar f. 
3. zubem deutſchen Zollverbande übertreten, Auf eine Berlänge- 
—— dieſes Vertrages hatte man bier überhaupt nicht gerechnet, am 

enigſten, nachdem das traurigeRefultaider — ———————— 
Meſſe bekannt iger gg hunde nie Single Laien ten Küns 
digung hat bier deßhalb weder überraſcht, noch viel weniger 
erſchredt; hoͤchſtens beflagt man bie Bewohner diefer Landes⸗ 
theile, die dur ihre Losreifung vom dieffeitigen Steuervers 
bande denfelben Galamitäten ausgefeut werben, wie das übrige 
braunſchweigiſche Gebiet. 

Dresden, 20. Auguf. Die Direciorien von Land und 
Städten des Fönigl. ſaͤchſiſchen Markgrafenthums Oberlaufig 
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haben befannt gemacht, daß fie zur Dedung des durch den 
großen Brand der Stadt Camenz erforderlich gewordenen 
größern Bedürfniſſes der ſtändiſchen Jmmobiliarbrandfaffe bie 
Aufnahme eincs Darlehens für biefelbe von 100,000 Tpirn. 
befloffen haben. Die Etände gewähren eine Berzinfung des 
Gapitald zu 3 pCt. und räumen ihrerfcıts eine Unfündbarfeit 
tes Gapıra!d auf zehn Jahre ein, während fie dem Darlciher 
eine halbjährige Kündigungsfrift zugeftehen. 

Karleruhe, 22, Augufl. Debatten über den Commiſſions— 
bericht, die v. Itzſteinſche Motion beireffend, Abgeorbneten- 
fammer; Sigung vom 19. er (Rortiegung.) 

Schluß der Rede des Abo: Trefurt Cine neue, und ſchon um def« 
willen Auffehen erregende Erſcheinung waren allerdings die Minifte- 
rialreferipte, und wenn man auch geneigt wäre, ihnen mehr als dieß 
und mehr als bloße Unzweckmäßigkeit vorzumwerfen, fo dürfte doch auch 
billiger Weife nicht überfehen werden, daß die Regierung fi noch nie 
in dem Maße, wie nach der Auflöfung des legten Landtags, dur eine 
überaus thätige, aufgerente, und wohlgeorbnete Paxtei bedroht ſah, und 
daß bie a der Regierung nicht, wie man fort und fort glau- 
ben machen will, gegen das Boik, fondern gegen feine Partei gerichtet 
waren. Das in der frübern Kammer eingeleitete Wert der Ber- 
dächtigung wurde außer der Kammer, jumal vor und bei den Wab- 
len, in beifpiellofem Maße fortgefegt, und zulegt in diefe neue Kam- 
mer bereingetragen, und gerade dieſen feit Jahren vorbereiteten, nun 
zuerſt mit bebenflihem Gewicht und in fhonungslofer Weife auftre- 
tenden Geiſt der Erbitterung und ber Aufloderung des Vertrauens 
zwiſchen ver Regierung und dem Boll halte ih für die nrößte, für 
die Hauptquelle unferer Webelftände, für bie drinyendfte Gefahr, welche 
je unfer Baterland und unfere Berfaffung beprobt bat, und das halte 
ich für die erfie und beiligfte Pflicht, ihr, wo ich fie treffe, mit ganzer 
Kraft entgegengutreten. Verlangen fie den Beweis des längern Beite- 
beftens und Wirkens eines ſolchen Geiſtes? Ich weile Sie hin auf 
die Kammerverbandlungen von 1831 bie daher! Jever Landtag bietet 
eine nicht unbedeutende Zahl von Reben dar, worin ſich mehr ober 
weniger Miftrauen, Argwohn, Berkieinerung gegen die Organe 
der Staatsgewalt ausgeftreut findet, bis Sie in Ver neueften Zeit jede 
unbedeutende Debatte von folder Saat des Unheils überfließend erbliden. 
Derfelbe Argwohn, diefelbe —— und Verdächtigung der Mi- 
nifter, wovon jet Alles überfprubelt, zeigt fib in vielen Berbandlun- 

en feit 1831 bis jet gegen alle Minifter, trop des Wechſels ihrer 
erfonen Ze ausgeftreut. Yernen Sie aus diefer einen unwider- 
legbaren Thatſache, daß der Krieg nicht gegen eine abgefonderte Re- 
gierungshandlung, nicht gegen ein beflimmtes Minifterium, fondern 
daß er gegen alle Minifterien, gegen das Bertrauen des Volles zur 
Regierung überhaupt gebt, und überzeugen Sie fih, dab er ebendeß- 
bald, wie redlich auch immer die Zwede der Einzelnen ſeyn mögen, 
genen das Wohl des Baterlandes felbſt anfämpft. Ye volltommner der 
tg dieſes Geiftes feyn wird, in deſto arößerem Umfang wird der 
unausbleiblige Erfolg feined Wirkens, vie Allgemeinheit des Mißtrauens 
gegen die Regierung, und die völlige Löſung der fittlihen Bande 
zwiſchen ihr und dem Bolte eintreten. Nur die fiegende Partei wirb 
dann noch ber Berfaflung und dem Baterlande getreu gelten, und was 
dem Yande Butes gewährt werben mag, wird nur als ein der unvolld« 
tbümlihen Regierung abgerungenes Geſchenk jener Partei in pen 
Augen einer bethörten Menge erſcheinen. Erbeben Sie fih zum 
Standpunkt unbefangener Beobachter, und wenn Sie mande vom 
den fautgeworbenen Klagen über Bahlunfug, über Willfür, Leiven- 
fhaft, und Berbädhtigung für begründet zu balten geneigt find, fo 
werden fie auch nicht verfennen, daß, wer Miftrauen, Berlleinerung, 
und Ungerechtigkeit ausfäet, nicht das Begentheil von Allem dem 
ärnten fann, und daß noch zu Feiner Zeit die politifhe Zwietracht 
beffere Früchte getragen bat. Das Wohl des Landes, meldes nach 
Kräften * fördern wir Alle beſchworen haben, wird nicht allein durch 
ute Geſetze und Einrichtungen, es wird noch weit mehr durch gute 
itte und Gefinnung bedingt, und es ift der wichtigere Theil unferer 
Pflicht, in lepter Beziehung durch unfer Beifpiel das Bolt zum Guten 
u leiten, Welche Meinungen wir auch immer von dem Berbalten ber 

Po in den legten getrübten Zeiten haben mögen, wollen mir, 
frei von keidenſchaft, unſerm Eid getreu, nur das allgemeine Befte 
ing Auge faſſen, fo müffen wir anertennen, daß allein Billigteit und 
Mäbigung in unferm Urtbeil den Dank des wahren Patrioten verdient, 
daß es jetzt, nachdem eine fo lange andauernde, unerbittlihe Vergeltung 
vielfeitig geübt wurde, endlich an der Zeit if, die Hand zur Berföhnung 
zu bieten, daß aber dieß nicht auf dem von Ihrer Commiffion vor- 
gefhlagenen, nur neue Erbitterung bervorrufenden Weg, fondern 
allein durch den wahrhaften Ausdrud der Milde und des Bergefiens 
geihieht. Wenn aus einer mit Woplftand gefegneten Ehe der Engel 
des Friedens gewichen ift, da erblübet den trauernden Kindern kein 
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Troft und fein Glück, wenn felbfifühtige Sachwalter ſich einmi 
ſchen, melde in Bun Erforſchung der gegenfeitigen Anfchul« 
digungen den falten Rechtspunft fefiftellen, und damit ben ietz · 
ten Reſt der einſt ſo warmen Liebe des Ellernpaares jerſtören. 
Wenn aber ein Prieſter des Herrn die Schwelle des Unfrieveng betritt, 
und ben zürnenden Gatten nicht ihr Recht, fondern ihr von or 
keit, von Neid, Argwohn, Selbſtſucht, und anderen Feblern befled- 
tes Leben vorbält, fie hinweiſt auf die durch ibr ſchlechtes Beifpiel 
nicht minder als durch die Ausficht in eine troftlofe Zukunft tief bes 
trübten Kinder, wenn er ihnen mit frommer Weihe Befferung und 
gegenfeitiges Vergeſſen als rin unabweisbares göttliches Gebot vor« 
hält, da bebt bie Herzen der Kinder er Hoffnungsichlag, — 
leicht verföhnt dann ihr flehender Bid das Gemüth der gefränften 
Mutter und auch ber flarre Sinn des zürnenden Baterd mag fi der 
befänftigenden Macht nit entwinden, welche Religion und Kinded- 
fiebe an ihm bewähren. Lernen wir aus dem Beifpiele des frommen 
Prieflers den höheren Beruf des Abgeoroneten erfaffen, lernen wir, 
daß die im Staatsleben fo wenig wie im Privatleben immer zu ver- 
meidenden Zerwürfniſſe nidt durch Rechthaberei, Troß, gegen« 
feitige Aufregung und Herabwürdigung, fondern allein vurd 
Bermeidung diefer Fehler, durch eine von aller Selbfifucht freie, in 
Berföpntickeit und gegenfeitiger Anerkennung ſich ausſprechende 
treue Liebe zum Baterland und der Berfaffung beftitigt werden. 
Blicken wir hin auf dem evelften Fürſten, welcher von dem lanaen. 
andauernden, unbeilvollen Par mit Sorge und Biiterfeit erfüllt 
werben muß; Sehen wir auf bad unfhulvige Volt, das unfer übles 
Beifpiel entfitifuhen ‚ unfer verfehrtes Bemüben dem Kürften in fels- 
ner Regierung entfremden wird, das überdieh die Forſdauer der 
Zwietraht mit ſchweren materiellen Nachtheilen bevrobt. Bliden wir 
endlich hin auf unfere theure Verfaſſung, welche nur bei vernünftigen, 
umfihtigem Gebrauch gute Früchte trägt, und ber weiteren Entwidelung 
entgegengebt, während bie —— von Anmaßung, Erbitterun 
und —— und nicht nur der Früchte beraubt. fondern auch au 
diefe loſtbare Staatsform felbft den bedenklichen Schein wirft, als ob 
ſolche ſchädliche Auswüchfe menfhliher Berirrung bei ihr undermeid- 
lich wären. Sind wir gleih Alle dem Irrihum unterworfen, may es auch dem 
Einzelnen begegnen, daß er inder Auffaffung feines heilinen Berufe deffen 
böbere fittliche Bedeutung nicht immer gegenwärtig hat, deifen bin ich gewiß, 
daß feinem von und andere als wohlwollenbe Gefinnungen gegen Fürft und 
Baterland inwohnen ; — um biefes Sie ehrenden Wohlwollens willen alfo, 
verzichten wir auf das zweifelpafte Berdienft, durch Erneuerung der feit 
diefem Yanbtage im Uebermaß vernommenen Vorwürfe und Beſchulbi— 
geraen neue Öepäffigfeit und Aufregung bervorzurufen. Laſſen wir bie 
rfahrungen des vorigen Yandtags nicht verloren fepn, und hüten 
wir ung, dur einen verlegenden Beſchluß, wie ihn die Commilfion 
vorfhlägt , abermals das Ziel des Friedens weiter hinaus zu fleden, 
feiern wir vielmehr den fihern Triumpp, durch Selbftüber windung, 
durch Bergefien, und wahrbaften Ausprud der Ausföhnung unfere Ba- 
terlandeliebe zu dam und befchließen bie Tagesordnung. 

Kiel, 23. Auguft. Der bolfteinfchen Ständeverfammlung 
iſt die gefegliche Friſt von zwei Monaten um zehn Tage ver- 
längert worben; fie darf bis zum 16. September ihre Arbeis 
ten fortfegen. Diejenigen Mitglieder, welche ſich dazu eignen, 
in den Ausfhüffen mit der Feder zu arbeiten, find außeror- 
dentlich belaftet, und es verdient der Eifer, womit fie ihren 
Beruf erfüllen, die vollfommenfte Anerkennung. Die Ständer 
zeitung gibt möglihft fchnelle Auskunft über die Verhandlun⸗ 

en, und in jehr umfaffendem Maße. Ueber Befchränfungen 

urch Genfur ift gar feine Rlage mehr zu vernehmen. Geift 
und Ton in der Berfammlung geben aber aud der Regie» 
tung gar feinen Anlaß zum Mißfallen ; denn jelbft die einzige 
reijdbare Stimmung, die ra in der Berfammlung anfcheinlich 
fund gibt, bie * eregte Stimme der Deutſchheit gegen das 
daͤniſche Weſen, ift im Grunde nicht gegen die Regierung, 
am wenizfien gegen bad Staatdoberhaupt gerichtet, welches 
von den Holfteinern in Wahrheit body verehrt wird, 

Itzehoe, 24. Auguf. (K. C. BL.) Holſteiniſche Stände 
verfammlung. In der vierundzwanzigften Sigung geſchah bie 
Vorbereitung über den Gefegentwurf, die Betreibung dr& 
Buchhandels betreffend, welche die Regierung völlig frei zu 
geben beabfihtigt. Der Ausfhuß, welcher darüber fein Guts 
aten abgab, tbeilte fi in eine Majorität (Berichterftatter: 
Abgeordneter Tiedemann) und eine Minorität (Profeffor 
Burdardi), welche beide die Freiheit für gefährlich hielten 
und Befhränfungen vorſchlugen, indem die Majorität Ber 


Ihränfung durch Gonceffionen (wovon jedoch wieder der Bud: 
bandıl in Dispmarfhen ausgenommen feyn follte), die Mi- 
norität Befhränfung durch Yesrjahre in Borfhlag bradpte. 
Der Regierungsdentwurf wurde von den Abgeordneten lauf. 
fen, v. Prangen, Schröder und Rohwer lebhaft in Schuß 
— und beide Comite-Vota blieben ohne alle Unter: 
ügung. — Bei der darauf folgenden Schlußberathung über 
die Zeit, wann ein Verhafteter vor Gericht zu fellen, hatte 
der Abgeordnete Bargum das Amendement geftellt: die Vor— 
gerichtſtellung folle jobald nur immer möglih, und jwar, 
wenn bie Inbaftirung am Wohnorte des Richters geſchehen 
ſey, binnen 24 Stunden, fonft binnen dreimal vierund zwanzig 
Stunden ſtatifinden; während ber Ausſchuß ſtets eine dreis 
mal — —* und Andere ſtets eine nur vier: 
undzwanzigftändige Friſt wünſchten. Diefes Amendement von 
Bargum wurde bei der Abfimmung mit 30 Stimmen gegen 
T angenommen, . 


Niederlande 


Amfterbam, 24. Auguſt. In der Provinz Gelderland 
und Utrecht befindet fi eine folde Maffe Wespen, daß die 
Landleute es nit wagen, bie Arder umzupflügen, aus Furcht 
vor den vielen Wespenneftern, — Die ijeuersbrünfte fangen 
an, fih auch in Holland zu zeigen. Außer dem ſchredlchen 
Brande ber Buben auf der Leeuwarder Kirchmeffe, beffen 
Schaden auf mehr als 100,000 fl. an eſchlagen if, brannten 
vorige Wode in einen overpffelihen Dorfe Ham, das nur 
2000 Einwohner zählt, 44 Häufer ab. Dann ift beinahe Feine 
Provinz von mehr oder weniger bedeutendem Brandunglüd 
verſchont geblicben, ohne daß man eine befondere Urfadhe, als 
bie herrſchende Trodenpeit, dafür angeben fann. Zwar lief 
das Gerücht, daß man in Rotterdam bei Gelegenheit der 
vorigen Woche dort ſtattgefundenen Kirchmeffe, glühente KToh⸗ 
len zwifchen den Buden gefunden habe, — bis jeßt hat man ins 
def nirgends die Beftärijung deffelben gefunden. — Der 
Director ber niederländiihen Handelsgeſellſchaft, Dr. van ber 
Houwen, der bereitd im vorigen Jahre und wiederum jegt 
um feine Entlafjung erſucht hatte, hat fi indeß auf dringende 
Bitten von Seiten ber er ge namentlih bes Finan 
minifterd und bes Minifteı der Colon en, wie auch von S 
ten der Commiffarien noch einmal überreden laſſen, feinem 
Poften noch ein Jahr vorzuflehen. Bis Uftimo Dez. 1843 
werben bie Arctieninbaber demnach ruhiger fepn und der Re—⸗ 
ierung liegt die Pflicht ob, in der Zeit für Jemanden zu 
orgen, der das Intereffe der Geſellſchaft mit eben dem Eifer 
wahrnimmt, als van der Houwen bis jegt that, 





Wien, 24, Auguſt. 5pCi. Met. 109. — 4p6t. 101. — 
3p@t. 764.— Bantactien 1636. — 250 fl. Looſe 1094. — 
500 fl. Looſe 139;. 





13502] Bekanntmachung. 


Bei der Derzoglich Raſſauiſchen tigen | su Wiesbaden 
befindet fih ein Paket an Jacob Kunz & Hohenflein, und bei der 
Herzoglih Rafſauiſchen PoRerpedition zu Biebrich ein desgleigen an 
€, ef in Saarbrüden, welde ala unbeftellbar von dem Be 
fimmungsorte zurüdf gelommen find. 

Da bie Aufgeber diefer Pakete nicht bekannt find, fo werben bie- 
felben hiermit aufgefordert, biefe Stüde gegen gehörige Fegitima- 
sion, reſp. gegen Rüdgabe bes betreffenden Hohfgeines und Ent- 
richtung bes darauf baftenden Porto's, binnen frde Monaten, bei 
den genannten Poflkellen in Empfang zu nehmen, widsigenfalle 
nach Umfluß dieſes Termins anderweit barüber verfügt wirb werden, 

Sranffurt a, M., den 25. Juli 1842, 

Dber: Poft: Amt. 
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Benachrichtigungen. 





[3634] 


Brivst:Befanntmachung. 


Die von der Generalverjammlung der Actionaire der Aranfiurter Gasberei⸗ 
een zur Auszahlung beſtimmte Dividende von fl. 12, 30 fr. im 
1.225 


Scheines ei dem Bureau der Geſellſch 


Frank 


urt a. M., den 20. Auguſt 1842. 
Die Direction der Fraukfurter 
und in deren Namen: ©. 9. 


ug, wird vom |. September an A Aushändirung des A, Dividenden: 
a 


t kit. G. Nr. 11 ausbezahlt. 


Gaöbereitungs-Gefellihaft 
Engelburtb, 





Ar. Rittershaus.& € 


(3678) in Barmen 

en bierburd an, daß fie ıbr Ber- 
en Lokal in Aranfiurt a. M. 
mit der Herbfimefle 1842 vom Marft ın 
die Schnurgaffe Lit. Bi. Mr. 107 
nächft der neuen Rräm verlegen. 


13582) or 





Staats- uns Standesherrliche 
Obligationen, Staats«Yorteriesl&ifreten, 
EifenbahnsActien, Gousens, werden ge⸗ 
und verfauft, bei 

J. N. Trier & Eo., Daajnyafr. 


— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[3556] Epictallapung. 

Der am 15. März 1542 dadier verftorbene 
Hautboift zweiter Ciaſſe des dieſigtn Linien» 
Mititaire , Heinrich (Jodann Heinrich) 
Merpfeffel aus Utendab. Broßperzogl. 
Sägffgen Amtsbezirts Großtudeſtadt, hat in 
einem am 14. März I. 3 erricteten und am 
19. deffelben Monats dapier publicitten Teſta⸗ 
mente, feine Berlobte zur Univerfalerbin, feice 
Eltern aber, den BDädermeifter Bortfried 
Merpfeffet und deſſen Edıfrau Magda. 
leme, geborne Kühn, auf den Piliwitteil 
eingrfegt und babei die Zuverfiht ausge» 
—— daß letztere auf feinen geringfügigen 

ahlaß zu Gunften feiner obigen Erbin ver- 
ichten würden. Da nun may bir dei der 

maihebehörbe der Gottft ed Merhfeffel’ichen 
Eheleute erhobenen amtlichen Ertundig ngen 
deren jegiger Aufenthalt nicht ermittsit, ben» 
felben daher bad Teflament ihres Sodnes ur 
Zeit nicht eröffnet werben und ihre Berneh- 
mung über beſſen Inpalt nicht fatıfinden 
konnte, fo werben zu bem Ende, auf Antrag 
der Univerfalerbin, die obgenannten Bott: 
fried Metpfeffelfigen Eheleute hier 
durch aufgefordert 

binnen wei Monaten 


fo gewiß entweder felbfl, orer durch einın aus 
der Zahl der hiefigen Arvocalen zu bevoll - 
mädtigenden Anwalt über die Annahme ober 
Ausfhlagung des ihnen im Teſtamente ihres 
Sohnes zugebahten Pflipttpeil zu erllären, 
aud außerdem alle Diejenigen, melde fonflige 
Anfpräde und Forderungen an biefen Nachlaß 
zu daben vermeinen, vorgeladen, folde binnen 
berielben — fo gewiß dadier anzuzeigen, 
als anfonflen rüdfichtlih der Gottfried Metp- 
feſſel'ſchen Eheleute, wie hiermit eventuell aud- 
geſprochen fein fol, ein Verzicht auf den ihnen 
vorbehaltenen Pflichtiheil angenommen und 


— — — 


der ganze Nachlaß ohne einige —— an 
die auswärtige Univerfalerbin verabfolgt 
werden wird. 

Frankfurt a. M., den 1. Auguſt 1842. 

Stadt-Amt. 
Dr. Pfarr, Affefor- 
Dr, G. Jäger, ct. 
[3652] Evictaflladung. 

Alle, welde aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Nachlaß der hiefigen Bürgerdtocter 
Maria Catharina Dietzich Anſprüche oder 
Forderungen zu haben vermeinen, werben 
dierdurch worgeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei untergeihneiem Geriht fo gewiß anyı- 
zeigen, ald anfonflen biefer Nachlaß am bie 
aufgetretenen um Theil auswärts wohnenden 
Inteftat-Erben ohne Eaution verabfolgt wer. 


den wird. 
Frankfurt a. M., den 17. Augufi 1842, 
Stadtgericht. 
Senator Dr. Gwinner, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 


[3539] Amortifirung einestegfgeine. 

Bon Herm Johann Rudolpp Riedel, weis 
land Herzoglich Sädfiihen Coburg'ſchen Kam⸗ 
mer⸗Rath, wurde am 8. Januar 1808 dem 
vormaligen biefigen Shapungs-Amte und der 
Reonungs-Eommiffion, eine Schulbverfihrei- 
bung hieliger Stadt Nr. 261 ad fl. 250 vom 
Antehen 10. Juni 1806 pet. praestandorum 
als Eaution Äbergebin, au am 25. Januar 
1503 außerdem noch gerichtlich verſchrieden. 

Der von der erfien der erwähnten Behör- 
den bierüber audgeftilite Legſchein if nad ge» 
madter Anzeige abdanden gelommen, wıßhalb 
auf Anfiehen der Niedel’fden Erben alle Die⸗ 
ienigen, welde an gebadten Legſchein An- 
fprüde zu baben vermeinen, anmit aufge 
fordert werben, folde 

binnen vier Boden 

bei unterzeichnetem Amte anzuzeigen und gel» 
tenb zu machen, bei Vermeidung, daß fonften 
berfelbe amortifirt werde. 

Sranfiurt a. M., den 6. YAuguft 1842, 

Stadt» Amt, II 





[3486] Aufforderung von Abwefenden 
Der unbekannt mo? abmefende Philipp 
Leichtweie von Langenhain, geboren ven 
9. Januar 1807, oder feine Leibes- oder Te: 
flamentsrrben, werden in Folge Ermädtigung 
des herzogl. dof- und Appellationdgerihts zu 
Ufingen vom 13. 1.M, Rr.4,023 aufgefordert, 
innerhalb 
breier Monate 
von dem erfien Erſcheinen biefer Ladung an 
gezeanrt, dabier zur Empfangnahme Ohres 
iöher euratorifh verwalteten Bermögens ſich 


au melden, wibrigenfals den darum anfleben 
den Präfumtiverben tes Abweſenden nicht 
nur defien gegenwärtiged Bermögen, fondern 
aud künftig eiwa noch anfallende Erbihaften 
vorerft gegen Caution, fpäter aber eigen- 
thümlih nah Maßgabe der Berorbnung vom 
21. Mai 1781 ausgeliefert werden follen.! 
Hochheim, den 18. Zull 1842. 
Derzogl. Nafl. Amt. 
Grüfing. 





[3495] Decret 
in Salben des Jacob Kleber von Dieben- 
bergen, Klägers, gegen Georg Jacob Harf 
von da, Bellanten, 
wegen Borberung. 

Auf men Bortrag des Klägers, daß Bellagter, 
deffen Aufenthalt unbefannt ſey, von einer Dar- 
tehnefchuld feines Baterd ad 125 f., Br. — 
35 fl. 27 fr. mit Zinfen vom 1. April 1839, 
mit feiner — Klägers — Zufimmung zu bezah- 
fen übernommen habe, und ibm weiter für 
am 22. Zuni d. 3. vorgelegte Landober⸗ 
fultheifereigebüpren 3 fl. 26 fr. fhulde, nebfk 
Zinfen von diefem Zage an, wird dem Be- 
flagten aufgegeben, ſich bie 

sum 20. Dctober 1. J. 
auf die Klage, deren Einficht in ber Regi- 
firatur offen flieht, zu erflären, bei Meidung 
der Rechtonachtheile des Eingefländniffes bes 
Klangrundes und Berlufies der Einreden. 

Ale weiteren Deerete werden nur durch 
Anfhleg an der hiefigen Gerichtethüre be» 
fannt gemacht werben. 

Hochheim, den 230. Juli 1842, 

Derzogl. Nafl, Amt. 
Grüfing. 





[3435] Decret 

auf die Klage des Aufel Strauß I., früher 

Feif, von Selters, Klägers, ad Jacob Pör- 

ter, voa Seffenhaufen, Billagten, 

wegen Forberung ans Darlehn 
von 150f., mit5*/, Zinfen vom 
25. Juli 1841 und 12 fl. 23'/, fr. 
Benpielprotefitoflen. 

Dem Berllagten wird aufgegeben, fih auf 
diefe Klage, welche demſelben in der piefigen 
Regiftratur zur Einfiht offen Liegt, innerhalb 

60 Zagen 
von heute an zu erflären, bei Vermeidung 
ber Rechtsnachtheile des Eingehändniffes und 
Berlufid der Einreden. 

Zugleih wir» demfelben eröffnet, daß alle 
weitere Decreturen in diefer Sache nur durch 
Unſchlag an die Gerichtothure publicirt werben 

Öelters, den 1. Juli 1842, 





Herzogl. Rafl. u. Fürfil. Wied. Amt. 
Helb, 
BB Nusfsreiden. 


In Folge Ermähtigung des Herzogl. Hof- 
und Appellationdgerichtd zu Ufingen vom 20. 
d. M. Ro, 4092 if über Heinrih Kettenbach 
iter von Diedenbergen wegen feines Hanges 
zur Verſchwendung eine Euratel angeordnet 
morben. 

Es wird dieß mit dem Anfügen befannt 
gemacht, daß Rechtogeſchäfte nur gültig mit 
befien Eurator Kleber iter von Die- 


ran 
benbergen — 36 en werben können. 
Dochdeim, den 19. Auguft 1842. 


— Im Amt 
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Rußland 


”* St, Petersburg, 20. Auguft. Unſer Geſandter am 
ottomanifchen Hofe, der Geheimerath Butenjew, der ben leg» 
ten Winter in Paris verbrachte und die legte Zeit in den 
böbmifhen Bäpdern, if vergangene Woche wieder bier einges 
troffen. — Der franzöfifpe Geſchäftsträger am hiefigen Hofe, 
Herr Perier, bat uns am Sonntage mit dem nad Davre ab» 

egangenen Dampfidiffe Amfterbam verlaffen. So befinden 
ka beide Höfe jegt, der frangöjifhe wie der rufifche, ohne 
offıcielle Vertreter. — Die heutige Nummer der Kriegs zeitung 
tdut Meldung von einer neuen tapfern That, die in dieſen Ta— 
gen von unſern transfaufafiichen Kriegern volljogen wurde, 
Am 8. Juli hatte der bei einem Linienbataillon des faufafis 
ſchen Armeecorps attadhirte Unteroffizier Utkin den Auftrag, 
ein Detachement von 60 Soldaten nebft 50 mit Heu belade- 
ne Fuhren in das Fort Wneiapnaja zu escortiren. Auf dem 
Wege dabin überfiel ihn in einer Schludt plötzlich eine Rotte 
feindlicher Berguölfer, an 500 Mann ftarf, Der unerfhrodae 
Urfin poftirte jogleich feine 50 Wagen an die Seite, ſtellte ſich an 
die Spige jeiner Heinen Streiterzabl, und flug mit ibn:n 
einen dreimal wiederholten Angriff der Feinde zurüd. Dieſe 
wurden endlich gezwungen, ungeachtet fie an Zahl den Unfrigen 
weit überlegen waren, fi mit mehreren Berwundeten unb 
dreißig Mann Todten zurüdzuziehen, auch auf dem Kampf: 
plage mehrere Flinten, Bajonnete und Dolce zurüd zu laſſen. 
Bon unferer Seite wurbe dabei nur ein Mann getödtet und 
ſechs leicht verwundet. — Ein ſchauderhaftes Ereigniß batte 
bier jüngf ftatt: Ein dem Appanagenminifterium untergeörd- 
neter Waldförfter, Namens Rbeimann, aus Finnland ge 
“ bürtig, erfhoß am 6. Aug. feinen Ebef, den Fürften Gagarin, 
Hofmeiiter am kaiſerlichen Hofe und Bicepräfidenten ım Gar 
binet Sr. faiferl. Majeſtät, im Kocale der Bebörde, noch 
während der Dauer der geridtlihen Sitzung. Der Mörder 
erwartete den Kürften im Borgemad des Haufes und vollio 
bier die That, als legterer, die Bebörde verlaffend, nah Haufe 
zurückkehren wollte. Auf höchſten Befebl warb fogleih zur Ab⸗ 
urtbeilung bed Verbrechers eine —— Commiſſion nie⸗ 
dergefegt, die ihn zu zwölfmaligem Gaſſenlaufen durch 500 Mann 
condemnirte ; fodann, wenn er bie Strafe überlebte, zu lebend» 
langlichen Amangsarbeiten in ben fibirifhen Bergwerfen. 
Schon fünf Tage nad feiner That fahen wir ihn die Strafe 
bößen, von der er jedoch nur 2400 Streiche audzubalten 
vermodte, ſodann in das nädfte Militär: Hofpital zur Hei⸗ 
lung trandportirt ward, um jpäter nod 3600 Streiche 
auszuhalten. Dieſes Ereignif, das fo ummittelbar und fo 
ſchmerzlich in die Intereſſen unjerer boben Ariftofratie cin» 
areift, bat während mehreren Tagen in allen Cirkeln der Res 
fidenz eine ungemein lebhafte Senfation erregt. Der Erecus 
tion des Berbrederd wohnte ein zablreihes Publifum aus 
allen Ständen der Bevölferung bei, unter ihnen aud viele 





— — 


— 30. Auguſt 





furter 


(. 





Damen aus höhern Kreifen. Privatradhe, deren Motive als 
noch nicht — verſchiedener Art angegeben wer⸗ 
den, follen den Mörber zu dieſer That angeregt haben. Die 
Öffentlibe Meinung fpridt fi über den Charafter des Fürs 
ſten ale Menſch und Berwaltungscef jehr lobend aus, bes 
zeichnet dagegen feinen Mörder als einen Menſchen von äuferft 
brutalen Sitten, ſtörriſchem und unfrieblihem Sinn. 


Deutidland, 

Berlin, 23, Auguf. (9. €.) Seit geftern Mittag ift hier 
bie Nachricht verbreitet, daß Se. Majeftät ſich bewogen ge- 
funden haben, wegen der nad wie vor anhaltenden großen 
Dige und des dadurch herbeigeführten augenblidlihen Waffer- 
mangels, endlich aud der Sorge wegen, daß die Bereinigung 
großer Menihenmaffen contagidfe Krankpeiten herbeiführen 
Önnte, andere Dispolitionen, in Beziehung auf die abzus 
baltende große Revue am Rhein, zu treffen. Dem Bernebmen 
nad ſollen die Truppen in weitere Gantonirungen verlegt 
und die Heerihau auf die großen Paraden der einzelnen 
Armeecorps, jo wie beider vereinigt, ferner auf zwei Corps» 
und einer Armeeaufſtellung beſchränkt werden. Da nun aber 
bie große Parade der vereinigten beiden Armeecorps erſt den 
12, September fattfinden foll, fo kann ſehr leicht bis dahin 
eine Beränderung der Witterung au wieder andere Maf- 
regeln herbeiführen. — Der Staatsminifter v. Ladenberg 
bat die nachgeſuchte Entlaffung dur eine Cabinetsordre vom 
14. d. M, erhalten. j 

Paderborn, 24, Auguſt. (Köln. 3.) Auf den biſchöfli— 
Ken Stuhl von Paderborn, welcher durh das am 30. Aus 
guſt v. 3. erfolgte Ableben des hochſeligen Biſchofs Fried» 
rıb Clemens Freihberrn von Ledebur erledigt war, 
murde durch die Wahl des Domcapiteld am 27. November 
vorigen Jahres der hochwürdigſte Ht. Richard Dammers, 
bisher Weipbifhof und Dompropf, berufen; die Wahl er- 
bielt jofort die Zuſtimmung Sr. Maj. desKönigs und wurde 
von Sr. päpftl. Heil. in einem am 23. Mai dieſes Jahres 
gebaltenen Conſiſtorium beftätigt. Nachdem defhalb der hoch⸗ 
würbdigfte Hr. Biſchof am 19.d. M. in die Hände des Ober⸗ 
präjidenten v. Binde den Homagialeid geleiftet, und am 22. 
Se. Heiligkeit ihrem Willen gemäß inder Perfon des Biſchofs von 
Fulda ihrerfeits den Eid angenommen, hatte geftern bie feier- 
liche Inthroniſation in der Kathedralfirche zu Paderborn 
flatt. Am Borabende verfündeten Areudenfhüffe und Glocken⸗ 
geläute von allen Thürmen das Feſt, und bradte die lies 
dertafel dem Hochgefeierten eine Serenade. Am andern Mor: 
gen um 7 Uhr begann das feierliche Hochamt, zu welchem 
außer der zahlreichen Stadt» und Landgeiſtlichkeit, der Be— 
börden und Schulen, eine febr große Boifsnenge ih ver⸗ 
fammelt hatte. Nah dem Evangelium wurden die von Er. 
päpitl. Heil. an bie Geiftlichfeit und die Einwohner der Diö- 
ceje Paderborn erlajfenen Bullen verleſen. Nach beendigtem 
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DHodhamte begaben fi dad Domcapitel , fo mie bie übrigen 
Geiftliden und Stadtſchulen unter Bortragung ber Fahnen 
zur bifhöflichen Eurie, und aeleiteten von da im feierlichen 
e durch die feſtlich geihmüdten Straßen den hochw. Bir 
ſch Dom. Hier empfangen unter Paufen» und Trom⸗ 
etenfchall durch bem zweiten Dignitariud des Domcapitels, 
legte er in der Kapelle nächſt dem Eingange die cappa magna 
ab, bekleidete fih mit dem Pluviale und nahm Witer und 
Stab, opterte und betete dann unter Begleitung bed Dom- 
capiteld an ben drei Altären ber Kirche, und wurde enblid 
von letzteren auf den bifhöflihen Thron geführt, unter feier- 
lihen Geſängen und Gebeten. Während des darauf folgen⸗ 
ben ambrofianifhen Lobgeſanges gelobten ihm Domcapitel 
und Geiftlichkeit durch Handkuß Gehorſam und Ergebenbeit. 
Nachdem dann der zweite Dignitarius des Domcapitels vor 
bem Hochaltar das Gebet der Kirche für den Bifchof geſun⸗ 
en, begab fi diefer dahin und eriheilte den bifchöflichen 
egen. Der hochw. und unferer Stabt hochverehrte Biſchof 
von Fulda hielt nun eine berrlihe Rede über Würde und 
Stellung ber Geftlikeit. Der Diöcefanbifhof wurde dann 
von der Geiſtlichteit zuerft nad der vorgebadften Kapelle, 
um fi wieder mit der cappa magna zu befleiden, fobann 
bis an den Ausgang des Doms begleitet, von wo er auf 
dem -Staatdwagen bid zu feiner Eurie zurüdfuhr. Eine fehr 
beitere Tafel von 180 Gedecken, unter weldhen die anmwefende 
Pfarrgeiftlichfeit vom Lande, durdy die trefflichften Toafte bes 
lebt, füllte dann den Nachmittag aus bis zum Abend, wo die 
Dffigiere des gerade eingerüdten Magdeburger Probebatails 
lons, weldes on unter feinen Pidelhauben unb in den fi- 
teffen durch kriegeriſche und gefällige Haltung erfreute, die Auf- 
merfjamfeit hatten, dem Hrn. Biſchof durd ein Ständchen ihres 
Mufitcorps aufzumarten. Die Zöglinge des Elerus-Seminars 
fangen ein überreichtes —* Den Tag beſchloß eine 
* Illumination, bei welcher man paſſende Transparente 
an den öffentlichen Gebäuden bemerkte. Unter dem Jauchzen 
des Volkes fuhren die hochwürdigſten Herren Biſchöfe ſpät 
Abende durch die erleuchteten Straßen. Heute find dieſeiben 
nad Münfter abgereift, um in der Haupiftabt der Provinz 
Sr. Majeſtät unjerm Könige ihre ſchuldige Ehrfurcht und 
Eraebenbeit zu bezeigen. 

Berlin, 22, Auguf. (9. 3.) Den betreffenden Minifte- 
rien warb biefer Tage bie Cabinetsordre zugefertigt, durch 
welche die Befefti Een in der Provinz Preußen bes 
flimmt werden. Kön geberg und das Städtchen Lötzen wer: 
den Feftungen, und follen des ſchleunigſten in Arbeit genom⸗ 
men werden; ferner follen an dem Hafen zu Memel Sidyer- 
beitöwerfe angelegt werben, womit gleichfalls ſehr bald ber 
erg werben foll. Außerdem follen in den Heinen Städten 

abiau, Ragnit und Neidenburg die daſelbſt befinblihen al⸗ 
ten Ordensſchlöſſer zu Eitadellen ausgebaut, beziehungsweiſe 
erweitert werben. 

Bon der Elbe. Die Angelegenheit der weftpbälifchen 
Eentralgläubiger ift jegt endlich definitiv entfdieden ; das 
Urtpeil iſt geſprochen; wie es lautet, darüber herrſcht tiefes 

mniß. Die Inhaber folder Schulddocumente werben 
wohl thun, ihre Hoffnungen nicht body zu fpannen. — 
Zwiſchen Hannover und Oldenburg if ein vorläufiged Ab⸗ 
fommen getroffen, auf deffen Bafıs die Verhandlungen mit 
den Zollverbandftaaten eröffnet werden follen. In den erften 
Tagen wird ein Bevollmädtigter nad Berlin geben, um 
weitere Einleitung zu treffen. 

Köln, 233. Auguf. Ein Correfpondent der Kölner 
Zeitung batte unlängft aus Frankfurt berichtet, es ſey 
ein Danbdeldvertrag zwifhen Belgien und dem 
(deutſchen) Zollvereine abgeſchloſſen worden, Die 
als unbezweifelt gegebene Nachricht (von welcher in Frank» 
furt nichts verlautete) bat bereits, wie fi) erwarten ließ, bie 
Runde dur viele Blätter gemacht. Jetzt meldet ein Corres 
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ſpondent der Rheiniſchen Zeitung, ebenwohl aus Frank⸗ 
furt, der beſagte Artikel der Kölner Zeitung werde in gut 
unte rrichteten Kreiſen als eine Myſtification betrachtet. 
Köln, W. Auguſt. Das Programm zur feierlichen 
Grundfteinlegung für den Kortbau des Kölner Doms, 
welde am 4. September flattfinden wird, ift am 26. Auguft 
erſchienen und wirb heute im Dombaublatt veröffentlicht. 
Bielefeld, 24. Auguft. Geftern trafen Ihre königlichen 
Majeftäten auf allerhöchſtihrem Triumphzuge durch ihre Staa⸗ 
ten nach dem Rheine in unferer ——— müdten Stabtein. 
Hannover, 24. Auguf. Ihre Majefläten der König 
und die Königin von Preußen find mit zablreihem Gefolge, 
auf der Reife von Berlin nah Düffelvorf, vorgeftern über 
Dibfrefen, Wartjenftebt, Hildesheim, Elze und Hohofen durch 
das hiefige Land gefommen. Am Schügenhaufe bei Hildes— 
eim, wo das Um pannen ftatifand, wurden bie Allerbödhflen 
eifenden von unſeres Könige Mojeftät empfangen, worauf 
die Allerhöchſten Herrfchaften mit einander ein vom biefigen 
Hofe aus veranftalteted Dejeuner einnabmen, und nad etwa 
zweiftündigem Aufenthalte Ihre königl. preußiihen Majeftäten 


die Reife fortfegten. . 
Didenburg, 20. Augufl. (Br. Ztg.) Ein Artifel der 
Magdeburger Zeitung aus Jena vom 8. Auguſt in Betreff 
des reichsgraͤflich Bentind’fhen Sueceffionsfreites, 
it dahin zu berichtigen, daß bie Juriften-Facultät zu Jena 
nicht in Gemaͤßheit eined Compromiſſes der Parteien zum 
Sprudgerihte in biefer Sache gewäblt wurde, fondern in 
Folge einer von dem Beklagten ausgegangenen Bitte um 
Actenverfendbung, und von ihm getroffenen Wahl, wozu bie 
irrthümliche Auslegung des durch Bermittelung der bohen 
Mächte Defterreich, Preußen und Rußland im Jahr 1825 zu 
Berlin zwifhen dem durchlauchtigſten Herzoge von Oldenburg 
und dem damals regierenden Reichsgrafen Bentind geichloffe- 
nen Vertrages die Beranlaffung gab, während der Kläger 
den Wunſch —— batte, daß das Oberappellations⸗ 
gericht in Didenburg felbft in diefer Sade erfennen möge. — 
Ferner bat zwar ber Kläger, — nit Dberft Bentind, fon- 
bern der nieberländifhe Kammerbrrr, Reichsgraf Bentind — 
gegen den von der Rechtsfacultät zu Jena verfaßten Sprud 
Revifion eingelegt, er bat aber babei alle anderen ibm zu⸗ 
ftebenden Gerechtſame, namentlich eine Beſchwerde wegen un⸗ 
beilbarer Nichtigkeit des Erfenntniffes fih vorbehalten; in⸗ 
deſſen hat er bieher weder von der Revifion noch von einem 
andern Rechtsmittel Gebrauch gemacht, hauptſächlich weil die 
Juriften-Facultät zu Jena die Entiheidbungsgründe zu ihrem 
&rfenntniffe, welche nad ihrem Schreiben vom 22. März d. 
J. an bag Oberappellationdgericht biefelbft binnen 14 Tagen 
erfolgen follten (indem „fie nur noch der Mundation bebürf- 
ten”), bis auf ben heutigen Tag nicht eingefanbt bat, fo dag 
biefer Redteftreit fhon 5 Monate lang einen völligen Stils 
ftand erleidet. 
nieberte an 3 € 


Haag, 25. Auguf. (Rh. u. Mof. 3.) Die vor Kurzem 
eröffnete Strede der Leiden-Amfterbamer Eifenbahn befriedigt 
bie gehegten Hoffnungen vollflommen. Borigen Sonntag ent= 
bielten die Einzeichnungsliften fon eine Zahl von mehr als 

Reifenden, die auf der Bahn befördert worden. - Wir 
haben Nachrichten vom Kap der guten Hoffnung erhalten, 
wonach bie engliihen Truppen, welche die Bauern oder hol⸗ 
ländifhen Auswanderer von Port Natal, wo biefelben vor 6 
Jahren eine unabhängige Niederlaffung gegründet, gewaltſam 
wieder nah dem Kap zurüdführen follten, eine Niederlage 
erlitten haben. Sie zählten nur noch 250 Mann, die nicht 
ohne große Mühe ihren Rüdzug bemwerfftelligen werben. 

Amferdam, 26. Auguft. (Börfe.) 2;pEt. Int. 52}; a }. 
Sp&t. Holl. 1013. — Kansb, —. — Ayplt. Eynd, 
34pEt. 774. — Handelm. a — 5pEt. Dftind. 995. 
1%. — Pal. —. — Coup. 257. — 5pCl. Met. 1 
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Euracao, 5. Juli. Bor einigen Tagen fam bier ber 
evangeliſch⸗ luiheriſche Prediger Meyer an, der an bie Stelle 
bed vᷣ en Müller tritt, der 44 Jahre fein Amt wahr⸗ 

mmen. In Oft: und Weſtindien ift eine große Selten: 

t, daß ein Prediger fein Amt eine ſolche Reihe Fahre wahr: 
nehmen fann. DObihon die proteftantifhe Gemeinde zu Gus 
racao, die vormald aus Reformirten und Lutheranern beftand, 
jegt zuſammengeſchmolzen ift, jo beftebt doch eine Beſtimmung, 
daß von ben zwei Predigern, bie in Curacao ſeyn müflen, ber 
eine reformirt und ber andere Lutberifh fepyn muß. Diefe 
Beſtimmung bat indeffen feit der Bereinigung feine Schwie- 
rigfeit verurſacht; die vereinigte Gemeinde fhidte ihre Kin- 
der zu dem Prediger, ber ihr am meiften gefiel, ohne Rüd- 
fiht darauf zu nehmen, ob er lutheriſch oder reformirt war, 


ed wei: 

Bern, 35. Auguf. Letzten Dienftag erhielt das Lager in 
Thun einen Beſuch von der Srinzerfin von Leuten, 
welde von nterlafen her gelommen war, um, wie fie fagte, 
ihre ‚guten Neuenburger zu befuden. Sie wurde von Oberfts 
lieutenant v. Pourtales in das Lager geführt, unterhielt ſich 
leutfelig mit mehreren Neuenburger 
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oldaten, Foftete ihre | am 26. Juni d. J. ftattgehabten Gefechte ift bis jegt im Rau- 


zu Feäftiger Nothwehr veranlaßt, wobei ein Paar Weiße durch 
Flintenſchüſſe ſchwer verwundet und eine * Farbiger 
durch Prügel verlegt wurde. Endlich ſtedten die Weißen ein 
im Bau begriffenes n 6 der Karbigen in Brand 
fo wie die Kirche der farbigen Presbpterianer; beide Bebäude 
gingen in Flammen auf, und bie Polizei, welde die Ordnung 
wieder berflellen wollte, wurbe zurüdgetrieben, doch gelang 
ed dem Wöfchperfonal, bie naheliegenten Gebäude zu erhalten; 
13 Individuen wurden mehr oder weniger verlegt. am 
2. die Unruhen fi erneuerten und der Sheriff mit einer 
roßen Menge von Polizeidienern, welche auf dem Shupl⸗ 
il, wo ber Pöbel über bie Farbigen ron Neuem herfiel, 
urüdgetrieben wurden, machten endlıh die Behörden Ernft, 
en bie ange der erſten Brigade der erfien Miliz« 
bivifion auf und bewilligten dem Mayor 5000 Dollars zur 
Anmwerbung einer Anzabl temporairer Poligeidiener, die, mit 
ſchweren Knitteln bewaffnet, die Wiederherſtellung der Ruhe 
durchſetzten. Am 3. war Alles zur Orbnung zurüdgefehrt. 


Aus Beffarabien, 10. Auguf: (A. 3.) Nah dem 


Suppe und bejah ihre Zelte, dann ſprach fienody einige freunds kaſus nichts von größerer Bedeutung vorgefallen. Indeſſen 


fie Worte mit den Oberften der Genfer und Freiburger und 
kehrte wieder auf das Landgut des Herrn Rouzemont-Pour- 
tales in Schabau zurüd, wo fie zu Mittag gefpeift hatte. 


EIER 


* Brüffel, 27. Auguf, Die Repräfentantenfammer, 


bat geftern das erſte Botum über den Gefegvorfhlag, den 
Primärunterrict betreffend, zu Ende gebracht. Der Ars 
tifel-21 gab Anlaß zu lebhaften Debatten, Devaur hatte 
ein Amendement vorgefchlagen, wornach in bem Fall, daß 


die Regierung die Gründe, um welcher willen ber Clerus 


feine Mitwirkung bei einer Schule verfage, nicht gutheiße, 
der Beitrag aus Staatsmitteln nicht zurüdgenommen werden 
folle. Dieſes Amendement konnte nicht durchgehen, ohne daß 
der Elerus in eine 


ganz andere Stellung gefommen wäre, 


als die ift, welche ihm nad dem Geifte des ganzen Gefeges 


in Schulſachen eingeräumt wird; — aud würde es bei der 
Arftimmung verworfen. 


ee ° 

Livorno, 19. Auguft. Geftern ſahen wir hier drei Dampf» 
fchiffe anfommen, Sie hatten die Fahrt von England durch 
Frankreich gemacht, indem fie die Seine hinauf und dann dur) 
die Canäle ind mittelländifche Mecr fuhren. Es mag bieß 
wohl die erfte Reife der Art ſeyn. Diefe Schiffe find Fleine 
eiferne Baprzeuge, für die päpftlide Regierung gebaut und 
beftimmt, auf der Tiber ald Zugſchiffe gebraudt zu werben; 
fie find geftern Abend nad ihrer Beitimmung weiter gegangen. 

Rom, 16. Auguf. (A. 3.) Auf das da und bort verbreis 
tete Gerücht, ald ob Cardinal Lambruddini von der Leitung 
der Geſchäfte zurüdträte, fann aus —* Quelle aufs Be— 
flimmtefte verſichert werden, daß dieſe Sagen jeden Grundes 
entbehren. Se. Eminenz genießt mehr als je das volle Ver⸗ 
trauen des b. Baterd und wird fo im Stande ſeyn, der Kirche 
und dem Staate ſtets größere Dienfte zu leiften. 


Amerika. 


Nemwpyorf, 7. Auguft. In Philadelphia haben am 1. und 
2.d. M. Unruhen ftattgehabt, veranlaßt durch einige Procels 
fionen farbiger Leute, welhe den Jahrestag ber Emancipa- 
tion der Sclavenin dem brittifhen Weftindien feiern wollten 
und dabei Banner umhertrugen, auf denen „Freiheit oder Tod“ 
und ähnliche den Gegnern der Emancipation verhaßte Mots 
10'8 fi befanden. Die Farbigen wurden von einer Maffe 
Pöbels während der Proceffionen angegriffen und fahen fi 
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betätigt es fi mehr und mehr, daß das von General@rabbe 
befebligte ruſſiſche Erpebitiondcorps beträchtlichen Schaden 
gelitten bat. Die Gebirgsvölker hatten fhon 13 Kanonen er- 
obert, von denen ihnen aber zwölf, jedoch ohne bie Muni- 
tiondwagen, wieder abgenommen worden find. Bier ruſſiſche 
Bataillond find größtentheild vernichtet worben und gegen 80 
Offiziere follen geblieben oder vermißt ſeyn. Es circuliren 
allerlei beirübende Gerüchte über die durch diefenSucceß ge- 
fteigerte Kühnpeit und Graulamfeit der Tſcherkeſſen, bie nun 
offenſiv zu verfahren begonnen baben. 

Bon der polnifhen Grenze, 18. Auguf. (A. 3) Die 
fhlimmen Nachrichten aus dem Kaufafus find volllommen 
gegründet. Der Flügeladjutant Sfariatin if damit unmittel- 
bar nad der Ankunft des Königs von Preußen in St, Per 
teröburg eingetroffen. Die große Erpedition, welche ber Ge» 
neral Grabbe, nad vorgängiger Berfländigung mit bem Für⸗ 
ſten Tſchernitſcheff, jedoch nicht in Ucbereinftimmung mit bem 
Dbercommandirenden des Faufafiihen abgefonderten Armee- 
corpe, General Golowin, in der Mitte des Zunius n. St. 
gegen die Lesghier unternommen hat, ift volllommen geſchei⸗ 
tert. Die Schuld diefer Niederlage wird einfimmig dem be» 
fannten ungeflümen Muth des erftgenannten Generals bei- 
a Fre der auf die Warnungen der ihn begleitenden Tſcher⸗ 
feffenführer von den befreundeten Stämmen nicht hörte, fon« 
dern durdaus einen Hauptſchlag vollführen wollte, und ſich fo 
weit vorwagte, daß er volltändig umzingelt und genötbigt ward, 
fih in den unwegſamſten Schluchten zurüd u agen, 

Nächte lang 


ohne feine Leute vier Tag und vier tunde 
lagern laffen zu fönnen. Die verwendete Trupp 2 
e n 


auf 6000 Mann —— ‚ ber Berluft ber 
auf 80, Wie bei der Schlappe der Engländer in Kabul wird 
der moraliſche Eindrud das wichtigfte.Refultat diefes Unfalls, 
und die Bezwingung bes Kaufafus von neuem weiter hinaus⸗ 
gerüdt ſeyn. 





Beridt ig un 


In einigen Abdrüden der geſtrigen Beilage, Artikel fondon, 
u der Seßer aus eigener Mahtvolltommenheit drei meue engliſche 
ribifchöfe creirt. Die fünf Eolonialbifhöfe find, weil ber Erzbiihof 
von Canterbury, Dr Howlep, unwohl if, durch bie Bifhöfe (nicht 
Erzbifhöfel)vontondon, Windefter und Rocheſter eingefegnetiworben. 
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Benachrichtigungen. 


Taunus⸗Eiſenbahn. 


Während dem Monat Ee 
> der Taunus-Eifenbahn in derfelben Weife ſtatt, wıe ſolche in dem pus 
E bvlicirien Fahrtenplan für den Sommerdienſt bezeichnet find, nämlid : 
Bon Frankfurt nah Gaftel(Mainz),) Bon Wiedbaden nad Biebrich, 
Biebrich und Wiesbaden: - Gaftel und Fraukfurt: 
Täglich ei Uhr Morgens Taͤglich Uhr Morgens 





[3695] 





" " ” „ " 


“ 114 7} 2 ” 11 [7 m 
„ 3 u Nachmittags " 24 „ NRadmittage 
" 5 Abends " 5 u Abends 
“ 8; " " [23 8 " * 
Bon Gaftel (Mainz) nah Frauk⸗ Bon Gaftel nah Biebrich und 
furt: Wiesbaden: 

Täglich a Upr Morgens Taͤglich Uhr Morgens 
“ ” ” * " 07 
„ 11} — ". PM 123 „ Mittags 
r 3 „Nachmittags " 44 „ Nachmittags 
2 54 „ Abende " 4 „Abends 

” i Vz " 


Bon Biebrich nah Caſtel und Frant-| Bon Biebrih nah Wiesbaden: 
furt: 


Taͤglich 11 Uhr Morgens 
Taͤglich 6 Ubr Morgens # 10; ” " 
” 8 7 " ” 12; ” Mittags 
vr 1 Br " " 4 „ NRudhmittage 
" 24 „ Nahmittags > 63 „ Abends 
" a fi Abende 7 93 " " 


Außer vorftebenden Fahrten finden nod folgende Extra⸗-⸗Fabriten ſtatt: 
Täglich: Bon Gaftel (Mainz) nach Wiesbaden um 2 Uhr Nahmiitage. 
An Sonns und Feftagen: 

Bon Frankfurt nah Södft. . . . um 2 
Bon Höchſt nah Franffurt . . . um 8", 
Bon Wiesbaden nah Gaftel (Mainz) um 7°), 

Jeden Freitag: 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) um 3'/, Uhr Nachmittags. 
Bon Eaftel ( Mainz) nat Wieöbaden um 8’, „ Abends. 

Weiter nothwendig erfheinende Ertra » Fahrten werden befonders angekündigt. 


Uhr Nachmittags. 
Abende. 


” 


” 


” 


> Während des Sommers Dienftes, bis zum 30. September, wird 


an Sonns und Fefttagen vie legte Abfahrt auf allen Stationen 
eine halbe Stunde fpäter flattfinden, demnach: 

Bon Frankfurt nah Caſtel (Mainz) und Wiesbaden um 9 Uhr Abends. 
— Bon Gajtel (Mainz) nah Franffurt um 9 Uhr Abends. — Bon Wies⸗ 
baden nad Frankfurt um 8'/, Uhr Abende, 

Kranffurt a. M., im Auguk 1842. 
In Auftrag des Verwaltungsraths: 


der Director der Taunus- Eifenbahn: 
Beil. 


häles $ Nouveautes 
von 3. Sabeunie, Oppenheim & Co. aus Paris. 


‚während ber Meſſe im Bafhof sum Shwanen, Zimmer Rr. 16. 

3685 f Rändiz und ſchön möblirt, eıner Mans 
ch Zu vermiethen farde, Küche, Speiſelammer, Keller und 
auf 6— 7 Monate, vom 15. Novem: | Holzpfag, Hochſtrahe E. II. a.1. Das 


ber 1842 an, eine Wohnung gleicher ; ie 
Erde von 6 heizbaren Zimmern, volls re Fi Haufe täglich zwiſchen 


Bl . 











zur Meſſe in 
tember d. I. finden bie Fahrten auf]. 











Lupp & Blecher 
au 
Mettmann bei Elberfeld, 


ig a. Dt. im ftei- 
neruen Haufe amt t, 


empfehlen ihr Lager In 
Drud:- ECattunen 


der neuefien Mufer, weißen, afhgrauen un» 


blauen Reffeln, fo wie in Bettzeugen, baum«- 
wollenen Taſchen- und Hals» Tüyern vieler 
rien, 13684] 


1369) Local:WBeränderung, 
Dodemer & Co. aus Eilenburg 


im neuen Börjengebaude Yaden Nr, 3, 


rechts vom Haupteingange. 


Mhbeiniſcher Hof 
13246) in Baden-Baden. 

In Beziehung der Anzeige vor:gen 
Jahres, die Eröffnung meines neuges 
bauten, wohleingerichteren Gaftbofes be> 
treffend, erinube ich mir abermald den 
hohen Derrfgaften, wie aud dem gechr= 
ten Publifum, derfeiben beflens zu em⸗ 
pfehlen. Indem mein Befreben nur 
immer babin gepen wird, durch prompte, 
reelle und billige Bidienung Jedermann 
zu befiiedigen, ſo ſchmeichle ich mir, für 
diefe Saiſon wieder einem zahlreichen 
Beſuch entgegen zu ſehen. 

Table d’höte um 1 und um 5 Uhr., 
wie auch ben ganzen Tag Reflauration 
a la carte. 

102. Franffurter Lotterie. 

Ziehung der beiden Haupıflaffen: 
Ste Mi den 9. September d. J. 
6te Claſſe vom 5. bis 27. October d. J. 

Gewinne :fl.211,000,251.100,000, 
50,000, 2 à fl. 25,000, 20,000, 
3 a fl. 10,000, 6000, 4 & 5000, 
A000, 7 à 2000, 79 a 1000 ıc ıc, 

Hierzu erlaffe ih, gegen Einſendung 
des Beirags ganze Originalloofe a fl. 90, 
2, afl.45, ’;, a fl. 22, 30. und ’;, 
a fl. 11. 15 fr. [3672 

Jacob Doctor, Hauptfollekteur 

in Franffurt a. M., Langefir. B. 63, 
(3608) Staate-LotterierEffecten, Obligatio- 
nen, Coupons ıc,, werben fortwährend ge 
und verfauft, 

Guftav Stiebel, Bolgraben. 
[3551] Puablicandum. 

Der dadier unbefannte Befiger des Schuld- 
ſcheins No. 2 von dem Schuldantheil der 
biefigen Amtsgemeinde Langenhain an ben 
vormals heſſiſchen Ranbesfhulden, wird bier» 
mit aufgeforbert, binnen 

Monaten 
von heute an, fein Kapital gegen Rüdgabe 
ded Schuldfhelns und der dazu gehörigen 





nicht · faͤlligen Zindcoupone bei ber vorgedachten 


Gemeindecaffe in Empfang zu nehmen, indem 
nah Abiauf diefer Friſt keine Zinfen mehr 
davon bezahlt werden, 
Hodheim, den 1, Juli 1842, 
erzogl. Naf. Amt. 
Grüfing. 


ee — 
Berlag: Kür. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs» Erpedition. — Berantworil. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Dfterrieth. 





(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Dienftag 


Neueſte Machrichten. 

zen ‚, 27. Auzuft. Stand der Rente: 5pEt. 119. 90.— 
Sp&t, 79. 5.— Neapol. 106. 60. — 5pCt. Span. 22, — 
—— 4.— 5pCt. Portug. 29. — Actien der Bank von Frankreich 

250. — Si. Öermain-Eijenbahn 837.50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 237.50. — Linkes Ufer 92.50, — Straßburg-Bafel 201.25. 
Die Rentenotirung hält fi feft, obſchon die Umfäge noch im- 
mer fehr befhränft bleiben. Geſtern Abend hieß ed, Mar—⸗ 
ſchall Soult ſey gefährlich frank; fofort war die 3p@i, Rente bei 
Tortoni zu 78. 85. audgeboten ; heute wurde ber Nachricht 
widerfprodden; der Eonieilpräfident if mur etwas unmohl; 
alsbald hob fih die 3pCt. Rente wieder auf 79. 5. und bie 
5pCt. Nente erreichte faß den Cours von 120. 

— Marfhall Soult fol wirflih an einem Anfall von Uns 
terleibsentzüändung gelitten haben; beute früh erfuhr man, 
daß fi eine Befferung in dem Zuftand bed Kranken einge: 
ftellt habe, — Emile von Girardin, Hauptrebacteur der 
Dreffe, iR zum Ritter des Ehrenlegionordend ernannt worden, 

— Es ſcheint gewiß, daß der König ein eigenhändiges 
Gondolenzfpreiben vom Kaijer Nicolaus erhalten hat. Das 
Gabinet von St. Peterdburg fol in der jüngften Zeit eine 

anz geänderte Stimmung gegenüber der Julidynaftie zu er- 
Fennen gegeben haben. 

— Heute früh hatte Hr. Guizot eine lange Beſprechung 
mit dem Herzog von Broglie, dem Berichterftatter ber 
Pairsfammer über das Regentfhaftögefeg. 

— Tbiers foll vor feiner Abreife nah der Schweiz eis 
nige tröſtliche Worte an Odilon Barrot gejhrieben haben; 
wie es beißt, hätte Thiers ſich dahin ausgeſprochen: der Ers 
confeilpräfident vom 1. März könne nie mit dem dirigirens 
den Minifter vom 29. October ſtimmen; die Kinfe folle ſich 
beruhigen und auf ihn — Thierd — vertrauen, 

-- Der König wird ſchon nähften Montag vom Schloſſe 
Eu zurüd in den Tuilerien erwartet, 

London, 25. Auguſt. 3pCt. Stods 92,.— 5pCit. Span, 
204. — 2;pEt. Holländ. 523. j 

— John Bean, der am 3. Juli verhaftet wurde, weil er 
mit einer Piſtole auf bie Königin angelegt hatte, fand heute 
vor dem Griminalgericht; der armfelige verwachfene Burſche 
ift erfi 16 Jahr alt; nah Abhörung der Zeugen ließ ber 
Generaladvocat die Anklage auf ein Mordattentatgegen bie Rös 
nigin fallen; Bean wurde allein beſchuldigt, er habe bie Kö— 
nigin nur erihreden und dadurch Unordnung veranlaffen 
wollen. Die Jury fand ihn ſchuldig und der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu 18 Monat Eınfperrung im —— 
fängniß. Lord Abinger, der Berichtövorfiger, erflärte a 
dabei, wenn ſich irgend Jemand beigehen ließe, ed dem Bean 
nachzumachen, jo würde einen ſolchen Frevler nach dem neuen 
Gefegdie infamirende Strafe öffentlicher Durchpeitſchung treffen. 

— Mit dem Dampfihiffe Great-Wefern, das Neu—⸗ 
York am 11. Auguft verlaffen bat, find die durch Lord 
ashburton mit der Regierung der Bereinten Staaten abge: 
ſchloſenen Berträge, bie nur nod der Ratification der 
contrabirenden Theile bedürfen, angefommen.. Man if in 
Amerifa mit dem Ausgang der Unterhandlungen febr zufrie- 
den. — Der Präfident Tyler bat die (im Senat durchge⸗ 
gangene) Tarifbill zum viertenmal mit feinem Beto belegt. 

— Die Ruhe ift bergeftellt in den Manufacturtiftricten; 
ein Beweis davon ift, baß geftern zu Liverpool bie enorme 
Duantität von 12,000 Ballen Baumwolle verkauft wurde 
und die Preife um $ Penny pr, Pfund fliegen, 


(Beilage zu N” 239.) 


| 


30. Auguft 1842, 





..Deutfdland. 

Berlin, 26. Auguf. Am 23. Auguft wurden wieder die 
verwunbdeten ya von der Groß» Beerener Schlaht von 
ben Damen bed Vereins Öffentlich gefpeift und freundlich bes 
wirthet. Die Zahl der Zuſchauer zu diefem Feſte war bei 
der gänftigen Witterung ganz außerordentlich und es hatten 
ſich Perjonen aus den höchſten Ständen der Stadt zu diefer 
wahrhaft fhönen Feier eingefunden. Auch der Herr General 
der Eavallerie, von Borftel, der an jenem benfwärbigen Tage 
dur fein raſches Eintreffen auf dem Schlachtfelde und fos 
fortiges Eingreifen ins Schiachtgetümmel den Ruhm des Tages 
ſich verdient, beehrte die Feier und geruhte lange Zeit zu ver« 
weilen, ſich mit mehreren feinee früheren Untergebenen zu 
unterhalten und beftimmte , jelbft dem Bereine ald Mitglied 
beizutreten, Auch brachte derfelbe nach einer begeifternden Rebe 
feinen alten Waffengefährten, die ihm vor 29 Jahren fo 
freudig in den Kampf gefolgt, ein Lebehoch, was ben alten 
Kriegern, die eine fo feltene Ehre richtig erfannten, mit einem 
bonnernden Hurrah beantwortet wurde. Fröhliche Geſänge 
alter befannter Striegslieder und überhaupt ein munteres, 
aber anftändiged Betragen der alten Krieger machen dieſes 
Feſt zu einer wahrhaft ſchönen Feier, denen eine Öftere Wie» 
derfehr von allen Anweſenden gewiß einftimmig gewünſcht wierd. 
Bonn, 26. Auguf. (Köln. 3.) „De fide uranometriae 
Bayeri dissertatio” ift der Titel der gelehrten Einladungs⸗ 
ſchrift des Profeffors Argelander zu einer Rede „Pro re- 
ceptiono in ordinem philos.,” welche derſelbe geftern öffent» 
lich in der großen Aula gehalten hat. Die kritiſche Unter⸗ 
ſuchung der Zuverläifigfeit der älteften brauchbaren Him- 
meldfarten, welder der Augsburger Rechtsgelehrte Johann 
Bayer vor 240 Fahren unter dem Namen Uranometria hers 
ausgegeben bat, bildet den Gegenftand jener intereffanten Ab- 
handlung. Diefe Himmelsfarten, melde eine lange Zeit hin—⸗ 
durch die einzig brauchbaren waren, werben noch von ben Aſtro⸗ 
nomen benutzt. Indeß find fie in ihrem Werthe überſchätzt 
worden und das Bertrauen auf ihre Richtigkeit bat zu nicht 
unerheblichen Irrthümern Anlaß gegeben. Die fehr anfpre: 
chende Rede, weiche Profeffor Argelander in lateiniſcher Sprache 
bielt, handelte von dem gegenwärtigen Zuflande der Aftro- 
momie; fie entwidelte die bedeutende Bervollfommnung ber 
neueren Beobadtungefunft, welche namentlih durch die Be— 
mübungen von Beſſel, alle möglichen —— in den 
Jaſtrumenten und deren Anwendung aufzuſpüren und unſchäd⸗ 
ne ju machen, einen fo hohen Brad erreicht hat, daß biefer 
der Unvollfommenheit unferer Sinne und dem Hinders 
niffe eines nie vollfommen ruhigen Luftzuftandes, wohl ſchwer⸗ 
lich bedeutend überfchritten werden pürhe, Diefe Genauigkeit 
ber Beobachtungen habe nun gezeigt, daß die theoretifche Eatwick⸗ 
lung unferes Sonnenfyftems noch viele Mängel befige; ſaͤmmtliche 
Planetentafeln bedürfen noch geringerer oder größerer Gorrectios 
nen, welche aber nit ohme eine verbefferte Rechnungsme⸗ 
thode zu erlangen wären. In jenem Felde ſey aber im Ban» 
jen wenig Neues zu leiten Es hätten daher die Aftros 
nomen, nad des alten Herſchels Vorgang, ihre Blide weiter 
nad der unendlichen Sternenwelt gerichtet und biefe zum Ge⸗ 
—— ihrer Forſchungen gemacht. Die Bewegung des 
onnenſyſtems im unendlihen Raume ſey faſt vollftändig er⸗ 
wieſen, die Richtung dieſer Bewegung mit ziemlicher Ge—⸗ 
nauigfeit bekanni, bie Entfernung zweier Sterne ſey mit Ge— 
wißheit, eines dritten mit Wahrſcheinlichleit ermittelt, und 
andere würden daher gewiß in Kurzem zur Feſtſtel⸗ 
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Yung gelangen. Die Doppelfterne böten ein ungebeuered 
Feld der Forſchung und neuen Entbedung über die Anord⸗ 
nung des Weltſyſtems dar; die Bahnen mehrerer feyen ſchon 
mit Sicerheit berechnet. Endlich forderten die wunderbaren 
Erfheinungen der veränderliden Sterne zur genauen Erfors 
ſchung der Art, wie fie vor ſich geben, und ber Urfachen 
diefer Veränderungen, dringend auf, Die Rede ſchloß mit 
der Hoffnung, daß unfere neue Sternwarte, ein großartiges 
Dentmal der Munificenz und Liede unferes Könige für die 
BWiffenfhaften, bei der Fortbildung ber Aftronomie nit un⸗ 
thätig ſeyn werbe. 

Hannover, 24. —* (L. A. 3.) Die Unterſuchung 
egen den Kaufmann Breufing ıft nun im Gange, Der- 
Feibe hatte bei der Begründung feıned Antrags wegen ber 
gegen die osnabrückiſchen Aelterleute ein eleiteten Didciplinar- 
unterfuhung geäußert: er fönne unmöglid glauben, daß eine 
fo rebte- und verfaffungswidrige Maßregel mit Borwiffen 
des Könige angewendet jep, vielmehr Fönne feiner Meinung 
nad ſolches nur von leichiſinnigen und —— Räthen 
ausgehen. Diefe Aeuferung ward als eleidigung der Mi⸗ 
nifter aufgenommen und deu Stadtgericht eine Klage gegen 
Breufing vom Staatsanwalt übergeben, nachdem die Juftiz- 
fanzlei die Unterfuchung abgelehnt hatte, weil die Aeußerung 
in einem nicht fanzleifälfigen Haufe geicheben fey, folglich die 
Sache nit vor ihr Forum gehöre. Nah umjerm neuern 
Rechte follen Beleidigungen nicht von Amis wegen, fondern 
nur auf Berlangen der Betheiligten unterjudt werben. Da 
Legteres in dieſem Falle nicht ftattgefunden,, jo batte das 
Stadtgericht jo lange Anftand genommen, die Unterſuchung 
einzuleiten, bis ihm ſolches, u Antrag ded Staatsanmaltd, 
von der Juftigfanzlei aufgegeben wurde. Niemand zweifelt 
nun, daß bdiefe neue Eriminalunterfuchung, wie jo mande 
frühere, fein anderes Reſultat haben werde, als die Freiſpre⸗ 
hung des Angeklagten; allein nad unjerm Landes verfaſſungs⸗ 
efege ift auch ſchoön Derjenige unfähig, in bie Ständever- 
ammlung einzutreten, welder ſich in Criminalunterſuchung 


— ——— — — — — — — 


befindet, Die Entfernung Breuſing's aus der zweiten Kam⸗ 
mer ift aber höchſt wahrſcheinlich der Zwed dieſer Unterfus | 


und folder Zwed kann leiit erreicht werden; denn 
unferer Zufig wird in dieſem Falle dadurch 


dun 
die Yangiamfeit 
nod vermehrt, 
dem öffentlichen Ankläger aufgerufenen beiden Zeugen bier 
am Ort anmwefend find; Iegtere find die Deputirten Klen 

(der ſich augenblickiich Delegirter Hannovers bei der Elbſchiff⸗ 
fahriscommiſſion in Dreeden befindet) und Meſſerſchmidt, 


daß weder der Angeklagte ſelbſt noch die von 


Advocat zu Loccum. Kommt nun nad erfolgtem Spruche des 
Stadigerichts die Appellation an die Juftigfanglei hinzu , die | 


gewiß nicht auebleiben wird, fo Fönnen leicht ein paar Jahre 
über die Beendigung dieſer Sache verlaufen, 

Karlsruhe, 22, Auguf. Debatten über den Commiſſions⸗ 
bericht, die v. Itzſteinſche Motion betreffend. Abgeordneien- 
fammer; Sigung vom 19. Auguft, (Fortiegung.) 

Nachdem der Abg. Baffermann am Schluß einer längeren Rebe 
über das Nichterſcheinen der Minifter gellagt und zulept gelagt: Ich 
befhränte mich, blos das Eine auszuſprechen, was ih für bie Duelle 
alles Uebels halte; ich würde au ſchwerlich ein wahrer Vertreter 
des Boltes fepn, wenn ich deffen allgemeintte Geſinnung nidt bier 
ausfpräche; ich ſpreche fie aus, wenn ich aud feine hoffnungen daran 
fnüpfe; das Bolt erblidt die Duelle und den Anfang unferer unglüd« 
feligen Zuftände in dem Eintritt eines Minifters, den ih gar nicht zu 
nennen brauche, fo fehr lebt dieſe Meberzeugung in Aller Herwupt epn; 
in ihm erblidt das Bolt ven Störer des Friedens, und Riemand wird 
leugnen, daß Bolt und Fürft alüdliher waren vor feiner Zeit, * — 
nadım der Abg. Heder das Wort, wie folgt: „Es wird mir ſchwer 
falen, in der vorliegenden Sache etwas Neues vorzubringen, nachdem 
die Motion des Abg. v. Ipflein in ihrer tiefen, bedeutungsvollen Er- 
Örterung dorangegangen if, nachdem der Bericht des Abg. Sander 
die Sade in ihrer Wefenbeit erihöpft hat, und namentlich ber Redner 
vor mir den Gegenſtand auf das Deutlihfte und dabei aus dem Herzen 
des Bolts beleuchtete. Indefien will id mich über Die Sache ausſprechen, 
wie ich fie auffaffe. Es wird dabei nicht nußlos fepn, wenn ich zuvör · 
derft die Stellung eines werantwortiihen Minifters in einem conflitu- 
tionellen Staat immer vor Augen halte, und feine Stellung ale den 
Mapfab feiner Handlungen in den Eircmlaren anlege, Der Minifter 


| trägt es ſich mit der Heill 
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eines conſtitutionellen Staates iſt auf die —— verpflichtet, und 
er darf die ihm anvertraute Gewalt, ein bedeutungẽvolles anvertrau⸗ 
tes Gut, mur innerhalb der Schranken ver Berfaflung üben. Er if 
aber) weil er auf bie Berfafung verpflichtet iR, verantwortlih für 
feine Amtshandlungen. Er iſt verantworttich dem Volle in feinen Res 
präfentanten im der Kammer. Jeder, ber verantwortlich ift, if aber 
aud redenfhaftspflihtig und wer rechenfhaftepflichtia ift, febt gegen 
genüber einem Rechenſchaftoherrn. Ohne — ann 
feine Berantwortlihleit gedacht werden. Dieſer Recdenihafteperr 
in dem conflitutionellen Staate ift eine doppelte Perfom, nemlich 
der Fürft und das Bolt. Wenn nun die Minifter gegenüber von dem 
Bolte recbenfhaftspflihtig find , fo frage ih. ob fie auf eine Bolle- 
fammer jene Schmähbriefe, nemlich bie Baphleirculare, binfhleus 
dern, ob fie mit hohlen Theorien, mit leerem Geſchwätz um ſich wer⸗ 
fen, ob fie als rechenfaftspflichtige Miniſter in den Augen des Bolts 
eine Bolfstammer auf biefe Weife herabwürbigen konnten ? Wenn fh 
aber diefes fbon mit der Stellung eines verantwortlichen Minifters 
nicht verträgt, fo verträgt ſich dieß noch weniger mit einer Mannes- 
handlung. Wer im bürgerlichen Leben einen We loſen mißhandelt, und 
einen Todten ſchmäbt, dem fehreitet die Achtung nicht zur Seite. Haben 
aber die Minifer anders gehandelt? Rein, fie haben einen Weprlofen 
mißhandelt, und einen Zodten befhimpft. Durd die Feſſelung der 
Yreffe haben fie den Mitgliedern ber aufgelöften Kammer unmöglich 
gemacht, ſich zu vertheibigen , fie haben fie in den Stand ber Wehr- 
fofigteit verfeßt, und ihnen gleihwohl bie befannten Eircularien ent⸗ 
gegengefcleudert.: Nachdem bie Eriftenz ber Kammer politifh nicht 
mebr vorbanden war, haben fie fie gleichwohl in Eircularen berabzu- 
würdigen gefucht, und dieß heißt einen Todten befbimpfen. Abgefeben 
aber davon, frage ih, was haben die Miniſter mit den Eircularen bes 
abfihtigt? Was würde der Erfolg geweſen fepn, wenn das Bolt nicht 
wach geivefen wäre. ſondern gefhlafen hätte? Sie haben verſucht, das 
hochſte und beiligfie Gut, nemlih das Recht der freien Vertrelung, 
zu rauben. Das Bolt if aber nur bann wahrhaft vertreten, wenn 
nit ſumme Zaheren und Biguranten auf dem Ctaatätheater nah 
dem Spfteme und Belieben der —— gewaͤhlt werden; wenn 
vielmehr das Bolt frei die Männer ſuchen kann, die feine Intereffen 
vertreten follen. Gerade dieies Veßtere zu verbindern, hat man aber 
mit ven Eireularen beabfichtigt; weil man die Gewalt in Händen hatte, 
fo ſollte fie zum Hebel des verderblichen Spftems der Minifter werben. 
Wenn belehrende Briefe in die Welt hinaus geneben mworben wären, 
und man uns durch die Preſſe Gegenbriefe geftattet hätte, fo hätte 
ich gefagt, es fey Nehtsgleihheit vorhanden. Benn aber alle Beamte, 
von dem böchften bis zum miederften, der geiſtliche und ber weltliche, 
aufgefordert werden, Hand an bad Regierungsiwerk zu legen, dann 
find die Waffen nicht mehr gleich, denn der Gewalt der Minifter fiebt 
nur ein Individuum gegenüber, das höchſtens in einem einfachen Wort, 
in einer fillen Warnung, dem Bolt fagen fann, was noib tbut. Es 
verträgt ſich daber mit der Stellung eines verantwortlichen Miniftere 
im Staat keineswegs, feine Gewalt dazu zu mißbrauden, Circulare, 
wie wir fie gefeben, hinaus zu ſchleudern, um die Wahlen auf eine 
ſoiche Weife zu beherrfchen, wie faum je im der Welt erlebt worden 
if. Ih will num kurz au die Folgen biefer Eireulare ſchildern. Die- 
felben gingen, nicht bios_als öffentliche Programme in bie Belt, fon- 
dern fie waren am alle Diener des Staats, von oben bis unten, als 
Befeble, und fogar an die Gerihtshöfe des Landes gerichtet. Wer 
wird aber in die Hände eines Rihters Leben und Gut und Ehre ne- 
troft niederlegen, wenn er dieſen Richter von feinem hohen kurulifhen 
Stupfe berabfteigen, und fi in Bahlumtriebe mifhen fiebt? Ber- 
keit der Zuſtig, die ein unbedingtes Zu⸗ 
trauen, einen blinden Glauben an ihre echtigteit forbert, daß die 
Richter in den Staub ber BWahlumtriebe und Intriguen herabgezogen 
werben ? Die Seele des materiellen Lebens im Bolte ift offenbar 
die Verwaltung. Weil aber die Berwaltung am nädften das Bolf be» 
rührt, und turd fie eine Menge von Einrichtungen detroffen werben 
fönnen, die nur möglid und Nupgen und Frommen durchführbar 
find, wenn Bertrauen und Achtung gegen die Beamten vorhanden if, 
fo war es motpwendig und geboten, bas Berirauen des Volls zu den 
Aominiftratiobeamten nicht zu ſchwachen. Kann aber das Bolt noch mit Ach⸗ 
tung zu einem Beamten aufbliden, den es in dem Staub der Straße, in 
dem Dunf der Schenten, in dem Zorne der amtlichen Gewalt ge- 
trofen hat, und Alles Diefes um nichts Anderes, als Wahlum- 
triebe zu machen, um eine Wahiſtimme zu erlangen, zu erpreflen.“ 

; um fie in einem Eollectivwort zufam- 
menzufaffen, beißen Bollscorruption. Daß das Bolf brav ger 
blieben iR, daran find wahrlich die Minifter nicht (dulv. Es hat 
aber wirklich feinen braven Sinn bewährt; es bat auf die Appellation, 
die man an baffelbe richtete, durch die Mehrheit diefer Kammer ger 
antwortet, und barin liegt aud vie befle Widerlegung der Bemerkung 
des Abg. Trefurt, daß das Bolt unmündig fep, und nicht wife, mas 
es thue, ja, daß fogar einzelne Mitglieder der frühern Kammer bei 
Abgabe ihrer Stimmen nit gewußt hätten. was fie tbun. Man bat 
und vielfach entgegengebalten: wenn die Minifter verfaffungsmäßige 
Rechte verlept haben, fo Hagt fie am. Ich denne das Geſetz über 
die Berantwortlihleit der rinifer und feine Unvollitändigkeit ; 


„Die Folgen diefer Eirculare, i 
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es if feine Prozedur 
unter welden Formen man 

diefer Lane ber Dinge ein anderes Aorum, dor dem fie anz 
Hagen find, nemlih das Forum der öffentlihen Meinung und das 
verfammelte Bolt, und dorten Mage ih fie an. Faf if übrigens eine 
ſolche Anlage unnöthig und überfäffg: das Bolt ift längft gu Gericht 
gefeffen und bat längft gerichtet, fein Spruch liegt in der Majorität 
diefer Kammer. Ich muß daber den Kommiffiondantrag unterftüßen, 
— Mißtrauensvotum gegen die Miniſter hier in dieſem Saale 
nieberiegen. 

Rarisrupe, 26. Auguf. (Mbgeorbnetenfammer.) 
Die Tagesordnung führt zur Fortfegung der Diecuffion über 
das außerordentlihe Budget. Für die Einrichtung des ber 
Univerfität Heidelberg zur Benugung überlaffenen bieherigen 
Srrenhaufes für das chirurgiſche und mediciniſche Elinifum 
werden für bas laufende Budget 5000 fl. geforbert. Dafür 
—— außer dem Berichterſtatter mehrere Redner, dagegen 
beſonders Helbing, der unter Anderm hervorhebt, weiche 
große Summen immer für die gelehrten Anftalten gefordeit 
und bewilligt werden, während für ben eigentlichen Volls— 
unterricht jo wenig gefchehe, eben weil die Erhaltung zweier 
Univerfitäten die Kräfte des Landes allgufehr in Aniprud 
nehme. Die Forderung wird mit geringer Stimmenmehrheit 

enehmigt. Eben fo wird eine Forderung für den botaniſchen 

en in Freiburg genen ben ya der Commiffion be» 
willigt, Bei der Discuffion hebt der Abg. Sander bervor, 
wie der Wetteifer der beiden Kandeduniverfitäten in Geldfor⸗ 
derungen an den Staat immer mehr herausſtelle, daß bie 
Erhaltung von zwei Univerfitäten in Baben unzwedmäßig 
fey. (Obeid. Zta.) 

* Höhft, 28. Auguſt. Verſchiedene Eorrefpondenzartifel 
in dem Franffurter Journal Nr. 225 und 232 und ber Beis 
lage der Dberpoflamiszeitung Nr. 236 hinfihtli eines am 
14.d. M. im Babnho e zu Höchſt durch Umwerfen eines 
Dmnibus aus Kronberg, herz. Amts Königftein, flattgehabten 
bebauerlichen —— — veranlaſſen das unterzeichnete 
Amt, um alle weitere derartige Erörterungen beendigt zu ſehen, 
zur Erflärung, daß eine Unterfuhung glei nad erfolgter 
Anzeige des Vorfalls eingeleitet worden, damit möglicherweiſe 
ermittelt werde, eb und in wiefern dem Führer des Wagens 
oder wen ſonſt ein Verſchulden hierbei zur Ya falle. 
Bon der lieberzeugung audgebend, daß die Berfaffer jener 
Eorrefpondenzartifel nur im beften Sinn und in guter Abſicht 
fot — füge ib zur Beruhigung des Publikums 
nod bei, daß diejenigen Wagen, welde zwiſchen Soden und 
dem Bahnhofe zu Hoͤchſt die täglide und regelmäßige Ber, 
bindung unterhalten, ſchon vor diefem unter poligeilide Auf⸗ 
ſicht geftellt, hinſichtlich ihrer Tüchtigkeit durch den Werkfüh- 
rer der hiefigen Wagenfabrif unterfucht und darauf pin uns 
ter Anderm auch beflimmt worden, welde Perionenzahl dies 
felben aufnehmen dürfen. Die desfallfigen polizeiliden Be⸗ 
fanntmadungen vom 17. und 27. v. M. befinden fih in 
den Berg! erfcheinenden Eurliften von Soden abgedrudt, 
Herzoglih naffauifhes Amt. Magdeburg. 

Franffurt, 29. Auguſt. Unterm 20. d. M. ift zu Brüf- 
fel ein königlicher Beſchluß in fünf Artikeln erjhienen, ber 
die Anerkennung , wie die Aufmerfiamfeit ded Handelspublis 
fums in hohem, Grade verdient. Die in ungemein liberalem 
Sinn gefaßte, die Handeldverbindungen außerordentlich für« 
dernde Berfügung betrifft die bei dem Waarentranfit 
einzuführenden Erleichterungen, infofern ſolche jetzt fhon und 
vor Vollendung des belgifhen Eifenbahnipftems ohne Nadyr 
theil für die dem Staatefchag gebührenden Garantien zuges 
fanden werden mögen. Wenn fein Verdacht von Eontrebande 
obwaltet, bleiben die Waarencollie, welche an den Zollbus 
reaus von Henrp⸗Capelle, Duievrain und Menin als Trans 
fitgut eingehen, um auf’ der Eifenbahn weiter gebracht zu 
werden nad Antwerpen, Gent, Brügge und Oftende, von je- 
der Durchſuchung befreit. Daffelbe gilt von den Collie, welche 

u See eingeben und von den Hafenorten als Tranfitgut pr. 

enbahn nad einem der oben genannten Ausgangs: Zoll 
Burcaus abgefchidt werben, Die Berordnung vom 20, Aug. 
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enthält außer biefer wefentlihen Beſtimmung noch mehrere 
andere, alle berechnet, den Tranſu zu erleichtern und bie Ko⸗ 
ſten, welche damit verknüpft find, namhaft zu vermindern, 
 rie enlan 

Athen, 12. Auguf. (CK. A. 3.)_ Nachrichten aus Lamia 
(eituni) zufolge ſoͤll ein türliſches Lager von12,000 Mann 
regulärer, In anerie mit; den dazu gehörigen Artillerie und 
Eapallerie bei Yarifa zuiammengesögen werden, wozu aud 
bie, nöthigen Borbertitungen.zur Unterfunft und Verpflegung 
ber Truppen ſchon getroffen wurden. Hinlängliche Kriege. 
munition ift über Bolo in Lariffa angelangt. Die Zufam- 
— eines andern Lagers bei Aria wird ebenfalls pro⸗ 
feetirt. Ein türfifher Artuͤlericoffizier höheren Ranges hat 
vor Kurzem die längs ber. türfifhrgriehiihen Grenzlinie ge: 
Karen Kaſernen inſpicirt, um fi von ihrem halıbaren Kriegs⸗ 
ß ande zu Überzeugen. In. jede der; zwei Blochhauskaſernen 
ollen vier Ranonen ‚nebft der nöthigen Geſchützbedienung und 
ein Bataillon Infanterie gelegt werden. In und bei Joan— 
nina find fürzlih acht Landwehrinfanteriebataillone, jedes 800 
Mann ſtark, ein en, und man -erwartet beren noch meh⸗ 
rere. ie dortigen Albanefen zittern in banger Beforgnig, 
biefe Kriegsrüftungen möchten gegen fie felbft gerichtet on. 
Bon der türfiihen Grenze ift mit der legten Poſt die Rach— 
richt eingetroffen, daß der Gouverneur von Prevefa feit ei- 
niger Zeit Bouvala, eind der im ambrakiſchen Golfe gelege- 
nen Eilande, in Befig genommen habe, angeblid, es ** 
daſſelbe zur Türkei, Dieſe mitten im Frieden erfolgte Befignabme 
erſcheint ale —— und widerſinnig, nicht allein, weil jenes Ins 
felgen aufder Örenzfarte als zu Oriechenland gehörig eingetragen 
if, fondern auch weil jelbiges ſchon feit neun Jahren von den Gries 
hen beſeſſen wurde, ohne daß jeeiner der vorhergehenden Gou⸗ 
verneure von Prevefa, Anjprüde auf daffelbe erhoben hätte. Zu 
Folge jener Zerritorialverlegung find die türfijchen ad 
jener Gegenden über die griechiichen Fiſcher hergefallen und ha 
die legtern von ihren Wohnplägen mit der Drohung vertries 
ben, daß fie bei iprer etwanigen Wiederkehr ale türkiſche Un- 
terthanen erachtet und. behandelt werden würden. Die bortis 
7 griechiſchen höheren Localbehörden benehmen ſich bei, dieſen 

alaͤſſen ſehr uinſichtig, denn hätten fie jener eigenmächtigen 
Grenzüberipreitung au ihrerfeits. gerechte Gewaltmiitel ent- 
gegengefegt, fo dürfte diefer Conflict wohl eine ernflere Wen, 
bung genommen haben; allein zur Verhütung jeglichen bie 
Eintracht der zwei Nabbarftaaten flörenden Berhältnifies 
hielten fie ed für rathfamer, Bericht zu erflatten und die Ent» 
ſchließungen der Landesregierung - über diefe Zuftände einzu: 
holen. Der g Borfall erſcheint nicht ohne —— 
und die weitere Enttwidelun beffelben ift von bödfter Wich⸗ 
tigkeit. „Die griechiſche Reg — äußert fih hierüber 
die Zeitſchrift Aeon — wird eine ſolche Berlegung des grie⸗ 
chiſchen Territoriums ſicher nicht gleichgültig aufnehmen, eines 
Diftriets u welcher noch mit helleniſchem Blute be⸗ 
feuchtet iſt. Griechenland iſt ſchon dadurch hinreichend beein⸗ 
trächtigt worden, daß alle jene Laudſtriche, in welchen dad 
Feuer des griedifchen Freiheitsfampfes aufloberte, dem 
griechiſchen Staatsgebiete bei der Gre mung bed Kö⸗ 
— nicht einverleibt wurden, und es reicht bin,daß ihm ſchon 
fruͤher die Vouvala zunächſt gelegene Inſel Koroniſia entriſ⸗ 
fen wurbe, um beren in früheren Zeiten ber-tapfere 
türfifhe General Kiutachis fende jeiner Truppen verge- 
bens aufgeopfert hatte. If ed deßhalb wohl glaublich, daß 
die griechiſche Regierung nad neunjährigem ungeftörten Befig 
die Jaſel Bouvala den Türfen ald eine widerrechtliche und 
übermüthige Beute überlaffen follte ? 


Frankfurt, 29. Auguf. Bankact. o. Div. 1975. — 5pCt. 
Met. 110. — Aplt. 102,. — pbet. ee Si}. -- 
5pEt. Span. incl. 3 Coup 144. — Zaunusbahn-Actien ; 

Wien, 25, Auguf. 6pCt. Met. 109,5. 
3pGt. 763. Banfastien 1633. — 230 
500 fl. Loofe 1395. 
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Ar Kheiniſche Dampff: chillahrt. 
Kölniſche Geſellſchaft. 


[3606] FSahrten 


zwiſchen Eöln- Düffeldorf und Coblenz, Mainz, Mannheim, Strasburg und Baſel, in 
birertem Anſchluß an die Züge der Rheinifhen Eifenbahn » Gefellfpaft von und nah Eöln und Welgien, 
und an die übrigen vom und zum Rhein führenden Eiſenbahnzüge; ferner an den DampffchiffahrtsDienft nad 
Notterdam; London und Amfterdam: Hamburg. 


Abfahrt vom 29. Auguft 1842 an den verfhiedenen Hauptftationen: 


zu Berg Täglid) zu Thal 
Bon Düffeldorf nad Mainz Abends LO Uhr Bon Stradburg nad Mainz Morgens & Uhr 
„ Göls ” ” Morgen 4 „| 2 „» Mannheim " 10) „ 
ni 2 „ Goblen; " IT u „» SKinielingen „ Mainz n Mn ,. 
" ) b, " 7 „ 10 „ " " " Mannheim Nahmitt. 2 u 
„en. \ ou Abends 5 o „ „» Mannheim „ Köln Morgen © „ 
„ Goblenz. ,„ Mannheim Morgend & ,. " » „ Mainz Nahmit. Bi „ 
„on iv Main; „ 5 u „ Mainz „ Düffeldorf Morgen 34 u, 
" " Im [7 "” 2, „1 1 7) 7) Köln " 8 n 3) 
" Diain, I Straßburg Bafel) " 5 „2 ” " " 7 ” 10} „ % 
” " 7) " Naymit, © u „ Goblen; ” " 6 „ 
" Diannbeiim 7) " [7 * ” [7 2 [7 Düffeldurf " — " 
“ * ” ” Abends 20 [73 [73 [77 77 Köln Nachmitt. 22, [73 
" Kntelingen " ” 7 7) " [7 7 [I [7] 2 7 
nn N) 7 Morg. Mn ,„ „ Köln „ Düffeldorf „ 3} 7) 
ifenbapnzu 3) unmittelbar nach Ankunft des erften Eifenbahnzuge von Frank 
u en BR I EEE en 0 Bet an * und im Enfoluß an den Sriiten Aug an Aachen. 
2) nad Ankunft des erftien Eifenbahnzugs von Frankfurt. 9 er u ka a al En a 


Die Abfahrt von Biebrich rheinabwärts iR Morgens 5°/,, 8'/,, nad Ankunft des erfien, und 80°, Uhr, nad 
Ankunft des zweiten Eifenbahnzuge von Frankfurt. 


Dei direkten @infbreibungen nad Bafel und den nern ber Eliaffer Eifenbatn, werben bie Meis 
enden und deren Effeften, unentgeldlich nah und von ber Eiſenbahn geliefert. Für tas Reifegepäd wird bei birelt 
Eingefchriebenen, auf der Elıaffer Wifenbahn, von nun an fein Uebergewicht mehr berechnet und find Poflagiere 
nach Bafel, fo wie deren ‚ keiner Bifitation am ber franzöfiihen Dowane unterworfen. 


Im Eiſenbahnhofe zu Cöln hat die Kölnifhe Dampfihiffahrte » Gefellihaft ein Büreau zur Biler - Eribeilung und 
— der ten zu feſten Sägen, und umgefehrt die Eiſenbahn-Geſellſchaft ein ſolches am Landeplatze ber Köl⸗ 
niſchen Dampfidiffe. 

Für die Wagenverbindung zwiſchen Bingen und Creuznach werben bisefte Billete ertheilt. 

Nähere Auskunft, fo wie Billete für die Dampfihiffe der Kölnifhen AA nach allen Sta— 


tionen, für bie —— auf der Taunus⸗Eiſenbahn und für die Omnibus zur Ban nad dem Bahnhof’in Frank; 
furt und von dem Bahnhof in Eaftel zu den Dampfihiffen, werben in Fraukfurt ertheilt: ’ 


auf der Agentur bei Herm Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248, zunächſt dem 
Eiſenbahnhof; 


auf dem Billet-Büreau in der Friedrich Wilmans'ſchen Buchhandlung, Zeil Lit. D. Nr. 188. 


Gr Um jeden Zeitverluft bei ben nach Ankunft der Eifenbapnzäge von Mainz und Biebrid abfahrenden Dampfidiffen 
u vermeiden, bittet man ſich bereits in Fraukfurt mit ben nötbigen Dampficiffe- Bieten F verfehen, und 
ſt das Agentur-Büreau von Morgens 5'/, Uhr bie Abends 7 Upr, das Biller-Büreau von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet, woſelbſt auch vollftändige Fahrtenpläne, von allen Haupiflationen ab, und Tarife gratis zu haben find, 











_ Berlag: Fürfl, Thurn und Tarisfhe Zeitungs» Erpebition. — Berantwortl, Rebacteur: €. P. Berlp. — Drud von A. Ofterrieth. 
Pau ach 














Großbritannien, 

London, 23, Auguf. (Börfenhafle.) Jetzt, ba bie Arbeiter- 
unruben fi ihrem Ende nahen, beginnt mit erneuertem Eifer 
in der Preffe die Polemik über den Urfprung derſelben; ein 
keines weges müßiges Unternehmen, denn die Gefahr ift drin- 
gend genug geweien, um den Wunfch zu erzeugen, dem Grund 
des Uebels an die Wurzel kommen zu können, um durch bei- 
fen Bertilgung einer Wiederholung des Gefhebenen vorzu- 
beugen. Daß der Aufftand nicht direct von den Chartiften an- 
geftiftet worden ift, wie fehr diefelben ſich auch bemühet haben, 
ibn zu ihrem Nugen zu wenden, darüber ſcheint man ziemlich 
einverfianden zu ſeyn. Auch hat fi die Ohnmacht der Char: 
tiften eben durd den Verlauf des Aufftandes ziemlich deutlich 
dargethan und ed hätte dazu micht des Beihlufes bedurft, den 
die von 144 auf 12 herabgeiunfene Berfammlung der Char⸗ 
titensDelegirten gefaßt hat, daß fie ſich auflöfeund daß durch 
eine Proclamation (wie auch ſeitdem geſchehen if) dem Bolfe 
verfündet werbe, es ſey .jegt nicht an der Zeit, durch Einſtel⸗ 
lung ber Arbeiten in den Fabrilen die Einführung der Bolfs- 
Eharte zu erzwingen. Iſt man aber aud ziemlich allgemein 
der Anfiht, dag man die Epartiften ohne Gefahr in der Uns 
bedeutenheit ihrer Stellung gewähren laflen fönne, jo wird 
diefe Anſicht von Seiten der Toried wenigftend in Bezug auf 
einen andern Verein, den Anti-Korngefeg-Bund, keineswegs 
getbeilt, vielmehr betrachten fie bdenfelben fortwährend mit 
beforgnigvollen Bliden und wiederholen, was glei zu Ans 
fang des Aufftandes hier und. ba zur Sprache gebracht wurde, 
daß die Arbeiterunruben das Rejultat eines prämebitirten 
Planes der zu dem Bunde gehörenden Fabrifherren feyen, 
welche durch gleichgeitige Schließung ihrer Fabriken die Ar- 
beiter zum Aulßande getrieben haben, damit durch das Volls⸗ 
geſchrei auf offener Straße errungen werde, was durch Pes 
sitionen und Anträge im Parlament niht bat durchgeſetzt 
werden fönnen, nemlid die gänzliche Abihaffung ber Getrai⸗ 
degefege. Diejenigen, welche diefe Anfichten über den Grund 
des Aufftandes hegen, glauben daher au vollfommen genug 
gethan zu haben, wenn fie die firengfte Befrafung ber Häup⸗ 
ter des Bundes und etwa die Einführung eines Armengefeged 
und eines Geſetzes über das Fabrifweien verlangen, durch 
welches die Arbeiter in eine von den Fabrifberren unabhäns 
gern Stellung als bisher geftellt werben. Die Gegner die: 

er Anſicht, welche den Grund des Uebels tiefer ſuchen, als 
in einer Jntrigue eines, wenn au noch fo mächtigen Ber- 
eined, geben zu, daß der Aufitand zunächſt allerdings der 
Abſchaffung der Getraidegefege ge olten habe, aber feinedwe- 
ged diejer allein, jondern der A Khafung aller noch im Han⸗ 
del und der Induſtrie beftchenden Monopole und aller auf 
das Intereffe einzelner Klaffen zum Nachtbeile der Geſammt⸗ 
beit berechneten Geſetze, alſo der Abfhaffung des Probhis 
bitiv- und Protectivfpftemes, welches, durch den neuen 


* 


Zarif nur wenig gemildert, die brittifchen Erzeugniffe von 
ben fremden Märkten ausſchließt und jede freie Bewegung der 
commerciellen und inbuftriellen Rräfte des Yandes hemmt. 
„Diejenigen,“ fagt in Bezug bierauf der Globe, „diejenigen, 
welche die große Maffe des Volks ausmaden, befümmern ſich 
im Ganzen wenig um bie Formen der Regierung, fo lange 
fie durch ihre Berufsthätiglkeit für fih und ihre Angehörigen 
bie nöthigen Subfiftenzmittel ſich verſchaffen fönnen. erh wenn 
ihre Arbeit dieſe ihnen nicht mehr zu Wege bringen fann und 
fie finden, daß fie allmählig immer tiefer und tiefer bis an 
den Abgrund bes Hungertodes hin verfinfen, erft dann werben 
fie mit den beftehenden Jnftitutionen unzufrieden, denn c6 
muß ſich ihnen natürlih immer von Neuem wieder der Ge- 
danfe aufdrängen, daß wenn biefelben wären, was fie follten, 
bie Lage derjenigen, die unter ihnen lebten, beifer jeyn müßte. 
Sind fie zu ſoſchen Gedanken und Gefinnungen gefommen, 
dann find ſie natürlich bereit, den Demagogen Gehör zu ges 
ben, welche ihr Elend benugen, um ihnen ihre „neue jociale 
Ordnung” als eine Panacee für das Elend ihres gegenwärti» 
a Zufandes aufzubringen.” Desbalb erblidt denn auch der 

lode in der wieberfehrenden Ruhe um fo weniger eine 
Garantie für die Zukunft, falls nicht eine ſchleunige Ummwand: 
lung des beſtehenden Protectiv » Syftems binzutritt, als ber 
neuerdings einyetretene beifere Abfag der Fabrifate keineswegs 
bedeutend genug ift, um bie großen —— Borräthe 
wejentlih zu vermindern, und andern Theils der Brodpreis 
zwar vorläufig durch die bedeutende Einfuhr fremden Betrai- 
des und die gute Erndte einigermaß:n ermäßigt werden wird, 
aber dennoch Taufende wegen mangelnder Beſchäftigung fich 
aud zu dem ermäßigten Preiie ihr Brod nicht werden ers 
werben fönnen. 

— Geſtern bat der Antis-Rorngefeg-Berein in der Haupt» 
ſtadt befhloffen, eine Borftellung an Sir Robert Peel zu 
rihten, um den Vorwurf zurüdzumeifen, als beftebe zwiſchen 
feinen Strebungen und den Arbeiterunruhen in’ den Kabrifs 
bezirfen irgend eine Berbindung. Es heißt darin, mit Anfpie- 
lung auf die obnlängft befannt gewordenen Fälle enormer 
Corruption bei Parlamentswahlen: „Zu einer Zeit, wo die 
Wähler ipr Recht nur nad jeinem Geidwerthe fhägen, bie 
Repräfentanten ihr Vaterland nur nah der Summe, um 
welche fie ed verkaufen können, wo neue Wahlausſchreiben 
und neue Beftehungen bie einzige Strafe für die Beftechung 
find, in einet folden Zeit bleibt dem Volke nichts übrig. als 
die Berfügung über eine freie Preffe und die Hebung der 
freien Rede. Weil wir diefe angewendet haben, wollen Sie 
glauben machen, daß wir die lirheber der Anarchie find, die 
wir beflagen, und drohen und, daß wir Urfade haben wer⸗ 
ben, den Weg zu bereuen, ben wir eingeſchlazen baben. 
Ueber den Grundurſachen der beftehenden Störung ber 
focialen Ordnung ruhet Fein Gebeimniß, und es wird nicht 
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zugegeben werben, daß Sie einen Schleier barüber ausbrei⸗ Deutfädlend 
ten. Mangel an Arbeuslohn, Arbeit und Brod Fonnte nicht j 
anders als im Hungertode oder in Gewaltthat enden. Die | Breslau, 25. Auguft. Der Oberbürgermeifter von Bres— 
räuberifhe Habgier, welche die Feubaltyrannei gewaltiam bes | lau, Gcheime Regierungerath Lange, ift vorgeftern im 62ften 
friedigte. hat der civil;firte Drud einer habfüchtigen Ariftofratie ge > feines Alters mit Tode abargangen. EEE: 
durch Trug zu fättigen gewußt; und wenn dann dietift ent | Münfter, 26, Auguſt. Der König und bie Königin ha— 
deckt wird und den Zwed nicht mehr erreichen fann, fo kehrt ben heute Morgen gegen 10 Ubr, unter dem enthuſiaſtiſchen 
die moderne Dligardie zu der Militärherrſchaft ihrer bar: | Bivatrufen der zahlreichen Bolfsmenge und begleitet von den 
barifchen Ahnen zurüd; aber ſowohl biefe Oligarchie, ald Sie  heißeften Segenswünjden, unfere Stadt verlaffen, um hödft- 
felbt werben finden, daß weder Gewalt nod Trug bes Hun= | ihre Reife nah Hamm fortzufegen. (Der Weftpbäliihe Mer- 
gers Herr zu werden vermag. Möglih, daß der Ausbruch | fur gibt eine ausführlige Schilderung ber Feſtlichkeiten, welche 
leicht unterdrüdt wird, aber die Urſache ſchwindet damit nicht. bei dem kurzen Aufenthalt des bodyverehrten Königspaars zu 
Nur unfer Heilmittel hat die Macht, die Krankheit aus dem | Münfter flattgefunden haben. Rühmend wird dabei der Ylu- 
politifhen Körper zu entfernen, Wir verfpredhen dem Volke mination am Abend des 24. Auguft gedacht und des glän- 
Brod zu geben; Sie wollen und das nicht geftatten. Wir | zenden Feſtes unter einem von 7000 Glaslampen und zahl- 
fordern Ste auf, das Bolf zu ernähren und Sie weigern fi | lofen Wadsferzen erleuchteten Zelte auf dem Dombof.) 
auch deſſen. Das Volk ſucht Arbeitslohn und Arbeit; duch ;_ Elberfeld, 18. Auguft. Der König und die Königin 
freien Handel können wir ihnen beides geben, Sie geben | haben geflern früb 8 Uhr Hamm . und find über 
aud nicht einmal vor, daß irgend etwas, was fie vorſchiagen Dortmund, Hagen und Schwelm geftern Radmittag gegen 5 
fönnen, dem Bolfe ſchleunig eines oder dad andere zu geben , Uhr in Barmen eingetroffen, wo Allerhöchſtdieſelben bei ber 
vermag; und wenn dann Ihr Feſthalten an der Brobfteuer Frau Witwe Bredt-Rübel zu übernadten gerubten. Heute 
die Lebensmittel rar, Beihäftigung unmöglich, den Arbeits: Pr der Beſuch der Majeftäten uniere Stadt. 
lohn felbft für die Koften der bloßen Subfiftenz nicht genü- armen, 27, Auguft. Ihre Majeftäten der König und 
end gemadt, und dem Arbeiter feine Alternative außer dem die Königin jind heute Nachmittag um 4 Uhr hier eingetroffen. 
Denpeiiche gelaffen hat, dann werfen Sie denen, welde das An den Grenzen des Barmer Stadtgebiets waren Allerhöchſt⸗ 
Uebel mit Tpeilnahme betrachtet und demſelben abzubelfen ges biefelben von den Behörden empfangen worden; ein Ebor 
fucht haben, vor, daß fie den Arbeiter gereizt haben, fi in junger Damen überreichte Feſtgedichte. Begleitet von dem 
blinder Rache fein rüdfichtölofes Recht zu ſuchen. Gie find —— dem Landwehrverein, ben Gewerfen mit ihren 
es und diejenigen, deren Zntereffen der Habgier Sie vertreten, Muſilchören zogen die erlauchten Herrfhaften in die Stadt 
melde die Bevölferung in den Fabrifdifricten dem äufer- ein. So eben (6 Uhr) fährt des Könige Majeftät unterm 
fien Elende zugeführt haben. Die aufrührerishen Reden Ih-⸗ Jubel des Bolfes zum Diner, weldes in den Sälen der Ge— 
rer parlamentariſchen Anhänger fuchten auf ſpſiematiſche Weiſe jellihaft Concordia für 140 Gebede zugerichtet wurde. 
die Arbeiter gegen bie — aufzuhetzen und Ihr eis Um 8 Upr. Die Illumination der Stadt war, wegen der 
genes —— o mie das geliende Beifallsgefchrei durch die große Hitze verurſachten gefährlichen Trockenheit 
der Mitglieder Ihres Cabinets und derer, die auf den Sag. nicht im Feitprogramm aufgenommen. Nah dem gefallenen 
fammerbänfen faßen, haben das natürliche Beftreben fanctios Regen ſchicken ir viele Häufer dennoch dazu an. In den 
nirt, durd Eniftelung der Wahrheit den Ruf der brittiihen Straßen hängen grobe Kronleuchter, die ein magiſches Licht 
Manufacte in den Augen der Welt zu flürgen und alle Ads verbreiten. Das Rathhaus und die katholiſche Kirche find mit 
tung vor dem Charakter der brittiihen Fabrifanten zu vers Trandparenten geihmüdt und erleuchtet. Auf act der höchſten 
nichten.” Schließlich erflären die Mitglieder der Affociation, , Punkte der umgebenden Berge brennen große Freudenfeuer, 
daß fie fih weder durch Gewalt noch Drohung von ihrem und in den Zwilhenräumen fleigen unaufbörli Raketen im 
feierlichen Entihluffe abbringen laffen werden, nicht eher zu die Luft. Die Scene if äußerft bewegt, die Haltung des Bolfs 
ruhen, ald bie die Betraidegefege abgeſchafft ſeyen. iſt mufterhaft. Morgen früh um 8 Uhr wird in Gegenwart 
— Der geweiene Generalgouverneur von Oftindien, Lord | II. MM. die Enthüllung des — ———— vor ſich 
Auckland, iſt hier eingetroffen. geben, Nach beendigter Feierlichkeit gibt nach erhaltener Er⸗ 
laubniß der ganze Feſtzug das Geleite bis an die Grenze 
Yyolen. ' von Elberfeld, 
Barfhau, 23. Auguf. Der Feldmarſchall and Statthal- Pofen, 22. Auguſt. Dem Bernehmen nad if bier ein 





ter des Königreihs, Fürft von Warſchau, if vorgeftern von | fönigliher Befehl eingegangen, demzufolge mit allen höheren 
St. Petersburg wieder bier eingetroffen. — Auf Borftel- | und mittleren Unterrichtsanſtalten in Autunft Inftitute für 
lung des Fürften Statthalters if, mit Dinfiht auf das uns | gpmnaftiide Uebungen verbunden werben follen, da man es 
ewöhnlich zahlreiche Defertiren von Gonferibirten, wildes | für durdaus nöthig erfannt, mehr auf die förperlihe Aus—⸗ 
ei der biegjährigen Refruten » Aushebung vorgefommen, | bildung der heranwadienden Jugend zu halten. So wäre 
dur eine faiferlide Verordnung verfügt worden, daß jeder | denn Lorinſer trog aller angeblihen Widerlegungen doch durch- 
Eonferibirte, der bei fünftigen Aushebungen ins Ausland de- | gedrungen, und hätte zum Heil ber jungen Generation dieſe 
fertirt, für jeden Monat feines dortigen Verweilens, außer | durchgreifende Maßregel ind Leben gerufen. — Die Reform 
den vorgejchriebenen Dienftjahren, ein Jahr im Frontdienft | des hiefigen Fatholifhen Mariengymnafiums wird, wie man 
ubringen fo, und daß ſolche Frontdienſtjahre awar bei der | glaubt, ſchon zu Michaelis ins Leben treten. Auf den wieder- 
rtbeilung von unbejchränftem Urlaub, aber nicht bei der völ« holt ausgefprochenen Wunſch der Polen bat bie Regierung 
ligen Entlafung aus dem Dienft in Anrechnung gebracht | befanntlidy eingewilligt, daß in den vier unteren Klaffen der 


werben follen. . Anftalt fortan die polniſche Sprade die Unterrichtsſprache 
Ni feyn fol; in den beiden oberen foll es bie deutiche neben der 
ieberlande polnifhen ſeyn. Der katholiſche Geifliche, Dr. Prabugfi, 

Amferdam, 27. Auguft. (Börfe.) 2,pEt. Int. 5244. — | bat das Directorat des Gymnafiums bereits angetreten. 
5pCt. Holl, 10154. — Kansb. —. — Ayplt. Eynd. 94,. — Hannover, 25. Auguf. Dem Vernehmen nad, haben in 
—— .—Handelm. 1433. — 5pCt. Oftind. 995. — Ard. Beige der durch bie — J———— vom 22. Auguſt officiell 
165 —. — Toup. 244. — 5pEt. Met. —. — | verfündeten Verlobung Sr. fönigl. Hoheit des Kronpringn 


i.— Paſſ. 
24pCt. —. — Ruf. Injer. 69%. — Eert, - . ſowohl Magiftrats- ald Bürgervorflehercollegium hiefiger Re⸗ 
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fivenz befhloffen, eine Glückwunſchadreſſe an Se. Maj. den 
König zu richten. 

Hannover, 27. Auguſt. Se. f. H. ber Großherzog von 
Medlendurg » Schwerin, welde gr Morgen 1 r bier 
eintrafen, ipeifeten Mittags bei Sr. Maj. dem Könige, und 
find diefen Morgen 4 Uhr wieder von bier abgereifl, um fi) 
nad dem Rhein zu begeben. , 

Baden, 26. Auguf. (Rarler. 3.) Die Sigung der zweis 
ten Kammer unferer Yandftände vom 19. d. M., worin bie 
Motion v. Itzſtein's über die Wahlrejcripte der Minifterien 
beratben wurde, ift nun vorüber und ihr Refultat ſowohl, 
als die Gründe defjelben find der öffentlihen Beurtheilung 
anbeimgefallen.. Das Refultat ift die Annahme des Com— 
miffıonsantrags ; eine Mehrheit der Sammer von 10 Stim- 
men legte ihre tabelnde Weberzeugung gegen die Wahlres 
feripte in das Prosofoll nieder, ohne eine practiiche Folge 
daran zu fnüpfen. Es wurde alfo beidlefien, dag 34 Des 
putirte eine Weberzeugung gegen die Wahlreſeripte haben, 24 
aber biefe Ueberzeugung nicht theilen. Ein Furiofer Beſchluß, 
gegen welden ſchon in der Kammer mit Recht bemerft wurde, 
daß in Saden der Ueberzeugung bie Minderheit von der 
Mehrheit nicht gebunden werben fönne, jondern nur in Diss 

en, wo es auf's Handeln anfommt. Man fann auf die bes 
chloſſene Ueberzeugung nicht einmal ein moraliihes Gewicht 
legen, denn bei der bedeutenden Minderheit und dem Umſtande, 
daß die erfte Kammer fi nicht ausgeſprochen bat und mög— 
licherweife diefer Minderheit beitreten fönnte, ift ed durchaus 
unftatthaft, den Beſchluß der Majorität der zweiten Rams 
mer als die Weberzeugung des ganzen Bolfes geltend zu 
macen, Der Beſchluß it und bleibt aljo nichts anderes, 
als der Ausdrud eincd Theild der zweiten Sammer ne 
rechtliche und politiihe Folgen, ein Beweis politifher Ohn⸗ 
macht. Um zu diefem Refultate zu gelangen, hat man in ber Kam⸗ 
mer viel Zeit, Mühe und Geld aufgeopfert, und bad Ergeb- 
niß wurde um fein Haarbreit beffer, daß außerhalb der Kams 
mer der Sieg der Oppofition durch lärmende Anftalten ges 
feiert werden mußte, Die Verhandlung ift fehr belehrend für 
Denjenigen, ber genug politiſche Bildung befigt, um aus dem 
Gewirre ein richtiges Urtheil abzuleiten. Denn ed wurden Ans 
fihten, Meinungen und Behauptungen aufgeftellt, die in ſich 
jelbft und in ihren Folgen fo überftrebend, ja umftürgend find, 
dag ed ein Gewinn für das Publifum ift, dieß ein wenig 
beleuchten. Wenn in der Kammer der abgedrofdhene Grund⸗ 
ag: „die Stimme bes Volks fey die Stimme Gotted” alles 
Ernftes behauptet wurde, fo muß man bie geringe politische 
Bildung bedauern, die noch nidt fo viel weiß, daß jener 
Grundſatz in religiöfer Beziefung eine Gotteslaͤſterung, in 
politifher ein revolutionäres Princip if, das alle Gräuel 
im Namen des Bolfes erlaubt und rechtfertigt, wie die Er—⸗ 
fahrung fattfam erwiefen. Solde verkehrte Anſichten fühs 
ren allerdings zu dem Wahne, als müßten fi die Minis 
fler vor der zweiten Kammer, ald dem Tribunale des Bolfes, 
verantworten, während doch Jedermann, der die Berfafs 
fung fennt, wiffen muß, daß die Minifter nur ihrem Herrn, 
dem Großherzog, verantwortlich find, und daß fie im Fall der 
Anklage nicht der Kammer, fondern dem Richter Rede flehen 
müffen, Eine offene ober verblümte Citation der Minifter vor 
die Kammer ift daher nit nur an ſich, ſondern nod mehr 
im vorliegenden Falle durchaus unftatthaft und verwerflich, weil 
es mehr ald Schwäche wäre, fih in eine —— mit der 
vorgefaßten Ueberzeugung der Oppoſition einzulaſſen. Ja wir 
find der Meinung, daß. es nicht einmal geeignet war, ber 
Kammer durch den Regierungscommiffär die Erwartung aus» 
ng zu Iaffen, fie werde der Itzſtein'ſchen Motion Feine 
olge geben, fondern wir hätten vorgezogen, der Kammer in 
der folgenden Sigung zu erklären, daß die Regierung auf 
den nicht verfaffungsmäßigen Beichluß Feine Küche nehmen 
werde. An der Kammer war es aledann, den verfaffungs- 


mäßigen Weg einzuſchlagen oder zu unterlaffen; der erfle 
Fall ſicherte ihr einen ebrenvollen Ausgang, wie auch der 
Urtpeilfpruc gefällt wurde, im zweiten befiegelte fie entweder 
ihre Ohnmacht, oder beihärigte ihre beffere Ueberzeugung. 
Denn mit dem Spſtem, die Gefinnungen der Minifter zu 
verbächtigen und ihnen allerlei Plane ‚gegen die Berfaffung 
zu unterlegen, wie ed in» und außerhalb ber Klammer ges 
ſchah, ift für bie Dauer nichts auszurichten, und felbft das 
traurige Refultat, dadurch Aufiegung zu erzeugen und zu uns 
terhalten, iſt jener verbrauchſen Kunftgriffe nit werth. Zu 
einem ordentlihen Urtheile find thatſächliche Beweiſe nötbig, 
nid; Berbächtigung und Conſequenzmacherei, die cin Des 
putirter fo weit trieb, daß er ten deutſchen Bundesfürften die 
Abſicht unterſchob, fie wünſchten die Berfaffungen der Meinen 
Staaten aufgehoben, wenn es auf verfaffungemäßigem Wege, 
das ag: durch willjährige Kammern, gefhehen könne. 
Iſt die Berfafung ein unverbefferlihes Menſchenwerk, fo 
hätte derjelbe Deputirte vielmehr unfere Kammern tadeln 
müffen, die jhon daran verändert haben; ift fie aber 
ber Berbeijerung fähig, warum will man dieſe verbächtigen, 
wenn fie auf ordentlihem, auf gefeglihem Wege gefbicht? 
Und wenn am Ende biefe ganze heftige Beweaung ber Oppo— 
fition auf nichts anders abzielte, ald einen Minifter zu ents 
fernen, und feine Entlaffung offen ald ber Preis des Frie— 
dens mit ber Oppojition verlangt wurde, fo weiß man wahr« 
lich nit, was man zu diefer politiihen Ungeichidlichkeit far 
Fi fol, Denn um diefen Preis sat das monar: 
ifhe Princip in Deutihland den Frieden mit 
ber Oppofition nit erfaufen, und ftatt mit Ber- 
dächtigungen zu ihrem Zwed zu fommen, mödte 
bie Dppofition Damit gerade das Gegentpeil bes 
wirken. So beſchränkt ſich alſo der große politifhe Kampf 
auf eine perfönlihe Verdaͤchtigung, und darum ſchien es den 
Leuten der Muͤhe werth, fo vicl lärmen zu machen. Ob ed dazu nö. 
thig war,in ber Discuſſion ans Gemeine zu ftreifen, müffen wir be: 
zweifeln, weil ſich die Blüthe derBolfsmünpigfeit,die man ja in der 
zweiten Kammer zu juchen hat, nicht ſelbſt durch Leidenſchaftlich⸗ 
feit verderben follte, um fruchtloß zu werden. Denn die Bra- 
vos der Gallerien find eben aud nur ein Yärmen und fön- 
nen eine unhaltbare Sache io wenig unterflügen, als bie 
Gaſtmaͤhler, Trinfiprüde, Lebehocrufe und dergleichen, die 
auf die Sigung gefolgt find, Aber von dem weinigen Jubel 
bis zu der tiefen —— Einſicht iſt ein ungeheurer Ab⸗ 
and, und bei der Nothwendigleit, den Staat mit nüchterner 
eberlegung, mit gewiffenhafter Würdigung aller Verhaͤlt⸗ 
niffe zu regieren, müffen jene Manifeftationen unberüdfidtigt 
bleiben. Sie können eben fo wenig das Refultat aufheben, 
dag fih die Kammer dur ihren Beihluß in eine Stelung 
verjegt hat, wo die Regierung ſchwerlich mehr im Vertrauen 
mit ihr verhandeln fann, und bie Unannehmlichkeiten, die aus 
dieſem Verhaͤltniß folgen werden, möchten auch faum geeig- 
net ſeyn, eine allgemeine Zufriedenheit mit der Kammer zu 
n —8 29.4 ® 
rzburg, 29. Augufl. Geſtern Abend nad 9 Uhr tra- 
fen Ihre Durdlaudten Hr. Fürft und Frau Fürftin Met- 
ternid, nebſt Gefolge, dahier ein, fliegen im Gafthaufe zum 
Deutſchen Hof ab und fegten heute früh, nad Beſichti⸗ 
gene der Merkwürdigkeiten biefiger Stadt, bie Reife nad 
ranffurt weiter fort. 

Sranffurt, 30. Auguf. Geftern find Se. königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von — — nebſt Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft; Freiherr von Canitz, königl. preuß. General und Ge— 
ſandter am k. k. öſterr. Hofe, und Freiherr von Werner, k. 
k. öſterr. —*8* dahier angı fommen, 

Bien, 26, Auguſt. Spt. Wet. 1095. — 4pEt. 1003. — 
3pCt. 763. — Banfactien 1634, — 250 fl. Looſe 1095. — 
500 fl, Looſe 139}. 
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enta ri tiaunaecn. Tag vorher durch den Befis von, wenigftend ſechs auf ihren 

den chrichtig 8 —* wg —— — ——— (Fahr⸗ 

J aſſe Lit. B. No. 1) egitimirt haben werden, und 

[3617] 8 efanntmachung. —* dabei nachweiſen, daß 8* von ihnen vorgezeigten 


In Gemähßheit der 88. 27 und 44 der Statuten der Als | Aktien wenigſtens ſechs Monate vor dem Eröffnungstage 
tien-Gefellihaft für den Eudwig-Ranal, werden die Mit- | auf ‚ipren —J ihres, Erblaſſers Namen — Be. 
glieder dieſer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß bie Franffurt a. M., den 5. Auguſt 1842. 


uhr dahier cn | Der Ausfchuß Der Aetien Geſellſchaft für 


öffnet werden wird. Dieſer Berjammlung in Perfon, oder den Ludwig: Kanal. 
durch einen gehörig legitimirten Sprcial-Bevollmädhtigten bei- A. M. Kreiherr von Rothschild, 
zuwohnen, jind nad $. 28 und 30 der Geſellſchafis⸗Sta⸗ erſter Dirertor. 

J. F. 9. Schufter, Serr. 


tuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welde ſpaͤteſtens einen 
{3653} ; 


Damyfſchiffahrt 
fagonne mit ſeidener Broͤchirung, Bal- 


Drventliher Dienft zwifhen Regensburg und Linz, zorine fagonnde de laine & de soie zu 
vom 27. Juli ab, fo Tanze der Wafferftand günftig bleibt. DamenHleidern, Mäntelftoffe, Shawie 
Abzang von Megensburg und Linz, im Monat Juli an allen ungeraben und Umſchlagtucher. 
im Auguf an allen geraden Zagen. Zur Meffe in Geipgig, Satzgäpgen 
Im September und Detober Abfahrt der Schiffe jeden anderen Tag, im Nr. 1/5887. 
Anſchluß an die öſterreichiſchen Dampfſchiffe. "on Franffurt aM. bei 
Der täzlihe Dienft im Auguft konnie nicht en; werden, da eine] Den ©. Büding am Fahrthor, Ein- 
unmitrelbare Berbinpun ; mit den öferreiifgen Dampficiffen vorzugiepen war. gangs der Mainjergaſſe - [3596] 
Regensburg, den 21. Auguf 1842. (3631) Unfer Yager in gedrudten 
.. Die Direction KRatsunen, weig-baummollenem 
der priv, Bayeriih-Würtembergifchen Donau-Dampficiffahrts-Gejeligaft. Hemdentug, b ı au rn — 
en Ko er = und grau gefärbte Nefiel, 
Niederländiſche Dampffhiffahrts- Geſellſchaft. Serrn G Büding 
Bom 1. Auguſt an hat der Dienft Statt von in Franffurt a. M. 
EN Main; nah Notterdam jeden Sonntag, Mainzergoffe nächſt dem Fahrtthor, if 
Dienftag und Donnerflag, Morgens 7 Uiyr, —— Meſſe wieder reichlich 
ee Samftag, Morgens 9 Upr; letzteres Boot corres . 
EEE: al. 2 - fponbirt mike — 8 Aa eher ag eh Holffs —3 Co. aus Cöoln. 
Jeden Donnerftag, Nabmittags A'/, Uhr, geht ein Boot biefer er 
Geiellihaft von Mainz nad Mannbeim; ferner jeden Tag 7 Uhr Mor Abr. Rittershaus & €“ 
gend von Göln nah Notterdbam und täglid von Notterdam nad] [3678] in Barmen 
utwerpen, i i Tran: ; 
Nähere Aıskunft wegen Berfendung von Gütern, fowie Paſſagier-Billete tern ie . atfa K E m. 
nad allen Station:n, werden in Frankfurt a. M. ertheilt: mit der Herbitimeffe 1842 vom Markt im 
beidem Agenten Eduard , Schäfergaffe C. 151.|die Schnurgafie Lit. K. Rr. 107 
135%) auf dem Billet: Bürcau bei I. P. Heuter, Zeil D. 213,|näcit der neuen Kräm verlegen. 
ee a EEE EEE un) — (3656) Bekanntmachung, er 
[3664] our ‚Montag den 12. Septe 3. 
Chäles $ w " = Bormittags 11 Uhr, wird bei unterzeich» 


von 3. Sabeunie y Oppenheim & Co. aus Paris. neter Stelle die Eieferung von: 
während der Meffe-im Gafpof zum Schwanen, Zimmer Rr. 16. > er —* WE. 


102. biefine Stadtiotterie. 36 Ein- und Verkauf _ Ju-!.. 1475 4 Hefi⸗ Stroh 
Haupttreffer: 211,000, 2mal 100,000, erg — Steinen, antikem| für bie WeindauAdminiftration des obr- 
50,000, 2mal 25,000, 20,000, | Silber, Münzen, antiken Spitzen und ande-| "N Rheingaus — frei nad Hattenheim — 


x — 9 Frederich, 
’ ikant s J 
auf der Donau. — I lass pi Thibets, Mous- 


seliue pure laine, Alepines, Thibet 






Pr 








3mal 10,000, 6000 x. ren Kunstsachen , bei an den — begeben. 
Zur Ziehung 5. Klaſſe den 9, Seps Nathan MI Oppenheim,| Eitille, 25. Auguft 1842. 

tember und — J Klaſſe vom 5. — Zei H Nr. er Serzogl. Nafi Meceptur. 

bis 27. Detober, erlaffe ich ganze Looſe — — — Ked. 














Doligatlons· Looſe von allen Staats · 5,5] Staats - Lotterie - Effecten, 


ä fl. 90, ’, ä fl. 45, * ä fl. 22, 30, | A A 
Korterie-Anlehen find coursmäßig zu bes] Sy jigationen, Eoupons, werden ge: 





2,.a fl. 11. 15 fr. 
Guftav Stiebel, Hauptkollefteur | zieben und zu begeben , bei (3283]| und vertauft bei 
[3655] in Kranffurt a. M. M.U. Lehmann in Frankfurt a. M. 43.8 &. Friedberg in Franffurt a. N. 





Frankfurter Ober- Polamts- Beitung. 


Mittwoch 


Neuneftte Nahrigtem. 


Paris, 8. Auguf. In der Pairdfammer wurde geftern 
der Commiffionsbericht über ven Regentſchaftsge— 
fegvorfhlag durd den Herzog von Broglie verlefen. 
In. diefem Bericht, der auf Annahme des Gelege anträgt, wer: 
den die Gründe, welche ed bazu empfehlen, mit edler Beredfamfeit 
und volllommener Klarheit dargelegt. Die Commiſſion verwirft 
aufs energiſchſte die gefährliche Theorie von der conflituiren» 
den Gewalt, unterfhieden von der ——* — eine Theorie, 
die wenn fie unter gegebenen Umftänden in die Prarid übers 
en auf dem gradeften Weg zu ſtets erneuten Ummälzungen 
übren kann; — fie ſpricht fih glei Fräftig aus für bie 
Regentſchaft de jure, übertragen durch ein Beleg, im Gegen» 
ſatz zur Regentſchaft dur Wahl. Die Berathung über den 
Gefegvorfhlag ift auf morgen beftimmt. Es unterliegt wohl 
feinem Zweifel, daß eine große Mojprität für die Annahme 
ffimmen wird. Man will wiffen, die Regierung halte ji 
überzeugt, es würden bödftend zehn ſchwarze Kugeln pros 
teftiren. Mole war Anfongs Willene, zu Gunften der Res 

entfchaft der Frauen zu ſprechen, bat aber, wie es beißt, 
ie Idee wieder aufgegeben, 

— Die Pairdfammer hat in ihrer geftrigen Sigung auf 
Antrag bed Grafen Roy einftimmig beidloffen, dem Her⸗ 
op von Drleand eine Marmorftatue errichten 
au laffen, bie in dem Palaſt, wo fie ihre Derathungen 
hält, aufgeftellt werden fol. 

— Die Nerzte —— ber Herzogin von Orleans und ben 
beiden Prinzen, ihren Söhnen, Seebäber verordnet, melde 
fie während der ganzen Zeit des Aufenthalts im Schloffe zu 
Eu de follen. 

— Die Polizei hat Betrügereien und Unterfchleife in ei» 
nem ber bedeutendfien Zweige ber Finanzverwaltung entdeckt; 
wölf Individuen, namhafter Faͤlſchungen verdächtig, find ger 

ern arretirt worben. 

London, 26. Augufl, 3pCt. Stods 925. — 5pCt. Epan. 
204. — 3p&t. Portug. 204. — 24pCt. Holländ. 523. 

Heute, ald am Geburtstage des Pringen Albert, der 
in fein 24fes Jahr tritt, wurbe mit allen Glocken geläytet. 
Bom Tower und von Park aud hörte man Kanonenfalven. 
Am Abend if großer Empfang bei der Königin. 





—- ” 


Deutfädland. 


Bonn, 2. Auguſt. (Köln, 3.) Für die fremdherrlichen 
Dffigiere, weiche in der Zeit vom: 5. bis zum 12, September 
in unferer Stadt verweilen werben, baben bie Bewohner 
Dpuns freundlihht ihre Wohnungen zur Aufnahme einges 
räumt, Ray Mitheilungen des königlichen Commiffarius; 
Oberſten von -Webern, bat unfer Oberbürgermeifter öffentlich 
befannt gemacht, : daß für Verpflegung der fremden Herren 
Dffigiere (Mittag = und Abendtiſch) auf föniglibe Koſten ner 
forgt und nur Die Berabreihung des Frühflüdes von den 
Quartierträgern aewünicht iwerbe, auf Verlangen aber biefen 
die Auslagen für dos Frübäf prompt erfegt werben foll; daß 
die Diener der fremden, Offiziere , welche theils bei dieſen, 
theild, wo der Raum es nicht erlaubte, in andern Däufern 


(Beilage zu N” 240.) 


31. Auguft 1842, 





Geldfumme erhalten, womit fie dad Frübſtuͤck, Mittag- und 
Abendeſſen in Reftaurationen felbft beihaffen; und daß bie 
Pferbe, welche die fremden Offiziere mitbringen follten, durch⸗ 
ängis auswärts untergebradt, einzelne Pferde aber, welche 
n Bonn bleiben müffen, entweder in ben Privatftallungen 
oder, wo dieſes nicht angeht, in dem Fönigl, Eafernengebäude 
eingeftellt werben, das nmöthige Futter für diefe Pferde aber 
jedenfalls aus den Fönigl. Magazinvorräthen verabreicht werde, 
Münden, 23. Auguſt. Deffentlihe Blätter haben die 
Vachricht mitgetheilt, dag Geheimerath v. Schelling nad 
Münden zurüdfehre, weil ihm die erbetene Berlängerung des 
Urlaubs nicht bewilligt worden. Aus befter Duelle fann vers 
fidert werden, daß Geheimerath v. Schelling bis jegt um 
Verlängerung des Urlaubs nit eingefommen if. Die Biefige 
Akademie erwartet demnad für den nädften Herbft die Rüd- 
kehr ihres chemaligen Präfiventen, bedauernd indeß, baf er 
bieje feine Stelle wieder einzunehmen abgelehnt hat. An der 
Alademie übrigens if. vor Kurzem ein Doppelfall gewiß fels 
tener Art vorgefommen, Einige erledigte Stellen waren neu 
zu befegen, und gie Atademie wählte in gewöhnlicher Form 
den Dirertor Fröhlich, Profeffor Mafmann und Andere, aud 
den Oberbibliorhefar Director Yichtenthbaler. Diefer ins 
deffen lehnte dieſe Ehrenbezeigung ab, Nun wählte man an 
feiner Stelle Profeffor Neumann; indeffen auch dieſer 
lehnte die Ehre ab, B 
Leipzig, 27, * (E. A. 3.) Wegen Mangel an 
Waſſer fönnen die Muhlen ſchon feit längerer Zeit nit das 
benöthigte Mehl liefern, und es betrug in Folge deſſen die 
Quantität bed von Dorfbädern (die hauptfählih une’ das 
* laefern) geftern zur Stadt gebrachten Brodes un⸗ 
gefaͤhr nur ein Viertel der ſonſtigen Zufuhr. Der Begehr war 
aber natürlich wie ſonſt, und fo emſtand eine gewiſſe Aufregung 
auf dem Markte, die indeß von keinerlei Erceß begleitet war, Am 
Nachmittage wurde eine Bekanntmachung des Raths angeſchlagen, 
wonach von dieſem Tage an alle Tage, ſowohl von den Land⸗ 
brodbaͤckern, als au ſonſt, fo viel als möglich Brot auf 
bieligen. Markt gebracht werben wird; in Folge beflen ift 
heute ſchon hinreichend: Brob zum Berfauf: gebtacht morben, 
und möchte man nur fragen, weßhalb bieje nöthigen Anord⸗ 
nungen nicht vor dem vorausſichtlichen Bedürfniffe getroffen 
worden find? 
Bon der Niederelbe, 22. Augufl. (Ham. Gorr.) Mit 
—6 a find vs * Blicke aller bei —— 
ahrt Betheiligten auf die gegenwärtig ich einmal 
wieder zu Dreed — — einem n ber 
Eibuferftaaten ‚gerichtet, von deren Eonferenzen unjer Handels⸗ 
fand nach Artikel 30 der. Eibeihifffahrtdacte von 1821 die 
Abftellung fo zahlreicher Beihwerben, und die Einleitung von 
Veranſta u. fs 'und’ Maßregeln, welche nady neuerer Erfah⸗ 
rung Handel und Schiffahrt ferner eichtern fönnten, mit 
freubigem Bertrauen erwarten darf. 2 hm ‚befondet® für den 
obern Theil unſeres Sıromes Träitige Beranftaltungen wider 
die in den legten Jahren in en erregender im» 
mer mehr zugenonmmenen Berfandungen des Strombetted, und 
egen das iegen bed Stromes felbft, wünſchenswerth und 
nen find ; fo ſehnen wir Nieberelbioger uns pornem⸗ 
lich nach einer. baldigſten Loͤſung zweier Fünftlihen, nur durch 


einquartiert werben, täglid aus J Caſſe eine beftimmte 
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Menihenwillfür geſchaffenen und erhaltenen Feſſeln, welche 

unferem Berfehr auf der Elbe längft gar jehr zum Bedrude | 
gereihten, — bes Stader Zolles und des lauenburgiſchen 
Skhiffergildenmonopold, bie beide bereite 
öffentlid zur Benüge beleudtet find. Wir freuen 
und daher, ſchon jegt wentaftend in Betr ff des lauenburgiſchen 
Sciffermonopols aus guterQuelle meiden zu fönnen; daß taflelbe 
bereitd zum Gegenftand der Berpandlungen ber Dresdener 
Schifffahrtecommiſſion erhoben ift, nachdem deren besjällige 
Jaterceſſion indbejondere aud von Seiten des Magiſttats der 
Stadt Mölln, unter Ueberjendung einer jene Gerechhame bes 
leuchtenden Schrift, in Aniprud genommen worden. Und daß 


dieje Berathungen gewiß bald zu einer gänzlichen Befeitigung 


jenes, dem Elbe und Stednigcommerzium glei ſehr nadıbeis 
ligen Monopolredtes führen werden, wird um fo zuverfichte 
licher zu hoffen und vorher zu fagen ſeyn, als glücklicher 
Werfe gerade bekanntlich eins der gefeiertften Diitglieder des 
oberften Fönigl. dänischen Handels- und Zollcollegiums — 
der Etatérath Frande aus Kopenhagen — gleichzeitig ale 
Bevollmädtigter feiner, bei folder ——— zunächſt in⸗ 
tereffirten Regierung der mehrgedachten Revifionscommijfion 
jugeordnet if. 

Karlsruhe, 22. Auguſt. Debatten über den Eommiffiond« 
bericht, die v. Itzſteinſche Motion betreffend. Abgeordneten: 
fammer; Sigung vom 19. Auguft. (Fortjegung.) 

Welder. „Indem ich heute das Wort nehme, berge ich Jhnen nicht, 
daß meine Bruft von tiefen Gefühlen bewegt if. Aber es find nicht 
Gefühle der Rache Nein, der —— Böſes mit Böfem zu vergelten, 
it bie geringfte meiner Schwächen. Es ift das Gefühl der tiefſten Ber- 
legung unferer verfaffungsmäßigen Rechte, der öffentlichen Moral, und 
die tiefe Uebergeugung , daß bie heiligfte Pflicht den Abgeorbneten in 
diefem Saale befiimmen muß, jedes wirkfame Mittel zu ergreifen, um 
bem Uebel einen Damm zu ſetzen und Fein Opfer zu { euen, das und 
zum Ziele führt. Um das rechte Mittel zu finden, müffen wir ſowohl 
die Größe als den Umfang des Uebels zu überfhauen fuchen, Es liegt 
ung eine Erfcpeinung vor, die mit einer Reihe von andern großen Er» 
fheinungen zufammenhängt. Ich befchränte mich darauf, die Haupt« 

unfte-nur * nennen. Es iſt ber unglückſelig hervorgerufene Urlaubs- 


eit, jene Richtunterfchrift des Manifeftes, jene Berfolgung würdiger 


Staatsdiener, die ihrer Ueberzeugung treu blieben, endlich jene demo : 


ralifirende, die conftitutionelle Freiheit des Bolfd verlepende Wapibe- 
berrfhung, und dazu no ein weiteres Uebel, das fih gewiffermaßen 
täglich erneuert. Denn haben Sie auf alle unfere Angaben, auf alle 


glaubwürbigen Anzeigen von fo unbegreifliden Schritten der Bram- 
ten, von denen wir ſelbſt nicht annehmen mochten, daß fie die Mini« 
fter dur ihre Wahlreferipte beabfitigt hatten, ein Wort der Miß- | 


billigung gehört, oder vernommen, daß eine Unterfuhung einge 
leitet worden fep ? Rein. Man billigt und veriheidigt Alles und 
ſcheint auf dem beireienen Wege fortiahren zu wollen. — — 
„Die Commiſſion hat aus Gründen, die in unfern beutfhen beſchränk 


ten politifhen Berbältniffen —— ſich zu der aͤußerſten Milde und | 


dem gemäßigtfien Antrag entihloffen, dem ich auch meine Zufimmun 
geben will. Ich kann es aber nicht verhehlen, daß, wenn ich einm 

davon fpreche, ich meine Ueberzeugung an den za legen muß, die 
bahin geht, daß die Erklärung der Kammer, wenn fie von der Mehr 


beit beichloffen wird, michts anderes ifl, als eine Berufung an bie | 


öffentfide Meinung des Bolfes, und eine Aufflärung 


des hohen Hauptes, das nicht in unfere Berbandlungen gezogen | 


werben fann, über bie Yandesverhäliniffe. Es ift auch meine indivi- 
duelle Erklärung leider nichts weiter ale dieſes, und wird auch nicht 
weiter gelten. Ich ſchließe mid aber denjenigen Rednern an, welche 
gefagt baben, daß fie es für unmöglich halten, daf der Friede unfe- 
res Landes bergeftellt werde, fo lange ein einflußreicher Mann an der 
Spige der Geſchaͤfte ſteht, deffen Namen ich hier nicht nennen will.” — — 
Scha aff. „Baplumtriebe, apibeperrfgung, Bahlverfälfhung waren 
bie lagworte ver Eonverfation während ber legten 6 Monate an 
allen Enden und Orten des Großherzogthums. Wer hat Wahlumiriebe 
gemacht, wer bat die Wahlen beherrſcht und verfälfct, das wurde durch 
und durch beflinirt und comjugirt. Ich will von den Wahlverfälfhuns 
gen nicht reden, denn es find mir feine ſolchen befannt. rd will and 
die Wahlbeherrihungen nicht durchgehen, weil ich nicht au pen, fon- 
dern verföhnen mil. Aber einige Worte erlaube ih mir rüdfichilic 
der Bablumtriebe, worunter ich einen erlaubten Einfluß auf die Wah⸗ 
len verfiebe. Ich ſpreche der egierung bor Allem dad Recht zu, daß 
fie auf die Wahlen einen geſetzmaͤßigen Einfluß üben könne Has will 
die Regierung? Beantworten Sie diele Brage unbefangen. Unfere jegige 


Regierung will wahrlid nichts anderes, als die Aufrechthaltung und 
Handbabung der Berfaflung in allen ihren Befimmungen und in allen 
Richtungen nad oben, wie nah unten, Die Regierung will die Hand⸗ 
babung bes —— Staatsſyſtems, wie ed bei und beſteht, und des 
geordneten Staatsbaushaltes, Cie will eine gewiſſenhafte treue Ber- 
waltung der Staatsgeider Die Regierung will dem Yande alle jene 
mwohlthätigen Inftitutionen zukommen laffen, welche die Zeit gebietet, allein 
fie gebt mit Borficht zu Werk, und berüdfichtigt Berhältniffe und Umſtände. 
Die Regierung ift * conſervativen SEyfſem ergeben. Was wollen da⸗ 
gegen die Männer der Beweaung ? Sie wollen im —* nichts Anderes 
als die Regierung | will, Zonen ift dieBerfaffung vor Aller heilin, allein 
fie geben einzelnenBeftimmungen berfelben eine Interpretation, wie ſie eben 
nun gerade mit ihren Gefinnungen harmonirt. Sie wollen beſonders 
auch, daß die Anflitutionen,, die fie für wohlthätig und zeitgemäß er- 
fennen, urplöglich* ine Leben treten und kümmern ſich nicht um die 
Berbältniffe. Sie fehen weder reis noch linie, fonderm geben gerade 
aus ihrem Ziel zu. Rehmen Sie an, die Paläfte der Minifterien der 
Juſtiz, des Innern, der Rinanzen, des Kriegs und der auswärtigen 
Angelegenbeiten wären von Männern der Bewegung beſetzt. Fuͤnf 
Minifter von der Bewegungspartei regieren mit fräfliger Band ven 
Staatswagen. Run fichen die Wahlen bevor. Die ronfervative Partei 
wendet Alles auf, um Leute von ihrer Art in die Kammer zu bringen, 
weil fie glaubt, der Staatswagen eile zu ſchnell dahin, es ſey Gefabr 
vorbanden, daß am Ende die Minifter den Zügel verlieren, die Roffe 
zu unbändig werden; der Basen möchte aus dem Geleife fommen, 
umftürzen und Unglüd entſtehen. Wenn nun vollends dieſe Leute der 
confervativen Partei zu unerlaubten Mitteln fhreiten, um ihren Wabl⸗ 
einfluß geltend zu maden, wenn fie Berbäctigungen aueftreuen und 
etwa fagen würden: „Düt:t Euch, Männer der Bewegungspartei in 
die Kammer zu wählen, benn dag Minifterium gebt damit um, bie 
Regierungsform zu Ändern, Staatsgelver zu verſchleudern und unge- 
eure Seuern zu erheben *_ Werten Cie nicht zunächſt an Shre 

reunde fih wenden und die Staatsbiener als Ihre Freunde erfennen, 
das müffen Cie gewiß zugeben. Wenn Sie aber einem Miniſterium 


| von der Beiwegungspartei einen Einfluß auf die Wahlen zugeftehen, fo 


müffen Sie auch andererfeits der conſervativen Partei, wenn biefe 
am Ruder ift, einen ſolchen Einfluß nefatten. So ift es überall 
in der Welt, wo Repräfentativ » Berfaflungen beſtehen“ — Rin— 
befhwender „Ah bebaupte offen und frei, wie es tbeilmeite 
auch ſchon von andern Mitaliedern geſchehen ift, daß der Friebe nur 
wiederlehrt, wenn der Staatsminifter 9. Blittersporff— ih ſpreche 
vielen Ramen aus — feinen Rüdtritt nimmt. Ihm bezeichnet die Bolte- 
meinung für den Borfechter, für die Seele und den Urheber des ſtö⸗ 
renden u und von den @reigniffen, die wir beklagen. Ih Hase 
mit dem Abg. Welder nicht feinen Privatcharakter, fondern feinen öfr 
fentliben Charakter an; dem erfteren laffe ich jene gerechte Anerken⸗ 
nung. Hochgefellt, wie er if, pur Rang Bildung und Eprenhaftig- 
keit, wird er diefes Anfinnen nicht unbeachtet laffen, ein Anfınnen, das 
in der Bruſt, in dem Herzen des badiſchen Bolkes Anflang und Hal» 
tung gefunden hat. Ein patriotifher Mann wird fi nicht anllam« 
mern, wenn das Vertrauen mangelt, worauf eine fegendreiche Thätig- 
feit berubt, er wird von einem Stantdamt zurüdtreien, felbft dann, 
wenn fein eigenes Bewußtſeyn ibn von jeder Schuld frei fpricdt, ja 
felbft dann, wenn er noch gewichtige Zweifel in die Wahrbeit der ibm 
vorgebaltenen öffentlichen Meinung fegen darf, fo fpricht es die Pflicht 
eines patriotiſchen Staatsbürgerd, fo verlangt es die Ehrenpflicht. 
Keine politifchen Reflerionen And es, die den Wunſch des badiſchen 
Bolfs erzeugen, und id ſpreche gewiß im Sinne der Mehrheit, der 
Herzen des badifchen Bolls, wenn ich diefen Wunſch bier laut und 
wiederholt verlündige. Nicht aus politischen Reflerionen ift diefer Wunſch 
enifprungen, nicht aus englifchen und franzöfıfhen Theorien, und An« 
— über Minifiexftellung, denn wir wiſſen wohl, daß unſere beut« 
chen Minifter, felbft wenn fie in Yebensfragen täglih in den Kam 
mern unterliegen, darum ihr Leben nicht verlieren, fondern mit unver- 
wüftlihen Widerhaten ſich antiammern und anpeften an ein felbft ae- 
ſchaffenes und gefälliges monardıfches - pftem. Richt iene abſcheulichen 
englifhenundbfrangöfifhern Theorien, nicht jene Politit, fondern 
die reine und tägliche Wahrheit muß dem Ausfhlag geben, die Wahr- 
beit nemlich: der Mintfter hat, verſchuldet oder nicht, das Bertrauen 
verfpielt. Wenn viefem von "Seiten des Minifterd von Blittersporff 
nachgegeben wird, fo werben bie aufgeregten Gemüther in die Ebbe 
urüdtehren,. Fordert dann die Gerechtigkeit, ich meine die Juſtiz, daß 
hn einer ber drei andern Minifter begleite, fo werben wir mühelos 
über unfern Kummer wegkowmmen. — Präfident: Ib bitte den 

en. Sprecher, keine Revensart zu gebrauden, die fpottend lautet. 

indeſchwender: Diefe Redensart iſt recht gut und wahr getrofr 
fen und enthält feinen Spott. Ich bitte Sie, meine Herren! ſprechen 
Sie a Zuftimmung aus, wenn id den wunden Fled getroffen, fpre- 
hen Sie Ihre Zuſtimmung aus, wenn Sie glauben, daß ich bie Richtung 
der Anfihten wahr dargeftellt.babe. (Bon verfhiebenen Seiten er- 
folgt Beifall) Ib ende damit, daß ich mit geprebtem Herzen dem 
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Eommiffionsantrag beitrete. Mit gepreßtem Herzen thue ich es, denn 
er wird, fo alaube ich, Manglos verhallen, und er enthält dadjenige 
nicht, was die Kammer auöfprecdhen follte, was fie aber vielleicht 
nicht kann.“ 

Pforzheim, 27. Auguftl. (Rarler. 3.) Der Mörder des im 
Hardtwalde aufgefundenen weiblichen Leichnams ift verhaftet. Er 
beißt Wendelin Schorle, gebürtig von Zöhlingen, O. A. 
Durlach, und Bürger in Bleisweiler,, Landgerichts Landau, 
Bor 1; Jahren beiratheie er ein Mädchen von Bleisweiler 
und lebte während dieſer Zeit in Unfrieden mit feiner- Ehe- 
frau, Am 24., Morgens 8 Uhr, verließ er Gleisweiler mit 
feiner Frau und ging über den Rhein, um in feinem Bater- 
Sande Arbeit zu fuhen. Im Hardtwald befamen fie Händel, 
in deren Folge er die Morbthat an feiner Frau beging. Nach 
verübter That ging der Mörder über Raftatt und Ettlingen 
nad Tiefenbronn zu feinem Schwager, Gensd'armen Ritter, 
der den Schorle zu Rebe flellte über fein Herumlaufen, wor⸗ 
auf der Mörder ihm das Geſchehene mittheilte. . Genod'arm 
Ritter, feiner Dienfipflicht getreu, arretirte feinen Schwager 
fogleih und Hieferte ihm geftern Abend hierher zur Unterſu⸗ 
hung ein. Diefen Morgen befannte der Mörder feine That 
vor dem Gericht. 


Frankfurt, 30, Auguft. Heute, um J Uhr Nachmittags, 


it Se. Durchlaucht, der F. E. Haus-⸗, Hof⸗ und Gtaatsfanz« 
ler, Herr Für Metternid, mit Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fürftin hier angefommen. Se. Durdlaudt werden, wie 
man bört, nad furzem Verweilen in unferer Stadt die Reife 
nad dem Johannisberg fortfegten. 


Rupflaını 


St. Priersburs, 13. Auguft. (A. 3.) Der Raifer bes 
ſuchte vor einizen Tagen von Peterhof aus den Sechafen 
Kronftadt und unterwarf bie auf bortiger Rhede aufgeftellte 
baltiſche Flotte feiner Mufterung. Er fand fie in der beſten 
Ordrung und ſprach in dem darüber erlaffenen Tagesbefehl 
jeine Anerfennung aus. — Alle Tehranftalten im Reid, mit 
einziger Ausnahme der Militär- und geifliden Schulen, un» 
terliegen jegt der Adminiſtration ded Minifters bes Bolfe- 
unterrichte. Demfelben Reffort werden auch alle Schulen und 
Bethäuſer der Juden im Staate ei gran — m vergan- 
enen Herbft hatte ein Vollsaufſtand in der transfaufafiihen 
rovinz Gurien flatt, melden adminiſtrative Maßregeln, von 
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| den Ortsbehörden nicht mit gehöriger Umſicht ausgeführt, 
| veranlaßten. Er warb bald geil, wobei fi) beſenders meb- 
| rere eingeborne Edelfeute und Fürften, die im ruffifchen Staats» 
ı bienfte ftehen, verbient machten. Regtere werden jetzt mit Or— 
den unb Rongerhöbung belohnt. — Nach der neueften Volke— 
| gihluna bat die Stadt Mosfau jegt eine Bevölkerung von 
' 350,000 Menfchen, wobei die mannliche Die weibliche um mehr ale 
, 8000 Individuen übertrifft. Die Manufacturen und Fabrifen 
haben während der zwei Iigten Decennien einen folden Um— 
fang in biefer Stadt gewonnen, daß man allein an 40,000 
bei ihnen betpeifigte Arbeiter zählt; nächſt diefen Fönnen ned 
ı an 30,000 andere Arbeiter angenommen werben, die in den 
Heinen Gewerkſtuben beichäftigt find. Der Werth, der durd 
die Manufacturinduftrie jährlich geförderten Arbeiten kann 
ip auf 20,000,000 Süberrubel angeſchlagen werben. 
Moskau wird jegt im rufücen Kaiferflaat ale die erfle und 
wichtigſte Stadt des inländiiben Gewerbfleißes angefchen. 
\ Ihr dadurch — Wohlſtand, den ſie weſentlich dem 
ſeit 1823 von der Regierung angenommenen Schutztarif ver: 
dankt, bat fo zugenommen, daß man ſchon feit mehreren 
Jahren feine Spuren mehr von der im Jahr 1812 fo ſchreck⸗ 
lih über fie hereingebrodenen Cataſtrophe wahrnimmt. — 
Die Zahl der Öffentlichen Bolfsbibliothefen in Rußland bes 
ı läuft fich jegt auf A1, die zuſammen an 90 000 Bänbe faſſen 
mögen. Ihr Zufand verbeffert fi allmählig durch Beiträge 
des Publıfums, für deſſen ausſchließliche Intereffen fie beſteben. 
Der gelehrien Bereine und literariihen Geſellſchaften werden 
im Reiche zwölf gezählt, 











Ameritoe. 


Der NeuyorfsHerald beridtet: Wie es ſcheint, ift 
Merico im Zuftande des Bürgerkriegs; Arifta und Santa 
Anna ftehen gegen einander unter Waffen. In Terasrüftet ſich 
Hufton zur Führung des Krieges; eiwa 1000 Mericaner find 
in Teras eingefallen und wahrſcheinlich ift in biefem Augen: 
blide bereitd ein Treffen am Fluſſe Guadaloupe vorgefallen, 
Das —— die Niederlage der Mexicaner nemlich, kön—⸗ 
nen wir im Voraus ankündigen. 






























en 30. Aug. Schluss 1',, Uhr. |pCt.| Papg. | Geld. : 
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Oestreich Bank-Actien . . . . j 1978 Holl. 10f. Stücke) 9152 |Preuss. Thaler 
‚fl. 250 Loos b. Roth. — | 110%/,] Augsburg . k.S. Rand-Ducaten | 5/32 5 Frankenthaler 
Mod, | = Meile Del [= Ferne] Bhkeürke 

* 8 11]85 
i dito Alto —* — [108% RT. DM. Bagl. Souvoreinggti 
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‚Obligationen sr. 102° /, 2M. 

Frankfurt'Eisenbahnact. . . . . | 3821/,|. 382 . i 
a L „OBl at. „| * 10137, —— 

Baden . . Loos b. Goll 5. 1211/,| — n == 
1.30 Loose v. 1840. — — R Insc. || 89°), 
(Obligationen . , . „31, — 97%), 5 — Span. Act. 16”/, 

Darmstadtjll. : james — | - 25 | Paris, 27. Aug. 

wi... _ a — —— 

Nassau. „|Obligat D. Roihsch. 131,, — | 975% SpCL Rente er [119% 
‚N. 25 Loose... . .|: — 231/, 92"/, 5 Activschld | 23 

Holland ‚Integrale er. 2/,| 519%/,,] 5117, 548, 7 Passivoch. 1 — 

Spanien „..Activsch incl. 8 Cp. |5 | — - 5 — Sp. Aciv| 20%, I, _ N | 

Pol \t. 300 Lott. Loos R b — 798/ i 2 — Neapol. . „| — 

dien + dio a. 500... | en 823/, Sulzbach veeid.Makler, 














Benachrichtigungen. 


2064 





Gebrüder 


Mons aus St. Gallen 


beziehen bie dießjährige Herbſtmeſſe mit einem wohlaſſortirten Lager von feinen 
—— er Pelerinen Bin Eamails, — Sorten Krägen, 


tüchern, Mouffelin-Kleidern, Damen» und Kinderhauben, Manſchetten u. f. w. 
‚Sie zeigen zjugleih an, daß fie aud mit einer ſchöͤnen Auswahl geftidter 


—* verſehen find, 


agazin if bei Mad. Zaffoy, Neuckraͤme G. 64. 


[3690] 


S. Marcus Dppenbeimer & Kirchberg, 


13674] 


Juweliere, 


wohnen Zeil D. 208 im erſten Stod, dem ruſſiſchen Hofe gerade gegenüber. 





[13693] 2peal:Beränderung, 


Dodemer & Co. aus Eilenburg 
im neuen Börfengebäude Yaden Nr. 3, 
rechts vom Haupteingange. 


nz 
v.ZwergernsDeffner 
aus Ravensburg am Bödenſee 
empfehlen ihre inländischen Fabricate 
von glatten, fagonirten und gejtid: 
ten weißen Schweizerwaaren. 
Meßlager: Schnurgaffe neben Herrn 
% 3 Baroniusnahe der Neuen Kräme. 


— — — — — — — 





FEN. Trier & GCo., Haaſengaſſe. 
13691) Bekanntmachung. 

Die mit dem 15. Mai 1843 pachtlos 
werdenden beiden Gaftwirtbichaften am 
iefigen BadeOrt follen auf 3 Jahre 

ch an den - Meifibietenden vers 
Hachtet werben und if hierzu Termin auf 
Montag den 3, Dectober 1842, 
Bormittags 10 Uhr, 
im Marſtalls⸗Gebãude zu Nenndorf ans 
gelegt. 

Pachtliebh aber werben hierzn mit dem 
Bemerlen eingeladen, daß die Pachtbe— 
—** auch vor dem Termine in dem 
Locale Kurfürftlider Ober⸗Finanz⸗Kam⸗ 
mer zu Caſſel und — in der Woh⸗ 
nung bes Caſtellans eingeſehen und nur 
ſolche Pachtluſtige zum Gebot zugelaffen 
werben fönnen, welche fih zur lieber: 
nahme biefer Gaftwirihichaften als qua- 
Jifieirt und zur erforderlichen Cautions⸗ 
leiſtun inlaͤnglich vermögend durch 
* tliche Zeugniffe legitimiren. 

eſonders wird noch darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Nenndorf eins der 


land iſt, in der Nähe von Hannover 
und anderen bedeutenden Städten, an 
ber großen Landſtraße von Hannover 
nah Wefphalen und dem Niederrhein 
liegt, wodurd die Pächter auch aufer 
ber Kurzeit Zufprug von Reiſenden zu 
erwarten haben. 

Bad Nenntorf, am 23. Auguſt 1842, 

Kurf, Heſſ. Brunnen-Direction. 

Hanftein. Knorr. 





[3581] Ein» und Berfauf von Staats: 
papieren und Yotterieerfelten, bei 
Guftav Stiebel. 


13655] Oeffentliche Anzeige. 

Durch die bedeutende Erweiterung der 
Parrfirde zu Geijenpeim fand man bie 
daſelbſt erft im Jahr 1823 mit 2 Mas 
nualen, einem Pesal und 23 flingenden 
Stimmen erbaute Orgel zu fein, 

Örundftimmen find: Prinzipal 8 Fuß, 
Prinzipal 4 Fuß und Subbag 16 Auf. 

Die öffentliche Berfteigerung dieſer 
Orgel wird den 15. Sepibr. I. J., Mor: 
gend 10 Uhr auf dem Rathhaufe zu 
Geiſenheim abgehalten. 

Müller, Oberſchultheiß. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


13694] Um Wißverfändniffen vorzubeugen, 

wird wiederholt belannt gemadt, daß bei 

dem Stabtfuhrwert 

1) eine angefangene '/, Stunde für eine 
ganze '/, Stunde bezahlt wird 

2) das Auprmerl von dem Zeitpunkt an be» 
zahlt werben muß, wo baflelbe genommen 
wirb, wenn bieß au nit fogleih durch 
ben Fahrgaft feibft, fondern durch hierzu 


Beauftragie, ald: Bediente, Auslaufır, | 


Mägpe u. dgl. geſchiebt. 
RAranffurt, den 27. Yugufi 1842, 
Polizei-Amt. 
[3658] Edbictalladbung. | 
Rahdem über den Nachlaß des am 1A. 





frequenteften Bäder im nörbligen Deutſch⸗ Juni 1. 3. verfiorbenen Jakob Leon ard 


von 


Taſchen ⸗ Hiper 





nd bas » ur 
binteria * = tnde Maria % TE 

Tpiel, heute Der Eoncursproceh . -; 
das Erkenniniß durch Berzicht 
⏑ 
wird zur ® 


Anfprüde in auf 


Donnerftag den 29. Septem! : ». , 


Vormittags 8 Upr, 


dem von ſelbſt eintreiende 
"Ber:, 


unter 
gi bes Ausfhlufies von der : 
affe anberaumt. 


Padenburg, ben 2. Auguft 16: 
a = 








[3613] Am 31. v. M. mwurbe ;ı 
derwalluf und Elville die na— 
ſchriebene männliche Leiche gelam⸗ 
8 Tage im Baffer gelegen habe 

Da Spuren äußerer Berlcgung 
fennbar waren, fo wurde fie ba) 
Zodtenhofe beerdigt. 


Alle refp. Behörden, welche über + Wert; 


Berungiüdten Rahrit zu neben 
find, werden um beren 

Eltville, den 6. Auguſt 1842, 

Derzogl. Wü 
Wendenda 
Beſchreibung der Le 4« 

Die Kleidung beſtand bloß aus eis 
nen, flähfenen Hemd ohne Zeichen, am 
fragen mit einem Heinen Knopf bon 
mutter zugelnöpft 

Größe: 5 4”; 
28 Jahre; 

Haare: ſchwarz; 
Augen: von dunkler Aarbe; 
Rate: breit; 

Kurzer Hale; 

Breite Schultern; 

Schwarze Barihaare; 

Befondere Zeiger: eine fhräg I 
Dautnarbe auf dem linken Str! 
Joll Lange; in der oberen Kinnkoor 
Scäneideyahn. 





[3472] Auf die von dem weil 
Wildem Schmuck dieſelbft 
Grundgüier iff unterm 28. Mir, 
beffien in Chaux-de-Fonds demn 
benen Bruder Auguſt Shmud v 
von 365 Rihlr. 32 mar. 4'/, r 
worden, Nah der Berfiherung 
ners und dbemnädft aud feiner 
biefes Kapital längſt abaetrage 
atien darüber, aber verloren ges 
d werben babir auf Antrag ber 
Uhrmaderd RR. Scmua alle Diejr 
an die fraglich« Dbligation aus 
Rechtsgrunde Anſprüche maden, 
meldung und Klarftellung zu ben 
den 23. September d. 
| Morgens 10 Uhr, 


am Raidbaulfe dieſelbſt angefep:: er 
dierdurch edigtaliter und unter dem 


verabladet, Pafi midrigenfalls ba. 
für motıficird erflärt und bie Yöf 
pothetenbuche) Derfügt werben fol; 
Detmold ‚den 27. Juni 1542, 
{ Pogiftr: 
Run 
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